Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 


u 
ch H 8 A . Er 
ER TER Dee ER s dé: 
N 


A 


„D 
Ze 2 
mr 
= LL 
== x 
— 22 


a S 
€ 
> ` 
n d á . 


d? 


e A — e. 
? e SE > * wa SÉ, oE, s 
ENEE FR 


KR 7067 


HARVARD COLLEGE 
LIBRARY 


(ERT, 


Ne 


FROM THE BEQUEST OF 
MRS. ANNE E. P. SEVER 
OF BOSTON 


Widow of Col. James Warren Sever 
(Class of 1817) 


T A 


We, rl ten 


b 


- 


NA 


NI 


4 


Zeitschrift 


für 


Deutschlands Buchdrucker. 


Deutschen Buchdrucker-Verein. 


Elfter Jahrgang. 


Leipzig 
Eigentum und Verlag des Deutschen Buchdrucker-Vereins 


1899. 


CA ARD COLL 
"APR 21.19217 


Seite 


Berichte und Protokoll-Auszüge. 


J. Deutscher Buchdruoker-Verein. 


Sitzung der Hauptverwaltung der Unter- 
stützungskasse des Deutschen Buch- 


drucker-Vereins am 20. März 1899 . 126 
Hauptversammlung am 1. Juli 1899 in 
Kiel RN Se: 291 


Kreis I. Kreisversammlung am 8. Mai 
1899 in Hannover e, Br ei e BAR 
Kreis IV. Kreisversammlung am 26. 
April 1899 in Neustadt a. H. 
Kreis V. Kreisversammlung am 4. Juni 
1899 in Bamberg. 
Verhandlungen des Ehren- und Schieds- 
gerichts zu Leipzig . 557. 567 


201 
259 


2. Tarif-Ausschuss der Deutschen Buch- 
drucker. 
Sitzungen der Kommission zur Beratung ; 


eines Setzmaschinen-Tarifs am 17. 
und 18. Oktober 1899 in Berlin 460. 475 


Bekanntmachungen. 


L Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossen- 
0 


a. Des Genossenschaftsvorstandes. 


Einreichung der Arbeiter- und Lohn- 
nachweis ungen . 43. 55. 

Genossenschaftsversammlung am 30. 
Juni 1899 in Kiel . 185. 257 

Ergebnis der Neuwahlen zum Genossen- 


schaftsvorstande . 327 
Beauftragten-Ernennung e 425 
Anderungen im Verzeichnis der Ehren- 

ämter. . 5 513 


b. Der Sektionsvorstände. 
Sektion I. Beauftragtenbestellung . . 91 


— Sektionsversammlung am 7. Mai 
1899 in Hannover e í 159 
— Ergebnis der Neuwahlen ; 267 


Amtlicher Teil. 


Sektion II. Sektionsversammlung am 
30. Mai 1899 in Düsseldorf . 
— Ergebnis der Neuwahlen . 
Sektion III. Sektionsversammlung am 
28. Mail1899 in Darmstadt 
— Ergebnis der Neuwahlen . 
Sektion IV. Sektionsversammlung am 
26. April 1898 in Neustadt a. d. 
Haardt . . a.’ ; 
— Betriebsrevision . . . ; = 
Sektion V. Sektionsversammlung am 
4. Juni 1899 in Bamberg 
Sektion VI. Sektionsversammlung am 
28. Mai 1899 in Erfurt 
Sektion VII. Sektionsversammlung am 
25. Juni 1899 in Schandau . 239. 
— Ergebnis der Neuwahlen 
Sektion VIII. Nachruf an Herrn Schrift- 
giessereibesitzer F. W. Assmann in 
Berlin. 
— Sektionsversammlung am 28. Mai 
1899 in Berlin. 
— Ausserordentliche Sektionsversamm- 
lung am 2. November 1899 in Berlin 
— Ergebnis der Neuwahlen . 417. 
Sektion IX. Sektionsversammlung am 
4. Juni 1899 in Stralsund 
— Ergebnis der Neuwahlen . 


2. Deutscher Buchdrucker-Verein. 
a. Des Vereinsvorstandes. 


Erklärung in Sachen der sSchüne- 
mannschen Angelegenheit in Bremen 
. am 1. Juli 1899 in 
Kiel .. . 209. 
Dank für eine Stiftung ; 


b. Der Kreisvorstände. 


Kreis I. Kreisversammlung am 8. Mai 
1899 in Hannover ; ; 

Kreis III. Kreisversammlungam 28. Mai 
1899 in Darmstadt A á 

Kreis IV. Kreisversammlung am 26. 
April 1899 in Neustadt a. d. Haardt 

— Ergebnis der Wahlen zum Ehren- 
und Schiedsgericht in Stuttgart 

Kreis V. Kreisversammlung am 4. Juni 
1899 in Bamberg 


Inhalts verzeichnis. 


Seite 


. 199 
258 


200 
. 347 


149 
475 


223 
200 
249 
425 


. 199 


200 


448 
489 


210 
267 


Seite 
Kreis VI. Kreisversammlung am 28. SE 
1899 in Erfurt e 
Kreis VII. Kreisversammlung am 25. 
Juni 1899 in Schandau 239. 249 
Kreis VIII. F am 28. 
Mai 1899 in Berlin 
Kreis IX. Kreisversammlung am 14. Juni 
1899 in Stralsund daa 


210 


200 
223 


3. Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossen- 

schaft und Deutscher Buchdrucker-Verein. 
Nachrufan + Gottlieb Friedrich Grunert 

in Berlin 1 
Programm der Versammlungen i in Kiel 

vom 28. Juni bis 3. Juli 1899 
Danksagung an die Kieler Kollegen 


258 
289 


4. Tarif- Ausschuss und Tarif- Amt 
der Deutschen Buchdrucker. 


Aufruf an sämtliche deutsche Buch- 


druckergehilfen 447 
Erklärung ; . 459 
Einführung des Setzmaschinentarifes 545 


5. Feuerversicherungs- Genossenschaft 
Deutscher Buchdrucker. 


Hauptversammlung am 25. Juni 1899 


in Schandau 249 
Vorstandswahlen und Vorstanda: Kon: 
stituierung 319 


6. Bund der Berliner Buchdruckereibesitzer. 


Nachruf an + G. F. Grunert . 2 
Nachruf an + Karl Koepsel 91 


7. Hamburger Buchdrucker-Innung. 


Versammlungsberufungen. 91. 367. 523 


8. Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer. 


Versammlungsberufungen . 149. 489. 546. 


Dank für eine Stiftung . . 210 
9. Verschiedenes. 
Burcau-Verlegung 459. 475 


IV 


Seite 


Grössere Aufsätze gewerblichen, 
technischen und historischen 


Inhalts. 
Neujahrsbetrachtungen . . . 2 
Gottlieb Friedrich Grunert. 4 
Ein ernstes Wort an die jüngeren Ge- 

hilfen 4 


Das Verzeichnis der Tarifanerkennungen 13 
Aus der Praxis III. Der Hauskegel und 


die besondere Höhe. Von Kurt 
Dornburg 9 . 14 
Karneval in der 30 Kant . . l4 


Aus den Gewerbskreisen der Vereinigten 
Staaten 15. 84. 106. 240. 338. 503. 570 


Zur Setzmaschinen frage . . 28 
Eine graphische Ausstellung . . 24 
Ein neuer Bogenzähler d 2 2, ae ZS 
Nickelgalvanoplastik . . 26 


Zum neuen Post-Zeitungstarif 33. 61. 71. 
82. 92. 93. 103. 116. 128. 210. 
Centralverein für das gesamte Bucher 
werbe 34 
Die Kunst und das Buchgewerbe. 35. 54. 
63. 73. 83. 106 
Ein Wort über die moderne Richtung 43 
Entscheide der laut § 47 des Tarifs 
errichteten Schiedsgerichte . 44. 62. 72. 
82. 160. 176. 187. 357. 368 
Eine Schriftkasten-Reinigungsmaschine 44 
Aus den Gewerbskreisen Grossbritan- 
niens 45. 141. 211. 300. 348. 408. 502 
Die Unterstützungskasse des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins und der Ver- 
band DEENEN 
Über Auskunftserteilung „ > 
Aus: den Gewerbskreisen Frankreichs. 64. 
130. 202. 279. 426. 525 
Von einigen typographischen Kraft- 
leistungen. Von Theodor Goebel !.. 73 


Karl Koepsl + . . „ Ser ër, A 8 
Zur Berechnung des Druckes p 8 
Eine Jubiläumsschrift . . . . . . 105 
Amerikanische Konkurrenz . . 115 
Zur Innungsfrage . . .. . 126 


Vorschläge zur Läuterung des Handels 
mit gebrauchten Maschinen. Von 
A. Hamm . 139 
Die Holzschnitt- Sammlung der Deut- 
schen Verlags-Anstalt (vorm. Ed. Hall- 
berger) zu Stuttgart. Von Theod. Goebel 140 
Die neuesten Buch-Fadenheftmaschinen 150 


Ein Gedenkbuch 2150 

Der neue Zeitungstarif im Reichstage 
Von Emil Thieme . . . 160 

Huber Nr. II alias Wagner . . 161 


Ein Tiegeldruckpressen - Prachtwerk. 
Von Theod. Goebel 161 


Zu den Kreisversammlungen . . . 172 
Der Tarif- Ausschuss der Deutschen 
Buchdrucker . . 172 
Das Haus Friedrich Vieweg & Sohn 176. 
188 
Für Neubauten . re ee Weer 
Zur Unfallverhütung g o . . . 186 
Randbemerkungen zur 500jährigen 
Gutenbergfeier . 201 


Protokoll über die Sitzungen des Tarif. 
Ausschusses der Deutschen Buch- 
drucker am 15. und 16. Mai 1899 in 


München . 224 
Ersatz der Riemenhaken für Pans 
missionen „34232 


Inhaltsverzeichnis. 


Nichtamtlicher Teil. 


Seite 

Zwangsinnun gsbildung ohne Hinder- 
nisse 8 . 239 
Wechselvordrucke T 240 
Auf rechtem Wege 250 
Streifzüge 250. 338 


Zur Preisberechnung von u Druckplatten 
Die Beschäftigungsdauer der Maschinen- 
Setzerinnen . . u E ET 
Berufsgenossenschaftliches . 
Post-Bureaukratismus 
Zu den diesjährigen Versammlungen 
der Deutschen Buchdruckereibesitzer 
Eine althamburgische Buchdruckerei 
Zeitungssendungen an Soldaten . 
Bericht über die Jahresversammlung der 
Deutschen Buchdrucker-Berufsgenos- 
senschaft am 30. Juni 1899 in Kiel 
Vorrichtung für Cylinder-Schnellpressen 
zum Einlegen von Makulaturbogen 
zwischen die Druckbogen. Von 
Arnold Hoffmann-Hannover 
Rückblick auf dieKieler Versammlungen 
Deutscher Berufsgenossenschaftstag . 
Ein graphisches Fachlexikon. 
Welche Vorteile bringt der neue Ge- 
setzentwurf über das Urheberrecht 
für das gesamte Zeitungswesen 
Der 70. Geburtstag Friedrich v. Königs 
Ein Beitrag zur Hebung des zen 
wesens . ; 
Eine wichtige Entscheidung ; 
The Prang Standard of Color 


Unkosten einer Schnellpresse 
H Von Hermann 
Smalian . . Be Ge ie . 


Matritzen-Abgabe. Von Hermann 
Smalian . » ssa. 

Ein alter Zopf ; 

Der neue Taritkommentar . 

Wechselformulare ; 

Elektrische Verunglückungen ; 

Gutenbergfeier in Mainz 

Genossenschaftliche ee 
im Buchdruckgewerbe ke 

Moderne ` Accidenz- Vignetten. Von 
Hermann Smalian, . 

Die Druckindustrie österreichs e 

Eine neue Farbenprobe ; 

Vom Rechnungslegen und Kalkulieren 

Weitere neue Farbenproben 4 

Organisationsbestrebungen i in Osterreich 

Einschränkung der eigenen Schrift- 
systeme. Von Hermann Smalian 

Ein Blick in die Ausstellung des Süd- 
deutschen Photographenvereins in 
Stuttgart. Von Theod. Goebel. 

Ein neuer Bogenzähler ; ; 
Auch ein Wort über moderne Accidenz. 
Vignetten. Von Richard Seifert 
Eine hochinteressante Mitteilung. Von 

Theod. Goebel e ; 
Etwas vom neuen Invalidenversiche- 
rungsgesetz . i 
Nochmals die modernen Accidenz- 
Vignetten. Von Hermann Smalian 
Zur Tarifdurchführung 
Zur Invalidenversicherung. 
B. Hilse . 
Zur Invalidenversicherung G S 
Letternmetall und Matrizen. Von 
Hermann Smalian 
Eine Kunstleistung der Buchdruck 
presse. Von Theod. Goebel 


Von Dr. 


259 


267 


268 
268 


277 


278 
279 


289 


RER Seite 
Organisationsbestrebungen im Stein- 


druckgewerbe . . . 514 
Oltmar Mergenthaler und die Erfindung 

der Linotype-Setzmaschine. Von 

Otto Schloike . . . . . . 514. 524 
Die Temperatur in den Druckereisälen 515 
Der Wahrheit die Ehre. Von Förster- 

Zwickau 524 
Noch einmal der Post-Zeitungstarif . 535 
Maschinelle Fortschritte im Buchdruck- 

gewerbe. Von Wilhelm Fink. 536. 560 


Zur Tarifdurchführung . 546 
Eine Sechsfarben- Ne E 
Von Theod. Goebel . o e-e er DA 


Der Tarif für Maschinensatz ; . 558 
Ein hervorragendes sozialwissenschaft- 
liches Werk. . . . . 559 
Etwas vom neuen Bürgerlichen Gesetz- 
buch. Von Jos. M. Stevens-Dresden 568 
Die Kalkulation des Setzmaschinensatzes. 
Von Otto Schlotke . . . . . 569 


Aus dem Vereinsleben. 


Bamberg. Sektionsversammlung der 
Berufsgenossenschaft . . . . . . 260 
Berlin. Errichtung einer Zwangs- 
innung für das Buchdruckerhandwerk 5 
— Bund der Berliner Buchdruckerei- 
besitzer. Versammlungsberichte 46. 162 
212. 370. 389. 465 
— — Richtigstellung 85 
— Sektions versammlung der Berufsge- 
nossenschaft am 28. Mai 1899. 241 
— Kreisversammlung des D. B.-V. am 
28. Mai 189999 241 
— Ausserordentliche Sektionsversamm- 
lung am 2. Novbr. 1899 in Berlin. 490 
Dresden. Innung Dresdner Buch- 
druckereibesitzer. Versammlungsbe- 
richte . . . 177. 270. 481 


Gera. Thüringer Zeitungsverleger- 
„Verein. Versammlungsbericht . . 536 

Hamburg. DBuchdrucker-Innung zu 
Hamburg. Versammlungsberichte . 15 
131. 399. 560 

— Neuer Kurs unter der Flagge der 
Zwangsinnung . . 54 


— Innung des hamburgischen Buch- 
drucker-Prinzipalvereins. Jahresbe- 
richt für 1899898 64 

— Ehrengeschenk für Fer dinand Wulff 118 

— Arbeitsnachweis und Fachschule . 118 

— Ein- und Ausschreiben der Lehr- 


linge 19 
— Verschiedenes . 370 
— Buchdr.-Innung Innungsangelegen- 

heiten .. 466 


Kiel. Buchdrucker-Festlichkeiten . . 801 
Leipzig. Buchdrucker - Lehranstalt. 
Entlassungsfeier lichkeit 131 
— Zwangsinnung Leipziger Buch- 
druckereibesitzer. . 
lichkeit . 142 
— — Versammlungsberichte . 189. 526 
Limburg. Buchdrucker-Zwangsinnung 
für den Reg.-Bez. Wiesbaden. Ver- 
sammlungsbericht . . . 561 
Magdeburg. Anordnung der Errichtung 
einer Zwangsinnung für das Buch- 
druckgewerbe in Magdeburg. . 56l 


Mainz. Verein Mainzer Buchdruckerei- 
besitzer. Versammlungsbericht . 

München. Oberbehördliche Entschei- 

dung in Sachen der Zwangsinnung 
Erste Innungsversammlung der 

Oberbayrischen Buchdrucker-Kreis- 

innung am 29. Oktober 1899 

Schandau. Sektions- und Kreisver- 
sammlung und Hauptversammlung 
der  Feuerversicherungs- Genossen- 
schaft Deutscher Buchdrucker am 
25. Juni 1899 

Südwest, aus dem Kreise. 50 jähriges 
Berufsjubiläum 

Wiesbaden. Buchdrucker-Zwangsinnung 
in Wiesbaden 


— — 


Sprechsaal. 


Altenburg. Stiftung 3 
Augsburg. L andgerichtsverhandlung 
Berlin. Karl Fröhlich +. 
— Typographische Gesellschaft. 
sammlungsbericht ; 
— Streik im „Lokal-Anzeiger“ . 
— Gesellschaft der Berliner Korrektoren 
213. 
— Hausfriedensbruch . . . eà 
— Gedächtnisschrift . . e. e 
— Lehrlingsprüfungen . 
— Vergleich in Sachen eines , Setzer- 
Ausstandes . . . i 
— Schreibmaschinen-Ausstellung F 
— Druckereischade·n 
— 50jähr. Geschäfts jubiläum. 
— Ortskrankenkasse für das Buchdruck- 
gewerbe. Aus dem Geschäftsbe- 
richt für Jl, o, 
— Fachklasse für Typographen an 
der I. Handwerkerschule 
— Lokalfeier des 500jähr. Geburtstages 
Gutenbergi — ss 
— Fundstücke 
— Amtsniederlegung der Prinzipals- 
mitglieder des Schiedsgerichts 
— Wiederaufnahme der Thätigkeit der 
Prinzipalsmitglieder des Schiedsge- 
richts e e ` 
— Buchdrucker -Invalidenkasse í 
— Entlassung ohne Aufkündigung 
— Tuberkulose im Buchdruckgewerbe 
— Ausserordentliche Generalversamm- 
lung der Berliner Buchdrucker- 
Witwenkasse 
— Bericht über die Generalversamm- 
lung des Deutschen Faktorenbundes 
in Kassel am 24. und 25. Juni 1899 
— Julius David + . $ 
— Ansichtspostkar ten-Ausstellung . 
— 25jähriges Arbeiter-Geschäftsjubi- 
läum 8 
— Versicherungszw an e der'Korrektoren 
— Betrachtungen über Unfälle 
— Uber Korrespondenzen 
— Unlauteres Konkurrenzmittel 
— Uber die 
kasse R ; 
— Reichsdruckerei ; 
— Berliner Faktorenverein. Versamm- 
lungsbericht s 
— Ansichtskarten- -Sammelsport . 
— Centralstelle der Vereinigten Provinz- 
presse 
— Invaliditäts- und Alters versicherung 
— Gutenbergfeier in Berlin . 


Ver- 


371. 
Buchdrucker-Invaliden- 


Seite 


. 801 


349 


. 491 


280 


390 


390 


. 5. 400 


481 
16 


36 
36 
46 
439 
65 
85 
96 


. 107 
. 107 


119 
119 


. 132 


. 132 


142 
. 152 


178 


192 


. 192 
233 


241 


. 252 


302 


. 321 
339 


839 
350 


358 
358 


380 


. 380 


. 380 


. 890 
400 


400 


409 


409 


Inhaltsverzeichnis. 


Seite 
Berlin. Wilhelm Möser +. . . 418 
— Fachklasse für EE . . 429 
— Verschiedenes . 489 
— Normen für die Invaliden-, Witwen- 
und Waisen - Unterstützung im 
Deutschen Faktoren-Bund . 439 
— Neue . 450 
— UnfallJ © > . . 467 
— Dietrich Reimer +. i 467 
— Brief aus Tsintau . . . . . 491 
— Druckereibrand . 492 
— Mahnung zur Vorsicht í 492 
— Buchdruckerei-Hilfspersonal . 504 
— Betriebskasse der Reichsdruckerei 504 
— Setzmaschinen betr. . . . 514 
— Vierjährige Lehrzeit . „517 
— Unfälle an Schnellpressen 526 
— Algraphisches Druckverfahren 527 
— Richtigstellung 537 
— Leopold Ullstein + . ... . 548 
— Berliner Adressbuch o „ „„ „% 649 
— Leopold Metzoldt +. . . 571 
Bern. Tarif bewegung. . . 517 
Brandenburg, aus dem Freise “ Über 
Zeitungsauflagenangabe . . . . 839 
— aus der Provinz. Aufgeben einer 
Zeitungsdruckerei. . . . 482 
Braunschweig. Zwangsinnung für das 
Buchdruckgewerbe Sp .. 26 
— Unterstützungskassenberichto . J. 65 
— Anzeigenangebot. . 571 
Bremen. 50jährige Berufsjubiläen , 152 
— Ein Konkurrenzknif . . . . 812 
— „Fall Schünemann“. . . . . . 504 
— Berichtigung e 527 
Breslau. Post-Zeitungstarif . . 55. 119 
— FSituations berichte . . 213. 429 
Cassel. Vortrag über die maschinellen 
Fortschritte im Buchdruckgewerbe 481 
Chemnitz. Rundschreiben der Mit- 
gliedschaft Chemnitz des Gehilfen- 
verbandes DW e e . > 107 
— Richtigstellung „„ 14382 
— Erwiderung . 142 
Danzig. Ist der Buchdruckereibetrieb 
Fabrik- oder Handwerksbetrieb? 282 
— 25jähriges ns 
läum . 359 
Dessau. Maschinenanschaffung . 107 
Döbeln. Zum ee 96 
Dresden. Stiftung . . ; 5 
— Geschäftswechsel . i 142 
— b0jähriges Arbeiter-Geschäftsjubi 
läum . . e . 260 
— 25j;ähriges Reisejubiläum e a w AT 
— Wilhelm von Baensch r. . . 537 
Erfurt. 50jähriges Berufsjubiläum. 418 
Erzgebirge, aus dem. Anzeigenangebot 85 
— Betrachtungen über die Vorschriften 
über die Einrichtung und den Betrieb 
der Buchdruckereien und Schrift- 
giessereien ; 561 
Forst i. L. 25 jähriges Geschäftajubi- 
lum . 178 
Frankenthal. We eee 321 
— Dreifaches Jubilaum . 537 
Frankfurt a. M. Festlichkeit der Firma 
D. Stempel , 36 
— Faktorenverein. Versammlungsbe- 
richt A 55 
— Begräbnisfeierlichkeit . . 119 
— Kreisversammlung des Deutschen 
Faktorenbundes 119 
— Verschiedenes . E y 142 
— 60jähriges Berufsjubiläum . . 261 282 
— Typographische Fachausstellung . 439 


Se 
Frankfurt a. M. 25jähriges Geschäfts- 


Jubiläum mee 
— Vortrag 
— Gutenbergfeier 
— Zur Lohnzahlung 
Freiberg i. S. 50jähriges Bürgerjubi- 


läum Heinrich Gerlachs . . 26 
Gera. Buchdruckereibesitzerversamm- 
Jungens 96 
Glauchau. 50jähriges Bestehen des 
„Glauchauer Tageblattes“ s . 152 
Göttingen. 40jähriges Geschäftsjubi- 
läum . . . 482 
Görlitz. Hundertjähriges Bestehen der 
„Görlitzer Nachrichten und Anzeiger“ 16 
Grünbergi.Schl. Drei amtliche Blätter 
an einem Orte 163 
Gumbinnen. Auszeichnung . 163 
Hamburg. Über den Berichtigunge- 
zwang. Sr 55 
— 50jähriges Berufsjubiläum 214 
— Situationsbericht . 242 
— Walzengussanstalt 5 329 
— 80jähriges Geschäftgjubiläum 381 
— 50jähriges Geschäftsjubiläum 400. 419 
Hannover. 50jähriges Bestehen des 
„Hannoverschen Couriers“ . . 5. 16 
— Jubiläum 47 
— Berichtigung 132 
— Erwiderung i 142 
— 50jähriges Geschäftsjubiläum 152 
— 150jähriges Druckerei-Jubiläum . 214 
— 2djähriges Geschäftsjubiläum . . 242 
— Kollegiale Verhältnisse . . . . 359 
— Verwahrung 401 
— aus der Provinz. Anzeigen- und 
Reklame-Angebote 74. 163. 261. 330. 517 
Haynau (Schles). SE Zeitungs- 
Jubiläum - > . 12 
— Zeitungs-Konkurrenz 380 
— Prozess wegen unlauteren Wettbe- 
werbs . . ge EN 430 
Heidelberg. Brand . 36 
— Modell-Übergang . .-.. . .182 
Homburg v.d. Höhe. Silberne Hoch- 
zeit . ; 153 
Itzehoe. Todesfall. 96 
Jena. Jubiläum der „Jenaischen Zei- 
tung“ . . 192 
— Kreisversammlung des Deutschen 
Faktorenbundes e 238 
Karlsruhe i. B. Erwiderung 527 
— 25 jähriges Geschäftsjubiläum 538 
Köln. Anzeigenangebot 571 
Lausanne. Generalversammlung des 
Vereins Schweizerisch. Buchdruckerei- 
besitzer 8 270 
Leipzig. Weihnachtsgeschenk j 6 
— Geschäftsgang in den graphischen 
Gewerben im Jahre 189898 6 
— Typographische Gesellschaft Aus- 
stellung von Drucksachen . 6. 26 
— — Versammlungsberichte 47. 108. 143. 
163. 178. 214. 233. 261. 270. 302. 359. 
410. 482. 517. 562 
— — Stiftungsfest . an in 132 
— — Preis-Titelkonkurrenz s . . 498 
— — Betriebsbesichtigungen . 482. 571 
— — Ausflug nach Plauen i. V. 390 
— Louis Berndt r ® 16 
— Vorträge Dr. Peter Jessens . 26 
— Wintervergnügen des Lehrerkolle- 
giums der Buchdrucker-Lehranstalt 26 
— Königlicher Besuch 56 
— Arbeiterjubiläum 66 


— Zweite Kranken- und Begräbnis- 


a wi 


VI 


kasse. Rechenschaftsbericht auf das 


Heite 


zweite Halbjahr 1898 . . . 96 
Leipzig. Zweite Kranken- und Begräb- | 
niskasse. Versammlungsbericht . 340 
— 25 jähriges Direktorenjubiläum. 
8. Brückners e . 108 
— ÖOsterprüfungen an der Buchdrucker. 
Lehranstalt . 108 
— Feuerversicherungs- Genossenschaft ) 
Deutscher Buchdrucker . . . 153. 504 
— 50jähriges Berufsjubiläum Moritz 
Rübners . . 153 
— 50jähriges Geschäfts- und 25jähriges 
Prokuristenjubiläum I. G. H. Ziegen- 
balg’s . . 163 
— Ausstellung im Technikum für Buch- 
drucker ; 192 
— Richtigstellung 203 
— Stenographiekurs 203 
— Todesfall 242 
— 50jähriges Berufsjubiläum 242 
— Deutscher Buchgewerbe-Verein. . 270 
— 2ödjähriges Geschäftsjubiläum des 
Hauses Berth. Siegismund . $ 270 
— Sommerfest der Offizin Drugulin . 313 
— Richtfeier des Deutschen Buchge- 
werbehausees 23321 
— 25;jähriges . | 
läum . . . 321 
— Oberbehördliche Entscheidung in 
Innungsangelegenheiten . 329 
— 25 jähriges Geschäftsjubiläum der 
Firma Herm. Schlag Nachf. 330 
— Stenographie kurse 350 
— Accidenzsetzer- Vereinigung . 859 
— 70. Geburtstag Dr. Eduard Brock 
haus . 859 
— Rundschreiben des Reichs-Versiche- 
rungsamts . . e a ev oc 6881 
— Ausstellung von Drucksachen . . 410 
— Buchdrucker-Lehranstalt. Festakt 410 
— 2bjähriges Zeitungsjubiläum . . . 419 
— Tarifbewegung im Buchbinderge- 
werde * pr 440 
— Geschäftsum wandlung | 440 
— 70jähriges Berufs- und 50 jähriges 
Geschäftsjubiläum . . . 450 
— Schriftgiesser-Ausstand 467. 492. 549 
— Gesellschaft Typographia. Konzert 467 
— 25jähriges Arbeiter - an 
läum . . EE 482 
— Doppeljubiläum er a, aa a 
— Seltene Jubiläumsfeier 493 
— Lohnbewegung im Buchbinderge- 
Werbe SE RE 504 
Lobenstein. Besitzwechsel 410 
Lübeck. 50jähr. Berufsjubiläum 96 
— Stiftung 192 
Magdeburg. 50 jähriges Arbeiter - Ge- 
schäftsjubiläum . i . 66 
— Stiftungsfest des Faktorenvereins . 350 
Mainz. Gründung eines Vereins Mainzer 
Buchdruckereibesitzer 119 
Mannheim. Maschinenbesichtigung 26 
München. Oldenbourgsches Hausfest 321 
Newyork. Geschäftsrückgang . . . 56 
Norddeutschland, aus. Weihnachtsre- 
klame einer Firma 391 
Nordwest, aus dem Kreise. Abschrei- 
bung vom Verlagswerte einer Zeitung 527 
Nürnberg. Se Geschäftsjubi- 
läum . . . 163 
Oldenburg, aus. Anzeigenangebot 178. 340 
— Vereinigung der Zeitungsverleger 261 
— Zusammenschluss der Zeitungsver- 
leger , . 450 | 


Inhaltsverzeichnis. 


— — — . —ä—w— K ͤͤ¹! —?T ? DEE 


Seite 
Osnabrück. Anzeigen-Tauschhandel 
Paris. Charles Draeger + . . . .178 
Pommern, aus. Besonders billige 
Druckangebote . . . 840 
Provinz, aus der. Regelwidrige Druck- 
sache . 108 
— Werfen der Satzpreise durch Setz- 
maschinen . 340 
Rheinland- Westfalen. Gustav Krüger 
in Dortmund + . . . 871 
Sachsen, aus. Zur Innungsfrage . . 330 
— Abschreibung vom Verlagswert einer 


Zeitungs 571 
Schlesien. aus. Abschreibung vom 
Verlagswert einer Zeitung . 505 
Schleswig-Holstein, aus. Marine- . 
druckereien . . . 517 
Stettin. Trübe Erfahrungen mit einem 
Lehrling . . . 143 


Stuttgart. Faktorenverein, Stiftungsfest 27 
— Gerichtsverhandlung wegen Ankün- 

digung von Geheimmitteln . . . 96 
— 40jähriges Geschäftsjubilläum . . 192 
— Chronik der kel Haupt- und Resi- 


denzstadt Stuttgart . 419 
Thüringen, aus. Petition der Inhaber 

kleiner Pressen an den Reichstag . 47 
— Papierhandlung als Druckerei . 178 
— Konzessionierung . . 359 
— Thüringer Zeitungsverleger-Verein 

Versammlungsberichkt . 312 
Weimar. Gutenbergstrase . . . . 242 


Wien. Situationsberichte . 153. 312. 359 
— Ehrenrat gegen unlauteren Wett- 


bewerb ër e a 
— Gewerbehygienekursus RS . 380 
— Taritberatung am 1. Oktober 1899. 

419. 430 
— Reichsverband östereichischer Buch- 

druckereibesitzazer . . 440 
— Kronlandsvereinsbildung . . . . 450 
Worms. Fabrikfestlichkeitt . . . . 517 
Zittau. 25jähriges Geschäftsjubiläum 

Moritz Böhme s. 261 
Zwickau. 25jähriges Geschäftgjubiläum 

Johannes Herrmanns , 468 

Anzeigen-Unwesen. 


Barnewitz'sche Hofbuchhandlung in 
Neustrelitz 215 
Enslin & Laiblin’s Verlagsbuchhand- 
lung in Reutlingen SC, d . 215 
Gerstmann, Max, in Berlin . .164 
Gröger, Richard, in Leipzig. . 215 
Lamberty, Ernst, in Aachen . . 164 


Schwarzkopf, August, in Erfurt . 360 


Kleine Mitteilungen. 


Alräunchen karten ; 233 
Amerikanisches Zeitungsdruckpapier i in 
Europa 27 
Amtliche schwarze Listen über kredit- 
unwürdige Elemente. . el 
Anerkennung, hohe behördliche . . 468 
Ansichts postkarten , . 802. 518 


Arbeitszeit der q ugendlichen i in Fabriken 215 
Arizona-Kicker, eine Art von . . . 303 


Aschaffenburger Neuheiten 440 
Auslands - Geschäftsverkehr, für den 505 
Autotypiedruck . . e 351 
Autotypie-Farbenproben .. 2233 


Seite 


‚410 Bachem'schen Glückwunschkarten -Neu- 


heiten, die een ee. 468 
Beilagebesprechungen . 6. 17. 27. 36. 47. 
56. 66. 75. 108. 119. 163. 193. 214. 
252. 261. 270. 283. 303. 313. 322. 330. 
340. 350. 360. 381. 391. 401. 410. 420. 
430. 440. 450. 468. 505. 517. 527. 538. 
| 549 
Berichtigung ... 505 
Berufsgenossenschaftliches . 22000. 505 
Betriebsverbesserung durch die Arbeiter 469 
Börsenverein der Deutschen Buch- 
händler . . . 193 
Buchdrucker-Ansichtspostkarten . . . 56 
Buchdrucker-Diplom- Vordruck, einen 528 
Buchdruckereibesitzerverband für 


Böhmen „„ 288 
Buchdrucker Postkärten. ia a Ar. AC, 
Buchdrucker und Poet. 66 


Buchdruckgewerbe- Statistik. . . 154 
Buchdruckplatten, schnelle Herstellung 


von . 351 
Bürck- Ausstellung. im Buchge werbe. 

museum . 270 
Centralverein für das gesamte Buchge- 

werbe . . 17 


OhromotypographischesPrachtwerk, ein 440 
Deutsche Arbeiterversicherung, die, und 
ihre Ergebnisse . . . 120 
Deutsche Presse, die, in den Vereinigten 
Staaten .. 303 
CCC 163 
Deutscher Buchgewerbeverein, 56. 154 
214. 302 
Deutsches Buchgewerbemuseum 6. 97. 108 
Doppel-Ritz- und An eine 
neue 401 
Draht- und Fadenheftung von Schul- 
büchern . 143 
Dreifarben-Buchdruck der Firma Beit 
ch CO. . . 214 
Druckarbeit, eine beachtenswerte . . 243 
Druckfarbenfabriken-Trust . . . . 330 


Druckmaschinen, 6000 . . . 571 
Druckpapier-Ring, ein . 538 
Drucksache ist bedrucktes Papier . . 215 
Druckprobe, eine . 420 
Dustles `, . . Sé, e Sur. Sr. CES 
Einfassung, eine neue 75 
Elektrizitätsent wendung . . 562 
Blektrizitätsgesetzz . . . 2... 830 
Erscheinung, eine neue . . 498 


Farbenproben, originelle . 471 
Festdrucksachen des Lokalvereins . 


Hannover des V. d. D. Z. . . 214 
Feuersichere Benzinkanne . . 86. 97 
Fernsprechwesen in Berlin . 243 
Frachtbrief-Aufdruck, der. . 451 
Franklin-Statue, eine neue 518 
Gebrauchsmuster. . 215. 360. 469. 528 
Gelsenkirchener Zeitung, die 538 
Gerichtsentscheid in Sachen der An- 

zeigenaufgabtte 340 
Germania Extra . 108 
Geschäftskarte, eine hübsche. . 528 
Geschüftsverschmelzung 6 
Geschäftszirkular, ein schönes . . . 271 


Gesellschaft der Bibliophilen in München 6 
Gesetz gegen schwindelhafte Anzeigen 215 
Gotthelft'sche Reklamekalender für 1900 441 
Graphische Lehr- und Versuchsanstalt 

in Wien . . 808 
Gutenberg-Ausstellung i in Mainz . . 430 


Gutenbergfeier in Mainz 1900. 108. 401. 
505. 518 
Gutenberg-Statue, eine . '. 109 


Uammerstiele mit Korküber zung 
Handelshochschule in Leipzig, die. . 
Handschrift- Imitationen 
Hilfsapparat für Setzmaschinen . . . 
Hogentorst-Katalog, ein neuer 
Hohmann’s Glückwunschkarten - Neu- 
heiten o. ooo o o 
Holzschnitt- Sammlung ; . 
Humoristische Buchdrucker-Postkarten 


Invaliden- und Altersrenten . 860 
VV „„ „ . .562 
Jubiläum c s . e o o wv 86. 440 
Jubiläumsschrift, eine. e + 303 


Kästen und Schränke zur Aufbewah- 
rung von Klischees 
Kaiser-Menukartenvordrucke von 
Förster & Borries . 
Kalenderbesprechungen 17. 27. 36. 47. 
Ka? 75. 86. 
Karnevals-Vignetten von D. 5 
Kartenbriefe mit Ansichten 
Kartonmaterial für Plakatschnitt, ein 
Katalog- Einbände 
Konkurrenzverhältnisse, die 
Konkurse im Deutschen Reiche. 
Korrekturlesen der Faktore . . . 
Kosmos Winke 
Krankenkassensachen, Entscheidung in 
„Krause“ als Warenzeichen 
Krause-Katalog, ein neuer 
Krause’s Maschinenfabrik in Leipzig 
Kunst im Buchgewerbe, die 
Lehrkurs über Gewerbehygiene. . 
Linotype KL eg, Aë Ze 
Maschınensatz- Tariflerung. e e e 
Mergenthaler, Ottomar . 
Moderner Buchschmuck von Karl Brend- 
ler & Söhne s . » e.. 
Moderne Vignetten und Zierat . > 
Moderne Ziermotive für Kunst und Ge- 
Werbe u E 
Monoline- Zeilengiessmasohine, die 
Museum für Arbeiterwohlfahrt 
Musterregister . . 47. 109. 271. 
Nachteile feuchter Wände, Beseitigung 
der. ri 
Nerastlampe der Allgem. Elektrizitäts- 
Gesellschaft in Berlin. 
Neue Autotypieproben von Brend amour, 
Simhart & Co. in München 
— Buntfarbenproben von Gebr. Jänecke 
& Fr. Schneemann SS SS 
-— Farbenproben von Beit & Co. i -a 
— — von Berger & Miri 
— — von E. T. Gleitsmann . . . 
Neuen Erzeugnisse uns. Giessereien, die 
Neue Preisliste von Berger & Wirth . 
— — von klimsch & CO 
— Schriftproben von Emil Gursch . 
— Vignetten von Heinrich Hoffmeister 
Neuheiten von Förster & Borries . . 
— von A. Numrich b (Oo. 
— von C. F. Rühl in Leipzig. 
Neuer Frachtbrief-Vordruck, ein. 
— Zierat von J. G. Schelter & Giesecke 
Nicht dringend genung 


Papierpreiserhöhung, ZU. oo en 
Papiertrust, ein. e e e e 
Pariser Weltausstellung, die TEREE 
Postgesetz, das neue 
Postgesetznovelle . e . 178 
Postkarte, die . 97 28 en woi 
Postwertzeichen, gefälschte TE BG 
Postwesen . , 360. 410. 505. 
Postzeitungstarife, zum 133. 193. 243. 


Pıachtwerk in chinesischer Sprache, ein 


„Praktische Ratschläge 


Typograp . . 


Inhaltsverzeichnis. 


Preisausschreiben für Buchdrucker, inter- 
ess antes e e o à 
Preiserhöhung für Maschinen Sen Er. 
Pressgesetzliches . . . 
Preussische Minister für Handel und 
Gewerbe, der S 
Prinzipal-Kronlandsverband f. Böhmen 
Räder-Schneidemaschine Karl Krause’s 
Rebuspostkarten . . . . e 
Rechnungs - Ergebnissen der Berufs- 
genossenschatten, aus fen 
Rechtliche Stellung der Redakteure und 
Berichterstatter 
Reform-Wechselvordrucke . . 
Reklame-Akademie, eine 


Reklameschrift, eine wirksame . 571 
Reichsgesetz betr. das Vereinswesen . 562 
Reichsgerichtsentscheid. . . 86 
Reichs-Invaliditäts- und Altersversich. 66 


Retourmarken . . . e ëch, Zéi A 
Riesen-Ansichtskartenauftrag, ein 
Riesen- Anzeigenauftrag, ein 
Riesenleistung, eine neue 


Römische Antiqua von E. J. Genzsch 178 
Rudhard'sche Karnevalsvignetten . . 36 
— Neuheiten e > 120 
Rückentitel. . . . 803 
Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert 

k CO. 02.20.86 


Schöffengerichtsurteil, ein eigentümliches 27 


Schreibmaschinenfabrikation, die . . 441 
Schriftgiesserei-Neuheiten . . . 441 
Schule des Journalismus, eine . . . 330 
Schulschrift. . 2 2 . 27 
Schutz des Feuilletons. . . 271 
Schweizerische Buchdrucker-Zeitung . 27 
Setzmaschinenfrage, zar . . 313 
Setzmaschinenstatistik . . 164 


Siebzigster Geburtstag Theodor Goebels 
Sie ert, Dr. T. e Aë g 
Sozialdemokratischen Geer, von der 
Stereotypie-, Korrektur- und Zurichte- 

Papier 494 
Stiftung. 
Submissionsstück, ein starkes. DEER 
Taritamt, das E EE 
Tarifanerkennung, eine bedeutsame e 


Tarifkommentar . . 2 2 2 . . 40l 
Tariflichs . . . . n . DÉI 
Tarifverhandlungen in sterreich 505. 518. 

528. 562 


Techn. Hochschule in Charlottenburg 330. 411 
Triumph der Maschinenbautechnik, ein 
Typographisches Preis ausschreiben. 


Typograph-Setz- u, Zeilengiessmaschine, 
über die . 
Uncial-Gotisch und Morris-Gotisch. d 
Unlautern Wettbewerb, wider den „410 
Vater Gutenberg i e 
Verband der Deutschen Buchdrucker, 
der . . 133. 203. 
Verbandstag der Deutschen . 
nossenschaften . 
Vergebung von Druckarbeiten nur an 
tariftreue Firmen . 450 
Verein deutscher und österreichischer 
Lichtdruck-Industrieller. . . 243 
Vereinheitlichung der deutschen Post. 
wertzeichen . . . . . e e . 505 
Vogel, Dr. H. W. T. N 6 
Wärme - Erzeugung elektrischer Glüh- 
lampen, die. . 3 „ . 381 
Walzen für schnelllaufende Maschinen 143 
Wechselformulare. . e s s e à 


. 860 | 


VII 
Seite 

Wechsel vordrucke mit der Jahresbezeich- 
nung 189. ; . 538 
Woellmersche Neuheiten i 193. 27 1. 518 
Wortzeichen-Erfinder „ . 303 
Zeitschriften- Statistik. . . 441 
Zeitungsanzeige als Privaturkunde . 252 

Zeitungs- und EE der 
österreichische 527 
Zeitungszeichnergehalte in Newyork 469 
Zeugniszwang gegen Drucker 108 
Zierschrift Torpedo 494 
Zurechtstellung . g 143 
Zuzug ist fern zuhalten 86 
Zwillings-Rotationsmaschine, neue . 17 


Geschäfts- u. Personal-Nachrichten. 
In jeder Nummer. 


Litteratur. 


Uber Land und Meer 17. 57. 97. 164. 
331. 341. 391. 441. 494. 
Bühne und Welt 17. 57. 86. 154. 216. 
322. 351. 391. 441. 470. 539. 
Der Stereotypeur. . . . 27 
Welche Krattleistung verwendet die 
Kurrentschrift auf die Darstellung 
der Sprache? Von F. W. Käding . 
Das offizielle Adressbuch des deutschen 
Buchhandels. . . . 56. 67 
Lexikon d. gesamt. Technik s v. Lueger 57. 215 
Typogrephische Jahrbücher 67. 154. 322. 
351. 391. 506. 562 
Gesundheitsbuch für das Buchdruck- 
gewerbe von Dr.med. Lewitt. . . 
Neues Adressbuch des Deutschen Buch- 
handels. Von Walther Fiedler . . 
Schrift- und Buchwesen in alter und. 
neuer Zeit. Von Prof. Dr. O. Weise 133 
Posthandbuch von H. Hettler . . 164 
Wörterbuch der deutschen Rechtschrei- 
bung von Dr. Theod. Matthias. . 193 
Katechismus des guten Deutsch von 
Dr. Theod. Matthias . 5 
Über Zierschriften im Dienste der Kunst. 
Von Rudolf von Larisch e 
Elektrischer Einzelantrieb in den Ma- 
schinenbau-Werkstätten der A.E.-G. 
Das Buch der Erfindungen, Gewerbe 
und Industrien 
Handbuch der Galvanostegie u. Galvano- 
plastik von Dr. Hans Strohmeier . 361 
Über Setzmaschinen von Karl Herr- 
mann, i ; 
Verzeichnis sämtlicher Postorte in 
Deutschland und Gsterreich-Ungarn 
von Hermann Hettler . 382 
Schweizer Graphische Mitteilungen 402 
Sperling’s Adressbuch der deutschen 
Zeitschriften 
Das Invaliden-Versicherungsgesetz von 
Theodor Frhrn. von Soden . . 420 
Die Elektrizität von Dir. Dr. Wiesen- 
grund und Prof. Dr. Russner . . . 470 
Der Inseratensatz von Hermann Elle . 494 
Das neue Testamentenrecht des Deut- 
schen Bürgerlichen Gesetzbuchs. Von 
Max Hallbauer . . , 
Alte und neue Alphabete von Lewis 
J. Day , . e o o w 
Künstler-Palette „Entwischt“. p i 
Illustrierter Weihnachts- Ba, von 
Breitkopf & Härte . . 528 
Wärmemotoren. Von Alfred TZ 528 


234 
506 
261 
572 
402 


37 


75 
86 


. 234 
.271 
271 
. 34l 


872 


. 411 


. 506 


518 
528 


VIII 


Seite 


„Ost-Asien . . 528 
Engelmanns Kalender für Buchdrucker 539 
Der Jungbrunnen . . 539 
Wiecks Deutsche Tilustrierte Gewerbe- 

Zeitung . 539 
Die Lehre vom Licht. Von Ewald 

Schurig . . . 562 
Gesellschaft für vervielfältigende Kunst 

in Wien, die 72 


Unterstützungskasse des Deutschen 
Buchdrucker- Vereins. 


Verwaltungsstellen in Frankfurt a. O. 
und Stuttgart. 252 
Kranken. Unterstützung 4283 
Eintrittsgeld betr. . . . . . 431 
Ausfüllung der Reisescheine . . 441 


Tarif-Ausschuss der Deutschen 
Buchdrucker. 


Tarifvertreter-Neuwahl . „ e e . e BLA 


Tarif-Amt der Deutschen Buch- 
drucker. 


Nachträge zum Verzeichnis der tarif- 
treuen Druckereien 28. 48. 75. 179. 216 
314. 372. 411. 470. 483. 494. 506. 539. 550 

Streichungen aus dem Verzeichnis der 
tariftreuen Buchdruckereien 28. 48. 75 
109. 134. 179. 314. 361. 411. 495.539. 550 

Verzeichnis der Tarifdruckereien betr. 28 

Arbeitsnachweis in Augsburg . 28 


— in Bremen 48 
— in Freiburg i. rr. . . 194 
— in Coburg 204 
— in Münster, Hamburg, Halle s „ 411 
— in Borghorst. 495 

in Königsberg „ 389 
Schiedsgericht in Dresden. 28 
— in Hannover . 109 
— in Augsburg 134 


— in Ludwigshafen- Mannheim. 134 


Inhaltsverzeichnis. 
Seite 
Schiedsgerichte in r . 154 
— in Berlin . . . 351 
— in Kassel . 411 
Auszug aus dem Protokoll der Sitzung 
vom 12. Januar 1899 37 


Ausschreiben von Ersatzwahlen zum 
Tarif-Ausschuss im Tarifkreise II . 165 
— — in den Tarifkreisen VI, VII u.IX 204 
Quittung über Gehilfenbeiträge zu den 
Tarifkosten . 179 
Ergebnis der Ersatzwahlen zum Tarif. 
Ausschuss im Tarifkreise II . . . 194 


— — im Tarifkreise VII.. . .813 
— — im Tarifkreise VI. . 361 
— — im Tarifkreise IX . . . . .421 
Sitzverlegung des Tarif-Amts . . . 261 
Porto-Rückerstattung . . 313 


Verzeichnis der Arbeitsnachweise 341. 506 
Konstituierung des Tarif-Amts . . 351 


Tarif- Kommentar betr. . 382 
Petition, betr. Vergebung von Druck- 
arbeiten nur an tariftreue Firmen . 451 
Adressen der Gehilfen-Kreisvertreter . 452 
Petitionen und Kommentar . . . 550 
Einziehung der Gehilfenbeiträge , . 550 


Örlskuikenkasse für das Buch- 
druckgewerbe zu Berlin. 


Konstituierung des Vorstandes . 38 

Genehmigung des abgeänderten Kassen- 
statuts und Einberufung der ordent- 
lichen Generalversammlung auf den 


26. März 1899. , 97 
Wahl der Vertreter zur Genoralver: 
versammlung .. . 431 


Ordentliche Generalversammlung am 
19. Novbr. 18999 495 


Buchgewerblicher Schutzverband. 
Richtigstellung `, us 17 


Deutscher Buchgewerbe -Verein. 


Verzeichnis neu aufgenommener Mit- 
glieder 3331 


Seite 


Beilagen. 


Adolph, Gustav, in Mainz, Nr. 28. 

Bauersche Giesserei in Frankfurt a. M., Nr. 41. 

Berger & Wirth in Leipzig, Nr. 19. 24. 

Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft, 
Verzeichnis der Ehrenämter, Nr. 39. 

Gronau, Wilh., in Schöneberg-Berlin, Nr. 4. 

Gutenberghaus Franz Franke in Berlin- 
Schöneberg, Nr. 7. 

Herzberg, Paul, in Berlin, Nr. 8. 

Hofmann, Karl, in Leipzig, Nr. 36. 40. 

Jänecke, Gebr., & Fr. Schneemann in 
Hannover, Nr. 5. 

Kathairinfabrik (H. Neumann Wwe.) 
Charlottenburg, Nr. 39. 

Klinkhardt, Julius, in Leipzig, Nr. 6. 23. 

Köhler, Wilhelm, in München, Nr. 35. 

Marschner, J. J., in Leipzig, Nr. 5. 

Maschinentabrik Kempewerk in Nürnberg, 
Nr. 16. 20. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 
31. 32. 36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. 43. 45. 
46. 47. 48. 49. 50. 

Müller-Hostmann, C., in Leipzig, Nr. 35. 

Numrich & Co., A., in Leipzig, Nr. 49. 

„Propaganda“ in Berlin, Nr. 3 

Rüger, C., in Leipzig, Nr. 2. 

Sachs & Co. in Mannheim, Nr. 1. 

Sannwald, Theodor, in Stuttgart, Nr. 29. 

SchnellpressenfabrikFrankenthal, Albert & Co., 
A.-G. in Frankenthal, Nr. 18. 

Schnellpressenfabrik Worms, Ehrenhard & 
Gramm, in Worms, Nr. 2. 11. 

Seidel, Fr. Adam, in Leipzig, Nr. 47. 

Spranger, C. M., in Frankfurt a. M., Nr. 36. 

Stein, Gustav, in Berlin, Nr. 11. 42. 50. 

Stempel, D., in Frankfurt a. M., Nr. 4. 7. 
8. 46. 

Tanner ck Co. in Leipzig - Neuschönefeld, 
Nr. 1. 31. 

Typograph, G. m. b. H., in Berlin, Nr. 43. 

Ulistein, H. H., in Leipzig, Nr. 32. 

Verzeichnis der Tarifdruckereien, Nr. 3. 

Vogtländische Maschinenfabrik (vorm. J. C. 
& H. Dietrich) in Plauen i. V., Nr. 33. 

Wolf, Osw., Verlagsanstalt in Laubegast- 
Dresden, Nr. 20. 

Wunder, Hans, in Berlin, Nr. 4. 


22 o «2 


— ? ~ x , 
N Nr : = z E 
I 99 D 
Nii ~ L < — 2% 
N > Q 
`A U 2 — N 
\ D y de e 2 2 
\ [AR ` N 
ah A 7 N 78 
2 D N N N — ` N | N 
/ À J Ch A 
` \ N Verf» 
QN 2 >> D EN 4 
IN => e SCH Ee 
— A e * 22 
— N SA N SCT, 
— 


BYE 
BZ für SE 


GE 


— 
— 
2 


a 


a a . 
Ne, 1. e Herausgegeben ' vom Deutschen Buchdrucker-Verein. — X. Jahrg. 
?] T 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) - und Vereinsmitglieder 25 4, für andere Auftraggeber 80 A, Stellenangebote und -Gesuche 
Zeitungsstellen des In--und Auslandes -zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Budhhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 „ | Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
Einzelne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder : 13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei 52maliger 25 Prozent. — Be lago- 


N die Post (Postzeitungsliste Nr. 8163 A), vierteljährlich 1 4 gebühren nach Übereinkunft. 


0 
l 


: .Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse. 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt L 
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Pas scheidende Jahr hat uns einen Kollegen entrissen, der über ein halbes. Menschenalter hindurch in 
É ehrenamtlicher Thätigkeit für seine Berufsgenossen gewirkt bat. Es ist dies Herr Buchdruckereibesitzer ` 77 


Gottlieb Friedrich Grunert 


in Berlin Bu 


den am 29. Dezember 1898 der Tod aus dem Kreise seiner Angehörigen und seiner ER oe: im hohen 
| Alter von 74 Jahren abberufen hat. 

per Verstorbene hat als Vorstandsmitglied dem Deutschen Buchdrucker- Verein 23 J: ahre (von 1875—1897) 

und der Deutschen Buchdrucker -Berufsgenossenschaft 13 Jahre (von 1885—1898) seine Kräfte und reichen Er- 
fahrungen gewidmet und in dieser. langen ehrenamtlichen Thätigkeit hat er die Interessen und das Gedeihen der 

beiden Organisationen, wie auch des engeren Berufsgenossenkreises seiner brandenburgischen Heimat mit Treue und 
Hingebung wahrgenommen und ist uns auch allezeit ein lieber Freund von e Schlichtheit und wahrer 


Kollegialität gewesen. 
„„Wir werden dem Geschiedenen ein treues Sec bewahren und rufen hm aus. vollstem Herzen in die 


Ewigkeit nach ein u ZK 


Habe Dank! 


u 


Lèipżig,, 30. Dezember 1898. 


ke Der Vorstand : | ` SCH ber vorstand | 
der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. des Deutschen Büchdrucker-Versins. 
Friedrich, Vorsitzender. a ob "SE? Ions. Bäensch-Druguli, Vorsitzender. . 
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Am 29. Dezember hat ein sanfter Tod dem arbeitsreichen Leben unseres hochverehrten Kollegen und 
langjährigen Vorstandsmitgliedes, des Herrn 


G. F. Grunert 


nach längeren Leiden ein Ziel gesetzt. 

Der Name des Verstorbenen ist eng verknüpft mit der Entwickelung des Berliner Buchdruckgewerbes; 
vielen Kollegen hat derselbe mit seinen reichen praktischen Erfahrungen helfend zur Seite gestanden; mit seltener 
Opferwilligkeit hat der Verewigte seine unermüdliche Arbeitskraft in den Dienst der Allgemeinheit gestellt und als 


Vorsitzender der Sektion VIII der Buchdrucker-Berufsgenossenschaft seit deren Begründung bis zum Rücktritt von 
der Leitung seines Geschäfts, wie auch als Vorsitzender des Berliner Prinzipal-Vereins und seit der Errichtung 
unseres Bundes als Mitglied des Vorstandes und in anderen Ehrenämtern zum Segen des gesamten Gewerbes gewirkt 


und die dem Gemeinwohl dienenden Institutionen unseres Berufes gefördert. Nur wenige Monate war es ihm ver- 
gönnt, der wohlverdienten Ruhe nach einem langen arbeitsvollen Leben zu pflegen. 
Sein Andenken wird in den Herzen seiner Berufsgenossen dauernd in Ehren bleiben. 


Berlin, 30. Dezember 1898. 


Der Vorstand 


des Bundes der Berliner Buchdruckerei-Besitzer (Innung). 
Georg W. Büxenstein, Vorsitzender. 


Nichtamtlicher Teil. 


Neujahrsbetrachtungen. 


Zeit verschwunden und ein neues hat seine Herr- 
schaft begonnen. Ein Jahr ist zwar nur ein kurzer 
Zeitabschnitt im Leben des Einzelnen, wie ganzer 
Gemeinschaften, und doch, wie vieles an Gutem wie an Schlimmem 
ist oft sein Inhalt! 

Werfen wir auf das verflossene Jahr einen Blick vom Ge- 
sichtspunkte unseres Gewerbes und unserer Organisation, so 
dürfte zunächst zu konstatieren sein, dass der Geschäftsgang 
im allgemeinen ein lebhafter und zufriedenstellender war, und 
dass hierzu nicht nur die vom politischen Frieden begünstigte 
nationale wirtschaftliche Entwickelung, sondern auch die im 
Gewerbe seit ein paar Jahren eingebürgerten stabilen Verhält- 
nisse auf dem Tarifgebiete wesentlich mit beigetragen haben. 


schäftliche Gedeihen, und dieses kommt nicht nur den Arbeit- 
gebern, sondern auch den Arbeitnehmern zu Gute. 

Ein flotter Geschäftsgang steigert den Wettbewerb um die 
höchste Leistungsfähigkeit und dieser wieder übt belebenden 
Einfluss auf den technischen Fortschritt und eine befruch- 
tende Rückwirkung auf die verwandten und Hilfsgewerbe des 
Buchdruckgewerbes. Wir sahen deshalb auch im vergangenen 
Jahre die Schriftgiessereien im Verein mit künstlerischen Kräften 
eine grosse Produktivität entfalten, um das Ziermaterial des 
Buchdruckers im modernen künstlerischen Geiste zu mehren 
und zu vervollkommnen, und wenn die nach dieser Richtung 
gehenden Bestrebungen auch noch der Klärung bedürfen, so 
kommen sie doch alle der künstlerischen Seite unseres Gewerbes 
zu Gute. Wir sahen die Maschinenfabriken an der Arbeit, 
dem Gewerbe neue, den gesteigerten Anforderungen gerecht 
werdende Druckmaschinentypen zu liefern. Wir sahen die Setz- 


maschinen zunehmende Verbreitung gewinnen. Das Gewerbe 


iederum ist ein Jahr in dem grossen Ozean der 


C ës also im verflossenen Jahre wesentliche Vervollkommnungen 


erfahren, und dies dürfte auch im begonnenen Jahre, dem eigent- 
lichen Vorbereitungsjahre des grossen internationalen Wett- 
streites an der Seine, der Fall sein. 

Leider führt aber ein guter Geschäftsgang manche Berufs- 
genossen ebenso auf Abwege wie ein schlechter, und so sahen 
wir auch den unlautern Wettbewerb, die Konkurrenz mit 
dem Wahlspruch Billig und schlecht noch immer in Blüte, 
trotz der unablässigen Bemühungen, sie einzuschränken. Wir 
dürfen uns indes hierdurch die Freude am Gewerbe nicht be- 
einträchtigen lassen, denn es handelt sich da eben um gewerb- 
liche Auswüchse, gegen welche der Kampf wohl niemals enden 
wird. 

Von Bedeutung für das ganze Gewerbe waren ferner die 
auf tariflichem Gebiete erzielten Erfolge, zu denen der 


Deutsche Buchdrucker-Verein sein redliches Teil beigetragen 
Denn der gewerbliche Frieden ist Vorbedingung für das ge- | 


hat. Die Tarifgemeinschaft hat eine ansehnliche Vergrösserung 


' erfahren und dies kommt, weil es ein weiteres friedliches Ge- 


deihen des Gewerbes verbürgt, dem ganzen Gewerbe und selbst 
denen mit zu Gute, die gegen die Tarifgemeinschaft in die 
Schranken zu treten sich berufen halten. 

Von Reichswegen wurde dem Gewerbe der volle „Segen“ 
der Vorschriften über den Betrieb und die Einrich- 
tung der Buchdruckereien und Schriftgiessereien zu 
teil mit deren völliger Inkraftsetzung am 31. Juli 1898. Wenn 
auch das Gute, das diesen Vorschriften unzweifelhaft innewohnt, 
nicht verkannt werden soll, so steht doch fest, dass sie dem 
Gewerbe auch grosse Kosten und so manche unnötige Belästi- 
gung gebracht haben. Der Deutsche Buchdrucker-Verein hat 
s. Z. das Nötige gethan, um den Kollegen die Befolgung der 
Vorschriften nach Möglichkeit zu erleichtern, und die von ihm 
gebotenen Hilfsmittel werden überall ihre Dienste gethan haben. 

Um einen wirklichen Segen von Reichswegen, nämlich um 
den in dem am 1. April 1898 in Kraft gesetzten neuen Gesetz 


Nr. 1 


über freie und Zwangsinnungen, Innungs- Ausschüsse, Innungs- | 


Verbände u. s. w. liegenden, hat das Buchdruckgewerbe im 
verflossenen Jahre zu kämpfen gehabt und scheint es im be- 
gonnenen Jahre kämpfen zu müssen. Dieser Segen liegt allein 
in der Organisation der Zwangsinnung, und in Erkenntnis 
dieser Thatsache war denn auch der Deutsche Buchdrucker- 
Verein eifrig und frühzeitig bemüht, die Zwangsinnungsorgani- 
sation im Buchdruckgewerbe zur Durchführung zu bripgen. 
Diese Bemühungen hatten den erfreulichen Erfolg, dass in einer 
ganzen Reihe von Druckorten Zwangsinnungen teils errichtet 
wurden, teils in Vorbereitung sind. Aus der nicht glücklich 
gewählten Ausdrucksweise des Gesetzes, der Natur unseres Ge- 
werbes, der Haltung einzelner Behörden und der mangelhaften 
Einsicht mancher Kollegen erwuchsen der gut und mit weitem 


Blick organisierten Innungsbewegung in unserem Gewerbe aber 


auch Hindernisse, die der Entwickelung der neuen Innungen 
hemmend in den Weg traten. Der unablässigen Arbeit der Organe 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins und der für eine kräftige 
Organisation des Gewerbes eintretenden Kollegen wird es im 
neuen Jahre aber wohl gelingen, alle Hin- 
dernisse und Antipathien gegen die Buch- 
drucker-Zwangsinnungen zu überwinden 
und damit zu verhüten, dass insbesondere 
in denjenigen Druckorten, wo bisher privi- 
legierte Buchdrucker-Innungen bestanden, 
noch ungünstigere Verhältnisse platzgrei- 
fen, als sie vor dem Inkrafttreten des 
neuen Innungsgesetzes waren. Hierbei 
wird allerdings in erster Linie mit darauf 
gerechnet werden müssen, dass in den 
'Kollegenkreisen die Erkenntnis von der 
Notwendigkeit einer festen und kräftigen 
Organisation des Gewerbes derart zu- 
nimmt, dass die Kollegenschaft überall 
geschlossen für ihre Organisation eintreten 
kann; denn anders "dürfte "die volle Aus- 
nützung der Vorteile, welche das Gesetz 
vom 26. Juli 1897 bietet, nur schwer zu 
erreichen sein. Und dieser Rechnung sollte 
doch wohl umsomehr vertraut werden kön- 
nen, als ja die Überzeugung von der 
Unhaltbarkeit der jetzigen gewerblichen 
Verhältnisse eine allgemeine ist. 

Was nun unsere engere gewerbliche 
Organisation, den Deutschen Buch- 
drucker-Verein betrifft, so haben sich 
derselbe und seine Einrichtungen unter 
ihrer umsichtigen Leitung auch im ver- 
gangenen Jahre wieder bewährt, und bei 
verschiedenen Anlässen, wie auch im vorstehenden bereits berührt, 
einen wohlthätigen und fördernden Einfluss auf das Gesamt- 
gewerbe ausgeübt. Von besonderer Bedeutung war das ver- 
gangene Jahr für den Verein insofern, als es seiner Unter- 
` stützungskasse zu weiterem Ausbau durch Angliederung einer 
Kranken-Zuschusskasse verhalf. Die Kasse trat am 1. Ok- 
tober 1898 in Kraft und hat sich bereits in der kurzen Zeit 
ihres Bestehens als eine wertvolle und segensreiche Einrichtung 
für den Verein wie für das Gewerbe erwiesen. 

Im ganzen dürfte also zu konstatieren sein, dass das ver- 
gangene Jahr für das Buchdruckgewerbe wie für den Deutschen 
Buchdrucker-Verein doch mehr des Guten als des Schlimmen 
mit sich brachte. Uber das Unangenehme, das dem Einzelnen 
wie dem Ganzen erwuchs, müssen wir uns mit Ergebenheit in 
das Geschick hinwegsetzen. Die Erfahrungen aber, die wir 
im alten Jahre machten, müssen wir verwerten, das Gute, das 
geschaffen, die Keime, die zu neuen Unternehmungen und zu 
neuen Organisationen gelegt wurden, müssen wir weiter zu ent- 
wickeln und zu entfalten trachten. Das muss unsere Aufgabe 
im neuen Jahre sein, 
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Was für den Einzelnen wie für die Gesamtheit der Berufs- 
genossen im Schoosse der Zukunft liegen mag, das können wir 
nicht wissen. Mag aber kommen was wolle, mit einem guten 
Teil redlicher Arbeit als Ziel vor Augen, kann es uns nicht 
begegnen, dass wir, wie der Dichter sagt, im Glücke stolz sind 
oder im Unglück zagen. Und ein gut Teil Arbeit hat das 
Gewerbe als Ganzes, der Deutsche Buchdrucker-Verein und 
schliesslich ein jeder Einzelne wieder vor sich. 

Die vornehmste Aufgabe, die aller Mitwirkung erheischt, 
bleibt nach wie vor die Neuorganisation des Gewerbes 
nach Massgabe der neuen Gewerbegesetzgebung. Da gibt es, 
um die geplanten Innungen zu Stande zu bringen und die Um- 
wandlung des Deutschen Buchdrucker-Vereius in einen deutschen 
Innungsverband vorzubereiten, noch viel zu thun und manche 
Schwierigkeiten zu überwinden. Aber wir vertrauen auf die 
treue Mitarbeit der Kollegenschaft und die Einsicht der mass- 
gebenden behördlichen Organe; mit deren Hilfe wird sich auch 
unsere edle Buchdruckerkunst ihren Platz unter den neuen 
Organisationsgebilden erringen. 

Für den Deutschen Bienne Verein 
erwächst neben dieser Hauptaufgabe noch 
die Aufgabe der Weiterbildung seiner 
Einrichtungen, insbesondere der Kas- 
sen und des Muster-Austausches, 
dessen diesjähriger Band als Ausstellungs- 
band für die Pariser Weltausstellung be- 
sondere Wichtigkeit erlangen dürfte, ferner 
die Aufgabe unausgesetzter Mitarbeit an 
der Verallgemeinerung des Tarifs und 
möglicherweise auch wieder die Aufgabe 
der Wahrnehmung der Interessen der Zei- 
tungsverleger gegenüber der. Reichspost- 
verwaltung, da in diesem Jahre die 
Neuregelung des Post-Zeitungstarifs 

gesetzliche Gestalt erhalten wird.. Weiter 

wird in diesem Jahre die Feuer ver- 
sicherung deutscher Buchdrucker 
ins Leben. treten, die vom Kreise VII 
(Sachsen) des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins unternommen wird und somit im 
Zusammenhang mit dem Hauptverein steht. 
Endlich hat dieser letztere aus demselben 
Grunde auch Interesse an der Weiter- 
entwickelung des Buchgewerblichen 
Schutzverbandes, dessen Leitung eben- 
falls in den Händen des sächsischen Krei- 
ses liegt. 

Berücksichtigt man nun noch weiter, 
dass einem jeden einzelnen Kollegen auch 

aus seinem eigenen Geschäft viel Arbeit erwächst und dass ein 
jeder auch an den Bewegungen, die auf die technische Fort- 
bildung des Gewerbes gerichtet sind, grosses Interesse hat und 
viele an ihnen thätigen Anteil nehmen, so erhellt, dass das ganze 
Gewerbe, seine Organisationen und seine Angehörigen wieder 
einem sehr arbeitsreichen Jahre entgegengehen, und dessen darf 
man sich nur freuen. 

Das Organ des Dt E Vereins; die „Zeit- 
schrift für Deutschlands Buchdrucker“, ist bisher dem Gewerbe 
ein getreuer Begleiter und Berater bei seiner Arbeit und seinen 
wechselnden Geschicken gewesen und wird dies auch fernerhin 
sein, von der Hoffnung getragen, wie bisher auch ferner die 
Unterstützung der Kollegen bei ihren Aufgaben zu geniessen. 

Möge denn das neue Jahr für das Buchdruckgewerbe und 
seine Verwandten und Freunde, für den Deutschen Buchdrucker- 
Verein und die einzelnen Berufsgenossen ein gesegnetes und 


glückliches sein! 
* 
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Einen seiner geachtetsten und würdigsten Repräsentanten hat 
das Berliner Buchdruckgewerbe in den letzten Tagen des ver- 
flossenen Jahres verloren, cinen Mann, dessen Namen weit über 
die Grenzen seines Wirkungskreises hinaus bekannt und als Fach- 
mann wie als Mensch gleich hoch geachtet und geehrt war. Am 
29. Dezember, Mittags 1 ½ Uhr wurde Herr Buchdruckereibesitzer 
Gottlieb Friedrich Grunert in Berlin nach längeren in Geduld ge- 
tragenen Leiden durch den Tod dem Kreise der Seinen entrissen. 

Gottlieb Friedrich Grunert wurde am 13. November 1824 in 
Naumburg an der Saale geboren und absolvierte in der Klaffen- 
bach’schen Buchdruckerei daselbst an der hölzernen Handpresse 
seine Lehre als Druckerlehrling. Bald nach Beendigung der 
Lehrzeit begab er sich auf die Wanderschaft, um — wie er gern 
selbst bekannte — seine mangelhafte Ausbildung zu vervoll- 
kommnen, und fand in der Hirschfeld’schen Offizin in Leipzig wie 
später in der Ed. Hänel’schen Offizin in Berlin hierzu Gelegenheit; 
er wandte sich dann nach Magdeburg, wo er mit der Schnell- 
presse bekannt wurde und sich zum tüchtigen Maschinenmeister 
ausbildete. Bald nach Errichtung der Königlich Preussischen 
Staatsdruckerei fand Grunert dort für längere Jahre Beschäftigung 
bei der Herstellung von Briefmarken und Banknoten. 

Am 1. April 1860 begründete G. F. Grunert unter finanzieller 
Beteiligung seines Bruders Franz unter der Firma Gebrüder Grunert 


eine eigene Druckerei in Berlin, welche sich bald ihrer vorzüg- 


lichen Erzeugnisse wegen eine erste Stelle unter den Berliner 
Buchdruck-Etablissements errang. Grunert war von Natur mit 
einem besonders stark entwickelten Farbensinn ausgestattet, der 
in allen seinen farbigen Arbeiten zum Ausdruck kam und diese 
zu mustergültigen Vorbildern für Andere machte. Im Jahre 1890 
nahm Grunert seinen einzigen in seinem Geiste als Fachmann 
ausgebildeten Sohn Bruno als Teilhaber in die Firma auf; erst 
am Anfang dieses Jahres aber überliess er, durch wiederholte Er- 
krankungen veranlasst, dem Sohne, in welchem ihm inzwischen 
ein thatkräftiger Nachfolger erwachsen war, die Leitung des 
Geschäfts allein, um sich zur Ruhe zu setzen; kaum ein Jahr 
lang war es ihm vergönnt, seinen Lebensabend in stiller Zurück- 
gezogenheit zu geniessen. 

Neben seiner angestrengten Berufsthätigkeit hat Grunert seit 
fast einem Menschenalter den allgemeinen gewerblichen Interessen 
seine Arbeitskraft gewidmet; lange Jahre hindurch war er Vor- 
sitzender des Berliner Prinzipal-Vereins und Vorsitzender des 
Kreises VIII des Deutschen Buchdrucker-Vereins sowie Mitglied 


des Hauptvorstandes; seit der Begründung des Bundes der Berliner 


Buchdruckereibesitzer bis zu seinem Tode gehörte er dem Vor- 
stande desselben an. Eine besonders segensreiche und opferwillige 
Thätigkeit entwickelte Grunert als Mitglied des Genossenschafts- 
vorstandes der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft und 
Vorsitzender der Sektion VIII derselben, welches Amt er von der 


Errichtung der Genossenschaft bis zum Ausscheiden aus der Reihe 


der Betriebsunternehmer mit einer durch Erkrankung veranlassten 
kurzen Unterbrechung mit seltener Arbeitsfreudigkeit und Opfer- 
willigkeit verwaltet hat. 

Im eigenen Geschäft wie bei der Vertretung der Kollegenschaft 
in Ausübung seiner Ehrenämter ist Grunert mit aller Kraft seiner 
energischen Natur für die Ehre seines Standes eingetreten und 
suchte den Grundsatz, dass die gute Arbeit auch eines angemessenen 
Preises wert sein müsse, Anerkennung zu verschaffen. 

Grunert führte ein glückliches Familienleben; an der Seite 
seiner sorglichen Gattin war sein Heim sein Heiligtum, in dem 
sich seine Arbeitskraft stets verjüngte; ein Sohn und eine Tochter, 
die dieser Ehe entsprossen — beide seit Jahren verheiratet — 
wohnen noch heute im elterlichen Hause, und im Kreise seiner 
Kinder und Enkel fand Grunert den Gipfel irdischen Glückes. 

Am 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr fand die feierliche Bei- 
setzung G. F. Grunert’s auf dem Jerusalemer Kirchhofe statt; sie 
gestaltete sich zu einer grossartigen Kundgebung der Liebe und 
Verehrung, deren sich der Verstorbene in den Kreisen nicht nur 
seiner Kollegen, söndern der gesamten Buchdruckerwelt und in 
weiteren Kreisen zu erfreuen hatte. Der Vorstand des Bundes der 
Berliner Buchdruckereibesitzer und der Sektionsvorstand der Be- 
rufsgenossenschaft, sowie die Berliner Mitglieder des Kreisvorstandes 
waren vollzählig erschienen. Die geräumige Kapelle vermochte 
die Leidtragenden bei weitem nicht zu fassen und die am Grabe 
niedergelegten Kranzspenden, worunter solche vom Bunde der Ber- 
liner Buchdruckereibesitzer, dem Deutschen Buchdrucker-Verein, 


der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft, der Berliner 
Typographischen Gesellschaft, der Vereinigung 1879er Aussteller, 


des Freisinnigen Bezirksvereins und anderer Korporationen, bildeten 
hohe Wälle zu beiden Seiten der von Tannenzweigen umrahmten 
Gruft. In ergreifenden Worten schilderte Pastor Schmeidler den 
Lebensgang des Heimgegangenen, der sich aus den bescheidensten 
Verhältnissen heraus durch Arbeit und Sorgen hindurch mit starkem 
Willen und festem Gottvertrauen sein Leben schön gestaltet habe. 


* RL 


Ein ernstes Wort an die jüngeren Gehilfen. 


So betrübend es ist, kann doch die Wahrheit der Thatsache 
nicht abgeleugnet werden, dass nicht nur unter den Lehrlingen, 


welche ja den Ernst des Lebens noch nicht verstehen, sondern 


auch bei einer sehr grossen Zahl der jüngeren Gehilfen sich eine 
bodenlose Gleichgültigkeit gegen ihren Beruf und keinerlei Neigung 
zu ernstem Vorwärtsstreben zeigt. 

Erst wenn unsere jungen Freunde den „ersten Flug“ in die 
Welt unternehmen und in eine fremde Druckerei eintreten, werden 
sie gewahr, wo es mit ihrem technischen Können und Wissen 
hapert, und wje lückenhaft ihr allgemeines Wissen geblieben ist. 
Gänzlich ratlos sind solche Neulinge, kommen in ihrem Manuskript 
einige leichte Formeln, tabellarische Zusammenstellungen oder 
einige Wörter Griechisch vor. 

Jeder Faktor einer grösseren Druckerei wird bestätigen, welch’ 
geringer Prozentsatz von wirklich brauchbaren Arbeitskräften sich 
unter den im Laufe mehrerer Jahre eingestellten jüngeren Setżern 
befunden hat. Nur der gut eingerichtete „alte Stamm“, welchen 
ja jede ältere Druckerei besitzt, ist in allen Satzarten erfahren 
und erhält das Renommee einer Offizin. Es verdient wahrlich 
Anerkennung, wie solche gute und praktisch geschulte Kräfte, die 
selten einen regelrechten Sprachunterricht genossen haben, sich 
mit schwierigen fremdsprachlichen Manuskripten abzufinden wissen. 

Wir befürchten, dass noch alljährlich viele Lehrlinge an den 
Kasten gestellt werden, welche für den Setzerberuf nicht die er- 
forderlichen geistigen Fähigkeiten und nur eine mangelhafte Schul- 
bildung mitbringen. Von einem jeden Setzer muss man verlangen, 
dass er seine Muttersprache vollkommen beherrscht und sich in 
derselben einigermassen geläufig auszudrücken weiss. Doch in 
welchem krassen Widerspruch steht dieser Satz mit den Bewerbungs- 
gesuchen vieler Setzer; welche Verstösse gegen den Stil, gegen 
die Interpunktion und gegen die Rechtschreibung kommen da zum 
Vorschein! 

Die Anforderungen, welche unser Beruf an jeden B 
stellt, sind so hoch und so vielseitig, dass ein jeder einen Teil 
seiner freien Zeit zum Vorwärtsstreben benutzen muss. In dieser 
Beziehung bieten die grösseren Druckorte, in welchen gut geleitete 
Fachschulen für unser Gewerbe bestehen, erhebliche Vorteile. Doch 
gibt eine ganze Reihe von guten Lehrbüchern jedem die Mög- 
lichkeit, sich in allen Fächern zu orientieren; denn selten mögen 
die Fälle sein, wo der Lehrling nicht nur gründliche Unterweisung 
im Accidenz- und gewöhnlichen Werksatz erhält, sondern auch im 
Satz fremdsprachlicher und mathematischer Werke wie auch Ge 
Tabellensatz Erfahrung sammeln kann. 

Ebenfalls darf man unsere achöne Litteratur nicht ganz ver- 
nachlässigen; das häufige Lesen in unseren Klassikern wie der 
zeitweilige Besuch guter Theatervorstellungen kann den jungen 
Leuten nicht dringend genug empfohlen werden: beides bringt 
reichen Gewinn. 

Im allgemeinen wird man die Wahrnehmung machen, ës die 
vorzugsweise mit Accidenzarbeiten beschäftigten Setzer von Lust 
und Liebe zu ihrem Berufe erfüllt. sind. Da sie unsere Fach- 
schriften lesen müssen, um auf dem Laufenden zu bleiben, em- 
pfangen sie stets aufs neue Anregung zum Weiterstreben, sammeln 
eifrig gute Druckarbeiten, bilden sich an solchen Musterleistungen 
weiter und suchen originelle Satzbilder und eigene Ideen durch 
flüchtige Skizzen festzuhalten. 

Wie steht es nun mit denjenigen Gehilfen, welche voraussicht- 


lich im Werksatz ihr Brot verdienen müssen; haben diese nicht 


ebenfalls ein weites Feld vor sich, welches vielerlei Kenntnisse, 
völlige Hingabe an ihren Beruf und eine ernste Beschäftigung mit 
den fremden Sprachen erfordert? 

Diese Frage muss entschieden bejaht werden. So gehört eine 
gewisse Kenntnis des Griechischen in erster Linie zum Rüstzeug 
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eines jeden Werksetzers, der in grösseren Druckereien sein Fort- 
kommen sucht. Es ist darum geradezu Pflicht des jüngeren Ge- 
hilfen, sich nach den zahlreich vorhandenen Lehrbüchern mit den 
griechischen Schriftzeichen und den wenigen hauptsächlichen Regeln, 
deren Kenntnis dem Setzer dienlich, vertraut zu machen. Der 
Neuling überwinde nur mutig seine Scheu vor den fremden Schrift- 
zeichen, deren Bild, Benennung und Bedeutung er seinem Ge- 
dächtnis genau einprägen muss. Ein Nachschreiben des Alphabets 
bringt ebenfalls Nutzen, wie auch die Vornahme von Leseübungen 
angebracht sind, nachdem man sich über die Aussprache informiert 
hat. Im Griechischen zeigt die Druck- von der Schreibschrift 
keinerlei Abweichungen; hat unser jugendlicher Freund sich also 
genügend vorbereitet, weiss er auch in seinem griechischen Kasten 
Bescheid, und hat er sich mit der Handschrift des betr. Verfassers 
bekannt gemacht, so greife er frisch und fröhlich zum Winkel- 
haken: bald wird er zu der Uberzeugung gelangen, dass der Satz 
des Griechischen wirklich keine übermässigen Schwierigkeiten 
bietet, sofern das Manuskript nur einigermassen gut geschrieben ist. 

Während von der Aneignung eines gewissen Wortschatzes im 
Griechischen von vornherein Abstand genommen werden muss, ist 
dieses im Lateinischen nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen, 
wenn sich auch der intelligente Setzer bei seiner Arbeit eine 
lateinische Vokabel nach der andern einprägt. Immerhin haben 
die Anfünger schon viel gewonnen, wenn sie eine lateinische Gram- 
matik zur Hand nehmen und sich wenigstens die Anfangsgründe 
aneignen. Wie viele Fehler kann der Setzer z. B. bei schlecht 
geschriebenem Manuskript vermeiden, wenn er nur die Deklination 
der Haupt- und Eigenschaftswörter einigermassen genau kennt. 

Von allen lebenden Sprachen kommen unsere Werksetzer jeden- 
falls am meisten mit dem Französischen in Berührung, dessen Er- 
lernung jedem jüngeren Kollegen als ein erstrebenswertes Ziel 
gelten muss. Da sich unser Setzerpersonal grösstenteils aus dem 
Arbeiter- und dem kleineren Handwerkerstande ergänzt, sind nur 
wenige Bevorzugte unter ihnen, welche auf höheren Schulen ordent- 
lichen Sprachunterricht genossen haben. | 

i Gelegenheit zum Erlernen der französischen Sprache wird jedem 
reichlich geboten; abgesehen von den Fachschulen, bietet sich 
solche in Bildungsvereinen, Fortbildungsschulen und den von 
Sprachlebrern oder kaufmännischen Korporationen eingerichteten 
allgemeinen Unterrichtskursen. Im Nötfalle bleibt ja noch. immer 
der Selbstunterricht, zu welchem Zweck die bekannten Unterrichts- 
briefo von Toussaint-Langenscheidt warm empfohlen werden; un- 
ermüdlicher Fleiss und ein unbeugsamer Wille sind die Grund- 
bedingungen für den Selbstunterricht. 

Von der Schwierigkeit des Englischen wird durch die Be- 
schaffenheit seiner Hauskorrektur manches Setzerlein überzeugt 
worden sein, der von dem Bau und dem Wesen dieser Sprache 
keine Ahnung hatte. Die Rechtschreibung im Englischen ist an- 
scheinend so regellos, dass dem Setzer hier auch das feinste 
„Sprachgefühl“ im Stiche lässt und er bei schwer leserlichem 
Manuskripte stetig im Dunkeln tappt. Die Erlernung der englischen 
Sprache fällt dem Betreffenden der Regel nach leichter als die 
der französischen. | 

Von. den Schwierigkeiten, welche sich dem Uneingeweihten beim 
Satze des Hebräischen entgegenstellen, hat man häufig eine viel zu 
hohe Meinung. Eine genaue Kenntnis des Alphabets, der vorkommen- 
den zahlreichen Accente, der Lesezeichen und der wichtigsten Regeln 
genügt vollkommen, wenn man sich auch mit der Einrichtung des 
Kastens vertraut gemacht hat. . Der geschriebene Buchstabe ist 
lediglich eine getreue Nachbildung der Druckschrift, daher das 
Ablesen einem intelligenten Setzer schon nach kurzer Zeit ziemlich 
mühelos gelingt. Wie schon angedeutet, existieren im Hebräischen 
eine ganze Reihe von beweglichen Accenten, welche die Satzarbeit 
an sich erschweren und bei häufigem Vorkommen grossen Zeit- 
verlust verursachen. Das Ablegen eines solchen Satzes kann man 
als eine richtige Geduldsprobe bezeichnen. 

Den Verfasser leitete bei der Niederschrift dieser Ausführungen 
zur die Absicht, unserem Gewerbe zu nützen. Er ist der Meinung, 
dass, wie jeder leistungsfähige Accidenzsetzer sich nur durch rast- 
losen Fleiss und unverzagtes Vorwärtsstreben auf der Höhe der 
Zeit erhalten kann, auch unsere jungen Werksetzer die Verpflich- 
tung haben, einen Teil ihrer freien Zeit nutzbringend anzuwenden. 
Es ist keine übermässige Zumutung, wenn man ihnen das Ansinnen 
stellt, sich je nach Lage der Verhältnisse mit einer lebenden und 
einer toten Sprache vertraut zu machen. Solche Sprachkenntnisse 
sind unbedingt ein Gewinn fürs ganze Leben, und die hierfür auf- 
gewendete Arbeit und Mühe wird reichliche Zinsen tragen. 
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Leider liess der knappe Rahmen des Ganzen eine eingehendere 
Behandlung der einzelnen Gegenstände nicht zu; möchte aber 
diese zusammenfassende Darstellung für viele Berufsgenossen ein 
Ansporn sein und manchem Verzagten neuen Mut geben, an die 
Lösung schwierigerer Aufgaben frisch und fröhlich heranzugehen. 


Ernst R—r. 
Ki 


Vereinsleben. 


t. Berlin, 1. Januar. Das Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Potsdam und der Stadt Berlin bringt folgende Bekanntmachung: 
„Nachdem der Bund der Berliner Buchdruckereibesitzer 
(Innung), welchem die Rechte aus $ 100e al. 1, 2 der Reichs- 
gewerbeordnung in der bisherigen Fassung verliehen wurden, ge: 
mäss Art. 6, Nr. 2, Abs. 2 in Verbindung mit § 100 des Gesetzes 
vom 26. Juli 1897 den Antrag auf Errichtung einer Zwangsinnung 
gestellt hat, ordne ich hiermit an, dass zum 1. Mai 1899 eine 
Zwangsinnung für das Buchdrucker-Handwerk in dem 
Bezirke der Stadt Berlin mit dem Sitze in Berlin und dem Namen 
Buchdrucker-Innung in Berlin errichtet werde. Von dem genannten 
Zeitpunkte gehören alle Gewerbetreibende, welche das Buchdrucker: 
Handwerk betreiben, dieser Innung an. Zugleich schliesse ich zu 
demselben Zeitpunkte den zur Zeit als Innung bestehenden Bund 
der Berliner Buchdruckereibesitzer. Berlin, den 20. Dezember 
1898. Der Ober-Präsident. In Vertretung v. Bethmann-Hollweg.“ 
— Damit ist die erste Zwangsinnung für das Buchdruckgewerbe 
im preussischen Staate auf Grund des Handwerkergesetzes, und 
zwar ohne jede Einschränkung, geschaffen und die Innungsbewegung 
innerhalb unseres Gewerbes ein gutes Stück vorwärts gekommen. 
Es steht zu erwarten, dass hiernach die aus anderen Bezirken vor- 
liegenden Anträge auf Errichtung von Zwangsinnungen in gleichem 


Sinne entschieden werden und immer weitere Kreise der Kollegen- 


schaft zu der Überzeugung gelangen, dass ein neuer Aufschwung 
des Buchdruckgewerbes nur auf der Grundlage der über alle 
deutschen Gauen verbreiteten Zwangsinnungen zu erwarten steht. 


Sprechsaal. 


* Altenburg. Die Inhaber der Firma Oscar Bonde, Hofbuch- 
handlung, Druckerei und Verlag der „Altenburger Zeitung“, haben 
am Weihnachtsfeste zum Gedächtnis des Begründers der Firma, 
Herrn Kommissionsrat O. Bonde, eine Stiftung im Betrage von 
10000 o% begründet, deren Zinsen zu Unterstützungszwecken für 
das Geschäftspersonal bestimmt sind. N 

* Dresden. Die Erben des verstorbenen Herrn Kommissionsrats 
Julius Reichardt, Besitzers der „Dresdner Nachrichten“, stifteten 
für das Gesamtpersonal der Firma Liepsch & Reichardt den Betrag 
von 100000 o% zur Errichtung einer Unterstützungskasse: 
Der Zinsenertrag dieses Kapitals steht seit dem 1. Oktober d. J. 
zur Verfügung und die Unterstützungskasse wird vom 1. Januar 
1899 wirksam. | ` | | 

* Hannover. Der im Verlag der Herren Gebr. Jänecke erschei- 
nende „Hannoversche Courier“ beging am 26. Dezember sein 
fünfzigjähriges Bestehen. Das Blatt wirft anlässlich dieses 
Jubiläums einen Rückblick auf seine Vergangenheit, dem wir 
Folgendes entnehmen: Am 26. Dezember 1848 erhielt Hannover 
in der „Zeitung für Norddeutschland“, die im Verlag der Gebrüder 
Jänecke erschien, die erste grosse politische Tageszeitung. Das 
Blatt bildete die Fortsetzung der „Bremer Zeitung“, die von Bremen, 
wo ihr Bestand gefährdet zu sein schien, nach Hannover über- 
gesiedelt und in den Verlag der Gebrüder Jänecke übergegangen 
war. 1850 wurde mit ihr die „Hannoversche Morgenzeitung“ ver- 
einigt, und 1852 kam sie, nachdem auch die 1850 begründete 
„Hannoversche Presse“ mit ihr verschmolzen worden war, in den 
Besitz einer Aktiengesellschaft. Zwanzig Jahre später, am 25. Febr. 
1872, erfolgte die Vereinigung des Blattes mit dem am 6. Sept. 
1854 ins Leben getretenen „Hannoverschen Courier“ und den seit 
Mai 1863 von Gebrüder Jänecke herausgegebenen „Hannoverschen 
Anzeigen“ durch die damals begründete „Zeitungsaktiengesellschaft 
Hannover“. Als Haupttitel für die vereinigten Blätter wurde nun 
„Hannoverscher Courier“ gewählt. Nachdem die „Zeitungsaktien- 
gesellschaft Hannover“ ihre Liquidation beschlossen hatte, kam 
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der „Hannoversche Courier“ mit dem 9. September 1886 wieder 
in den Besitz der Begründer der „Zeitung für Norddeutschland“, 
Herren Gebrüder Jänecke. 
* Leipzig. Die Inhaber der Druckfarbenfabriken von Berger 
& Wirth liessen ihren Arbeitern am Weihnachtsabend einen Extra- 
Wochenlohn als Weihnachtsgabe auszahlen und haben mit dieser 
Spende ihrem Personal sicher eine unvermutete Freude bereitet. 
* Leipzig. Der hiesigen Handelskammer wurde in ihrer letzten 
Sitzung über den Geschäftsgang in den graphischen Ge- 
werben im Jahre 1898 das Folgende berichtet: Aus der Papier- 
und Pappen-Branche sowie den polygraphischen Gewerben lautet 
die Mehrzahl der bis jetzt eingegangenen Berichte ebenfalls be- 
friedigend. Der anhaltende Aufschwung der Industrie im all- 
gemeinen hat auch hier eine lebhafte Nachfrage zur Folge gehabt, 
ohne indessen eine Steigerung der Preise, wie man gehofft hatte, 
mit sich zu bringen. In den chromolithographischen Anstalten 
musste der Arbeitsandrang zeitweise durch Überstunden bewältigt 
werden. Besonders hat die Herstellung von Ansichtspostkarten 
einen ausserordentlichen Umfang angenommen. Die Tapetenfabriken 
des Bezirks waren das ganze Jahr über voll beschäftigt. Der Ge- 
schäftsgang in den Buchdruckereien und Schriftgiessereien 
wird ebenfalls als ein sehr guter bezeichnet, gleichzeitig aber über 
ein Zurückgehen der Preise geklagt. Eine in jeder Beziehung 
befriedigende, lebhafte Thätigkeit herrschte auch in den grossen 
Buchbindereibetrieben des Bezirks. Von den mittleren und klei- 
neren Betrieben wird dagegen die diesjährige Geschäftslage bei 
weitem nicht so günstig bezeichnet als die vorjährige. Die Schuld 
hieran wird neben den Arbeitslöhnen, welche für dieses Gewerbe 
in Leipzig am höchsten stehen sollen, namentlich auch dem Wett- 
bewerbe auswärtiger Firmen bezw. auswärtiger Filialen hiesiger 
Firmen zugeschrieben. 
leipzig. Die von der Typographischen Gesellschaft 
veranstaltete Ausstellung von Drucksachen aller Art, Neu- 
jahrskarten u. s. w. beginnt am Sonntag, 8. Januar, und dauert bis 
22. Januar. Durch das freundliche Entgegenkommen der Aus- 
stellungs- Kommission des Centralvereins für das gesamte Buch- 
gewerbe wurde es der Gesellschaft ermöglicht, zur Ausstellung der 
zahlreichen Eingänge die Ausstellungsräume des Buchgewerbe- 
Museums, Buchhändlerhaus, Portal rechts, zu benutzen und ist der 
unentgeltliche Besuch der Ausstellung in obiger Zeit, an den Tagen 
Sonntags, Dienstags, Donnerstags, Sonnabends von ½ 11 bis 1 Uhr 
möglich. Einsendungen werden noch bis Sonnabend, 8. Januar, 
vom Vorsitzenden entgegengenommen. 


€ 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Die Firma W. Tanner &Co., Maschinenbau- 
Anstalt in Leipzig-Neuschönefeld, fügt der heutigen Nummer 
einen Prospekt über ihre Anlegeapparate und Bogengeradeschieber 
bei. — Eine zweite Beilage stammt von der Ersten Mannheimer 
Holztypenfabrik Sachs & Co. in Mannheim und empfiehlt 
Holzutensilien für Druckereien. — Wir machen die Leser auf 
diese Beilagen aufmerksam. 

Die Kunst im Buchgewerbe. Der Centralverein für das gesamte 
Buchgewerbe hat den Direktor der Bibliothek des Kunstgewerbe- 
museums in Berlin, Herrn Dr. P. Jessen, für eine Reihe von 
6 Vorträgen über die Kunst im modernen Buchgewerbe ge- 
wonnen. Die Vorträge werden am Freitag,. 20. Januar, beginnen 


und an jedem der folgenden Freitage bis zum 24. Februar fort- 


gesetzt; sie finden in dem Saale des Vereinshauses in der Ross- 
strasse statt und werden durch bildliche Vorführungen illustriert 
werden. Näheres über das Programm und die Zutrittsbedingungen 
wird noch bekannt gegeben werden. | | 
Buchgewerbe-Museum im Buchhändlerhause. Wir machen darauf 
aufmerksam, dass die buchgewerbliche Weihnachtsausstellung bis 
auf weiteres noch unverändert erhalten bleibt und von Dienstag, 
den 3. Januar, ab wieder wie gewöhnlich Sonntags, Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends von 101,—1 Uhr geöffnet ist. 
Geschäftsverschmelzung. Die Maschinenfabrik Augsburg 
zu Augsburg und die Maschinenbau -Aktiengesellschaft 
Nürnberg zu Nürnberg haben sich zu einer Aktiengesellschaft 
mit dem Sitze in Augsburg vereinigt, unter der Firma Vereinigte 
Maschinenfabrik Augsburg und Maschinenbaugesell- 
schaft Nürnberg, A.-G. Als Hauptgeschäftsstellen verbleiben 


Augsburg für das Werk Augsburg und Nürnberg für das Werk 
Nürnberg and die Zweiganstalt Gustavsburg. Die bisherigen 
Direktoren bilden den Vorstand:” Herr Kommerzienrat Heinrich 
Buz für die Leitung des Werkes Augsburg, Herr Anton Rieppel 
für Nürnberg und Gustavsburg, so dass in der Geschäftsführung 
nach aussen für keines der Werke eine Veränderung eintritt. 

Dr. H. W. Vogel +. Der Professor der Photographie und Photo- 
chemie am Polytechnikum zu Charlottenburg, Dr. H. W. Vogel, ist 
am 17. Dezember in Berlin gestorben. Derselbe hat seinen Ruf 
besonders begründet durch die Erfindung der orthochromatischen 
Platten, durch verschiedene wichtige Abhandlungen über die 
Spektral-Analyse und eine spezielle Methode des Dreifarbendruck- 
Verfahrens. 

Eine Gesellschaft der Bibliophilen mit dem Sitz in München 
ist in den letzten Wochen gegründet worden und tritt mit Neujahr 
1899 ins Leben. Ihr erster Vorsitzender ist Prof. Dr. Ed. Heyck 
in München, als Beisitzer fungieren Arthur L. Jellinek-Wien, Geh. 
Hofrat Prof. J. Kürschner-Eisenach, Dr. C. Schüddekopf-Weimar, 
Prof. Dr. @. Witkowski-Leipzig, Fedor v. Zobeltitz-Berlin; Gesell- 
schafts-Sekretär ist Victor Ottmann in München, Theresienstr. 54, 
an dessen persönliche Adresse alle Zuschriften, Sendungen u.s.w. 
zu richten sind. Organ der Gesellschaft ist die im Verlage von 
Velhagen & Klasing in Leipzig erscheinende, von Fedor v. Zobeltitz 
herausgegebene „Zeitschrift für Bücherfreunde“. Als Zweck der 
Gesellschaft wird in Punkt 1 ihrer Satzungen „der Zusammen- 
schluss aller Bücherfreunde zur gegenseitigen Förderung ihrer 
Interessen“ bezeichnet, und dies soll laut Punkt 9 erreicht werden 
— je nach Massgabe der verfügbaren Mittel — durch Herausgabe 
von geschmackvoll ausgestatteten Publikationen aus dem Gebiete 
der Bibliophilie: Handbücher, Bibliographien, Monographien, Neu- 
drucke u. s. w., welche zunächst für die Mitglieder bestimmt sind. 
Auch wird die Gesellschaft von Zeit zu Zeit Bücher- und Kunst- 
auktionen, zu denen die Gegenstände seitens der Mitglieder ein- 
geliefert wurden, veranstalten. Das Sekretariat erteilt Auskünfte 
in Bezug auf Bibliophilie und Bibliographie, besorgt für die Mit- 
glieder fachgemässe Kommissionen, beschafft Objekte des Anti- 
quariats, übernimmt die Vertretung auf fremden Auktionen u.s.w. 
Der Jahresbeitrag beträgt nur 8 und kann ganz-, halb- oder 
vierteljährlich an das Sekretariat eingezahlt werden; er ist somit 
sehr niedrig und sollte niemand, der Liebe hat zu Büchern, und 
namentlich keinen Buchdrucker abhalten, der Gesellschaft als Mit- 
glied beizutreten, sowie andere zum Beitritt zu veranlassen. Fördert 
doch jeder Graphiker sein eigenstes Interesse, wenn er die Zwecke 
derselben fördert und mithilft, guten Büchern und ihrer Pflege 
immer weitere Kreise zu erschliessen. Th. G. 


Së 


Geschäfts- und Personal Nachrichten, 


Geschäftsveränderungen. Aus der Firma Hellmuth Henkler’s 
Buchdruckerei und Verlag Johs. Henkler & Schirrmeister in Dresden 
ist Herr Moritz Schirrmeister ausgeschieden und die Firma lautet 
nun Hellmuth Henkler’s Buchdruckerei und Verlag Johs. Henkler. 
— Das Handelsgeschäft in Firma Alexander Waldow in Leipzig 
ist nach dem Tode des bisherigen Inhabers auf Frau Emma Ma- 
thilde Waldow, geb. Burckhardt, und Frln. Olga Henriette Helene 
Emma Waldow übergegangen. 

Konkursaufhebung. Herr Buchdruckereibesitzer Erwin Richard 
Hantsche, früher in Dresden, jetzt in Pirna, am 24. Dez. 1898. 
Jubiläum. Die Buchdruckerei von Ackermann & Glaser (In- 
haber Herren Johann Richard Ackermann und Franz Theodor 
Glaser jun.) in Leipzig beging am 2. Januar ihr 50jähriges 
Bestehen. 

Gestorben. In Thorn starb am 31. Dezember Herr Buch- 
druckereibesitzer Karl Dombrowski, der Begründer des „Bromberger 
Tageblattes“ und der „Thorner Presse“. — In Leipzig starb am 
1. Januar Herr Max Weidenhahn, Beamter der Firma Julius Klink- 
hard. — In Leipzig starb am 2. Januar der Vorsteher der 
xylographischen und zinkographischen Abteilung der Firma Julius 
Klinkhardt, Herr Faktor Louis Berndt, 59 Jahre alt. Der Ver- 
storbene stellte seine hervorragenden Fachkenntnisse gern in den 
Dienst der graphischen Gemeinde und war auch ein getreuer Mit- 
arbeiter der „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“. 


R 


fir Vermittelung 
von Angeboten 
so Pfennig. 


N ebote u. Gesuche |A 
tt ennie. 


Das ſeit 38 Jahren unter der firma Alexander Waldow f 
in Leipzig beftebende renommierte 
typographiſche Verlagsgefchäft ` 
mit Buchdruckerei und Utenſilienhandlung 


iſt infolge Ablebens feines Begründers und bisherigen Inhabers 
ganz oder geteilt zu verkaufen. | | | 

, | Reflektanten wollen fich in direkte Verbindung mit der Be- 
7 upon raph; a éen b. H., fitzerin (Privat-Adreffe: Brandvorwerkftr. 19) fetzen. Se? 


tier Schweirenlonn e WS EE EE EE EE 


In unserer Setzerschule wird solchen Setzern, welche S 
die Absicht haben, die Bedienung unserer verbesserten A 
Setz- und Zeilengiessmaschine Typograph zu erlernen, d 
Gelegenheit hierzu unter günstigen Bedingungen geboten. 4 
Nach beendigter Ausbildung wird lohnendes Engagement 
zugesichert. Während der Ausbildung wird angemessene 
Vergütung gezahlt. Näheres über Bedingungen usw. H 
auf schriftliche Anfrage. 


wird für sofort gesucht. Angebote an den 
Zentral-Arbeitsnachweis des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins, Leipzig, Querstrasse 9. 


Rund- und Flach-Stereotypeur, 


auch mit Motoren vertraut, gesucht. Es wird nur auf 
eine wirklich tüchtige Kraft reflektiert. Angebote mit 
Altersangaben und Gehaltsansprüchen an 


Dr. Haas'sche Druckerei, 
Mannheim. 


Dn d e M er, cht T a vi E A 

. Maschinenmeister 
(verheiratet, 35 Jahre alt), im feinen Illustrations- und 
Buntdruck, sowie in allen Druckfächern durchaus be- 
wandert, sucht Stellung als solcher oder als Ober- 
maschinenmeister bis Ende Januar. Selbiger ist befähigt, 
ein Personal gerecht und euergisch zu behandeln und 
einer Druckerei vorzustehen oder dieselbe zu leiten. 


Gef. Angebote wolle man unter M. H. 1, Leipzig, 
hauptpostlagernd niederlegen. 
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Einzige Prämiierung 
auf der Berliner Gewerbeausstellung 1896. 


Pen 
Fabrik und Lager 


zun zenuzZid odhulg 


patentirten Walzenmasse Iniversal GEET 
sinn „ Crystal... .,, „ 270 
o v e o rin Gelatine Walzenmasse ., „ 250 


Denjenigen. Herren Buchdruckereibesitzern,” welche meine Guss-Anstalt 

benutzen und gegossene Walzen bezichen wollen, stelle ich mich gern zur . 
Verfügung, indem ich den GuSS der Walzen gratis besorge vnd nur die 
j verbrauchte Masse berechne zu obigen Preisen. für die Gäre meiner 


Für Buchdruckereibesitzer! 
Gebildeter, repräsentationsf., techn. wie kaufm. 
rout. Fachmann, langj. Leiter einer der grössten 
Druckereien, durch Prima-Zeugnisse u. Ref. em- 
pfohlen, wünscht sich zu verändern und sucht im 
In- oder Ausland Stellung als 


Direktor oder Geschäftsleiter. 


Derselbe ist in der Kalkulation f. Buch- u. Steindr., 
in allen mod. Reproduktionsman., dem Illustra- 
tionsfach und Zeitungswesen gründlich erfahren, 
besitzt gediegene Papierkenntn. u. verfügt über 
einen geläuterten Geschmack, sowie die nötige 
Umsicht u. Energie, um ein grosses Personal zu 
leiten. Gef Angebote unter F. H. 31 an die 
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


‚9887 Zunfteassnseqae AD dune Jap Log 


Walzenmasse und tadellosen Guss übernehme volle Garante. Beste Zeugnisse 
a: a von König & Bauer können im Origina) eingesehen werden, 


A. Hamm, Heidelberg ° „ Mailand. 


~> Gegründet 1850. 


EE ve 


Flachdruckpressen 


Co endloses Papier ohne Stereotypie, 
von gewöhnlichem Satze bedruckend, für 
Zeitungs- und Werkdruck. 


Einfache u. Doppel-Schnellpressen 
Autotypie- und | 
Illustrationsdruckpressen 
Zweifarbmaschinen. 


Garantie 2 Jahre 
EE" für tadelloses Material und Leistung. 


Akademisch gebildeter 


Korrektor, 


in Berliner Druckereien mit bestem Erfolg thätig ge- 
wesen, sucht dauernde Stellung in Berlin oder Vororten. 

Angebote unter K. K. 524 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Berlin SW. 19. 


= 
Korrektor, Dr. phil. 
der lateinischen, griechischen. neuhellenischen, italie- 
nischen Sprache (letzterer in Wort und Schrift) mächtig, 
auch als Schriftsteller thät., sucht Stellung als Korrektor 


oder Hilfsredakteur. Angebote unter W. R. 16 befördert 
die Geschäftsstelle-dieses-Blattos.- 
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Versteigerung 


„%% geen 


Montag, den 16. Januar 1899, des Vor- 
mittags von 9 Uhr an, werden im Geschäfts- 


lokale des Hauses Quintiusstrasse No. li zu 


Mainz. nachbezeichnete, zur Konkursmasse des 
Buchdruckereibesitzers Herrn August Walter 


in. Mainz gehörigen Gegenstände auf Anstehen 


des Konkursverwalters Herrn Rechtsanwalt Dr. 
Otto Scherer in Mainz öffentlich gegen 
Baarzahlung versteigert, nämlich: 


5 Buch- und 1-Steindruck-, I Liniier-, I Per- 


forier-, I Heft-, I Paginier-, I. Stanz- u..3 Schneid- 
maschinen, Lichtdruck- und 2 Steindruck- 
handpressen; 26 Stanzeisen, 5 photographische 


Apparate, 5 Objektive, I Gasmotor, I. Trans- 


missionsanlage, | Gasofen, 32 Lichtdruck- 
platten, 2 Satiniermaschinen, ca. 4500 Pfund 
Typen und ca. 1700 Lithographiesteine u. 8. W. 


Die Versteigerung 
findet bestimmt statt. 


Mainz, den: 29. ‚Dezember: 1898. 
Bernhards, 


Grossb. Gerichtsvollzieher. 


Gebrauchte Walzenmasse | 


zu kaufen . Angebote mit Preis- 
angabe unter J. C. 6541 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. l 


KE . „ 


Felix Böttcher, Leipzig, 


Buchdruck- Walzenmasse - Fabrik. 
Walzen - Giessanstalt. 


Englische Walzenmasse 


— 
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.Specialität ersten Ranges. — 
Feinste Referenzen. E 
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‚Messinglinien- Fabrik ` p R Froë. Mäin S 
Bone Beton. C. Rüger, Leipzig 


Muster gratis und franko. „ Gegründet 1879. g 


in voliständiges Prämiert: Chicago, Dresden, Leipzig. 
Musterbuch kostet 


e meae Nörster &Borries, Zwickaul.. 


gütung des Betrages, 
sobald die Bezüge: empfehlen 


80M. erreichthaben, Blanko-Vordrucke aller. Art e e 
5 Goldschnitt- und Blanko-Karten 
F Aluckwunschkarten e Diplome $ 


Ausser dem Haupt- 


‘lager in Zwickau I.S. . Büttenwechsel e Liniierte Papiere 


Berlin S: Adolf Kurz, Dresänerstr. 49, | Vertreter für die Schweiz: Franz 
Hamburg: J. G. Hambrock, Bohnenstr. 13. |, Brandstätter, Zürich, Mühlegasse 19. 
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“BERLIN. 


Meine grosse, gut eingerichtete 


Tischlerei, 


in welcher alle für die Buchdruckerei erforderlichen Holzutensilien 


aus jahrelang gut getrocknetem Holze mit Sorgfalt hergestellt werden, 


bringe ich in empfehlende Erinnerung. 


A. Hogenforst, Leipzig 
Maschinenfabrik und Fachtischlerei. 
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SIELER & VOGEL. 


È cr Berlin SW. & LEIPZIG * Hamburg. 
Bigene Papierfabrik $ Golzern an der Mulde in Sachsen. 


Papiere aller Art 


Buchhandel, u Druckerei 
Werk; und Notendruck, 
- Bunt-„Licht- u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. 
Kunstdruck: Papiere und -Kartons, 
Reichhaltiges Sortiment ` 
Farbiger. Umschlag- und 


ers Papier- Lager e 


Postpapiere 
liniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 


für Schulen und Behörden 


my ns 


für Formulare, Geschäftsbücher 
etc. 


Zeichenpapiere, 


Aktendeckel und Packpapiere, 


Prospektpapiere, Kartons weiss u. farbig, 
Gepresste Papiere =: == Ä Postkarten-Karton, 
S ad ees 7 = x geschnittene Karten, 
treifbandpapiere z i l 
Lazer pep : A 7 Seidenpapiere, 


Briefumschläge 
Ele, etc, 


Japan. pervjettenpapiere etc. 


— — Schreibmaschinen Schr! ft! CN AR. Empfehlen unſere ſelbſtgetelterten 
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Haus e ges chnit t ene c P ETE ee Aë dleſelbe auß unſere 80 dard neden Proben 


„gratis u. fanto. Gebr. Both, Ahrweiler Nr. 


Si „Original- göhreibmaschlienschrift” 4 


` wird gewarnt | 


FS: welche. sich des grössten Vorzugs erfreut, , WW | $ 
weil sie dem Schreibmaschinen-Typus am éi Ip 
meisten gleicht. .---:, Ständig Vorrath. 3 [% 
eh LUDWIG & MAYER, Schri ftgiesserei 2 * 
BI Frankfurt a.M. ` z H 1 
E me Vor dem Bezug einer Nachbildung * - H | r 
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schütze das Gebäude ratio- 
nell billig u. einfach gegen" 143 
57 haven wii - aufsteigend. Erdfeuchtigkeit Ve, 
' durchAndernach’s bewährte 
el. 


N Asphalt-Isolir-Platten. Muster, Prospecte postfrei. A.W. Andernach inBeu 


-FABRIK 
von 0 und bunten Farben 


d „für alle. 
phischen Fächer: 


— — a E ge 78 
P e 
" A " 
e 


en Dee Ee EE EE nn — j 


— 


"DIETZ & LISTING 
Leipzig 


Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 
empfehlen ihre 
“Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
— in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


` Ham Behnilänge M. . m unübertroffener Ausführung ==- ze: 


__Nlustrierte Kataloge gratis und franko. 


; 10 Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker D Nr.: 1 
| Gebrüder. Brehmer, Leipzig-Plagwitz & x 
Wi : e — DO bauen als Specialitit = | ge 

® | > Ee A 

| ; Draht- und Faden -Fleftmaschınen für Bücher und Broschüren. ` U 
| . Cartonheftmaschinen, Lederschärfmaschinen. = Palsmaschinen | 

A i Vollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. für Werk- und Zeitungsdruck E 
WE” Preislisten, Hefiproben, Falzmuster stehen gern zur Verfügung. "ft | | in den EE Ausführungen. 


Zierow & Meusch ® Leipzig e Messinglinien-Fabrik 


Proben 
zu verlangen von 


‚Papier Siegismund 


e 


—— — 


— — 


N iederlagen in: 

Leipzig Berlin M. 

Stephanstr. 16. Beuthatr. 4. 
Fabrik-Papierlager 


Berth. Siegismund. 


Frachtbrief-Galvanos 


Ze a E E 
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RTE MEET 


Schnellpressenfabrik Worms 
Gegründet 1869. E HRENHARD & GRAMM Gegründet 1869. 


Bauen als Spezialität: 


Flachsatz-Schnellpressen von Rollenpapier druckend, 
Einfache Buchdruck-Schnellpressen mit 2 Auftragwalzen, 


u 

1: | Einfache Buchdruck-Schnellpressen mit 4 Auftragwazen, NE 

Go Spezial-Schnellpressen für feinsten Autotypie- und Chromo- GE — | 

1 5 Wormatia-Accidenz-Schnellpressen EA KH en A. 

ai Wormser-Original-Tretmaschinen, | Lee m Blaue — = 
S Zweifarben-Maschinen, .. „W 3 
i Universal-Doppel-Schnellpressen, D. R.-P., zum Drucken f Zn u, a 

$ aller Formate, 

S Doppel-Zeitungs-Falzapparate für 1, 2 und 3 Bruch, 

9 Transmissions-Anlagen. 

d l . 

i Bl. Wir. bitten die Neuerungen an unseren Schnellpressen 

2 < | besonders zu beachten, wie: ö 

1: S ' Doppelseitiger Antrieb der Färberei durch 2 Zwischenräder, 

| 

| 


Doppelseitiger Antrieb des Druckcylinders durch 2 Auffang- 
gabeln, Excenterzugstangen und Doppel-Excenter, 
Höheneinstellung der Farbwalzen; Greifersystem. 


= Preislisten, Zeugnisse etc. gerne zu Diensten. 
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Original Camevals Vignetten 
Scpunceserd D. Stempel 


Frankfurt am Main 


sind soeben erschienen. 
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Gesetzt aus meiner Altgothisch. 


N 


nun CHEN 


A Ke Gebrüder Schmidt 4% 
Fabrik schwarzer Und bunter Buch- und Steindruck- Farben 


— Firnisse, Walzenmasse +—: 
Frankfurt a. M.e Bo ekenheim 


e 
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i Parallel-Tiegeldruckpresse 
„Rival“ „ = x a 
die Billigste 
ER -o a der Besten! 


Ausführliche Prospekte und auf der Presse her- 
. gestellte Dreifarbendrucke und sonstige - Druck- 
sachen’ stehen jedem Interessenten auf wunsch 
: sur Verfügung. 


Gutenberg- Haus Franz Franke 
BERLIN- zer.) Hauptstrasse 25. 
ensdei derfe rer, a 


Ride E chreibmaschine 


j Jebha ollkommenstes System! 


99 88 225M. 


nue 


Referenzen: 
maus Wu: Grass, Barth & Oo, 
ch). 


1 Peri sanstalt 4 
Steeg 8. Druckerei Act Ges vorm. 


Richter. . 
Alleiniger Importeur [Hannovers 5 
der I Lelpzig: Breitkopf& Hürtel, 


Se Philipp Reclam jun. 
echt engl. | Magdeburg : „e; Peracho 


‚Original-Walzenmasse faster bee e 


Stuttgart: „Union“ Deut- 
für Buchdruckmaschinen. sche Verlagsgesellschaft. 


ve iny; Solingen. 


En á - Be) 


Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert * Co. Act.-Ges. 
e 18611. in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1898: 950. 


A. Abteilung für Flachsatzmaschinen: 
Wir bauen als Spezialität: 
Tiegeldruckpressen „Stella“, 


Cylinder-Accidenzschnellpressen „Rhenania“, 


Se Einfache Schnelipressen St 
— mit Eisenbahnbewegung, V See ma 


ES == d 
e 
N A u Alto 
FAIRE 2 
eg SH i e 
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sl m | — mn 
Schnellgangpressen mit zwangsläufiger EU | Be 
Rollenbewegung, Ze A S 
Doppelschnellpressen für Zeltungs- und ` Ig OANT = 
opp PWerkd ruck, i : al = = 
EE = Zweifarben-Maschinen, > ZZ a 
— neor. mit Schlittengang Steindruck-Schnellgangpressen, Steindruck-Schnellgangpressen 
mit hohem und combin, ‚Cylinder-Farbwerk mit 2 und 4 Schnellpressen für. Vielfarbenblechdruck, für feinsten Schwarz- und Buntdruck, ruhiger 
Aufiragwalzen. Für feinsten schwersten Druck kon- Phototypie- oder Lichtdruck- sicherer Gang. Exakte Anlegevorrichtung. Wird 
strulert, bei sehr hoher Leistung bis 1600 stündlich. Schnellpressen in 12 rn genant Kleunie > Ste ngrösse 
Bauen in den Satzgrössen: p $ 87 cm, grösste 120><160 cm. ` 
568 cm; 65x<100 cm, 78><112 cm, 5685226 em. Ferner empfehlen noch unsere Fabrikate in: 


Einfachen Zeitungs-Rotationsmaschinen, Zwillings-Rotationsmaschinen, Drillings-Rotationsmaschinen, Rotations- 
maschinen für Werk- und Illustrationsdruck, Rotationsmaschinen für Mehrfurbendruck, Rotationsmaschinen für 
i variable Formate, Zweifarben-Rotationsmaschinen für Bogenanlage. 


* Bis l. Januar 1899 verkauft 4653 Maschinen, worunter 223 Rotationsmaschinen. 4. 
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uns Ihnen vorzuftellen und bitten Sie, das soeben in det 


erichienene heit: deg in der Weem Kunji” zu verlangen. 


„ — 


% praktiſche das 


"Reng 


mit oder ohne Umschaltung 


Bogen -Falzmaschinen der.Bänder für Werk- u. Zeitungs- * Zeitungs- ä rum a direkten Anschlisn 


druck, genaueste Registerfalzung. gleichen Tempo. end 


Draht- und ‚Faden-Heftmaschinen 
| für Bücher, ` 

8 Broschüren, Blocks, Schreibhefte, Kalender, tee ge 
Maschinen zum Biegen (selbst der sprödesten Pappen), Nuten, 
a 117 Rillen, Fraisen, Stanzen, Nieten, Heften 

Be 2 — Na für Kartonnagen und Faltschachteln aller Art. zB 
Be fe Höchste Auszeichnungen: SS E ZN EB 
| Falz eine EA A 4 7 Bruch mit München 1888, Bielitz (österr. Schles.) 1890, Strassburg i. E. 1897; Aihsterdam 1892, „„ = E 
gleichzeitiger Fadenheftung. Batavia 1893, Antwerpen 1894, Brisbane. 1897, Leipzig 1897, München 1898. ‚Doppel: — für Schnellpressen. 


Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg è m b. l. 


— Unsere 


Posmos- 4 
= Schnelipresse 


reiht sich den besten een der Segen here an! 


eminent solide Bauart! 

| Hervorragende Eeistungsfähigkeitt. - 

au é Günstige Raumverhältnisse !. 
ff Erbebliche Gewerk 


Ss — e | ut | 

mo iie ond., 
NE — ml Praktische Formate 
um für Illustrations-, Werk. Zeitungs-, 8 

Accidenz- und Massendruck. 


Im Schnellpressen-Ausstellungsraum unserer: Fabrik ist Probedruck jederzeit gestattet. 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Bieler & Vogel in Leipzig. 


Hierzu eine Beilage der Firma Tanner & Co., Maschinenbau-Anstalt in Leipzig- Neuschönefeld, 
sowie eine Beilage der Firma Sachs & Co., Holziypenfabrik in_ Mannheim: 


udhard'ſchen Giesserei in Offenbach a. SR 


[Preusse § Co., “asenet Telpzig s 


| W. Tanner & Co. 


Maschinenbau- Anstalt und mechanische Werkstatt 


Gustav Harkortstr. 5-7. Leipzig-Neuschönefeld, Gustav Harkortstr. 5-7. 


x< 


Anlegeapparat für Buch- und Steindruckschnellpressen aller Systeme 
ki zum genauesten Anlegen des Papiers ohne Punktur. 


die geschickteste 
Punktirerin kein 


nen Papieren ist 
— a a Aë 
ein genaues Re- 
gister zu halten 
ıd der schwie- 
rigste Farben- 
druck, über und 
nebeneinander 


genaues Register 
halten kann, ist 
genaues Passen, 
durch unsere Prä- 
cisions-Anlege u. 
Cylinder - Marke 
auszuführen. auch b. Vielfarben 
Auch analten Ma- und Liniendruck 
schinen an denen | zu erreichen. 


e d In über 350 Firmen des In- und Auslandes (theilweise mit 20—45 Stück) nachweislich mit bestem 
Erfolg in Thätigkeit. 
* Der Apparat mit polirtem Holztisch, kostet je nach Grösse, einfach oder doppelt wirkend, 90 bis 


Bei gef. Anfragen erbitten uns das Maass von der Cylinderkante, da wo die Greifer den Bogen 
fassen, bis Drehpunkt, Zapfen oder Charnier des Anlegetisches; das Maass zwischen den Seitenwänden, 
da wo der Anlegetisch aufliegt und Construction der Maschine. 


Die Schiebe- 


marken sind auf 


| schiebt den ausge- 
legten Bogen so. 
a RE, 410 E jedes Formatstell- 


| bar, so dass der 


gleichergerader 
Stoss erzielt und E N D 
k dadurch eine Àr- 


beitskraſt erspart 


ihn der Ausleger 
weit vorlegt, doch 
noch glatt ge- 


schoben wird. 


; Die seitlichen Marken können doppelt und auch einfach wirken. Der Preis beträgt, je nach der 
Grösse der Maschine 35—45 Mark. 

| Bei gef. Bestellung erbitten: Angabe der Länge, Breite und Stärke des Auslegetisches, sowie der 
Hohe vom Auslegetisch bis zur Auslegerwelle und Stärke der Auslegerwelle. 


Vorzügliche Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. 


(> 
Digitized by Google 
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Handels druckerei J. Seelmeyr, Würzburg. 
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No. 7. 1 Hürden 


mit abgeschrägten harten Seitenleisten. 
SCHEN. (Gesetzl. gesch.) 
Grosse Raumersparniss. 


Die Druekbogen: können direct vom Ausleger 


der Maschine durch die Hürden aufgenommen werden 
und stehen letztere in Folge der abgeschrägten Seiten- 


leisten fest, so dass dieselben bis Zimmerhöhe über- 
einander gestellt werden können. 
Wir liefern dieselben in 7 Grössen | von M. 3.— 
bis M. 5.— per Stück. 
Bei grösserer Abnahme Eee prechender Rabatt! 


Man verlange illustrirte Preisliste 


O 


von Titel- und Zierschriften, 


No. 58 B. Grosses Trockenregal 


aus imprägnirtem Hartholz 


mit 30 Hürden, zum Auseinandernehmen 
eingerichtet. 


Dasselbe kann mit Leichtigkeit abgeschlagen und zu- 


sammen gelegt werden und wird in 4 Grössen geliefert. 


PREIS: 
mit 30 Hürden 90 * 60 em M. 75.— 
„ „ 0 100 & 70 „ „ 82.— 
„ „ > 110x80 „ „ 90.— 
3 5 120 * 90 „ „ 98.— 


No. 79, Schriftstellkasten 


mit Längsleisten und beweglichen Querstäben 


iu 


D | 


Dieser Schriftstellkasten dient zum Einstecken 
Einfassungen etc. und 
beseitigt in Folge seiner Längstheilung das Umfallen 
der Typen. Die Längsleisten bilden in Verbindung 
mit den beweglichen Querstäben kleine Fächer von 
4 Cicero Breite. Es können mit Leichtigkeit alle Kegel- 


‚stärken in den Kasten eingestellt werden, was nament- 


lich bei Einfassungen von Werth ist. Wir liefern 
Format 26& 51 em mit 40 Querstäben M. 5.— 
21 33x51 2) L 3) HI LH 5.50 


per Stück. 


Jedes andere Format im Verhältniss. 


nen. | Erste Mannheimer Rolztypenfabrik Ferrnsprecher 


ee Fachs 9 Cor, Mannheim 


10 erste Auszeichnungen Abtheilung III: Exporthaus zun Gutenberg“ Abtheilung III: | Gründungsjahr 
g goldene Medaillen Holzutensilien. Holzutensilien. 1861 


Së 


No. 76. Minimum - Setzregal (Gesetzl. gesch.) 


| Unsere Minimum-Setzregale aus 
imprägn. Hartholz in Normalhöhe 
nehmen 15—21 flache Accidenz- 
Schriftkasten 25 mm lichter 
Höhe auf und haben: in kurzer Zeit 
Eingang in vielen Buchdruckereien 


Bester reale für Titelschrift- 
kasten, da jede Schrift eines kleinen 
Quantums bis Doppelmittel statt 
aufgestellt eingelegt werden kann, 
und durch schnelleres Greifen der 
Typen ein bedeutend. rascheres 
Setzen und Ablegen erzielt wird. 


— 5 


Ss 
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gefunden. 


29% bis 79% Raumersparniss. 8 eee 


250 bis 75% Raumersparniss. 


Zeit- f à 
und Geld-Ersparniss! mo „„ 


Schonung der Schriften! 


‚Flacher Accidenz- Schriftkasten Leipziger und Berliner se (Fraktur oder Antiqua) 
A-Qualität M. 4.— per St., B-Qualität M. 5.—, C-Qualität M. 5.50. 
No. 73 Min.-Setzregal für und mit 15 flachen Aceidenz: Schriftkasten (Antiqua oder Fraktur) .. . A-Qualität M. 81.— 
No. 76 AE 21 „ und 17 normal. Titelschriftkasten, 26 em br., B-Qualität M. 166.— 


No. 67. Neuer e mit ausziehbaren Rahmen aus Hartholz (Gesetzl. gesch.) 


i ` Ee SE In- diesem Walzenschrank 


AA 12 TT 10 d SE: VE 
m | | Mi T SES. Dicke derselben, bequem Unter- 
Unser neuer Walzenschrank - kunft! Auch können auf Wunsch 

hat sich bis jetzt sehr gut ein- 7 an Stelle der für Farbe oder 
geführt, da es an einem prak- | E IA ei SU | sonstiges Material oder Werk- 
tischen Möbel zur Aufbewahrung | Uh DINN | CM Kë 2538 un ‚Fächer theil- 
eder ind EE | H hi uf | ol m weise kleine ausziehbare Rahmen 


d für kurze Walzen für Hand- 
| oder. Tiegeldruckpressen einge- 


setzt werden. 


und Schmutz empfindlichen Wal- 
zen fehlte. Die 4 Rahmen aus 


Hartholz, worin die Walzen Auf- 


stellung finden, können leicht 


dt Aeusseres Maass | 
p o 1,80 m hoch, 1,10 m breit, 
0,60 m tief. 


herausgezogen und in die Höhe 


verstellt werden. 


j| W | l 

a , — Il | AM S Mi 0 aa : Se 
EAN =| MEE mi Ulf e aM SS US ) 
— NS. S Sg IQ ern I Y 5 = 
— "E Na — ZL AN 11 III = — >= = 
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Preis: M. 90.— 


NB. Unsere Satzbretter aus A Pitch-pine-Holz haben sich vorzüglich bewährt und sind allen Satz- 
brettern mit sogenannter wasserdichter Platte vorzuziehen. Wir liefern dieselben in den Grössen von 60x50 à M. 4.50, 
80x60 à M. 5.70, 100x70 à M. 6.90, 120x80 à M. 8.— und gewähren bei grösseren Bezügen entsprechenden Rabatt. 
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Nr. 2. ~x „o Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. e, XI. Jahrg. 
Leipzig, 12. Januar 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
und jet durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und | Vereinsmitglieder 25 A. für andere Auftraggeber 30 A, Stellenangebote und -Gesuche 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 A Für Vermittelung von 
Buchhandel vierteljährlich 2 M, bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 & Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
Einzelne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe. durch die Geschäftsstelle oder 13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei 52maliger 25 Prozent. — Beilage- 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8163 A), vierteljährlich 1 o% 3 nach Ubereinkunft. 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Gazette 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt I. 
N Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. 


Nichtamtlicher Teil. 


I Bestimmtheit zu schliessen, dass die zu tarifmässigen Bedin- 

gungen arbeitende Zahl der Gehilfen noch um einige Tausend 

höher zu bemessen ist. Erfreulicherweise ist von den tarif- 

| mässig arbeitenden Firmen, die früher für eine schriftliche 

Anerkennung des Tarifs nicht zu haben waren, eine ganz be- 

| trächtliche Zahl auch für diese zwar nicht zu unterschätzende, 

aber doch selbstverständliche Formalität gewonnen worden; 

trotzdem ist noch eine nennenswerte Anzahl von Firmen vor- 

handen, die im allgemeinen nach dem Tarif arbeiten lassen, 

aber aus Abneigung gegen die eine oder andere, mitunter 

recht unwesentliche Bestimmung des Tarifs sich schriftlich 

den Eingaben an Behörden u.s.w. ein solches Verzeichnis bei- | für eine Anerkennung und Innehaltung des Tarifs nicht ver- 
zufügen, und das Tarif-Amt hält für diesen Zweck Exemplare | pflichten wollen. Es kann deshalb mit ziemlicher Gewissheit 
vorrätig. konstatiert werden, dass Dreiviertel aller Gehilfen bei völlig 


Das Verzeichnis der Tarifanerkennungen. 


mas neueste am 31. Dezember 1898 abgeschlossene 
Verzeichnis der FAR ee ist in Heftform 


Amtes den Kreiter e den beiderseitigen Vor- 


sitzenden der Schiedsgerichte, den Arbeitsnachweisen, sowie 
den Vorständen der Organisationen zugestellt worden. In den 
nächsten Tagen werden wir ausserdem das alphabetisch zu- 
sammengestellte Verzeichnis der tarifanerkennenden Buch- 
druckereien als Beilage bringen. Es dürfte sich empfehlen, 


Aus dem zuerst genannten Verzeichnis ist mit Freuden zu | tarifmässiger Bezahlung und Arbeitszeit beschäftig sind. Aus 
ersehen, in welcher Weise seit dem 6. Mai des verflossenen | den bei dem Tarif-Amt während der letzten Tarifbewegung 
Jahres dis Tarifverallgemeinerung vorwärts geschritten ist. | eingegangenen zahlreichen Schreiben aber ist weiter hervor- 
Um dies zu beweisen, geben wir eine kreisweise Zusammen- | gegangen, dass der Wille, der Tarifsache beizutreten, auch in 
stellung aus dem Verzeichnis wieder. Die Zahlen in Klammern | den kleinsten Städtchen sich immer mehr äussert, sodass solch 
bedeuten die Ziffern aus dem Verzeichnis vom 6. Mai v. J: | krasse Unterschiede, wie sie zu Zeiten aller früheren Tarife 


I. Kreis: 144 (100) Orte, 493 (363) Firmen, 3674 (3149) Gehilfen. zwischen den einzelnen Städten und Firmen in Bezug auf die 


IL 95 (64) „ 195 (122 „ 1182 (909 $ Tarifeinführung sich geltend machten und aufrecht hielten, 
REG „ 59 (24) „ 19 (112 e 1623 (1176 nicht mehr zu finden sind; fast überall ist ein mehr oder 
une 7 120 dr i > 270 0 2294 2188 ý weniger entgegenkommender Schritt zur Tarifannäberung ge- 
N 84 (56) „ 200 (12 „ 1631 (1337 4 macht worden. Das aber erhöht den Wert der Tarifeinführung 
VIL „ 126 (113) „ 436 (384) P 4806 (4680 x nicht unwesentlich. Druckereien, die früher oft doppelt soviel 
VIII. „ 57 (48) „ 226 (35) „ 5740 (5426) „ Lehrlinge als Gehilfen beschäftigten, haben beim Tarif-Amt 
IX. „ 7261) » 158 (0) » 1576 (1294) „ durch schriftliche Erklärung sich bereit gefunden, durch fernere 
871 (647) Orte, 2674 (2030) Firmen, 25182 (22468) Gehilfen. Nichteinstellung von Lehrlingen dem $ 38 des Tarifs zu ent- 

54 Firmen beschäftigten nur zeitweise Gehilfen. sprechen. 
Von 539 Firmen ist die Gehilfenzahl noch nicht ermittelt. Das Tarifverzeichnis enthält zum erstenmale auch eine 


Aus der hohen Firmenzahl, von denen Angaben über die | Übersicht darüber, welche Städte und welche Firmen die Aus- 
Zahl der beschäftigten Gehilfen nicht gemacht wurden, ist mit | nahmevergünstigungen aus den §§ 31 und 33 für sich in An- 


E- 
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spruch genommen haben. Es mag dabei vorausgeschickt werden, 
dass diese Ausnahmen den Firmen nur gewährt wurden, nach- 
dem das schriftliche Einverständnis seitens der dort beschäftigten 
Gehilfen beim Tarif-Amt eingegangen war und Zustimmung 
durch die beiderseitigen Kreisvertreter gefunden hatte. Firmen, 
deren Betrieb innerhalb 10 km Entfernung von solchen Städten 
liegt, die den Tarif ohne Ausnahme einzuhalten hatten, wurden 
diese Vergünstigungen überhaupt nicht gewährt; ebensowenig 
kleinen Städten mit besonders teuren Lebensverhältnissen, wie 
Badeorte u.s.w. 

Gelegentlich der 1896er Tarifberatungen haben gerade 
diese Ausnahmen einen heftigen Widerstand gefunden, und es 
ist auch bisher oft davon gesprochen worden, als würden diese 
Ausnahmen für kleine Städte zur Regel gemacht; dass dem 
nicht so ist, geht aus folgenden Ziffern hervor. In dem Ver- 
zeichnis sind enthalten: 71 Städte (von 871) und 93 Firmen 
(von 2674) mit diesen Ausnahmen; davon haben 18 Städte 
(unter 20000 Einwohnern) mit 28 Firmen noch effektiv 91/2 
Stunden Arbeitszeit, 17 Städte (unter 6000 Einw.) mit 21 
Firmen ein Minimum von 18 Mark, und 44 Städte (unter 
6000 Einw.) haben beide Vergünstigungen. Mehreren Firmen 
sind diese Vergünstigungen im Laufe des verflossenen Jahres 
gekündigt und ist von diesen der Tarif dann ohne jene Aus- 
nahmen weiter innegehalten worden. 

Wenn nun hieraus zu entnehmen, dass diese Gewährung 
von Ausnahmen das Gesamtbild der Tarifeinführung in keiner 
Weise verändert, so ist ferner auch nachzuweisen, dass selbst 
unter dieser Gewährung von Ausnahmen ein Fortschritt in 
tariflicher Beziehung zu erblicken ist. Denn nicht an einem 
einzigen der aufgeführten Orte ist die Arbeitszeit gegen früher 
etwa verlängert, oder der Wochenlohn gekürzt worden, sondern 
es ist eine Verbesserung in Bezug auf Arbeitszeit und Lohn 
für die Gehilfen selbst noch unter diesen Ausnahmen einge- 
treten. 

Bei solch schönen Erfolgen in der Tarifsache stelıt zu 
hoffen, dass auch die nächsten Jahre der Gültigkeitsdauer des 
Tarifs dazu führen werden, den Tarif immer mehr zum allge- 
meinen Lohngesetz zu machen. 

Bei dieser Gelegenheit möchten wir die Herren Prinzipale 
darauf aufmerksam machen, dass in den kommenden Wochen 
seitens des Tarif-Amtes an sie das Ersuchen gerichtet werden 
wird, einen statistischen Fragebogen auszufüllen, zu dessen 
Versendung das Tarif-Amt gemäss $ 45 des Tarifs verpflichtet 
ist. Es handelt sich hierbei — wie im Vorjahre — lediglich 
um Angaben über die Zahl der beschäftigten Gehilfen und 
Lehrlinge, über Arbeitszeit und Entlohnungsweise der ersteren, 
und um Auskunft über die Einführung und den Betrieb von 
Setzmaschinen, jedenfalls sind es Fragen, die jede Firma an- 
standslos beantworten kann, zumal das gesammelte Material 
lediglich zu den Akten des Tarif- Amtes genommen wird, während 
eine Veröffentlichung desselben nur in Gesamtsummen statt- 
findet. Die Formulare zur Ausfüllung sind der Arbeits- und 
Kosten-Ersparnis wegen in zwei Exemplaren den Vertrauens- 
männern der Gehilfenschaft übergeben worden; das eine Exem- 
plar ist für die Gehilfen, das andere für die Prinzipale bestimmt. 
Die Gehilfen werden in einem Begleitschreiben ersucht, das für 
die Prinzipale bestimmte Formular denselben in höflicher Weise 
zwecks Ausfertigung zu übergeben. Dem Prinzipal bleibt es 
überlassen, das ausgefüllte Formular entweder direkt oder 
durch Vermittlung seiner Gehilfen an das Tarif-Amt wieder 
zurückzugeben; eine besondere Ansprache seitens des Prinzipal- 
Vorsitzenden des Tarif-Amtes an die Herren Kollegen wird 
hierüber nähern Aufschluss geben. 

Im Interesse der Feststellung der gegenwärtigen Tarifver- 
hältnisse im Gewerbe ersuchen wir alle Firmeninhaber, der 
Bitte des Tarif-Amts freundlichst zu entsprechen und am 28. 
Januar — dem Ausfüllungstermin — das Formular auszu- 
fertigen und dem Tarif-Amt wieder zugänglich zu machen. s. 
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Aus der Praxis. 
III. 
Der Hauskegel und die besondere Höhe 


sind Krebsschäden für manche leistungsfähige und auf der 


Höhe der Zeit stehende Druckoffizin. Naturgemäss findet sich 
der Hauskegel besonders in den seit Alters her bestehenden 


Druckereien und erbt sich wie eine ewige Kette von einer 


Generation auf die andere fort; mit der Ausdehnung des Ge- 
schäfts geht selbstredend auch die Vermehrung des Materials 
Hand in Hand. 

In den vorzugsweise mit Accidenzarbeiten beschäftigten 
Druckereien macht sich der durch das Hantieren mit dem un- 
systematischen Material verursachte Zeitverlust recht fühlbar 
geltend; denn sämtliche Einfassungen und Ornamente hat man 
wohl auf die besondere Höhe gehobelt, im übrigen aber das 
französische System beibehalten müssen. Da sind vor allem 
die berüchtigten „Kartenspäne“ dazu berufen, den Ausgleich 
der verschiedenen Systeme herbeizuführen. Wie mangelhaft 
trotzdem häufig der Anschluss bleibt, kann man tagtäglich 
beobachten. 

Da die Schriftgiessereien beim Schneiden der neuen Schriften 
auf die bestehenden schwächeren Hauskegel keine Rücksicht 
nehmen, erwachsen dem Besteller bei Neuanschaflungen aus 
der Unterbringung der für französisches System berechneten 
Schriften auf den schwächeren Hauskegel eine Reihe von Übel- 
ständen. Häufig lässt sich die Unterbringung bei Nonpareille- 
bis Korpuskegel nur dadurch erreichen, dass eine Anzahl 
Charaktere, und zwar die oben- bezw. untenstehenden Buch- 
staben, neu geschnitten werden müssen, welche Manipulation 
regelmässig eine Verstümmelung der fraglichen Buchstaben mit 
sich bringt. 

Demjenigen, der in seiner Druckerei noch einen eigenen 
Kegel besitzt, wird zum vorteilhaften Bezug neuen Schrift- 
materials schwerlich Gelegenheit geboten. Auch den Werk- 
druckereien geht infolge des Hauskegels mancher lohnende Auf- 
trag verloren. Dazu findet man in keiner Druckerei, welche 
auf französisches System eingerichtet ist, solche erhebliche Unter: 
schiede in der Schrifthöhe, wie gerade beim Hauskegel. Dieser 
Ubelstand macht sich beim Schrift- wie beim Plattendruck in 
gleicher Weise geltend und verursacht längere Zurichtung. 

Gewiss hätte mancher Buchdrucker diesem „fühlbaren Be- 
dürfnis“ schon längst abgeholfen, wenn nur das Umschmelzen 
des gesamten Materials nicht so unerschwingliche Kosten ver- 
ursachte, dass dieser Prozess bei grösseren Betrieben wirklich 
selten vorkommt. Kurt Dornburg. 


Karneval in der schwarzen Kunst. 


Also betitelt sich das jüngste Neuheitenheft der Rudhard’schen 
Giesserei (Inhaber C. Klingspor) in Offenbach, das, in Satz 
und Druck vorzüglich ausgestattet, eine reichhaltige Sammlung 
lustiger Karnevalsvignetten nebst zahlreichen hübsch entworfe- 
nen Anwendungsbeispielen enthält und die Buchdruckerkunst be- 
fähigt, zur bevorstehenden Saison der Karnevalslustbarkeiten mit 
etwas Neuem und Originellem vor ihre Kundschaft zu treten. 

Die von Künstlerhand entworfenen und sorgfältig in Stich und 
Guss ausgeführten Vignetten atmen Humor und Witz und sind 
durchaus originell. Sie sind aber auch dem praktischen Bedürfnis 
des Buchdruckers insofern angepasst, als ihre offene Zeichnung sie 
für den Druck, auch für den Zeitungsdruck, und für farbige Aus- 
schmückung mit Hilfe von Tonplatten sehr geeignet macht. Die 
Linienansätze sind für stumpffeine Linien berechnet, die ja wohl 
in jeder Accidenzdruckerei vorhanden sind, auf Verlangen aber 
auch von der Giesserei mitgeliefert werden. Die Figuren sind 
meist in zwei Grössen gehalten, einzelne sind für Einsätze gelocht 
oder ausgespart, andere wieder als Eckstücke zu Umrahmungen 
zu verwenden. Besonders effektvoll und praktisch ist eine aus 


ei Grössen vorhandene 
karnevalistische Einfassung. Wir geben nebenstehend von 
letzterer ein Beispiel und einige weitere Figuren ver- 
anschaulichen dem Leser den Charakter, in dem diese 
jüngsten Rudhard’schen Neuheiten gehalten sind. 

Indem wir noclı bemerken, dass in ein paar Wochen 
eine Reihe weiterer Figuren die vorliegende Serie ergänzen 
werden, empfehlen wir den Rudhard’schen „Karneval in 
der schwarzen Kunst“ der Aufmerksamkeit unserer Leser. 


KR 


Aus den Gewerbskreisen der Vereinigten 
Staaten. 


Chicago, Ende November. Die Mergenthaler’schen Setzmaschinen 
bewähren sich immer mehr und ihre Einführung, namentlich in 
den Zeitungsdruckereien, nimmt stetig zu. Die ursprüngliche 
Annahme, dass dieselben im Anzeigensatz nicht zu verwerten 
wären, stellt sich immer mehr als irrig heraus. Die neueren 
Muster dieser Maschinen — zum schnellen Auswechseln ver- 
schiedener Schriftgattungen, wie auch zum schnellen Verstellen 
der Satzbreite eingerichtet — erweitern das Feld der Thätigkeit 
derselben immer mehr. Für die Zeitungen 
z. B. liefern die Maschinen jetzt thatsächlich 
allen nötigen Satz, Lesestoff wie Anzeigen, mit 
alleiniger Ausnahme weniger Titelzeilen. In 
mehreren hiesigen Zeitungsoffizinen hat man 
auch Kreissägen aufgestellt — eigens für das 
Schneiden und Zustutzen der Bleizeilen, na- 
mentlich für Accidenzsatz, eingerichtet. Auf NETTER 
diese Weise werden immer neue Anforderungen TE 
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an die Vielseitigkeit eines modernen Buch- 
druckers gestellt. Es hat sich demgemäss 
auch eine grosse Umwälzung in den Reihen 
der letzteren vollzogen. Alle minderwertigen 
Elemente werden nach und nach ausgeschie- 
den und sind gezwungen, sich nach andren 
Wirkungskreisen umzusehen. Die Verbleiben 
den bilden, trotz der gegenteiligen Voraus- 
sagungen, eine stärkere Genossenschaft als 
vorher. Als Beweis hierfür erwähne ich die 
neuerlich in vielen Plätzen erfolgte Einführung der neunstündigen 
Arbeitszeit. (In den deutsch- amerikanischen Druckereien ist der 
achtstündige Arbeitstag schon seit Jahren als etwas Selbstverständ- 
liches angesehen.) Es unterliegt keinem Zweifel, dass auf dem 
betretenen Wege der Setzmaschinen noch viele Möglichkeiten vor- 
handen sind. 

Im deutschen Zeitungswesen in den Vereinigten Staaten ist 
in den letzten Jahren ein merklicher Rückgang zu verzeichnen. In 
verschiedenen Städten, wie z. B. Milwaukee, St. Louis u. s. w. 
sahen sich mehrere Zeitungen gezwungen, ihre resp. Blätter zu 

verschmelzen, um auf diese Weise noch länger 
lebensfähig zu bleiben. In Chicago erwartet 
| man etwas Ahnliches in nächster Zeit. Als 
Ursachen dieses Rückganges muss man vor 
allem wohl die Abnahme der deutschen Ein- 
wanderung ansehen. Die hier längere Zeit 
angesessenen Deutschen ziehen es vor, nach- 
dem sie der englischen Sprache mächtig ge- 
worden, englische Zeitungen zu begünstigen, 
welche natürlich 
ungleich umfang- 
reicher, wenn auch 
nicht gerade in- 
haltreicher sind — 
wenigstens nicht 
an Stoff, welcher 
die Deutschen in- 
teressieren könnte. 
Was würde ein 
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deutscher Leser wohl dazu 
sagen, wenn ihm täglich 
seitenlange Berichte über 
den Ausfall des Fussball- 
spiels dieser oder jener 
Hochschulen - Gesellschaft 
aufgetischt würden. In den 
englisch - amerikanischen 
Zeitungen nimmt man das 
als etwas Selbstverständ- 
liches hin — wie ja das 
Aufbauschen jedes Ereig- 
nisses eine bemerkenswerte 
nischer Zeitungsschreiber 
städtischer und länd- 


Eigentümlichkeit amerika- 
ist. Für eine Anzahl klein- 
licher Zeitungen, welche 
ohnehin nur eine kärg- liche Existenz fristen, ist 
der Rückgang im deut- schen Zeitungsgeschäft be- 
sonders verhängnisvoll geworden, und viele derselben haben ihr 
Erscheinen aus Mangel an Lesern einstellen müssen, während 
andere, dem Beispiele ihrer grossstädtischen Kolleginnen folgend, 
sich zur Konsolidation gezwungen sahen. 

Eine Erfindung von epochemachender Bedeutung hat, wie es 
scheint, ein Chicagoer Mechaniker, namens Seymour, gemacht. 
Derselbe hat eine Dampfturbine konstruiert, welche in Bezug auf 
Einfachheit, Billigkeit und Leistungsfähigkeit jeder Anforderung 
entspricht. Zwei Modelle dieser Turbine sind hier zur Zeit aus- 
gestellt; das kleinere Modell nimmt einen Raum von etwa einem 
Quadratfuss ein und entwickelt 45 Pferdekräfte; das grössere Modell, 
mit einer Leistungsfähigkeit von 100 Pferdekräften, nimmt einen 
Raum von 3 Quadratfuss ein. Die Aus- 
nutzung des Dampfes in dieser Turbine ist 
eine vollständige; die Kraftvergeudung durch 
Reibung ist auf ein Minimum reduziert, tote 
Punkte sind in derselben nicht vorhanden; 
die Schnelligkeit ist leicht zu regulieren, wic 
auch das Reversieren leicht zu bewerkstelligen 
ist. Nach Angabe von Sachverständigen sollte 
ein Dampfschiff, welches mit diesen Turbinen 
ausgestattet ist, eine Schnelligkeit von 25 bis 
40 Knoten per Stunde erreichen. Harjes. 


7 


Vereinsleben. 


O. S. Hamburg, 4. Januar. Am 4. Januar 
fand im hiesigen Innungshause die kon- 
stituierende Versammlung der Zwangs- 
innung des Buchdruckgewerbes statt. Dieselbe wurde ge- 
leitet von dem als Vertreter der Aufsichtsbehörde für die Innungen 
anwesenden Herrn Rat Dr. Hampcke, der zunächst die Herren 
Persiehl und Lührs als Schriftführer bestimmte und darauf durch 
die als Kontrolleure fungierenden Herren v. Döhren und Hollmann 
die Präsenzliste der anwesenden wahlberechtigten Mitglieder fest- 
stellen liess. Es waren im ganzen 42 wahlberechtigte Mitglieder 
anwesend, von denen jedoch 2 zum Wahlakt zu spät kamen. 
Herr Dr. Hampcke wies in kurzer Rede darauf hin, dass mit dem 
20. Dezember 1898 der Statutenentwurf für die neue Zwangs- 
innung von der Aufsichtsbehörde genehmigt sei und dieselbe nun- 
mehr zu heute die konstituierende Versammlung einberufen habe, 
in welcher die Wahl des Vorstandes vorzunehmen sei. Es erfolgte 
in gesondertem Wahlgang zunächst die Wahl 
des Vorsitzenden, bei welcher der bisherige 
Vorsitzende der Innung, Herr Ferd. Wulff, ein- 
stimmig wiedergewählt wurde. Auf Anfrage 
des Herrn Rat Hampcke erklärt Herr Wulf 
die Wahl annehmen zu wollen. Die übrigen 
Mitglieder des Vor- 
standes wurden zu- 
sammen in einem 
Wahlgang gewählt 
und ergab die Ab- 
stimmung, dass die 
Versammlung auch 

hier sämtliche 
früheren Mitglieder 
wiederwählte. Es 


i 
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sind dies die Herren H. O. Persiehl, zweiter Vorsitzender, Emil 
v. Döhren, Schriftführer, Emil Korff, Kassenführer, Theodor Grefe, 
H. Lührs, H. Krogmann als Beisitzer. Nachdem alle die Ge- 
nannten die Wahl angenommen hatten, erklärte Herr Rat Hampcke 
die Zwangsinnung als konstituiert und betonte, dass damit ein 
lange erstrebtes Ziel erreicht sei. Nun gelte es aber den Segen, 
den das neue Handwerkergesetz stiften könne, zu wecken durch 
fleissige Mitarbeit aller zum Wohle des Ganzen. Gerade die 
hamburgische Buchdrucker-Innung habe schon als freie Innung 
seit langen Jahren so schöne Resultate und Erfolge erzielt wie 
kaum eine andere; um so mehr sei zu erwarten, dass sie nun- 
mehr als Zwangsinnung erst recht blühen möge und dass dies 
letztere der Fall sei, dazu möge der heutige Tag den Anfang 
bilden. Herr Wulf übernahm darauf den Vorsitz und sprach 
Herrn Rat Hampcke, dessen freundliche Mitarbeit auf dem Wege 
zur Zwangsinnung sich stets bethätigt habe, den warmen Dank 
der Innung aus. Er wies darauf hin, dass wenn, wie der Vor- 
redner bemerkte, die freie Innung schon manches erreicht habe, 
dies in erster Linie den Kollegen zu danken sei, die in uneigen- 
nütziger Weise ihre freie Zeit für die Interessen der Innung ge- 
opfert haben und er hoffe, dass auch in der Zwangsinnung eine 
freudige Mitarbeit aller Mitglieder statthaben möge, denn nur so 
seien dauernde Erfolge zu erzielen. Die Hauptsache sei immer 
allzeit das Standesgefühl und die Standesehre hochzuhalten. Leider 
sei die erste Amtshandlung, so fuhr der Redner fort, die er unter- 
nehmen müsste, die traurige Pflicht, die Kollegen von dem ent- 
setzlichen Unglück, das einen lieben Kollegen betroffen habe, in 
Kenntnis zu setzen. Herr Buchdruckereibesitzer Wilhelm Heinrich 
Johannes Haase habe durch einen Sturz aus dem Fenster am 
1. Januar sich einen Schädelbruch zugezogen und sei kurze Zeit 
darauf verstorben. Herr Haase sei stets ein beliebter Kollege ge- 
wesen, der sich auch immer lebhaft an allen Innungsangelegen- 
heiten beteiligt habe, er bitte die Anwesenden sich zum Andenken 
an den Verstorbenen von den Sitzen zu erheben. Darauf wird 
die Versammlung geschlossen. — Uber den erwähnten Unglücks- 
fall sind noch folgende Einzelheiten zu berichten. Herr Haase 
spielte am Abend des Unglückstages mit mehreren Herren Skat, 
als sich plötzlich der in die Zimmerdecke getriebene Haken, an 
dem die Petroleumlampe hing, löste, die schwere brennende Lampe 
herunterfiel und sofort explodierte. Im Nu waren die Spieler von 
den Flammen ergriffen und auch die Mobilien brannten. Einer 
der Herren, ein gewandter Turner, öffnete das Fenster ünd schwang 
sich an der Dachrinne zu Boden, wo untenstehende Passanten die 
Flammen erstickten. Kaum hatte Herr Haase die Flucht gesehen, 
als er ebenfalls diesen Weg zu nehmen beschloss. Er blieb aber 
dabei mit den Kleidern am Fensterhaken hängen und befand sich 
nunmehr in grauenvoller Situation. Bei dem Versuch, sich zu 
lösen, verlor er den Halt an der Rinne und stürzte auf das 
Strassenpflaster hinab, wo er besinnungslos liegen blieb. Ein her- 
beigerufener Arzt verband ihn und liess ihn sofort ins Seemanns- 
krankenhaus schaffen, wo Haase bald nach seiner Einlieferung 
verstarb, ohne das Bewusstsein wiedererlangt zu haben. — Der 
Verunglückte war am 28. Mai 1865 geboren und 1880 in die 
Lehre getreten. Er begründete im Jahre 1888 gemeinsam mit 
Herrn Hollmann die Firma Hollmann & Haase, trat darauf in die 
Firma Gräfius & Möller ein und etablierte sich schliesslich allein. 
Friede seiner Asche! 


Sprechsaal. 


-p. Berlin. In der Woche vor Weihnachten starb hier unerwartet 
schnell der Buchdrucker Kurt Fröhlich, der ein Alter von 78 Jahren 
erreichte. Sein Name ist der gegenwärtigen Generation unter 
den Buchdruckern fast schon vollkommen in Vergessenheit geraten 
und doch hat er namentlich in den fünfziger und sechziger Jahren 
für die damaligen sozialen Bestrebungen nicht nur der Berliner, 
sondern der gesamten deutschen Buchdrucker sein ganzes Können 
und reiches Wissen eingesetzt. Praktisch als Buchdrucker war er 
wohl schon seit mehr als dreissig Jahren nicht mehr thätig, son- 
dern las zu Hause für verschiedene Verlagshandlungen Korrekturen 
und widmete sich in seinen Mussestunden seiner Lieblingsbeschäf- 
tigung: der Silhouettenschneiderei, in der er es zu einer seltenen 
in allen Kunstkreisen anerkannten Meisterschaft gebracht hatte. 
Da er auch der gebundenen Rede in Wort und Schrift mächtig 
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war, so begleitete er oft seine zierlichen, schwarzen Silhouetten- 
bilder mit passenden Gedichtchen und Verslein und fand für diese 
eigenartigen Kunstschöpfungen in den weitesten Kreisen einen 
lohnenden Absatz. Diese seine zwiefache Eigenschaft war auch 
die Veranlassung, dass er noch im neuesten Berliner Adressbuch 
hinter seinen Namen die originelle Bezeichnung setzte: „Buch- 
drucker und Dichter“. Eine weitere originelle Eigenheit dieses 
alten Achtundvierzigers, der Seite an Seite mit dem gleichfalls im 
verflossenen Jahre verstorbenen Züricher Professor und ehemaligen 
Schriftsetzer Stephan Born die Berliner Bewegung mitgemacht 
hat, war es, dass er unter seinem bürgerlichen schwarzen Rock 
stets eine leichte baumwollene schwarze Blouse trug und diese 
auch dann nicht ablegte, wenn er vermöge seiner guten Beziehungen 
in Künstlerkreisen gesellschaftlichen Einladungen entsprach. Er 
war ein Demokrat der alten Schule und ist es bis zu seinem Ende 
geblieben. Aber die in seinen jungen Jahren dem Buchdrucker- 
stande geleisteten Dienste geben ihm ein Anrecht darauf, dass bei 
seinem Tode auch die Fachpresse seiner dankbar gedenkt. 

* Görlitz. Am 3. Januar begingen die „Görlitzer Nach- 
richten und Anzeiger“ ihr hundertjähriges Bestehen und 
brachten aus diesem Anlass eine achtseitige Beilage, in der die 
Geschichte des Blattes geschildert wird und auch ein Facsimile- 
Abdruck seiner ersten Nummer vom 3. Januar 1799 ent- 
halten ist. Das Blatt wurde von Dr. med. Immanuel Vertraugott 
Rothe als Wochenblatt unter dem Titel „Der Anzeiger; oder: 
Chronik lausitzischer Angelegenheiten, im Jahr 1799 nebst Auf- 
sätzen zur Belehrung und Unterhaltung der Leser über gemein- 
nützige Gegenstände aller Art“ begründet und erschien in einem 
Kleinquartformat. Gedruckt wurde es in der 1789 errichteten 
Druckerei von J. G. Burghard, der sein Geschäft 1808 an Karl 
Gottlieb Schirag verkaufte. Dessen Nachfolger wurde 1818 Johann 
Dressler, der dann eine ganze Reihe von Jahren Drucker des 
Blattes war. Über die wechselnden Schicksale des Blattes in dem 
langen Zeitraum seines Bestehens können wir uns hier nicht ver- 
breiten. Nur soviel sei bemerkt, dass es sich stetigen Gedeihens 
und Beliebtseins erfreute. 1874 bekam der „Görlitzer Anzeiger“ 
in den von Jungandreas begründeten „Görlitzer Nachrichten“ ein 
Konkurrenzblatt und 1876 wurden beide Blätter verschmolzen und 
erschienen fortan unter dem Titel „Görlitzer Nachrichten und An- 
zeiger“. Gegenwärtig ist das Blatt samt Druckerei im Besitz einer 
1886 gegründeten Aktiengesellschaft, deren Vorstand seit 1894 
Herr Emil Glauber ist. Die Druckerei arbeitet mit einer Rota- 
tionsmaschine und 7 Schnellpressen. Erwähnt sei noch, dass an 
der Zeitung der Metteur Thepolt 38, Setzer Jahns 32, Metteur 
Kipper 26, Setzer Radig und Faktor Geelhaar je 25 und weitere 
acht Personen 10 bis 24 Jahre thätig sind; dies ist ein Beweis 
dafür, dass bei diesem Unternehmen auch das Verhältnis zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmern ein vorzügliches ist. 

* Hannover. Zu der Mitteilung über das 50jährige Bestehen 
des „Hannoverschen Couriers“ in vor. Nr. tragen wir heute 
nach, dass Herr Geheimer Kommerzienrat Georg Jänecke, der vor 
fünfzig Jahren die „Zeitung für Norddeutschland“ begründete und 
der auch heute noch, seit einigen Jahren unterstützt von seinem 
Sohne Herrn Dr. Max Jänecke, den Verlag des „Hannoverschen 
Couriers“ leitet, von vielen Seiten mündlich, telegraphisch und 
schriftlich auf das herzlichste beglückwünscht wurde; insbesondere 
sandte der Vorsitzende des Zentralvorstandes der nationalliberalen 
Partei, Herr Dr. Hammacher, ein den Verdiensten des Herrn Geheim- 
rats Georg Jänecke warme Anerkennung zollendes Glückwunschschrei- 
ben. Seitens der Redaktion des „Hannoverschen Couriers“ und der 
verschiedenen technischen Abteilungen der Zeitung erschien eine 
Abordnung, in deren Namen Herr Chefredakteur Dr. Jacobi Herrn 
Geheimrat Jänecke zu seinem Jubiläum beglückwünschte, dabei 
dem Wunsche Ausdruck gebend, dass der Jubilar allen denen, die 
er berufen hätte, an der Zeitung zu arbeiten, noch lange Jahre 
als ein wohlwollender Chef, ein erfahrener Führer und Vorbild 
treuer Pflichterfüllung erhalten bleibe. Herr Redakteur Dr. Kuntze- 
müller überreichte mit einer beglückwünschenden Ansprache den 
Titelbogen der von ihm verfassten Festschrift, die eine ausführliche 
Darstellung der Geschichte der Zeitung gibt und die Anfang Januar 
erscheinen wird. Herr Geheimrat Jänecke erwiderte auf diese An- 
sprachen mit Worten des Dankes und erklärte, anknüpfend an die 
historische Entwickelung der Zeitung, dass der „Hannoversche 
Courier“ wie in der Vergangenheit so auch in Zukunft für die 
Förderung der grossen nationalen Ideen eintreten werde. 

-hs. Leipzig. Wie bereits in Nr. 1 der „Zeitschrift“ kurz mit- 
geteilt wurde, starb am 2. Januar infolge eines Schlaganfalls Herr 
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Louis Berndt, Vorsteher der Reproduktionsabteilungen im Hause 
Julius Klinkhardt. Der Verstorbene war ein begabter, mit reichem 
Wissen auf graphischem Gebiete ausgerüsteter Fachmann, der auch 
über seine geschäftliche Thätigkeit hinaus in vielfacher Hinsicht 
seine Kraft in den Dienst des Gewerbes stellte, besonders in fort- 
bildlichem Sinne. Durch die Herausgabe seiner Grammatik der 
Chemigraphie (Leipzig 1884) machte er Manchen mit dem s. Z. 
neuen Verfahren vertraut und ebnete demselben die Wege. Durch 
seine instruktiven Vorträge über Holzschnitt, Zinkographie und 
andere Reproduktionsverfahren gewann er jeden Zuhörer zum 
Freunde, auch war er in fast allen Leipziger graphischen Ver- 
einigungen ein wertgeschätztes Mitglied. Die zahlreiche Beteili- 
gung an der am 6. Januar stattgehabten Beerdigungsfeier bewies 
am besten, welcher Anhänglichkeit und Beliebtheit sich der Ver- 
storbene erfreute. Neben einer ungewöhnlichen Zahl persönlicher 
Freunde gaben dem Verstorbenen das Jetzte Geleite seine Chefs 
und zahlreiche Mitarbeiter, die Typographische Gesellschaft, der 
Faktoren-Verein, Vertreter der Xylographen- und Photographen- 
Vereine und zahlreiche Vertreter graphischer Korporationen und 


Firmen. 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die Firma C. Rüger, 
Messinglinienfabrik in Leipzig, eine in Satz und Druck vor- 
züglich ausgestattete Probe bei, die eine sprechende Empfehlung 
der Messinglinien und Ornamente der Firma bildet. — Die 
Schnellpressenfabrik Worms Ehrenhard & Gramm in Worms 
legt der heutigen Nummer einen Prospekt über ihre neue geschützte 
Schnellpresse „Rheingold“ bei. Wir machen unsere Leser 
auf diese Beilage aufmerksam. 

Dr. Sieffert +. Am 6. Januar ist in Berlin der Geheime Ober- 
regierungsrat Dr. Sieſſert, vortragender Rat im Ministerium für 
Handel und Gewerbe, im Alter von 52 Jahren an Herzlähmung 
gestorben. Sein Name ist mit der Handwerkerbewegung der letzten 
Dezennien eng verknüpft. Oberregierungsrat Steſſert fungierte lange 
Zeit hindurch gewissermassen als Mittelsmann zwischen der Re- 
gierung und den Handwerkern und war in den Innungskreisen 
ausserordentlich beliebt. Die Innungen haben Siefert in Anerken- 
nung seiner Verdienste vielfach zum Ehrenmitglied ernannt. Der 
Zentralausschuss der vereinigten Innungsverbände Deutschlands 
hat einen Nachruf erlassen, in welchem er Dr. Sieffert als einen 
treuen Freund der Innungs- und Handwerkerbewegung schildert, 
dessen Andenken stets in Ehren gehalten wird. | 

Centralverein für das gesamte Buchgewerbe. Eine Ausstellung 
neuerer Druckerzeugnisse in- und ausländischer Firmen, veranstaltet 
von der Typographischen Gesellschaft zu Leipzig, findet in der 
Zeit vom 8. bis 22. Januar 1899 in den Räumen des Centralvereins 
für das gesamte Buchgewerbe, Buchhändlerhaus, statt. Eine grosse 
Anzahl modern ausgestatteter Accidenzen, als Neujahrskarten, 
Adresskarten, Kataloge, Kalender u. s. w., sowie eine grosse An- 
zahl moderner Plakate, dürften nicht nur für den Fachmann, son- 
dern auch für jeden anderen Besucher von grösstem Interesse sein. 
Die Ausstellung ist Sonntags, Dienstags, Donnerstags und Sonn- 
abends von 11½ —1 Uhr, bei freiem Eintritt, geöffnet. 

Die neue Zwillings-Rotationsmaschine der Vogtländischen 
Maschinenfabrik (vorm. J. C. & H. Dietrich), A.-G., in Plauen 
i. V. kann, wie uns die Firma mitteilt, jetzt im Betrieb gesehen 
und bei Bedarf sofort geliefert werden. Die Maschine enthält 
kaum ein Drittel so viel Bänder und erfordert nicht die Hälfte 
des Platzes wie andere Konstruktionen. Sie druckt 16, 12, 10, 8, 
6, 4 und 2seitige Zeitungen, Format des 4seitigen Bogens 47 >X< 67 cm. 

Neue Farbenproben von Beit & Co., die uns in losen Blättern 
vorliegen, bringen an einer effektvollen Zeichnung je zwei sich 
in der Art der Komplementärfarben ergänzende Farben zur An- 
schauung und zwar Brillantorange und Violettlack, Echtviolettlack 
und Echtgelblack, Hamburger Rot und Russisch Grün, Permanentrot 
und Miloriblau und Krapplack und Schwarz. Die Farben sind sehr 
schön und deckkräftig und einzelne auch lichtecht und lackierfähig. 

Kalender. Von der Buch- und Steindruckerei von Louis Pase- 
now (Inh. Eugen Pasenow) in Stettin ging uns deren Geschäfts- 
kalender für 1899 zu. Der in einem originellen sechseckigen 
Format gehaltene Kalender ist sehr hübsch in litho- und typo- 
graphischem Farbendruck ausgeführt. Das Monatskalendarium ist 
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in Form eines unter der Decke drehbaren Kreises angeordnet und 
die einzelnen Monate erscheinen im Rahmen eines durch Jalousie- 
läden markierten Fensters. 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Konkurseröffnung. Herr Verlagsbuchhändler und Inhaber einer 
graphischen Kunstanstalt Louis Schwalm in Langfuhr am 30. De- 
zember 1898. Konkursverwalter Herr Kaufmann Adolph Eick in 
Danzig, Breitgasse 100. Anmeldefrist bis zum 2. Februar 1899. 

Auszeichnung. Dem Inhaber der G. Franz'schen Hof buch- 
druckerei in München, Herrn G. Emil Mager, wurde aus Anlass 
des 70jährigen Geschäftsjubiläums der Titel eines Königl. bayr. 
Kommerzienrates verliehen. 

Jubiläum. Der Buchhalter der Buchdruckerei von Bär ck Her- 
mann in Leipzig, Herr Otto Berthold, feierte am 2. Januar sein 
25 jähriges Geschäftsjubiläum. — Im Hause Breitkopf & Hürtel 
in Leipzig beging am 4. Januar der Korrektor Herr Ernst Krämer 
sein 25jähriges Geschäftsjubiläum. 


A 


Litteratur. 


Bühne und Weit, die neue von Otto Elsner, Buchdruckerei und 
Verlagsbuchhandlung in Berlin, herausgegebene Halbmonatsschrift 
für Theaterwesen, Litteratur und Kunst (pro Quartal 3 c%) fährt 
fort, in Inhalt und feiner technischer Ausstattung recht interessant 
zu sein. Aus dem vorliegenden Heft 5 erwähnen wir einen treff- 
lichen illustrierten Aufsatz über die dramatische Kunst in der 
Schweiz und das besonders glänzend ausgestattete Heft 6 beschäf- 
tigt sich anlässlich des österreichischen Kaiserjubiläums ausschliess- 
lich mit dem österreichischen Theater. Unsern Lesern möchten 
wir das Blatt erneut empfehlen. 

Uber Land und Meer (Verlag der Deutschen Verlags-Anstalt in 
Stuttgart) bietet in den vorliegenden Heften 5 und 6 des neuen 
Jahrganges wieder viel des Interessanten und Künstlerischschönen. 
Insbesondere ist dies im 6. Heft der Fall, das in Wort und Bild 
vornehmlich dem Weihnachtsfest gewidmet ist, und u. a. einen 
recht interessanten Aufsatz über die Nürnberger Spielwarenfabri- 
kation bringt. Die Zeitereignisse auf allen Gebieten haben darunter 
aber nicht etwa zu leiden. Alle Anerkennung verdient der saubere 
Druck der Hefte und insbesondere die vorzügliche Ausführung 
der beiden grossen Farbendrucke „In Memoriam“ in Heft 5 und 
„ Weihnachtsfreude“ in Heft 6. 


CH 
Anfrage. 


Kann eine Zeitschrift, die von einer Verlagsbuchhandlung in 
Druck gegeben ist und seit etwa 60 Jahren in ein und derselben 
Druckerei gedruckt worden ist, ohne vorherige Kündigung oder 
Mitteilung und ohne jedes Verschulden der Druckerei dieser ent- 
zogen werden, zumal nicht lange zuvor eine Neuanschaffung von 
Material hierzu erfolgt ist? Kann hieraus eine Ersatzentschädigung 
beansprucht werden? Eine Aussprache aus Kollegenkreisen wird 
dringend gewünscht. 


Buchgewerblicher Schutzverband. 


Zur Schuldnerliste der Nr. 5 der „Vertraulichen Mitteilungen“ 
stellen wir hiermit richtig, dass die Annoncen-Expedition 
B. Steiner-Steffens in Leipzig mit dem bekannten Ad. Steiner, 
früher in Hamburg, nichts zu thun hat. Herr Bruno Steiner- 
Steffens war vier Jahre hiesiger Vertreter der Firma Rudolf Mosse 
und hat seit 1. Oktober 1898 eine eigene Annoncen-Expedition 
unter der Firma B. Steiner-Steffens hier errichtet. Wir bitten die 
Empfänger der „Vertraulichen Mitteilungen“, hiervon Kenntnis zu 
nehmen. 


Leipzig, 7. Januar 1899. 
Die Geschäftsstelle 
des Buchgewerblichen Schutzverbandes. 


K 
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D Anzeigen. 22 


lil 
Maschinensetzer! 


In unserer Setzerschule wird solchen Setzern, welche 
die Absicht haben, die Bedienung unserer verbesserten 
Setz- und Zeilengiessmaschine Typograph zu erlernen, 
Gelegenheit hierzu unter günstigen Bedingungen geboten. 
Nach beendigter Ausbildung wird lohnendes Engagement 
zugesichert. Während der Ausbildung wird angemessene 
Vergütung gezahlt. Näheres über Bedingungen usw. 
auf schriftliche Anfrage. 


Typograph, Ges. m. b. H., 


Berlin SW. 61. 


Versteigerung 


einer Konkursmasse. 


Montag, den 16. Januar 1899, des Vor- 
mittags von 9 Uhr an, werden im Geschäfts- 
lokale des Hauses Quintiusstrasse No. Il zu 
Mainz nachbezeichnete, zur Konkursmasse des 
Buchdruckereibesitzers Herrn August Walter 
in Mainz gehörigen Gegenstände auf Anstehen 
des Konkursverwalters Herrn Rechtsanwalt Dr. 
Otto Scherer in Mainz öffentlich gegen 
Baarzahlung versteigert, nämlich: i 

5 Buch- und | Steindruck-, | Liniier-, | Per- 
forier-, I Heft-, I Paginier-, I Stanz- u. 3 Schneid- 
maschinen, | Lichtdruck- und 2 Steindruck- 
handpressen, 26 Stanzeisen, 5 photographische 
Apparate, 5 Objektive, I Gasmotor, I Trans- 
missionsanlage, 1 Gasofen, 32 Lichtdruck- 
platten, 2 Satiniermaschinen, ca. 4500 Pfund 
Typen und ca. 1700 Lithographiesteine u. s. w. 

Die Versteigerung 
findet bestimmt statt. 


Mainz, den 29. Dezember 1898. 
l Bernhards, 


Grossh. Gerichtsvollzieher. 


Unfall -Anzeigen -Formulare 


sind zu beziehen durch die Geschäftsstelle des 
Kreises VII (Sachsen) des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins in Leipzig, 
Querstrasse 9, I. 
3 Expl. 10 Pfa. 5 Expl. 15 Pyg., 10 Eent 25 Pfo. 


CH. LORILLEU ZS 


Fabrik von schwarzen und bunten 


Buch- und Steinärnckfarben 


‚Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 
“  Seeburgstrasse 31. 
Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 
Preislisten und Druckproben arf 
Perlangen gerne zu Diensten. 


| 16, Rue Suger- P ARIS. Bue Suger, 16 
= — Gegründet 1818.. 
NEUN FABRIKEN. "` 
Ehrendiplome ege Buchbinder- 
ja “farben; 
oldeneMedaillen 
È ar den Firnisse; 
Weltausstellungen Russ : 
en Lichtäruck- 
| Preisbewerb. Fabrikmarke. farben. 
Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 


. 
Maschinenmeister, I. Kraft, 


der im feinen Illustrations-, sowie Farbendruck vorzügliches leistet, la Referenzen aufzuweisen 
hat, sucht seine Stellung in grössere Druckerei zu verändern. Gefl. Angebote unter V. 141 
erbeten an Haasenstein & Vogler, A.-G., Stuttgart. 


Tüchtiger Fachmann sucht Engagement als 


e l e 
= technischer Leiter. 
Suchender besitzt im gesamten Buch- und Steindruckereibetrieb nebst allen Nebenfächern 
sowie auch im Zeitungswesen eine reiche Erfahrung,.steht in der modernen Satz- und Druck- 
technik auf der Höhe der Zeit, ist akademisch gebildeter Zeichner und besitzt volle Sicherheit 
im Kalkulieren und Disponieren über ein grösseres Personal. Gefl. Angebote unter „Faktor“ 


an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 
Junger Mann 


Schriftsetzer, in noch ungek. Stell., 30 J., 
ev., aus guter Familie, Gymnasialbildung, mit 
Korrekturlesen, Buchführung und Expedition, 

e DÉNG aus guter Familie, der die Buchdruckerei praktisch 

sowie Berichterstattung vertraut, sucht dem- erlernt, seiner Dienstpflicht genügt hat, sodann als 

Volontär auf dem Buchdruckereikontor einer grösseren 

Provinzial-Buchdruckerei thätig gewesen und seit Januar 


entsprechende dauernde Stellung in 
v. J. Stellung ale Kontorist inne hat, sucht zum 15. Januar 


Kontor, Expedition etc. oder später Stellung auf dem Kontor möglichst eines 


e , grösseren Hauses in einer der Grossdruckstädte. Es 
Güt. Angebote mit Gehaltsangabe unter | wird hauptsächlich auf Gelegenheit zur weiteren Aus- 


bildung gesehen; Gehaltsansprüche bescheiden. Ange- 
bote erbeten unter M. G. 80 an die Geschäftsstelle 
dieses Blattes. 


Korrektor, Dr. phil. 


der lateinischen, griechischen, neuhellenischen, italie- 
nischen Sprache (letzterer in Wort und Schrift) mächtig, 


B. G. 646 an Rudolf Mosse, Görlitz, erbeten. 


UET Gesucht ZU 


wird für einen 21jährigen federgowandten, praktisch als 
Buchdrucker ausgebildeten jungen Mann (Prinzipalssohn) 
eine Stelle auf dem Kontor einer grösseren Druckerei 
mit Zeitungsverlag zur Ausbildung in Kalkulation, Buch- 


führung, Redaktion und Expedition gegen freie Station. | auch als Schriftsteller thät., sucht Stellung als Korrektor 
Gef, Angebote unter F. S. 21 an die Geschäftsstelle | oder Hilfaredakteur. Angebote unter W. R. 16 befördert 
dieses Blattes erbeten. . die Geschäftsstelle dieses Blattos. 


Heute früh starb nach längerem Leiden mein teurer Gatte, unser beiss. ` 
geliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Schwager und Onkel, der 


Buchdruckereibesitzer Carl Dombrowski 
im Alter von fast 80 Jahren, was schmerzerfüllt anzeigen 


Thorn, den 31. Dezember 1898. ` 
. die Hinterbliebenen. 


Ta 


Bei der überaus grossen Anzahl von 
wohlthuenden Beweisen der Liebe und 8 
inniger Teilnahme anlässlich des Hin- — i É 1 
scheidens meines unvergesslichen Mannes, RER 112 
unseres guten Vaters und Gross vaters, 
des früheren Buchdruckerei- Besitzers QR 
G. F. Grunert ist es uns unmöglich, für 7 sel 
dieselben im einzelnen schriftlich zu 
danken und bitten daher unsern tief- 
gefühlten herzlichen Dank auf diesem 
Wege entgegen nehmen zu wollen. 


Berlin, S.W., den 3. Januar. 1899. 
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Charlotte Grunert, geb. Gersten. | 


Bruno Grunert l 
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


Bunte u.schwarze Farben g 
für alle graphischen fächer 
Firnisse-Walzenmasse. ` 
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> gesamte Buchdruckindustrie, Stereotyple und dalvanoplastik 2 
A. Hogenforst, Maschinenfabrik, Leipzig. $ 
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empfehlen ie. 


Buch-, Stein- und r ie eee ere 


Prospekte gratis und franko. 
Vertretung für Norddeutschland und U, ‚Carl Thümecke jr., Berlin, Wallstrasse 17/18. 


rocken-Stereotypie! 
EE 
Eingeführt in den ersten Druckereien. 


Herstellung einer gussfertigen d 
Nur erhältlich durch; Matrize in 1/2 Minute! 
1. Utenstlienhandlungen 
SPA) _ Schriftgiessereien, 
EE Farbefabriken. 


8. E. Reinharat 
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Prospekt gratis und franko durch 


C. Beensch, Berlin B. 24 


Oranienburgerstr. 60,63. 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für allo 
phischen Fächer. 


Be 


Anleitung zum Konfieieren, 
Wichtig für Korrektoren, 

Schriftsteller, Buchhändler, sowie alle, weiche etwas 

drucken lassen, A Stück 20 Pfg.. bei 5 Stück à 16 Pfg., 

bei 10 Stück A 12 Pfg. Zu beziehen duroh die Geschäfts- 

stelle des Deutschen Buchdrucker-Vereins, Leipzig, 

Quore 9. 
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Holzschriften,Cliches, Holz-& Metallutensilien. 
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Prospekte gratis und franko. 
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ist die in den Arbeiten moderner 
ntik e Joti S ch Richtung am meisten verwendbare 
* * Titelschrift a x» 


Sie sollte in keiner Werk-, Zeitungs- und Accidenzdruckerei fehlen und verdient unter allen neueren 
Schriften den Vorzug! — Speziell geeignet zur einheitlichen Ausstattung von Drucksachen aller Art. 


Original- Erzeugnis! Sofort lieferbar! a Cadelloser Guss 
Proben und 


Anwendungs- 


Beispiele Schrifigiesserei Julius Kün kbardt, Ceipzig 


auf Verlangen! 
Gesetzt aus: Antike Gotisch 514--521. a o eee e è o 


999999999009 
Ludwig s mayer. Trankfurta.M. 


> > Schriftgiesserei > > 


empfehlen sich zur 


Einrichtung neuer Druckereien 
& & & jeder Grösse & & & 2 


wozu sie durch ihr bedeutendes Lager und ihre aussergewöhnlich 
grosse Auswahl feinster und modernster Schnitte, in allen Schrift- 
gattungen, ganz besonders befähigt sind. 


Lieferungen erfolgen in kürzester Frist. 


Kostenvoranschläge und Musterbücher stehen gratis und franko, ohne jede 
Verbindlichkeit einer Bestellung, zur Verfügung. 


Proben 
zu verlangen von 


Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W. 


fl Stephanstr.16. Beuthstr.4. 
d Fabrik-Papiorlager 


Berth. Siegismund, 
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il dem Kaiser 


Sum 27. Januar empfehlen wir unſere ſchönen Kaifer- Portraits und vater: 
ZH IS NS ländiſchen Vignetten für feinere Accidenzen, ſowie für Zeitungsdruck. Letztere 
5 SS" find in der Feichnung fehr offen gehalten und lafen fih vorzüglich ſtereotupieren. 


Ke 7% 


Se SES — proben verfendet die Rudhard'ſche Giesserei, Offenbach a. A 


eh Seile „Heil dem Kaifer” BEE geſetzt aus dem joeben erfchienenen 7⸗Cicero Grad unferer modernen halbfetten Schwabacher. 


THEODOR PLENGE, LEIPZIG men Sn en 5 


E Mengt gt Alt lt 


— . — 


Original- MWalzenmasse eit f. nere 


sche Hof buchdruckerei. 


Br onze- und Blattmetallfabrik. % für Buchdruckmaschinen. a e 
ge Ze Ze Ze Ze ne ge ne ne ne een en ee a Re EE EE EE EE EE EE EE EE EE EE 


EE 
Gees cocococcocoooocooo0eoococ0o0000000000000000000000000>00000 


N AMERIKANISCHE Da er baven , tf 
KEE Asphalt-Isolir-Platten. Muster, Prospecte postfrei. ndernach inBeuel. 


DER. u. N O)0090000000000009 0003 0500250000000000000000 9009000000 00000: 
ER DIETZ & LISTING 
Leipzig 


Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre 


Near; E va — 


A 


Carl Der lon, Leipzig, Inselstrasse 8. Druckerei Act. Ges. vorm. 
f | Spezialist in All einiger Importeur Hannover: _ Ächlütersche | 
bunten Druckfarben d u ge Fele a 
fur Buch- und Steindruck. r 5 e 
5 
& 


Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
in Hebel- und Rädersystem. 

& DAMEN SCHREIBTISCHEN. 

Prachtvolle Neuheiten. JL Gataleg fco. S t e in dru ckh a ndp ressen | 


GROVER &RIENTMANN.SOLINGEN 61 cm Schnittl., Hebelsystem Mk. 100. — i in unübertroffener Ausführung. 


, 22 7 ` ” ` 7 
BERLIN Mohrenstr. 2. KO LN, Hohe str. 05. „ ee „ 350.— Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
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Schrfigiesserei D. Stempel 


Frankfurt am Main 


sind soeben erschienen. 
Nr. 693 M. 3.25. u | f Gesetzt aus meiner Altgothisch. 


Nr. dÄ m. 3.50 


Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Bieler & Vogel in Leipzig. 


Hierzu eine Beilage der Firma C. Ruger, Messinglinienfabrik in Leipzig, (sowie. eine Beilage der 
Schnellpressenfabrik Worms Ehrenhard & Gramm in Worms. 
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Schnellpresse „ 


mit Dampfbetrieb für eine Geschwindigkeit, Ausrückvorrichtung und Schwungradl 


Bogenschneider, Selbstausleger, E 


Maasse. R 
Vorzüge ur 
Nummer 885855 Soen S Aufstellungsraum Netto-Gewicht 

der e e excl. Bedienung n Obgleich unsere Schnellpress 
Maschine em em m ca. Ko. umbonstruirt und ganz ausserordent 
= a dd J a 1 Systemen den Wettbewerb aufnehi 
1 45 X 65 51 X 73 1.70 X 3.00 2500 ungewohnte Erscheinung, weil bei 
ee Bag Ze len my een we Sei — | | früheren Systems festgehalten wurde. 

2 50 X 72 56 X 80 1.75 X 3.10 2800 und Schulung des Personals. 
lite ee 8 333 Den Erfahrungen bewährter 
3 55 X 78 61 X 86 1.80 X 3.30 3100 | eine möglichst grosse Stabilität der? 
J A N Gg ausgesetzten Theile, ferner auf Einfa 
und schliesslich darauf, dass all 
4 60 X 90 66 X 98 2.00 X 3.60 3800 mechanischen Wirkungen ii 
— wurden, indem hierdurch allein ei 
Dauer, also auch nach langjähriges 
jeder Maschine werden beigegeben: , ine der Kreisbewegung in vi 
i 3 l , Ren erzielten wir durch die Führung der 
1 eiserne Schliessplatte, 1 Formeinhebebrett, 2 Satz Walzenspindeln, 2 Giesshülsen, 2 Schliess- rädern HH, welche beide direkt an 


rahmen, sämmtliche Schraubenschlüssel, Oelkanne, Bänder etc., 1 Werkzeugbrett. 


Extra wird berechnet: 


Einrichtung für dreierlei Geschwindigkeit 
Automatischer Bogenschieber (System Kiess) 
Einrichtung zum Doppel-Einlegen 
Vorrichtung zum Drucken ohne Oberband 


Schwungkraft des Druckkarrens an d 

| muss. Während die Weglänge des 
Gebrauch der Maschine schon verän 
gleiche wie bei langsamer ist, was a 
gabel und Zahnstange) verderblich 
geschlossen. Der kräftig gebaute se 
von der Pleuelstange-in breiter Gal 
des Wagens unterstützt, womit die 
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\heinsold“ D.R. G. M. 


mse, Cylinderfärbung zu 2 Auftragwalzen, verschiebbaren Anlegemarken im Cylinder, 


gengeradeleger (System Markmann). 


erer Schnellpressen. 


n den letzten Jahren in allen ihren Theilen völlig 
vervollkommnet wurde, sodass sie mit allen neueren 
kann, ist sie doch dem Buchdrucker keine neue, 
St Construktion an den bewährten Grundsätzen des 
re Bedienung verlangt daher keine neue Gewöhnung 


hmänner folgend, legten wir den Hauptwerth auf 
en Maschine wie besonders der den Druckwirkungen 
it und Klarheit in der Anordnung der Mechanismen 
ungleichen Belastungen und ungleichen 
ewegungsmechanismus völlig beseitigt 
nveränderlich gutes Arbeiten der Maschine auf die 
nutzung, ermöglicht wird. 
Beziehungen überlegene Bewegung des Druckkarrens 
uelstange P zwischen zwei kräftigen grossen Antrieb- 
n Naben gelagert sind, sodass das Vernichten der 
todten Punkten ohne irgend ein Durchfedern erfolgen 
ckkarrens bei der Kreisbewegung sich nach kurzem 
„ und überhaupt bei schneller Bewegung nicht die 
lie Steuerung des Druckcylinders (Excenter, Auffang- 
irkt, ist eine solche Veränderung hier völlig aus- 
äderige Wagen, der auf breiten Bahnen läuft, wird 
ng gefasst und dadurch der genau parallele Gang 
irtscheiben der Wagenräder sehr geschont und vor 


ungleicher Abnützung bewahrt werden. Hierzu trägt ferner noch die Anordnung ganz 
ausserordentlich bei, dass der Druckkarren das Farbwerk wie den Druckcylinder auf beiden 
Seiten antreibt, (siehe unsere Broschüre „Neuerungen an Schnellpressen“), so dass stets 
auf beiden Seiten des Fundamentes wie des Wagens die gleichen Kräfte wirken und jedes 
Kanten, Hemmen und Vibriren sich ganz von selbst ausschliesst. Um auch dem Druck- 
cylinder einen gleichmässigen Antrieb beim Angehen und Anhalten zu sichern, haben wir 
denselben mit Auffanggabeln FF auf beiden Seiten versehen und lassen diese von gleichfalls 
beiderseitigen Excentern EE antreiben. Es wird hierdurch auch die schädliche, weil kon- 
struktiv sehr mangelhafte Cylinderbremse, die in der Regel bei langsamenı Gang zu stark, 
bei schnellem zu schwach bremst,- durch eine konstruktiv korrekte Anordnung ersetzt. 


Zu diesen Verbesserungen der Bewegungsmechanismen, welche unsere Schnellpresse 
sowohl in Bezug auf die Güte der Leistungen als auch ganz besonders bezüglich der Dauer- 
haftigkeit auf eine bisher unerreichte Höhe stellen, kommt nun vor Allem noch die ausser- 
ordentliche Festigkeit aller Theile, welche so stark gehalten sind, dass jedes, auch das 
minutiöseste Nachgeben derselben völlig ausgeschlossen ist. Sowohl das in vier Richtungen, 
längs, quer und diagonal verstrebte, ungeheuer massige Grundgestell, wie die Seitengestelle, 
der Wagen, das Druckfundament, der Cylinder, die Excenterstangen und Excentrix, sämmt- 
liche Wellen und alle übrigen Theile sind in aussergewöhnlich starken Dimensionen aus 
bestem Material gefertigt und auf das Sorgfältigste gearbeitet. 


Berücksichtigt man nun noch, dass auch alle diejenigen Vorrichtungen, welche für 
eine rasche Bedienung der Maschine, gute Färbung, genaues Register und saubere Bogen- 
führung von Wichtigkeit sind eine praktische Umänderung erfahren haben, wie unsere 
Broschüre „Neuerungen an Schnellpressen“ und unser „Maschinen-Katalog“ des Genaueren 
darlegen, so dürften keine Zweifel bleiben, dass unsere neuen Schnellpressen lediglich ihren 
vorzüglichen Eigenschaften neben ihrer Preiswürdigkeit die grosse Aufnahme verdanken, 
welche sie in kurzer Zeit und bei Firmen ersten Ranges gefunden haben. 
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Leipzig, 19. 

Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 oM 
Einzelne Nummern 80 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (eostaeltungsHäie Nr. 8168 A), vierteljährlich 1 ch 


N > 


e- ao Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. e—e- 


XI. Jahrg. 


Januar 1899. 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
Vereinsmitglieder 25 4, für andere Auftraggeber 30 J, Stellenangebote und -Gesuche 
die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 A. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei 52maliger 25 Prozent. — Beilage- 
gebühren nach Übereinkunft. 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: e 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt I. 
-> Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. ra 


Nichtamtlicher Teil. 


Zur Setzmaschinentariffrage. 


Die einheitliche Regelung der Arbeit an den Setzmaschinen 
mittels eines Maschinensatztarifs ist bekanntlich nicht nur von 
der Gehilfenschaft in Deutschland wiederholt angeregt worden, 
sondern sie wird auch von der Gehilfenschaft in Österreich 
und in der Schweiz angestrebt.. Die Kreispräsidenten des 
Vereins Schweizerischer Buchdruckereibesitzer batten sich des- 
halb auf Veranlassung der Gehilfenschaft in einer Sitzung mit 
der Frage zu beschäftigen und sie sind nach eingehenden Be- 
ratungen zu einem Bericht über die Angelegenheit gelangt, 
dessen Hauptinhalt auch für unsere Leser Interesse haben dürfte. 

Der Bericht bezeichnet es zunächst als keineswegs entscheidend, 
dass, wie die Gehilfenschaft behauptet, schon eine bedeutende Zahl 
von Maschinen in der Schweiz aufgestellt seien und hieraus die 
Gefahr unlautern Wettbewerbs oder von Schmutzkonkurrenz ent- 
stehen könne, und führt dann im wesentlichen Folgendes aus. 

Vorerst ist der Moment, in welchem keine bessere Buchdruckerei 
ohne Setzmaschinen zu finden sein wird, noch in weiter Ferne. 
Die bedeutendsten Buchdruckereien des Landes haben bis heute 
die Setzmaschinen noch nicht eingeführt: ein deutlicher Beweis, 
dass die kleinen Geschäfte nichts zu befürchten haben, da gerade 
solche Firmen, welche die. Maschinen mit Leichtigkeit anschaffen 
` könnten, dies nicht gethan haben. Diejenigen Firmen, welche 
diese Betriebsverbesserung eingeführt haben, haben dabei jeweilen 
einen besonderen Zweck vorgesehen: Gründung einer Zeitung, 
raschere Herstellung oder Vergrösserung einer Zeitung, oder 
bessere Ausnützung des ihnen zur Verfügung stehenden Raumes. 
Sie allein könnten sich darüber aussprechen, ob .der erzielte Erfolg 
ihren Erwartungen entsprochen hat, und ob das Bedürfnis einheit- 
licher Regulierung der Arbeit an Setzmaschinen vorliege; denn, 
und das führt zu dem Punkte, der die Schmutzkonkurrenz berührt, 
ihre Zahl ist noch zu gering, als dass ihre Arbeit irgend einen 
Einfluss auf den Gang des typographischen Gewerbes auszuüben 
im Stande wäre. Wir müssen es ganz entschieden verneinen, dass 
weder jetzt noch in späterer Zukunft von Schmutzkonkurrenz, her- 


“e a zeck 


I beigeführt durch die Setzmaschinen, die Rede sein wird, ja dass 
überhaupt jemals Zustände entstehen werden, welche man mit 
„Schmutzkonkurrenz“ bezeichnen kann. Ist zunächst die Bezeich- 
nung „Schmutzkonkurrenz“ im vorliegenden Falle überhaupt zu- 
treffend? Der nächstliegende Zweck einer jeden Maschine, sozu- 
sagen ihr erster Zweck ist die Verbilligung des Herstellungspreises. 
Wenn in der Folge dieser Zweck erreicht wird, so ist das dasjenige 
Resultat, welches die Erfinder aller Zeiten und aller Länder ge- 
sucht haben, täglich noch suchen und immer suchen werden. Dieses 
Resultat mit dem Ausdrucke „Schmutzkonkurrenz“ zu bezeichnen 
ist unzulässig, es ist dies eine ganz falsche Bezeichnung, dazu ge- 
eignet, irrezuführen und über die Rechtmässigkeit eines angestrebten 
Zweckes wegzutäuschen. 

Stellen wir einfach die Frage in folgender präziserer Form: 
haben diejenigen Buchdruckereien, welche keine Setzmaschinen 
besitzen, und besonders die kleinen Buchdruckereien, die Einfüh- 
rung der Setzmaschinen zu befürchten? 

Wenn wir die Zahl der gegenwärtig in der Schweiz im Ge- 
brauch stehenden Setzmaschinen betrachten und die Umstände, 
welche meist infolge von Vorurteilen deren weitere Einführung 
hemmen, so müssen wir diese Frage, wenigstens gegenwärtig, ver- 
neinen. Wir haben nirgends bemerken können, dass die Zahl der 
Gehilfen abgenommen hat durch Einführung von Setzmaschinen 
in einem Geschäfte, wir haben keinerlei Klagen gehört, wir haben 
auch noch nie vernommen, dass im Submissionsverfahren irgend 
eine Arbeit einem Buchdrucker entgangen sei, weil ein anderer, 
der eine Setzmaschine besitzt, bevorzugt worden wäre. Es ist 
aber sicher, dass uns dies sofort bekannt gegeben worden wäre, 
wenn der Fall vorgelegen hätte, denn wir erhalten jederzeit genug 
Klagen aller Art, sobald sich Fälle von Preisunterbietungen aus 
irgend einem Grunde konstatieren lassen. 

Ist aber vielleicht diese Konkurrenz in Zukunft zu befürchten? 
Wir können diese Frage nicht mit Bestimmtheit beantworten, aber 
die Vermutungen, welche aus unseren lokalen Verhältnissen und 
aus den Verhältnissen anderer Länder gezogen werden können, 
gestatten uns, unsere Kollegen auf lange hinaus beruhigen zu können. 
Es scheint gegenwärtig sogar sehr wahrscheinlich zu sein, wie das 
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in beinahe allen Industrien, in denen die Maschinenarbeit ein- 
geführt worden ist, der Fall war, dass die Einführung der Setz- 
maschinen einen bedeutenden Aufschwung der Druckindustrie zur 
Folge haben wird. 

Wir können kein besseres Beispiel anführen, als dass wir an 
den gewaltigen Aufschwung erinnern, den unser Gewerbe in einem 
ganz ähnlichen Falle genommen hat, nämlich bei Einführung der 
Schnellpresse, welche die Handpresse ganz verdrängt hat. Diese 
rein mechanische Verbesserung hat die Produktion verzehnfacht 
und mit ihr die Zahl der beschäftigten Arbeiter, und ebenso hat 
sie die Drucktechnik ganz bedeutend gehoben. Wir können somit 
konstatieren, gestützt auf die Erfahrungen, welche in unserem Ge- 
werbe und in anderen Industrien gemacht worden sind, dass die 
Einführung der Setzmaschinen dem kleinen Unternehmer keinerlei 
Gefahr bringt, ebensowenig wie der Gehilfenschaft, und wir haben 
allen Grund, die Einführung der Setzmaschinen zu begrüssen, als 
Vorbote einer bedeutenden Hebung der Produktion, die im Ver- 
hältnisse stehen wird mit der Zahl der eingeführten Maschinen. 

Wir gelangen daher zu dem Schlusse, dass es unnötig ist, 
gegenwärtig die Arbeit an den Setzmaschinen einheitlich zu regu- 
lieren. Wir glauben, dass in dem Zeitpunkte, in welchem eine 
einheitliche Regulierung der Arbeit nötig werden sollte, die In- 
teressenten sich zu verständigen wissen werden, und dass sie sich 
dann an diejenigen Organe wenden, die ihnen am besten geeignet 
scheinen, um zum Ziele zu gelangen. Man könnte eventuell noch 
die Besitzer von Setzmaschinen befragen, ob sie diese Regulierung 
für nötig oder nützlich erachten, aber die beschränkte Zahl der 
vorhandenen Setzmaschinen und der ganz bestimmte Zweck, dem 
letztere dienen, lässt einen derartigen Schritt als verfrüht er- 
scheinen. Wir bemerken schliesslich noch, dass die Arbeit an den 
verschiedenen Systemen von Setzmaschinen, welche eingeführt sind, 
sich unmöglich einheitlich regulieren lässt, wie das der vorliegende 
Tarifentwurf der beiden Gehilfenverbände kurzer Hand glaubt thun 
zu können. Wie soll die ganz verschiedene Arbeitsweise an der 
Thorne, an der Linotype, am Typograph u. s. w. einheitlich ge- 
regelt werden? So viele Systeme von Maschinen es gibt, so viele 
verschiedene Tarife wären nötig. So viele verschiedene Verrich- 
tungen an den verschiedenen Systemen nötig sind, ebenso ver- 
schiedenartig muss das Personal sein, das sich zur Ausübung dieser 
Verrichtungen eignet. 

Was die Frage betrifft, wer die einheitliche Regulierung 
der Arbeit vorzunehmen habe, wenn sie nötig werden sollte, 
so gelangt der Bericht in längeren Ausführungen zu der Schluss- 
folgerung, dass, wenn einmal eine Regulierung der Arbeit an 
deu Setzmaschinen nötig werden sollte, so werde diese direkt 
zwischen dem an den Maschinen beschäftigten Personal, das 
allein wisse, was es zu erstreben hat, und zwischen den Arbeit- 
gebern, welche Maschiuen beschäftigen, vereinbart werden. 
Dieser Ansicht dürfte nur insoweit beigetreten werden können, 
als die Feststellung der Grundlagen für die zu treffende Ver- 
einbarung in Frage kommt. Den Abschluss der Vereinbarung 
aber kann man den unmittelbar Beteiligten nicht allein über- 
lassen, sondern es muss da den bestehenden beiderseitigen 
Organisationen bez. in Deutschland der Tarifgemeinschaft auch 
ein Wort eingeräumt werden. 


Der Bericht gelangt sodann zu einigen allgemeinen Betrach- 
tungen über die Setzmaschinenfrage und führt aus: Das Haupt- 
bedenken der beiden Gehilfenvereine beruht auf der Furcht, dass 
ihre Beschäftigung vermindert werde und dass infolge dessen 
Arbeitslosigkeit für einen Teil ihrer Mitglieder eintreten müsse. 
Die Gründe, welche hierfür angeführt werden, beruhen auf Täuschung, 
darauf berechnet, sich in eine Frage einmischen zu können, die 
sie direkt gar nicht berührt. Wir haben schon erwähnt, dass 
diese Furcht eine unbegründete, eingebildete ist. Vorausgesetzt 
sogar, dass die Maschinen zahlreich zur Einführung gelangen soll- 
ten, so wird gleichwohl die Nachfrage nach guten Setzern nicht 
abnehmen, sie werden beständige Arbeit finden und ihre Zahl 
wird zunehmen in direktem Verhältnisse zu der vermehrten Zahl 
der zur Verwendung gelangenden Maschinen. Wir haben in der 
That persönlich konstatieren können, dass das erste Resultat der 
Einführung einer Setzmaschine darin bestand, dass neue Stellen 
für Gewissgeldsetzer geschaffen werden mussten. Die Maschine 
liefert die mechanische Arbeit, sie liefert sehr rasch Zeilen, aber 
sonst nichts. Nach der Maschinenarbeit beginnt die Arbeit des 
gelernten Setzers, wie er aus einer vierjährigen Lehrzeit hervor- 


gegangen ist. Nur dieser gelernte Arbeiter kann die nun folgende 
eigentliche typographische Arbeit ausführen. Je mehr die Maschine 
produziert, um so mehr solcher ausgebildeter Handsetzer werden 
für die eigentliche typographische Weiterverarbeitung des Zeilen- 
satzes nötig und das unmittelbare Resultat der Maschine wird das 
sein, dass nach und nach diejenigen Schriftsetzer ausgesondert 
werden, welche kaum ein Recht haben, sich Typographen zu nennen 
und deren einzige Kenntnis sich darauf beschränkt, mehr oder 
weniger korrekt die Buchstaben im Winkelhaken aneinanderzureihen. 
In dieser Richtung muss das Buchdruckgewerbe, als Kunsthand- 
werk betrachtet, die Einführung der Maschinen nur lebhaft be- 
grüssen, da dadurch erreicht wird, dass nur tüchtiges Personal 
beschäftigt wird, das allen technischen Anforderungen gewachsen 
ist und dass die mehr mechanische Arbeit diesem Personal ab- 
genommen wird. 

Wir behaupten, dass die Typographen der Zukunft grösstenteils 
von den Produkten der Setzmaschinen leben werden. 

Wir können aus der Praxis feststellen, dass die Einführung der 
Maschine dazu führt, dass viele Arbeiten, welche vorher auto- 
graphiert wurden, jetzt den Buchdruckereien zugeführt werden, 
dass die intensive Produktion der Maschine dem Bedürfnis gerufen 
hat, neue Arbeiten zu suchen, an deren Ausführung man früher 
gar nicht denken durfte, und dass die Produktion im allgemeinen 
dabei ersichtlich gewinnt. 

Wir glauben daher, dass die von den beiden Gehilfenverbänden 
aufgestellten Forderungen schlecht angebracht sind. Weit davon 
entfernt, dass die Maschinenarbeit zu Befürchtungen Anlass geben 
muss, und dass sie daher durch Reglementierung eingeschränkt 
werden soll, muss man sich ein für alle Mal darüber Rechenschaft 
geben, dass der gelernte Typograph die mechanische Arbeit immer 
mehr wird abschütteln können, um sich ausschliesslich der tech- 
nischen und künstlerischen Seite des Buchdruckgewerbes zu 
widmen. Jeder wird dabei nur gewinnen: Das Gewerbe als Kunst- 
gewerbe und durch die daraus hervorgehenden Arbeiten, der Prin- 
zipal durch die Vermehrung der Arbeiten, welche er unternehmen 
kann und die Arbeitnehmer durch bessere Verwendung ihrer tech- 
nischen Fähigkeiten, wodurch naturgemäss auch die Löhne steigen 
müssen, weil eben an das Können und Wissen der Gehilfen grössere 
Anforderungen gestellt werden. 

Aus Vorstehendem gelangen wir zu der Schlussfolgerung, es 
liege in unserer Pflicht, die Einladung der beiden Gehilfenverbände, 
die Arbeit an den Setzmaschinen einheitlich zu regulieren, abzu- 
lehnen. 

Was in diesem Berichte der Kreispräsidenten des Vereins 
Schweizerischer Buchdruckereibesitzer auf Grund der einschlägi- 
gen Verhältnisse in der Schweiz über die Setzmaschinentarif- 
frage gesagt ist, das dürfte im grossen und ganzen auch auf 
die Verhältnisse in Deutschland zutreffen. 


S 


Eine graphische Ausstellung. 


Die in der Zeit vom 8. bis 22. Januar von der Typo- 
graphischen Gesellschaft zu Leipzig in den Räumen des 
Deutschen Buchgewerbevereins (Centralverein für das gesamte 
Buchgewerbe) veranstaltete, von etwa 100 in- und ausländischen 
Firmen und zahlreichen Graphikern beschickte Ausstellung fand 
eine äusserst beifällige Aufnahme und hatte einen aussergewöhnlich 
starken Besuch, der sich an den Sonntagen fast zu einem über- 
mässigen gestaltete. Die firmenweise gruppierte Ausstellung bot 
nur neueste Erscheinungen aller Druckverfahren und war dadurch 
von actuellem Interesse für jedermann. 

Die Eröffnung der Ausstellung durch den Vorstand vollzog 
sich in Gegenwart der Ausstellungs-Kommission des Centralvereins, 
welche durch die Herren Dr. von Hase, Kommerzienrat Meissner, 
Hofrat Prof. Dr. Schreiber, Frhr. von Biedermann und andere 
hervorragende Männer des Buch- und Kunstgewerbes vertreten 
war, am 8. d. Mts. Vormittags 11 Uhr; hierbei war es dem Vor- 
stande der Gesellschaft möglich, den Dank für das, liebenswürdige 
Entgegenkommen des Centralvereins hinsichtlich Überlassung des 
Klemm’schen Saales und Förderung der Gesellschaftsziele Ausdruck 
zu geben und andererseits Worte der Anerkennung entgegenzu- 
nehmen für das zunehmende Hand in Handarbeiten der Gesell- 
schaft mit dem Centralverein. Hieran schloss sich eine eingehende 
Besichtigung der übersichtlich angeordneten Ausstellung. 
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Eine eingehende Besprechung der Ausstellung an dieser Stelle 
zu bringen, würde zu weit führen, wenngleich. einzelne Gruppen 
in graphischer Hinsicht so hervorragend waren, dass ein längeres 
Verweilen bei ihnen angezeigt erschiene. Es sei nur ein flüchtiges 
Bild von dem Inhalt derselben gegeben. | 

Die angesehene Firma Grimme & Hempel, A.-G., Leipzig, war 
vertreten durch etwa 40 künstlerische Plakate in modernster Aus- 
führung sowie durch zahlreiche Reklamekarten, welche Arbeiten 
der Ausstellung einen ausgezeichneten künstlerischen Hinter- 
grund gaben. An Riesenleistungen graphischer Kunst sind zu 
erwähnen eine Autotypie (Brustbild Sr. Maj. des Kaisers von 
Oesterreich in Lebensgrösse mit breitem Rande) von C. Angerer ck 
Göschl, gedruckt von Friedr. Jasper, Wien; ein Holzschnitt 
(Reproduktion des Klinger’'schen Gemäldes Christus im Olymp) 
der Firma J. J. Weber, Leipzig; ein zweiseitiges Riesentableau 
und mehrere andere ähnliche Arbeiten gedruckt auf der neuesten 
Rotationsmaschine von König & Bauer; ferner mehrere Prospekte 
gleicher Grösse gedruckt von Oscar Brandstetter, Leipzig. Diese 
monumentalen Arbeiten erregten höchstes Interesse, das sich in- 
dessen in gleichem Masse ausdehnte auf die Leistungen des Biblio- 
graphischen Institutes und der Firma F. A. Brockhaus, Leipzig. Ersteres 
war vertreten durch den grossen und kleinen „Meyer“, durch viele 
neueste Werke sowie durch prächtige Tafeln und Holzschnittdrucke 
aus neuesten Verlagswerken. Der neueste, 17 bändige grosse „Brock- 
haus“, der bekanntlich sehr schnell fertig gestellt wurde, ist dennoch 
in Bezug auf technische Ausführung eine Meisterleistung, ebenso 
die bekannten Werke von Nansen, Landor, Uchtomsky und anderen. 
Wie unendlich weit überlegen ist der Platten- Werkdruck obiger 
Bände dem Druck eines vor kurzem erschienenen Werkes, das 


jeder Buchdrucker in Gedanken sieht und in der Erinnerung hat! 


— Der Holzschnitt fand inmitten der vielen Leistungen der Aetz- 
kunst eine würdige Vertretung durch J. J. Weber, Leipzig, welche 
Anstalt einige ihrer besten Blätter ausstellte. — Eine Fülle von 
Chromotypien in 4 und 5 Farben sowie zahlreiche Aetzungen von 
C. Angerer & Göschl reihten sich vorstehenden Gruppen an und 
gaben ein weiteres Bild von den Leistungen dieser Firma. — 
Meisenbach Riffart & Co., Leipzig, waren vertreten durch vorzüg- 
liche Autotypien und einen schönen Dreifarbendruck, während das 
Münchener Haus der Firma zahlreiche Chromotypien und Atzungen 
ausgelegt hatte. — In der Vertretung des Dreifarbendrucks wett- 
eiferten J. G. Schelter & Giesecke, Leipzig, und Husnik & Häusler, 
Prag, mit schönen Probe-Drucken. Otto Spamer, Leipzig, zeigte in 
dieser Beziehung Hervorragendes. — Die Kunstanstalt Kaufbeuren 
hatte eine überaus grosse Auswahl Chromodrucke (photomechanischer 
Steindruck) ausgestellt, die gerechte Bewunderung erregte. 

Aus dem reichhaltigen Verlag von W. Knapp, Halle a. S., 
waren die neuesten Werke über das photomechanische Repro- 
duktionswesen sowie zahlreiche verwandte Werke ausgelegt, ebenso 
Vorlagen verschiedenster Art für photographische Zwecke. — 
Druckproben aus dem Organe des Centralvereins, dem „Archiv 
für Buchdruckerkunst“, hildeten eine interessante Gruppe, ebenso 
die Motivenblätter und neuesten Nummern des „Graphischen 
Beobachters“. — Von den Firmen Förster & Borries, Zwickau, und 
H. Hohmann, Darmstadt, waren neueste Blanco-Karten ausgelegt, 
von R. Brend’amour, Braunschweig, sehr schöne Maschinenholz- 
schnitte, gedruckt von A. Wohlfeld, Magdeburg. — Die deutschen 
Farbenfabriken waren vertreten durch die Firmen Kast & Ehinger, 
Stuttgart, Berger & Wirth, Leipzig, H. Gauger, Ulm, Chr. Host- 
‚mann, Celle, Epenstein & Co., Pankow-Berlin. 

Reich vertreten waren die Schriftgiessereien: Aktien- Gesell- 
schaft, Offenbach, Bauer’sche Giesserei, Frankfurt a. M., Bauer & 
Co., Stuttgart, Flinsch, Frankfurt, H. Hoffmeister, Leipzig, J. John 
‚Söhne, Hamburg, Julius Klinkhardt, A. Numrich & Co., Leipzig, 
Rudhard’sche Giesserei, Offenbach, C. Rüger, C. F. Rühl, J. G. 
Schellen & Giesecke, Leipzig, W. MWoellmer, Berlin, alle durch 
zahlreiche neueste Erzeugnisse zumeist moderner Richtung. Die 
Firma Zierow & Meusch, Leipzig, hatte durch Ausstellung einer 
grossen Zahl von Nickel-Galvanos und entsprechenden Abdrücken 
bewiesen, dass sie auch diese Neuerung ohne weiteres in ihrem 
leistungsfähigen Betriebe auszuüben in der Lage ist. — Grössere 
Abteilungen waren noch die der Firmen Breitkopf & Härtel, 
(moderne Accidenzen und Musikumschläge, Ullstein’sche Leder- 
papiere), Julius Klinkhardt (Erzeugnisse des ganzen graphischen 
Instituts), Oscar Brandstetter (Rotationsdrucke, Accidenzen, Samm- 
lung von 100 Musikumschlägen). Der Accidenzsatz und Druck wurde 
ferner in würdigster Weise vertreten durch noch zu erwähnende 
Neujahrskarten und Kalender sowie durch die Arbeiten von Otto 


: Krampe, Braunschweig, und viele andere. 
spiegelten den modernen Geschmack vorzüglich wieder, ein buntes 
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Spamer, C. G. Naumann, C. G. Röder, A. Th. Engelhardt, Leipzig 
Vieweg & Sohn, Braunschweig, W. Burkart, Brünn (schöne Blei- 
schnittarbeiten), Feodor Wilisch, Schmalkalden, Fr. Wilh. Ruhfuss, 
Dortmund, C. Schünemann, Bremen (architektonische Leistungen), 
J. J. Wagner & Co., Zürich (tadellose Drucke), R. Leupold, Königs- 
berg i. Pr. und viele andere. — Eine reiche Sammlung von Holz- 
schnitten zeigte die Deutsche Verlagsanstalt, Stuttgart, 

Einen Hauptteil der Ausstellung bildeten die eingegangenen 
etwa 200 verschiedenen Neujahrskarten und etwa 50 Kalender von 
Graphischen Firmen resp. Graphikern, von denen folgende genannt 
seien: Artaria & Co., Wien (österr. Kalender, hervorragende Kunst- 
leistung), Orell, Füssli & Co., Zürich, Gebr. Grunert, Hans Wunder, 
J. Sittenfeld, Berlin, C. Heinrich, Dresden, W. Drugulin, Merse- 
burger & Walther, Leipzig, E. J. Genzsch, München, Weiss & Ha- 
meier, Paul Haarfeld, Ludwigshafen, R. de Grosché, Turin, Hyll 
& Klein, Barmen, Wilh. Köhler, München, Strecker & Moser, A. 
Bonz Erben, Stuttgart, J. L. Stich, Nürnberg, H. Persiehl, Ham- 
burg, L. Pasenow, Stettin, Brühl’sche Univ.-Buchdruckerei, Giessen, 
Jos. Feichtingers Erben, Linz a. D., Friedr. Jasper, Wien, J. 
Diese beiden Gruppen 


Bild künstlerischen Schaffens. 

Bildeten die am Eingang der Ausstellung aufliegenden un- 
vergänglich schönen Inkunabeln des Klemm’schen Museums, darunter 
die wundervolle Gutenbergbibel, die würdigste Einleitung zum 
Ganzen, so fand die Ausstellung in dem ebenfalls ausgestellten 
Ex-libris der Typographischen Gesellschaft, von Professor Max 
Honegger in markigen Strichen und edlen Formen gezeichnet und 
der Gesellschaft vor kurzem gewidmet, einen schönen Abschluss. 

Allen aber, die an dem guten Gelingen des gemeinnützigen 
Unternehmens mitgewirkt haben, besonders allen opferbereiten 
Firmen sei auch hier warmer Dank gezollt. 


Leipzig. 
$ 


Ein neuer Bogenzähler. 


Auf einen alle nur denkbaren Vorzüge in sich vereinigenden 
Bogenzähler für Buch- und Steindruckpressen mit dem Namen 
„Primus“ wurde Herrn A. Pfeiffer in Stuttgart, Heusteig- 
strasse 37, Gebrauchsmuster erteilt. Was die Neuheit vor ähnlichen 
im Handel befindlichen Apparaten auszeichnet, ist deren billiger 
Preis und die bequeme und praktische Aufstellung an jeder Ma- 
schine, beides Vorteile, welche dem Apparat zu allgemeiner Ein- 
führung verhelfen werden. Ein Abzählen der Druckarbeiten nach 
vollendetem Druck ist durch den Apparat vermieden, da die durch 
die Maschine gelaufene Auflage an dem Zählapparat bequem ab- 
gelesen werden kann. Bei wechselnden Formen ist der Bogen- 
zähler „Primus“ durch Ausrücken des kleinen seitlichen Hebels 
leicht zu regulieren. Durch die praktische Befestigung direkt über 
dem Auslegetisch an der Rechenstange ist eine stete und bequeme 
Übersicht über die Druckauflage ermöglicht. Die Befestigung des 
Apparates, welche ohne alle Kosten und in wenigen Minuten durch 
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jeden Maschinenmeister u. s. w. erfolgen kann, geschieht auf fol- 
gende Weise: Man stellt zunächst die Maschine so, dass der Aus- 
legerechen nach unten gerichtet ist (siehe Abbildung), befestigt 
dann den Apparat — und zwar leicht, dass er noch beweglich 
bleibt — rechts am Tische der Maschine. Hierauf bringt man 
die Nase (a) auf der Rechenstange an und schraubt sie fest. Ist 
dies nunmehr geschehen, so fährt man mit dem Apparat vor (nach 
links), bis der zuvor angedrückte Hebel (b) desselben von der 
Nase (a) 1—2 mm entfernt ist, macht nun den Zähler fest und 
treibt der Sicherheit wegen einmal die Maschine von Hand durch. 
Das Ablesen des Zifferblatts macht keinerlei Schwierigkeiten, in- 
dem der grosse Zeiger die einzelnen Bogen zählt und von 1—50 
geht, worauf der kleine Zeiger von 50 zu 50 vorspringt. Ist der 
kleine Zeiger einmal durch, so sind 1000 abgezählt und der Tausender- 
zeiger (1000 - 20 000) springt um eins vor. Soll der Apparat ausser 
Thätigkeit gesetzt werden — bei der Zurichtung oder bei Fehl- 
bogen — so ist der rechtsseitig angebrachte Hebel nach rechts 
zu drücken. Die ablesbare höchste Auflagenzahl beträgt 20000 
Exemplare. 
nötigen Winkel, Triebzapfen u. s. w. nur 40 , eine Ausgabe, die 
sich in jedem Falle lohnt. 


Nickelgalvanoplastik. 


Vor einiger Zeit tauchten in allen Fachzeitschriften Meldungen 
auf über einen angeblich patentierten Fortschritt in der Galvano- 
plastik, nämlich über ein Verfahren zur Herstellung von Nickel- 
galvanos, welche im Druck eine grössere Widerstandsfähigkeit 
haben sollen, dafür im Preise aber erheblich teurer sind, wie die 
bis jetzt üblichen Kupfergalvanos. Die Firmen Zierow & Meusch 
und J. J. Weber in Leipzig beschäftigen sich nun auch seit einiger 
Zeit mit Herstellung von Nickelgalvanos und zwar in der Weise, 
dass ein direkter Nickelniederschlag auf die Wachs- resp. Gutta- 
perchaform im Kupferbade bis zur üblichen Stärke der Kupfer- 
schicht erhöht wird. 

Die Bearbeitung dieser so gewonnenen Schale erfolgt alsdann 
in der üblichen Weise. Ob der Druck vom Nickelgalvano solche 
Vorteile bietet, dass diese durch den höheren Preis aufgewogen 
werden, muss die Zukunft lehren. Dem Vorteil der grösseren 
Widerstandsfähigkeit bei hohen Auflagen steht bei dem spröden 
Nickelmetall die Möglichkeit des schnelleren Platzens gegenüber. 
Ebenso ist es eine Schwierigkeit, etwa im Original vorhandene 
Risse und sonstige Beschädigungen im Nickelgalvano so sauber 
auszubessern, als es beim Kupfergalvano möglich ist. 

Die Firmen J. J. Weber und Zierow & Meusch in Leipzig 
stellen diese Nickelgalvanos her und erteilen gern nähere Auskunft 


darüber. 


Sprechsaal. 


L. Braunschweig, 13. Januar. Die herzogliche Kreisdirektion 
macht bekannt, dass ein Antrag auf Errichtung einer Zwangs- 
innung für das Buchdruckereigewerbe, deren Bezirk das 
gesamte Herzogtum umfassen soll, eingebracht worden ist. 
Um die Ansicht der beteiligten Gewerbetreibenden festzustellen, 
werden alle in demselben Bezirke selbständigen Buchdrucker auf- 
gefordert, bis zum 25. Januar mitzuteilen, ob sie sich für oder 
gegen die Errichtung einer solchen Innung aussprechen. — Auf 
eine vorhergegangene private Umfrage hat sich die Mehrheit der 
im Herzogtume befindlichen Buchdruckereibesitzer für die Errich- 
tung einer Zwangsinnung ausgesprochen. — Die gleiche Auffor- 
derung ergeht an die Lithographie- und Steindruckerei- 
besitzer behufs Errichtung einer Zwangsinnung für dieses 
Gewerbe. 

* Freiberg i. S. Am 12. Januar feierte der Ehrenbürger unserer 
Stadt, Herr Buchdruckereibesitzer Stadtrat Heinrich Gerlach, der 
sich namentlich um den hiesigen Altertumsverein grosse Ver- 
dienste erworben hat, sein 50jähriges Bürgerjubiläum. Aus 
diesem Anlass wurden ihm von Vertretern der beiden städtischen 
Kollegien die Glückwünsche der Stadt übermittelt. 

* Leipzig. Wie bereits mitgeteilt worden, wird auf Veran- 
lassung des Deutschen Buchgewerbe-Vereins (Centralvereins für das 
gesamte Buchgewerbe) Herr Dr. Peter Jessen, Direktor der Biblio- 


Der Bogenzähler „Primus“ kostet einschliesslich der - 
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thek des Berliner Kunstgewerbemuseums, in Leipzig eine Reihe 
Vorträge über „Die neue Kunst und das Buchgewerbe“ 
halten, die sämtlich durch Lichtbilder und Vorlagen erläutert 
werden sollen. Das Programm dieser Vorträge, die jedesmal 
Freitags Abends ½%9 Uhr stattfinden, ist das folgende: 20. Jan.: 
Die moderne künstlerische Bewegung und ihre Anwendung auf 
das Buchgewerbe. Die Ansprüche des Zwecks, des Stoffes und 
der Technik. Die neuen Zierformen. Der Wert der alten Vor- 
bilder. — 27. Jan.: Die Druckwerke der alten Meister und ihre 
Grundsätze. Das Buch der gothischen Zeit; die Renaissance; 
Barock und Rokoko. — 3. Febr.: Die heutigen Aufgaben des 
Buchdrucks. Die Schrift. Die Verzierungen. Der Satz und seine 
mannigfachen Ansprüche. — 10. Febr.: Die Illustrationsverfabren 
und ihre künstlerischen Bedingungen. Der Farbendruck als Fac- 
simile und als freie Kunst. — 17. Febr.: Die Illustration im 
Zusammenhang des Buches. Die moderne Buchdekoration in 
Deutschland und im Auslande. — 24. Febr.: Das äussere Kleid 
des Buches. Die Buchbinderei als Handarbeit. Der Massenband 
und seine Gesetze. Die Vorsatzpapiere, ihre Musterung und Fär- 
bung. Rückblick und Ausblick. — Wie aus diesem Programm 
hervorgeht, wird Herr Dr. Jessen sein Thema in erschöpfender 
Weise behandeln und da derselbe als hervorragender Kenner der 
buchgewerblichen Künste und als Mann von Verständnis für die 
praktischen Bedürfnisse des Gewerbes bekannt ist, so dürfte für 
die Besucher der Vorträge wohl ein beachtenswerter Nutzen aus 
denselben zu erwarten sein. Wir möchten deshalb zu recht zahl- 
reichem Besuche der Vorträge auffordern und insbesondere den 
Herren Prinzipalen anheimgeben, das ihnen zugehende Anschreiben 
des Buchgewerbevereins zu beachten und insbesondere für ihre 
technischen Angestellten Eintrittskarten zu entnehmen. 

-hs. Leipzig. Am 14. d. M. beging das Lehrerkollegium 
der Buchdruckerlehranstalt im Stadtgarten hierselbst in be- 
freundetem, engeren Kreise ein Winter-Vergnügen mit sich 
anschliessender Christbescherung. Ein von A. Gaudich ver- 
fasstes und insceniertes Volksstück „der Gamsjäger“ bildete den 
Kernpunkt des Abends. Das Stück entbehrte nicht eines drama- 
tischen Zuges und versetzte es die Anwesenden infolge der vor- 
züglichen Ausführung durch die waschechten Tirolerinnen und 
Tiroler, welch letztere auf der Zither wie auf der Jagdbüchse 
ebenso gut zu Hause waren, zeitweilig in heiterste Stimmung. 
Eine vorzügliche italienische Truppe begeisterte durch ihren vokal- 
reichen Gesang und musikalische Leistungen, während launige 
Gedichte die nachfolgende Bescherung belebten. Ein Tänzchen 
beschloss die animierte Veranstaltung. 

* Leipzig. Die Ausstellung neuerer Druckerzeugnisse, ver- 
anstaltet von der Typographischen Gesellschaft im Buchgewerbe- 
museum, ist am Sonntag, 22. d. M., von vormittags ½ 11 Uhr bis 
nachmittags 3 Uhr geöffnet und ein Besuch derselben jedermann 
zu empfehlen. — Die diesjährige General-Versammlung der 
Typographischen Gesellschaft findet am 19. Januar im Buch- 
händlerhaus statt. 

SS Mannheim, 9. Januar. Gestern besichtigte der hiesige 
Faktorenverein auf Einladung des Buchdruckereibesitzers Herrn 
J. Th. Walther eine bei ihm aufgestellte von der Schnellpressen- 
fabrik Worms Ehrenhard & Gramm gelieferte Illustrations- 
maschine neuester Konstruktion. Die Erklärungen hatte Herr 
Fritz Ehrenhard sowie der Vertreter der Firma, Herr Carl Meyer, 
übernommen. In dieser Schnellpresse hat man es allem Anschein 
nach mit einer Maschine zu thun, die eine grosse Zukunft hat. 
Die Fabrik gab ihr einen gedrungenen Bau und den beiden Haupt- 
stücken, Druckcylinder und Druckfundament, ganz aussergewöhnlich 
kräftige Formen. Das Druckfundament gewinnt eine für jede 
denkbare Druckwirkung völlig genügende Festigkeit dadurch, dass 
es auf vier breiten, durch die ganze Maschine hindurch gehenden 
und überall auf dem Grundgestell aufgelagerten Schlittenbahnen 
sich bewegt, so dass es thatsächlich bis auf wenige schmale 
Streifen in seiner ganzen Fläche unterstützt ist. Diese Schlitten- 
bahnen haben den Vorzug, dass sic auch die Seitenwände mit dem 
Grundgestell verbinden, womit das Seitengestell vor Vibrationen 
bewahrt wird, was für die Reinheit des Druckes deshalb von Wich- 
tigkeit ist, weil jede Vibration sich auf den Druckcylinder über- 
tragen würde. Der Druckcylinder ist durch starke Wandungen, 
mehrfache innere Verstrebungen und eine sehr kräftige Achse in 
gleichem Verhältnis verstärkt wie das Druckfundament. Der An- 
trieb ist sehr geschickt unter dem Auslegetisch angebracht. Die 
Bewegung des Druckkarrens wird durch die Führung einer Pleuel- 
stange zwischen zwei kräftigen grossen Antriebrädern bewirkt 
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welche beide direkt an den Naben gelagert sind. Die erwähnten 
Schlittenbahnen geben ausser. der Unterstützung des Druckfunda- 
ments diesem auch eine zwangläufige, genau parallele Führung; 
dieselbe erscheint von unverwüstlicher Dauer, weil das Farbwerk 
hier nicht einseitig den Karren zurückhält, sondern doppelseitig 
angetrieben wird. Der Druckcylinder ist mit Auffanggabeln auf 
beiden Seiten versehen, welche von Excentern auf beiden 
Seiten angetrieben werden. Dadurch wird die Cylinderbremse er- 
setzt. Der gänzliche Wegfall über das Fundament hinausragender 
Zahnstangen und Führungsstege dürfte in Fachkreisen freudigst 
begrüsst werden. 

-n- Stuttgart, 9. Januar. Am Sonnabend Abend feierte der 
hiesige Faktorenverein im Saale der Brauerei Dinkelacker sein 
drittes Stiftungsfest, bestehend aus einem Festessen, musikalischen, 
Gesangs- und komischen Vorträgen. In Vertretung des erkrankten 
ersten Vorsitzenden, Herrn Stohrer, hielt Herr Bühler die Be- 
grüssungsansprache, in welcher er die Anwesenden, besonders aber 
die aus Frankfurt a. M., Worms, Heilbronn, Hall und Esslingen 
erschienenen Kollegen mit ihren Damen herzlichst begrüsste, die 
günstige Entwickelung des Vereins hervorhob und der jüngsten 
Anwesenheit des Bundesvorsitzenden gedachte. Redner schloss mit 
einem Hoch auf den Deutschen Faktorenbund. Herr Fink-Frank- 
furt dankte für die freundlichen Begrüssungsworte und brachte ein 
Hoch auf den Stuttgarter Faktorenverein und den Kreis IV des 
“Deutschen Faktoren-Bundes aus. Es folgten sodann noch eine 
Reihe anderer Tafelreden, die die Festlichkeit, die allen Teil- 
nehmern in angenehmer Erinnerung bleiben wird, belebten. Das 
in der Offizin von Stähle & Friedel hergestellte Programm ist eine 
recht beachtenswerte Druckleistung. 


kád 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt das Tarif-Amt 
der Deutschen Buchdrucker das Verzeichnis derjenigen 
Buchdruckereien des Deutschen Reiches bei, welche den 
deutschen Buchdruckertarif vom 1. Juli 1896 anerkannt haben. 
— Weiter liegt der Nummer ein Prospekt der dem geschäftlichen 
Reklamewesen dienenden Zeitschrift „Propaganda“, herausgegeben 
von Robert Exner in Berlin, bei. Wir bemerken zu demselben, 
dass der in einem stattlichen Bande jetzt vollständig vorliegende 
erste Jahrgang der „Propaganda“ von deren Verleger Herrn Conrad 
Skopnik in Berlin, Dorotheenstrasse 8, gern auf 14 Tage zur An- 
sicht übersendet wird. — Die Schriftgiesserei von D. Stempel 
in Frankfurt a. M. legt der heutigen Nummer ein ihre Karne- 
valsvignetten bemusterndes Probenblatt bei. — Eine Beilage der 
Firma Paul Herzberg in Berlin SW. veranschaulicht und empfiehlt 
deren Samet-Faser-Umschlagpapier Cocosin. Wir machen 
unsere Leser auf diese Beilagen aufmerksam. 

Amerikanisches Zeitungsdruck-Papier in Europa. Die Inter- 
national Paper Company in New York, die über 80 % der Druck- 
papier-Erzeugung in den Vereinigten Staaten von Amerika verfügt, 
errichtet, wie die „Papier-Zeitung“ schreibt, eine Niederlage in 
London. Die Versorgung des britischen Marktes mit Zeitungs- 
druck soll in grossem Massstab betrieben und das Geschäft auch 
auf das europäische Festland sowie auf die britischen Kolonien 
ausgedehnt werden. Den deutschen Druckpapierfabrikanten er- 
wächst dadurch ein mächtiger Wettbewerb. 

Die Kaiser-Menukartenvordrucke, welche die Firma Förster & 
Borries in Zwickau zu der bevorstehenden Feier des Geburtstages 
Sr. Maj. des Kaisers den Kollegen bieten, setzen diese in den 
Stand, ihrer Kundschaft zu dieser Gelegenheit etwas recht Ge- 
diegenes zu liefern. Die mit Schräggoldschnitt versehenen Karten, 
welche nach Wunsch in einfachen oder Doppelblättern geliefert 
werden, sind mit verschiedenen, dem Tage angemessenen Emblemen 
in fein abgestimmtem Farbendruck geziert und besonders schön 
nehmen sich diejenigen aus, die mit dem geprägten Medaillon- 
bildnis des Kaisers in verschiedener Fassung versehen sind. Wir 
verfehlen deshalb nicht, die Kollegen, welche zu dem Festtage 
Menus auszuführen haben, auf diese trefflichen Vordrucke hinzu- 
weisen. 

Schulschrift. Die „Wiener Medizinische Wochenschrift“ macht 
in einer ihrer letzten Nummern von interessanten Untersuchungen 
Mitteilung, die über den sanitären Einfluss angestellt wurden, 
welchen die Einführung der Steilschrift in den öffentlichen 
Schulen auf die körperliche Entwickelung der Kinder hervorrufen 


würde. Dabei hat sich unzweifelhaft ergeben, dass die Körper- | 
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haltung der Kinder bei dem Gebrauch der Steilschrift eine bei 
weitem naturgemässere ist, als bei der Erlernung der bisher 
üblichen Kursivschrift, auch ist die Thätigkeit des Sehens eine 
lange nicht so ermüdende, da entsprechend der natürlicheren Kör- 
perhaltung auch die Sehlinie sich mehr den normalen Anforderungen 
nähert. Es ist heute schon nicht mehr zweifelhaft, dass die öster- 
reichische Schulverwaltung auf Grund dieser günstigen Ergebnisse 
mit der Einführung des Unterrichts in der Steilschrift zum aus- 
schliesslichen Gebrauch vorgehen wird, und ebenso unzweifelhaft 
dürfte es sein, dass auch die deutsche Unterrichtsverwaltung diesem 
Beispiel folgen wird. Damit dürfte für die Schreibheft-Industrie die 
Notwendigkeit eintreten, sich diesen neuen Anforderungen anzu- 
passen; aber auch für unsere Buchdruckereien und Schriftgiessereien 
hat diese Frage eine nicht zu unterschätzende und beachtenswerte 
Seite, weshalb wir ihrer hier kurz Erwähnung thun wollten. 9. 

Schweizerische Buchdrucker-Zeitung nennt sich seit Neujahr 
das Organ des Vereins Schweizerischer Buchdruckereibesitzer, das 
bisher den Titel „Mitteilungen“ führte. Zugleich ist eine Ver- 
grösserung des Formats eingetreten und das Blatt von Zürich nach 
Neuenburg, dem Sitz der Vereinsleitung, verlegt worden. Der 
bisherige Redakteur, Herr Paul F. Wild, hat die Leitung des 
Blattes, die er 26 Jahre lang in verdienstlicher Weise führte, 
niedergelegt. | 

Neuheiten von A. Numrich & Co. Von der genannten Leipziger 
Firma liegen uns Anwendungsblätter ihrer neuen Zirkularschrift 
„Brillantine“ vor. Die neue, vorläufig in den zwei Graden 
Cicero und Tertia geschnittene Schrift ist von schönem modernen 
Schnitt und vermeidet das Uberhängen von Buchstaben fast gänz- 
lich, was ihre Dauerhaftigkeit erhöht. Sie eignet sich trefflich 
zu Zirkularen, Karten und vielen andern Accidenzen. Die Vignetten 
sind von elegantem modernen Entwurf und ihr meist in der Zeich- 
nung offenes Bild macht sie für Drucksachen aller Art, auch von 
den grössten Auflagen, sehr geeignet. 

Ein eigentümliches Schöffengerichtsurteil wird aus Bernburg 
berichtet. Das dortige Schöffengericht verurteilte den für den 
politischen Teil des „Anhalt. Gen.-Anz.“ verantwortlichen Redak- 
teur wegen eines Inserats, das dieser vor der Aufnahme nicht 
gesehen hatte, zu 14 Tagen Gefängnis und ausserdem den für 
den Inseratenteil Verantwortlichen zu 30 / Geldstrafe. Dies 
Urteil dürfte doch wohl im Widerspruch mit-dem Pressgesetz stehen. 

Die Karnevals-Vignetten der Schriftgiesserei von D. Stempel 
in Frankfurt a. M., die in mehreren uns vorliegenden Probe- 
blättern bemustert werden, kommen gerade noch rechtzeitig für 
die Karnevalssaison. Die mit vielem Humor gezeichneten Vignetten 
sind in den Sujets wie in den Grössenverhältnissen sehr mannig- 
faltig und mithin für die verschiedensten Bedürfnisse passend und 
ihre praktische offene Zeichnung macht sie für alle Druckzwecke, 
auch für den Zeitungsdruck, sehr geeignet. Wir richten deshalb die 
Aufmerksamkeit der Leser auf diese neuen und dankbaren Erzeugnisse. 

Kalender. Die durch ihre vorzüglichen Farbendruckleistungen 
seit Jahren bekannte Buchdruckerei von Gebrüder Grunert (In- 
haber Herr Bruno Grunert) in Berlin erfreut auch in diesem 
Jahre ihre Geschäftsfreunde wieder mit einem sehr geschmack- 
voll ausgestatteten, im modernen Genre gehaltenen döppelseitigen 
Wandkalender. Derselbe ist in acht Farben ausgeführt und erfreut 
das Auge ebenso durch die Harmonie seiner Farben und Töne, 
wit durch die Wahl und geschickte Verwendung der modernen 
Vignetten und Ornamente. Dasselbe gilt von der Glückwunsch- 
karte des Herrn Bruno Grunert, die in drei Farben auf grau- 


grünem Karton hergestellt ist. 
U 


Litteratur. 


Die Winter-Ausgabe des Stereotypeurs 1898/99 — Herausgeber 
Karl Kempe in Nürnberg — ist wieder ebenso reichhaltig als 


interessant. Wir erwähnen von den zahlreichen Artikeln die ein- 
gehende, durch viele Abbildungen erläuterte Beschreibung der 
Kempe’schen Kosmosschnellpresse,, welche letztere in der Fachwelt 
als eine ganz hervorragende Erfindung gilt, und die gegebene 
Reihe von Kostenvoranschlägen für eine galvanoplastische Werk- 
statt-Binrichtung, die für manche Kollegen von praktischem Inter- 
esse sein wird. Ganz besonders möchten wir aber einmal auf die 
Rubrik „Sprechsaal des Kempewerkes in Nürnberg“ hinweisen, 
die in jeder Nummer des „Stereotypeurs“ einen umiänglichen 
Raum einnimmt. In dieser Rubrik spricht sich die tägliche Praxis 
im Wechselverkehr mit dem Kempewerk über auftauchende schwie- 
rige Fragen des Berufes aus und es kommt da soviel Wissens- 
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wertes für den Praktiker zu Tage, dass dies allein schon die An- 
schaffung des Blattes lohnend macht. Wir machen deshalb erneut 


auf den „Stereotypeur“ aufmerksam. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 


München, Schmellerstrasse 22. 


Zweiundzwanzigster Nachtrag 
der den Tarif anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 


31. Dezember 1897 (bezw. XXXVIII. 


L Kreis. 
Hamburg: Strüver & Wendt. 
Schüttorf: Buchdr. Gutenberg. 
es Il. Kreis. 
Bochum: Völlmecke, C. 
Ibbenbüren: Brockmeyer & Rie- 
ping. 
III. Kreis. 
Frankfurt a. M.: Schock, C. E. 
Soden (Taunus): Pusch, P. J. 
IV. Kreis. 
Karlsruhe-Mühlburg: Mechler, P. 


wig. 


Weinheim: Weinheimer Handels- Beuthen (O.-S.): „Katolik“. 


druckerei. Glatz: Bartsch & Wolf. 
Dreiundzwanzigster Nachtrag. 
L Kreis. VII. Kreis. 


Hannover: A. Harber’s Buchdr. Nauen i. V.: Schäfer, Ernst. 


III. Kreis. 
Cassel: Stöhr, Heinrich. 


Worms: Munz, J. (Volkszeitung). Baumschulenweg (Treptow - Ber- 
lin): Winterfeld, Emil. 


IV. Kreis. 
Zoffenhausen: Hornung, Julius. 
V. Kreis. 


Augsburg: Aubele, R. N. 
München: Rechner, Jos. Frz. 


Aus dem Verzeichnis der tariftreuen Buchdruckereien gestrichen 
wurden die folgenden Firmen: A. Colbatzky’s Buchdr. in Wanzleben, 
A. Fuchs in Zabern, Ernst Hedrich in Leipzig, Aug. Karrer ın 


SIE Anzeigen. HNS 


Maschinensetzer! 


In unserer Setzerschule wird solchen Setzern, welche 
die Absicht haben, die Bedienung unserer verbesserten 
Setz- und Zeilengiessmaschine Typograph zu erlernen, 
Gelegenheit hierzu unter günstigen Bedingungen geboten. 
Nach beendigter Ausbildung wird lohnendes Engagement 
zugesichert. Während der Ausbildung wird angemessene 
Vergütung gezahlt. Näheres über Bedingungen usw. 
auf schriftliche Anfrage, 


Typograph, Ges. m. b. H., 
Berlin SW. 61. 

Ein Deutzer Gasmotor, 1 HP Modell A, 

55 abzugeben. Derselbe ist sehr gut er- 


alten, 4 Jahre im Gebrauch und bis 1. Februar 
noch im Betrieb zu sehen. 


Neuwied am Rhein. 


Er. Stelz, 


Kaffee-Rösterei. 


Spucknäpfe aus Eisen, 


emailliert, für Wasserfüllung, in den grössten 
Schriftgiessereien und Druckereien Deutsch- 
lands, der Schweiz, Hollands im Gebrauch, auch 
in Staatsanstalten; leicht zu reinigen. 


A. Delkeskamp, 


Frankfurt a. M.-Bockenheim. 
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München: Kandler, A. (Härtl, J.) 
Mühlhausen: H. Fahland Nachf. 


Leipzig: Brandstätter, Julius. 
Plauen i.V.: Gerbeth & Co., Heil- 


VIIl. Kreis. 
Charlottenburg: Traumüller, J. 


Glatz: Arnestus-Druckerei. 
Stettin: Wiese & Co. 
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Weimar, Lockwitzer Buchdr. (Welzel) in Lockwitz, H. Möbius in 
| Artern, Aug. Weddy in Halberstadt. 
| München, 6. Januar 1899. 
Ludwig Wolf Josef Seitz 
Vorsitzende. 
Bekanntmachung. 

Das Schiedsgericht in Dresden hat sich neu konstituiert. 
Es wurden gewählt: prinzipalsseitig die Herren Woldemar Ulrich, 
Hilmar Grünberg und Oswald Neubert zu Mitgliedern, und Ferdi- 
nand Heinrich und Fritz Schwinge (in Fa. Herzog & Schwinge) zu 
Stellvertretern; gehilfenseitig die Herren Heinr. Wendsche, Ernst 
Reichenbach und Rich. Schaffrath zu Mitgliedern, und Ernst Schenk 
und Wilh. Baumeister zu Stellvertretern. — Den Vorsitz übernahm 
prinzipalsseitig Herr Woldemar Ulrich, Melanchthonstr. 2, gehilfen- 
seitig Herr Heinrich Wendsche, Wachsbleichgasse 8. | 

Beschwerden oder Streitfälle in Sachen des Tarifs seitens der 
einen oder anderen Partei sind an den betreffenden Vorsitzenden 
behufs Erledigung zu richten. 

München, 8. Januar 1899. 


Ludwig Wolf Josef Seitz 
Wé Vorsitzende. 


Gesamt-Nachtrag). 
V. Kreis. 


VI. Kreis. 


VII. Kreis. 


Bekanntmachung. 


Der gemeinsam verwaltete Arbeitsnachweis in Augsburg, bisher 
durch einen Gehilfen verwaltet, wird für das Jahr 1899 prinzipals- 
seitig geführt. Adresse: Arbeitsnachweis für Buchdrucker, Augs- 
burg, J. B. Himmer'sche Buchdruckerei. 


München, 14. Januar 1898. 


IX. Kreis. 


Ludwig Woif Josef Seitz 
Vorsitzende. 
SU RED. Bekanntmachung. 


Die Expeditionen derjenigen Berufsorgane, welche das der 
heutigen Nummer der „Zeitschrift“ beiliegende Verzeichnis der 
IX. Kreis tarifanerkennenden Buchdruckereien ihren Organen ebenfalls beizu- 
` g | legen wünschen, ersuchen wir, die dafür benötigte Anzahl von 
| Exemplaren bei uns zu bestellen. Die Verzeichnisse werden für 
| diesen Zweck gratis abgegeben, jedoch übernehmen wir keinerlei 
| 
| 
| 


Kosten, welche den Organen durch das Beilegen derselben entstehen. 


München, 14. Januar 1899. 
Ludwig Walt Josef Seitz 
Vorsitzende. 


J. Maschınenmeister 


in allen Fächern durchaus bewandert, der besonders befähigt ist, ein Personal gerecht 
und energisch zu behandeln, wird von einer renommierten Berliner Druckerei zu en- 
gagieren gesucht. Angebote nebst Angabe der Gehaltsansprüche und Zeugnisabschriften 
unter A. Z. 100 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


Auf dem Kontor einer Buchdruckerei 


Fachmann, Revisor, sprachl. geb., s. Stellung in Berlin. 
Angebote unt. F. E. 16 Postamt 85 Berlin 5. 


messinglinien⸗Fabrik 0 


Prompte Bedienung. 
Solide Preise. a a a 


Muster. gratis und franko. 


Prämiiert: Brüssel, Amsterdam | 
London, Leipzig. 


C. Rüger, Leipzig 


Gegründet 1879. n a a aa 


‚Original-Zarnevals-Vignetten 
Schriftgiesserei D. Stempel 


Frankfurt am Main 


sind soeben erschienen. 


Gesetzt aus meiner Altgothisch. 
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| Holzschriften, Clichés, Bel: A Metallutensilien. 
ee Gs 


e L e 
Anleitung zum Korrigieren. 
Wiohtig für Korrektoren, 

Schriftsteller, Buchhändler, sowie alle, welche etwas 
drucken lassen, à Stück 20 Pfg., bei 5 Stück à 15 Pfg., 
bei 10 Stück à 12 Pfg. Zu beziehen durch die Geschäfts- 
stelle des Deutschen Buchdrucker-Vereins, Leipzig, 

Querstr. 9. 
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Fabrik und Lager 


SUNINWYJIJ Adızurg 


patentirten Walzenmasse Universal va ve n.a P. ws pza. M. 3.00 
ning ` „ Crystall. Se EE 
e è e e e mm Gelatine Walzenmasse . „ 280 


Denjenigen_Herren Buchdruckereibesitzern, welehe - meine Guss-Anstalt 
benutzen. und gegossene Walzen beziehen wollen, stelle ich mich gern zur 
Verfügung, indem ich den Guss der Walzen gratis besorge und nur die 
verbrauchte Masse berechne zu obigen Preisen. für die Göte meiner 
Walzenmasse und tadellosen Guss übernehme volle Garande. Beste Zeugnisse 
u a. von König & Bauer können im Original eingesehen werden 


Einzige Prämiierung 
auf der Berliner Gewerbeausstellunz 1896. 
968T Zunlleassnse qa Ae JIUL LƏ. Jap me 


Meine grosse, gut eingerichtete 


r o e 
Tischlerei, 
in welcher alle für die Buchdruckerei erforderlichen Holzutensilien 
aus jahrelang gut getrocknetem Holze mit Sorgfalt hergestellt werden, 
ringe ich in empfehlende Erinnerung. 


A. Hogenforst, Leipzig 


Maschinenfabrik und Fachtischlerei. 


30 


— e e ` gees 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


Nr. 3 


"Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 


in Frankenthal, Rheinbayern. 


Fabrikpersonal 1899: 1060. 
B. Abteilung für Rotationsmaschinen-Bau in verschiedenen Konstruktionen und Formaten. 


Einfache Rotationsmaschinen 
mit Cylinderfalz und Trichterfalz, 


liefern 4- und 2seilige Exemplare und 
½ Bogen, ebenso auch auf Wunsch ganze Bogen ungefalzt. Stündliche l.eistung 
bis 16000 4 seitige oder 30 000 2seitige Exemplare. 
Einfache Rotationsmaschinen 


mit Trichterfalz und Falztrommel für 8-, 4- und 2kolumnige Exemplare. Stünd- 
liche Leistung 14000 ganze Bogen, 28000 ½ oder 56000 ½ Bogen. 


Rotationsmaschinen für Werk- und Tllustrationsdruck, 
Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, 
Rotationsmaschinen für variable Formate. 


= Ferner empfehlen wir: À 
= = —  —n Cylinder - Accidenz - Schnellpressen „Rhenania“, Tiegeldruckpressen 
Zwillings-Rotationsmaschinen „Stella“, Schnellpresse „Universal“, ei 
a) für 8, 6, 4 und 2 Seiten; b) für 16, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten; 
c) für 32, 28, 24, 22, 20, 18, 16, 14, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten. 


einfache Schnellpressen mit 
Eisenbahnbewegung, Schnellgangpressen mit zwangsläufiger Rollen- 
bewegung, Schnellgangpressen mitSchlittengang, Doppelschnellpressen, 
Zweifarben-Maschinen, Stelndruck - Schnellpressen, Schnellpressen für Vielfarben - Blechdruck, Phototypie- oder Lichtdruck-Schnellpressen, 
—m——+ Bis I. Januar 1899 verkauft 4653 Maschinen, worunter 223 Rotationsmaschinen. . 
Muster von Neuheiten 
auf Verlangen, 


Schreibmaschinen- Schrift! 


wir empfehlen hiermit die in unserem 
Hause geschnittene 


„Original-Schreibmaschinenschrift” 


welche sich des grössten Vorzugs erfreut 


weil sie dem Schreibmaschinen-Typus am 
meisten gleicht. 

und -Ausläufer. 

Verlaufende Kreise 


Leipzig. 


Messing-Züge 


Ständig Vorrath. ` 
LUDWIG & MAYER, Schriftgiesserei 

Combinationslinien 

Ovale 


Frankfurt a.M. 
Rauten. SL 


Vor dem Bezug einer Nachbildung "SE 
ir arnt! 

wy wird gew 

<A Gegründet 1866, | 


Zwickau i. S. 
FABRIK 
von schwarzen und bunten Farben 


für alle 
S’aphischen Fächer 


asmotoren Pal abrık Deutz 
| KÖLN. DEUTZ. 


Otto’s neuer Motor 


Gas, Benzin id Petroleum 
in Grössen von!z-6000Pferdekräfticen 


ca 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 


— iv Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
un T 10000 Pferdekräften io Betrieb. 
WV H H j 
j Si 


T T 
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ld 985 
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204 Medaillen und Diplome, wovon 
15 Staats-Medaillen. 


„Original-Otto- Motoren 
sind mit vorstehender Schutzmarke verschen 
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Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei 
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2 als Specialität: 


Draht- und Faden Be für Bücher und Broschüren. 


Cartonheftmaschinen, Lederschärfmaschinen. Falsmaschinen 


Vollständige Einrt: pew 
ge Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. für Werk- und Zeitungsdruck 
D Preislisten, Heftproben, Falzmuster stehen gern zur Verfügung. "WÉ in den verschiedensten Ausführungen. 


| THEODOR PLENGE, Leipzig wl" ST 


Hamburg: Verlagsanstalt & 


i 8. 
5 -Ges. vorm. Proben 
age . Richter. | zu verlangen von 
Allein Hannover: Schlütersche 
Iger Importeur Buchdruckerei. 
der De ze ` E Härtel, 
ıilipp Reclam jun. — Al 
1 echt engl. Magdeburg 1 Fabersche 7 N Beuthstr. Weg 
uc ruckerei. 
Original Malzenmasse München: E. Mühlthaler- | Fabrik-Papierlager 
sche Hofbuchdruckerei. | iani 
für Buchdruckmaschinen. Stuttgart: „Union MT" Ip „Berth. Siegismund. 
ene pass FEA | 


99999939790 


DIE Z & LISTING 


Leipzig Herm Hottmanns. 
Maschinenfabrik für aie gesamte Papierindustrie Dystematische Farbenlehre 


Herm. Hoffmanns 


empfehlen ihre B ist das beste diesbez. Handbuch für die Graph. 
Pa ierschneidemaschine PA TRI 17; Gewerbe. Es wurde von der Kritik und Fachwelt 
p % glänzend beurteilt 


in Hebel- und Rädersystem. N nennen 
e u. auf der Weltausstellung in Chicago prämiiert. 
St ein dru ckh andp ressen Mit 4 Farbentafeln. Preis gebunden 23 Mk. 


in unübertroffener Ausführung. — Prospekte auf Verlangen. 
Illustrierte Kataloge gratis und franko. Förster & Borries, Zwickau Sa. 


@ Papier-Iager. 8 IEL FR & VO G E L : Papier Jager, e 


Berlin SW. & LEIPZIG * Hamburg. 


Eigene Papierfabrik + Golzern an der Mulde in Sachsen. 
SS = Postpapiere 


liniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 
für Schulen und Behörden 
für Formulare, Geschäftsbücher 


Papiere aller Art 
für 
Buchhandel u.Druckerei 
Werk- und Notendruck, 
Bunt-, Licht-u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. 


Kunstäruck-Papiere und -Kartons, N GC 
Reichhaltiges Sortiment Da een ae um < SEH = SE EE e EEN 
Farbiger Umschlag: und DE RE 5 IM Rn = EE A KE Aktendeckel und Packpapiere, 

Prospektpapiere, E =; Kartons weiss u. farbig, 


Postkarten-Karton, 


Gepresste Papiere 
geschnittene Karten, 


in 8 Dessins, 


Streifbandpapiere, Seidenpapiere, 
Trauerpapiere, Briefumschläge 
etc. etc. | 


Japan.Serviettenpapiereetc. 


— ——— —́—2—— v — wi 
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Mas hinenfabrik 


L j 
empfehlen ihre bewährten Spezialitäten eipz 9 65 


zum direkten Anschluss 


Bogen- Falzmaschinen ee Y Zeitungs- Falzapparate nn | 


druck, genaueste Registerfalzung. 


Draht- und. Faden-Heftmaschinen = 

für Bücher, P a i 

Broschüren, Blocks, Schreibhefte, Kalender, Kartonnagen eto. 1 = = = 28 

N Maschinen zum Biegen (selbst der sprödesten Pappen), Nuten, . — 

Rillen, Fraisen, Stanzen, Nieten, Heften ö wi er sy Ga 

' für Kartonnagen und Faltschachteln aller Art. At AC — 
Höchste Auszeichnungen: A 2 


* d 1892, zu — == = —— = = = 

F 12 ae nn te A 4 Bru uch mit München 1888, B ielitz (österr. Schles.) 1890 Strassburg i. E. 1891, Amster am A 
denheftu Batavia 1893, Antw erpen 1894, Brisbane 1897, Leipzig 1897, München 1898. Doppel- 1.7 eltungs- KEE u Schn p 

gleichzeitiger Fade 0 ng. t fũ r ne regen 
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Wollen Sie lachen 


2 LU 
2 api 
Kein 5 ydiren und Backen der 
Schrift Grösste Schonung des 
Schrift. und Linienmaterials. 
Jahrelang angetrocknete Rar- 
be wird sofort gelöst. Nach dem 
Reinigen der Form resp. Wal. 
zenkann sofortweitergedruckt E 
werden, da die Pasta keine Oel. 
oder Fettsubstanzen zurick- We 
lässt. Feuersgefahr ausge- 
schlossen. Prospekte u. Proben NI 
gratis und franko, ` 
N ` Gutenberg-Haus 
Franz Franke 
Berlin- -Schöneberg. 


Carnevalsvignetten bieten, so verlangen Sie von der 


Rudhard'ſchen Giesserei, Offenbach a. M 
N aumarittifche Büchlein. 


— [Lt Sn m nn 


Einzig praktiſche und originelle neuheit. 


— — — —— —ää— 
0000000009000000000000005000000000000000000000 00 9 0 8 08 0 00 08 


schütze das Gebäude ratio- 
nell billig u. einfach gegen 
wii - aufsteigend.Erdfeuchtigkeit 
AurchÄndernach’sbewährte 
el. 


Asphalt-Isolir-Platten. Muster, Prospecte poatlrel. A. W. Andernach n Beu 
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Kalander- d and Nass. S ; Stereofypie 


— System Kempe. 


M aschinenfabrik K empewerk Nürnb ürnberg, 


Spezialfabrikation: 


Sämtliche Stereotypie-Materialien und Stereotypie- Apparate, Giessinstrumente 
für Steg- und Reglettenguss, Hobel, Fräs- und Bohrmaschinen, Kreis- und 


X . Decoupirsägen, der gesamte Bedarf an eisernen N 1 E 
| SGINELLPRESSEN-FÄBRIK. ` 


Katalog A: Schnellpressen und Druckereigeräte. Katalog B: e 
Katalog C: Stereotypie und Galvanoplastik. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wien er in Leipzig. — Druck von W. Dru gulin in Leipzig. — Papier von Bieler & Vogel in Leipzig. 


Hierzu als Beilage das Verzeichnis derjenigen Buchdruckereien des Deutschen Reiches, welche den Tarif vom 1. Juli. 1896 
anerkannt haben; ferner eine Beilage der Zeitschrift „Propaganda“ in Berlin, eine Beilage der Schriftgiesserei D. Stempel in 
Frankfurt a. M. und eine Beilage der Firma Paul Herzberg in Berlin SW. 
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und Ihrer Uundſchaft etwas wirklich Neues in 1 
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Für Buchdruckereien! =: 


Von der Geschäftsstelle des Deutschen Buchdrucker-Vereins Kreis VII 
(Sachsen) in Leipzig, Querstrasse 9I, erbitte 


— direkt unter Kreuzband — durch Kommissionär — 


Minimal-Tarif zur Berechnung von Druckarbeiten nebst Bestim- 
mungen für das Zeitungswesen. Herausgegeben vom Kreise VII 
(Sachsen) des Deutschen Buchdrucker-Vereins. Preis pro Exempl. 
1.50 M. l 


Lehrzeugnis für Buchdrucker, in prachtvoller Farbendruck-Ausführung. 
Preis pro Exempl. 2.— M., bei 3 Exempl. à 1.75 M., bei 6 Exempl. 
à 1.50 M. 


Lehrvertrag für Buchdruckerlehrlinge. Preis pro Exempl. 20 Pfg., 
bei 5 Exempl. à 15 Pfg., bei 10 Exempl. à 12 Pfg. S 


Anleitung zum Korrigieren. Preis pro Exempl. 20 Pfg., bei 5 Exempl. 
a 15 Pfg., bei 10 Exempl. & 12 Pfg. 


Unfall-Anzeigen. Preis: 3 Exempl. 10 Pfg., 5 Exempl. 15 Pfg. 
10 Exempl. 25 Pfg. | 


Bestimmungen für Einrichtung und Betrieb der Buchdruckereien 
und Schriftgiessereien, nebst Schema zur. Nachweisung des Luft- 
inhalts. Preis pro Exempl. 50 Pfg. 


Bestimmungen für das Zeitungswesen. Preis pro Exempl. in Plakat- 
form 25 Pfg. . 


KE Lohnlisten für Klein- und Mittelbetriebe, nesh Vorschrift der Deutschen 
| Buchdrucker - Berufsgenossenschaft. Preis pro Bogen 15 Pfg., bei 
50 und mehr Bogen à 10 Pfg. Ä | 


Auszug aus den Bestimmungen über die Beschäftigung von Arbeite- 
rinnen und jugendlichen Arbeitern. Preis pro Exempl. 15 Pfg. 


Verzeichnis der jugendlichen Arbeiter. Preis pro Exempl. 15 Pfg. 


Arbeitsordnungen für Buchdruckereien. Preis pro Exempl. in Bro- 
schürenform 15 Pfg., bei 100 und mehr Exempl. à 10 Pfg., in 
Plakatform 50 Pfg. Die Arbeitsordnungen sind so eingerichtet, 
dass sie für alle Druckereien passen und handschriftlich ergänzt 
werden Können. 


Se” Betrag folgt anbei in Briefmarken — per Postanweisung — ist per 
Nachnahme zu erheben — ist per Kommissionär zu erheben. 
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BERG mitgeben vom Deutschen Buchärucker-Verein, ——— 


XI. Jahrg. 


Leipzig, 26. Januar 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 4, bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 4&4 
Einzelne Nummern 30 A. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
We die Post (Postzeitungsliste Nr. 8163 A), vierteljährlich 1 o% 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Baum für 
Vereinsmitglieder 25 J, für andere Auftraggeber 30 J, Stellenangebote und -Gesuche 
die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 J. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei 52maliger 25 Prozent. — — Beilage- 


ee nach Übereinkunft, 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Gerdt HL Warmnsprechstelle 1292. Amt I. 
— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. 
P A ¹ ð⅛˙n ]ð . ß «ß ñð— y è ß ̃ . in) 


Nichtamtlicher Teil. 


Zum neuen Post-Zeitungstarif. 


er neue Post-Zeitungstarif ist in der Budget-Kommis- 
sion des Reichstages in seinen Grundzügen bekannt 
geworden. Er soll nach der Regierungs-Vorlage 
| œ Sich zusammensetzen aus einer Grundgebühr von 
10 3 für jede Bezugszeit — also bei Tageszeitungen 40 A 
‚jäbrlich — ferner aus einem Betrage von 15 & jährlich für 
jedes Erscheinen innerhalb einer Woche und einer Gebühr von 
10 9 jährlich für jedes Kilogramm des Jahresgewichts. Es 
liegt ohne weiteres auf der Hand und kann von jedem Verleger 
auf Grund eines einfachen Rechenexempels leicht ausgerechnet 
werden, dass die neue Tarifvorlage eine erhebliche Belastung 
gerade der mittleren und kleineren Zeitungen, also der 
ganz überwiegenden Mehrheit der gesamten deutschen 
Presse, darstellt. Eine Schattenseite der Vorlage ist die 
Berechnung des Jahresgewichts der Zeitung, denn hierdurch 
wird ein veränderlicher Faktor in die Berechnung des Tarifs 
gebracht. Eine Zeitung wird in diesem Jahre durch erhöhte 
Insertionen und vermehrten Text umfangreicher sein als in 
jenem; das Papiergewicht ist demnach ein nach den Umständen 
veränderlicher Faktor. Wird sich demzufolge nun auch die 
Postgebühr veränderlich gestalten? Das würde zu sonderbaren 
Konsequenzen führen gegenüber der Thatsache, dass der Ver- 
leger den Abonnementspreis nicht ohne weiteres je nach den 
Umständen verändern kann. Aber ganz abgesehen davon ver- 
missen wir in der Vorlage zwei Punkte, auf welche bei der 
Diskussion über die bevorstehende Tarifreform gerade in den 
Kreisen der Zeitungsverleger besonderes Gewicht gelegt wor- 
den ist: Wir meinen eine angemessene prozentuale Vergütung 
für diejenigen Zeitungen, welche das Verpacken und Sor- 
tieren nach Postorten selbst besorgen, und die Staffelung 
nach Zonen ähnlich wie beim Postpackettarif. 


Dass man den Verlegern für die Kosten an Arbeitslohn 
und Material, welche durch das Verpacken und Sortieren der 
Exemplare tagtäglich entstehen, eine angemessene Entschädigung 
gewähre, ist gewiss keine unbillige Forderung; sie ist allent- 
halben von den Verlegern erhoben und zur Kenntnis der Be- 
hörde gebracht worden. Was nun die Schaffung eines Zonen- 
verhältnisses anbelangt, so ist klar, dass die Entfernung von 
dem Erscheinungsort einer Zeitung nach dem Bestimmungsort 
des zu versendenden Exemplars bei den Leistungen der Post 
eine erhebliche Rolle spielt. Warum soll auch, was den 
Packeten billig ist, den Zeitungen nicht recht sein? Da- 
her ist schon vor längerer Zeit von verschiedenen Seiten der 
Vorschlag gemacht worden, diejenigen Exemplare einer Zeitung, 
welche innerhalb einer Zone von 10 Meilen — vom: Erschei- 
nungsort gerechnet — verbleiben, bei der Gewichtsberechnung 
mit erheblich niedrigern Sätzen zu belegen. Ein Vorschlag 
— um nur ein Beispiel aufzuführen — ging dahin, die inner- 
halb der ersten 10 Meilen bleibenden Exemplare nicht mit 10 A. 
sondern nur mit 5 A pro Kilo Papiergewicht heranzuziehen. 

Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, dass. diese Art 
der Berechnung den Wünschen und Interessen der ganz über- 
wiegenden Mehrheit des deutschen Zeitungsgewerbes ent- 
spricht; nur müssen die Herren Zeitungsherausgeber ihre 
Wünsche auch zum Ausdruck bringen. Und da zeigt sich 
denn unerfreulicher Weise, dass der sonst so intelligente und 
rührige Stand der Zeitungsverleger in Fragen des eigenen In- 
teresses von einer gewissen Lauheit ist, ganz im Gegensatz 
zu den Zucker-, Spiritus-, Tabak-, Margarine- u. s. W.-Interessen- 
ten, welche ihre Interessen in Sachen der Steuergesetzgebung: 
mit grossem Nachdruck zu verfechten wissen. In der Budget- 
Kommission und im Reichstag sind die Männer ziemlich rar, 
welche aus eigener Anschauung und Erkenntnis wissen, was 


der mittleren und kleineren Presse not thut; hier handelt es. 
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sich also um die Pflicht der Verleger, den Bundesrat und 
den Reichstag gehörig zu informieren. Hier wird der Deutsche 
Buchdrucker-Verein ein reiches Feld der Thätigkeit finden; 
aber noch weit mehr Eindruck wird es auf die massgebenden 
Faktoren machen, wenn sich die Zeitungsverleger pro- 
vinzweise zusammenthun und angesichts der neuen 
Tarifvorlage ihre Wünsche formulieren. In jeder Pro- 
vinz wird sich leicht ein Ausschuss bilden können, welcher 
möglichst bald die Kollegen zu einer Versammlung zusammen- 
ruft. Im Buchdrucker-Verein und im Verein deutscher Zei- 
tungsverleger gehen die Interessen vielfach nicht unerheblich 
auseinander, und dieser Umstand kann die Aktionsfähigkeit 
der genannten Organisationen wesentlich beeinflussen. Auf den 
Provinzialversammlungen dagegen werden sich in überwiegender 
Mehrheit Männer zusammenfinden, deren Interessen in Sachen 
der Tarifreform, namentlich in Sachen der zonenmässigen 
Staffelung, fast ausnahmslos übereinstimmen. Es wird daher 
leicht sein, provinzweise entsprechende Resolutionen zu fassen 
und sie, mit zahlreichen Unterschriften bedeckt, dem Bundesrat 


und den Reichstagsabgeordneten zu übersenden. Namentlich 
auf die Volksvertreter werden — bei den nahen Beziehungen 
zwischen Parteien und Presse — derartige Kundgebungen der 


Zeitungsverleger ihren Eindruck nicht verfehlen. Jedenfalls 
sei jedem Zeitungsherausgeber die Mahnung zugerufen: Rühr 
Dich! Silesius. 


* a 


In derselben Angelegenheit geht uns ein längerer Aufsatz 
der in Kaiserslautern erscheinenden „Pfälzischen Presse, 
Zeitung für Süd- und Westdeutschland“, vom 20. Januar mit 
dem Ersuchen um Abdruck zu. Der Aufsatz setzt in längeren 
Ausführungen dem grossen Publikum auseinander, um was es 
sich bei der Frage der Neugestaltung des Post-Zeitungstarifs 
handelt und wie diese Frage sich aus den Verhältnissen heraus 
entwickelte, erkennt im Prinzip die Notwendigkeit der Tarif. 
reform an und gelangt dann zu den folgenden für unsere Leser 
interessanten Ausführungen: 

Damit sich der Leser ein Bild machen kann, wie sich die 
Belastung nach dem neuen Tarif gegenüber dem alten macht, 
geben wir ihm hier folgende Zahlen: | 

Ein Blatt, das 1 o% vierteljährlich kostet, zahlte 


seither an die Post —, 20 M. 
ein 3 A- Blatt —, 60 M 
ein 5 cM-Blatt 1,— AMA 


ein Blatt, das 12 , kostet, — 2,40 MA 

In Zukunft wird gezahlt: 

Für ein Blatt, das 1 % kostet, 6 mal wöchentlich 
erscheint und 7 kg Papiergewicht jährlich verschickt, 
jährlich 1,70 W oder vierteljährlich 
demnach noch etwas mehr wie das Doppelte als seither. 

Für ein Blatt, das 3 c kostet, 12 mal wöchentlich 
erscheint und 20 kg Papiergewicht verschickt, 3,90 AM. 
oder vierteljährlich 
also fast das Doppelte wie seither. 

Für ein Blatt, das 5 o kostet und wöchentlich 
13 mal erscheint, bei einem Papiergewicht von 25 kg 
4,55 M oder vierteljährlich 

Hier tritt also für teuere Zeitungen eine verhält- 
nismässige Vergünstigung ein, besonders bei geringerem 
Papiergewichte. 

Ein Blatt, das 12 c# kostet, wöchentlich 18 mal 
erscheint, 30 kg Papiergewicht hat, kostete seither 
vierteljährlich 2,40 , jetzt für das Jahr 5,15 l, 
fürs Vierteljahr 

Bei dieser Kategorie tritt für Zeitungen, wie Köl- 
nische, Frankfurter Zeitung u. a. eine auffallende Ver- 
billigung ein, besonders wenn das Papiergewicht sich 
verringert, das wir hoch gegriffen haben. 


— 45 N. 


1, — M 


1,15 A 


1,45 M. 
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Wenn nun auch auf den ersten Anschein es so aussieht, 
als ob hier eine Begünstigung der grösseren und teureren Zei- 
tungen vorläge, so müssen wir doch aus Gerechtigkeitsgefühl 
zugestehen, dass das Prinzip des neuen Tarifs das richtige ist. 
Besonders zu begrüssen ist, dass man sich entschlossen hat, 
das Papiergewicht bei der Abgabe in die Wagschale zu werfen, 
denn es war nachgerade eine himmelschreiende Ungerechtigkeit, 
dass die dicken Inseratenblätter für ihr der Post schwere Arbeit 
machendes Papiergewicht nicht entsprechend herangezogen wur- 
den. Allein der Tarif ist, wie er offiziös verlautbart, im all- 
gemeinen in seinen einzelnen Sätzen zu hoch gegriffen. Die 
Belastung des Papiergewichts mit dem Satze von 10 A pro 
Kilogramm wird der Post sehr hohe Einnahmen bringen, so 
dass die einzelnen Sätze recht gut etwas ermässigt werden 
können. 

Zu den einzelnen Positionen übergehend, haben wir zunächst 
die als Einschreibegebühr benannte Abgabe zu kritisieren: Die- 
selbe ist so unbedeutend und auf die ganze Abgabe so einfluss- 
los, dass man ein derartiges Anhängsel unbedingt hätte ver- 
meiden müssen. Wir schlagen vor, sie folgendermassen zu 
gestalten, damit auch die sehr teueren Zeitungen entsprechend 
ihren Einnahmen und ihrem vermögenden Lesepublikum heran- 
gezogen werden: Als Einschreibegebühr sollen für jede an- 
gefangene Mark des Bruttopreises der Zeitung 10 A Einschreibe- 
gebühr oder besser gesagt Einkaufsgebühr erhoben werden. 
Ein Einmark-Blatt hätte also 10 J, ein Dreimark-Blatt 30 A. 
ein Fünfmark-Blatt 50 9, ein Zwölfmark-Blatt 1,20 , Ein- 
kaufsgebühr zu zahlen. Die Erscheinungsziffer dürfte für mehr 
wie 7 mal erscheinende Blätter zu ermässigen sein oder aber 
die Bestellgebühr müsste wegfallen, da dieselbe an und für 
sich schon ein Unding ist; denn ein Brief kostet 10 9, ob er 
nun an der Post abgeholt oder von dem Boten bestellt wird. 
Auch kommt ja schon in der seitherigen Bestellgebühr zum 
Ausdruck, dass ein mehr wie 7 mal erscheinendes Blatt ver- 
hältnismässig weniger Bestellgebühr zu zahlen hat wie ein 
weniger oft erscheinendes Blatt: bei zweimaliger Zustellung 
täglich werden nur 50 A abverlangt, während bei einmaliger 
Zustellung 40 A zu zahlen sind. Es handelt sich bei der Be- 
stellung auch meist nur um das Austragen in kleineren Orten, 
da in den Städten die Zeitungen durch ihre Austräger für die 
Bestellung selbst sorgen. Von Entfernungen kann in kleinen 
Orten keine Rede sein; der Postbote macht eben seinen Gang 
durch das ganze Dorf auf seinem Bestellgange und gibt die 
Bestellgegenstände in den einzelnen Häusern ab. Schliesslich 
kommt noch in Betracht die Berechnung des Papiergewichts. 
Hier ist zu berücksichtigen, dass Blätter mit sehr bedeutendem 
Papiergewichte doch eine ganz horrende Abgabe zu zahlen 
hätten, weshalb wir vorschlagen, von 20 Kilogramm ab eine 
Ermässigung etwa auf 5 A eintreten zu lassen. Es wäre Sache 
des Herrn Staatssekretärs der Reichspost, eine Unterlage zu 
geben im Reichstage dafür, wie sich die Mehreinnahmen der 
Post gestalten würden, wenn die von der Reichsregierung ge- 
plante Reform in die Praxis übertragen wird, event. empfehlen 
wir dem Herrn Staatssekretär, unsere Vorschläge zum Tarif 
in geneigte Berücksichtigung zu ziehen. Auch dürfte es sich 
empfehlen, den Zeitungen, welche 2 mal täglich erscheinen, 
zu gestatten, auch ein Abonnement auf 1 malige tägliche Zu- 


stellung zu eröffnen. 


Centralverein für das gesamte Buchgewerbe. 


Die am 16. Januar unter dem Vorsitz des Herrn Dr. von Hase 
abgehaltene 11. ordentliche Generalversammlung des Central- 
vereins für das gesamte Buchgewerbe war die letzte, die er unter 
seinem bisherigen Namen abhielt, denn fernerhin wird er sich 
Deutscher Buchgewerbe-Verein nennen und mit diesem Namen 
kund thun, dass seine Bestrebungen keine örtlichen, sondern auf 


die Förderung des gesamten deutschen Buchgewerbes gerichtete sind. 


Nr. 4 


Der vom Herrn Vorsitzenden erstattete Jahresbericht bezeich- 
nete das abgelaufene Geschäftsjahr als für die Entwickelung des 
Centralvereins für das gesamte Buchgewerbe von besonderer Be- 
deutung, weniger durch entscheidende Leistungen als durch vor- 
bereitende Arbeiten, welche seiner Wirksamkeit für die Zukunft 
einen guten Boden zu bereiten bestimmt sind. Zur Leitung der 
Sammlungen des Vereins und zum Direktor des Deutschen Buch- 
gewerbe-Museums wurde in Übereinstimmung mit dem königl. 
Ministerium Herr Dr. Rudolf Kautzsch, bisher Privatdocent und 
Direktor des Provinzialmuseums in Halle a. S., berufen und am 
1. Dezember in sein Amt eingewiesen. Die Sammlungen selbst 
wurden vervollständigt und durch die erneute Aufnahme von Vor- 
tragsabenden soll weitere Anregung in die Leipziger Werkstätten 
bineingetragen werden. Zur Bethätigung des Vereins nach aussen 
machte sich das Bedürfnis nach einer eigenen Zeitschrift geltend 
und es gelang zu diesem Zwecke, das „Archiv für Buchdrucker- 
kunst“ von Alexander Waldow zu erwerben. Das Buchgewerbe- 
Museum wurde im Jahre 1898 von 16043 Personen (gegen 11222 
Personen im Jahre 1897) besucht. Das neue Buchgewerbehaus, 
dessen Grundstein am 23. April gelegt worden, ist rasch empor- 
gewachsen und der Verein rechnet mit Bestimmtheit darauf, am 
1. Oktober mit dem Betrieb im Hause beginnen zu können. 

Uber die Thätigkeit der Ausstellungskommission berichtete Herr 
Kommerzienrat Julius Meissner, hinweisend auf die Jahres- und 
Weihnachts-Ausstellung, die Mucha-Ausstellung, die Ausstellung 
der Jubiläumsadressen des Königs Albert, die Erste internationale 
Ausstellung illustrierter Postkarten, die später nach Stuttgart über- 
führt wurde, die vom Centralverein geförderte Ausstellung deutscher 
Holzschnitte, die, nachdem sie in Stuttgart, Heidelberg u. s. w. 
zur Schau gewesen, im Jahre 1899 in Wien, Dresden, Frank- 
furt a. M., Düsseldorf veranstaltet werden wird, endlich auf die 
Ausstellung von Bismarck-Litteratur und Bismarck-Bildern. Zu 
der Ausstellung des deutschen Buchgewerbes in Paris 1900 sind 
die Vorarbeiten der Kommission im Gange. 

Der vom Schatzmeister Herrn Heinrich Flinsch erstattete Kassen- 
bericht für 1898 verzeichnete eine Gesamteinnahme von 35 786,36 A 
Darin waren unter anderen die Beiträge der Städte Dresden mit 
600 , Leipzig 3000 , des Ministeriums mit 2000 oA, des Ver- 
eins Leipziger Buchhändler mit 1000 , des Börsenvereins der 
deutschen Buchhändler mit 5400 Æ, die Beiträge der Mitglieder mit 
5483 I u.s. w. enthalten. Dem stand eine Ausgabe von 27491,02 A. 
gegenüber, so dass ein Kassenbestand von 8295,34 A verblieb. 

Die Berichte wurden unter den üblichen Danksagungen ge- 
nehmigt. ' 

Hierauf folgte die Abänderung der Vereinssatzungen. Nach 
dem von der Versammlung zum Beschluss erhobenen Entwurf ist 
der Zweck des Vereins die Förderung des gesamten Buchgewerbes 
unter Ausschluss aller sozialpolitischen Bestrebungen, insbesondere 
soll ein erhöhter Einfluss der bildenden Künste auf das Buch- 
gewerbe herbeigeführt werden. Seine Thätigkeit erstreckt sich 
auf das Buchgewerbe des ganzen deutschen Sprachgebietes. Seine 
Ziele sind die Errichtung und Erhaltung des deutschen Buch- 
gewerbehauses als Vereinigungsstelle für die einzelnen Zweige des 
buchgewerblichen Vereinswesens; die Pflege des buchgewerblichen 
Ausstellungswesens durch beständige und zeitweise Ausstellungen 
im deutschen Buchgewerbehause, Veranstaltung von Wander-Aus- 
stellungen und Herbeiführung genossenschaftlicher Beteiligung des 
deutschen Buchgewerbes an in- und ausländischen Fachausstellungen 
und Weltausstellungen; die Weiterentwickelung und Nutzbar- 
machung des vom Verein begründeten Deutschen Buchgewerbe- 
museums, verbunden mit Fachbibliothek, Lesezimmer, Zeichen- und 
Vortragssälen; Herausgabe einer allen Zweigen des Buchgewerbes 
dienenden Vereinszeitschrift und Errichtung einer buchgewerblichen 
Hochschule, womöglich unter Anlehnung an die königliche Kunst- 
akademie in Leipzig. Die Mitglieder des Vereins gliedern sich 
in neun Gruppen: 1) Buch-, Kunst-, Musikalien- und Landkarten- 
händler, 2) Buchdrucker, 3) Stein- und Kupferdrucker, Lithographen, 
Kupfer- und Notenstecher, 4) Lichtdrucker, Hoch- und Tiefätzer, 
5) Schriftgiesser, Holzschneider, Schriftschneider, Messinglinien- 
verfertiger und Galvanoplastiker, 6) Papierfabrikanten, Papierhändler 
und Farbefabrikanten, 7) Fabrikanten von Maschinen und Gerät- 
schaften für das Buchgewerbe, 8) Buchbinder, Graveure und Stempel- 
schneider; die neunteGruppe bilden die übrigen Mitglieder. Ausser- 
halb Leipzigs ist die Bildung von Orts- oder Bezirksvereinen in 
Aussicht genomen. 

Schliesslich nahm die Versammlung die Wahlen des Vorstandes 
und der verschiedenen Ausschüsse vor. Wir teilen aus dem Er- 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 35 


gebnis mit, dass, wie bisher, Herr Dr. Oskar von Hase den Verein 
als erster Vorsteher leitet und Herr Heinrich Flinsch als erster 
Schatzmeister die Kassengeschäfte besorgt. 


kád 


Die Kunst und das Buchgewerbe. 
I. 


Vor einem äusserst zahlreichen Zuhörerkreise aus den buch- 
gewerblichen Kreisen fand am Freitag, 20. Januar, in Leipzig im 
Saale des Vereinshauses der erste jener Reihe von Vorträgen über 
die Kunst und das Buchgewerbe statt, zu denen der Direktor der 
Bibliothek des Berliner Kunstgewerbemuseums Herr Dr. Peter Jessen 
vom Vorstand des Deutschen Buchgewerbevereins gewonnen worden 
war. Wir berichten über den Vortrag das Folgende. 

Der Redner wies im Eingange seiner Darlegungen auf die 
grosse Bewegung hin, die in der Neuzeit die gesamte Kunst wie 
das Kunsthandwerk erfasst habe. Diese Bewegung schlage auch 
in dem technisch so wohl beratenen und weit geförderten deutschen 
Buchgewerbe lebhafte Wellen. Vor allem komme es nun darauf 
an, das Wesen der neuen Kunstbewegung richtig zu erfassen und 
die von ihm gestellten Fragen in gemeinsamer Arbeit zu lösen. 
Leider sei es damit aber noch nicht gut bestellt und es liege des- 
halb die Gefahr nahe, dass das nur halb Begriffene eine vorüber- 
gehende Mode werde oder dass wir in Nachahmung des Auslandes 
verfallen. Das Wesen der neuen Bewegung liege aber nicht in 
Aeusserlichkeiten, etwa in bestimmten Motiven des Ziermaterials 
oder in gewissen Satzmanieren, sondern es liege im Geist, in der 
Auffassung, in den Grundsätzen derselben. 

Wie die Sache im ganzen Kunstgewerbe liegt, so liegt sie auch 
im Buchgewerbe. Man habe nur leider bisher nicht immer be- 
herzigt, dass das Buchgewerbe zum Kunstgewerbe gehört und da- 
her komme es auch, dass Museen, Vereine, ja selbst die Kunst- 
gewerbeschulen zu wenig Interesse am Buchgewerbe nehmen. 
Manche andere Gewerbe hätten sich in den letzten 29—30 Jahren 
an den Vorbildern der alten Meister geschulte Im Buchdruck- 
gewerbe von heute aber seien die Musterleistungen der alten 
Meister nur wenig bekannt. Deshalb müsse sich dieses heute an 
das Ganze des Kunstgewerbes anschliessen; denn die Grundsätze 
des neuen Kunstgewerbes gelten auch für das Buchgewerbe. 

Redner ging sodann auf diese Grundsätze näher ein, die sich 
auf den Zweck des Erzeugnisses, auf das zu demselben verwandte 
Material und die gebrauchte Technik oder Arbeitsweise beziehen, 
wozu dann noch einige formale Ansprüche kommen. 

Was nun erstens den Gebrauchszweck einer Sache betrifft, 
so soll derselbe wie im Kunstgewerbe so auch im Buchgewerbe 
vorangestellt d. h. in erster Linie berücksichtigt werden, dass die 
Drucksachen den Zweck haben, gelesen zu werden. Dement- 
sprechend soll die Schrift deutlich, lesbar und nicht durch störende 
Schnörkel beeinträchtigt sein, und beim Satz soll der Text und 
nicht die ornamentalen Beigaben die Hauptrolle spielen. 

Zweitens verlange das heutige Kunstgewerbe hinsichtlich des 
Materials, des Stoffes der Erzeugnisse vor allem Echtheit. 
Redner wendete sich des Ausführlicheren gegen das im heutigen 
Geschäftsbetriebe sich breit machende falschem Schein dienende 
Surrogatwesen, dabei u. a. auf das papierne Leder, die Bronze aus 
Zink, die gemalte Holzmaserung, die Sandsteinfassaden aus Stuck, 
die Butzenscheiben aus Papier hinweisend. Dem gegenüber trat 
er für Einfachheit und Echtheit ein und wünschte dies auch im 
Buchgewerbe durchgeführt. Die einfachen und natürlichen Stoffe 
seien den Imitationen vorzuziehen, mithin auch z. B. beim Buch- 
cinbande die schlichte gut gefärbte Leinwand in natürlicher 
Struktur dem Lederpapier. 

Drittens soll auch bei der Technik und Arbeitsweise 
Echtheit walten. Man solle die Handarbeit nicht durch die 
Maschine nachahmen, auch im Buchgewerbe nicht, und es sei des- 
halb ein Fehler, die Muster der Handvergoldung im Buchbinder- 
gewerbe durch Plattendruck nachzuahmen. Das Bestreben müsse 
vielmehr darauf gerichtet werden, für die Maschinenarbeit eine 
eigene Technik zu entwickeln. Auch der Farbendruck solle seine 
Stärke nicht im Nachahmen der freien Kunst suchen, sondern 
müsse nach seinen eigenen Bedingungen entwickelt werden, wozu 
das moderne Plakatwesen glückliche Anläufe genommen habe. 
Weiter wandte sich der Redner gegen die die Handschrift nach- 
ahmenden Buchdruckschreibschriften, die nur in wenigen Fällen 
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berechtigt seien, und empfahl dem Setzer, nicht dem Lithographen 
durch Künsteleien nachzuahmen, sondern bei seinen eigenen Mitteln 
zu bleiben, mit denen er mit geringer Mühe grosse Wirkungen 
erzielen könne. 

Den entwickelten Grundsätzen fügte Dr. Jessen dann noch 
einige formale Ansprüche hinzu, die sehr zu beherzigen seien. 
So müsse man sich von der Hinneigung zu dem Bunten und Vielen 
frei machen, die in den letzten dreissig Jahren sich eingebürgert, 
und im Anschluss an das grosse Ganze der Kunst zu grossen 
Massstäben, zu grossem Stil zu gelangen suchen. Man dürfe seine 
dekorativen Mittel nicht verzetteln, sondern müsse sie konzentrieren, 
wie dies die alten Meister in der Baukunst gethan haben, die 
beispielsweise mit der Ausschmückung einer Gebäudefassade spar- 
sam umgingen, um ihre ganze Kraft auf die Dekoration eines 
Portals oder eines Giebels zu verwenden. Auch in der Farben- 
gebung solle man sich die alten Meister zum Muster nehmen und 
sich entschiedenen, mutigen, frischen Farben zuwenden. 

Für die entwickelten Grundsätze seien wie im Kunstgewerbe 
überhaupt, so auch im Buchgewerbe, die alten Meister die besten 
Lehrer und Vorbilder. Redner führte dies des näheren aus und 
zog einen Vergleich zwischen der Arbeitsweise der alten Meister 
und derjenigen von heute. Dieser Vergleich fiel nicht zu Gunsten 
der letzteren aus, er bewies aber auch gleichzeitig, dass manches, 
was der Redner fordert, eben wegen der grossen Verschiedenheit 
der alten und der heutigen Arbeitsweise und Arbeitsbedingungen 
nur schwer ausführbar sein dürfte. 

Der Vortragende erläuterte das Ausgeführte an einer Reihe 
schöner Glaslichtbilder und schloss seinen Vortrag mit dem Hin- 
weis, dass seine Vorträge den Zweck verfolgen sollen, Anregungen 
zur Besserung zu geben. 

Die Versammlung zollte Herrn Dr. Jessen den lebhaftesten 
Beifall, und es ist wohl zu erwarten, dass die folgenden Vorträge 
sich eines ebenso zahlreichen Zuspruchs zu erfreuen haben werden, 


wie dieser erste. 


Sprechsaal. 


-m. Berlin, 22. Januar. In der am 18. Januar stattgehabten 
Generalversammlung der Berliner Typographischen Gesell- 
schaft gab der Vorstand einen ausführlichen Bericht über die 
Thätigkeit der Gesellschaft im verflossenen Jahre. Es wurden 
20 Sitzungen abgehalten und in diesen 8 grössere Vorträge ge- 
halten; 6 derselben waren mit Ausstellung von Druckerzeugnissen 
verbunden. Vereinnahmt wurden 1485 AM, ausgegeben 1372 A, 
so dass ein Überschuss von 113 o% verblieb. In den Vorstand 
wurden folgende Herren gewählt: Gust. Könitzer, 1. Vorsitzender; 
Paul Filzhuth, 2. Vorsitzender; C. Kulbe und E. Baumeister, Schrift- 
führer; A. Stadthagen, Kassierer; O. Krüger, J. Gaa, W. Hart- 
mann, Beisitzer. Die technische Kommission besteht aus den 
Herren Wilh. Bundesmann, Otto Gantzer, Wilh. Heidenhain, Herm. 
Hoffmann, Gustav Jahn, Wilh. Jahn, Wilh. Mietz, Emil Trautmann, 
Wih. Schönherr und Herm. Smalian. 

= Berlin. Im hiesigen „Berliner Lokal-Anzeiger“ brach ein 
Streik aus, an dem 122 Mann beteiligt waren. Den Angelpunkt 
der Differenz bildete der Umstand, dass Herr Scherl keine Ver- 
bandsmitglieder beschäftigen will, weshalb solche bisher „verdeckt“ 
bei ihm standen. Unmittelbare Ursache war eine Versammlung, 
die eine Anzahl der beschäftigten Setzer entgegen der ablehnenden 
Haltung des Herrn Schei? abhielten. Diese wurden wegen Ver- 
stosses gegen die Hausordnung entlassen und die übrigen erklärten 
sich dann mit ihnen solidarisch. Auf das Erscheinen des „Ber- 
liner Lokal-Anzeigers“ hat der Streik nicht die mindeste Ein- 
wirkung gehabt, da die verlassenen Plätze sofort wieder besetzt 
wurden. 

Frankfurt a. M. Die Firma D. Stempel, Schriftgiesserei, be- 
reitete am 9. Januar ihrem gesamten Personal eine grosse Freude 
durch Veranstaltung eines Festessens mit daran sich anschliessen- 
dem Unterhaltungsabend im Restaurant von Franz Meiler am 
Mainquai. Die Festtafel, die von Herrn Stempel mit einer zün- 
denden Rede eröffnet wurde, war von mancherlei weitern Reden 
und Toasten belebt, in denen namentlich das Aufblühen des 
Stempel’schen Geschäfts und das erfolgreiche gute Zusammenwirken 
von Geschäftsleitung und Arbeiterpersonal gefeiert wurde, und der 
ganze Verlauf der Festlichkeit, die allen Teilnehmern in angenehmer 
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Erinnerung bleiben wird, zeugte von dem guten Einvernehmen 
zwischen Prinzipalen und Personal, das in der Schriftgiesserei 
Stempel herrscht. 

— Heidelberg, 22. Januar. In dem Frankenthaler Zweig- 
etablissement der hiesigen Schnellpressenfabrik von Andreas 
Hamm brach gestern Abend ein Brand aus, der jedoch durch 
das thatkräftige Eingreifen der Feuerwehr schnell erstickt wurde. 
Der Betrieb der Fabrik erleidet keinerlei Störung. 
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Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Die Schriftgiesserei von D. Stempel in 
Frankfurt a. M. legt der heutigen Nummer ein ihre Karnevals- 


vignetten bemusterndes Probenblatt bei. — Eine Beilage der 
Buch- und Steindruckfarben-Fabrik von Hans Wunder in 
Berlin S. empfiehlt deren Waschlauge „Berolina“. — Eine 


dritte Beilage, ein Probenblatt von Wilhelm Gronau's Schrift- 
giesserei in Schöneberg-Berlin, bemustert eine neue Zir- 
kularschreibschrift, der die Firma den Namen „Hohen- 
zollern-Schrift“ gegeben hat. 

Die Rudhard’schen Karnevalsvignetten, welche wir in Nr. 2 der 
„Zeitschrift“ den Lesern in Wort und Bild vorführten, sind in- 
zwischen durch vier weitere Blätter hübscher und praktischer 
Figuren mit Anwendungsbeispielen ergänzt worden. Wir möchten 
die Leser auf diese Ergänzungen, sowie zugleich darauf aufmerk- 
sam machen, dass die Rudhard’sche Giesserei in Offenbach 
auch zu der im Gange befindlichen Saison der Schlacht- und 
Bockbierfeste eine grössere Zahl humoristischer Vignetten von 
flotter Zeichnung auf den Markt gebracht hat, die geeignet sind, 
dem Anzeigenteile der Tagespresse zur Zierde zu gereichen, zumal 
sie dem Druck keine Schwierigkeiten bereiten. 

Jubiläum. Am 2. (14.) Januar konnte der Buchdruckereibesitzer 
Herr Alexander Böhnke in St. Petersburg das Jubiläum seiner 
fünfzigjährigen Berufsthätigkeit feiern. Geboren in Danzig, 
trat er daselbst in die Neledel'sche Hofbuchdruckerei in die Lehre 
und arbeitete nach deren Vollendung bis 1860 in derselben als 
Gehilfe, ging aber alsdann auf Verschreibung in die Druckerei 
der kais. Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg, wo er 
indes nur wenige Monate verblieb, um sodann in der französischen 
Druckerei von Belizar als Accidenzsetzer zu arbeiten, 1864 die 
Faktorstelle in der damals gegründeten Golowin’schen Druckerei 
übernehmend. In dieser Stellung blieb er bis 1870, wo er sich selbst 
in sehr bescheidenem Masse etablierte; aber schon im nächsten 
Jahre erweiterte er seine Thätigkeit durch Übernahme der Pacht 
der Druckerei des Ministeriums der Wegekommunikationen, die er 
21 Jahre lang behielt. Eine Erneuerung der Pacht wurde ihm 
durch den angegriffenen Zustand seiner Gesundheit unmöglich 
gemacht, so dass er 1892 mit seinem Privatgeschäft, welches er 
neben dem offiziellen ununterbrochen fortgeführt hatte, aus dem 
Ministerialgebäude auszog und nur noch ersteres fortsetzte. Böhnke, 
der seit 1877 russischer Unterthan ist, hat die verdiente Anerken- 
nung seiner Leistungen seitens der Regierung und anderweit in 
erfreulicher Weise gefunden; 1874 wurde er durch den Stanislaus- 
orden 3. Klasse ausgezeichnet, 1882 erhielt er denselben Orden 
2. Klasse; 1878 wurde ihm der Annenorden 3. Klasse, 1888 der 
2. Klasse verliehen, und drei Jahre später erhielt er die 4. Klasse 
des hohen Wladimirordens. Auf der allrussischen Gewerbe- und 
Kunstausstellung zu Moskau 1882 wurde ihm die grosse goldene 
Medaille zuerkannt, und auf der allrussischen Manufaktur- und 
Gewerbe-Ausstellung 1896 zu Nissni-Nowgorod erhielt er die höchste 
Auszeichnung, den Reichsadler; auch in Chicago war er durch 
Ehrendiplom und Medaille geehrt worden, und an weiteren privaten 
Ehrungen hat es ihm nicht gefehlt. Man darf sich freuen und 
aufrichtige Genugthuung darüber empfinden, dass deutsches Wissen 
und Können so hohe und allgemeine Anerkennung gefunden hat, 
— möge der Jubilar sich derselben auch noch lange Jahre in 
guter Gesundheit erfreuen! Th. G. 

Nicht dringend genug kann jeder Buchdruckereibesitzer davor 
gewarnt werden, in seiner Offizin giftige oder feuergefährliche 
Reinigungsmittel verwenden zu lassen. Wie sehr dies zu beherzigen 
ist, bewies der Wiener Fall, welchen die „Zeitschrift“ in Nr. 52 
vom Jahre 1898 brachte, wo der Druckerei der „Wiener Mode“, 
welche polnischen Terpentin als Reinigungsmittel benutzen liess, 
durch die dadurch bedingte Erkrankung eines Setzers ein nicht 
unbeträchtlicher Schaden erwuchs. Und eine weitere Mahnung 
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hierzu bildet ein kürzlich in einer Berliner Buchdruckerei statt- 
gehabtes Schadenfeuer, das dadurch entstand, dass das aus einer 
versehentlich zu Boden geworfenen Benzinflasche sich verflüch- 
tigende Benzin an einer Gasflamme entzündet wurde. — Von der 
als ältestes Waschmittel bekannten Lauge ist man fast vollständig 
abgekommen und benutzt neuerdings grösstenteils Terpentin, Kienöl, 
Benzin oder gar Petroleum. Sieht man auch von der-Feuers- oder 
Gesundheitsgefährlichkeit dieser Reinigungsmittel ab; so muss man 
doch erfahrungsgemäss zugeben, dass die mit Benzin gewaschene 
Schrift nicht vom Schmutz befreit wird, sondern eg lässt das im 
Augenblick verfliegende Benzin den Schmutz im trockenen Zu- 
stande auf der Schrift zurück, wodurch ein Verschmieren einzelner 
Buchstaben herbeigeführt wird. Terpentin oder Kienöl führen 
wieder zu einer Verharzung der Schrift, die sich durch festes 
Zusammenbacken der einzelnen Buchstaben äussert, so dass sich 
dem Setzer beim Ablegen nicht wenig Schwierigkeiten in den 
Weg stellen. Und Petroleum soll auf die Schrift oxydierend wir- 
ken. Nun wird mancher Buchdruckereibesitzer die Frage auf- 
werfen: „Was soll ich denn als Waschmittel benutzen?“ Dieses 
Problem scheint das „Gutenberg-Haus Franz Franke“ in Berlin- 
Schöneberg gelöst zu haben und zwar mitseinerReinigungs-Pasta. 
Nach den vorliegenden Zeugnissen ist diese Reinigungs-Pasta kein 
ätzendes, sondern nur ein lösendes Waschmittel und da man sich 
zu derselben nur einer weichhaarigen Bürste zu bedienen braucht, 
so ist auch die zarteste Schrift beim Reinigen vor Beschädigung 
sicher. Neben der Billigkeit, welche die Reinigungs-Pasta gegen- 
über anderen Waschmitteln besitzt, fällt bei ihr ins Gewicht, dass 
die Schrift sauber und rein erhalten und ein Oxydieren derselben 
verhindert wird. Auch zum Waschen der Walzen ist diese Pasta 
ein vorzügliches Reinigungsmittel und verleiht besonders alten 
Walzen immer wieder neue Zugkraft. X, 

Kalender. Die Druckerei von W. Drugulin in Leipzig hat 
beim diesmaligen Jahreswechsel in ihren orientalischen Schatz- 
kasten gegriffen, um ihren Geschäftsfreunden etwas Originelles in 
ihrem zum Stellen eingerichteten Kalender zu bieten. Derselbe 
zeigt nämlich auf der Rückwand für den Monats- Notizblock in 
reichstem Gold- und Farbendruck die zwei ersten Seiten eines 
Korans, der eine getreue Nachbildung des in der Khedivialbiblio- 
thek in Cairo befindlichen, von dem berühmten muhamedanischen 
Kaligraphen Hafiz-Osman — gestorben im Jahre 1094 der Hedschra 
— nach dem Manuskripte des grössten islamitischen Gelehrten 
Ali Ahkali’s hergestellten Originals ist. Derartiges kann nicht 
jede Druckerei bieten. 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Herr Gustav Johannsen, Inhaber der 
Firmen Gustav Johannsen vorm. Ed. Mehler Nachf. und Gebr. 
Gimmerthal, beide Buch- und Steindruckerei und lith. Anstalt, in 
Hamburg hat seine Geschäftslokale nach Grimm 12 II, Vorder- 
haus, verlegt. — Das Geschäft in Firma H. Osterwald in Hannover 
wird nach dem Ableben des Gesellschafters Herrn Heinrich Oster- 
wald von dem Mitinhaber Herrn Buchdruckereibesitzer Heinrich 
Behrens und dem als Gesellschafter neu eingetretenen Kaufmann 
Herrn Otto Osterwald, beide zu Hannover, unter unveränderter 
Firma fortgesetzt. 

Eingetragene Firmen. In Berlin die Firma Gustav Ehrlich, 
Buchdruckerei, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Gustav Ehrlich 
in Rixdorf. — In Hannover die Firma A. Harbers, Buchdruckerei, 
Inhaber Herr Kaufmann August Harbers zu Hannover. — In 
Dortmund die Firma Friedr. Moritz, Buchdruckerei und Verlag; 
Lithographie und Steindruckerei, Verlag des Deutschen Reichs- 
Fernsprech-Registers, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Friedrich 
Moritz zu Dortmund. 

Konkurseröffnung. Herr Buchdruckereibesitzer Karl Heinrich 
Bick zu Bergneustadt, A.-G. Gummersbach, am 14. Januar. 
Konkursverwalter Herr Rechtsanwalt Howahrde zu Gummersbach. 
Anmeldefrist bis zum 9. Februar. 


J 


Litteratur. 


Welche Kraftlelstung verwendet die Kurrentschrift auf die Dar- 
stellung der Sprache? Unter diesem Titel hat der unermüdliche 
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Herr F. W. Kaeding, Oberkalkulator bei der Reichshauptbank, eine 
neue Broschüre erscheinen lassen, in welcher der Zählstoff von 
20 Millionen Silben der Häufigkeitsuntersuchungen einer weiteren 
Verarbeitung unterzogen wird. Wir können auf den Inhalt der 
Schrift hier leider nicht eingehen, bemerken aber, dass er so in- 
teressant ist, um allen Freunden von Sprachuntersuchungen den 
Ankauf der Broschüre, die 75 A kostet und vom Verfasser, Steglitz 
b. Berlin, Kuhligkshof 5, oder von E. S. Mittler & Sohn in Berlin 
zu beziehen ist, empfehlen zu können. Der Ertrag der Schrift ist 
wiederum zur Deckung des Fehlbetrags bei der Drucklegung des 
„Häufigkeitswörterbuches der deutschen Sprache“ bestimmt. 


— au ne 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 


München, Schmellerstrasse 22. 


Auszug aus dem Protokoll der Sitzung vom 12. Jan. 1899. 


Erschienen sind prinzipalsseitig: die Herren Huber, Oldenbourg, 
Franz Xaver Seitz, Troeltsch und Wolf; gehilfenseitig: die Herren 
Friederichs, Hanke, Schnitzer und Josef Seitz. 

Zur Verhandlung steht eine Anfrage aus Gehilfenkreisen: 

„Wie ist der $ 40 des Tarifs auszulegen, und sind 

Anträge auf Abänderungen des Tarifs erstmalig bei 

der nächsten Ausschuss-Sitzung im Mai 1899 zu- 

lässig?“ | | 

Nach eingehender Diskussion kommt mit allen Stimmen de 
folgende Beschluss zur Annahme: : 

„Der Tarif gilt als Ganzes bis zum 1. Juli 1901, 

Abänderungen einzelner Teile desselben sind vor 

Ablauf der Gültigkeitsdauer des Tarifs nicht zu- 

lässig, 

und zwar aus folgenden Gründen: 

Der $ 39 spricht von einer Gültigkeitsdauer des Tarifs von 
3 bezw. 5 Jahren. Am 1. Juli 1899 könnte der Tarif für den 
1. Oktober 1899 gekündigt werden, wenn das Tarif-Amt nicht 
in der Lage wäre, festzustellen, dass die Zahl der den Tarif 
anerkennenden Prinzipale und der nach demselben arbeitenden 
Gehilfen fortgesetzt grösser geworden. Dieser Nachweis ist 
erbracht durch die in bestimmten Zeiträumen zur Veröffent- 
lichung gelangten Nachträge der den Tarif anerkennenden Firmen, 
sowie durch Berichte aus allen Teilen des Deutschen Reiches, 
die sich in den verschiedenen Berufsorganen vorfinden und von 
der fortschreitenden Verallgemeinerung des Tarifs Zeugnis ab- 
legen; das Gegenteil kann von keiner Seite erbracht werden. 
Mit der Feststellung der Verallgemeinerung des Tarifs aber ist 
die Eventualität, den Tarif erstmalig am 1. Juli 1899 kündigen 

zu können, aufgehoben, und der Tarif gilt unverändert bis zum 
1. Juli 1901. 

Der 8 40 des Tarifs schreibt vor, dass: „Etwaige Abände- 
rungen einzelner Teile des Tarifs bis zum 1. Juli jeden Jahres 
— also eventuell erstmalig am 1. Juli 1899 — beim Tarif-Amt 
einzubringen sind.“ Aus diesem Zwischensatz sowohl als aus 
den Beratungen des Tarif-Ausschusses geht deutlich hervor, dass 
dieses „eventuell“ Bezug hat auf die im § 39 festgelegte Be- 
dingung, unter welcher eine Kündigung des Tarifs bereits nach 
3 Jahren, also erstmalig am 1. Juli 1899, erfolgen konnte. 

Die Annahme des Fragestellers, dass Abänderungen ein- 
zelner Teile des Tarifs an der Gültigkeitsdauer desselben bis 
1901 nichts ändern würden, muss das Tarif-Amt als unzutreffend 
bezeichnen; denn jede Anderung des Tarifs bedingt zunächst 
eine Kündigung desselben. Der Tarif ist ein Vertrag, und als 
solcher auf 3 bezw. 5 Jahre für die Allgemeinheit der Buch- 
drucker beschlossen und von dieser acceptiert worden. Die 
Anerkennung des Tarifs seitens der Prinzipale und Gehilfen ist 
verbindlich für den im Jahre 1896 beschlossenen Inhalt des 
Tarifs; eine Abänderung desselben in irgend einem Paragraphen 
würde den Inhalt des Tarifs und damit auch den Wortlaut des 
zwischen beiden Teilen vereinbarten und anerkannten Vertrages 
ändern. Dazu wäre aber eine Kündigung des Tarifs nötig und 
diese ist gemäss § 39, Satz 2, nach der Feststellung des Tarif- 
Amtes bis zum 1. Juli 1901 ausgeschlossen; es muss deshalb 
auch jede Abänderung des Tarifs vor dem Jahre 1901 unter- 
bleiben. 

Unklare Bestimmungen des Tarifs werden noch. in diesem 
Jahre durch einen, Kommentar beseitigt werden, 
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Die Behandlung der Setzmaschinenfrage steht ausserhalb der Orts-Krankenkasse für das Buchdruck-Gewerbe 
bis 1901 bestehenden tariflichen Abmachungen. Uber diese | zu Berlin. 
Angelegenheit wird der Tarif-Ausschuss besondere Beschlüsse | 


fassen, sobald die Erhebungen in dieser Sache eine Stellung- Auf Grund des § 62 des Kassenstatuts teilen wir mit, dass der 
nahme des Tarif-Ausschusses im Interesse des gesamten Gewerbes Vorstand in seiner Sitzung vom 8. d. M. sich folgendermassen 
notwendig erscheinen lassen.“ konstituiert hat: 

Es wird beschlossen, diesen Teil der Beratung aus dem Protokoll | Vorsitzender: Herr Gustav Günther, Greifswalderstr. 8, 


h 8 S fhziellen O öffentlichen. | Stellvertreter: „ Buchdr.-Bes. W. Röwer, Elsasserstr. 5, 
erauszuziehen und in den offiziellen Organen zu verotenti Schriftführer: f Robert Thiele, Kolbergerstr. 23, 


München, 14. Januar 1899. Stellvertreter: „ Albert Rietdorf, Hussitenstr. 41, 
| Kassenkontrolleure: „ Ernst Tübbecke, Oderbergerstr. 27, und 
Das Tarif-Amt der Deutschen-Buchdrucker, „ Rich. Schürlein, Reichenbergerstr. 20, 
gez Beisitzer: „ Buchdr.-Bes. Carl Langenscheidt, 
5 Halleschestr. 17, 
Hans Oldenbourg, Franz Xaver Seitz, Ludwig Wolf, , „ Arthur Scholem, Rossstr. 3, 
on Prinzipalsmitglieder. und Fräulein Clara Bien, Manteuffelstr. 100. 
Heinrich Friederichs, Albert Schnitzer, Josef Seitz, Der Vorstand. 
Gehilfenmitglieder. ` , 
: Gustav Günther, Robert Thiele, _ 
Paul Schliebs, Sekretär. Vorsitzender. Schriftführer. ` 


N Preis für Stellenan- IN SJ Sc 

DN gebote u. Gesuche CS NE N für Vermittelung 
"SÉ für dieNonpareille- WW 8 von Angeboten 
X DAN A zeile re Pfennig. VANI N ZA ES 50 Pfennig. 


Die Rheinische Provinzial-Arbeits-An- Di: ei NI "Oy e1 rö | RI 
J) ee ert ee EO AA ech Für eine neugegründete Buchdruckerei mittlerer Grösse in Petersburg wird 
sucht zum baldigen Antritt einen | ein erfahrener 


erfahrenen Schriftsetzer. Druckerei-Faktor, 


e 1000 E Pipinen von 2 n. 2 Dar 
um 75 Mark bis zum Höchstgehalt von 1600 Mark. Da- Pi Sa S 
neben wird Wobnungsgeld (160 Mark) bezw. Dienst. | JedOrener Russe od. die russische Sprache vollständig beherrschend, 
wohnung, Neidergeld 125 Mark und freie Heizung und d e s z e f A 
Beleuchtung im Werte von 90 Mark gewährt. Anspruch | gesucht. Derselbe muss tüchtige Fachkenntnisse besitzen und, da ihm die Aufsicht 
auf Ruhegehalt in Aussicht. Bewerber im Alter |., S . ; : 2 i í f 
von 30 bis 40 Jahren wollen Gesuche mit Über Setzerei und Druckerei obliegt, im Disponieren gewandt, energisch und 


Lebenslauf, Militärpapieren und Zeugnissen ., ; 1 5 A x ; 
an die Anstalts-Direktion richten. | pünktlich sein. Nur solche Bewerber kommen in Betracht, die den Nachweis obiger 
l ` Eigenschaften erbringen können. Angebote unter Einsenduny von Zeugnisabschriften 


ia einer grösseren Stadt der Rhein- i ` P d Ns: 
Eberle ind tar eine bedeutesde Bach sowohl wie mit Angabe des Alters und der Gehaltsansprüche sind unter Chiffre 1000 
druckerel ein in der Geschäftsstelle dieses Blattes niederzuleyen. 


Kaufmännischer Leiter 
des Formular-Magazins 


STELEEHS GESUCHE. 


en. 5 E NC A TT Älterer, erfahrener, langjähriger Leiter 
ZUNETINERIESB. eee MEBNENISSE INTE liches Arbeiten gewöhnt, Zucht Stelle als grösserer Druckereien, welcher auch Stein- 


der Papier- und Druckerei-Branche, gute 


` . S druckerei erlernt hat, sucht dauernd 
en on de unter Web Maschinenmeister, | Stellung als 7 
er Zeugnisabschriften, sowie Angabe 
der Gehaltsansprüche unter F. R. Nr. 101 j 8 FA H TORE. 
an die Geschäftsstelle dies. Blatt. erb. bildung geboten ist und er ev. nach Feierabend den Derselbe hat auch für Druckerei gereist. Geſl. 


Fb könnte vofert erfolgen“ Geil, Angebote unter Angebote unter A. G. an die Geschäftsstelle 


Eintritt könnte sofort erfolgen. Gefi. Angebote unter | 7. 
A. G., Stuttgart, Wilhelmspostlagernd, erbeten, dieses Blattes erbeten. 


Zwei junge, tüchtige 


 Linotype-Setzer 
hen sich baldigst ändern. Antritt 14 T h ` 
Engagement. Gehaltsangabe erbeten. Gef. Angebote Das feit 38 Jahren unter der firma Alexander Waldow 


sub K. M. 100 postlagernd Zwickau in Sachsen. x 5 d 8 
Sep Se ée dé ehe in Leipzig beſtehende renommierte 


Zum 1. April typographiſche Verlagsgeſchäft 
sucht junger Mann, gelernter Setzer, Stellung als Buch- 


halter, Korrespondent etc. Suchender ist perfekter mit Buchdruckerei und Utenſilienhandlung | 


Stenograph und mit allen Kontorarbeiten vertraut. Gef. 


Angebote unter R. P. 10 an die Geschüftsst. d. Bl. erb. ift infolge Ablebens feines Begründers und bisherigen Inhabers 
N ganz oder geteilt zu verkaufen. 


Reflektanten wollen fich in direkte Verbindung mit der Be- 


In kleinerem rasch aufblühendem Städtchen 
ist günstige‘ Gelegenheit bei Hauskauf bei 
4—5000 M. Anzahlung zu sicherer Existenz zu 
Buchdruckerei, Schreib- und Papierhandlung 
etc. geboten. Angebote unter L. U. 6028 an 
Rudolf Mosse, Leipzig. 
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y Gebrü ider Schmidt 
Tit schwarzer und bunter Buch- und Steindruck- Farben 


CH.LORILLEUX&C: 


Fabrik von schwarzen und bunten 


Buch- amd sf ag 
| -|| 16, Rue Suger-PARIS.-Rue Suger, 16 


— Gegründet 1818. — 
NEUN FABRIKEN. 


EN m — Firnisse, Walzenmasse — * 
REA Frankfurt a. M..eBockenheim NER 
GR NE e e e v... an 


ii N | || Martin NE Buchbinder- 
` : N und ES: | d 
e) UI gedenkeallen ez ai Den; 
Schriftgiesserei fi; | auf den We Firnisse; 

$ "IS e — Weltausstellungen Nuss 

I Kastinger J) ZS dë MO a e 

Gottfried Böttger > Farben Gë 1889 Paris . Liehtäruck- 
5 5 Dueß-u w t Preisbewerb. Fabrikmarke. farben. 
1071 Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 
Leipzig-Paunsdorf Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 


Seeburgstrasse 31. 
Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


Preislisten und Druckproben arf 
; Verlangen gerne zu. Diensten. 


empfiehlt sich 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. 


` Civile Preise Komplett-Maschinenguss 
AR Bestes Schriftmetall. - 


in prachtvoller Farbendruck-Ausführung. Preise bei post- 


Lehrzeugnisse freier Zusendung 1 Expl. 2, M., bei 38, Exemplaren 1.75 M., 


bei 6 Exemplaren 1.50 M. Zu beziehen durch die Geschäfts- 
stelle des Deuts ch. Buchdrucker-Vereins, Lelpzig, Querstr. 9, I. 9,J. 


DIETZ & LISTING 
Leipzig 


Maschinenfabrik für de gesamte Papierindustrie 
empfehlen ihre i 
Papierschneidemaschine „PATRIA“. 
S in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


f in unübertroffener Ausführung. 
76 „ „ d 350. Illustrierte Kataloge gratis und franko. 


155 
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3 
ur alle graphischen Fächer. 
Firnisse, -Walzenmasse. 
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A 7 | 5 
Haschinenfabrix Johannisberg 

= - FABRIK , 
z Klein, Forst & Bohn Nachfolger Z von schwarzen und bunten Farben 

= = für alle 

8 Geisenheim am Rhein. : mee D 

E i : 

it $ Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. È Ge 

Z 2 Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 2 z 

R ZS 2711 einfache Buchdruckmaschinen, S (ie e 

Z A 25 Zweifarbenmaschinen, S SE Es 9 

= 8 188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, e E Er N ran al 

= 8 50 Doppel maschinen für IIlustrationsdruck, z Ņ 
Su E 786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, Y z 2 T CLET en Ai 

3g > 121 Falzmaschinen, 8 3E 

RR 8 681 Steindruckschnellpressen, I 55 

8 Š 12 Lichtdruckschnellpressen. S SE SZ DRESDEN. = 
120 — Z ungen U. Niederlagen an Auen erbberen bn | 
325 Z > 


Er Sin .. RE A AEG Cr 
HAIR ETUI a rieden mr INH HHH ; 
— ——. . ——— 
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" Schnellpr res ssenfabrik Worms- Së 
Gegründet 1869. EHRENHARD & GRAMM i "Gegründet 1809. i 


Bauen als Spezialität: 


Flachsatz-Schnellpressen von Rollenpapier druckend, 
Einfache Buchdruck-Schnellpressen mit 2 Auftragwalzen, 
Einfache Buchdruck -Schnellpressen mit 4 Auftragwalzen, 
Spezial-Schnellpressen für feinsten Autotypie- und Chromo- 
| typiedruck, Ä 
Wormatia-Accidenz-Schnellpressen, 
Wormser-Original-Tretmaschinen, 
i Zweifarben-Maschinen, 
Universal. Doppel -Schnellpressen, D. RP. zum Drucken 
aller Formate, 
Doppel-Zeitungs-Falzapparate für ı, 2 und 3 Bruch, 
Transmissions-Anlagen. 


Wir bitten die Neuerungen an unseren Schnellpressen 
besonders zu beachten, wie: 


Doppelseitiger Antrieb der Färberei RR 2 Zwischenräder, E 
Doppelseitiger Antrieb des Druckcylinders durch 2 Auffang- DR | | 
gabeln, Excenterzugstangen und Doppel. Excenter 4 ur 2 Ce 5 = 5 — 
Höheneinstellung der Farbwalzen; Greifersystem. | Ee = l Si ‚mi 
v F ii RE = = SS 
== Preislisten, Zeugnisse etc. gerne zu Diensten. = 


Proben 
zu verlangen von - 


Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W, 


0 Stephanstr. 16. Beuthetr. 4. 
\ Fabrik-Papierlager 


Berth. Sun 


Messinglinien-Fabrik y "ag And. 
ee C. Rüger, Leipzig 


Muster. gratis und franko. | — Gegründet 1879. aaa ns a 


| — ees 


i N "in vollständiges Prämiert: Chicago, Dresden, Leipzig. , 
Musterbuch kostet 


EE örster & Borries, Zwickaui. d 


80 M:erreichthaben, Blanko -Vordrucke aller Art = a 


Eine ausführliche 


E Preisiiste auf ver- l Goldschnitt- und Blanko -Karten i 
5 Glückwunschkarten e Diplome e 


Ausser dom Haupt- 


lager in Zwickaul.s. WA Buttenwechsel e Liniierte Papiere 


Berlin S: Adolf Kurz, Dresdnerstr. 49, | Vertreter für die Schweiz: Franz 
Hamburg: J. G. Hambrock, Bohnenstr. 13. | Brandstätter, Zürich, Mühlegasse 19. 


tocken-Stereotypie! 


Eingeführt in den ersten Druckereien. 


Herstellung einer gussfertigen 


Matrize in 1/2 Minute! 


Prospekt gratis und franko durch 


C. Beensch, Berlin N. 24 $; — 


Oranienburgerstr. 60/63. 


. ——. — 
Spezialmaschinen und Apparate | : 


BgesamteBuchdruckindustrie,Stereotypieund ee 
A. Hogenforst, Maschinenfabrik, Leipzig. $ 


® l „ Älteste Spezialfabrik dieser Branche, 4. 
8598952986533998359895R068926 88988826588 9H923888 so......u.u 
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in Florenz 


Gegründet 1823 
Telegramme: Bergerwirt 


= Tr BERLIN, FLORENZ, LONDON, 
en 


e Fab — 


Sf. Pere 
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Prima Rotationsband, S 


Falzmaschinen empfiehlt billigst 


| e | 
Martin Post, Maschinenband-Manufaktur, Li P. P. 
Würzburg-Grombühl, | - é d 
Lieferant von König & Bauer, sowie erster Druckfirmon, Hierdurch teilen Ihnen ergebenft mit, 
Prima-Referenzen. dals in unlerer 


Galvanoplaltiſchen Antalt 
von Autotypien mit keinltem Ralter 
tadellos druckfähige dem Briginal an 
Schärfe vollkommen gleiche Galvanos 


sachen stehen jedem Interessenten auf Wunsch 
zur Verfügung. 
Gutenberg-Haus Franz Franke 
BERLIN-SCHONEBERG, Hauptstrasse 25. 


\ W hergeltellt werden. | 
a Besgleichen fertigen wir von Bolz⸗ 
rn ſchnitten, Strichätzungen, Schriktlätzen, GRÖSSTE AUSWAHL inROLL-FLACH 
„Rival“ XM = x K ` Amonen, Lideres u. I. w. Balvanos & DAMEN SCHREIBTISCHEN. 
die Billigste Ä | mit ftarken Ruplferniederſchlägen in Frachtvo le Neuhslten.J1-Satalsy Feb: 
= X Her Besten! ` kürzefter Frilt zu mäls igen Preilen an. ROYEN &RICNTMANN. SOLINGEN 
Ausführliche Prospekte und auf der Presse her- Sa e ; Hochachtungsvoll 4 
gestellte Dreifarbendrucke und sonstige Druck- Leipzig. Zierow & Meulch. 


Gi 


KS 


Se 
KÖLN-DEUTZ. e) 
Otto’s neuer Motor 


ur 
Gas, Benzin und Petroleum 
in Grössen von ½ - 600 Pferdekräften. 
ca. 42 000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 


in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
10000 Pferdekräften in Betrieb. 


204 Medaillen und Diplome, wovon 
15 Staats-Medaillen. 


„Original-Otto- Motoren“ 
sind mit vorstehender Schutzmarke versehen. 


Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. 


K 


t 


Nr. 693 m. 3.25. 


B 


— 


NL 


Ä SAINKÄTZUNGEN. % 


- Prägeplatten. 


\UTOTYPIER 


illigste Preise! Bei Abschlüssen 


hohen Rabatt. f © 


Carneval 1899 s 


„Noch 
iſt es Seit 


die ſoeben erſchienenen 
reizenden Gußſiguren 
unſerer 


Carnevals⸗vignetten 


in Seitungen oder auf 


ſonſtigen Drudjachen an: 
zuwenden. verlangen Sie 
gefl. die 4⸗ſeitige Probe. 


gang "D 22 


Giesserei T 
Offenbach a. M. 


sind soeben erschienen. 


e 


Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Bieler & Vogel in Leipzig. 


a 
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‚Original Canach Vignetten 
Schriftgiesserei D. Stempel 


NS 
SA 


ec, 
— 


Frankfurt am Main 


Gesetzt aus meiner Altgothisch. 


Nr. 615 m. 3,50. 


8888888888888 888888828 
THEODOR PLENGE, LEIPZIG | Bresiau: Grea Earth & 00. ; 


Hamburg: Verlagsanstalt & 
Druckerei Act.-Ges,vorm. 


— — 


Insolstrasse S. 


J. F. Richter. 
Alleiniger Importeur Hannover: SS „eSchlütersche 
der Leipzig: Breitkopf & Härtel, 


Philipp Reclam jun. 
Magdeburg: Fabersche 
ckerei. 


i dru 
Original-Walzenmasse | unten: A Stannar. 


Stutigart: „Union“ Deut- 
für Buchdruckmaschinen. 1855 Verlägsgenellschaft. 


echt engl. 


150€0000009060008000000000 500000000000 00000000 0000060500000) 


0 schütze das Gebäude ratio- 

nell billig u. einfach gegen 

(de aven . aufstelgond. Erd feuchtigkeit 

i durch Andernach's bewährte 
el 


Asphalt-Isolir-Platten. Monster, Pronpecte postfrel. A. W. Andernach in Beuel. 


-900000000000 0000 Li 
e 099098009008090900800000800008009 9000000009000 0000000009000 
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König & Bauer 


— Kloster Oberzell bei Würzburg. 
Reparatur-Werkstätte Berlin SW., Friedrichstrasse 16. 


Einfache Maschinen mit Eisenbahn- und EE und cylindrischem Farbwerk 
zu 2 oder 4 Auftragwalzen. 

Chromotypiemaschinen mit kombinierter Tisch- und Cylinderfärbung und Front- 
bogenausgang. 

Zweitourenmaschinen amerikanischer Konstruktion für feinsten Illustrations- und 
Autotypiedruck. 

Schön- und Widerdruckmaschinen für Rollenpapier oder geschnittene Bogen für 
Werk und feinsten Illustrationsdruck, mit automatischer Abschmutzvorrichtung D, R.-P. 
56507 und 83 642. 


Doppelmaschinen. Zweifarbmaschinen. Doppel-Tiegeldruckmaschinen. 


Rotationsmaschinen mit Stereotypie-Einrichtung, mit Trichterfalz und Mehrmesser- 
Falztrommel. | 

Einfache Rotationsmaschinen mit einer Papierrolle für 4-, 8- und 16 seitige Zeitungen. 

Zwillings-Rotationsmaschinen mit zwei Papierrollen für 8-, 16-, 24- und 382 seitige 
Zeitungen. | | 

Rotationsmaschinen für wechselnde Formate (D. R.-P. No. 36459). 


Bis 1. Januar 1899 verkauft: 413 Rotationsmaschinen, darunter 282 einſache, 
86 Zwillingsmaschinen mit 6 Stück 32 Kolumnen-Maschinen und 45 Rotationsmaschinen 
für wechselnde Formate, worunter 14 Stück für geschnittene Bogen. 


Hierzu eine Beilage der Schrifigiesserei von D. Stempel in Frankfurt a. M., eine Beilage der Buch- und Steindruckfarbenfabrik 
von Hans Wunder in Berlin und eine Beilage von Wilhelm Gronau's Schriſtgiesserei in Schöneberg- Berlin. 


' Berlin $. 
ans Wunder nn str. 80 


Uertretung 


un ante si || Bach- und Steimdruckfarben-Fabrik || „er 


Städte Europas. 


Telephon 
Aut IV, no 669. „or Blechdruck-Farben Ac Export mach, ale 


Buchbinder- Glangfarben e Firnisse 


| i Walgenmasse „Germania“ V Sämmtliehe Bedarfs-ArtiRel 
| Buofidruckwalzen-Öiess-nstelt \ / für die graphische Branche 


aschlauge „Berolina“ 


„Berolſna“ ist die beste und stärkste aller concentrirten Typenwaschlaugen. 


„Berolina“ ist unentbehrlich beim Reinigen von Schriften, Maschinen, 
Walzen und allen Holz- oder Eisentheilen. 
Kein Oxydiren der Schrift beim Gebrauch von „Berolina“. 


h „Berolina“ verhindert das Zusammenkleben der Schrift und bewirkt 
somit, schnelleres Ablegen derselben. 


„Berolina“ ist daher allen anderen Laugen vorzuziehen und dürfte in 
keiner Druckerei fehlen. 


Preis M. 3,50 per 10 Buchsen 


bei 100 Büchsen M. 30, —. 


, Gebrauohs- Anweisung. Der Inhalt einer Dose wird in 6 Liter 
Wasser gut aufgelöst und diese Lösung dann mit 10—12 Liter Wasser 
verdünnt. Die Dosen sind gut verschlossen und kühl aufzubewahren. 


5 Stahlblau dunkel für Buchdruck à M. 3,50 per Kilo. 
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413 Rotationsmaschinen, Jaruntdq | 

| * | tinea wat 6 Stick 32 Kolumuen-Maschinen und 45 Rokkin 

unter 11 Stück für giai Bogen. 
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Ur. 5. anne Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. ea eson XI. Jahrg. 


Leipzig, 2. Februar 1899. 


Dio „Zeitschrift. für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
und ist duroh alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und | Vereinsmitglieder 25 J, für andere Auftraggeber 30 A. el geg echo, und -Gesuche 
Zeitungsstellert des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder |, die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Buchhandel vierteljährlich: 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 oK Angeboten 50 J. — Nachlass: bei sechsmaliger: Wiederholung 5 Prozent, bei 


Rinselne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei samaliger 26 Prozent. — Beilage- 
Een die Post (Postzeitungsliste Nr. 8168 A), vierteljährlich 1 së 2 ‚gebühren nach Übereinkunft. i 


„ Sc)chriſtleitung und Geschäftsstelle: 8 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt I. 
1 = Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. = 


A dech | asi Amtlicher Tell. 


i Bekanntmachung. 


Die Gehossenschaftsmitglieder werden auch hierdurch darauf 5 dass, sie nach 8. 71 des Vataltvorsioherungs 
deer? zen sind, die Arbeiter- und Lohnnachweisungen ihrer Betriebe für das ‚Jahr 1898. 2 , 


g bis spätestens zum 12. Februar . 


portofrei: an unser. „Genossenschaftsbfiredu (Querstrasse Nr. 9) einzureichen. 
„ | Formulare zur Aufstellung der Nachweisungen sind mit Rundschreiben vom 15. Dezember 1898 an die Genossenschafts- 
mitglieder versandt worden. Da der Einwand, diese Formulare nicht erhalten zu haben, nicht von der Verpflichtung zu recht- 
zeitiger und ordnungsmässiger Einreichung der Nachweisung und von sonstigen Nachteilen entbindet, so wollen die Mitglieder, 
welche die Formülare etwa nicht erhalten haben sollten, sich wegen wiederholter Zusendung an das Genossenschaftsbürean wenden. 

Auch wollen Mitglieder, welche etwa über die Aufstellung der Nachweisung im Zweifel sind, sich sofort mit dem 
Gesuche um Auskunftserteilung an das Genossenschaftsbüreau wenden, da dasselbe erfahrungsgemäss in den Tagen kurz vor 
Ablauf der Einreichungsfrist derart mit Entgegennahme und weiterer Bearbeitung der Nachweisungen beschäftigt ist, dass zu 
Auskunftserteilungen keins Zeit verbleibt. 

Die den Lohnnachweisformularen für Kleinbetriebe beigegebenen E sind nicht, wie bis jetzt vielfach 
geschehen ist, mit den ersteren hierher einzureichen, sondern gemäss § 34a des Statuts (Ziffer 1 des zweiten Nachtrags) von 
den Genossenschaftsmitgliedern zurückzubehalten. Im übrigen sind alle Lohnnachweisungen, gemäss den dazu erteilten 
Anleitungen, nach Betriebszweigen geordnet aufzustellen. 


Leipzig, 24. Januar 1899. 
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Der Vorstand der Deutschen Buchdrucker Barüfsgenossenschaft. 


| „ i „Friedrich. er Tun x ) 
X „ Nichtamtlicher en. „„ 
Ein Wort i über die moderne Richtung. 5 oder will sie , nicht verstehen, weil sie vom Altgewohnten zu 


sehr abstechen, sagen wir, ein "neues ‚Verständnis ‚erfordern. - 

Nicht ganz ohne Grund bekennt sich der grosse Teil des Wenn jemand sagt, dass etwas Schönes jedem, von selbst ge- 

Publikums und auch der Buchdrucker noch nicht zur sogen: | fällt, so trifft dies, "ebensowenig zu, „alg wenn Jemand sagt, 
modernen Richtung, man steht ihr vielmehr häufig ablebnend | eine gute Speise müsse. jedem munden.. 


UH 


gegenüber oder nimmt deren Erzeugnisse oft nicht ganz ernst. Die Gewohnheit. und die mit ihr verbundene Bequemlich- 


Vielfach versteht man die neuen Kunstbestrebungen auch nicht: keit -verhindert natürlich auch manchen, sich etwas Neuem 
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anzupassen, und wenn noch Umstände dazu kommen, die das 
Neue unsympatisch oder gar unschön machen, dann ist von 
einer Einführung desselben kaum zu reden. 

So verhält es sich aber auch zum Teil mit der modernen 
Richtung: nur ein Teil des Publikums und nur ein Teil der 
Buchdrucker haben bisher deren Vorzüge und Vorteile erkannt 
und finden Gefallen an ihr. Warum nicht jedermann? Im 
Vorstehenden wurden die Gründe bereits kurz angedeutet. 
Es würde ein verfehltes Beginnen sein, alle Welt davon über- 
zeugen zu wollen, dass man in der modernen Richtung — 
für uns gleichbedeutend mit dem Begriff „moderne Accidenz- 
Ausstattung“ — das Ideal vor sich hat, nach dem am Ende 
doch alle streben, d. h. die nur denkbar vollkommenste, billigste, 
wirkungsvollste u. s. w. Ausstattung. Soweit sind wir leider 
noch nicht, aber soviel steht indessen fest, dass dem Buch- 
drucker durch die moderne Richtung ein Mittel an die Hand 
gegeben ist, wirkungsvolle, einfache und billige Leistungen zu 
erzielen, sofern er sich mit gutgezeichnetem, vielseitig verwend- 
barem und daher praktischem und zweckmässigem Material 
ausrüstet. Mit nichts kann man nichts ausrichten, also mit 
lange Jahre gegangenem Materiale auch keine modernen Acci- 
denzen, Werke u. s. w. herstellen. | 

Die Produktion der Schriftgiessereien für die moderne 
Richtung ist eine fast übermässige, wird aber von dem vielen 
Erzeugten das Unvollkommene, vielfach kindlich Laienhafte 
abgesondert, so verbleibt nur ein geringes Mass von Gutem. 
Die ausschliessliche Verwendung des geschaffenen Guten würde 
die moderne Richtung auch den Gegnern derselben eher als 
etwas Brauchbares, dem Althergebrachten wesentlich Uber- 
legenes erscheinen lassen und ihr noch viel mehr Freunde zu- 
führen. Es ist aber eine bekannte Thatsache, dass heute mehr 
als ehedem auch unbefähigte Leute sich berufen fühlen, 
schöpferisch thätig zu sein und das Ergebnis ihrer dilettanten- 
haften Zeichenfertigkeit der Mitwelt aufzuhalsen. Diesem 
verkehrten Schaffenstrieb ist in Verbindung mit den ebenso 
unverständigen Verbreitern derartiger Erzeugnisse das Vor- 
handensein des vielen modernen „Unkrautes“ zuzuschreiben, 
das auszurotten deshalb schwer fällt, da sehr häufig derjenige 
einfach das Schlechte kauft, dem das Gute unbekannt ist 
oder dem die Fähigkeit abgeht, Schlechtes vom Guten zu 
unterscheiden. 

Gerade in letzterer Hinsicht haben die Buchdrucker noch 
viel zu lernen, wenn sie ihren Materialbestand frei halten 
wollen von verzeichneten Zierstücken, stilwidrigen Einfassungen, 
ungenau geschnittenen Schriften, Initialen u. s. w. 

Auf keinen Fall sollte man sich aber durch die leider 
auftretenden Absurditäten ganz ablehnend dem Neuen gegen- 
über verhalten, sondern sich demselben, wenn auch nicht ganz, 
so doch nach und nach nähern, das Gute desselben erproben 
und die unaufhaltsame Strömung nach vorwärts nicht unbe- 
achtet an sich vorübergehen lassen. Gryphius. 


S 


Entscheide der laut $ 47 des Tarifs errichteten 
Schiedsgerichte. 


(Veröffentlicht vom Tarif-Amt der Deutschen 
Buchdrucker.) 


Tarifkreis I (Nordwest). 
Schiedsgericht Hamburg. 


63. Höhere Bezahlung für einen Teil eines Adressbuches. 

Sachverhalt: Für den Satz des zur Klage stehenden Adress- 
buches, das aus drei Teilen bestand und in jedem Teile eine be- 
sondere Satzart aufwies, war seitens der Firma mit den Setzern 
ein 100 Zeilenpreis von 2,85 1 vereinbart worden, so dass der 
schwierigere Teil des Adressbuches durch den verhältnismässig 
höhern Preis für die leichtere Satzart hinreichend entschädigt 
gelten konnte. Es machte sich jedoch eine weitere Einstellung 
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von Setzern nötig, die an dieser Vereinbarung eines 100 Zeilen- 
preises nicht beteiligt waren, und gerade diesen fiel die Herstellung 
des schwierigen Satzes des Adressbuches zu. Für diese Arbeit 
war ihnen der vereinbarte Preis zu gering und sie beantragten 
per 100 Zeilen 2,82 AM. 

Entscheid: Für 100 Zeilen des von den Klägern hergestellten 
Teiles des Adressbuches steht ihnen ein Preis von 2,70 o% zu. 

Begründung: Die Firma war ohne Zweifel berechtigt, mit 
denjenigen Setzern, welchen die Herstellung des ganzen Adress- 
buches übertragen war, einen Preis zu vereinbaren, der einen Aus- 
gleich zwischen der schwierigeren und leichteren Satzart bezweckte; 
für diejenigen Setzer jedoch, welche durch ihre spätere Einstellung 
an dem vorteilhafteren, leichteren Satze keinen Anteil hatten, viel- 
mehr lediglich den schwierigen Satz zur Herstellung überwiesen 
erhielten, müsste diese Vereinbarung ausser Kraft gesetzt und die 
tariflichen Sätze in Anrechnung gebracht werden. Deshalb wurden 
den Klägern zugesprochen: 15 Proz. für Namensatz, 15 Proz. für 
Ziffern, 10 Proz. für Abbreviaturen, 5 Proz. für schmales Format, 
5 Proz. für Manuskriptentschädigung, zusammen 50 Proz. auf den 
Grundpreis. 

64. Überlassung der Vorteile einer im Berechnen hergestellten 
Zeitung nur an die berechnenden Selzer. 

Sachverhalt: Der textliche Teil der beklagten Zeitung wird 
von 11 Setzern im Berechnen hergestellt. In dieser Zeitung sind 
sieben sogen. Specknummern enthalten, welche bei den berechnen- 
den Setzern von Woche zu Woche herumgehen; ausgeschlossen 
hiervon war auch nicht der stellvertretende Metteur, der im ge- 
wissen Gelde beschäftigt ist. Nach einer neueren Anordnung des 
Faktors, der zugleich Metteur der Zeitung ist, sollte aber auch 
der eine der beiden in der Zeitung beschäftigten Lehrlinge an 
diesem Vorteile wie die Setzer partizipieren. 

Entscheid (einstimmig): Es kann dem Geschäft nicht zu- 
gebilligt werden, dass cs dem Lehrling die Rechte eines Gehilfen 
aus dem Arbeitsverhältnis einräumt. Auch dem zweiten oder 
stellvertretenden Metteur könnten die Vorteile der berechnenden 
Setzer nicht zugesprochen werden, wenn hier nicht eine im gegen- 
seitigen Einverständnis getroffene Vereinbarung bestände. 

Begründung: Da der gesamte textliche Teil von den berech- 
nenden Setzern hergestellt wird, so blieb ihnen auch der Anspruch 
auf die in demselben enthaltenen Vorteile. So wenig wie der 
Lehrling dem Gehilfen in gesellschaftlicher Beziehung gleichsteht, 
so wenig ist eine Gleichstellung desselben mit den Gehilfen in 
einem Arbeitsverhältnisse am Platze. Auch steht die Verteilung 
des Vorteils auf die gelieferte kompresse Zeilenzahl des einzelnen 
Setzers in keinem Verhältnisse zu der Leistung des Lehrlings. 

Ahnlich verhält es sich mit dem Metteur; da auch dieser seine 
volle Arbeitskraft nicht der Herstellung des Textes widmen kann, 
so steht ihm auch kein voller Anspruch auf die den berechnenden 
Setzern zustehenden Vorteile zu. Das Schiedsgericht entscheidet 
in diesem Falle jedoch nicht, weil es in dem jahrelangen Einver- 
ständnisse des Personals mit dieser Einrichtung eine Vereinbarung 
zu konstatieren glaubt. 


Eine Schriftkasten-Reinigungsmaschine. 


Die mechanische Werkstätte von Car! Schwinn, Eiserne Hand 15 
zu Frankfurt a. M., hat eine für Buchdruckereien hochwichtige, 
von Hans Brincour in Strassburg erfundene und durch D. R. P. 
geschützte Schriftkasten-Reinigungsmaschine gebaut, die 
in der Fachwelt, besonders in Anbetracht der jüngst in Kraft 
getretenen „Verordnungen für Buchdruckereien“, grosse Beachtung 
finden dürfte. Der wirksame Hauptteil der Maschine ist eın 
Ventilator, welcher mittelst Kraft- oder Fussbetrieb in Bewegung 
gesetzt wird. Mit diesem Ventilator steht ein sehr sinnreich an- 
gebrachtes Rohr in Verbindung, welches quer durch einen luft- 
dichten Kasten läuft, am unteren Teile geschlitzt ist und mittelst 
Kurbel über die ganze Breite des Kastens vor- und zurückgeleitet 
werden kann. Der Schriftkasten wird in den aus Eisenblech be- 
stehenden Kasten unter das Rohr geschoben und der Kasten wieder 
verschlossen. An der gegenüberliegenden Seite ist eine Ableitung 
(ähnlich wie ein Ofenrohr) angebracht, welche entweder in einen 
Kamin oder ins Freie geleitet werden kann. Wird die Maschine 
angetrieben, so wird die durch den Ventilator erzeugte Luftströ- 
mung durch das Rohr in die Fächer des Schriftkastens geleitet, 


nimmt den Staub aus diesen mit und entführt ihn durch das er- 
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wähnte Ableitungsrohr. Auf diese Weise ist es möglich, einen 
Schriftkasten ebenso gründlich wie mit dem Blasebalg, wenn nicht 
noch besser, zu reinigen, ohne dass von Staub irgend etwas zu 
bemerken ist. Die ganze Maschine, welche 1,30 m lang, 0,98 m 
breit und 1 m hoch ist, ist für Schriftkästen bis zu 0,80 m Breite 
und so eingerichtet, dass der untere Teil als Regal für Satzbretter 
Verwendung finden kann. Auf Wunsch kann dieselbe auch schmaler 
gebaut werden. Der Preis ist auf 250 o% festgesetzt. Das scheint 
etwas hoch, doch dürfte die Überzeugung sich bald Bahn brechen, 
dass es im Betriebe von Buchdruckereien ohne diese Maschine 
bald nicht gut mehr gehen wird. Der Frankfurter Faktorenverein 
hat auf Einladung der Firma die Maschine besichtigt und sich 
über das Prinzip und über die Leistung derselben anerkennend 
ausgesprochen. -i- 
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Aus den Gewerbskreisen Grossbritanniens. 


H. W., 4. Januar 1899. 

Nachdem der Trubel des Weihnachtsgeschäfts vorüber ist, haben 
die Buchhändler Zeit zu einer Ubersicht über das litterarische Ergeb- 
nis des verflossenen Jahres gefunden. Die Bücher produktion 
ist eine grössere als je gewesen, und ein Ergebnis hiervon ist, dass 
es nicht wie früher zwei bestimmte Publikationssaisons gibt, son- 
dern die Herausgabe von Büchern hält das ganze Jahr über an. 
Das verflossene Jahr ist nicht gerade eines von bedeutenden Büchern 
gewesen, in der That möchte es schwierig sein, eines herauszufin- 
den, das in zehn Jahren noch in Umlauf sein wird. Gedichte 
nahmen in der Masse nicht in derselben Weise zu, wie die all- 
gemeine Litteratur. Die erzählende Prosadichtung stand hinsicht- 
lich des Absatzes wieder an der Spitze und die Reiselitteratur 
hat ihr wacker sekundiert. Kurz, vom buchhändlerischen Gesichts- 
punkte aus war das verflossene Jahr ein gutes; und dies dürfte 
natürlicherweise auch für die Werkdruckereien gelten. 

Das neue Hymnarium der Presbyterianischen Kirche hat die 
Hilfsmittel eines unserer grössten britischen Drucketablissements, 
der Universitätsdruckerei zu Oxford, tüchtig auf die Probe gestellt. 
Zur Herstellung der ersten Ausgabe, die in 27 verschiedenen For- 
maten erschien, waren neun Monate erforderlich. Während dieser 
Zeit wurden 6192 Seiten Hymnen gesetzt, elektrotypiert und ge- 
druckt. Zu der ersten Million Exemplare waren 330 Tons Papier 
erforderlich, und zur Bewältigung dieser Papiermasse waren 26 
moderne Maschinen gleichzeitig thätig. Die Aufgabe, die Bücher 
in Leder zu binden, fiel gerade in die geschäftigste Saison des 
Jahres, aber sie wurde glücklich bewältigt. Gegenwärtig laufen 
nun so viele Aufträge ein, dass das Etablissement seine Hilfsmittel 
auf das äusserste anspannen muss, um denselben zu entsprechen. 

So gross auch die Produktion von Weihnachtskarten im 
vorigen Jahre war, so ist sie doch von derjenigen der Weihnachts- 
saison von 1898/99 übertroffen worden. Die Gepflogenheit des 
Kartenaustausches fasst immer festeren Fuss und die einzige bc- 
merkbare Veränderung beruht nur darin, dass die privaten oder 
gedruckten Karten mehr und mehr das Übergewicht gewinnen und 
dass die ruhigeren und züchtigeren Dessins die schreienden und 
auffälligen Produkte bei weitem überwiegen. Dies spricht Bände 
über den öffentlichen Geschmack. 

Eine neue Art des Bücherverkaufs, welche die grosse 
Zeitung „Times“ einführte, hat rasch Nachfolge gefunden. Die 
„Times“ kündigten die Heftausgabe eines hervorragenden Nach- 
schlagewerkes an, das auf Teilzahlungen bezogen werden konnte, 
und wie ich erfahre, hat dieses Verfahren nach jeder Hinsicht 
Erfolg gehabt. Jetzt gibt nun die „Daily Mail“, unser jüngstes 
und geriebenstes Londoner Halfpenny-Morgenblatt, ein Verzeichnis 
„der besten hundert Bücher“ heraus und bietet das Ganze für 
einen lächerlich geringen Preis an, der in regelmässigen Raten 
bezahlt werden kann. Dies kommt natürlich dem Publikum ausser- 
ordentlich gelegen, während die Buchhändler hierüber, was sie 
ein unberechtigtes Eindringen in ihre Geschäftssphäre nennen, 
nicht eben sehr erhaut sind. Aber man darf vielleicht hoffen, 
dass die Bewegung auch den Buchhandel unterstützt und zwar 
dadurch, dass sie den Geschmack am Bücherlesen und am Bücher- 
kaufen pflegt. Die Buchhändler sehen übrigens auch den Vorteil 
ein, den der abteilungsweise Verkauf von Werken hat, und derselbe 
wird auch bereits bei manchen Arten von Litteratur eingeführt, 
die direkt mit den Käufern in Beziehung stehen. 


Kürzlich stattgehabte Ausstellungen von Buchbindereiarbeiten, 
die von weiblichen Arbeitern ausgeführt waren, haben zur Bildung 
einer Gilde von Buchbinderinnen geführt. Derselben. gehören 
bereits 67 Mitglieder an und ihre Arbeiten sind noch immer in 
London, Charing Cross Road 61, zu sehen. Die Schönheit, Origi- 
nalität und ausgezeichnete Ausführung dieser Arbeiten ist nicht 
zu leugnen und Individualität ist ein hervortretender Charakterzug 
derselben. Haben auch die Gilde und ihre Ausstellung die Auf- 
merksamkeit auf eine neue Seite der weiblichen Thätigkeit gelenkt, 
so legen doch ihre Unternehmer keinerlei Gewicht hierauf, sondern 
beanspruchen einfach das Verdienst für die Arbeit selber. 

Obgleich man wenig davon spricht, so ist es jetzt doch den 
grossen amerikanischen Firmen gelungen, in Grossbritannien be- 
deutende Agenturen für amerikanische Druck- und andere 
Maschinen zu errichten. In London ist die Firma Hoe mit 
eigenen grossen Werken vertreten, und die Maschinentypen Miehle, 
Century, Cottrell, Prouty, Babcock, Colt Armoury sind sämtlich 
in den Händen von Agenten von Ruf. Aber die amerikanischen 
Häuser treten nicht nur mit Druckmaschinen auf die britischen 
Märkte, sondern ich habe auch Schneidemaschinen, Kartonagen- 
maschinen, Maschinen für galvanoplastische Zwecke, Heft- und 
andere Maschinen in Thätigkeit gesehen, die alle aus den Ver- 
einigten Staaten von Amerika stammten. 

Die grossen Zeitungs- und Magazinbesitzer Gebrüder Harms- 
worth, Limited, hielten Ende Dezember ihre Jahresversammlung 
ab, die für das ganze Gewerbe sehr interessante Resultate ergab. 
Der erstattete Bericht zeigte, dass nicht weniger als 212000000 
Exemplare ihrer periodischen Blätter mit einem Reingewinn von 
177643 Pf. St. während des Jahres verkauft worden waren. Das 
ergab eine Dividende von 25 % für das Halbjahr. Das neue 
Magazin der Firma „Harmsworth’s Magazine“ setzte von seiner 
ersten Nummer 1000000 Exemplare ab, aber um dieses Resultat 
zu erreichen, wurden nicht weniger als 20700 Pf. St. auf Ankün- 
digung und Reklame verwandt. Gegenwärtig vollendet die Firma 
ihre prachtvollen neuen Geschäftsgebäude am Thames Embarkment 
in London. 

Eine eigentümliche Erscheinung im Buchdruckgewerbe ist. das 
Wachstum der sogenannten „Trade Printers“, das sind die- 
jenigen Drucker, die den Druck von grossen Auflagen für andere 
Druckereien übernehmen können. Die Ursache hiervon liegt haupt- 
sächlich in der gewaltigen Zunahme der Magazinunternehmungen. 

Die Buchdruckmaschinenbauer sind noch nie so beschäf- 
tigt gewesen wie jetzt. Die Fabrikanten von Rotationsmaschinen 
sind ganz besonders in Anspruch genommen, und auch die Stop- 
Zylindermaschinen und Tiegeldruckpressen scheinen überall benötigt 
zu werden. Das Maschinenbauergewerbe im allgemeinen befindet 
sich überhaupt in einer sehr guten Verfassung und die Zahl der 
unbeschäftigten Arbeiter ist eine sehr geringe. | 

Unter den Entwickelungen im Zeitungswesen ist zu erwähnen, 
dass die Zahl der Zeitungen zunimmt, welche. an Stelle des 
schmutzigweissen Papiers, das gewöhnlich verdruckt wird, farbi- 
ges Papier verwenden. Das Lesen von dem alltäglichen Papier 
soll namentlich, wenn es in Eisenbahn- oder Strassenbahnwagen 
erfolgt, das Augenlicht angreifen und deshalb wird es durch 
ein blassgrünes Papier ersetzt. Ein Londoner Abendblatt legte 
sich dieses Papier schon vor Jahren zu und nun folgen ihm die 
Provinzzeitungen nach. Ohne Zweifel ist das grüngetonte Papier 
den Augen zuträglicher als das grelle Weiss oder Rosa. 

Die Benützung von Dreifarbendruckplatten wird jetzt eine 
derart allgemeine, dass eine Londoner Reproduktionsanstalt die 
Absicht ankündigt, in einer der Vorstädte ein neues Geschäfts- 
gebäude zu errichten, das ausschliesslich für ihre Dreifarben- 
abteilung bestimmt ist. 

In den photographischen Reproduktionsverfahren 
sollen auch neue Methoden in Aufnahme sein. Die Typogravure 
Ostrorog genannte Methode ist bereits in Benutzung und bringt 
eine Wirkung hervor, die derjenigen des Lichtdrucks sehr ähnlich 
ist, aber mittels des Buchdrucks erzielt wird. Andere Methoden, 
die mit neuen Glasrastern im Zusammenhange stehen, sind, wie 
es scheint, in Vorbereitung. 

Das Buchdruckgewerbe im allgemeinen hatte eine Weih- 
nachtssaison, die vorbildlich bleiben möchte, und alle grossen 
Druckstädte scheinen sehr beschäftigt gewesen zu sein. Wie lange 
dieser wünschenswerte Zustand der Dinge anhalten wird, das ist 
freilich die Frage. Eine Bewegung zur Erlangung höherer Löhne 
in dem bedeutenden Druckzentrum von Birmingham, die lange 
besprochen wurde, hat zu einer Konferenz zwischen Arbeitgebern 
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anzupassen, und wenn noch Umstände dazu kommen, die das 
Neue unsympatisch oder gar unschön machen, dann ist von 
einer Einführung desselben kaum zu reden. 

So verhält es sich aber auch zum Teil mit der modernen 
Richtung: nur ein Teil des Publikums und nur ein Teil der 
Buchdrucker haben bisher deren Vorzüge und Vorteile erkannt 
und finden Gefallen an ihr. Warum nicht jedermann? Im 
Vorstehenden wurden die Gründe bereits kurz angedeutet. 
Es würde ein verfehltes Beginnen sein, alle Welt davon über- 
zeugen zu wollen, dass man in der modernen Richtung — 
für uns gleichbedeutend mit dem Begriff „moderne Accidenz- 
Ausstattung“ — das Ideal vor sich hat, nach dem am Ende 
doch alle streben, d. h. die nur denkbar vollkommenste, billigste, 
wirkungsvollste u. s. w. Ausstattung. Soweit sind wir leider 
noch nicht, aber soviel steht indessen fest, dass dem Buch- 
drucker durch die moderne Richtung ein Mittel an die Hand 
gegeben ist, wirkungsvolle, einfache und billige Leistungen zu 
erzielen, sofern er sich mit gutgezeichnetem, vielseitig verwend- 
barem und daher praktischem und zweckmässigem Material 
ausrüstet. Mit nichts kann man nichts ausrichten, also mit 
lange Jahre gegangenem Materiale auch keine modernen Acci- 
denzen, Werke u. s. w. herstellen. 

Die Produktion der Schriftgiessereien für die moderne 
Richtung ist eine fast übermässige, wird aber von dem vielen 
Erzeugten das Unvollkommene, vielfach kindlich Laienhafte 
abgesondert, so verbleibt nur ein geringes Mass von Gutem. 
Die ausschliessliche Verwendung des geschaffenen Guten würde 
die moderne Richtung auch den Gegnern derselben eher als 
etwas Brauchbares, dem Althergebrachten wesentlich Uber- 
legenes erscheinen lassen und ihr noch viel mehr Freunde zu- 
führen. Es ist aber eine bekannte Thatsache, dass heute mehr 
als ehedem auch unbefähigte Leute sich berufen fühlen, 
schöpferisch thätig zu sein und das Ergebnis ihrer dilettanten- 
haften Zeichenfertigkeit der Mitwelt aufzuhalsen. Diesem 
verkehrten Schaffenstrieb ist in Verbindung mit den ebenso 
unverständigen Verbreitern derartiger Erzeugnisse das Vor- 
handensein des vielen modernen „Unkrautes“ zuzuschreiben, 
das auszurotten deshalb schwer fällt, da sehr häufig derjenige 
einfach das Schlechte kauft, dem das Gute unbekannt ist 
oder dem die Fähigkeit abgeht, Schlechtes vom Guten zu 
unterscheiden. 

Gerade in letzterer Hinsicht haben die Buchdrucker noch 
viel zu lernen, wenn sie ihren Materialbestand frei halten 
wollen von verzeichneten Zierstücken, stilwidrigen Einfassungen, 
ungenau geschnittenen Schriften, Initialen u. s. w. 

Auf keinen Fall sollte man sich aber durch die leider 
auftretenden Absurditäten ganz ablehnend dem Neuen gegen- 
über verhalten, sondern sich demselben, wenn auch nicht ganz, 
so doch nach und nach nähern, das Gute desselben erproben 
und die unaufhaltsame Strömung nach vorwärts nicht unbe- 
achtet an sich vorübergehen lassen. Gryphius. 
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Entscheide der laut § 47 des Tarifs errichteten 
Schiedsgerichte. 


(Veröffentlicht vom Tarif-Amt der Deutschen 
Buchdrucker.) 


Tarifkreis I (Nordwest). 
Schiedsgericht Hamburg. 


63. Höhere Bezahlung für einen Teil eines Adressbuches. 

Sachverhalt: Für den Satz des zur Klage stehenden Adress- 
buches, das aus drei Teilen bestand und in jedem Teile eine be- 
sondere Satzart aufwies, war seitens der Firma mit den Setzern 
ein 100 Zeilenpreis von 2,35 vereinbart worden, so dass der 
schwierigere Teil des Adressbuches durch den verhältnismässig 
höhern Preis für die leichtere Satzart hinreichend entschädigt 
gelten konnte, Es machte sich jedoch eine weitere Einstellung 
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von Setzern nötig, die an dieser Vereinbarung eines 100 Zeilen- 
preises nicht beteiligt waren, und gerade diesen fiel die Herstellung 
des schwierigen Satzes des Adressbuches zu. Für diese Arbeit 
war ihnen der vereinbarte Preis zu gering und sie beantragten 
per 100 Zeilen 2,82 

Entscheid: Für 100 Zeilen des von den Klägern hergestellten 
Teiles des Adressbuches steht ihnen ein Preis von 2, 70 cl zu. 

Begründung: Die Firma war ohne Zweifel berechtigt, mit 
denjenigen Setzern, welchen die Herstellung des ganzen Adress- 
buches übertragen war, einen Preis zu vereinbaren, der einen Aus- 
gleich zwischen der schwierigeren und leichteren Satzart bezweckte; 
für diejenigen Setzer jedoch, welche durch ihre spätere Einstellung 
an dem vorteilhafteren, leichteren Satze keinen Anteil hatten, viel- 
mehr lediglich den schwierigen Satz zur Herstellung überwiesen 
erhielten, müsste diese Vereinbarung ausser Kraft gesetzt und die 
tariflichen Sätze in Anrechnung gebracht werden. Deshalb wurden 
den Klägern zugesprochen: 15 Proz. für Namensatz, 15 Proz. für 
Ziffern, 10 Proz. für Abbreviaturen, 5 Proz. für schmales Format, 
5 Proz. für Manuskriptentschädigung, zusammen 50 Proz. auf den 
Grundpreis. 

64. Überlassung der Vorteile einer im Berechnen hergestellten 
Zeitung nur an die berechnenden Selzer. 

Sachverhalt: Der textliche Teil der beklagten Zeitung wird 
von 11 Setzern im Berechnen hergestellt. In dieser Zeitung sind 
sieben sogen. Specknummern enthalten, welche bei den berechnen- 
den Setzern von Woche zu Woche herumgehen; ausgeschlossen 
hiervon war auch nicht der stellvertretende Metteur, der im ge- 
wissen Gelde beschäftigt ist. Nach einer neueren Anordnung des 
Faktors, der zugleich Metteur der Zeitung ist, sollte aber auch 
der eine der beiden in der Zeitung beschäftigten Lehrlinge an 
diesem Vorteile wie die Setzer partizipieren. 

Entscheid (einstimmig): Es kann dem Geschäft nicht zu- 
gebilligt werden, dass es dem Lehrling die Rechte eines Gehilfen 
aus dem Arbeitsverhältnis einräumt. Auch dem zweiten oder 
stellvertretenden Metteur könnten die Vorteile der berechnenden 
Setzer nicht zugesprochen werden, wenn hier nicht eine im gegen- 
seitigen Einverständnis getroffene Vereinbarung bestände. 

Begründung: Da der gesamte textliche Teil von den berech- 
nenden Setzern hergestellt wird, so blieb ihnen auch der Anspruch 
auf die in demselben enthaltenen Vorteile. So wenig wie der 
Lehrling dem Gehilfen in gesellschaftlicher Beziehung gleichsteht, 
so wenig ist eine Gleichstellung desselben mit den Gehilfen in 
einem Arbeitsverhältnisse am Platze. Auch steht die Verteilung 
des Vorteils auf die gelieferte kompresse Zeilenzahl des einzelnen 
Setzers in keinem Verhältnisse zu der Leistung des Lehrlings. 

Ähnlich verhält es sich mit dem Metteur; da auch dieser seine 
volle Arbeitskraft nicht der Herstellung des Textes widmen kann, 
so steht ihm auch kein voller Anspruch auf die den berechnenden 
Setzern zustehenden Vorteile zu. Das Schiedsgericht entscheidet 
in diesem Falle jedoch nicht, weil es in dem jahrelangen Einver- 
ständnisse des Personals mit dieser Einrichtung eine Vereinbarung 
zu konstatieren glaubt. 


Eine Schriftkasten-Reinigungsmaschine. 


Die mechanische Werkstätte von Carl Schwinn, Eiserne Hand 15 
zu Frankfurt a. M., hat eine für Buchdruckereien hochwichtige, 
von Hans Brincour in Strassburg erfundene und durch D. R. P. 
geschützte Schriftkasten-Reinigungsmaschine gebaut, die 
in der Fachwelt, besonders in Anbetracht der jüngst in Kraft 
getretenen „Verordnungen für Buchdruckereien“, grosse Beachtung 
finden dürfte. Der wirksame Hauptteil der Maschine ist ein 
Ventilator, welcher mittelst Kraft- oder Fussbetrieb in Bewegung 
gesetzt wird. Mit diesem Ventilator steht ein sehr sinnreich an- 
gebrachtes Rohr in Verbindung, welches quer durch einen luft- 
dichten Kasten läuft, am unteren Teile geschlitzt ist und mittelst 
Kurbel über die ganze Breite des Kastens vor- und zurückgeleitet 
werden kann. Der Schriftkasten wird in den aus Eisenblech be- 
stehenden Kasten unter das Rohr geschoben und der Kasten wieder 
verschlossen. An der gegenüberliegenden Seite ist eine Ableitung 
(ähnlich wie ein Ofenrohr) angebracht, welche entweder in einen 
Kamin oder ins Freie geleitet werden kann. Wird die Maschine 
angetrieben, so wird die durch den Ventilator erzeugte Luftströ- 
mung durch das Rohr in die Fächer des Schriftkastens geleitet, 
nimmt den Staub aus diesen mit und entführt ihn durch das er- 
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wähnte Ableitungsrohr. Auf diese Weise ist es möglich, einen 
Schriftkasten ebenso gründlich wie mit dem Blasebalg, wenn nicht 
noch besser, zu reinigen, ohne dass von Staub irgend etwas zu 
bemerken ist. Die ganze Maschine, welche 1,30 m lang, 0,98 m 
breit und 1 m hoch ist, ist für Schriftkästen bis zu 0,80 m Breite 
und so eingerichtet, dass der untere Teil als Regal für Satzbretter 
Verwendung finden kann. Auf Wunsch kann dieselbe auch schmaler 
gebaut werden. Der Preis ist auf 250 o% festgesetzt. Das scheint 
etwas hoch, doch dürfte die Überzeugung sich bald Bahn brechen, 
dass es im Betriebe von Buchdruckereien ohne diese Maschine 
bald nicht gut mehr gehen wird. Der Frankfurter Faktorenverein 
hat auf Einladung der Firma die Maschine besichtigt und sich 
über das Prinzip und über die Leistung derselben anerkennend 
ausgesprochen. -i- 
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Aus den Gewerbskreisen Grossbritanniens. 


H. W., 4. Januar 1899. 

Nachdem der Trubel des Weihnachtsgeschäfts vorüber ist, haben 
die Buchhändler Zeit zu einer Übersicht über das litterarische Ergeb- 
nis des verflossenen Jahres gefunden. Die Bücherproduktion 
ist eine grössere als je gewesen, und ein Ergebnis hiervon ist, dass 
cs nicht wie früher zwei bestimmte Publikationssaisons gibt, son- 
dern die Herausgabe von Büchern hält das ganze Jahr über an. 
Das verflossene Jahr ist nicht gerade eines von bedeutenden Büchern 
gewesen, in der That möchte es schwierig sein, eines herauszufin- 
den, das in zehn Jahren noch in Umlauf sein wird. Gedichte 
nahmen in der Masse nicht in derselben Weise zu, wie die all- 
gemeine Litteratur. Die erzählende Prosadichtung stand hinsicht- 
lich des Absatzes wieder an der Spitze und die Reiselitteratur 
hat ihr wacker sekundiert. Kurz, vom buchhändlerischen Gesichts- 
punkte aus war das verflossene Jahr ein gutes; und dies dürfte 
natürlicherweise auch für die Werkdruckereien gelten. 

Das neue Hymnarium der Presbyterianischen Kirche hat die 
Hilfsmittel eines unserer grössten britischen Drucketablissements, 
der Universitätsdruckerei zu Oxford, tüchtig auf die Probe gestellt. 
Zur Herstellung der ersten Ausgabe, die in 27 verschiedenen For- 
maten erschien, waren neun Monate erforderlich. Während dieser 
Zeit wurden 6192 Seiten Hymnen gesetzt, elektrotypiert und ge- 
druckt. Zu der ersten Million Exemplare waren 330 Tons Papier 
erforderlich, und zur Bewältigung dieser Papiermasse waren 26 
moderne Maschinen gleichzeitig thätig. Die Aufgabe, die Bücher 
in Leder zu binden, fiel gerade in die geschäftigste Saison des 
Jahres, aber sie wurde glücklich bewältigt. Gegenwärtig laufen 
nun so viele Aufträge ein, dass das Etablissement seine Hilfsmittel 
auf das äusserste anspannen muss, um denselben zu entsprechen. 

So gross auch die Produktion von Weihnachtskarten im 
vorigen Jahre war, so ist sie doch von derjenigen der Weihnachts- 
saison von 1898/99 übertroffen worden. Die Gepflogenheit des 
Kartenaustausches fasst immer festeren Fuss und die einzige bc- 
merkbare Veränderung beruht nur darin, dass die privaten oder 
gedruckten Karten mehr und mehr das Übergewicht gewinnen und 
dass die ruhigeren und züchtigeren Dessins die schreienden und 
auffälligen Produkte bei weitem überwiegen. Dies spricht Bände 
über den Öffentlichen Geschmack. 

Eine neue Art des Bücherverkaufs, welche die grosse 
Zeitung „Times“ einführte, hat rasch Nachfolge gefunden. Die 
„Times“ kündigten die Heftausgabe eines hervorragenden Nach- 
schlagewerkes an, das auf Teilzahlungen bezogen werden konnte, 
und wie ich erfahre, hat dieses Verfahren nach jeder Hinsicht 
Erfolg gehabt. Jetzt gibt oun die „Daily Mail“, unser jüngstes 
und geriebenstes Londoner Halfpenny-Morgenblatt, ein Verzeichnis 
„der besten hundert Bücher“ heraus und bietet das Ganze für 
einen lächerlich geringen Preis an, der in regelmässigen Raten 
bezahlt werden kann. Dies kommt natürlich dem Publikum ausser- 
ordentlich gelegen, während die Buchhändler hierüber, was sie 
ein unberechtigtes Eindringen in ihre Geschäftssphäre nennen, 
nicht eben sehr erhaut sind. Aber man darf vielleicht hoffen, 
dass die Bewegung auch den Buchhandel unterstützt und zwar 
dadurch, dass sie den Geschmack am Bücherlesen und am Bücher- 
kaufen pflegt. Die Buchhändler sehen übrigens auch den Vorteil 
ein, den der abteilungsweise Verkauf von Werken hat, und derselbe 
wird auch bereits bei manchen Arten von Litteratur eingeführt, 
die direkt mit den Käufern in Beziehung stehen. 
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Kürzlich stattgehabte Ausstellungen von Buchbindereiarbeiten, 
die von weiblichen Arbeitern ausgeführt waren, haben zur Bildung 
einer Gilde von Buchbinderinnen geführt. Derselben. gehören 
bereits 67 Mitglieder an und ihre Arbeiten sind noch immer in 
London, Charing Cross Road 61, zu sehen. Die Schönheit, Origi- 
nalität und ausgezeichnete Ausführung dieser Arbeiten ist nicht 
zu leugnen und Individualität ist ein hervortretender Charakterzug 
derselben. Haben auch die Gilde und ihre Ausstellung die Auf- 
merksamkeit auf eine neue Seite der weiblichen Thätigkeit gelenkt, 
so legen doch ihre Unternehmer keinerlei Gewicht hierauf, sondern 
beanspruchen einfach das Verdienst für die Arbeit selber. 

Obgleich man wenig davon spricht, so ist es jetzt doch den 
grossen amerikanischen Firmen gelungen, in Grossbritannien be- 
deutende Agenturen für amerikanische Druck- und andere 
Maschinen zu errichten. In London ist die Firma Hoe mit 
eigenen grossen Werken vertreten, und die Maschinentypen Miehle, 
Century, Cottrell, Prouty, Babcock, Colt Armoury sind sämtlich 
in den Händen von Agenten von Ruf. Aber die amerikanischen 
Häuser treten nicht nur mit Druckmaschinen auf die britischen 
Märkte, sondern ich habe auch Schneidemaschinen, Kartonagen- 
maschinen, Maschinen für galvanoplastische Zwecke, Heft- und 
andere Maschinen in Thätigkeit gesehen, die alle aus den Ver- 
einigten Staaten von Amerika stammten. 

Die grossen Zeitungs- und Magazinbesitzer Gebrüder Harms- 
worth, Limited, hielten Ende Dezember ihre Jahresversammlung 
ab, die für das ganze Gewerbe sehr interessante Resultate ergab. 
Der erstattete Bericht zeigte, dass nicht weniger als 212000000 
Exemplare ihrer periodischen Blätter mit einem Reingewinn von 
177643 Pf. St. während des Jahres verkauft worden waren. Das 
ergab eine Dividende von 25 % für das Halbjahr. Das neue 
Magazin der Firma „Harmsworth’s Magazine“ setzte von seiner 
ersten Nummer 1000000 Exemplare ab, aber um dieses Resultat 
zu erreichen, wurden nicht weniger als 20700 Pf. St. auf Ankün- 
digung und Reklame verwandt. Gegenwärtig vollendet die Firma 
ihre prachtvollen neuen Geschäftsgebäude am Thames Embarkment 
in London. 

Eine eigentümliche Erscheinung im Buchdruckgewerbe ist. das 
Wachstum der sogenannten „Trade Printers“, das sind die- 
jenigen Drucker, die den Druck von grossen Auflagen für andere 
Druckereien übernehmen können. Die Ursache hiervon liegt haupt- 
sächlich in der gewaltigen Zunahme der Magazinunternehmungen. 

Die Buchdruckmaschinenbauer sind noch nie so beschäf- 
tigt gewesen wie jetzt. Die Fabrikanten von Rotationsmaschinen 
sind ganz besonders in Anspruch genommen, und auch die Stop- 
Zylindermaschinen und Tiegeldruckpressen scheinen überall benötigt 
zu werden. Das Maschinenbauergewerbe im allgemeinen befindet 
sich überhaupt in einer sehr guten Verfassung und die Zahl der 
unbeschäftigten Arbeiter ist eine sehr geringe. 

Unter den Entwickelungen im Zeitungswesen ist zu erwähnen, 
dass die Zahl der Zeitungen zunimmt, welche. an Stelle des 
schmutzigweissen Papiers, das gewöhnlich verdruckt wird, farbi- 
ges Papier verwenden. Das Lesen von dem alltäglichen Papier 
soll namentlich, wenn es in Eisenbahn- oder Strassenbahnwagen 
erfolgt, das Augenlicht angreifen und deshalb wird es durch 
ein blassgrünes Papier ersetzt. Ein Londoner Abendblatt legte 
sich dieses Papier schon vor Jahren zu und nun folgen ihm die 
Provinzzeitungen nach. Ohne Zweifel ist das grüngetonte Papier 
den Augen zuträglicher als das grelle Weiss oder Rosa. 

Die Benützung von Dreifarbendruckplatten wird jetzt eine 
derart allgemeine, dass eine Londoner Reproduktionsanstalt die 
Absicht ankündigt, in einer der Vorstädte ein neues Geschäfts- 
gebäude zu errichten, das ausschliesslich für ihre Dreifarben- 
abteilung bestimmt ist. 

In den photographischen Reproduktionsverfahren 
sollen auch neue Methoden in Aufnahme sein. Die Typogravure 
Ostrorog genannte Methode ist bereits in Benutzung und bringt 
eine Wirkung hervor, die derjenigen des Lichtdrucks sehr ähnlich 
ist, aber mittels des Buchdrucks erzielt wird. Andere Methoden, 
die mit neuen Glasrastern im Zusammenhange stehen, sind, wie 
es scheint, in Vorbereitung. 

Das Buchdruckgewerbe im allgemeinen hatte eine Weih- 
nachtssaison, die vorbildlich bleiben möchte, und alle grossen 
Druckstädte scheinen sehr beschäftigt gewesen zu sein. Wie lange 
dieser wünschenswerte Zustand der Dinge anhalten wird, das ist 
freilich die Frage. Eine Bewegung zur Erlangung höherer Löhne 
in dem bedeutenden Druckzentrum von Birmingham, die lange 
besprochen wurde, hat zu einer Konferenz zwischen Arbeitgebern 
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und Arbeitnehmern geführt und den letzteren ist dabei eine Lohn- 
erhöhung bewilligt worden, die beispielsweise die Setzerlöhne auf 
34 Schilling 6 Pence wöchentlich bringt. 
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Vereinsleben. 


-e. Berlin, 29. Januar. (Bund der Berliner Buchdruckerei- 
besitzer [Innung].) Die erste diesjährige ordentliche Bun- 
des versammlung, welche am 25. d. M. abgehalten wurde, war 
ziemlich zahlreich besucht; sie wurde vom Vorsitzenden Herrn 
Biiqenstein geleitet. Zunächst wurden 17 junge Leute, welche die 
Gehilfenprüfung bestanden hatten — 11 unter ihnen mit dem 
Prädikat „Gut“ — freigesprochen. Die Herren Wilhelm Bruhn 
und Gasterstädt, letzterer als Vertreter der Firma Gustav Schenck 
Sohn, wurden als Mitglieder aufgenommen und die Herren Her- 
mann Möhl und Alwin Scheidthauer als Mitglieder verpflichtet. — 
Sodann erstattete Herr Büxenstein Bericht über das abgelaufene 
Geschäftsjahr, das besonders durch das Inkrafttreten des Hand- 
werkergesetzes und der Vorschriften des Bundesrates für die Ein- 
richtung und den Betrieb der Buchdruckcreien bedeutungsvoller 
geworden sei; ferner gedachte der Vorsitzende der im Laufe des 
verflossenen Jahres verstorbenen Mitglieder, der Herren Paul 
Hennig, Robert John, Franz Neugebauer und G. F. Grunert, das 
Andenken des letzteren, der noch an der letzten Bundesversamm- 
lung persönlich teilgenommen, ehrte der Vorsitzende durch herz- 
liche Worte der Anerkennung für die Verdienste, welche derselbe 
sich um das gesamte Buchdruckgewerbe und die Allgemeinheit 
seiner Kollegen erworben habe. — Der Vorsitzende des Ausschusses 
für das Lehrlingswesen, Herr Boll, berichtete, dass im Jahre 
1898 86 Setzer- und 30 Drucker-, zusammen 116 Lehrlinge zur 
Ablegung der Gehilfenprüfung angemeldet wurden und 114 die- 
selbe bestanden haben. Durch die Vertrauensärzte des Bundes 
wurden 459 Knaben untersucht, von denen 34 als untauglich für 
den Buchdruckerberuf zurückgewiesen wurden, 30 andere bestanden 
die Schulprüfung nicht. In die Lehrlingsrolle wurden 362 Lehr- 
linge eingetragen, davon lernen 156 in Bundesdruckereien. — 
Namens des Fachschulausschusses berichtete Herr C. Behrens, 
dass im Sommersemester 1898 670 Schüler, und zwar 477 Setzer- 
und 193 Druckerlehrlinge die Fachschule besuchten; im Winter- 
semester 1898/99 besuchten 698 Schüler, und zwar 499 Setzer- und 
199 Druckerlehrlinge die Schule und wurden von 24 Lehrern in 
13 Setzer- und 6 Druckerklassen unterrichtet. Der Etat pro 
1899/1900 mit 11800 cM übersteigt den vorjährigen um 1100 MA, 
hierzu leistete der Bund einen jährlichen Zuschuss von 1000 cM. 
— Über den Arbeitsnachweis erstattete Herr M. Oldenbourg 
Bericht. Der Nachweis wurde von 1011 Setzern und 181 Maschinen- 
meistern in Anspruch genommen; davon konnten 736 Setzern und 
95 Druckern Stellungen nachgewiesen werden. Unter den Gemel- 
deten waren 64 Setzer und 16 Maschinenmeister vom Tarif-Amt 
überwiesen und es erhielten 49 der ersteren und 9 der letzteren 
durch den Nachweis ‚Stellung zugewiesen. — Der Vorsitzende des 
Ausschusses für das Wohlfahrtswesen, Herr Otto Francke, teilte 
mit, dass die unter Verwaltung des Bundes stehende Verwaltungs- 
stelle Berlin der Unterstützungskasse des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins im Jahre 1898 an Orts- und Reiseunterstützung 5510 A 
gegen 4555 o im Vorjahre zahlte; an Krankengeldzuschuss wur- 
den seit dem am 1. Oktober 1898 erfolgten Inkrafttreten dieses 
Unterstützungszweiges bis Ende des Jahres 1023 gezahlt. Die 
Zahl der Mitglieder vermehrte sich um etwa 20 Prozent. — 
Über die Thätigkeit des Schiedsgerichts des Bundes berichtete 
Herr Bernstein, dass dasselbe 11 Sitzungen abgehalten, in denen 
insgesamt 14 Fälle verhandelt wurden. Die Mehrzahl der Streitig- 
keiten werden seit dem Bestehen des Tarif-Schiedsgerichts vor 
dessen Forum gebracht und werden von diesem entschieden. — 
Überdie Kassengebahrung berichtete Herr Benstein. Vereinnahmt 
wurden einschliesslich 773,21 o% Kassenbestand 7416,23 , ver- 
ausgabt 5010,56 ,; von dem verbleibenden Überschuss wurden 
der Unterstützungskasse für die Mitglieder des Bundes und 
deren Angehörige 2000 M überwiesen, ebenso mit Genehmigung 
des Stifters das gesamte Vermögen der Georg Büxenstein-Stiftung. 
— In den Vorstand wurden gewählt bezw. wiedergewählt die 
Herren C. Behrens, Kurt Gerber und W. Röwer, als Mitglied des 
Fachschulausschusses Herr E. Mangelsdorf. Da der Bund der 
Berliner Buchdruckereibesitzer am 1. Mai d. J. aufgelöst wird, 
werden in den Etat für das laufende Jahr nur 2405 o% als Aus- 
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gaben eingestellt; es wird jedoch statutgemäss der volle Jahres- 
beitrag erhoben werden. Hierbei machte der Vorsitzende darauf 
aufmerksam, dass es einer noch abzuhaltenden späteren Versamm- 
lung überlassen bleibt, die Rückzahlung eines oder zweier Jahres- 
beiträge an die Mitglieder zu beschliessen. — Im Anschluss an 
diese Versammlung wurde eine ausserordentliche Bundes- 
versammlung zum Zwecke der Beratung des Statuts der 
am 1. Mai zu errichtenden „Buchdrucker-Innung in Berlin“ 
abgehalten. Der Vorsitzende teilte mit, dass der Vorstand von der 
Aufsichtsbehörde zur Einreichung eines Statut-Entwurfs aufgefor- 
dert worden sei; ein solcher sei vom Vorstande ausgearbeitet und 
an die Mitglieder versendet worden. Herr Büsxenstein gab seinem 
Bedauern darüber Ausdruck, dass von einigen Firmen, die aus 
politischen Gründen Gegner der Zwangsinnung seien, eine Agitation 


"gegen die Errichtung dieser Innung ins Werk gesetzt worden sei, 


der sich eine weitere Anzahl über die thatsächlichen Verhältnisse 
nicht orientierter Druckereibesitzer angeschlossen hätten und dass 
in einer von den Gegnern einberufenen Versammlung anderen, 
welche die nötigen Aufklärungen zu geben in der Lage gewesen 
wären, der Zutritt verweigert worden sei. Nach dem Inkrafttreten 
des Handwerkergesetzes sei dem Bunde — sofern er die während 
einer Reihe von Jahren in emsiger Arbeit durch die Regelung 
des Lehrlingswesens errungenen Erfolge nicht habe opfern wollen 
— nichts anderes übrig geblieben, als die Umwandlung in eine 
Zwangsinnung zu beantragen. Er konstatierte ferner an der Hand 
der Versammlungsprotokolle und Präsenzlisten, dass die in einigen 
Tageszeitungen verbreiteten Nachrichten der Wahrheit nicht ent- 
sprechen und eine Anzahl derjenigen, welche jetzt gegen die Er- 
richtung der Zwangsinnung protestiert haben, an den Sitzungen, 
in welcher die Angelegenheit im Bunde verhandelt wurde, teil- 
genommen, zum Teil sogar ausdrücklich dafür gestimmt haben, 
und niemand gegen die Beschlüsse protestiert habe, obwohl die 
Protokolle stets etwa 8 Tage nach der Sitzung gedruckt veröffent- 
licht wurden. — Sodann trat die Versammlung in die Beratung 
des Statut-Entwurfs ein und vertagte sich um 12 Uhr nachts auf 
Sonntag Vormittag. An diesem Tage wurde die Beratung zu Ende 
geführt. — In dem nunmehr festgestellten Entwurf wird für die 
Zugehörigkeit zur „Buchdrucker-Innung in Berlin“ in § 3 und A 
das Folgende bestimmt: § 3. Mitglieder der Innung sind alle 
diejenigen, welche innerhalb des Innungsbezirkes von Berlin das 
Buchdruckgewerbe als stehendes Gewerbe selbständig betreiben. 
Ausgenommen sind alle diejenigen, welche Lehrlinge weder halten 
noch ausbilden und Druckarbeiten anfertigen, die ausschliesslich 
auf Rotationsmaschinen gedruckt werden. Wird eine Buchdruckerei 
von mehreren Inhabern betrieben, so hat nur einer von ihnen die 
Pflicht, der Innung anzugehören. Die übrigen können der Innung 
auf Grund von $ 4 beitreten. Gewerbetreibende, welche neben 
dem Buchdruckgewerbe noch andere Gewerbe betreiben, sind Mit- 
glieder dieser Innung dann, wenn sie das Buchdruckgewerbe haupt- 
sächlich ausüben. § 4. Berechtigt, der Innung für ihre Person 
beizutreten, sind: 1. diejenigen, welche das Buchdruckgewerbe in 
dem Innungsbezirke selbständig betreiben, aber von der Beitritts- 
verpflichtung auf Grund § 3 Absatz 2 ausgenommen sind; 2. die 
übrigen Inhaber einer Buchdruckerei, deren einer Inhaber auf 
Grund $ 3 Absatz 2 der Innung bereits anzugehören verpflichtet 
ist; 3. diejenigen im Innungsbezirke wohnenden Personen, welche 
in dem Buchdruckgewerbe als selbständige Gewerbetreibende thätig 
gewesen sind, diese Thätigkeit aber aufgegeben haben; 4. mit 
Genehmigung des der Innung bereits angehörigen Buchdruckerei- 
besitzers diejenigen, welche als Geschäftsführer oder in ähnlicher 
Stellung beschäftigt sind. 


Sprechsaal. 


-p Berlin. Am Sonntag, 15. Januar, hielt die im September 
vorigen Jahres begründete „Gesellschaft der Berliner Kor- 
rektoren“ ihre erste ordentliche Hauptversammlung ab, in wel- 
cher der bisherige Vorstand Bericht über seine Thätigkeit und 
die Entwickelung der jungen Gesellschaft erstattete. Aus dem 
Bericht ist zu erwähnen, dass die Mitgliederzahl von 17 bei der 
Gründung im September auf 32 am Schluss des Jahres stieg. 
Nachdem dem Vorstande gedankt und Entlastung erteilt worden 
war, übertrug ihm die Versammlung auch für das folgende erste 
volle Gesellschaftsjahr die Leitung der Geschäfte und ermächtigte 
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ihn, behufs korporativen Beitritts der Gesellschaft zu den Unter- 
stützungskassen des deutschen Privat-Beamten-Vereins mit der 
Verwaltung desselben in Verhandlungen einzutreten. 

-+ Hannover. Unserm hochgeschätzten Kollegen Herrn Geheimen 
Kommerzienrat Georg Jänecke war es vergönnt, mit Ablauf des 
Jahres 1898 der hiesigen Handelskammer 25 Jahre lang un- 
unterbrochen als Mitglied anzugehören. Zu diesem seltenen 
Jubiläum sandte die Kammer dem Herrn Geheimrat unter dem 
31. Dezember 1898 die folgende Adresse: „Hochgeehrter Herr 
Geheimrat! Mit dem heutigen Tage läuft das 25. Jahr Ihrer Mit- 
gliedschaft in der Handelskammer ab. Von dem Vertrauen Ihrer 
Mitbürger zur Mitwirkung bei den Arbeiten der amtlichen Han- 
delsvertretung berufen, haben Sie während des Zeitraums eines 
Vierteljahrhunderts Ihre Kräfte in den Dienst der Allgemeinheit 
gestellt und neben Ihren sonstigen Ehrenämtern auch dasjenige 
eines Mitgliedes der Handelskammer zu Hannover in treuer Pflicht- 
erfüllung bekleidet. Es ist uns eine besondere Freude, Ihnen heute 
unsere Anerkennung und unsere Glückwünsche aussprechen zu 
können. Wir geben uns der Hoffnung hin, dass Sie noch recht 
viele Jahre in unserer Mitte weilen und Ihre bewährte Kraft der 
Handelskammer widmen mögen.“ — In der ersten diesjährigen 
Vollversammlung der Kammer am 19. Januar sprach deren Präsi- 
dent dem Jubilar namens der Kammer noch mündlich Anerkennung 
und die besten Glückwünsche aus, wofür dieser in bewegten Worten 
dankte. — Wir schliessen uns der Herrn Geheimrat Georg Jänecke 
bereiteten Ehrung nachträglich mit den herzlichsten Glückwün- 
schen an. 

As Leipzig. Am 19. Januar fand im Buchhändlerhaus hierselbst 

die diesjährige ordentliche Generalversammlung der Typo- 
graphischen Gesellschaft statt. Aus den erstatteten Berichten 
der Vorstandsmitglieder war folgendes zu entnehmen: Die 24 
Sitzungen -waren von etwa 860 Mitgliedern besucht, der Durch- 
schnittsbesuch betrug demnach 36. Vorträge fanden 23 statt, 
ausserdem 1 Excursion, mehrere Besichtigungen und verschiedene 
kleinere Ausstellungen. Mitglieder zählte die Gesellschaft am 
Jahresschlusse 140. Die Kassenverhältnisse waren folgende: Ein- 
nahme einschl. Bestand, 1897 2175,77 e, Ausgaben 969,97 Ak, 
Rest 1205,80 % Die Sammlungen fanden durch Zuwendungen 
zahlreicher Firmen wie durch Neuanschaffungen erhebliche Be- 
reicherung. Der bisherige Gesamtvorstand wurde wiedergewählt. 
Unter Geschäftlichem unterbreitete der Vorstand der Versammlung 
den Plan der demnächstigen Ubersiedelung in das neue Buch- 
gewerbehaus; die damit verknüpfte Anmeldung der Gesellschaft als 
korporatives Mitglied des Deutschen Buchgewerbevereins (Central- 
verein) wurde allseitig begrüsst und der Vorstand mit der weiteren 
Erledigung dieser Angelegenheit beauftragt. 

§ Aus Thüringen. Der Verein Thüringer Zeitungsverleger 
hat erneut in der Post-Zeitungstariffrage Stellung genommen 
und eine „Petition der Inhaber kleiner Pressen“ beim Reichstag 
eingereicht, die 250 Unterschriften gefunden hat. Die Petition 
klingt in der Bitte aus, die kleine Presse von jeder Erhöhung der 
Postprovision zu verschonen und schlägt vor, als Norm 1 c#. pro 
5 Kilo Zeitungsgewicht anzusetzen und für jedes weitere Kilo- 
gramm 20 A (bei Entfernungen bis 10 Kilometer 10 9) zu be- 
rechnen. Weiter wird vorgeschlagen: Bei öfterem Erscheinen als 
6 mal pro Woche kann eine Erhöhung von 20 A pro Erscheinungs- 
ziffer hinzutreten. Fahrpläne, Modezeitungen u. s. w., welche das 
Format der betr. Zeitungen überschreiten, dürften als Extrabeilagen 
zu berechnen sein. Zeitungen, welche weniger als 6 mal wöchent- 
lich erscheinen und deren Jahresgewicht 4 Kilo nicht überschreitet, 
zahlen pro Kilo 20 J, doch mindestens 60 A jährlich. . Illustrierte 
Zeitschriften, welche infolge ihrer besseren Ausstattung eine sorg- 
fältige Versendung erfordern, zahlen doppelten Preis, mindestens 
aber 20 Prozent vom Verkaufspreise. 
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Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die Druckfarben- 
fabrik von Gebr. Jänecke & Fr. Schneemann in Hannover eine in 
der Ausstattung wirkungsvolle Empfehlung ihrer Plakatfarben 
bei. — Herr J. J. Marschner in Leipzig empfiehlt in einem 
Prospekte seine Auflösungspasta „Lipsia“ und seine Rei- 
nigungsflüssigkeit für Glanzpappen. Wir machen die Leser 
hierauf aufmerksam. 
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Neuen Zierat führt die Schriftgiesserei von J. G. Sehelter 
& Giesecke in Leipzig in einem starken, prachtvoll gedruckten 
und auch sonst vorzüglich ausgestatteten Hefte in Figuren. und 
charaktervoll entworfenen Anwendungsbeispielen vor. Die Motive 
zu den vollendet schön durchgeführten, im Stil der modernen 
Richtung gehaltenen Vignetten sind grösstenteils dem Pflanzenreich 
entnommen; es finden sich darunter aber auch einige prächtige 
figurale Darstellungen, von denen die in das Bereich der Buch- 
gewerbe einschlagenden kräftig wirkenden Vignetten auf S. 13, 
16, 17 besonders hervorzuheben sind. Der in Farben durchgeführte 
Frauenkopf auf dem Umschlagtitel ist eine hervorragende Druck- 
leistung. — Ein vorzügliches Material zur modernen Buch- und 
Drucksachen-Ausstattung bilden ferner die schmale Münster-Gotisch 
samt ihrer halbfetten Auszeichnungstype sowie die Pergament- 
Gotisch und ihre fette Auszeichnung der Firma, welche beide 
Schriften sich an klassische Motive anlehnen und deren Schönheit 
und Verwendbarkeit in einem Heft mit Anwendungsbeispielen ge- 
zeigt werden. Wir können den Lesern nur empfehlen, sich diese 
Hefte kommen zu lassen. 

Kalender. Der Wandkalender, den die Hofbuchdruckerei 
von Gebrider Jänecke in Hannover ihren Geschäftsfreunden zum 
Jahreswechsel verehrte, besteht aus vier durch eine Schnur zusam- 
mengehaltenen Vierteljahrsblättern, deren schwarz und rot gedruckte 
Monatskolonnen Raum für Notizen haben. Die farbenprächtigen 
Umrahmungen der vier Seiten weisen hübsche moderne Pflanzen- 
motive auf. Das Ganze ist eine vorzügliche Druckleistung. — 
Die Schriftgiesserei A. Numrich & Co. in Leipzig gab zum 
Jahreswechsel einen hübschen farbigen Wandkalender mit Mo- 
natsblock heraus, der als effektvolles Zierstück eine fünffarbige 
moderne Vignette für Buchdruck aufweist, die dem Erwerb zu- 
gänglich ist. — Ein ganz reizendes und praktisch eingerichtetes 
Hilfsbüchlein ist der; Kontor- und Haus kalender für 1899 
von Wilh. Tümmel's Buch- und Kunstdruckerei in Nürnberg. 
Den Umschlag ziert eine in Buchdruck vorzüglich ausgeführte 
farbige Ansicht aus Nürnberg und die in drei Farben sauber 
gedruckten Kalender- und Notizseiten sind reich mit hübschen 
Vignetten geschmückt. 

Musterregister. Schriftgiesserei Emil Gursch in Berlin Fette 
Elzevier, Initialen, zweifarbige Initialen. — Aktiengesellschaft für 
Schriftgiesserei und Maschinenbau zu Offenbach, Streublumen, 
moderne Vignetten, enge Grotesque und Inserateinfassungen. — 
D. Stempel in Frankfurt a. M., 14 Einfassungen, 7 Zierleisten 
und 12 Ecken und Zierleisten. — Schriftgiesserei Flinsch in Frank- 
furt a. M., 15 Karnevalsvignetten. 
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Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Die Firma Heinrich Brill in Darm- 
stadt ist auf Herrn Eduard Roether daselbst übergegangen und 
in Brill’sche Buchdruckerei Eduard Roether abgeändert worden. 
— Das Handelsgeschäft in Firma Arndt’sche Buchdruckerei (Julius 
Grossmann) in Potsdam ist auf Herrn Buchdruckereibesitzer 
Oscar Burr daselbst, Charlottenstrasse 56, übergegangen, welcher 
dasselbe unter der Firma Buchdruckerei Jul. Grossmann, Inh. 
Oscar Burr fortsetzt. — Die Firma R. Wagner Sohn (Inhaber 
Herr Alfred Wagner), Buchdruckerei u. Papierhandlung, in Weimar 
hat ihren Betrieb in ihr neuerbautes Geschäftshaus Bürgerschul- 
strasse 6 und Rollplatz 7 verlegt. 

Eingetragene Firmen. In Hannover die Firma Wilh. Opper- 
mann, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Wilhelm Oppermann zu 
Linden. — In Kosel, O.-S., die Firma Arthur Radecker, Inhaber 
Herr Buchdruckereibesitzer Arthur Radecker daselbst. — In Rade- 
vormwald, A.-G. Lennep, die Firma Friedrich Keim, F. W. 
Förster's Nachfolger, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Friedrich 
Keim zu Radevormwald. ; 

Konkurseröffnung. Herr Buchdruckereibesitzer Ernst Oettler in 
Schönfeld bei Pillnitz am 26. Januar. Konkursverwalter Herr 
Ratsauktionator Canzler in Dresden, Pirmaischestr. 33. Anmelde- 
frist bis zum 20. Februar 1899. 

Auszeichnungen. Die Herren Gebrüder Felix Friedrich und 
Hermann Klindworth, Buch- und Steindruckereibesitzer in Han- 
nover, wurden zu Kgl. Hof-Buch- und Steindruckern er- 
nannt. — Herr Buchhändler und Buchdruckereibesitzer Heinrich 
von Korn, Stadtrat und Stadtältester in Breslau, erhielt den kgl, 
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preuss. Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub. | druckereien gestrichen: G. A. Brodmann in Erfurt, Joh. Vollmer 
— Herr Dr.. Peter Jessen, Direktor der Bibliothek des Kunst- e in Freiburg i. B., 2 Sachsenschau“ und Rob. Hesse & Co. in Magde- 
| 


gewerbemuseums in 5 erhielt FE Roten Adlerorden vun. SE & Schubert in Wattenscheid, E. Huss in Winnenden. 
vierter. Klasse. ; 
Gestorben. In. Kaufb euren. etarb Herr Buchäruckereibesitzer 


Vierundzwanzigster Nachtrag 
Wilhelm Borchert, 60 Jahre alt. 


der den Tarif anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 
31. Dezember 1897 (bezw. 40. Gesamt-Nachtrag). 


L Kreis. - ES V. Kreis. 


, Tarif-Amt der- Deutschen Buchdrucker. E 


München, Schmellerstrasse 22. 


Dorum: Siedel, Heinrich. Nürnberg: Fr. Schwemmer' s Dr. 
Bekanntmachung. Hamburg: J ohn Göttsch & Co. 
Der e in Bremen (bisheriger Verwalter: L. Schrö- „ M Wiegmann & o. HI Kreis. 
der) ist in die Hände des N A. Upper, Gr. Hundestr. 9, über- Hannover: J. Gerecke’s Buchdr. Dresden: Buchdr. Paul Krütze. 
gegangen. 2 Marne: Altmüller, L. | Radeberg: Hordler, Herm. 


s München, 28. Januar 1899. 


Wegen Nichteinhaltung der tariflichen Bestimmungen . e | Ludwig Wolf losef Seltz 


die folgenden Firmen aus dem Verzeichnis der tariftreuen Buch- Vorsitzende. 
Dee A — | E 
| STELLEN - ANGEBOTE 
„F Provinzial-Arbeits-An- Für eine neugegründete Buchdruckerei mittlerer Grösse in Petersburg wird 
sucht zum baldigen Antritt einen ein erfahrener 


erfahrenen Schriftsetzer. Druckerei-Faktor, 


Anfangsgehalt 1000 Mark steigend von 2 zu 2 Jahren 
um 75 Mark bis zum Höchstgehalt von. 1600 Mark. Da- 
neben wird Wobnungsgeld (100 Mark) bezw. Dienst- 
wohnung, Kleidergeld 126 Mark und freie Heizung und 
Beleuchtung im Werte von 90 Mark gewährt: Anspruch 
auf Ruhegehalt in Aussicht. Bewerber im Alter 
von 30 bis 40 Jahren wollen Gesuche mit 
Lebenslauf, Militär papieren und Zeugnissen 
an die Anstalts-Direktion richten. 


geborener Russe od. die russische Sprache vollständig beherrschend, 
gesucht. Derselbe muss tüchtige Fachkenntnisse besitzen und, da ihm die Aufsicht 
über Setzerei und Druckerei obliegt, im Disponieren gewandt, energisch und 
pünktlich sein. Nur solche Bewerber kommen in Betracht, die den Nachweis obiger 
Eigenschaften erbringen können. Angebote unter Einsendung von Zeugnisabschriften 
sowohl wie mit Angabe des Alters und der Gehaltsansprüche sind unter Chiffre 1000 
in der Geschäftsstelle dieses Blattes niederzulegen. - 


In einer grösseren Stadt: der Rhein- 
provinz wird für eine bedeutende Buch- 
druckerei ein. Set 


aufmännischerLeiter 
des Formular-Magazins 


4 


dE 


In einer mittleren Druckerei Leipzigs ist die Stelle eines 


gesucht. Erfordernisse sind: Unbedingt . Maschinenmeisters, 
zuverlässiges" Arbeiten, Kenntnisse in gr a nager ting: Bunt- und Aceldenzdruck SEN erfahren sein ‚muss, Se E Nena 
5 un itglleder nterstützungskasse des eutse uchdr.-Vereins werden OVOTzZug ngeb. sin mit ngabo 
e apier and Dra ker ei- Brauche : gute von Referenzen und Gehaltsansprüchen unter H. 600 an den Zentral-Arbeitsnachweis des Deutschen Buch- 
gebote unter Beifügung drucker-Vereius, Leipzig, Querstrasse 9, I, einzureichen. 
der Zeugnisabschriften, sowie Angabe — 
der Gehaltsansprüche unter F. R. Nr. 101 


an die Geschäftssteile dies. Blatt. erb. 


ä— Vłd＋.Zßw- .. —äÿͤ—ͤäI— — — 
D 


Zierow & Meusch e Leipzig e Messinglinien-Fabrik 


STELLEN -GESUCHE. 
| ` l (gelernter Setzer), empfiehlt sich den = 
Korrektor Herren Frinzipalen zur Uebernahme 
von Korrekturen jeder Art und sichert er i 
Erledigung zu. Gefl. Angebote befördert unt. L. S. 7095 


Rudolf Mosse, Rudolf Mosse, Leipzig. 


(J. Accidenzs.). selbständig im Ent- 
wurf ù. Satz, solid, modern, strebsam, 
gewissenh. Disponent, Kalkulator, 
Korrektor, energ. Leiter für mittleren, 
besseren Betrieb — nur Ia Empfehl. 


von ersten Offlzinen (26 Jahre, verh.) 

— wünscht sich per 1. März oder 

— — ptor nach Berlin oder Hambur 
für event. ilr ovont: deuema zu verändern. Beste Zeugnisse und : 
röichh. Musterkollektion (eigene Arbeiten) gern zu | -— ——-—— 
Diensten. Gef. Angebote unter M. N. PEISEAI: as i i 
Geschäftsstelle dieses Blattes. 


— — — ͤ wĩ— — — —- — — — 


Zum 1. April 


sucht junger Mann, gelernter Setzer, Stellung als Buch- 
halter, Korrespondent eto. Suchender ist perfekter 
Stenograph und mit allen Kontorarbeiten vertraut. Gefl. 
Angebote unter R. P. 10 an die Geschäftsst. d. Bl. erb. 
&gociant de papiers en gros, visitant- la 
clientèle de papetiers, imprimeurs et faue 
de cartonnage de Lyon et la région, de- 
mande. représentation et dépot de papiers | 
fantaisie (couchés, lissés, maroquinés). Les. 
meilleures garanties seront fournies. S'adresser | | 
au bureau du Journal sous Mo. 257. 
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DIETZ & LISTING 
Leipzig 
Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 
_ Papierschneidemaschine „PATRIA“ 


in Hebel- und Rädersystem. 
i Steindruckhandpressen 
o cm Schnittlänge M. 450. 


ne „ in unübertroffener Ausführung. 
me „r „ 600 Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
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Sind soeben erschienen. 


50 u Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker J Nrid > 


| Original; Camevals Vignetten, 
 Sehriftgiesserei D. Stempel 


Frankfurt am Main 


| Gesetzt aus meiner Altgothisch 


N $ — Trd 


4 Felix 1 Leipzig, 


1 Walzenmasse- Fk. $ 
Walzen - Giessanstalt. 


„ Englische Walzenmarse 
WII Ale 
Sen MARK ` S 


IHE BEST &DURABLEST)- 


dk V. 


Silberne u. 
2681 3 


Feinste Referenzen. 


d 
Specialität ersten Ranges. E 
D ek dek det? TFT 


— mg e nn nn — — — — — —— 
— 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
Sraphischen Fächer, 


[Nn DRESDEN. 
er den. 
"ungen, u. Niederlagen anallen per Pl 


E on nn a öEwᷣ— — 


Hilis grosse, gut eingerichtete 
Tischlerei, 


in welcher alle für die Buchdruckerei erforderlichen Holzutensilien 
aus jahrelang gut getrocknetem Holze mit Sorgfalt hergestellt werden, 
bringe ich in empfehlende Erinnerung. 


A. Hogenforst, Leipzig 


Maschinenfabrik und achtiechlerei 


IL N 


Kein 
Get 


Nur erhältlich Dër 
Utensilienhandlungen, 
)_ Schriftaiessereien, 
Farbefabriken. 


S. E. Reinhardt 
N: SZ us e ' 
J 5 SES 


Filialen: 


A. Hamm, Heidelberg. Frankenthal und Mailand. 


>= Gegründet 1850. - 


Flachdruckpressen 


endloses Papier ohne Stereotypie, 
von gewöhnlichem Satze bedruckend, für 
Zeitungs- und Werkdruck. 


Einfache u. Doppel-Schnellpressen | 
Autotypie- und 
Illustrationsdruckpressen 
Zweifarbmaschinen. 


Garantie 2 Jahre 
für tadelloses Material und Leistung. 
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Gebrüder Brehmer, Leibzig-Plagwitz‘ M R 

| \ — e Nen als Speciahtät: 0 * — — — —— | A E 
D H, aht - und Fade N Wei eft INASC Aine N: für Bücher und Broschüren. Sé 
Cartonheftmaschinen, Lederschärfmaschinen. En "Falsmaschinen 

Vollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. Fu Menb. und Zeitung druch 


in den verschiedensten Ausführungen. 


DES Preislisten, Heftproben, Falzmuster stehen gern zur Verfügung. "8. 


Empfehlen unfere ſelbſtgetelterten l 
Ahr-Bot weine, 
garantiert rein v. 90 Pf. an pr. Liter, in Gebinden 
von 17 Liter an und erklären uns bereit, falls die 
Ware nicht zur e enen ſollte, 
dieſelbe auf unſere Koſten zurückzunehmen. Proben 
gratis u. franko. Gebr. Both, Ahrweiler Nr. 


S v X 


E 9 G 0 1 > 
= ci EE 
BIN 2 

3 . ‚Fabrik und Lager d 


E 
auf der Berliner Gewerbe ausstellung 1896. 


| SR Hait dung Universal fldt siele D.R P. 13758 p.o, IM. 3.00 


mimi . Crystal = Bi EUER 270 
„on Gelatine Walzenmasse .. „ 2.50 


"Denjenigen._Herren Buchdruckereibesitzern,* welche meine Guss.Anstalt. 
benutzen und gegöjsene Walzen beziehen wollen, stelle ich miich gern zur 
Verfügung, indemich den Ouss der Walzen gratis besorge ùnd nur dis 
verbrauchte Masse berechne zu obigen Preisen. Für die Güte meiner RA ; 


Geert JunT[[@JssnueqIeWAsH dëttäegt Jap Zog 


- 
— 
> 


se 


Walzenmasse und tadellosen Guss übernehme volle Garanus. Beste Zeugnisse 


‚u von König & Bauer können im Original eingesehen werden, 


-Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 
Gegründet 1861. in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1899: 1060. 
A. Abteilung für Flachsatzmaschinen: 
Wir bauen als Spezialität: E 


EL GEN Tiegeldruckpressen „Stella“, 
MW Zee Cylinder-Accidenzschnellpressen „Rhenanla“; 


KA 


S S J Nuit "r 
AS 


Einfache Schneiipressen A 
I mit Elsenbahnbewegung, ef 


GE Dra EI ` Schneligangpressen mit zwangsläufiger 
Bel E HE SN Roilenbewegung, 2 
e F— 8 e Doppelschnellpressen für Zeitungs- und ` SÉ 
ve Werkdruck, = 
RE  Zwelfarben-Maschinen, D  — a 
Schnellgangpresse mit Schlittengan Steindruck-Schneligangpressen, Steindruck-Schnellgangpressen 
mit hohem und combin. Cylinder-Farbwerk mit 2 una 4 Schneilpressen für Vielfarbenblechdruck, VCC ruhl er 
a à 3 Sicherer ng. Akte evorrichtung. r 
Ara def den mmer Leistung nis 1600 stúndiich. Phototyple- oder Lichtdruck- . in 12 Grössen gebaut. Kleinste No. Steingrösse 


Bauen in den Satzgrössen: = Schnellpressen. N N ‚45><57: cm, grösste 120 * 160 em. 
86x<78:cm, 65100 em, 78112 cm, 86916 cm. Ferner empfehlen noch unsere Fabrikate in: 
Einfachen Zeitungs-Rotations maschinen, Zwillings-Rotations maschinen, Drillings-Rotationsmaschinen, Rotations- 
maschinen für Werk- und IIlustratlonsdruek, Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, Rotationsmaschinen für 
variable Formate, Zweifarben-Rotationsmaschinen für Bogenanlage. 


ER —— ` Bis 1. Januar i899 verkauft 4653 Maschinen, worunter 223 Rotationsmaschinen. + — 
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Preusse & Co., Leipzig ss 


mit oder ohne Umschaltung zum direkten Anschluss 


Bogen Falzmaschinen änder für Werk- u. Zeitungs- Y Zeitungs -Falzapparate an jede Presse im 


Maschinenfabrik, 


empfehlen ihre bewährten Spezialitäten 


druck, genaueste Registerfalzung. gleichen Tempo falzend 


8 Draht- und Faden-Heftmaschinen 5 | 
af, ` ö dÉ ` für Bücher, _ oe CH 
9 Broschüren, Blocks, Schreibhefte, Kalender, Kartonnagen etc. 
Maschinen zum . Biegen (selbst der. sprödesten, Pappen), Nuten, 
097° Reny Fraisen, Stanzen, Nieten, Heften d 
fur Kartonnagen und Faltschachteln aller Art. 
= Höchste Auszeichnungen: 


München 1888, Bielitz (österr. Schles.) 1890, Strassburg I. E. 1891, Amsterdam 1892, 


JI 


(om A A Bruch mit 2 | n SS 
Geteste Fadenbeftung. 3 Batavia 1893, Antwerpen 1894, Brisbane 1897, Leipzig 1897, München 1898. Doppel 


'Arbeitsmuster, Kataloge, Offerten zu Diensten. 


ll 
5 


Er 


| 


l-Zeitun 


| 


gs-Falzapparat für Schnellpressen. 


TEN — — — 


K | 0000000000000000000000006000000000000000000000000000 000000 
Br FARBEN Lë ` ei 1 | 
| Ä Firnisse u. Walzenmasse i , ® re einfach a 
' Wer Sauen WM. S aufstelgend-Erdfeuchtigkeit 
durch Andernach's bewährte 
2 , Asphalt-Isolir-Platten. Muster, Prorpecte postfrei. A.W. Andernach inBeuel. \ = 
| | TTT 
Si YYYY??? $ 
1 : 
DN — — — | Referenzen: 
* sdle nen THEODOR PLENGE, Leipzig | ore Heine, 0. 

| AIKAGTECH- i e 
i , ensderfer- ase. ee tee 
5 AIR — ; ee, © |- J.E. Richter. 
5 e Schreibmaschine Alleiniger Importeur - Tee e 
| Zu Na N —— O í WË SE l Leipzig: Breitkopf & Härtel,, 
SE — Vollkommenstes System! 15 er Kap i i e 
1 Ce, Wa, 225M. ze echt engl. Magdeburg: Fabarsche 
hr) . e fes eo Buchdruokerei, » 
e > e Fe : Original-Walzenmasse | "inchen: =, Wintger 
` | x Gr Buchdruckmaschinen.' ger E 
o? ? a 
| 7 $ Prämilert: Brüssel, Amsterdam 
E | = . 1551 
b Messinglinien-Fabrik y Mint, Ar mas 
3 ' Prompte Bedienung. C ? ii er L ei zj 
ët solide Preise. a a a * 9 d p 9 
| muster gratis und franko. Gegründet 1879. a o ` 
, 
e? l ; Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg G. m. b. H. 
| | Unsere 
= : 
| 5 osmos: $ 
i | Ar = 
I < Schnell | 
| reiht sich den besten Schnellpressen der Gegenwart anl 


‚WR nr Vi Eminent solide Bauart! 
E! r hervorragende Teistungs fähigkeit! 
= ee ae ( Günstige Raumverhältnisse! 


Erhedliche Kapital-Ersparnist - 
‚3jährige garantie! 
Praktische Formate 


für Illustrations-, Werk-, Zeitungs-, 
Accidenz- und Massendruck. 


Im Schnellpressen-Ausstellungsraum unserer Fabrik ist Probedruck jederzeit gestattet. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Bieler & Vogel in Leipzig. 


Hierzu eine Beilage der Druckfarbenfabrik von Gebr. Jänecke & Fr. Schneemann in Hannover 
wnd eine Beilage des Herrn J. J. Marschner in Leipzig. 


Aus der Praxis! Für die Praxis! 
Gegen das 


Jusammenbacken der A ch rift ` 


empfehle ich meine 


f = Auflösungspasta „Lipsia“. 


7 E r 
Kleng, - — * WW = * ie 
) mn ob — — o e er SR Ge Ae 


e 8 Ge KS Es ist dies das beste und radicalste Mittel, womit man sowol Sterecotypsatz als au auch solchen 
Satz, der jahrelang gestanden hat und infolgedessen festgebacken ist, rasch lösen kann. 


Vortheile: Grosse Zeitersparniss beim Ablegen, Schonung des Schriften-Materials — 
und keine wunden Finger mehr beim Ablegen. | 


| Mit dieser Auflösungspasta kann man von einem Kilo 50 — 70 Liter Lösungsflüssigkeit herstellen. 
| Man nimmt 15 — 20 Gramm zu 1 Liter Wasser (die Lösung kann in heissem oder kaltem Wasser vor- 
genommen werden, nur dauert es in letzterem Falle etwa eine Viertelstunde, ehe sie verbraucht werden 
kann — in heissem Wasser nach einigem Umrühren sofort). 
Mit dieser Lösung feuchtet man den festen Satz einige Mal tüchtig an und lässt ihn, je nach- 
dem er mehr oder minder festgebacken ist, eine Viertelstunde bis eine Stunde immer in feuchtem Zustand ` — 
stehen, alsdann spült man den Satz mit heissem oder kaltem Wasser solange ab, bis die Lösungsflüssig- e 
keit vollständig entfernt ist. Am besten thut man, wenn man die feste Schrift eine Stunde vor dem Ab- 
| legen mit der Auflösung tüchtig anfeuchtet. 
— E Dieses Lösungsmittel ist unbedingt wirkend und enthält keinerlei weder für den Menschen noch 
e: für das Schriften-Material schädliche Bestandtheile. 
Zu beziehen, à Kilo 4 Mark, durch C. Müller-Hostmann, Fachgeschäft für Druckers 
bedarf, Leipzig, Karlstrasse 20, sowie durch 


J. J. Marschner, 
Leipzig, Kurze Str. 7. 


Zeugnisse. 


Hern; a Leipzig. | legen erspart. Wir nehmen daher gern Veranlassung, 


1] > e e . 1 j 
Die von Ihnen bezogene Auflösungspasta hat allen Buchdruckereien diese Lösungspasta angelegent | 


sich als vorzüglich erwiesen; die geringen Kosten 
werden vielfach durch die ersparte Zeit aufgewogen. 


Leipzig, 5. Febr. 1897. J. J. Weber, 
Buchdruckerei. 


lichst zu empfehlen. 

Leipzig, 28. Septbr. 1897. 2 E 

E. Polz’sche Buchdruckerei (Leipz. Tagobl) 7 
Factor Z. Sorge. 


—— EE E 


MS Vert, Wir bestätigen hiermit, dass uns die von Hrn. 2 

datt F. F. Marschner in Leipzig, Kurze Str. 7, hergestellte RK : 

Die mir probeweise gelieferte Schriftlösungsmasse | Rguflésun gspasta seither, bei richtiger Anwendung, Ze 

hat sich bei festem Ablegesatz vollkommen bewährt grosse Dienste geleistet hat, da der nur kurze Zeit ` 
und bitte ich Sie, mir weitere 2 Kg. baldgefl. durch damit angefeuchtete Sterotypsatz sich ganz vorzüglich 

Herrn Müller-Hostmann liefern zu wollen. ablegt. Ganz abgesehen von der Zeit, die dadurch 


| 
Leipzig, 30. Decbr. 1896. C. G. Röder. erspart wird, bleibt das Material bedeutend geschont, R 


da das lästige Klopfen und Aufschlagen der Schrift "SS 


vollständig wegfällt. Kc: 
Wir sind der Geschäftsleitung für die Eeer 


dieses Lösungsmittels sehr dankbar. 


Nach mehrwöchentlicher Benutzung der von dem 
Schriftsetzer Hrn. J. Y. Marschner in Leipzig in den 


` | | 
1 E Handel gebrachten Auflösungspasta „Lipsia“ können i 88 518 
e | wir bestätigen, dass dieselbe bei richtiger Anwendung Se > E 94 SE 
a sowol Stereotypsatz als auch jeden andern durch Carl Hopí, Fritz Kestler, ` E. 
längeres Stehen festgewordenen Satz rasch löst und Ernst Ober, 2 Rich. Lorenz, | AN 
7 dadurch das Ablegen bedeutend erleichtert. — Es Johannes Arndt, Emil Schäfter, SC 
H * wird durch dieses Lösungsmittel nicht nur das Material Oskar Seyfarth, Oswald Haschert, Se 
ist | wesentlich geschont, sondern auch viel Zeit beim Ab- Schriftsetzer im Bibliographischen Institut. 


Frans Mejo, Leipzig V. 


ah, Google 


m. 
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frieden. Darum ersuchen wir Sie um gefl. Zusendung der Recepte 


Ich bestätige gern, dass damit recht gute Resultate erzielt werden 


erzielt jeder Buchdruckereibesitzer durch meine ECH 2 | 

| * SE We, E 

Gesetzlich geschützte dees: lüssigl eit 
zum Reinigen der er sz G 


Slanzpappe en jed 


a Wë 
eg ga 


Vortheile: Man kann sich zu Be we A Rel eine SE 82 na ppen schnell, le 
und billig reinigen lassen; alle Glanzpappen, auch wenn sie noch so alt und schmutzig sind, werden wieder 
wie neu; die Glanzpappen werden durch eine solche Reinigung widerstandsfähiger, infolgedessen wird 
dieses werthvolle Material auf lange Jahre hinaus erhalten und Neuanschaffungen in weite Ferne gerück i 
Die Ausführung der Reinigung kann von jedem Arbeiter oder Arbeiterin verrichtet werden. Die Zusammen- 
stellung der Materialien ist sehr einfach. i | + s 

Der ergebenst Unterzeichnete liefert für den Preis von 25 Mark zwei Recepte zum 610 8 
der Glanzpappen, wovon das eine auch zum Reinigen resp. Waschen der Druckformen dient. Zu beiden | 
Recepten wird eine ausführliche Anweisung schriftlich beigegeben und für den Erfolg in allen Fällen 
garantirt. Gegen Einschickung von 10 Mark versende ich 2 Probefläschchen mit der Gebrauchserk EE 
— und gegen den restlichen Theil von 15 Mark die geschriebenen Recepte.. | 

Warum verkaufe ich die Recepte? Um den Herren Interessenten Gelegenheit zu bieten, sich 
billige Waschmittel zu verschaffen, da bei Selbstanfertigung derselben alle Spesen wegfallen. 

Im übrigen verweise ich auf untenstehende Zeugnisse und Referenzen. 


Leipzig, Kurze Strasse 7. Hochachtungsvoll 


J. J. Marschner. 
+ Zeugnisse. + 


Obgleich meine Erfahrungen mit dem Marschner’schen Pappen- 
Reinigungsmittel noch im Gange sind, so haben die mit demselben 
bis jetzt vorgenommenen Versuche doch mich derartig befriedigt, 
dass ich nicht anstehe, für dessen Einführung in den Druckereien 
mich hierdurch zu verwenden. 


Ministöre des Finances, 
Expedition pour Confection des Papiers d’Etat. 


Ihr Probefläschchen mit Reinigungsflüssigkeit haben wir erhalten 
und sind wir mit der Wirkung Ihrer Flüssigkeit vollständig zu- 
mit Gebrauchsanweisung, welche wir nur für unsern eigenen Be- Leipzig. R O. G. Naumann. 


trieb verwenden werden. 
Der erste Versuch hat uns befriedigt; senden Sie uns für bei- 


Petersburg, 28. Mai 1897. folgende 15 Mk. das Recept. 


seit einigen Wochen des vorzüglichen Marschner’schen Verfahrens. 


Nachdem wir eine Probe mit Ihrer Reinigungsfiüssigkeit für 
Glanzpappen vorgenommen haben, ersuchen wir Sie, uns das Recept 
zu übermitteln, wogegen Sie weitere 15 Mk. in En.pfang nehmen wollen, 


und dem längst gefühlten Bedürfniss, das theuere Pappenmaterial 
auf leichte und im Verhältniss billige Art zu reinigen, abgeholfen ist. 
Leipzig. Max Seidel 
Oberfaktor im Hause F. A. Brockhaus. 


Leipzig. O. G. Röder. 


Von der Brauchbarkeit Ihres Pappenreinigungsmittels persönlich 


Wir bescheinigen bierdurch, dass wir das Verfahren des Herrn überzeugt, und bitten um Zusendung des Receptes. 


J. J. Marschner zur Reinigung total verschmutzter Glanzpappen an- 
gewendet haben, und sind überrascht gewesen von der mehr als 


Stuttgart. Aug. Pfeiffer 
in Firma: Greiner & Pfeiffer. 


legen und durch Farbe und Schmutz so unansehnlich waren, dass | — — 


| 
| 
| 
| 
7: BEA EEN de RS 
Zum Reinigen der Pressspäne (Glanzpappen) bediene ich mich Braunschweig. Friedrich Vieweg & Sohn. 
| 


befriedigenden Wirkung. Denn Pressspäne, welche jahrelang ge- 


sie ausser Gebrauch gestellt werden mussten, nahmen nach Anwendung „Die gesandte Probe war gut“. 

des Marschner’schen Verfahrens ein so vortheilhaftes Ansehen an, | Düsseldorf. | Aug. Bagel. 
dass wir die Späne wieder in Gebrauch nehmen können. | Das 
| 
| 
| 


Ausserdem ist meine Reinigungsflüssigkeit noch in vielen Buch- 
| druckereien eingeführt, unter andern bei der 
Actiengesellschaft für Schriftgiesserei und -Maschinenbau in 
Offenbach a. M. | 
Bibliographisches Institut in Leipzig. 
Bär & Hermann in Leipzig. 


Leipzig. Frankenstein & Wagner 
Buchdruckerei. 
Nachdem sich die mir empfohlene Art und Weise der Reinigung 


der Pappen gut bewährt hat, sende ich Ihnen 7 Gulden, die sie noch | 
zu erhalten haben. | 
| 


Wien. Achtungsvoll Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Eduard Sieger, k. k. Hoflieferant, W. Büxenstein in Berlin. 
k. k. priv. Lithographische Anstalt, Buchdruckerei | Grass, Barth & Co, in Breslau. 
und Papierhandlung. | Grimme & Trömel in Leipzig. 
5 l | Julius Klinkhardt in Leipzig. 
Das seinerzeit gesandte Präparat zum Reinigen der Pressspäne | E. S. Mittler & Sohn in Berlin. 


kam in unseren Besitz. Nachdem wir mit dem Resultat zufrieden 


Ramm & Seemann in Leipzig. 
gestellt sind, übermachen wir Ihnen per Anweisung die restlichen 


Gust. Schade (Otto Franke) in Berlin, 


25 Mk., deren Empfang Sie uns gefälligst anzeigen wollen. | J. L. Stich in Nürnberg. 
Stuttgart. Mit Achtung Velhagen & Klasing in Bielefeld. 
Union Deutsche Verlagsanstalt Wagner'sche Universitätsbuchdruckerei in Innsbruck. 


teen CGN 


Dructlarben-Fabrik 


HANNOVER UND N EWARK:- EW-VOoRK. 


[ANAL FARBEN. 


In Firniss für Buddr. In Firniss für Steindr. 
Plakatgrün N? 102 dunkel M. 2.50. 32 Bet en 
do. Ne 100 hell Ge, 2 00 D } 
Ponceauroth 20. 33 
Plakatblau Ne 100 EN? 275 
Plakalgelb Ne 105 LEN: 2.50. 
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2 
e Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. u ı Jahrg, 


Leipzig, 9. Februar 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag 
und ist, durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 A, bei Zusefidung unter. Kreuzband jährlich 10 of 
Einzelne Nummern 80 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 81634), vierteljährlich 1 ch 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 


Voreinsmitglieder 25 A. für andere Auftraggeber 80 A, Stellenangebote und -Gesuche 


die dreigespaltene N onpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
13maliger 10 Progent, bei 26maliger 16 . bei 6ümaliger 25 Prozent. — Beilage- 
gebühren nach Übereinkunft. 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: DEER 9, L, Fernsprechstelle 1292. Amt I. 
Si SE und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. Pa 


* 


az i o o Amtlicher Teil. 


Bekanntmachung. 


Die Genes 8 werden auch hierdurch darauf hingewiesen, dass sie nach 8 71 ds Unfallversicherungs 


gesetzes . sind, die Arbeiter: und Lohnnachweisungen ihrer Betriebe für das Jahr 1898 - 


bis spätestens zum 12. Februar 1899 
portofrei an unser Genossenschaftsbüreau (Querstrasse Nr. 9) einzureichen. 
Formulare zur Aufstellung der Nachweisungen sind mit: Rundschreiben vom 15. KE 1898 an dié Genossenschafts- 
mitglieder versandt worden. ‘Da der Einwand, diese Formulare nicht erhalten zu haben, nicht von der Verpflichtung zu recht- 


zeitiger und ordnungsmässiger Einreichung der Nachweisung und von sonstigen Nachteilen entbindet, so wollen die Mitglieder, 
welche die Formulare etwa nicht erhalten haben sollten, sich wegen wiederholter Zusendung an das Genossenschaftsbüresu wenden. 
Die den Lohnnachweisformularen für Kleinbetriebe beigegebenen Lohnlistenformulare sind nicht, wie bis jetzt vielfach 
geschehen ist, mit den ersteren hierher einzureichen, sondern gemäss § 34a des Statuts (Ziffer 1 des zweiten Nachtrags) von 
den Genossenschaftsmitgliedern zurückzubehalten. Jm übrigen sind alle Lohnnachweizungen, gemas den dazu erteilten 
Anleitungen, nach Betriebszweigen geordnet aufzustellen. | a. Zu 


Leipzig, 24. Januar 1899. 
Der Vorstand der Deutschen Buchäracken Berufgenossenschaft. 
KC Friedrich. 
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Nichtamtlicher Teil. | Fee dä SÉ 


Die Unterstü ützungskasse des Deutschen Buch, |- 
‚drucker-Vereins und der Verband. 


Infolge -eines örtlichen Konfliktes ist am 9. Dezember 1898 
von den Vertretern des Deutschen Buchdrucker-Vereins Herren 
Baensch, Büxenstein und Oldenbourg einerseits und den Vertretern 
des Verbandes der Deutschen Buchdrucker Herren Döblin, Eifler. 


bietet, den Prinzipalskassen anzugehören, noch auf der andern 
Seite der Deutsche Buchdrucker-Verein seine Mitglieder auf- 
- fordern. soll, Gehilfen nur zu beschäftigen, wenn sie zu seinen 
Kassen steuern, sondern dass auf beiden Seiten den einzelnen 
Mitgliedern beider Korporationen ihr volles freies Entschliessungs- 

. recht gewahrt bleiben soll. 
| Diese Verabredung gilt so lange als, nicht ı von einer der beiden 
Korporationen eine vierwöchige Kündigung ausgesprochen wird.“ 
Das Organ des Verbandes behandelt dieses Abkommen in 


und Rexhäuser anderseits in gemeinsamer Sitzung das folgende 
Abkommen getroffen worden: — 


„Im beiderseitigen Interesse wird es als ratsam erachtet, dass 
weder der Verband auf der einen Seite seinen Mitgliedern ver- 


einem Leitartikel, dabei mitteilend, das dasselbe den Gau- 
vorständen zur Beschlussfassung vorgelegt worden sei und deren 
Zustimmung gefunden habe. Zugleich aber wird des längern 
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dargelegt, dass durch dieses Abkommen der bisherige Stand- 


punkt des Verbandes in Sachen der Unterstützungskasse des 


Deutschen Buchdrucker-Vereins nicht berührt werde. „Für 
die Verbandsmitglieder besteht nach wie vor die Verpflich- 


tung aus dem Beschlusse der Breslauer. Generalversammlung ` 
(1895), wo es heisst: „„Der Verband der Deutschen Buchdrucker 


empfiehlt den Mitgliedern, den Prinzipalskassen nicht frei- 
willig anzugehören.)“ 


Die Hervorhebung dieses Generalversemmlungebeschlusses 


und das Hineinlegen einer Verpflichtung in denselben im 
gegenwärtigen Zeitpunkte stimmt nun durchaus nicht mit dem 
abgeschlossenen Übereinkommen überein, in dem es ausdrück- 
lich heisst, dass auf beiden Seiten den einzelnen Mitgliedern 
beider Korporstionen ihr volles freies Entschliessungs- 
recht gewahrt bleiben soll, und ebensowenig stimmt damit 
die Handhabung, welche vielleicht nicht alle, aber doch ein- 
zelne Gauverwaltungen dieser „Empfehlung“ angedeihen lassen. 
Denn an einzelnen Orten ist den Mitgliedern des Verbandes, 
welche der Unterstützungskasse angehören, einfach gesagt wor- 
den, sie erhielten keine Unterstützung aus der Verbandskasse, 
wenn sie nicht aus jener Kasse austreten. An andern Orten 
belässt man es nicht bei der Androhung, sondern zieht den 
Unterstützungskassenmitgliedern den Betrag der Unterstützung 
aus dieser Kasse an der Verbandsunterstützung ab. Wahr- 
scheinlich ist dies darin begründet, dass die Mitglieder des 
Verbandes wohl ein Recht zum Zahlen, aber kein statuten- 
mässiges Recht auf Unterstützung haben, sondern hinsichtlich 
der letzteren dem diskretionären Ermessen der Verwaltungs- 
organe des Verbandes unterstehen. 

Wenn dann weiter das Verbandsorgan der Meinung ist, 
dass Verbandsmitglieder freiwillig der Unterstützungskasse 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins nicht angehören, so wäre 
es ja ganz überflüssig gewesen, in die Breslauer „Empfehlung“ 
eine „Verpflichtung“ hineinzudeuten. Diese Meinung ist aber 
thatsächlich eine irrige, denn es wird uns nachgewiesen, : dass 
sich Verbandsmitglieder freiwillig mit dem Ansuchen melden, 
sie als verdeckte Mitglieder der Kasse zu führen. 

Was würde der Verband wohl sagen, wenn der Deutsche 
Buchdrucker-Verein seinen Mitgliedern empfehlen würde, nicht 
freiwillig Verbandsmitglieder oder Nichtkassenmitglieder zu be- 
schäftigen? Zu einer solchen Doppelzüngigkeit lässt man sich 
aber im Deutschen Buchdrucker-Verein nicht herbei, sondern 
wenn von diesem ein Abkommen eingegangen wird, so wird 
es auch gehalten. xx 

Së 


Die Kunst und das Buchgewerbe. 
II. 


Der zweite Vortrag des Herrn Dr. Jessen, den derselbe am 
27. Januar hielt, beschäftigte sich mit den Druckwerken der 


alten Meister und ihren Grundsätzen, worüber der Redner 


im wesentlichen das Folgende mit Zuhilfenahme zahlreicher Glas- 
lichtbilder ausführte. 

Die Führung in der künstlerischen Bewegung im Buchgewerbe 
gebühre dem Buchdruck. Um dessen heutige Ziele und Auf- 
gaben richtig zu würdigen, müsse man die Hauptepochen des 
Buchdruckes der Vorzeit ihrem ästhetischen Gehalte nach kennen. 
Als diese Hauptperioden in der Entwickelung des Buchdruckes 
bezeichnete der Redner das 15. Jahrhundert, die italienische Re- 
naissance und die deutsche Renaissance. 

Was das Buch des 15. Jahrhunderts betrifft, so suchten 
die Erfinder der Buchdruckerkunst die bis dahin handschriftlichen 
Bücher technisch und künstlerisch zu ersetzen. Der Vortragende 
erläuterte in Wort und Bild, wie sich das mittelalterliche Schrift- 
wesen aus der Kapitale durch die Unciale und Halbunciale zur 
Gotischen Schrift und in dieser zu einer gewissen Geschlossenheit 
des Schriftcharakters entwickelt hatte, und da die ersten Drucker 
mit Meisterschaft die von der Handschrift gebotenen Muster ihren 
Zwecken anzupassen verstanden, so gelangten sie im ersten Drittel 
der typographischen Blütezeit zu Leistungen, die denen der ita- 


lienischen und der deutschen Renaissance überlegen sind. Wie 
die Handschrift des ausgehenden Mittelalters in Schrift, Initial- 
ornamentik und Bild eine harmonische Einheit aufweist, so haben 
die ersten Meister durch ihre Art der Ersetzung des geschriebenen 
durch das gedruckte Buch Unübertreffliches geleistet. Der aus 
der Zeichnung hervorgegangenen Type entspricht der Buchschmuck. 
Beides, Schrift und Buchschmuck, sieht handwerkerlich aus, wie 
sich überhaupt bei den alten Druckern das Handwerk am meisten 
ausprägt. Erst gegen Ende des Jahrhunderts macht sich bei den 
Zeichnern ein Streben nach malerischer Wirkung geltend. 

Die italienische Renaissance stimmte den Buchschmuck auf 


die Tonart der übrigen dekorativen Künste; je höher diese damals 
standen, um so grösser musste der Erfolg dieses Versuches sein. 


Auch ihre Buchkunst darf als klassisch gelten, das heisst, als ein 
absoluter Höhepunkt. Die Schrift wurde hierbei, im Anschluss 
an die Antike in den Versalien, an ältere Manuskripte in den 
Minuskeln, so veredelt, dass vier Jahrhunderte daran nichts zu 
bessern vermochten. Man bereicherte die Verzierungen ihrem 
Umfange nach durch Kopf- und Seitenleisten und ganze Rahmen. 
Ihr Stil blieb ein bewusster Flächenstil, nur teilweise von dem 
Charakter der italienischen Manuskripte beeinflusst, mögen es nun 
Ratdolto's zierliche Brechungen der Fläche sein oder Intarsia- 
Muster und Umrisszeichnungen anderer Venetianer. Alles stand 
in köstlicher Harmonie zur Type. In der Durchführung dieses 
Prinzips des Flächencharakters des alten Buchschmuckes sind die 
Italiener klassisch; im Monumentalen thun sie zu viel. Die fran- 
zösische Renaissance hielt sich in der Hauptsache an die italienische. 

Während die Schwäche der italienischen Buchdekoration in 
dem Mangel an geistigem Gehalt liegt, bildet gerade der geistige 
Gehalt die Grösse und Kraft der deutschen Renaissance. Der 
deutsche Holzschnitt wie der Kupferstich gingen auf malerische 
Wirkung aus. Mit einem Schlag erreichte Albrecht Dürer diese 
Wirkung mit der höchsten Kraft der Anschauung und mit tiefster 
Phantasie. Kein Wunder, dass sein gewaltiges Vorbild auch im 
Buchschmuck massgebend wurde. . Später steigerten sich die An- 
sprüche an den Buchschmuck; eine Fülle von Initialen, Leisten, 
Signeten, Illustrationen gelangte zur Anwendung und selbst für 
die bescheidensten Flugschriften wurden Titelumrahmungen für 
notwendig erachtet. Alles dies trug wohl einen malerischen Cha- 
rakter, aber es stand nicht immer im Einklang mit der Type. 
Formal wurde damit der Verfall der Buchkunst eingeleitet; zweifel- 
los aber trat dieser ein, als in der Hoch- und Spätrenaissance das 
Malerische den Text völlig überwucherte. Neue Wege fanden sich 
dann durch den Kupferstich, dessen Wesen später besprochen 
werden soll. Immerhin hatte man aber selbst im 17. und 18. 
Jahrhundert nicht ganz vergessen, dass die Buchseite eine Einheit 
und dass der Buchschmuck Flächenschmuck ist. | 

Die geschilderten Hauptepochen der Druckkunst sollten nach 
Ansicht des Herrn Vortragenden die Grundlagen und Quellen der 
Belehrung und Schulung namentlich der jungen Leute bilden. 
Immer wieder werde man auf die Meisterwerke der Gotik des 
15. Jahrhunderts zurückgreifen müssen und hierbei habe man in 
den von der Reichsdruckerei in vorzüglichen Reproduktionen heraus- 
gegebenen Druckschriften des 15. bis 18. Jahrhunderts ein wert- 
volles Lehrmaterial. | 


Vereinsleben. 


O. S. Hamburg, 20. Januar. Nachdem nun auch die letzte Vor- 
standssitzung der alten Innung des Hamburgischen Buchdrucker- 
Prinzipal-Vereins stattgefunden hat, ist der neue Kurs unter der 
Flagge der Zwangsinnung mit vollen Segeln angetreten. Wie es 
sich unter dieser Flagge steuern lassen wird, muss allerdings die 
Zukunft lehren, aber die hiesigen Buchdruckereibesitzer, welche 
ja, soweit sie in der früheren Innung vereinigt waren, fast ein- 
stimmig dem Übergang zur Zwangsinnung zugestimmt haben, sehen 
voll Hoffnung dem Kommenden entgegen. Auch in den Gehilfen- 
kreisen, in denen man früher von den Innungsbestrebungen der 
Arbeitgeber wenig wissen wollte, scheint in letzterer Zeit eine 
objektivere Beurteilung der Sache Platz zu greifen und man ver- 
hehlt sich nicht, dass ebenso wichtig wie eine starke Gehilfen- 
organisation, auch eine machtvolle Prinzipalsorganisation, wie sie 
die Zwangsinnung gewährleistet, für die Beseitigung von Schäden 
und Missständen im Gewerbe ist. Freilich ist zu einer segens- 
reichen Wirkung der Zwangsinnung unbedingt nötig, dass das 


Gewerbe vollständig in ihr vertreten ist und sich die Behörden 
überall auf den Standpunkt stellen, der von den massgebenden 
Buchdruckerkreisen Deutschlands als der allein richtige anerkannt 
wird, dass nämlich das Buchdruckgewerbe in jedem Umfange 
zwangsinnungspflichtig ist. Denn nur bei einer Beteiligung aller 

und Verpflichtung aller ist ein gedeihliches Wirken zu erwarten. 
Von den alten Einrichtungen der Innung werden die meisten, wie 
sich das schon aus der wachsenden Mitgliederzahl ergibt, in er- 

weitertem Zustande fortgeführt werden, wenn auch prinzipiell 
daran vorläufig verhältnismässig wenig geändert werden wird, da. 
sie sich in den langen Jahren in der bisherigen Form als äusserst | 
erfolgreich bereits erwiesen haben. Dies gilt von den Institutionen, 

welche die Lehrlingsausbildung, die Vermittlung von Stellungen, 
Schlichtung von Streitigkeiten u. s. w. betreffen, von denen der 
Arbeitsnachweis, der bis jetzt nur 1 Stunde am Tage geöffnet war, 
wesentlich erweitert wird, indem nicht allein die Büreauzeit be- 


deutend verlängert, sondern auch das Büreau selbst vergrössert 


werden wird, da es späterhin die Bibliothek der Innung, das Akten- 

material u. s. w. enthalten, sowie auch zur Abhaltung von Vor- 
standsversammlungen u. s. w. dienen soll. Das jetzige Büreau des 
Arbeitsnachweises, welches sich Pelzerstrasse 19, im Geschäftshause 

der Herren Nesse & Lührs, befindet, die dasselbe in uneigennützig- ` 
ster Weise seit Jahren der Innung zur Verfügung gestellt haben, 
wird vom 1. Februar ab nach Kl. Bäckerstrasse 25 verlegt. Es 


ist dort, ähnlich wie es in den Buchdruckerarbeitsnachweisen an- 


derer Städte bereits geschehen, auch für einen Warteraum gesorgt, 
in dem sich die Gehilfen gegebenenfalls aufhalten können. Die 
Buchdrucker-Innung hat in richtiger Erkenntnis, dass ein derartiger 
gut funktionierender Arbeitsnachweis von der grössten Bedeutung 
sowohl für die Gehilfen wie die Prinzipale ist, seit Jahren unter 
grossen pekuniären Opfern an der Ausgestaltung dieser Einrichtung 
gearbeitet, die den Gehilfen vollständig kostenlos Stellungen ver- 
mittelt und es ist zu wünschen, dass die Gehilfen noch mehr auch 
ihrerseits durch prompte Befolgung der Abmeldungsverpflichtung 
bei erhaltener Kondition zur ordentlichen Führung der Listen, die 


sonst unmöglich ist, beitragen, ebenso wie die Mitglieder der. 
Innung statutarisch verpflichtet sind, ihre Gehilfen durch den | 
Innungsarbeitsnachweis zu beziehen. — Wenn man auch von der 


Zahl der beim Arbeitsnachweis eingeschriebenen Konditionslosen 


nicht einen absoluten Rückschluss auf den Stand des Gewerbes 
im allgemeinen machen kann, so ist dies doch bis zu einem ge- 
wissen Grade wohl möglich. Dieser Rückschluss lässt nun erkennen, 
dass der Stand des hamburgischen Druckgewerbes im letzten Viertel- 
jahr des verflossenen Jahres gegenüber anderen Jahren ein wenig 
erfreulicher war, trotz der Weihnachtszeit. Die Konditionslosigkeit 
war in den Monaten Oktober bis November eine recht grosse, 


indem sich folgende Zahlen ergaben: Oktober 81, November 77 
und Dezember 61 Konditianslose; es wurden Stellungen vermittelt: 
im Oktober 22, November 51 und Dezember 33. — Wie aus dem 
vorgelegten Kassenbericht des Kassenführers Herrn Korf hervor- 
geht, sind auch in dem letzten Jahr wieder beträchtliche Aufwen- 
dungen für die verschiedenen Institute der Innung gemacht wor- 
den. So wurden verausgabt für die eigene Fachschule 2287,70 AM, 
für die Bibliothek 87,25 c, für den Arbeitsnachweis 448,05 , 
für Drucksachen 350 , für das Organ der Innung und die „Mit- 
teilungen aus der Innung“ 550,60 % Der Kapitalbestand der 
Innungskasse beträgt zur Zeit 3492,58 , wobei bemerkt sein 
möge, dass für eine zu gründende Witwenkasse ausserdem 8000 A, 
festgelegt, der Sterbekasse 1000 1 überwiesen und fernere 1000 oA, 
für die Einrichtung eines Büreaus zurückgestellt sind. Die letztere 
Kasse hat einen Kapitalbestand von 5056,87 MH 
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Sprechsaal. 


H. Breslau, 31. Januar. Gegen den projektierten Post-Zeitungs- 
tarif ist eine besonders energische und erfolgreiche Agitation 
von dem Verleger des „Breslauer General- Anzeigers“, Herrn 
F. A. Werle, veranstaltet worden. Ausser einer Reihe von Artikeln 
in seinem Blatte, welche über die drohende Verteuerung der gei- 
stigen Kost das Publikum aufklären, hat Herr Werle eine Petition 
gegen den Post-Zeitungstarif zirkulieren lassen, und zwar unter 
soinen Abonnenten, welche sich innerhalb 4 Tagen mit etwa 33 000 
Unterschriften bedeckte. Herr Werle hat die Petition persönlich 
im Büreau des Reichstages überreicht. Das zielbewusste Vorgehen 
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den genannten Herrn kann den Herren Kollegen zur Nachahmung 
ienen. 

If Frankfurt a. M., 4. Januar. Der hiesige Faktorenverein 
beschäftigte sich in seiner gestrigen ausnehmend stark besuchten 
Hauptversammlung mit den .Fink-Messenzehl’schen Anträgen zur 
Bundes-Generalversammlung, welche nach lebhafter Debatte ein- 
stimmige Annahme fanden. Antrag I betrifft die Gründung 
einer Invalidenkasse und schlägt vier Stufen vor, zu 50 A. 


1 4, 2 u. 3 MÆ monatlichen Beitrag. Die Karenzzeit soll 5 Jahre 


betragen. Nach derselben sollen zur Rentenleistung die Zinsen 
des angesammelten Kapitals verwandt werden und, wenn dieselben 
nicht ausreichen, der Fehlbetrag durch Umlage erhoben werden, 


‚sodass die laufenden Beiträge immer zum Stammkapital fliessen. 


Auf diese Weise soll der Kasse eine sichere Zukunft von vorn- 
herein verbürgt werden. Die Rente soll im Invaliditätsfalle auf 
100, 200, 400 und 600 oM jährlich festgesetzt werden. Antrag II 
will das Bundesorgan in den Besitz des Bundes bringen und An- 
trag III bezweckt Statutänderungen. Die Anträge sollen den 
Kreisvorständen unterbreitet werden. 

O. S. Hamburg, 25. Januar. Eine interessante Frage, die für 
weitere Kreise des Gewerbes von grosser Bedeutung ist, hat die 
hiesigen Gerichte kürzlich beschäftigt, nämlich die Frage, ob der 


Berichtigungszwang für Redakteure auch auf die In- 


Der speziell vorliegende Fall ist fol- 
gender: Während des im verflossenen Jahre in Hamburg statt- 
gehabten Bäckerstreiks erschien in einer hiesigen Zeitung eine von 
der Streikleitung der Bäckergesellen unterzeichnete Annonce, die 
die Namen einer Anzahl Bäckermeister enthielt, welche die For- 
derungen der Gesellen nicht bewilligt hatten, mit der Hinzufügung, 
dass einige Meister, die zuerst einen Revers der Bäcker-Innung 
unterschrieben und hinterher doch die Forderungen der Gesellen 
bewilligt hatten, diese Bewilligung zurückgezogen hätten, weil die 
Innung die im Revers angedrohte Strafe von 1000 A. habe ein- 
ziehen wollen. Im Auftrage der Innung verlangte darauf deren 
Obermeister eine Berichtigung der Annonce von der Redaktion 
und zwar mit der Begründung, dass erstens bei weitem nicht alle 
Namen der Bäckermeister, die die Forderungen nicht bewilligt 
haben, in der Annonce aufgeführt, sind und zweitens die den Revers 
betreffende Behauptung unwahr ist. Als die Redaktion die Auf- 
nahme einer solchen Berichtigung verweigerte, wurde ihr ein 
richterlicher Straf befehl zugestellt. Auf die Einsprache fand dann 
die erste gerichtliche Verhandlung vor dem Schöffengericht statt. 
Der Verteidiger des Redakteurs machte darauf aufmerksam, dass 
der $ 11 des Pressgesetzes den Redakteur nur für solche Behaup- 
tungen in seiner Zeitung verantwortlich mache, die unter der 
Autorität und der Aegide des Redakteurs entstanden und gedruckt 
sind. Die in der Annonce aufgestellten Behauptungen dagegen 
rühren nicht von dem Redakteur, sondern von der Streikleitung, 
welche ja auch die Annonce unterzeichnet habe, her und der Re- 
dakteur habe auf diese Behauptungen weder einen Einfluss gehabt 
noch ausgeübt. Die Bäckerinnung hätte selber auf dem Wege der 
Annonce die Behauptungen richtig stellen müssen, denn wenn der 
Redakteur verpflichtet werde, auch Berichtigungen zu Annoncen 
aufzunehmen, dann müsse bald jede Zeitung eine besondere Bei- 
lage für diese Berichtigungen einführen. Trotz dieser Argumente 
wurde der Redakteur aber verurteilt, resp. der Strafbefehl be- 
stätigt und ihm ferner aufgegeben, in der nächsten Nummer des 
Blattes die Berichtigung abzudrucken. Auf die selbstverständlich 
erfolgte Berufung des Redakteurs gab die höhere Instanz ein dahin- 
gehendes Urteil ab, dass das Urteil der Vorinstanz, soweit es die 
Strafe angeht, aufzuheben ist. Dagegen wird die Berufung des 
Angeklagten in Bezug auf das schöffengerichtliche Urteil, welches 
die Berichtigung des inkriminierten Inserats betrifft, verworfen. 
Die Kosten fallen zur Hälfte dem Angeklagten, zur Hälfte der 
Staatskasse zur Last. Gegen dieses Urteil legten nunmehr sowohl 
Staatsanwalt wie Angeklagter Revision ein und es hatte sich nun- 
mehr das Oberlandesgericht mit dieser hochwichtigen Sache zu 
beschäftigen. Der Staatsanwalt betonte dabei, dass sich der Re- 
dakteur nicht im Irrtum über Thatsachen, sondern in einem Irrtum 
über den Umfang des Pressgesetzes befunden habe. Der Ver- 
teidiger hob dagegen hervor, dass es vor allen Dingen nötig sei, 
festzustellen, ob die Bäckerinnung als Beteiligte im Sinne des 
Pressgesetzes zu betrachten ist und als solche eine Berichtigung 
fordern dürfe und wiederholte, dass sich der Zwang zur Aufnahme 
von Berichtigungen nur auf den redaktionellen Teil einer Zeitung 
und nicht auf den Inseratenteil erstrecke. Die Verkündigung ist 
vorläufig ausgesetzt und ist zu hoffen, dass dieselbe so ausfällt, 


wie sie mit den praktischen Anforderungen im Zeitungswesen allein 
übereinstimmt, nämlich mit Freisprechung des Angeklagten. Die 
Folgen einer etwa allmählig durchgeführten gegenteiligen Praxis 
wären gar nicht abzusehen und würden entschieden eine schwere 
Schädigung und Behinderung des ganzen Zeitungsbetriebes bedeuten. 


Bei der Unbestimmtheit des Ausdruckes „Beteiligte“ würde die 


Anwendung des Berichtigungszwanges auf Inserate ein förmliches 
Vorrecht unbezahlter Inserate schaffen. 

* Leipzig. Se. Maj. der König Albert besichtigte im Ver- 
laufe seiner diesjährigen längeren Anwesenheit in unserer Stadt 
eingehend die Geschäftsbetriebe der Verlagsbuchhandlung und 
Buchdruckerei von Bernhard Tauchnitz, die aller.Welt durch ihre 
Collection of British Authors bekannt ist, sowie der durch ihre Dia- 
phanien und künstlerischen Plakate weltbekannten Kunstanstalt 
von Grimme & Hempel und nahm mit grossem Interesse Kenntnis 


‚von der hohen Entwickelungsstufe, welche diese Geschäfte einnehmen. 


© Newyork, im Januar. Die angesehene graphische Kunstanstalt 
Sackett & Wilhelms Lithographing and Printing Co. hierselbst hat 
sich infolge grosser Verluste bei einigen zu Anfang des spanisch- 
amerikanischen Krieges eingetretenen Fallissements veranlasst ge- 
sehen, eine Reduktion des Aktienkapitals um 50 Proz. sowie die 
weitere Aufnahme von 100000 Doll. in die Wege zu leiten. Da 
der langjährige technische und kommerzielle Leiter der Buch- 


druckabteilung der Firma, Herr Paul Pfizenmayer, mit der beab- 


sichtigten Kürzung auch seines Geschäftsanteils nicht einverstanden 
war, so hatten die geführten Verhandlungen dessen Rücktritt unter 
völliger Schadloshaltung zur Folge. Die Gesellschaft hofft in Zu- 
kunft die Dividendenzahlung wieder aufnehmen zu können. Herr 
Pfizenmayer gedenkt binnen kurzem dem europäischen Konti- 
nent einen Besuch abzustatten und hierbei auch seine deutsche 
Heimat zu berühren. Der Genannte hat wesentlich dazu bei- 
getragen, in Amerika den Autotypiedruck in Schwarz und Farben 
und in Verbindung damit die Herstellung der Platten auf die 
heute anerkannt hohe Leistungsfähigkeit zu bringen und das 
Publikum hierfür insbesondere durch hochfein ausgestattete Kata- 
loge zu interessieren verstanden. 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilage. Der heutigen Nummer legt die Schrift- 
giesserei von Julius Klinkhardt in Leipzig ein Probenblatt 
ihrer in die Richtung der modernen Buchausstattung einschlagen- 
den Antiken Gotisch und Modernen Initialen nebst An- 
wendungsbeispielen bei, worauf wir unsere Leser besonders auf- 
merksam machen. 

Der Deutsche Buchgewerbeverein hat in seinem kleinen Aus- 
stellungssaale im Deutschen Buchhändlerhaus eine Ausstellung von 
merkantilen Drucksachen veranstaltet, die in dem bekannten Leip- 
ziger Druckhause C. G. Naumann angefertigt sind. Die Ausstellung 
bietet in erster Linie ein historisches Interesse über die in den 
letzten Jahrzehnten herrschenden Richtungen. Leider konnte eine 
chronologische Reihenfolge nicht durchgeführt werden. Es dürfte 
aber wohl das erste Mal sein, dass eine so grosse Anzahl merkan- 
tiler Drucksachen von einer Firma zur Anschauung gebracht wird. 

Buchdrucker-Ansichtspostkarten. Die Graphische Verlags- 
Anstalt in Halle a. S. hat zwei weitere Postkarten herausgegeben, 
die sich den in Nr. 48 vom vor. Jahre besprochenen würdig an- 
schliessen. Nr. 3 zeigt in ansprechender Ornamentierung die 
Porträts Gutenberg’s, Fust’s. und Schöſſer's nebst der Gutenberg schen 
Presse und den Spruch „Gott grüss die Kunst“. Nr. 4 enthält 
um das Medaillonporträt Guienberg’s und das Buchdruckerwappen 
gruppiert Ansichten der fünf ältesten Mainzer Druckhäuser. Die 
Karten verdienen die Beachtung der Berufsgenossen. 

Neuheiten der Schriftgiesserei von C. F. Rühl in Leipzig 
liegen uns in einem starken Hefte vor, dessen vorzügliche typo- 
graphische Ausstattung ein Werk der Spamer’schen Buchdruckerei 
in Leipzig ist. Das reichhaltige Heft legt von der Schaffens- 
freudigkeit und der erfolgreichen Mitarbeit der Firma an der 
Mehrung und Verbesserung im modernen Geschmack des typo- 
graphischen Ziermaterials vollgültiges Zeugnis ab; denn es enthält 
eine grosse Zahl schön entworfener und vorzüglich geschnittener 
moderner Vignetten und Schmuckstücke, Leisten, Reihen- und 
Kompositions-Einfassungen, Ornamente zur Flächendekoration und 
zum Tondruck. Initialen u. s. w. und geschickt entworfene und 
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in farbigem Druck sauber ausgeführte Anwendungsbeispiele orien- 
tieren über die grosse Verwendbarkeit und Dankbarkeit der ge- 
botenen Neuheiten. Wir heben aus denselben besonders hervor 
die hübschen modernen Stiefmütterchen-Ornamente für ein- und 
zweifarbigen Druck (25 bez. 50 Figuren), die neuen Pflanzen- 
ornamente Serie 60 (19 Figuren), die Kompositionswasserblumen, 
die Kompositionsblumenornamente (11 Figuren) und weisen auf 


.die zahlreichen modernen Eck- und Seitenvignetten, Kopfleisten 
und Schlussstücke hin, welche das Heft enthält. An Schriften 


sind bemustert die schon bekannte Saxonia-Gotisch und Saxonia- 
Initialen der Firma, die sich in die moderne Satzdekoration kräftig 
einfügen. Nach alledem möchten wir dieses jüngste Neuheitenheft 
der Firma C. F. Rühl der Beachtung der Kollegen empfehlen. 
Die neuen Autotypie-Proben, welche die Firma Brend amour, 
Simhart & Co., graphische Kunstanstalt in München, in 
einem elegant ausgestatteten Grossquartheft herausgegeben hat, 
legen glänzendes Zeugnis ab von der hohen Leistungsfähigkeit der 
Firma in den verschiedenen Zweigen der auf der Photographie 
beruhenden Atzkunst. Die von der Bruckmann’schen Buch- und 
Kunstdruckerei in München prachtvoll in schwarzen und gebroche- 
nen Farben gedruckten Blätter — auch eine in Farben direkt 
nach der Skizze ausgeführte zweiseitige Zinkographie ist darunter 
— enthalten für verschiedene Zeitschriften gelieferte Bilder in 
Autotypie und Zinkographie, die dem Besten an die Seite zu stellen 
sind, was die neuere Atzkunst hervorgebracht hat. 

Kalender. Der „Ingolstädter Wandkalender“ der Buch- 
druckerei von A. Ganghofer in Ingolstadt hat die praktische 
Einrichtung, dass seine vier Seiten auf zwei mit einander ver- 
bundene Pappen aufgezogen sind und infolgedessen der Kalender 
sowohl zum Aufhängen, wie zum Aufstellen benützt werden kann. 
Die vier Seiten, denen jede ein Vierteljahrskalendarium trägt, sind 
mit einer prächtigen modernen Umrahmung in Farben und Gold 
versehen. — Die Rudhard’sche Giesserei in Offenbach a. M. hat 
unter Verwendung ihres modernen Ornamentmaterials und einiger 
weniger Farben mit Gold einen effektvollen Wandkalender mit 
Monats-Notizblock hergestellt, den sie ihren Geschäftsfreunden zum 
Jahreswechsel verehrte. — Die Buch-, Kunst- und Accidenzdruckerei 
von J. P. Bachem in Köln verehrte ihren Geschäftsfreunden beim 
Jahreswechsel wieder einen praktischen Taschen-Notizkalender 
von der bekannten guten Ausstattung. | 


$ 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Herr J. P. Bachem in Köln hat 
neben den Herren C. Okle und J. Schmitz auch seinem langjährigen 
bewährten Mitarbeiter, Herrn J. A. Seidenberg, für sämtliche Ge- 
schäftszweige seiner Firma, sowie für die Geschäftsstelle der Görres- 
Gesellschaft derart Kollektiv-Procura erteilt, dass derselbe gemein- 
schaftlich mit einem der vorgenannten Herren die Firma rechtsgültig 
zu zeichnen berechtigt ist. Herr Seidenberg wird, wie bisher, seine 
Thätigkeit vornehmlich der Druckerei-Abteilung widmen. — Herr 
Ad. Allmers in Varel i. O. hat den Verlag des „Gemeinnützigen“ 
nebst der Buchdruckerei am 1. Januar seinem Sohne, Herrn Dr. 
Robert Allmers, übertragen. Derselbe führt das Geschäft unter 
der bisherigen, neuerdings in das Handelsregister eingetragenen 
Firma Ad. Allmers weiter. | 

Eingetragene Firmen. In Ibbenbüren die Firma Brockmeyer 
& Rieping, Gesellschafter Herren Buchdrucker Franz Brockmeyer 
und Kaufmann Theodor Rieping zu Ibbenbüren. — In Cloppen- 
burg die Firma Hermann Imsiecke, Inhaber Herr Buchdruckerei- 
besitzer und Verleger Johann Diedrich Hermann Meinhard Imsiecke 
daselbst. — In Cassel die Firma C. A. Thiele, Inhaber Herr 
Buchdruckereibesitzer Carl Thiele daselbst. 


dëi 


Litteratur. 


Das offizlelle Adressbuch des deutschen Buchhandels und der 
verwandten Geschäftszweige ist im 61. Jahrgange für 1899 in der 
bekannten gewissenhaften Bearbeitung der Geschäftsstelle des Börsen- 
vereins der Deutschen Buchhändler (Geschäftsführer Herr G. Tho- 
wmälen) und der nicht minder bekannten sauberen Druckausführung 
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der Firma G. Kreysing in Leipzig erschienen und präsentiert sich 
auch im Einband (Sperling-Herzog in Leipzig) in der gewohnten 
Solidität und Dauerhaftigkeit. Eine warm geschriebene und von 
einem Porträt aus der Kunstanstalt von L. Angerer in Berlin 
begleitete Biographie des 1896 verstorbenen verdienten Berliner 
Buchhändlers Fritz Borstell leitet den mächtigen Band in der her- 
kömmlichen würdigen Weise ein. Dann folgt auf XVIII und 1266 
Seiten die Verarbeitung des Adressenmaterials des deutschen Buch- 
handels und seiner Organisationen nach den verschiedensten Rich- 
tungen in sechs Abteilungen. Wir entnehmen aus der statistischen 
. Übersicht einige interessante Daten. Der vorliegende Jahrgang 
des Adressbuchs enthält 9118 Firmen. Von denselben gehören 
2809 dem Börsenverein an und 1683 Firmen, die Nichtmitglieder 
sind, erkennen die Verkehrsgrundsätze des Vereins an. 7083 Firmen 
kommen auf das Deutsche Reich, 822 auf Österreich-Ungarn, 271 
auf die Schweiz, 787 auf das übrige Europa, 159 auf Amerika, 
12 auf Afrika, 22 auf Asien, 7 auf Australien. Das gesamte 
Kommissionswesen des Buchhandels verteilt sich 1899 auf 7 Plätze 
. mit 279 Kommissionären. Auf Berlin kommen: 42 Kommissionäre 
mit 440 Kommittenten, auf Budapest 14 mit 160, Leipzig 158 mit 
8385, Prag 7 mit 122, Stuttgart 15 mit 666, Wien 38 mit 721, 
Zürich 5 Kommissionäre mit 75 Kommittenten. An das Adress- 
buch schliesst sich ein Ankündigungsteil, der auch eine grössere 
Zahl vortrefflicher Kunstblätter in verschiedenen Verfahren ent- 
hält. — Wir empfehlen unsern Lesern das für sie wichtige Nach- 
schlagebuch und bemerken, dass die grosse Ausgabe desselben für 
Börsenvereinsmitglieder 10 , für Nichtmitglieder 12 , die 
kleine Ausgabe 6 bez. 7,50 % kostet. 
Uber Land und Meer. Die Hefte 7 und 8 des laufenden Jahr- 
gangs dieser vorzüglichen von der Deutschen Verlags-Anstalt in 
Stuttgart herausgegebenen Zeitschrift enthalten wieder eine grosse 
Fülle künstlerischer Illustrationen, von denen wir den in Farben 
ausgeführten Holzschnitt „Prosit Neujahr“ und den mit einem Ton- 
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unterdruck versehenen prächtigen zweiseitigen Holzschnitt „Ja 
oder Nein“ besonders hervorheben möchten. Neben diesen Bildern 
gehen die Zeitbilder und Textillustrationen in grosser Mannig- 
faltigkeit einher. Auf die Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit des 
textlichen Inhalts können wir nur andeutend hinweisen; wir möchten 
dabei aber einmal auf die laufende gut und reich illustrierte Er- 
zählung „Das Gänsemännlein“ von Otto von Leitgeb, die in Nürn- 
berg spielt, aufmerksam machen. 

Bühne und Welt. Zeitschrift für Theaterwesen, Litteratur und 
Kunst. Herausgeber und Verleger Otto Elsner, Buchdruckerei 
und Verlagsbuchhandlung in Berlin. Preis pro Quartal 3 , pro 
Heft 50 A. — Heft 7 beschäftigt sich in Wort und Bild vor- 
nehmlich mit dem kgl. Schauspielhaus zu Berlin, seinen Leitern 
und Künstlern, während im 8. Heft die Wiener Hofoper 1848 —98 
und ihre auserlesene Künstlerschaar eine gleich interessante Be- 
trachtung findet. Die Litteratur wird in beiden Heften u. a. ver- 
treten durch eine Abhandlung Gustav Karpeles’ über Heinrich Heine's 
dramatische Pläne und einen Aufsatz Otto Harnack’s zum hundert- 
jährigen Jubiläum von Schillers Wallenstein. Die illustrative 


Ausstattung der beiden Hefte ist wieder eine sehr reiche. 


Lexikon der gesamten Technik und ihrer Hilfswissenschaften. 
Herausgegeben im Verein mit Fachgenossen von Otto Lueger. Mit 
zahlreichen Abbildungen. Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt. In 
Abteilungen zu je 5 , — Die eben erschienene 34. Abteilung 
bringt den 7. Band des Werkes bis zum Stichworte „Terrassen- 
dach“ vor. Unter ihren grösseren Abhandlungen befinden sich 
manche, die von allgemeinem Interesse sind, wie z. B. die über 
steinerne Brücken, Sticken, Strahlapparate, Strassenbau, Strassen- 


bahnen, Streichgarnspinnerei, Stufenbahnen, Telegraphen, Teppiche 


u. 8. W, von denen die meisten auch gut illustriert sind. Die 
Druckausstattung des Werkes, das wir erneut der Aufmerksamkeit 
der Leser empfehlen, ist durch alle Lieferungen hindurch eine 
vorzügliche. 
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Die Rheinische Provinzial-Arbeits -An- 
stalt zu Brauweiler bei Köln am Rhein 
sucht zum baldigen Antritt einen 


ein erfahrener 


erfahrenen Schriftsetzer. 


Für eine neugegründete Buchdruckerei mittlerer. 


Grösse in Petersburg wird 


Anfangsgehalt 1000 Mark, steigend von 2 zu 2 Jahren 
um 75 Mark bis zum Höchstgehalt von 1600 Mark. Da- 


Druckerer-Faktor, 


vehmmng, Kleldergeld 156 Mark und freie Heizung ang | JeDOrener Russe od. die russische Sprache vollständig beherrschend, 
Beleuchtung im Werte von 00 Mark gerährt, Anspruch | gesucht. Derselbe muss tüchtige Fachkenntnisse besitzen und, da ihm die Aufsicht 
Ten, a sit iiber Setzerei und Druckerei obliegt, im Disponieren gewandt, energisch und 
E pünktlich sein. Nur solche Bewerber kommen in Betracht, die den Nachweis obiger 

Tüchtiger Schweizerdegen, Eigenschaften erbringen können. Angebote unter Einsendung von Zeugnisabschriften 


desgl. flott im Accid t übt Set N.-V. $ 4 , s e e 
VV Y) | sowohl wie mit Angabe des Alters und der Gehaltsansprüche sind unter Chiffre 1000 


schäfigung. C. Biehl, Lengerich i. W. |in der Geschäftsstelle. dieses Blattes niederzulegen. Ä 
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Wer verleiht oder liefert hübsche 
Gebildeter, technisch wie kaufmännisch rout. ener- ` 


gischer Fachmann, Mitte 30er, gegenwärtig in grossem Fe u D rweh r-Vi g n ette n ? 


Graphischen Institut 1. Ranges in fester Vertrauens- 
Angebote erbittet A. Andrée, Cronberg i. T. 


stellung, sucht sich per 1. April oder später in gleiche 
Stellung oder als 


Geschäftsführer 


grösserer Offizin dauernd zu verändern. Derselbe ist 
in dem gesamten technischen Betriebe durchaus be- 
wandert, im Kalkulations- und Berechnungswesen voll- 
ständig perfekt, mit allen modernen Reproduktions- 
manieren und Hilfszweigen gründlich vertraut, gewandter 
Disponent, arbeitsfreudig, zuverlässig, solid. Feinste 
Referenzen. Gefällige Angebote unter D. 842 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Leipzig. 


Alterer Maschinenmeister, 
tüchtig im Werk-, Platten- und Zeitungsdruck, mit Gas- 
motor völlig vertraut, sucht möglichst für sofort Stellung. 
Angebote erbeten an Franz Wadsack, 

O hra- Dan z iE 422. 
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Eingeführt in den ersten Druckereien. 
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Herstellung einer gussfertigen 
Matrize in 1/2 Minute! 


Prospekt gratis und franko durch 


C. Beensch, Berlin B. 24 
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Gegründet 1823 
Telegramme : Bergerwirt 


auf Metallfuss 
in Schriften von 
No. 1-12. 


N Geschäfts-u 


GRÖSSTE AUSWAHL inROLL-FLACH: 
& DAMEN SCHREIBTISCHEN. 
Prachtvolle Neuheiten: Il. Catalog fco». 


GROYEN &RIENTMANN.SOLINGEN] ` 5 


BERLIN Mohrenstr. 21. Kd LN, obe str. lo. 


CH.LORILLEUX CH 
|| fabrik von schwarzen und bunten ` 
Buch- und. Steindruckiaroon | 
16, Rue Suger- PARIS. Bue Suger, 16 


Preise: 
6 Stück à Mk. 1.— 
weniger à Stück Mk. 1.25 


per Nechnahme oder Einsendung des Betrages. 


sowie Aooldenz- und sohweres Band für Bogen- 
Falzmasohinen empfehlt bil 


nn 


Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 
Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, : 
Seeburgstrasse 31. i 
Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. ` 


n Preislisten und Druckproben ot 
i Verlangen gerne zu Diensten. Vd 
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Fabrik schwarzer und bunter Buch- und Steindruck- Farben 


| — Firnisse, Walzenmasse — ` d . 
Frankfurt a. M. e Bockenheim A 
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Carl Derlon, Leipzig, 
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bunten Druckfarben]; 
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Bestes Reinigungsmittel für 
Schriftformen, Walzen u.s.w. 
Kein Oxydiren und Backen der 
Schrift. Grösste Schonung des 
Schrift. und Linienmaterials, 
Jahrelang angetrocknete Far- 
be wirdsofort gelöst. Nach dem 
Reinigen der Form resp. Wal- m 
zenkannsofortweitergedruckt REER 
werden, da die Pasta keine Oel- 
oder Fettsubstanzen zurück. 
lasst. Feuersgefahr ausge- 
schlossen. Prospekte u. Probe 

gratis und franko, e 


72 Dest 
— Gegründet 1818. — | Martin Post, Maschinenband-Manufaktur, Gutonberg-Haus. 
NEUN FABRIKEN.. . _  Würzburg-&rombihl, | Berlin-Schöneberg. 
T — fi Lieforant von König & Bauer, sowie erster -Druck firmen, Ze 
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DIETZ & LISTING., P 
Leipzig | 3 


‘Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie | 


empfehlen ihre 


_ Papierschneidemaschine „PA TRIA“ 


„in Hebel- und Rädersystem. - 


Gg 


SE 


Te 


Steindruckhandpressen, 


61 cm Schnittl., Hebelsystem MK. ln in unübertroffener Ausführung. 
71 300.— 


et "e $ „ 250.— Illustrierte Kataloge. gratis und "franko.. 


Messinglinien-Fabrik ER ENEE, 1 1% 


ee C. Rüger, Leipzig 


Muster gratis und franko. Gegründet 1879, aa aaa- Schriftgiesserei | | 

Tottfried Röttger 

Gasmotoren-F abrık Deutz, G 5 B Sch 
Leipzig-Paunsdorf 


KÖLN-DEUTZ. . 
Otto's neuer Motor 


Gas, Benzin und Petroleum 
in Grössen von 15-600 Pferdekräften. 
ca. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 


„ -da Betrieb, davon ca. -2900. Motoren. mit über 
10000 Pferdekräften in Betrieb. 


25 204 Medaillen und md Diplome, wovon 
3 15 Staats-Medaillen. 


„Original- Otto- Motoren“ 
sind mit vorstehender Schutzmarke versehen. 


empfiehlt sich 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. R 


Komplett-Maschinenguss 


Civile Preise h 
— Bestes Schriftmetall, 


Proben l 
xu verlangen von 
-Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W. 
(e Stephanstr. 16. Beutlstr.&. 


\ Fabrik-Papierlager 
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Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. 
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| Maschinenfabrik Johannisb ng > 


FABRIK 
von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
phischen Fächer. 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 


Geisenheim a am Rhein. 


Spezialität: Schnellpressen für ı für Buch- Stein- und Lichtäruck. - 


Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: . 
2711 einfache Buchdruckmaschinen, 
25 Zweifarbenmaschinen, 
— 188 Doppel maschinen für Zeitungsdruck, | 
50 Doppelmaschinen für Dllustrationsdruck, 
786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, 
121 Falzmaschinen, 
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riginal- Camera Vignetten +: 
-Schriftgiesserei D. Stempel 


Frankfurt am Main 


sind soeben erschienen. 


0 


 Gesetzt aus meiner Altgothisch. 


Nr. 615.1. 3.69. 


| THEODOR PLENGE, Kee Breslau: Gran, Barth & Co. 


Hembur; Perle zsanstalt & ) 
Inselstranse 8. Iburg: Verlagyn ‚vorm. |} 
J. F. Richter. 


Alleiniger Importeur Hannover: PE Schlütersche |) 


ei. ) 

der Leipzig: Breitkopf Härtel, ) 

ö Philipp Reclam jun. H 

echt engl. Magdeburg :  Fäbersche | 


druckerei. bh 

Original: -W alzenmasse München: F. umgehen. j 
sche O buchdrue eroi. À 

für Buchdruckmaschinen. l Tee N 


Zi NKATZZUN GEN, 
Prägeplatten. 
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| Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg 
| und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G. 


Werk Augsburg: Aktien- Kapital Werk Nürnberg: 
Gegründet 1840. fl. 6,000,000 S. W. Gegründet 1837. 


Arbeiterzahl ca. 3000. ._— Arbeiterzahl ca. 5500. 


Werk Augsburg: 


| Schnellpressen und Rotationsdruck-Maschinen 


jeder Art und Grösse. 


| Verkauft bis Februar 1899: 5470 Schnellpressen und 330 Rotationsdruck-Maschinen, 
: wobei 84 Zwillings-Rotationsdruck- Maschinen incl. sieben 32 Columnen- 


IIIA 


„ 85 : Maschinen und eine Maschine mit 4 Papierrollen. l 
Ge SE Oe 1 S F Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Di: sel“, Turbinen, Pumpwerke, S 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Bieler & Vogel in Leipzig. 


Hierzu eine Beilage der Schriftgiesserei von Julius Klinkhardt in Leipzig. 


Original- ~e 


Erzeugnis Vir wollen uns befleissigen, 
Gesetzlich redliche und genugsam gelehrte 
e Gesellen zu erhalten bei den 
— 8 KR Schulen, und nicht untüchtige 
und unverständige. Darum ist 
es billig, dass wir die nicht 
ansehen als Bettler, sondern 
geziemend einen jeden besolden 


Nr. 514. Jonpureille mp Punkte. Min. 4 Ko. 


Frauen lassen wir zum Alphabet zu, jagen sie aber nachher 


von den Büchern fort! fürchten wir Teichtfertigkeit? Aber nach seinem ‚Wert. Und ob 

EN 3 je mehr Gedanken wir uns erwerben, desto weniger Raum * N uns nun redliche oder gelehrte 

Du ist für diese Leichtfertigkeit da, welche aus der geistigen * m Gesellen vorkämen, die wohl 
Lehre zu entstehen pflegt. Wir wollen die Frauen in dem N 3 : 

unterrichten, was ihnen zu wissen -œ -œ œ œ AB A8 einige Zeit lang von Armut 

wegen annehmen, was man 

ihnen wollte geben, so wollen 

Nr. 518. Tertia (16 Punkte). Min. 8 Ko. wir doch diesen Vorteil nicht 

? g ep S 

Caterer and Refresbement Contractor's Gazette N 

N en . Bestand, darum dass solche 

Kolonialpolitik 628 Dationallitteratur Nr. 515. Petit m Punkten. Min. 5 Ko. 


Nr. 519. 2 Cicero (21 Punktes Min. 10 Ko. 


Montagnes des Pyrénées, vous ĉtes mes amours! 
e- Geographisches Taschenwörterbuch 183 


Nr. 520. 3 Cicero (36 Punkte). 
Min. 14 Ko. 


| Die Lehre von Ursach und Wirkung, 
G old e Le e Mittel und Endzweck u. s. w. ist zu dem 


rechten Gebrauch der Vernunft unent- 


Nr. 521. 4 Cicero (48 Punkte). 
Min. 16 Ko. 


behrlich. Ohne sie lernt man schwerlich Krefe ld 


— Turnfest richtig denken, reden und Handeln. Bei TR 


tausend Gelegenheiten braucht ein Kind 


| von der Wahrheit unterrichtet zu sein, 
Modes 6 dass jede Wirkung ihre Ursache hat und 


Nr.516. Corpus (10 Punkte). Min. 6 Ko. 


Friedrichs kron a 


otochemie 


Sünitliche Grade sind systematisch nnterlegbar gegossen 


Nr. 522. 
> Cicero (60 Punktes. 
Min. 18 Ko. 


Ein kleines Wass 
nützlicher, aber voll- 
ständiger Erkenntnis 
ist bedeutend besser, 
als wie ein Gemisch 


zahlreicher Kenntnisse, 
welche gelegentlich nur 
ein Zufall gemengt 3u 
haben scheint, und auf iie wii 


keine derselben, aus ws Seritigiesser Julius Klinkbardt 


Halbe Minima 


Mangel an Zeit, die a 


Nr. 517. Cicero (12 Punktes Min. G Ko. abgegeben 
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Dem Unhöflichen 
bleibt das letzte Wort, 
Dem Höflichen der Sieg. 
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Ein Handbuch für den 
Verkehr in der Familie, 
in der Gesellschaft und 


im öffentlichen Leben. Q 8 dr Q 4 Y d E 


Goldene Medaille 
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verlag von Julins Klinfhardt. 
Leo Heyse 
\ Dritte Auflage. Hachen. 
Inserer Frauen Leben. `" 
Einunddreissig Essays . Weiss- ax 
e e o o o è o von der Verfasserin der Gobdſchnitt Stickerei- 
„Pädagogischen Briefe.‘ é Mark. Manufaktur 


Mütterlein. x 
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feil 


a- Inhaber <e 
Leo Paulus 


Reichenbach 


Original-Erjeugnis 
Gesetzlich geschützt 


Ich sage dir, lieb Mütterlein: 
Geh' du mir ja nicht fort! 

Ist unser Häuschen auch nur klein, 
Ist's doch ein lieber Ort. 

Seit vierzig Jahren fegt dein Fleiss 
Die altersgrauen Dielen weiss: 

Ich sage dir, lieb Mütterlein: 

Geh' du mir ja nicht fort! 


einheitlich 


ausstatten und wir: 


Uerk-, 2 


Mas faselst du von grauem Haar? 
Dein Her; blieb jung und frisch! 
Nicht echt vielleicht dein Taufschein war, 


Wer fragt nach solchem Wisch ! E = 
Accidenz 
Tapisserie- | 2 2 S 
E | Friedrich Horstmann eTa 
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F. Jugend 
und Volk! 
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Alfred Thiele 1, 
Erna Gerbot d KÉ 


Verlobte. bh 


DEIN 
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Bunte Bilder ~» 


aus dem Sachsen lande. 


Herausgegeben vom 


Menu 
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Bouillon - Suppe 


Sherry, Portwein 


Filet de boeuf 


Sächsischen Pestalozziverein. 


Mit circa 100 Abbildungen. <» u u -q 9 


Broschiert M. 4.—, 


Hal blau hochelegant gebunden M. 3.75. 
Forster Riesling zu GE DEE 

St. Julien 
Getrüffelter Fasan MY $ Für jung und al 
> gung und at 
Sege athematische v eee. 
ebrücken sur Unterhaltung 


und Belehrung » 


TE. Kurzweil 
von Louis Mittenzwei. 


333 Aufgaben, geistanregende Spiele, Überraschungen, 
Kunststücke, verfängliche Schlüsse, Scherze u. dergl. aus 
der Zahlen- und Formenlchre. 


Kompott und Salat 
Beidsieck Monopole 


Eis a Dessert. 
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s Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. es—on Kl Jahrg. 


Leipzig, 16. Februar 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 o% 
Einzelne Nummern 803. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post ei ae Nr. 8108 A), vierteljährlich 1 ch 


Anzeigen: die dreigespaltene Potitzeile (61 mm breit) odor deren Raum für 
Vereinsmitglieder 25 J, für andere Auftraggeber 80 J, Stellenangebote und -Gesuche 
die dreigespaltene Monperelezels oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
iSmaliger 10 Prozent, bei EE 15 Prozent, bei ale 26 Prozent, — Beilage- 
gebühren nach Übereinkunft. , 


Schlriſtleitung und Geschäftsstelle: Dees d L, Fernsprechstelle 1292. Amt I. 


— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. €- 


_Nichtamtlicher Teil. 


ber neue Post-Zeftungstarif. 


der Entwurf eines neuen ——— ist nun- 
mehr dem Reichstag in einem Gesetzentwurf be- 
treffend einige Abänderungen von Bestimmungen 

7 s über das Postwesen zugegangen. Derselbe enthält 
im wesentlichen flie folgenden Bestimmungen: Die Zeitungs- 
gebühr beträgt: a) 10 A für jede Bezugszeit ohne Rücksicht 
auf deren Dauer, b) 15 A jährlich für das wöchentlich einmalige 
oder seltenere Erscheinen sowie 15 A jährlich mehr für jede 
weitere Ausgabe in der Woche, ei 10 A für jedes Kilogramm 
des Jahresgewichts, mindestens jedoch 40 A jährlich für jede 
Zeitung. Die Gewichtsermittelungen sollen alljährlich für einen 
Zeitraum von zwei Wochen stattfinden und das Resultat ent- 
sprechend multipliziert werden. Für die Selbstverpackung der 
Zeitungen durch die Verleger soll diesen eine Vergütung von 
5 J für je 100 verpackte Zeitungsnummern gezahlt werden 

„können“, 

Dieser neue Tarifentwurf hat wieder eine lebhafte. Bewegung 
in den Kreisen der Zeitungsverleger hervorgerufen und die 
mannigfachsten Wünsche werden in Zeitungsaufsätzen, Petitionen 
an den Reichstag u. s. w. laut. So verschiedenartig die. aus- 
gesprochenen Ansichten im einzelnen nun auch sind, so er- 
scheint es uns doch, als ob dafür eine Mehrheit sich bilden 
wollte, dass die Postverwaltung mit ihrenVorschlägenim Prinzip 
das Richtige getroffen habe — bis auf die Gebühr für die Be- 
zugszeit — dass aber eine Ermässigung der aufgestellten 
Gebührensätze eintreten müsse, wenn nicht das eee 
eine empfindliche Schädigung erleiden solle. 

Der Deutsche Buchdrucker-Verein- ist im J ahre 1895 ent- 
schieden für die Erhebung einer prozentualen Abgabe vom 
Ab onnementspreise. eingetreten (8 Prozent), und das Gleiche 
haben andere Interessentenkreise gethan. Die Reichspostver- 


ee hat dien berechtigten. und historisch begründeten 
Verlangen aber nicht Rechnung getragen, sondern dafür eine 
Abgabe von der Bezugszeit eingesetzt, die den Nachteil hat, 
dass sie untereinander sehr ungleiche Schultern gleichmässig 
belasten will, und dass. sie auch -finanziell . bedeutungslos ist. 
Hoffentlich entschliesst sich der Reichstag, das Prinzip der 
prozentualen Abonnementsabgabe noch zur Geltung zu bringen. 
ber die Höhe dieser Abgabe wird dann ebenso gesprochen 
werden können, wie über die Bezifferung der Sätze bei der 
Erscheinungsziffer und beim Papiergewicht, die in der Vorlage 
entschieden zu hoch gegriffen sind (der Deutsche Buchdrucker- 
Verein hielt 1895 8 A bei beiden Posten für angemessen). 
Auch könnte dem von vielen Seiten gestellten Verlangen nach 
Einführung eines Zonentarifs für die Gewichtsbeförderung 
entsprochen werden, wenn dies auch für die Post mit einigen 
Umständlichkeiten verknüpft sein sollte. 
Der auch vom Deutschen Buchdrucker-Verein aufgestellten 
Forderung einer Vergütung für die Selbstverpackung ist 
in dem neuen Entwurfe entsprochen worden, wenn auch die 
vorgeschlagene Höhe dieser Vergütung nicht befriedigen dürfte. 
Dass aber die Entscheidung über die Gewähr dieser Vergütung 
in die Hände der- einzelnen Postverwaltungen gelegt werden, 
diesen letzteren also das Recht zustehen soll, der einen Zeitung 
die Vergütung zu gewähren und der anderen sie abzuschlagen, 
ist entschieden nicht zu billigen und die Vorlage daher auch 
in diesem Punkte abzuändern. 

Die Art der Ermittelung des Jahresgewichts der 
einzelnen Zeitungen, die so erfolgen soll, dass jährlich das 
Gewicht auf den Zeitraum von zwei Wochen festgestellt und 
das Ergebnis mit 26 multipliziert wird, ist ebenfalls recht 
bedenklich, denn es ist ja allgemein bekannt, dass die ‚Zeitungen 
zu r Zeiten des J ahres sehr verschiedene "Mengen 
an Stoff und Papier geben müssen. Die Post. mag die zwei 


— 


Wochen herausgreifen wie sie will, es wird immer eines be- 
nachteiligt werden, entweder die Post oder der Zeitungsver- 
leger. Besser wäre deshalb schon, das thatsächliche Jahres- 
gewicht der Zeitungen festzustellen, was ohne grosse Schwierig- 
keiten von den Postämtern am Sitze der Zeitungen geschehen 
konnte, Dass unehrliche Verleger dabei der Post Pflicht- 
exemplare auf dünnerem Papiere liefern könnten, ist wohl aus- 
geschlossen. Ebenso halten wir, nebenbei bemerkt, eine Schä- 
digung der Papierindustrie durch Bezug dünnen Zeitungspapiers 
ausgeschlossen. Dafür, dass das nicht geschieht, sorgen sowohl 
die Konkurrenz, wie die Rotationsmaschinen, auf denen sich 
kein ganz dünnes und schlechtes Papier verdrucken lässt. 

Auf eine weitere für das Zeitungswesen sehr bedenkliche 
Bestimmung im neuen Postgesetz macht u.a. die „Köln. Volksztg.“ 
aufmerksam. Die Beförderung von Briefen und politischen 
Zeitungen über Ortsbestellbezirke hinaus gegen Bezahlung durch 
expresse Boten oder Fuhren ist nur gestattet bis zum 
Gesamtgewichte von fünf Kilogramm an postzwangspflichtigen 
Gegenständen und ein Wechsel in der Person des Boten darf 
nicht stattfinden. Diese Bestimmung erschwert oder verunmög- 
licht den weit verbreiteten und für viele Zeitungen eine Lebens- 
frage bildenden Botenvertrieb und sie schliesst mithin eine 
grosse Härte nicht nur gegen den Zeitungsverleger, sondern 
auch gegen die Zeitungsträger in sich. Tausende von Familien 
verschaffen sich durch Zeitungstragen lohnenden Nebenerwerb 
und allen diesen meist armen Leuten wird durch die neue 
Bestimmung das Brod genommen werden. 

Der neue Postgesetzentwurf und insbesondere dessen Be- 
stimmungen über das Zeitungswesen sind also nach verschie- 
dener Richtung hin abänderungsbedürftig und es ist deshalb 
nur zu begrüssen, dass eine so lebhafte Bewegung eingesetzt 
hat, um diese Abänderungen noch in letzter Stunde im Reichs- 
tage herbeizuführen. Wenn dabei auch manches Wort verloren 
sein wird, so dürfte es doch sicher um kein Wort schade sein, 
das gesprochen wird. In diesem Sinne können wir nur das Wort 
des Herrn Kollegen in Nr. 4 der „Zeitschrift“ an die Zeitungs- 
verleger wiederholen: „Rührt euch!“ 


* 


Über Auskunftserteilung. 


Im geschäftlichen Leben kommt es oft vor, dass ein Kollege 
von einem andern Auskünfte über geschäftliche, namentlich 
technische Dinge erbittet, und derartigen Wünschen wird gewiss 
nach Möglichkeit entsprochen, sofern sie sich in den Grenzen 
des Erfüllbaren und im Rahmen guter Geschäftssitten halten. 
Was aber Kollegen zuweilen zugemutet wird, das mag der 
folgende Fall zeigen. 

Eine grössere rheinische Druckerei trägt sich mit dem Ge- 
danken, Maschinen neuester Konstruktion anzuschaffen, und um 
da möglichst sicher zu gehen, wendet sie ‚sich mittels hekto- 
graphierten Anschreibens an eine Anzahl Firmen, ihr die bis 
jetzt mit den betreffenden Maschinen gemachten Erfahrungen 
mitzuteilen. Dieses Rundschreiben ist aber schon in formeller 
Beziehung wenig respektvoll; denn erstens ist das Datum falsch, 
zweitens der Name der befragten Firma unrichtig geschrieben, 
drittens ist die Hektographie vielfach korrigiert und mit hand- 
schriftlichen Einschiebseln versehen, viertens wäre es bei den 
verlangten weitgehenden Freundschaftsdiensten wohl der Mühe 
wert gewesen, wenn der Chef der Firma selbst und nicht ein 
beliebiger Angestellter den Brief unterzeichnet hätte, und 
fünftens war dem Schreiben nicht einmal die übliche Rück- 
antwortsmarke beigelegt. 

Mögen diese taktlosen Ausserlichkeiten, so unangenehm sie 
einen berühren, noch hingehen, der Inhalt des Briefes aber 
stellt in solch wenig verbindlicher Weise so unerhört weit- 
gehende Zumutungen, dass einem die Lust zu Erzeigung von 
Gefälligkeiten völlig benommen werden kann. Man höre! Da 
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wird hinsichtlich der Chromotypiemaschine gefragt: 1. Wird 
bei dieser Maschine wirklich ein gutes Register erzielt? 2. Sind 
durch das Auslegen der gedruckten Seite nach oben keine 
anderen Nachteile entstanden? 3. Lässt sich an der Maschine 
ebenso gut zurichten, wie an einer gewöhnlichen Maschine? 
4. Können bei gewöhnlichen Arbeiten event. auch mehr als 1000 
Bogen pro Stunde gedruckt werden, ohne dass die Maschine 
darunter zu leiden hätte? Hinsichtlich der Zweitourenmaschine 
werden die folgenden Fragen gestellt: 1. Welche Vor- und 
Nachteile besitzen diese Maschinen gegen die bisherigen Kon- 
struktionen (die Frage gilt auch für oben)? 2. Leistet die 
Maschine wirklich 1500—1700 tadellose Drucke pro Stunde, 
ohne dass der Druck und die Maschine benachteiligt würde? 
3. Kann eine Einlegerin auch bei event. 1700 Drucken dem 
Gange der Maschine folgen? 4. Halten Sie diese beiden Ma- 
schinen für das Beste, was bis jetzt auf den Markt gekommen 
ist? 5. Glauben Sie, dass durch die höheren Anschaffungs- 
kosten dementsprechend auch die Mehrleistungen dieser Maschine 
sind? (Welch ein Satz!) 6. Ist das Rückwärtslaufen der 
Maschine und das Abstellen der Walzen zu empfehlen und 
sind dadurch bis jetzt keine nachteiligen Folgen entstanden? 
Schliesslich wird auch noch verlangt, „auf von uns nicht ge- 
stellte Ausführungen (!), welche etwa für uns von Interesse 
sein könnten, aufmerksam zu machen“. 

Man wäre fast versucht, diesen Fragen gegenüber ein altes 
kerniges Sprüchwort zu zitieren; jedenfalls aber würde eine 
einigermassen ausführliche Beantwortung derselben viele Stun- 
den Zeit erfordern und dies einem Geschäftsmann zuzumuten, 
geht denn doch wohl über das Mass des Erlaubten und Zu- 
lässigen hinaus. Wenn ein Kollege zwecks eigenen Vorteils 
von anderen Kollegen Auskünfte einholen will, so ist doch 
wohl das Mindeste, was verlangt werden kann, dass er gegen 
die Befragten nicht alle Rücksichten bei Seite setzt. Dies ist 
im vorliegenden Falle geschehen, und wenn wir dies hier rügend 
zur Sprache bringen, so geschieht dies vornebmlich deshalb, 
weil wir nicht wünschen, dass durch öfteres Vorkommen solcher 
Rücksichtslosigkeiten den Kollegen das Erteilen von Auskünften 
zum Nachteile solcher, die dessen bedürftig und würdig sind, 
überhaupt verleidet werde, 88 


R 


Entscheide der laut § 47 des Tarifs errichteten 
Schiedsgerichte. 


(Veröffentlicht vom Tarif-Amt der Deutschen 
Buchdrucker.) 


Tarifkreis III (Main). 
Schiedsgericht Mainz. 


65. Anspruch auf Bezahlung eines Feiertages. 

Sachverhalt: Kläger war am 8. August (Montags) bei be- 
klagter Firma in Arbeit getreten und hatte am Sonnabend, den 
13., seine erste Arbeitswoche beendet. Der Montag der nächsten 
Woche (15. August) war ein Feiertag. Am darauffolgenden Dienstag 
war Kläger ins Geschäft gekommen, musste aber nach 1 ½ stündiger 
Thätigkeit das Geschäft wieder verlassen, weil er laut vorgezeigtem 
ärztlichen Atteste krank war. Am Sonnabend, den 20., kam Kläger 
zu seinem Prinzipale, um sich die Auszahlung des Feiertages zu 
erbitten, dem aber die Firma nicht entsprach; deshalb kam es zur 
Klage vor dem Schiedsgerichte. 

Entscheid (einstimmig): Es kann dem Antrage des Klägers 
nicht entsprochen werden, da er kein Recht zu seiner Forderung 
besitzt. 

Begründung: Nachdem Kläger sich bereits zwei Tage krank 
gefühlt, nahm er als ärztlich erklärter Kranker dennoch am Dienstag, 
den 16., die Arbeit auf. Ausser den 1½ Stunden geleisteter Arbeit 
an diesem Tage musste sich Kläger jeder Thätigkeit in der be- 
treffenden Arbeitswoche enthalten. Eine Bezahlung eines vollen 
Feiertages in einer Woche setzt aber auch eine volle Arbeitswoche 
voraus, während bei einem Tage Arbeit dem Kläger ein Anspruch 
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auf / des Feiertages, bei 2 Tagen / u. s. f. zugestanden hätte. 
Die jedoch nur geleisteten 1 ½ Stunden Arbeit schliessen tarif lich 
und allgemein üblich jeden Anspruch auf Bezahlung der Feier- 
tage aus. Kläger befand sich ferner tariflich im Unrechte, wenn 
er am 20. seinem Prinzipal erklärte, bei Nichtbewilligung seiner 
Forderung die Arbeit nicht mehr fortzusetzen; er hatte sich damit 
die Anrufung des Schiedsgerichts von rechtswegen verwirkt. 


Tarifkreis V (Bayern). 
Schiedsgericht München. 


66. Auszahlung von 22,50 M für aufgelaufene Ferienstunden. 

Sachverhalt: Bei der beklagten Firma besteht die Einrich- 
tung, dass jeder Maschinenmeister für die richtige Auflage des 
zum Druck übernommenen Papiers die Verantwortung trägt; ein 
Zählen der Auflage nach dem Druck findet nicht statt; vielmehr 
kommt der erledigte Druck ungezählt nach einem Lagerraume, 
dessen Verwalter die Drucksachen übernimmt und auch nach der 
Auflage zu revidieren hat. Eine Arbeitsordnung, die aber nicht 
im Maschinensaale, sondern im Setzersaale aushängt, besagt, dass 
der Maschinenmeister auch für das Zählen des Papiers die Ver- 
antwortung übernehmen muss. Kläger druckte nun in den ersten 
Wochen nach seinem Konditionsantritte an 2 Bogen Druck je 200 
Bogen Auflage zu wenig; das Papier hatte der Einleger abgezählt 
herbeigeschafft, und da der Kläger von der Arbeitsordnung mit 
jener Verantwortlichkeitsbestimmung für ihn keine Kenntnis hatte, 
so nahm er an, dass das Papier richtig abgezählt dem Einleger 
übergeben worden war. Etwa 8 Tage nach dem Fehldrucke machte 
ihn der Verwalter der fertigen Drucke auf das Versehen aufmerk- 
sam, von welcher Zeit an der Kläger sich auch das Papier selbst 
abzählte. Irgendwelche Vorhaltungen über die ungenügende Auf- 
lage oder über die Haftbarkeit für Wiederherstellung des Satzes 
wurden ihm von Geschäftsseite jedoch nicht gemacht. Nach etwa 
halbjähriger Thätigkeit kam es zur Entlassung des Klägers. Wäh- 
rend nun letzterer bei der Lohnauszahlung obigen Betrag für auf- 
gelaufene Ferienstunden beantragte, verweigerte die Firma die 
Auszahlung desselben, weil sie mit demselben den ihr durch Neu- 
satz des Bogens entstehenden Verlust decken wollte. 

Entscheid (einstimmig): Die Firma ist zur Zahlung des ein- 
geklagten Betrages verpflichtet. 

Begründung: Obwohl das Schiedsgericht die Verantwortlich- 
keitsfrage des Maschinenmeisters eingehend ventilierte, zog es 
dieselbe bei Bildung des Urteils nicht mehr in Betracht; vielmehr 
war der Umstand, dass die Firma zu kompensieren sich für be- 
rechtigt hielt, nachdem bereits ein halbes Jahr seit dem Fehl- 
drucke des Klägers verstrichen war, allein grundlegend für das 
Urteil. Eine solche nachträgliche Haftbarmachung musste das 
Schiedsgericht für unzulässig erklären. 

Tarif kreis VI (Thüringen). 
Schiedsgericht Magdeburg. 

67. Rückzahlung eines Abzuges für Makulatur im Betrage von 
13,44 AM. 

Sachverhalt: Nach dem schriftlichen Klageantrage hatte 
Kläger bei einem illustrierten Preiscourant in Höhe des obigen 
Betrages Makulatur gedruckt. Während des Ganges dieser Maschine 
sei er mit schleuniger Einrichtung eines Kataloges auf einer andern 
Maschine betraut worden, so dass er dem Drucke des Preiscourants 
uneingeschränkte Aufsicht nicht zuwenden konnte; ferner stand 
ihm ausser der Bedienung dreier Schnellpressen und der Aufsicht 
des Gasmotors auch zeitweise die Arbeit an der Schneidemaschine 
zu; zu seiner Unterstützung hatte er einen Lehrling im 2. Lehrjahre. 

Entscheid (einstimmig): Der Kläger ist nach $ 32, Abs. 2 
zum Ersatze der Makulatur nicht heranzuziehen. 

Begründung: Es kann von einer uneingeschränkten Aufsicht 
einer Druckarbeit nicht die Rede sein, wenn der Kläger mit der 
Einrichtung einer zweiten, schleunigen Druckarbeit beauftragt 
wurde; sollte er diese zweite Arbeit ebenfalls ordnungsgemäss und 
schnell verrichten, dann war ihm die Gelegenheit genommen, der 
im Gange befindlichen Maschine sich in ausreichender Weise an- 
zunehmen, 

Tarifkreis VII (Sachsen). 
Schiedsgericht Dresden. 
68. Anspruch auf Entschädigung für Umbrechen nach $ 19. 
Sachverhalt: Kläger setzte in Gemeinschaft mit mehreren Mit- 


arbeitern an einem Werke, und es traf sich, dass Kläger mehrere- 
male einige Kolumnen hinter einander setzen konnte, Für diese 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker f | 63 


Kolumnen brachte die Firma das Umbrechgeld in Abzug, weil sic 
den $ 19 so verstehe, dass Umbrechgeld nur für denjenigen Satz 
zu zahlen sei, der wirklich zu umbrechen wäre; andere Setzer 
hätten im Gegensatze zum Kläger dieselbe Auffassung bekundet. 
Entscheid (mit 4 gegen 2 Stimmen): Die Firma ist zur Zah- 
lung des Umbrechgeldes auch für die vereinzelt hinter einander 
gesetzten Kolumnen verpflichtet. | 
Begründung: Es mag zugegeben werden, dass dem Setzer 
durch das kolumnenweise Setzen ein kleiner Vorteil erwachsen, 
die Entschädigung im $ 19, Abs. 1, ist aber nicht für einzelne 
Seiten eines Werkes, sondern pro Bogen desselben festgesetzt. 
Befinden sich also in einem oder mehreren Bogen auch einige 
ohne Umbrechen hergestellte Kolumnen, so ist deshalb eine Ab- 
änderung des Bogenpreises einschl. Umbrechgeldes nicht zulässig. 


2 


Die Kunst und das Buchgewerbe. 
III. 


In seinem am 3. Februar gehaltenen dritten Vortrage gelangte 
Herr Dr. Jessen auf Grund seiner Ausführungen über die alten 
Meister zur Betrachtung der heutigen Aufgaben im Buch- 
druck. Voran sei als die Grundlage allen Buchdrucks die Schrift 
zu stellen. Kraft und Schönheit der alten Schriften hätten im 
gleichen Masse abgenommen, als die Fortschritte in der Technik 
der Schriftgiessereien im 18., mehr aber noch im 19. Jahrhundert 
zunahmen; es habe sich eine übertriebene Verfeinerung der Haar- 
striche und die Neigung zu Künsteleien geltend gemacht. Hier- 
gegen sei in Fachkreisen schon seit längerer Zeit eine Reaktion 
im Gange, und die Ziele seien heute auf zweckentsprechendere 
Schriften im Sinne grösster Lesbarkeit und kräftigerer dekorativer 
Wirkung gerichtet, welch beides durch vereinfachte und breitere 
Schriftschnitte erzielt werden dürfte. 

An der Hand von Lichtbilderbeispielen verbreitete sich der 
Redner sodann über die Schönheit der lateinischen Schrift der 
alten Italiener und über die Schwächen der Antiqua des 19. Jahr- 
hunderts mit ihren überfeinerten Haarstrichen und den dicken 
Grundstrichen, zu welcher die Mediäval einen erfreulichen Gegen- 
satz bilde. Heute wünsche man eine kräftigere Wirkung und dem 
hätten insbesondere die Amerikaner durch ihre Versuche in schmalen 
und doch kräftigen und weich gezeichneten Schnitten, aber auch 
einige deutsche Giessereien zu entsprechen gesucht. 

Zu den deutschen Schriften übergehend, kam der Herr Vor- 
tragende zunächst auf die Frakturschrift zu sprechen, die bekannt- 
lich nicht aus der gotischen Zeit, sondern aus dem Kreise der 
Zeitgenossen Dürer’s, aus der beginnenden Verfallzeit der Buch- 
kunst stammt. Dann berührte er den in den siebziger Jahren 
wieder belebten Schwabacher Schriftschnitt und verbreitete sich 
weiter über die mancherlei eckigen gotischen Formen, die in der 
neueren Zeit aufgegriffen worden sind, denen Redner aber nur 
einen geringen praktischen Wert beimass. Schliesslich kam er 
auf die gotischen Rundschriften zu sprechen und da erschien ihm 
als Aufgabe der nächsten Zeit, besonders die Formen, denen Hein- 
rich Wallau in Mainz in seiner Ästhetik der Druckschrift das Wort 
redet, brauchbar zu machen. Durch sie liesse sich vielleicht eine 
den modernen Ansprüchen entsprechende nationale Gebrauchsschrift 
schaffen und festhalten. Die Fraktur habe als solche keine Dauer, 
denn die Antiqua dringe gegen diese überall siegreich vor. 

Der ausserordentlichen Mannigfaltigkeit der sogenannten Zier- 
schriften konnte der Redner nur wenig Geschmack abgewinnen, 
ihnen fehle meist die Ruhe und Einheit, durch welche jede Schrift 
erst wahrhaft ziere. Die Nachahmungen moderner kurrenter Schreib- 
schriften sollten auf Briefe u. dgl. beschränkt bleiben. Hiermit 
stehe aber nicht im Widerspruch, wenn für jede Druckschrift ent- 
sprechend den Schriften der Alten ein federgerechter Ausdruck 
gewünscht wird. 

Auf die ungeheure Menge von Verzierungen, mit denen wir 
heute überschüttet werden, zu sprechen kommend, tadelte Herr 
Dr. Jessen die zwecklose Überfeinerung, zu der die technischen 
Fortschritte geführt haben, sowie die Manier von Zeichnern, die 
ohne Rücksicht auf die Aufgaben des Buchdrucks arbeiten und 
plastische Muster übertragen, während doch der Buchdruck nur 
eine Flächendekoration vertrage. Bessere Grundsätze haben Otto 
Hupp und William Morris nebst einigen andern wieder aufgebracht, 
und auch die neuesten, sich wieder mehr an die Natur anlehnenden 
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Erzeugnisse der deutschen Giessereien seien zu loben, wenn 
auch der Massstab oft noch zu gross sei und sowohl im Entwurf 
wie in der Anwendung der Ornamente die sog. Freimanier noch 
hier und da eine Rolle spiele. 

Die Freimanier bezeichnete der Vortragende als das Gegen- 
stück der dekorativen Flächenkunst der alten Meister. Bei ihr 
werde die Schrift zur Nebensache und das Hauptmotiv in der 
Dekoration sei die Linie. Unter dem Zeichen dieser Manier stün- 
den noch viele vermeintlich „moderne“ Druckarbeiten. Demgegen- 
über gelte es, den Buchdruck mit Entschiedenheit und bei allen 
Aufgaben als eine Kunst der Flächendekoration durchzuführen, 
wobei sich viele der heute modifizierten typographischen Regeln 
-als von Grund aus reformbedürftig erweisen dürften. Dies soll in 
.den nächsten Vorträgen an der Satzbehandlung im ganzen Um- 
fange nachgewiesen werden. 


2 
Aus den Gewerbskreisen Frankreichs. 


Der Jahresanfang hat sich in Frankreich wie immer ganz 
gut gemacht. Wenn die grossen Etablissements ihren Geschäfts- 
gang etwas verlangsamt sahen, so kommt das daher, dass deren 
Sorgen und Berechnungen sich nach einer andern Richtung hin 
bewegen. Im Gegensatz hierzu haben sich die kleinen Buch- 


drucker, welche das Glück versuchen und bei ähnlichen Gelegen- 


heiten auf die Boulevards gehen und der Witterung Trotz bieten, 
nicht zu beklagen gehabt. Nach dem, was ich in Erfahrung ge- 
bracht habe, haben einige von ihnen täglich 15 und selbst 20 Fr. 
eingenommen. So lange die Mode der Visitenkarten nicht ver- 
schwunden sein wird, werden diese kleinen Unternehmer auch ihren 
Bristolkarton verkaufen und ihre Tretpressen und winzigen Satz- 
einrichtungen dem grossen Publikum vor Augen führen. Darin 
liegt eben mit ihr Wohlbefinden. 

Andere Leute, die sich auf einer höheren Sprosse der sozialen 
Leiter befinden, haben ebenso ihre Momente, wo sie sich freuen, 
und solche bieten sich am ersten Tage des Jahres, denn dieser 
ist der Tag der Beförderungen und Ernennungen. Wenn 
von solchen diesmal auch nur wenige auf die graphischen Künste 
gefallen sind, so sind diese doch Personen zugesprochen worden, 
die derselben wahrhaft würdig und deren Verdienste seit langem 
anerkannt sind. So wurde Herr Tuleu, der Chef der Giesserei 
Deberny, zum Ritter der Ehrenlegion ernannt. Die französische 
Buchdruckerkunst verdankt ihm eine grosse Zahl von Verbesserungen 
und Erweiterungen ihres Materials, ausserdem ist er derjenige, der 
in seiner Industrie die Gewinnbeteiligung der Arbeiter eingeführt 
hat. Herr Tulew ist aus diesem Grunde sehr beliebt, besonders 
bei seinem Arbeiterpersonal, aus dem er sozusagen eine grosse 
Familie gemacht hat. Diese Menschenfreundlichkeit hat ihm denn 
auch schon verschiedene Anerkennungen eingebracht, insbesondere 
auf sozialwirtschaftlichen Ausstellungen. 

Unter den Ernennungen finden sich ferner die Namen der 
Herren Christian, Direktor der Nationaldruckerei, und Masson, 
Buchhändler der Medizinischen Akademie und Präsident der Han- 
delskammer von Paris. Beide wurden zum Offizier der Ehren- 
legion ernannt wegen ihrer Verdienste um die Landwirtschaft, die 
sie sich durch Spezialarbeiten erworben haben, die auszuführen 
sie inmitten ihrer so vielfältigen Beschäftigungen noch Zeit fanden. 

Mit Vergnügen vernahmen wir ferner die Ernennung des Herrn 
Fery von der Ecole Etienne zum Professor der Industriellen Photo- 
graphie. Derselbe hat sich einen Namen in diesem Zweige ge- 
macht, und die zahlreichen Arbeiten, die er veröffentlicht hat, 
sind eine sichere Gewähr für seine Befähigung. 

Die Photographie im eigentlichen Sinne mit ihren Anwen- 
dungen auf die Industrie spielt gegenwärtig eine grosse Rolle in 
der Buchillustration. Die Similigravure (Autotypie) hat den Holz- 
schnitt fast vollständig ersetzt und Werke, in denen man die ge- 
duldige Arbeit des Stichels findet, sind sehr selten in der Gegen- 
wart. Ich habe eine grosse Menge der erschienenen Geschenkwerke 
durchblättert und zu meinem grossen Erstaunen fast überall die 
Similigravure vertreten gefunden. In diesem plötzlichen Wechsel 
in der Kunst der Gravure dürfte sich eine Epoche in der Ge- 
schichte des Buches ausdrücken. Dieses vergleichsweise noch junge 
Verfahren hat die Seiten förmlich verschlungen. Es hat mit sei- 
nem Netz nicht nur die gestochenen Tafeln ersetzt, sondern es hat 
auch Besitz ergriffen von den Titelblättern, den Kopfleisten und 
selbst von den Schlussstücken im Texte. Der Photographie ver- 


buntfarbigen Plakaten bedeckt. 


Nr. 7 


danken wir auch das sogenannte Dreifarbenverfabren, mit dem 
sich in Frankreich L£on Vidal in so ernster Weise beschäftigt 


hat. Ich habe neulich nach diesem Verfahren ausgeführte Arbeiten 


gesehen, die ausgezeichnet waren. 

Die Lithographie bleibt in der Anwendung der Farben in 
Frankreich, namentlich aber in Paris, auch nicht zurück. So sieht 
man fast täglich neue Plakate oder sonstige neue Drucke unserer 
grossen Künstler herauskommen. Einige von diesen haben sich 
sogar vollständig spezialisiert, so z. B. Mucha, dessen Produktionen 
einen grossen Ruf haben und von den Liebhabern sehr gesucht 
sind. Die Mauern der Strassen und der Boulevards sind mit diesen 
Die Aussenseiten der Magazine 
haben dank dieser Umwandlung eine künstlerische Bekleidung 
erhalten. Das Innere der Zimmer ist mit diesen so zahlreichen 
Publikationen bereichert worden, bei denen alles Kunst atmet. 


Bis zu den Kalendern herab gibt es fast nichts, was nicht von 


der Illustrationsfreudigkeit ergriffen würde. In Verfolg dieses 
Gedankens möchte ich auf den Kalender aufmerksam machen, den 
das Haus J. Royer, photolithographische und Lichtdruckanstalt in 
Nancy, herausgibt; denn diesem Hause kommt in diesem Jahre 
die Ehre zu, die schönste Arbeit in diesem Genre herauszugeben. 
Der Entwurf zu derselben stammt sicherlich von Mucha, von dem 
ich eben sprach. Die Farben, die von bewundernswertem Reich- 
tum sind, sind durch Gold gehoben, was eine Gesamtwirkung von 
vollkommener Harmonie ergibt. Das ist nicht nur ein Kalender, 
sondern es ist ein Kleinod, ein wirkliches Kunstwerk, das zudem 
noch technisch auf das vollendetste ausgeführt ist. 
Paris, im Januar 1899. Albert Montreuil. 


Vereinsleben. 


O. S. Hamburg. Der Jahresbericht der Innung des Ham- 
burgischen Buchdrucker-Prinzipal-Vereins auf das Jahr 
1898 ist soeben erschienen. Demselben ist das Nachfolgende zu 
entnehmen: Das verflossene Vereinsjahr wird für immer in der 
Geschichte des Buchdruckgewerbes wie in Deutschland überhaupt 
so auch in Hamburg einen überaus wichtigen und folgenreichen 
Zeitabschnitt bilden, denn in demselben gelangte der Werdeprozess 
einer zu errichtenden Zwangsinnung für das Buchdruckgewerbe 
zum Abschluss durch die unter dem 30. September erlassene Be- 
kanntmachung der Aufsichtsbehörde für die Innungen, betreffend 
die „Bildung einer Zwangsinnung für das Buchdrucker-Handwerk 
im Hamburgischen Staate“ und die gleichzeitig erfolgte Schliessung 
der „Innung des Hamburgischen Buchdrucker-Prinzipal-Vereins“. 
Nicht ohne eine gewisse Wehmut nimmt man von der alten Innung 
Abschied, die in den fast 12 Jahren ihres Bestehens, nämlich seit 
dem 21. Mai 1887, wie auch die Behörden es so häufig anerkannt 
haben, so manches Segensreiche gewirkt und Tüchtiges zu Stande 
gebracht hat, und lenkt sein Auge auf die neue Institution in dem 
Vertrauen, dass sie als das Bessere dem Guten folgen möge. Es 
ist selbstverständlich, dass sich bei einem so wichtigen Umwand- 
lungsprozess auch das Hauptinteresse der Mitglieder auf diese 
Neubildung konzentrierte und so sehen wir in den Verhandlungen 
des Jahres alle übrigen Angelegenheiten bis zu einem gewissen 
Grade vor der genannten zurücktreten und fast alle Versammlungen 
der Innung mehr oder weniger sich mit der Zwangsinnung be- 
schäftigen. Und ein erfreuliches Zeichen der Einmütigkeit sowohl, 
wie des gesunden Denkens unserer Mitglieder war es dann, dass 
der Entschluss zur Zwangsinnung überzugehen in der Versammlung 
vom 11. Oktober 1898 mit 94 Stimmen gegen 4 Stimmen gefasst 
wurde. Freilich ist damit erst ein Schritt gethan und eine Fülle 
von Mühe und Arbeit und vielleicht auch Widerwärtigkeiten harrt 
der jungen Organisation; denn wie es einerseits klar ist, dass nur 
durch gemeinsame Hingabe aller Mitglieder an die Sache und 
durch Mitwirkung aller der Segen, der im Zwangsinnungswesen 
schlummert, zu wecken ist, so ist es andererseits eben so sicher, 
dass nur dann von einem wirklich gedeihlichen Einfluss der Zwangs- 
innung auf das Buchdruckgewerbe die Rede sein kann, wenn sie 
alle Betriebe, die grossen wie die kleinen, in sich vereinigt. Dazu 
gehört aber, dass auch die Behörden den Standpunkt als richtig 
anerkennen, den der Vorstand der Innung von Anfang an und im 
Einklang mit den massgebenden Buchdruckerkreisen Deutschlands 
festgehalten hat, nämlich, dass das Buchdruckgewerbe in 
jedem Umfang und jeglicher Form als handwerksmässi- 


ger und damit zwangsinnungspflichtiger Betrieb anzu- 
sehen ist. Hoffentlich gelingt es auch unseren Bemühungen, die 
massgebenden Behörden von der Richtigkeit dieser Auffassung zu 
überzeugen. — Die bekannten Bestimmungen des Bundesrats 
betr. Einrichtung und Betrieb von Buchdruckereien, die mit dem 
1. August des Jahres voll in Kraft getreten sind, gaben in den 
Versammlungen vom 7. Februar und 11. Oktober zu längeren 


Debatten Anlass, da sich in der Praxis schon jetzt herausgestellt 


hat, dass sich sowohl die Buchdruckereibesitzer wie die Fabrik- 
inspektion teilweise den Bestimmungen gegenüber in sehr miss- 
licher Lage befinden. Die ersteren, weil die Verordnung, namentlich 
soweit sie das Ausblasen der Kästen betrifft, thatsächlich nicht 
durchführbar ist, — die letztere, weil sie auf Grund dieser Ver- 
ordnung Strafen zu verhängen genötigt ist, die sie selbst vielfach 
als nicht ganz gerechtfertigt empfindet. Es wurde deshalb von 
den Mitgliedern einstimmig eine Modifikation der betreffenden 
Paragraphen verlangt, in dem Sinne, dass sie den praktischen Ver- 
hältnissen mehr entsprechen und dahingehende Resolutionen ge- 
fasst, die sowohl dem Deutschen Buchdrucker-Verein wie der 
hiesigen Gewerbekammer dringend zur weiteren Verwendung em- 
pfohlen wurden. Es ist zu hoffen, dass das Jahr 1899 auch in 
dieser Hinsicht eine befriedigende Lösung bringen wird, damit 
den Buchdruckereibesitzern der Betrieb ihres Gewerbes nicht un- 
nötig erschwert wird. — Wenn wir einen Blick auf die allgemeine 
geschäftliche Lage werfen, so lässt sich leider auch in diesem 
Jahre nicht sagen, dass dieselbe für das Druckgewerbe eine gün- 
stige gewesen sei. Abgesehen davon, dass im allgemeinen kein 
Aufschwung im Geschäft zu verspüren war, sind die Hindernisse, 
welche einem gedeihlichen Wirken im Gewerbe entgegenstehen 
und die im vorjährigen Bericht ausführlich erläutert wurden, auch 
in diesem Jahre nicht behoben worden. Dazu gehört immer noch 
das übertriebene Submissionswesen, die indirekte Vergebung von 
Drucksachen an Vermittler und die auswärtige Konkurrenz. Die 
Zahl der konditionslosen Setzer und Maschinenmeister war nament- 
lich im letzten Vierteljahr eine sehr grosse, ein Umstand, der 
ebenfalls für einen flauen Geschäftsgang bezeichnend ist. Sehr zu 
beklagen ist ferner, dass Geschäftsleute, die fast ausschliesslich 
ihre Abnehmer am Platze haben, ihren Bedarf an Drucksachen 


auswärts bestellen, trotzdem die Preise dafür bei gleicher Auflage 


u. s. w. sich hier selten ungünstiger stellen würden. — Was die 
Durchführung des für die Innungsmitglieder obligatorischen mit 
den Gehilfen vereinbarten Lohntarifs betrifft, so ist auch in 
diesem Jahre derselbe in allen Innungsdruckereien streng durch- 


geführt und bei vorkommenden Anlässen sind Streitigkeiten überall 


auf gütlichem Wege durch den Vorsitzenden Herrn Wulff beigelegt 
worden. Es ist gerade Hamburg in dieser Hinsicht besonders 
weit vorgeschritten und wird es hoffentlich der Zwangsinnung 
gelingen, immer mehr die auf Grund minimaler Lohnzahlungen 
mögliche Schmutzkonkurrenz zurückzudrängen, dadurch aber gewiss 
in erster Linie auch das Interesse der Gchilfenschaſt zu wahren 
und derselben zu beweisen, dass gerade die neue Institution, der 
in Gehilfenkreisen noch vielfach Opposition gemacht wird, für die 
Arbeitnehmer von der grössten Bedeutung ist. — Auch in diesem 
Jahre hat die Innung leider wieder eine Reihe von Mitgliedern 
durch den Tod verloren und zwar sind dies die Herren Wilhelm 
Friedrich Andreas Gente, A. C. A. Schröder, Hermann Wilhelm 
Matthé und Wilhelm Birkmann. — Neu aufgenommen in die 
Innung wurden im vergangenen Jahre die Herren Gust. Johannsen, 
i. Fa. Gebr. Gimmerthal, Ed. Herwägehr, i. Fa. F. W. Gente, Richard 
Rademacher, Thiele & Pöhls (später geändert in Müller & Pöhls), 
Behn & Eckers, Joh. v. Helms, Georg Grünwald und Baptistische 
Verlagshandlung von J. G. Oncken Nacht, G. m. b. H. Die da- 
durch vorübergehend erreichte Mitgliederzahl von 100 sank infolge 
des Ablebens einiger Mitglieder am Schluss des Jahres wieder. — 
Eine ganze Reihe von Jubiläen konnte ferner im verflossenen 
Jahre gefeiert werden und zwar begingen das 50jährige Geschäfts- 
jubiläum Pontt & v. Döhren, das 25jährige Geschäftsjubiläum die 
Firmen Gräfius & Möller, Emil Korff und Martin Philipsen. — 
Ausgeschieden aus der Innung ist das langjährige Mitglied 
Herr Ferdinand Schlotke, indem derselbe nach Verkauf seiner Buch- 
druckerei mit dem von ihm herausgegebenen ältesten Fachblatt, 
dem „Journal für Buchdruckerkunst“, nach Berlin-Gr. Lichterfelde, 
übersiedelte. In der Sitzung vom 20. September v. J. richtete 
der Vorsitzende Herr Wulff an den scheidenden Kollegen warme 
Abschiedsworte und gedachte der grossen Verdienste, die sich 
Herr Schlotke seit Jahren um die künstlerische Seite des Gewerbes 
in Hamburg erworben habe, wie er auch durch die Gründung und 
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Leitung der „Typographischen Gesellschaft“: seinerzeit überaus 
fördernd gewirkt habe. — Eine mühevolle Arbeit hatte im ver- 
flossenen Jahre der Vorstand in seinen vielfachen freiwillig und 
ehrenamtlich übernommenen Amtsverpflichtungen zu erledigen. 
Wie er in allen lokalen Angelegenheiten am Platze war und mehr- 
fach Gelegenheit hatte, in Lohn- und sonstigen Differenzen ver- 
mittelnd einzugreifen, behielt er auch mit dem Gesamtgewerbe 
und seinen Korporationen Fühlung und beteiligte sich in allen 
sozialen und technischen Fragen an den Beratungen des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins und der Berufsgenossenschaft. Ganz beson- 
ders regen Meinungsaustausch, namentlich mit dem Leipziger 
Innungsvorstand und dem Vorstand des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins, erforderte selbstverständlich die Zwangsinnungsfrage und 
dank den sorgsamen Vorberatungen und Rücksprachen, die von 
dem Vorsitzenden zum Teil persönlich mit massgebenden Stellen 
in Leipzig genommen wurden, war es möglich, dass sich die Ham- 
burger Zwangsinnung gleich nach der Leipziger als zweite in 
Deutschland konstituieren konnte. — Auch die einzelnen Aus- 
schüsse, so diejenigen für das Gehilfen-, Lehrlings-, Schulwesen 
wie das Ehren- und Schiedsgericht, haben eine lebhafte Thätigkeit 
entwickelt. Das Ehren- und Schiedsgericht hatte wiederholt Ge- 
legenheit, in Funktion zu treten und war in allen Fällen in der 
Lage, durch seinen Spruch eine aussergerichtliche Entscheidung 
herbeizuführen und dadurch den Mitgliedern der Innung Kosten 
und Ärger zu ersparen. — Der Stand der Sterbekasse war ein 
günstiger; es wurden derselben auf Antrag des Vorstandes 1000 cH 
überwiesen und ausserdem wurden 8000 A aus dem Vermögen 
der Innung für die Gründung einer Witwenkasse festgelegt und 
damit wieder ein neues Fundament der Fürsorge für die Angehö- 
rigen der Mitglieder geschaffen. — Die Schule der Innung zeigte 
eine günstige Entwickelung, wie sich aus folgenden Zahlen ergibt. 
Es besuchten dieselbe 1895 112, 1896 126, 1897 120 und 1898 
139 Schüler und zwar nahmen von den letzteren 89 am Fortbil- 
dungsunterricht und 50 am Fachunterricht teil. — Der Arbeits- 
nachweis der Innung wies ebenfalls eine .gedeihliche Fortent- 
wickelung auf, indem derselbe in jedem Jahr mehr von den Gehilfen 
benutzt wird. Er wurde im Jahre 1898 in Anspruch genommen 
im ganzen von 675 Setzern und Maschinenmeistern und 212 Hilfs- 
arbeitern und Anlegerinnen. Diesen Stellungsuchenden wurden in 
436 Fällen Konditionen vermittelt. Es ist ferner durch eine seitens 
des Verwalters des Arbeitsnachweises vorgenommene Reorganisation 
der Listen und strengere und übersichtlichere Kontrolle gelungen, 
die früher an der Tagesordnung gewesenen Unregelmässigkeiten 
bei der Abmeldung seitens der Konditionslosen, die ein sicheres 
Funktionieren der Institution so sehr erschwerten, bis zu einem 
gewissen Grade einzuschränken. Für eine gänzliche Besserung in 
dieser Hinsicht müssen allerdings die Stellungsuchenden selbst 
sorgen, zumal eine solche ja auch in ihrem eigenen Interesse liegt. 
In uneigennützigster Weise hatten auch im verflossenen Jahre 
wieder die Herren Plesse & Lührs ihr Interesse für die Innung 
durch unentgeltliche Überlassung des Büreaus in ihrem Hause 
bezeigt. — Zum Schluss möge noch erwähnt sein, dass seitens 
der Innung im Berichtsjahre im ganzen 38 Lehrlinge ausgeschrieben 
und 53 Lehrlinge eingeschrieben wurden. 


S 


Sprechsaal. 


-m. Berlin, 12. Februar. Es ist in letzter Zeit wiederholt vor- 
gekommen, das Gehilfen, welche in hiesigen Druckereien in Diffe- 
renzen mit der Geschäftsleitung geraten waren und schliesslich 
wegen ungebührlichen Betragens aus dem Kontore oder den Arbeits- 
räumen gewiesen werden mussten, der Aufforderung, sich zu ent- 
fernen, nicht Folge leisteten, weil sie die irrige Auffassung hatten, 
hierzu vor Begleichung dieser Differenzen nicht verpflichtet zu 
sein. Es erscheint deshalb am Platze, darauf hinzuweisen, dass 
jeder, der einer wiederholten Aufforderung zum Verlassen des 
Geschäftslokals nicht ohne weiteres nachkommt, sich eines Haus- 
friedensbruches schuldig macht. Erst kürzlich wurden wieder 
2 Setzer zu 10 und 20 . Geldbusse bezw. 2 und 4 Tagen Haft- 
strafe aus solchem Anlass verurteilt und mehrere andere derartige 
Klagesachen harren noch der Erledigung und werden einen mög- 
licherweise noch ungünstigeren Ausgang nehmen. 

L. I. Braunschweig, 5. Februar. Aus den jetzt vorliegenden 
Berichten der hiesigen Unterstützungskassen für 1898 sei Folgen- 
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des hervorgehoben: I. Die Krankenkasse Gutenberg (E. H.) 
hatte 5392,21 0 Einnahme und 7430,11 o% Ausgabe, mithin einen 
Fehlbetrag von 2038,90 , am Jahresschluss 9779,08 cM. Vermögen 
und 164 Mitglieder. Es waren 48 Mitglieder in zusammen 59 
-Fällen 2163 Tage erwerbsunfähig und bezogen 5825,55 % Kranken- 
geld; ausserdem wurde verausgabt für 3 Sterbefälle 260 0%, für 
Aerzte 836,80 A, für Heilmittel 389,81 , Da dieser ungünstige 
Abschluss wenigstens teilweise zurückgeführt wird auf Missbrauch 
von gewissen Freiheiten, so hat inzwischen eine Anderung der 
‚Satzungen stattgefunden; übrigens hat sich der Krankenstand ge- 
bessert, und augenblicklich ist kein Erwerbsunfähiger gemeldet. — 
II. Invalidenkasse. Einnahme 3241,71 M, Ausgabe 2721,50 A, 
Vermögen 24555,29 , Mitglieder 146, Invaliden 12. — III. Wit- 
wenkasse. Einnahme 3971,66 c%, Ausgabe 3778,50 , Vermögen 
18786,71 , Mitglieder 258 (davon 76 unverheiratete), Witwen 43. 
— IV. Frauen-Sterbekasse. Einnahme 828,06 , Ausgabe 
790,25 (6 Sterbefälle mit je 130 A), Vermögen 8553,38 M, 
Mitglieder 197. — Seit einer Reihe von Jahren werden Berichte 
wie der vorstehende veröffentlicht, natürlich als Beiträge zur Sta- 
tistik. Trotzdem tauchen Gründungen auf, denen die Unkenntnis 
der thatsächlichen Verhältnisse an der Stirn steht. So will z. B. 
der Faktorenbund eine Witwenkasse gründen, und der Vorstand 
des Bundes meint, wenn die Kasse einst „in vollem Betriebe“ sei, 
sich ausgewachsen habe, dann würden 20 Witwen zu unterstützen 
sein — nämlich von 600 fast durchweg verheirateten Mitgliedern. 
Die Statistik unserer Kasse ergibt, und zwar in Übereinstimmung 
mit anderen Witwenkassen, dass 600 verheiratete Mitglieder dauernd 
etwa hundertundzwanzig Witwen auszusteuern haben; die Dauer 
der einzelnen Witwenschaft beträgt auch nicht nur fünf Jahre, wie 
der Vorstand des Faktorenbundes annimmt, sondern etwa zehn Jahre. 

+ Leipzig, 9. Februar. In der Maschinenfabrik von Karl 
Krause hier ist zu der Zahl langjähriger treuer Arbeiter abermals 
-ein Jubilar hinzugekommen; es ist dies der Monteur Herr Richard 
‚Gläser, der heute. auf eine 2öjährige Thätigkeit in dieser 
Fabrik zurückblickt. Die Fabrikherren sowohl wie das Personal 
beglückwünschten selbstverständlich den Jubilar an seinem Ehren- 
tage und erfreuten ihn durch mannigfache Geschenke. 

-r. Magdeburg. Der frühere Obermaschinenmeister, Herr Carl 
Diezel, beging am 7. d. M. das 50jährige Jubiläum seiner un- 
unterbrochenen Thätigkeit in der Buchdruckerei A. Wohlfeld. Der 
Jubilar, ein Buchdrucker von gutem Schrot und Korn, ist seiner 
Zeit als einfacher Handpressendrucker in die damals noch un- 
bedeutende Offizin eingetreten, hat es durch ganz besondere Tüch- 
tigkeit, Treue und Zuverlässigkeit zu einer angesehenen Vertrauens- 
stellung gebracht und ist stets eifrig bestrebt gewesen, sein Können 
den immer höher werdenden Ansprüchen anzupassen, welche durch 
das Emporblühen des A. Wohlfeld’schen Geschäfts bedingt wurden. 
So hat er denn schon unter dem Grossvater und dem Vater des 
jetzigen Chefs gewirkt, welch letzterer anlässlich dieses Jubiläums 
ein Kapital von 15000 % für den erstmaligen Anfang gestiftet 


hat, dessen Zinsen alljährlich unter die drei und mehr Jahre im 


Hause Beschäftigten zur Verteilung kommen sollen. Diese Stiftung 
wurde dem Personal in einem Gedenkblatt bekannt gegeben, dessen 
typographische Ausstattung ganz im Geiste der vorbildlichen Werke 
der alten Meister gehalten ist. Der Jubilar selbst wurde durch 
reiche Geschenke seitens des Chefs und der Familie Wohlfeld, des 
Personals u. s. w. ausgezeichnet. Der Prinzipalverein sandte einen 
Riesen-Lorbeerkranz, die Lehrlinge des Hauses überreichten eine 
Adresse, und die vielen Aufmerksamkeiten von nah und fern, von 
Berufsgenossen, Geschäftskunden und Freunden aus alter Zeit be- 
wiesen, wie sehr alle diejenigen an dem seltenen Ereignis Anteil 
nahmen, die den Jubilar kennen und schätzen gelernt haben. Die 
würdige Feier fand einen sehr gemütlichen Abschluss in einem 
am letzten Sonnabend veranstalteten Kommers. 


dëi 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilage. Die Schriftgiesserei D. Stempel in Frank- 
furt a. M. legt der heutigen Nummer eine Preisliste ihrer ver- 
schiedenen Erzeugnisse bei. — In einer zweiten Beilage empfiehlt 
die Firma Gutenberghaus Franz Franke in Berlin-Schöne- 
berg ihre verschiedenen Schliesszeuge, ihre Reinigungspasta 


und ihre Walzenmasse Unicum. Wir machen die Leser auf 


diese Beilagen aufmerksam, 


Buchdrucker und Poet dazu ist unser geschätzter Kollege Herr 
Heinrich Hohmann, Besitzer der gleichnamigen Hof-Buch- und 
Steindruckerei in Darmstadt. Viele unserer Leser, insbesondere 
die Teilnehmer am Frankfurter Buchdruckertage im vorigen Jahre, 
haben sich schon an den launigen Produkten seiner Muse erfreut, 
und es wird daher interessieren, zu vernehmen, dass sich jetzt 
einer in Darmstädter Mundart gehaltenen einaktigen Posse des 
Dichters mit dem Titel „Iwerrumpelt“ sogar die Pforten des Gross- 
herzoglichen Hoftheaters geöffnet haben. Das Witz und Humor 
sprühende Stück fand beim Publikum wie bei der Kritik eine sehr 
freundliche Aufnahme und bei der Aufführung wurde sein Ver- 
fasser durch mehrfachen Hervorruf und einen Lorbeerkranz aus- 
gezeichnet. Möge dem mit glücklichem Humor begabten Poeten 
noch mancher solcher Erfolg beschieden sein! 

Die Reichs-Invaliditäts- und Altersversicherung zahlte im Jahre 
1897 an Entschädigungsbeträgen für Altersrenten 16299831,62 MA 
und für Invalidenrenten 15071560,09 , zusammen 31371391, 71% 
Die Zahl der im Rechnungsjahre bewilligten Altersrenten betrug 
21688, die der Invalidenrenten 71733 c An Verwaltungskosten 
wurden 6542378,24 o% aufgewendet. Die Gesamteinnahme an 
Beiträgen belief sich auf 104666528,71 , Der Vermögensbestand 
derVersicherungsanstalten belief sich Ende 1897 auf 538 964 526, 71, 
wovon bis dahin 53 562 668,44 dem Reservefonds überwiesen 
worden sind. Die durchschnittliche Verzinsung der Kapitalanlagen 
erfolgt mit 3,49 % . Der Durchschnittssatz der Altersrente hat 
sich von 123,57 o% im Jahre 1891 auf 137,88 A im Jahre 1897 
gehoben, der der Invalidenrente in demselben Zeitraume von 
113,39 cM auf 127,89 — Für die Zwecke der gesamten 
Arbeiterversicherung (Unfall-, Invaliditäts- und Alters- sowie 
Krankenversicherung) in Deutschland werden täglich rund eine 
Million Mark aufgewendet. In den Jahren 1885 bis 1896 haben 
im ganzen 31486243 Personen Entschädigungen im Gesamtbetrage 
von nahezu 1%, Milliarden Mark bezogen und dabei haben die 
Arbeiter über fünfhundert Millionen Mark mehr an Entschädigungen 
erhalten, als sie an Beiträgen gezahlt haben. 

Kalender. Einen originellen Abreisskalender verehrte die 
Buch- und Steindruckfarbenfabrik von Beit & Co. in Ham- 
burg beim diesmaligen Jahreswechsel ihren Geschäftsfreunden. 
Dieser Kalender ist von der chromolithographischen Kunstanstalt 
von Wezel & Naumann in Leipzig nach einem 'Entwurfe H. de 
Bruycker’s hergestellt und die Rückwand hat die Gestalt einer 
Eule, die um den Hals ein blaues Band trägt, welches das in 
Grün und Gold ausgeführte und die Firma der Geberin sowie ihre 
Handelsmarke tragende Schild für den Block hält, das zudem 
noch von den Krallen des Vogels gehalten wird. Flügel, Augen 
und Ohren der Eule sind beweglich dergestalt, dass diese beim 
Aufhängen die Flügel ausbreitet, die Augen öffnet und die Ohren 
aufrichtet. Der Kalender ist eine hübsche Kontorzierde und wird 
seinen Empfängern Freude bereiten. — Der grosse Wand-Notiz- 
kalender, welchen Wilhelm Gronau's Schriftgiesserei in 
Berlin-Schöneberg ihren Geschäftsfreunden zu Neujahr spen- 
dete, trägt einen Monats-Notizblock auf einer hochmodern gehal- 
tenen farbigen Rückwand. — Die Buchdruckerei von J. L. Stich 
in Nürnberg erfreute ihre Geschäftsfreunde mit einem gross 
formatigen Wandkalender, dessen Rückwand, unter deren sechs 
Farben Grün und Weiss vorherrschen, ein Jahres-Kalendarium und 
einen Wochen-Notizblock mit reichlichem Raum für Notizen trägt. 


S 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Die offene Handelsgesellschaft in Firma 
Gebr. Gerstenberg in Hildesheim ist mit 1. Januar in eine Kom- 
manditgesellschaft umgewandelt worden, deren persönlich haftender 
Gesellschafter Herr Dr. ph. Albert Gerstenberg ist. Frau Louise 
Gerstenberg geb. Einfeld wurde Prokura erteilt. Die Buchhandlung 
firmiert wie bisher Gerstenberg'sche Buchhandlung (Gebr. Gersten- 
berg). — Die Firma Bauer & Co., Schriftgiesserei in Stuttgart, 
hat ihren Betrieb durch Errichtung einer Messinglinienfabrik er- 
weitert. 

Konkursaufhebung. Herr Buchdrucker Adam Schwindel in Bay- 
reuth am 7. Februar. | 

Jubiläum. Das 50jährige Berufsjubiläum feierte am 10. Febr. 
der Druckereidirektor der „Neuen Freien Presse“ in Wien, Herr 


Nr. 7 


Friedr. Reinhold Geyer. Der Jubilar stammt aus Fraustadt in 
Posen, bestand seine Lehrzeit daselbst bei L. S. Pucher und kon- 
ditionierte u. a. bei Grass, Barth & Co. in Breslau. Seit 1857 ist 
er in Wien und seit 1864 in seiner jetzigen Druckerei thätig. 


e 
Litteratur. | 
Typographische Jahrbücher. Das 1. Heft des. 20. Jahrganges 


präsentiert sich in einem neuen von Professor M. Honegger ge- 


zeichneten Umschlage, bei dem mit nur zwei Farben grosse dekora- 
tive Wirkung erzielt wird. Das neue Heft zeichnet sich durch 
grosse Reichhaltigkeit aus; nicht weniger als 20 Satz: und Druck- 
beilagen von dem einfachsten Satz- bis. zu dem schwersten Druck- 
muster zieren das Heft, darunter befinden sich einige Dreifarben- 
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drucke in vollendeter Ausführung. Von besonderem Wert für die 
Praxis sind einige Druckmuster, deren Herstellung der Minimäl- 
druckpreise-Tarif zu Grunde gelegt wurde. Der Inhalt des neuen 
Heftes hält sich auf der bisherigen Höhe, die wohl nicht zum 
geringsten zu der grossen Verbreitung beigetragen hat, die dieses 
Fachblatt geniesst. Die „Typographischen Jahrbücher“, die im 
Verlage des „Technikums für Buchdrucker“ in Leipzig erscheinen, 
sind zum Preise von 40 A pro Heft oder 4,80 , pro Jahr zu 
beziehen. | 

Offizielles Adressbuch des Deutschen Buchhandels. In die Be- 
sprechung in Nr. 6 der „Zeitschrift“ hat sich leider ein Irrtum 
eingeschlichen. Der Preis der kleinen (Personal-) Ausgabe des 
Buches beträgt nicht, wie angegeben, Go bezw. 7,50 c, sondern 
ist auf den ausserordentlich billigen Preis von drei Mark für 
Mitglieder des Börsenvereins wie für Nichtmitglieder herabgesetzt 

| worden. Wir stellen dies hiermit, richtig. 


* 
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. Ka STELLEN-GESUCHE. ` 


Wir suchen für einen jungen Mann, der in 
unserem Geschäft auf dem Kontor (auch Setzerei und 
Druckerei) gelernt hat, bei bescheidenen Gehalts- 
ansprüchen für 1. April pi Be 

geeignete Stellung 


behufs weiterer Ausbildung.“ 


Frommannsche Buchdruckerei 


-v — 


ee Anzeigen. KRY 


Ein Fachmann, 


41 Jahre alt, evang., z. Z. selbständiger Leiter 
eines grösseren Zeitungsbetriebes, m. Acquisit. 
u. Organis., Buch-, Kassenführung, Korrespond. 


U 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
phischen Fächer, 


(Hermann Pohle) 
Jena. 


Imprimatur! 


unter 1489 an die Geschäftsst. dieses Blatt. erb. 


vertraut, energisch, repräsentationsf., im Besitz 
uter Ref., sucht ähnl. Stelle zum 1. Juli d. J. 
aution kann in jeder Höhe gestellt werden. 
Reflektiert wird auf Lebensstellung. Angebote 


Korrektor, langj. Fachmann, übernimmt Korrek- 
turen bes. technischer Werke, Gefi. Anerb. an 
L. Naumann, Halle a. S., Wuchererstr. 19, Ir. 


FA K TO R und solid, -sucht Stelle, event. als | 


1. Aceldenzsetzer. Gefi. Angebote unter L. 15 an die 
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten, 


Ein junger Mann, 
welcher mehrere Jahre auf dem Kontor einer gr. Buch- 
druckerei Leipzigs thätig war u. mit Buchf., Kalkul. eto. 
vertraut ist, sucht Engagement. Angeb. unt. X. X. 100 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


(tüchtiger Aceidenzsetzer, erste Kraft), 
in.allen Fächern erfahren, energisch 
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@ Papier-.Lager. 


— 76. V 
Lo Zum 2 
NE, 


Holzschriften Clichés, Holz-& Metallutensilien. \ 


SIELER & VOGEL, ` Lao 
` Berlin SW. LEIPZIG * Hamburg. 
Eigene Papierfabrik = Golzern an der Mulde 


in Sachsen. 


Papiere aller Art 


Postpapiere 


für . 
Buchhandel u. Druckerei 
Werk- und Notendruck, Ä 
Bunt-, Licht- u. Kupferdruck, | 
für Landkarten, Pläne etc. 
Kurstdruck-Papiere und -Kartons, 
Reichhaltiges Sortiment 
Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, | 

Gepresste Papiere 
in 8 Dessins, 


Streifbandpapiere, P 
Trauerpapiere, 
Japan. Servietten papiere etc. 


Iiniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 

ſür Schulen und Behörden 
für Formulare, Geschäftsbücher 
etc. 


Zeichenpapiere, 
Aktendeckel und Packpapiere, 
Kartons weiss u. farbig, 

Postkarten-Karton, . 
geschnittene Karten, 

| | Seidenpapiere, 
‚Briefumschläge 
etc. etc. 
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Unfall- Aer. -Formnlare 


sind zu beziehen durch die Geschäftsstelle des 
Kreises VII (Sachsen) des Deutschen 
Buchdrucker -Vereins in Leipzig, 
Querstrasse 9, I. 
3 Expl. 10 Pyg., & Expl. 15 Pfg., 10 Expl. 25 Pyo. 


Muster von Neuheiten 
auf Verlangen, 


—— 


Hoch 


Großartige Muſterſammlung zu dienſten. iſt unfer neueſtes Derzierungs- Material. 


Rudhard'ſche Giesserei, saver €. pute, Offenbach a. M. 


BASS — 
61 cm Schnittlänge M. 430. 

77 DI 

76 „ 1 


modern 


künſtleriſch ſchön, originell und praktiſch 


Bereits in vielen Druckereien eingeführt. 


DIETZ & LISTING 
| Leipzig 
N Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre 


Papierschneidemaschine „PA TRI 10 


in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 
Illustrierte Kataloge gratis und franko. 


p 323. 


„ 600 


Leipzig. in voliständiges prämilert: Chicago, Dresden, Leipzig. A ` 
2 e 8 Musterbuch kostet as s 
Jj Messing-Züge 10 Mark. Rückver- i &B | 7 1 TE SE 
und -Ausläufer. gütung des Betrages, ors er orries, wickaui:$. 3 
Verlaufende Kreise sobald die Bezüge Gage? 
Combination] | EES Blanko „Vordrucke aller Art e a 
SA 


Ovale 


aitei KYA 


wy 
Gegründet 1866. t 


Lë menkräche Goldschnitt- und Blanko-Karten 


. Glückwunschkarten e Diplome e 


Ausser dom Haupt- 


lager in Zwickau LS, We Büttenwechsel 2 Linlier te P — 6 
W. „ | 
Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & 00. Act. Ges. 


Gegründet 1861. in Frankenthal, Rheinbayern. N 


B. Abteilung fü ür Rotationsmaschinen-Bau in verschiedenen Konstruktionen und Formaten. . 


8 — Sr 


We -3 = = = = 
Ke IR An — —— 


— — Sa be Leif e —k— zÄ A 


Zwillings- Bote ien 


a) für 8, 6, 4 und 2 Seiten; b) für 16, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Selten; 
c) für 22, 28, 24, 22, 20, is, 16, 14, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Selten. 


Zweifarben-Maschinen, Steindruck - Schneilpressen, Schnellpressen für Vlelfarben -Blechdruck, Phototypie- oder Lichtdruck- n 
1 Bis I. Januar 1899 verkauft 4653 Maschinen, worunter 223 Rotationsmaschinen. . 


Einfache Rötaionsmaschinen 


mit Cylinderfalz und Trichterfalz, liefern 4- und 2seitige Exemplare una 
JA Bogen, ebenso auch auf Wunsch ganze Bogen ungefaizt. Stündliche Leistung 
bls 16000 4seitige oder 30 000 2seitige eee ; 


"fe 


- Einfache Rotationsmaschinen 

mit Trichterfalz und Falztrommel für 8-, 4- und 2kolumnige Exemplare. Stünd- 
liche Leistung 14000 ganze Bogen, 28000 ½ oder 56000 !;, Bogen. 
Rotationsmaschinen für Werk- und Illustrationsdr uck, 

Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, 

Rotationsmaschinen für lau. Formate. 


Ferner empfehlen wir: 


Cylinder - Accidenz - Schnellpressen „Rhenania“, Tiegeldruckpressen 
„Stella“, Schnellpresse „Universal“, einfache Schnelipressen mit 
Eisenbahnbewegung, Schneligangpressen mit zwangsläufiger Rollen- 
bewegung, Schnellgangpressen mitSchlittengang, Doppeischnellpressen, 
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Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwits S S 


bauen als „Specialität : 


Draht- aa Faden -Heftmaschinen. für Bücher Ki E EH 


G artonheftinaschinen, Lederschärfma. schinen. Falzmaschinen 
Vollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschaihteln. © für Werk- und Zeitungsdruck 
zei Preislisten, Hefiproben, Falmuster stehen gern e Verfügung. "WE l in den verschiedensten Ausführung . 
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"wei | Crystal... SOEN „ 27% 
e éeee Keinen Gelatine Walzenmasse .. „ 2.50 


Dehjenigen_ Herren Buchdruckereibesit: ern, welche meine $ Guss-Anstalt 

benutzen und gegössene Walzen beziehen wollen, stelle ich, mich gern zur 
Verfügung; indem Ach den Guss der Walzen gratis besörge und nur die 
f verbrauchte Masse berechne zu obigen Preisen. Für die Gte meiner 


Einzige Prämiierung 
auf der Berliner Gewerbeausstellung 1896. 


"Gest EEN cee lep gu 


Walzenmasse und tadellosen Guss übernehme volle Caran. Beste. Zeugnisse 
u a von König & Bauer können im Original — werden. 


Meine grosse, gut eingerichtete 


Tischlerei, 
in welcher alle für die Buohdruckerei erforderlichen Holzutensilien 
aus jahrelang gut getrocknetem Holze mit Sorgfalt hergestellt werden, 
bringe ich in empfehlende Erinnerung. 
A. Hogenforst, Leipzig 
Maschinenfabrik und Fachtlachferei. 


Im Anschluss an mein Probenheft „Modernes Schmuckmaterial‘ 1897 
erschien soeben mein .reichhaltiges . 


_ Neuheitenheft 1898 


ges ich auf Verlangen zusende. Vor Neuanschaffungen wollen Sie sich von der Vor- 
züglichkeit der darin enthaltenen Erzeugnisse aller Art überzeugen und besonders 
meine wirklich künstlerischen Neuschöpfungen in moderner Manier beachten. 


a ` o Schringiesserei Julius Klinkhardt, Leipzig 


in Vorbereitung! E e? Messinglinienfabrik — Utensilienhandlung. 
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Seit vielen Jahren 


sind die 


ERES m, 
LE Vereinfachten. Bogenfalzmaschinen 


für Werkdruck und Zeitungen, auch mit gleichzeitiger Fadenheftung 


e Ss s Ea von u rn 
CA x S . e i - ; de 
EEE Preusse 8 Co., maschinentabrik, Leipzig e 
D 28 I infolge ihrer überlegenen Vorzüge und Billigkeit als sehr vorteilhaft überall anerkannt, 
. T | Reichhaltiges Zeugnisheft und Spezlalprospekt zu Diensten. 


E o o Höchtte Auszeichnungen. +è € 


(W. Friedrich). 


"THEODOR PLENGE, Lame ieo 


5 8. Druckerei ee 
J. 


Referenzen: 
Breslau : Grass, Barth & Co. 


Proben 
zu verlangen von 


Papier Siegismund 


.F. Richte 
Alleiniger Importeur ufd en 


der Leipzig: Breitkopf & Härtel, 
echt engl. Wer ME | ee 


Original-Walzenmasse wäre Ze 


Stutt 59115 Union“ Deut- 
für Buchdruckmaschinen. sche Verlägsgesollschaft. 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin SW. 


0 Stephanstr. 16. Beuthstr. 4. 
\ Fabrik-Papierlagerr ` 


Berth. Siegismund. 


ho. \ 
COCO000000000000000000000000000000000000000000000000000000 Te 
' i 


Wer baven will f 


Asphalt-Isolir-Platten. Muster, e postfrei . A. W. Andernach in eu 


-00090 „ 2o.. TEE EE EE EE 
Ëmgang 


Parallel-Tiegeldruckpresse 
„Rwal x M Xx 4% 


die Billigste 
x kx „ der Besten 
Ausführliche Prospekte und auf der Presse her- 


gestellte Dreifarbendrucke und sonstige Druck- 
sachen stehen jedem Interessenten auf Wunsch 


Messinglinien-Fabrik | riet: Spo Sanger | | 


sme prese e. C. Riger, Leipzig 


Muster gratis und franko. TOEN 5 aaaea j i 


Gutenberg-Haus Franz Franke 
BERLIN- SCHÖNEBERG, Hauptstrasse 26. 


Kalander- und Nass Stereotypie 


Maschinenfabrik Kempewerk N mes í 


Spezialfabrikation: 


Sämtliche Stereotypie-Materialien und Stereotypie⸗ Apparate, Giessinstrumente: | 
für Steg- und Reglettenguss, habe, Fräs- und Bohrmaschinen, Kreis. und 
* * Decoupirsägen, der gesamte Bedarf an eisernen Druckereigeräten. „ 


S@INELLPRESSEN-FABRK. 


Katalog A: n und Druckereigeräte. “| Katalog B: 8 
Katalog C: Stereotypie und Galvanoplastik. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Sieler 4 Vogl in Leipzig. 


Hierzu eine Beilage der Schrifigissserei von L. Stempel in Frankfurt a. M. und eine Beilage der Firma Gutenberg- Haus 
Franz Franke in Berlin- Schöneberg. 


Terdoye] 
SOISYIITSNZ 


911 apo nenn InN 


eren Sou 


13 
d 


m sw a HI IM U | A en T TT 


e 10 Au | 
$ ll i Ty | | 
* 3 Wien ena mmm TT 
ee — -a e e Ee WT / NER 6—— 


Bitte senden Sie mir 35 kg. Zeitungsdruckfarbe. 


- Baruth. gez. J. Kärcher. 
2 es 0.10 + RE 
Ihre Reinigungspasta ist ganz vorzüglich und werde mich nie mehr Einfacher 
davon trennen. 
Seesen a. H. gez. Wilh. Flentje. d 


Doppelter 


Die Reinigungspasta gefällt mir und bitte um |Übersendung (folgt 
Bestellung). 


è Bössel. ` gez. B. Kruttke. 
nr | Die als Probe empfangene Reinigungspasta erwies sich als vorzüglich. 
7 d Sie wollen mir daher umgehend (folgt Bestellung). 


‚Radebeul - Dresden. gee. Deutscher Original-Verlag. 


l br 


dl 


Ersuche um Zusendung eines oe Ihrer Reinigungspasta, welche 
(NP mir sehr gut gefällt. 
Norderney. gez. Herm. Braams. 


~ —  Ersuche um sofotige Übersendung einer Büchse Ihrer vorzüglichen 
 Reinigungspasta, mit der ich sehr zufrieden war: 
Eisfeld. gez. Carl Beck, W. Behlings Nachf. 


Erbitie 1 Büchse Ihrer so vorzüglichen und uns nun unentbehrlich 
gewordenen Reinigungspasta. 
Hilpoltstein ¶ Mittelfr.) gez. C. Haas. 


Erbitte per Post. (folgt Bestellung). Dieselbe ist sehr gut. 
Meisenheim (Glan). Zë gez. J. Feickert. 


ill 


Ersuche meine Bestellung auf Frankes Reinigungspasta, welche Probe- 
sendung mir vorzügliche Dienste leistete, sogleich abgehen zu lassen. 
Osterhofen. f gez. Ludwig Erdl. 


5 5 


Gutenberg-Haus Franz Franke 
„ „ „ „ SS BERLIN- SCHÖNEBERG 2 „ „ 


== 
1 
= 


— 

=y 

Ee 
— 


ll 


WI 


Sau" (911 KA "THILL: 


lastet wird (Durch die EE Spar infläche 
ist. t das Zurückgehen der Schliesskeile aus- 
geschlossen. Grösste Schonung der 
Schliessstege und der Rahme. Dauernd 
genauestes Register. Vollkommene 
Sicherheit und Gleichmäsigkeit beim 
Anziehen. Geringster Kraftaufwand. 
Kein Steigen der Form. Es existirt kein 
Schliesszeug mit dem man eben so sicher 


81 ollenschliesszeug, Sara Marinoni, o 
inkachste und bewährteste, was bisher 
* Zur Vollendung habe ich dasselbe 
gebracht. dass ich einen Schliesskeil 
te, welcher statt der Rolle anzuwenden 
Schliesszeug hat hierdurch die fol- 
Sun erhalten: 


Spannfläche (Druckfläche) ist bei 
liesskeilen 6cm lang, während bei 
„die ganze Spannung auf einem, 
der Peripherie ruht, wodurch die 
rahme an einer Stelle stark be- 
272 vielen Druckereien das Rollenschliessgzeug eingeführt ist, halte ich stets Lager in Schliessrollen, 
ir Original-Marinoni, als auch für deutsche Fabrikate. 


und mit so leichter Mühe grosse Formen 
SSES, könnte. 


ge grosser Abschlüsse bin ich in der Lage, Schliesszeug zu nachstehenden unerreicht billigen 
| abzugeben, während ich andererseits volle Garantie für nur bestes Material übernehme: 


Wiederverkäufer gesucht gegen hohen Rabatt. 


” p? 


Steg ELENG Ke "pls Ste 55 ai e A eg 
„ (EE N 6 eg 228 

% 9.5 Formen Schlüssel, grosses 0 für 

2 „ Nn RE, Rollen oder Feillses 

LG 0. = ne eg „ 0.95 | Formen-Schlüssel, kleines Format für 

56 5 GE, Er nd g Tiegeldruckpresse, für Schliesskeile „ 0.75 

| 75 n e e ee Schliesskeile per Stück M. o. 25 per Dtzd „ 2.50 

JJ ˙· e S ehliessrollen „ WEN ër O WAAR 5 
50 „ „ KA DE, det i 


Ausserdem offerire ich folgende Schliesszeuge: 
kleinstes Schliesszeug der Welt. Absolut sicher schliessend. Leicht zu handhaben. 
Grösste Ausnutzbarkeit der Schliessrahme. E 
cher Schliesskeil 10 Cicero lang, 2% Cicero stark M. 0.40 
anar Er A DREES 583 „ e 5.60 
e d r nes 


30 Patent-Schliesszeug. Grosse Ersparniss an Füllmaterial. Schliessstift M. 0.40 


Stege 1 ii 25 38 35 48 45 em Länge der Schrauben 5 10 15 25 35 45, em 
64 36 2.32 272 328 368 432 M. 0.40 0.56 0.72 0.96 1.12 1.36 


Ale Einfach. Praktisch. Kleine Keile 7 cm lang, per Paar M. 0.60 
ſel-Schliesskeile Billig. Dauerhaft. Grosse „ IO „ „ „ W in e 


Schlüssel für kleine Keile M. 2.—, für grosse Keile M. 2.20 


N 
Jutenberg-Daus Franz Franke 
Mech. Werkstatt. Berlin-Schöneberg. Maschinenfabrik. 
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2 
| O Systematische F -ormatstege $ Systematische Hohlstege € 
e 2 von Gusseisen 
von AN — H von S oben geschlossen und genau auf Höhe gehobelt. 2 
Gusseisen. 8 Gusseisen. |: VVV 
m : Diese Stege werden bei e 
Für genauestes Justiren wird garantirt. d dem Drucke von Stereotypie- _ A 
— — — — J Platten verwendet, indem sie 
SE 1, 1½, 2, 3, 4, 5 6, 8, 10, 11 in Verbindung mit den syste- 
Länge in Cicero Cicero breit Cicero breit matischen Füssen mit Fagette eine so vorzügliche Unterlage | & 
Preis per Stück | Preis per Stück derselben bilden, wie eine solche durch kein anderes 1 
156 030 | Material geschaffen werden kann. Durch ihre exacte Aus- 
75 8 0.35 führung und absolut ebene Oberfläche erleichtern sie 
10. 12 0.40 ganz bedeutend die Zurichtung und den Druck. 
16° 20 045 : Dieselben liefere ich nach jedem Kegel und jeder 7 
| 2 A 28 0.55 $ Höhe zu folgenden Preisen: € 
32, 36 0.65 2 11/9, 2, 3, 4| 6 Cicero 8 Cicero 12 Cicero 
40, 44 0.80 š ee GE breit breit breit 
48, 50 0.90 z per Stück | per Stück | per Stück | per Stück S 
56, 60 1.10 š D A 
64, 68 1.20 : 6 Cicero 0.40 0.45 = — 2 
72, 76 1.30 2 8 , 0.45 0.50 0.55 — 
80, 84 1.50 è 10 5 0.50 0.55 0.60 | 0.70 
88, 92 1.70 : 12 „ 0.55 0.60 0.65 | 075 2 
i 96, 100 1.80 z 16 5„ 0.60 0.65 0.70 0.80 0 
e A $ 20 5„ 0.70 075 080 0.90 
Gusseiserne Keilstege 24, 28 „ 0.85 0.90 I= 1.05 2 
i 32, 36 „ 0.95 [= 1.05 1.15 
Le dees ne ne 30 40, 44 5„ 1.10 1.20 1.30 1.40 1 
, ange 34 cm |: 48 „ 1.20 1.30 1.45 1.60 Ze 
Preis pro Stück 2— 250 350 450 5.— Mk. 9 Breitere oder längere Stege werden nach Bedarf angefertigt 05 
Rollen-Schliesszeug l. „Marinoni“. D 
Einfacher Steg, 10cm lang, p. St. Mk. 0.50 Doppelt. Steg, 41 cm lang, p.St.Mk.2 20 
” ” 15 0.85 d 57 46 » mm 9 7 2 
Doppelter „ 18 „ „ 1.— d „ DI a na mn n 3.— [ 
20 1.20 97 29 57 7 77 97 7) 77 3.50 
23 1.30 uni — 1% 
26 1.40 Rollen in der Normalhöhe von 14 mm 
29 1.50 per Stück Mk. —.25 
ge Sl 5: o Aere em 1600 Schlüssel(i.neuerpract.Form), 1.75 |Z 
» „ 34, „ man n» 175 Abweichende Rollenhöhen bedingen |& 
» ab SB he et KEE TE der Höhe. Preis p. St. Mk. —.25 


Fe Füsse für Stereotypplattendruck 


Preise per Stück: 
4:4 4:8 8:12 10:14 12:16 16:24 24: 32 


) —.85 —.95 1.25 1.50 1.80 2.50 3.— 
* _ 75 —.85 1.15 1.40 1.60 225 2.75 


) Eckstück. ) Mittelstück. 


Ia. Englische Walzenmasse „Electra extra“ per 100 Kilo Mk. 230.— 

Ia. Gelatine ge SE prima“ „ 100 „ „ 200.— eigenes Fabrikat. 
Ia. Zusatzmas sse .. „ 100 „, „ 180.— 

In ersten Büchdruckereien des In- und Auslandes sind meine Fabrikate als bewährt eingeführt. 


4 Zen zen) 
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cm Mk. cm Mk. 5 
| ; 5 2.45 27 3.85 
| z 10 2.60 30 3.90 
| : 13 2.70 32 3.95 @ 
: 15 2.80 35 4— 
| : 18 3.65 37 4.05 
1 Sortiment, enthaltend 10 Paar kleine Keile, Mk. 6.— | 20 3.70 40 4.10 Q 
| l 97 57 10 OI EES „ „ 9.— : 23 3.75 4l 4.15 
1 kleiner Schlussel „ 2.— B 25 3.80 45 4.25 
grosser S 8 „ 2.20 e Schlüssel Mk. 2.50. 


von Gusseisen, mit Messingfacette für 
Stereotypplattendruck. 


Dieselben liefere ich nach jedem Kegel 
in jeder gewünschten Grösse. 
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2 Cicero -Einfassung 1222 AA 2 Cicero-Einfassung 


| Fig. 115, & Kilo Mk. 6.—. Fig. 116, à Kilo Mk. 6.—. 
E A Bitte wenden 


d 


Stempelschneiderei | 
Gravieranstalt 


D. Stempe 


Grösste und leistungstähigste Specialität: x Gë 
Specialgiesserei Age ve rn Collrante Titel- und Werk-Schriften, 


In- und Auslandes. EE 
für Garantie für grösste Genauigkeit und reines Hart-Metall. 


TELEPHON NR. 2891. Die Materialien, einige ausgenommen, 


Ausschluss ; Quadraten Ser werden in feststehenden Stahlinstrumenten gegossen und wird dadurc 


TEL.-ADR.: die peinlichste Genauigkeit und ein äusserst scharfer Guss erzielt. | 


Durchschuss, Regletten D. STEMPEL, FRANKFURTMAIN. hb 


ee za oblguss-(Juadraten , 
ze D. R. G. M. 
Si Nicht zu verwechseln mit den seitlich ein- 
7 Au sschluss v. ½ Gev. bis 1 Punkt-Spatien* gedrückten Quadraten, welche auch als 
EE Hohlgussquadrate bezeichnet werden und 
Preis per Kilo le x . schon vor langen Jahren wegen den vielen 
Unannehmlichkeiten, die sich beim Setzen 
Perl! Punkt 5 3— 2.80 i IR einstellen, verworfen worden sind. 
Nonpareille . f . 55 60| 240 2.30 5 
Colonel ; e a be, T 2.40 2.30 
Petit „ 8 150 1.40 
Borgis . : . . » 91.50 1.45 
Garmond . i : » 1 1.30 1.20 
Cicero è . k „ 12 1.25 1.15 
Mitte!!! „ 14 1.35 1.20 e 
bis Doppelmittel . „ 28| 1.35 1.20 
Spatien allein oder in verhältnissmässig grosser 
Anzahl werden zum đoppelten Preise berechnet. 


Guadraten (2, 3 nnd 4 Cicero).* 


Ian 
CT 182 


Am Fusse geschlossen, anerkannt bestes Material | 


SS 25 Kilo für Tabellen- und Quersatz, ca. 25 % leichter, dabei 
1 Preis per Kilo bis pis stabiler und dauerhafter wie der volle Guss. 
um P 25 Kilo | gg Kilo Cicero, Mittel, Tertia, Text, Doppelmittel, 1'/» 2, 


1 
3 Cicero bis 50 Ko. Mk. 1.10, über 50 Ko. Mk. 1.—. 
Perl 


Nonpareille . Regletten (8 bis 20 Cicero).* 
Colonel. EE 
Petit 
Borgis . Preis per Ko. 25 Ello Kilo 905 Kli 
Garmond 
Cicero e $ S 
Mittel . Ee e e 77 Perl. e . 
und stärker. , Nonparaille 1.— 
5 Borgis —.90 
Hohlstege (2—4 Cicero: 4—20 Cicero)* nd‘ —.90 
neueste Construction, oben geschlossen und die SE SE 
Rippen durchgehend. und türker | — 90 


Bis 200 Kilo Mk. —.85, über 200 Kilo —.80. Tertia, Text, 1½ Cicero-Regletten auf 44 Cicero 
Länge für Rechnungen und Tabellen Mk. I.o5 per Kilo. 


_Tabellen- u. Trauer-Linien.' 


Für Stereotyp-Plattendruck 
Stege auf genauer Höhe zum Unterlegen 


per Ko. 


Systematische eiserne Füsse 
mit Messingfacetten 


| 
I 
1 
P 
H 
: 


Nr. 1023 Mk, 15.—. 


Preise per Kilo in Bahnen A 


8:12 Cic. Mk. 1.25 per Stück. ıla et Se Be o 3.40 5.— 
N 2 1 la icero . H H M 2.80 4.50 
Andere Grössen billigst ½ Pettt. 2.60 4.— 
Beachten Sie We 9 2.40 3.75 
; e tärk K 114. 3.55 
nicht nur allein Durchschuss (2—20 cicaro).* - Kader SE, 120 
die billigen Preise — 


Figuren-Verzeichniss von Linien auf Wunsch 


sondern auch die Preis per Kilo ER Geng R 615 


gerne zu Diensten. 
5 SS Messing-Regletten. 
zügliche Qualität d ele , Copsl . . . . per Kilo Mk. 6.— 
. 8 Vicero Corps 11, . de Aë S 3 l 5.— 
ge ge A 5 Corps a aa wi tes 
unübertroffene A 
fa Petit 2 
Beschaffenheit Werden nur Längen von 2 bis 6 Cicero bestellt, Messing-Durchsch USS. 
meiner Fabrikate, erhöhen sich vorstehende Preise um 20%. Nr. 986 Mk. 4.— ` Corps 1 und corps Us, N 
Durchschuss in Bahnen wesentlich billiger. Auf 2, 3 und 4 Cicero Länge .. per Kilo Mk. 6.25 
$ Bei Abnahme unter 5 Kilo erhöhen 
1) Gesetzt aus Altgothisch. sich die Kilopreise um 20 Pfg. 


Preise über: Systematische Formatstege, Gusseiserne Unterlagstege, diverse Schliesszeuge 
und Walzenmasse umstehend. 


28. us Herausgegeben vom Deutschen Buchdruckar-Varein, es XI. Jahrg. 
Leipzig, 23. Februar 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 1 mm breit) oder deren Ranm für 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und | Vereinsmitglieder 25 4, für andere Auftraggeber 80 A. n Nie und -Gesuche 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder | die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermiftelung von 


Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 A Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
Einzelne Nummern 80 J. — Drückerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder | 13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei Se 25 Prozent. — "Beilage: 


durch dio Post (Postzeitungsliste Nr. ms) vierteljährlich 1 4 gebühren nach Übereinkunft. 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt Gë l SW 
— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. — 


Nichtamtlicher Teil. 


Zum. neuen Post-Zeitungstarif. 3. jährlich 10 J für das EE "Erscheinen während 
| einer Woche. 
Artikel II. a 


Von der sich aus Vorstehendem ergebenden Postgebühr soll 
den Zeitungsverlegern, welche die Zeitungen nach den einzelnen 
Postorten verpackt übergeben (sog. Selbstverpackung), eine Rück- 

| EES von 15 Proz. gewährt werden. 


Artikel III. 
Das Bestellgeld, welches die Post von den ECH erhebt, 
ist wie folgt zu ändern: 
10 A für das 1 malige oder weniger häufige Erscheinen in der Woche 


Aus e e gehen uns die nachstehenden Ein- 
sendungen zu: 

Zum neuen Post-Zeitungstarif spricht die „Zeitschrift“ in 
ihrer neuesten Nummer die Ansicht aus, es scheine, als ob 
sich eine Mehrheit dafür bilden wollte, dass die Postverwaltung 
im Prinzip das Richtige getroffen habe, wenn auch die Ge- 
bührensätze zu hoch seien. Ich halte diese Ansicht für un- 
richtig. Wenn die Verleger vor die Frage gestellt würden, 


ob Beibehaltung des alten oder Einführung eines neuen Tarifs, | 20 „ „ „ 2 oder 3 malige e DÉEN 
so würden sich gewiss die meisten für ersteren erklären. Da 30 „ „ „.Abis. 7 „ Ser Ee 
man aber allgemein die „Reform“ für unabwendbar ansah, so 45 „ „ „ 8 „ 4 „ e e „ Y 
bildeten sich Gruppen mit den verschiedenartigsten Vorschlägen, 60 , „15 und mehrmalige n 


| 
| 
| 
| 
) 
von denen der des Buchdrucker-Vereins nicht gerade der beste Der Podbielsti sche Entwurf wird angenommen wer den, wenn 
ist. Die „Geschäftskommission Deutscher Zeitungsbesitzer“, die Zersplitterung der Zeitungsverleger fortdauert, en ein- 
welche 1500 Zeitungen vertritt, trat von Anfang an für den mütiger Gegenvorschlag hat aber alle Aussicht auf Sieg. 
alten Tarif ein und machte erst in zweiter Linie einen. andern 
Vorschlag. Sie hat ihn aber nun im Interesse des Ganzen fallen 
gelassen und sich dem Vorschlag angeschlossen, den die Anfang 
Februar gebildete „Posttarif- Vereinigung Deutscher 
Zeitungsverleger“ beschlossen hat. Da die „Zeitschrift“ 
hiervon noch nicht berichtet hat, . ich diesen Vorschlag 
hier folgen: e 


unterordnen und seine Zustimmung zu obigem Entwurf um- 


sende. K. 
. ia , a 
x 


Artikel I. 
Die an die Post zu zahlende Zeitungsgebühr soll De, 
1. 10 Proz. vom Abonnementspreise; 
2. 5.9 für jedes Kilo Gewicht (einschliesslich des Gewichtes 
der besonderen Beilagen), welches nachstehendes Frei gewicht 


bilden werde, welche das Prinzip des neuen Post-Zeitungs- 
tarifs für richtig anerkennt.. Gleichzeitig wird aber be- 


überschreitet b 
vom. Abe onnements preis vorgesehen ist. Dieses Bedauern 
D. EES Ber Ge wöchentl. * kg, ist vom Standpunkte des Provinzbuchdruckers unverständlich. 
77 7 H 77 77 


Eine gesunde Reform des Posttarifes wäre bei Hinein- 
ziehung des Abonnementspreises ausgeschlossen und der Grund- 
satz: „Jeder zahle nach den Anförderungei, die er an die 


„ mehr als 14 mal 
(die EE Gebühr von / A pro Kr irabeiläge fallt 
künftig fort); 


Möge daher. jeder seine Sonderinteressen der Allgemeinheit 


gehend an den zweiten Vorsitzenden der „Posttarif- Vereinigung“, 
Herrn L. Baltz, Berlin SW., R 41/42, ein- 


i dem Leitartikel der leiten Nummer der „Zeitschrift“ 
rd zwar ausgeführt, dass sich anscheinend eine „Mehrheit“ 


dauert, dass in dem neuen Tarif nicht wieder eine Abgabe 


% ‚ Fr,, ůQuů ̃ ⁊᷑§ ͥü el et © a nn 
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Postverwaltung stellt“, würde durchbrochen werden. Es ist 
männiglich bekannt, dass bei der modernen Entwicklung des 
Zeitungswesens die Höhe des Abonnementspreises mit den 
Anforderungen, die hinsichtlich der Beförderung grosser Papier- 
quanten und häufiger Ausgaben an die Post gestellt werden, 
absolut nichts zu thun hat, da die modernen, billigen 
Massen-Inserat-Blätter ein weit grösseres Papier-Quantum zur 
Post geben und teils häufiger erscheinen, als andere Zeitungen. 
Infolge der hohen Inseraten-Einnahme wären viele General- 
Anzeiger sogar in der Lage, ohne jeden Abonnementspreis zu 
erscheinen, und die Erhebung des letzteren hat oft nur den 
Zweck, die Beförderung durch den Postapparat auf 
Kosten aller derjenigen Blätter zu bewirken, welche 
wegen ihrer geringeren Inserat-Einnahmen darauf angewiesen 
sind, aus dem Abonnement einen Ertrag zu erzielen und folg- 
lich höhere Abonnementspreise zu berechnen. 

Es wäre doch ein schreiendes Unrecht gegenüber den Zei- 
tungen, welche noch mittlere Abonnementspreise haben und — 
um zu existieren — haben müssen, wenn man, nachdem 
die Post einen in seinen Prinzipien gerechten Tarif 
aufgestellt hat, der diese Zeitungen schützt, nun die Hand 
dazu bieten würde, dass den generalanzeigerartigen Blättern 
auch fernerhin auf Kosten aller anderen eine Staatsprämie 
gewährt würde, um sie in die Lage zu setzen, nicht nur die 
teueren, sondern auch die vielen Tageszeitungen in der Pro- 
vinz mit mittleren Abonnementspreisen im Konkurrenzkampfe 
noch weiter zu unterdrücken. Die kleinen Blätter werden 
zwar durch den neuen Tarıf etwas stärker belastet wie bisher, 
dafür werden sie aber in ihrem Wirkungskreise selbständiger 
und gesicherter gegenüber der sehr ins Gewicht fallenden Kon- 
kurrenz der grossstädtischen billigen Ableger. In dieser Hin- 
sicht gereicht der neue Postzeitungstarif den kleinen Verlegern 
in der Provinz zum Segen! 

In der Begründung der „Denkschrift des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins in Sachen des Post-Zeitungstarifs* sind die vor- 
stehend geschilderten Missstände in sehr scharfer Weise her- 
vorgehoben, und wenn damals nicht schon von der Kommission 
zur Beratung der Posttariffrage der Vorschlag gemacht worden 
ist, die Abonnementsgebühr ganz ausser Berechnung bei der 
Postprovision za lassen, so ist dies darauf zurückzuführen, 
dass in jener Kommission ursprünglich eine weit schärfere 
Heranziehung des Papiergewichts, (mit 15 A pro Kilo, da- 
gegen nur 5 A pro Erscheinungsziffer) zum Zwecke der stär- 
keren Heranziehung der generalanzeigerartigen Blätter sehr 
lebhaft befürwortet wurde, und dass so der Gesichtspunkt der 
völligen Ausserachtlassung des Abonnementspreises verloren ging. 

Aus dem Osten Deutschlands wird von Fachkreisen eine 
Petition an den Reichstag gerichtet werden, die in der Er- 
klärung gipfelt, dass das von der Post vorgeschlagene Tarif- 
System gerecht ist, dass die Sätze für die Erscheinungs- 
Häufigkeit und das Gewicht jedoch im Interesse der gesamten 
Presse um 25% ermässigt werden mögen. Erfolgt eine Er- 
mässigung der Sätze um 250/0, so bleibt der Post nach Abzug 
einer in jener Petition erbetenen Entschädigung von 10 A für 
je 100 selbstverpackte Zeitungsexemplare gegenüber dem bis- 
herigen Tarife ein Mehrgewinn von 2 bis 300000% Es wäre im 
Interesse der gesunden Weiterentwicklung der deutschen Presse 
erwünscht, dass der Reichstag dieser Petition seine Zustimmung 
geben möchte. Ist auch der Mehrertrag für die Post bei den 
erbetenen Ermässigungen kein wesentlicher, so hätteder Post- 
Zeitungstarif doch eine gesunde Grundlage, und die Post würde 
bei gesteigerten Ansprüchen angemessene höhere Einnahmen haben. 

Höchst wunderbar ist es, dass eine Anzahl Zeitungen sich 
dazu hergegeben hat, den General, Anzeigern Vorspanndienste 
zu leisten, denn anders ist der Vorschlag der Postzeitungs- 
tarif- Kommission deutscher Zeitungsverleger nicht. 
zu verstehen. Nach diesem Vorschlag soll von neuem der 
Abonnementspreis mit 10% bei Berechnung der Postprovi- 
sion in Betracht kommen, neben der Erhebung von 10 A pro 
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Ausgabe in der Woche und BA pro Kilo des Jahresgewichts 
unter Freilassung etwa so vieler Kilo, als die Erscheinungs- 
zahl in einer Woche beträgt. Dass dieser Vorschlag für die 
Post unannehmbar ist, ergiebt eine der Redaktion der „Zeit- 
schrift“ übermittelte Zusammenstellung. Danach würden von 
77 Zeitungen, welche ein Durchschnittsbild der deutschen Presse 
geben dürften, folgende Provisionssätze einkommen: 


nach dem Postvorschlageg . . » 2... 276,— M 
nach Ermässigung der Sätze für Erscheinungs- 

ziffer und Papiergewicht um 25 % . 215,37 M 
nach dem alten Tarif 197,98 M 
nach dem Vorschlage der General-Anzeiger 

(genannt Posttarif- Kommission deutscher 

Zeitungsverleger) . . . 203,58 A 


Bei Abstreichung der Entschädigung für Selbstverpacken der 
Zeitungen würde nach dem Vorschlage der Generalanzeiger- 
Kommission ein Minus gegenüber dem alten Tarif sich ergeben. 
Die Höhe dieser Sätze ist somit für die Post und für den 
Reichstag unannehmbar. Durch die „billigen“ Tarif- 
sätze, welche nach dem Vorschlage der Generalanzeiger-Kom- 
mission einzelne Zeitungen zu zahlen hätten, hat sich anscheinend 
leider eine Anzahl Zeitungen irreführen lassen und ihr Ein- 
verständnis mit diesen Vorschlägen erklärt, ohne sich klar zu 
machen, dass die Post und der Reichstag nie und nimmer einen 
Tarif annehmen werden, der weniger Einnahme bringt, wie der 
bisherige. Das ist ja den Generalanzeigern auch erwünscht, 
denn am liebsten möchten diese den alten Tarif beibehalten 
wissen, zum mindesten verlangen sie auch künftig eine Bevor- 
zugung durch Mithineinziehung des Abonnementspreises 
bei Berechnung der Postprovision. 

Unverständlich ist die Agitation der Papierfabrikanten. 
Sollte man im Ernste annehmen, dass der Papierbedarf zurück- 
gehen wird, wenn die Generalanzeiger weniger Einnahmen 
haben? Sicher wird in Zukunft die Abonnentenzahl der mitt- 
leren und kleinen Provinz-Zeitungen in demselben Masse steigen, 
wie die der Generalanzeiger zurückgeht, denn das Lesebedürf- 
nis des Publikums wird unverändert bleiben. B. 


$ 


Entscheide der laut § 47 des Tarifs errichteten 


Schiedsgerichte. 


(Veröffentlicht vom Tarif-Amt der Deutschen 
Buchdrucker.) 


Tarifkreis VII (Sachsen). 
Schiedsgericht Leipzig. 


69. Klage wegen nichttarifmässiger Entlohnung. 

Sachverhalt: Die beklagte Firma bezahlte, trotzdem sie den 
Tarif anerkannt hatte, ihre drei Setzer nicht nach tariflichen Sätzen 
mit dem Vorgeben, dies nicht zahlen zu können. Als die Setzer 
auf tarifliche Entlohnung bestanden, erhielten sie die Kündigung. 

Entscheid: Die Firma ist zur tariflichen Bezahlung ver- 
pflichtet. Den Klägern wird die Vergünstigung aus dem § 48 
des Tarifs zugesprochen. 

Begründung: Die Anerkennung des Tarifes seitens einer 
Firma setzt ganz selbstverständlich auch eine Innehaltung des- 
selben voraus. 

i Ge? Antrag auf Rückzahlung eines Lohnabzuges von 1cM. und 
39 

Sachverhalt: Die beiden Kläger erhielten zur Herstellung 
eines Werkes volle Kästen, in welchen nach kurzer Zeit einige 
Buchstaben defekt wurden, die aber vom Lager nicht ergänzt 
werden konnten; es wurden den Setzern deshalb weitere vollgelegte 
Kästen überwiesen. Die Kläger standen im Kündigungsverhältnis 
und wurde ihnen nach Ablauf desselben je 1 4 vom Lohne als 
Entgeld für die benutzten vollen Kästen in Abzug gebracht. Einer 
der Kläger wurde ausserdem noch 8 Stunden vor Ablauf der 
Kündigungszeit entlassen. 

Entscheid: Die Firma ist zur Zahlung beider Streitobj ekte 
verpflichtet. 
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Begründung: Da ein Abkommen betrefis der vollgelegten 
Kästen mit den Klägern nicht bestand, konnte die Firma dieselben 
nicht nachträglich zu einer Rückzahlung verpflichten. Im zweiten 
Falle steht dem Kläger ein Anspruch auf den vollen Wochenlohn 
zu, da die frühere Entlassung ohne genügende Motivierung erfolgte. 

71. Antrag auf Rückzahlung eines Lohnabzuges von 10 M. für 
Makulatur und 12,50 M für kündigungslose Entlassung. 

Sachverhalt: Dem Kläger (Maschinenmeister) wurde in der 
Revision ein Schmutztitel in der Stellung 2 Cicero höher gezeichnet. 
Der nach Vornahme der Abänderung nochmals vorgezeigte Abzug 
wurde für gut befunden, und Kläger druckte die Auflage. Später 
wurde vom Prinzipal der Druck als Makulatur bezeichnet und der 
Maschinenmeister zum Schadenersatze aufgefordert; da dieser das 
Verlangen ablehnte, wurde er sofort entlassen. 

Entscheid (einstimmig): Kläger sind die vom Lohne ab- 
gezogenen 10 für Makulatur zurückzuzahlen, ebenso werden 
ihm 12,50 % für vorzeitige Entlassung zugesprochen. 5 

Begründung: Nach den vorliegenden Bogen kann das Schieds- 
gericht nicht beschliessen, dass es sich bei dem Drucke des Schmutz- 
titels um Makulatur handle, ebensowenig war die Firma tarif lich 


im Rechte, den Maschinenmeister ohne Kündigung zu entlassen, - 


nur weil er sich weigerte, für etwas aufzukommen, an dem er kein 
Verschulden trug. 

72. Antrag auf Rückzahlung eines Lolmabzuges von 1,05 A 

Sachverhalt: Dem Kläger war eine unwesentliche Korrektur 
übergeben worden, die er aber nicht in ordnungsgemässer Weise 
erledigte. Nachdem die Revision vom Revisor als gut befunden 
war, wurde dennoch für die in der Maschine versäumte Zeit der 
Betrag von 1,05 cM abgezogen. 

Entscheid (einstimmig): Die Firma wird zur Rückzahlung 
des Lohnabzuges verurteilt. 

Begründung: Obwohl die Firma trotz mehrmaliger Ladung 
zur Wahrung ihres Rechtes nicht erschienen ist, wird der Dar- 
legung des Klägers, die ihn von einer Verantwortung freispricht, 
beigetreten. 


Tarif kreis VIII (Berlin-Brandenburg). 
Schiedsgericht Berlin. 


73. 1. Bezahlung der Kolumnentitel nach $ 4, Abs. 1, letzter 
Siz. — . Anrechnung eines vereinbarten Aufschlages auch für 
Kolumnentitel und Spaltenlinien. 

Sachverhalt zu 1: Die Kolumnentitel sind lebende und muss 
deren Inhalt aus den fetten Stichworten der laufenden resp. vor- 
-hergehenden Kolumnen gebildet werden. — Zu 2: Kläger arbeitet 
als Metteur mit mehreren Setzern an einem Werke, für dessen 
Satzart mit der Firma ein Aufschlag von 47 ½ Proz. vereinbart 
wurde. Nach diesem Aufschlage berechnete der Metteur den Bogen- 
preis. Die Firma weigerte sich: 1. die Kolumnentitel als solche 
anzuerkennen, wie sie der Klageantrag bezeichne; 2. sei die Ver- 
einbarung nicht für den Bogenpreis zu stande gekommen, sondern 
nur für den Spaltensatz. 

Entscheid zu 1: Die Berechtigung des Klageantrages wird 
mit Stimmengleichheit verneint. (Berufung wurde nicht angemel- 
det.) — Zu 2 (einstimmig): Der Aufschlag von 47½ Proz. ist 
auch für Kolumnentitel und Spaltenlinien gültig. 

Begründung: Während sich betreffs der Berechnung des 
Kolumnentitels für 3 Zeilen die Meinungen der Schiedsrichter zu 
einem Mehrheitsbeschlusse nicht vereinigen liessen, konnten sie bei 
der Beurteilung des zweiten Teiles der Motivierung der beklagten 
Firma nicht beipflichten, vertraten vielmehr die Anschauung, dass 
es sich bei einem Werke, das vollständig von berechnenden Setzern 
hergestellt wird, in der Frage des Aufschlages immer nur um einen 
Aufschlag für die volle Kolumne bezw. den Bogen handeln kann; 
ein Ausscheiden des Kolumnentitels und der Spaltenlinien ist 
tariflich nicht zulässig. 


Die Kunst und das Buchgewerbe. 
IV. 


In seinem vierten Vortrage kam Herr Dr. Jessen auf Grund 
seiner bisherigen Ausführungen auf die kunstgerechte Behand- 
lung des Satzes im einzelnen zu sprechen und begann dabei, 
analog dem Unterricht in den Fachschulen, mit dem einfachen, 
dem; glatten Satz. 
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Schon beim Werksatz sei es schwer, Zweck und Schönheit, 


nämlich die Lesbarkeit und die schöne Flächenwirkung, zu ver- 


einen, da wir an die Lesbarkeit mit Recht stärkere Ansprüche 
stellen, als die Alten, die voller und enger druckten. Es sei des- 
halb von Wichtigkeit, sorgfältig durchgebildete Schriften zu wählen 
und dies gelte zunächst für die zur Bereicherung des glatten Satzes, 
zum Hervorheben einzelner Worte gebrauchten Auszeichnungs- 
schriften. Als solche wirkten bei der Antiqua Versalien am 
ruhigsten, sie seien aber bei längerem Texte nicht gut anwendbar, 
da sie schwer lesbar sind. Greife man zu kräftigeren Auszeich- 
nungsschriften, so sollten diese möglichst genau im Charakter der 
Textschrift gehalten sein, und zur Beschaffung solcher Auszeich- 
nungsschriften in genügender Menge seien die Schriftgiesser von 
den Buchdruckern zu ermutigen. Derselbe Grundsatz gelte auch 
für die zu Uberschriften verwendeten Schriften. Diese hätten 
mit dem Text und vor allem unter einander übereinzustimmen, 
woraus sich als allgemeiner Grundsatz für den Werksatz ergebe, 
ein und dieselbe Schrift für alle Uberschriften durchzuführen. 

Redner wies hierbei auf die Alten hin, die sich die Sache 
dadurch erleichterten, dass sie die wie einfache Textzeilen gestal- 
teten Uberschriften einfach rot druckten. Die Italiener erzielten 
durch Anwendung von Versalzeilen eine monumentale Ruhe und 
sie konnten dies auch, denn auf schnelles Lesen kam es damals 
nicht so an wie heute. Die Uberschriftenbehandlung in der Ver- 
fallzeit der Buchdruckerkunst mit ihrer Raumverschwendung fand 
Redner nicht empfehlenswert. Heute könne man durch geschickte 
Anordnung der Uberschriftszeilen sowohl an Raum sparen, als 
die dekorative Einheit des Seitenbildes fördern. 

Im weiteren kam Redner auf den Gedichtsatz und auf den 
briefförmigen Satz zu sprechen, in deren Behandlung denkende 
Köpfe gegebenenfalls auch bessere Grundsätze entwickeln und zur 
Geltung bringen könnten, und behandelte dann eingehend den 
Titelsatz. An der Hand zahlreicher Beispiele erläuterte er die 
Entwickelung des Titelsatzes von den Anfängen der Buchdrucker- 
kunst bis zum neunzehnten Jahrhundert und gab dann für die 
Behandlung dieser Satzart mancherlei Winke. In unserer Zeit 
habe man im Gegensatz zu einheitlicher dekorativer Wirkung die 
Heraushebung der Zeilen unnötig übertrieben und in pedantische 
Regeln (Dreizeilenfall u. s. w.) zu bringen versucht, gegen die der 
Widerspruch immer allgemeiner werde. Einzelne Titelbeispiele 
bewiesen aber, dass man bei geschickter Anordnung die Ansprüche 
der Deutlichkeit und der Schönheit völlig in Einklang bringen 
könne. Könne man sich auch nicht mit den naiven Wortbrechungen 
der alten Meister begnügen, so brauche man doch die ungeheuer- 
lichen Übertreibungen der Verfallzeit nicht mitzumachen. Sei die 
Arbeit des heutigen Setzers eine weit schwierigere als die der 
Alten, so habe er um so weniger Ursache, seine Geschmacks- 
schulung in dem engen Rahmen der „Setzerregeln“ zu suchen. 

Auf die Accidenzarbeiten im allgemeinen zukommend, 
tadelte Redner die Übertragung der vermeintlichen Regeln des 
titelförmigen Satzes auf dieselben, die besser aus dem Grundsatz 
der Flächenwirkung heraus gelöst werden könnten. Möge auch 
in einzelnen Fällen die Anwendung der Regeln des goldenen 
Schnittes oder des Dreizeilenfalles nützlich sein, so werde doch 
das meiste im Anschluss an die für den Werksatz entwickelten 
Grundsätze zu behandeln sein. Nachdem sich der Vortragende 
auch noch über den Inseratensatz, der eine besondere Aufgabe 
bilde, verbreitet und an deutschen und amerikanischen Beispielen 
nachgewiesen hatte, dass auch hier der Weg zum Besseren bereits 
mit Erfolg beschritten worden sei, schloss er seinen wiederum mit 
dem lebhaftesten Beifall aufgenommenen Vortrag. 


S 


Von einigen typographischen Kraftleistungen. 


Kraftleistungen nach jeder Richtung hin, sowohl was die Grösse 
des Formats, als auch die Meisterschaft des Drucks anbelangt, 
müssen einige mir vorliegende Blätter genannt werden, auf die 
ein näherer Hinweis um so mehr gerechtfertigt erscheint, als in 
der Anerkennung solch aussergewöhnlicher Arbeiten, namentlich 
wenn sie nur dem täglichen Berufsleben angehören und nicht mit 
einem Aufgebot ungewöhnlicher Mittel, wie dies sehr oft für Aus- 
stellungszwecke geschieht, geschaffen wurden, uns mithin ein wahres 
und getreues Bild von der Leistungsfähigkeit ihrer Urheber zu 
geben vermögen. 


Dreifarbendruck — Vierfarbendruck — das sind die 
Kennworte, welche die Vertreter des einen und des andern Ver- 
fahrens auf ihre Fahne geschrieben haben, unter der sie für das 
von ihnen als bestes erkannte kämpfen. Für keincs von beiden 
will ich hier eintreten, sondern nur meiner Freude darüber Aus- 
druck geben, dass vom Drei- und vom Vierfarbendruck jetzt so 
Tüchtiges geleistet wird, sowie dass der Farbendruck überhaupt 
durch beide ungemein vereinfacht und verallgemeinert worden ist 
und es noch mehr werden muss, wenn es gelingen sollte, die 
Klischees für beide Verfahren auf einfacherem und billigerem 
Wege herzustellen. 

Was Förster & Borries in Zwickau im Dreifarbendruck leisten, 
ist bekannt und auch oft schon in der Fachlitteratur rühmend 
anerkannt worden; nicht minder bekannt sind die Leistungen der 
Schwesterfirmen Georg Büzxenstein & Co. und W. Büzxenstein in 
Berlin, der einen als chemigraphischen Kunstanstalt, der anderen als 
Kunst- und Werkdruckerei ersten Ranges. Gleichwohl wird man 
doch noch oft überrascht durch die Grossartigkeit der Erzeugnisse, 
welche aus diesen graphischen Kunststätten hervorgehen; waren es 
bei Förster & Borries die Pilztafeln, die Tafeln zu einem Leit- 
faden der Botanik und eine Anzahl ganz prächtiger Blätter zu 
einer Kunstgeschichte, die auch den strengsten Anforderungen der 
Kunstkritiker entsprachen, so sind es jetzt mehrere Bogen mit in 
Büzxenstein’s Anstalten geätzten und gedruckten Bildern, die ge- 
rechten Anspruch erheben auf unsere bewundernde Anerkennung. 
Wir dürfen sie im vollsten Sinne des Wortes als Kraftleistungen 
bezeichnen, und die Vorzüglichkeit ihrer Ausführung muss um so 
mehr überraschen, als die Bogen von ganz gewaltigem Formate 
sind, Register und Druck der Bilder aber trotzdem ebensowenig 
zu wünschen lassen, als ihre teils brillanten, teils gedämpften, 
immer aber korrekten Farben. 

Der eine der Bogen im Formate von 56:79 em enthält in 
Dreifarbendruck acht naturgeschichtliche Bilder von je 14½: 23 cm 
Klischeegrösse nach Aquarellen von W. Kuhnert, die zu dem besten 
gehören, was überhaupt noch auf dem Wege des Dreifarbendrucks 
geschaffen worden ist. Die lichten Töne von Horizont und Land- 
schaft sind rein und zart, die Ubergänge der Farben mild und 
leicht, die Tiefen aber kräftig, und wo sie bis zum satten Schwarz 
sich steigern, ist auch dieses, obwohl nur durch Ubereinanderdruck 
der drei Grundfarben erzeugt, „zweifelsohne“, um mit Wantrup, 
einer verflossenen humoristischen Berühmtheit des preussischen 
Abgeordnetenhauses, zu reden. Dabei ist trotz der Grösse der 
Bogen nicht die geringste Abweichung im Register zu bemerken, 
und die Bilder entsprechen deshalb durchaus den strengen An- 
forderungen, welche man an naturwissenschaftliche Darstellungen 
zu stellen berechtigt ist. 

Bei den Bildern der beiden anderen Bogen, von denen der eine 
53:81, der zweite 53:87 cm misst, und die beide Automaten- 
bilder für Stollwerk-Schokolade, und zwar jeder zweiundsiebzig 
Stück enthalten, könnte man geneigt sein, die Anforderungen 
hinsichtlich des Drucks in Anbetracht des flüchtigen Zwecks der 
Bildchen, niedriger zu stellen, hat «dies aber durchaus nicht nötig, 
denn auch hier stimmt das Register selbst in den feinsten, eben- 
falls nur durch Dreifarbendruck erzeugten schwarzen Linien aufs 
vollkommenste, und die Mehrzahl dieser Miniaturbilder, für welche 
die Sujets aus Vergangenheit und Gegenwart, aus Wald und Feld, 
Krieg und Frieden, Sage und Mythologie hergeholt wurden, und 
deren Farben ebenfalls an Reinheit und Schönheit nichts zu wün- 
schen lassen, sind wirkliche zierliche Aquarelle, welche gesammelt 
zu werden in der That verdienen und die das Auge jedes Fach- 
manns erfreuen werden. Ist doch gerade ein solcher am besten 
in der Lage, zu beurteilen, welche Schwierigkeiten bei so kompli- 
zierten, aus 72 Einzelteilen bestehenden Formen im Farbendruck 
zu überwinden sind, um ein tadelloses Register zu erzielen, und, 
wenn die Auflage eine grosse ist, wie sie es bei Automatenbildern 
ohne Zweifel sein muss, es auch gleichmässig zu erhalten. Da 
die Stollwerk’schen Automatenbilder sehr vielen Kollegen in die 
Hände kommen können, so sei speziell auf ihre Herstellungsweise 
und Geburtsstätte aufmerksam gemacht. 

Ebenfalls naturgeschichtliche Bilder auf einem Bogen von 
63:88 cm, welcher deren neun in der Klischeegrösse von 16: 24 cm 
enthält, liegen mir vor aus der Stuttgarter Vereinsbuch- 
druckerei, dem rühmlichst bekannten Gehilfen-Etablissement in 
der schwäbischen Hauptstadt, welchem es in seiner langjährigen 
Behausung zu eng geworden ist, so dass es, nachdem es sich mit 
einer Filialdruckerei schon mehrere Jahre beholfen hat, zu bevor- 
stehende Ostern einen mit allen Vervollkommnungen der Gegenwart 
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ausgerüsteten eigenen Neubau beziehen wird, der ihm Gelegenheit 
bieten dürfte, seine Thätigkeit wesentlich zu erweitern. Während 
die Biiqenstein'schen naturgeschichtlichen Bilder den Charakter des 
Aquarells tragen, sind die hier in Rede stehenden, in vier Farben 
gedruckten, scharf umrissen und nähern sich damit mehr den ähn- 
lichen chromolithographischen Erzeugnissen, sind aber in der That 
auch ganz vortreffliche, die Bilder des renommierten Tiermalers 
Aug. Specht in voller Treue wiedergebende Drucke. Auch bei 
ihnen ist, trotz der riesigen Bogengrösse, das Register tadellos und 
der Druck der Farben ist ein in jeder Beziehung mustergültiger, 
von höchster Sorgfalt und vollem Verständnis des Gegenstandes 
zeugender. 

Ein anderer grosser, 53: 93 em messender Bogen enthält neun 
Oktavumschläge mit feinen Farbendruckbildern und sechs farbige 
Illustrationen in Oktav, mithin fünfzehn verschiedene Gegenstände, 
die sämtlich mit grösster Sauberkeit ausgeführt sind und deren 
Herstellung, gleich den naturgeschichtlichen Tafeln, der Stuttgarter 
Vereinsbuchdruckerei und ihrer Leitung zur Ehre gereichen. 

Noch zweier typographischen Kunstblätter sei gedacht, die 
jedoch einen anderen Charakter tragen als die soeben besprochenen. 
Beide stammen aus Wien und sind Erzeugnisse zweier weitberühm- 
ten graphischen Kunstanstalten: Angerer & Göschl schufen die 
Klischees und Friedrich Jasper druckte sie. Das eine, dessen 
Bildfläche 40:70 cm misst, wurde für einen Besteller in Kopen- 
hagen gedruckt und zwar in den drei Grundfarben und Schwarz; 
ein junges schönes Mädchen, die „Seemanns Braut“, in duftiger 
Kleidung blickt, auf eine Gartenmauer gelehnt, sehnsüchtig hinaus 
aufs Meer, während im Hintergrunde ein junger Mann in Werther- 
tracht und eine niedliche Blondine sie zu beobachten scheinen. 
Die Landschaft, und namentlich die nicht allzuferne Küste sind 
sehr skizzenhaft gehalten, allerdings wohl nur, um auf die reizende 
Mädchengestalt das ganze Interesse des Beschauers zu konzentrie- 
ren, was dem Maler denn auch in vollem Umfange gelungen ist; 
der Gesamteindruck des Bildes ist indes ein sehr günstiger und 
der Reichtum und Wechsel der Töne, neben der Präzision der 
Hauptfiguren, ist trotz der geringen Zahl der angewandten Farben 
ungemein wirkungsvoll und künstlerisch befriedigend. 

Das andere Wiener Blatt ist ein Jubiläumswerk, d.h. es ist 
zum Regierungsjubiläum des Kaisers und der damit verbundenen 
Ausstellung geschaffen worden, und stellt diesen selbst als Brust- 
bild in Lebensgrösse dar. Das Bild ist eine durch ihre Grösse 
in Erstaunen setzende Autotypie; sein Papier misst 84: 124 cm, 
der das Porträt umgebende Rahmen 74 ½: 106 % cm, und das 
Porträt selbst 56'/, : 74 cm, so dass letzteres rund 4200 Cem ent- 
hält, thatsächlich die grösste Autotypie, welche bis jetzt aus den 
Ateliers der Herren Angerer & Göschl hervorgegangen ist. Und 
es ist zugleich eine vollkommen gelungene, vortreffliche Platte, 
gleichmässig und rein im Fond und von den zartesten Modulatio- 
nen und feinster Charakteristik im Porträt selbst. Der letzteres 
umschliessende Rahmen wird aus Lorbeerzweigen gebildet, trägt 
oben die Kaiserkrone und die Devise „Viribus unitis“, unten auf 
einer Cartouche aber den Namen des Kaisers; er wurde in Dunkel- 
oliv gedruckt und gibt dem Porträt selbst ein sehr günstiges Relief. 

Kraftleistungen und Meisterleistungen aber sind alle die 
hier flüchtig skizzierten Blätter, — wahre „Kunst im Buchdruck“ 
und im vollsten Masse diese ehrende Bezeichnung verdienend, 
wenn sie auch nicht durchsetzt sind von überschlanken Stengeln 
der Nymphäa, oder umflattert von Blättern der Mohnblüten. 

Theod. Goebel. 


Sprechsaal. 


S. Aus der Provinz Hannover. Es kann nichts schaden, wenn 
wir wieder einmal einige unverfrorene Angebote zu Nutz und 
Frommen der Kollegen aushängen. Da kommt die Firma Paul 
Behrens in Magdeburg und wünscht den Abdruck eines grossen 
Reklameartikels für eine von ihr geführte Schrotmühle, natürlich 
umsonst. Die Barneibitz sche Hofbuchhandlung in Neustrelitz 
will die monatliche Aufnahme einer Anzeige von 25 Zeilen mit 
einem Freiexemplar ihres „Landwirtschaftlichen General-Anzeigers“, 
der vierteljährlich vierzig Pfennige kostet, honorieren. Der 
Club deutscher Geflügelzüchter in Berlin will eine Eier- 
Reklame umsonst veröffentlicht und auch noch Belegblatt habens 
Ein Herr Otto Mehlhorn in Brunndöbra, Sa., will eine Reklame- 
notiz für das von ihm geführte Cineol umsonst abgedruckt haben, 
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weil er wegen dieses Mittels mit der Polizeibehörde in Darmstadt 
in Konflikt geraten, Und so geht es fort ad infinitum mit An- 
suchen an den Zeitungsverleger, gleichsam als ob dieser umsonst 
arbeiten, umsonst setzen und drucken lassen könnte. 
rohe Art von Reklame macht sodann noch das Lotteriegeschäft 
von Adolph Seelhorst in Braunschweig, indem es unter Trauer- 
kouvert mit Trauerrand versehene Loosangebote versendet. An- 
geblich ist der Inhaber des Geschäfts verstorben und die Witwe 
will dessen hinterlassene Loose absetzen. Dazu Trauerkouverts 
und Trauerbriefbogen zu verwenden, ist doch wohl der Gipfel der 
Geschmacklosigkeit. 


5 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilage. Der heutigen Nummer legt die Schrift- 
giesserei D. Stempel in Frankfurt a. M. ein farbiges Anwen- 
dungsblatt ihrer neuen Einfassung „Modern“ bei, worauf wir 
die Leser aufmerksam machen. 

Eine neue Riesenleistung auf der König & Bauer'schen Rota- 
tionsmaschine für veränderliche Formate liegt uns in einem mäch- 
tigen Prospekte der Firma Oskar Brandstetter in Leipzig vor. 
Dieser Prospekt besteht aus einem 104><126 cm grossen Bogen 
und zeigt aufgeschlagen auf der einen Seite, diese völlig ein- 
nehmend, in Schwarzdruck eine Zusammenstellung von Modebildern, 
Handarbeitvorlagen und Schnittmustern aus der Lipperheide'schen 
Modenwelt, deren Schnittbeilage regelmässig auf der Rotations- 
maschine gedruckt wird. Die andere Seite ist blau gedruckt und 
enthält auf der einen Hälfte ein geschickt angeordnetes Tableau 
von einigen dreissig Blättern aller Art Prospekt- und Werkdruck, 
auf der anderen zwei reichornamentierte Anzeigenseiten grossen 
Folioformates mit Abbildungen der Maschine und der Brandstetter- 
schen Druckereigebäude nebst entsprechendem Texte. Alle zur 
Herstellung des Prospektes erforderlich gewesenen Arbeiten, ein- 
schliesslich der photographischen Aufnahmen, Zeichnungen, Atzungen, 
Galvanos und Stereotypien sind vom ständigen Personal der Firma 
geliefert worden und bilden zusammen eine Achtung fordernde 
Arbeit. Interessenten wird von der Firma Oscar Brandstetter in 
Leipzig auf direkt an sie gerichtetes Verlangen gern ein Exemplar 

des besprochenen Prospektes übermittelt. 

| Eine neue Einfassung mit der Benennung „Modern“ bemustert 
die Schriftgiesserei D. Stempel in Frankfurt a.M. in einem 
Probenblatte und einem geschickt und geschmackvoll entworfenen 
grossen farbigen Anwendungsblatte. Diese aus 46 Figuren be- 
stehende Einfassung verwendet als Mötive eine Rankenpflanze und 
die Seerose nebst Libellen, Fröschen und verschiedenen Gestal- 
tungen der Wasserfläche. Sie ist also modern und die damit zu 
erzielenden Effekte sind, wie die Anwendungsbeispiele zeigen, ganz 
ansprechende. 

Kalender. Von der Kgl. Universitätsdruckerei von H. Stürtz 
in Würzburg ging uns der fünfte, 1899er Jahrgang ihres illu- 
strierten kunsthistorischen Prachtkalenders „Altfränkische Bil- 
der“ in der an diesem Kalender gewohnten vorzüglichen Aus- 
stattung zu. Der Umschlag desselben zeigt auf der in reichem 
Farbendruck ausgeführten Titelseite in getreuer Nachbildung das 
einem Eichstätter Missale, in der Werkstätte des Nürnberger 
Druckers Hieronymus Holtze? 1517 hergestellt, entnommene in 


Farbenholzschnitt ausgeführte Wappen des Eichstätter Fürstbischofs 


Gabriel v. Eyb (1496—1535) und auf der letzten Seite einen in 
reizvoller Miniaturmalerei ausgeführten Initialen, aus einer alten 
Handschrift reproduziert. Die Innenseiten des Umschlags enthalten 
das Kalendarium in Schwarz- und Rotdruck. Der reichhaltige 
Text des Kalenders, der sich in Umrahmung, Schrift, Rubriken- 
‚behandlung an alte Musterdrucke anlehnt, gibt eine Reihe fesseln- 
der Schilderungen von Kunstdenkmälern des Mittelalters aus 
Würzburg, Heilsbronn, Ochsenfurt, Arnstein, Amorbach, Oberzell, 
Eichstätt u. s. w., die durch gute Autotypien i in Photographiebraun 
erläutert werden. Der Kalender, der eine Musterleistung der 
Stutz schen Universitätsdruckerei ist, ist im Buchhandel, auch in 
seinen früheren Jahrgängen, zum Preise von 1 , zu beziehen. 


$ 
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Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Elngetragene Flrmen. In Berlin die Firma Buchdruckerei 
Otto & Emil Klett, Inhaber die Herren Buchdruckereibesitzer Kauf- 
mann Otto Klett und Redakteur und Kaufmann Emil Klett, beide 
zu Berlin. — In Kiel die Firma Schmidt & Henkel, Karl Bier- 
natzki's Buchdruckerei, Inhaber Herren Buchdruckereibesitzer 
Hermann Ferdinand Schmidt und Ludwig Christian Henkel, beide 
in Kiel. 

Konkursaufhebung. Herr Buchdrackereibesitzer Fr. Wartmann 
in Salzungen am 7. Februar. 

Jubiläen. Das 50jährige Berufsjubiläum feierte am 1. Febr. 
Herr Buchdruckereibesitzer Karl Thiesen in Fa. Liebheit & Thiesen 
in Berlin. — Herr Otto Dreyer in Berlin, Mauerstrasse 53, 
feiert am 25. Februar das 25jährige Bestehen seiner Buch- 
druckerei. Gleichzeitig kann der Faktor der Druckerei, Herr 
Adalbert Tschentke, auf eine 25jährige Thätigkeit in diesem Ge- 
schäft zurückblicken. 

Gestorben. In Leipzig starb der frühere Buchdruckereibesitzer 
Herr Karl P. Thiele, 61 Jahre alt. — In Hamburg starb Herr 
Buchdruckereibesitzer Franz Rosatzin, 52 Jahre alt. — In Hohen- 
stein- Ernstthal starb am 12. Februar Herr Buchdruckereibesitzer 
Martin Paul Nuhr, 45 Jahre alt. 


Ki 


Litteratur. 


Gesundheitsbuch für das Buchdruckgewerbe von Dr. med. Lewitt 
in Berlin betitelt sich ein Büchlein, das den 6. Band des von 
Dr. E. Golebiewski herausgegebenen, in Carl Hemann's Verlag in 
Berlin erscheinenden Sammelwerks „Wegweiser der Gewerbe- 
hygiene“ bildet und kart. zum Preise von 60 A (25 Expl. 12,50 A, 
100 Expl. 40 A.) zu beziehen ist. Das Buch gibt eine kurze 
Schilderung der Thätigkeit und Lohnverhältnisse des Buchdruckers 
und verbreitet sich dann eingehend über die im Buchdruckgewerbe 
vorkommenden Krankheiten, die Unfälle sowie beider Verhütung, 
die Lebensweise der Buchdruckereiarbeiter u. s. w. Dabei werden 
nicht nur eine Menge statistischer Daten beigebracht, sondern 
auch viele beherzigenswerte Winke und Ratschläge gegeben. Das 
verdienstliche Werkchen verdient die Aufmerksamkeit der Arbeit- 
nehmer wie der Arbeitgeber und sei beiden warm a 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 


München, Schmellerstrasse 22. 


Funfundzwanzigster Nachtrag 


der den Tarif anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 
31. Dezember 1897 (bezw. 41. Gesamt-Nachtrag). 


L Kreis. VI. Kreis. 
Melle: Pape & -Brinkmeyer. Bernburg: König, Alfred. 

III. Kreis. VIl. Kreis. 
Cassel: Thiele, Carl August (L. F. Meissen: Müller, Max. 

Föbus’ Nachf.). Waldheim: Seidel, C. G. 
Mainz: 5 Nachf. VIII. Kreis. 
öhm o. Sa 

Nierstein:Messerschmidt, Philipp. RIM: "28 EE 
Offenbach: André, Johann. S Schwartz, O. C. L. 


IV. Kreis. Charlottenburg: Gertz, Adolf. 
Göppingen: Leop. Mayer’s Nachf. Forst i. L.: Brede, Theodor. 
Heidelberg: Geisendörfer, E. IX. Krels. 


Stuttgart: Kirschenfauth, Fr. Sassnils: Messersohmid; H. 


Zeit i. W.; Bauer, an Stettin: Pommer’sche Druckerei 
V. Kreis. und Verlagsanstalt (Dr. Hans 
Zeitloss: Gebrüder Stelzner. Lehner). 


Wegen Nichteinhaltung der tariflichen Bestimmungen wurden 
die Firmen: Otto Richter und A, M. Engel in Kiel, C. Brügel 
& Sohn in Ansbach und Czibulinski's Nachf. in Insterburg aus 
dem Verzeichnis der tariftreuen Buchdruckereien gestrichen. 

München, 18. Februar 1899. . 

Ludwig Wolf Josef Seitz 
Vorsitzende, 
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Preis für Stellenan- 
gebote u. : Gesuche 
för dieNonpareille- 8 
\ zeile re Pfennig. 


STELLEN ANGEBOTE. 


Accidenzsetzer, 


selbständiger, denkender Arbeiter, befähigt Korrekturen 
zu lesen und Revisionen vorzunehmen; in dauernde 
Stellung gesucht. Angebote mit Gehaltsansprüchen er- 
beten an Rudolf Barth, Dresden.. 


Junger Mann als | 
gesucht. Solche, die mit dem Inseratenwesen 
vertraut, erhalten den Vorzug. Angebote mit 


Zeugnisabschriften unter M. H. 20 an die Ge- 
schäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


0-3 gin solide Tabellensetzep 


linden dauernde Stellung. Zahlung tarifmässig. 
Eintritt hätte sofort zu orfolgen. Angebote und Zeug- 


=se Malsch & Vogel, 


Buchdruckerei, Karlsruhe, Baden. 


I. Accidenzsetzer, 


welcher feinere Arbeiten selbständig ausführen | g 3 
| Rotationsmaschine , 


und seine Befähigung durch selbstgefertigte 
Muster erbringen kann, wird gesucht. An- 
gebote unter E. G. 19 an die Geschäftsstelle 
dieses Blattes erbeten. 


DR RER Ein junger Mann, ` TE n Gr 
welcher mehrere Jahre auf dem Kontor einer gr. Buch- 
druckerei Leipzigs thätig war u. mit Bucht, Kalkul, etc, 
vertraut ist, sucht Engagement. Angeb. unt. X. X. 100 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Zu kaufen gesucht 


gut erhaltene Schnellpresse, am liebsten 
solche, die wegen Betriebsänderungen etc. ab- 
gesetzt werden sollte. Druckfläche 70><100 em. 
Anerbietungen mit Preisangabe unter G. B. 24 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten, 
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STELLEN 


SE N j j Kë 


Gebühr 


Vermittelung 
von Angeboten 
50 Pfennig. 


GESUCHE. 


Fachmann, aus guter Familie, (evangelisch, 23 Jahre, cinj. Zeugn.), z. Zt. in erster Kontor-Stellung 
einer Hof-Buch- und Steindruckerei Berlins, wünscht zum 1. April cr. dauernden Posten in mittlerer oder 
grösserer Offizin, wo Gelegenheit geboten, sich allmählich zu erster Position heraufzuarbeiten. Suchender ist 
mit Kalkulation, Herstellungsarbeiten, Zeitungswesen, Papierfach usw. vertraut, geübt im Disponieren und kauf- 
münnisch gebildet (einfache und doppelte Buchführung, Korrespondenz, Kassenwesen, Kundenbesuch, flotter 
Stenograph), eignet sich daher für jeden Vertrauensposten. Beste Empfehlungen stehen zur Seite. Werte 
Anerbietungen an Max Mitsching, Berlin SW., Katzbachstrasse 22. l 


Herm. Hoffmanns 


Systematische Farbenlehre 


ist das beste diesbez. Handbuch für die Graph. 
Gewerbe. Es wurde von der Kritik und Fachwelt 


glänzend beurteilt 


DK PE EOE — 2 
u. auf der Weltausstellung in Chicago prämiiert. 
Mit A Farbentafeln. Preis gebunden 23 Mk. 
e Prospekte auf Verlangen. 


Orle S Borries Zwickau Sa- 


S-seitige 


Frankenthaler Fabrikat, 
Format 63><94, nur ca. 2½ Jahre im Betrieb, 
ist gegen Ende dieses Jahres zu verkaufen. 
Die Maschine ist Nachmittags im Betrieb zu 
sehen und könnte auf Wunsch auch noch eine 
zweite, ganz gleiche Maschine, evtl. mit 16- 


pferdigem Dresdner Motor. abgegeben werden. 
Die Maschinen werden durch Aufstellung einer | 


neuen, 32-seitigen Maschine frei. 


H. Lauer, „Neueste Nachrichten“, 


Braunschweig. 


D a 


öni 


g & Bauer 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
Sraphischen Fächer. 


; DRESDEN. 
ertr . Wen- 
BA 1. Niederlagen an allen ane 


Schnellpressenfabrik, Kloster Oberzell bei Würzburg. 
Reparatur-Werkstätte Berlin SW., Friedrichstrasse 16. 


Einfache Maschinen mit Eisenbahn- 
Zu 2 oder 4 Auftragwalzen. 


und Kreisbewegung und eylindrischem Farbwerk 


Chromotypiemaschinen mit kombinierter Tisch- und Cylinderfärbung und Front- 


bogenausgang. 


Zweitourenmaschinen amerikanischer Konstruktion für feinsten Illustrations- und 


Autotypiedruck. 


Schön- und Widerdruckmaschinen für Rollenpapier oder geschnittene Bogen für 


Werk und feinsten Illustrationsdruck, mit 
56507 und 83642, 


automatischer Abschmutzvorrichtung D. R.-P. 


Doppelmaschinen. Zweifarbmaschinen. Doppel-Tiegeldruckmaschinen. 
Rotationsmaschinen mit Stereotypie-Einriehtung, mit Trichterfalz und Mehrmesser- 


Falztrommel. 
Einfache Rotationsmaschinen mit einer Papierrolle für 4-, 8- und 16 seitige Zeitungen. 
‘| Zwillings-Rotationsmaschinen mit zwei Papierrollen für 8., 16-, 24. und 32 seitige 


Zeitungen. 
Rotationsmaschinen für wechselnde Formate (D. R.-P. No. 36459). 
Bis 1. Januar 1899 verkauft: 413 Rotationsmaschinen, darunter 282 einfache, 


86 Zwillingsmaschinen mit 6 Stück 32 Kolumnen-Maschinen und 45 Rotationsmaschinen 
für wechselnde Formate, worunter 14 Stück für geschnittene Bogen. 
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DIETZ & LISTING | 
| 


Leipzig 
Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre 


Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
in Hebel- und Rädersystem. 


Steindruckhandpressen 


61 cm Schnittl., Hebelsystem Mk. 75.— in unübertroffener Ausführung. 


— 


FPlaäarallel-Tlegeldruckpresse 
„Rival“ „ „ X „ 
die Billigste 
S „ „ der Besten! 


Ausführliche Prospekte und auf der Presse her- 
gestellte Dreifarbendrucke und sonstige Druck- 
sachen stohen jedem Interessenten auf Wunsch 


71 „ „ 17 „ 300.— 3 k , sur Verfügung. S 
76 „ 55 — „ 350.— _ Illustrierte Kataloge gratis und franko. Gutenberg-Haus Franz Franke 


BERLIN -BCHÖNEBERG, Hauptstrasse 25. 


—— — 
— 4 o e 2 — 


Durch die Geschäftsstelle des Deutschen 
nuchdrucker-Verelns in Leipzig, Querstr. 9 
sind zu beziehen: 


„„Lehrzeugnisse ` 


| post£reior Zusendung 1 Expl. 2 M., bei 3 Exemplaren 
| 1.75 M., bei 6 Exemplaren à 1.50 M. 


Lehrvertrags-Formulare 


' Preis das Exemplar 20 Pf. bei postfreier Zusendung. 


Spucknäpfe aus Eisen, 
emailliert, für Wasserfüllung, in den grössten 
Schriftgiessereien und Druckereien Deutsch- 
lands, der Schweiz, Hollands im Gebrauch, auch 
in Staatsanstalten; leicht zu reinigen. 


A. Delkeskamp, Frankfurt a. M. 


Frachtbrief-Galvanos 
SOURAIEH-USWAIHNONAA 


Schnellpressenfabrik Worms 
zem 1869. EHRENH ARD & GRAMM Gegründet 1809_ 


Bauen als Spezialität: 


Flachsatz-Schnellpressen von Rollenpapier druckend, 
Einfache Buchdruck-Schnellpressen mit 2 Auftragwalzen, 
| Einfache Buchdruck-Schnellpressen mit 4 Auftragwalzen, 

Spezial-Schnellpressen für feinsten Autotypie- und Chromo- DH 
typiedruck, | à 

Wormatia-Accidenz-Schaellpressen, 

Wormser-Original-Tretmaschinen, 

Zweifarben-Maschinen, | 

Universal-Doppel-Schnellpressen, D. R.-P., zum Drucken 
aller Formate, 

Doppel-Zeitungs-Falzapparate für 1, 2 und 3 Bruch, 

Transmissions-Anlagen. 


rm 


IS 


| 


D d 


| 


\ 


| 


| 


isni ee i . — 5 1 - h = 5 
ne e 


Wir bitten die Neuerungen an unseren Schnellpressen 
besonders zu beachten, wie: | 


| Doppelseitiger Antrieb der Färberei durch 2 Zwischenräder, 
Doppelseitiger Antrieb des Druckcylinders durch 2 Auffang- 
| gabeln, Excenterzugstangen und Doppel-Excenter, 
Höheneinstellung der Farbwalzen; Greifersystem. 


= Preislisten, Zeugnisse etc. gerne zu Diensten. == 
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FABRIKEN a a | "er 
‚von Buch zu, Steindrusk farben. 


FIRNISSE u. WALZENMAS 


Schriftgiesserei | He 
Gottfried Böttger messinglinien⸗Fabrik 9 


Prompte Bedienung. 
Leipzig-Paunsdorf Solide Preise, aa a 
empfiehlt sich 


Muster gratis und franko, 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. : ' 


Komplett-Maschinenguss 
Bestes Schriftmetall. 

AN) 

2 ut dans, / 

RO 75 Ze, 


BC IW cn 
Ve zg EE 
ele E Gutenbe 


Civile Preise 
u o 


MEER Se) 
e il 


DU, 


ta 
— 


"Wen 


Papier Siegismund 
Leipzig Berlin $W, 


© Stephanstr. 16. Beuthstr.4. 


Berth. Siegismund. 
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Lager und Vertretung 


in Berlin SW.: Filiale Gebrüder 
JANECKE & FR. SCHNEE- 
MANN, Markgrafenstrasse 8, 
„ Leipzig: THEODOR PLENGE, 
Inselstrasse 8, 
„ Stuttgart: HEINRICH GÜNTNER, 
Silberburgstrasse 146, 
„Hamburg: BIAGOSCH &BRANDAU, 
Schauenburgerstrasse 11. 
e Barmen: WILH. SEILER, 
Kampstrasse 34, 
„ Wien IV: J. NAGLMETR, Karls- 
gasse 18, 
„ Budapest: DESSAUER & MÁRKUS, 
Lazarusgasse 13. S 
e München: EMIL FRIEDEL, 
Ickstattstrasse 4, 


— — 


Prämilert: Brüssel, Amsterdam 


London, Leipzig. 


C. Rüger, Leipzig 


Gegründet 187. 44 


zu verlangen von 


Niederlagen in: 


Fabrik-Papierlager 


— — — — — — —— —— — ———— ͥͤ :Y— —— .h— ꝛ* 2. ————— 


Am AUT 


SG 


in Florenz 


Gegründet 1823 
Telegramme: Bergerwirt 
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ZEN a Bän, 7 
| 11 D a Leift i 


b 7 BERLIN, FLORENZ, LONDON, 
Bin NEW YORK, ST. PETERSBURG-MOSKAU. 


ist unsere neueste Accidenz- 
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und Inseraten-Schrift, aus 
der die Hauptzeilen dieser 


| | | | dë ö Annonce gesetzt sind. 
m 60 und dabei elegant, besitzt diese Schrift eine 
ZE rä iQ unbeschränkte Verwendbarkeit und gereicht 
Bitte verlangen Sie jeder Druckarbeit, auf welcher sie verwen- 
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Maschinenfabrik Johannisberg 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 
Geisenheim am Rhein. 
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Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 
2711 einfache Buchdruckmaschinen, 

25 Zweifarbenmaschinen, 
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eignet ſich ganz beſonders für deutlichen Ynneigensat, 
sowie für alle modernen Drucksachen. Proben verſendet die 
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Nichtamtlicher Tei. 


Zur Berechnung des Druckes. | d | über einen grösseren Zeitraum sich erstreckenden Berechnung 
Ger S „ | d ungefähr die Hälfte des Arbeitslohnes, hier also 16 . + 32 


= 48 N. l ! l 
Der Preis einer derartigen Maschine wird sich im Durch- 
schnitt auf 4—5000 o% stellen, und da derselbe innerhalb 
20 Jahren unbedingt getilgt sein muss, so beträgt die jährliche 
Abschreibung (die Art der Verteilung derselben bleibt hier ausser 
Betracht) ohne Verzinsung des Anlagekapitals mindestens 200 M 
Um eine glatte Rechnung zu haben, soll die Woche noch 
mit 60, das Jahr mit 3000 Arbeitsstunden in Ansatz gebracht 
werden, es würde daher eine Abschreibung von rund 7 A 
pro Stunde anzunebmen sein. Der vorher berechnete Betrag 
von 48 A auf 60 Stunden verteilt, ergibt 80 9, mit der Ab- 
schreibung zusammen also 87 A pro Stunde. = 
es Berechnung des Preises gleichgültig, ob ein voller Die Durchschnittsleistung einer Schnellpresse wird ge- 
ogen auf. einer kleinen Maschine in zwei Formen nach- | wöhnlich viel zu hoch angegeben, sie beträgt nach dem Leip- 
einander oder auf einer grösseren in einer resp. zwei neben- | ziger Tarif 4500 Abdrücke pro Tag, unserer Ansicht nach zu 

| 


0 A die dadurch erzielten Vorteile nicht mehr nur ein- 
Os zelnen, besonders gut eingerichteten Betrieben zu 
gute kommen, sondern ihre Wirkung auch auf die Allgemeinheit 
äussern. Insbesondere ist dies der Fall, seitdem man angefangen 
hat, häufiger. als bisher Maschinen zu verwenden, welche es 
gestatten, die bisher in zwei einzelnen Formen zu druckenden 
Bogen in einer Form, entweder auf einen vollen Bogen 
(Doppelformat) oder auf zwei einzelne einfache Bogen neben- 
einander zu drucken. r 

Leider begegnet man nun nicht selten der Meinung, es sei 


einander liegenden Formen auf ein mal gedruckt wird und | viel, wir wollen aber trotzdem, um dem Verdacht der Be- 
ragt einfach: das Tausend Drucke kostet nach wie vor 3 „ | schönigung aus dem Wege zu gehen, 500 Abdrücke pro Stunde 
origens ein Preis, der nur in seltenen Fällen wirklich richtig | annehmen. | SE ee 
S d und kommt dadarch nicht ohne Grund in den Verdacht, Danach würde der Preis für 1000 Druck 1, 75 Selbstkosten 
ehmutzkonkurrenz zu treiben. betragen, ohne Zurichtung, ohne Pausen, ohne Rücksicht auf 
glat ës 1 bei ‚unseren Erörterungen nur. den einfachen | die jetzige kürzere Arbeitszeit und — was die Hauptsache ist 
die 5 erkdruck' im Auge und wollen nur untersuchen, ob — ohne Verdiene. 
obige Annahme in Bezug auf den Fort druck begründet ist. Betrachten wir nun die Kosten, welche entstehen, wenn 
ein Bogen von dem angegebenen Format in Doppelbogen ge- 
druckt wird. i 
richtu terial ı i an t -= Der Maschinsnmeister ist hier wenigstens mit 27,o%, die 
ngen und schliesslich- aus den Amortisationskosten. Anlegerin mit 10 o% zu börechnen, also 37. , und für Material- 
1905 eine Maschine, welche ein Format bis zu 72 cm Breite u. s. w. 19 A, in Summa 56 o% Für die: Maschine. selbst 
4 wi ins man für den Maschinenmeister wohl wenigstens | rechnen wir bei einem Anschaffungspreis von 9000 bis- 1 0 000 A 


X = Selbstkosten des Druckes setzen sich zusammen aus 
öhnen für die Bedienung der Maschine, den Kosten für 
, rorauchsmaterial und den Anteil an den allgemeinen Ein- 


SC für die Anlegerin 8 1 rechnen, zusammen also eine Abschreibung von 500 cA pro Jahr. Re 
Die Ausgaben für Material u. s. w. betragen nach einer | Unter den gleichen Voraussetzungen wie vorhin“ würden. 
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sich also hier die Unkosten einer Stunde auf 1, 10 o% ZE 
Dabei ist nicht in Betracht gezogen, dass an derartigen Ma- 
schinen meist zwei Einleger beschäftigt sind und der Maschinen- 
meister mit 27 wahrscheinlich zu gering berechnet ist. Auch 
die Unkosten für Material u. s. w. sind sehr gering berechnet, 
wodurch eine etwaige Preisdifferenz bei Anschaffung der Ma- 
schine, Transmission u. s. w. reichlich ausgeglichen sein dürfte. 

Jedenfalls geht aus dieser Zusammenstellung so viel hervor, 
dass die im Eingange geschilderte Meinung eine sehr falsche 
ist und dass das Tausend Drucke in Doppelform entschieden 
teurer berechnet werden muss als der Druck in einfachen Formen. 

Der französische Tarif enthält in richtiger Erkenntnis dieser 
Umstände daher die Bestimmung, dass grössere als das hier 
angegebene Format entsprechend höher, Doppelformate um die 
Hälfte höher zu berechnen sind. 

Selbstverständlich sind auch auf Zweifarbenmaschinen diese 
Gesichtspunkte anzuwenden. 

Im Interesse der Allgemeinheit wäre es sehr zu wünschen, 


wenn die angeregte Frage hier auch von anderer Doite besprochen 


würde. 7. 
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Zum Post-Zeitungstarif. 


Aus Kollgenkreisen gingen uns die folgenden Einsendungen 
in Sachen des Post-Zeitungstarifs zu, die wir nachstehend in 
der Reihenfolge des Eingangs veröffentlichen. 

Die Vorschläge der Postverwaltung betr. den Zeitungstarif 
sind so hoch, dass sie nicht annehmbar sind; auf der andern 
Seite lagen eine ganze Menge Vorschläge vor, welche sich 
widersprachen. Es musste der Versuch gemacht werden, auf 
mittlerer Linie sich zu einigen. Der Versuch wurde ge- 
macht in Konferenzen zu Berlin am 29., 30. und 31. Januar, 
in denen hauptsächlich mittlere und kleinere politische Zei- 
tungen vertreten waren. Man bildete einen Zweckverband, die 
„Posttarif- Vereinigung deutscher Zeitungsverleger“, welche die 
in Ihrer Nr. 8 erwähnten Beschlüsse ſasste. Diesen Beschlüssen, 
welche von Hunderten von Zeitungsverlegern unterzeichnet sind, 
trat der Augustinus-Verein, welcher fast die ganze Zen- 
trumspresse umfasst, und der Verein deutscher Zeitungs- 
verleger bei. Einigen Anderungen der beiden letzten unter- 
warf sich die „Posttarif-Vereinigung“. Die Gründe, welche 
bei den Beschlüssen leiteten, sind aus den Denkschriften der 
Posttarif-Vereinigung und des Augustinus-Vereins ersichtlich. 
Die Beschlüsse bilden das Erreichbare und geben der Post 
das notwendige Mehr. Somit ist die ganze deutsche 
Presse geeint. Jedes Bekämpfen dieser einmütig an den 
Reichstag gelangten Vorschläge kann nur dienen, die Position 
der Zeitungsverleger zu schwächen und ist daher nicht zu 
billigen. 

Soweit ich sehe, sind Herr Richter in der „Freisinnigen 
Zeitung“ und Herr Broschek im „Graudenzer Geselligen“ die 
einzigen Gegner in der Presse selbst. Ihre Opposition ist 
fruchtlos nach Lage der Sache für ihre eigenen Vorschläge, 
und könnte höchstens die ganze Reform scheitern oder die 
Vorschläge des Reichspostamtes durchbringen helfen. 

Essen, 25. Februar 1899. 

Dr. Reismann- Grone, 
I. Vorsitzender der Posttarif-Vereinigung 
deutscher Zeitungsverleger. 


* * 
** 


Der Verein der Buchdruckereibesitzer Ost- und West- 
preussens und der Provinzialverein Posener Buchdruckerei 
besitzer erklären in einer soeben an den Reichstag abgesandten 
Petition wegen der Umgestaltung des Post-Zeitungstarifs, dass 
sie zwar das Tarifsystem, vie es in der Postvorlage vor- 
gesehen ist, für gerecht erachten, weil es dem Grundsatze: 
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„Jeder zahle nach den Anforderungen, die er an die Postver- 
waltung stellt“, entspricht, dass sie aber die Höhe der Sätze 
für durchaus abänderungsbedürftig halten, da durch diese nicht 
nur die hauptstädtischen billigen Tageszeitungen getroffen wer- 
den, durch welche infolge ihrer modernen Entwickelung als 
Inseraten-Massenblätter die Tarifreform veranlasst worden ist, 
sondern auch die mittleren und kleinen Provinz-Zei- 
tungen. 

In der Petition wird die Ermässigung der Sätze b und e 
(15 A von der Erscheinungsziffer und 15 A für jedes beför- 
derte Kilo Papiergewicht) um 25 % erbeten; es wird bemerkt: 
„Manche Verleger von Provinzblättern würden bei Zahlung 
der erhöhten Postgebühr nicht ihre Rechnung finden und somit 
das Erscheinen ihrer Blätter einstellen müssen, wenn die Tarif- 
sätze in der von der Postverwaltung vorgeschlagenen Höhe 
vom Reichstage angenommen werden.“ 

Mit Entschiedenheit wendet sich die Petition alsdann gegen 
die von einer Anzahl Blätter verlangte Hineinziehung des 
Abonnementspreises bei Berechnung der Zeitungsgebühr 
und „erwartet vom Hohen Reichstage durch Annahme eines 
gerechten Tarifs Schutz gegen die hauptstädtische generalanzeiger- 
artige Presse, welche die Provinz in Millionen von Exemplaren 
mit Hilfe der Reichspost überschwemmt, ohne bisher die 
Postbeförderung bezahlt zu haben, denn der Prozent- 
satz von dem niedrigen Abonnementspreise der Generalanzeiger 
kann doch als Bezahlung nicht betrachtet werden, wenn man 
in der der Petition beiliegenden tabellarischen Nachweisung 
sieht, dass jene Blätter jedem ihrer Abonnenten bis 30, 40, 
ja 59 Kilo Papier (für 170 Abonnenten somit einen Doppel- 
waggon von 200 Ztr.) in täglich 1—2maligen Raten zu einer 
„Postprovision“ von 1,20 , bezw. 2,20 AM, bezw. 2,80 AM. 
jährlich durch die Post liefern. 

Freilich würde die mittlere und kleinere Provinzpresse auch 
bei einer Ermässigung der Gebührensätze der Postvorlage um 
25 % noch sehr bedeutende Mehrkosten aufzubringen 
haben. Diese Lasten kann die Provinzpresse auch nur in dem 
Falle auf sich nehmen, dass in Zukunft ein gerechter Ge- 
bührentarif zur Geltung kommt, der jeden nach den Anfor- 
derungen, die er an die Postverwaltung stellt, belastet.“ 

Ausserdem wird in der Petition die Erstattung von 10 A 
für je Hundert selbstverpackte Zeitungen für angemessen er- 
klärt; nach dem Postvorschlage sollen nur 5 9 für das Ver- 
packen von je 100 Zeitungsexemplaren gezahlt werden, womit 
noch nicht das Packpapier bezahlt werden würde. In der 
Petition heisst es alsdann: 

„Die Postverwaltung würde infolge der Reform bei Er- 
mässigung der Tarifsätze zu b und c um 25 % und Gewährung 
der erbetenen höheren Entschädigung für Selbstverpackung ein 
Mehr von 2- bis 300 000 % gegenüber den bisher erzielten 
Einnahmen gewinnen. Der Wert der Reform würde in 
erster Reihe in einer gerechten Verteilung der Lasten 
bestehen, und es würde eine Grundlage geschaffen 
werden, welche der Post für die Zukunft bei höheren 
Anforderungen auch höhere Erträge aus den Zeitungs- 
gebühren in durchaus gerechter Weise sichert.“ B. 


2 


Entscheide der laut § 47 des Tarifs errichteten 
Schiedsgerichte. 


(Veröffentlicht vom Tarif-Amt der Deutschen 
Buchdrucker.) 


Tarifkreis VIII (Berlin-Brandenburg). 
Schiedsgericht Berlin. 


74. Klage auf Rückzahlung eines Abzuges von CM. für Makulatur. 
Sachverhalt: Eine vom Kläger gelieferte Drucksache wurde 
vom Buchbinder wieder zurückgesandt, weil ein Teil der Druck- 
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bogen durch die Finger der Anlegerin beschmutzt worden war. 
Der Maschinenmeister, ohne Kündigung stehend, bekam deshalb 
vormittags für den Abend desselben Tages gekündigt, beanspruchte 
aber gegenüber dieser Vormittagskündigung sofortige Entlassung, 
die ihm auch gewährt wurde. Die Firma zog ihm jedoch bei 
der Entlohnung 9 A für Makulatur ab, mit der Motivierung, dass 
fast die gesamte Auflage durch zu schwarzen Druck verdorben sei. 
Dem Kläger wurden aber später 3 o% wieder herausgezahlt, weil 
die Firma sich in der Höhe des verursachten Schadens getäuscht 
hatte. 

Entscheid (mit Stimmengleichheit): Die Firma ist berechtigt, 
den vom Kläger verschuldeten Schaden an Papier in Höhe von 
3 e in Abzug zu bringen. (Berufung wurde nicht angemeldet.) 

Begründung: Während das Schiedsgericht einstimmig der 
Meinung ist, dass die Firma nicht berechtigt war, auch die Kosten 
des Druckes dem Kläger in Abzug zu bringen, teilen sich die 
Anschauungen der Schiedsrichter über die Verantwortlichkeit des 
Maschinenmeisters für den entstandenen Papierverlust. Da Kläger 
zu seiner Rechtfertigung angibt, dass er beim Widerdrucke jener 
angeblich zu schwarz gedruckten Arbeit nebenher mit dem Schliessen 
einer schwierigen Form beauftragt worden sei und deshalb seine 
volle Aufmerksamkeit nicht dem Drucke habe zuwenden können, 
tritt die eine Hälfte der Schiedsrichter zu Gunsten des Klägers 
ein, während die andre Hälfte ihn trotz dieser Nebenarbeit von 
der Verantwortlichkeit für saubern Druck nicht entbinden will. 


75. Kläger fordern für durchschossenen tabellarischen Satz Be- 


zahlung nach $ 8 des Tarifs (nach der Höhe kompress doppelt). 

Sachverhalt: Kläger setzen an einer mit Halbpetit durch- 
schossenen Arbeit; der in derselben vorkommende tabellarische 
Satz wird mit durchgehenden Viertelcicero-Regletten durchschossen, 
soweit nicht die stellenweise vorkommenden Klammern Stück- 
durchschuss bedingen. Kläger beanspruchen für diesen Satz, kom- 
press berechnet, 100 Proz. Aufschlag, während die Firma diesen 
Aufschlag nur für die Anzahl der durchschossenen Zeilen zahlen 

will; dort, wo Klammern die Satzstücke erschweren, erkennt sie 
die Forderung der Setzer als berechtigt an. 

Entscheid (mit vier gegen zwei Stimmen): Es wird unter 
den Tabellen unterschieden; bei einem Teile derselben wird die 
Berechnung im Sinne des Klageantrages für berechtigt erklärt, 
der andre Teil derselben soll nach der Zeilenzahl unter Berück- 
sichtigung des Durchschusses mit 100 Proz. bezahlt werden. 

Begründung: Bei der Verschiedenartigkeit des Tabellen- und 
tabellarischen Satzes ist es unmöglich, eine Auslegung zu finden, 
die durch die Bestimmung des § 8 des Tarifs klar gedeckt werde. 
Der $ 8 gibt selbst nur in grossen Umrissen die Berechnung des 
Tabellensatzes an, ist aber nicht in der Lage, auch nach einer 
Umarbeitung oder Erweiterung die Details des Tabellensatzes in 
der Berechnungsweise erschöpfend zu trefien. Da die zur Klage 
stehenden Tabellen aber in zwei einander unterscheidende Satz- 
arten zu zerlegen sind, so wird der einen die Berechnung gemäss 
§ 8, Zeile 1 bis 3 zugewiesen, während für die andere leichtere 
Satzart die Bestimmung des $ 8 in seinem 5. Absatze, Zeile 4 bis 6, 
in Anspruch genommen wird. 

76. 5 Proz. Sprachentschädigung für Registersatz. 

Sachverhalt: Kläger setzen an einem Register, das zu je 
einem Drittel aus Deutsch, Englisch und Französisch besteht und 
von der Firma mit einem Aufschlage von 32 ½ Proz. bezahlt wird, 
hiervon 10 Proz. für Namen- und Artensatz; für das Fremdsprach- 
liche war eine Entschädigung nicht festgesetzt. Während die 
Kläger eine solche von 5 Proz. beantragen, bestreitet die Firma 
die Berechtigung dieser Forderung, glaubt vielmehr, dass in den 
10 Proz. für Namen- und Artensatz die beantragte Entschädigung 
bereits inbegriffen sei. 

Entscheid (einstimmig): Die Forderung der Kläger auf einen 
weitern Aufschlag von 5 Proz. ist gerechtfertigt. 

Begründung: Die Entschädigung für Namen- und Artensatz 
mit dem Mindestsatze von 10 Proz. erscheint nicht gerechtfertigt, 
zumal die Worte in englischer und französischer Sprache den 
deutschen Text überwiegen; es müsste vielmehr hierfür ein Auf- 
schlag von 20 Proz. festgesetzt werden. Da aber die an und für 
sich vorteilhafte Arbeit einen geringern Aufschlag gestattete, so 
wird derselbe von 10 auf 15 Proz. erhöht. 

77. Festsetzung des Preises für ein englisch-deutsches Wörterbuch. 

Sachverhalt: Kläger setzen an oben bezeichnetem Wörter- 
buche und berechneten bisher pro Spalte (82 Zeilen Colonel) mit 
2,50 cM einschliesslich 65 Proz. Aufschlag. Die seitens der Kläger 
trotz mehrwöchentlicher Einarbeitung erzielten Verdienste sollten 
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deren sonst erreichten Leistungen nicht entsprechen, weshalb sie 
eine Nachprüfung des Satzpreises vornahmen; sie fanden hierbei, 
dass ihnen nach tariflichen Sätzen ein Zuschlag von 100 Proz. 
zustehen müsse. Die äusserst schwierige Satzart des mehrere Jahre 
laufenden Werkes, die von der Art gewöhnlicher Wörterbücher 
wesentlich abwich, veranlasste das Schiedsgericht, eine Einigung 
zwischen den Parteien anzustreben; da dies nicht gelang, kam es 
zu folgendem 

Entscheide (einstimmig): Es wird den Klägern ein Aufschlag 
von 80 Proz. zugesprochen; demnach würde der Preis für die 
bisher berechnete Spaltenlänge (82 Zeilen) 2,86 o% betragen. 

Begründung: Entsprechend der Schwierigkeit des Satzes ver- 
suchte das Schiedsgericht, die Forderung der Kläger und die gegen- 
teilige Ansicht der Firma einander wenigstens näher zu bringen 
und beschloss die Zulässigkeit von 5 Proz. für schmales Format, 
5 Proz. für Drittelsatz, 40 Proz. für sechsfache Mischung, 10 Proz. 
für Artensatz, 5 Proz. für Englisch und 15 Proz. für Zeichen 
(Aussprache- und technische Zeichen). Den Grundpreis für 1000 
Buchstaben erhöhte das Schiedsgericht von 40 auf 42 A gemäss 
§ 2, Abs. 2. Es ging dabei von der Ansicht aus, dass die Be- 
dingungen, welche jener Absatz 2 im § 2 an eine Arbeit stellt, 
auch hier erfüllt seien, dies um so mehr, als die schwer zu er- 
mittelnde Höhe der Entschädigung für Fremdsprachliches (neben 
Englisch und Lateinisch), die vom Schiedsgerichte schätzungsweise 
mit 5 Proz. bemessen wurde, als ausreichend nicht bezeichnet 
werden kann. 


Die Kunst und das Buchgewerbe. 
V. 


Um mit dem Buchdruck abzuschliessen, gelangte Herr Dr. 
Jessen in seinem am 17. Februar gehaltenen fünften Vortrage zu 
einem Uberblick über das Zusammenwirken der für den Satz bis- 
her von ihm aufgestellten Grundsätze im ganzen des Buches, bei 
dessen Druck und Illustration. Auch hier seien die empfohle- 
nen Mittel buchkünstlerischer Wirkung, nämlich klare, kräftige, 
malerische Schriften, zur Schrift stimmende, von Künstlern ge- 


zeichnete Ornamente in sparsamer Anwendung und geschlossener, 


auf schöne Flächenwirkung abzielender Satz, anzustreben, soweit 
dies die Praxis überhaupt zulasse. 

Was zunächst das äussere Ansehen des Buchganzen anbelangt, 
so tadelte der Vortragende die insbesondere bei Prachtwerken in 
den vielen Vakats (hinter den verschiedenen Titeln u. s. w.) sowie 
in den Vorschlägen auf den Anfangsseiten fast allgemein übliche 
Papierverschwendung, die offenbar ein Ausdruck von Vornehmheit 
sein solle. Demgegenüber verwies er auf die Alten, die zwar 
breite Papierränder neben dem Satz stehen liessen, im übrigen 
aber nicht in der verschwenderischen Weise wie wir mit dem 
Papier umgingen. Auch unsere Bücher würden nach der Ansicht 
des Vortragenden geschlossener wirken, wenn wir Titel, Vorwort, 
Inhaltsverzeichnis u. dergl. mehr zusammenschöben, die freien 
Seiten innerhalb des Buches sparten und möglichst die Seitenpaare 
als dekorative Einheit ausbildeten. 

Zu der Behandlung der Illustrationen im Buche übergehend, 
verwies der Vortragende zunächst auf die Frühdrucke der Buch- 
druckerkunst, bei denen sich die Illustration auf Holzschnitte im 
Umriss beschränkte. Dies geschah nicht etwa nur aus Unver- 
mögen, sondern namentlich bei den Italienern mit Absicht, da nur 
die Linienzeichnung der Type wesensverwandt ist und mit ihr 
vollkommen harmoniert. Diese Einheit verlor sich aber durch die 
seit Dürer bei den Holzschnitten geübte Kunst des Helldunkels, 
und noch mehr als der spätere Holzschnitt suchte der Kupferstich 
malerische Wirkungen zu erzielen. Aber selbst die zierlichen 
Kupferwerke des 18. Jahrhunderts lassen die bei den Frühdrucken 
zu findende Harmonie vermissen. Seitdem sind die graphischen 
Verfahren (Lithographie, Holzstich, Autotypie) immer mehr auf 
Tonwirkung ausgegangen und haben auch Erfolge erzielt, die für 
alle Zwecke wissenschaftlicher, thatsächlicher Illustration unver- 
gleichlich und unanfechtbar sind. Wo aber das Buch dem künst- 
lerischen Genuss dienen soll, bei Werken der schönen Litteratur, 
sollte man vor allem nach künstlerischer Harmonie zwischen Bild 
und Schrift streben, und dieses werde am besten durch Strich- 
zeichnungen im Sinne der alten Meister erreicht. Dies haben 
namentlich die heutigen englischen Buchkünstler begriffen und zu 
grossen Erfolgen auszunutzen verstanden. Zuerst war es denn 


auch England, wo der Geist des Buchschmucks neue Wege gesucht 
hat. An die Stelle der „illustrierten“ Ausgaben mit ihren realisti- 
schen Abbildungen treten dekorierte Bücher, in denen der Künstler 
das Dichtwort nicht aufdringlich erläutern, sondern gleichsam 
musikalisch begleiten will. Zu solchem Buchschmuck seien auch 
bei uns erfreuliche Anfänge gemacht worden und dass es an 
Künstlern für diese Richtung nicht fehlt, zeigten die ausgestellten 
Beispiele. Auf die Farbe sei ebenfalls zu achten und insbesondere 
darnach zu streben, die herrschende Vorliebe für flaue Töne ab- 
zulösen durch Freude an kräftigen, ungebrochenen Farben, mittels 
denen die alten Meister so schöne Wirkungen erzielten. 

Auf die mannigfachen Verfahren der heutigen graphischen 
Kunst sei vor allem der kunstgewerbliche Grundsatz anzuwenden, 
dass jede Technik zu ihren besonderen künstlerischen Wirkungen 
ausgenutzt werden, deshalb ihre eigenen Wege suchen und sich 
nicht in der Nachahmung vermeintlich edlerer Techniken gefallen 
solle. 

Ein grosser Teil der heutigen graphischen Arbeit ist auf Nach- 
bildung gerichtet. Diese Reproduktionsfertigkeit ist für alle wissen- 
schaftlichen Aufgaben unentbehrlich, ja ein Ruhmestitel unserer 
Zeit, und sie hilft auch den Genuss gewisser Werke der bildenden 
Kunst, namentlich von Gemälden, vervielfachen. Dabei steigert 
der Wettkampf der peinlich genauen Handarbeit des Holzstichs, 
der Chromolithographie mit den hoffnungsvollen photomechanischen 
Verfahren der Netz- und Kornätzung, des Dreifarbendrucks u.s.w. 
fortgesetzt die Ansprüche und die Leistungen und fordert eine 
immer sorgfältigere und freiere zeichnerische und malerische 
Schulung aller Beteiligten. 

Aber diese Fertigkeit im Reproduzieren, die ihrer Natur nach 
nur den einen Zweck im Auge hat, nachzubilden, ein täuschendes 
Facsimile zu schaffen, sich selbst aber thunlichst zu verbergen, 
sollte der freien künstlerischen Verwertung der graphischen Ver- 
fahren nicht im Wege sein. Ein Künstler, der seine Technik 
richtig handhabt, kann, ohne sie zu verschleiern, und oft mit ge- 
ringerem Aufwand Reize erzielen, die kein Raffinement des Fac- 
similes erreicht. Daher kommt auch der Erfolg der neueren 
Originallithographie und der modernen Plakatkunst, deren An- 
regungen hoffentlich auch für den industriell und merkantil be- 
triebenen Buntdruck nicht verloren sein werden. Es sei nicht 
möglich und auch nicht einmal nötig, dass der Erfinder stets der 
Ausführende sei, sondern es komme vielmehr darauf an, dass 
Erfinder und Techniker Hand in Hand arbeiten. Wer Vorlagen 
für graphische Reproduktion zeichnet, sollte sich völlig in deren 
Technik einleben, da eine jede Technik wieder ihre eigenen Be- 
dingungen hat; der Graphiker wieder sollte mit künstlerischem 
Sinne die Arbeit des erfindenden Künstlers aufzufassen und zu 
verwerten suchen. Dann würden wir uns auch von dem leidigen 
Facsimilestil lösen, der heute der schlimmste Feind der graphi- 
schen Künste sei. 

An den wiederum mit dem lebhaftesten Beifall aufgenommenen 
Vortrag schloss sich ein ungezwungenes Beisammensein im Rahmen 
der Typographischen Gesellschaft. Die sich entwickelnde anregende 
Debatte gab Herrn Dr. Jessen Gelegenheit, sich hinsichtlich der 
von ihm vertretenen Bestrebungen nach verschiedenen Richtungen 
hin aufklärend und erläuternd zu äussern. Auch die übrigen 
Sprecher trugen dazu bei, die Unterhaltung zu einer genussreichen 
zu machen, so dass sich allgemein der Wunsch äusserte, Veranstal- 
tungen wie diese, die den Herren Direktor Dr. Kautzsch und 
H. Schwarz zu verdanken war, des öfteren wiederholt zu sehen. 


s 


Aus den Gewerbskreisen der Vereinigten Staaten. 


Newyork, Ende Januar. Es finden sich hier so manche junge 
deutsche Fachleute (Buchdrucker und Kaufleute) u. s. w. vom 
lieben alten Vaterlande ein, um amerikanische Einrichtungen auf 
den Gebieten der: Industrie und des Handels u. s. w. zu studieren 
und um später im alten Vaterlande die so gesammelten Erfahrungen 
zu verwerten. Allen denen, die der englischen Sprache mächtig 
sind, wird es bei einigermassen passenden Empfehlungen nicht 
schwer fallen, Gelegenheit zur Erreichung dieses Zweckes zu er- 
halten. Dabei möge man aber beherzigen, dass der Amerikaner 
das sogenannte Volontärsystem nicht kennt und ein jeder, der 
wirklich gediegene Kenntnisse in irgend einem Fache sammeln 
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will, fast in allen Fällen gezwungen ist, selbst täglich regelmässig 
mit Hand anzulegen. Wer nicht englisch sprechen kann, der 
sollte überhaupt nicht herüber kommen, da zur Instruktion keine 
Dolmetscher vorhanden sind und es dem Amerikaner nicht ver- 
dacht werden kann, wenn er diesbezüglichen Ansuchen kein Ge- 
hör schenkt. 

Werfen wir kurz einen Blick auf die Setzmaschinen, so 
geniesst für guten Buch- und Zeitschriftensatz die drüben ja wohl 
auch bekannte Thorne’sche Maschine des möglichen Wechsels des 
Schriftbildes und mancher anderer Vorteile wegen immer noch 
den Vorzug. Die Mergenthaler'sche Linotypemaschine dagegen 
findet allgemeine Verwendung in Zeitungs-Offizinen und für ge- 
wöhnlichen Werksatz. Verbesserungen suchen die Patentinhaber 
beider Maschinen fortwährend zu bewerkstelligen, wie dies eine 
tüchtige Geschäftsleitung ohnehin schon bedingt. In Amerika 
gibt es zur Zeit 150 Buchdruckereien, die mindestens je eine Setz- 
maschine beschäftigen und die Zahl der ausserdem im Betriebe 
befindlichen Linotypemaschinen verteilt sich wie folgt: Newyork 
und Brooklyn 574, Chicago 246, Philadelphia 196, Boston 140, 
St. Louis 107, Cincinnati 93, San Francisco 81, Baltimore 76, 
Cleveland 56, Buffalo 56. Im Staate New York finden 853 und 
in den Neu England-Staaten 428 Maschinen Verwendung. Australien 
gebraucht zur Zeit 128, Neu Seeland 8 und Hawaii 3. Eine ein- 
zelne Offizin beschäftigt 61 und zwei andere je 50 Maschinen. 
Dennoch wird heute eine tägliche Zeitung, die 15 Maschinen be- 
schäftigen könnte, noch von Handsetzern hergestellt. 

Für Zeitungs- und gemeinen Buchsatz ist die Linotype heute 
jedenfalls diejenige Maschine, die alle Vorteile in sich vereinigt 
oder doch als bestes und billigstes Aushilfsmittel praktisch und 
vorteilhaft zur Verwendung kommt. Für die Herstellung gediegenen 
Werksatzes aber reicht sie nicht aus. Um solchen Satz herzu- 
stellen, ist es nicht allein nötig, dass man jedes einzelne Wort, 
Zwischenräume, die Zeilen, jede beliebige Korrektur u. s. w. unter 
geeigneter Kontrolle hat, sondern es muss auch vom Satz ein 
gleichmässiger und eleganter Druck und zwar ohne besondere 
Zeitverluste praktisch und fachgemäss hergestellt werden können. 
Solcher Satz lässt sich nur mit tief geschnittener, scharf und un- 
tadelhaft gegossener loser Schrift erzielen, hier sowohl wie in 
Deutschland. Dazu sollte sich es nun jeder Kollege angelegen 
sein lasscn, sich nach einer geeigneten Maschine umzusehen, die 
die notwendigen Vorteile für die Satzherstellung aus beweglichen 
Lettern bietet. Unter den auf dem Markte befindlichen derartigen 
Maschinen verschiedener Konstruktion liefern praktische Resultate 
die Thorne sowie die McMillan, welche letztere die hier wie in 
Europa wohl bekannte Werk- und Zeitschriftendruckerei von Theo. 
L. De Vinne bei sich eingeführt hat. Ihre Leistungen stehen aller- 
dings in Bezug auf Quantität hinter der Thorne u. a. zurück und 
der Satzpreis ist begreiflicherweise höher. Diesen beiden Maschinen- 
typen scheint das neueste Erzeugnis auf dem Markte, die Dow’sche 
Setz- und Ablegemaschine, bedeutend überlegen zu sein. Dieselbe 
setzt Schrift aller Kegel mit grösster Schnelligkeit, justiert jede 
Zeile automatisch und ausserdem besorgt sie von derselben Kraft- 
quelle das Ablegen. Setz- und Ausschliess-Apparat sind mit ein- 
ander verbunden, der Ablegeapparat ist eine selbständige Maschine, 
die an die Setzmaschine angehängt ist und mit dieser zu gleicher 
Zeit ihre Arbeit verrichtet. Für den Setz- und Ausschliessapparat 
ist nur ein Operator erforderlich, das Auflegen des Ablegesatzes 
kann durch einen Burschen mit Leichtigkeit für drei Ablege- 
maschinen besorgt werden. Bei Gelegenheit werde ich auf diese 
neue Maschine zurückkommen. 

Im Schnellpressenbau zeigt sich die Campbell Printing 
Press and Mfg. Co. in Newyork und London mit der letzten Liefe- 
rung der „Centurypresse“ immer mehr als den Ansprüchen der 
Zeit und der Konkurrenz gewachsen. Die Century liefert 2500 
— 3000 Abdrücke per Stunde und der Mechanismus ist besonders 
vorteilhaft konstruiert für das rasche Zurichten von Autotypien 
und den Druck von Autotypievignetten. Innerhalb des letzten 
Monats wurden sechzehn dieser Pressen nach England auf Be- 
stellung versandt, trotzdem die Agentur in London kaum ein Jahr 
besteht und durchaus nicht ausschliesslich für den Vertrieb der 
Century errichtet worden ist. Der Preis einer Centurypresse be- 
ziffert sich auf 12000 Doll. Dieser hohe Preis ist wohl der ein- 
zige Grund, warum diese Maschine nicht auch schon in Deutschland 
Verwendung findet. 

Eine andere vorzügliche Maschine ist die „Miehle“. Dieselbe 
wird besonders in Chicago fast ausschliesslich für den Dreifarben- 
druck verwendet und liefert ausgezeichnete Resultate. Während 
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die Dreifarben-Autotypie-Anstalten in Chicago blühen, ist das 
einzige in Newyork sich ausschliesslich mit der Farben-Autotypie 
befassende Institut, die Coloritype Co., kürzlich gestrandet. Augen- 
fällige Ursachen waren ungeeigneter und unpraktischer Betrieb und 
Überkapitalisierung. Ausserdem ist die Konkurrenz der Litho- 
graphie im Osten eine äusserst scharfe und da dieselbe mit allen 
übertragbaren photographischen Prozessen arbeitet, so ist der Drei- 
farbendruck hier für die Buchdruckpresse auf Spezialitäten be- 
schränkt. Für unsere Dreifarbenkünstler jenseits des Atlantischen 
Ozeans dürfte es interessant sein zu hören, dass die Lithographie 
hier verhältnismässig bedeutend billiger liefert und in der Folge 
für den Buchdrucker eine viel schärfere Konkurrentin ist als-drüben. 
In erster Linie hat die Lithographie den Vorteil, fast ohne alle 
Zurichtung mit dem Druck beginnen zu können und bei vielen 
Arbeiten genügt dieser Faktor vollständig, um den Buchdrucker, 
der an jeder Form 1—1',—2 Tage zu registrieren und insonder- 
heit zuzurichten hat, aus dem Felde zu schlagen. In den meisten 
Fällen aber kommen die Autotypie-Duplikate viel höher als die 
Zeichnung oder gar bloss photographische Übertragung des Litho- 
graphen, der sich ausserdem hier eine Methode angeeignet hat, 
mit bedeutend weniger Farben ein Sujet zu kompletieren als wie 
sein Kollege drüben es sich gestatten würde. An feinen Arbeiten 
sind sodann nicht weniger als 5, 5500—6000, und an einfachen 
Sujets 6, 6500—7500 Abdrücke per Tag von 9 Stunden zu liefern. 
Drüben ist man mit 3500, 4500—5000, je nach Güte der Arbeit, 
wohl zufrieden, wie ich höre. Die Qualität der Lithographie ist 
drüben ja wohl viel besser und hat sicher mehr Anrecht auf 
elegante und kunstfördernde Ausführung. Hier aber gibt das 
Publikum und nicht der Lithograph im allgemeinen den Ton an. 
Hauptbedingung ist praktische Auffassung der zu Grunde liegen- 
den Idee und dies ist des Zeichners Sache. Dann wird Farben- 
zahl und Preis bestimmt, und so kommt es, dass manche Arbeit, 
die man drüben ohne 10—12 Farben gar nicht unternehmen würde, 
hier in 5—8 Farben geliefert wird und doch im ganzen, wenn 
gut gedruckt, ein recht ansprechendes, den Zweck erfüllendes und 
den Kunden zufriedenstellendes, weil völlig harmonisch wirkendes 
Bild abgibt. 
Um nun aufs eigene Gebiet zurückzukommen, da wäre bezüg- 
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vom Cylinder druckt und entweder von der Rolle, von Hand oder 
mittels eines Anlege-Apparates bedient wird. Der Druck geschieht 
von gebogenen Platten oder direkt von Schrift und bei ausgezeich- 
neter Arbeit können per Stunde, je nach dem Anlegemittel, ganz 
aussergewöhnliche Resultate erzielt werden. Ich hatte kürzlich 
Gelegenheit, mich davon zu überzeugen, dass innerhalb 4½ Stun- 
den von 3 Platten 450000 Eisenbahnfahrbillets auf dieser Presse 
mittels automatischen Kartenanlegers gedruckt wurden. 

Noch wünsche ich zu erwähnen, dass in Verbindung mit dem 
auch in Deutschland eingeführten Aluminiumdruck für Litho- 
graphie hier zwei verschiedene Rotationsmaschinen erfolgreich 
gebaut werden. Mehrere der grösseren lithographischen Anstalten 
haben von 4—6 dieser Maschinen aufgestellt und aus eigener Er- 
fahrung bin ich überzeugt, dass dieselben nicht allein vorzügliche 
Resultate hinsichtlich des Druckes liefern, sondern bedeutend 
weniger Raum als Flachbettpressen einnehmen und bei 9stündiger 
Arbeit mit Handbogen-Anlage 10—12000 tadellose Abdrücke in 
Schwarz oder in Farbe von der hier hoch entwickelten Poster- 
(Plakat-) Arbeit für Schauzwecke liefern. 

Auf dem Gebiete der Verbesserungen der Hilfsmittel für 
den Druck kann ich Ihnen von einer nach langjährigen Experi- 
menten nun sehr erfolgreichen Erfindung, die eine vollständige 
Reformation der Holzschnitt- und Autotypie-Zurichtungen nach 
sich ziehen wird, berichten. An Stelle der bisherigen, mit grosser 
Mühe und grossem Zeitverlust hergestellten Uberlagen wird in 
Zukunft eine automatisch herzustellende Überlage treten, welche 
an Vollkommenheit und Detail nichts zu wünschen übrig lässt. 
Die Kosten und die Zeit der Herstellung werden auf ein Minimum 
reduziert. Es sind zur Zeit zwei verschiedene Verfahren in An- 
wendung und das eine ist bereits in allen grösseren Offizinen ein- 
geführt worden. Das andere Verfahren ist neueren Ursprungs und 
in der Herstellung der Uberlagen etwas kostspieliger, verspricht 
aber speziell für den Autotypiedruck von unübertrefflicher Voll- 
kommenheit zu sein. Ich habe beide Verfahren persönlich prak- 
tisch an grossen Auflagen erprobt und finde in denselben ein 
ausserordentliches Hilfsmittel nicht allein mit Hinsicht auf den 
Kostenpunkt, sondern auch mit Rücksicht auf die Möglichkeit der 
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Sinnigsten Behandlung der feinsten künstlerischen Tonabstufungen 
wie des Details, das weder mit Messer noch Schere beim Autotypie- 
druck so zufriedenstellend berücksichtigt werden kann. 


Paul Pfizenmayer. 


Vereinsleben. 


-s- Berlin, 25. Februar. Mehrere Fachblätter haben in letzter 
Zeit die irrtümliche Mitteilung verbreitet, dass der Bund der 
Berliner Buchdruckereibesitzer sich aus den Inhabern kleiner 
Druckereien zusammensetze, welche bei dem Antrag auf Umwand- 
lung in eine Zwangsinnung lediglich von dem Wunsche geleitet 
worden seien, auf diese Weise die Grossbetriebe zu sich herüber- 
zuziehen, um ihre Beiträge herabsetzen zu können. Demgegenüber 
erscheint die Berichtigung am Platze, dass nach einer kürzlich 
vorgenommenen Zählung von den der Berliner Ortskrankenkasse 
angehörigen 5941 Buchdruckergehilfen 3001 in den dem Bunde an- 
gehörigen Druckereien beschäftigt waren. Diese Zahlen erscheinen 
ohne weiteres glaubhaft, wenn man berücksichtigt, dass hierzu u. a. 
die 5 Firmen Jul. Sittenfeld, W. Büzxenstein, Deutscher Verlag, 
E. S. Mittler & Sohn, Hempel & Co., welche zusammen 813 Ge- 
hilfen beschäftigen, gehören; ferner Otto Elsner, Deutsches Druck- 
und Verlagshaus, Otto von Holten, W. Möser, Börsen-Zeitung, 
Vaterländische Verlagsanstalt, Gebrüder Unger, Buchdruckerei 
Strauss, Buchdruckerei der „Post“, W. Koebke, Pass & Garleb, zu- 
sammen 11 Druckereien mit 694 Gehilfen; Trowitzsch & Sohn, 
Druckerei der „Germania“, A. W. Hayn’s Erben, G. Langenscheidt, 
G. Bernstein, F. A. Günther & Sohn, G. Schumacher, Gust. Schenck 
Sohn, R. Boll, F. Heinicke, G. Reimer, zusammen 11 Druckereien 
mit 446 Gehilfen; J. S. Preuss, Ihring & Fahrenholtz, Otto Dre- 
witz, Gust, Schade, Emil Dreyer, Liebheit & Thiesen, Rob. Rohde, 
A. Seydel & Co., P. Stankiewicz, „Staatsbürger-Zeitung“, Lenz ck Co., 
Ferd. Ashelm, Emil Billig Nachflg., Herm. Feyl & Co., W. Gronau, 
Nauexk'sche Buchdruckerei, Felgentref d Co., Gebr. Grunert, 
J. Kerskes, zusammen 19 Druckereien mit 449 Gehilfen. Das sind 
allein 46 Firmen mit 2402 Gehilfen, also mit einer Durchschnitts- 
zahl von 52 Gehilfen. Eine solche Anzahl respektabler Druckereien 
ist ausserhalb des Bundes nicht mehr zusammenzufinden! Eben- 
sowenig entspricht die von der „Papier-Ztg.“ gebrachte Angabe, 
die Tagesordnung jener Bundesversammlung, in welcher die Um- 
wandlung des Bundes in eine Zwangsinnung beschlossen wurde, 
habe gelautet „Mitteilungen über unsere Handwerker-Organisation“ 
der Wahrheit; sie lautete wörtlich: „Das Gesetz, betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnung (Innungsgesetz) vom 28. Juli 
1897, und die sich für den Bund daraus ergebenden Massnahmen.“ 
Hieraus ist ersichtlich, dass alle durch die Tages- und die Fach- 
presse gegangenen Veröffentlichungen von Verfassern herrühren, 
die es nicht der Mühe wert gehalten haben, sich über Thatsachen, 
die in hunderten von gedruckten Exemplaren in den Buchdrucker- 
kreisen Berlins s. Z. veröffentlicht worden, zu unterrichten! 


5 


l Sprechsaal. 


-t- Berlin, 24. Febr. Herr Buchdruckereibesitzer Bruno Grunert, 
Junkerstr. 16, hierselbst hat zum Andenken an seinen am 29. De- 
zember v. Js. verstorbenen Vater eine würdig ausgestattete Bro- 
schüre mit der Lebensbeschreibung und einem Bildnis des Ver- 
ewigten herausgegeben, welche befreundeten Kollegen, denen eine 
solche nicht bereits zugegangen, und sonstigen Interessenten auf 
Wunsch zugestellt wird. 

L. Aus dem Erzgebirge. Die im vorigen Jahre in Kraft ge- 
tretenen Vorschriften über den Betrieb und die Einrichtung von 
Buchdruckereien und Schriftgiessereien geben einem findigen Ge- 
schäftsmann Veranlassung, den Provinzialbuchdruckereien, die mit 
Zeitungsverlag verbunden sind, mit einem ganz unverfrorenen 
Angebot zu nahe zu treten. Die Firma Nicolaus Hoock in Ham- 
burg hat aus diesen Vorschriften herausgelesen, dass für jeden 
Arbeiter vom Prinzipal ein besoudres Stück Seife zu halten sei 
und um diesen Seifenaufwand zu decken, erbietet sie sich, Seife 
im Austausch gegen Inserate zu liefern. Die Kosten, welche diese 
Art Seifenbezug erfordern würde, sind aber ganz enorme; denn für 
25 Kilo Seife und 7,50 c# bar sollen nicht weniger als 3380 Zeilen 
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Inserate und noch dazu mit zehnmal wechselndem Text aufgenom- 
men werden. Bei einem Zeilenpreis von 10 A würde der Auftrag 
brutto 338 und das einzelne Stück Seife (225 auf 25 Kilo) 
etwa 1,40 kosten! Das Ansinnen ist also ganz ungereimt. Es 
ist aber auch unter dem Gesichtspunkte des reinen Anzeigen- 
geschäfts ganz unerhört; denn für 3380 Zeilen 25 und noch 
grösstenteils in Ware zu bieten, das war wohl noch kaum da. 
Was muss die Firma für Ansichten von der Zeitungspresse haben! 


dëi 


Kleine Mitteilungen. 


Die Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co., A.-G., ist 
mit besonderem Erfolge zum Bau von Rotationsmaschinen für 
wechselnde Formate übergegangen und schon das erste Exemplar 
erwies sich als vorzüglich gelungen. Diese variable Rotations- 
maschine ist derart mit Längs- und Querfalzern ausgerüstet wor- 
den, dass sowohl einzelne Bogen als auch je zwei gesammelte d. h. 
Hauptblatt mit Beilage exakt zusammengefalzt werden können. 
Wir werden demnächst in der Lage sein, diese interessante Ro- 
tationsmaschine unseren Lesern in Wort und Bild vorzuführen. 

„Zuzug ist fernzuhalten!“ Dieser bei Streiks oft gebrauchte 
Ausdruck ist nach Ansicht des Oberlandesgerichts in Naumburg 
strafbar. Das Schöffengericht sowohl wie das Landgericht in 
Halle hatten den Ausdruck nicht als Unfug angesehen und den 
Redakteur des „Volksblattes“, der ihn gebraucht hatte, von der 
bezüglichen Anklage freigesprochen. Auf die Revision der Staats- 
anwaltschaft hin hob das Oberlandesgericht zu Naumburg das 
vorinstanzliche Urteil auf und verwies die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an das Landgericht zurück, ausführend, dass in dem 
gedachten Ausdruck eine „Beunruhigung der Arbeiter“ liege. Das 
Landgericht verurteilte darauf den Angeklagten wegen Unfugs zu 
50 Geldbusse. 

Feuersichere Benzinkanne. Anlässlich in letzterer Zeit vor- 
gekommener Unglücksfälle macht Herr Gustav Stein, Fachgeschäft 
in Berlin S., Elisabethufer 5—6, erneut auf die von ihm eingeführte 
amerikanische Benzinkanne aufmerksam, welche nicht nur explosions- 
sicher, sondern auch im wahren Sinne des Wortes eine Sparkanne 
ist. Diese ganz aus Messing gefertigte Kanne kann nämlich nur 
durch einen Druck auf den Ausflusskopf geöffnet werden; mit dem- 
selben Augenblick, in welchem kein Benzin mehr fliessen soll, lässt 
man den am Ausflusskopf befindlichen Finger los, und die Kanne 
ist unbedingt geschlossen. Eine solche Kanne für ½ Liter Inhalt 
kostet 2,50 , für den doppelten Inhalt 3,20 , Merkwürdiger- 
weise haben von dieser Kanne bisher aber in der Hauptsache nur 
Berliner Druckereien, die ihre Vorzüge kennen gelernt haben, 
Gebrauch gemacht. Draussen im Lande scheinen Sorglosigkeit 
und Sparsamkeit am unrechten Orte eben noch recht tief ein- 
gewurzelt zu sein. 

Reichsgerichtsentscheid. Ein Geschäftsvermittler hatte einem 
seiner Auftraggeber angekündigt, dass er eine nach seiner Ansicht 
zu Recht bestehende Provisionsforderung bei Zahlungsverweigerung 
einklagen werde, und war deshalb vom Landgericht Leipzig wegen 
Bedrohung mit einem Übel verurteilt worden. Das Reichs- 
gericht hob das Urteil auf und wies die Sache an das Landgericht 
zurück, hierbei den Ausführungen des Reichsanwalts folgend, die 
dahin gingen, dass es schr zweifelhaft sei, ob die Inaussichtstellung 
einer Zivilklage als Drohung mit einem Ubel angesehen werden 
könne. Wenn das Landgericht sage, die Erhebung der Klage 
stelle sich als ein Übel dar, so gehe es damit zu weit. Ein anderer 
Senat des Reichsgerichts habe die Ansicht, dass die Drohung mit 
einer Klage unbedingt die Drohung mit einem Ubel bedeute, als 
rechtsirrtümlich bezeichnet, und in einem anderen Urteile werde 
nur gesagt, dass darin unter Umständen die Androhung eines 
Ubels gefunden werden könne. Die Ansicht des Landgerichts 
würde zu eigenartigen Folgerungen führen. Wenn jemand einen 
unrechtmässigen Anspruch ohne weiteres im Prozesswege erhebe, 
so würde er straflos sein, während er wegen versuchter Erpressung 
zu verurteilen wäre, wenn er nur jemand auffordere, bei Vermei- 
dung der Klage zu zahlen. 

Kalender. Die Druckfarbenfabrik von Gebr. Jänecke & Fr. 
Schneemann in Hannover und Newark verehrte ihren Geschäfts- 
freunden zum Jahreswechsel diesmal einen Vierteljahrs-Wand- 
kalender, dessen vier Blätter durch eine Schnur zusammengehalten 
werden. Die farbenfreudige Ornamentierung der Blätter ist im 
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niedersächsischen Genre gehalten und trägt auch der modernen 
Richtung in der Zeichnung wie in der Farbengebung Rechnung. 
Sie versinnbildlicht die vier Jahreszeiten. Das Kalendarium ist 
in Schwarz und Rot ausgeführt und mit Raum zu Notizen ver- 
sehen. Der hübsche Kalender dürfte allgemein gefallen und seine 
Empfänger darüber trösten, dass der beliebte Abreisskalender der 
Firma einmal ausfallen muss, weil, wie das effektvoll ausgestattete 
Begleitzirkular ausführt, die Schwierigkeit der Beschaffung des 
Stoffes für denselben dies bedingte. Im Jahre 1900 aber hofft 
die Firma, wieder einen Abreisskalender herausgeben zu können. 
— Von der Buch- und Steindruckfarbenfabrik von Hans 
Wunder in Berlin liegt uns ein Wand-Abreisskalender mit 
Wochennotizblock vor, dessen farbenreiche im modernen Geschmack 
hergestellte Rückwand von Buchbinderplatten und mit Buchbinder- 
farben gedruckt ist und somit zugleich diese Farben der Fabrik 
von Hans Wunder in helles Licht setzt. — Einen prachtvollen 
Notizkalender in Hochformat hat die Leipziger Buchbinderei- 
Aktiengesellschaft vorm. Gustav Fritzsche, kgl. sächs. Hof- 
buchbinder, zum Jahreswechsel ihren Geschäftsfreunden verehrt. 
Zu dessen Einbanddecke lieferte Professor Honegger einen vor- 
nehmen künstlerischen Entwurf in Farben und Gold, der dann von 
Hugo Horn (Platten) und der Herausgeberin (Druck und sonstige 
Arbeiten) ausgeführt wurde. Von demselben Künstler stammen 
auch die originell im modernen Geschmack gehaltenen Monats- 
vignetten und Kopfleisten, deren Druck wie überhaupt die farben- 
reiche buchdruckerische Ausstatttung des Kalenders eine Meister- 
leistung der Buchdruckerei von Fr. Richter in Leipzig ist. Der 
Kalender macht der grossen Leipziger Buchbindereifirma, die auch 
in der Reklame künstlerischem Geschmack huldigt, alle Ehre. 


S 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Die Firma Carl Hartwig in Strass- 
burg in der Uckermark ist auf Herrn Buchdruckereibesitzer Alex. 
Makowsky daselbst übergegangen und in Carl Hartwig's Nachf. 
Alexander Makowsky umgeändert worden. — Das Handelsgeschäft 
in Firma H. Leuchtenrath in Rheydt ist auf die Herren Buch- 
druckereibesitzer Gustav Kraus zu Rheydt und Heinrich Niessen 
zu Odenkirchen übergegangen und wird von denselben unter der 
bisherigen Firma weitergeführt. 

Eingetragene Firmen. In Treptow a. R. die Firma Buch- 
druckerei der Treptower Zeitung, Richard Marg, Inhaber Herr 
Buchdruckereibesitzer Richard Marg daselbst. — In Horb (Württ.) 


die Firma Paul Christian, Verlagsbuchhandlung, Buchdruckerei 


und lithographische Kunstanstalt, Inhaber Herr Paul Christian, 
Buchdruckereibesitzer in Horb. — In Konitz die Firma Th. Kaempf 
Nachf. F. Roehl, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Friedrich 
Joch! daselbst. 

Ki 


Litteratur. 


Von Bühne und Welt, der von Otto Elsner in Berlin heraus- 
gegebenen Halbmonatsschrift für Theaterwesen, Litteratur und 
Kunst (Preis pro Quartal 3 ) sind die Hefte 9 u. 10 erschienen 
und zwar in der diesem Blatte eigenen guten technischen Aus- 
stattung (originale, zum Teil farbige Kopfleisten, gute Textauto- 
typien, sorgfältig ausgeführte Kunstbeilagen u. s. w. und vor allem 
trefflicher Text-Satz und Druck). Uber den reichhaltigen Text 
bemerken wir, dass die beiden Hefte u. a. interessante reich illu- 
strierte Aufsätze über die kgl. Oper in Berlin sowie über das 
Münchener Hof- und Nationaltheater enthalten und auch der litte- 
rarische Essay durch geistvolle Charakteristiken Wilhelm Jordan’s 
(von Heinrich Stümcke) und Ibsens als Tragiker (von Johann 
Hertzberg) vertreten ist. Das leichte Genre der Lektüre wird 
durch Plaudereien, humoristische Betrachtungen u. dergl. gepflegt 
und die Poesie ist ebenfalls vollwichtig vertreten. Unsern Lesern, 
die doch wohl alle etwas Neigung zu Theater und Kunst haben, 
möchten wir das Elsner'sche Blatt erneut empfehlen. 

Neues Adressbuch des Deutschen Buchhandels und der ver- 
wandten Geschäftszweige mit Gratisbeilage Verleger-Auslieferungs- 
tabelle. Herausgegeben von Walther Fiedler. 1899. Mit einem 
Bildnis Konrad Ferdinand Meyer's. Leipzig. Verlag von Walther 
Fiedler. Preis gebd. 4,50 % — Der neue, IV., Jahrgang des 
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Neuen Adressbuchs, dem als- wertvolle litterarische Zugabe eine wohnenden Verleger gibt, die ihren Verlag ganz oder teilweise in 
Charakteristik des schweizerischen Dichters Konrad Ferdinand Meyer Leipzig ausliefern lassen. Ein reichhaltiger Ankündigungsteil, der 
aus der Feder Julius Riſſert's vorangestellt ist, zeigt im grossen | auch zahlreiche künstlerisch ausgestattete Beilagen aufweist, ver- 
und ganzen die bisherige Anlage in der Verarbeitung des buch- | vollständigt das Adressbuch. Der Herausgeber ist ersichtlich be- 
händlerischen Adressenmaterials; dieselbe wurde aber erweitert | müht, sein Buch mit jedem Jahrgange den Bedürfnissen des Buch- 
durch Aufnahme der Namen der Mitbesitzer, Teilhaber, bevoll- | handels entsprechend zu vervollständigen und zu verbessern, und 
mächtigten Prokuristen und Geschäftsführer in die vierte Abteilung, | da auch der Preis des Buches ein ungewöhnlich billiger ist, so 
ferner durch Einfügung einer neuen Abteilung, welche ein nach | erklärt sich die weite Verbreitung — wie wir hören, ist es bei 
den hauptsächlichsten Geschäftszweigen geordnetes Firmenverzeich- | über 3500 Firmen eingeführt — die es in der kurzen Zeit seines 
nis enthält, endlich durch Beigabe einer losen Verleger-Ausliefe- | Bestehens gefunden hat. Den Druck des Buches führte die Firma 
rungstabelle, die eine tabellarische Übersicht der ausserhalb Leipzigs | Oskar Brandstetter in Leipzig in vorzüglicher Weise aus. 


— 
Gebühr 
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Bestes Reinigungsmittel für 
Schriftformen, Walzen u.s.w. 
Kein Oxydiren und Backender 
Schrift. Grösste Schonung des 
Schrift. und Linienmaterials. m. 
Jahrelang angetrocknete Far- 
be wird sofort gelöst. Nach dem 
Reinigen der Form resp. Wa- 
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werden, da die Pasta keine Oel- 
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Franz Franke 
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Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin SW, 


d Stephanstr. 16. Beuthstr. 4. 
Fabrik-Papierlager 


Berth. Siegismund. 


FABRIK ` 
von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
phischen Fächer 


Zait 
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À. Hamm, Heidelberg. e Mailand. 


~> Gegründet 1850. — 


Flachdruckpressen 


endloses Papier ohne Stereotypie, 
von gewöhnlichem Satze bedruckend, für 
Zeitungs- und Werkdruck. 


Einfache u. Doppel-Schnellpressen | 
Autotypie- und 
Illustrationsdruckpressen 
Zweifarbmaschinen. 
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— ä Garantie 2 Jahre 
für tadelloses Material und Leistung. 
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Gebrüder Brehmer, — * . 


bauen als Speciahtät: 


| Drakt. we Faden EE für Bücher und Broschüren. 


Cartonheftmaschinen, Lederschärfmaschinen. Falzmaschinen 


E ollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. . für Werk- und Zeitungsdruck ` 
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Prospektpapiere, EEE ee > en Kartons weiss u. farbig, 
Gepresste Papiere F A A  Postkarten-Karton, 
in 8 Dessins, TE N ee 7% = geschnittene Karten, 
Seidenpapiere, 
Briefumschläge 
etc. etc. 


Postpapiere 
liniiert und unliniiert in 
a Auswahl, 


| Streifbandpapiere, 
Trauerpapiere, 
Japan. Serviettenpapiere etc. 


Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 


Gegründet 1861. in Frankenthal, Rheinbayern. _ Fabrikpersonal 1899: 1060. 


A. Abteilung für Flachsatzmaschinen: Le 
Wir bauen als Spezialität: 
Tiegeldruckpressen „Stella“, 
TE sag Oylinder-Aceidenzschnellpressen „Rhenania“, 
= = 3 Einfache Schnelipressen 


Si mit Eisenbahnbewegung, 
“Schnellsandpressen mit zwangsläufiger 


Rollenbewegung, n || 
Doppelschnellpressen für Zeitungs- und N T 
Werkdruck, mamma 
mn =] Zweifarben-Maschinen, TE oooobbTbTPTbDTDTPGT0T0TDO—(ꝗ 
. mit Schlittengang Steindruck-Schneilgangpressen, 0 

mit hohem und combin. Cylinder-Farbwerk mit 2 una 4 Schnellpressen für Vielfarbenblechdruck, für feinsten schwarz- und Buntdruck, ruhiger 
Auftragwalzen. Für feinsten schwersten Druck kon- : Phototvpie- oder Lichtdruck- sicherer Gang. Exakte Anlegevorrichtung. Wird 
struiert, bei sehr hoher Leistung bis 1600 stündlich. yp -in 12 Grössen gebaut. Kleinste No. Steingrösse 
Bauen in den Satzgrössen : Schnellpressen. . 45x57 cm, grösste 120x160 cm. ` 


56x78 em, 65><100 cm, 7812 cm, 866x126 cm. Ferner empfehlen noch unsere Fabrikate in: 


Einfachen Zeitungs-Rotationsmaschinen, Zwillings-Rotationsmaschinen, Drillings-Rotationsmaschinen, Rotations- 
maschinen für Werk- und Hlustrationsdruck, Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, Rotationsmaschinen für 
$ variable Formate, Zweifarben-Rotationsmaschinen für Bogenanlage. 


— +. Bis I. Januar 1899 verkauft 4653- Maschinen, worunter 223 Rotationsmaschinen. +—— 
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Preusse 8 Co., Maschinenfabrik, Leipzig és 


mit oder ohne Umschaltung y 


4 SES m zum direkten Anschluss 
Zeitungs-Falzapparate air 
Draht- und Fäaden-Heftmaschinen . Ce . 
für Bücher, 

Lë Broschüren, Blocks, Schreibhefte, Kalender, Kartonnagen etc. 
X073) Maschinen zum Biegen (selbst der sprödesten Pappen), Nuten, 
AT Rs Rillen, Fraisen, Stanzen, Nieten, Heften 
Er U EE = fir Kartonnagen und Faltschachteln aller Art. 

.. Dee Höchste Auszeichnungen: | 


Bogen-Falzm as chinen der Bänder für Werk- u. Zeitungs- 


druck, genaueste Registerfalzung. 


— — — 
, ie) Bis Gë 21202 


Dirne 7 
2 2 5 — + 72 MWA — r 


Falz nas pere A 4 1 mit München 1888, Bielitz (österr. Schles.) 1890, Strassburg i. E. 1891, Amsterdam 1892, e = 
. gieichzeitiger Fadenneſtung. Batavia 1893, Antwerpen 1894, Brisbane 1897, Leipzig 1897, München 1898. Doppel-Ze 


Felix Böttcher, Leipzig, E | 9 IMessinglinien-Fabrik H Tag prisa, Aunen | 
Prompte Bedienung. | C Rü 9 er 1 eipꝛi g l 
$ ? 


Buchdruck- Walzenmasse - Fabrik. 
Solide Preise, a a a 


Walzen - Giessanstalt. 
Muster gratis und franko. Gegründet 1877... 


Englische Walzenmas: 


| 


Ën 
e 
5 u er 


. schütze das Gebäude ratio- 

i Lé nell billig u. einfach gegen 

| JY. Wi dl aufsteigend. Erdfeuchtigkeit 
durch Andernach's bewährte 


Asphalt- Isolir-Platten. Muster. Prorpecte postfrel. A. W. Andernach in Beuel. 


Silberne Medaille 


: CEOOCECOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCE0OO000000000000000000000000 
= — 


Referenzen: 
Breslau: Grass, Barth & Co. 
(W. Friedrich). 
Hamburg: Verlagsanstalt & 
Druckerei Act.-Ges. vorm. 


RL ER 


sAN ` 2 S è H J. F. 5 är 
GE? 2 Alleiniger Importeur . |Yannover: , Bchlütersche 
ST e 7 Bue ckerei. 
NT Guer der . | Leipzig: Breitkopf & Härtel, 
d Nee Philipp Reclam jun. 
y echt engl. Magdeburg: Fabersche 


Buchdruckerei. 


Original-Walzenmasse | Minen; £. Sänger 
| 


—— E A Ä a 5 „ für Buchdruckmaschinen. ae den E E * 
e H N. 8888885588588 88888888832 


— — — ——— 4 — — — — 


| M ‚schinenfabrik Kempewerk Nürnberg 6. m. b. H. 


Unsere 


IN osmos: $ 
SE = Schnellpresse 


zb = —— - M i d d ; d 0 P p” Ä P reiht sich den besten Schnellpressen der Gegenwart an 


— — 
. 
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MS 


CS j 27 


Eminent solide Bauart! 
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ir 
i 98 3 5 f 
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AA E SE ` 
Se Kä ZE Us 
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Hervorragende Leistungstähigkeit! 
RA ESCH — „„ = Günstige Raumverhältnisse ! $ 
nn — ul m ce Erhebliche Kapital- Ersparnis! 
| N N M | Jährige Garantie! 
ul will Praktische Formate 
E TT" für Nlustrations-, Werk-, Zeitungs-, 
Accidenz- und Massendruck. 
Im Schnellpressen- Ausstellungsraum unserer Fabrik ist Probedruck jederzeit gestattet. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Sieler A Vogel in Leipzig. 
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Nr. 10. a ~o: Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. ee~ — XI Jahrg. 
— — eps 9. Marz geg HE 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 


und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und | Vereinsmitglieder 25 4, für andere Auftraggeber 30 J, Stellenangebote und -Gesuche 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J, Für ‚Vermittelung von 
Buchhandel vierteljährlich 2 &, bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 o% | Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sochsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
Einzelne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder | 13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prostak, bei Samaliger. 25 Prosent = Beilage- 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8168 A), vierteljährlich 1A gebühren nach Übereinkunft, 


we. ZS ` Eri ` UM 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt; 1 
->i Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig. eintreffen. ma 


Amtlicher Teil. 


Am 28. Februar wurde der Senior der Berliner Buchdruckereibesitzer, unser . 


Herr Karl Koepsel, 


nach kurzem Krankenlager im Alter von 77 Jabren vom Tode dahingerafft. Mit ihm wurde dem Kreise unserer 
Mitglieder wieder ein Mann entrissen, dessen Name unvergänglich bleiben wird in der Buchdruckergeschichte Berlins. 
In weiteren Kreisen war der Verstorbene als ein hervorragender Fachmann bekannt; lange Jahre hindurch hat er 
in ehrenamtlichen Stellungen innerhalb der verschiedenen Berufs-Korporationen gewirkt, ganz besondere Verdienste 
aber hat er sich erworben als Leiter der Berliner Buchdrucker- Fachschule. Eine seltene Begabung und fast rührende 
Hingebung für dieses Ehrenamt, das er 15 Jahre lang ununterbrochen verwaltet und bis zu seinem Tode mit Bee: 
Pflichttreue ausgeübt hat, werden ihn an dieser Stelle unersetzlich machen. 
| Dnser herzlicher Dank, der im Laufe der Jahre in mancherlei Formen zum Ausdrick gekommen, aber 
immer bescheiden abgelehnt wurde, folgt ihm über das Grab hinaus. — Leicht sei ihm die Erde! 


Berlin, 4. März 1899. 


Der Vorstand des Bundes der Berliner Buchdrückereibesitzer nung), 
Georg Büxenstein, Vorsitzender. | 


Bekanntmachung. | Buchdrucker-Innung‘ zu Hamburg (Zwangsinnung). 
| Dep Mitgliedern zeigen wir hierdurch an, dass Herr Zivil- | - | Versammlung 
Ingenieur Hugo Rotisieper in Steglitz als Beauftragter im Sinne am Montag, den 13. März 1899, 7 Uhr abends, 


der 58 82 ff. des Unfallversicherungsgesetzes für den Umfang der 


Sektion I (Nordwest) bestellt und am 23. Februar d. ek EE un Innungshause, b. d. Pumpen. 


§ 84 des Gesetzes. verpflichtet ist. A | Die Tagesordnung sowie nähere Mitteilungen werden. den Mit- 
| Hannover, 28. Februar 1899. ne ae | gliedern noch übersandt werden. | 
Der. Vorstand der Sektion 1 (Nordwest) Hamburg, 4. März 1899. 
der Deutschen ‚Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. =. Der Vorstand. 


Georg Jänecke, Vorsitzende. l ER u > o Ferd. Wulff, erster Vorsitzender. à 


— — 


— . 
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Nichtamtlicher Teil. 


Zum Post-Zeitungstarif. 


ir nehmen Veranlassung, uns nochmals zum Post- 
>) MS Zeitungstarif zu äussern, und da die zur Abände- 
y W rung desselben von der Reichsregierung gemachte 

Vorlage im Reichstage noch nicht zur Verhandlung 
gelangt ist, so ist es hierfür auch noch nicht zu spät. Dabei 
wollen wir aber gleich vorausschicken, dass wir im wesentlichen 
auch heute noch auf dem in Nr. 7 der „Zeitschrift“ zum Aus- 
druck gebrachten Standpunkt, d. h. demjenigen der Post- 
Zeitungstarif-Kommission des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins stehen, der in der im Jahre 1895 an den 
Reichstag gerichteten Denkschrift näher dargelegt worden und 
auch dem jeizt dem Reichstage vorliegenden Postvorschlage 
gegenüber ganz am Platze ist. 

Uber die lebhafte Bewegung, die seit dem Bekanntwerden 
der neuesten Vorlage zur Abänderung des Postgesetzes in den 
Kreisen der Zeitungsverleger Platz gegriffen hat, können wir 
nur wiederholt unsere Freude aussprechen, dagegen freut es 
uns weit weniger, dass man heute im Punkte der Einigkeit 
noch keinen Schritt weiter gekommen ist als wie vor vier 
Jahren, und dass man sich auch in den Mitteln der Agitation 
nicht selten vergreift. Die Reform des Post-Zeitungstarifs wird 
von allen Seiten, die Reichsregierung eingeschlossen, als eine 
Interessenfrage betrachtet, und da die Interessen verschieden 
sind, so sind auch die Ansichten und Wünsche verschieden. 
Die Regierung betrachtet die Sache wohl auch als eine Finanz- 
frage, weil viele Zeitungen nicht das für den Vertrieb zahlen, 
was solcher der Post selbst kostet; den Zeitungsverlegern ist die 
Sache aber auch zur Finanzfrage geworden, d. h. sie wollen von 
den ihnen angesonnenen Mehrzahlungen so wenig als möglich 
übernehmen, und da sie unter einander wieder in diesem Streben 
abweichen, so sind die Ansichten über das Mass der Mehr- 
leistungen auch verschieden. Man kann da vier Hauptrich- 
tungen unterscheiden: eine, die überhaupt keine Reform will, 
und drei andere, die sich der Notwendigkeit von Reformen 
nicht verschliessen, von denen aber eine die Berücksichtigung 
des Abonnements bei Bemessung der Postgebühr wünscht, 
während die andere, die Papierfabrikanten, von der Einführung 
der Gewichtsbesteuerung nichts wissen will. Eine jede Partei 
sucht natürlich ihre Ansicht zur Geltung zu bringen, dabei 
passiert es aber leider, dass man sich doch nicht immer ganz 
sachlich zu verhalten vermag. Was uns betrifft, so thut man 
uns zu viel Ehre an, wenn man sagt, wir hätten in Gemein- 
schaft mit dem Zeitungsverlegerverein die Aufnahme der Tarif- 
reform durch die Reichspostverwaltung veranlasst; wir waren 
nur mit unter den ersten, die auf die ersten Anzeichen von den 
Absichten der Reichspostverwaltung die Agitation eröffneten. 
Auf der andern Seite wieder unterstellt man uns, dass wir 
anstatt für die Interessen der „Mehrheit“ der Zeitungsverleger 
einzutreten, die Sonderinteressen von 23 grossen Zeitungen 
verfolgten, und mit dieser Unterstellung denkt man wahrschein- 
lich die von uns vertretenen Tarifreformvorschläge zu diskre- 
ditieren. Dieser Liebe Müh dürfte aber umsonst sein, wenigstens 
bei denen, die zu lesen gewohnt sind und zu lesen verstehen. 
Wir haben als Organ des Deutschen Buchdrucker-Vereins stets 
die Interessen der Gesamtheit der deutschen Presse verfolgt, was 
auch unsere Pflicht ist, wie denn ja auch die Post-Zeitungs- 
Tarifkommission des Vereins aus Vertretern aller Zeitungs- 
gruppen zusammengesetzt war und sich die redlichste Mühe 
gab, zu Vorschlägen zu kommen, die allen Interessen nach 
Möglichkeit gerecht werden. Das Ungereimteste und Unhöf- 
lichste gegen die Post-Tarifvorlage und die Herren „um den 
‚Hannov. Courier“ herum“ leistet sich die „Vereins-Zeitung“ 
in einem Aufsatze zur Verteidigung der Vorschläge der Post- 
Tarifvereinigung deutscher Zeitungsverleger. Der „Hannov. 


\ 


IS 


Courier“ wird da gewissermassen zum Mittelpunkt ungerecht- 
fertigter Bestrebungen gemacht, während er doch an der Ver- 
tretung eines bestimmten Vorschlages gar kein eigenes Interesse 
hat; denn er wird nach jedem der gemachten Vorschläge so 
ziemlich in derselben Weise wie jetzt (5 ) belastet, wie sich jeder 
ausrechnen kann, wenn wir ihm sagen, dass sein Abonnements- 
preis 25 , sein Gewicht jährlich 28 Kilo beträgt und sein 
Erscheinen ein wöchentlich 12maliges ist. Wir wollen auf 
diese Schreiberei nicht weiter eingehen, können aber nicht 
umhin, der genannten Vereinigung zu dem Besitz dieses Freundes 
in der „Vereins-Zeitg.“ unser Beileid auszusprechen. 

Was nun die gemachten hauptsächlicheren Vorschläge und 
ihr Verhältnis zu denen des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
anbelangt, so sei darüber folgendes bemerkt. Den äusserst 
bequemen Gedanken, alles beim Alten zu belassen, würden wir 
nicht weiter berühren, wenn er nicht auch in einigen Petitionen 
an den Reichstag zur Geltung zu bringen versucht würde. Da 
es aber geschieht, so möchten wir unsere schon früher aus- 
gesprochene Meinung wiederholen, dass die Reform des jetzigen 
Tarifs gerecht ist, weil sie geeignet ist, lange bestandene Un- 
gerechtigkeiten zu beseitigen, und was gerecht ist, das ist auch 
notwendig. Dies des näheren darzulegen, dürfte heute wohl 
kaum mehr notwendig sein, zumal die Zahl derjenigen, die 
die Reform des Post-Zeitungstarifs nicht für notwendig halten, 
nur eine kleine und eine Aussicht dafür, dass deren Wünsche 
Gestalt erhalten, nicht vorhanden ist. Die dem Reichstag eben- 
falls unterbreitete Ansicht von Papierfabrikanten, dass die 
Zeitungstarifreform bez. deren Moment der Papiergewichts- 
belastung den Papierbedarf verringern werde, halten wir für 
ein Kuriosum, dem mit der Erwähnung Genüge gethan ist. 

Der Regierungsvorschlag setzt die Zeitungsgebühr zu- 
sammen aus einer Grundgebühr und aus einem Erhebungssatz 
von der Erscheinungsziffer und von dem beförderten Papier- 
gewicht. Dieser Vorschlag hat wieder eine ganze Reihe von 
Gegenvorschlägen hervorgerufen, die alle mit grosser Lebhaftig- 
keit verteidigt werden. Wir wollen das niemand verübeln, 
da, wie schon gesagt, die Tarifreformfrage für den einzelnen 
sich als eine Frage des materiellen Interesses darstellt, aber 
man möge es auch uns dann nicht übel nehmen, wenn wir 
auch aus der gegenwärtigen Sachlage nicht die Notwendigkeit 
abzuleiten vermögen, von dem vom Deutschen Buchdrucker- 
Verein eingenommenen und im Wege mühevoller und gewissen- 
haftester Untersuchungen gewonnenen Standpunkt abzuweichen. 

Widmen wir nun den einzelnen Vorschlägen eine kurze 
Betrachtung. u 

Die Regierungsvorlage schlägt zunächst eine Grundgebühr 
von 10 für jede Bezugszeit, also für die meisten Zeitungen von 
40 A jährlich vor, und die Buchdruckereibesitzervereine von 
Posen, Ost- und Westpreussen stimmen dem zu. Der Deutsche 
Buchdrucker-Verein und die Posttarifvereinigung deutscher 
Zeitungsverleger hingegen schlagen an deren Stelle einen Pro- 
zentsatz vom Abonnement und zwar ersterer von 8, letztere 
von 10 Proz. vor. Ob Grundgebühr oder Abonnementsprozent- 
satz, das dürfte wohl kaum zu einer Prinzipienfrage erhoben 
werden, wenigstens vom Deutschen Buchdrucker-Verein nicht, 
da diese beiden Gebühren mit den Leistungen der Post nicht 
viel zu thun haben. Günstiger und gerechter als die Grund- 
gebühr dürfte aber der vom Deutschen Buchdrucker-Verein 
vorgeschlagene Satz sein. Bei Blättern mit hohem Abonne- 
mentspreis liesse sich der herauskommende höhere Satz mit der 
sonst im Geschäftsleben üblichen Gepflogenheit rechtfertigen, 
dass bei Zahlungen die Höhe der Provision sich nach der Höhe 
des Betrags richtet, obgleich das bei den Zeitungen und Zeit- 
schriften durchaus nicht angebracht ist, da die teuren Zeitungen 
unverhältnismässig höhere Kosten für ihren reichen, oft meistens 
originalen Inhalt zu tragen haben. Für die kleineren Blätter 
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aber ist der Satz von 8 Proz. des Abonnementspreises gün- 
stiger als die Grundgebühr von 40 9, denn diese wird bei 
demselben erst mit dem Abonnementspreise von 5 / erreicht. 
Wir halten also den Vorschlag des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins für ebenso berechtigt als annehmbar. Wenn ein Ver- 
leger z. B. den Preis seiner Zeitung von 24 AM auf 12 AM 
herabsetzt, erhält jetzt die Post auch nur die Hälfte der bis- 
herigen Gebühr. Ist das für dieselbe Leistung richtig? So 
ist es auch mit den General-Anzeigern; diese kosten den Ver- 
legern wenig, sie haben ausserdem von den Inseraten grosse 
Einnahmen und weil sie daher billige Abonnementspreise nehmen 
können, befördert hier die Post täglich 10 Bogen jährlich für 
1,20 , während eine andere Zeitung, welche der Post weniger 
Bogen zur Versendung bringt, dafür jetzt 6 c# bezahlen muss. 
Namentlich durch die Versendung der General-Anzeiger leidet 
jetzt die ganze Provinzial-Presse. Der Preis eines Blattes 
sollte also eigentlich mit den Versendungskosten gar nichts 
zu thun haben, doch hat unsere Tarifkommission den Abonne- 
mentspreis mit 8 Proz. noch sehr reichlich in Rechnung ge- 
zogen. 

Weiter schlägt die Regierungsvorlage einen Satz vom jedes- 
maligen Erscheinen eines Blattes in der Woche vor. Mit 
diesem Vorschlage sind alle die genannten Vereinigungen im 
Prinzip einverstanden, dagegen ist ihnen der Satz von 15 A 
für das jedesmalige Erscheinen zu hoch und die Buchdruckerei- 
besitzervereine Ostdeutschlands schlagen deshalb eine 25 proz. 
Ermässigung dieses Satzes vor, während der Deutsche Buch- 
drucker-Verein für den Betrag von 8 A. die Posttarifvereinigung 
für den Betrag von 10 A eintritt. Die Vereinigungen wünschen 
also sämtlich eine Ermässigung des von der Regierung vorge- 
schlagenen Satzes und der Deutsche Buchdrucker-Verein geht 
hierin am weitesten. Dies dürfte auch gerechtfertigt erscheinen, 
denn gerade das häufigere Erscheinen, zu dem die Zeitungs- 
verleger meist durch die Macht der Konkurrenz gezwungen 
werden, verursacht denselben grosse Kosten. Zudem kommt 
eine niedrigere Bemessung dieses. Satzes aber auch den kleineren 
und weniger oft erscheinenden Blättern zu Gute. 

Der schwerwiegendste Punkt der neuen Tarifvorlage ist 
jedenfalls das neue Moment der Gewichtsberechnung. Da 
es aber zugleich dasjenige Moment ist, welches der ausgleichen- 
den Gerechtigkeit am meisten Vorschub leistet, so sind die 
mehrgenannten Vereinigungen auch mit der Aufnahme desselben 
in den neuen Tarif einverstanden. Ueber die Höhe des zu 
erhebenden Satzes gehen aber auch hier die Meinungen wieder 
auseinander. Während die Regierungsvorlage 10 9 pro Kilo- 
gramm, mindestens jedoch jährlich 40 A vorschlägt, halten die 
ostdeutschen Vereine 71/2 A. der Deutsche Buchdrucker-Verein 
8 A. die Posttarifvereinigung 5 A (bei 1 Kilo Freigewicht pro 
Erscheinungsziffer) für ausreichend. Im allgemeinen ist man 
also für Ermässigung des Satzes der Regierungsvorlage und der 
Deutsche Buchdrucker-Verein dürfte auch hier das Richtige und 
Erreichbare mit seinem Vorschlage von SA. mit dem der ost- 
deutsche Vorschlag fast übereinstimmt, getroffen haben. Der 
Vorschlag der Posttarifvereinigung mit etwa 4 A geht doch wohl 
zu weit, auch ist er zu kompliziert, als dass er Aussicht hätte, 
von der Regierung und vom Reichstag angenommen zu werden, 
selbst wenn der Interessentenkreis, der ihn macht, ein noch 
grösserer wäre als er ist. 
Papiergewichtes liegt auch nicht im Interesse der mittleren 
und kleineren Blätter, also der grossen Mehrheit der Zeitungs- 
presse, wie vor Jahren schon und auch in diesen Tagen von 
vielen Seiten ausgeführt wurde. 

Dass die Gewichtsfestsetzung seitens der Post jährlich 
und nicht, wie die Regierung vorschlägt, während zweier Wochen 
zu erfolgen hat, darüber herrscht in den Kreisen der Zeitungs- 
verleger wohl ebensowenig eine Meinungsverschiedenheit, wie 
darüber, dass den Zeitungen die Kosten der Selbstver- 
packung nach dem wirklich gehabten Aufwand zu vergüten 
sind. Der Vorschlag des Deutschen Buchdrucker-Vereins von 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


Eine gar zu geringe Belastung des ` 


93 


— 


15 Proz. der Postprovision dürfte wohl auch hier der einfachste 
und zweckmässigste sein. 

Uber einige andere mit dem Zeitungstarif in Zusammen- 
hang stehende Bestimmungen der Postgesetzvorlage haben wir 
uns bereits in Nr. 7 ausgesprochen, so dass wir heute wohl 
nur darauf zu verweisen brauchen. 

Im allgemeinen stimmen also auch wir der Meinung bei, 
dass die in der neuen Postvorlage enthaltenen Sätze des künf- 
tigen Postzeitungstarifs nach Möglichkeit ermässigt werden 
müssen, wir halten aber dazu die Vorschläge des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins, die in ihren Einzelheiten wohl gegenein- 
ander abgewogen und ein harmonisches Ganzes sind, für ge- 
eigneter als alle sonst in neuerer Zeit gemachten Vorschläge. 

Wenn wir noch erwähnen, dass der Vorschlag unserer Kom- 
mission, welche aus Verlegern der verschiedensten Zeitungsarten 
bestand, nach gründlichen mehrtägigen Verhandlungen einstimmig 
angenommen wurde, nachdem auch 8 Proz. Aufschlag auf den 
Abonnementspreis zugestanden worden waren, so dürfen wir 
wohl mit Recht annehmen, dass sich . die Vorschläge des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins den Reichstags- Abgeordneten 
bei den Verhandlungen als eine gute Einigungsbasis erweisen 
werden. Dabei ist noch festzusetzen, dass eine bestimmte und 
berechtigte Mehreinnahme der Post nicht überschritten werden 
darf, andernfalls wäre die Gewichtsberechnung um einen oder 
mehr Pfennige für das Kilo herabzusetzen. 


* 


Zum Post-Zeitungstarif. 


In dem zweiten Artikel dieser Zeitschrift vom 23. Februar 
tritt ein Herr B. für den neuen Post-Zeitungstarif des Herrn 
v. Podbielski im Prinzip ein mit der Einschränkung, dessen 
Sätze um 25 Proz. zu ermässigen. Herr B. spricht sich gleich- 
zeitig gegen die Vorschläge der Posttarif-Vereinigung deutscher 
Zeitungsverleger aus. Mit der Begründung seiner Ansichten 
hat freilich dieser verehrte Herr Kollege gewaltig daneben ge- 
hauen; er behauptet nämlich, eine Reform des Posttarifs, welche 
den Abonnementspreis mit einbezieht, würde den Grundsatz: 
Jeder zahle nach den Anforderungen, die er an die Postverwal- 
tung stellt, durchbrechen. Nun ist dieser Grundsatz keineswegs 
derjenige, auf den unser genialer Stephan seine grandiose Post- 
reform aufgebaut hat, mit der er aber trotzdem die Welt er- 
oberte. Jener ber—ühmte Grundsatz war vielmehr derjenige 
der seligen Thurn und Taxisschen Postepoche, wo man auf 
weitere Entfernungen etwa so viel Mark Briefporto zu zahlen 
hatte, wie es heute Groschen kostet. Herr von Stephan durch- 
tränkte die Postverwaltung dagegen mit kaufmännischen 
Ideen und erzeugte durch seine billigen Einheitssätze, die er 
ohne Berücksichtigung des Grundsatzes von Leistung und Gegen- 


leistung aufstellte, einen Riesenverkehr, der trotz der billigen 


Portosätze dem Reiche einen jährlichen Uberschuss von fast 
fünfzig Millionen Mark bringt. Nach eben diesen kaufmänni- 
schen Grundsätzen stellte er den Post-Zeitungstarif auf, indem 
er als Vermittler zwischen Verleger und Bezieher einen Wert- 
prozentsatz als Postgebühr festsetzte. 

Zugegeben nun, durch das Entstehen zahlreicher billiger 
Zeitungen mit starken Inseratenteilen habe sich die Lage für 
die teuren Zeitungen verschlechtert, so muss doch bei diesem 
Zugeständnis eine wesentliche Einschränkung gemacht werden. 
Durch das Inslebentreten von billigen Zeitungen ist ein nach 
vielen Hunderttausenden zählendes Lesepublikum neu ge- 
schaffen worden, welches nach seinen Mitteln niemals in der 
Lage gewesen wäre, teure Zeitungen zu abonnieren. Der Scherz 
des Herrn B., viele General-Anzeiger würden eventuell in der 
Lage sein, ohne jeden Abonnements preis zu erscheinen, 
kann als Argument überhaupt nicht in Betracht genommen 
werden, wie auch ein derartiges Blatt überhaupt nicht durch 
die Post befördert wird. Ebenso erscheint es als eine haltlose 
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Behauptung, wenn Herr B. zum Schlusse seiner Ausführungen 
sagt: Sicher wird in Zukunft die Abonnentenzahl der mitt- 
leren und kleinen Zeitungen in demselben Masse steigen, 
wie die der General-Anzeiger zurückgeht, denn das Lesebe- 
dürfnis des Publikums wird unverändert bleiben! Die Post- 
tarif-Vereinigung deutscher Zeitungsverleger hat keinen Anlass 
und kein Mandat, als Organ der General-Anzeiger aufzutreten, 
da das Gros der zahlreichen hinter ihr stehenden Pressorgane 
sich gerade aus der mittleren und kleinen politischen Tages- 
presse im ganzen Reiche zusammensetzt; aber im grossen und 
ganzen kann doch konstatiert werden, dass nirgends politische 
Tageszeitungen — die nicht einen allzu einseitigen politischen 
Standpunkt in allzu schroffer Weise vertreten und ihr Ver- 
breitungsgebiet damit selbst einengten — sobald sie den Ver- 
kehrs- und Nachrichtenbedürfnissen weiterer Kreise Rechnung 
trugen, durch General-Anzeiger in ıhrer Existenz wesentlich 
gefährdet wurden. Die Zeitungen haben nicht mehr Recht 
auf Konkurrenzschutz wie jeder andere Gewerbetreibende. Das 
sollte sich doch jeder klar machen, bevor er von dem neuen 
Post-Zeitungstarif Polizeidienste gegen die liebe Konkurrenz 
fordert. Gerade die grosse Objektivität in den Vorschlägen 
der Posttarif-Vereinigung, welche an das Bestehende anknüpfen, 
aber doch das übernormale Gewicht und die Erscheinungsziffer 
zur Gebühr heranziehen, hat grosse Vereinigungen, wie den 
Verein deutscher Zeitungsverleger und den Augustinusverein zur 
Pflege der Katholischen Presse dazu vermocht, sich diese Vor- 
schläge ebenfalls zu eigen zu machen. Diese beiden Vereini- 
gungen sollten doch wohl über jeden Verdacht einer Begünstigung 
der General-Anzeiger erhaben sein. Thatsache ist denn auch, 
dass die Gebühren vieler General-Anzeiger nach den Vor- 
schlägen der Tarifvereinigung gegen früher um sechzig bis 
hundert Prozent und darüber gesteigert würden, während 
gerade die schwächsten Schultern, nämlich die Verleger 
von zwei- und dreimal wöchentlich erscheinenden Blättern gegen 
früher sogar Ermässigungen erfahren. 

Keinerlei Grund ist vorhanden, um den Zeitungen durch 
die Post höhere Lasten auferlegen zu lassen in demselben 
Augenblick, wo den übrigen Verkehrsinteressenten nicht un- 
wesentliche Erleichterungen gewährt werden. Die Verleger 
sollten sich dafür bedanken, ihren Rücken für fiskalische Plus- 
macherei herzuleihen. Vielmehr liegt es in ihrem Interesse, 
sich den wohldurchdachten Vorschlägen der Posttarif-Vereinigung 
deutscher Zeitungsverleger anzuschliessen. 

Kafemann - Danzig. 


X xk 
x 


Die Ausführungen des Herrn Dr. Reissmann-Grone in der 
letzten Nummer der „Zeitschrift“ zwingen mich zu folgender 
Erwiderung: 

In dem Verein Deutscher Zeitungsverleger stimmten 
12 Zeitungen für den Antrag, den Postvorschlag im Prinzip 
für gerecht zu erklären, jedoch eine Ermässigung der Sätze 
für Erscheinungsziffer und Jahresgewicht anzustreben, 14 Zeitungen 
stimmten den Beschlüssen der Posttarif-Vereinigung bei. Der 
Sieg letzterer ist also einer Zufallsmajorität zuzuschreiben, zu- 
mal die Mitgliederzahl des Vereins Deutscher Zeitungsver- 
leger etwa doppelt so gross ist als die Zahl der Anwesenden 
betrug. Diese Feststellung ist doch von Erheblichkeit gegen- 
über der Behauptung des Herrn Dr. Reissmann- Grone „die 
ganze deutsche Presse ist geeint.“ Eine Minorität, welche 
fast genau so gross ist als die Majorität, verdiente doch wohl 
einer Erwähnung. 

Es wird dann ferner von Herrn Dr. Reissmann-Grone er- 
klärt, bei den Verhandlungen, welche zur Bildung der Posttarif- 
Vereinigung geführt haben, wären hauptsächlich mittlere und 
kleinere politische Zeitungen vertreten gewesen. Wenn man 
sich das Verzeichnis der Firmen ansieht, die laut Zirkular vom 
6. Februar der Vereinigung beigetreten sind und Abonne- 
mentspreise und Jahresgewicht der von ihnen herausgegebenen 


Nr. 10 


Blätter vergleicht, so erkennt man, dass fast sämtliche Unter- 
schriften von Vertretern generalanzeigerartiger Blätter her- 
rühren, d. h. solchen Zeitungen, welche bei geringem Abonne- 
menispreis ein hohes Jahrespapiergewicht liefern oder häufig 
erscheinen. 

Die Postverwaltung hat nun mit weitem Blick die wichtigsten 
Lebensbedingungen der Provinzdrucker erkannt; sie sieht, dass 
die Postauflage vieler mittleren und kleineren Provinzblätter, 
welche nicht zu 1 . ausgegeben werden können, weil sie 
keine grossen Inserateinnahmen haben, ständig zurück- 
gehen, sie sagt sich ganz zutreffend, dass dadurch, dass die 
grossstädtischen billigen Blätter bei ihren weit grösseren An- 
forderungen an die Post eine geringere Postprovision zahlen 
als die mittleren und kleineren Provinzblätter, diese letztern 
zu Gunsten der ersteren geschädigt werden, und sie stellt einen 
Tarıf auf, der diese Ungerechtigkeit beseitigt, indem er 
den Abonnementspreis ausser Betracht lässt und die Provision 
nach den Anforderungen an die Post, d.h. also nach Erscheinungs- 
häufigkeit und Gewicht der Zeitungen berechnet. 

Dies Prinzip des neuen Tarifs umzustossen, ist nun 
die Lebensaufgabe der General-Anzeiger. Leider hat 
sich auch eine Anzahl von Provinzzeitungen, deren Interessen 
durchaus nicht mit denen der Generalanzeiger-Leute überein- 
stimmen, lediglich in dem Bestreben, eine Ermässigung der 
Postgebühren zu erreichen, den Wünschen auf Hereinziehung 
des Abonnementpreises angeschlossen. 

Wenn eine Vereinigung der 2— 3000 Provinzzeitungen zum 
Schutze gegen die General-Anzeiger bestände, würde die Denk- 
schrift der Posttarif-Vereinigung deutscher Zeitungsverleger 
anstatt der ohnehin schon kleinen Zahl von etwa 700 Unter- 
schriften wohl nur etwa 70 erhalten haben. 

In welcher Weise die generalanzeigerartigen Blätter bei 
Hereinziehung des Abonnementspreises bevorzugt 
werden würden, erkennt man aus nachstehender Zusammen- 
stellung. Nach dem TEE EE der zn 
würden zahlen: 

a) Berliner Morgenzeitung, er scheint 6 mal, Jahres- 

papiergewicht 10 Ko., Postprovision - i . 1,20 A 
b) Anhaltische Landeszeitung, Dessau, erscheint 
6 mal, Jahresgewicht 10 Ko., Postprovision . 1,40 AM 

c) Elbinger Altpreuss. Zitg., erscheint 6 mal, Jahres- 

gewicht 10 Ko., Postprovision . R . . . 1,60 A 

Folglich zahlt die Zeitung zu a bei gleichen An- 

forderungen an die Post 40 A = bei 10,000 Abonnenten 


20,000 c% weniger als Zeitung b, bezw. 40,000 c# jähr- 


lich weniger als die Zeitung zu c. Weshalb? weil Zeitung a 
1 M, b 1M 50 &, c 20% Abonnementspreis kostet. Nach 
dem Postvorschlage haben alle drei Blätter gleich hohe 
Provision zu zahlen. Noch ein Beispiel: 
d). Danziger Neueste Nachr., erscheinen 6mal, Jahres- 
gewicht 18 Ko, Postprovision = .. 1,70 A 
e) Elbinger Zeitung, erscheint 6 mal, J ahresgewicht 


18 Ko., Postprovision A 2, — M 
f) Hamburger Fremdenblatt, erscheint 6mal, J Sege: 
gewicht 20 Ko., Postprovision . 3,70 A 


Weshalb diese grosse Differenz bei gleichen bezw. an- 
nähernd gleichen Anforderungen? Weil d 1,25 NM, e 2 M, 
f 6 Abonnement pro Vierteljahr rechnen. Diese Zahlen 
bedürfen keines weiteren Kommentars. 

Die gewünschte Begünstigung der General-Anzeiger ist, 
wie vorstehende Beispiele zeigen, so bedeutend, dass die 
Differenz in der Postprovision bei den Zeitungen a bis e, 
bzw. d bis f hinreicht, um bei Auflagen von einiger Bedeutung 
den Verlegern der General-Anzeiger auskömmliche Einnahmen 
zu gewähren. Wird die Postvorlage nach Ermässigung der 
Tarifsätze um 25 Proz. im Prinzip angenommen, so würde die 


General-Anzeigerpresse zum Teil gezwungen werden, die 


Abonnementspreise zu erhöhen, und das wäre ein Segen für 
die mittlere und kleinere Provinzpresse. Selbst wenn letztere 
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geringere Erhöhungen mit tragen muss, sò ist doch der Nutzen, 
der darin liegt, dass die General-Anzeiger voll nach ihren 
Anforderungen an die Post, folglich weit schärfer heran- 
gezogen werden als die Provinzpresse, von unschätzbarer Be- 
deutung für die Provinzdrucker. 

~. Ich bin der Überzeugung, dass heute mehrere tausend 
Zeitungs-V'erleger der Provinz für das Prinzip der neuen Post- 
vorschläge bzw. Ermässigung der Tarifsätze eintreten würden, 
wenn, eine Umfrage stattfände. Diese Umfrage zu bewirken, 
ist nicht meine Absicht, durch vorstehende Darlegungen will 
ich lediglich die Zeitungsverleger der Provinz veranlassen, die 
Frage des Post-Zeitungstarifs gründlich zu prüfen und falls 
sie mit Reichstags-Abgeordneten Beziehungen haben, diese über 
die Frage aufzuklären. A. Broschek-Graudenz. 


Karl Koepsel 7 


Schon wieder hat der Tod einen im Buchdruckerleben nicht 
nur seiner Vaterstadt Berlin, sondern des ganzen Deutschen Reiches 
hervorragenden Mann nach einem langen und arbeitsreichen Leben 
abgerufen; am 28. Februar entschlief nach 
kaum dreitägigem Krankenlager an den Fol- 
gen einer überstandenen Influenza Herr Buch- 
druckereibesitzer Karl Koepsel in Berlin im 
Alter von 77 Jahren. 

Der Verstorbene wurde geboren am 24.No- 
vember 1822 zu Berlin als der Sohn wohl- 
habender Eltern aus dem Bürgerstande und 
besuchte zunächst wie seine Geschwister die 
Gehrecke'sche Knabenschule; erst später gab 
der Vater dem Drängen des heranwachsenden 
Knaben nach und gestattete den Besuch des 
College royal francais, des sog. französischen. 

asiums. Im 15. Lebensjahre trat er 
beim alten Hayn in die Lehre, verliess diese 
Druckerei aber infolge einer aus geringfügiger 
Veranlassung erhaltenen Ohrfeige und beendete 
seine 5jährige Lehrzeit in der R. von Decker- 
schen Druckerei. Er konditionierte dann bei 
Velhagen & Klasing in Bielefeld; nach Berlin 
zurückgekehrt, arbeitete er mehrere Jahre in 
der Druckerei von Julius Sittenfeld und später 
in der Kreuzzeitung. | 
Im Jahre 1853 trat Karl Koepsel in die 
Gebrüder Haenel’sche (später Gronau’sche) 
Druckerei in Berlin als Faktor ein und er- 
warb sich in dieser Stellung ungeachtet seiner 
unerbittlichen Strenge, die er aber ebenso 
gegen sich selbst wie gegen seine Unter- | 
gebenen übte, durch seine Tüchtigkeit und Gerechtigkeitsliebe 
die Achtung und Anerkennung aller, die mit ihm in Berührung 
kamen. SÉ 

Acht Jahre später, im Jahre 1861, machte er sich selbständig 
und erlangte durch die Exaktheit und vorzügliche Ausstattung 
seiner Arbeiten bald einen ausgezeichneten Ruf, der sich über 
ganz Deutschland und über dessen Grenzen hinaus verbreitete, als 
er den Erfinder der Messinglinien, Hermann Berthold, kennen 
lernte und dessen Probenblätter druckte. Karl Koepsel war der 
erste, der das Pariser System in Berlin einführte und darum bei 
der Errichtung seiner Druckerei das gesamte Material von der 
Firma Ferd. Flinsch in Frankfurt bezog. Seine praktischen An- 
regungen waren von grossem Einfluss auf die spätere Gestaltung 
der Messinglinienfabrikation, mit der sich damals Hermann Bert- 
hold in wenigen Jahren sozusagen die Welt eroberte. Schwierig- 
keiten bei der Verarbeitung und Anwendung des spröden Materials, 
die man anfänglich für unüberwindlich hielt, wurden durch die 
Energie und unermüdliche Ausdauer Karl Koepsel’s und seiner Mit- 
arbeiter gelöst uind immer neue Muster und Figuren aus Messing- 
linien geschaffen. Noch heute, wo man vielfach die zu jener Zeit 
modernen Kunstsätze mit Achtelpetit-Linien als eine Spielerei 
belächelt, verdienen die aus diesem Material kunstvoll zusammen- 
gesetzten und tadellos gedruckten Musterblätter der Firma H. Bert- 
hold aus den siebziger Jahren die Bewunderung jedes Fachmannes. 


DE 


Karl Koepsel. 


Das noch heute vorhandene Material der Koepsel’schen Buchdruckerei 
mit den von 1 Punkt beginnenden und bis zu 48 Punkt um je 
1 Punkt steigenden Längen von feinen und fetten Achtelpetitlinien 
gibt Zeugnis von der minutiösen Genauigkeit, mit welcher ge- 
arbeitet wurde, und der unendlichen Liebe und Sorgfalt, mit der 
diese Arbeiten und das Material dazu behandelt werden mussten. 
Auch die systematische Gestaltung und Teilung unserer Wellen- 
linien aus Messing, die anfänglich nicht gelingen wollte, ist auf 
die Initiative Karl Koepsel’s zurückzuführen. 

Auch auf die Entwickelung der Schriftgiesserei hat sein prak- 
tischer Sinn und das Gefühl für die Bedürfnisse der Zeit regen 
Einfluss geübt; so ist er der geistige Schöpfer der über die ganze 
Welt verbreiteten und später in unzähligen Variationen nachge- 
bildeten Wöllmer'schen Rundschrift gewesen. Lange Jahre hindurch 
genoss die Koepsel'sche Druckerei neben einzelnen anderen wie 
W. Büxenstein und Gebr. Grunert den Ruf, Schriftproben allein 
mit der gewünschten Exaktheit drucken zu können, und Karl Koepsel 
hat, obwohl er sein Material aus alter Anhänglichkeit immer noch 
von Flinsch bezog, Jahre hindurch die Wöllmer'schen Brotschrift- 
proben auf der Handpresse gedruckt, während andere die Accidenz- 
schrift- und farbigen Einfassungsproben auf der Maschine her- 
stellten. a | | 

Gross ist die Zahl derjenigen, welche dem Verstorbenen ihre 
technische Ausbildung verdanken, unter ihnen auch manche, die 

D längst die Buchdruckerkunst selbständig 
ausüben, wie Dr. Struck in Stralsund, Lucas 
in Elberfeld, Ernst Lefson, Ernst Lichtwitz, 
Ernst Dreyer in Berlin, Thieme in Arnheim 
u. a. Die Heranbildung eines tüchtigen Nach- 
wuchses an brauchbaren Gehilfen hatte der 
Heimgegangene sich zur ganz besonderen 
Lebensaufgabe gemacht und so hat er als 
Leiter der Berliner Buchdrucker-Fachschule 
sich unvergängliche Verdienste um das Buch- 
druckgewerbe im allgemeinen erworben; er 
hat dieses Ehrenamt mit einer Hingebung 
und Opferwilligkeit ausgeübt, die es nach sei- 

nem Hinscheiden zu einer der schwierigen 


stety 


die gleiche Lust und Liebe und das selbstlose 
Interesse an der Sache verbindet. 

Aber -auch in anderer Hinsicht hat er 
seine Kräfte in den Dienst der allgemeinen 
gewerblichen Interessen gestellt, als lang- 
jähriger Vorsitzender der. Ortskrankenkasse 
wie in ehrenamtlichen Stellungen im Berliner 
Prinzipal-Verein, in der Berufsgenossenschaft, 
im Bunde der Berliner Buchdruckereibesitzer 
u. s. w. Daneben war er gerichtlicher Sach- 
verständiger und Bürger-Deputierter bei der 
städtischen Verwaltung. 

Seit etwa 3 Jahren hatte sich Karl Koepsel vom Geschäft 
zurückgezogen und die Leitung desselben, sowie später auch die 
Herausgabe des von ihm begründeten „Neuen Druckerei-Anzeigers“ 
zweien seiner Söhne überlassen, die Ehrenämter .aber innebehalten 
und sich seit jener Zeit mit verdoppeltem Eifer der. Vertretung 
der Interessen der sich immer mehr und mehr ausdehnenden Fach- 
schule zugewendet, für die er bis in die letzten Tage vor seinem 
Tode gewirkt .hat. 

Auch litterarisch war Koepsel, wie bekannt, vielfach thätig; seine 
letzte derartige Arbeit behandelt die Entwickelung der Buchdrucker- 
kunst in Berlin in den letzten 50 Jahren und ist in. der zum 
50jährigen Bestehen der Korporation der Berliner Buchhändler im 
Jahre 1898 herausgegebenen Festschrift zum Abdruck gelangt. 

Der Verstorbene war zweimal verheiratet; die erste Gattin 
wurde ihm bald nach seiner Etablierung entrissen, die zweite starb 
im Jahre 1880; er hinterlässt aus erster Ehe 3 Söhne und eine 
Tochter, welche seine treue Pflegerin gewesen, die zweite Ehe 
war kinderlos.. Ze e 3 

Die Beisetzung der irdischen Überreste Karl Koepsel’s fand unter 
zahlreicher Beteiligung aus den Kreisen der Kollegen, Abordnungen 
aus den. städtischen Behörden, des gesamten Lehrer-Kollegiums 
der Fachschule, des Kuratoriums derselben, des Vorstandes des 
Bundes der Berliner Buchdruckereibesitzer und Vertretungen aus 
allen Klassen der Fachschule am Sonnabend den 4. März auf dem 
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Dreifaltigkeits-Kirchhofe statt; Prediger Professor Scholz hielt eine 
gehaltvolle Grabrede, in welcher er die hohen Verdienste des Ver- 
ewigten würdigte und auch dem Danke, den seine gesamten 
Berufsgenossen und Schüler ihm zollen, Ausdruck gab. Ein Hügel 
prachtvoller Kranzspenden deckt die Stätte, wo seine Gebeine 
ruhen. Sein Andenken wird unvergänglich bleiben. Er ruhe in 


Frieden! —e—. 


Sprechsaal. 


-e. Berlin, 3. März. Die Prüfungen derjenigen Knaben, welche 
zu Ostern als Buch druckerlehrlinge eintreten wollen, finden 
am 14. bez. 20. d. M. im Schulhause Niederwallstrasse 6/7 statt. 
Die Knaben haben sich zunächst zum Zwecke der ärztlichen Unter- 
suchung im Büreau des Bundes der Berliner Buchdruckereibesitzer, 
Friedrichstrasse 239, zu melden. Der Unterricht im Sommer- 
semester beginnt in der Fachschule am 11. April d. J.; er findet 
Dienstag und Freitag abends von 7—9 Uhr statt und umfasst für 
Setzerlehrlinge: Deutsch, fremde Sprachen, Rechnen, Fachtheorie, 
Fachzeichnen; für Druckerlehrlinge: Deutsch, Rechnen, Physik, 
Maschinenkunde, Fachtheorie und Fachzeichnen. Das Schulgeld 
beträgt für Lehrlinge der Bundesmitglieder 3 , für andere Lehr- 
linge 4,50 , pro Quartal. Anmeldungen werden am 11. April, 
abends 7 Uhr, im Schullokale, 1 Treppe, entgegengenommen. — 
Das hiesige Gewerbegericht entschied kürzlich in einem Falle, 
in welchem die Arbeitsordnung nicht in Plakat-, sondern in 
Broschürenform ausgehängt und ein Arbeiter wegen unberechtigter 
Entlassung klagbar geworden war, weil er den Inhalt der Arbeits- 
ordnung nicht gekannt habe, dahin, dass hier ein Aushang der 
Arbeitsordnung im Sinne der Gewerbeordnung nicht anerkannt 
werden könne, weil der blaue Umschlag des Buches keine Auf- 


schrift gehabt habe; es sei notwendig, dass jeder auch äusserlich 


sehen könne, dass das Buch die Arbeitsordnung enthalte. 

+ Döbeln. Mit der Reform des Post-Zeitungstarifs be- 
schäftigte sich eine hier stattgefundene Versammlung von Zeitungs- 
verlegern, zu welcher nur die Besitzer der kleineren Lokal- 
blätter und zwar lediglich die Herausgeber von 2- resp. 3 mal 
wöchentlich erscheinenden Zeitungen eingeladen waren. Nach 
längerer Aussprache wurde folgende Resolution angenommen: „Die 
am Sonntag, den 26. Februar, in Döbeln stattgefundene Versamm- 
lung der Besitzer von wöchentlich 2 resp. 3 mal erscheinenden 
Zeitungen stimmt der Zeitungstarif-Vorlage der Reichspostverwal- 
tung im Prinzip bei, soweit sich dieselbe auf die wöchentliche 
Erscheinungsziffer und das Gewicht der Zeitungen aufbaut, und 
erblickt darin eine längst zum Bedürfnis gewordene Forderung 
der Gerechtigkeit gegenüber der kleinen Lokalpresse, kann sich 
aber mit der Grundgebühr von 10 & pro Bezugszeit nicht 
einverstanden erklären, da dieselbe eine Härte gegen den 
kleinen Mann, welcher auf diese abonniert, enthält. Die Ver- 
sammlung fordert daher alle kleinen Zeitungsverleger auf, für die 
von derselben ausgearbeitete Petition einzutreten.“ Ein Vergleich 
der gegenwärtigen Postgebühr mit dem neuen Zeitungstarif ergibt, 
dass selbst die kleineren und kleinsten Lokalblätter eine um 100 %, 
mindestens aber um 50 % erhöhte Gebühr für ihre Postbeförderung 
zu zahlen hätten. Eine solche Mehrbelastung kann aber den 
wöchentlich 2 oder 3 mal erscheinenden Blättern, die sich doch 
meist nur mässig rentieren, am allerwenigsten zugemutet werden. 
Deshalb müssen die Besitzer dieser Zeitungen ebenfalls ihr mög- 
lichstes thun, eine derartige Erhöhung zu verhindern. Am sicher- 
sten dürfte dies erreicht werden, wenn überall gegen die in der 
Postvorlage geforderte Grundgebühr agitiert wird. In diesem Sinne 
ist auch die oben erwähnte, in Döbeln beschlossene Petition ge- 
halten, von der auf Verlangen einzelne Exemplare von R. Irrgang’s 
Buchdruckerei in Dahlen i. S. zu erlangen sind. 

J. Gera. Am Sonntag, 19. Februar, fand hierselbst im Hôtel 
Frommater eine Versammlung der Buchdruckereibesitzer 
des Herzogtums Sachsen-Altenburg und des Fürstentums Reuss j. L. 
statt, in welcher in Angelegenheiten einer Zwangsinnung für 
die genannten Staaten Beschlüsse gefasst wurden. — An diese 
Versammlung schloss sich eine Versammlung des Vereins 
Thüringer Zeitungsverleger, die vom Vorsitzenden Herrn 
Heyl-Kahla geleitet wurde. Dieser gedachte nach der Eröffnung 
zunächst des verstorbenen Mitgliedes Herrn Fisahn-Gera und seiner 
Aufforderung entsprechend erhoben sich die Versammelten zum 
Gedächtnis des Geschiedenen von den Plätzen. Nachdem sodann 


Nr. 10 


verschiedene Schriftstücke der Versammlung mitgeteilt worden 
waren, trat diese in eine Besprechung verschiedener Vorkommnisse 
auf dem Gebiete der Reklame-Verbilligung id est Anzeigen-Preis- 
drückerei ein, aus der jedoch Beschlüsse nicht hervorgingen. In 
Angelegenheiten des Post-Zeitungstarifs wurde ein Schreiben 
des Reichstagsabgeordneten Herrn Kammerherrn von Biloedan- 
Ehrenberg verlesen, in dem dieser Herr den Ansichten des 
Thüringer Zeitungsverlegervereins in der Sache beipflichtet und 
zusagt, dessen Interessen vertreten zu wollen Auch Herr 
Reichstagsabgeordneter Dr. Georg Oertel in Berlin hatte ein an 
ihn gerichtetes Schreiben im gleichen Sinne beantwortet. Zur 
weiteren Förderung der Bestrebungen des Vereins hatte der Vor- 
sitzende Herr Heyl den Vertretern Thüringens im Reichstage Er- 
läuterungen zu der Petition des Vereins an den Reichstag zugehen 
lassen, auch einen zur Aufklärung des Publikums bestimmten Artikel 
verfasst, der den Mitgliedern zum Abdruck in ihren Blättern em- 
pfohlen wurde. Weiter nahm man Veranlassung, sich über das 
neue Unternehmen des „Kaiser-Wilhelm-Dank, Verein der Soldaten- 
freunde“ in Berlin „Die Feldpost“ auszusprechen. Dieses Blatt 
erscheint seit Januar d. J. täglich in mindestens zwei Bogen Um- 
fang und kostet bei der Post monatlich 35 Pf. Während des 
ganzen Monats März soll es den Abonnenten unentgeltlich abge- 
geben werden. Man fand diese geschäftliche Praxis des neuen 
Unternehmens nicht eben schön und brachte dies auch in einer 
Resolution zum Ausdruck. Endlich sei noch erwähnt, dass die 
Versammlung, um etwas Ordnung in das Anzeigen-Rabattwesen 
zu bringen, nach dem Vorschlage des Herrn Heyl bestimmte ein- 
zuhaltende Rabattsätze sowie ein praktisch eingerichtetes Formular 
zur Aufstellung von Anzeigen-Berechnungen beschloss. Das For- 
mular samt den Rabattsätzen wird den Vereinsmitgliedern zur 
Annahme und geschäftlichen Verwendung zugesendet werden. Nach 
Bekanntgabe einiger Neuanmeldungen zum Vereine wurde die 
Vesammlung geschlossen. 

* itzehoe. Am 26. Februar starb hierselbst infolge eines Schlag- 
anfalles der in der Buchdruckerei von G. J. Pfingsten seit mehr 
als 40 Jahren beschäftigte erste Metteur der „Itzehoer Nachrichten“, 
Herr Carl Engelmann. Derselbe wusste sich in seiner langjährigen 
Thätigkeit die Achtung und Liebe seines Prinzipals wie seiner 
Kollegen und des übrigen Geschäftspersonals zu erwerben. 

+ Leipzig. Der Rechenschaftsbericht der Zweiten Kran- 
ken- und Begräbniskasse für Buchdrucker zu Leipzig auf das 
Halbjahr Juli bis Dezember 1898 weist aus, dass die Kasse am 
1. Januar 1899 einen Vermögensbestand von 283046,56 o hatte, 
wovon 26 473,71 , auf die Kranken- u. Begräbniskasse, 150 355,96 cM 
auf die Invalidenkasse, 88689,09 o% auf die Witwenkasse und 
17 527,80 1 auf die Arbeitslosenkasse entfallen. An Unterstützungen 
wurden gezahlt 13 609,50 o% an Kranke, 890 o% Begräbnisgelder, 
5113,10 % an Invaliden, 4413 an Witwen, 648,50 o% an Ar- 
beitslose. Die laufenden Einnahmen aller Kassenzweige betrugen 
37437,95 M Die Mitgliederzahl betrug Ende 1898 in der Kranken- 
kasse 822, in der Invalidenkasse 797, in der Witwenkasse 818 und 
in der Arbeitslosenkasse 790. Zu unterstützen sind zur Zeit 143 
Witwen und 29 Invaliden. 

* Lübeck. Herr Schriftsetzer Heinrich Bohnhoff, welcher seit 
34 Jahren in der Druckerei der Eisenbahn-Zeitung beschäftigt 
ist, feierte am 27. Februar sein fünfzigjähriges Berufsjubi- 
läum. .Bohnhoff hat in der hiesigen Druckerei von Rathgens ge- 
lernt. Der Senat verlieh dem Jubilar die grosse silberne Medaille 
für treue Dienste. 

Stuttgart, Ende Februar. Vor einigen Tagen hat hier eine 
Gerichtsverhandlung stattgefunden, deren Verlauf und Ergebnis 
von prinzipieller Bedeutung ist auch für ausserwürttembergische 
Verhältnisse, weshalb ein kurzes Referat hierüber nicht unwillkom- 
men sein dürfte. Der Redakteur des Stuttgarter „Neuen Tagblatts“, 
Herr L. Neuberg, war wegen Übertretung einer Verfügung des 
württ. Ministeriums des Innern vom 26. Juli 1898, Ankündigung 
von Geheimmitteln betr., durch das Amtsgericht zu 20 of 
Strafe verurteilt worden, und mit der gleichen Strafe hatte man 
den Kommerzienrat Ad. Richter, Inhaber der Firma Ad. Richter 
& Co. zu Rudolstadt, belegt, als Fabrikanten von Kongo- Essenz, 
Citrophen und Painexpeller, deren Anzeige in genanntem Blatte 
das Crimen bildete. Beide waren aber nicht willig zu zahlen, 
sondern hatten gerichtliche Entscheidung beantragt. Die Verhand- 
lung fand vor dem Schöffengericht statt, und Herr Neuberg wies 
namentlich darauf hin, dass der Painexpeller seit Jahren annonciert 
werde, ohne dass man einen Anstoss daran genommen habe; auch 
könne man doch nicht verlangen, dass ein Redakteur Kenntnis 
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von der Zusammensetzung aller der Dinge habe, die in seinem 
Blatte empfoblen werden. Zudem sei kürzlich ein ganz ähnlicher 
Fall vor dem Schöffengericht in Göppingen verhandelt worden, 
der mit Freisprechung geendet habe. Aus der Verfügung des 
Ministeriums gehe auch gar nicht mit Bestimmtheit hervor, was 
unter den Begriff Geheimmittel falle, und das Gericht zu Esslingen 
habe dies in einem Schreiben an die „Esslinger Zeitung“ selbst 
bestätigt. Der Rechtsanwalt, welchen beide Angeklagte als ihren 
Verteidiger bestellt hatten, beantragte unter Berufung auf eine 
erst am Abend vorher im Regierungsblatte enthaltene Notiz, die 
Vorlegung der Liste der Geheimmittel, welche vom königl. Medi- 
zinalkollegium neu ausgegeben worden ist, doch musste der an- 
wesende gerichtliche Sachverständige erklären, diese Liste sei ihm 
noch nicht amtlich zugestellt worden. Nach ihr gehören aber 
Painexpeller und Citrophen zu denjenigen Mitteln, welche als in 
der ärztlichen Wissenschaft und Praxis anerkannte Heilmittel an- 
zusehen seien, deren Ankündigung somit nach dieser allerneuesten 
Verfügung nicht mehr als strafbar gelte; Kongo-Essenz, eine Bitter- 
Essenz, werde möglicherweise von manchen Arzten angewandt und 
könne als ein anerkanntes Heilmittel unter Umständen angesehen 
werden. Seine frühere Auffassung der Angelegenheit sei deshalb 
nicht mehr zutreffend. Der Staatsanwalt sah sich infolge dessen 
nicht in der Lage, einen Strafantrag zu stellen. Der Verteidiger 
aber sagte, der frühere Erlass des Ministeriums habe durchaus 
keine Klarheit über den Begriff Geheimmittel geschaffen, und dies 
sei ein Fehler gewesen, welcher drei Anklagen gegen Redakteure 
in Göppingen, Heilbronn und Stuttgart zur Folge gehabt habe. 
Die Zusammensetzung der in Frage kommenden Mittel sei dem 
Medizinalkollegium bekannt und das Publikum könne sie in jeder 
Apotheke erfahren, es könne also von Geheimmitteln nicht die 
Rede sein, man vermöchte sonst jedes ärztliche Mittel als ein 
Geheimmittel zu erklären. Es sei nach seinem, des Verteidigers, 
Erachten nicht richtig, dass die Redakteure als Versuchsobjekte 
herhalten müssen, und dass die amtliche Interpretation des Begriffs 
Geheimmittel erst hinterher erfolge. Er beantrage, die Angeklagten 
freizusprechen, und, da die Anklage sich als unbegründet erwiesen, 
sämtliche Kosten, auch diejenigen der Verteidigung, auf die Staats- 
kasse zu übernehmen. Das Schöffengericht erkannte auch diesem 
Antrage gemäss, nachdem der Staatsanwalt sich noch gegen die 
Bezeichnung der Angeklagten als Versuchsobjekte verwahrt hatte. 
Bei der jetzt vorherrschenden Neigung, der Presse die Flügel thun- 
lichst zu stutzen — man denke nur an den fliegenden Gerichts- 
stand! — kann aus dem hier mitgeteilten Falle vielleicht gelegent- 
lich eine gute Nutzanwendung gezogen werden. Th. G. 
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Kleine Mitteilungen. 


Feuersichere Benzinkanne amerikanischer Konstruktion. Zu der 
Notiz in Nr. 9 wird uns mitgeteilt, dass dieses nützliche Gerät 
schon seit einigen Jahren durch die Firma Fischer & Krecke in 
den Handel kommt und von der Firma Klimsch &Co. in Frank- 
furt a. M. allein in einer grösseren Anzahl von Exemplaren nach 
allen Teilen des Reiches abgesetzt worden ist. — Auch die Firma 
Wilhelm Köhler, Spezialgeschäft für Buchdruckereien in München 
hat, wie sie uns mitteilt, die Kanne seit Jahresfrist eingeführt und 
an eine grosse Zahl süddeutscher Buchdruckereien geliefert. 

Deutsches Buchgewerbemuseum. Gegenwärtig ist ein Teil der 
neu erworbenen Werke und Blätter ausgestellt, auf die wir Fach- 
leute, Bücherliebhaber und Interessenten ganz besonders aufmerk- 
sam machen. Dieselben sind sowohl illustrativ wie in der Satz- 
und Druckausstattung vom höchsten Interesse. Als Leihgabe 
ist zur Schau gebracht ein Altar-Buch für den Gebrauch der 
Amerikanischen Kirche, das in trefflichem Druck und prächtiger 
Ausstattung von D. B. Updike in Boston herausgegeben ist. 

Ein starkes Submissionsstück wird aus Toronto, Kanada, ge- 
meldet. Dort forderte die Regierungsbehörde Gebote auf 90 000 000 
Ems Satz mit dem Bemerken ein, dass den Setzern die tarif- 
mässigen Löhne zu zahlen seien, was bei 33% Cent Tausendpreis 
einen Kostenbetrag von 33000 Doll. ergeben würde. Die ein- 
gegangenen Gebote bewegten sich zwischen 26 und 7 Cents! Wie 
und wo diese Submittenden die Arbeiten liefern wollen, bleibt ein 
Rätsel. Wahrscheinlich wird eine neue Submission ausgeschrieben 


werden. 
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Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Die -Firma C. A. Thiele in Cassel 
ist geändert in C. A. Thiele (L. F. Föbus Nachf.), Buchdruckerei 
und Verlag des Casseler Sonntagsblattes. — Das Geschäft in Firma 
M. Hofmann Wwe., Buchdruckerei in Biebrich, A.-G. Wiesbaden, 
ist durch Vertrag auf den Buchdruckereibesitzer Herrn Guido 
Zeidler zu Biebrich übergegangen, welcher dasselbe unter der Firma 
Guido Zeidler vormals Hofmann’sche Buchdruckerei fortführt. 

Eingetragene Firmen. In Berlin die Firma Russische Handels- 
druckerei Kummer ck Co., Inhaber die Kaufleute Herren Wilhelm. 
Kohn zu Berlin und Carl Kummer zu Charlottenburg. — In 
Remscheid die Firma Bergisch-Märkische Druckerei und Verlags- 
anstalt, G. m. b. H. Gegenstand des Unternehmens bildet der 
Druck und Verlag der seit 1885 herausgegebenen „Deutschen 
Metall-Industrie-Zeitung“, sowie von anderen Zeitschriften, Büchern 
und ähnlichen Artikeln. Stammkapital 100000 Geschäftsführer 
ist Herr Redakteur Carl Wilhelm Türck. 

Konkursaufhebung. Herr Buchdruckereibesitzer Friedrich Düring 
zu Kroppenstedt, Amtsgericht Gröningen, am 25. Februar. 

Gestorben. In Ettlingen starb am 20. Februar nach zehn- 
jährigem Leiden Herr Buchdruckereibesitzer Richard Barth, 57 Jahre 
alt. — In Wien starb am 22. Februar der frühere Schriftgiesserei- 
besitzer Herr Bernhard Poppelbaum sen., 60 Jahre alt. — In Frei- 
berg starb am 28. Februar im Alter von 71 Jahren Herr Stadt- 
rat und Buchdruckereibesitzer Heinrich Constantin Gerlach, Ritter 
2. Klasse des kgl. sächs. Albrechtsordens, Ehrenbürger der Stadt 
Freiberg und Ehrenmitglied verschiedener Vereine und Logen. 


T 


Litteratur. 


Uber Land und Meer (herausgegeben von der Deutschen Verlags- 
Anstalt in Stuttgart) bringt in den Heften 9 u. 10 des laufenden 
Jahrgangs u. a. interessante Mitteilungen über die Ehrungen, welche 
den Berliner Künstlern Adolph Menzel und Harro Magnussen vom 
Kaiser zu teil wurden und widmet dann dem Nicaraguakanal und 
der Harzquerbahn interessante, reich illustrierte Aufsätze. Die 
eigentliche Kunst ist sodann in den grossen Prosadichtungen sowie 
in den zahlreichen vorzüglichen Reproduktionen hervorragender 
Schöpfungen der bildenden Künste wie immer würdig vertreten, 
und an Stoff in Wort und Bild aus allen möglichen Gebieten des 
Wissens und Lebens ist kein Mangel. 


Briefkasten. 


Herrn F. R. D. in K.: Nächste Nummer. 
Berichtigung: In Nr. 9 der „Zeitschrift“ muss es Seite 82, Sp. 2, 10. Zeile 
von oben statt 15 Pf. heissen „10 Pf.“ 


Orts-Krankenkasse für das Buchdruck-Gewerbe 
zu Berlin. 


Hierdurch bringen wir zur gefl. Kenntnisnahme der Mitglieder, 
dass der Bezirks-Ausschuss unter dem 14. Januar d. J. die in der 
letzten Generalversammlung beschlossene 5. Abänderung zum 
Kassenstatut genehmigt hat. 

Hiernach ist im $ 62 neben den bisherigen Publikationsorganen 
noch die „Solidarität, Organ für die Interessen aller im graphi- 
schen Berufe beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen“, hinzu- 
getreten, ferner gehört im § 51 zu den Obliegenheiten der General- 
versammlung die Beschlussfassung über Erwerb, Veräusserung und 
Belastung von Grundeigentum, sowie über eine hierdurch bedingte 
Aufnahme von Darlehen, doch bedarf ein dahingehender Beschluss 
zu seiner Rechtsgültigkeit der Zustimmung der Aufsichtsbehörde. 


Gleichzeitig teilen wir mit, dass die 
Ordentliche Generalversammlung 
Sonntag, 26. März 1899, vormittags 10 ½% Uhr, 

im Loulsenstädtischen Konzerthaus, Alte Jakob-Strasse 37 
stattfindet. | 

Tagesordnung: 1. Rechnungslegung pro 1898 durch den 
Rendanten. 2. Bericht des Rechnungs-Ausschusses bezw. Decharge- 
Erteilung. 3. Etwaige Anträge der Mitglieder. 4. Verschiedenes. 


Berlin, 1. März 1899. 
Der Vorstand. 
Gustav Günther, Robert Thiele, 
Vorsitzender. Schriftführer. 
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Preis für Stellenan- 

gebote u. Gesuche Ik 
für dieNonpareille- WW 
zeile 15 Pfennig. 


Schweizerdegen, N.-V., 
mit Johannisberger Maschine vertraut, gesucht von 


Friedrich Welke, Hückeswagen, Rhld. 
Buchhalter | 


im Kalkulieren von Accidenzen sicher, gewandt im 


Verkehr mit dem Publikum, zum 1. April oder später 


gesucht. Gehalt 110 Mark. 
Gustav Röthe’s Buchäruckerei, 
Graudenz. i 


Druckereileiter, 
Accidenzsetzer, mit gesamtem Druckereiwesen vertraut, 
streng solid und pünktlich, repr., Mitte 20er, sucht seine 
Stellung zu verändern. uchender ist befähigt, eine 
mittlere Druckerei technisch und redaktionell zu leiten. 


Werte Angebote mit Gehaltsangabe unter A. B. post- 
lagernd Kattowitz (Oberschlesien) erbeten. 


Für einen tüchtigen jungen Mann (Sohn eines 
Geschäftsfreundes) mit guter Realschulbildung, welcher 
der englischen u. französischen Korrespondenz mächtig 
ist und der im Hause seines Vaters eine sorgfältige tech- 
nische Ausbildung genoss. hat, suchen wir eine Stelle als 


Buchhalter, Korrespondent od. Expedient 


in einer ae oder ähnlicher Branche, 


A. Numrich & Ke 
Leipzig. 


Ein jung er Kaufmann, 


welcher mehrere Jahre in Buchdruckerei thätig war, 

mit Buchführung etc. vertraut, sucht am hiesigen Platze 

(Leipzig) baldigst Engagement. Werte Angebote unter 
. M. 9 


an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. gebote an Herm. Menzel, Leipzig, Bäyersche Strasse 8, erbeten. 


Doppelfalzapparat, 


neueste Konstruktion, Fabrikat Preusse & Co., 
zum Einfalzen der Beilagen oder Einzelfalzen 
der Doppelbogen, erst seit ½ Jahr in Gebrauch, 
noch im Betrieb zu besichtigen, ist wegen An- 
schaffung einer anderen Maschine preiswerth zu 


verkaufen. R, Boll, Buchdruckerei, 
Berlin, Georgenstr. 23. 


Proben 
zu verlangen von 


Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig. Berlin $W, 


Lg Stephanstr.16. Beuthstr. 4. 
\ Fabrik-Papierlager 


Berth. Siegismund. 
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‘| drucker-Vereins, Leipzig, Querstrasse 9, 1 sind zu 


` für Vermittelung 
. von Angeboten 
so Pfennig. 


Gesucht : zu sofortigem Antritt 


e Maschinenmeister, = 


im Illustrations- und Plattendruck erfahren. | 
Gehaltsansprüche erbittet | 


George Westermann, Braunschweig 


Schriftsetzer 
(tücht. 8 mit allen Kontorarbeiten, sowie 
dem Korrekturlesen vertraut, sucht per. 1. April a. c. 
möglichst dauernde Stellung in Leipzig. Pa.-Zeugnisse 


und Referenzen. Werte Angebote unter F. M. an die 
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Zeugnisse und Angabe der 


Für das Kontor 
einer mittleren Buchdruckerei Nordwestdeutschlands 
wird zum 1. April oder später ein- junger Mann gesucht, 
der neben kaufmännischer Schulung gute Fachkenntnisse 
besitzt und im Verkehr mit der Kundschaft gewandt ist. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften und 
Photographie unter 46 K, an die Geschäftsstelle dieses 
Blattes erbeten. 


Rotatıons-Maschinenmeister, . 


welcher in einer der grössten illustrierten deutschen Tageszeitungen an 
einfachen. sowie 16-seitigen Zwillingsmaschinen (versch. Systeme) thätig, 
sucht anderweitig Engagement. Angebote mit Gehaltsangabe unter W. L. 38 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Mwaschinenmeister, ——  ; 


im Illustrations -, Bunt - u. Werkdruck tüchtig, sowie in allen übrigen Arbeiten selbständig, mit D 


el-, 
einfacher Schnell- und Tiegeldruckpresse, sowie Motor gut vertraut, sucht BAR, Mitte, März en Wa P 


6 An- 


* 


| Anleitung zum 12 


Wichtig für Korrektoren, 
Schriftsteller, Buchhändler, sowie alle, welche etwas 
drucken lassen, à Stück 20 Pfg., bei 5 Stück à 18 Pfg., 
bei 10 Stück à 12 Pfg. Zu beziehen durch die Geschäfts- 
stelle des Deutschen Buchdruoker-Vereins, we 
Querstr. 9. 
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Muster von Neuheiten 
auf Verlangen, - 


Z 


WA 


e DB EE | 
fur alle graphischen fächer 


Firnisse-Walzenmässe, 


Messing-Züge 
und -Ausläufer. 
Verlaufende Kreise 


Combinationslinien | ` 


Ovale Bo 2 


Rauten. 


D N 
Von der Geschäftsstelle des Deutschen Buch- 


beziehen: 


N Zeg 


ëss 1866. 


Arbeitsordnungen 


für Buchdruckereien. 


Preis pro Exemplar in Broschürenform 15 Pfg., bei 100 
und mehr Exemplaren & 10 Pfg., in Plakatform 50 Pfg. 

Die Arbeitsorduungen sind so eingerichtet, dass 
sie für alle Druckereien passen und handschriftlich 
ergänzt werden köunen. 


Durch die Geschäftsstelle des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins in Leipzig, SES 9 
sind zu beziehen: 


Lehrvertrags-Formulare 
5358555555933 E EE 5935 | Preis das Exemplar 20 Pf. bei postfreier Zusendung. 
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BOHN & HERBER, WÜRZBURG, 
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Buch-, Stein- und A — neuester Konstruktion in. 


Prospekte gratis und franko. 
Vertretung für Norddeutschland und ee Carl Thümecke jr., Berlin, Wallstrasse 17/18. 


| THEODOR PLENGE, 1 Brestau: Ben ) 4 ENE FABRIKA y 
K 5 


Inselstrasse 8. Hamburg: Verlagsanstalt& |} X à IR: larben: für, KE G 


Eee Ges. vorm. 


J. F. Rio 0 
„Alleiniger In Importeur |[Yannover: „Schlütersche 


der Leipzig: 55 ) , 

E echt engl. Magdeburg; EN, | - S AW 
Ä München: E. Mühlthaler- P EN III N 
N original. Walzenmasse | münchen; =. neee. SC, en ni SE 


Stuttgart: Unien Deut- 
für Buchdruckmaschinen. 4050 Verlägsgesellschaft, 


freier usendung xpl. ei emp aren ü 2 
| bei 6 E la 1.50 I. Zu be hen durch die G 5 1 | 
g Ä stelle desDeutsoh:Buchiirucker: re —— I. rocken⸗Stereotypie! 
KH 


Eingeführt in den ersten Druckereien. | 


beggen 
EE 


| Maschinenfabrik. J ohannisberg ? 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 
Geisenheim am Rhein. 


Spezialität Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. 


Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 

2711 einfache Buchdruckmaschinen, 
25 Zweifarbenmaschinen, 

188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, 
50 Doppelmaschinen für Illustrationsdruck, 
286 Cylindertretmaschinen „Liliput“, 
121 Falzmaschinen, 
681 Steindruckschnellpressen, ` 

12. Lichtdruckschnellpressen. 

1521. 


i E mM THNAA TATT 


Herstellung einer gussfertigen 
Matrize in 1/2 Minute! 


Prospekt gratis und franko durch 


C.Beensch, Berlin N.24 


Oranienburgerstr. 60/63. 


Carl Derlon, Leipzig, | 


Spezialist in . 


bunten Druckfarben 
für Buch- und Steindruck. 


es 


Bronze- und Blattmetallfabrik. 
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ap == F, 
Gegründet 1823 = ES 2:5 — Z BERLIN, FLORENZ, LONDON, 


Telegramme : Bergerwirf 


| Schriftgiesserei 3 | 
(Jottfried Böttger 
Leipzig-Paunsdorf 


empfiehlt sich 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. 


Messinglinien-Fabrik q ri Brise Mmes 
Lane 1 | C. Rüger, Leipzig 


Muster gratis und fran ko. Gegründet 1879. aa aa a 
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CN Gebrüder Schmidt 
Fabrik schwarzer und bunter Buch- und Steindruck - Farben 


$ = e Firnisse, Walzenmasse — 
SEN Frankfurt a. M. e Bockenheim 
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1771 11717 Fee, GEES 


Civile Preise Komplett-Maschinenguss 
Mn Bestes Schriftmetall. 


Prima Rotationsband, 


sowie Accidenz- und so hWweres Band für Bogen- 
Falzmaschinen empfiehlt billigst 


Martin Post, Maschinenband-Manufaktur, 
| Würzburg-Grombühl, 

Lieferant von König & Bauer, sowie erster Druckfirmen 

Prima-Referenzen. = 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, 
KÖLN-DEUTZ. 


in Grössen von ½ - 600 Pferdekräften. 


ä ca. 42 000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 
— AANT io Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
Ff f 10000 Pierdekräften in Betrieb. j 


MINI 
N | | | * 204 Medaillen und Diplome, wovon 
| | DIR 15 Staats-Medaillen. ` 


„Original-Otto- Motoren“ 
sind mit vorstehender Schutzmarke versehen. 
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Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. 
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hoch 


e n zu dienſten. 


— AANE 


modern 


künſtleriſch ſchön, originell und praktiſch 
iſt unſer neueftes verzierungs⸗ Material. 
Bereits in vielen Druckereien eingeführt. 


OS e Em en, Rudhard’iche Giesserei, Inhaber €. Klingipor, u kt en d. M. 
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Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg | ` a BU Zeie 
und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G. || | Fabrik von schwarzen und hunter 


Werk Augsburg: Aktien-Kapital Werk Nürnberg: | Buch- DI Itaindrueklarben 


ieee: 


Gegründet 1840. fl. 6,000,000 S. W. Gegründet 1837. : 16, Rue Suger- S. -Rue Suger, 16 
Arbeiterzahl ca. 3000. .— | Arbelterzahl ca. 5500. : ’ en ‚PARIS. 8. — 
Werk Augsburg: | = NEUN FABRIKEN. 
| Schnellpressen und Rotationsdruck-Maschinen ||| | mm een IEN: 
| jeder Art und Grösse. : E N farben; 
:| Verkauft bis Februar 1899: 5500 Schnellpressen und 339 Rotationsdruck-Maschinen, |: Kurden Gel Firnisse; 
, wobei 90 Zwillings-Rotationsdruck-Maschinen incl. sieben 32 Columnen- : Weltausstellungen Ve Russ: 
5 Maschinen und eine Maschine mit 4 Papierrollen. È N See (EE 
i Dampimaschinen: Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Di: sel“, Turbinen, Pumpwerke, |: 1889 Paris a Lichturuck- 
A Transmissionen, Kälteerzeugungs-Maschinen. A ausser ` i 
To. - geg : Preisbewerb. Fabrikmarke. farben. 
o o, Werk Nürnberg: ` : Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Gasmotoren, f Niga sche EE Edmund Obst, 
. Pumpwerke, Kälteerzeugungs-Maschinen, Transmissionen, Tiegelschmelzöfen Syst.Baumann, |: D d be 8 erlin: Edmund Obst & Co. 
Eisenkonstruktionen, Brücken, Eisen- und SE Militärfahrzeuge. S an SW., 48, Friedrichstr. 240 jät. 
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: EEEE EESE BF Preislisten und Druokproben arf 
Verlangen gerne zu Diensten. TER 


In voliständiges Prämilert: Chicago, Dresden, Leipzig. 


Tiegeldruckpresse 


80 M. errelcht haben. Blanko- Vordrucke aller Art e e 
5 Goldschnitt- und Blanko-Karten 


langen umsonst, . Glückwunschkarten e Diplome e 


Ausser dem Haupt- 


lager in Zwickau I.S. Büttenwechsel e Liniierte Papiere 


Berlin S: Adolf Kurz, Dresdnerstr. 49, | Vertreter für die Schweiz: Franz 
Hamburg: J. G. Hambrock, Bohnenstr. 13. | Brandstätter, Zürich, Mühlegasse 19, 


E e erster & Borries, Zwickani.s. UNIVERSAL II 


DIETZ & LISTIN GI 
Leipzig. 
L Maschinenfabrik tur ae gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre Mk 450.— 
P. apier 8 chnei demaschine „P A TR Ih we Leistungsfählge Maschine für merkantile Arbeiten. 
in Hebel- und Rädersystem. Hem Gutenberg BI 


Mk.12.50. 
Fussschutz 
AM 
oe GOU UOA USOY uesRHNν¹Yt“I̊Vsdles umz .: 
JIUIASNY-UIUEY-}U9JB d 


tners. Rahmenwreite 22:32 om. f 


Abzieh „Die U tbehrliche.“ 
Steindruckhandpressen N Bostonpressen jeder Grösse. 
in unübertroffener Ausführung. Prospekte und Druckproben gratis und franko. 
GUTENBERG-HAUS FRANZ FRANKE 


Illustrierte Kataloge gratis und franko. | 
— BERLIN-SOHÖNEBERG. `. 
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SE — Maschinen. * u EI * SI gegründet 2 


Maschinenfabrik (ët | Preis Gewicht 


A 
-ohne | Raumbedarf 


Karl. Krause, Leipzig. i a mkiste aam | (8 
| P | ) cen cm. erk e = |: Je a , 
555 375 390. 500 125 48205 | 

| 65 5 540 380, 190 205 

5 äi MPa 70 485 385.1908210 
D SE MQ 6 eu 51 au -| 510 195 240 


MR: 65 90 5 570 515 200 245 


MS 75 95 | 210 x265 
MSa 75 100 | | 210 x< 265 a 
MT: "ap 100 61 10 6 2154270 | 
MTa 81 110 | | 215x315 
I MU 85 125 | 220 321 
MY ®-| 95 140 | ` 230 x 350 

Steindruck- Handhebelpresse. | Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
„5 ee | | Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
` SPECIALITÄT: SEH Einrichtung zu Lichtdruck u. s. W. 


Maschinen für 3 | Spezialkataloge; Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


h-, Stein- und x; 2 
GE SE Karl Krause, Leipzie. 


A EE, 


schütze das Gebäude ratio- 

nell billig u. einfach gegen 

JUN wii - aufsteigend. Erdfeuchtigkeit 
durchAndernach’s bewährte l. 
e 


Asphalt-Isolir-Platten. Muster, Prorpecte postfrei. A.W. Andernach in Beu 


TG 


Hervorragend | 


| ist unsere neueste Accidenz- und Inseratenschrift, aus 


se) Magdeburg. % 
| N | 


ZINKÄTZUNGEN, 
Prägeplatten. 


UTOTYPIEN | 


Billigste Preise! Bei Abschlüssen |} welcher die Hauptzeilen dieser Annonce gesetzt sind. 
hohen Rabatt. i 
‚Sch wungvoll 
Empfehlen unfere fetöftgeteiterten sind die Formen und äusserst klar Ihre Zeichnung. 
r=BKotweine e i ER: 

garantiert rein v. 90 Pf. an pr. Liter, in Gebinden F. Af tig 
von 17 Liter an und erklären uns pact falls die | 
eege | dabei elegant, besitzt diese Schrift eine e 


gratis u. franko. Gebr. Both, Ahrweiler Nr. , Verwendbarkeit und gereicht jeder Druckarbeit auf 
i welcher sie verwendet ist zur Zierde. 


FABRIK | 6. 
von schwarzen und bunten Farben | | „Perfekt“ 


für allo 


phischen Fächer haben wir diese Schrift genannt und diesen Namen 


trägt sie mit Recht. 
Bitte verlangen Sie Probeblätter und Preise / 


Eudw ig & Mayer 


Schriftgiesserei, Frankfurt am Main. 
eee GLB2IE90E9IYEEAIHSEECHRIP SS 
Spezialmaschinen und Apparate 


l gesamte Buohäruokindustrie, Stereotypie und Gelvanoplastik $ 
A. Hogenforst, Maschinenfabrik, Leipzig. 


— Älteste Spezialfabrik dieser Branche. EEN 
SGOE008I59H89E3020B20828858 © BCEPSEE0206ES39EHHHHSS 
EE 


DRESDEN, 
Uep deen. 
Petungen D Niederlagen an allen gröberen PY 


Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Sieler & Vogel in Loipzig. 
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— 2 Herausgegeben va vom Deutschen Buchdrucker-Verein. e 


XI. Jahrg. 


Leipzig, 16. März 1899. 


Die BEE? für Deutschlands Buchdrucker erscheint jeden Donnerstag 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und 
:Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
‚Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 A 
Einzelne Nummern 80.3. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
-durch die Post (Postzeitungaliste Nr. 8168 4), e 14 


Angeboten 50 A. 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Bani für 


Vereinsmitglieder 25 A. für andere Auftraggeber 30 A, Stellenangebote und -Gesuche 


die dreigespaltene Nonpareilleseile oder deren Raum 15 A. Für Vermittelung von 
— Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent; bel 


13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei 52maliger 25 Prozent. — Be flago- 


'gebühren nach Übereinkunft. 


ee | Schriftleitung und Geschäftsstelle: 5 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt I. 
> Manuskripte und Anzeigen, welche für dle nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. Lë l 


Amtlicher Teil. 


Döutscher Buchdrucker-Verein. Kreis IV (Südwest). 


‚Es wird hiermit zur Kenntnis gebracht, dass zu ordentlichen 
Mitgliedern des Ehren- und Schiedsgerichts in Stuttgart 
für die Zeit vom 1. März 1899 bis 1. März 1902 nachstehende 
Herren gewählt worden sind: 

Carl Hammer, l 
Carl Liebich jr., 
Arthúr Werlitz. 

Zu Stellvertretern wurden. gewählt die Herren: 

. SÉ Alfred Bonz, l 

August Pfeiffer. 

Der Vorstand des Kreises IV (Südwest) des Deutschen 

Buchdrucker-Vereins. 


Felix us Vorsitzender. 


Nichtamtlicher Teil. 


Zum Post- Zeitungstarif. 
(Wegen Raummangels aus vor. Nr. zurückgeblieben.) 


In den Nummern 8 und 9 dieser Zeitschrift befinden sich 
mit B. gezeichnete Artikel, denen ich in Nachstehendem ent- 
gegentreten muss. 

Es ist allgemein bekannt und durch die Mitteilung des 
Herrn Dr. Reismann, Essen, offiziell bestätigt, dass die gesamte 
deutsche Presse sich nach mehr oder weniger harten Kämpfen 
auf dem Boden des Kompromissvorschlages der Posttarif-Ver- 
einigung zusammenfand. Es war dies mit unverhohlener Freude 
zu begrüssen, da nunmehr dem Reichstag eine zielbewusste und 
auf. dem Prinzip gerechter Ausgleichung beruhende Massen- 
petition -vorgelegt werden konnte. Selbst diejenigen unter den 
Zeitungsverlegern, die bis: dahin mit.dem Anschlusse an dieses 
Kompromiss. gezögert hatten, mussten mit: Notwendigkeit zu 


der Überzeugung kommen, dass dieser. im Interesse der Selbst- 
erhaltung geboten sei. 
De muss eg nu jedem Bertunxsverkeger; der weder Beit 
noch Mühe noch Kosten gescheut hatte, um das Kompromiss 
zu Stande zu bringen, mit aufrichtigem Schmerz, ich möchte 
fast sagen, mit Unwillen erfüllen, wenn er lesen muss, dass 
sich der Verein der Buchdruckereibesitzer :Ost- und West- 
Preussens und Posens veranlasst sehen konnte, plötzlich mit 
einer Gegenpetition hervorzutreten und zu versuchen, die Kreise 
der gesamten deutschen Presse zu stören. Denn darüber darf 
sich dieser Verein doch wohl keinem Zweifel hingeben, dass 
er mit seiner Petition der wuchtigen Masse der andern Verleger 
gegenüber keinerlei positives Resultat erzielen kann, wohl aber 
— und es muss die Thatsache, wenn auch widerwillig, zugegeben 
werden — wird in die Kreise der Presse aufs neue einige 
Verwirrung getragen und dem Reichstag der Beweis geliefert, 
dass unter den Verlegern selbst keine Einigkeit herrscht. Wenn 
man: bedenkt, welche gewaltigen Opfer durch den neuen Post- 
Zeitungstarif, selbst bei Ermässigung der projektierten Sätze 
um 25 Proz. — wie es die Gegenpetition will — der Presse 
auferlegt werden, so ist es geradezu unverständlich, auf welchen 
kaufmännischen Kalkulationen diese neue Petition beruht, und 
es kann nur angenommen werden, dass bei ihrer Abfassung 
wohl weniger ungenügendes, oder nicht richtiges statistisches 
Material, sondern nur das Bedürfnis zu Grunde lag, um jeden 
Preis gegen den Kompromiss-Tarif Opposition.zu machen! Es 
sollte doch vorausgesetzt werden können, dass bei einer die 
materiellen Verhältnisse der Zeitungsverleger so einschneidend 
berührenden Angelegenheit ausschliesslich richtige materielle 
Gesichtspunkte in Betracht gezogen werden. Dies kann der 
Verein der Buchdruckereibesitzer von. Ost- und Westpreussen 
und Posen ‚unmöglich gethan haben, wie auch aus der Begrün: 
dung seiner Petition.hervorgeht, in der es heisst, „es soll und 
muss den General-Anzeigern zu Leibe gegangen wer» 
den“, .Es ist nun nicht leicht anzunehmen, dass ein Zeitungs- 
verleger darin Befriedigung. findet, dass er ganz sicher. seinem 
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eigenen Unternehmen die Lebensader unterbindet, wenn er nur 
dadurch möglicherweise die Verbreitung der General-Anzeiger 
verhindern kann, und es werden mehr mittlere und kleinere 
Zeitungen an dem neuen Posttarif zu Grunde gehen, als die 
ungleich kapitalkräftigeren, kaufmännisch meistens ausgezeichnet 
geleiteten General-Anzeiger. Es kann daher nicht genug ge- 
warnt werden vor Zersplitterung und ihren Konsequenzen, 
während die eklatantesten Beweise vorliegen, was durch gemein- 
sames, geschlossenes Vorgehen erreicht werden kann. Es sei 
nicht unterlassen, die Herren Zeitungsverleger Ostpreussens 
eindringlichst zu ersuchen, ihre Beteiligung an der neuen Petition 
zurückzuziehen und sich dem Kompromisstarif anzuschliessen, 
damit nicht auf den Zurückbleibenden ein fortwährender Vor- 
wurf laste. 

Da der Vorstand des Vereins der Buchdruckereibesitzer 
von Ost- und Westpreussen und Posen ein Herr B. ist; da 
die in Nr. 8 und 9 dieser Zeitschrift enthaltenen Artikel gegen 
den Kompromisstarif mit B. gezeichnet sind, und da in Nr. 9 
dieser Zeitschrift Herr Dr. Reismann, Essen, ausdrücklich Herrn 
Broschek als Gegner anführt, so darf der Schluss wohl gerecht- 
fertigt erscheinen, dass der Artikelschreiber B. mit Herrn 
Brosche vom „Graudenzer Geselligen“ identisch ist. Es kann 
nicht meine Absicht sein, gegen diesen Herrn bezüglich seines 
Selbstbestimmungsrechtes eine persönliche Polemik zu führen, 
wohl aber wird es gestattet sein, einer nicht geringen Ver- 
wunderung Ausdruck zu verleihen, dass Herr B. es unternimmt, 
die General-Anzeiger unschädlich zu machen. Trägt denn 
nicht das Blatt des Herrn B. den Titel „General-Anzeiger für 
Ost- und Westpreussen, Posen und das östliche Pommern“? 
Welches ist denn der Unterschied zwischen dem genannten 
Blatte und einem der andern General-Anzeiger? Herr B. ver- 
steht unter General-Anzeiger doch ausschliesslich diejenigen 
billigen Blätter, die infolge eines reichhaltigen Inseratenteils 
der Post ein grösseres Quantum Papier zur Beförderung über- 
geben: sein Inseratenteil gerade ist es aber doch, auf den 
Herr B. bei andern Gelegenheiten mit potenzierter Befriedigung 
hinweist. Es ist zwar klar, dass Herrn B. jedes Blatt un- 
angenehm ist, welches mehr Inserate hat, als sein eigenes, und 
welches ihn durch seine grössere Auf lage an der eigenen Ver- 
breitung hindert; man sollte aber doch glauben, dass er im 
Konkurrenzkampf andere und weniger gemeingefährliche Mittel 
fände, als selbstmörderisch aus seiner eigenen und der Haut 
einiger anderer Verleger Riemen zu schneiden, um sich und 
die Konkurrenzblätter daran aufzuhängen. Und dann — Herr 
B. in seiner Rolle als Protektor der kleinen Provinzpresse?! 
Ist er es denn nicht, der in nicht seltenen Extrabeilagen para- 
dierend die sämtlichen Postorte aufzählt, in denen sein General- 
Anzeiger verbreitet ist? Ist das etwa für die kleinen Provinz- 
blätter keine Konkurrenz? Oder sollte Herr B. zu Gunsten 
dieser in Zukunft auf seine Postauflage verzichten und deshalb 
so eifrig den Post-Zeitungstarif der Regierung verfechten? 

Königsberg, 6. März 1899. 

Franz Dassler, 
Vorstandsmitglied der 
Posttarif-Vereinigung deutscher Zeitungsverleger 
und Vertrauensmann für Ostpreussen. 


* x 
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Offener Brief an Herrn Otto Kafemann in Danzig. 


Sie wenden sich in der letzten Nummer der „Zeitschrift“ 
gegen den in der Postzeitungstarif-Frage von mir mit Nach- 
druck vertretenen Grundsatz: „Jeder zahle nach den An- 
forderungen, die er an die Postverwaltung stellt.“ 
Sie meinen, dieser Grundsatz sei unkaufmännisch und ver- 
altet, und Sie gestatten sich die Bemerkung, mit diesem Grund- 
satz hätte ich „gewaltig daneben gehauen“. Ich begreife Sie 
nicht! Jeder Zeitungsverleger müsste eigentlich wissen, dass 
dieser Grundsatz der leitende Gedanke bei der ganzen 
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Postzeitungstarif-Reform ist. Dies bestätigt übrigens 
auch die amtliche Begründung, Drucksache Nr. 116, Seite 15, 
wo es heisst, jener Grundsatz sei von allen Interessenten — 
der Post waren gegen 20 Tarifvorschläge aus Fachkreisen zu- 
gegangen — aufgestellt worden. Diesen Grundsatz durch- 
zuführen, ist ja gerade der Zweck der ganzen Reform. 

Von Irrtum befangen sind Sie dann weiter, wenn Sie dem 
genialen Stephan einen langen Lobhymnus anstimmen dafür, 
dass er den jetzigen Postzeitungstarif aufgestellt hat. Stephan 
ist erst 1870 Generalpostdirektor des Norddeutschen Bundes 
geworden, während der alte Postzeitungstarif schon 20 Jahre 
vorher in Preussen bestand. Q 

Auch dass gerade der selige Stephan eine Anderung des 
bestehenden Postzeitungstarifs für nötig erklärt hat, um dessen 
Ungerechtigkeiten zu beseitigen, muss jedem Zeitungsverleger 
bekannt sein, der sich mit der Frage des Postzeitungstarifs 
befasst hat. 

Die Postverwaltung hat die Konsequenzen gezogen und 
einen neuen Tarif aufgestellt, welcher den Abonnementspreis, 
der ja mit den Anforderungen heutzutage durchaus nichts 
zu thun hat, ausser Betracht lässt. Das gefällt aber den 
billigen Blättern nicht; selbst liberale Zeitungen, welche 
sonst sehr gegen die Liebesgabe an die Spiritusbrenner 
streiten, treten dringend für eine Liebesgabe an die 
Generalanzeiger durch Rücksichtnahme auf deren niedrigen 
Abonnementspreis ein. Die generalanzeigerartigen Blätter 
finden es unbillig, wenn die Vertreter der mittleren und 
kleineren Provinz-Zeitungen dem Reichstage gegenüber erklären: 
„Der neue Postzeitungstarif ist im Prinzip gerecht, wir 
erbitten indessen im Interesse der gesamten Presse eine Er- 
mässigung der Sätze“. — Nicht die mittleren und kleineren 
Provinz-Zeitungen schreien also nach der „Polizei“, sondern 
die generalanzeigerartigen Blätter. 

Nach dem Postvorschlage (um dessen Ermässigung um 
25% q durch die ostdeutschen Buchdruckereibesitzervereine 
petitioniert worden ist) hätten mehr als bisher zu zahlen: 

Gencralanzeigerartige Blätter durchschnittlich ca. 200 0/0 

Provinz-Zeitungen, mittlere 2 ca. 500/0 

Kreisblätter, a j ca. 200% 

Nach den Vorschlägen der Posttarif-Vereinigung 
(welche schon deshalb wertlos sind, weil sie nach Abzug einer 
Entschädigung für Selbstverpackung weniger einbringen würden, 
als der jetzige Tarif) hätten mehr zu zahlen: 

Generalanzeigerartige Blätter durchschnittlich ca. 80 0% 

Provinz-Zeitungen, mittlere z ca. 20 0% 

Kreisblätter, a 5 ca. — 0/0 

Teure Blätter erfahren nach beiden Vorschlägen fast 
gleich grosse Ermässigungen. 

Nur wenn den generalanzeigerartigen Blättern der Post- 
apparat nicht mehr auf Kosten aller anderen Zeitungen 
zur Verfügung gestellt wird, sondern wenn sie voll nach den 
Anforderungen an die Postverwaltung zahlen, ist anzunehmen, 
dass sie zum Teil gezwungen werden, die Abonnementspreise 
zu erhöhen, und das wäre ein Segen für die mittlere und 
kleine Provinzpresse. 

Wenn Sie meine Behauptung in Nr. 8 d. Bl., manche 
billigen Inserat-Blätter würden ohne jeden Abonnements- 
preis erscheinen (um eine recht grosse Verbreitung zu erzielen, 
selbstverständlich), die Erhebung des Abonnements habe oft 
nur den Zweck, die Beförderung durch den Postapparat 
auf Kosten aller derjenigen Blätter zu erreichen, welche, um 
existieren zu können, höhere Abonnementspreise be- 
rechnen müssen, als „Scherz“ ansehen zu können glauben, 
so muss ich sagen: ein Zeitungsverleger, der auf Erden lebt 
und Augen hat, um zu sehen, der muss wissen, dass heut- 
zutage alle billigen Blätter den Gewinn ganz oder hauptsäch- 
lich aus dem Inseratenteil ziehen. Dies Prinzip wird am 
augenfälligsten bestätigt durch die zum Teil auch mit Unter- 
haltungsstoff versehenen Gratis-Offerten-Blätter, z. B. durch 
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den Neudammer „Landwirtschaftlichen Anzeiger“. Dass der 
Frankfurter „Allgemeine Druckerei-Anzeiger“, obgleich er gratis 
versandt wird, bessere Geschäfte macht, als andere Druckerei- 
Fachblätter, welche Abonnement erheben, bedarf wohl keines 
zahlenmässigen Beweises. 

Welchen Wert Ihre Ausführungen bezüglich der neuesten 
Beschlüsse des Vereins deutscher Zeitungsverleger 
hinsichtlich des Postzeitungstarifs haben, finden Sie in der 
vorigen Nummer dieses Blattes beleuchtet. ' | 

Den Augustinusverein kenne ich zu wenig, um mir 
eine Meinungsäusserung darüber gestatten zu können, ob dessen 
Mitglieder in der Mehrzahl nicht lediglich eine Ermässigung 
der Tarifsätze erzielen wollten, als sie der Petition der 
General- Anzeiger beitraten, nicht aber eine Anderung des 
Prinzips des Tarifs zum Schutze der General-Anzeiger. 


In meinem Artikel in Nr. 10 der „Zeitschrift“ befindet 
sich ein sinnentstellender Druckfehler. Es muss heissen: 
Die „Berliner Morgenzeitung“ soll nach dem Vorschlage der 
Posttarif-Vereinigung bei gleichen Anforderungen an die Post 
wie die „Elbinger Altpreussische Zeitung“ sie stellt (beide er- 
scheinen 6 mal wöchentlich und liefern 10 Kilo Jahrespapier) 
bei 100000 Abonnenten — nicht 10000 — 40000 4 jähr- 
lich weniger zahlen als die „Elbinger Altpreussische Zeitung“, 
weil erstere 1 , letztere 2 o% Abonnementspreis erhebt. 

Broschek-Graudenz. 


Eine Jubiläumsschrift. 


Der im Verlag der Firma Gebrüder Jänecke in Hannover er- 
scheinende „Hannoversche Courier“ hat, wie wir in Nr. 1 u. 2 
der „Zeitschrift“ berichtet haben, am 26. Dezember v. J. sein 
50jähriges Bestehen gefeiert. Aus diesem Anlass hat die Verlags- 
firma eine Festschrift herausgegeben, die den Titel trägt: „Han- 
noverscher Courier — Zeitung für Norddeutschland, Han- 
noversche Anzeigen, Hannoversche Neueste Nachrichten — 1849 
—1899. Festschrift zum 50jährigen Bestehen der Zeitung von 
Dr. Otto Kuntzemüller, Redakteur des „Hannoverschen Couriers“. 
Hannover, Druck und Verlag von Gebrüder Jänecke. 1899.“ 

Diese in einem grossen Quartformat gehaltene, 106 Seiten starke 
Festschrift ist mit einem wohlgetroffenen Porträt des Begründers 
des Blattes, Herrn Geh. Kommerzienrats Georg Jänecke, in Helio- 
gravure von Meisenbach, Riffarth & Co. in Leipzig ausgeführt, 
geschmückt und sowohl im Satz, Druck und Papier wie auch im 
Einband vornehm und gediegen ausgestattet. Ihr sorgfältig durch- 
gearbeiteter Inhalt bildet ebenso einen wertvollen und interessanten 
Beitrag zur neueren Geschichte des deutschen Zeitungswesens, wie 
auch einen beachtenswerten Beitrag zur politischen Geschichte 
unsres Vaterlandes, und er ist zugleich ein ehrendes Denkmal der 
Lebensarbeit Georg Jänecke's, das Blatt zu grosser einflussreicher 
Bedeutung und dauerndem Gedeihen zu führen. Wohl haben eine 
Reihe von Geistesgrössen auf den Gebieten der Politik und Littera- 
tur mitgewirkt an dem Emporsteigen des Zeitungsjubilars; dass 
der „Hannoversche Courier“ aber das wurde, was er heute ist, 
das ist, wie die Festschrift erkennen lässt, doch ganz wesentlich 
das Verdienst seines ebenso thatkräftigen und charakterfesten, wie 
geschäftskundigen und umsichtigen, von Vaterlandsliebe beseelten 
Begründers und geschäftlichen Leiters. 

Auf den reichen Inhalt der Festschrift können wir nicht näher 
eingehen, sondern müssen uns auf einige wenige Daten aus dem- 
selben beschränken. 

In der Einleitung gibt der Verfasser lesenswerte Ausführungen 
und Daten zur Geschichte des Zeitungswesens im allgemeinen und 
desjenigen Hannovers im besonderen; dann geht er zu seiner Haupt- 
aufgabe, der Geschichte des „Hannoverschen Couriers“, über. 

Die Gründer der heutigen Königlichen Hofbuchdruckerei 
Gebrüder Jänecke in Hannover, Friedrich und Christian Jänecke, 
eröffneten ihre im kleinen Massstabe angelegte Druckerei im 
Oktober 1827 mit einer Holzpresse, die noch heute im Geschäft 
als eine Reliquie aus vergangener Zeit aufbewahrt wird. Sie 
brachten jedoch ihr junges Unternehmen rasch zu grösserem Um- 
fang und Ansehen, sodass ihnen bereits 1836 der Titel Königliche 
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Hofbuchdruckerei für dasselbe verliehen wurde. Zur Hebung ihrer 
Druckerei war den Gebrüdern Jänecke natürlich daran gelegen, den 
Druck periodisch erscheinender Blätter zu besorgen, und ihre 
hierauf gerichteten Bestrebungen waren auch derart von Erfolg 
begleitet, dass sie 1839 bereits sechs Zeitschriften in Druck hatten. 

Von demselben Streben war auch der jugendliche Georg Jänecke 
beseelt, der 1842 seine Lehrzeit im väterlichen Geschäfte begann 
und bereits nach deren Beendigung die Anregung gab, unterm 
18. Juni 1847 beim Kgl. Ministerium des Innern um die Erlaubnis 
nachzusuchen, eine „Zeitung für Staatswissenschaft, Statistik, Iu- 
dustrie und Handel“ herausgeben zu dürfen, Dieses Gesuch wurde 
jedoch aus heute eigentümlich berührenden Gründen abgelehnt 
und dasselbe Schicksal hatte ein anderweites von Georg Jänecke, 
der inzwischen zur weiteren Ausbildung in seinem Beruf nach 
Leipzig gegangen war, veranlasstes Gesuch um die Erlaubnis zur 
Herausgabe eines Tageblattes, das am 26. November 1847 beim 
hannoverschen Ministerium des Innern eingereicht worden war. 
Misslangen so die ersten Versuche der Gebrüder Jänecke, zu einer 
eigenen Zeitung zu gelangen, so hatten die fortgesetzten Be- 
strebungen der Firma im folgenden Jahre, als auch in Hannover 
die Pressfreiheit zur Thatsache geworden war, um so besseren 
Erfolg. Zunächst dachte Georg Jänecke daran, in Hannover ein 
neues Blatt zu gründen; er stand aber davon ab, als er hörte, dass 
die Inhaber der Heyse'schen Buchhandlung in Bremen sich mit 
der Absicht trugen, ihre weit über lokale Bedeutung hinausgelangte 
„Bremer Zeitung“ von Bremen, wo ihr Bestand gefährdet war, 
nach Hannover zu verlegen, und erwarb diese Zeitung für sein 
Haus. Das Blatt erschien dann am 26. Dezember 1849 erstmalig 
in Hannover im Verlage der Gebrüder Jänecke und zwar unter 
dem Titel „Zeitung für Norddeutschland (früher Bremer Zeitung)“ 
und in täglich zwei Ausgaben. 

Das neue Unternehmen hatte in den damaligen bewegten Zeiten 
mancherlei Kämpfe und Fährlichkeiten zu bestehen, die in dem 
politischen Charakter des Blattes begründet waren, aber es bestand 
sie alle und wusste den Boden, in dem es wurzelte, zu einem 
immer gesicherteren zu gestalten. 1850 wurde die „Hannoversche 
Morgenzeitung“ mit der „Zeitung für Norddeutschland“ unter Bei- 
behaltung dieses Titels als Haupttitel vereinigt. Am 5. April 1852 
übernahm der eigentliche Begründer des Blattes, Georg Wilhelm 
Jänecke, dessen Verlag, den er gegen Ende des Jahres Familien- 
verhältnisse halber aber in ein Aktienunternehmen umwandelte, 
das zugleich die „Hannoversche Presse“ mit übernahm. Den Druck 
des solchergestalt erweiterten Blattes übernahm vom 1. Januar 
1853 Ph. C. Göhmann und vom 1. Oktober 1856 an Wilhelm 
Riemschneider. 

Im Jahre 1854 trat, veranlasst durch den Krimkrieg, das vom 
Verlagsbuchhändler Karl Rümpler und dem Hofmaler Dr. Frederich 
begründete Blatt „Hannoverscher Courier für Politik, Kunst, Littera- 
tur und Unterhaltung“ ins Leben, mit dem 18 Jahre später die 
„Zeitung für Norddeutschland“ vereinigt wurde. Der „Hannoversche 
Courier“ führte sich als unparteiisches Blatt ein, brachte anfänglich 
auch Illustrationen und erschien täglich einmal. Allem Anschein nach 
führte dieses Blatt in der eintretenden politischen Reaktionsperiode 
wie auch in den dieser folgenden politischen Bewegungen, die zum 
1866er Kriege führten, ein ruhiges Dasein; dahingegen war die 
„Zeitung für Norddeutschland“ als leitendes liberales Organ im 
Lande Hannover im steten Kampfe und das Damoklesschwert der 
Konzessionsentziehung hing mehr als einmal über dem Unternehmen. 

Die Firma Gebrüder Jänecke begründete 1863 auf Anregung 
und unter Leitung Georg Jänecke’s ein anderweites Zeitungsunter- 
nehmen unter dem Titel „Neue Hannoversche Anzeigen, Intelligenz- 
blatt für das Königreich Hannover“, das täglich erschien und 
politisch auf demselben Boden stand, wie die „Zeitung für Nord- 
deutschland“ und der „Hannoversche Courier“. Diese drei Blätter, 
von denen der „Hannoversche Courier“ die weiteste Verbreitung 
hatte, gingen im Jahre 1872 in den Besitz eines von Georg Jänecke 
ins Leben gerufenen Aktienunternehmens, der Zeitungsaktiengesell- 
schaft Hannover, über und wurden zu einer grossen täglich zweimal 
erscheinenden Zeitung mit dem Haupttitel „Hannoverscher Courier“ 
vereinigt. Die Aktiengesellschaft bestand bis zum Jahre 1886, 
an dessen 9. September Druck und Verlag des „Hannoverschen 
Couriers“ in die Hände der jetzigen Besitzer, Gebrüder Jänecke, 
unbeschränkt übergingen. Aus der folgenden Zeit ist dann ge- 
schäftlich zu erwähnen, dass im Jahre 1894 das Blatt ein ander- 
weites Konkurrenzunternehmen, die „Hannoverschen Neuesten Nach- 
richten“, in sich durch Kauf aufnahm und seitdem unter dem voll- 
ständigen Titel erscheint „Hannoverscher Courier. Zeitung für 


106 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


Norddeutschland. Hannoversche Anzeigen. Hannoversche Neueste 
Nachrichten“. Die bedeutende Entwickelung des Blattes hat es 
mit sich gebracht, dass es ein eigenes redaktionelles Büreau in 
Berlin besitzt und dass auch seine technischen Herstellungseinrich- 
tungen denjenigen eines Zeitungsunternehmens ersten Ranges ent- 
sprechen. Die geschäftliche Leitung führt noch heute der Be- 
gründer des Blattes, Herr Geheimer Kommerzienrat Georg Jänecke, 
hierbei seit einigen Jahren unterstützt von seinem Sohne, Herrn 
Dr. Max Jänecke. 

Was der „Hannoversche Courier“ als politisches Organ, als 
geistvoller Berater und Unterhalter seines Leserkreises im Laufe 
der Jahre geleistet hat, das wird in der Festschrift in anschau- 
licher und sehr interessanter Weise geschildert und durch diese 
Schilderungen erhält die Festschrift auch einen bleibenden litte- 
rarischen Wert. 


Die Kunst und das Buchgewerbe. 
VI. 


In dem sechsten und abschliessenden seiner Vorträge am 
24. Februar gelangte Herr Dr. Jessen zu einer Betrachtung des 
äusseren Kleides des Buches, des Einbandes, die wiederum 
durch zahlreiche Lichtbilder erläutert wurde und aus der wir 
das Folgende mitteilen. 

In den letzten dreissig Jahren hat sich unsere Buchbinderkunst 
die alten guten Vorbilder mit Erfolg zu Nutze gemacht und in 
den leider noch immer seltenen Fällen, wo in Deutschland künst- 
lerisch gebundene, durch Handarbeit verzierte Bände verlangt 
werden, manches Tüchtige geleistet. Neuerdings, wo es sich um 
die Einführung neuer Formen handelt, sind uns die anderen Na- 
tionen, Engländer und Amerikaner, Franzosen, Belgier und Hol- 
länder, auch die Dänen, in der Freiheit und Frische der Zeichnung 
überlegen. Da es nun aber nicht darauf ankommt, das Ausland 
einfach sklavisch nachzuahmen, sondern lediglich darauf, aus dem 
dort gebotenen Guten zu lernen, und in eigener Kraft und voll 
Vertrauen auf sein eigenes Können der Kunst nationale Pfade zu 
öffnen und deutschem Empfinden auch hier weitere Kreise zu er- 
schliessen, so müssen sich zu den achtbaren Technikern echte 
Künstler gesellen, um etwas Vollkommenes zu schaffen; dazu gehört 
aber auch ein von künstlerischem Sinn erfülltes kauflustiges Publi- 
kum als unentbehrliches - Drittes. 

Auf die einzelnen Aufgaben bei der Herstellung des äusseren 
Kleides des Buches näher eingehend, betonte der Vortragende 
immer wieder den schon im ersten Vortrage entwickelten Grund- 
satz: es gelte in erster Linie den Zweck im Auge zu behalten 
und dabei wahr zu sein, also nichts Falsches vorzuspiegeln. 

Bei den Einbänden von Adressen, die in Deutschland mehr 
als in anderen Ländern vorkommen und für die hier viel Geld 
ausgegeben werde, habe es der Lederschnitt im Anschluss an alte 
Vorbilder zu breiter, kräftiger Wirkung gebracht. Bei den übrigen 
Arbeiten aber sei die Sucht zum Kleinlichen und Bunten nur in 
den verhältnismässigen Fällen überwunden worden, in denen 
Künstler und Handwerker mit einander und einander in die Hände 
gearbeitet haben. Das schöne Material, das Leder, sei oft unter 
der Fülle der Verzierungen und namentlich der Metallbeschläge 
völlig erstickt worden. Auch der Adressenband sollte glatt sein, 
zumal wenn der Inhalt nur aus wenigen Blättern besteht. Jeden- 
falls bedeute es eine Verirrung, wenn ein einfaches Urkundenblatt 
von einer Hülle mit unförmlich schwerem Deckel erdrückt wird, 
und es sei eine Versündigung am wahren Kunstgewerbe, wenn ein 
Leinwandrücken durch Glätten und Schaben zu falschem Leder 
umgetäuscht wird. 

Für die Halbleder- oder Halbleinenbände solle die Wahl 
echter Stoffe und harmonischer Farben das Hauptmittel zur Er- 
zielung künstlerischer Wirkung dienen. Das Bezugspapier sollte 
in den Farben nicht gegensätzlich, sondern gleichwertig, Ton in 
Ton, zu dem Rücken gestimmt werden, damit der Band eine Ein- 
heit bilde. 

Bei der Behandlung des Ganzleinenbandes tadelte Redner 
die Verwendung der Motive der Handvergoldung auch für den 
maschinellen Plattendruck, sowie ferner die durch die Ansprüche 
der Reklame, die erreichte Fertigkeit im Farbendruck und durch 
den Einfluss des naturalistischen Geschmacks aufgekommene stil- 
widrige und aufdringliche Manier der grellen Buntdrucke. Er- 


freulicherweise weiche dieselbe aber jetzt einem auf englische 
Anregungen zurückzuführenden besseren Geschmack. Man suche 
wieder die natürliche Struktur und frischere Farben bei massvoller 
Verzierung zur Geltung zu bringen, und es sei nur zu wünschen, 
dass dabei auch klare und malerische Vergoldeschriften und künst- 
lerische Zeichnung mehr und mehr in Anwendung kommen möchten. 
Für diese Bestrebungen bilde leider die immer mehr um sich 
greifende Unsitte der privaten Submissionen, bei denen von 
so und so viel Künstlern Muster und Offerten eingefordert werden, 
ein arges Hemmnis. Durch diese Unsitte werde eine unglaubliche 
Verzettelung und Verschleuderung der Kräfte herbeigeführt, wäh- 
rend man doch so dringend der Konzentration der Kräfte bedürfe. 
Deshalb sollte man diese Unsitte ebenso bekämpfen, wie die Über- 
treibungen des Öffentlichen Submissionswesens. 

Auf die Vorsatz- und sonst zum Einband erforder- 
lichen Papiere übergehend, bemerkte der Vortragende, dass an 
guten marmorierten Buntpapieren kein Mangel sei, dagegen 
liege die Musterung und Färbung der lithographierten Vor- 
satzpapiere recht im Argen. .Bei derselben sei die Zeichnung des 
Flachmusters meist ebenso unzulänglich, wie die farbenscheue 
Tönung. Ä 

Der Redner wies wiederholt eindringlich darauf hin, dass der 
Bucheinband eine Einheit sei und nicht aus drei unvermittelt 
nebeneinander stehenden Stücken, den beiden Deckeln und dem 
Rücken, bestehe. Von diesem Gesichtspunkte könnten und müssten 
auch die Verzierungen behandelt, überhaupt das ganze Buch vom 
Rücken aus harmonisch durchgebildet werden. In der Farben- 
gebung müsse Harmonie herrschen, und selbst bis in die geringsten 
Kleinigkeiten hinein müsse die künstlerische Empfindung mass- 
gebend bleiben. 

Am Schlusse seiner Vorträge angelangt, wies Herr Dr. Jessen 
darauf hin, dass die in denselben für die verschiedenen Zweige 
des Buchgewerbes versuchten Anregungen eben nur Anregungen, 
nicht alleingültige Normen sein sollten, und schloss mit der Mahnung 
und dem Wunsche, dass möglichst viele mit Frische und Selbstän- 
digkeit die vorgeschlagenen Wege erproben möchten. Das dabei 
in Betracht kommende Wesentliche solle man weder vom Auslande, 
noch von den Nachbarn oder Konkurrenten absehen, sondern es 
sollte der Stolz des deutschen Handwerks und der deutschen In- 
dustrie sein, eigene Wege zu wagen. Wertvolle Fingerzeige, 
die in verschiedenster Art genutzt werden können, geben uns in 
dieser Richtung die alten Meister. Auch fehle es nicht an. künst- 
lerischen Kräften in Deutschland für den, der sie sucht, und 
technisch und merkantil seien wir in Deutschland überraschend 
fortgeschritten. Redner gab der Hoffnung Ausdruck, dass nun 
auch die Kunst aufhöre, das Stiefkind im Buchgewerbe zu sein, 
und schloss mit dem alten Buchdrucker-Wahlspruch: Gott grüss’ 
die Kunst! 

Dem lebhaften Gefühle der. Befriedigung und Dankbarkeit, das 
die Zuhörer gegenüber den vortrefflichen Darbietungen des Herrn 
Dr. Jessen beseelte, gab Herr Dr. v. Hase Ausdruck, indem er 
dem Vortragenden für seine vielseitigen und doch auf wenige klar 
herausgearbeitete Grundgedanken zurückzuführenden Anregungen 
warmen Dank aussprach. 


Aus den Gewerbskreisen der Vereinigten Staaten. 


Chicago, 29. Januar. Nachdem wir hier mehrere Wochen lang 
mildes, ungesundes Wetter gehabt und die Grippe zu einer wahren 
Epidemie anwuchs, welche die Sterblichkeitsrate auf eine erschreck- 
liche Höhe brachte, hat jetzt die zweite Hälfte unseres diesjährigen 
strengen Winters eingesetzt. Heute stand das Thermometer auf 
13 Grad unter Null, Fahrenheit (= —20° R.). Indes, ich wollte 
ja keinen Wetterbericht schreiben. 

Wie ich erfahre, ist man in Deutschland im allgemeinen über 
die Setzmaschinen, mit deren Einführung man dort begonnen, 
einigermassen enttäuscht. Es scheint, dass die Ursachen dieselben 
sind, wie seiner Zeit in verschiedenen Offizinen hierselbst. Man 
glaubte anfangs hier wir dort, die Maschinen erfolgreich betreiben 
zu können, auch ohne einen erfahrenen, tüchtigen Maschinisten 
zu deren Beaufsichtigung und Instandhaltung anstellen zu müssen. 
Die Folge war, dass der ja stellenweise recht empfindliche Mecha- 
nismus in Vernachlässigung geriet; entstandene Schäden wurden 
nur mangelhaft ausgebessert, und der Betrieb der Maschinen erlitt 
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fortwährende Unterbrechungen. — Sehr bald gelangte man dann 
aber zu der Einsicht, dass es auf die Dauer doch wohl ökonomi- 
scher sei, die Maschinen unter die Kontrolle eines tüchtigen Sach- 
verständigen zu stellen. Mit der Zeit wurde die Leistungsfähig- 
keit derselben auf diese Weise erhöht, anstatt, wie vorher, sich 
fortwährend zu verringern. In sämtlichen hiesigen Geschäften, 
welche mit Setzmaschinen arbeiten, hat man jetzt Maschinisten 
zur Beaufsichtigung derselben angestellt, welche sozusagen mit den 
betr. Maschinen aufgewachsen sind, das heisst, sie erhielten grössten- 
teils ihre besondere Ausbildung in den Fabriken, welche diese 
Maschinen bauen. Von den „Operators“, wie man die am Griff- 
brett arbeitenden Setzer hier nennt, verlangt man keine besondere 
fachmännische Kenntnis des komplizierten Mechanismus. 

Kürzlich wurden 250 Aktien der hiesigen „Illinois Staats- 
zeitung“ meistbietend versteigert. Dieselben wurden für 5000 
Dollars losgeschlagen, was gerade ein Fünftel ihres Nennwertes 
ausmacht. Die genannte Zeitung feierte im letzten Jahre ihr 
fünfzigjähriges Bestehen und war bis Anfang der 80er Jahre die 
bedeutendste deutsche Zeitung des Westens der Vereinigten Staaten. 
Der damalige Chef-Redakteur, Hermann Raster, dessen Ruf als 
hervorragender Journalist wohl auch bis in seine alte Heimat ge- 
drungen sein wird, hatte auch die Leitung dieses Blattes in Hän- 
den. Als dann aber nach dessen Tode auch der Begründer und 
Haupteigentümer, 4. C. Hesing, aus dem Leben schied, schien die 
Seele des Unternehmens entschwunden zu sein. Der einzige Sohn 
des älteren Hesing starb letztes Jahr. Die oben erwähnten 250 
Aktien waren vor etlichen Jahren bei einer Bank für 15000 Dollars 
verpfändet worden. 

Die Herausgeber der grossen Chicagoer Zeitungen englischer 
Sprache haben neuerdings nochmals demonstriert, dass Einigkeit 
Stärke verleiht. Dieselben hatten im Sommer letzten Jahres ge- 
legentlich des Ausstandes der Stereotypeure ein Schutz- und Trutz- 
bündnis unter sich abgeschlossen, infolge dessen die Union der 
Stereotypeure, welche den Ausstand heraufbeschworen hatte, in 
Stücken ging. Neuerdings wurde nun der Versuch gemacht, die 
damals verlorenen Positionen wieder zu gewinnen. Das „Allied 
Printing Trades Council“ (die Vereinigung der gesamten Buch- 
drucker- und verwandten Gewerkschaften der Stadt) hatte die 
Sache der Stereotypeure zu der seinigen gemacht. Ein ernster 
Konflikt schien unvermeidlich. Indes sah man im entscheidenden 
Augenblick angesichts des einmütigen Zusammenstehens der Heraus- 
geber von Feindseligkeiten ab. Man will jetzt auf diplomatischem 
Wege das Ziel zu erreichen suchen. 

Unser berühmter Landsmann Carl Schurz, der 48er, erfreut 
sich trotz seiner ungefähr 70 Lebensjahre noch bester körperlicher 
und geistiger Rüstigkeit. Anfangs dieses Monats hielt derselbe 
anlässlich der halbjährlichen Schlussfeier der Chicagoer Universität 
einen Vortrag über die brennendste Frage der Gegenwart — unsere 
Ausdehnungs- und Kolonialpolitik. Ein mehrere Zeitungsspalten 
langer Auszug seines Vortrages wurde von der Press-Association 
über das ganze Land hin telegraphiert. 

Am 10. Januar starb in Chicago infolge eines Unfalls Alexander 
Zeese, einer der bedeutendsten Galvanoplastiker Amerikas, von dem 
der „Inland Printer“ sagt: „Der Name A. Zeese war den Buch- 
druckern in allen Teilen der Vereinigten Staaten und sicher auch 
denen vieler fremden Länder ebenso vertraut wie der Name Ben- 
jamin Franklin und keiner besass wohl einen grösseren Freundes- 
kreis als er.“ Zeese war 1827 in Bautzen im Königreich Sachsen 
geboren, genoss eine gute Erziehung und erlernte die Buchdrucker- 
kunst in ihren beiden Zweigen, dem Setzen und Drucken. In 
den ersten fünfziger Jahren kam er nach Nework, wo er als Setzer 
arbeitete, sich aber auch lebhaft für die noch sehr junge Kunst 
der Galvanoplastik für Druckzwecke interessierte, und 1857 errichtete 
er in Chicago die erste galvanoplastische Werkstätte im Westen 
unter der Firma Rounds & Company. 1861 errichtete er in Chicago 
ein selbständiges Geschäft unter seinem Namen und dieses ist im 
Laufe der Jahre, gefördert durch das von ihm herausgegebene 
„Elektrotype Journal“, zu einem der bekanntesten und bedeutend- 
sten in den Vereinigten Staaten geworden. Das Geschäft führt 
seit 1. April 1897 Albert Zeese, der Sohn Alexander Zeese's. 

‚Harjes. 
$ 


Sprechsaal. 


Aus Berlln geht uns vom „Verein der Arbeitgeber-Beisitzer des 
Gewerbegerichts zu Berlin“ (gez. O. Weigert) das nachstehende 
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Vergleichs-Protokoll in Sachen des Setzer-Ausstandes im „Ber- 
liner Lokal- Anzeiger“ mit dem Ersuchen um Veröffentlichung zu: 
„Auf Veranlassung und unter Vermittlung des Vorsitzenden 
des „Vereins der Arbeitgeber- Beisitzer des Gewerbegerichts zu 
Berlin“, Herrn Fabrikbesitzer O. Weigert hier, ist heute zwischen 
dem Verleger des „Berliner Lokal-Anzeigers“, Herrn August 
Scherl, und dem „Verbande Deutscher Buchdrucker und Schrift- 
giesser“ bezüglich des Schriftsetzer-Ausstandes vom Januar d. J. 
ein Vergleich zu Stande gekommen. Sämtliche Streitigkeiten 
haben infolge dieses Vergleichs ihre endgültige Erledigung gefunden. 
Berlin, 10. März 1899. Ss 
gez. August Scher! gez. E. Döblin gez. A. Faber 
gez. A. Wachs gez. O. Weigert.“ 
Von anderer Seite wird uns hierzu ergänzend geschrieben: Nach 
dem abgeschlossenen Vergleich hat Herr Scher! den gegen die 
Zugehörigkeit zum Verbande gerichteten Revers fallen gelassen 
und sich verpflichtet, bis zum 31. März mindestens 30 Verbands- 
mitglieder einzustellen sowie bei vorkommenden neuen Differenzen 
oder wenn die Arbeiter die Abstellung von Missständen herbeizu- 
führen wünschen, direkt mit diesen oder der Verbandsleitung zu 
verhandeln. Im übrigen verpflichten sich die Verbandsmitglieder, 
mit den bei Herrn Scher! beschäftigten Nichtverbändlern Streitig- 
keiten zu vermeiden. Dieses Übereinkommen ist anscheinend nicht 
allein auf den von der Arbeiterschaft gegen den „Lokal-Anzeiger“ 
verhängten Boykott, sondern zum Teil auch darauf zurückzuführen, 
dass auch in anderen für dieses Blatt thätigen Betrieben die Arbeiter 
als Angehörige der Organisation Stellung gegen dasselbe genom- 
men haben. 

E. Berlin. Eine Ausstellung von Schreibmaschinen fand 
in den Tagen des 5.—12. März in der Handelsstätte „Belle-Alliance“ 
statt. Die Ausstellung war vom Papier-Verein Berlin und Provinz 
Brandenburg veranstaltet und gewährte ein lehrreiches Bild vom 
gegenwärtigen Stande der Schreibmaschinen-Industrie und des 
Kontorgerätewesens. Von den Schreibmaschinen wurden nahezu 
sämtliche Systeme arbeitend vorgeführt, von der einhebeligen klei- 
nen und billigen Maschine bis zu den vorzüglichsten Tastenschreib- 
maschinen. Auch eine Buchschreibmaschine war als neueste Er- 
rungenschaft vertreten. Besonders lehrreich waren die verschiedenen 
Rechenmaschinen, welche viel anstrengende Kopfarbeit ersparen. 
Eine halbe Stunde Instruktion genügt, um mit allen 4 Spezies auf 
diesen Maschinen rechnen zu können. Man vermag die Aufgaben 
kaum so schnell zu schreiben, wie diese Maschinen die Resultate 
selbst vielstelliger Exempel zeigen. Weiter war die Ausstellung 
gut beschickt mit Schreibmaschinenpapieren, Kontormöbeln und 
Utensilien, Ansichtspostkarten, Alben u. dergl. und gewährte im 
ganzen ein lehrreiches, fesselndes Bild. 

-. Chemnitz. Die Mitgliedschaft Chemnitz des Gehilfen- 
Verbandes fühlte sich veranlasst, ein Zirkular an die Vorstände 
der Vereine und Kassen von Chemnitz und Umgebung zu erlassen, 
in dem sie auffordert, nur in tariftreuen Druckereien ihre Arbeiten 
herstellen zu lassen. An dem wäre ja, trotzdem es ein erfolgloses 
Unterfangen ist, nichts auszusetzen, aber das Verurteilenswerte ist, 
dass das angefügte Verzeichnis der Tarifdruckereien dem vom Tarif- 
Amt herausgegebenen offiziellen durchaus nicht entspricht. In dem 
Chemnitzer Verzeichnisse sind Druckereien als tariftreu aufgeführt, 
die man vergebens im offiziellen sucht, ja sogar 2 Firmen, die gar 
keine Gehilfen, aber desto mehr Lehrlinge beschäftigen (jeden- 
falls ein paar gute Freunde der leitenden Gehilfen). Ferner fehlt 
eine ganze Anzahl Firmen, die schon seit langem den Tarif an- 
erkennen. Wie solch ein einseitiges Vorgehen entstehen konnte, 
ist den Chemnitzer Prinzipalen nicht unbekannt, auch nicht die 
Thatsache, dass hinter diesen Machenschaften einzelne Prinzipale 
stehen, die hieraus einen klingenden Vorteil sich versprechen. Wie 
solch eine Handlung aber mit der Tarifgemeinschaft zu vereinbaren 
ist, und wie sich das Tarif-Amt zu solchen Übergriffen verhält, 
dürfte doch einer Aufklärung bedürfen. Das Prinzip der Auf- 
stellung dieser Liste beruhte offenbar darauf: Wer Verbandsmit- 
glieder beschäftigt oder es selbst ist, dessen Druckerei wird als 
tariftreu empfohlen, ganz gleich, ob er den Tarif anerkannt hat 
oder nicht; wer Nichtverbändler beschäftigt, ist tarifuntreu und 
muss gezwungen werden, Verbändler einzustellen. 

+ Dessau. Die erste der von der Schnellpressenfabrik Franken- 
thal Albert &Co. m Frankenthal in die Fabrikation aufgenommenen 
Rotationsmaschinen für wechselnde Formate wurde hier 
in der Hofbuchdruckerei von C. Dünnhaupt in Betrieb gesetzt. 
Diese Druckerei ist zur Zeit die einzige in Anhalt, in welcher 
Rotationsmaschinen zur Verwendung kommen. 
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* Leipzig. Am 8. März beging der bekannte Leiter der tech- 
nischen Abteilungen des Bibliographischen Instituts, Herr 
S. Brückner, das 25jährige Jubiläum seiner Thätigkeit in 
dieser Stellung. Gleichzeitig beging auch Herr Hermann Clauss 
das 25jährige Jubiläum als Setzerfaktor in dem genannten 
Hause. Am 9. März feierte sodann der Korrektor Herr F. Nuss- 
baum sein 25jähriges Geschäftsjubiläum. 

* Leipzig. Die diesjährigen öffentlichen Osterprüfungen an 
der hiesigen Buchdrucker-Lehranstalt finden im Schullokale, 
Mittelgebäude der III. Bürgerschule, Johannisplatz 6/7, in der 
Zeit vom 20.—23. März, abends von 6— ½ 9 Uhr, statt. An die 
Prüfungen schliesst sich am 24. März, abends 7 Uhr, in der Schul- 
Aula die feierliche Entlassung der abgehenden Schüler ver- 
bunden mit der Prämienverteilung. Das neue Schuljahr beginnt 
Montag, 10. April, mit der abends 6 Uhr stattfindenden Aufnahme 
der neu eintretenden Schüler und der Unterricht nimmt Dienstag, 
11. April, abends 6 Uhr, in allen Klassen seinen Anfang. 

-hs. Leipzig. Im Vordergrunde des Interesses stand hierselbst 
in den letztverflossenen Wochen der Cyclus von 6 Vorträgen des 
Herrn Dr. P. Jessen über die Kunst im Buchdruck. Diese Vor- 
träge, die jeden Freitag Abend im Vereinshause, Rossstrasse, statt- 
fanden, führten regelmässig einen aussergewöhnlich grossen Kreis 
von Zuhörern verschiedenster Stellung und aus allen graphischen 
Zweigen zusammen, der mit grossem Interesse den lehrreichen 
Ausführungen des Vortragenden folgte. Uber die Vorträge selbst 
ist bereits an anderer Stelle dieses Blattes berichtet worden. Der 
letzte Vortrag fand am 24. Februar statt, bei welcher Gelegenheit 
Herr Dr. Jessen besonders betonte, die graphischen Kreise möchten 
nun die von ihm gegebenen Anregungen nicht still vorübergehen 
lassen, sondern das Geeignete daraus zu weiterer Verarbeitung 
und Verwertung in der Praxis herausgreifen, sich überhaupt mit 
denselben beschäftigen, vor allem solle man nicht in den Fehler 
verfallen, alles Bisherige bei Seite zu werfen, vielleicht Missver- 
standenes als das allein Richtige anzusehen, sondern nach und 
nach zu mehr Kunst, zu deutscher Kunst, auch im Buchdruck zu 
gelangen versuchen. In der Typographischen Gesellschaft 
hatte bereits in der Sitzung vom 2. Februar eine Aussprache über 
einzelne Punkte der Vorträge I und II stattgefunden und einer 
Anregung des Herrn Dr. Jessen sowie des Herrn Dr. Kautzsch, 
Direktor des Buchgewerbemuseums, folgend, veranstaltete die Typo- 
graphische Gesellschaft in unmittelbarem Anschluss an den V. Vor- 
trag eine Sitzung, behufs weiterer Aussprache über Verschiedenes 
aus den Vorträgen. Nach Begrüssung des Herrn Dr. Jessen, einer 
grösseren Anzahl Gäste und zahlreicher Mitglieder durch den Vor- 
sitzenden trat man im Anschluss an eine kurze Darlegung des 
Standpunktes der Gesellschaft in eine zwanglose Diskussion ein, 
die sich zu einer lebhaften und besonders interessanten gestaltete. 
Zur Behandlung zahlreicher vorgemerkter Spezialfragen konnte 
man infolge zu beschränkter Zeit nicht schreiten, es wurden jedoch 
eine ganze Reihe prinzipieller Fragen erörtert und zum Teil ver- 
schiedene Anschauungen wesentlich geklärt. Herr Dr. Jessen gab 
in bekannter bereitwilliger Weise Erläuterung und Aufklärung 
über manches der Vorträge, das dem Praktiker als zu einschneidend 
und oft unausführbar erschien. Es wurde festgestellt, dass die in 
den Vorträgen betonten Grundzüge der einheitlichen, flächenartigen 
Wirkung, die Ruhe und massvolle Ausschmückung, die den alten 
Werken besonders eigen ist, in allen vorkommenden, auch bei den 
einfachsten Arbeiten zur Geltung gebracht werden müssten und 
können, selbst bei Vorhandensein auch nur bescheidener Mittel. 
Die Frage Fraktur oder Antiqua, der Gedichtsatz, die Vakats der 
Bücher, der Umschlag u. a. wurden ebenfalls berührt und dabei 
die Ausstattung eines vor kurzem erschienenen Bismarckwerkes 
gebührend beleuchtet. Auch wurde der berechtigte Wunsch laut, 
in Künstlerkreisen möchte bald besseres Verständnis für richtige 
und schöne Schriftformen Platz greifen, denn Typenbilder, wie sie 
viele moderne Zeichner anwenden, sind ja nur noch Karrikaturen, 
oft charakteristisch, aber unlesbar und die Lesbarkeit ist doch 
wohl der Hauptzweck des gleichviel wie und wo dargestellten 
Buchstabens. Die mehrstündige Sitzung hat mancherlei Anregung 
gegeben. Vor Schluss derselben wurde Herrn Dr. Jessen wie 
auch Herrn Dr. Kautzsch, der als Direktor des Buchgewerbe- 
museums seiner wohlwollenden Gesinnung für die fortbildenden 
Kreise Leipzigs in längerer Rede Ausdruck gab, der Dank der 
Gesellschaft, die aus den Vorträgen mancherlei Nutzen hat, aus- 
gesprochen. 

B. Aus der Provinz. Von der Firma J. Wagner, Regensburger 
Handelsdruckerei in Regensburg, ging mir dieser Tage der 
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Prospekt eines von ihr herauszugebenden Adressbuchs für Buch- 
und Steindruckerei-Bedarfs-Artikel zu, in welchem letzteren 
auch „Winke zur Hebung einer Accidenz- und Zeitungsdruckerei“ 
enthalten sein sollen. Wenn man auch über das Bedürfnis nach 
einem solchen Buche geteilter Meinung sein kann, da es bekannt- 
lich eingeführte Bezugsquellenregister bereits gibt, so will ich doch 
die Absicht des Herrn Kollegen W. als berechtigt anerkennen. 
Dagegen kann ich mich doch nicht entschlagen, ihm einige „Winke“ 
zur Hebung seines Unternehmens zu geben. Erstens muss ein in 
der Hauptsache für Buchdrucker bestimmter Prospekt regelrecht 
gesetzt und gut gedruckt sein; zweitens darf er keine Satzfehler 
enthalten und drittens darf er in keinem Teile ein mangelhaftes 
Deutsch aufweisen. Man ist leicht geneigt und auch berechtigt, 
vom Prospekt auf das Buch zu schliessen, und wenn man das im 
vorliegenden Falle thun wollte, so dürfte das dem neuen Unter- 
nehmen nicht eben förderlich sein. 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilage. Der heutigen Nr. legt die Schnellpressen- 
fabrik Worms a. Rh. einen Prospekt über ihre gesetzlich ge- 
schützte Spezial-Schnellpresse für feinsten Autotypien- 
und Chromotypiedruck bei. — In einer zweiten Beilage em- 
pfiehlt die Firma Gustav Stein, Maschinen- und Fachgeschäft 
für Druckereien in Berlin, verschiedene der von ihr geführten 
Utensilien für den Walzenguss und für den Setzer- und Drucker- 
saal. Wir machen unsere Leser auf diese Beilagen aufmerksam. 

im Deutschen Buchgewerbemuseum in Leipzig sind künstlerische 
Vorsatzpapiere von Ernst und Gertrud Leistikow ausgestellt. 
Diese ausgezeichneten Arbeiten werden wohl den ungeteiltesten 
Beifall finden. Die Ausstellung dauert nur kurze Zeit. 

Das Tarifamt ersucht uns mitzuteilen, dass die noch ausstehen- 
den Fragebogen nur noch bis 26. d. M. bei Aufstellung der 
Statistik Berücksichtigung finden können. Auch erfahren wir, 
dass der Kommentar zum Tarif der diesmaligen Ausschuss- 
Sitzung zur Genehmigung vorgelegt werden wird. Diejenigen 
Herren Prinzipale, welche Zweifel über die Auslegung irgend einer 
tariflichen Bestimmung hegen, sind gebeten, bis Ende d. M. dem 
Tarifamt hiervon Kenntnis zu geben, damit etwa noch nicht be- 
rücksichtigte Wünsche in Bezug auf Klarstellung des Tarifs noch 
Aufnahme finden können. 

Zeugniszwang gegen Drucker. In Graudenz war im vorigen 
Jahre gegen einen Druckerlehrling der „Gazeta Grudzindska“, der 
sein Zeugnis verweigerte, Zeugniszwang verhängt und der Bursche 
nach Absitzung seiner sechs Wochen entlassen worden. Jetzt ist 
das Zeugniszwangsverfahren wiederum gegen den Druckereifaktor 
und zwei Lehrlinge derselben Zeitung eingeleitet worden wegen 
eines Artikels in dem die Staatsanwaltschaft beleidigt worden war 
und dessen Verfasser jene drei Personen nicht nennen wollten. 

Gutenberg-Feier in Mainz I900. In einer Sitzung des engeren 
Ausschusses für die internationale Gutenberg-Feier berichtete Ober- 
bibliothekar Professor Dr. Velke über das auf Kosten der Stadt 
Mainz herauszugebende grosse Gutenbergwerk. An demselben 
wirken u. a. mit vom Auslande der Direktor der Pariser National- 
bibliothek L. Delisle, der Direktor des British Museum in London 
M. Thompson, der Vorstand der vatikanischen Bibliothek in Rom 
P. Franz Ehrle, vom Inlande Dr. von Hase (Leipzig), Professor 
Dr. Dziatzko (Göttingen) und Professor Dr. Hartwig (Marburg). 
Ausser diesem Werke ist noch ein populär gehaltenes Buch über 
den Erfinder der Buchdruckerkunst in Vorbereitung. Für eine 
Festkantate soll ein Preisausschreiben erlassen werden. Von höch- 
stem Glanze soll der Festzug werden, dem der Architekt und 
Maler Conrad Sutier den Gedanken einer Huldigung der Völker 
vor Gutenbergs Denkmal zugrunde gelegt hat. Das Protektorat 
des Festes, zu dem man aus allen Kulturstaaten Teilnehmer er- 
wartet, wird der Grossherzog von Hessen als Landesherr über- 
nehmen. 

Germania Extra betitelt sich eine ganz besonders zähe, dabei 
aber sehr elastische Walzenmasse, welche die Druckfarben- und 
Walzenmassefabrik von Hans Wunder in Berlin zum Preise von 
250 oA pro 100 kg auf den Markt bringt. Dieselbe ist für die 
neueren schnelllaufenden (Zwei-Touren-) Buchdruckmaschinen 
bestimmt, deren Walzen bei der enormen Leistungstähigkeit (bis 
2000 Drucke pro Stunde) gar nicht zum Stillstand kommen und 
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mithin von der verwendeten Masse eine bedeutend grössere Zähig- 
keit verlangen als dies bei den bisherigen Systemen der Fall war. 
Diese neue Masse lässt sich leicht giessen und oft umgiessen. In 
der Walzen-Giessanstalt der genannten Firma wurden kürzlich für 
eine amerikanische Maschine 20 Walzen von 1,65 m Länge (Druck- 
fläche) gegossen, und dabei hatten diese langen Walzen nur einen 
Durchmesser von 8 cm. Der Guss aller Walzen gelang vorzüglich. 

Eine Gutenberg-Statue von Ralph Goddard wird von den be- 
kannten Maschinenfabrikanten Hoe & Co. über dem Haupteingang 
ihrer Newyorker Fabrik errichtet. Die sieben Fuss hohe Statue 
stellt Gutenberg dar; einen Abzug in der rechten Hand haltend 
und einen Winkelhaken voll Satz in seiner linken Hand betrachtend. 

Musterregister. - Julius Klinkhardt in Leipzig 35 moderne 
Verzierungen. — Gebr. Gundelach & Ebersbach in Stötteritz ein 
Alphabet „Altdeutsche Initialen“. Serie Nr. 1. — H. Berthold, 
Messinglinienfabrik und Schriftgiesserei, A.-G. in Berlin, Tertia 
antike Schreibschrift Romana. — Ludwig & Mayer in Frank- 
furt a. M. eine Antiqua- Brodschrift, eine Titelschrift, genannt 
Universalauszeichnungsschrift, und eine Zierschrift, genannt Mo- 
derne Schmale Spiralschrift. 

J 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Die Maschinenfabrik Johannis- 
berg von Klein, Forst & Bohn Nachf. in Geisenheim a. Rh., 
die neben dem Hauptetablissement eigene Reparaturwerkstätten in 
Berlin, Stuttgart und Zürich besitzt, hat neuerdings eine solche 
auch in Leipzig-Reudnitz, Gabelsbergerstrasse 5, errichtet. — 
Herr Otto Boryszewski in St. Johann a.d. Saar hat die Buch- 
druckerei des Herrn Gustav Schaede daselbst nebst dem Verlage 
der „St. Johanner Zeitung“ käuflich erworben und führt dieselbe 
unter der Firma Otto Boryszewski, Druckerei der „St. Johanner 
Zeitung“, weiter. — Herr P. Plaum in Wiesbaden hat die von 
ihm seit Oktober 1895 als alleiniger Inhaber geführte Firma Brems 
& Plaum löschen lassen und führt seine Buchdruckerei und Verlags- 
handlung in unveränderter Weise. unter der Firma P. Plaum weiter. 

Eingetragene Firmen. In Oberstein die Firma Herm. Sievert, 
Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Hermann Sievert daselbst. — 
In Borbeck die Firma Johannes Hesse, Inhaber Herr Buchdruckerei- 
besitzer Johannes Hesse daselbst. — In Betzdorf, A.-G. Kirchen, 
die Handelsgesellschaft in Firma Otto Ebner’s Buchdruckerei. Ge- 
sellschafter sind Herr Buchdruckereibesitzer August Böckelmann 
und dessen Ehefrau Elise, geborene Schneider zu Betzdorf. 

Konkurseröffnung. Herr Buchdrucker Ferdinand Golüke zu 
Braubauerschaft, A.-G. Gelsenkirchen, am 1. März. Konkurs- 
verwalter Herr Gerichtstaxator Albert Stegemann zu Gelsenkirchen. 
Anmeldefrist bis zum 1. April. — Herr Buchhändler Heinrich 
Nach, Inhaber der Firma Cäsar Fritsch, Buch-, Kunst- und Ver- 
lagsbuchhandlung in München, Residenzstr. 23/0, am 25. Febr. 
Konkursverwalter Herr Rechtsanwalt Dr. Georg Kugelmann in 
München. Anmeldefrist bis 30. März. 

Jubiläum. Am 9. März beging der in der E. Polz'schen Buch- 
druckerei („Leipziger Tageblatt“) in Leipzig beschäftigte Schrift- 
setzer Herr Gustav Pöhnert das 25jährige Geschäftsjubiläum. 
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Litteratur. 


Moderne Ziermotive für Kunst und Gewerbe. Unter diesem Titel 
erscheint soeben in dem Kunstverlag „Kosmos“ (Köhler & Jordan) 
in München, Blüthenstrasse 13, die erste Lieferung eines Vor- 
lagenwerkes, das ausschliesslich die neue Stilart in künstlerisch 
durchgearbeiteten Entwürfen zahlreicher hervorragender Künstler 
moderner Richtung vor Augen führen soll. Um vorerst einen 
allgemeinen Überblick über das Werk zu gestatten, bringt die 
erste Lieferung eine stattliche Reihe dekorativer Vorlagen, die in 
einem minder begrenzten Rahmen gehalten und zu ausgedehnter 
Verwendung für die verschiedensten künstlerischen Arbeiten ge- 
eignet sind, während die späteren Lieferungen alle Gebiete des 
Kunsthandwerks und der Liebhaberkünste durch spezielle Entwürfe 
berücksichtigen sollen, so dass jedem Künstler und Gewerbetreiben- 
den für sein besonderes Fach, namentlich aber dem graphischen 
Künstler leicht verwendbare Vorbilder zum Schaffen in modernem 
Stile geboten werden. Das Werk wird im Ganzen 10 Lieferungen 
mit je 5 mehrfarbigen Doppeltafeln umfassen und innerhalb Jahres- 
frist zur Ausgabe gelangen. Bei dem niederen Preise von 1,50 A% 
pro Lieferung dürften die „Modernen Ziermotive für Kunst und 
Gewerbe“ gewiss auch in den Kunstwerkstätten der graphischen 
Gewerbe Eingang finden und so auch hier die neue Bewegung im 


Gebiete der angewandten Kunst kräftig fördern helfen. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 


München, Schmellerstrasse 22. 
Bekanntmachung. 


Gemäss § 4 der Geschäftsordnung für Schiedsgerichte hat sich 
das Schiedsgericht in Hannover neu konstituiert. Gewählt wur- 
den prinzipalsseitig die Herren Friedrich Diers, Aug. Grimpe, 
Aug. Madsack als Mitglieder, Kommerzienrat Louis Jänecke und 
Friedrich Klindworth als Stellvertreter; gehilfenseitig die Herren 
Karl Fischer, Hugo Pabst, Karl Rosenbruch als Mitglieder, Michael 
Durst und Louis Hasselmann als Stellvertreter. Den Vorsitz über- 
nahm prinzipalsseitig Herr A. Madsack, Schillerstr. 11, gehilfen- 
seitig Herr K. Rosenbruch, Detmoldstr. 11. Beschwerden oder 
Streitfälle in Sachen des Tarifs seitens der einen oder anderen 
Partei sind an den betreffenden Vorsitzenden behufs Erledigung 
zu richten. 

München, 11. März 1899. 

Ludwig Wolf Josef Seitz 
Vorsitzende. 

Wegen Nichtinnehaltung der tariflichen Bestimmungen wurden 
die folgenden Firmen aus dem Verzeichnis der tarifanerkennenden 
Buchdruckereien gestrichen: 

Emil Kaltofen, Max Lohse, Ernst Strohbach, sämtlich in Chem- 
nitz, L. Weil’s Buchdruckerei in Ellwangen, Jul. Gerecke in Han- 
nover, Gustav Winter in Herrnhut, C. A. Bertsche in Ravensburg. 

München, 11. März 1899. 


Ludwig Wolf Josef Seitz 
Vorsitzende, 
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Ein Oberfaktor gesucht. — Lebensstellung. 


Für die technische Leitung unseres grösseren Geschäftes wird ein in allen Buchdruckerei-Fächern er- 
fahrener, tüchtiger und gebildeter Mann von tadellosem Charakter gesucht, der im Stande ist, auch der Kundschaft 
gegenüber die Besitzer zu vertreten. Angebote mit Lebenslauf und Zeugnissen, sowie mit Gehaltsansprüchen 


F. Hessenland’s Buchdruckerei in Stettin. 


versehen, nimmt entgegen 


Gesucht zu sofortigem Antritt 


< Maschinenmeister, 


m Illustrations- und Plattendruck erfahren. 
Gehaltsansprüche erbittet 


George Westermann, Braunschweig. 


Zeugnisse und Angabe der 


Schweizerdegen, N.-V., 


mit Johannisberger Maschine vertraut, gesucht von 
Friedrich Welke, Hückeswagen, Rhld. 


Tüchtiger erster 


— Accidenzsetzer 


zum möglichst baldigen Eintritt ge- 
sucht. Angebote nebst Probearbeiten 


R und Zeugnisabschriften, sowie Gehalts- 


ansprüchen an die 


Hof- Buchdruckerei F. W. Rademacher. 


Hamburg. 
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Einige tüchtige Setzer 
für Katalog- und Werksatz per sofort für grössere Druckerei in Leipzig gesucht. Nicht- 


verbändler oder Prinzipalskassenmitglieder werden bevorzugt. Angebote sind unter H. 200 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes einzureichen. 


Erster Maschinenmeister, N.-V., 
der im IDlustrations-, Accidenz- und Buntdruck tüchtig ist, wird per sofort für eine mittlere 
Druckerei Augsburgs gesucht. Angebote mit Angabe von Referenzen und Gehaltsansprüchen 
sind unter M. 100 an den Zentral-Arbeitsnachweis des Deutschen Buchdrucker -Vereins, 
Leipzig, Querstrasse 9 I, einzureichen. : 


| Fachblatt! Eine bedeutende Ke 
Welche solvente Druckerei würde zur Acetylen-Apparaten-Fabrik, 


Gründung eines Fachblattes die Hand bieten, u KE „ 
e een Sesiebent ist? Angebole welche grösseren Bedarf in Prospekten eto: 


unter K.R. a. d. Geschäftsstelle dies. Blatt. erb. hat, möchte mit einer leistungsfähigen 


— Druckerei, welche Licht gebraucht, ein 
Gegengeschäft eingehen. Angebote unter 
Druckerei 100 an die Geschäftsstelle dieses 
Blattes erbeten. 


— 


G. Emil John, + + 
N N tie N N Emden 
liefert billigst neue verbesserte 


Tiegeldruckpressen 


für Hand-, Fuss- und Kraftbetrieb 
in 1 Grössen und Konstruktionen. a a a a 
— Prospekt gratis und franko. 


in welcher alle 


@ Papier- Lager. | 


STELLEN -GESUCHE. 
Druckereiletter 


Accidenzsetzer, mit gesamtem Druckereiwesen vertraut, 
streng solid und pünktlich, repr., Mitte 20 er, sucht seine 
Stellung zu verändern. Suchender ist befähigt eine 
mittlere Druckerei technisch und redaktionell zu leiten. 
Werte Angebote mit Gehaltsangabe unter A. B. post- 
lagernd Kattowitz (Oberschlesien) erbeten. 


Schriftsetzer 


(tücht. Fachmann), mit allen Kontorarbeiten, sowie 
dem Korrekturlesen vertraut, sucht per 1. April a. o. 
möglichst dauernde Stellung in Leipzig. Pa.-Zeugnisse 
und Referenzen. Werte Angebote unter F. M. an die 
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Ein junger Kaufmann, ` 
welcher mehrere Jahre in Buchdruckerei thätig war, 
mit Buchführung etc. vertraut, sucht am hiesigen Platze 


(Leipzig). baldigst Engagement. Werte Angebote unter 
H. M. 99 an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


2-nferd. Gasmotor 


(Körting'scher, stehender) nebst Kühlschiff 
wegen Vergrösserung des Betriebes billig zu 
verkaufen. Derselbe kann noch im Betrieb 
angesehen werden. ge 
Marburg a. L, 
Joh. Aug Koch, Univ.-Buchdruckerei. 


Anleitung zum Korrigieren. 
Wichtig für Korrektoren, 


| Schriftsteller, Buchhändler, sowie alle, weiche etwas 


drucken lassen, A Stück 20 Pfg.) bei 5 Stück à 15 Pfg., 
bei 10 Stück à 12 Pfg. Zu beziehen durch die Geschäfts- 
stelle deg Deutschen Buchdrucker-Vereins; Leipzig, 
Querstr. 9. EHNEN Ze 


D 
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. Meine grosse, gut eingerichtete 
„Tischlerei, We 
für die Buchdruckerei erforderlichen Holzutensilien 


aus jahrelang gut getrocknetem Holze mit Sorgfalt hergestellt werden, 
bringe ich in empfehlende Erinnerung. . 


A. Hogenforst, Leipzig 
Maschinenfabrik und Fachtischlerei. 


TELER & VOGEL, eis 


Berlin SW. * LEIPZIG & Hamburg. 
Eigene Papierfabrik + Golzern an der Mulde in Sachsen. 


Papiere aller Art 


für 
Buchhandel u. Druckerei 
Werk- und Notendruck, 
Bunt-,Licht-u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. 
"` Kunstdruck-Papiere und -Karton, Ferse gs | 
Reichhaltiges Sortiment Sr 7 = EN Bees 
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Lu EA, 
n 


17 
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Parbiger Umschlag- und DE >: Kaps $ ee: 18 
‚Prospektpapiere,. | re. en Qu 
Gepresste Papiere , Rh = 

in 8 Dessins, 

Streifbandpapiere, 
| Trauerpapiere, l 

..Japan.Serviettenpapiereetc.. 


UN: 


Da, 


Postpapiere 
liniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 


Schreib- u. Konzeptpapiere, 

für Schulen und Behörden . 

für Formulare, Geschäftsbücher 
etc. 


Zeichenpapiere, 
Aktendeckel und Packpapiere, 
Kartons weiss u. farbig, 

Postkarten-Karton, 
geschnittene Karten, 

Seidenpapiere, | 

Briefumschläge 

etc. etc. 
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Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 


degründet 1861. in Frankenthal, Rheinbayern. ` Fabrikpersonal 1899: 1060. 
B. Abteilung für Rotationsmaschinen-Bau in verschiedenen Konstruktionen und Formaten. 


Einfache Rotationsmaschinen | 
mlt Cylinderfalz und Trichterfalz, liefern 4- und 2seitige Exemplare una 
J Bogen, ebenso auch auf Wunsch ganze Bogen ungefalzt. Stündliche Leistung 
bis-16000 4 seitige oder 30 000 2selllge Exemplare. 
Einfache Rotationsmaschinen. 


mit Trichterfalz und Falztrommel für 8-, 4- und 2kolumnige Exemplare. Stünd- 
i liche Leistung 14000 ganze Bogen, 28000 ½ oder 56000 % Bogen. 


Rotationsmaschinen für Werk- und IIlustrationsdruck, 
Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, 
` Rotationsmaschinen für variable Formate. 


Ferner empfehlen wir: | 
Cylinder - Accidenz - Schnellpressen „Rhenanla“, Tiegeldruckpressen 
„Stella“, Schnellpresse „Universal“, einfache Schneilpressen mit 


a) für 8, 6, 4 und 2 Seiten; b) für 16, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Selten; Eisenbahnbewegung, Schnellgangpressen mit zwangsläufiger Rollen- 
e) für 32, 28, 24; 22, 20, 18, 16, 14, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten. bewegung, Schnellgangpressen mitSchilttengang, Doppelschnellpressen, 


Zweifarben-Maschinen, Steindruck - Schnellpressen, Schnellpressen für Vielfarben-Blechdruck, Phototyple- oder Lichtdruok-Sohnellpressen, 
d E Bis I. Januar 1899 verkauft 4653 Maschinen, worunter 223 Rotatlonsmaschinen. . be 


Matt Walzenmasse Universal dunn ada) on l. dm up M. 3.00 
mann „  Brystall..... ann 270 
e ée e e Hum Gelatine Walzenmasse .. „ 2.50 


Denjenigen Herren Buchdruckergibesitzern,? welehe Meine Guss-Anstalı 
bsnyen und gegossene Walzen beziehen wollen, zielle ich mich gern zur 
Verfügung, indem ich den Guss der Valzen gratis besörge und nur die 
verbrauchte Messe berechne zu obigen Preisen, Für die Güte meiner 

. Walzenmasse und udellosen Guss übernebme volle Garanis. Bestö Zeugnisse 
2 a ron-Könlg & Bauer können im Original eingesehen werden 


A aE I, Per ër 
Ereg E IS d 2 
WEN TE ‘ He 
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N EHE 5, 4 * 
g. 5 4 * 
7 déi bh 
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80 5 . Si? . 
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T Fabrik und Lager 1 5 er mi 
2 der =g 2 Stephanstr.16. Beuthstr.4. 
m D E E d Fabrik-Papierlager 
| Oe Berth, Siegismund. 
1 1 
? 3 
| 8 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
S für alle 
phischen Fächer. 


RW Leipzig 


Maschinenfabrik tur die gesamte Papierindustrie | 


empfehlen ihre 


Papierschneidemaschine „PA TRIA“ | 


in Hebel- und Rädersystem. 


DRESDEN. 


. e .. Steindruckhandpressen- [IN RE 
61 cm Schnittl., Hebelsystem Mk. 2j In unübertroffener Ausführung. Niederlagen an allen 8 


76 e Se e Ad | Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
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Gebrüder Brehmer, Leipzig- Plagwitz SS X 
Ci artonheftmaschinen, Lederschärfmaschinen. He alzmaschinen 


bauen als Specialität: | z KS 
Draht- ET Faden -Fejtmaschınen für Bücher und Broschüren. 
Vollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. für Werk- und Zeitungsdruck 

in den verschiedensten Ausführungen. 


BEE” Preislisten, Heft KA proben, Falsmuster stehen gern zur Verfügung. "BE 


Originelle THEODOR PLENGE, Leza y 
Oſter⸗ s 


ZIFFIFIFIT III ITIIIIIZIITIITIIITITLILL >. 


Inselstrasse 8. 


Druckerei Act.-Ges.vorm. 
J. F. Richter. 


Alleiniger In Importeur RE 5 e 


der : Leipzig: Broitkopf& Hürtel, 
Vignetten eent engl ee e 
| ; ; St 
$ Original-Walzenmasse |. tten; 
8 Bitte | | für Buchdruckmaschinen. Sigel Und ge lena 
| | verlangen Sie 
Unentbehrtih | probeblatt = 
bin ih diefer einzig 
für Ihre daſtehenden 
\ Feitung! neuheit 
von der 


Rudhard'ſchen Giesserei 
Inhaber C. Klingspor, Offenbach a. m. 


GUTENBERG- HAUS ? 


 Frachtbrief-Galvanos 
souernleg-uUawuyy>onıq 


FRANZJFRANKE. 


5 BERLIN-Schöneberg. fer MOA Imee 


Jystematische Farbenlehre 


ist das beste diesbez. Handbuch für die Graph 
‚Gewerbe. ‚Es wurde von der Kritik und Fachwelt 


glänzend beurteilt 
— ͥ — —uL— — — 
du. auf der Weltausstellung in Chicago prämiiert. 
Mit: Al Farbentafeln. Preis gebunden 23 Mk. 
Prospekte auf Verlangen. 
&.Borries, Zwickau Sa. 


Beste .Tiegeldruck- 
' pressen der Gegenwart. 


Prospekte gratis und franko. 


Zi ei it un g: sdr u ck er ei ei nicht versäumen 
sioh mein Messingmaterial für Inserate 


hei dem jede Abnutzung durch den Druck oder Beschädigung durch Kalt- oder 
Warmstereotypie ausgeschlossen ist, anzuschaffen. + x * Bei einfachster 
eegen höchste Wirkung! . Anwendungshoispiele, Prohenblätter und Probe- 
tücke auf Verlangen. 


Ausser In kompletten M essinglinienfabrik Juli us Ki TI TC k h ar d t 
| — Ze auch In Einzelstücken abasgeben: "Cl LE 7 P 2 I G. N 
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Buch-u.Steindruck- 
FARBEN 


Firnisse u. Walzenmasse 


Messinglinien-Fabrik s e g. 


et pase aaa C. Riger, Leipzig 


Muster gratis und franko. Gegründet 1879. aaa 
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Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg d. m. b. H. 


e Schnellpresse 


reiht sich den besten Schnellpressen der Gegenwart an! 
Eminent solide Bauart! 
hervorragende Leistungsfähigkeit! 
Günstige Raumverhältnisse ! 
Erhebliche Kapital-Ersparnis! 


3jährige Garantie! 
Praktische Formate 
für Illustrations-, Werk-, Zeitungs-, 
Accidenz- und Massendruck. 
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Jahresverszndt 4500 Maschinen. a 950 Arbeiter. x Fabrik gegründet 1855. 


Maschinenfabrik 


Karl Krause, Leipzig. . 
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SPECIALITÄT: 


Maschinen für 
Buch-, Stein- und 


Kupferdruckereien. 


5 in prachtvoller Farbendruck-Ausführung. Preise bei port 
Lehrz ell nis 86 freier Zusendung 1 Expl. 2 M., bei 3 Exemplaren 1.75 M., 
: bei 6 Exemplaren 1.50 M. Zu beziehen durch die Geschäfts- 
stelledesDeutsch.Buchdrucker-Vereins, Leipzig, Querstr. 9, I. 
dess EE TECH 


WER . D schütze das Gebäude ratio- 
. 7 nell billig u. einfach gegen 
aven Mi - aufsteigend.Erdfeuchtigkeit 
' durch Andernach's bewährte 

el. 


Asphalt-Isolir-Platten. Muster, Prorpecte postfrei. A.W. Andernach inBeu 


= = e * D - = ` ee — d 22 P = RA WS - PR am < — er SA N - Wi ds 


Karren | > Preis | F 
Breite | Länge ohne | mit | Bull naumbedarf 
für den Stein _Deckelrahmen in Kiste 
BEREIT TITTEN 
| 55 375 390 500 | 350 ||- 125><205 
| | 540 | 38 190 x< 205 
4 | 485 | 540. | 385 || 190><210 
| 


CS 
= 
— 


700 510 195 240 
710 515 200 245 


Si E Sei Si Sei 


| | 770 | 600 | 210><265 
| 600 625 | 780 | 6 210 >x 265 
so | j2 550 840 640 215 270 
81 | | 850 | 650 | 215x315 
85 25 6 | 880 j | 220x321 
95 | 1130 | 230x350 


si si Ei m Or Ste 2 


* 


Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
i Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


|i Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


| 
|| 


| Karl Krause, Leipzig. 


IA RES 17 72 
tau nnn. ETA erc ER PR 
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Im Schnellpressen-Ausstellungsraum unserer Fabrik ist Probedruck jederzeit gestattet 


EES 
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Messinglinienfabrik H. Berthold, Berlin SW. Schriftgiesserei, A. D 


für feclame - Drucksachen 
. B. geschäftliche Empfehlungen jeder Art, Prospecte, Buchtitel, Inserate 


benutze man unsere 


RTISTIC: 


Von Künstlerhand geshmackvoll entworfen 


fällt diese Schrift durch Eigenart überall auf. 


Jedes Satzgebilde 


erhält Leben und Bewegung 


durch die moderne und reizvolle Jypenform unserer Artistic. 
Die grösseren Grade sind auf Doppelkegel gegossen. 


Umrahmung: Zweifarben- Einfassung Fortuna. 


Schriftgiesserei Bauer & Co., Stuttgart Messinglinienfabrik. 


r ͤ TTT 


ge 


„ 


Veruntwortlicher Schriftlei t Wie n Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Pup r & Vogol in Leipzig. 


Hierzu eine Beilage der Schnellpressenfabrik Worms Ehrenhard & Gramm in Worms und eine Beilage der Firma Gustav Stein, 
Maschinen- und Fachgeschäft, in Berlin. 


Senelipreifenfabrik orms P 


Ehrenbard & Gramm 
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Beschreibung und Tabelle der Maasse umseitig! iR 
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tige Formen gegeben. 


Fläche unterstützt ist. 


sehr raschen Gang, 
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ie bei allen unseren neukonstruirten Schnellpressen sind wir auch bei dieser Spezialschnellpresse für feinsten Autotypie- 
und Chromotypiedruck von dem Grundsatze ausgegangen alle Bedingungen, welche die moderne Reproduktionstechnik 
an solche stellen muss, auf das Beste zu erfüllen, ohne an den Grundformen der früheren Cylinderschnellpresse zu rütteln, 
damit die grosse Schwierigkeit, welche darin liegt, dass ungewohnte Systeme eine besondere Schulung des bedienenden 
Personals erfordern und zwar nicht nur einmal, sondern bei jedem Wechsel desselben wieder aufs Neue, vermieden wird. 
Nach den übereinstimmenden Ansichten bewährter Fachmänner kann eine für Autotypiedruck geeignete Maschine 
kaum stabil genug gebaut werden, wenn in allen Fällen gute Leistungen auf ihr erzielt werden sollen i 
wie aus vorstehender Abbildung ersichtlich ist, der ganzen Maschine einen fast übertrieben erscheinenden, gedrungenen Bau und 
den beiden Hauptstücken, auf welche es am meisten ankommt, Druckfundament und Cylinder ganz aussergewöhnlich kräf- 
g g Ersteres gewinnt zudem eine für jede denkbare Druckwirkung völlig genügende Festigkeit dadurch, ~ 
dass es auf vier breiten, durch die ganze Maschine hindurchgehenden und überall auf dem Grundgestell aufgelagerten 


Schlittenbahnen G. G. G. G. sich bewegt, so dass es thatsächlich bis auf wenige schmale Streifen in seiner ganzen 
Diese Schlittenbahnen haben noch den grossen, bisher nur den Kreisbewegungsmaschinen eigenen 
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Wir haben daher, 
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Vorzug, dass sie auch die Seitenwände mit dem Grundgestell auf das Solideste verbinden und verstreben, womit das Seiten- 
gestell vor Vibrationen bewahrt wird, was für die Reinheit des Druckes deshalb von Wichtigkeit ist, weil jede Vibration sich auf 
den Druckcylinder übertragen würde. Dieser selbst ist durch starke Wandungen, mehrfache innere Verstrebungen und eine sehr 
kräftige Achse in gleichem Verhältniss verstärkt wie das Druckfundament. Eine überaus wichtige Anordnung haben wir in 
Anbetracht der grossen Gewichtsmengen, welche in diesen Maschinen neben den ruhenden auch die bewegenden Theile 
repräsentiren, damit getroffen, dass alle wichtigeren Mechanismen doppelseitig vorhanden und somit alle ungleichen 
Belastungen und ungleichen mechanischen Wirkungen m Bewegungsmechanismus völlig beseitigt sind, 
wodurch allein ein unveränderlich gutes Arbeiten der Maschine auf die Dauer, also auch nach langjähriger Benutzung, =-- 
ermöglicht wird. Zudem gestattet diese konstruktive Vollkommenheit der Maschine, trotz ihrer schweren Bauart einen 
ohne Nachtheil für ihre Leistungen und Haltbarkeit. 
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Eine der Kreisbewegung in vielen Beziehungen überlegene Bewegung des Druckkarrens erzielten wir durch die 


— ae eben ten 
3 Su d Ser, „ 
Së PR „ Ce „ E S 
En „„ » e 
ei => Q ` RER = si 2 i Vë j Ta — E Kr 
x „„ Kü TP * 
r = i — = — 
cl: 
A ! = 5 J 
Führung der Pleuelstange P zwischen zwei krāftigen grossen Antriebrädern H H, welche beide direkt an den Naben ge- My 
lagert sind, sodass das Vernichten der Schwungkraft des Druckkarrens an den todten Punkten ohne irgend ein Durch- y 
federn erfolgen muss. Bei der Kreisbewegung befinden sich an den todten Punkten vier Lagerungen in der Bewegungs- A } 5 
a S . 1 e 
richtung übereinander, deren Spielräume unter dem Einfluss der Schwungkraft des Karrens sich summieren, und auf den o 


Weg des Druckkarrens verlängernd wirken; mit der fortschreitenden Abnutzung tritt hierzu noch ein starkes Kanten der -E 
vertikalen Wellen und Zapfen in den Lagerungen hinzu, welches die obenerwähnte Wirkung noch verstärkt und die Abnutzung / 


| 

N 

| / 
Gebrauch der Maschine schon verändert und überhaupt bei schneller Bewegung nicht die gleiche wie bei langsamer ist, was auf a ee S 


aller dieser Teile beschleunigt. Während somit die Weglänge des Druckkarrens bei der Kreisbewegung sich nach kurzem Ze Ei 
die Steuerung des Druckcylinders (Excenter, Auffanggabel und Zahnstange) verderblich wirkt, ist eine solche Veränderung nier - GÙ 
völlig ausgeschlossen. | | 
Die erwähnten Schlittenbahnen geben ausser der Unterstützung des Druckfundaments diesem auch eine zwang- N 
läufige, genau parallele Führung, wie sie bisher in gleicher Vollkommenheit noch nicht konstruirt wurde; dieselbe ist 54 
von unverwüstlicher Dauer, weil das Farbwerk hier nicht wie bei den meisten anderen Systemen, einseitig den Karren . Sa 
zurückhält, sondern doppelseitig angetrieben wird. Um auch dem Druckcylinder einen gleichmässigen Antrieb beim ng 4 
Angehen und Anhalten zu sichern, haben wir denselben mit Auffanggabeln FF auf beiden Seiten versehen und Ai, ö 
lassen diese von gleichfalls beiderseitigen Excentern E E antreiben. Es wird hierdurch auch die schädliche, weil! ES e d 
konstruktiv sehr. mangelhafte Cylinderbremse, die in der Regel bei langsamem Gang zu stark, bei schnellem zu schwach As. À l 
bremst, durch eine konstruktiv korrekte Anordnung ersetzt. Sehr erwünscht dürfte Vielen der gänzliche Wegfall über das OD u g 
Fundament hinausragender Zahnstangen und Führungsstege sein, wodurch die Maschine im Aussehen wesentlich gewinnt, Bg b 
an Aufstellungsraum gespart und die Betriebssicherheit erhöht wird. vs) 
Zu den vorstehenden Verbesserungen der Bewegungsmechanismen, welche unsere Spezial-Schnellpresse sowohl in er 
Bezug auf die Güte der Leistungen als auch ganz besonders bezüglich der Dauerhaftigkeit auf eine bisher unerreichte Höhe N MN 
stellen, kommt nun vor Allem noch die ausserordentliche Festigkeit aller Theile, welche so stark gehalten und so zweck- = 7 
mässig geformt sind, dass jedes, auch das minutiöseste Nachgeben derselben völlig ausgeschlossen ist. Sowohl das in vier Di ES Eë 
Richtungen, längs, quer und diagonal verstrebte, ungeheuer massige Grundgestell, wie die Seitengestelle, das Druck- Sch IK be 
fundament, der Cylinder, die Excenterstangen und Excentrics, sämmtliche Wellen und alle übrigen Theile sind in * es d 
aussergewöhnlich starken Dimensionen aus bestem Material gefertigt und auf das Sorgfältigste gearbeitet. ter 
Wie an unseren übrigen Schnellpressen so haben auch hier und zwar in erhöhtem Masse alle diejenigen Vor- S dr 5 
richtungen, welche für eine rasche Bedienung der Maschine, gute Färbung, allergenauestes Register und saubere Bogen- y ag SC 
führung von Wichtigkeit sind sorgfältige Beachtung und praktische Umänderungen erfahren, wie unsere Broschüre „Neuerungen (D | 
an Schnellpressen“ und unser „Maschinen-Katalog“ des Genaueren darlegen. [Us 
Aus vorstehender kurzer Betrachtung unserer Spezial-Schnellpressen, welche das Ergebniss jahrelangen Strebens a -T 
nach höchster Vervollkommnung unter Beibehaltung aller gewohnten und bewährten Formen des alten Systemes sind, dürfte \ ) 2 i 
dem Fachmann die Gewissheit hervorgehen, dass dieselben alle Vortheile einer erstklassigen Illustrations-Schnellpresse , } 
mit Einfachheit, Handlichkeit und Preiswürdigkeit verbinden. V SE, Fi 
Maasse. | / A? 
1 5 d 
Lt 
Satzgrösse Papiergrösse 5 Gewicht S 
60 x 90 | 2,20 X 3,30 y 


63 X 95 | 69 X 103 2,25 X 3,50 
65 X 100 | 71 X 108 2,35 X 3,60 
68 X 105 74 X 113 2,40 X 3,80 
72 K -o 78 X 118 2,45 X 3,90 
78 X 117 84 X 125 2,50 X 4,20 
85 X 126 91 X 134 2,60 x 4,60 


96 X 136 102 X 144 2,0 X 5,10 
106 X 149 112 X 157 2,85 X 5,60 
116 X 163 122 X 172 3,00 X 6,20 


125 X 176 131 X 184 3,20 X 6,60 


Jeder Maschine werden beigegeben: 1 eiserne Schliessplatte, 1 Formeinhebebrett, 2 Satz Walzenspindeln, 2 Giesshülsen 
4 Schliessrahmen, sämmtliche Schraubenschlüssel, Oelkanne, Bänder etc., 1 Werkzeugbrett. 
Extra wird berechnet: Einrichtung für dreierlei Geschwindigkeit 
Automatischer Bogenschieber (System Kiess) 
Einrichtung zum Doppel-Einlegen 


2 
3 
4 
5 
6 


KO 
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ch Sieg e Gedruckt auf einer Illustrations-Maschine Nr. 5 Ed 
1 Va S der SCHNELLPRESSENFABRIK WORMS, EHRENHARD & GRAMM S An: \ 
N von SCHIRMER & MAHLAU, Frankfurt a. M, OI 

z ei DM 


— u u — — — 


erlin 


Maschinen- und Fachgeschäft für Druckereien | 
Fernspr.-Anschl.; Amt IV, 2927. | Elisabeth-Ufer 5-6. Fernspr.-Anschl.: Amt IV, 2927. 
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Winkelhaken mit nachstellbarem Widerstands-Kebelverschluss. 


< 


d 
0 | | 
N 
Bei diesen so sehr beliebten Winkelhaken ist unter der Druckfläche des Hebels eine kleine Stahlplatte im Schiebestück 
des Winkelhakens eingelassen, unter welcher Papier oder sonstige Stoffplättchen gelagert sind. Will nun der Setzer die Hebelspannung 
steigern oder nachlassen, so kann er solches durch einfaches Fortnehmen oder Einfügen eines oder mehrerer dieser Plättchen leicht 
besorgen, sobald sich nur der geringste Verschleiss bemerkbar macht. Es ist dieses ein grosser Vorzug, welcher bei keinem anderen 
Winkelhaken vorhanden ist. Durch die Mechanik der Nachstellbarkeit ist die äussere elegante Form nicht verändert worden. 


I Jeder kann eine eventl. eintretende 


Kein Verschleiss mehr! im 
Bester Winkelhaken der Gegenwart. | I 


Länge: 2 20 SIEB RR BITTE 35 IT A EN 43 rem 
Stückpreise: 4,50 475 5,50 6,25 KS 7,75 825 Mk. 


Die Winkelhaken sind von Stahl und in den Längen von 17-43 cm stets am Lager. 
Vernickelte Stahlwinkelhaken, Messingwinkelhaken, sowie Neusilberwinkelhaken mit nachstellbarer Spannung sind in den 
Längen von 17—43 cm stets greifbar und kann jeder Auftrag sofort ausgeführt werden. 


| Minkelhaken mit Keilverschluss. | 


ln I H Diese Winkelhaken werden nur in Neusilber ausgeführt; sie haben sich den Beifall 
| ei tal A Ai vieler Fachleute erworben und auch zu erhalten gewusst. Der Keilverschluss zeichnet sich durch 
Ill; = SS 1 | äusserst bequeme und absolut sichere Stellbarkeit, sowie geschützte Lage der Verschlusstheile 


aus und ausserdem durch den nicht zu unterschätzenden Vortheil, eine Abnutzung des Mechanismus 


—— leicht ausgleichen zu können. 
Zeilenbreite: 26 32 44 54 E 


E RE E Ed 
Gesammtlänge: 17 SE n EE ER 
Srëckpreieg: 4,75 pa 5,75 6,40 7,15 7,85 5,50 9,25 10,75 Mk. 


Setzschiffe mit 3seitigem gusseisernen Rahmen und Zinkboden. 


0 Diese Schiffe erfreuen sich allseitigen Beifalls infolge ihrer praktischen Vortheile gegenüber den bisher in Handel 

d gebrachten anderen eisernen Schiffen und solchen mit Mahagoni-Holzrand. Ausser dem ungewöhnlich billigen Preis bei garantirt 
H genauester Arbeit ist besonders auf die in den Rahmen eingehobelte Nute zu achten, welche selbst nach jahrelangem Gebrauch und 
kr " gröhster Vernachlässigung den Buchstaben bei diesen Schiffen eine rechtwinckelige Anlage geben, indem alle Schmutzkörperchen 


von dieser Nute aufgenommen und mit Leichtigkeit mittelst Ahle oder sonstigem Gegenstand aus derselben entfernt werden können. 


N 


N Preise: 
| ‚Grösse: 16 2 26 21 29 i 24 32 26: 39 29 D 34 50 40: 55 49 : 63 8:42 1 42 em 
3,60 4,35 5.35 6852 e (ETA 14,50. % 7 550 5,00 Mk. 


Bei Setzschiffen mit schmiedeeisernem Rahmen erhöht sich der Preis um 25 Pf. pro Schiff. 
Andere Formate, auch von den Schiffen mit Holzrand, im Verhältniss. ag 


Setzschiffe mit Rahmen aus polirtem Hartholz und Zinkhoden mit Messing-Finlage 


7 220N 8 EE EE 26 : 39 29 42 11 :42 13:42 cm 
Stückpreise: 2.85 3,65 555 5 635 1885 5,15 ME 


EE DEELER eee 


Schliesszeug System Marinoni. 


p Von allen Schliesszeugen, welche es giebt, hat sich das obige System am besten einge- 
führt, geniesst gewissermassen einen Weltruf, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil es das 
billigste und zugleich praktischste ist. Meine Schliessstege sind in zweckentsprechender Qualität aus 
bestem, schmiedharen Eisenguss hergestellt und die Flächen der Stege gerade gehobelt. 


S - Sc CC 12 15 em 
J)) Preis pro Stick 085° oo das ME 
Schlü EN Ee 18 t 923 25 28 em 
| nn sr S EE ee, pres. E 058 060 570 080 050 Il 
ee Rollenip. Dtz. 7/77 E L N erg 
a: 1— 1.0 120 130 140 1,70 19 7210 295 Mk 


Druckereien u. verwandte Geschäftszweige hetriebsfertig am Lager, ferner alle Metall- 

und Holz-Utensilien in neuesten Ausführungen. Meine neu errichtete Walzenguss-Anstalt 
und Reparatur-Werkstatt halte ich bestens empfohlen, ebenso meine gut geschulten Monteure für Montagen und Um- 
züge. Ich bitte um Zuwendung des Vertrauens, das zu rechtfertigen ich mich stets bemühen werde. 


— — —— EIIE EE Se SEET SE ER PIRTS 
. j Nach Uebersiedelung in meine wesentlich grösseren Räumlichkeiten in dem neuerbauten Fabrikhause 
55 e Se ! „Elisabeth-Hof“, Berlin S. 26, Elisabeth-Ufer 5-6, halte ich beständig über 100 Maschinen füt 
I — 


Digitized by Google 


Vertikal verstellbarer _ 


Neuer Walzen- (aiessapparat 


für Gas- und Spiritusheizung = x + x 


Ausflusshahn. 
Mk. 115.— 


mit doppeltem Kessel, Sieb und 
D. R.-G.-M. No. 57899. — Preis 


Der Apparat besteht aus einem kräftigen schmiedeeisernen 
Gestell mit Eisenmantel (M), in welchem sich ein Gasherd 
neuester, bester Konstruktion befindet. Derselbe besitzt einen 
Doppelbrenner mit einer grossen und einer kleinen Flamme, 
welche je nach Bedarf zusammen oder auch einzeln gebraucht 
werden können, auch kann dieser Gasherd vermöge der ver- 
tikalen Beweglichkeit des Kessels noch zu allen anderen Koch- 
zwecken dienen. Ueber dem Eisenmantel befindet sich der 
Schmelzkessel (S). Dieser ist aus starkem Kupfer gearbeitet 
und hat doppelte Wandungen, zwischen welchen sich ein 
Raum zur Aufnahme des Wassers befindet, das durch den auf 
der Zeichnung ersichtlichen Einfüllstutzen zugeführt wird. 
In dem Kessel befindet sich ein Sieb, auf welches die zer- 
kleinerte Masse geschüttet wird. Zum Abfluss der geschmolzenen 
Masse dient der Messinghahn (H). Der Schmelzkessel kann 
durch die an den Seiten des Gestells in Rollen laufenden Ge- 
wichte (G) bequem in jede gewünschte Höhe, der Länge der 
Giesshülse entsprechend, gebracht und durch die daran be- 
findlichen Schrauben festgestellt werden. — Die Bedienung 
des Apparates ist die denkbar einfachste, sodass die übrige 
Thätigkeit des Maschinenmeisters beim Walzengiessen nur in 
sehr geringem Maasse gestört wird. — Durch den Einfluss- 
stutzen wird der zwischen den doppelten Wandungen des 
Schmelzkessels befindliche Raum mit Wasser angefüllt, welches 
ab und zu zu ergänzen ist. Diein Stücken geschnittene Masse 
wird auf das Sieb geschüttet und dann die Gasflamme ent- 
zündet. Nach 15 bis 20 Minuten wird das Wasser kochend 
und nun genügt die kleine Flamme, um das Wasser stets in 
Siedehitze zu erhalten. Hierin liegt die überaus grosse Er- 
sparniss; denn bei den angestellten Versuchen hat sich bei 
dem Guss einer grossen Walze ein Maximalverbrauch von 
0,6 cbm (oder nach den Berliner Gaspreisen von ca, 9 Pfg.) 
ergeben. Der Apparat gewährt grössere Vorteile als eine 
Dampfanlage; denn dadurch, dass bei demselben der Schmelz- 
kessel mit Ausflusshahn vertikal beweglich ist, also je nach 
Höhe der Walze hoch und niedrig gestellt werden kann, ist 
es möglich, den Ausflusshahn direkt uud dicht über die Spindel 
zu bringen, ein Vortheil, welcher bei vielen Dampfanlagen = 
nicht zu finden ist. i = 

Die Walzenmasse kommt beim Giessen nicht aus dem = 
Wasserbade heraus, behält gleichmässige Temperatur und ===; 
werden dadurch 


fehlerfreie Walzen > 


erzielt! Für Walzen, welche Matrizen von über 1,70 m Höhe haben, liefere ich den Apparat 
entsprechend höher und mit verstärktem Untergestell, sowie auf Rollen laufend. Mehrkosten 


berechne mässig. | 


(Gustav Stein, Maschinen- u. Fachgeschäft! 


ir Druckereien, Berlin S.— 


p 1 
-= - -2 LE 


- 37 


= EN y 

. 

| e 8 Ki 

Neuer Walzen-Giessapparat ` 
ohne Gestell und ohne Heizungs-Einrichtung, i 

Um auch mit einem sehr billigen, gleich- K 
können, führe ich den hierneben abgebildeten 
Apparat in drei Grössen, nämlich: — 

No. 1 (für 10 Liter Inhalt) MR. 27.50 
n2 95 15 53 UI A 
A d 1) 22 1) UI 1) 


| 


— 


i Sieb und Ausflusshahn. 


brenner unter billigster Berechnung. Ex 


Prima englische Buchdruck-Walzenmasse, 


in Güte unübertroffen. Walzen von dieser Walzenmasse gegossen bleiben gegen jeden 
Witterungseinfluss unempfindlich, verlieren niemals ihre Zugkraft, schwinden und reissen nicht, 
liefern mit guter Farbe einen reinen, tadellosen Druck, zeichnen sich durch andauernde, vor- 
zügliche Arbeitskraft aus und lassen sich leicht umgiessen. Preis: 100 kg Mk. 220.—. 


Systematische gusseis. Formalstege 


i (System Didot). 
4, 5, 6, 7, 8, 10, 12, 15, 16, 20, 24, 25, 28, 30, 32, 35, 36 Cic. lang 


"SEL, 7 EC 


2, 3, 4, 5 Cie. breit: —,20 ET —— 40 950% —,60 Mk. per Stück 
6, 5, 10, 12 D „ —,80 —,40 —,.50 —.60 , SE „ „ D 8 
ein 470, 44, 45, 48, 50, 52 55, 56, 60 64, 68 70, 72, 76 Cic. lang 
2,8, 4, 5 Cic. breit: E70 — 80 —,9% 1,10 1,20 Mk. per Stück ` 
e —,80 —,90 1,10 1,30 1,40: % re: 


80, 84, 85 88, 92 96, 100 Cic. lang 


2, 3, 4, 5 Cic, breit: 1.40 1,50 1,60 Mk. per Stück 
6, 5, 10, 12 H ” 1,50 1,60 1,70 H „ Hi 
24. 32, 40, 48, 56, 60, 64, 72, 80 100 Cic. lang 


20, 24 Cie. breit: 125 1,40 1,60 1,90 2,— 210 2,25 235 2,45 3,— Mk. per Stück 


r 


Setzlinien mit 2 Ohren 
(Neusilber, System Didot). 


| 


Sicherheits- 
und Spar-Kanne 


für Benzin, Terpentin usw. 


ii 


E ẸGanz aus Messing, mit sehr 
Praktischem, sicheren Ventil 


für 1 Liter Inhalt Mk. 3,20 


S 
' | W 


E 


| K | 
| | | 


| A 


2 | 0 


U 
U d 


Solche Kanne macht sich bald 
bezahlt durch die Ersparniss. — 
Viele Unglücksfälle würden ver- 
mieden, wenn solche Kannen über- 
all in Gebrauch wären. 


Länge 31-35 36-40 41-45 46-50 51-55. Cic. 
Stückpr. 50 55 60 70 75 Pf 


Elisab eth-Uier 5.6. 3 


falls vorzüglichen Walzen-Giessapparat dienen zu = 


3 Fe 
O. EE d 

, , 3 „5 

Auch dieser Apparat besitzt doppelten Kessel, 
— Auf Wunsch liefere ich — 
dazu auch Einrichtung für Gasheizung und Bunsen 


0 Länge 6-10 11-15 16.20 21.25 26-30 Cie. 
„ „ ER re Stückpr. 25 30 35 40 45ů 7 
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Se Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. ese- 
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XI. J ahrg. 


Leipzig, 23. März 189999. 


Die „Zeitschrift. für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag 
und ist durch. alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 &, bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 & 
Einzelne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäfestelle oder 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 81684), vierteljährlich 1 o% 


a.. —4 


Anz igen: die dreigespaltene, Petitzeile (61 mm breit) oder ‚deren Raum für 


Vereinsmitglieder 25 J, für audere Auftraggeber 80 A. Stellenangebote und -Gesuche 


gebühren nach Übereinkunft. 


die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 A. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 A. — Nachlass: bei ‚sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
13maliger 10 Prozent, bei „ 15 ‚Prozent, bel ee 25 Prozent. — Beilage. 


| Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse, 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt I. 
Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. a 


Amtlicher Teil 


Deutsche Buchdrueker-Berufsgenossenschaſt- 
Sektion IV (Südwest). Ch 
Wir bringen hiermit zur Kenntnis der Mitglieder der Sektion IV 
(Südwest), dass der Zivil- Ingenieur Herr Carl Röder als Beauftragter 
im Sinne der 88 82 ff. des Unfall- Versicherungsgesetzes für den 


Bezirk der Sektion IV ‚bestellt und am 1. März d. J. Medea 
worden ist, 


Stuttgart, 11. März 1899. | 
Der Vorstand der Sektion IV (Südwest) 
der Deutschen Buchdracker-Berufsgenossenschäft. 
Werlitz, Vorsitzender. 
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Nichtamtlicher Teil. 


ý Amerikanische K Konkurrenz. 


) 


ui — fe, 


Ja) mie starke Nachfrage nach Druckmaschinen mo- 
1 2 derner Konstruktion, wie sie zunächst als Illustra- 
8 2 j tions- und Zweitourenmaschinen von der Maschinen. 
os, fabrik König & Bauer und später von anderen 


gebaut wurden, und den Umstand, dass unsere Fabriken mit 
Aufträgen in derartigen Maschinen überhäuft sind, haben’ sich 
die Amerikaner zu Nutze gemacht, indem sie versüchen, ihre 
Maschinen in grösserer Anzahl bei uns einzuführen. S 

Die Maschinenfabrik C. B. Cottrell & Sons in Newyork, 
die in Berlin eine Vertretung unterhält, vertreibt einen Pro- 
spekt, in welchem sie ihre „Eclipse-Presse“ (Zweitourenmaschine) 
für feinsten Illustrationsdruck und die „Triumph-Presse“ für 
Werkdruck besonders empfiehlt und hat die Preise für das 
deutsche Absatzgebiet erheblich herabgesetzt. Die amerikani- 
schen Originalmaschinen werden in: diesem Prospekt als den 


deutschen Fabriken nach verbesserten amerikanischen Prinzipien 


t 


unseren weitaus überlegen Pes ER Wisen- e Stahl- 
material als widerstandsfähiger wie das deutsche und der ameri- 
kanische, besser bezahlte Arbeiter an Geschicklichkeit und 
Tüchtigkeit dem deutschen überlegen, geschildört; diese Maschinen 
seien deshalb ungeachtet ihres höheren Preises viel EES 
werter wie die unseren. i : 

Die Einführung amerikanischer e wird 
1 erleichtert durch den ganz minimalen Einfuhrzoll, 
dem diese Fabrikate bei uns unterworfen sind und durch die 
Erfolge der deutschen Schiffsbau-Technik, welcher es gelungen 
ist, die Fahrzeit der grossen Dampfer so weit abzukürzen, dass 
der Ozean in wenig mehr als 5 Tagen durchquert wird. 

Unsere heimische Druckmaschinen-Industrie, die sich in den 
letzten Jahren in erfreulicher Weise entwickelt und in den 
noch unvollendeten Vergrösserungen ihrer Etablissements enorme 
Werte angelegt hat, erleidet durch die’ Uperflutung mit ameri- 
kanischen Maschinen 'schwere ‘Verluste, und- es wäre wahrlich 
zu wünschen, dass sie von den deutschen Druckereien unter- 
stützt würde. EM 
Die Vorzüge, welche die amerikanischen Maschinen des 
letzten Jahrzehnts durch Konstruktionsyerbesserungen geboten 
haben, sind von unseren- Fabriken längst übernommen worden, 
sie bilden keine Eigentümlichkeit dieser Maschinen mehr; die 
Behauptung aber, dass das Eisenmaterial der überseeischen 
Maschinen ein besseres, baltbareres als das unsrige sei, ist durch 
nichts erwiesen; seit etwa 70 J ahren laufen deutsche Druck- 
mäschinen und haben sich durchaus bewährt, die deutsche 
Bisen-Industrie ist in der Entwickelung anderen Nationen gegen- 
über nicht zurückgeblieben; eben so wenig ist die weitere Be- 
hauptung, dass den Amerikanern bessere Arbeitskräfte zur 
Verfügung stehen, zu rechtfertigen. Dem gegenüber erscheint 
es als eine patriotische Pflicht, unsere heimische Maschinen- 
Industrie in Schutz zu nehmen und sie zu unterstützen selbst 
in solchen Fällen, wo die Amerikaner vielleicht augenblicklich 
durch eine kürzere Lieferfrist den deutschen Fabrikan Ges 
Rang abzulaufen in der Lage sind. 3 * oOo 


* 
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Die deutsche graphische Industrie hat aber noch ein anderes 
Interesse, die amerikanische Konkurrenz nicht zu begünstigen; 
denn im Südwesten des Reiches ist die letztere eifrig bemüht, 
auch Druckaufträge deutscher Unternehmer an sich zu bringen 
und führt sich dabei mit der schon recht veralteten, von unserer 


Fachpresse noch nicht genügend zurückgewiesenen Behauptung 


ein, dass man gute Autotypien nur in Amerika anfertigen und 
auf amerikanischem Kunstdruckpapier unter Benutzung ameri- 
kanischer Illustrationsdruckmaschinen vorzüglich drucken könne. 

Noch vor fünf Jahren hatte eine solche Behauptung eine 
Berechtigung; aber mit der Erkenntnis dieser Thatsache ist 
auch die Entwickelung unserer graphischen und Maschinen- 
Industrie Hand in Hand gegangen und wir bedürfen weder 
der amerikanischen Autotypien, noch des amerikanischen Papiers 
oder der amerikanischen Originalmaschinen mehr. 

Wenn wir das Motto, das die Cottrell’sche Maschinenfabrik 
ihrem deutschen Prospekt vorangesetzt hat, „Schlage den rich- 
tigen Weg ein!“ beherzigen wollen, so können wir das am 
besten dadurch, dass wir unsere heimische Industrie nach Kräften 
zu unterstützen suchen. -M- 


R 


Zum Post-Zeitungstarif. 


Herr Broschek-Graudenz veröffentlicht einen dritten Artikel in 
unserer Vereinszeitschrift, der wie die Vorgänger spaltenlang ist. 
Ich habe mich aus besonderen Gründen auf eine kurze Richtig- 
stellung von 29 Zeilen beschränkt. Angesichts dieser Thatsache 
befremdet es mich, wenn Herr Broschek seinen neuesten Artikel 
beginnt: die Ausführungen des Herrn Dr. Reismann-Grone zwingen 
mich zu folgender Erwiderung. Richtig ist vielmehr, dass, nachdem 
ich auf seine fortwährenden Angriffe wochenlang geschwiegen, 
ich mich endlich genötigt gesehen habe, das Wort zu ergreifen. 
Ich hätte gewünscht, nach aussen einen Streit zu vermeiden 
und Meinungsverschiedenheiten in privaten Kreisen durch De- 
batten der geschlossenen Zeitungsbesitzerversammlungen aus- 
zufechten, um nicht dem Fiskus und dem Parlamente das Schau- 
spiel einer Uneinigkeit unter den Zeitungsverlegern zu geben. 
Da Herr Broschek anders denkt und handelt, so zwingt er 
mich, aus der Zurückhaltung herauszutreten. Ich hätte ge- 
wünscht und gehofft, dass die kleine Minderheit in den drei 
Jıeitungsbesitzervereinen sich der Mehrheit gefügt hätte, wie 
ich auch mich dieser gefügt habe. Da Herr Broschek als Ver- 
treter des „Graudenzer Geselligen“ seine Polemik fortsetzt, so 
muss ich antworten, damit es nicht scheint, es fehle an Gründen. 

Herr Brosche steift sich zunächst darauf, dass keineswegs 
die ganze deutsche Presse geeint sei, die Abstimmung im 
Vereine deutscher Zeitungsverleger sei mit 14 gegen 12 Stim- 
men erfolgt, die Mehrheit sei also eine Zufalls mehrheit. 
Jedes Mitglied dieses Zeitungsverlegervereins kann wissen, dass 
die Behauptung nicht zutrifft. Der Verein besteht nach seiner 
letzten Liste aus 47 Zeitungen, wozu noch 4 neu beigetretene 
kommen; dies macht insgesamt 51. Nach einer von mir auf- 
gestellten Berechnung sind darunter 16, welche durch die neuen 
Vorschläge der Postverwaltung gewinnen würden, 35 würden 
verlieren; die Mehrheit für unsere Vorschläge war in der 
Versammlung deshalb nicht grösser, weil es ging wie stets: 
die grossen und teueren Zeitungen waren vertreten, die kleineren 
Zeitungen, deren Kräfte nicht so leicht abkömmlich sind, waren 
zum grossen Teil nicht vertreten. Um aber zu diesem in- 
direkten auch den direkten Beweis hinzuzufügen, bemerke ich: 
Von den 51 Mitgliedern des Vereins sind neunzehn (nämlich 
Weserzeitung, Bremer Nachrichten, Coblenzer Zeitung, Danziger 
Zeitung, Dresdener Nachrichten, Germania, Halberstädter Ztg. 
u. Intelligenzblatt, Kieler Zeitung, Königsberger Hartungsche 
Zeitung, Leipziger Neueste Nachrichten, Liegnitzer Tageblatt, 
Münchener Neueste Nachrichten, Neues Tageblatt, Stuttgart, 
Niederrheinische Volkszeitung, Nord-Ostseezeitung, Osnabrücker 
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Zeitung, Rheinisch-Westfälische Zeitung, Rostocker Zeitung, 
Schwäbischer Merkur) obendrein der Posttarif-Vereinigung 
beigetreten; drei (nämlich das Düsseldorfer Volksblatt, die 
Gelsenkirchener Zeitung und Hamm-Soester Zeitung) haben 
die vollkommen gleichlautenden Beschlüsse des Augustinus- 
Vereins angenommen; weitere fünf (nämlich die Braunschweigische 
Landeszeitung, die Bremer Nachrichten, die Neckarzeitung, die 
Hildesheimer Allgemeine Zeitung und die Königsberger All- 
gemeine Zeitung) haben in den Verhandlungen des Vereins 
deutscher Zeitungsverleger sich für die Vorschläge der Posttarif- 
Vereinigung erklärt und dafür gestimmt. Damit sind also 
28 Mitglieder des Vereins namentlich als Anhänger dieser 
Vorschläge nachgewiesen. Die Stellung von weiteren 9 dürfte 
ebenfalls auf dieser Seite zu suchen sein, weil dort ihre In- 
teressen liegen (nämlich Altmärk. Intelligenz- und Lese-Blatt, 
Anzeiger für das Havelland, Braunschweiger Tageblatt, Deutsche 
Warte, Echo der Gegenwart, Der Elsässer, Metzer Zeitung, 
Neckarzeitung, Pfälzische Zeitung). Es verbleiben lediglich 16, 
deren Stellungnahme ungewiss ist, und es sind nur 11, welche 
sich in jener Versammlung des Vereins deutscher Zeitungsver- 
leger gegen die Vorschläge der Posttarif-Vereinigung aus- 
gesprochen haben. 

Die Zentrumspresse steht unter Führung des Augustinus- 
vereins ganz geeint auf demselben Standpunkte, und die Post- 
tarif-Vereinigung hat an 1000 Unterschriften gefunden. 

Was will es dem gegenüber besagen, wenn 10 oder 20 oder 
selbst gar 50 Zeitungen eine abweichende Meinung vertreten. 
So weit wird die Einigung eines Berufszweiges wohl niemals 
gehen, dass keine abweichende Meinung laut wird. Es gibt 
stets einige wenige, deren Interessen verschieden von denen der 
Mehrheit sind, und es ist sehr leicht, diese Interessen aufzureizen 
und mobil zu machen, Es würde auch sehr leicht sein, z. B. 
das Agenturwesen der grossen Provinzpresse anzugreifen; wenn 
die Minderheiten in allen Fällen nach ihrem Kopfe und nach 
ihren Interessen gehen wollten, so würden mit Leichtigkeit 
100 Zeitungen zusammenzubringen sein, welche ganz im Sinne 
der Vorschläge der Postverwaltung gegen das Agenturwesen 
2.B. der Kölnischen Zeitung und des Hannoverschen Couriers 
protestieren. Die Minderheit ist loyal genug, das nicht zu 
thun, sondern in Würdigung der Gesamtinteressen des Gewerbes 
zu schweigen. Und es wäre zu wünschen, dass Herr Broschek 
und seine engeren Freunde ebenso loyal handelten. Es handelt 
sich um den Versuch, die Presse zunächst einmal selbst zu 
einigen; dieser Versuch ist so weit, als es überhaupt denkbar 
ist, gelungen. Es ist eigentlich nicht recht verständlich, was 
diejenigen bezwecken, welche als Freiläufer nebenher gehen 
und den ganzen mühsamen Aufbau wieder niederzureissen ver- 
suchen. Dass alle Wünsche bei den neuen Anträgen der Presse 
befriedigt seien, oder auch nur alle billigen Wünsche, be- 
hauptet niemand. Auch meine Wünsche sind nicht befriedigt, 
auch ich bin mehrere Male majorisiert worden. Es handelt 
sich aber doch nicht um die Frage, wo liegt das Ideal, son- 
dern, was kann man durchsetzen, und das kann doch nur 
dasjenige sein, was die Presse möglichst einhellig vertritt. Herr 
Broschek muss sich doch selbst sagen, dass, falls auch seine 
Vorschläge berechtigt wären, er und seine 20 oder 30 engeren 
Freunde doch nicht Macht genug besitzen, ihre Wünsche durch- 
zudrücken. Das Bessere ist der Feind des Guten, und wenn 
ein Teil der deutschen Presse stürmisch nur das Bessere ver- 
langt, so wird auch das Gute unmöglich, und es kommt das 
Schlechte durch: nämlich die glatten Vorschläge der Post- 
verwaltung. Dasselbe, glaube ich, gilt von dem Vorschlage des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins; ich will ihn sachlich nicht 
kritisieren, aber er scheint mir nicht mehr durchführbar. Doch 
jetzt zur Sache selbst. 

Herrn Broschek’s Vorgehen wird beherrscht durch seine 
erbitterte Abneigung gegen die General-Anzeiger. Das 
hat manchen in Erstaunen gesetzt beim Vertreter eines Blattes, 
welches wie der „Graudenzer Gesellige“ in fetten Buchstaben 


am Kopfe stehen hat „General-Anzeiger für Ostpreussen, West- 
preussen, Posen und das östliche Pommern“, d. h. also eines 
General-Anzeigers so ziemlich für den vierten Teil des König- 
reichs Preussen. 

Herr Broschek schreibt ferner: 


„Es wird dann ferner von Herrn Dr. Reismann-Grone erklärt, 
bei den Verhandlungen, welche zur Bildung der Posttarif-Ver- 
einigung geführt haben, wären hauptsächlich mittlere und kleinere 
politische Zeitungen vertreten gewesen. Wenn man sich das 
Verzeichnis der Firmen ansieht, die laut Zirkular vom 6. Februar 
der Vereinigung beigetreten sind und Abonnementspreise und 
Jahresgewicht der von ihnen herausgegebenen Blätter vergleicht, 
so erkennt man, dass fast sämtliche Unterschriften von Vertretern 
generalanzeigerartiger Blätter herrühren, d. h. solchen Zei- 
tungen, welche bei geringem Abonnementspreis ein hohes Jahres- 
papiergewicht liefern oder häufig erscheinen.“ 

Der aufmerksame Leser sieht hier, dass Herr Broschek im 
zweiten Satz etwas anderes an die Stelle des ersten Satzes 
schiebt. Zu den Versammlungen, welche zur Bildung der Post- 
tarif-Vereinigung führten, hatte ich eingeladen und zwar die 
mittlere und kleinere politische Presse; ganz wenige general- 
anzeigerartige Blätter waren aus besonderen Gründen mit ein- 
geladen; neun Zehntel der Anwesenden vertraten keine General- 
Anzeiger. Wenn trotzdem eine Reihe generalanzeigerartiger 
Blätter die Vorschläge der Posttarif- Vereinigung unterschrieben 
haben, so scheint das nur zu beweisen, dass diese Vorschläge, 
welche seitens der politischen Presse gemacht sind, that- 
sächlich einen Ausgleich darstellen und keine einseitigen sind. 

Die Hauptfrage geht dahin, soll der Abonnementspreis 
hereingezogen werden oder nicht. Wir haben es gethan 
und zwar zunächst, weil auf keiner anderen Basis eine Ver- 
mittlung möglich war. Jeder andere Vorschlag wird von tausen- 
den von Zeitungen und zwar auch politischen Zeitungen 
bekämpft werden. Und in dem Falle wäre, wie oben aus- 
geführt, das Endergebnis wieder: Die Post setzt ihre eigenen 
Vorschläge durch. Zweitens ist ohne diese Gebühr vom Be- 
zugspreise die Einfügung einer Grundgebühr nicht zu um- 
gehen. Drittens liegen für diese Einbeziehung sachliche Gründe 
vor. Da ich an der Abfassung der Denkschrift der Posttarif- 
Vereinigung beteiligt bin, will ich statt ihrer lieber die klaren 
Ausführungen der Denkschrift des SE bier folgen 
lassen. Sie sagt darüber: 

Gleichwohl erheben sich gegen die Einzelbestimmungen des 
neuen Tarifs erhebliche Bedenken. Zunächst das, dass er das 
gegenwärtige Prinzip der Berechnung der Postprovision gänzlich 
fallen lässt, die dadurch entstehenden Ausfälle unvermittelt durch 
übermässig hohe, für alle Zeitungen gleichmässig eingestellte 
Zuschläge deckt und dadurch abermals den Standpunkt aus- 
gleichender Gerechtigkeit verlässt. Unsere Zeitungen haben 
sich auf dem Boden des noch geltenden Tarifs, der nur den 
Abonnementspreis als Grundlage der Bemessung der Postgebühr 
nimmt, entwickelt. Dieser Boden darf ihnen nicht unvermittelt 
unter den Füssen weggezogen werden, wenn nicht das Bestehen 
vieler Blätter in Frage gestellt, die Existenz vieler Verleger und 
eines zablreichen Personals ernstlich erschüttert und eine völlige, 
in ihren Folgen nicht zu übersehende Umwälzung in unserem Zei- 
tungswesen hervorgerufen werden soll. Wir erachten es vielmehr 
als allein billig und zweckmässig, statt mit der bisherigen Praxis 
ganz und plötzlich zu brechen wie der Regierungsentwurf, an das 
geschichtlich Gewordene, an, gegebene Verhältnisse anzu- 
knüpfen und zur Erleichterung des Überganges in neue Verhältnisse 
die Grundlage des alten Tarifs soweit beizubehalten, dass die 
Schädigung von Personen möglichst vermieden wird, die den jetzi- 
gen Zustand nicht selbst geschaffen haben, wohl aber gezwungen 
waren, sich dem bestehenden Gesetze gemäss einzurichten. Wir 
schlagen daher vor, die Bezugnahme auf den Abonnementspreis 
auch in den neuen Tarif einzufügen, zumal sie sich auch grund- 
sätzlich rechtfertigen lässt. 

Die im Regierungsentwurf vorgesehene Grundtaxe von 40 A 
jährlich für jedes Zeitungsexemplar soll der Post Ersatz für das 
Beförderungsgeschäft: die Annahme und Ausführung der Bestellung, 
sowie die Einkassierung und Ablieferung der Abonnementsbeträge 
an den Verleger, bieten. Wir beantragen, diese Grundtaxe in 
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einen prozentualen Zuschlag vom Abonnementspreis aufgehen 
zu lassen. 

Diese Forderung ist um so berechtigter, als die grossen teueren, 
durch das ganze Reich verbreiteten Blätter vermöge der vielen 
kleinen Einzelsendungen von der Post eine grössere Leistung 
verlangen als die kleineren, nur in beschränkten Kreisen erschei- 
nenden Blätter, welche zumeist in grossen Packeten nach den 
zunächst gelegenen Ortschaften befördert werden. Ein Aquivalent 
durch Zuschlag auf Erscheinungsziffer und Gewicht würde für diese 
der Post verursachte Mühe geboten werden können, wenn ein 
Zonentarif eingeführt würde. Da aber dieser aus Zweckmässig- 
keitsgründen der Post bedenklich erscheint, so kann ein gerechter 
Ausgleich für die erhöhte Leistung der Post nur durch einen Pro- 
zentsatz vom Abonnementspreise, welcher die teueren Blätter mehr, 
die billigeren weniger trifft, geschaffen werden. 

Ich füge noch aus der Denkschrift der Posttarif- Vereinigung 
den weiteren Gedanken hinzu, dass die teueren Blätter bei meist 
geringer Auflage auf das Stück viel zahlen, die billigen Blätter 
bei Massenauflage als Grossisten wenig für das Stück, viel für 
die ganze Masse. Es ist das alte Rechenexempel: grosser 
Nutzen, kleiner Umsatz — grosser Umsatz, hoher Nutzen. Das 
Endergebnis ist für die Post auch bei Massenblättern eine 
hübsche Einnahme. 

Herr Broschek macht nun die bekannten, sehr einfachen 
Richter’schen Sondervorschläge. Er nimmt die Vorschläge der 
Postverwaltung an und streicht einfach 25 0/9 herunter. Das 
wäre ja gar nicht übel, 50 % wären noch angenehmer, aber 
es hat einen Fehler — es geht nicht. 

Die teuren Blätter werden durch die Vorschläge der Post- 
verwaltung schon jetzt entlastet und zwar ziemlich bedeutend, 
teilweise um mehrere Mark. Werden diese Vorschläge um 
1 Viertel ermässigt, so wird die Entlastung noch ausserordent- 
lich gesteigert. Beispielsweise würde die „Nationalzeitung“, 
welche nach den Postvorschlägen schon 2,45 gewinnt, nach 
Herrn Broschek gar 3,60 o% gewinnen. Die Post müsste sich 
also an den übrigen weniger teueren Blättern noch mehr 
erholen, als sie dies nach ihrem Vorschlage muss und will. 
Wir greifen nun einige typische Beispiele heraus, wie die Ge- 
bühr sich nach dem Vorschlage des Herrn Broschek gestalten 
würde. 


Postgebühr 


333/33, 

Zeitung 33.5 SER „ nach 

| FE E alte | neue | Pro 

Jagstzeitung . 6 8 | 0,80 | 2,10 | 1,28 
Bonner Zeitung. 6 9 | 2,40 2,20 1,35 
Generalanzeiger, Mannheim . 6 12 1,52 | 2,65 | 1,58 
Elberfelder Zeitung 5 6 15 | 3,— 2,80 1,80 
Generalanzgr. Hamburg-Alt. 6 20 | 1,20 | 3,30 | 2,18 
Tägliche Rundschau . 6 25 | 4,— | 3,80 | 2,55 
Düsseldorfer Zeitung 7 12 | 2,— | 2,65 | 1,69 
Allgemeiner Anzeiger, Erfurt . 7 22 | 0,80 | 3,65 | 2,44 
Norddeutsche Allgem. Ztg. 7 25 | 3,20 | 3,95 | 2,67 
Badische Landeszeitung . 12 15 | 2,— | 3,70 | 2,49 
Germania . u: 12 18 | 3,— | 4,— | 2,70 
Danziger Zeitung ' 12 19 1,80 | 4,10 | 2,78 
Posener Tageblatt . 12 20 | 4,36 | 4,20 | 2,85 
Berliner Neueste Nachr. 12 25 | 4,— | 4,70 | 3,23 
Münch. Allg. Ztg. (ohne Beilage) 12 25 3,60 4,70 | 3,23 
Schwäbischer Merkur. ; 12 25 3,40 | 4,20 | 3,23 
Kieler Zeitung .. 12 28 2.40 | 5, — 3,55 
Hamburger Nachrichten . ei 28 12 40 7,20 | 6,20 | 4,35 
Vossische Zeitung 12 45 6,— | 6,70 | 4,73 
Krefelder Zeitung . 13 15 3,20 | 3,85 | 2,60 
Niederrheinische Volksztg. „ 18 18 3,20 4,15 | 2,81 
Berliner Tageblatt . 13 30 43420 5,35 | 3,71 
Königsberger Hartungsche . 18 25 3,— 5,60 | 3,88 


Es geht aus obiger Statistik hervor, dass sich die Post 
mit den Vorschlägen des Herrn Broschek, welche sich mit denen 


des Abgeordneten Eugen Richter decken, nicht einverstanden 


erklären kann. Die Post muss eine Entschädigung haben 
erstens für die drohenden Verluste an der Postgebühr der 
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teueren Zeitungen, zweitens für die Ermässigung des Brief- 
portos, drittens für die Rückvergütung auf die Selbstverpackung 
der Zeitungsverleger, und obendrein will sie viertens noch 
eine Mehreinnahme erzielen, da sie angeblich mit den bisherigen 
Einnahmen nicht auskommt. Jeder mag sich nachrechnen, dass 
mit den Vorschlägen des Herrn Broschek schon die ersten drei 
Mankos kaum gedeckt werden können, und darum haben diese 
Vorschläge keinen praktischen Wert; ich wiederhole: Alle Vor- 
schläge haben nur dann Wert, wenn sie durchführbar sind. 

Die Postnovelle ist nicht das Werk des Herrn Staatssekretärs 
im Reichspostamt, sondern das Werk der öffentlichen Meinung. 
Die Postverwaltung ist gedrängt, das Briefporto zu ermässigen. 
Unter diesem Druck hat sie sich nach passenden Objekten um- 
zusehen, an welchen sie sich erholen kann, und sie in den 
„reichen Zeitungsbesitzern“ gefunden. Ich glaube nicht, dass 
die Post auf die ganze Reform grosses Gewicht legt. Wenn 
man der Post ihre eigenen Vorschläge durchfallen lässt und 
ihr nicht neue an die Hand gibt, welche sie annehmen kann, 
so wird sie kurzer Hand die ganze Postnovelle fallen 
lassen. Wenn Herr Broschek das wünscht, wenn er wünscht, 
dass alles beim alten bleiben möge, so handelt er mit seiner 
Gegnerschaft gegen die Vorschläge des Vereins deutscher Zei- 
tungsverleger, des Augustinusvereins und der Posttarif-Ver- 
einigung sehr weise. Aber auch nur dann. 

Essen, 13. März. Dr. Reismann- Grone. 


a 


Auf Grund eingehender Berechnungen und behufs Ausgleichs 
der widerstrebenden Interessen mache ich zum Post- Zeitungs- 
tarif folgenden neuen Vorschlag: 

50/0 vom Abonnementepreis, 
10 A pro Erscheinungsziffer, 
5 „ „ Kilo Papiergewicht. 

Dieser Vorschlag ist für die General-Anzeiger zwar etwas 
ungünstiger wie der Vorschlag der Posttarif- Vereinigung, aber 
gerecht und erträglich. Die grossen und teueren Zeitungen 
zahlen etwas weniger wie seither, aber doch nicht unverhältnis- 
mässig weniger wie nach allen seitherigen Vorschlägen, die 
kleinen und mittleren Zeitungen zahlen etwas mehr wie seither 
und die Post kommt bei dem Vorschlage auf ihre Kosten. Der 
Vorschlag kommt auch den einstimmigen Beschlüssen der Post- 
Zeitungstarif- Kommission des Deutschen Buchdrucker -Vereins 
am nächsten. i 

Kaiserslautern. Emil Thieme. 


* 


Von Herrn Broschek-Graudenz ist uns nach Abschluss des Blattes 
noch eine Erwiderung auf die Ausführungen des Herrn Franz 
Dassler-Königsberg zugegangen. Wegen Raummangels müssen wir 
dieselbe für nächste Nr. zurückstellen. Schriftleitung. 


$ 


Vereinsleben. 


J. S. Hamburg, 12. März. Die Mitglieder der ehemaligen 
Innung des Hamburgischen Buchdrucker-Prinzipal- 
Vereins in Hamburg liessen durch eine Deputation ihrem lang- 
jährigen Vorsitzenden, Herrn Ferdinand Wulf}, i. Fa. Lütcke & Wulf}, 
E. H. Senats Buchdruckern, ein Ehrengeschenk überreichen. Die 
Deputation, bestehend aus den Herren Persiehl, Lührs, Grefe, Korff, 
Krogmann und Schlotke, begrüsste den Gefeierten in seiner Woh- 
nung, woselbst Herr Bersiehl als 2. Vorsitzender der Innung in 
warmen Worten der grossen Verdienste gedachte, die sich Herr 
Wulf, der seit 1886 im Vorstand und seit 1892 1. Vorsitzender 
der Innung sei, um dieselbe erworben habe. Seiner treuen und 
aufopferungsvollen Thätigkeit, die er seinem mühevollen Ehrenamt 
stets geweiht habe, sei es in erster Linie mit zu verdanken ge- 
wesen, wenn die Innung das gesamte Hamburgische Druckgewerbe 
so segensreich beeinflusst habe. Wenn die Erfolge und Einrich- 
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tungen gerade der Buchdrucker-Innung sich auch der Anerkennung 
der Behörden so vielfach erfreut hätten, so sei auch dies zum 
nicht geringsten Teil dem Walten des 1. Vorsitzenden zu danken. 
Deshalb hätten die Mitglieder der alten Innung, zumal Herr Wulf 
auch nach der Umwandlung derselben in eineZwangsinnung wiederum 
trotz seiner stetig wachsenden geschäftlichen und privaten In- 
anspruchnahme das Amt des 1. Vorsitzenden übernommen habe, 
es sich nicht nehmen lassen wollen, ihm als Zeichen ihrer Dank- 
barkeit ein Ehrengeschenk zu überreichen als ein bleibendes An- 
gedenken an die alte, liebgewordene Vereinigung der Berufsgenossen. 
Herr Wulf}, der von der Ovation gänzlich überrascht und sichtlich 
gerührt war, sprach der Innung wie ihrer Deputation seinen herz- 
lichen Dank aus und gab die Versicherung, dass er, solange er 
dessen auch bei zunehmenden Jahren noch fähig sei, der Innung 
stets seine Kraft und seine Arbeit widmen werde und er hoffe, 
dass ihm dabei auch fernerhin so treue Mitarbeiter zur Seite stehen 
mögen, wie er sie in seinen Vorstandskollegen stets erkannt habe. 
Er sehe eine Gewähr für das Gedeihen der Buchdrucker-Innung 
gerade darin, dass sich unter ihren Mitgliedern stets eine Reihe 
von Männern gefunden hätten und noch finden, die aus reinem 
Interesse für die Sache und ihren Beruf die Arbeit ihrer ehren- 
amtlichen Stellung auf sich genommen hätten. — Das Ehren- 
geschenk ist ein sehr bemerkenswertes Erzeugnis Hamburgischer 
Kunst, und zwar ist es entworfen und ausgeführt in oxydiertem 
Silber in der Kunstwerkstätte von Wilke & Gierth, Gr. Johannis- 
strasse. Das Ganze ist ein Fruchtaufsatz, dessen Sockel mit dem 
Hamburger Wappen, dem Buchdruckerwappen und einer Inschrift- 
tafel geziert ist, die die Worte trägt: „Unserm Vorsitzenden Herrn 
Ferdinand Wulf} in Anerkennung seiner Verdienste um die Innung 
gewidmet von Mitgliedern der Innung des Hamburgischen Buch- 
drucker-Prinzipal-Vereins.“ Auf dem Sockel erhebt sich zwischen 
Lorbeer- und Myrtenzweigen die ausgezeichnet modellierte Gestalt 
Gutenberg a nach dem Mainzer Gutenberg-Denkmal. 

O. S. Hamburg, 19. März. In meinem letzten Bericht konnte 
ich eine für die damalige sonst rege Geschäftszeit abnorm hohe 
Zahl von Konditionslosen konstatieren, die im Arbeitsnachweis der 
Innung eingetragen war, ohne dass das nötige Arbeitsangebot 
seitens der Druckereien in absehbarer Zeit zu erfolgen schien. 
Erfreulicherweise ist das eine Extrem jetzt in das andere um- 
geschlagen: Von einer Konditionslosenzahl von ca. 60 Setzern zu 
Anfang Februar ist augenblicklich kein einziger mehr vorhanden 
und der Mangel an Setzern ist zur Zeit bei ziemlich starker Nach- 
frage am Orte und aus Schleswig-Holstein und Hannover ein ganz 
auffälliger, so dass der Arbeitsnachweis in der letzten Woche ge- 
nötigt war, aus Berlin Setzer zu verschreiben. Eigentümlicher- 
weise ist dagegen die Zahl der konditionslosen Maschinenmeister 
eine ziemlich grosse, die sogar über das Durchschnittsmass etwas 
hinausgeht. Während man also einerseits wohl den befriedigen- 
den Schluss ziehen kann, dass die Buchdruckereien Hamburgs 
vollauf beschäftigt sind und der Geschäftsgang ein lebhafter ist, 
ist andererseits der Rückschluss nicht unberechtigt, dass sich in 
den Druckereien das oft beklagte Missverhältnis zwischen Satz- 
und Druckquantität besonders bemerkbar macht. Viele und um- 
ständliche Satzarbeit und unverhältnismässig geringe Druckarbeit 
— das ist schon seit lange die Signatur des modernen Druckerei- 
betriebes und darin liegt auch bekanntlich nach der Ansicht be- 
währter Fachleute ein Hauptgrund mit, dass die Rentabilität der 
Druckereien im Verhältnis zu früher so bedeutend gesunken ist. — 
Die neuen Kurse der eigenen Schule der Innung, die am Schluss 
des vorigen Jahres 139 Schüler zählte, beginnen am 1. April und 
sind rechtzeitige Anmeldungen an Herrn Preilipper, Steinstrasse 70 
zu richten, wobei darauf aufmerksam zu machen ist, dass nur die- 
jenigen Lehrlinge vom Fortbildungsunterricht zum Fachunterricht 
übertreten können, die am 1. April 1897 in die Fortbildungsschule 
eintraten, während für sämtliche übrigen Lehrlinge der neue Fach- 
unterrichtkursus am 1. April 1900 beginnt. — Der Arbeitsnach- 
weis und das Büreau der Innung befinden sich jetzt kl. Bäcker- 
strasse 23 II, Fernsprecher Amt I 2016, und ist dasselbe werktäg- 
lich von 10—2 Uhr geöffnet. Im Büreau der Innung ist eine 
Liste solcher junger Mädchen zu erhalten, die als Hilfsarbeite- 
rinnen unter den kontraktlichen Bedingungen der Innung lernen 
wollen. Es geschieht dies auf Grund von offiziellen, seitens der 
Innung gelieferten Lehrkontrakten, die ermöglichen sollen, dass 
bei dem steten Mangel an guten Anlegerinnen und dem nur un- 
genügend ausgebildeten Nachwuchs stabilere Verhältnisse auf diesem 
Gebiet platzgreifen. 

Ki 
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Sprechsaal. 


-e- Berlin. Einen recht erheblichen Schaden erlitt am vorigen 
Sonnabend eine hiesige Druckerei durch die Ungeschicklichkeit 
eines Lehrlings. Der aus vier Seiten grossen Zeitungsformats be- 
stehende Kurs der „Bank- und Handelszeitung“ war auf der Schliess- 
platte zum Druck geschlossen worden und sollte, um den Platz 
frei zu machen, auf ein Brett geschoben werden; ein Arbeiter und 
ein Lehrling hielten das Brett gegen die Schliessplatte; beim 
Herüberschieben der Form liess der Lehrling los und die ganze 
Form stürzte in einem grossen Zwiebelfischhaufen zur Erde. Die 
betreffende Nummer der Zeitung musste ohne Kurs erscheinen und 
mehr als 25 Setzer haben den Sonnabend und den ganzen Sonntag 
gearbeitet, um den Kurs, zu dem zum Teil neues Material verwendet 
werden musste und der Beschleunigung wegen neue Kästen be- 
schafft wurden, wieder herzustellen. Unter Anrechnung des wert- 
los gewordenen Materials und des ausgefallenen Druckes der 
einen Nummer u. s. w. dürfte der angerichtete Schaden nahe an 
1000 A betragen. 

-t- Berlin, 18. März. Am 1. April d. J. kann die hiesige 
Schriftgiesserei Ferdinand Theinhardt auf eine fünfzig- 
jährige Thätigkeit zurückblicken. Der Begründer, Herr F. Thein- 
hardt, war bekannt als ein tüchtiger Schriftgiesser und Stempel- 
schneider; er hatte sich die fremden Sprachen des Altertums zu 
seiner Spezialität gewählt: Hieroglyphen, Sanskrit, Zend, Assyrisch, 
Demotisch, auch Chinesisch sind von ihm geschnitten worden; das 
Altlatein des sechsten Jahrhunderts, numismatische und zahlreiche 
linguistische Alphabete für Sprachen aller Weltteile sind aus seiner 
Kunstsätte hervorgegangen und haben ihren Weg durch die ganze 
Welt gefunden; eine weitere Spezialität waren die Originalplatten 
zu Banknoten und anderen Wertpapieren für eine Anzahl deutscher 
und ausländischer Staaten, sowie die Diamantschriften zu den 
Strafandrohungen auf den preussischen Banknoten und Kassen- 
scheinen. Einen guten Griff machte die Giesserei seiner Zeit mit 
der Herausgabe der geradstehenden und Kursivschriften. Theinhardt's 
Ruf ist nicht in die weiten Kreise der Provinzialdruckereien ge- 
drungen, weil er sein Geschäft nicht durch Reisende vertreten liess, 
sondern alles von seinem bescheidenen Kontor aus vertrieb. Darum 
hat er sich auch von dem grossen Gebiet der Accidenzschriften 
ferngehalten und ausser den genannten Spezialitäten fast nur exakt 
geschnittene Brotschriften hergestellt. — Im Jahre 1885 zog er 
sich vom Geschäft zurück und verkaufte dasselbe an die Herren 
O. Mammen, Robert und Emil Mosig, von denen der letztere nach 
einigen Jahren wieder ausschied. Von dieser Zeit an wandte sich 
die Firma auch dem Accidenzfache zu und hat in der verhältnis- 
mässig kurzen Zeit ein reiches Material an Accidenzschriften, 
Original-Einfassungen und Ornamenten geschaffen; sie hat dem 
Geschäft durch Übersiedelung in andere, grosse Geschäftsräume 
und Vertretung durch Reisende eine weitere den Zeitverhältnissen 
entsprechende Ausdehnung gegeben und cs zu neuer Blüte gebracht. 

+ Breslau, 15. März. Gestern fand hier unter dem Vorsitz 


des Handelskammerpräsidenten Geheimrat Leo Molinari- Breslau. 


eine Delegiertenversammlung der der Vereinigung ostdeutscher 
Handelskammern angehörigen Kammern statt, welche sich u. a. 
auch mit dem neuen Post-Zeitungstarif beschäftigte, zu wel- 
chem Tagesordnungsgegenstand Herr F. A. Werle, Verleger des 
„Breslauer General-Anzeigers“, Anträge gestellt hatte, welche er- 
suchten, gegen jede Erhöhung des Post-Zeitungstarifs sowie gegen 
jede Ausdehnung des Postregals zu protestieren. Entsprechend 
diesen Anträgen beschloss die Versammlung, eine von der Breslauer 
Handelskammer entworfene Petition an den Reichstag zu richten, 
in welcher die Bitte ausgesprochen wird, dem Entwurf eines Ge- 
setzes, betreffend Anderungen von Bestimmungen über das Post- 
wesen, insoweit er eine Erhöhung der Zeitungsgebühr und eine 
Erweiterung des Postmonopols bezüglich des Zeitungsversandes 
enthält, die verfassungsmässige Zustimmung zu versagen. 

tt: Frankfurt a. M., 13. März. Der hiesige Faktorenverein 
feierte am 4. März sein diesjähriges Stiftungsfest im Saale zum 
Storch. Da die V. Kreisversammlung des Kreises III des 
Deutschen Faktorenbundes am darauf folgenden Tage im Hötel 
Noack hierselbst stattfand, so hatten sich eine grössere Anzahl 
Mitglieder aus den verschiedensten Städten des Kreises schon zu 
diesem Feste eingefunden, dessen Verlauf als sehr gelungen be- 
trachtet werden kann. Im Gegensatz zu den früheren Festen ist 
leider zu konstatieren, dass diesmal nicht ein einziger Prinzipal 
anwesend war. — In der Kreisversammlung wurde über die An- 
träge des Frankfurter Faktorenvereins zur diesjährigen Bundes- 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


119 


generalversammlung beraten. Antrag I betrifft die Gründung einer 
Invalidenkasse. Derselbe wurde mit einigen Anderungen an- 
genommen. Antrag II bezweckt, das Bundesorgan, welches sich 
bis jetzt im Privatbesitz befindet, in das Eigentum des Bundes 
überzuleiten. Dieser Antrag wurde mit allen Stimmen angenommen. 
Der Antrag III betrifft Statutänderungen und erhielt ebenfalls Zu- 
stimmung. Der alte Vorstand wurde mit einer kleinen Ver- 
schiebung wiedergewählt. Als Ort der nächsten Kreisversamm- 
lung wurde Giessen ausersehen. Der Besuch war diesmal ganz 
aussergewöhnlich stark. Eine Reihe Begrüssungstelegramme und 
-Schreiben lief zu beiden Veranstaltungen ein. 

H Frankfurt a. M., 19. März. Heute Vormittag 8 Uhr wurde 
der am 16. März verstorbene Obermaschinenmeister der Aug. 
Osterrietk' schen Druckerei, Herr Jacob Andreas, zur letzten Ruhe 
bestattet. Ausser dem Chef des Hauses Osterrieth gaben eine grosse 
Zahl der Kollegen und Freunde, sowie eine Deputation des Frank- 
furter Faktorenvereins dem Verblichenen das letzte Geleite. Herr 
Pfarrer Wolf sprach in herzergreifenden Worten zu den Leid- 
tragenden, worauf Herr Eduard Osterrieth im Namen der Inhaber 
der Firma mit Dankesworten für die treue und opferfreudige Mit- 
arbeit während der 36jährigen Thätigkeit des Dahingeschiedenen 
im Hause Osterrieth einen prächtigen Lorbeerkranz auf das Grab 
niederlegte. Weitere Kränze spendeten der Kunkelsche Gesang- 
verein, die Hauskrankenkasse und das Personal der Druckerei. 
Ein Trauergesang des Kunkel'schen Gesangvereins, dessen Ehren- 
präsident Andreas war, eröffnete und beschloss die erhebende Feier. 

-r. Mainz, 10. März. Gestern Abend fand hierselbst im „Rats- 
keller“ eine sehr zahlreich besuchte Versammlung Mainzer Buch- 
druckereibesitzer statt, in der von 22 hier bestehenden Firmen 17 
vertreten waren. Es wurde einstimmig beschlossen, einen Verein 
Mainzer Buchdruckereibesitzer zu gründen, mit der Tendenz: 
Förderung des Verkehrs unter den Kollegen, Besprechung tech- 
nischer Fragen, Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs und der 
Preisschleuderei, Vertretung des Standes nach aussen. In den 
geschäftsführenden Ausschuss wurden gewählt: Josef Falk (Joh 
Falk III. Söhne), Karl Theyer und Direktor Will. 


€ 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilage. Der heutigen Nummer legen die Farben- 
fabriken von Berger & Wirth in Leipzig einen im modernen 
Kunstgeschmack gehaltenen lithographischen Farbendruck bei, 
welcher eine Federfarbe, einen Brillant-Violettlack und ein Brillant- 
orange der Firma in wirkungsvoller Weise zur Anschauung bringt. 
Wir machen die Leser auf diese Beilage aufmerksam. 

Ein Prinzipal-Kronlandsverband für Böhmen ist kürzlich von 
einer in Prag abgehaltenen Versammlung von Buchdruckereibesitzern 
Böhmens beschlossen worden. In die für diesen Verband aufzu- 
stellenden Statuten soll auch die Zusammenstellung und Heraus- 
gabe eines Normal-Kundentarifs für Böhmen aufgenommen werden. 

Den 70. Geburtstag beging am 17. März unser hochgeschätzter 
Mitarbeiter Herr Theodor Goebel in Stuttgart. Die Verdienste, 
welche sich dieser hochbegabte und fruchtbare Schriftsteller um 
die Buchdruckerkunst erworben hat und noch heute erwirbt, sind 
im Inlande, wie im Auslande anerkannt, und so konnte es denn 
nicht fehlen, dass das sich noch heute voller körperlicher und 
geistiger Frische erfreuende Geburtstagskind von allen Seiten herz- 
lichst beglückwünscht wurde. Auch der Deutsche Buchdrucker- 
Verein, um dessen Bestrebungen und Unternehmungen Herr Theodor 
Goebel sich mehrfach verdient gemacht hat — wir erinnern nur 
an den Internationalen Musteraustausch — befand sich unter den 
Glückwünschenden. Möge es Herrn Theodor Goebel vergönnt sein, 
noch recht viele Jahre zum Wohle der Kunst Gutenberg's zu wirken. 

Neue Buntfarbenproben von Gebr. Jänecke & Fr. Schneemann. 
In einem stattlichen Bande in Querformat von mustergültiger Aus- 
stattung führt die ebengenannte Hannoversche Druckfarbenfabrik 
den Interessenten ihre bunten Proben für Buch- und Stein- 
druck vor. Das Musterbuch wird mit einer ausführlichen Preis- 
liste über sämtliche Erzeugnisse der Firma eröffnet. Dann folgen 
auf 174 Blättern eben so viele Nuancen bunter Farben, die in 
deutscher, französischer und englischer Sprache bezeichnet sind 
und sich zusammensetzen aus 62 Nuancen von Rot, 30 von Braun, 
20 von Gelb, 24 von Blau, 18 von Grün, 15 von Violett, 4 von 
Blauschwarz, 1 von Grau. Zur Darstellung der Proben sind vier 
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verschiedene Platten mit effektvoller, sowohl die Deckkraft, wie 267 Ascendenten. Die Anzahl sämtlicher zur Anmeldung gelangten 
die Feinheit und das Feuer der Farben gut zum Ausdruck bringender | Unfälle betrug 382307. Von den 92326 Unfällen kam die kleinere 
Zeichnung gewählt worden. Über Lichtechtheit und Lackierfähig- | Hälfte auf die gewerblichen Versicherungsverbände, die etwas 
keit der einzelnen Farben orientiert die Preisliste. Die Ausstattung | grössere Hälfte auf die Verbände des landwirtschaftlichen Unfall- 
des Musterbuchs ist, wie schon gesagt, eine vorzügliche. Die versicherungsgesetzes. Die Zahl der Unfälle ist noch im Steigen 
Bilderplatten sind auf dem verwendeten gestrichenen Papier aus- begriffen, wenn auch die Steigerung erheblich geringer ist als im 
gezeichnet gedruckt und die Firma Hübel & Denck in Leipzig hat Vorjahre. Die Gesamtausgaben beliefen sich bei den gewerblichen 
das Ganze in einen schönen und praktischen Stoffeinband mit | Berufsgenossenschaften auf 52444031,26 A. und bei den landwirt- 
geschmackvollem modernen Titel in Farben und Gold gefasst. | schaftlichen Berufsgenossenschaften auf 18182155,85 oM, was auf 
Das Buch verfolgt mithin nicht nur anerkennenswerte praktische | einen Versicherten bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften 
Zwecke für die Buch- und Steindruckereien, sondern es kann sich | 8,68 , bei den landwirtschaftlichen 1,62 M ausmacht. Für Un- 
auch in deren Kontoren sehen lassen. | | falluntersuchungen und Feststellung der Entschädigungen, für die 

Rudhard’sche Neuheiten liegen uns wieder in einigen Probe- Schiedsgerichte und für die Unfallverhütung wurden zusammen 
blättern vor. Zunächst bemustert die genannte Offenbacher 4 005 634,79 1 gezahlt. In die Reservefonds sind im Jahre 1897 
Giesserei eine Anzahl moderne Vignetten von flotter, kraftvoller 1 700 354,07 o% eingelegt worden. Die laufenden Verwaltungskosten 
Zeichnung, die sich namentlich zu Kopf leisten und Schlussvignetten | betrugen bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften 5 358 747,59 M, 
für Zirkulare, Prospekte u. dergl. eignen. Dann folgen eine Reihe | bei den landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften 2 058 926,19 A/A 
neuer schön entworfener Vignetten für Rechnungsköpfe und | Die Bestände der bis zum Schlusse des Rechnungsjahres angesam- 
Wechsel. Endlich hat die Firma auch die Trauervignetten | melten Reservefonds der Berufsgenossenschaften betrugen zusammen 
sozusagen modernisiert und bemustert eine ganze Anzahl solcher 185423811,81 M. 


Vignetten, die sich ebenso durch Einfachheit wie durch schönes 
Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


offenes Bild auszeichnen und sich infolgedessen auch für den Zei- 

tungsdruck sehr gut eignen. Wir empfehlen die betr. Musterblätter 

der Aufmerksamkeit der Leser. 

Die deutsche Arbeiterversicherung und ihre Ergebnisse. Dic . ; 

„Soziale Praxis“ schreibt: Man kann gar nicht oft genug auf die , Geschäftsveränderungen. Die Firma Ernst Hedrich, Buchdruckerei 

Ergebnisse und Erfolge der Versicherungsgesetzgebung hinweisen, | in Leipzig, ist auf Herrn Elert Arthur Ernst Heinrich Seemann da- 

die, so sehr sie auch in Einzelheiten Mängel, Schwächen und | selbst übergegangen und lautet künftig Ernst Hedrich Nachf. — Die 

Lücken aufweist, doch ein bleibendes Denkmal der staatlichen | Berenberg’sche Buchdruckerei und Verlagsanstalt in Hannover gibt 
bekannt, dass der bisherige geschäftsführende Teilhaber der Firma, 
Herr Carl Duhme, von der Leitung des Geschäfts zurückgetreten 
ist. An seine Stelle ist der neu eingetretene Teilhaber, Herr Buch- 
druckereibesitzer Adolf Schwede aus Rostock, getreten, welcher das 


Fürsorge für die Arbeiter bildet. Die Zahl der Personen, die auf 

Grund der Arbeiterversicherungsgesetze Renten und sonstige Ent- 
Geschäft in der bisherigen Weise weiterführt. — Das Buchdruckerei- 
und Verlagsgeschäft in Firma Michel & Büchler in Bern ist nach 


ee T — ha nn ̃ ᷣ V————— ˙·—— a 


schädigungen erhalten haben, hat im Jahre 1898 die erste Million 

überschritten. Auf Grund der Unfallversicherung haben 581 995 

Personen Bezüge erhalten, auf Grund der Invaliditäts- und Alters- 

versicherung 516500, insgesamt also 1098495. Es ist demgemäss 

nahezu das erste Hunderttausend der zweiten Million erreicht dem Austritt des bisherigen Teilhabers, Herrn G. Michel, von dem 

worden. An diese Rentner wurden bei der Unfallversicherung | andern Teilhaber, Herrn W. Büchler, übernommen worden und wird 

71,7 Millionen, bei der Invaliditäts- und Altersversicherung 61,9 | von diesem unter der Firma Büchler & Co. (vorm. Michel & Büchler) 

Millionen, im ganzen 133 Millionen Mark gezahlt. Allein an weitergeführt. 

Renten sind demgemäss täglich melır als ein Drittel Million Mark Eingetragene Firmen. In Göppingen die Firma Gustav Löchner, 

in Deutschland gezahlt worden. Dabei sind die Kosten, die im | Inhaber Herr Gustav Löchner, Buchdruckereibesitzer daselbst. — 

übrigen die beiden Versicherungszweige, Unfall- sowie Invaliditäts- Das Handelsgeschäft in Firma Weinheimer Handelsdruckerei Kuhn 

und Altersversicherung, verursachen, nicht mitgerechnet. Zieht cb Grüninger in Weinheim ist auf den bisherigen Teilhaber Herrn 

man sie ın Betracht und des weiteren auch die Krankenversiche- Wilhelm Kuhn als Alleininhaber übergegangen und wird von diesem 

rungskosten, so kommt inan auf beiläufig 1 Million täglich. unter der bisherigen Firma weitergeführt. — In Halberstadt 
Aus den Rechnungsergebnissen der Berufsgenossenschaften für die Firma Gutenberg-Buchdruckerei Berg ck Schulze, Gesellschafter 

1897 entnehmen wir, dass die 113 Berufsgenossenschaften, die zum | sind die Herren Redakteur Carl Berg und Buchdrucker Gustav 

Zwecke der Unfallversicherung gegründet worden sind, 5097547 | Schulze daselbst. — In Mannheim die Firma Gutenbergdruckerei 

Betriebe mit 17231689 versicherten Personen umfassten. An Ent- | Kuss & Merk, Gesellschafter Herren Hieronymus Russ und Ernst 

schädigungsbeträgen sind von den Berufsgenossenschaften und den | Merk, beide Buchdrucker in Mannheim. 

Ausführungsbehörden im Jahre 1897 insgesamt 63973547 M Konkurseröffnung. Herr Buchdruckereibesitzer Georg Löbenberg 


gezahlt worden. Die Anzahl der im Jahre 1897 erfolgten ent- | zu Stettin am 9. März. Konkursverwalter Herr Kaufmann 
schädigungspflichtigen Unfälle belief sich auf 92326, davon waren | A. Bowveron in Stettin. Anmeldefrist bis zum 8. April 1899. 

7416 mit tötlichem Ausgange. Die Zahl der von den getöteten Auszeichnung. Der Verleger des „Berliner Lokal-Anzeigers“, 
Personen hinterlassenen entschädigungsberechtigten Personen betrug Herr August Scher! in Berlin, erhielt den königl. preussischen 
14644; darunter befanden sich 4802 Wittwen, 9575 Kinder und | Kronenorden dritter Klasse. 
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gebote u. Gesuche 
für die Nonpareille- |R 
zeile ıs Pfennig. 
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J. Maschinenmeister, "DIE Go ttfried Bö aen 


der im feinsten Illustrations- sowie Farbendruck Vorzügliches leistet, seither nur in ersten 
Firmen konditionierte, beste Zeugnisse aufweisen kann, sucht seine Stellung demnächst zu 
verändern. Gefl. Angebote unter S. 1812 befördern Haasenstein & Vogler, A.-G., München. Leipzig-Paunsdorf 
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Tüchtiger I. Accidenzsetzer | 


D k 1 it | (verh.), solid und energisch, mit ge- empfiehlt sich 
ruc erel el er, diegenen Kenntnissen im gesamten den geehrten Herren Druckereibesitzern 
Accidenzsetzer, mit gesamtem Druckereiwesen vertraut, | a VVV ane in 8 e : 
S1 105 solid und e Mitte 20 er, sucht seine Dresdner Druckerei Stellung als 7 tt-M hi 

ellung zu verändern. Suchender ist befähigt, eine 22 2 Komple -Maschinenguss 
mittlere Druckerei technisch und redaktionell zu leiten. Faktor oder Geschäftsleiter l 


nn ee Kee SCH B. post- oder sonstiges passendes Engagement. Event. Kaution. BERN? Bestes Schriftmetall. 
ms Gefl. Angebote unter R. T. 123 )postl. Blasewitz erb. 455555577755 9 I 
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Fachblatt! 


Welche solvente Druckerei würde zur 
Gründung eines Fachblattes die Hand bieten, 
dessen Annoncenteil gesichert ist? Angebote 
unter K. R. a. d. Geschäftsstelle dies. Blatt. erb. 


auf Metall fuss 
in Schriften von 
No. 1—12. 
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Tiegeldruckpresse 


UNIVERSAL I 


Bunte u.schmarze 
für alle graphischen Fächer 


Eirnisse- -Walzenmasse. 


Juno) JIMAT 
"Naydıypjsgunsta] ossi 


Preise: 


6 Stück à Mk. 1.— 
weniger & Stück Mk. 1.25 


per Nachnahme oder Einsendung des Betrages. 
Innere Rahmenweite 98: 40 cm Mk. 900. = 


Fussschutz gratis. — Fingerschutz-Vorrichtung. dir a ah masc ine E IM 


. Die Unentbebrliche |c ees i Ang Fim 


| LEER MIL. & Fes sind zu beziehen durch die Geschäftsstelle des 
Neueste und beste Druck- und Abziehpresse. "SE Së 2 de LL. ATALOR Kreises - VII (Sachsen) des Deutschen 


Vorzüglichste Farbeverreibung 
patentirt. 


Prospekte und Druckproben gratis und franko. = e a Oé Buchdrucker -Vereins-in Leipzig, 
GUTENBERG-HAUS FRANZ FRANKE ` Ge eie Gi ngen. | Querstrasse 9,I.. . 
BERLIN-SCHÖNEBERG. — — i | 3 Expl. 10 Pfg., & Eent 18 Pm, 10 Expi. 25 Po, 
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Schnellpressenfabrik Worms 
Segr ande 1869. . EHRENHARD & GRAMM Gegründet 1869. 


Bauen als Spezialität: 
Flachsatz-Schnellpressen von Rollenpapier druckend, 
Einfache Buchdruck-Schnellpressen mit 2 Auſtragwalzen, 
Einfache Buchdruck-Schnellpressen mit 4 Auftragwalzen, 
Spezial-Schnellpressen für feinsten Autotypie- und Chromo- 
typiedruck, 
` Wormatia-Accidenz-Schnellpressen, 
Wormser-Original-Tretmaschinen, 
Zweifarben-Maschinen, 
Universal- Doppel- -Schnellpressen, D. R.-P., zum- Drücken 
aller Formate, 
Doppel-Zeitungs-Falzapparate für 1, 2 und 3 Bruch, 
Transmissions-Anlagen. | 
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-Wir bitten die Neuerungen-an unseren Schnellpressen Gs $ Gr 
besonders zu beachten, wie: = Sa Bu 7 a 
Doppelseitiger Antrieb der Färberei durch 2 Zwischenräder, 53 IR 
Doppelseitiger Antrieb des Druckcylinders durch 2 Auffang- 
gabeln, Excenterzugstangen und Doppel-Excenter, 


Höheneinstellung der Farbwalzen; Greifersystem. 
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— Preislisten, Zeugnisse ete. gerne zu Diensten. == 
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New York, ST. PETERSBURG-MOSKAU. 


Gegründet 1823 
Telegramme: Bergerwirt 
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Eingeführt in den/ersten Druckereien 


zu verlangen von 
Papier Siegismund 
[SA EE 
N iederlagen in: 
WA Leipzig Berlin SW, 
Ad Stephanstr. 16. Beuthstr.4, 
\ Fabrik-Papierlager 


Berth, Siegismun 
` an 7 e 


Prima Rotationsband 
rima Rotationsband, 
sowie Aocidenz- undscohweres Band für Bogen- 
%, Falzmaschinen empfiehlt billigst 
Martin Post, Maschinenband-Manufaktur, 
Würzburg-Grombühl, 

Lieferant von König & Bauer, sowie erster Druckfirmen, 
Prima-Referenzen. 


Herstellung einer aussfertigen Matrize 
in / Minute! 


L Prospekt gratis und franko durch, 


C. Beensch, Berlin N 24 


Oranienburgerstr. 60/63. 


Gasmotoren-Fabrik Deu 
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Otto’s neuer Motor 
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für 
Gas, Benzin und Petroleum 
in Grössen von ½ 600 Pferdekräften. 
n = ca. 42 000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 
Zn B ar in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
== A OR Wu, ö 10 000 Pferdekräften in Betrieb. 
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| 204 Medaillen und Diplome, wovon 
15 Staats-Medaillen. 


„Original- Otto- Motoren‘ 
sind mit vorstehender Schutzmarke versehen. 
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Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. 
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t Gebrüder Schmidt © 
( Fabrik schwarzer und bunter Buch- und Steindruck- Farben 
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Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag 


d ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und 


pai des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
uchhandel vierteljährlich 2 4, bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 & 
Einzelne Nummern 30 A. — -Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 81634), vierteljährlich 14 ei 5 


Schrifileitung und Geschäftsstelle: Querstrasse" 9, I., Fernsprechstelle 1292 Amt Ti 


gebühren nach Überein 


S Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
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— Manuskripte, und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. 1 
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Bekanntmachung. 


In Nr. 27 des BEE für Deutschlands Buchdrucker ` und 22 befindet sich ein Inserat des Vor- 
tandes des Premer Buchdrucker-Vereins, welches wie folgt lautet: 


Bekanntmachung! 


Trotz des noch bestehenden SE Swischen ge Vorstände des D. B. N. und dem 


Vorstande des V., d. D. B. handelt die Firma Karl Ed. Schünemann in Bremen in provokatorischer Weise weiter, indem 
dieselbe in der letzten Nummer des: Klimsch’schen Anzeigers wieder Werk- und Tabellensetzer sucht ünter der Bedingung 


des Beitrittes zur Prinzipalskasse. 


schlossen ist und das Anfangen daselbst den Ausschluss nach sich zieht. 


Es wird darauf aufmerksam dass die Druckerei für Verbandsmitglieder ge- 


Der Vorstand desBremer Buchdrucker-Vereins. 


Hierauf müssen wir erklären, dass der in dem Inserat Herrn Schünemann gemachte Vorwurf des „provokatorischen 


DEES ein nicht halfbarer. ist. 


? 


Das erwähnte. Abkommen vom 9. Dezember 1898 hat. folgenden Wortlaut: 


In Sachen der. Unterstützungskasse des Deutschen Buchdrucker-Vereins wurde heute zwischen den Vertretern des 
Deutschen Buchdrucker Vereins, Herren Boesch, Büsxenstein und Oldenbourg, und den Vertretern des Verbandes. der Deutschen 


Buchdrucker, Herren Döblin, Eifler und Rexhäuser, verhandelt und folgende Verabredung getroffen: 
í „Im beiderseitigen Interesse wird es als ratsam erachtet, dass weder der „Verband“ auf der einen Seite seinen 
Mitgliedern verbietet, den Prinzipalskassen anzugehören, noch auch auf der andern Seite der „Deutsche Buchdrucker -Verein“ 
seine Mitglieder auffordern soll, Gehilfen nur zu beschäftigen, wenn sie zu seinen Kassen steuern; sondern dass auf beiden 
Seiten den einzelnen Mitgliedern beider Korporationen ihr volles, freies Entschliessungsrecht gewahrt bleiben soll.“ ` 
Diese Verabredung gilt so lange, als nicht von einer der Bordon Korporationen eine vierwöchige Kündigung aus- 


gesprochen wurde: 
, heipzig; = Dezember 1808, 


I si 


‘Oldenbourg. 
Gust. Eifler. 


.Büsxenstein 
L. Rexhäuser. 


Bunih: 
E. Döblin. 


gez.: 


k Aus den EE PH klar hervor, dass beide Organisationen sich jeder Einwirkung auf ihre Mitglieder in der 
assenfrage enthalten -sollen, dass aber den einzelnen Mitgliedern ihr volles freies Entschliessungsrecht gewahrt bleibt. 
Die Absicht des Herrn Schünemann, nur Mitglieder der Unterstützungskasse des Deutschen Buchdrucker- Vereins zu 


beschäftigen, widerspricht also in keiner Weise jenem Abkommen. 


as 25. März 1899. 


ee... 


Der. Vor stand des Deutschen Buchdrucker- Vereins. 


Johs. Baensch-Drugulin-Leipzig, Vorsitzender. Dr: Alfred Giesecke-T&ubner-Leipzig, Rechnugsführer | 


Gch. Kommerzienrat Georg J äneċke-Hannover. 
Hans Oldenbourg: München- 


P. 'Mattha&i-Götha. 


Eduard Osterrieth-Frankfurt a. M. Egon Werlitz-Stuttgart. 
Georg W. Büxenstein-Berlin. W. Friedrich- Bréslau. 
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Auszug 


aus dem Protokoll über die Sitzung der Hauptverwaltung der Unterstützungskasse des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins am 20. März 1899 im Deutschen Buchhändlerhause zu Leipzig. 


Anwesend sind seitens der Prinzipalsmitglieder die Herren Johs. 
Baensch- und Dr. Alfred Giesecke- Leipzig, Hermann Buhr-Gera, 
Martin Oldenbourg-Berlin und Friedrich Westermann-Braunschweig;; 
Seitens der Gehilfenmitglieder die Herren Friedrich Augustin- und 
Ludwig Prätorius-Leipzig, Theodor Graenzendorfer-Halle, Edmund 
Hillig-Bielefeld und Linus Irmisch-Braunschweig. — Entschuldigt 
fehlt seitens der Prinzipalsmitglieder Herr Julius Mäser - Leipzig. 

Zum 1. Punkte der Tagesordnung: Bericht über den Stand 
der Kasse und Feststellung des Rechnungsabschlusses 
für 1898 gibt zunächst der Vorsitzende Herr Johs. Baensch nach 
Begrüssung der Anwesenden ein kurzes Bild über die Entwickelung 
der Kasse seit Einführung der Krankenunterstützung und kon- 
statiert, dass die an die letztere geknüpften Erwartungen, soweit 
man bis jetzt übersehen könne, sich allenthalben erfüllen würden. 
Der Kasse seien etwa 400 neue Mitglieder beigetreten und von den 
bisherigen Mitgliedern seien Zweidrittel der Krankenkasse beige- 
treten. Namentlich sei die Beteiligung an der Krankenkasse auch 
in den grösseren Druckorten, für welche seinerzeit vielfach 
die Bedürfnisfrage in Abrede gestellt wurde, eine verhältnismässig 
gute. Die vier rückliegenden Wochenbeiträge zur Erlangung der 
sofortigen Bezugsberechtigung zur Krankenunterstützung hätten im 
ganzen 1265 Mitglieder gezahlt. Die finanzielle Entwickelung der 
Krankenkasse lasse hoffen, dass dieser Unterstützungszweig sich auf 
der gegebenen Grundlage günstig gestalten und hinter den übrigen 
Unterstützungszweigen nicht zurückbleiben werde. Herr Dr. Giesecke 
bringt sodann den gedruckt vorliegenden Rechnungsabschluss für 
1898 zum Vortrag. Darnach stellen sich die Ziffern wie folgt: 
Die Arbeitslosenkasse hatte eine Gesamteinnahme von 48015,54 , 
eine Gesamtausgabe von 22429,39 , und demnach einen Uber, 
schuss von 25586,15 o Das Gesamtvermögen dieser Kasse be- 
trägt 125586,15 o — Die Invalidenkasse verzeichnet eine Ge- 
samteinnahme von 65 085,42 oA, eine Gesamtausgabe von 12670,04 AM. 
und einen Überschuss von 52415,38 , sodass sich ihr Gesamt- 
vermögen auf 229368,69 A. beläuft. — Die neu errichtete Kranken- 
kasse hatte in dem ersten Vierteljahr ihres Bestehens eine Ein- 
nahme von 15636,84 , eine Ausgabe von 8501,05 , demnach 
einen Überschuss von 7135,79. — Die Jubiläums-Stiftung be- 
sitzt ein Vermögen von 25 118,40 o, sodass sich das gesamte 
Kassenvermögen auf 387209,03 o beläuft. — Nach kurzer Be- 
sprechung dieses Berichtes wird beschlossen, denselben dem Vor- 
stande und der Hauptversammlung des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins zu unterbreiten und alsdann den Kassenmitgliedern zugehen 
zu lassen. Bezüglich der Anlegung des Kassenvermögens beschliesst 


theken bis zu Dreiviertel des jeweiligen Vermögensbestandes ins 
Auge zu fassen, und beauftragt den Vorsitzenden, falls sich die 
Beleihung eines in Aussicht genommenen Grundstückes nicht be- 
werkstelligen lassen sollte, die Erwerbung anderer Hypotheken an- 
zustreben. — Gelegentlich der Beratung des Kassenberichtes werden 
auch die die Unterstützungskasse betreffenden Vorgänge in der 
Schünemann’schen Buchdruckerei in Bremen einer Besprechung 
unterzogen und es wird der von Herrn Schünemann sowie von dem 
Vorstande des Deutschen Buchdrucker-Vereins in der Sache einge- 
nommene Standpunkt allseitig gutgeheissen. 

Zum 2. Punkte der Tagesordnung: Beschlussfassung über 
die Neuwahl der Ortlichen Verwaltungsstellen teilt der 
Herr Vorsitzende mit, dass diese Wahlen nicht eher vorgenommen 
werden konnten, weil sich nicht habe übersehen lassen, wie viel Mit- 
glieder der Krankenkasse an den einzelnen Orten beigetreten sind; dies 
sei erst nach Eingang der Abrechnungen über das vierte Quartal 1898 
möglich gewesen. Er schlage nun vor, die Wahlen in nächster 
Zeit vornehmen zu lassen und die einzelnen Verwaltungsstellen, je 
nach der Stärke der Mitgliederzahl mit 2 Gehilfen und 1 Prinzipal 
oder 3 Gehilfen und 2 Prinzipalen zu besetzen. Die Hauptver- 
waltung stimmt diesem Vorschlage zu und beschliesst überdies, 
die Wahlen durch Abhaltung von Mitgliederversammlungen und wo 
dies nicht angängig, durch Stimmzettel vornehmen zu lassen. Die 
Mitwirkung der neu zu wählenden Ortlichen Verwaltungsstellen bei 
der Verwaltung der Kasse soll durch eine von der Hauptverwaltung 
aufzustellende Geschäftsordnung geregelt werden. 

Zum 3. Punkte der Tagesordnung beratet die Hauptverwaltung 
über Mittel und Wege zur weiteren Ausbreitung der 
Kasse und lenkt ihr Augenmerk hauptsächlich auf die Entfaltung 
einer regeren Thätigkeit nach dieser Richtung durch die Ortlichen 
Verwaltungsstellen. Im übrigen wird auch die Hauptverwaltung 
die ihr je nach Lage der Verhältnisse geboten erscheinenden 
Schritte zur Gewinnung neuer Mitglieder unternehmen. 

Zum 4. Punkte der Tagesordnung beschliesst die Hauptver- 
waltung im Hinblick auf die unzulängliche Ubergangsbestimmung, 
Seite 26 Ziffer 2 der Satzungen, den Hinterbliebenen solcher Mit- 
glieder, welche die rückliegenden 4 Wochenbeiträge bei Errichtung 
der Krankenkasse gezahlt haben und mit Tod abgehen bevor sie 
die Bezugsberechtigung zum Begräbnisgeld erlangt haben, 50 M 
zu gewähren. 

Nachdem sodann noch zum 5. Punkte der Tagesordnung eine 
Anzahl interner Verwaltungsangelegenheiten erledigt waren, schloss 
der Herr Vorsitzende unter Dank an die anwesenden Herren für 


die Hauptverwaltung, die Erwerbung von mündelsicheren Hypo- ihre Mitwirkung bei der Verwaltung der Kasse die Sitzung. 


Nichtamtlicher Teil. 


Zur Innungs frage. 


en der am 21. d. M. stattgehabten Sitzung des Vor- 

>” standes des Deutschen Buchdrucker-Vereins konnte 
bei der Besprechung der Frage der Innungsbildung 
Ze im Buchdruckgewerbe zunächst fesgestellt werden, 
dass an einer grösseren Zahl von Orten die Bildung von Zwangs- 
innungen bereits vollzogen oder eingeleitet oder in Aussicht 
genommen sei, in der Erkenntnis, dass eine Organisation auf 
Grund des neuen Innungsgesetzes gerade auch für das Buchdruck- 
gewerbe wesentliche Vorteile haben werde. Besteht hierüber 
seitens derer, die überhaupt dem Gedanken einer Organisation 
nicht gleichgiltig oder prinzipiell ablehnend gegenüberstehen, 
keine Meinungsverschiedenheit, so haben sich andrerseits in 
Bezug auf die gesetzlichen Grundlagen für dieselbe einige 
Differenzen ergeben. Diese zu entscheiden, wird Aufgabe der 
zuständigen Behörden in der nächsten Zeit sein, während es 
deshalb hier angemessen erscheint, einen Überblick über den 
Stand der Frage in den einzelnen Punkten zu geben, 

Der Buchdruck als solcher ist seinem ganzen Wesen 


nach zweifellos und wie von keiner Seite bestritten ein Hand- 
werk. Eine Meinungsverschiedenheit besteht zunächst dann nur 
darüber, ob das Buchdruckgewerbe in den kleineren und grösse- 
ren Betrieben in grundsätzlich verschiedener oder aber in 
gleicher, und lediglich dem Umfange nach verschiedener Weise 
betrieben wird. Auf den letzteren Standpunkt hatte sich, wie be- 
kannt, die letzte Hauptversammlung des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins gestellt, während dem gegenteiligen z.B. von der Handels- 
kammer zu Düsseldorf Ausdruck gegeben worden ist. Von beson- 
derer Bedeutung dürfte darum hier sein, dass sich der ersteren 
Auffassung der Rat der Stadt Leipzig in einer in der Innungsfrage 
gefällten Entscheidung angeschlossen hat, — Diese führt aus, dass 
„in Wirklichkeit von einer wesentlich grösseren Arbeitsteilung 
in den Gross-Druckereien, wenn man diese etwa mit mittleren ver- 
gliche, kaum die Rede sein könne“, während andererseits „das 
Setzen und Drucken in Mittel- und selbst handwerklichen Klein- 
Betrieben ebenso unter die Gruppen der Setzer und Drucker geteilt 
sei wie in den Gross-Buchdruckereien“; es sei dies folglich „kein 
unterscheidendes Merkmal des Gross-Betriebes“. — Die Ent- 
scheidung kommt schliesslich zu folgendem Ergebnis: „Zieht man 
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weiter in Betracht, dass der maschinelle Akt des Druckens im | 


Vergleiche zu der ihm voraufgogangenen langwierigen Arbeit der 
Setzer und Drucker allerdings als eine Thätigkeit untergeord- 
neter Art sich darstellt, so kann nicht geleugnet werden, dass 
das Handwerks mässige allen und jeden Buchdrucks 
auch in den grössten Betrieben auf breiter Grundlage 
in die Erscheinung tritt.“ Es dürfte somit in diesem Punkte 
der handwerksmässige Charakter des Buchdruckgewerbes kaum 
mit Recht in Frage gestellt werden. 

Eine weitere Differenz besteht aber sodann darüber, ob dieser 
handwerksmässige Charakter des eigentlichen gewerb- 
lichen Betriebes selbst im Sinne des Innungsgesetzes für 
die Entscheidung, ob jemand „das Gewerbe fabrikmässig betreibe“ 
und somit nach $ 100f der R. G.-O. von der Zugehörigkeit 
zur Zwangsinnung befreit sei oder nicht, ausschlaggebend, 
oder aber, ob diese Entscheidung nach anderen Momenten 
rein äusserlichen Charakters zu treffen sei. Der letztere 
Standpunkt wird sowohl von denen eingenommen, die die Ent- 
scheidung nach den für die bisher bestehenden gewerblichen 
Gesetzen erfolgten Reichsgerichts- Entscheidungen getroffen wissen 
möchten, als von denen, die die Bestimmung des Handelsgesetz- 
buches, nach der als Handelsbetriebe anzusehen seien diejenigen 
Buchdruckereien, die über den Umfang des Handwerkes hinaus- 
gehen, als ausschlaggebend betrachten. 

Gegen den ersteren Standpunkt dürfte mit Recht einge- 
wendet werden, dass das Innungsgesetz bestimmt ist, eine 
andere, grundsätzlich verschiedene Materie zu regeln, 
als die bisherigen gewerblichen Gesetze, für die die 
angezogenen Entscheidungen erfolgt sind. Denn 
während sich diese nur auf die äusseren Verhältnisse des 
Betriebes beziehen und nichts mit dem Wesen des Ge- 
werbes zu thun haben, strebt das Innungsgesetz eine Regelung 
der inneren gewerblichen Verhältnisse an. So richtig es 
daher sein mag, dass für die rechtliche Interpretation der erwähn- 
ten Gesetze vornehmlich äussere Merkmale alsausschlaggebend 
erachtet worden sind, so wenig erscheint es selbstverständ- 
lich, diese ohne weiteres als massgebend auch für ein Ge- 
setz hinzustellen, das die Regelung der inneren gewerb- 
lichen Verhältnisse in Aussicht nimmt. Zur Begründung 
hierfür dürfte auch darauf hingewiesen werden können, dass der 
Gesetzgeber, für den ja nichts leichter gewesen wäre, als auf 
Grund der Rechtsprechung für die vorhandenen Gesetze den 
Begriff des „Fabrikmässigen“ zu bestimmen, dies mit dem aus- 
drücklichen Hinweis auf die Vielgestaltigkeit der in Frage 
kommenden Verhältnisse unterlassen hat. Er hat auch nicht — 
was ebenfalls nahe gelegen hätte — in Übereinstimmung mit 
dem Handelgesetzbuch bestimmt, dass die „über den Umfang 
des Handwerks hinausgehenden Betriebe“ vom Beitritt befreit 
sein sollen. Auf den erwähnten Unterschied in dem Charakter 
der in Frage kommenden Gesetze — des Innungsgesetzes einer- 
seits, der anderen gewerblichen und des Handelsgesetzes ander- 
seits — scheint der Gesetzgeber aber auch dadurch haben hinweisen 
zu wollen, dass er statt eines mindestens ebenso naheliegenden 
Ausdruckes, der die „Fabrikanten“ oder „Fabrikbesitzer“ aus- 
schloss, den wählte, der „diejenigen, welche das Gewerbe 
fabrikmässig betreiben“, ausnahm. Auf dieselbe Auffassung 
führt der Hinweis der Motive zum Innungsgesetz, dass die 
Fabrikbestimmung des Unfallversicherungsgesetzesaufdas Innungs- 
gesetz keine Anwendung zu finden habe. Dass ferner seitens 
der massgebenden Behörden den für die anderen gewerblichen 
Gesetze als entscheidend betrachteten Momenten äusserer 
Natur keine Bedeutung für das Innungsgesetz beige- 
messen wird, dürfte auch aus der Fassung des von dem 


Reichsamt des Innern aufgestellten Normalstatutes her- 


vorgehen, das in $ 14 die Abmessung der Beiträge der Innungs- 
mitglieder nach den Staffeln 1—5, 6—10, 11—15, 16—20, 


21—25 u. s. w., der beschäftigten Personen in Vorschlag 
bringt und mithin das Vorhandensein zwangsinnungs- 
pflichtiger Betriebe auch grösseren Umfangs voraussetzt. 

Diese Erwägungen müssen aber auch dazu führen, die Be- 
stimmung des Handelsgesetzbuches nicht als ausschlaggebend für 
die Auslegung des Innungsgesetzes anzusehen. Es ist auch 
nicht zu befürchten, dass dadurch insofern Schwierigkeiten 
entstünden, als umgekehrt die Eintragsfähigkeit zwangsinnungs- 
pflichtiger Firmen in das Handelsregister in Zweifel gezogen 
werden kann, ebensowenig wie die Entziehung derselben gegen- 
über den Bestimmungen der Unfallversicherungsgesetzgebung in 
Frage kommen kann. Es sind auch thatsächlich keine Fälle be- 
kannt geworden, in denen Mitgliedern der bisher begründeten 
Zwangsinnungen als solchen die Eintragung verweigert oder ent- 
zogen worden sei. Vielmehr hat die zuständige Stelle in Leipzig 
auf besondere Anfrage ausdrücklich erklärt, für die Eintragfähig- 
keit der Buchdruckereien sei jedenfalls nicht die Zugehörigkeit 
oder Nichtzugehörigkeit zu einer Zwangsinnung irgendwie mass- 
gebend, sondern lediglich die besonderen in der Verordnung 
vom 30. Dezember 1861 für die Ausführung des allgemeinen 
deutschen Handelsgesetzbuchs in Sachsen getroffenen Bestim- 
mungen, nach denen nur der „Betrieb einer Buchdruckerei, die 
nur mit einer (Hand)-Presse ausgeführt“ werde, als handwerks- 
mässiger zu betrachten sei. Hierzu ist zu bemerken, dass in Sachsen 
1861 Zwangsinnungen bestanden, denen alle Buchdruckbetriebe 
ohne Rücksicht auf die Grösse angehörten. Ein grundsätzlich 
verschiedener Standpunkt der Behörden in anderen Bundesstaaten 
aber erscheint bei der Allgemeingültigkeit des Handelsgesetzes 
jedenfalls ausgeschlossen. R 

Über diese Frage dürfte die Entscheidung also den in 
Betracht kommenden Behörden anheim zu geben sein. Leicht 
würden diese dann aber auch die sich eventuell ergebende 
praktische Frage der Zugehörigkeit und Beitragspflicht zu den 
Handels- oder Handwerkskammern ordnen können. Es würde 
dies zu geschehen haben in der Richtung der von der Düssel- 
dorfer Handelskammer in ihrem Gutachten für den Fall ange- 
gebenen Lösung, dass in der Hand eines Unternehmers eine hand- 
werksmässige Buchdruckerei und ein Handelsgewerbe vereinigt 
seien: „Dann ist der Unternehmer sowohl zum Beitritt zu einer 
etwa am Orte bestehenden Buchdrucker - Zwangsinnung ver- 
pflichtet, also auch zur Teilnahme an den eventuell erhobenen 
Beiträgen für die Handwerkskammer; ebenso gehört er aber als 
beitragspflichtig und wahlberechtigt der Handelskammer an. Für 
die Handwerkskammer zahlt er Beiträge nach dem Umfange 
seines Handwerksbetriebes, für die Handelskammer nach dem 
seines Handelsgewerbes“. Damit dürfte grundsätzlich die Mög- 
lichkeit einer Regelung auch für den Fall zugegeben sein, dass 
derselbe Betrieb zugleich als zwangsinnungspflichtig und als 
Handelsbetrieb zu betrachten sein würde. 

Schliesslich dürfte nach den verschiedenen Ausserungen aber 
kein Zweifel darüber bestehen können, dass, wenn die Ent- 
scheidung in der Frage nicht nach gewerblichen Gesichtspunkten, 
sondern nach äusseren Momenten getroffen würde, die Möglich- 
keit einer Organisation des Buchdruckgewerbes auf 
Grund des Innungsgesetzes jedenfalls überhaupt hin- 
fällig sein würde. Denn nach den vom letzteren Standpunkte aus 
als entscheidend betrachteten Momenten würden als handwerks- 
mässige Betriebe nur die allerkleinsten angesehen werden können, 
die dann zweifellos eine irgendwie leistungsfähige Organisation 
eben im Sinne des Innungsgesetzes zu bilden nicht imstande sein 
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würde. So erklärt die Handelskammer zu Aachen, dass als Hand- 
werker von ihr nur diejenigen Buchdruckerei-Inhaber angesehen 
würden, „die lediglich mit einer Handpresse ohne Verwendung 
von irgend welchen mechanischen Triebkräften und Motoren ar- 
beiten“. Dem entsprechend zieht die Handelskammer zu Koblenz 
die oben angedeutete Schlussfolgerung selbst, indem sie sagt: 
„Soll sich aber die Innungsbildung auf die kleinen handwerks- 
mässigen Betriebe beschränken, dann ist u. E. jede Innungs- 
bildung in Bezirken wie dem unsrigen aussichtslos. Die Buch- 
druckereien liegen viel zu vereinzelt über das ganze Land zer- 
streut, als dass sich aus den kleinen allein eine leistungsfähige 
Innung sollte bilden lassen.“ Auch der in der ausserordentlichen 
Hauptversammlung des Vereins der rheinisch-westphälischen Buch- 
druckerei-Besitzer eingebrachte Antrag, über den die Beschluss- 
fassung vertagt wurde, stellt Momente als ausschlaggebend für 
die Feststellung des handwerksmässigen Buchdruckerei-Betriebes 
hin, die nur die allerkleinsten Betriebe als solche gelten lassen würde. 
Die zu erwartende Entscheidung über die oben erwähnten 
formellen Fragen wird also zugleich die über die Möglichkeit der 


Anwendung des Innungsgesetzes auf das Buchdruckgewerbe über- 


haupt sein. Sie wird deshalb jedenfalls auch darauf Rücksicht 
nehmen müssen, dass das Buchdruckgewerbe ein in jeder Aus- 
dehnung als solches handwerksmässiges und damit vor allem auch 
auf handwerksmässig ausgebildete Gehilfen angewiesenes Gewerbe 
ist. Dass das Buchdruckgewerbe deshalb ein lebhaftes Interesse 
an dem Gesetz beziehungsweise der Möglichkeit der Anwendung 
desselben auf das Gewerbe habe, kommt mehrfach auch in dem 
erwähnten Entscheid des Rates der Stadt Leipzig zum Ausdruck, 
in dem u. a. ausgesprochen wird, dass bei dem handwerksmässigen 
Charakter „das Gewerbe e'n starkes Interesse an tüchtiger be- 
ruflicher Ausbildung des Nachwuchses haben müsse“, Welche 
Bedeutung aber innerhalb des Innungsgesetzes die Regelung des 
Gehilfen- und Lehrlingswesens überhaupt, nicht nur die der Aus- 
bildung letzterer einnimmt, lehrt jeder aufmerksamere Einblick 
in dasselbe, sodass sich allein in dieser Hinsicht die Bedeutung 
des Gesetzes für das Buchdruckgewerbe bei ruhiger Beurteilung 
kaum unterschätzen lässt. 

Ist daher im gegenwärtigen Augenblicke da von jeder Agitation 
in der Angelegenheit abzusehen, wo die Entscheidung der Be- 
hörden über grundlegende Fragen zu erwarten sein wird, und 
glaubt deshalb der Vorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
von jedem Eingreifen in die entstandenen Streitfragen und von 
jeder Abwehr erhobener Angriffe absehen zu sollen, so erscheint 
eine Klarstellung des gegenwärtigen Standes der Frage ebenso 
zulässig als notwendig, wie sie in den vorstehenden Ausführungen 
zu geben versucht worden ist. Es ist zu hoffen, dass sie dazu 
beitragen werden, bei dem Einzelnen inzwischen das Urteil über 
die Frage im Ganzen und die in Betracht kommenden einzelnen 
Momente zu klären, sowie das Verständnis für die Bedeutung 
der zu erwartenden behördlichen Entscheidung vorzubereiten. 


Zum Post-Zeitungstarif. 
Offener Brief an Herrn Franz Dassler, Königsberg. 


Da nach Ihren Ausführungen in der vorletzten Nummer der 
„Zeitschrift“ der „Gesellige“ — dessen Teilhaber und geschäft- 
licher Leiter ich bin — „generalanzeigerartig“ ist, so müssten 
Sie hieraus schon erkennen, dass ich nicht aus persönlichen 
Gründen mich zur Stellungnahme gegen die Petition zum 
Schutze der billigen Blätter entschlossen haben kann, dass mich 


mindestens der Wunsch leiten muss, durch Beiträge zur Auf- 


klärung dem gesamten Gewerbe zu dienen. Dass mir eine 
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weitere gesunde Entwickelung des meiner geschäftlichen Leitung 
unterstellten Blattes erwünscht ist, ist selbstverständlich. Ich 
verlange jedoch keine Liebesgabe, keine Bevorzugung auf Kosten 
anderer Blätter, ich halte es vielmehr für unerhört, dass man 
den „gemeingefährlichen“ Versuch macht (um mich Ihrer schönen 
Worte zu bedienen), „aus der Haut tausender Zeitungsver- 
leger zu Gunsten einer kleinen Anzahl billiger Blätter Riemen 
zu schneiden“. Als Vorsitzender des Vereins der Buchdruckerei- 
besitzer Ost- und Westpreussens obliegt es mir auch, die An- 
griffe, welche in Fachzeitungen gegen die im Namen der ost- 
deutschen Buchdrucker-Provinzial-Vereine an den Reichstag 
erlassene Petition um Ermässigung der Tarifsätze der Post- 
vorlage gerichtet werden, abzuwehren. Da die Posttarif- Vorlage 
schon in den nächsten Tagen zur ersten Lesung kommen dürfte, 
ist die Zeit leider zu kurz, um im Deutschen Buchdrucker- 
Verein die Berufung einer Kommission zur Stellungnahme in 
der Post-Zeitungstarif-Frage anzustreben. 

Wer den Verhandlungen der Posttarif- Kommission des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins beigewohnt hat, wird 
mir beistimmen, dass die dort gemachten Tarifvorschläge: 8 0% 
vom Abonnement, 8 A pro Erscheinungsziffer in der Woche 
und 8 A pro Kilo Jahresgewicht, die Wirkung haben sollten 
und naturgemäss auch haben mussten, die generalanzeigerartigen 
Blätter voll nach ihren Anforderungen zur Provision heran- 
zuziehen. Daher eben der hohe Satz von 8 A pro Kilo Jahres- 
gewicht; beiläufig bemerkt, waren anfänglich 15 9 pro Kilo 
beantragt worden. 

Die Posttarif-Vereinigung aber verlangt einen höhern 
Satz vom Abonnement, nämlich 10 % , sie lässt dagegen soviel 
Kilo des J ahresgewichts, als die Erscheinungsziffer in einer 
Woche beträgt, ganz frei und berechnet das weitere Gewicht 
mit nur BA pro Kilo; daneben will sie die Erscheinungs- 
häufigkeit mit 10 % pro Ausgabe in der Woche belasten. 
Natürlich würden durch diesen Vorschlag gerade die general- 
anzeigerartigen Blätter, durch deren Entwickelung die Post- 
zeitungstarif-Reform veranlasst worden ist, auch weiter besonders 
geschützt werden. Die Reform würde also auf halbem 
Wege stehen bleiben. Nach dem Vorschlage des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins würden die generalanzeigerartigen Blätter 
mindestens halbmal so scharf zur Postprovision herangezogen 
werden als nach dem Vorschlage der Posttarif-Vereinigung. 

Ich habe bereits in Nr. 10 der „Zeitschrift“ konstatiert, 
dass fast ausschliesslich Vertreter „billiger Blätter“ an 
den Verhandlungen der Posttarif- Vereinigung teilgenommen 
haben. Wie kann man sich da also erlauben, von einem „Kom- 
promiss“ zu sprechen!? Ebenso habe ich schon in Nr. 10 
erläutert, wie die „wuchtige Masse“ der Unterschriften unter 
die Petition der Posttarif- Vereinigung zusammengekommen ist. 

Eine sehr bescheidene Forderung ist eigentlich, dass jemand, 
bevor er Behauptungen aufstellt, sich Informationen 
beschafft. Dies haben Sie, Herr Dassler, nicht gethan. Sie 
hätten sonst in der Petition der Ostdeutschen Buchdrucker- 
Provinzial-Vereine genaue Berechnungen der Höhe der 
nach den verschiedenen in Betracht kommenden Vorschlägen 
sich ergebenden Provisionen und ebenso auch den zahlenmässigen 
Nachweis finden müssen, dass die Vorschläge der Posttarif- 
Vereinigung für die Post und den Reichstag unannehmbar 
sind, weil sie nach Abzug der von allen Interessenten ge- 
wünschten und von der Post im Prinzip zugestandenen Gebühr 
für Selbstverpacken der Zeitungen weniger einbringen würden, 
als der alte Tarif. Es ist somit alles, was Sie in Nr, 11 der 
„Zeitschrift“ in dieser Hinsicht mit grosser Emphase ausführen, 
hinfällig. Zur „Einigkeit“ in der Posttarif-Frage zu mahnen, 
bin auch ich bereit, aber nicht auf einer Grundlage, welche die 
Kleinen zu Gunsten der Grossen schädigt, wie Sie es wünschen. 

Eine Gesundung der Zeitungsverhältnisse ist nur 


zu erwarten, wenn der Reichstag die neue Postvorlage im 


Prinzip annimmt, niemals aber nach Annahme des Vorschlages 
Wenn die Besitzer mittlerer und 


Nr. 13 


kleinerer Blätter, soweit sie den Abonuementspreis ihrer Zei- 
tung nicht erhöhen können, auch etwas höhere Provisionen als 
bisher zahlen müssen, so mögen sie dies als ausserordentliche 
Agitationskosten betrachten ; ihre Hauptkonkurrenten, die general- 
anzeigerartigen Blätter, haben indes voll nach ihren Anforde- 
rungen, folglich für jedes Abonnement mehr als das Doppelte 
als bisher zu bezahlen; sie werden zum Teil gezwungen, den 
Abonnementspreis zu erhöhen, und dadurch werden die ganzen Zei- 
tungsverhältnisse eine gesundere Grundlage bekommen, die haupt- 
sichlich den kleinen und mittleren Zeitungen von Nutzen sein wird. 

Im übrigen kann ich Ihnen mitteilen, dass bereits fast sämt- 
liche Unterzeichner der Petition der Posttarif-Vereinigung in 
Ostpreussen, Westpreussen und Posen ihre Unterschrift zurück- 
gezogen haben. Als „Vertrauensmann“ jener Vereinigung stehen 
Sie also ohne das Vertrauen der Verleger der kleinen und 
mittleren Provinz-Zeitungen da. Es wäre zu wünschen, 
dass alle Verleger nicht generalanzeigerartiger Blät- 
ter im Reiche, welche die Petition der Posttarif-Ver- 
einigung unterzeichnet haben, ihre Unterschriften 
zurückziehen und dafür an ihre Reichstags- Abgeordneten 
herantreten, um sie dahin aufzuklären, dass der von der Post 
vorgelegte Tarif-Entwurf im Prinzip gerecht ist, und dass nur 
die Ermässigung der Sätze im Interesse der gesamten Presse 
erwünscht ist. 


Herrn Dr. 


muss ich ebenfalls ersuchen,. sich zu informieren, bevor er Be- 
hauptungen aufstellt. 

Nach den Berechnungen der Postverwaltung würde der neue 
Tarif nach dem Stande des ersten Halbjalırs 1898 ergeben eine 


Reismann- Grone 


Einnahme von r 6750000 A 
Setzt man, um den Ertrag der Sätze zu b 

für Erscheinungsziffer und c für Gewicht zu er- 

mitteln, die Inkassogebühr zu a mit 40 A jähr- 

lich bei 3½ Millionen en ab 

= POD lg 1400000 „ 

so ergibt sich als Selten aus T Sätzen b N c 5350000 4 
Hiervon ab die von den ostdeutschen Buch- 

drucker-Provinzial- Vereinen erbetene Be 

der Sätze b und e um 25% = 1337000 „ 

bleibt nach Ermässigung Ertrag aus den Sätzen Ä 

b und o 4013000 A 
Hierzu die oben abgesetzte Inkassogebühr mit 1400000 , 

Somit Ertrag der Postprovision aus den Sätzen 

a, b,c. o. 5413000 M 
Abzüglich Entschädigung für Verpackung. von 

10 A pro 100 Nummern i 520000 „ 


Ertrag 4 893 000 AM 
Da der alte Tarif im Jahre 1897 rund 4485000 4 an 
Postgebühren gebracht hat, würde sich, wie vorstebende Rech- 
nung beweist, nach Ermässigung der Sätze der neuen Postvor- 
lage um 250/0 und nach Abzug der Entschädigung für Selbst- 
verpackung eine Mehreinnahme von fast 400000 AM. er- 
geben, während die Post — wie sie sagt: zur Deckung der 
Selbstkosten des Zeitungsvertriebes — zwei Millionen Mehr- 
einnahmen erzielen will. Der Wert der Reform würde vor 
allem in einer gerechten Verteilung der Kosten liegen. 
Die Petition der „Tarif-Vereinigung“ bleibt allerdings die 
Aufrechnung schuldig — weshalb? weil jene Sätze nach 
Abzug einer Gebühr für Selbstverpackung weniger einbringen 
würden, als der alte Tarif, wie in der Petition der ostdeutschen 
Vereine zahlenmässig nachgewiesen wird. 

Die von Herrn Dr. Reismann gewünschte „ausgleichende 
Gerechtigkeit“ bedeutet: weiteren Schutz billiger Massen- 
blätter; man will den Zweck der Tarifreform, die Ungleich- 
heiten des jetzigen Tarifs zu beseitigen, nicht einmal halb 
durchführen, während die Post „ganze Arbeit“ gemacht 
hat. Erfreulicherweise zeigen die mir täglich zugehenden Zu- 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


129 


schriften, dass auch die Zeitungsverleger, welche, lediglich um 
eine Ermässigung der Gebühren zu erzielen, der Petiton der 
„Tarif-Vereinigung“ beigetreten sind, mehr und mehr erkennen, 
welche Gesichtspunkte bei der Tarifreform zu beachten sind. 
Auch eine neuerdings von 53 kleineren sächsischen, wöchent- 
lich 2—3 mal erscheinenden Lokalblättern an den. Reichstag 
gerichtete Petition stimmt dem neuen Tarif im Prinzip zu, 
wünscht jedoch die Streichung der Inkassogebühr, dagegen 
sogar Berechnung des Bestellgeldes nach Erscheinungs- 
ziffer und Gewicht! Es beginnt zu tagen. 
Broschek-Graudenz. 


* 


Das Bollwerk, das der Staatssekretär des Reichspostamtes, 
Herr von Podbielski, in Gestalt des neuen Post-Zeitungstarifs 
gegen die Kulturbestrebungen der deutschen Presse zu errichten 
gedachte, ist bedenklich ins Wanken geraten. Es hat sich 
nicht allein beinahe die gesamte deutsche Presse auf dem Boden 
des Kompromissvorschlages der Posttarif-Vereinigung zusammen- 
gefunden und so eine feste Phalanx gegen die Podbielski’sche 
Postnovelle gebildet, auch die Zeitungsleser selbst, die Vertreter 
der Papier-, Cellulose- und Maschinen-Industrie baben teils in 
Petitionen an den Reichstag, teils in geharnischten Abwehr- 
artikeln gegen die wahrhaft drakonischen Bestimmungen dieser 
Novelle zu den Postgesetzen Stellung genommen und auch die 
deutschen Handelskammern in ihrer überwiegender Mehrheit 
haben sich im Interesse schwer bedrohter Industriezweige ver- 
trauensvoll an den deutschen Reichstag gewandt und um Be- 
seitigung dieser neuen Gesetzvorlage gebeten. Der Sturm, den 
Herr v. Podbielski mit seinem für die weitesten Kreise wahr- 
haft ungeniessbaren Decoct aus Lasalle und Miguel, aus Zukunfts- 
staat und fiskalischer Plusmacherei allenthalben erregte, ist ein 
so nachhaltiger geworden, dass dem Urheber dieser Wirren vor 
den Geistern, die er gerufen, schliesslich bange werden muss. 
So wird denn auch heute schon in den Organen aller Parteien 
mit ziemlicher Zuversicht ausgesprochen, dass der neue Post- 
Zeitungstarif für den Reichstag gradezu unannehmbar ist und 
auch nicht die geringste Aussicht besitzt, angenommen zu werden. 

Angesichts dieser hocherfreulichen Thatsache erscheint das 
Vorgehen des Vereins der Buchdruckereibesitzer Ost- und West- 
preussens und Posens, der sich auf einmal zu einer nicht gerade 
viel besagenden Gegenpetition veranlasst gesehen hat, in einem 
recht trüben Lichte. Denn darüber darf sich dieser Verein 
doch wohl keinem Zweifel hingeben, dass er mit seiner Petition 
der wuchtigen Masse der anderen Verleger gegenüber keinerlei 
positives Resultat erzielen kann, wohl aber wird in die Reihen 
der Presse durch dieses Vorgehen aufs neue einige Verwirrung 
getragen. Die treibende Ursache zu dieser mit viel Geräusch 
inszenierten Gegenpetition ist nun, wie der Verein der Buch- 
druckereibesitzer von Ost- und Westpreussen und Posen in der 
Begründung derselben mit wirklich naiver Offenheit zugesteht, 
die: „es soll und muss den General-Anzeigern zu Leibe 
gegangen werden“. 

Also spielt auch bei diesem Vorgehen der leidige Konkurrenz- 
neid die vornehmste, ja, die einzige Rolle. 

Sehr richtig bemerkt dem gegenüber Herr Dassler- Königs- 
berg in der Nummer der ‚Zeitschrift für Deutschlands Buch- 
drucker“ vom 16. März: 

Es ist nun nicht leicht anzunehmen, dass ein Zeitungsverleger 
darin Befriedigung findet, dass er ganz sicher seinem eigenen 
Unternehmen die Lebensader unterbindet, wenn er nur dadurch 
möglicherweise die Verbreitung der General-Anzeiger verhin- 
dern kann und es werden mehr mittlere und kleine Zeitungen an 
dem neuen Posttarif zu Grunde gehen, als die ungleich kapital- 
kräftigeren, kaufmännisch meistens ausgezeichnet geleiteten General- 
Anzeiger. Es kann daher nicht genug gewarnt werden vor Zer- 
splitterung und ihren Konsequenzen, während die eklatantesten 
Beweise vorliegen, was durch gemeinsames, geschlossenes Vorgehen 
erreicht werden kann.“ 
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Noch sonderbarer erscheint aber dieses Vorgehen, wenn 
man erwägt, dass der spiritus rector dieser Gegenpetition kein 
anderer ist, als der Verleger des „Graudenzer Geselligen“, 
Herr Albert Broschek, der sich dieser Gegenpetition als Waffe 
bedient, um die ihm verhassten General-Anzeiger unschädlich 
zu machen. Aber warum auf einmal dieser Hass, Herr Broschek? 

Der „Graudenzer Gesellige“, dessen Besitzer Herr 
Albert Broschek ıst, führt sonderbarerweise auch den Nebentitel: 
„General-Anzeiger für Ost- und Westpreussen und das östliche 
Pommern“. Und thatsächlich ist auch kein Unterschied zwischen 
dem genannten Blatte und einem der andern General-Anzeiger 
herauszuklügeln, es müsste denn der sein, dass die andern 
General-Anzeiger in geschäftlicher Beziehung besser reussieren, 
als der unter dem Titel „Graudenzer Gesellige“ operierende 
„General-Anzeiger für Ost- und Westpreussen, Posen und das 
östliche Pommern“, Der „Graudenzer Gesellige‘ des Herrn 
Albert Broschek erhebt beispielsweise pro Vierteljahr einen nur 
um 100 teureren Abonnementspreis als der „Breslauer General- 
Anzeiger“, also muss er sich wohl oder übel zu der gleichen 
Kategorie zählen, über die er so wegwerfend urteilt. Aber 
Herr Broschek ist der Meinung, des Dichters „Eines schickt 
sich nicht für alle“ und so missgönnt er eben der Konkurrenz- 
presse das, was ihm selber gestattet ist. Der allein selig machende 
„General-Anzeiger für Ost- und Westpreussen, Posen und das 
östliche Pommern“ des Herrn Albert Broschek möchte überhaupt 
der einzige und alleinige General-Anzeiger sein und dazu soll 
ihm der neue Post-Zeitungstarif des Herrn v. Podbielski ver- 
helfen. Sonderbarer Schwärmer! Auch für ihn gilt das Wort 
des Königs Philipp II.: 

„Anders, 
Begreif ich wohl, als sonst in Menschenköpfen 
Malt sich in diesem Kopf die Welt.“ 

Wir möchten Herrn Albert Broschek, wenn er seinen Ver- 
nichtungskampf gegen die General-Anzeiger fortzusetzen gedenken 
sollte, an die Worte Platen’s erinnern: 

„Was jedem geziemt, das üb’ er getrost, mit dem Seinen 
bescheide sich jeder, 

Im Sonnensystem ist Raum für mehr, als für des Zeloten 
Katheder! 

Jedenfalls zeigt das Beispiel des Herrn Broschek, zu welch’ 
bedenklichen Schritten die Bethätigung des Konkurrenzneides 
verleiten kann. Das Standes- und Solidaritätsgefühl, in einer 
so schwerwiegenden Frage doppelt von Nöten, scheint Herrn 
Broschek vollständig abzugehen. 

Im übrigen hat Herr Broschek in Nr. 24 des „Graudenzer 
Geselligen“ vom 9. Februar 1899 selbst ausgerechnet, dass 
durch Einführung des neuen Post-Zeitungstarifs sein eigenes 
Blatt um 37800 ¼ jährlich mehr belastet werden würde. 
Wie gedenkt denn Herr Broschek diesen Fehlbetrag in Zukunft. 
aufzubringen? Und in derselben Nummer schrieb Herr Broschek 
wörtlich: 

„Ob der Reichstag seine Zustimmung dazu geben wird, 
dass angesichts des Gesamtüberschusses von 47 Mill. 
Mark der Zeitungsverkehr um 2 Mill. Mark höher als 
bisher belastet wird, ist doch sehr zu bezweifeln. Das 
Interesse an der Volksbildung, welche die Zeitungen 
vermitteln, ist doch viel wichtiger als ein höherer Be- 
trag des Postetats.“ 

Das wurde allerdings am 9. Februar 1899 veröffentlicht. 
Heute denkt Herr Albert Broschek über das Interesse der Volks- 
bildung wesentlich anders. „Es sollund muss den General- 
Anzeigern zu Leibe gegangen werden“ ist heute sein 
Leitmotiv, ob dabei gleichzeitig das Interesse der Volksbildung 
in unverantwortlicher Weise geschädigt wird, ist dem Verleger 
des „General-Anzeigers für Ost- und Westpreussen und das 
östliche Pommern“ durchaus gleichgültig. Heute so und morgen 
so. Heute der enragierteste Verteidiger von Kulturinteressen, 
morgen ihr verbissenster Gegner. Wie ist dieser Zwiespalt 
der Natur zu erklären? Wir finden nur die eine, oben schon 
angedeutete Antwort darauf: Konkurrenzneid. Dieser aber 
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wacht blind und gehört daher zu den Untugenden, über die 

ein Sprichwort treffend sagt: „Blinder Eifer schadet nur.“ Das 

dürfte auch Herr Broschek bald genug an sich selbst erfahren. 
Werle-Breslau, 


Vertrauensmann der Posttarif-Vereinigung für Schlesien. 


€ 


Aus den Gewerbskreisen Frankreichs. 


Die Zulassungskomitees für die Weltausstellung von 1900 
haben ihre Arbeiten soeben beendet. Um uns nur mit dem zu 
beschäftigen, was die Buchdruckerkunst angeht, werden wir der 
derselben reservierten Klasse 11 einige Worte widmen. Wie man 
wohl denken konnte, sind die Anmeldungen in sehr grosser Zahl 
eingegangen; aber die Kommission, welche über deren Zulassung 
zu entscheiden beauftragt war, ist sehr streng verfahren und hat 
davon eine ganze Anzahl zurückgewiesen. Dessenungeachtet aber 
wird das Einweisungskomitee, dessen Thätigkeit nun beginnt, den 
von den Ausstellern geforderten Raum reduzieren müssen, denn 
der geforderte Gesamtraum steht mit dem, was zur Verfügung 
steht, durchaus nicht im Einklang. Dies bezieht sich aber natürlich 
nur auf die französischen Aussteller, für diejenigen des Auslandes 
sind besondere Vorkehrungen getroffen. 

Mit der Weltausstellung beschäftigen sich auch die Photo- 
graphen in beständiger Weise. Verschiedene unter ihnen, und 
darunter nicht die unbedeutendsten, trugen sich mit dem Plane, 
sich das ausschliessliche Monopol der Aufnahme von Ansichten 
innerhalb des offiziellen Ausstellungsraumes übertragen zu lassen, 
womit sie ja wohl ein ganz gewaltiges Geschäft gemacht haben 
würden. Dieses Streben erregte natürlich in der heutigen Zeit, 
wo die Ausübung der Photographie fast einem jeden zugänglich 
ist, grosse Beunruhigung und zahlreiche Petitionen um Zurück- 
weisung dieser Bestrebungen liefen bei der Ausstellungsdirektion 
ein. Dieselben haben denn auch den Erfolg gehabt, dass der 
Generalkommissar Picard aussprach, von der Erteilung eines Mono- 
pols an irgend jemand werde nicht die Rede sein, sondern ein 
jeder, der sich einem bestimmten Reglement unterwerfe, solle das 
Recht haben, sich seiner Apparate nach Belieben zu bedienen. 
Hoffen wir, dass die Ausstellungsleitung an diesen guten Grundsätzen 
auch festhalte. 

Der Prinzipalverband und seine Mitglieder arbeiten an der 
Verwirklichung der auf dem letzten Kongress in Limoges gefassten 
Beschlüsse und geäusserten Wünsche. Unter diesen Wünschen 
befand sich auch der Gedanke der Errichtung einer grossen Un- 
fallversicherungsgesellschaft, und zur Vorbereitung derselben ist 
gegenwärtig eine Umfrage in allen französischen Druckereien im 
Gange, zu welcher ein bestimmtes Frageformular an die Buch- 
druckereibesitzer hinausgegeben wurde. Das Ergebnis soll als 
Grundlage für die künftige Organisation dienen. Von Vorteil wird 
es insbesondere auch sein, dafür zu sorgen, dass die Reglements, 
die von den Kammern beschlossen und seit langem in Kraft sind, 
in den Werkstätten auch beobachtet werden. Übrigens besteht 
bereits eine Gesellschaft, deren Zweck die Unfallverhütung ist. 
Zu diesem Zwecke lässt dieselbe die Werkstätten durch bestimmte 
Mitglieder besuchen, und diese untersuchen auf das genaueste die 
vorhandenen Apparate und Maschinen. Uber das Ergebnis ihrer 
Untersuchungen erstatten sie dem Direktor einen Bericht, in dem 
alle wünschenswerten Veränderungen verzeichnet sind. Leider 
werden aber die erteilten guten Raischläge nicht immer befolgt. 
Als ein Beispiel hierfür sci ein Fall aus der Rechtsprechung mit- 
geteilt. In einer Buchdruckerei wollte ein an den Rotations- 
maschinen beschäftigter Mechaniker, während die Maschinen im 
Gange waren, mit der Hand einen Transmissionsriemen auf die 
Triebwelle auflegen; hierbei wurde er in die Maschine gezogen 
und starb an den erlittenen Verletzungen. Die angestellte Unter- 
suchung des Falles ergab, dass die vom Gesetz vorgeschriebenen 
Vorsichtsmassregeln, von denen ich eben sprach, nicht beobachtet 
worden waren, und auf Grund dieser Thatsache verurteilte das 
Gericht den Geschäftsführer zu vier Monaten Gefängnis und 200 
Franken Geldbusse. Ausserdem wurden der Geschäftsführer und 
die Druckereigesellschaft solidarisch verurteilt, der Witwe des Ver- 
storbenen 4000 Franken Entschädigung und eine lebenslängliche 
Pension von 1000 Franken zu zahlen und den drei hinterlassenen 
minderjährigen Kindern bis zu ihrer Volljährigkeit eine jährliche 
Rente von je 500 Franken zu gewähren. Dieser traurige Fall 
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wird vielleicht dazu beitragen, den Eifer der Mitglieder des Buch- 
druckereibesitzerverbandes anzuregen, namentlich aber dahin zu 
wirken, dass schon jetzt die gesetzlichen Unfallverhütungsvorschriften 
auf das genaueste beobachtet werden. SC 

Die Stadt Paris hat kürzlich bei einem im Hötel Drouot statt- 
gehabten Verkauf einige sehr seltene Autographen erworben. 
Darunter befinden sich 730 Stück aus dem achtzehnten Jahrhundert, 
die auf die Geschichte von Paris Bezug haben, ein seltenes Billet 
Marie Antoinettes, ein Brief der Frau von Staël, und viele andere. 

Paris, im Februar 1899. 8 


S 


Vereinsleben. 


O. &. Hamburg. Die Buchdrucker-Innung zu Hamburg 
hielt im Innungshause eine von 71 Mitgliedern besuchte Ver- 


Albert Montreuil. 


Ferd. Wulff eröffnet die Versammlung, wies auf die Bedeutung 


derselben hin, da durch sie eine neue Aera in der Geschichte des 


Hamburgischen Druckgewerbes eingeleitet werde und begrüsst 


sodann die neuen Mitglieder, welche der Zwangsinnung auf Grund 

Die bis jetzt aufgenommenen 
Firmen sind folgende: Basse & Schröder, Herm. Beu, J. Bleyferth, ` 
F. Brunnert, Beit & Co., Eckardt & Messtorff, A. Frank, Emil 
Freese, Carl Gerds, Göttsch & Co., Graht & Kaspar, Gremmer, ` 
Genzsch & Heyse, W. Helm, Jean Holze, M. Jotkowitz, Küncke 
Söhne, Krüger & Nienstedt, J. Löwenberg, J. Mühlmann, J. H. 


des Gesetzes anzugehören haben. 


Mannerow, Fr. Meyer, Meyer & Kabel, C. H. J. Otto, W. Röper, 


A. Romann, Rotschild Behrens & Co., G. A. Schmidt, H. C. F. Schra- ` 


der, Strüver & Wendt, H. Singelmann, A. Stoss, J. Tiedemann, 
A. B. Uberwasser, M. Weiss, Wiegmann & Co., Dr. Lütcke & Arndt, 


0. Dölling, E. Nieden, H. E. P. Koch. Herr Wulff dankt sodann 


den Mitgliedern der alten Innung des Hamburgischen Buchdrucker- 
Prinzipal-Vereins für das ihm gestiftete sinnige und interessante 
Ehrengeschenk, indem er die Hoffnung ausspricht, dass es ihm 


noch recht lange vergönnt sein möge, für die Interessen des Druck- 


gewerbes in Hamburg streben zu können. Unter den Eingängen 
ist zu verzeichnen ein prachtvoll ausgestatteter Katalog der Ma- 
schinenfabrik von Rockstroh & Schneider in Dresden, eine Bio- 
graphie des verstorbenen bekannten Berliner Buchdruckers Grunert 
und der Jahresbericht der Fachschule der Dresdener Innung, welche 
der Bibliothek überwiesen wurden. Bei der Gelegenheit macht 
der Vorsitzende darauf aufmerksam, dass die interessante Biblio- 
thek der Innung den Mitgliedern jederzeit kostenlos zur Verfügung 
stehe und fleissig benutzt werden sollte, namentlich auch von den 
Lehrlingen, die gleichfalls unter Garantie ihrer Lehrherren Bücher 
entleihen könnten. 
Innung im ganzen an 130 hiesige Firmen, von denen anzunehmen 


war, dass sie zwangsinnungspflichtig seien, Aufforderungen zum 


Beitritt erlassen sowie Auskunft über die Anzahl der beschäftigten 
Arbeiter erbeten sei. Von diesen Aufforderungen seien 75 bis jetzt 
beantwortet und beantrage der Vorstand, dass die restierenden 
Firmen nunmehr durch ein Inserat in den Tageszeitungen bis zu 
einem bestimmten Termin aufgefordert werden, die Fragebogen 
einzuliefern, widrigenfalls eine Ordnungsstrafe von 20 A eintritt. 
Nach kurzer Debatte wird dieser Antrag seitens der Versammlung 
angenommen. — Es finden sodann Neuwahlen statt, die alle 
per Acclamation erledigt werden und zwar werden gewählt in den 
Ausschuss für das Gehilfenwesen die Herren Wichers und Neuen- 
haus, in den Ausschuss für das Lehrlingswesen die Herren Barg- 
sted und Thomsen, in das Ehren- und Schiedsgericht die Herren 
Lührs, Jeve, Scharnweber, Hollmann, Krogmann und Thomsen, in 
den Schulausschuss die Herren Michaelis, Jeve und Preilipper, und 
in die Kommission zur Beratung der Statuten der neu zu grün- 
denden Witwenkasse die Herren Lührs, Jeve, Philipsen, Wichers, 
Krüger, Fr. Meyer und Strüwer. Alle genannten Herren nehmen 
die Wahl an. Herr Wulf macht noch darauf aufmerksam, dass 
die Beiträge für das 1. Vierteljahr 1899 von den neu eingetretenen 
Mitgliedern der Innung nicht eingezogen werden würden, sondern 
dieselben erst vom 1. April an Beiträge zu leisten hätten. Ferner 
ermächtigt die Versammlung den Vorstand, der Aufsichtsbehörde 
für die Innungen einen Haushaltungsplan für 1899 einzureichen. 
Herr Lührs macht darauf Mitteilungen über den Unterstützungs- 
fonds des ehemaligen Prinzipalvereins, eine Angelegenheit, die 
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Herr Wulff teilt ferner mit, dass seitens der 
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nunmehr mit der Gründung der Zwangsinnung gleichfalls ihre end- 
gültige Erledigung gefunden. Der Fonds sei im Jahre 1827 be- 
gründet und jährlich durch die Aus- und Einschreibegelder der 
Lehrlinge, die zu ?/, ihm zuflossen, vermehrt und die Zinsen zur 
Unterstützung alter Buchdrucker und Witwen bestimmt worden. 
Dieses Verhältnis habe bis 1867 gedauert, bis zu welchem Zeit- 
punkt ein Kapital von 35000 o% angesammelt worden sei. Bei 
der Gründung der Innung seien denn leider die schon damals 
nicht ganz klaren Verhältnisse in Bezug auf den Fonds nicht end- 
gültig geregelt und heute sei er eigentlich beinahe herrenlos ge- 
worden. Es sei deshalb seitens der Prinzipale. und Gehilfen eine 
Kommission erwählt, die eine Einigung über die fernere Verwaltung 
des Fonds zu Stande bringen solle, da es wahrscheinlich wäre, 
dass bei einer gerichtlichen Entscheidung das Kapital an den Staat 
falle. Der Einigung zufolge werden von nun an die Hälfte der 
Zinsen des Fonds an alle jeweiligen Invaliden des Buchdrucker- 
Vereins zu Hamburg-Altona ausgekehrt, sofern diese Invaliden 
sechs Jahre hindurch Mitglieder waren und ihre Beiträge entrichtet 
Ferner soll denjenigen Gehilfen, die bereits vor dem 
1. Juli 1881 die Angehörigkeit zum Fonds erworben haben oder 
auf Grund der Ubergangsbestimmungen Mitglieder geworden sind, 
ihr Recht an den Zinsen unter allen Umständen erhalten bleiben, 
auch wenn sie in Streikfällen u. s. w. aus dem Gehilfenverein aus- 
geschlossen werden sollten. Die Versammlung stimmt diesem 
Einigungsvorschlag der Kommission zu. Von der Polizeibehörde 
ist eine Anfrage an die Innung gelangt, ob ein Ausblasen der 
Schriftkästen mit dem patentierten Kastenausbläser „Sanitas“ der 
Herren Preilipper & Markmann hier, unbedenklich vom offenen 
Fenster ins Freie geschehen könne. Es wird darauf hingewiesen, 
dass, da dieser Apparat den Staub aufsaugt und in sich festhält, 
das Reinigen der Schriftkästen mit demselben sogar in geschlosse- 
nen Räumen stattfinden kann. Es werden darauf von verschiedenen 
Seiten wieder Beschwerden vorgebracht über die Unausführbarkeit 


. der bekannten Bundesratsbestimmungen über die Buchdruckereien 


und bezieht sich dies namentlich auf die Paragraphen, die ver- 
langen, dass die Schriftkästen im Freien auszublasen und dass 
die Fussböden feucht zu reinigen sind. Mit Recht wird darauf 
hingewiesen, dass in beiden Fällen inzwischen Erfindungen gemacht 
sind, die den Zweck des Gesetzes viel besser, schneller und ein- 
facher erfüllen als das vom Gesetz selbst Vorgeschriebene. Da 
aber die behördlichen Organe an dem Buchstaben der Gesetze 
glaubten festhalten zu müssen und dies in der Praxis gar nicht 
durchzuführen sei, so würde dies zu den unangenehmsten Kon- 
flikten und fortwährenden Straferlassungen Veranlassung geben. 
Es wird deshalb der Vorstand ermächtigt, nochmals dringend bei 
der Polizeibehörde vorstellig zu werden, dass eine Modifikation 
in der Ausführung der Bestimmungen Platz greife, die den prak- 
tischen Anforderungen mehr entspreche und die erwähnten neuen 
Erfindungen in Betracht ziehe. Auf eine Anfrage aus der Ver- 
sammlung in Bezug auf den § 46 des Innungsstatuts erklärt der 
Verwalter des Arbeitsnachweises, dass derselbe zwar darauf bestehen 
müsse, dass alle Innungsmitglieder ihre Arbeiter nur durch den 
Innungsnachweis beziehen, dass aber eine Bevormundung irgend 
welcher Art hinsichtlich der Wahl der Arbeiter seitens des Arbeits- 
nachweises durchaus fernliege. Wenn bei Mangel an Arbeitskräften 
am Orte oder sonstigen Fällen Innungsmitglieder Gehilfen direkt 
von auswärts engagierten, so hätten sie dieselben zu veranlassen, 
sich vor Antritt der Kondition im Arbeitsnachweis zu melden, 
womit die Formalität erledigt sei. 

+ Leipzig. Nachdem in den Tagen des 20.— 23. März in der 
hiesigen Buchdrucker-Lehranstalt die diesjährigen Oster- 
prüfungen mit allgemein befriedigendem Erfolg stattgefunden 
hatten, schloss sich an dieselben am 24. März, abends 7 Uhr, in 
der Aula der Anstalt die Feierlichkeit der Entlassung der 
abgehenden Schüler. Die Feier, welche mit Gesang eröffnet und 


beschlossen wurde, war von zahlreichen Innungsmitgliedern und 


Angehörigen der Lehrlinge besucht und nahm einen allgemein be- 
friedigenden Verlauf. Herr Direktor Dr. Krancher hielt den 
scheidenden Schülern eine zu Herzen gehende Abschiedsrede, in 
der er ihnen zum Nutzen für ihren ferneren Lebenslauf die alten 
deutschen Nationaltugenden der Religiosität, der Vaterlandsliebe 
und der Arbeitsfreudigkeit, die er in treffender Weise auslegte, als 
Leitfaden empfahl. Der Innung und allen denen, die die Anstalt 
bei ihrem Werke unterstützt hatten, zollte der Herr Direktor 
warmen Dank und mit dankender Anerkennung gedachte er auch 
des durch zwingende Umstände bedingten Ausscheidens zweier 
verdienter Lehrer, der Herren Winkler und Gaudig, aus dem 


132 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


Nr. 13 


Lehrerkollegium der Schule. Hierauf richtete der Vorsitzende der 
Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer, Herr Baensch- Drugulin, 
einige Worte des Abschieds-an die Lehrlinge und des Dankes an 
das Lehrerkollegium, und nachdem sodann die für die ersten Klassen 
des vierten Schuljahres die aus den anderen Klassen ausgewählten 
Schüler bekannt gegeben und die vom Rate der Stadt Leipzig, 
dem Deutschen Buchdrucker -Verein und der Innung gestifteten 
Prämien verteilt worden waren, wurde die Feierlichkeit geschlossen. 
Zur Entlassung aus der Schule gelangen 114 Schüler, von denen 
die 25 besten Schüler des vierten Jahrganges auf Kosten der 
Innung die Königl. Kunstakademie besuchen. 


$ 


Sprechsaal. 


-t- Berlin, 20. März. Die Ortskrankenkasse für das Buch- 
druckgewerbe zu Berlin hat im Jahre 1898 an Mitgliederbei- 
trägen 423996 , das sind etwa 30000 0% mehr als im Vorjahre, 
vereinnahmt, die Ausgaben betrugen insgesamt 491998 A Die 
Mitgliederzahl hat im Laufe des Jahres erheblich geschwankt, sie 
betrug im April nur 100, im Oktober aber 900 und im Durch- 
schnitt 500 mehr als im Vorjahre und schloss am 31. Dezember 
mit 10968 männlichen und 2697 weiblichen, zusammen 13665. 
Von der Gesamtheit der etwa 450 Arbeitgeber musste bei 23 die 
Hilfe der Behörde zur Einziehung der Beiträge in Anspruch ge- 
nommen werden. Fünf Arbeitgeber wurden wegen unterlassener 
Anmeldung der Arbeiter zur Kasse mit 153 W zur Ersatzpflicht 
der geleisteten Unterstützungen herangezogen. Diese Ersatz- 
leistungen können bei solchen Umständen, welche eine 
Unterstützungsberechtigung von 52 Wochen haben, die 
Höhe von 1000 M erreichen; es ist desshalb auf die recht- 
zeitige Anmeldung ein besonderes Augenmerk zu richten. — Die 
Gesamtausgaben betrugen 382878 , das sind etwa 2400 A 
weniger als im Vorjahre. — An Krankengeld wurden ungeachtet 
der grösseren Mitgliederzahl 204926 , das sind 6000 A1 weniger 
als im Vorjahre, gezahlt. Nach den statistischen Zahlen des ver- 
gangenen Jahres sind Buchdruckergehilfen und Lehrlinge verhält- 
nismässig häufiger von Erkrankungen der Luftwege befallen worden 
als die anderen Kassenmitglieder (die männlichen und weiblichen 
Hilfsarbeiter). — Das Jahr 1898 wies im Ganzen 147329 Krank- 
heitstage nach; die männlichen Mitglieder erkrankten häufiger als 
die weiblichen, dagegen war bei den letzteren die Krankheitsdauer 
durchschnittlich eine längere. Es starben im verflossenen Jahre 
125 Mitglieder, für welche zusammen 15502 , Begräbnisgeld 
gezahlt wurde. Als Todesursache wurde festgestellt Lungenleiden 
59 mal, Schlagfluss 18 mal, Herzleiden 12 mal, Nierenleiden 6 mal, 
Krebsleiden 4 mal, Halsleiden 3 mal, Magen-, Darm-, Gehirn- und 
Leberleiden, Kindbettfieber, Altersschwäche und Selbstmord je 
2 mal, Brustfellentzündung, Bleivergiftung, Wassersucht, Blasenlei- 
den, Bauchfellentzündung, Speiseröhrenverengerung, Typhus, Schlüs- 
selbeinbruch (mit Operation) und chronische Cyangas-Vergiftung 
je 1 mal. — Es erreichten ein Lebensalter bis zu 20 Jahren 6, 
21—30 Jahren 30, 31—40 Jahren 25, 41—50 Jahren 17, 51—60 
Jahren 17, 61—70 Jahren 9, 71—80 Jahren 6, von über 80 Jahren 
2 männliche Mitglieder; von den 13 weiblichen Mitgliedern starben 
im Alter bis zu 20 Jahren 3, von 21—30 Jahren 7, von 31—40 
Jahren 3. — Da das verflossene Jahr ein günstiges zu nennen war, 
hat sich auch das Vermögen der Kasse um 61536 M vermehrt. 
Der Reservefonds beträgt bereits 427111 ; er übersteigt dem- 
nach den nach den gesetzlichen Bestimmungen für Ende 1899 
festgesetzten Betrag von 369521 A schon jetzt um 57589 AM. 

-e- Berlin, 24. März. Seit mehreren Monaten schon erfreut 
sich unser Buchdruckgewerbe wieder eines ungewöhnlich leb- 
haften Geschäftsverkehrs und zeitweilig war, — zumal gleich- 
zeitig Erkrankungen an Influenza sehr zahlreich waren — ein 
thatsächlicher Mangel an Arbeitskräften vorhanden. Dessen unge- 
achtet gelingt es vielen von denen, die sich selbst als Accidenz- 
setzer bezeichnen, nicht, sich einen festen Platz zu sichern, weil 
sie den Anforderungen unserer Zeit nicht genügen. Solchen Ge- 
hilfen bietet die Fachklasse für Typographen an unserer 
I. Handwerkerschule, Lindenstrasse 97, vorzügliche Gelegenheit 
zur Weiterbildung; dort beginnt am 6. April, abends 7 Uhr der 
Unterricht für das Sommersemester. Derselbe zerfällt in 3 Ab- 
teilungen mit folgendem Unterrichtsplan: Abteilung A, Sonntag 
8—12 Uhr vormittags Entwerfen und Skizzieren (1. Teil), Farben- 


lehre; Montag und Donnerstag 7—9 Uhr abends Zeichnen von 
Schriften, Ornamenten und lebenden Pflanzen, Übungen im Ent- 
werfen; Stillehre. Abteilung B, Dienstag und Freitag 7—9 Uhr 
abends Entwerfen und Skizzieren von Drucksachen (2. Teil). 
Abteilung C, Sonntag vormittag 8—10 Uhr Zinkätzung, Galvano- 
plastik, Stereotypie; 10—12 Uhr Farbenchemie, Zurichtung von 
Illustrationen, Papierkunde. Das Schulgeld beträgt pro Semester 
für 8 wöchentliche Stunden 6 , 9—12 Stunden 9 o, 13 und 
mehr Stunden 12 o% Anmeldungen werden noch am 4. und 
5. April abends 6—8 Uhr entgegengenommen und nähere Aus- 
kunft Montag, Mittwoch und Freitag Abend 6—8 Uhr im Bureau 
erteilt. Thatsächlich ist der Nachweis, diese Fachklasse besucht 
zu haben, in vielen Fällen dem Betreffenden schon zur Erlangung 
bevorzugter Stellungen behilflich gewesen. — Die diesjährige 
Generalversammlung des Deutschen Faktoren-Bundes 
findet am 24. und 25. Juni in Kassel statt; der Berliner Verein 
wählte zu Delegierten die Herren C. Kulbe, Wimmer und Kö- 
nitzer, zu deren Stellvertretern die Herren Prescher, Wimmers 
und Wangerin. Einen Hauptgegenstand der Verhandlungen wird 
dort die beabsichtigte Errichtung einer eigenen Pensionskasse bilden; 
über die derselben zu Grunde zu legenden Prinzipien und die 
eventuelle Ausdehnung der Unterstützung auf die Witwen der 
Mitglieder gehen die Ansichten in weiteren Kreisen noch ziemlich 
auseinander, doch hofft man durch gegenseitigen Meinungsaustausch 
zu einem alle Teile befriedigenden Resultat zu kommen. — Der 
Gutenbergbund hält am 30. und 31. Juli, eventuell 1. August 
seine diesjährige Generalversammlung in Hamburg ab. Der 
Berliner Verein sprach sich dahin aus, dass von einer weiteren 
Ausdehnung der Leistungen der Kasse abgesehen, dagegen dafür 
agitiert werden möge, dass die Generalversammlung erklärt, in 
Zukunft seien nur solche Gehilfen als Mitglieder aufzunehmen, 
welche auch für die Einführung und Aufrechterhaltung des Tarifs 
eintreten; überhaupt möge man dahin wirken, dass Tarifwidrig- 
keiten von Seiten der Mitglieder nicht mehr vorkommen. 

Aus Chemnitz geht uns zu der in Nr. 11 vom 16. März ent- 
haltenen Correspondenz aus dem gleichen Orte von dem Vorsitzen- 
den der Mitgliedschaft Chemnitz des Verbandes der Deutschen 
Buchdrucker, Herrn C. F. Nagler, eine Richtigstellung zu, der 
wir das Folgende entnehmen: An die Vereinsvorstände und Kassen 
wurden Zirkulare mit dem Verzeichnis der tariftreuen Druckereien 
versandt; aufgenommen wurden nur die Firmen, die nach dem Er- 
gebnis der örtlichen Statistik als tariftreu sich erwiesen, nicht 
aber solche, welche zwar den Tarif anerkennen, aber nicht ein- 
halten. Unrichtig sei, dass 2 Firmen aufgenommen wurden, die 
blos Lehrlinge beschäftigten, dass Druckereien nur deshalb aufge- 
nommen wurden, weil deren Besitzer gute Freunde der leitenden 
Gehilfen wären, und dass hinter der Aufstellung des Verzeichnisses 
Prinzipale gestanden hätten. Die Aufstellung sei in Vorstands- 
und Mitgliedschaftsversammlungen erfolgt. Auch sei das Verzeich- 
nis nicht deshalb aufgestellt worden, um die Firmen zu veranlassen, 
blos Verbändler zu beschäftigen, denn dasselbe enthalte mehrere 
Firmen, welche vorwiegend Nichtverbändler beschäftigen. 

Hannover. Da die in Nr. 11 dieser Zeitschrift erwähnte, von 
der Firma Gebr. Jänecke herausgegebene Festschrift einen Beitrag 
zur Geschichte des Hannoverschen Zeitungswesens bilden soll, so 
muss ich mir eine kleine Berichtigung erlauben. Die Gründer des 
„Hannoverschen Couriers“ waren Verlagsbuchhändler Carl Rümpler, 
Hofmaler Dr. Frederich und der Unterzeichnete. Die beiden 
ersteren Herren waren leider nach unserm Kontrakt berechtigt, 
das Blatt nach Zahlung einer Dividende an mich verkaufen zu 
dürfen, und ging deshalb der Druck Ende Februar 1872 von mir 
auf Gebr. Jänecke über. August Grimpe. 

* Heidelberg, 24. März. Nachdem die Herren Aichele & Bach- 
mann in Berlin ihren Betrieb aufgegeben haben, sind deren 
Modelle für Stein-, Licht- und Blechdruckpressen an die 
hiesige Schnellpressenfabrik von A. Hamm übergegangen. 
Interessenten für diese Fabrikate wollen sich daher für die Folge 
an die genannte Firma wenden. 

-hs. Leipzig. Die Typographische Gesellschaft beging am 
18. März im Buchhändlerhause ihr 22. Stiftungsfest durch eine 
gesellige Unterhaltung, verbunden mit Tafel und allerhand Vor- 
trägen. Der Verlauf des von etwa 80 Mitgliedern besuchten Abends 
war ein vorzüglicher. Wesentlich gefördert wurde die Feststim- 
mung durch zahlreiche Toaste, von denen der des Herrn Th. Nau- 
mann auf den Senior unter den Anwesenden, Herrn Generalkonsul 
C. B. Lorck, besonders erwähnt sei. Der letztere erwiderte dankend, 
zugleich ein Hoch auf den Kämpfer für die Kunst im Buchdruck, 


Nr. 13 


EEN 


Herrn Dr. Jessen, und in humorvoller Weise auf die Jungen aus- 
bringend. Neben den schriftlich eingegangenen Ausdrücken freund- 
licher Gesinnung der Herren Dr. Jessen-Berlin, H. Smalian-Berlin, 
H. Förster-Zwickau, Aug. Kirchhof - Stuttgart, L. Weis- Coblenz 
wurden die Anwesenden erfreut durch eine reiche Fülle von künst- 
lerischen Festdrucksachen, mit deren Herstellung sich die folgen- 
den Firmen uneigennützig in den Dienst der Gesellschaft gestellt 
hatten: Breitkopf & Härtel, W. Drugulin, Ilgner & Enslin, Julius 
Klinkhardt, C. G. Naumann, J. G. Schelter & Giesecke, Otto Spamer; 
denselben gebührt auch an dieser Stelle für ihre schönen Satz- 
und Druckleistungen höchste Anerkennung. Das zur Verteilung 
gelangte Mitglieder-Verzeichnis mit Kalendarium u. s. w. in mo- 
dernstem Gewande dürfte allen Teilnehmern eine besonders an- 
genehme Gabe gewesen sein. 


k 


u 


Kleine Mitteilungen. 


Zum Postzeitungstarife hat der Börsenverein der Deut- 
schen Buchhändler zu Leipzig eine Eingabe an den Reichstag 
gerichtet, in der er bittet, die Anderung des Postzeitungstarifs nur 
auf politische Zeitungen zu beschränken und es bezüglich 
der nichtpolitischen Zeitungen, insbesondere der Unterhaltungs- 
und Wochenschriften, der Fachzeitungen, der Modezeitungen, der 
Monatsschriften, beim alten zu belassen, da die durch die Ände- 
rung des Postzeitungstarifs für diese Zeitungen eintretende Ver- 
billigung den Buchhändlern eine Konkurrenz mit der Post un- 
möglich machen würde. — Dass jemand sich, wie in diesem Falle, 
über die zu grosse Wohlfeilheit der Postbeförderung be- 
klagt, ist charakteristisch für die ausserordentlich grosse Ver- 
schiedenheit der Interessen, die bei dem Post- Zeitungstarife in 
Frage kommen. 

Typographisches Preisausschreiben. Angesichts der von Herrn 
Direktor Dr. Jessen in seinen Vorträgen über die „Kunst im Buch- 
druck“ gegebenen Anregungen über richtige Ausstattung moderner 
Buchumschläge hat die Redaktion der „Schweizer Graphischen 
Mitteilungen“ in St. Gallen soeben ein neues Preisausschreiben 
veranstaltet, das in dem Arrangement resp. Satze eines Buchum- 
schlages in moderner Auffassung besteht, wobei das Hauptaugen- 
merk auf die Behandlung der Schrift zu legen ist und jeder orna- 
mentale dekorative Schmuck fernbleiben muss. Für die drei 
besten Satzausführungen sind Preise von 40, 30 und 20 Franken 
angesichts der mit geringen Mitteln zu lösenden Aufgabe festge- 
setzt. Es ist im Interesse zweck- und kunstgemässer Buchaus- 
stattung zu wünschen, dass sich recht viele unserer Accidenzsetzer 
an diesem Wettbewerb beteiligen. Als Preisrichter fungieren die 
Herren Direktor Dr. P. Jessen-Berlin, Faktor A. Kirchhoff- Stutt- 
gart, Heinrich Schwarz-Leipzig und Redakteur A. Müller-St. Gallen. 
Die Arbeiten müssen in je 3 Abzügen auf dem gewählten Um- 
schlagpapier bis 1. Juni an die Redaktion der „Schweizer Gr. 
Mittlgn.“ eingeliefert sein. Die eingesandten Arbeiten sollen allen 
graphischen Vereinigungen zugänglich gemacht werden. 

Der Verband der Deutschen Buchdrucker hält am 19. Juni und 
folgende Tage seine 3. ordentliche Generalversammlung in 
Mainz ab. Die Tagesordnung weist ausser den Gegenständen, 
welche auf die inneren Angelegenheiten des Verbandes Bezug haben, 
auch mehrere Anträge auf, welche die Herbeiführung der Gleich- 
stellung der Maschinenmeister mit den Setzern hinsichtlich der 
Arbeitszeit bei der nächsten Tarifberatung bezwecken. Auch wird 
von mehreren Seiten beantragt, das Abkommen zwischen dem Deut- 
schen Buchdrucker-Verein und dem Verbande der Deutschen Buch- 
drucker vom 9. Januar 1899 aufzuheben. 

In Krankenkassensachen hat das Dresdener Oberlandesgericht 
eine bemerkenswerte Entscheidung getroffen. Ein Tischler, der 
der Gemeinde-Krankenversicherung angehörte und arbeitsunfähig 
geworden war, was ihm auch von zwei Kassenärzten bescheinigt 
wurde, arbeitete in einer Fabrik, wenn auch nicht so regelmässig 
wie sonst, während der etwa viereinhalb Wochen dauernden Krank- 
heit weiter und verdiente in dieser Zeit 78 , Zugleich erhob 
er aber auch das statutarisch festgesetzte Krankengeld. Es wurde 
deshalb gegen den Mann das Strafverfahren wegen Betrugs eröffnet 
und Schöffen- wie Landgericht verurteilten ihn. Gegen dieses 
Urteil war Revision eingelegt, deren Begründung als zutreffend 
anerkannt wurde. Der Strafsenat hob das Urteil auf und sprach 
den Angeklagten frei. Die Urteilsgründe gehen dahin, dass 
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die ärztliche Bescheinigung der Arbeitsunfähigkeit den Anspruch: 
auf die statutarische Geldunterstützung seitens der Krankenkasse, 
welcher der Betreffende angehört, an sich und unter allen Um- 
ständen begründet. Der Begriff der Arbeitsunfähigkeit sei nicht 
gleichbedeutend mit Arbeitsunmöglichkeit, sondern besage nur, 
dass ein arbeitsunfähiger Kranker durch Weiterarbeiten seinen Zu- 
stand verschlimmert oder die Genesung aufhält. Gegen so ver- 
fahrende Mitglieder, welche auf diese Weise eine Kasse schädigen, 
kann diese aber nur auf dem Wege statutarisch zu bestimmender 
Ordnungsstrafen vorgehen oder solche Leute in einer Kranken- 
anstalt unterbringen. Eine strafrechtliche Verfolgung sei da- 
gegen aus dem zuerst angeführten Grunde ganz ausgeschlossen. 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Eingetragene Firmen. In Mügeln (Bez. Dresden) die Firma 
Dr. Joh. Eberlein, Buchdruckerei, Verlag des „Mügelner Anzeigers“ 
(täglich). Gegründet am 20. März 1899. Inhaber Herr Dr. Joh. 
Eberlein. — In Magdeburg die Firma Leistner & Drewfs, Buch- 
u. Steindruckerei, Inhaber Herr Buchdruckereibes. Wilhelm .Drewfs. 
Konkurseröffnung. Herr Buchdruckereibesitzer Johannes Carr. 
Scholtze, Inhaber der Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung unter: 
der Firma Scholtze & Klemm in Leipzig, Tauchaerstr. 26, Woh- 
nung: Reudnitzerstr. 21, am 20. März. Konkursverwalter Herr' 
Rechtsanwalt Iiudert in Leipzig. Anmeldefrist bis zum 24. April.: 
Jubiläen. Das 25jährige Geschäftsjubiläum feierte am 
23. März der in der E. Polz’schen Buchdruckerei („Leipziger 
Tageblatt“) beschäftigte Schriftsetzer Herr Theodor Friedrich. Der 
Jubilar bekleidet scit mehr als zwanzig Jahren den Posten eines: 
Metteurs an dem genannten Blatte. — Zum diesjährigen Osterfeste 
begeht Herr Buch- und Steindruckereibesitzer J. Rahtgens in Firma 
H.G. Rahtgens in Lübeck das seltene Jubiläum der 60jährigen 
Berufsthätigkeit und zugleich das 50jährige Jubiläum als 
Geschäftsinhaber. Herr Rahtgens ist einer der 85 Buchdruckerei-: 
besitzer, die am 15. Aug. 1869 in Mainz den Deutschen Buchdrucker- 
Verein begründeten und gehört demselben noch heute als Mitglied an. 
Gestorben. In Berlin starb am 12. d. M. Herr Buchdruckerei- 
hesitzer Herrmann Hellwig, Mitinhaber der Firma Albert Damcke, 
58 Jahre alt. — In Dresden starb am 21. März der privatisierende 
Buchdruckereibesitzer Herr Georg August Amm, 70 Jahre alt. Der 
Verstorbene war ausserordentliches Mitglied der Innung Dresdener 
Buchdruckereibesitzer und verwaltete längere Jahre in verdienst- 
licher Weise deren Einrichtungen wie den Arbeitsnachweis u. s. w. 


R 


Litteratur. 


Schrift- und Buchwesen in alter und neuer Zeit. Von Prof. Dr. 
O. Weise, Leipzig, Druck und Verlag von B. G. Teubner, 1899. 
8. Preis geh. 90 A. geschmackvoll geb. 1,15 oÆ — Der Ver- 
fasser der vorliegenden Schrift, welche das vierte Bändchen einer 
von der Verlagsfirma unter dem Titel „Aus Natur und Geistes- 
welt“ in Monatsbändchen herausgegebenen Sammlung wissenschaft- 
lich-gemeinverständlicher Darstellungen aus allen Gebieten des 
Wissens bildet, gibt in derselben in fliessender, leicht verständ- 
licher Form eine gedrängte Darstellung der Hauptmomente in der 
Entwicklung des Schrift- und Buchwesens von den ältesten Zeiten 
bis zur Gegenwart und wird hierin durch eine grössere Zahl von 
der Verlagshandlung beigegebener guter Abbildungen auf das 
trefflichste unterstützt. Er verbreitet sich sowohl über die Ent- 
stehung und Vervollkommnung der Schrift, die zum Schreiben 
erforderlichen Gerätschaften, das Briefwesen u. s. w., als auch über 
die Geschichte und die verschiedenen Zweige der Druckverfahren, 
sowie die mit dem eigentlichen Buchwesen zusammenhängenden . 
Gegenstände Buchhandel, Bibliothekswesen und Bücherliebhaberei. 
Dabei sucht er dem Technischen, wie dem Kulturgeschichtlichen 
gerecht zu werden. Diese in dem gegebenen engen Rahmen von 
152 Druckseiten gewiss schwierige Aufgabe ist ihm aber in vor- 
züglicher Weise gelungen, und deshalb kann das Buch als ein 
trefflicher Leitfaden durch das weite Gebiet, das es behandelt, 
warm empfohlen werden. Die Ausstattung des Buches ist eine 
sehr anerkennenswerte. 
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Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 


Mü ünchen, Schmellerstrasse 22. 
Bekanntmachungen. 


In Ludwigshafen-Mannheim wurde ein Schiedsgericht neu 


konstituiert. Es wurden gewählt prinzipalsseitig die Herren: Gott- 
fried Krug, Friedrich Hamier, Julius Bensheimer und William 
Masur als Mitglieder, Wilhelm Waldkirch und Emil Walther als 
Stellvertreter, gehilfenseitig die Herren: Joh. Litz, Heinrich F'uhs, 
Karl Struppert und Jakob Trautwein als Mitglieder, W. Herzog 
und Adam Quick als Stellvertreter. Den Vorsitz übernahm prinzi- 
palsseitig Herr Gottfried Krug (in Fa. Baur'sche Buchdruckerei), 
Ludwigshafen a. Rh., gehilfenseitig Herr Jakob Trautwein, Mann- 
heim S 4, 1. 


Gemäss § 4 der Geschäftsordnung für Schiedsgerichte hat sich 
das Schiedsgericht in Augsburg neu konstituiert. Es wurden ge- 


— 
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wählt prinzipalsseitig die Herren: J. Grabherr, Carl Pfeiffer, H. 
Mühlberger als Mitglieder, Jos. Rackl und Joh. Walch als Stellver- 
treter; gehilfenseitig die Herren Otto Kahle, Gg. Steinle, Gg. Fischer 
als Mitglieder, W. Riehmer und C. Kalinowsky als Stellvertreter. 
Den Vorsitz übernahm prinzipalsseitig Herr J. Grabherr (in Fa.: 
Haas & Grabherr), gehilfenseitig Herr Otto Kahle (C. Wirth’sche 
Buchdruckerei), beide in Augsburg. 

Beschwerden oder Streitfälle in Sachen des Tarifs seitens der 
einen oder anderen Partei sind an den betreffenden Vorsitzenden 
behufs Erledigung zu richten. 


Wegen Nichteinhaltung der tariflichen Bestimmungen wurde 
die Firma Rudolf Borkmann in Weimar aus dem Verzeichnis der 


ı tarifanerkennenden Firmen gestrichen. 


München, 23. März 1899. 
Ludwig Wolf Josef Seitz 
Vorsitzende. 


e Anzeigen. HS 


Ober maschinenmeister, 


Korrektor - Gesuch. 


Eine grössere Druckerei Norddeutsch- 


lands sucht zu sofortigem Antritt bei zu- 

kriedenstellenden Leistungen für dauernde 
Stellung einen erfahrenen und in jeder Hin- 
sicht gewissenhaften 


Korrektor. 


Derselbe muss im fremdsprachlichen Kor- 
rekturlesen — englisch, französisch und 
SE Weier — ganz besonders bewandert sein 
und darf einer praktischen Ausbildung als 
geübter Sotzer durchaus nicht entbehren. 
Nur Herren, denen beste Zeugnisse und 
Empfehlungen zur Seite steben, wollen die- 
selben unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche 


einsend.an Rudolf 6088. Berlin s. W: `$ 


in ungekündigter Stellung, Leiter eines grossen Betriebes, im lllustrations- und Buntdruck, sowie 
in sämtlichen Fächern des Druckgewerbes tüchtig, sicher im Disponieren, wünscht sich zu verändern. 
Suchender ist energischen Charakters und reflektiert nur auf die leitende Stellung in einer grossen 
Druckerei, Angebote unter K. W. 3 an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Technischer Leiter, SE 


Gymnasialbildung, Anfang 30er J., verheir., ev. luth., praktisch vielseitig geschulter Fachmann (Satz, 
Buch- u. Steindr., Stereotyp. u. Galvanoplast.), mit sämtl. neuen Reproduktionsverfahren theoretisch 
vertraut, allen Vorkommnissen eines ausgedehnten Betriebes gegenüber fest im Sattel, repräsentations- 
fähige Erscheinung, nur in ersten Kreisen verkehrend (Vizefeldw. d. L.), 2. Zt. selbständiger techn. 
Leiter einer graphisch. Kunstanstalt (Buch- u. Steindr.) von 40 Köpfen, wünscht sich bei passend. 
Gelegenheit umständehalber zu verändern. Suchender reflektiert nur auf ersten, ganz selbständigen 
Vertrauensposten als Direktor oder Geschäftsführer, wo ihm Gelegenheit geboten wird, sein reich- 
haltiges Wissen u. sein bewährtes Organisations- u. Dispositionstalent zu entfalten. Prima Referenzen 
nur erster Häuser stehen zur Seite. W. Reflekt., welche gesonn. sind, eine erste, langj. bew., arbeits ſr. u. 


unter Chiffre J. P. 


G. Emil John, + + 
* K k K X Emden 
liefert billigst neue verbesserte 


Ciegeldruckpressen 


für Hand-, Fuss- und Kraftbetrieb 
nun 2 Grössen und Konstruktionen. a a a a 
Prospekt gratis und franko. 


Welche 


Auſſehenerregen 


unſere praktischen und hochoriginellen Neuheiten! 
So wird auch unſern hervorragend ſchönen 


Cier⸗bignetten 


hohe Anerkennung feitens der Fachwelt gezollt A 


Für Seitung und BER SER 


Rudhard'ſche Giesserei, Inhaber C. Klingspor, ( Offenbach a. m. 


— 

Junger, tüchtiger, solider Schriftsetzer, der 
auch an der Maschine aushelfen kann, sucht zwecks 
weiterer Ausbildung im Drucken passende Stelle. 
Angebote unt. F. B 20 a. d. Geschäftsstelle d. Bl. erb. 


— unt F. B 20 a. a. 
Fachblatt! 


solvente Druckerei 
Gründung eines Fachblattes die Hand bieten, 

dessen Annoncenteil gesichert ist? Angebote| Alfred Müller, 
nnter K. R. a. d. Geschäftsstelle dies. Blatt. erb. | Herrn Willmars Druckerei, Stolberg (Rheinl.) 


Betannte Firmen erhalten Probeheft umfonft! 


durchaus zuverl. Kraft z. eng., w. höfl. geb., w. Ang. m. näh. Ang. u. „Heureka“ ad. Geschäftsst.d. Bl. send. 


E 

7 welcher die Akademie besuchen 
Accidenzsetzer, möchte, sucht in Leipzig dau- 
| ernde Stellung. Angebote unter A. M. 12 an die Ge- 
| schäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Sende jedem, . 
der mir eine Ansichtskarte 
würde zur schickt, eine solche von hier. 


Buchbinder, per Adresse 


in prachtvoller Farbendruck-Ausführung. Preise bei post- 
freier Zusendung 1 Expl. 2 M., bei 3 Exemplaren 1.75 M 


2 d 
Lehrze u 0 n 1886 bei E See 1.50 M. Zu beziehen dureh die Geschäfts- 


stelledesDeutsch.Buchdrucker-Vereins, Leipzig, Querstr. 9. I. 


vorrätig in 2 Größen! 
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OH. LORILLEUX XC. AUERIKaNISC NE 
N 


Fabrik von schwarzen-und bunten- 


Buch- und Steindruckfarben 
16, Rue Suger- P ARIS, Rus Suger, 16 


— Gegründet 1818. — ` 
NEUN FABRIKEN. ` 


CNREIBTISCNE 


Parallel-Tiegeldruckpresse 


„Rwal“ „ M X * 
| 8 


PENRAN 


ade Billigste 
E X * der Besten! 


Ausführliche Prospekte und auf der Presse her- 


e N Wm Elchen gene jodom Interensunten AE 
WI m g zur gung. SEN we 
goldeneMedaillen - pine 2 Gutenberg-Haus Franz Franke 
auf den. - Fimis; GRÖSSTE AUSWAHL inROLL-FLACH BERLIN-SOHÖNEBERG, Hauptstrasse 36. 
Weltansstellungen Russ: & DAMEN SCHREIBTISCHEN. m e 
, e b Prachtvolle Neuheiten. Ill. Gataleg fco. 

rt j Lichtäruck- ÖROYEN &RIENTMANN.SOLINGEN 

Preisbewerb. Fabrikmarke. farben, BERLIN Mohrenstr.2 LK LN Hohe str. 05. 


Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 

Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 
Seeburgstrasse 31. D i 

Depot in. Berlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


Preislisten und Druckproben arf 
Verlangen gerne su Diensten. TEB . 


Anleitung zum Korrigieren. 


Geng l Wiohtig für Korrektoren, 

Schriftsteller, Buchhändler, sowie alle, weiche etwas |. 
drucken lassen, à Stück 20 Pfg., bei 5 Stück à 15 Pfg., 
bei 10 Stück à 12 Pfg. Zu beziehen durch die Geschäfts- 
stelle des Deutschen Buchdrucker-Vereins, Leipzig, 
Querstr. 9. i 


örster & Borries, Zwickaui.s. 


empfehlen 


Blanko-Vordrucke aller Art = = 
Goldschnitt- und Blanko-Karten 


- Glückwunschkarten e Diplome a 
agor in Zwickau LS- I. . Bilttenwechsel € Linilerte Papiere 


Lager in 
Berlin S: Adolf Kurz, Dresänerstr. 49, | Vertreter für die Schweiz: Franz 
Hamburg: I. G. Hambrock, Bohnenstr. 13. | Brandstätter, Zürich, Mühlegasse 19. 


In vollständiges 
Musterbuch kostet 
10 Mark. Rückver- 
gütung des Betrages, 
sobald die Bezüge 
80 M. errelcht haben. 


Eine ausführliche 
Preisliste auf Ver- 
langen umsonst, 


Ne 


SS GL Z 


Seele, SIELER & VOGEL, 


Berlin SW..* LEIPZIG * Hamburg. 


Fapier-Tager. 5 


in Sachsen. 


Postpapiere 
liniiert und unliniiert in ` 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 
ſür Schulen und Behörden 
für Formulare, Geschäftsbücher 
etc. 


Eigene Papierfabrik „ Golzern an der Mulde 


Papiere aller Art 
für. 


Buchhandel u, Druckerei 
Werk- und Notendruck, 
Bunt-, Licht- u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. Ge 

Kunstdruck-Papiere und -Karton, e N E r d i u 
Reichhaltiges Sortiment Bac = nn N z = ee. EE S SCENE - Zeichenpapier e, 
Farbiger Umschlag- und | cn i Ra E S Aktöndeckel und Packpapiere, 
Prospektpapiere, Kartons weiss u. farbig, 


Gepresste Papiere | Postkarten-Karton, 
An 8 Demi = geschnittene Karten, 
nn e, Seidenpapiere, 
rauer papiere, Se Briefumschläge . 
Japan. Serviettenpapiere etc.. etc. eto. 
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bauen als Specialität: 


Draht- und Faden TEEN für Bücher und Broschüren. 


Cartonheftmaschinen, Lederschärfmaschinen. | Falsmaschinen 
Vollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. für Werk- und Zeitungsdruck. 


WË Preislisten, Hefiproben, Falemuster stehen gern zur Verfugung. in den verschiedensten. Ausführungen. 


König & Bauer 


Schnellpressenfabrik, BC Oberzell bei Würzburg. 
Reparatur-Werkstätte Berlin SW., Friedrichstrasse 16. 


Einfache Maschinen mit Eisenbahn- und Kreisbewegung und cylindrischem Farbwerk 
zu 2 oder 4 Auftragwalzen. l 


Chromotypiemaschinen mit kombinierter Tisch- und Cylinderfärbung und Front- 


Ke ER NS, | 
SEENEN 


$ 
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b 


= bogenausgang. 
m Muster von Neuheiten Zweitourenmaschinen amerikanischer Konstruktion für feinsten Inustrations- und 
auf Verlangen. Autotypiedruck. 


Schön- und Widerdruckmaschinen für Rollenpapier oder gebied Bogen für 
Werk und feinsten IIlustrationsdruck, mit automatischer Abschmutzvorrichtung D. R.-P. 
56507 und 83642. 


Doppelmaschinen. Zweifarbmaschinen. Doppei-Tiegeldruckmaschinen. 


fotationsmaschinen mit Stereotypie-Einrichtung, mit "Teichterfalz und Mehrniesser- 
Falztrommel. 
Einfache Rotationsmaschinen mit einer Papierrolle für 4-, 8- und 16 48185 Zeitungen. 
Zwillings-Rotationsmaschinen mit zwei Panda für 8-, 16-, 24- und 32 Site 
| Zeitungen. S 
Rotationsmaschinen für wechselnde Formate (D. R.-P. No. 36459). 
Bis 1. Januar 1899 verkauft: 413 Rotationsmäschinen, darunter 282 einfache, 
86 Zwillingsmaschinen mit 6 Stück 32 Kolumnen-Maschinen und 45 Rotationsmaschinen 
für wechselnde Formate, worunter 14 Stück für geschnittene Bogen. 


Leipzig. 


Messing-Züge 
und -Ausläufer. 


Verlaufende Kreise 
Combinationslinien 
Ovale 


Rauten. VA 


— un 
NM 
= WZ 
Gegründet 1866, 


VI 


Meine grosse, gut eingerichtete 


ee „ Tischlerei, 
5 ER E VV in welcher alle für die Buchdruckerei erforderlichen Holzutensilien 


aus jahrelang gut getrocknetem Holze mit Sorgfalt hergestellt werden, 
bringe ich in empfehlende Erinnerung. 


A. Hogenforst, Leipzig 
Maschinenfabrik und Fachtischlerei. 


FABRIK 
von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
graphischen Fächer. 


Filialen: 


A. Hamm, Heidelber 8. Frankenthal und Mailand. 


>= Gegründet 1850. — 
Flachdruckpressen 


endloses Papier ohne Stereotypie, 
von gewöhnlichem Satze bedruckend, für 
Zeitungs- und Werk druck. 


Einfache u. Doppel-Schnellpressen 
Autotypie- und 
Illustrationsdruckpressen 
Zweifarbmaschinen. 


in Garantie 2 Jahre 
——= _ıv für tadelloses Material. und Leistung. 
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Rein Staub mebr!! 
„DUSTLESS“. 


Seitens des Deutschen Buchdrucker-Vereins zur Ausführung der Vorschriften vom 31. Juli 1897 
zwecks täglicher Reinigung empfohlen und laut Eingabe vom 25. November 1898 an den Deutschen 
Bundesrat zur obligatorischen Anwendung befürwortet! 


Von den Gewerbe-Inspektionen anerkannt! 


“Pistis Oil & Paint Co. d. Hartmann & Co. 


Leipzig. Paris. Wien. Amsterdam. Berlin. 
Eingetragene Schutzmarke. À MNANE Vertretungen an allen grösseren Plätzen. imm 


DIETZ & LISTING 
- Leipzig | 


Maschine nfäbrik für die gesamte Papierindustrie 
empfehlen ihre 
Papierschneidemaschine „PATRIA“ 


| in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 
Illustrierte Kataloge gratis und franko. 


ugang ee 


De C. Rüger, Leipzig 


3 Muster gratis und Tranko. ` Gegründet 1879. a a aaa 


Niederlagen in: 
Leipzig Berlin SW, A 
o Stephanstr. 16. Beuthstr. 4. j 
\ Fabrik-Papierlager . 


Berth. Siegismund. 


Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 
Gegründet 1861. in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1899: 1060. 


A. Abteilung für Flachsatzmaschinen: 
Wir bauen als Spezialität: 
Tiegeldruckpressen „Stella“, 


Cylinder-Accidenzschnellpressen „Rhenania“, 


Einfache Schnellpressen 


Se 
œ= mit Eisenbahnbewegung, — 


Schnellgangpressen mit zwangsläufiger zu Ih 
Rollenbewegung, _ ve 
_Doppeischnellpressen für Zeitungs- und 
Werkdruck, 
i mi - Zweifarben-Maschinen, — EZ 
Schnellgangpresse mit Schlittengang -~ ~Steindruck-Schnellgangpressen, — Steindruck-Schnellgangpressen 
mit hohem und combin. Cylinder- Farbwerk mit 2 una 4: Schnellpressen für Vlelfarbenblechdruck, für feinsten Schwarz- und Buntdruck, ruhiger r. 
- sicherer n evorr 
Arulerk bei schr hoher Leistung bir 1000 stündlich. dE Phototypie- oder Lichtdruck- in 12 (Grössen gebaut, . Kleinste No. Ste wéis 


Bauen in den Satzgrössen: Sohnellpressen. 45x37 em, grösste 120><160 cm 
.. 36x78 cm, 65><100.cm, 78><112 cm, 364126 en. Ferner empfehlen noch unsere Fabrikate in: Gë 
Einfachen Zeitungs-Rotationsmaschinen, Zwillings-Rotations maschinen, Drillings-Rotatlons maschinen, Rotations- 
maschinen für- Werk- und Illustrationsdruck, Rotationsmaschinen. für Mehrfarbendruck, Rotationsmaschinen für- 
variable Formate, Zweifarben-Rötationsmaschinen für Bogenanlage. 


Fania Bis L April- i899. verkauft-4803-Maschinen,: worunter 234- Rotatlonsmasohlnén. ä SR „ 
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Ideal des = Ideal des i 
Accidenzdruckes! Die T iegeldruckpresse Accidenzdruckes! 


BIS MARK 


WE d 
e? AN E gebaut als besonders widerstandsfähige Maschine für den Accidenz-, den Luxus- 
e und den Prägedruck, zeichnet sich. insbesondere 


durch ausgiebige Flachlage des Drucktiegels, 
durch vorzügliche Schneckenverreibung des Farbwerkes in Schnell- 


"le HI 


, D Uu 


Y N Z Y j] 
Su. pressenform, -` E KE 
è ST durch verhältnismässig leichten Gang für Kraft- und Fussbetrieb, 
N Z d 
Se 7 i urch fleischige, 60 mm starke.. Auftragwalzen. ` 
VI EN N SE N: Bl Verlangen Sie unsern Bismarck-Prospekt ! IN: 


ut SCH | Maschinenfabrik Kempewerk. Nürnberg. 


N R Ki ? N. Nies, - .. 


Jahresversandt 4500 Maschinen. & 950 Arbeiter. * Fabrik. gegründet 1855. 
N al pics SEIT Ser 
| 


— — 2 ANES — 


Maschinenfabrik rik | 7 
| 


Karl Krause, Leipzig. 


Breite | Länge ohne | mit | et ek Raumbedarf 


Deckelrahmen Il in Kiste“ netto 


— 
— ———— ̃ K 
) 


‚für den Stein 


390 500 : 125 205 
470 „ 540 0% 190 x< 205 
485 540 | 385 190 >x< 210 
700 195 240 

710 515 200245 

770 6 210 265 
1780 ; 210 x265 
S40 | 6 215 >< 270 

850 ; 215 4315. 

880 6 220 ><321 

1130 230 350 


55 
r 65 
| 
| 
| 
| 
| 
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1 JÙ ei 
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70 
80 
90 
95 

| 


Ot Me Mes Gë 


— 


St me 


or or 
Lë 
Gei o 


| 
| 
wé em ` cm h Mk. MX. ; Teg > 
| 
| 


| 100 
80 100 
81 110 
85 125 | 
95 140 
Steindruck-Handhebelpresse. í Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 

| Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 

Einrichtung zu Lichtdruck u, s. w. 


SITE 


Maschinen für 
Buch-, Stein- und 
Kupferdruckereien. | 


000000000600000000000Ft000000000000000000000000000t0tó0000 


schütze das Gebäude ratio- 
nell billig u. einfach gegen 
aufsteigend. * 

Felix Böttcher, Leipzig, Wer ba wen will ES e, | 
Buchdruck-Walzenmasse - Fabrik. . . .. 
Walzen - Giessanstalt. PUTTTT LITT TI EE EEN 


p Walzenmass 


ee Ze Van en nn emm Za m g nn a a an an mat a 2, e an 2,0, 020.0, La mn 2 2, 2 2 am Dam Dm D 2, 2 —— Dn 


Referenzen: 2 


| THEODOR PLENGE, Leipzig pre Gran arih åo. 


. | Hamburg: KEN | 


BE a, e l Philipp Reclam jun. 


N 1 ; 
= echt en 1. deb F h 
u) Orieinal Walz amtes b. fie. 
r igina a zenmasse "sche Hofbuchäruckerel A 
für Buchäruckmaschinen. f " de o Veriigsgenellschaft, | 


ne ...... . — . ur er ei 


m 
Op 

8 ä 8. Druckerei Act.-Ges. vorm. 
l & Š H J. F. rendes 
po AER Alleiniger Importeur‘ e 

SS SÉ Ä Leipzig: Breitkopf&Härtel, 

oJ 


Silberne Medaille 


Specialität ersten Ranges." ` 
Feinste Referenzen. * 


Verantwortlicher Behriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Drack von W. Drugalin in Leipzig. — Papier von Bieler 4 Vogel in Leipzig 
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Leipzig, 6 


Die. „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint joden Sege 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 & 
Einzelne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8163 A), vierteljährlich 1 & 


es Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. es on 


XI. Jahrg. 


. April 1899. 


Anzeigen: die dreigospaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 


. Vereinsmitglieder 25 4, für andere Auftraggeber 20 A, Stellenangebote und -Gesuche 


die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei 52maliger 25 Prozent. — Beilage- 


gebühren nach Übereinkunft. 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt I. 
->i Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. — 


Nichtamtlicher Teil. 


Vorschläge zur Läuterung des Handels mit 
gebrauchten Maschinen. 


or etwa 2 Jahren nahm ich Veranlassung, an dieser 
Stelle auf einen Übelstand hinzuweisen, der man- 
chem Buchdrucker schon Ärger genug bereitet hat, 

es war dies das unsinnige Kreditgeben bei Lieferung 
von Maschinen. Wenngleich meine damalige Anregung auch 
seither noch keine Früchte getragen hat, so will ich doch nicht 
unterlassen, heute auf einen weiteren Übelstand aufmerksam zu 
machen. 

Derselbe beruht in SR Intauschnahme und dem Handel 
mit alten Maschinen. 

Es. ist ja nicht zu verkennen, dass da, wo es sich um eine 
Intauschnahme handelt, die entgegengesetztesten Interessen sich 
gegenüberstehen. Der Buchdrucker auf der einen Seite wünscht 
für seine, vielleicht 30 — 40 jährige Maschine, die ihm noch immer 
ihren Dienst erfüllt, wie er zu sagen pflegt, einen möglichst 
hohen Preis, der Lieferant dagegen ist beim besten Willen 
ausser Stande, diesen zu bewilligen. Trotzdem kommt in den 
meisten Fällen infolge der Konkurrenz-Angebote, oder richtiger 
gesagt Untergebote, doch endlich ein Geschäft zu Stande. 
Es wird ein alter Klapperkasten zu einem ungeheuer hohen 
Preise in Zahlung genommen und damit ist alsdann die Ursache 
gelegt, um einen anderen Buchdrucker event. auf das schänd- 
lichste hereinfallen zu lassen; denn unter normalen Verhältnissen 
ist es dem betreffenden Fabrikanten unmöglich, das betreffende 
Objekt auf reelle Art und Weise wieder an den Mann zu 
bringen, und man bedient sich daher zu diesem Zweck un- 
reeller Manipulationen. 

Ih will aus der Praxis hierfür nur ein Beispiel anführen, 
welches diese Missstände auf das krasseste beleuchtet. 
Ein kleinerer, mit bescheidenen Mitteln arbeitender Buch- 


drucker bedurfte einer Schnellpresse; da nun das Geld zu einer 
neuen nicht langte, so wandte er sich vertrauensvoll an den 
Vertreter einer hervorragenden Fabrik um: Lieferung einer 
gebrauchten. Und dieser Herr hatte nichts besseres und eiligeres 
zu thun, als dem betreffenden Manne eine Maschine zu ver- 
kaufen, die als eine Johannisberger bezeichnet wurde und die 
obendrein einer neuen kaum nachstehen sollte. 

Der betreffende Drucker schenkte ihm unbedingten Glauben 
und es kam auch thatsächlich zum Abschlusse. Nachdem jedoch 
das verkaufte Objekt in der Druckerei stand, stiegen. dem glück- 
lichen Besitzer denn doch einige Bedenken darüber auf, ob 
denn dasselbe thatsächlich der angegebenen Fabrik entstamme; 
denn in Bezug auf Leistungsfähigkeit und Gang stand die Presse 
im grössten Widerspruche mit dem Renommé dieser Fabrik. 
Es schien vielmehr, als wenn die Maschine aus mehreren 
alten anderen zu einem künstlichen Bau zusammengedrechselt 
worden wäre und es entspann sich zwischen den Parteien ein 
ziemlich bissiger Briefwechsel, der hernach in einen Beleidi- 
gungsprozess ausartete, wobei der Lieferant den Kürzeren zog 
und sich wahrscheinlich noch vor dem Staatsanwalte zu ver- 
antworten haben wird, denn die Maschine entstammte gar nicht 
der J ohannisberger Fabrik und verdiente alles andere eher, 
als wie die Bezeichnung „fast wie neu“. 

Es konnte für jeden oberflächlichen Besichtiger keinem 
Zweifel unterliegen, dass es sich um eine mindestens 40 jährige 
Maschine handelte. | 

Dies ist einer der Fälle, die sich in der Praxis häufig ab- 
spielen und gewiss wird jedem Leser dieses hierbei selbst der 
eine oder der andere Fall ins Gedächtnis kommen. 

Der Handel mit alten Maschinen liegt heutzutage elfai 
in der Hand von Vertretern und kleinen Werkstätten, die sich zu- 
weilen kein Gewissen daraus machen, mit schwungvollsten Worten 
auch den ältesten Klapperkasten als gute Maschine ‚anzubieten, 
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Aus der Welt zu schaffen ist ja der Handel mit oder die 
Intauschnahme von alten Maschinen nicht, aber es lässt sich im 
Interesse der Buchdrucker und der Fabrikanten ein Weg finden, 
der ganz entschieden Abhilfe für unreelle Handlungsweisen, 
wie ich sie oben dargestellt habe, bieten würde. 

Ich greife, um ein Beispiel anzuführen, auf eine Einrichtung 
zurück, die in der Seidenweberei seit Jahrzehnten schon prak- 
tische Anwendung gefunden hat. Hier hat sich unter den 
Fabrikanten eine Vereinigung gebildet, die alle Abfälle und 
alte Sachen einem Verkaufsbüreau zuführt. Der Fabrikant als 
solcher befasst sich mit dem Verkauf von alten Sachen und 
Abfällen absolut nicht, sondern überlässt dies dem betreffenden 
Büreau, mit dem er sich auch verrechnet. 

In ähnlicher Weise liesse sich bei einigem guten Willen 
und einem festen Hand in Hand arbeiten seitens der Buch- 
drucker und Fabrikanten ein Weg finden. 

Es wären nach dieser Richtung hin zwei Seiten ins Auge 
zu fassen. 

Auf der einen könnte aus dem Kreise der Herren Buch- 
drucker einem Ausschuss der Verkauf von gebrauchten Maschi- 
nen übergeben werden. 

Hat z. B. Kollege X. in Königsberg eine Maschine abzu- 
geben, so meldet er dies dem Ausschusse an, und dieser wiederum 
sucht in dem Kreise seiner Verbandsmitglieder einen Käufer. 
Dies wäre der reellste Weg, da dabei Verkäufer wie auch 
Käufer nur von Buchdruckern behandelt würden; nur wird sich 
hierbei die Schwierigkeit bemerkbar machen, dass der Einkäufer 
nicht immer in der Lage ist, die Maschine baar auszuzahlen, 
was für den Verkäufer meistens die Hauptsache ist. 

Der andere Weg, um den Handel mit alten Maschinen in 
das richtige Geleise zu bringen, wäre der, dass Buchdrucker 
und Fabrikanten gemeinsam eine Verkaufsstelle etablieren wür- 
den, mit dem Sitze z. B. in Leipzig. 

Alle von den Fabrikanten in Zahlung genommenen Maschi- 
nen wären diesem Verkaufsbüreau zu übergeben und von diesem 
Büreau hätte event. die Renovierung und der Weiterverkauf 
zu bestmöglichem Preise zu erfolgen. 

Auch auf diese Weise würden beide Parteien zu ihrem 
Rechte kommen, und es würde vor allen Dingen dem Unwesen 
bei der Intauschnahme der alten Maschinen bezw. Wiederver- 
kauf gründlich vorgebeugt werden, denn das Büreau stipuliert 
den Verkaufspreis. 

Ich will in Vorstehendem nur Anregung und Wege an- 
gegeben haben, wie sich event. eine Besserung dieser stellenweise 
höchst traurigen Verhältnisse herbeiführen liesse, und bin über- 
zeugt, dass, wenn dieses Thema einmal Gegenstand einer münd- 
lichen Auseinandersetzung zwischen Buchdruckern und Fabri- 
kanten werden würde, sich alsdann aus diesen oben angeführten 
Gedanken ein Weg finden lassen würde, der die gegenseitigen 
Interessen aufs beste zu wahren im Stande. wäre. 

Ich meinerseits bin überzeugt, dass alle meine Konkurrenten 
mit Freude bereit sein werden, dazu beizutragen, ein Übel aus 
der Welt zu schaffen, das in seinen Konsequenzen thatsächlich 
bisweilen an die Grenzen des Strafbaren rührt. 


Heidelberg. 


Die Holzschnitt-Sammlung der Deutschen Verlags- 
Anstalt (vorm. Ed. Hallberger) zu Stuttgart. 


Vor mir liegen zwei Sammlungen von Abdrücken von Holz- 
schnitten, bestimmt, Verlegern und Buchdruckern als Mustersamm- 
lungen zu dienen zur Auswahl für Bedürfnisse der Illustration und 
der künstlerischen Buchausstattung. Die eine trägt den Titel: 
„Sammlung von Verzierungen in Abgüssen für die Buchdrucker- 
Presse, zu haben bei F. W. Gubitz, Professor der Holzschneidekunst 
an der Königl. Preuss. Akademie der Künste“; sie ist in vier Heften 
erschienen, deren erstes die Jahreszahl 1824, deren letztes 1832 
trägt, welche alle vier zusammen 1516 Nummern enthalten. In 
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mässigem Quart auf für den damaligen Stand der Papierfabrikation 
in Deutschland recht gutes Büttenpapier gedruckt, sollte die Samm- 
lung ohne Zweifel das sein, was wir heute ein Prachtwerk nennen. 
Professor Gubitz war aber nicht blos Holzschneider, er war auch 
Dichter, doch hat die boshafte Kritik von seinen Versen gesagt, 
sie seien ebenso hölzern, wie seine Schnitte. In letzterer Beziehung 
hat sie indes nur bedingungsweise Recht. Viele der Holzschnitte, 
die uns hier in „Abgüssen“, d. h. in Klischees im eigentlichsten 
Sinne des Wortes, vorgeführt werden, sind durchaus nicht „hölzern“, 
sondern recht lebensvoll und frisch, und obwohl ohne Ausnahme 
Facsimileschnitte, ermangeln sie nicht einer gewissen Freiheit bei 
sorgfältiger Ausführung, wobei sich ein bescheidener Fortschritt 
in der Holzchnitttechnik zwischen dem ersten und dem acht Jahre 
später erschienenen Hefte konstatieren lässt. 

Die zweite der mir vorliegenden „Sammlungen“ ist die in der 
Überschrift genannte. Würde Professor Gubitz ihren Inhalt als 
Holzschnitt anerkannt, würde er dessen Entwickelung zu einer 
Höhe, wie sie durch diese Mustersammlung der Deutschen Verlags- 
Anstalt konstatiert wird, für möglich gehalten haben? Es ist ge- 
wagt, darauf mit Ja zu antworten. Aber es kann kein drastischeres 
Mittel zur Feststellung der Fortschritte geben, welche die Xylo- 
graphie innerhalb der letzten 60 Jahre gemacht hat, als die Neben- 
einanderstellung dieser beiden Sammlungen. In den Gubitz’schen 
Schnitten überall, auch in den besten derselben, eine gewisse 
schulmässige Strenge, — in den Hallberger'schen der Ausdruck 
einer frei entwickelten Kunst! Dort der schulgerechte Facsimile- 
schnitt, hier der künstlerische, stets malerische Effekte erstrebende 
und erreichende Tonschnitt. Und dazu welcher Unterschied im 
Druck und Papier! Die Gubitz’schen Abgüsse sind schlecht und 
recht wahrscheinlich noch auf Holzpressen gedruckt, nach dem 
Druck nicht geglättet und zeigen noch allen Einsatz, — die Hall- 
berger'schen Galvanos prangen in musterhaftem Druck auf präch- 
tigem, aus den eigenen Fabriken der Deutschen Verlags-Anstalt 
hervorgegangenen Papier, auf das die zarteren Schnitte nur wie 
hingehaucht erscheinen, ja der Unterschied lässt sich bis zur Farbe 
verfolgen; denn während der Drucker der Gubitz schen mitunter ein 
zweifelhaftes Schwarz zeigenden Hefte jedenfalls nur selbstgekochte 
Farbe besass, lieferten unsere besten deutschen Fabriken, die von 
Gebr. Jänecke & Fr. Schneemann in Hannover, und die von Kast & 
Ehinger in Stuttgart, den Maschinen der Deutschen Verlags-Anstalt 
die Farbe in Schwarz und in Tönen in höchster Vollendung. 

Wende ich mich nun von diesen historischen Vergleichen, zu 
denen beide Bücher ganz unwillkürlich anregen, und in Betreff 
deren noch auf den ziffernmässigen Unterschied in ihrem Inhalt 
hingewiesen werden mag: Gubitz bietet im ganzen im Laufe von 
acht Jahren geschaffene 1516 Nummern meist kleiner Klischees; 
die Deutsche Verlags-Anstalt aber gibt in ihrem Katalog nur einen 
Auszug von ihrem 100000 Stöcke überschreitenden Holzschnitt- 
reichtum; — wende ich mich jetzt also der in Grossfolio er- 
schienenen Sammlung der Deutschen Verlags- Anstalt zu, so ist 
zuvörderst zu bemerken, dass die in derselben abgedruckten Gal- 
vanos von Bildern den Zeitschriften „Über Land und Meer“, 
„Illustrierte Welt“ und „Neue Illustrierte Wiener Zeitung“ ent- 
nommen sind, deren grosses Format auch das Format dieses Gal- 
vano-Katalogs — richtiger Holzschnitt- Albums — bedingte. Er 
enthält, wenn man 11 kleinere, in der deutsch, französisch und 
englisch gegebenen Einleitung mit rechnet, rund 300 Bilder auf 
etwa 250 Seiten, von denen 4 in Doppelformat, 120 in Folio, 
159 in Quart und nur 5 in Oktav sind, die Werke von 202 Künstlern, 
unter denen sich die namhaftesten Meister befinden, repräsentierend. 
Den Sujets nach verteilen sich dieselben auf Frauengestalten 29, 
Frauenköpfe 12, Kindergenre 34, Liebesgenre 22, Seestücke 21, 
Militärbilder 15, historische Bilder 13, Tierstücke und Sport 39, 
Jagdbilder 26, religiöse Bilder 11 und Landschaften 68, welche 
noch in vier Unterabteilungen: Frühling 10, Sommer 30, Herbst 11 
und Winter 17, zerfallen. Alle diese Bilder sind in Tonschnitt 
ausgeführt und gehören dem besten an, was in den letzten Jahren 
aus den xylographischen Ateliers der Deutschen Verlags-Anstalt 
und denen der ersten deutschen xylographischen Firmen hervor- 
gegangen ist; nur zwei Folioseiten sind in Autotypie, die eine in 
Kupfer, die andere in Messing in ausserordentlich feinem Korn 
geätzt, gegeben; ihre Schönheit berechtigt sie in vollem Umfange 
zu einem Platze neben den prächtigen Holzschnitten des Albums; 
dic chemigraphische Anstalt von Eberhard Schreiber in Stuttgart 
ist ihre Geburtsstätte. 

Das Album enthält aber auch noch einen Anhang, welcher auf 
14 Seiten „Zierrat für Bücher und Accidenzen“ bringt, der im 
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Auftrage der Verlags-Anstalt von geschulten Künstlern zur Aus- 
schmückung ihrer Publikationen in Buchform entworfen worden ist 
und uns zuerst ein sehr schönes Alphabet von Antiqua-Initialen, 
dessen Zierde Vögel und Blumen bilden, vorführt, an das sich dann 
die verschiedenartigsten ornamentalen Schmuckstücke, wie Kopf-, 
Fuss- und Seitenleisten, Vignetten, Rahmen u. s. w., in der mannig- 
faltigsten Ausführung schliessen, so Verleger wie Drucker ein vor- 
nehmes, bis jetzt nur in den Werken der Verlags-Anstalt in die 
Öffentlichkeit gelangtes Schmuckmaterial bietend. 

Ist das Innere des Buches ein wahres Schatzkästlein des Schönen, 
so ist auch sein Ausseres diesem entsprechend; die Vorderseite der 
Einbanddecke trägt neben den schwarz umrandeten Titelworten in 
Gold und einem Rosenschmuck auch das Bild eines noch sehr 
jugendlichen, aber, wie es scheint, als Raucher schon sehr kom- 
petenten italienischen Knaben, das, in acht Farben auf der Buch- 
druckpresse gedruckt, ebenfalls eine das Auge erfreuende Pracht- 
leistung ist, trefflich stimmend zur Eleganz des ganzen Werkes. 

Bemerkt möge noch werden, dass dieser nur in beschränkter 
Auflage gedruckte prächtige Klischee-Katalog zwar nicht für den 
Verkauf bestimmt ist, dass davon aber auf Verlangen auch Exemplare 
zu einem nur mehr nominellen Preise abgegeben werden sollen, 
soweit solche vorhanden sind. Theod. Goebel. 


Aus den Gewerbskreisen Grossbritanniens. 


H. W., 15. März 1899. 

Der Geschäftsgang im Buchdruckgewerbe und in den 
verwandten Industrien ist gegenwärtig ein normaler, denn die 
geschäftliche Flottheit des Januar hat einer ruhigen Saison Platz 
gemacht. Die aus den verschiedenen Hauptpunkten des Gewerbes 
einlaufenden Berichte weichen sehr von einander ab, denn nach 
denselben ist der Geschäftsgang in einigen der grösseren Städte 
ein flotter, während andere still liegen. Der Geschäftsgang in 
London ist grossen Schwankungen unterworfen und war anfangs 
Februar ein sehr flauer; im März hat er sich aber bedeutend 
gehoben, denn es gibt jetzt in der Hauptstadt nur 4 Proz. Kon- 
ditionslose. Schottische Häuser berichten, dass das Geschäft sehr 
darniederliegt, und vom irländischen Gewerbe wird berichtet, dass 
5 Proz. seiner Mitglieder ausser Arbeit sind. Die Buchdruck- 
maschinenfabriken sind endlich nach dem glänzenden und an- 
strengenden Geschäftsgang in den letzten zwölf Monaten zu den 
gewöhnlichen Arbeitszeitbedingungen zurückgekehrt, die Fabrikanten 
von Stationeriewaren sind beschäftigt und die Papierfabrikanten 
ebenso. Die Aussichten werden überall als hoffnungsvoll angesehen 
und nichts scheint diese Annahme zu beeinträchtigen. 

In London findet vom 22. April bis 6. Mai eine grosse Aus- 
stellung von Ankündigungsmitteln (Advertisers Exhibition) 
statt, die wie man annimmt, einzig in ihrer Art werden dürfte. 
Nach den getroffenen Anordnungen scheint es, dass ein jeder 
Zweig des Ankündigungswesens — von der Zeitungspresse bis 
zum Kinematographen, vom Plakatwagen bis zum elektrischen 
Aushängeschild, von der Plakatzeichnung bis zum vollendeten 
Farbendruck — vertreten sein wird. Unter den grossen Ankündi- 
gungsfirmen treten die zur Vertretung des Ankündigungswesens 
berufensten Männer für die Ausstellung ein. 

Unter den in London ausgestellten Maschinen ist eine der 
neuesten eine Tiegeldruckpresse, die von der Rolle druckt. 
Es ist dies eine Maschine, die denen der Tiegeldruckklasse ähnelt, 
etwas mehr Raum einnimmt und eine ähnliche Bewegung wie jene 
hat, aber das Papier von der Rolle zuführt und mit einer Leistungs- 
fähigkeit von 5000 in der Stunde arbeitet. Ich habe sie an ein-, 
zwei- und dreifarbigen Arbeiten thätig gesehen, und wenn auch 
ihre Leistungen noch nicht gerade von der feinsten Qualität sind, 
so ist das allgemeine Resultat, das mit derselben erzielt wird, doch 
erstaunlich. 

Amerikanische Maschinen werden immer mehr in Gross- 
britannien eingeführt, und das neueste Mittel, um ihren Absatz 
zu fördern, ist die Bildung einer neuen Gesellschaft, der Printing 
Machinery Company Ltd., die solche in bestem Ansehen stehende 
Maschinen zu führen gedenkt, wie die Campbell, die Miehle, die 
New Model, die Multipress, die Cox-Duplex, wozu denn noch ver- 
schiedene Maschinen für galvanoplastische und Stereotypiezwecke 
kommen. Augenscheinlich dürften derartige grosse Gesellschaften 
in der Zukunft die Vermittler des Absatzes werden. 
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Eine andere Gesellschaft von ungeheuren Verhältnissen — der 
Machinery Trust — wurde im Jahre 1892 gegründet; sie besitzt 
jetzt ein Kapital von einer halben Million und zahlt 20 Proz. Divi- 
dende. Dieser Trust fabriziert nicht, sondern ist eine Finanzge- 
sellschaft, welche auf Grund ihres grossen Kapitalbesitzes billig 
einkaufen kann und dann den Buchdruckern den Vorteil aufge- 
schobener Zahlungen bietet. Diesem System der aufgeschobenen 
Zahlungen ist es zuzuschreiben, dass sich so viele kleine Offizinen 
mit wenig oder gar keinem Kapital aufgethan haben. Unglücklicher- 
weise ist dies aber zu einer förmlichen Eigentümlichkeit des Ge- 
werbes ausgeartet. 

Zur Unterstützung der Drucker bei den Unannehmlichkeiten, 
die aus der Unregelmässigkeit der Oberfläche von Platten entstehen, 
hat jemand ein Mikrometermass zum Bestimmen der Unter- 
lagen (Micro-Underlay Gauge) eingeführt, mit dem die wirkliche 
Flächenungleichheit entdeckt werden kann, che die Platte in die 
Maschine gebracht wird. Es ist dies ein sehr handliches kleines 
Instrument, dessen wirksamer Teil ein Zeiger ist, dessen Arm auf 
die Oberfläche der Platte zu liegen kommt und je nach deren 
Beschaffenheit auf und ab geht. 

Nach dem Gesetz ist der Drucker verpflichtet, seine Beete, 
firma auf alle Drucksachen zu setzen; ausgenommen hiervon sind 
nur bestimmte Arten von Arbeiten, wie z. B. die von rein kommer- 
zieller Natur. Kürzlich nun verlor ein Drucker, der eine Summe 
von über 20 Pf. St. für gelieferte Druckarbeiten einklagen wollte, 
den Prozess, weil der Richter entdeckte, dass die betreffenden Druck- 
sachen keine Druckfirma trugen. Da ist es denn kein Wunder, dass 
diese Sache die Aufmerksamkeit der Buchdrucker jetzt sehr lebhaft 
beschäftigt. 

Die neulich in Angelegenheiten der Linotype abgehaltene Kon- 
ferenz ist zu einem Übereinkommen gelangt, an dessen Festset- 
zungen alle Provinzdruckereien gebunden sind. Dieselben schliessen 
auch eine Erhöhung von 12 ½ Proz. der Löhne für Handsatz in den 
verschiedenen Städten cin, ferner eine Arbeitszeit von 48 Stunden 
pro Woche bei Tagarbeit und von 44 Stunden bei Nachtarbeit. 
Wenn Maschinen in eine Offizin eingeführt werden, so ist dem 
alten Personal der Vorzug zu geben. Die Londoner Tarifsätze sind 
mit diesen Bestimmungen noch nicht in Übereinstimmung gebracht 
worden. 

Die Statistik des Verlagsbuchhandels für das vergangene 
Jahr zeigt, dass 1898 6008 neue Werke herausgegeben wurden 
gegen 6244 im Jahre 1897. Den grössten Abfall zeigen dabei die 
Romane, die von 7926 im Jahre 1897 auf 7516 im Jahre 1898 zu- 
rückgingen. Auch die Werke über Theologie, Poesie, Kunst und 
Wissenschaft zeigen eine Verringerung, während in den Werken 
über Unterrichtswesen, Gesetzeskunde, Medizin und Geschichte eine 
Zunahme stattgefunden hat. 

Eine Eigentümlichkeit der Zeit ist die fortwährende Bildung 
von neuen Buchdruckereibesitzer-Vereinigungen, die den 
Zweck gegenseitiger Unterstützung haben. Man fühlt eben, dass die 
Organisierung der Buchdruckereibesitzer im Hinblick auf mögliche 
fernere Forderungen von Seiten der Gewerkvereine der Gehilfen eine 
gebieterische Notwendigkeit ist. 

Wie man hört, ist Mr. Severy, der Erfinder der als Ersatz der 
Zurichtung dienenden Drahtdrucktuch-Methode, gegenwärtig 
auf dem Kontinente, um Arrangements für den Verkauf seiner 
kontinentalen Patente zu treffen. Die britischen Buchdrucker in- 
dessen warten noch immer auf die praktische Vorführung des Wertes 
dieses neuen Verfahrens. Der Besuch des genannten Herrn in London 
ist nicht bekannt gemacht worden. 

Gegenwärtig ist man eifrig bemüht, Arbeiter und andere, die 
unerlaubte Provisionen annehmen, in den Bereich des Ge- 
setzes zu bringen. Es ist bekannt, dass die Bestechung im kommer- 
ziellen Verkehr in einer beunruhigenden Ausdehnung vorhanden 
ist, und diese Form der Korruption ist es, die man zu ver- 
hindern sucht. Zu dem Zwecke soll ein Gesetzentwurf im 
Parlament eingebracht werden, welcher das Anbieten oder Geben 
von Geschenken zu Bestechungszwecken oder von geheimen Gewinn- 
sten an Dienstleute oder Arbeiter in abhängiger Stellung, sowie 
die Annahme solcher Bestechungsgeschenke als ein strafbares Ver- 
gehen erklärt. Eine derartige Regelung dürfte den kommierziellen 
Verkehr weit ehrenhafter und anständiger machen, als er gegen- 
wärtig ist. 

Aus vorliegenden Berichten ist zu ersehen, dass die britische 
Presse fortgesetzt in gesunder Weise sich vermehrt. Zur Zeit 
werden im Vereinigten Königreich 2385 Zeitungen herausgegeben, 
wovon auf London allein 450 kommen. Nicht weniger als 232 dieser 
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Blätter erscheinen täglich. Magazine sind 2290 vorhanden, von 
denen 520 religiösen Charakters sind. Ausserdem ist fast jeder 
Zweig der Wissenschaft, der Kunst, der Gewerbe und Industrien 
vertreten. 

Diejenigen Firmen, welche die Herstellung von Wandkalen- 
dern und Erinnerungsblättern in Form der grossen Almanachs 


als Spezialität betreiben, haben jetzt ihre Muster für das Jahr 1900 


herausgebracht. An denselben sind nur wenige Veränderungen zu 
konstatieren. Die Chromolithographie herrscht vor und ist in der 
Regel auch ganz gut ausgeführt, auch sind einige Muster in Photo- 
lithographie und Lichtdruck vorhanden; Halbtonplatten und Drei- 
farbendrucke werden aber noch nicht zu Arbeiten von dieser Form 
verwendet. 

Schliesslich sei noch erwähnt, dass wieder verschiedene Gerüchte 
von neuen Erfindungen auf dem Gebiete des Maschinenwesens u. s. w. 
in der Luft umherschwirren. Allein ich denke, wir warten ab und 
sehen, als was sie sich erweisen werden. 


dëi 


Vereinsleben. 


* Leipzig, 31. März. (Zwangsinnung Leipziger Buch- 
druckereibesitzer.) Am gestrigen Abend fand in dem grossen, 
festlich hergerichteten und mit den Bannern buchgewerblicher 
Korporationen geschmückten Saale des Deutschen Buchhändler- 
hauses die jährliche Feierlichkeit der Lossprache der aus- 
gelernten und der Aufnahme der neu eintretenden Lehr- 
linge durch die Innung statt, zu welcher im Deutschen Buchdruck- 
gewerbe wohl einzig in ihrer Art dastehenden Feier sich wiederum 
eine ausserordentlich zahlreiche Teilnehmerschaft aus den Kreisen 
der Innung und des Lehrerkollegiums der Buchdrucker-Lehranstalt, 
der Gehilfenschaft und der Eltern der Lehrlinge eingefunden hatte, 
so dass der geräumige prächtige Saal völlig gefüllt war. Die 
Feier leitete ein erhebender Gesang, der vom Gesangverein Typo- 
graphia mit grosser Klangschönheit vom Orchester herab vorge- 
tragen wurde, ein. Darauf begrüsste der Innungsvorsitzende Herr 
Johannes Baensch-Drugulin die Versammelten, insbesondere die 
Lehrlinge und deren Eltern mit herzlichen Worten, in denen er 
darauf hinwies, dass diese Osterfeierlichkeit für die Innung sowohl 
wie für die Eltern, die dieser ihre Kinder zur Ausbildung anver- 
trauten, ein Fest im besten Sinne des Wortes bedeute und als 
solches auch aufgefasst werden möge. Hierauf nahm der Vor- 
sitzende des Ausschusses für das Lehrlings- und Schulwesen, Herr 
Julius Mäser, zur Lossprache der in den Gehilfenstand eintreten- 
den und zur Aufnahme der ihre Lehrzeit beginnenden Lehrlinge 
in einer längeren Rede das Wort, der er die biblische Erzählung 
zu Grunde legte, wie der zwölfjährige Jesus von seinen Eltern im 
Tempel zu Jerusalem mitten unter den Schriftgelehrten und andäch- 
tig deren Worten lauschend gefunden wurde, wie er dann mit ihnen 
ging und ihnen unterthan war und zunahm an Alter, Weisheit und 
Gnade vor Gott und den Menschen. An der Hand dieser erhabe- 
nen Erzählung legte der Redner in warmen Worten den Eltern 
die Pflichten ans Herz, die sie sowohl ihren erwachsenen wie den 
in das Leben erst eintretenden Söhnen, der Schule und der an 
ihre, der Eltern Statt, tretenden Innung zu erfüllen haben, wenn 
aus ihren Kindern brave Söhne und nützliche Glieder der mensch- 
lichen Gesellschaft werden sollen. In gleicher Weise legte der 
Redner den Lehrlingen das Verhalten des jugendlichen Jesus aus, 
und ermahnte sie an der Hand dieses erhabenen Beispiels zu Streb- 
samkeit und Fleiss, zu Gehorsam und Treue gegen Eltern, Lehrer 
und Lehrherren, zum Anschluss an nur würdige Genossen und zu 
einem rechtschaffenen, Gott und Menschen gefälligen Leben. Den 
jungen Gehilfen, die er von der Lehre lossprach, legte Redner 
noch warm ans Herz, kräftig im Berufe weiterzustreben; das werde 
ihnen reiche Früchte tragen, denn zu keiner Zeit sei im Buch- 
druckgewerbe die Gelegenheit zum Vorwärtskommen eine so günstige 
gewesen, als jetzt, wo das ganze Gewerbe von neuem künstlerischen 
Streben erfüllt sei. Und die neu unter die Fürsorge der Innung 
tretenden Lehrlinge hiess er bei der Aufnahme herzlich willkommen 
und ermahnte auch sie zur Beherzigung der gegebenen guten 
Lehren. Nachdem sodann namens der Gehilfenschaft Herr Faktor 
Kahle den jungen Gehilfen einige herzliche begrüssende und er- 
mahnende Worte zugerufen hatte, erfolgte, während die leisen 
harmonischen Akkorde eines Harmoniums erklangen, die Aushän- 
digung der Lehrbriefe an die Ausgelernten und die Verlesung der 


neu aufgenommenen Lehrlinge. Das Schlusswort zur Feierlichkeit 
nahm wiederum Herr Johannes Baensch-Drugulin, indem er noch 
dem Lehrerkollegium der Buchdrucker-Lehranstalt Dank und Aner- 
kennung zollte und den Teilnehmern an der Feier herzlichen Dank 
für ihr Erscheinen aussprach. Ein zweiter trefflicher Vortrag des 
Gesangvereins Typographia beendete die schöne eindrucksvolle 
Feier. — In einem Nebensaale waren die Prüfungsarbeiten der 
Losgesprochenen ausgestellt, und diese sehr interessante Ausstellung 
wurde von den Versammlungsteilnehmern mit vielem Interesse be- 


sichtigt. 
$ 


Sprechsaal. 


-e- Berlin, 30. März. In der letzten Sitzung der Berliner 
Typographischen Gesellschaft wurde der Wunsch laut, die 
Gesellschaft möge zum 500jährigen Geburtstage Gutenbergs 
im Jahre 1900 eine allgemeine Berliner Lokal-Feier an- 
regen, an welcher sich alle beruflichen Kreise, Prinzipale sowohl 
als Gehilfen beteiligen möchten. Etwas Ahnliches sei im Jahre 
1890 zur 450jährigen Feier der Erfindung der Buchdruckerkunst 
bereits von dem damaligen Prinzipalverein und der Typographi- 
schen Gesellschaft geplant gewesen, aber schliesslich auf das Jahr 
1900 verschoben worden. Der Vorstand wurde ersucht, zu gele- 
gener Zeit Fühlung mit den anderen Korporationen in Berlin zu 
nehmen, um möglichst alle Kreise dafür zu interessieren. 

dt. Chemnitz. Auf meine Notiz in Nr. 11 dieser Zeitung kam 
ziemlich prompt eine „Richtigstellung“, welche jedoch so hinkte, 
dass sie meine Voraussetzungen übertraf. Der Vorsitzende der 
Mitgliedschaft Chemnitz des Verbandes macht es sich sehr leicht, 
indem er alles, was in der angezogenen Notiz gerügt wurde, als 
„unrichtig“ hinstellt, und dies nennt der Herr eine Richtigstellung. 
Von einem „örtlichen Tarifstatistiker“ hätte ich zum mindesten 
einen Zahlenbeweis über die beiden Firmen erwartet, deren Namen 
unschwer zu erraten waren, da sie im Tarifverzeichnisse fehlen. 
Den Beweis, dass das „örtliche“ Verzeichnis auch Druckereien mit 
vorwiegend Nichtverbändlern enthält, ist die Richtigstellung auch 
schuldig geblieben. Jedenfalls holt der Herr beides noch nach, 
andernfalls bin ich gern erbötig, ihm seine Statistik „richtig zu 
stellen“. Ein alter Praktikus sagte mir einmal: „Wollen Sie Ruhe 
in Ihrer Druckerei haben, so stellen Sie Vorstandsmitglieder ein, 
dieselben überwachen die Gehilfen anderer Druckereien, während 
sie selbst im Interesse ihrer Kondition die fügsamsten Leute sind 
und ihre Arbeitsstätte aufs beste verteidigen.“ Ich glaube, auch 
darin liegt viel bittere Wahrheit! 

+ Dresden. Unser in weiten Kreisen hochgeschätzter Kollege 
Herr Oskar Siegel hat am 1. April die seit 1884 am hiesigen Orte 
bestehende Dresdner Handelsdruckerei und Verlagsbuchhandlung 
Hans K. von Tasch käuflich übernommen und führt das Geschäft 
unter der Firma Oskar Siegel, Buch- und Kunstdruckerei, Verlags- 
buchhandlung, fort. Wir wünschen dem auch um die buchgewerb- 
lichen Angelegenheiten verdienten Kollegen zu seinem Unternehmen 
beste Erfolge! 

H: Frankfurt a. M. Die Linotype-Zeilengiessmaschine 
hat nunmehr auch in der Druckerei Heyl (Katholisches Volks- 
blatt) ilıren Einzug gehalten, nachdem sie bereits im Intelligenz- 
blatt (2 Stück) und bei Mahlau & Waldschmidt (1 Stück) seit ge- 
raumer Zeit in Thätigkeit ist. — In der Frankfurter Sozietäts- 
druckerei (Frankfurter Zeitung) zu Frankfurt a. M., ist seit Anfang 
Februar das Beensch’sche Trockenstereotypieverfahren, schein- 
bar mit gutem Erfolg, eingeführt. — Die Generalversammlung des 
Deutschen Faktorenbundes findet in diesem Jahre im Kreise III. 
(Frankfurt-Hessen) und zwar in Cassel voraussichtlich am 24. und 
25. Juni statt. Die Vorbereitungen zu einem würdigen Empfang 
und angenehmen Aufenthalt der Teilnehmer sind bereits im Gange. 

Hannover, 1. April. Die Mitteilung des Herrn August Grimpe 
in Nr. 11 der „Zeitschrift“, dass neben den als Gründer bezeich- 
neten Herren Carl Rimpler und Hofmaler Dr. Frederich auch er 
1854 den „Hannoverschen Courier“ mitbegründete, welcher mit 
der am 26. Dezember 1847 begründeten „Zeitung für Norddeutsch- 
land“ und den 1863 begründeten „Hannoverschen Anzeigen“ im 
Februar 1872 vereinigt wurde, ist neu, weil niemals etwas darüber 
verlautbart ist, auch nicht als Herr Carl Rümpler den „Hannover- 
schen Courier“ verkauft hat, es konnte also auch der Verfasser 
der Festschrift nichts davon wissen. — Herr Carl Rümpler bedang 
bei dem Verkaufe seiner Zeitung eine Zahlung von 2000 Thaler 
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als Entschädigung für den bisherigen Drucker Herrn Aug. Grimpe. 
Diese 2000 Thaler sind Herrn Car! Rümpler, dazu nuch Januar 
1872, bezahlt. Wenn eine Teilhaberschaft des Herrn Grimpe be- 
kannt gewesen wäre, würde solches auch in der Festschrift er- 
wähnt sein. Gebrüder Jänecke. 

-hs. Leipzig. Am 2. März hielt Herr C. Gerke (vom Hause 
Carl Marquardt) in der Typographischen Gesellschaft einen 
Vortrag über das Thema der deutsche Buchdrucker und 
seine Muttersprache. Der Vortragende wies in seiner vorzüg- 
lichen Bearbeitung dieses für jeden Buchdrucker hochwichtigen 
Kapitels auf die sich immer mehr ausbreitende Verschlechterung 
der deutschen Sprache hin, die hervorgerufen wird durch nicht 
sachgemässen Unterricht — oft auch in den gewerblichen Fach- 
schulen — ferner durch mangelndes Interesse für die Reinheit 
und Richtigkeit der Sprache, durch das Orthographie- Dilemma 
im Deutschen Reiche u. a. m. Den Buchdruckerlehrlingen müssten 
in den Fachschulen und in der Druckerei neben den Kenntnissen der 
jetzt überall gelehrten neuen Orthographie auch die Hauptmerkmale 
und Grundzüge der alten Orthographielehre beigebracht werden. 
Die Buchdrucker in ihrer Gesamtheit jedoch müssten, wie dies 
früher fast ausnahmslos der Fall war, sich einer absoluten Richtig- 
keit in der Umgangs- und besonders Schriftsprache befleissigen, 
sich überhaupt dem Wesen der deutschen Sprache wieder mehr 
zuwenden, da hieraus auch materielle Vorteile resultieren. An 
einer grossen Zahl von Beispielen aus den grammatikalischen Grund- 
lehren gab der Vortragende Andeutungen, nach welcher Richtung 
hin vorgegangen werden sollte und wie die Hauptfehler der Gegen- 
wärt beseitigt werden könnten. Der Vortrag fand grossen Beifall 
bei dem zahlreichen Auditorium. 

Stettin, 21. März. (Trübe Erfahrungen mit einem Lehr- 
ling.) Ein im dritten Lehrjahr stehender Lehrling unsrer Druckerei 
hatte sich, im Gegensatz zu seinen ersten Lehrjahren, durch 
schlechten Umgang die Eigenschaft angewöhnt, seinen vorgesetzten 
Gehilfen resp. dem Faktor zum Verdruss sich so flegelhaft als 
möglich zu benehmen. Kontraktlich hatte der Lehrling 4 Jahre 
Lehrzeit, also noch 1 Jahr zu lernen und augenscheinlich, um 
hiervon frei zu kommen, versuchte er möglichst oft Kästen aus- 
zuschütten, Satz einzuwerfen u. dergl. mehr, natürlich immer aus 
Versehen. Im vorigen Monat waren nun auf einer Tiegeldruck- 


presse, wie seit 9 Jahren bereits, Musterkarten zu drucken, welche 


vom Maschinenmeister eingerichtet, und von dem in Rede stehen- 
den Lehrling geändert werden sollten, wobei ein Mädchen inzwi- 
schen die eine der zwei Schriftformen durchdruckte. Das Ein- 
heben und Festschrauben der kleinen Form war stets von einem 
älteren Lehrling besorgt worden. Jetzt schraubte der Lehrling 
die Form aber nicht an, und infolgedessen brachen eine Ecke des 
Tigels und die Greiferführung ab, nachdem etwa 150 Anderungen 
gemacht und die Auflage ziemlich fertig war. Was sollten wir 
dagegen sagen? Wir nahmen den Lehrling wieder von der Ande- 
rung fort und liessen die Presse einstweilen stehen. Am nächsten 
Morgen nachdem die Maschine nach Möglichkeit wieder repariert 
worden war, setzte der Lehrling die Arbeit, ohne irgend welchen 
Auftrag dazu, in derselben fehlerhaften Weise fort, und die Folge 
war, dass nunmehr die ganze Presse in die Brüche ging, was uns 
einen Schaden von 105 % für die Ersatzteile verursachte. Da 
der Vater zu diesem Schaden nichts beitragen wollte, behielten 
wir das Kostgeld von 5,50 / für die erste Woche ein. Hier- 
gegen erhob der Vater beim Gewerbegericht Einspruch, und dieses 
zog als Sachverständigen den Faktor einer Konkurrenzfirma zu. 
Der Mann besichtigte mit dem Vater des Lehrlings die Maschine 
und erklärte darauf dem Vater: Mir hat auch im letzten Jahre 
ein Lehrling eine Maschine demoliert, auch habe ich 1000 A 
Schaden tragen müssen. Da man nun dem Lehrling die Böswillig- 
keit nicht nachweisen kann, so muss nach meiner Meinung das 
Kostgeld anstandslos weiter gezahlt werden. Das hatten wir natür- 
lich erwartet, nicht aber, dass uns das Gewerbegericht gestern das 
Sachverständigen-Urteil noch mit 10 in Rechnung stellte. Hier- 
gegen haben wir Protest eingelegt und den Lehrling natürlich 
inzwischen bei Seite geschafft, F. ck 8. 
F 


Kleine Mitteilungen. 


Walzen für schnelliaufende Maschinen. In Bezug auf die in 
Nr. 11 unter dem Stichworte „Germania Extra“ enthaltene Notiz 
wird uns mitgeteilt, dass die Priorität der Herstellung von Walzen 
für die schnelllaufenden (Zwei-Touren-) Buchdruckmaschinen der 
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angereiht hat. 


Walzenguss-Anstalt von E. H. Meyn in Berlin gebühre. Diese 
Firma giesst schon seit drei Jahren derartige Walzen für mehrere 
Berliner Firmen zu deren vollster Zufriedenheit und hat auch von 
der deutschen Erbauerin von Zweitourenmaschinen nach amerikani- 
schem System, der Firma König & Bauer, das Anerkenntnis erhal- 
ten, dass die für ihre auf der sächsisch-thüringischen Industrie- und 
Gewerbeausstellung in Leipzig 1897 vorgeführte Zweitourenmaschine 
gegossenen Walzen trotz der tropischen Hitze sich vorzüglich be- 
währten. Zum Guss solcher Walzen verwendet die Firma E. H. Meyn 
ihre patentgeschützte Walzenmasse „Universal“; die Walzen werden 
bis zur Grösse von 2,20 m Druckfläche geliefert. 

Die neuen Erzeugnisse unserer Giessereien stehen natürlich im 
Zeichen des Modernen. Wir sehen klare, kräftige Schriften, die 
in der Regel einen ausgesprochenen Charakter haben, und derb 
gehaltene Flach-Ornamente in langer Reihe an uns vorbeiziehen. 
Die Aufnahmefähigkeit des Marktes ist aber ziemlich beschränkt 
und nicht alles, was entsteht, findet willige Käufer. Einen grossen 
Erfolg hat die bekannte Schrift „Carola“ der Firma H. Berthold 
in Berlin gehabt, die noch unlängst in den Vorträgen des Herrn 
Direktor Jessen wiederholt lobend hervorgehoben wurde. Es zeigt 
sich übrigens gerade an dieser Schrift, dass intensive Bemühungen 
der Giessereien, nicht nur den herrschenden Geschmack zu treffen, 
sondern auch wirklich Brauchbares zu schaffen, immer Erfolg haben 
werden. Etwa in die gleiche Richtung fällt die „Altgotisch“, 
welcher sich neuerdings eine effektvolle Accidenzschrift „Artistic“ 
Eine Probe dieser Schrift findet sich auf der letzten 
Seite dieser Nummer. Als Vorläufer einer Reihe neuzeitlicher 
Brodschriften ist eine Garnitur „Original-Gotisch“ anzusehen, die 
als klare charakteristische Buchschrift bereits vielfach Eingang 
gefunden hat. Dass die beiden Firmen H. Berthold in Berlin und 
Bauer ck Co. in Stuttgart gemeinsam arbeiten und ihre Erzeugnisse 
hier wie dort bezogen werden können, wissen uusere Leser bereits. 

Draht- und Fadenheftung von Schulbüchern. Der Vorstand des 
Börsen-Vereins der Deutschen Buchhändler hat auf eine erneute 
Eingabe an das preussische Kultusministerium von diesem den 
Bescheid erhalten, dass drahtgeheftete Schulbücher nur noch bis 
Ostern 1901 geduldet werden dürfen. Von Ostern 1901 ab werden 
nur noch fadengeheftete Schulbücher zum Unterrichtsgebrauch 
zugelassen werden. 

Zurechtstellung.“ In Nr. 8 der „Zeitschrift“, in dem Artikel 
„Von einigen typographischen Kraftleistungen“, ist das daselbst 
besprochene Porträt des Kaisers von Osterreich auf aus Wien 
empfangene Angaben hin von mir als „thatsächlich die grösste . 
Autotypie, welche bis jetzt aus den Ateliers der Herren Angerer 
& Göschl hervorgegangen ist“, bezeichnet worden. Dies ist nur 
bedingungsweise zutreffend. Das Kaiserbild besteht aus zwei ver- 
schiedenen Teilen, Porträt und Rahmen, die auch zwei Drucke in 
Schwarz und Tonfarbe erforderten; ausschliesslich vom Stande der 
Reproduktion bildet eine Naturaufnahme aus dem Wiener Prater, 
die in dem Riesenformate von 80:100 em gemacht wurde und 
deren Reproduktion als Autotypie 72: 98 cm misst, — es ist ein 
sehr romantischer Teil der sog. Krisau, — die grösste einheit- 
lich geschlossene Tonätzung (Autotypie), welche die berühmte 
Wiener Kunstanstalt bis jetzt geschaffen hat. Ein Abdruck der 
irisartig eingefärbten Platte liegt mir vor und man kann sie nur 
als ein unübertroffenes Meisterstück bezeichnen; die Aufnahme ist 
auf der ganzen immensen, über 7000 Quadratcentimeter messenden 
Fläche vollkommen klar und rein; alle Details sind scharf wieder- 
gegeben, ohne dabei hart zu erscheinen; kurz, es ist ein auto- 
typisches Meisterstück, wie ein gleiches oder auch nur ähnliches 
wohl bis heute noch nicht aus einer andern chemigraphischen 
Kunststätte hervorgegangen ist und das trotz der bekannten gross- 
artigen Leistungen der Firma Angerer & Göschl überrascht, ja zur 
staunenden Bewunderung hinreisst. Das Bild steht in seiner Art 


einzig da. Th. G. 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Die seither in Freising sesshaft ge- 
wesene Verlagsanstalt und Druckerei in Firma Dr. Franz Paul 
Datterer hat ihren Sitz nach München, Dachauerstrasse 9/I, ver- 
legt und sich in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung um- 
gewandelt. Der Verlag des „Freisinger Tageblattes“ yerbleibt im 
Besitz des Herrn Dr. Franz Paul Datterer und mitsamt der Druckerei 


$ Verspätet infolge Postverlust des am 4. März an die Redaktion der 
„Zeitschrift“ adressierten und abgesandten, aber nicht eingegangenen Manuskripts. 
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in Freising. Geschäftsführer der neuen Gesellschaft sind die Herren 
Dr. Franz Paul Datterer und Direktor C. H. Schatz. 

Eingetragene Firmen. In Düsseldorf die Firma Rheinische 
Buchdruckerei, G. m. b. H. Stammkapital 25000 , Geschäfts- 
führer Herr Buchdruckereifaktor Johann Pasch in Düsseldorf. — 
In Kirchhain, Bez. Cassel, die Firma Julius Schröder, Inhaber 
Herr Buchdruckereibesitzer und Kaufmann Julius Schröder da- 
selbst. — In Solingen die Firma Fr. Knoche mit dem Sitze zu 
Wald und als deren Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Friedrich 
Knoche daselbst. 

Konkurseröffnung. Kramer & Ilgner, Graphische Kunstanstalt 
in Berlin, Unter den Linden 59, am 27. März. Konkursverwalter 
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.Konkursaufhebung. Herr Buchdruckereibesitzer Martin Pogel- 


gang, früher zu Charlottenburg, am 21. März. 


Auszelchnung. Der Generaldirektor der Druck- und Verlags- 
gesellschaft „Athenäum“ in Budapest, Herr Gustav Emich v. Emile, 
wurde wegen seiner Verdienste um das Druck- und Verlagswesen 
in Ungarn zum kgl. Hofrat ernannt. 

Jubiläen. Das 25jährige Geschäftsjubiläum feierte am 
23. März Herr Schriftsetzer Hermann Jantzen in der Buchdruckerei 


-von A. W. Kafemann in Danzig. — Am 8. April d. J. begeht der 


Schriftsetzer Herr Franz Gossmann in der Frankfurter Sozietäts- 
druckerei (Frankf. Ztg.) zu Frankfurt a.M. sein 50jähriges 
Berufsjubiläum, — Das 60jährige Berufsjubiläum feiert 


Herr Kaufmann Boehme in Berlin, Köpenickerstrasse 91. Anmelde- | am 23. April Herr Buchdruckereibesitzer J. C. Mahl in Bruneck. 


frist bis 8. Juni. 
Dee Anzeigen. 2 


| Technischer Leiter, BE 
Korrektor - Gesuch. 


Gymnasialbildung, Anfang 30er J., verheir., ev. luth., praktisch vielseitig geschulter Fachmann (Satz, 
Buch- u. Steindr., Stereotyp. u. Galvanoplast.), mit sämtl. neuen Reproduktionsverfahren theoretisch 
vertraut, allen Vorkommnissen eines ausgedehnten Betriebes gegenüber fest im Sattel, repräsentations- 
fähige Erscheinung, nur in ersten Kreisen verkehrend (Vizefeldw. d. L.), z. Zt. selbständiger techn. 
Leiter einer graphisch. Kunstanstalt (Buch- u. Steindr.) von 40 Köpfen, wünscht sich bei passend. 
Gelegenheit umständehalber zu verändern. Suchender reflektiert nur auf ersten, ganz selbständigen 
Vertrauensposten als Direktor oder Geschäftsführer, wo ihm Gelegenheit geboten wird, sein reich- 
haltiges Wissen u. sein bewährtes Organisations- u. Dispositionstalent zu entfalten. Prima Referenzen 
nur erster Häuser stehen zur Seite. W. Reflekt., welche gesonn. sind, eine erste, langj. bew., arbeitsfr. u. 
durchaus zuverl. Kr. z. eng., w. höfl. geb., w. Ang. m. näh. aus zuverl. Kr. z. eng., w. höfl. geb., w. Ang. m. näh. Ang. u. „Heureka“ a. d. u. „Heureka“ a. d. Geschäftsst. d. Bl. z. send. 


— . Junger Mascl unger Maschinenmeister, 
Selbständi g, Schweizerdegen, eln. Gent bel bescheidenen Ansprüchen danerndo 
23 Jahre alt, sucht dauernde Stellung. V — 


Hans Hellberg, Grimmen i. P. Minimal -Tarif 


zur Berechnung von Druckarbeiten 


Eine grössere Druckerei Norddeutsch- 
lands sucht zu sofortigem Antritt bei zu- 
friedenstollenden Leistungen für dauernd 
Stellung einen erfahrenen und in jeder Hin- 
sicht gewissenhaften 


Korrektor. 


Derselbe muss im fremdsprachlichen Kor- 
rekturlesen — englisch, französisch und 
italienisch — ganz besonders bewandert sein 
und darf einer praktischen Ausbildung als 
geübter Setzer durchaus nicht entbehren. 
Nur Herren, denen beste Zeugnisse und 
Empfehlungen zur Seite stehen, wollen die- 
selben unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche 
einsond. an anne Berlin S.W., 
unter Chiffre J. P. 6085 


Ein mit der doppelten Buchführung opd dem Brief- o findet ein jüngeror, solider, strebsamer nebst Bestimmungen für das Zeitungswesen. 
wechsel nachweislich * e welcher auf Accidenz-, = 
Bunt- und Werkdruck gelernt hat, Ge- . Zweite neu bearbeitete Auflage. 


gut vertrauter Grehilfe enheit, bei „ Bezahlung sich 


VVV im besseren Werk-, Bunt- und Illustrations- Zum Proise von 1.50 Mk. pro Expl. zu beziehen von 
Lebenslauf und Photographie sind nur schriftlich an! g druck auszubilden? Eintritt sofort! Werte der Geschäftsstelle des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
den Schatzmeister des Vereins, Herrn Heinrich SG Angebote beliebe man unter Ohiffre D. M. 110 | Leipzig, Querstrasse 9. 

H tlagernd Zittau i. S. gelangen zu lassen. 
Flinsch, Leipzig. Augustusplatz 2 I, zu richten. pos 


In Kommission bei Julius Mäser, EE ee 
00000000000000C00000000010t0000000000000000000000000000000 


schütze das Gebäude ratio- 
nell billig u. einfach gegen 


(e Sauen will aufsteigend. Erdfeuchtigkeit 
AurchAndernach’s bewältrte 


Asphalt-Isolir-Platten. Muster, Prornpecte postfrei. A.W. Andernach in Beuel. 
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Æ% Magaebur Gr 
ier 


SS 
Prägeplatten. 


Proben 
zu verlangen von 


Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin SW, 


EI Stephanstr.16. Beuthstr. 4. 
d  Fabrik-Papierlager 


Berth, Siegismund, 


Carl Derlon, Leipzig, 
Spezialist in | 


bunten Druckfarben 
für Buch- und Steindruck, 


— 2 


Bronze- au Blattmetallfabrik. 


ge Ze Ze Ze Ze Ze Ze ANA Ze Ze ge A Zeige gene | 


Ehe, aim i al Zë 


Billigste Preise! Bei Abschlüssen 
hohen Rabatt. 


Durch die Geschäftsstelle des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins in Leipzig, Querstr. 9 
sind zu beziehen: 


Lehrvertrags-Formulare. 


(Nach der neuen Reichsgewerbe- Ordnung abgeändert) 
Preis das Exemplar 20 Pf. bei postfreier Zusendung 


— 


— SE EEE Eu u u u et er ee ee ,,,. 


| THEODOR PLENGE, LEIPZIG Bresta es, | 
| 55 8. E | 
Hannover: Schlütersche |} 


Alleiniger Importeur Seet | 
. der Leipzig: Breitkopf & Härtel, 
echt engl. Philipp Reclam jun. 


e l Magdeburg : Fabersche 
| Original-Walzenmasse | münchen; $ Müsmatr- | 


uchdruckerei. 
für Buchdruckmaschinen. Stuttgart: „Unton“ Deut- 


sche Verlagsgesellschaft. |} 
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bauen als Specialitäl: 


Draht- und Faden iae für Bücher und Broschüren. 


Cartonheftmaschinen, Lederschärfmaschinen. Falzmaschinen 
Vollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. für Werk- und Zeitungsdruck 
DES” Preislisten, Hefiproben, Falmuster stehen gern zur Verfügung. "Œ$ in den verschiedensten Ausführungen. 


flervo rragend 


ist unsere neueste Accidenz- und Inseratenschrift, aus | 
welcher die Hauptzeilen dieser Annonce gesetzt sind. ä Bier durch teilen Ihnen ergebenft mit, 
dals in unferer 


‚Schwungvoll | Galvanoplaltiſchen Anltalt 


von flutotypien mit keinltem Rafter 


sind die Formen und äusserst klar ihre Zeichnung. tadellos druckfühige dem Briginal an 


Besgleichen fertigen wir von Holz- 
Ichnitten, Strichätzungen, Schriktlätzen, 
Annoncen, Llichers u. I. w. Galvanos 


mit ſtarken Kuplerniederlchlägen in 


66 kürzefter Friſt zu mälsigen Preilen an. 
99 Seek T ek í Bochachtungevoll 


Tanin. Zierow & Meulch. 


dabei elegant, besitzt diese Schrift eine unbeschränkte . 
Verwendbarkeit und gereicht jeder Druckarbeit auf 
welcher sie verwendet ist zur Zierde. 


28 : Schärfe vollkommen gleiche Galvanos 
Kr Af tig hergelſtellt werden. 
| 
| 
| 


haben wir diese Schrift EES und diesen Namen 
trägt sie mit Recht. i ~ 
Bitte verlangen Sie Probeblätter und Preise! 


Zudwig & Mer 


Schriftgiesserei, Frankfurt am Main. 


EE schine 
< Schreibma ollkommenstes System! 


100 M. u. 229M. 


—— —— ͤ ᷣK——ͤ— — • 4i ü ſE——4F — — — 1 lu＋ . x 


2 in prachtvoller Farbenausführung, 2 M. pro Expl., bei 3 Expl. à 1.76 M., bei 6 Expl. 82755 BR en co 
Lehr Zeugnisse à 1,50 M. Postfreie Zusendung. Zu beziehen von der Geschäftsstelle des Deutschen N pur. Santos P 
Buchdrucker-Vereins. Leipzig. Querstrasse 9. NK 2 2 


i BUN e vi Solingen. 
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Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg 
und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G. 


FABRIK 
von schwarzen und bunten Farben 


Werk Augsburg: Aktien-Kapital Werk Nürnberg: ef? 
Gegründet 1840. fl. 6,000,000 S. W. Gegründet 1837. graph; acher. 
Arbeiterzahl ca. 3000. Eechen Fac 


Arbeiterzahl ca. 5500. 
Werk Augsburg: 


Schnellpressen und Rotationsdruck- Maschinen | 
jeder Art und Grösse. 


:| Verkauft bis Februar 1899: 5500 Schnellpressen und 339 Rotationsdruck-Maschinen, : 
: wobei 90 Zwillings-Rotationsdruck-Maschinen incl. sieben 32 Columnen- 
Maschinen und eine Maschine mit 4 Papierrollen. 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Di sel“, Turbinen, Pumpwerke, 
Trans missionen, Kälteerzeugungs-Maschinen. 


Werk Nürnberg: 


= Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Gasmotoren, = 
Pumpwerke, Kälteerzeugungs- Maschinen, Transmissionen,Tiegelschmelzöfen Syst.Baumann, |: 
Eisenkonstruktionen, Brücken, Eisen- und Strassenbahnwagen, Milit. ıfahrzeuge. = 


> DRESDEN. 
ert yet 
"lungen u. Niederlagen an allen rn Pa 
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Gegründet 1823 Sn 
Telegramme: Bergerwirt “= 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, ge 
KÖLN-DEUTZ. G 


| us" 
Otto’s neuer Motor 


für 

Gas, Benzin und Petroleum 
in Grössen von !a-1000Pferdekräften. 
ca. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräiten 


in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
10000 Pferdekräften in Betrieb. 


220 Medaillen und Diplome, wovon 
18 Staats-Medaillen. 


> „Original-Otto- Motoren“ 
`". sind mit vorstehender Schutzmarke versehen. 


Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. 


Schriftgiesserei 


Gottfried Böttger 


Leipzig-Paunsdorf 
empfiehlt sich | 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. 


Komplett-Maschinenguss 
Bestes Schriftmetall. 
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messing! 
Let C, Rüger, Leipzig 


Muster gratis und franko. Gegründ 
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Sebrüder Schmdt 
Fabrik schwarzer und bunter Buch- und Steindruck - Farben 


Crocken-Stereotypie! 


Herstellung einer gussfertigen Matrize 
in 1/2 Minute! 


12 | 
Prospekt gratis und franko durch — ie Firnisse, Walzenmasse * 
C. Beensch, Berlin N 24 E TN Frankfurt a. M. e Boeken beim 
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Oranienburgerstr. 60,63. 
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"Ber 1843. 


Lager und Verfretung 


in Berlin SW.: Filiale Gebrüder 
JANECKE & FR. SCHNEE- 
MANN, Markgrafenstrasse 8, 
„ Leipzig: THEODOR PLENGE, 


Inselstrasse 8, 
ER Stuttgart: HEINRICH GÜNTNER, 
Silberburgstrasse 146, 


und 


„Hamburg:BIAGOSCH &BRANDAT, 
Schauenburgerstrasse 11. 


Kampstrasse 34, 


= Newark „ Barmen: WILH., SEILER, 


» Wien IV: J. NAGLMEYR, Karls- 


16 Preismedaillen. RE Fr ne e a a New York. en 
als 411 SER, e > EE S : 


FABRIKEN I meS 
von Bueh'-u. Ste 


FIRNISSE u. ruekfa 


DIETZ & LISTING 
. Leipzig 


Maschinenfabrik für aie gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre 


tele 


Papierschneidemaschine „PA TRIA“ 


in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 
Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
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NSA Pink Al, — 
K CG Bawt Al Fr 


61 cm Schnittlänge M. 450. 


1 „ n 77 
76 „ 1 1 600 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 
Geisenheim am Rhein. 


Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lientäruck. 


Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 

2711 einfache Buchdruckmaschinen, 
25 Zweifarbenmaschinen, 
188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, | 
50 Doppelmaschinen für IIlustrationsdruck, 
786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, 
121 Falzmaschinen, 
681 Steindruckschnellpressen, 
12 Lichtdruckschnellpressen. 

4524. 
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Spezialmaschinen und Apparate 7 


828 — S gesamte Buohdruckindustrie, a Sterootypie und Galvanoplastik $ 


A. Hogenforst, Maschinenfabrik, Leipzig. 3 


$ e — a Älteste Spezialfabrik dieser Branche. + ı— 
0000900000090000000000 © ©00000000000000000000000000 
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f „ Budapest: DESSAUER & MÁRKUS, 


Lazarusgasse 13, 
„München: EMIL FRIEDEL, 


teir Srb en Ickstattstrasse 4. 
e 


Berlin-Schöneberg. 
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18 N zen „„ edruckt E > = 
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Prima Rotationsband, 


sowie Aocidenz- und sohweres Band ‚für Bogen- 
Falzmaschinen, empfiehlt billi 


Martin Post, Maschinenband- Manufaktur, 
Würzburg- Grombühl, 

Lieferant von König & Bauer, sowie erster Druckfrmen. 

Prima- Referenzen. 
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Messinglinienfabrik H. Berthold, Berlin SW. Schriftgiesserei, A.-G. 


FR 


Tür Reclame-Drucksadben 
z. B. geschäftliche Empfehlungen jeder Art, Prospecte, Buchtitel, Inserate 


benutze man unsere 


ARTISTICH 


Von Künstlerhand geshmackvoll meeste 


fällt diese Schrift durch Eigenart überall auf. 


Jedes Satzgebilde 


erhält Leben und Bewegung 


a 
durch die moderne und reizvolle Jypenform unserer Artistic. 
Die grösseren Grade sind auf Doppelkegel gegossen. 


Umrahmung: Zweifarben - Einfassung Fortuna. 


Sehriftgiesserei Bauer & Co., Stuttgart Messinglinienfabrik. 
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Amtlicher Teil. 


` Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
| Sektion IV (Südwest). 


Am Mittwoch, den ze April d. J., nachmittgs 2'/, Uhr, Andet 
die a CHE: 


ordentliche Sektions versammlung 


im Hötel Löwen i in Neustadt a. d. Haardt statt. 
Die Tagesordnung enthält folgende Gegenstände: 
; Verlesung des Protokolls der letzten Sektionsversammlung. 
„Geschäftsbericht für 1898. 
, Rechenschaftsbericht für 1898. 
5 Festsetzung. des Yoransehlages für 1900. 
Wahlen und zwar: SC 
a) zweier Mitglieder des EE und zweier Ersatz- 
männer für die Zeit vom 1. Oktober 1899 bis 30. GER 
tember 1902: 
b) eines Schiedsgerichts- Beisitzers und zweier Stellvertreter 
für die Zeit vom 1. Oktober 1899 bis 30. September 1903. 
c) Neuwahl eines zweiten stellvertretenden Schiedsgerichts- 
hHeeisitzers für die Zeit vom 1. Oktober 1899 bis 80. Sep- 
l tember 1901. 
D Wahl der: ‚Prüfungs-Kommission für 1899. 
6. Bestimmung des Ortes der nächsten Sektionsversammlung. 
7. Anträge aus der Mitte der Versammlung, welche zugelassen 
werden dürfen, wenn sich kein Widerspruch erhebt. 
Dn zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 


ame Oä bi Fi 


i Stuttgart, 8. April i899. 


ber Vorstand der Sektion IV (Südwest) an 
der. Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. k 


Werlitz, Vorsitzender. 


Innung Leipziger Buchdruchereibesilzer 
(Zwangsinnung). 
Die in Gemässheit von $ 20 der Statuten. abzuheltende 


ordentliche Innungsversammlung. 


findet am Donnerstag, den 27. April 1899, abends 8 Uhr, i im Hen 
Buchhändlerhause zu Leipzig, rechter Flügel (Gerichtsweg), statt. 
Die Tagesordnung ist wie folgt festgesetzt: , 

1. Bericht des Innungsvorstandes über das verflossene Geschäfts- 

jahr, sowie über den gegenwärtigen Stand der Innung. 

2. Abnahme der Jahresrechnung für 1898 und Übernahme des 

vorhandenen Vermögens, sowie aller Einrichtungen der vor- 
maligen Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer auf die neu- 
“errichtete Zwangsinnung.“ 

3. Feststellung des Haushaltplanes für das J ahr 1899, 

4. Beschlussfassung über den vom Tnnungsvorstand aufgestellten 

Lehrvertrag. | 

5. Beschlussfassung über die Wahl der verschiedenen Tnnungs- 

ausschüsse. 

Etwaige Anträge aus der Mitte der E E welche 

in Gemässheit von $ 24, Abs. 2 des Statuts zugelassen werden 

können, wenn keiner der Anwesenden widerspricht. 

. Die Mitglieder werden zu recht zahlreichem Besuche dieser 
Versammlung unter Hinweis auf $ 22 der Statuten eingeladen, 
wonach das Ausbleiben ohne schriftliche Entschuldigung. eine 
Ordnungsstrafe von 3 . nach Ges zieht. | 


= 


Leipzig, den 11. April 1899. 


Der vorstand 
der Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer (Zwangsinnnng)- 
Johs. Baensch-Drugulin, Vorsitzender. 


150 


m — — — — 


Die neuesten Buch-Fadenheftmaschinen. 


Von der rühmlichst bekannten Maschinenfabrik von Gebrüder 
Brehmer in Leipzig-Plagwitz sind zwei neue Buch-Faden- 
heftmaschinen auf den Markt gebracht worden, die als eine 
hervorragende Leistung im Heftmaschinenbau zu bezeichnen sind. 

Wie allgemein bekannt, heftet die Maschine No. 16, welche die 
Firma im Jahre 1885 auf den Markt brachte und welche heute in 
325 Exemplaren im Betriebe ist, mit Einzelfaden, dessen Über- 
gang von einer Lage in die andere dadurch ermöglicht wird, dass 
die zu heftenden Bogen oben und unten etwas eingeschnitten 
werden. 

Mit diesem Einschneiden wollten sich aber viele Buchbinder 
nicht befreunden und die Firma ist deshalb seit Jahren bemüht 
gewesen, ein Verfahren zu finden und eine Maschine zu kon- 
struieren, welche das Einschneiden unmöglich macht, also mit 
Doppelfaden heftet, 
dabei aber die Übelstände 
der bekannten amerikani- 
schen Maschine — lose 
Heftung und zu starkes 
Auftragen im Rücken — 
vermeidet und solide und 
praktisch gebaut ist. Dies 
ist in zweifacher Hinsicht 
gelungen. | 

Zunächst mit der 
Maschine Nr. 38, welche 
Gebr. Brehmer Anfang 
1898 auf den Markt brach- 
ten und von welcher be- 
reits an 70 im Betriebe 
sind, dann mit Maschine 
Nr. 39, von welcher seit 
Anfang dieses Jahres an 
15 Maschinen geliefert 
sind. 

Die Maschine Nr.38 
arbeitet, ähnlich wie die 
Draht- Buchheftmaschi- ` 
nen, mit versetzten Sti- 
chen, d. h. der in der 
zweiten Lage liegende 
Stich befindet sich an 
einer anderen Stelle, als 
der in der ersten Lage. 
Die Heftung geschieht in 
der Weise, dass abwech- 
selnd die von je zwei 
rechts und links von einer 
Hakennadel sitzenden 
Nähnadeln gebildete Fa- 
denschlinge durch Greifer 
ausgezogen und unter die 
Hakennadelgebrachtwird, 
welche sie kettenstichartig 
mit der vorhergehenden 
verhäkelt, so dass in dem 
Buche an der Stelle unter der Hakennadel ein von Bogen zu 
Bogen gehender Kettenstich liegt, welcher die einzelnen Lagen fest 
mit einander verbindet. Die Nähnadeln besitzen seitlich verstell- 
bare Verschiebung, wodurch ermöglicht wird, sowohl auf Band in 
zwei Breiten, als auch auf Gaze und auf Bindfaden heften zu können. 
Bei dieser Art Heftung ist selbst bei Verarbeitung von verhältnis- 
mässig starkem Faden der Falz des Buches auf ein Minimum 
herabgedrückt. Schaltet man die Seitwärtsbewegung aus, so liefert 
die Maschine sogenannte „Holländer“arbeit. Der Fadenverbrauch 
ist bei dieser Maschine ein ausserordentlich geringer und kann durch 
Verkürzung des Heftstiches noch nach Belieben verringert werden. 

Im Gegensatz zu dieser Maschine, welche infolge der versetzt 
liegenden Stichanordnung höchstens die Hälfte der Lage mit Faden 
versehen kann, da die andere Hälfte in der folgenden Lage liegt, 
versieht die Maschine Nr. 39, ebenfalls mit Doppelfaden arbeitend, 
fast die ganze Lage mit Faden. Dadurch fallen die der Nr. 38 
eigentümlichen Vorteile des geringen Falzes und geringen Faden- 

verbrauchs; man ist gezwungen, bei schwachen Lagen ganz dünnen 
Faden zu verwenden, wenn man nicht zu viel Falz erhalten will. 
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Die Anordnung der Nadeln ist bei dieser Maschine dieselbe, 
wie oben beschrieben, nur werden die Nähnadelschlingen nicht 
abwechselnd, sondern beide zu gleicher Zeit ausgezogen und unter 
die zwischen den Nähnadeln sitzende Hakennadel gebracht, wo- 
selbst sie in der Weise verhäkelt werden, dass zunächst die eine 
Schlinge durch die andere gesteckt und dann erst die letztere auf 
dem Buckrücken herausgezogen wird, woselbst die Verhäkelung 
mit der Schlinge des vorhergehenden Bogens stattfindet. Auch 
bei dieser Maschine können die Nähnadeln seitlich verstellt werden 
zwecks Verarbeitung von Rückenmaterial verschiedener Breite und 
es kann auch auf derselben durch Ausschaltung der Seitwärtsbe- 
wegung „geholländert“ werden. 

Die grösste Zahl der im Buche neben einander möglichen 
Stiche ist 4 bei Nr. 38, 3 (Doppelstiche) bei Nr. 39, Bänderzahl 
8 resp. 6. — Grösstes zu heftendes Buch: 331, cm Höhe und 
234, em Breite bei unbeschränkter Dicke. 

Aus dem Gesagten 
geht hervor, dass die 
Maschine Nr. 38 überall 
da vorteilhafter ist, wo 
es darauf ankommt, mög- 
lichst wenig Falz zu er- 
zielen, andererseits, wie 
z. B. beim Holländern, 
den Fadenverbrauch auf 
ein Minimum zu beschrän- 
ken. — Die Maschine 
Nr. 39 ist hingegen über- 
all da vorzuziehen, wo 
es bei besseren Verlags- 
werken (bei nicht zu 
schwachen Lagen) auf 
eine möglichst solide Hef- 
tung ankommt. Im Preise 
sind beide Maschinen 
gleich. 


Vi 


Ein Gedenkbuch. 


Am 27. August des 
vorigen Jahres waren es 
80 Jahre, dass der Erfinder 
der Sohnellpresse, Fried- 
rich Koenig, sein neues 
Besitztum, die frühere 
Prämonstratenser - Abtei 
Oberzell bei Würzburg, 
betrat und hier die ersten 
einleitenden Anordnungen 
traf, auf die sich in der 
Folge jener Weltruf grün- 
dete, den Oberzell sich 
in dem nur erst achtzig- 
jährigen Bestehen als In- 

Austriestätte erworben und 
der die 700 jährige klösterliche Bedeutung der alten Abtei bei 
weitem überstrahlt. Dieser Gedenktag hat den Nachfolgern des 
Begründers der berühmten Schnellpressenfabrik Veranlassung ge- 
geben, die Geschichte ihres Hauses in einem Gedenkbuche, einer 
Chronik festzustellen. 

Diese Schrift trägt den Titel „Gedenkbuch der Druck- 
maschinen-Fabrik von Koenig & Bauer zu Kloster Ober- 
zell bei Würzburg. Oberzell, Selbstverlag der Firma Koenig 
& Bauer. 1898“ und ihre schriftstellerische Ausarbeitung auf 
Grund des gesammelten Materials hat, ‘wie im Vorwort bemerkt, 
auf Ersuchen der Firma Herr Theodor Goebel, der bewährte Bio- 
graph Friedrich Koenig’s, übernommen und, wie wir gleich voraus- 
schicken wollen, in liebevollster und durchaus gediegener Weise 
durchgeführt. Zum äusseren Gelingen des Werkes ist die Firma 
darauf bedacht gewesen, demselben eine gediegene monumentale 
Ausstattung zu geben, und die Kgl. Universitätsbuchdruckerei von 
H. Stürtz in Würzburg, der diese Ausstattung in der Hauptsache 
übertragen worden war, ist ihrer Aufgabe mit Unterstützung der 
Firma Meisenbach Riffarth & Co. in München, welche die Auto- 
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typien lieferte, und der Aktiengesellschaft „Ohromo“ in Altenburg, 
von der: das vorzügliche verwendete Kunstdruckpapier stammt, 
auch nach Möglichkeit gerecht geworden. | 
Das Buch ist in einem grossen Queroktavformat gehalten und 
der Satz zweispaltig in Antiqua ausgeführt. Eröffnet wird es mit 


einer Ansicht „Kloster Oberzell und Mainthal“ in Heliogravure, 


die dem Titel gegenübersteht. Letzterer wird in der Wirkung 
etwas durch die Wahl eines Braunrot für die Hauptzeile „Koenig 
& Bauer“ irritiert. Dem Titel folgt eine zweiseitige „Vorbemer- 
kung“ und dieser der reich illustrierte in acht Abschnitte und 
einen Anhang gegliederte Text. Die Illustrationen sind grössten- 
teils Autotypien, von denen die durchweg recht sinnreichen Initial- 
illustrationen für die Kapitelanfänge und die Schlussvignetten 
rotbraun, die Illustrationen im Text und die Vollbilder (zwölf 
Werkstättenansichten auf Kunstdruckkarton) schwarz gedruckt sind. 
Der Druck der Bilder ist aber nicht überall in voller Schärfe 
und Klarheit gelungen, | 
was sich namentlich bei 
einigen der grossen Voll- 
bilder bemerklich macht. 
Zwei Situations - Pläne 
bringen den illustrativen 
Teil zum Abschluss. Der 
Einband in hellblauem 
Leinenstoff mit einfachem 
schönen Titelaufdruck in 
Schwarz und Gold — 
ebenfalls. in der Stürtz- 
schen Offizin hergestellt 
— gibt dem Werk auch 
äusserlich ein vornehmes 
Gepräge. | 

Und nun zu dem höchst 
interessanten Inhalt. Kön- 
nen wir von dem, was die 
über hundert Seiten ent- 
halten, auch nur eine sehr 
flüchtige Skizze bieten, so 
dürfte dieselbe dennoch 
nicht verfehlen, einen 
Begriff von der grossen 
buchgewerblichen Bedeu- 
tung der Schöpfung Fried- WEE 
rich Koenig’s und Fried- — 
rich Bauer's in Kloster ä SE 
Oberzell zu geben. 

Die im ersten Ab- 
schnitt erzählte Geschichte 
des 1128 begründeten 
Klosters Oberzell spielte 
sich im Laufe der. Jahr- 
hunderte und im Wechsel 
der Zeiten ab, wie die and- 
rer Klöster und schliess- 
lich nahm sie nach Auf- 
hebung der Klöster und 
infolge der Kriegsläufte 
auch ein ähnliches Ende, 
d. h. die Baulichkeiten und der Bestand des Klosters gerieten 
in starken Verfall, so dass Friedrich Hoenig, in dessen Besitz 
schliesslich das Kloster gelangte, viele Mühen und Kosten aufzu- 
wenden hatte, bevor er für sein Unternehmen einen sichern Grund 
legen konnte. Wie dieser dazu gelangte, mit seinem Freunde 
Andreas Friedrich Bauer gerade in Kloster Oberzell sich sesshaft 
zu machen, das wird im zweiten Abschnitt in Verbindung mit 
der Erfindung der Schnellpresse und den Lebensschicksalen Koenig’s 
und Bauer’s anschaulich erzählt, und es erhellt daraus auch, welch 
hochherzige Freundschaft zwischen den beiden Männern bestand. 

Am 27. August 1817 betrat Friedrich Koenig zum ersten Male 
die ehemalige Prämonstratenser-Abtei in Oberzell, die er vom 
bayrischen Staat für 35000 Fl. erworben hatte, und am 28. Mai 
1818 fand sich auch Friedrich Bauer aus England, wo er mittler- 
weile. im beiderseitigen Interesse gewirkt hatte, daselbst ein. Die 
Schwierigkeiten, welche die beiden Freunde bei der Durchführung 
ihres Unternehmens zu überwinden hatten, waren ganz ungeheuer. 
Sie mussten sich die ganzen Betriebseinrichtungen nach und nach 
selbst schaffen, die erforderlichen Arbeiter erst erziehen, mit 


— 


8 — 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


Buch-Fadenheftmaschine mit Kraftbetrieb Nr. 39 (D. R.-P. Nr. 100374). 


151 


materiellen Hindernissen kämpfen und hatten obendrein noch die 
ganzen damaligen deutschen Verhältnisse und die Abneigung oder 


dag Misstrauen der Buchdruckereibesitzer gegen die neue Erfindung 


gegen sich. Kein Wunder deshalb, dass die ersten vier Maschinen 
erst anfangs 1823 in Berlin in den Druckereien von Decker und 
Spener zur Aufstellung gelangen konnten. Alle diese Schwierig- 
keiten wurden aber überwunden und schon im Jahre 1826 beschäf- 
tigten Koenig ck Bauer 60 Arbeiter und in diesem und dem fol- 
genden Jahre kamen 16 Maschinen zur Ablieferung. In den folgen- 
den Jahren gelang es, auch Frankreich als Absatzgebiet zu gewinnen, 
wohin 1828—1830 29 Maschinen geliefert wurden. 1830 zählte 
die Fabrik bereits 120 Arbeiter. Mittlerweile war es Koenig auch 
gelungen, den lange gehegten Plan der Errichtung einer Papier- 
fabrik unter Beteiligung Cotta's zu verwirklichen. Diese Fabrik 
trat 1828 in Schwarzach in Betrieb, ging 1831 in den Alleinbesitz 
von Koenig & Bauer über und wurde von dieser Firma bis zu 

o ihrem 1863 erfolgten Ver- 
kaufe betrieben. 

In den erreichten 
glücklichen Stand der 
Unternehmungen Koenig’s 
brachte die Pariser Juli- 
revolution von 1830 einen 
so furchtbaren Rück- 
schlag, dass der Maschi- 
>| nenabsatz gänzlich ins 
ED. Sie Stocken geriet und die 

x Di | Arbeiterzahl in Oberzell 
von 120 auf 14 vermin- 
dert werden musste. Unter 
diesem Rückschlage hatte 
Koenig geistig und körper- 
lich schwer zu leiden, und 
es ist wohl auf ihn mit 
zurückzuführen, dass er 
bereits am 17. Jan. 1833, 
59 Jahre alt, starb, eine 
junge Witwe und zwei 
Söhne und eine Tochter 
im Alter von 6, 3 und 
2 Jahren hinterlassend. 
Nach dem Hinschei- 
den des Erfinders der 
Schnellpresse ruhte fast 
die ganze Geschäftslast 
nahezu zwanzig Jahre 
lang auf den Schultern 
'- Bauers und dies hatte 
um so mehr zu bedeuten, 
als es galt, den erlittenen 
Rückschlag auszugleichen 
und sich auch gegen die 
nach und nach heran- 
wachsende Konkurrenz 
zu behaupten. Die ge- 
schäftliche Unterstützung, 
welche er von der Witwe 
seines Freundes, Frau 
Fanny Koenig, fand, und sein erfinderisches Genie, das den Mit- 
bewerbern immer ein Tempo abzugewinnen wusste, halfen über 
vieles hinweg, bis er in den Söhnen Koenig’s, Wilhelm, der 1849, 
und Friedrich, der 1857 in das Geschäft eintrat, die kräftigsten 
jugendlichen Mithelfer fand. Mit ihrer Hilfe führte er das Unter- 
nehmen bis zu seinem am 27. Februar 1860 erfolgten Tode wieder 
zu grosser Blüte. 

Die beiden Brüder Wilhelm und Friedrich Koenig führten nach 
Bauer’s Tode das grosse Unternehmen in erfolgreichster und glanz- 
vollster Weise weiter, demselben stetig wachsende Anerkennung 
und Absatzgebiete erobernd. Wilhelm Koenig starb am 29. De- 
zember 1894, 68 Jahre alt; an seine Stelle im Geschäft trat sein 
Neffe und Schwiegersohn, Albrecht Bolza. 1897 wurde auch Fried- 
rich Koenig’s hochbefähigter Sohn Edgar in dem frühen Alter von 
39 Jahren vom Tode abberufen, so dass heute die Leitung des 
riesig gewachsenen Unternehmens in den Händen Friedrich Koenig’s 
und Albrecht Bolza’s liegt. Ä 

Was die Maschinenfabrik von Koenig & Bauer seit des Erfin- 
ders Koenig’s Tode im Druckmaschinenbau und in der Förderung 
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des Buchdrucks geleistet, das zu schildern, würde weit über den 
uns gesteckten Rahmen hinausgehen. Wir können deshalb nur 
einige der Hauptdaten aus dem Gedenkbuch aneinanderreihen. 
Das erste bedeutende ist die 1840 erfolgte Einführung der Kreis- 
bewegung in den Mechanismus der Schnellpresse durch Bauer. 
1847 wurde die erste vierfache, 1854 eine sechsfache Maschine 
gebaut. 1864 folgte die wichtige Erfindung der einzylindrigen 
Zweifarbenmaschine durch Wilhelm König, 1868 eine Tiegeldruck- 
Doppelmaschine Napier’schen Systems, und 1876 die erste für 
Faber in Magdeburg gebaute Rotationsmaschine, der dann in rascher 
Folge eine grosse Zahl Maschinen dieser Type in allen möglichen 
Grössen und Konstruktionen sich anschlossen. Aus der neuesten 
Zeit sind sodann noch zu erwähnen die Farbendruckmaschine mit 
Frontbogenausgang und die Zweitourenmaschine nach amerikani- 
schem System, die die allgemeinste Anerkennung gefunden haben. 

Heute beschäftigt die Fabrik in ihren drei Abteilungen, wie 
der ausführlichen Schilderung der Arbeitsstätten zu entnehmen, 


593 Personen und 257 Hilfsmaschinen und bis 1. Juli 1898 hatte 


sie, wie das angefügte Kundenverzeichnis ausweist, 5503 Maschinen 
abgeliefert bez. in Bestellung. 

Im Anhang zu dem Gedenkbuch wird sodann noch nachgewiesen, 
dass die Inhaber der Firma Koenig & Bauer jederzeit auch darauf 
bedacht gewesen sind, durch Kassen- und Wohlfahrtseinrichtungen 
für das Wohl ihrer Arbeiter zu sorgen. Solcher Einrichtungen 
sind zehn vorhanden und in der gedeihlichsten Wirksamkeit. Unter 
ihnen befinden sich eine Invaliden-, Witwen- und Waisenkasse, 
eine Fabrik-Krankenkasse, eine Soldatenkasse, eine Kleinkinder- 
Bewahranstalt, eine Fabrik-Fortbildungsschule und mehrere Stif- 
tungen. 

Das Gedenkbuch der Druckmaschinenfabrik von Koenig & Bauer 
ist nicht nur eine interessante Hauschronik, die mit peinlicher 
Treue die Geschichte dieses ersten und ältesten bahnbrechenden 
Hauses der Druckmaschinen-Industrie auf dem Kontinente gibt, 
sondern auch ein Beitrag zur Geschichte der druckenden Kunst 
im allgemeinen, der dauernden Wert in der graphischen Litteratur 


behalten wird. 


Sprechsaal. 


w. Berlin, 9. April. Bei den an der hiesigen uralten Nikolai- 
kirche stattfindenden Abbruchsarbeiten wurden dieser Tage mehrere 
wertvolle Fundstücke zu Tage gefördert: ausser einer mit Wap- 
pen und altertümlicher Inschrift versehenen eisernen Ofenplatte 
zwei Porträtholzschnitte aus dem 16. Jahrhundert, wahrscheinlich 
aus einer der ältesten Berliner Druckstätten stammend. Der Kustos 
des Märkischen Provinzialmuseums, Herr Buchholz, machte sich 
sofort nach Bekanntwerden der Funde auf den Weg zur Abbruch- 
stelle, um die dem Museum bereits zugesagten Altertümer in Em- 
pfang zu nehmen, kam aber zu spät, denn dieselben waren in der 
Zwischenzeit bcreits aus ihrem einstweiligen Gewahrsam, der Bau- 
bude — gestohlen worden, und nur ein zurückgelassener — Toten- 
schädel grinste ihm entgegen. Die Fundunterschlagung wurde 
natürlich sofort zur Anzcige gebracht, so dass dem eigenmächtigen 
„Finder“ die Veräusserung schwierig werden dürfte. 

Bremen. Am Ostersonntag wurde von dem Personal der 
Firma Carl Schünemann das 50jährige Berufsjubiläum zweier 
seiner Mitglieder, der Herren Hermann Stürmann und Wilh. Rahms, 
in der Tonhalle mit einer Festlichkeit begangen, die einen erneuten 
schönen Beweis des herzlichen Verhältnisses bildete, das in dieser 
Offizin unter dem Personal wie zwischen diesem und dem Chef 
des Hauses herrscht. Der eine der Jubilare, Herr Stürmann, ist 
seit Jahrzehnten in der Expedition der „Bremer Nachrichten“ 
beschäftigt, der andere, Herr Rahms, war u. a. ein Vierteljahr- 
hundert hindurch als Metteur an dem genannten Blatte thätig und 
vertauschte dann auf seinen Wunsch diesen Posten mit einem 
weniger anstrengenden in einer andern Abteilung des Geschäftes. 
Beide Jubilare sind heute noch rüstig und werden hoffentlich in 
gleicher Frische ihr diamantenes Jubiläum erleben, das ein anderes 
Mitglied des Geschäftes, Herr Nietebock, der schon vor dreizehn 
Jahren zusammen mit dem leider inzwischen verstorbenen Faktor 
Ulbrich sein goldenes Jubiläum beging, in zwei Jahren wird feiern 
können. Ein dritter im Bunde der Jubilare wäre Herr Flecht- 
mann gewesen, der leider kurz vor seinem Ehrentage durch Krank- 
heit dahingerafft worden ist. Das Fest trug einen familiären 


Charakter, denn das aus Kollegen der Jubilare gebildete Fest- 
komitee hatte seine Einladungen auf die Mitglieder des Carl Schüne- 
mann'schen Geschäftes beschränkt, so dass im ganzen etwa 250 
Damen und Herren daran teilnahmen. Die Feier nahm einen 
schr schönen Verlauf und die Mehrzahl der Gäste blieb bis in die 
frühen Morgenstunden in fröhlicher Stimmung beisammen. Dass 
es während der Festtafel nicht an Reden fehlte, dass nach dem 
vom Chef des Hauses Herrn Carl Ed. Schünemann in warmempfun- 
denen Worten den Jubilaren ausgebrachten Hoch nicht nur diese 
in gleich herzlicher Weise erwiderten, sondern auch von anderen 
Herren unter dem lebhaften Beifall der grossen Versammlung das 
gute Verhältnis betont wurde, das allezeit in der Firma Carl Schüne- 
mann zwischen Prinzipal und Gehilfen bestanden hat und weiter 
bestehen wird, dass, wie auf die Jubilare, so auch auf das Geschäft 
wiederholt von Herzen kommende Hochrufe den Saal erfüllten, 
mag hier nur kurz erwähnt werden. Aber nicht nur Reden wur- 
den der so zahlreichen Festgenossenschaft geboten, es fehlte auch 
nicht an Musik- und Gesangvorträgen und an gemeinsam gesungenen 
Chorliedern. Die Festtafel verlief in so gemütlicher Stimmung, 
dass man kaum noch eine Steigerung der Fröhlichkeit zu erwarten 
glaubte; allein als mit der Polonaise der Jubiläumsball eröffnet 
war, nahm sie doch noch wieder einen neuen Aufschwung und es 
fehlte im Verlauf der Nacht auch nicht an Reden, deren eine 
einem Mitgliede des Druckereipersonals galt, das im nächsten Jahre 
ebenfalls auf eine fünfzigjährige Thätigkeit als Buchdrucker wird 
zurückblicken können. Die ganze Feierlichkeit war, wie gesagt, 
ein Familienfest, an dem Haupt und Glieder gleich herzlichen 
Anteil nahmen und das darum in unserer Zeit der Irrungen be- 
sondere Beachtung verdient. 

* Glauchau. Am 2. April beging das im Verlage der Firma 
R. Dulce erscheinende „Glauchauer Tageblatt und Anzeiger“ 
sein 50Ojähriges Bestehen und zur Feier dieses Ereignisses 
brachte es als Beilage einen getreuen Abdruck der ersten vom 
4. April 1849 datierten Nummer, sowie einen Rückblick auf seine 
Geschichte. Das Blatt wurde von einer Gesellschaft angesehener 
Glauchauer Bürger begründet, führte den Titel „Neuer Anzeiger für 
Glauchau und Umgegend“, erschien wöchentlich zweimal in Quart- 
format und wurde anfänglich bei R. Zückler in Zwickau, von 
Dezember 1849 ab in Glauchau in der Buchdruckerei der Frau 
verw. Christiane Friederike Witzsch gedruckt. Am 30. November 
1850 siedelte das Blatt sodann in die von Robert Dulce aus Sorau 
errichtete Druckerei über, für welche bis zur Erfüllung der gesetz- 
lichen Förmlichkeiten der Kaufmann C. Finster verantwortlich 
zeichnete, und vom 8. Januar 1851 ab zeichnete als Drucker, Ver- 
leger und Redakteur Robert Dulce, der dann später, am 1. Januar 
1862, auch das Blatt von dem Verein, der es begründet hatte, in 
das alleinige Eigentum übernahm. Robert Dulce machte von vorn 
herein die Hebung und Vergrösserung des Blattes zu einer seiner 
Hauptaufgaben, und er hatte damit auch solchen Erfolg, dass das 
Unternehmen sich bereits 1862 im wesentlichen zu dem grossen 
Tageblatte ausgewachsen hatte, das es heute ist. Aus jenem Jahre 
stammt auch sein heutiger Titel. Später wurde er hierin wesent- 
lich unterstützt durch seinen Neffen Oskar Dulce, der am 13. Febr. 
1873 als Prokurist der Firma eingetragen wurde, nnd als Robert 
Dulce am 12. August 1876, 55 Jahre alt, vom Tode abberufen 
wurde und das Geschäft auf seine Witwe überging, führte dieses 
Oskar Dulce als Leiter des Blattes und der Druckerei mit grossem 
Erfolge weiter, bis er am 1. Oktober 1885 gemeinsam mit Hans 
Garcke aus Magdeburg, der am 16. Juni 1884 die Redaktion des 
„Tageblattes“ übernommen hatte, das Geschäft von Frau Elise 
verw. Dulce käuflich übernahm. Seitdem hat sich das Geschäft 
unter der alten Firma stetig weiter entwickelt und steht heute, 
ausgerüstet mit allen technischen Neuerungen, auf der Höhe mo- 
derner Leistungsfähigkeit. Auch das „Glauchauer Tageblatt“ ist 
in seiner stetigen Aufwärtsbewegung verharrt. Haben diese Be- 
wegung auch zeitweilig hervorragende journalistische Fachleute, 
wie Dr. Wilhelm Ludwig Demme, Heinrich Uhse, Dr. Richard 
Roltsch als Redakteure mit unterhalten, so ist, was das „Glauchauer 
Tageblatt“ ist, doch ganz wesentlich das Werk der beiden Dulce, 
und können wir auch dem älteren leider keinen Glückwunsch zu 
seinem Werke mehr darbringen, so doch dem noch unter uns 
rüstig wirkenden jüngeren, Herrn Oskar Dulce, der ja auch, wie 
bekannt, an den gewerblichen Bestrebungen seiner Berufsgenossen 
stets regen Anteil nimmt! 

-N. Hannover. Das 50jährige Jubiläum seiner Thätigkeit in 
demselben Geschäfte feierte am 1. April Herr Konstantin Palte, 
Faktor der Buchdruckerei von August Grimpe. Am 1. April 1849 
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trat er in dieselbe als Setzer ein, war nach Gründung des „Han- 
noverschen Couriers“ vom 6. September 1854 bis Ende Februar 
1872 Metteur dieser Zeitung und wurde dann Faktor der Buch- 
druckerei. Mit Fleiss und seltener Treue hat er dem Geschäfte 
angehört und waltet auch noch jetzt rüstig seines Amtes. 

H Homburg v. der Höhe, 6, April. Der heutige Tag gehörte 
dem Faktor der G. Schudt'schen Buchdruckerei (Taunusboten), 
Herrn Fritz Storch, der mit seiner Gattin das Fest der silbernen 
Hochzeit feierte. Der „Taunusbote“, dessen Mitarbeiter Herr 
Storch ist, eröffnete die Reihe der Gratulanten und dann wurde 
der Jubilar scharenweise umlagert. Ausser einer reizenden Blumen- 
Staffelei mit Widmung von dem Frankfurter Faktorenverein (her- 
gestellt von J. C. Schmidt, Erfurt) erhielt das Jubelpaar eine grosse 
Anzahl von Blumenspenden, Gold-, Silber- und anderen Gegen- 
ständen, so dass dessen Wohnung einem Palmenhaus, resp. einem 
Juwelierladen glich. Es sind bei Herrn Storch nicht weniger als 
126 Glückwunschkarten, 24 Glückwunschbriefe und 9 Telegramme 
heute eingelaufen. Möge es dem Silberpaare vergönnt sein, auch 
die nächsten 25 Jahre in steter Gesundheit und gleicher Lebens- 
freudigkeit durchs Eheleben zu pilgern. 

* Leipzig. Der vom Kreise VII (Sachsen) des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins ins Leben gerufenen Feuer versicherungs- 
Genossenschaft Deutscher Buchdrucker mit dem Sitze in 
Leipzig ist vom kgl. sächs. Ministerium des Innern die Kon- 
zession zum Betriebe der Feuerversicherung im Königreiche 
Sachsen auf Grund von $ 2a des Gesetzes vom 28. August 1876 
unter Vorbehalt des Widerrufs unter dem 28. März 1899 erteilt 
worden. Damit ist diesem von den weitesten Kollegenkreisen mit 
lebhaften Sympathien begrüssten und mit Spannung erwarteten 
Unternehmen der Weg zur Wirksamkeit eröffnet und seiner Er- 
streckung auf die übrigen deutschen Staaten dürfte nunmehr nichts 
mehr im Wege stehen. Die Konzessionserteilung wird in den an- 
dern Staaten, wo sie erfordert wird, unverzüglich nachgesucht 
werden. Die Genossenschaft übernimmt Versicherungen von Schä- 
den an beweglichem und unbeweglichem Eigentum, die durch 
Brand, durch Blitzschlag oder durch Explosion jeder Art und an- 
lässlich solcher Ereignisse durch Löschen, Niederreissen und Ein- 
wässerung sowie beim Retten und Ausräumen und durch Abhanden- 
kommen versicherter Gegenstände beiGelegenheit dereben erwähnten 
Vorgänge entstehen. Die in den Buchdruckereien beschäftigten 
Arbeiter können bei der Genossenschaft Versicherungen nehmen, 
ohne dass sie selbst Mitglieder derselben zu werden brauchen. 

* Leipzig. Am 10. April feierte Herr Oberfaktor Hermann 
Moritz Rübner in der B. G. Teubner'schen Buchdruckerei hierselbst 
sein 50jähriges Berufsjubiläum, nachdem er bereits am 8. Sep- 
tember 1881 sein 25jähriges Jubiläum in der Teubner’schen Druckerei 
und am 5. April 1887 sein 25jähriges Faktorjubiläum hatte feiern 
können. Nachdem am Vorabend der Gesangverein „Typographia“ 
den Jubilar mit einem Ständchen geehrt hatte, erfolgte am Jubi- 
läumstage früh im Kontor die feierliche Begrüssung des Jubilars, 
wobei nach Würdigung seiner Verdienste einer der Chefs der Firma, 
Herr Dr. Giesecke, ihm eine kostbare goldene Uhr überreichte. 
Um 8 Uhr folgte dann im Maschinensaale die Begrüssung von 
Seiten des gesamten Personals. Herr Dr. Giesecke verlas hier das 
Dekret, laut welchem dem Jubilar von Sr. Majestät dem Könige 
das Albrechtskreuz verliehen worden ist, während ihm die 
Faktore und Gehilfen eine Wanduhr, die Maschinenmeister ein 
Gruppenbild, die männlichen Hilfsarbeiter ein Kaffeeservice, die 
weiblichen einen silbernen Tafelaufsatz unter herzlichen Ansprachen 
überreichen liessen. Die Gesellschaft Typographia und der Buch- 
druckerverein erfreuten ihr langjähriges Mitglied durch das be- 
kannte Bild „Der alte Curs“ und der Leipziger Faktorverein widmete 
ebenfalls ein Ehrengeschenk. Der Deutsche Buchdrucker- Verein 
begrüsste den Jubilar durch ein Glückwunschschreiben. — Am 
9. April beging das seltene Jubiläum der 50jährigen Berufs- 
und Geschäftsthätigkeit Herr Schriftgiessereifaktor Richard 
Gau im Hause F. A. Brockhaus. Derselbe trat vor 50 Jahren 
bei der genannten Firma in die Lehre, arbeitete nach vollendeter 
Lehrzeit als Accidenzsetzer und wurde später zum Giessereifaktor 
ernannt, welches Amt er noch heute bekleidet. Ansehnliche Ge- 
schenke von den Herren Chefs, dem Personale und von Freunden 
ehrten und erfreuten Herrn Gau an seinem Jubeltage. 

F. Wien, 4. April. Es ist schon etwas länger her, dass ich 
Ihnen von hier nicht geschrieben habe; der Grund hierfür ist aber 
der, dass es nichts Besonderes zu vermelden gab. Die geschäft- 
lichen Verhältnisse sind so unerquicklich als möglich, was 
natürlich zum grössten Teile mit unserer Pressgesetzgebung und 


unseren frostigen politischen Verhältnissen zusammenhängt. Überall 
gibt es politische Parteien, aber in Österreich-Ungarn, wo sech- 
zehn verschiedene Nationalitäten leben, namentlich aber die. Deut- 
schen, Ungarn, Böhmen, Polen etc. um die Hegemonie in diesem 
polyglotten Reiche kämpfen, können nur sehr weise Staatsmänner 
die richtigen Mittel für eine zentrale Regierung und Verwaltung 
finden und diese waren in Oesterreich in den letzten Dezennien 
eben nicht am Ruder. Überall Zwist und Hader, Kampf mit 
allen rohen Auswüchsen, Noth und Unzufriedenheit bilden die 
Signatur der allgemeinen Verhältnisse. Dass sich unter solchen 
Verhältnissen ein flottes geschäftliches Leben kaum denken lässt, 
liegt auf der Hand. — In einem früheren Berichte habe ich be- 
reits erwähnt, dass die Prinzipale mit den Gehilfen einen Lohn- 
tarif für Maschinensatz berieten. Dieser Tarif ist inzwischen 
mit einer Gültigkeit bis Ende dieses Jahres vereinbart worden und 
zwar wurden als Grundlage desselben die durchschnittlichen Lei- 
stungen an den drei Setzmaschinen: „Linotype“, „Typograph“ und 
„Monoline“ angenommen. — Der Normal-Lohntarif für Setzer, 
Drucker und Maschinenmeister hat kaum erst, namentlich in der 
Provinz, allgemein Eingang gefunden, die Institution ist kaum 
erst zur Konsolidierung, Erstarkung gelangt, und schon rüstet man 
beiderseits zu einem neuen Lohnkampf. Die Prinzipale sowie 
die Gehilfen haben bereits beschlossen, den Normal-Lohntarif, 
welcher bis Ende dieses Jahres Geltung hat, zu kündigen. Die 
Gehilfen haben auch schon in einer stark besuchten Versammlung 
laut werden lassen, was sie zunächst anstreben: die Abkürzung 
der neunstündigen Arbeitszeit und die Erhöhung des Minimums 
für die im festen Wochenlohn Stehenden. Das bedeutet schon an 
sich ohne die anderen noch unbekannten Ansprüche, welche 
sicher erhoben werden, eine etwa 15%ige Erhöhung der Löhne. 
Eine solche Erhöhung des Lohntarifs durchzuführen dürfte den 
Gehilfen aber nicht leicht werden und es stehen daher recht 
erhebliche Kämpfe auch in dieser Beziehung bevor. — Einen 
stolzeren Bericht dürfte wohl kaum je ein Gremialvor- 
steher in der Lage gewesen sein zu erstatten, wie ihn der Vor- 
steber des Gremiums der Buchdrucker und Schriftgiesser Wiens 
kürzlich über seine vierjährige Amtsthätigkeit in der Jahres- 
versammlung des Gremiums erstattet hat. Herr Friedrich Jasper 
ist eben ein sehr tüchtiger Fachmann und ein begabter, eifriger 
und unermüdlicher Mann in allem was er beginnt. Er war auf 
die Erhaltung und Kräftigung des Ansehens des Gremiums nach 
aussen hin eifrig bedacht; er hat die Regelung des Verhältnisses 
mit den Gehilfen durch Aufstellung eines Normal-Lohntarifs und 
die Sicherung desselben durch lokale Schiedsgerichte und ein 
Einigungsamt als oberste Instanz mit Geschick, Energie und rast- 
losem Fleiss durchgeführt; eine engere Fühlungnahme mit den 
Provinz-Prinzipalen und ein Zusammengehen mit denselben in allen 
gemeinsamen Fragen herbeigeführt; mit allen gesetzlichen Mitteln 
und bei jeder sich darbietenden Gelegenheit die Beseitigung der 
dem Druckgewerbe in Osterreich anhaftenden Fesseln durch Auf- 
hebung des Zeitungs- und Kalenderstempels, Freigabe der Kolpor- 
tage und Revision des Pressgesetzes angestrebt; die Förderung 
des Lehrlingswesens durch Hebung der Qualität und die Ein- 
schränkung der Zahl der Lehrlinge energisch betrieben; die 
Schaffung einer höheren Lehranstalt für die graphischen Fächer 
liebevoll gefördert und die materiellen Interessen aller Mitglieder 
zweckentsprechend wahrgenommen. Wer auf eine solche Thätig- 
keit hinweisen kann und nicht nur auf eine solche Thätigkeit, 
sondern auch auf solche Resultate seiner Thätigkeit, der kann in 
der That erhobenen. Hauptes von sich sagen, dass er seine Pflicht 
in vollstem Masse erfüllt, dass er die Obliegenheiten seines Amtes 
in einer ganz vorzüglichen Weise erfasst hat. — Aus dem 
Rechenschaftsberichte des Herrn Gremialvorstehers speziell 
über das abgelaufene Jahr sei folgendes hervorgehoben: eine er- 
folgreiche Eingabe an die Regierung: in Angelegenheit der Arbeiter- 
Unfallversicherungsanstalt; die Erwirkung einer vierjährigen statt 
der bisherigen dreijährigen Lehrzeit für die Lehrlinge der Staats- 
druckerei und der Druckerei der k. k. Wiener Zeitung; eine 
Eingabe an das Ministerrats - Präsidium in Angelegenheit der 
geplanten Unificierung und Monopolisierung der Wiener Schul- 
bücher durch den k. k. Schulbücherverlag; eine Petition an die 
Regierung gegen die geplante Erhöhung des Preises der Corre- 
spondenzkarte von zwei Kreuzern auf fünf Heller, um Ausfolgung 
von Correspondenzkarten in ganzen Bogen, um kostenlosen Auf- 
druck der Freimarke auf von Privaten hergestellten Correspondenz- 
karten, um Einführung eines Portosatzes für Drucksorten von einem 
Kreuzer bis zu zehn Gramm im Inlandsverkehr, sowie von drei 
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Hellern bis zu fünfzig Gramm im Verkehr mit Deutschland und 
schliesslich um Aufhebung der Zustellungsgebühr für das flache 
Land; eine Denkschrift an das Gesamtministerium, in welcher die 
Nachteile der Hinausgabe von beschränkten Buchdruck-Konzes- 
sionen dargelegt wurde; eine Audienz des Vorstandes bei dem 
Finanzminister in Angelegenheit der Aufhebung des Zeitungs- und 
Kalenderstempels; eine Eingabe an das Gesamtministerium, in 
welcher die missliche Lage der Druckindustrie geschildert wird; 
Schritte zur Bekämpfung des Agentur-Unwesens; die erlangte Be- 
freiung der Buchdruckereibesitzer von der Pflicht des Abzugs der Ein- 
kommensteuer ihrer Arbeiter; die über Anregung des Gremiums 
errichtete Buchdruckabteilung an der k. k. Graphischen Lehr- 
und Versuchsanstalt in Wien; die Förderung der Hochschule, 
welche in diesem Jahre ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum zu 
feiern in der Lage ist. Schon nach dieser Aufzählung muss man 
offen gestehen, dass die Thätigkeit des Gremiums eine überaus 
rege war und sich auf Alles und Jedes erstreckte, was das Wohl 
und Wehe der Mitglieder berührte. Und trotzdem gab es eine 
giftige und nörgelnde Opposition, deren Stärke sich bei den Wahlen 
mit 49 Stimmen ergab. Da es bekannt war, dass die Opposition 
die Gremialleitung vollständig an sich reissen will, so erschien in 
der Versammlung eine solche Anzahl Mitglieder (157), wie sie seit 
vielen Jahren nicht zu den Jahresversammlungen erschienen ist. 
Durch das zahlreiche Erscheinen wollte man verhindern, dass die 
Opposition (Besitzer kleiner Geschäfte) in der Gremialleitung einen 


massgebenden Einfluss übe auf die in diesem Jahre stattfindenden 


Lohntarif- Verhandlungen. Die Besitzer der kleinen Geschäfte, 
welche meist nur 3—4 Personen beschäftigen, würden einen Tarif 
wenn nicht zu Stande bringen, so doch fördern, welcher für die 
Besitzer der grösseren Geschäfte und für das Gewerbe selbst von 
Und das alles 
würde geschehen, um den krankhaften Ehrgeiz einiger Unzufrie- 
dener zu befriedigen. 


Kleine Mitteilungen. 


Deutscher Buchgewerbeverein. Wir machen darauf aufmerksam, 
dass die buchgewerbliche Jahresausstellung sowie das Buchgewerbe- 
museum im Buchhändlerhause, wegen Vorbereitungen zur Cantate- 
Ausstellung von, Montag den 10. April ab bis auf weiteres ge- 
schlossen ist. Uber die Wiedereröffnung werden s. Z. Bekannt- 
machungen erfolgen. 

Buchdruckgewerbe-Statistik. Vom Verbande der Deutschen 
Buchdrucker ist am 10. Dezember 1898 eine Statistik der Per- 
sonal- und Arbeitsverhältnisse in den Druckereien Deutschlands 
aufgenommen worden, deren Ergebnisse im „Correspondent“ ver- 
öffentlicht werden. Kann und will diese Statistik, wie alle Privat- 
statistik, auch keinen Anspruch auf absolute Zuverlässigkeit erheben, 
so sind die Ergebnisse dieser verdienstlichen Arbeit doch nach 
vieler Hinsicht interessant, was schon aus den Hauptdaten, die 
wir nachstehend mitteilen, ersichtlich werden dürfte. Gezählt 
wurden in 1096 Druckorten 3826 Betriebe, die 35870 Gehilfen 
(wovon 1589 Faktore, 902 Korrektoren, 26481 Setzer, 5393 
Drucker, 1060 Schweizerdegen, 277 Stereotypeure, 168 Maschinen- 
setzer) beschäftigen. Von diesen Gehilfen sind 21217 Verbands-, 
14653 Nichtverbandsmitglieder. Im Berechnen arbeiten nur 6816 
Gehilfen, im gewissen Gelde hingegen 29054. Tarifmässig ent- 
lohnt werden 30833, nicht tarifmässig 5037 Gehilfen. Lehrlinge 
sind in den gezählten Betrieben 10560 vorhanden und zwar 8189 
Setzer- und 2371 Druckerlehrlinge. — Gegen die 1894er Statistik 
weist die von 1898 u. a. auf eine Zunahme der Gehilfen von 5 848, 
der Verbandsmitglieder von 6700, der Berechner von 1123, der 
Gewissgelder von 6648, der tarifmässig entlohnten Gehilfen von 
4897. Abgenommen haben die nicht tarifmässig entlohnten Ge- 
hilfen um 1126, die Setzerlehrlinge um 2064 und die Drucker- 
lehrlinge um 148. — Ein breiter Raum wird denjenigen Betrieben 
gewidmet, welche die tarifliche Lehrlingsskala überschreiten, und 
darin nachgewiesen, dass im ganzen 1914 Setzer- und 413 Drucker- 
lehrlinge mehr als nach Tarif zulässig vorhanden sind. — Einen 
Schluss darüber, inwieweit die vorliegende Statistik als massgebend 
zu erachten ist, lassen die vergleichenden Angaben zu, dass 
Klimsch's 1898er Adressbuch 2109 Druckorte und 6826 Buch- 
druckerei- und Buch- und Steindruckereibetriebe, die Verbands- 
statistik von 1898 hingegen nur 1096 Orte und 3826 Betriebe 
aufweist. 
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Konkurse wurden im Deutschen Reiche im Jahre 1898 6741 
eröffnet gegen 6313 im Vorjahre. 
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Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Aus dem unter der Firma Braun & 
Mauckisch in Freiberg bestehenden Verlagsgeschäft des „Freiberger 
Anzeiger und Tageblatt“ ist der bisherige Mitinhaber Herr Stadt- 
rat a. D. Ernst Mauckisch in Dresden ausgeschieden und an dessen. 
Stelle sind die als langjährige Mitarbeiter am „Freiberger Anzeiger“ 
thätigen Herren Redakteur William Georg Burkhardt und Kauf- 
mann Theodor Hermann Wagner in das Geschäft eingetreten, nach- 
dem sie den auf Herrn Ernst Mauckisch ruhenden Anzeiger-Verlag 
käuflich erworben haben. Sie führen das Geschäft unter der Firma 
Braun & Mauckisch Nachfolger weiter. 

Jubiläen. Die Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei von 
Fr. Vieweg & Sohn in Braunschweig, die am 1. April 1786 in 
Berlin begründet wurde, kann am 12. April auf ihr 100jähriges 
Bestehen in der erstgenannten Stadt, wohin sie am 12. April 
1799 verlegt wurde, zurückblicken. 

Gestorben. In Ellwangen starb Herr Buchdruckereibesitzer 
K. Bäuerle, 30 Jahre alt. — In Frankfurt a.M. starb am 30. März 
im Alter von 89 Jahren der Drucker-Invalide Carl Fr. Oehne. — 
Auf einer Reise nach dem Süden, wo er Genesung suchte, starb 
Herr Verlagsbuchhändler und Buchdruckereibesitzer Heinrich War- 
natz, Mitinhaber der Firma Oito Hendel in Halle a. S. 


S 


Litteratur. 


Von Bühne und Welt, der von Otto Elsner in Berlin heraus- 
gegebenen Zeitschrift für Theaterwesen, Litteratur und Kunst (viertel- 
Jährlich 3), sind die Hefte 11 und 12 in der bekannten trefflichen 
Ausstattung erschienen. Aus dem reichen illustrativen Schmuck 
der Hefte erwähnen wir nur die beiden Kunstblätter „Bernhard 
Baumeister als Falstaff“ und „Adalbert Matkowsky“, die sehr schön 
in Autotypie mit einem Ton ausgeführt sind. Aus dem mannig- 
faltigen Text erwähnen wir eine Charakteristik Iffland’s als Drama- 
tiker, einen Aufsatz über Sudermann’s Drei Reiherfedern, einen 
Aufsatz über Gulzkow’s „Uriel Acosta“. 

Typographische Jahrbücher (herausgegeben vom Technikum für 
Buchdrucker in Leipzig). Das Heft 2 des 20. Jahrgangs gewährt 
durch zahlreiche prächtige Autotypieen verschiedener Firmen einen 
interessanten Einblick in die modernen Reproduktions-Verfahren 
und zeigt ferner an verschiedenen Beilagen, zu welch hoher kunst- 
gewerblicher Stufe sich der Accidenzsatz und Druck entwickelt 
hat. Im textlichen Teile sind ebenfalls wieder recht beachtens- 
werte Arbeiten enthalten. 

F 


Briefkasten. 


Es wird um Angabe deg jetzigen Aufenthaltsortes des zuletzt bis Ende vorigen 
Jahres in Nijmegen (Holland) konditionierenden Maschinenmeisters J. C.Clar gebeten. 


Tarif. Amt der Deutschen Buchdrucker. 
München, Schmellerstrasse 22. 


Bekanntmachung. 


In Würzburg wurde ein Schiedsgericht neu konstituiert. Es 
wurden gewählt prinzipalsseitig die Herren: Karl Richter, Anton 
Bögler und Adam Göb als Mitglieder, Paul Schreiner und Fr. 
Becker als Stellvertreter; gehilfenseitig die Herren: Franz Vogel, 
Otto Brems, Max Kraus als Mitglieder, Hans Hemmerich und 
Chr. Göss als Stellvertreter. Den Vorsitz übernahm prinzipalsseitig 
Herr Karl Richter (in Fa. J. M. Richter), gehilfenseitig Herr 
Franz Vogel, Elefantengasse 8, I. 

Beschwerden oder Streitfälle in Sachen des Tarifs seitens der 
einen oder anderen Partei sind an den betreffenden Vorsitzenden 
behufs Erledigung zu richten. 


München, 8. April 1899. 
Ludwig Wolf, Josef Seitz, 
Vorsitzende. 
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Junger, tüchtiger Setzer, 


der befähigtist, sich an der Lynotype auszubilden, sowie 


ein im Accidenz- und Farbendruck tüchtiger 


Maschinenmeister 


ERR An 
Ka STELLENANGEBOTE. ` 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 
zeigen. ID u É 
| = |- Ein Buchbindergehilfe 


I. Accidenzsetzer, 


sofort in dauernde Stellung gesucht, Bedingung Nicht- | welcher im Entwurf geschmackvoller Arbeiten durch- 
verbandsmitglieder. Angebote mit Zeugnisabschriften u. | aus tüchtig und mit der modernen Richtung vertraut 
Gehaltsnnsprüchen unter H. H. 100 an die Geschäfts- sein Wie: gesucht. Antritt 24. April, event. später. An- 


stelle dieses Blattes erbeten. 


FABRIK 
von schwarzen und bunten Farben 


für alle 
phischen Fåcher 


61 cm Sohnittl., Hebelsystem Mk. 275.— 
71 „ nm ö 57 1 3 
77 


\ 


GR Anfichenerregen 


unſere praktiſchen und hochoriginellen Neuheiten! 
So wird auch unſern hervorragend ſchönen 


CLier⸗bignetten 


hohe Anerkennung ſeitens der Fachwelt gezollt! 


. 
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Für Zeitung und Aeeidenz! 


DIETZ & LISTING 


Maschinenfabrik tur die gesamte Papierindustrie 


Papierschneidemaschine „PATRIA“ 


in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


\ 


 Mustrierte Kataloge gratis und franko. 


gebote mit Gehaltsansprüchen und Zeugnisabschriften 
unter Beifügung von Satzproben erbeten an 


J. Wiesike, Buchdruckerei, 


Brandenburg a. H. 


Accıdenz-Faktor! 


Für die Aocidenz - Abteilung einer grossen 
Buchdruckerei Leipzigs wird ein tilchtiger Faktor 
gesucht, welcher im Satz und Entwurf Hervor- 
ragendes leistet und dem Personal mit Energie 
vorstehen kann. Angebote unter N. G. 112 an den 
„Invalidendank“ in Leipzig erbeten. 


Flotter, korrekter Werksetzer 
wünscht sich nach Berlin od. Leipzig zu verändern. 


Angebote orbittet 
G. Schmidt, Naumburg a. Saale, Dompredigergasse 13. 


2 e j 
Ein junger Mann, 
welcher seine Lehrzoit auf dem Kontor einer grösseren 
Werk- und Acoldenzdruckerei absolviert hat und mit 
allen vorkommenden Arbeiten vertraut ist, sucht sofort 
passende Stellung. Angebote erbeten an 


F. Saupe, Jena, Inselplatz 4. 


Leipzig 


ompfehlen ihre 


in unübertroffener Ausführung. 


| Belannte Firmen erhalten Probeheft umfonft! 
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mit allen in Druckereien vorkommenden Arbeiten ver- 
traut, sucht, "gestützt auf gute Zeugnisse, dauernde 
Stellung in einer Buchdruckerei oder Steindruckerei. 
Werte Angebote unter Chiffre E. H. an die Geschäfts- 
stelle dieses Blattes erbeten. 


— d x 
Ich bitte um Mitteilung des jetzigen Aufent- 
haltsorts des am 7. Juli 1880 zu Limbach i. S. 
geborenen Setzers Max Alfred Franke. 
Porto wird vergütet. 
E. Ries, Westerstede (Oldenburg). 


Lohnlisten für Kleinbetriebe 


nach Vorschriſt der Deutschen Buchdrucker- 
Berufsgenossenschaft, sind zu beziehen durch 
die Geschäftsstelle des Kreises VII (Sachsen) des 
Deutschen Buchdrucker - Vereins, Leipzig, 
Querstr. 9I zum Preise von 15 Pfg. pro Stück, 
bei Abnahme von 50 und mehr Bogen 10 Pfg. 
pro Stück. ä 


CH.LORILLEUX &C: 
Fabrik von schwarzen und bunten 


Buch- und Steindrackfarben 
16, Rue Suger- PARIS. -Rue Suger, 16 


— Gegründet 1818. — 

NEUN FABRIKEN. 
Buchbinder- 
- farben; 

Firnisse; 

Russ, 


Ehrendiplome 


und 


goldeneMedaillen 
auf den 
Weltausstellungen 
e Licmdruck- 
Ausser 
Preisbewerb. Fabrikmarke. farben. 
Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 
Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 
Seeburgstrasse 31. 
Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


Preislisten und Druckproben arf 
Verlangen gerne zu Diensten. TE 


vorrätig in 2 Größen! 


Rudhard' ſche Giesserei, znhaber €. ulingspor, Offenbach a. M. 
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Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act. -Ges. ` 


Gegründet 1861. in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1899: 1060. 


B. Abteilung für Rotationsmaschinen-Bau in verschiedenen Konstruktionen und Formaten. a 


Einfache Rotationsmaschinen 


mit Cylinderfalz und Trichierfalz, liefern 4- und- Zseitige Exemplare uno 
/ Bogen, ebenso auch auf Wunsch ganze Bogen ungefalzt. Stündliche Leistung 
bis 16 000 seitige oder 30 000 2seitige n N 


BE Einfache Rotationsmaschinen 
l wit Trichterfalz und Falztrommel für 8-, 4- und 2 kolumnige Exemplare. Stünd- 
liche Leistung 14 ganze Bogen, 28000 ½ oder 56000 IL, Bogen. 
Rotationsmaschinen für Werk- und Dlustrationsdruck, 
Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, 
` Rotationsmaschinen für variable Formate. 


' Ferner empfehlen wir: | 
Cylinder - Accidenz - Schnellpressen „Rhenania“, Tiegeldruckpressen 


| E Zuillings-Rotatlonsmaschinen = S „Stella“, Schnellpresse „Universal“, einfache Schnellpressen mit 
4) für 8, 6, 4 und 2 Seiten; b) für 16, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten; . Eisenbahnbewegung, Schnellgangpressen mit zwangsiäufiger Rollen- 


ei für 32, 28, 24, 22, 20, 18, 16, 14, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten. bewegung, Schnellgangpressen mit Schllttengang, Doppelschneilpressen, 
‘Zweifarben-Maschinen, Steindruck - Schnellpressen, Sonnellpressen für Melfarben - Blechdruck, Phototypie- oder Lichtdruck-Schnellpressen. 


erh Bis l. April 1899 verkauft 4803 Maschinen, worunter 234 Rotationsmaschinen. er 


Herm. Hoffmanns 
Spee ade Farbenlehreß 
ıst das beste diesbez. Handbuch für die Graph. 


Gewerbe. Es wurde von der Kritik und Fachwelt 
glänzend beurteilt 


‘u. auf der Weltausstellung in Chicago prämiiert. 
Mit 41 Farbentafeln. Preis gebunden 23 Mk. 
Prospekte auf Verlangen.“ 


Förster & Borries, Zwickau Sa. 


EEE 


75 7777777 


Frachtbrief-Galvanos 
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Chagrinplatten zur Lederprägung. 
Schreibheftlineaturen in 140 verschiedenen Mustern. 


Kein Staub mehr !! 
„DUSTLESS“ 


Seitens des Deutschen Buchdrucker -Vereins zur Ausführung der Vorschriften vom 31. Juli 1897 
zwecks täglicher Reinigung empfohlen und laut Eingabe vom 25. November 1898 an den Deutschen 
Bundesrat zur obligatorischen Anwendung befürwortet! | 


Von den Gewerbe-Inspektionen anerkannt! 


3 SSC 
Dustless Oil & Paint Co. d. Hartmann & Co. 


ale): 
I=- 2 ü 
) Leipzig. Paris. Wien. Amsterdam. Berlin. 
ö Eingetragene Schutzmarke. * DIR vertretungen an allen grösseren Plätzen. inn 


Nr. 15 ‚Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 157 


@ ën. 8 | E L E R & Vo G E L, = ier Hager 5 
Berlin SW. & LEIPZIG & Hamburg. 


Eigene Papierfabrik e Golzern an der Mulde in Sachsen. 


Papiere aller Art 
für 


Buchhandel u.Druckerei 
Werk. und Notendruck, 


Postpapiere 
liniiert und- unliniiert in 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 


| Bunt, Licht- u. Kupferdruck, 3% N el Le | AN 5585 Sr Si für Schulen und Behörden 
D Ka i — EE el NEE, | 2 Ze da eg E 
für Landkarten, Pläne etc. le Ess Se our Formulare, Geschäftsbücher 


etc. 
Zeichenpapiere, 


Aktendeckel und Packpapiere, 


Kartons weiss u. farbig, 


Kunstdruck-Papiere und -Kartons, 
Reichhaltiges Sortiment - 
Farbiger Umschlag- und 

Prospektpapiere, Gë 


. .Gepresste Papiere Postkarten-Karton, 
in 8 Dessins, geschnittene Karten, 
Streifbandpapiere, E | Seidenpapiere, 
Trauerpapiere, Briefumschläge 


Japan. Serviettenpapiere etc. etc. etc. 


| 
d e Froben e 
f Papier Siegismund 


. Niederlagen in: _ 


Leipzig. Berlin $W.: | 


bd Stephanstr:16. Beuthstr. 4. 
Fabrik-Papiorlager ` ` 


„Berth, Siegismund. ei 


C Meine grosse, gut eingerichtete 
1 GEWAN ` Tischlerei, 
„ ee ,, in welcher alle für die Buchdruckerei erforderlichen Holsutensilien 


aus jahrelang gut KREE Holzes mit Sorgfalt hergestellt werden, 
bringe ich 4 empfehlende Erinnerung. 


A. Hogenforst, Leipzi; 
Maschinenfabrik und Fachtischlerei. 


SC 


Rinbardis zo) 
Metallutensilien fu — 
Buchdruckereieng | Tiegeldrückpresse 
E, E| — | DNIVERSAT, 1 
) EJT 


Sehriftgiessereien, 
t Farbefabrik ken. A 


r Reinhardt 


Bayersche 


ee 


Fussschutz. 
JOHIMSNY-UAHBY-JUSJEA 


Fingerschutz-Vorrichtung Mk.12.50. 
— 95 IIC 
940 OO UOA nog uoSpaqnsqros umz 


2 = = = Dës ES : = ai 
= ; 
| l Innere Rahmenweite 22:39 m. 
terdam MI. 450 — 
Leistungsfähige Maschine für merkantile Arbeiten. 


Moeeinalini zur Prämiiert: Brüssel, Ams 
_ Piompte Bedienung. 7 | Rü er L ei ai | FF a SS 
Solide Preise. ann À ®. A 9 $ p 9 d E 5 Grösse. 


Prospekte und Druckproben gratis und franko. 


muster gratis und franko. Gegründet 1879.0 GUTENBERG- HAUS FRANZ FRANKE 
- BERLIN- SCHÖNEBERG. 
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Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg d. m. b. H. 


Unsere 


Posmos- 4 
e Schnellpresse 


reiht sich den besten Schnellpressen der Gegenwart an! 


Eminent solide Bauart! A 
Hervorragende Leistungsfähigkeit! - . 
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„ > 2 = L - 0 in "TB Kapialriparis 
Br ue ` jährige Garäntie! 
i Gh | Praktische Formate 


für Illustrations-, Werk-, Zeitungs-, 
Accidenz- und Massendruck. 


Im Schnellpressen-Ausstellungsraum unserer Fabrik ist Probedruck jederzeit gestattet. 


Jahresversandt 4500 Maschinen. A Arbeiter. x Fabrik gegründet 1855. 


"Maschinenfabrik | | Karren- „55 Gewicht 


dat Nr. Breite |- Länge ohne mit Raumbedarf 
Karl Krause, Leipzig. 


für den Stein Deckelrahmen in kiste netto 

- - T 
350 125 ><205 
380 | 190><205 
385 190 >< 210 
510 195 > 240 
515 || 200><245 


S 
Ss 


MN 
MP ` 
MPa 
MQ 
MR 
eh : MS ` 
St HR an: MSa | 
af N D | i d MT. 
| ura 
| I 3 


ot 


55 500 
65 45 I: 540 
70 481 540 

so | : 530 700 

| -90 5: 710 
95 (583 


em i. - Mk. i dE 


or 
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2 ei nn E Er Va 
Gei Ai Gei a or 


100 780 


a | 610 210x265 
100 620 | o 
| 


| 840 | 640 215><270 
850 | 650 215x315 


m nn 
or orm 2 


110 
125 
140 780 


| 
| 
| | 
770 | 600 210 265 


MU 
MY 


SS0 | 670 220 x< 321 
1130 | 880 | 230x350 


| - Elastischer Druck. Leichter Rückgang e Karrens. 
—.— | 7 Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
SPECIALITÄT: ZG -> Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Maschinen fir | Sbezialkalaloge: Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Buch-, Stein- und —— 5 A 
Kunferdruckereien. Karl Krause, Leipzig. 


Durch die Geschäftsstelle des Dentschen ' o......o T gege 
Buchdrucker-Vereins in Leipzig, Querstr. 9 . — s00c0000000000000000 BEUTE 


VV | | nell bitig u. einfach gegen 
 Lehrvertrags-Formulare. Wer baven will ee ER 
el 


(Nach der neuen Reichsgewerbe- Ordnung abgeändert.) Asphalt-Ieolir-Platten. Muster, Prospecte postfrei. A. W. Andernach in Beuel. 


Preis das Preis das Exemplar 20 P 20 Pf. bei postfreier Zusendung 
— — „578! 8 


6. Emil John, e + 


————— 2.82 — — a — 2 —— eg — 2 Zem Za —— Zem Zenn Zen 


THEODOR PLENGE, LEIPZIG fien 


N X X X K & * Emden Inselstrasse & a ee | 
chter , ) 

liefert billigst neue verbesserte Alleiniger Importeur Hannover: _ Schlüiersche | 
der Leipzig: :Breitkopf&Härtel, 

Tiegeldruckp fressen echt engl. IMa deburg 8 8 Fabersche * 

8 für Hand-, Fuss- und Kraftbetrieb Ori inal Walzenmasse München; K. Mühlthaler- | 
16 8 ; sche Hof buchdruckerei. 
e x Br Ee für Buchdruckmaschinen.  |Stuttgart: „Union“ Deut- | 


- Pröspekt gratis und franko, sche Verlagsgesellschaft. 


— ————— — . — — — . ——— er WE er er er WT er u er ru u er re DEE WE, WE ur e, 


Verantwort!icher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Ferdinand Flinsch in Leipzig. 
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— Herausgegeben ve vom Deutschen Buchdrucker-Verein. e a XL Jahrg. 


- Leipzig, 20. April 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ aebi jeden Donnerstag 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 4, bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 & 
Einzelne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (Eosiseltungsliste Nr. 81634), vierteljährlich 1&4 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
Vereinsmitglieder 25 A. für andere Auftraggeber 80 A, Stellenangebote und -Gesuche 
die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei Een 25 Prozent. — Beilage- 


3 nach Übereinkunft. 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, L, Fernsprechstelle 1292. Amt I. 
— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. +€- 


Anke Teil. 


Deutsche Buchärücker-Berufsgenossenschaft 
Sektion I (Nordwest). 


Die Mitglieder. der Sektion I werden hierdurch zu einer 
Sektions versammlung 


auf Sonntag, den 7. Mai d. J., morgens 12 Uhr, nach Hannover, 
Ratskeller, Eingang Marktstrasse, eingeladen. ' | 


Tagesordnung: 


1. Vorlage de Geschäftsberichts pro 1898 und Beschlussfassung 
darüber. ; 
2. Rechnungsbericht pro 18983 Voranschlag pro 1900. 
3. Neuwahlen: 
a) zwei Mitglieder sowie deren Ersatzmänner für den Sektions- 
vorstand “der, nächsten 3 Jahre, vom 1. Oktober 1899 bis 
30. September. 1902; 
b) ein Beisitzer zum Schiedsgericht und zwei Stellvertreter 
desselben für. die ‚nächsten. 4 J ahre, vom 1. Oktober 1899 
bis 30: ‚September 1903; ; ex d 
ferner | i 
ein. Beisitzer zum Schiedsgericht für die Zeit. vom Tage 
der Wahl be :30. September ‚1901; 
c) zwei Mitglieder zur Prüfung der J . pro 1899. 
4. Bestimmung des Ortes der a ordentlichen Sek- 
tionsversammlung.. . 
5. Besprechung der: Abänderung des 8 27, "Ziffer 8 des Statuts. 
Hannover, 20. April 1899. | 


»Der vorstand der Sektion 1 (Nordwest) 
der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft: ' 
„Georg Jänscke, Vorsitzender. | 


— i. 


Deutscher- Buchdrucker- Verein. Kreis 1 (Nordwest). 


Die diesjährige ordentliche Kreisversammlung findet am 
Montag, den 8. Mai d. Ja morgens 10 Uhr, in Hannover, Ratskeller, 
Eingang. Marktstrasse, statt und werden die Mitglieder hiermit 
dazu eingeladen. 


Tagesordnung: 
1. Bericht des Kreisvorstandes, Beschlussfassung über den Rech- 
nungsbericht, Voranschlag der Verwaltungskosten pro 1900. 
2. Wahl eines aus zwei Mitgliedern bestehenden Rechnungs- 
Ausschusses zur Vorprüfung der Jahresrechnung. . 
3. Festsetzung von Zuschussbeiträgen zur Deckung der Kreis- 
verwaltungskosten. | 
4. Besprechung über die EE | 
5. Beschlussfassung über allo Anträge, welche von den Kreis- 
mitgliedern rechtzeitig eingebracht sind ..oder aus der Ver- 
sammlung hervorgehen, wenn sich dagegen kein W 
erhebt. 
6. Stellung von Anträgen bei der ag: 
Bestimmung des Ortes der nächstjährigen Kreisversammlang. 
Hannover, 20. April 1899. Sa 
. Der Vorstand des Kreises I (Nordwest) des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins. : CB 
„ | Georg. Jänecke, Vorsitzender. 


Deutscher Buchdrucker-Verein. Kreis. IV Südwest). 

Am Mittwoch, den 26. April d. J., nachmittags aih Uhr, findet 
die diesjährige. f 

Be u "ordentliche. Kreisversammlung 
im Hötel Löwen in Neustadt a. d. Haardt statt. ` 
Die Tagesordnung enthält folgende: Gegenstände: 
. Verlesung des: Protokölls der letzten ` Kroisyersammiung: 
„Geschäftsbericht für 1898. i l 
. Rechenschaftsbericht für 1898. 
Feststellung des: Voranschlages für 1899 und. Beschluss über 
eine event. zu erhebende Umlage zur. Bestreitung der Ver- 
- waltungskosten des Kreises. 
. Wahl der Prüfungskommission. für. 1899. 
Ort der nächsten Kreisversammlung. 
Anträge aus der Mitte der Versammlung, welche zugelassen 
werden dürfen, wenn sich kein Widerspruch erhebt. 
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst , ein 
Stuttgart, 8. April’ 1899. „ 
Der Vorstand des Kreises IV (Südwest) des Deutschen 
| ` "Buchdrucker-Vereins;- 
Felix’ Krais, Vorsitzender. 
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Nichtamtlicher Teil. 


Entscheide der laut § 47 des Tarifs errichteten 
Schiedsgerichte. 


(Veröffentlicht vom Tarif-Amt der Deutschen 
Buchdrucker.) 


Tarifkreis V (Bayern). 
Schiedsgericht München. 

78. Nachzahlung des zu wenig bezahlten Wochenlohnes für Aus- 
gelernte. 

Sachverhalt: Es handelt sich bei dieser Klage um zwei Ge- 
hilfen, die bei ein und derselben Firma gelernt haben und als 
Ausgelernte auch weiter beschäftigt wurden. Der eine Kläger hat 
4 Jahre gelernt, der andre 4%, Jahre. Beide sollen nach den 
Angaben der Firma nichts gelernt haben und erhielten dieselben 
nach beendeter Lehrzeit je 12 AM. Wochenlohn statt 17,63 , (§ 33 
Abs. 2); mit dem Vater des einen Gehilfen soll ausserdem vor 
der Freisprache des letztern eine Verständigung stattgefunden 
haben, nach welcher der Vater des betreffenden Gehilfen in Rück- 
sicht auf die geringe Leistungsfähigkeit seines Sohnes sich mit 
einer Entlohnung von 12 M. zufrieden gegeben hatte. Nach einiger 
Zeit klagten beide Gehilfen den ihnen zum Minimum fehlenden 
Betrag ein, mit der Angabe, früher nicht gewusst zu haben, wel- 
cher Betrag ihnen tariflich zustände. Bei dem einen Kläger waren 
es 22,52 A, bei dem andern 134,68 M/A 

Entscheid (einstimmig): Die Firma ist als tariftreue Firma 
verpflichtet, den eingeklagten Betrag als zum tariflichen Minimum 
fehlend nachzuzahlen. 

Begründung: Für im fünften Lehrjahre stehende Gehilfen 
hat der Tarif-Ausschuss in § 33 bereits ein geringeres Minimum 
angesetzt, ein Heruntergehen noch unter diesen Satz ist tariflich 
nicht zulässig. Wollte das Schiedsgericht den Einwand der Firma, 
dass die Gehilfen nichts gelernt hätten, oder dass der Vater des 
einen Gehilfen ein Abkommen mit der Firma wegen eines geringern 
Lohnes getroffen habe, gelten lassen, dann würde es cine neue 
Lohnstufe für nicht hinreichend ausgebildete Gehilfen schaffen 
müssen, zu welcher Massnahme ihm jede Berechtigung fehle. Ver- 
dienten die Gehilfen nach vier Jahren Lehrzeit in einem durchaus 
leistungsfähigen Geschäft, in dem es für sie auch an der nötigen 
Anleitung nicht gefehlt haben soll, noch nicht das tarifliche Mini- 
mum, dann hätte die Firma die Gehilfen einfach entlassen oder 
ihre Lehrzeit erst nicht beenden lassen sollen. 


Tarifkreis VII (Sachsen). 
Schiedsgericht Dresden. 

79. Bezahlung eines gesetzlichen Feiertages. 

Sachverhalt: Kläger stand auf Aushilfe und in die vierte 
Woche dieses Arbeitsverhältnisses fiel ein gesetzlicher Feiertag. 
Tags vorher machte der Prinzipal dem Kläger die Mitteilung, dass 
er ihm den Feiertag nicht bezahlen würde, welche Mitteilung der 
Kläger ohne Entgegnung liess. Da ihm aber bei der Lohnaus- 
zahlung dieser Tag in Abzug gebracht wurde, rief er das Schieds- 
gericht zu seinem Schutze an. 

Entscheid (einstimmig): Die Firma ist zur Zahlung des Feier- 
tages verpflichtet. 

Begründung: Die klare Fassung des $ 34, Abs. 3 schliesst 
jeden Zweifel an der berechtigten Forderung des Klägers aus. 
Die vorherige Ankündigung der Firma, dem Gehilfen den Lohn 
nicht zahlen zu wollen, war der Versuch zur Umgehung des Tarifs. 
Kläger hat zwar dem nicht entgegengehalten, dass dies tarifwidrig 
sei, er hat aber auch nicht sein Einverständnis zu dieser Tarif- 
verletzung gegeben. Aus diesem Grunde stand ihm der Schutz 
des Schiedsgerichtes und die Bewilligung seiner Forderung zu; 
hätte er sich dagegen der Firma gegenüber zu der betreffenden 
Ankündigung zustimmend ausgesprochen, so wäre ein nachträg- 
liches Aufstellen der Forderung vom Schiedsgerichte abzuweisen 


gewesen, 


Der neue Zeitungstarif im Reichstage. 


Die erste Beratung über die Postvorlage im Reichstage hat 
damit geendet, dass dieselbe an eine Kommission, die zu diesem 
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Zweck gebildet wird und aus 28 Mitgliedern besteht, verwiesen 
wurde. Ernstere und die ganze Vorlage gefährdende Meinungs- 
verschiedenheiten haben sich nur bezüglich des Postzeitungs- 
tarifs ergeben, obwohl der Grundgedanke dieses Tarifs allgemein 
gebilligt wurde. Die Ausdehnung des Postmonopols, wie sie sich 
in dem Verbot der Expressbotenbeförderung von Zeitungen aus- 
drückt, hat seltsamerweise bei den Parteien, welche stets für den 
Ausgleich der Interessen einzutreten erklären, oder die Gerech- 
tigkeit in Erbpacht haben, Widerspruch erfahren. Zentrumspartei 
und Sozialdemokratie haben, weil sie fürchten, dass ihre Blätter 
durch die Unterbindung der Zeitungsbeförderung durch Express- 
boten Nachteil haben könnten, die Annahme des Gesetzentwurfes 
von der Ausmerzung dieser Bestimmung abhängig gemacht. Die 
Bestellung von Zeitungsexemplaren auf dem Lande und in den 
kleinen Städten ausserhalb des Erscheinungsortes durch Privat- 
boten ermöglicht diesen Blättern, ihre Exemplare mit Umgehung 
der Post zu einem niedrigeren Preise verbreiten zu lassen. 

Es ist gar keine Frage, dass nur die billige Agitationspresse 
und einige grössere Zeitungen davon Vorteil haben, wenn der 
Regierungsvorschlag nicht angenommen wird; die leistungsfähige, 
mit grossen redaktionellen Opfern hergestellte Presse dagegen 
leidet Schaden, wenn die Post nicht auf ihrem durchaus gerecht- 
fertigten Standpunkte stehen bleibt. Die Provinzpresse ist selten 
in der Lage, bei Beförderung ihrer Zeitungen die Post zu um- 
gchen, und nur dort, wo infolge grosser Fabrikationsthätigkeit 
nahe dem Erscheinungsorte der Zeitung die Wohnorte der Leser 
nahe beisammen liegen oder die Schienenwege ausgedehnter und 
die Verbindungen sehr beschleunigte sind, kann die Expressgut- 
beförderung der Zeitungen eingerichtet werden. Wie der Herr 
Staatssekretär durchaus zutreffend hervorhob, ist es nur ein sehr 
geringer Prozentsatz von Zeitungen, welche von der Beschneidung 
des Postmonopols einen Vorteil haben. Diese nützen denselben 
allerdings in einer Weise aus, dass nicht nur ihre Konkurrenz- 
blätter, sondern auch die Postverwaltung den grössten Schaden 
davon haben, und anstatt dass letztere einen Prozentsatz an den 
Einnahmen der Zeitungen hat, kommt derselbe den Bahnverwal- 
tungen zu statten, die oft dazu, dass sie ganz ansehnliche Stösse 
von Zeitungen gegen eine Abfindungssumme befördern dürfen, 
gerne die Hand bieten. Dieser Unfug sollte unnachsichtlich be- 
seitigt werden, wie es die Postverwaltung auch vorschlägt. In 
den andern Fraktionen dürfte man wohl geneigt sein, diesen Be- 
stimmungen des neuen Zeitungstarifs mehr Entgegenkommen zu 
beweisen. Wenn auch die konservative Partei Einwände gemacht 
hat, und der Sprecher der nationalliberalen Partei die Erwei- 
terung der Zone für die Botenbestellung von zwei auf drei bis 
vier Meilen vorschlägt, so dürften die hiergegen gemachten Be- 
denken doch allmählich Verständnis finden. Bemerkenswert ist, 
dass in diesem Falle die Richter'sche Gruppe ganz auf dem Stand- 
punkt der Postverwaltung stebt und in richtiger Würdigung der 
Schäden, welche die billigen Ramsch- und Sensationsblätter mit 
ihrem oft wertlosen und sittlich verderblichen Inhalt der anstän- 
digen politischen Presse zufügen, die Ausschliessung der Privat- 
beförderung, gleichwie es auch die Blätter der nationalliberalen 
Richtung thun, befürwortet. 

Dieser eine Punkt in der Postzeitungstarifvorlage wird also 
noch zu erheblichen Debatten in der Kommission Veranlassung 
geben und es wäre nur wünschenswert, wenn möglichst viele 
Zeitungsverleger um ihre Meinung befragt oder in der 
Kommission selbst gehört würden, wie dies ja auch der Reichs- 
tagsabgeordnete Dr. Oertel gewünscht hat, der empfiehlt, eine Kon- 
ferenz einzuberufen. Jedenfalls sollte niemand unter den Reichs- 
tagsabgeordneten mitsprechen wollen, der die ganze Materie nicht 
vollständig in sich verarbeitet hat. Die Postverwaltung ist doch 
cher in der Lage, sich ein Bild von der Wirkung und der Berech- 
tigung ihrer Vorschläge zu machen wie ein einzelner Abgeordneter 
oder selbst eine Partei. Deshalb erscheint es uns auch von 
geringer Bedeutung, wenn seitens des Zentrums von Herrn Dasbach 
ein ganz neuer Vorschlag gemacht wird, dessen fiskalische Wirkung 
vorläufig gar nicht zu übersehen ist. 

Die meisten Vertreter im Reichstag, welche sich mit der An- 
gelegenheit befasst haben, scheinen jedoch unserer Meinung nach 
ganz mit Recht der Ansicht zu sein, dass die sogenannte Ein- 
schreibegebühr fallen und dafür ein Prozentsatz vom Abonnements- 
preis erhoben werden sollte. Wir halten den Satz von 5 Prozent 
für genügend hoch und schlagen des weiteren eine Belastung der 
Erscheinungsziffer mit 10 Pfennig und des Kilos Papiergewicht 
mit 5 Pf. vor. Die Ermittelung des Papiergewichts könnte an 
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grösseren Verlagsorten in der Weise erfolgen, dass man nicht, 
wie der Herr Staatssekretär meinte, die einzelnen Nummern 
sammelt, sondern das Gewicht der Tagesausgabe notiert. Nach 
eingehenden Berechnungen sind wir zu diesem zwischen den 
einzelnen Meinungen vermittelnden Vorschlage gekommen. Aller- 
dings müsste der Post bei Annahme dieses Vorschlages die 
möglichst unbeschränkte Beförderung der Zeitungen nach auswärts 
zugestanden werden. Ausserdem müsste von einer Entschädigung 
für die Verpackung der Zeitungen seitens der Zeitungsverleger 
abgesehen werden. Es kann gar nicht eingesehen werden, warum 
die Post verpflichtet sein soll, die Zeitungen auf ihre Kosten zu 
verpacken, d. h. zu falzen, mit Streifbändern und Richtungsbändern 
zu versehen. Man liefert doch auch kein Packet oder einen Brief 
unverschlossen auf die Post. Schliesslich dürfte es sich empfehlen, 
auch die Bestellgebühr fallen zu lassen oder doch dieselbe ander- 
weitig zu regeln, etwa nach den Vorschlägen der Posttarifverei- 
nigung. Am Besten fällt sie jedoch ganz, und dann könnte ja 
der Post eino verhältnismässige Erhöhung der einzelnen Tarifsätze 
zugestanden werden. Bei Berücksichtigung unserer Vorschläge 
dürfte die Post auf ihre Kosten kommen und die Zeitungsverleger 
im Grossen und Ganzen zufrieden sein. Auch die Leser dürften 
vor einer wesentlichen Verteuerung ihrer Lektüre bewahrt bleiben, 
und auf eine zuverlässige Zustellung ihrer abonnierten Zeitungen 
rechnen können, denn unserer Ansicht nach dürfte die Post 
imstande sein, die Zeitungen ebenso billig zu befördern wie 
Eisenbahn- oder Privatangestellte. Allerdings hätte die Post mit 
der Ausdehnung des Monopols auch die Verpflichtung übernommen, 
veränderten Bedürfnissen Rechnung zu tragen und im Verein mit 
der Eiscnbahnverwaltung auf möglichst rasche Beförderung der 
Zeitungen Rücksicht zu nehmen. Wir hoffen, dass die Beratungen 
der Kommission in dieser Frage ein befriedigendes Resultat 


haben werden, und dass den Zeitungen Zeit gelassen wird, sich | 


für die neuen Verhältnisse entsprechend vorzubereiten. 
Kaiserslautern. Emil Thieme. 


Huber Nr. II alias Wagner. 


Der Herausgeber des neuesten „Adressbuches für Buch- 
druckerei-Bedarfs-Artikel 1899“, ein Werk, welches in Nr. 11 
der „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ wie in Nr. 10 
des „Journal für Buchdruckerkunst“ von diesem Jahre schon 
entsprechende Würdigung gefunden hat, scheint seine publi- 
zistische Thätigkeit noch weiter ausdehnen zu wollen. Herr 
J. Wagner, Buchdruckereibesitzer und Verleger in Regensburg, 
erlässt nämlich soeben ein Zirkular, dessen Wortlaut wir im 
Folgenden, unter Ubergehung der reklamehaften Auszeichnungs- 
Zuthaten, wiedergeben: 

Wie kann ich als Buchdrucker mein Geschäft ver- 
grössern und nutzbringender machen ohne Erhöhung 
des Betriebskapitals? 

Die Antwort auf diese Frage bringt ein in nächster Zeit in 
meinem Verlage erscheinendes Buch, welches auf Grund reicher 
Erfahrungen gediegener Fachleute die nötigen Winke und Be- 
lehrungen bietet, wie sich die Besitzer kleiner und mittlerer Buch- 
druckereien nicht nur den Kampf ums Dasein erleichtern, sondern 
ihr Geschäft auch wirklich gewinnbringend gestalten können. Es 
ist das Buch in jetziger Zeit, wo die Grossbetriebe einen so ge- 
waltigen Druck auf den Mittelstand ausüben, von ganz besonderem 
Vorteil und deshalb jedem Druckereibesitzer zu empfehlen. 

Es könnte vielleicht hier und da die Annahme Platz greifen, 
das Werk sei einseitig gehalten und dasjenige, was für den Kollegen 
im Süden passen würde, für die Verhältnisse des Nordens un- 
anwendbar sei (). Dem entgegen kann ich nur sagen, es ist ein 
wirkliches „Buch für Alle“, für den süddeutschen als auch für den 
in Norddeutschland wohnenden Buchdrucker, und sein Inhalt ebenso 
wichtig für den am Bodensee wohnenden Buchdrucker wie für 
denjenigen an der russischen Grenze. Dasselbe lässt sich auch 
bezüglich der örtlichen Verhältnisse sagen. Ob Weltstadt, ob 
Landstädtchen, ob Industrie- oder Handelsbezirk ist ganz gleich, 
das Werk ist in jedem Falle ein willkommener Ratgeber. 

Ausserdem ist das Werk mit einem Adressbuche von Bezugs- 
quellen des Druckers verbunden. In diesem Teile sind in alpha- 
betischer Ordnung die hervorragendsten Fabrikanten von Buch- 
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druckerei-Bedarfs-Artikeln angegeben und weiss jeder, von welch 
hohem Werte ein derartiges Adressbuch ist. 

Es liegt durchaus nicht in meiner Absicht, durch die Heraus- 
gabe dieses Werkes einen hohen Gewinn zu erzielen, sondern ich 
möchte nur das meinige dazu beitragen, die Vernichtung der kleinen 
und mittleren Betriebe durch das Grosskapital zu verhindern. 

Dieser Umstand im Verein mit der ungemein grossen Auflage 
des Werkes ermöglichen es, das Buch für den ungewöhnlich niedri- 
gen Preis von nur „1 Mark“ abzugeben. 

~ Ich sehe Ihrem Auftrage gern entgegen und zeichne hoch- 
achtungsvollst J. Wagner, Buchdruckereibesitzer und Verleger. 

Herr Wagner scheint also in die Fusstapfen des Herrn 
J. C. Huber in Diessen, dessen weltbeglückende Thätigkeit wir 
im Jahre 1895 in unserer „Zeitschrift“ gekennzeichnet haben, 
treten zu wollen. Nur muss man anerkennen, dass Herr Wagner 
in Regensburg wesentlich bescheidener ist als Herr Huber in 
Diessen war, denn während der Letztere für seine Anweisung, 
auf welchem Wege und in welcher Weise man als Buchdruckerei- 
besitzer rasch zum reichen Manne werden kann, 5 c% verlangte, 
will Ersterer für das in nächster Zeit in seinem Verlage er- 
scheinende Buch nur 1 4 haben. | 

Schade ist es nur, dass der Herr Verleger sowohl in seinem 
Adressbuche wie auch in dem oben erwähnten Zirkular durch- 
aus keinen Beweis für sein fachtechnisches Können gibt, und 
dürfte es ausser Zweifel sein, dass die „kleinen und mittleren“ 
Betriebe, welche der Verfasser vor ihrer Vernichtung durch 
das Grosskapital beschützen will, heute schon mehr von Satz 
und Druck verstehen als ihr Retter. 

Wir dürfen also gespannt sein auf das in „ungemein grosser 
Auflage“ erscheinende Werk und werden nicht verfehlen, auf 
dasselbe noch weiter zurückzukommen. Nach den Erfahrungen, 
die mit der beglückenden Theorie des Herrn Huber in Diessen 
gemacht worden sind, muss man allerdings etwas misstrauisch 
gein. F. M. B. 
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Ein Tiegeldruckpressen-Prachtwerk. 


Es ist noch kein halbes Jahrhundert vergangen, seit George 
P. Gordon in Newyork die erste Tiegeldruck-Tretpresse erbaute, 
und Degener & Weiler's „Liberty“ hat, soweit bekannt, auf der 
Londoner Weltausstellung von 1862 erst ihre Weihe und zugleich 
ihre erste Auszeichnung in Europa empfangen. Alex. Waldow in 
Leipzig hat sich durch Einführung der letzteren in Deutschland 
manches und manchen Verdienst erworben; Schreiber dieser Zeilen 
aber darf für sich in Anspruch nehmen, einer der ersten gewesen 
zu sein, welcher in Dr. Meyer’s Schöpfung, dem „Journal“, immer 
und immer wieder die deutsche Kollegenschaft auf diesen nütz- 
lichen eisernen Kollegen hingewiesen hat. Anfänglich verhielt 
sich dieselbe sehr ablehnend; die Papier- und Schreibmaterialien- 
händler aber waren prompter und wussten sich die so verächtlich 
behandelten „Trittmühlen“ rascher zunutze zu machen, als die 
Mehrzahl der wirklichen Drucker; als jedoch das Eis endlich ge- 
brochen war, fanden die Tretpressen auch bei uns raschere Ver- 
breitung in den verschiedensten Konstruktionen. Von denen 
amerikanischer Herkunft kam neben der „Liberty“ nach der Pariser 
Weltausstellung von 1878 besonders die „Universal“ von Merrit 
Gally in Aufnahme, und ihr folgte „Colts Armory Press“, so be- 
nannt, weil sie in der Waffenfabrik von Colt, welcher zuerst der 
Bau der „Universal“ übertragen gewesen war, hergestellt wurde. 
Aber diesen Maschinen haftete ein grosser und unüberwindlicher 
Fehler an: ihre weite Herkunft und zugleich auch der Umstand, 
dass sie mehr mit Rücksicht auf amerikanische, als auf deutsche 
Verhältnisse gebaut worden waren. Zudem war ihre Konstruktion 
nicht stets von der bei uns geforderten Solidität; mehr als eine 
„Universal“ ist sogar schon von Amerika her mit zerbrochenen 
Teilen angekommen. Welche Nachteile und Störungen hieraus für 
den ihrer vielleicht sehnsüchtig harrenden Drucker erwachsen 
mussten, liegt auf der Hand, und es ist erklärlich, dass diese Tret- 
pressen unter so bewandten Umständen sich nur schwer einen Platz 
erobern konnten neben unsern deutschen Schnellpressen, ja neben 
der alten Handpresse. Dazu kam auch noch die Voraussetzung 
mancher Drucker, welche, weil die Tiegeldruck-Tretpresse eine 
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Maschine ist und, gleich der Schnellpresse, mechanisch getrieben 
werden kann, glaubten, ja mitunter wohl heute noch glauben, von 
ihr alle Arbeiten der letzteren verlangen zu dürfen, anstatt auf 
Format, Färberei und Druckart entsprechend Rücksicht zu nehmen. 

Alles dieses mag mit Ursache gewesen sein, wenn die grossen 
deutschen Druckmaschinen-Fabriken den Bau von Tretpressen nur 
nebensächlich behandelten, der, eben wenn er nur als untergeord- 
neter Zweig betrieben wird, recht wenig lohnend sein mag, — 
Referenten sind einschlägliche Fälle ziffernmässig bekannt, — bei 
dieser Betriebsart aber auch nicht zu rationellen Verbesserungen 
oder Neukonstruktionen führen kann. Denn Verbesserungen und 
Anpassungen an deutsche Bedürfnisse waren bei den amerikani- 
schen Maschinen meist nicht zu umgehen, bei Neukonstruktionen 
aber hatte man vielfach zu sehr dem Verlangen nach Billigkeit nach- 
gegeben. 

Da war es denn die Firma Rockstroh & Schneider zu Dresden- 
Löbtau, welche vor jetzt etwa 10 Jahren an den Bau einer Tiegel- 
druck-Tretpresse ging, die alle berechtigten und begründeten 
Ansprüche deutscher Drucker zu befriedigen bestimmt war. Sie 
nahm die „Universal“ zum Muster, und aus ihren Bestrebungen 
ist nach vielseitigen Abänderungen und Vervollkommnungen die 
„Victoria“ hervorgegangen, die man zur Zeit wohl als diejenige 
Presse bezeichnen darf, welche alles, was man von einer solchen 
zu erwarten berechtigt ist, in vollkommenster Weise bietet. Sie 
gestattet ein ebenso rasches Arbeiten wie jede andere Presse für 
Fuss- oder Motorbetrieb; ihr sinnreiches Farbwerk arbeitet tadellos 
und die Farbendeckung ist die denkbar vollkommenste, der Aus- 
satz gleichmässig und scharf, — kurz, man könnte die „Victoria“ 
als das erreichte Drucker-Ideal bezeichnen, ohne der Übertreibung 
beschuldigt zu werden, und dabei sein Urteil auf ein Prachtwerk 
stützen, welches jetzt von der Firma Rockstroh & Schneider Nachf., 
die sich seit dem 1. April nicht mehr in Dresden-Löbtau, sondern 
in Dresden-Heidenau befindet, herausgegeben und das von Förster 
& Borries in Zwickau i. S., die fünf „Victoria“ in Betrieb haben, 
ganz auf einer solchen in der bekannten Meisterschaft dieser Firma 
gedruckt worden ist. „Prachtwerk“ scheint mir indes für dieses 
48 Folioseiten im Formate von 37:47 cm starken und ausserdem 
durch 14 Kunstbeilagen in Voll- und Doppelseitengrösse geschmückte 
Werk nur eine schwächliche, dasselbe nicht hinlänglich charakteri- 
sierende Bezeichnung, nachdem dieses Wort schon auf manche 
nicht vollwertige Arbeit angewandt worden ist; der Förster & 
Borries's che Druck ist eine in jeder Beziehung grossartige 
und meisterhafte Leistung, und zugleich das glänzendste Zeug- 
nis, das der „Victoria“ von Rockstroh & Schneider Nachf. durch 
die Maschine selbst ausgestellt werden kann. Der Text des Werkes 
ist aus einer zarten Mediaeval in halbdunklem Braun gedruckt; 
vierzig Abbildungen im Text, von vortrefflichen Holzschnitten von 
Trautmann in Dresden-Plauen, erläutern die Maschine in allen 
ihren Teilen, sechs zeigen sie uns in ihren verschiedenen Grössen, 
und ein Situationsplan veranschaulicht den Antrieb durch Vorgelege 
mit vier Geschwindigkeiten, — das Buch bildet somit eine Mono- 
graphie über die „Victoria“, wie sie vollständiger nicht gedacht 
werden kann. Auf dessen Inhalt hier näher einzugehen, ist indes nicht 
möglich, — nur so viel sei gesagt: er ist auf jeder Seite interessant, 
anziehend und lehrreich, so dass, wer selbst noch nie eine „Uni- 
versal“ oder eine „Victoria“ gesehen, sich doch ein richtiges Bild 
von ihr und ihrem Arbeiten zu machen vermag. 

Die Kunstbeilagen werden durch einen Dreifarbendruck von 
Georg Büzxenstein & Co. in Berlin eröffnet; Greiner & Pfeiffer in 
Stuttgart folgen mit einem Doppelblatt, desgl. F. E. Haag in Melle i. H.; 
ferner sind Proben gegeben von Friedr. Jasper in Wien, von der 
Druckerei der Bosnisch - Herzegowinischen Landesregierung in 
Serajewo, von Carl Meyer’s Graphischem Institut in Leipzig-Reud- 
nitz, von der Pierer'schen Hofbuchdruckerei in Altenburg, von 
Martius Truelsen in Kopenhagen u. a., — sämtlich Ruhmestitel 
für die „Victoria“ der Firma Rockstroh & Schneider Nachf., welche 
sie in sechs verschiedenen Grössen von 24:33 bis zu 41:55 cm 
Satzgrösse baut. Grösse IV., V. und VI. haben gleiches Format, 
unterscheiden sich aber in ihrer Arbeitsbestimmung; V. besitzt 
nämlich doppeltes Farbwerk und wird gleich VI. nur für Kraft- 
betrieb gebaut; was sie vor allen anderen Tiegeldruckpressen aus- 
zeichnet, ist gerade ihr doppeltes Farbwerk, denn sie ist ausser 
mit dem oberen, mit vier Auftragwalzen arbeitenden, noch mit 
einem zweiten, unterhalb der Form stehenden Farbwerk aus- 
gestattet, das in höchst sinnreicher Weise mit Farbe gespeist wird 
und diese wieder auf die Auftragwalzen vor ihrem Rückgange 
über die Form abgibt, die in Folge dieser Anordnung vor jedem 
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Druck von sechs Walzen übergangen wird. Diese Einrichtung 
und die grosse Stärke ihrer Bauart machen Nr. V. für den Druck 
von Autotypien, grossen Tonplatten, sehr vollen Satzformen und 
für Farbendruck ganz besonders geeignet. — Die „Victoria“ Nr. VI. 
ist eine Heissprägepresse, und auch von ihrer Leistungsfähig- 
keit gibt uns die Monographie eine massgebende Probe in der 
prächtigen, künstlerisch entworfenen und in Farben ausgeführten 
geprägten Einbanddecke. 

Das Vorwort des Prachtbandes ist datiert vom Frühjahr 1898, 
wurde also schon vor jetzt Jahresfrist geschrieben; bis dahin aber 
hatte die Fabrik, laut dem im Bande als Referenzen gegebenen 
Kundenverzeichnis, 778 Victorias versandt, die in alle Länder 
Europas, nur die Türkei und Griechenland ausgenommen, aber 
auch nach Afrika (Loanda), nach Brasilien und in die Argentinische 
Republik gegangen sind. Ja die Versendung hätte noch eine weit 
ausgedehntere sein können, wäre es den Herren Rockstroh & Schnei- 
der Nachf. bisher möglich gewesen, allen ihnen zugehenden Auf- 
trägen zu entsprechen. Dem standen indes ihre hierfür nicht hin- 
reichenden Arbeitsräume entgegen und dieser der Entwickelung 
der Fabrik höchst nachteilige Umstand hat jetzt zu deren Verlegung 
nach Dresden-Heidenau geführt, wo auf einem 60000 qm grossen 
Raume neue Fabrikbauten aufgeführt sind und auch eine Eisen- 
giesserei errichtet worden ist. Eine Dampfmaschine von 200 Pferde- 
stärken liefert die Betriebskraft; die Arbeitsmaschinen aber, von 
denen eine grosse Zahl neuer und vollkommenster zur Aufstellung 
gelangten, werden im Einzel- wie im Gruppenantrieb sämtlich 
elektrisch betrieben. 

E s wird der Firma somit fortan leicht sein, allen an sie heran- 
tretenden Anforderungen, „Victoria“ betreffend, zu entsprechen; 
sie will sich aber jetzt auch dem Bau grosser Schnellpressen, von 
denen sie, wie man sich erinnern wird, auf der Sächsisch-Thüringi- 
schen Ausstellung zu Leipzig 1897 bereits drei mit mancherlei 
namhaften Verbesserungen versehen zur Schau brachte, in aus- 
gedehnterer Weise zuwenden, und bei der Sorgfalt und Solidität 
ihrer Arbeit steht auch hier sicherer Erfolg in Aussicht. Je zwei 
ihrer grossen Schnellpressen arbeiten bereits bei Förster & Borries 
in Zwickau, bei Fr. Richter und C. G. Röder in Leipzig, Tetzner 
d Zimmer in Chemnitz, M. & R. Zocher in Dresden u. s. w. Man 


kann der Firma Rockstroh & Schneider Nachf. — wie allem ehr- 

lichen Streben — auch für die Zukunft nur den besten Erfolg 

wünschen. Theod. Goebel. 
Vereinsleben. 


B.Berlin,16.April. Der Bund der Berliner Buchdruckerei- 
besitzer (Innung) hielt am 13. d. M. seine zweite diesjährige 
Vierteljahrsversammlung ab. Da der erste Vorsitzende, Herr 
Büsxenstein, von Berlin abwesend und der Stellvertreter desselben, 
Herr Elsner, durch Krankheit am Erscheinen verhindert war, wurde 
dieselbe von Herrn R. Boll geleitet. Zunächst wurden 48 Lehr- 
linge, von denen 17 die Gehilfenprüfung mit dem Prädikat „Gut“ 
und 1 mit „Recht gut“ bestanden hatten, freigesprochen. So- 
dann widmete Herr Boll dem verstorbenen Mitgliede Herrn 
Carl Koepsel warme Worte dankbaren Gedenkens und hob die 
Verdienste, die der Verstorbene sich durch seine unermüdliche 
segensreiche Thätigkeit als Leiter der Fachschule während einer 
langen Reihe von Jahren erworben, besonders hervor. Die Ver- 
sammlung ehrte das Andenken des Verewigten durch Erheben von 
den Sitzen. — Als Mitglied wurde aufgenommen Herr Felix 
Schewohl in Firma Robert Jahn und die Herren Wilhelm Bruhn 
und Julius Gasterstädt auf die Satzungen verpflichtet. — 
In den Fachschul-Ausschuss wurde an Stelle des verstor- 
benen Herrn Koepsel Herr Emil Heckendorff gewählt. Hierauf 
hielt Herr Civil-Ingenieur und Patentanwalt Friedrich Weber jr. 
einen Vortrag über das Thema „Aus der Praxis der Erfin- 
dungsschutzgesetze“. Nachdem der Redner die Entstehungs- 
geschichte dieser Gesetze gestreift, erklärte er die Bedeutung und 
den Zweck derselben, nämlich des Patentgesetzes, des Gebrauchs- 
musterschutzgesetzes und des Gesetzes zum Schutze von Modellen 


und Geschmacksmustern, und gab an der Hand einer Reihe inter- 


essanter Beispiele aus der Praxis eine Anleitung zur richtigen 


Anwendung der gesetzlichen Bestimmungen, die im Publikum 


noch vielfach einer falschen Auffassung begegnen. Die Ausfüh- 
rungen des Herrn Weber wurden allseitig mit grossem Beifall 
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entgegengenommen. — Herr Arthur Scholem teilte mit, dass die 
vom „Correspondent“ veröffentlichte Statistik über die 
Lehrlingsverhältnisse, insbesondere hinsichtlich des Ver- 
hältnisses der Zahl der Gehilfen zu derjenigen der Lehrlinge 
keinen Anspruch auf Richtigkeit machen könne. Die Erhebung 
sei zu einer Zeit gemacht worden, wo nachweislich alle Werk- 
druckereien wenig beschäftigt seien und das Gehilfenpersonal 
vielfach vorübergehend reduziert sei. Der Tarifvertreter des 


Kreises VIII habe gegen diese tendenziösen Veröffentlichungen ` 


bereits beim Tarif- Amt protestiert, zumal die Erhebung einer solchen 
Statistik ausdrücklich Sache dieses Amtes sei und zwar auf Grund 
der im Januar von den Prinzipalen und Gehilfen gemeinschaftlich 
festgestellten allein massgeblichen Zahlen. Ferner machte Herr 
Scholem die Mitteilung, dass ihm von amtlicher Stelle jetzt 
zugesichert worden sei, es werde die Benutzung des Dustles- 
Oil an Stelle des in den Bundesratsvorschriften vorgeschriebenen 
täglichen feuchten Aufwischens der Arbeitsräume allgemein still- 
schweigend gestattet werden. 


€ 


Sprechsaal. 


L. Grünberg i. Schl. In unserer Nachbarstadt Züllichau er- 
scheinen drei Zeitungen, sämtlich mit amtlichem Charakter, 
nämlich neben dem amtlichen Kreisblatte auch ein „Amt- 
licher Anzeiger des Magistrats und der Polizei-Verwal- 
tung zu Züllichau“ (die „Züllichauer Nachrichten“) und ein 
„Amtliches Publikationsorgan des Magistrats und der 
Polizei-Verwaltung zu Züllichau“ (das „Züllichauer Wochen- 
blatt“). Diese doppelte Verleihung des amtlichen Charakters seitens 
einer und derselben Behörde dürfte wohl einzig dastehen und 
insofern auch zu Unannehmlichkeiten führen als sie zu irriger 
Auskunft-Erteilung Anlass geben kann. 

H. Gumbinnen, 12. April. Herrn Karl Nickel, welcher am 
5. Juli 1843 in der Krauseneck’schen Buchdruckerei hierselbst in 
die Lehre trat und der mit Ausnahme einiger Jahre, die er zur 
weiteren Fortbildung in der Fremde verbrachte, in derselben Offizin 
als Setzer und 'Korrektor thätig ist, wurde heute durch Herrn 
Gewerbe-Inspektor Kamecke das ihm von Seiner Majestät dem 
Könige verliehene Allgemeine Ehrenzeichen mit entsprechen- 
der feierlicher Ansprache überreicht. Herr Nickel ist noch sehr 
rüstig und in Fleiss und Pünktlichkeit ein Vorbild für die jüngeren 
Kollegen. Ausser Herrn Nickel befinden sich in genannter Offizin 
noch Herren, die schon 53, 30, 28, 25, 24, 24 und 20 Jahre darin 
thätig sind — gewiss ein ehrendes Zeichen für Arbeiter und Prinzipal! 

&. Aus der Provinz Hannover. Eine Art Submission auf 
Fahrräder setzt für die Herren Kollegen von der Provinzpresse 


die Nähmaschinen- und Fahrräderfabrik von Bernh. Stoewer, 


A.-G. in Stettin, in Szene. Die Firma will für das zweite Halb- 
jahr 1899 und das Jahr 1900 eine umfassende Reklame für ihre 
Greifräder ins Werk setzen und hierbei diejenigen Zeitungen be- 
vorzugen, die ihr die Unkosten erleichtern helfen. Sie bietet ein 
Rad im Preise von 210—275 o% zur Auswahl; von dem Preise 
sind 125 bar unter günstigen Bedingungen zu bezahlen und der 
Rest ist auf Anzeigen zu verrechnen. Die Firma fragt nun gleich- 
zeitig nach dem Bruttopreis bestimmter Anzeigen und der Höhe 
des zu gewährenden Rabattes und bedingt sich weiter nach Prüfung 
des gelieferten Rades eine redaktionelle Reklamenotiz. Würde nun 
die Firma Stoewer die von den Zeitungen gemachten üblichen 
Preise und Rabattsätze annehmen, so wäre an dem angetragenen 
Geschäft nicht viel auszusetzen; wer das Bedürfnis hat, sich ein 
Fahrrad anzuschaffen, kann dies ja auch in der gebotenen Weise 
befriedigen. Aber — die Firma gedenkt diejenigen Firmen 
zu bevorzugen, die ihr die Unkosten erleichtern helfen, 
d. h. die ihr die relativ billigsten Zeilenpreise und höchsten Rabatte 
bewilligen und solchergestalt wird das Anzeigenausschreiben zum 
Submissionsrennen, bei dem es der Firma natürlich darauf an- 
kommen wird, einen „Record“ zu schaffen. Hoffentlich lehnen die 
Kollegen hierbei die Mitwirkung ab. Geht die Firma Stoewer auf 
die üblichen Preise ein, gut. Wenn nicht, so lasse man sich nicht 
- drücken, sondern verzichte lieber auf das alsdann zu teure billige Rad. 

* Leipzig. Am 14. April beging Herr Prokurist Gustav Her- 
mann Ziegenbalg sein 50jähriges Geschäftsjubiläum und 
zugleich das 25jährige Jubiläum als Prokurist im Hause 
F. A. Brockhaus. Der Jubilar begann seine Laufbahn als Setzer- 


lehrling und trat dann zur Buchhandlung über. Er erhielt dann 
später die Leitung von F. A. Brockhaus’ Sortiments- und Anti- 
quariats-Buchhandlung übertragen und war auch an hervorragender 
Stelle im Verlag F. A. Brockhaus thätig. Anfang 1874 erhielt 


er Prokura für die Firma. — Aus Anlass seines Jubiläums wurde 


Herrn Ziegenbalg das Ritterkreuz 2. Klasse des kgl. sächs. 
Albrechtsordens verliehen. 


-hs. Leipzig. Wie vorauszusehen war, werden hier und dort 


die Vorträge des Herrn Dr. Jessen aufgegriffen, um nach der prak- 


tischen Seite hin weiter verarbeitet und auf dieselbe übertragen 
zu werden. In der Typographischen Gesellschaft machte 
am 16. März Herr H. Franz (J. G. Schelter & Giesecke) die Vor- 
träge des Herrn Dr. P. Jessen über die neue Kunst im Buchge- 
werbe zum Gegenstand fachmännischer Betrachtungen. In aus- 
führlicher Weise ging der Redner auf die Anregungen des Ge- 
nannten ein, insbesondere jene Punkte herausgreifend, die mit den 
bisherigen graphischen Gepflogenheiten und Satzregeln in Gegen- 
satz stehen und auf die der Buchdrucker nicht so leicht eingehen 
wird, teils aus praktischen, teils aus prinzipiellen Gründen. Der 
Vortragende betonte besonders die Stellung des Buchdruckers im 
Verkehr mit dem Publikum, im Gegensatz zu dem Standpunkt 
der Künstler als Bücherliebhaber und die sich daraus ergebenden 
Anschauungen. An einer Reihe von Werken modernsten Gepräges, 
deren typographische Ausstattung in Bezug auf Schrift und splendide 
Ausstattung allerdings kläglich genannt werden musste, künstlerisch 
betrachtet aber als sehr vollkommen hingestellt werden, wurde 
scharfe Kritik geübt. Die Debatte gestaltete sich zu einer sehr 
lebhaften. Einesteils stimmte man den Ausführungen des Vor- 
tragenden zu, betonte aber auch das unbestreitbare Verdienst des 
Herrn Dr. Jessen, neue, für das Gewerbe nützliche Anregungen 
gegeben zu haben, die allerdings ein teilweises Aufgeben bisheriger 
Gepflogenheiten, einen weiteren Ausbau und mehr künstlerische 
Gestaltung derselben bedürfen. So wurde auch erklärt, dass 
manches in des Genannten Vorträgen vielfach falsch aufgefasst 
werde und müsse besonders nach dieser Richtung Vorsicht ob- 
walten. Nicht plötzlich, sondern nach und nach müssten die An- 


regungen praktisch verwertet werden, unausbleiblich sei es ja auch 


bei den neuesten Bestrebungen, dass unschöne Erstlingsprodukte 
Unbetähigter entstehen, die man aber nicht als eigentliches End- 


ergebnis ansehen könne; erst nach einer Reihe von Jahren werde 


sich der Einfluss der neuen Anregungen äussern. In unten 
Sitzungen sollen diese Betrachtungen fortgesetzt werden. 

H. Nürnberg, 13. April. Der seit Beginn seiner Lehrzeit in 
der Buchdruckerei von J. L. Stich hier in Kondition stehende 
Schriftsetzer Herr Georg Bech beging heute sein 25jähriges 
Geschäfts- und Berufsjubiläum. Aus diesem Anlass wurde 
der Jubilar an seinem mit Blumen geschmückten Setzpult seitens 
des Prinzipals und Personals beglückwünscht und ihm von ersterem, 
Herrn Karl Stich, eine mit entsprechender Widmung versehene 
goldene Uhr mit Kette überreicht. Auch von dem Verleger der 
„Allgemeinen Brauer- und Hopfen-Zeitung“, an deren Satzherstel- 
lung der Jubilar seit langen Jahren mit beschäftigt ist, wurde 
derselbe durch ein Geschenk bedacht. 


$ 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilage. Der heutigen Nummer legt die Firma Maschi- 
nenfabrik Kempewerk in Nürnberg einen illustrierten Pro- 
spekt über ihre Tiegeldruckpresse „Bismarck“ bei, worauf 
wir unsere Leser aufmerksam machen. 

Deutscher Berufsgenossenschaftsverband. Der geschäftsführende 
Ausschuss des Verbandes der Deutschen Berufsgenossenschaften 


hielt am 11. d. M. unter dem Vorsitz des Architekten Gerhardt- 


Elberfeld eine Sitzung ab, in welcher u. a. folgender Beschluss 
gefasst wurde: In Erwägung, dass die im Entwurf eines Invaliden- 
versicherungsgesetzes vorgesehenen Rentenstellen nach der 
Erklärung der Regierung in der Reichstagssitzung vom 15. Februar 
1899 dazu ausersehen sind, dereinst auch für die Zwecke der Un- 
fallversicherung Verwendung zu finden, erklärt der Ausschuss des 


-Verbandes der Deutschen Berufsgenossenschaften: Die Renten- 


stellen, sowohl in der Gestalt der Regierungsvorlage, wie in der 
Fassung, welche die Reichstagskommission der Vorlage zu geben 
beschlossen hat, sind für die Unfallversicherung durchaus 
ungeeignet, indem sie das Verfahren verlangsamen, verteuern 
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und die Gefahr bieten, die Selbstverwaltung zu beeinträchtigen. 
Der Ausschuss beabsichtigt, eine in diesem Sinne gehaltene aus- 
führlichere Resolution dem Berufsgenossenschaftstage zur Beschluss- 
fassung vorzulegen. 

Rebuspostkarten sind das Neueste auf dem Gebiete der An- 
sichts- oder illustrierten Postkarten. Sie sind eine Schöpfung der 
Hofbuchdruckerei von Greiner & Pfeiffer in Stuttgart, einer der 
Firmen, welche die Herstellung von Postkarten mit bildlichen 
Darstellungen zur Spezialität erhoben und deren schon nach Hun- 
derten geschaffen hat. Die Karten, von denen mir bereits sieben 
vorliegen, sind in typographischem Farbendruck erzeugt und sehr 
schön ausgestattet; ihre Bilderrätsel sind leicht zu entziffern und 
dem Verkehr unter Freunden oder unter Liebenden angepasst und 
meist humoristischer Natur, so dass sie gewiss überall willkommene 
Aufnahme finden werden. Die Firma hat sie in ihrer Originalität 
natürlich allseitig gesetzlich schützen lassen. — Eine andere recht 
praktische Neuheit derselben ist eine Schreibunterlage mit aus- 
ziehbarem Kalender, der auch Raum bietet für kurze Notizen; der 
Umstand, dass dieser Kalender, wenn nicht gebraucht, stets ein- 
geschoben gehalten werden kann, hält letztere den Augen Unbe- 
rufener entzogen. Die Unterlage besteht aus feinem englischen 
rosafarbenen Löschpapier kräftigster Qualität, das auf einer soliden 
Pappe montiert und unter Lederecken eingeschoben ist, so dass 
sie ein sehr elegantes, jedem Pulte oder Schreibtisch zur Zierde 
gereichendes Aussere bietet. Th. G. 

Die Setzmaschinenstatistik des Verbandes der Deutschen Buch- 
drucker vom 10. Dezember 1898 weist in Deutschland bereits in 
53 Betrieben 114 Setzmaschinen (69 Linotype-, 23 Typograph-, 
11 Thorne-, 6 Monoline- und 5 Kastenbeinmaschinen) auf, an 
denen insgesamt 169 Setzer und 2 Setzerinnen arbeiten. Die 
Arbeitszeit derselben beträgt pro Tag 6 bis 10 Stunden. Der Lohn 
schwankt zwischen 15 und 50 f pro Woche. 

Als einen Triumph der Maschinenbautechnik dürfen die Vereinigte 
Maschinenfabrik Augsburg und die Maschinenbaugesellschaft 
Nürnberg einen Dreifarbendruck bezeichnen, der auf einer 
ihrer Fünffarben-Rotations- Maschinen, die sie für Ed. Crété in 
Corbeil bei Paris gebaut haben, dortselbst gedruckt worden ist. 
Derselbe stellt eine Glasschale dar mit Früchten, von denen auch 
einige auf einem weissgedeckten Tische verstreut liegen, und neben 
diesen ein Kelchglas mit blühenden Rosen und Chrysanthemum; 
die Rückwand aber bildet eine ganz zart geblumte Tapete, wie 
denn überhaupt das ganze Bild sehr zart gehalten ist. Gleichwohl 
sind alle Gegenstände vollkommen klar dargestellt und die Farben 
verlaufen tadellos ineinander; was aber besonders hervorgehoben 
zu werden verdient, das ist das mustergültige Register und der 
Umstand, dass dasselbe auf einer Fünffarben-Rotations-Maschine 
erreicht worden ist. Das Blatt ist in der That ein hoher Triumph 
deutscher Maschinenbautechnik auf französischem Boden, zu 
welchem man der Maschinenfabrik Augsburg Glück wünschen darf. 


Th. G. 
* 


Anzeigen-Unwesen. 


F. J. in F. Die Firma Ernst Lamberty in Aachen mag 
ganz gute elektrische Apparate bauen; die Art, wie sie diese mit 
Hilfe der Zeitungsverleger an den Mann zu bringen sucht, gefällt 
uns aber nicht. Zunächst wünschte sie eine Anzeige, in der Ver- 
treter gesucht wurden, für 3,50 1 aufgenommen unter der Be- 
dingung, dass wir einen Apparat im Preise von 7, 15 oder 65 M. 
in Gegenrechnung nehmen sollten. Dabei sollten wir laut Anzeige 
den Apparat auch noch in unsrer Expedition zur Besichtigung 
stellen und schliesslich war Herr L. der Ansicht, dass uns durch 
das Inserat selbst keine Kosten erwüchsen, so dass wir ein glänzen- 
des Geschäft machen würden! Als wir darauf nicht antworteten, 
kam ein zweiter Auftrag, eine Anzeige von 25 Zeilen entweder 
gegen 25 %, Rabatt oder gegen Mitdrangabe eines Haustelegraphen 
für 7 M aufzunehmen. Und als auch dies nicht zog, wurde der 
Auftrag zurückgenommen und ein anderer von 20 Petitzeilen Höhe 
unter den gleichen Bedingungen angeboten. Da wir zu solchen 
Bedingungen grundsätzlich nicht arbeiten, haben wir den unver- 
drossenen Mann zum dritten Male müssen abfallen lassen. Viel- 
leicht interessiert der Fall die Kollegen, denn nach der Herstellung 
der Angebote zu schliessen, hat Lamberty auch noch zahlreiche 
andere Zeitungen mit seinem Ansinnen beglückt. 


O. T. Die Aufnahme von sechs Reklamen für die „Reichs- und 
Staatsbeamten-Zeitung“ will das Annoncen-Büreau von Mar 
Gerstmann in Berlin mit vier Mark, die nach Einsendung der 
Belege zur Verfügung stehen, honorieren. Uber ein solches An- 


erbieten kann weder die Inaussichtstellung von anderen Anzeigen, 


noch das Angebot eines Freiexemplars des Blattes, das viertel- 
jährlich 75 A kostet, hinweghelfen, und so warfen wir es denn 
in den Papierkorb, aber nicht ohne den Kollegen davon Kenntnis 


zu geben. 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Auszeichnung. Der Leiter der Sandmeyer’schen Hofbuchdruckerei 
in Schwerin, Herr Friedrich Brecke, erhielt vom Herzog-Regenten 
von Mecklenburg-Schwerin den Charakter als Geheimer Kom- 
missionsrat verliehen. 

Jubiläen. Das 225jährige Bestehen feiert am 20. April die 
im Verlage der Universitäts-Buchdruckerei von Gustav Neuenhahn 
in Jena erscheinende „Jenaische Zeitung“ und mit dieser 
Feier soll zugleich die des 50jährigen Bestehens der Neuen- 
hahn’schen Buchdruckerei (gegründet 1. Juli 1849) verbunden 
werden. Von besonderem Interesse ist, dass die „Jenaische Zei- 
tung“ sich 2Y, Jahrhundert im Besitze ein und derselben Familie, 
der Familie Neuenhahn, befindet. Gewiss ein seltenes Vorkommnis. 
— Das 50jährige Berufsjubiläum konnte am 10. April Herr 
Bichard Härtel in Leipzig, der Mitbegründer und langjährige 
Leiter der deutschen Buchdruckergehilfenorganisation, sowie Re- 
dakteur und noch heute Mitredakteur des „Correspondent“, feiern. 

Gestorben. Am 14. April starb in Freiburg in Baden der 
Prokurist der Firma Bernhard Tauchnitz in Leipzig, Herr Gustav 
Zierold, k. grossbritannischer Prokonsul. Der Verstorbene war 
über 25 Jahre im Hause Bernhard Tauchnitz thätig. 


Së 


Litteratur. 


Uber Land und Meer (Verlag der Deutschen Verlags-Anstalt in 
Stuttgart) bringen in den Heften 11 und 12 im Texte ausser dem 
laufenden trefflichen altkölnischen Roman „Die Siebolds von Lys- 
kirchen“ u. a. eine interessante mit Bildnissen ausgestattete Ab- 
handlung über die Führer im Deutschen Reichstage, eine dergl. 
über den Wiener Ratskeller und vieles Andere. Die Illustrationen 
weisen neben vielem auf die Zeitgeschichte Bezüglichen wieder 
eine grössere Zahl treff licher Reproduktionen von Gemälden u.s.w. 
auf, von denen wir nur den schönen zweiseitigen Holzschnitt „Gold 
gab ich für Eisen“, sowie die einseitigen Schnitte „Neuigkeiten“ 
nach Defregger und „Wüstenidyll“ nach Wertheimer erwähnen. 

Posthandbuch für die Geschäftswelt für den gesamten In- und 
Auslandsverkehr, herausgegeben von Oberpostsekretär H. Hettler. 
IX. Jahrgang 1899. Mit einer Taxquadrat- und Zonenkarte von 
Deutschland und Österreich-Ungarn. Preis 1 4 50 A Verlag 
von Greiner & Pfeiffer in Stuttgart. Wer dieses Buch in die Hand 
nimmt, wird freudig überrascht sein, wie praktisch und übersicht- 
lich dasselbe eingerichtet ist. Infolge der Verwendung von ver- 
schiedenfarbigem Papier und Karton für einzelne Abteilungen und 
Tarife genügt beim Gebrauch ein Griff und das Gesuchte liegt vor 
Augen. Die Ausland-Paketposttarife bringt dasselbe vollständig 
und zwar überaus praktisch, also auch die Tarife für Pakete über 
5 bezw. 3 kg und solche für Länder, über die in andern Post- 
büchern überhaupt nichts zu finden ist. Alles beim Versand zu 
Beachtende ist an ein und derselben Stelle angegeben, das Nach- 
schlagen auf verschiedenen Seiten fällt weg und es kann nichts 
übersehen und stets sofort richtig, ohne erst lange am Postschalter 
Erkundigungen einziehen zu müssen, expediert und alles Porto 


vorausberechnet werden. Wie viel Schererei und Zeit und gewiss 


auch manche Mark Porto kann sich bei Benützung dieses Werkes 
der Geschäftsmann ersparen! Die zahlreichen ausländischen Orts- 
verzeichnisse, Gewichts- und Währungsumrechnungstabellen u. s. w. 
machen das Buch auch sonst zu einem nützlichen Nachschlage- 
werk, das die demselben von allen Seiten ausgestellten ausgezeich- 
neten Zeugnisse vollauf verdient; man merkt dem Buche sofort 
an, dass hier der gediegene Postbeamte den praktischen Geschäfts- 
mann zu Rate zog. — Im Anschluss hieran erscheint auch ein 
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Verzeichnis sämtlicher Postorte in Deutschland und Österreich- | des Gehilfenvertreters und zweier Stellvertreter nötig gemacht. 


Ungarn. Preis mit Zonenkarte 2 A50 A. geb. 3 A In Ermangelung eines Tarifvorortes ist die Gehilfenschaft Essens 
a 7 S ersucht worden, für 
Gg i Sonntag, den 23. d. M., nachmittags 3 Uhr, 
Briefkasten. im Lokale des Herrn Kotthaus,. Rottstrasse, 

Wir bitten um , Angabe des Aufenthaltortes des bis vor kurzer Zeit in Naum- eine Allgemeine Versammlung der Essener Buchdruckergehilfen 
burg a. S., Dompredigergasse 13, wohnhaft gewesenen Setzers G. Schmidt. einzuberufen, in welcher die Aufstellung einer Kandidatenliste 
mm vorgenommen werden soll. Über diese selbst sowie über den 

Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. Wahltermin und sonstige das Wahlgeschäft betreffende Angelegen- 
München, Schmellerstrasse 22. heiten geben die Stimmzettel Auskunft, die den tariftreuen Gehilfen 
Be ; ns SS | Rheinland-Westfalens rechtzeitig zugehen werden. 


München, 15. April 1899. 


Im II. Kreise (Rheinland-Westfalen) hat sich durch Ausschei- Ludwig Wolf, ` Josef Seitz, 


den der bisherigen Vertreter die Neuwahl bezw. Ergänzungswahl | Vorsitzende. 


N u. Gesuche | 
für dieNonpareille- RS 
zeile 15 Pfennig. 


STELLENANGEBOTE. "` CS: EHE Leiter, 2 


. |Gymnasialbildung, Anfang 30er J., verheir., ev. luth., praktisch vieiseitig geschulter Fachmann (Satz, 
| wéi 4 u. Steindr., Stereotyp. u. Galvanoplast. ), mit sämtl. neuen Reproduktionsverfahren theoretisch 
GG 1 e n Z = ad to pi! vertraut, alien Vorkommnissen eines ausgedehnten Betriebes gegenüber fest im Sattel, repräsentations- 

m æ |fähige Erscheinung, nur in ersten Kreisen verkehrend (Vizefeldw. d. L.), z. Zt. selbständiger techn. 

| Leiter einer graphisch. Kunstanstalt (Buch- u. Steindr.) von 40 Köpfen, wünscht sich bei d. 

Für die Aceidenz - Abteilung ei grap (Buc ) von 40 Köpfen, passen 

Bu ei Greg wird ee Gelegenheit umständehalber zu verändern. Suchender reflektiert nur auf ersten, ganz selbständigen 

: Be Vertrauensposten als Direktor oder Geschäftsführer, wo ihm Gelegenheit geboten wird, sein reich- 
gesucht, welcher im Satz und Entwurf Hervor- V ’ 

ragendes leistet und dem Personal mit Energie haltiges Wissen u. sein bewährtes Organisations- u. Dispositionstalent zu entfalten. Prima Referenzen 

Sé | nur erster Häuser stehen zur Seite. W. Reflekt., welche gesonn. sind, eine erste, langj. bew., arbeits fr. u. 

vorstehen kann. Angebote unter R. G. 112 an den durch I Kr. höfl. geb. A zh. A Heureka“ a. d. Geschaftsst. d. Bl d 

„Invalidendank“ in Leipzig erbeten. urchaus zuverl.Kr. z. eng., w. höfl. geb., w. Ang. m. näh. Ang. u. „Heureka“ a. d. Geschäftsst. d. Bl. z. send. 


— Schriftgiesserei. 


1 1 Routinierter, repräsentabler Kaufmann, 34 Jahre alt, der seit 5 Jahren bei erster Berliner 

MT, 1 f 1 ff , H N WI Giesserei in Vertrauensstellung thätig und befähigt ist, einem grösseren Personal vorzustehen, 

fotor 5 in ungekündigter Stellung, Bee sucht per 1. Juli cr. oder für später Engagement für leitende Stellung bei renommierter 
bis 1. Mai sich zu verändern. Werte Angebote an Firma gleicher Branche. 


Adolf Oettinger, Heidenheim. a. Br. (WErttemberg). Gefl. Angebote sub Merkur 28 nach Berlin SW., Postamt 29, lagernd, erbeten. 
lange Jahre als selbst. en a, lange Jahre als selbst. techn. 
ke ei ee SITES TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTIITTTIIIITTIT PIIIYYTIIYYYYT 
Korrektor, mit guter Schul- Eeer 
bildung u. fremdsprachlichen | jni PLENGE, I > ZIG | Breslau: Hrer anal: 
Kenntn., ungekünd., wünscht Hamburg: Ve 8 Enz 
J sich 2. 1. J SCH verändern del $ Inselstrasse 8. Druckerei Aot.-Ges. vorm. 
Leiter eines Gesamtbetriebes, | 3 CAT 8 ohter 
ev. d. Setzer-Abteilung ein. gröss. Offizin. Beste Alleiniger Importeur i 
1 u. Referenzen. Gefl. Anerbieten unt. ES Leipzig: Breitkopf& Härte, | 
R. S. 300 an die Geschäftsstelle d. Blatt. erb. echt engl. = denir > 1 Jon. he 
uo ckore ) 
7 original -Walzenmasse RE 
für Buchdruckmaschinen. "sche Verlags gesellschaft | 


ge mg mg WW E ET E — . er — —— ee ee ee ar ren ee gp ge ag E Fa ae e er 
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schütze das Gebäude ratio- 

nell billig u. einfach gegen 

(de aven wii aufsteigend. Erdfeuchtigkeit 
el. 


durchAndernach’s bewährte 
Aspbalt-Isolir-Platten. Muster, Prospecte postfrei. A.W. Andernach inBeu 
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DIETZ & LISTING 
Leipzig 
Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre 


_Papierschneidemaschine „PATRIA“ 


in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 
Illustrierte Kataloge gratis und franko. 


Das beste Mittel zum Auflösen 


festgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner’s Auflösungspasta 


* K * LIPSIA. & & & 
Leicht und billig reinigt man selbst die 


schmutzigsten Glanzpappen 
mit J. J. marschner's Relnigungs flüssigkeit. 


Man verlange kostenfreie Prospekte von 


J. J. Marschner, Leipzig, 


Kurzestrasse 7. 


61 cm Schnittlänge M. 450. 
525. 


21 „ 1 nm 
76 5 
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Së, ist die in den Arbeiten ee 
| oti 5 ch Richtung am meisten verwendbare 
jA wx Titelschrift x * 
Sie sollte in keiner Werk-, Zeitungs- und Hecidenzdruckerei fehlen und verdient unter allen neueren 


Schriften den Vorzug! — Speziell geeignet zur einbeitlichen Ausstattung von Drucksachen aller. Art. 
| Original-Erzeugnis! æ ‚Sofort lieferbar! E? Tadelloser Guss! 


Proben und 


Serge Julius Künkbardt, Leipzig 


auf Verlangen! 
Gesetzt aus: Antike Gotisch 514-321. pos . Messingtinienfabrik EE 


-Durch die Geschäftsstelle des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins in Leipzig, Querstr. 9 
sind zu beziehen: ; 


Lehrvertrags-Formulare. 


(Nach der neuen Reichsgewerbe- Ordnung abgeändert.) 
Preis das Exemplar 20 Pf. bei postfreier Zusendung. 


Druckfirmen-Galvanos 


‚auf Meiallfuss et 
= in schriften von 
No. 1—12. ; SE ever : 
A i E M i 
3 8 de 
K. gut A 
D 


E 


Maschinenfabrik. Johannisberg 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 


Geisenheim am Rhein. 


Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtäruck. 


Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 
2711 einfache Buchdruckmaschinen, 
25 Zweifarbenmaschinen, ` 
188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, 
50 Doppelmaschinen für Ilustrationsdruck, 
7386 Cylindertretmaschinen „Liliput“, | 
121 Falzmaschinen, 
681 Steindruckschnellpressen, 
12 Lichtdruckschnellpressen. 
4524. 
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Man verlange Preisliste. 
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Preise: 


6 Stück A Mk. 1.— — 
weniger à Stück Mk. 1.25 in prachtvoller Farbendruck-Ausführung. Preise bei post- 


| 
' 
i 
6 % t | B 
` D Bee 1 h freier Zusendung 1 Expl. 2 M., bei 3 Exemplaren 1.75 M., 
K j ' ge ——— E rzeugnt sse bei 6 Exemplaren 1.50 M. Zu beziehen durch die Geschäfts- 
D 
ö i 
| 
| 


stelledesDeutsch.Buchdrucker-Vereins, Leipzig, Querstr. 9, I. 


in vollstandiges Prämiiert: Chicago, Dresden, Leipzig. 


Musterbuch kostet 


10 Mark. Rückver- örster & Borries, Zwickau LR 


gütung des Betrages, 
sobald die Bezüge empfehlen 


80M.erreichthaben. Mh Blanko-Vordrucke aller Art e e 
55 Goldschnitt- und Blanko-Karten 


Vb Glückwunschkarten e Diplome + 


Ausser dem Haupt- 


lager in Zwickau L 8. Büttenwechsel 2 Liniierte Papiere 


Berlin S: Adolf Kurz, Dresänerstr. 49, | Vertreter für die Schweiz: Franz 
Hamburg: J. G. Hambrock, Bohnenstr. 13. | Brandstätter, Zürich, Mühlegasse 19. 


g0000000000000000.00000000000 82828368888 TTT 
Spezialmaschinen und Apparate ` 


gesamte Buchdruckindustrie, Stereotypie und Galvanoplstik 8 
A. Hogenforst, Maschinenfabrik, Leipzig. 


1 Älteste Spezialfabrik dieser Branche. l ~ 
c998088808829958868980806888808 8 ® 0000000000000000 VIE 
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SE 
- | TE BERLIN, FLORENZ, LONDON, 
ET Zem YORK, ST. PETERSBURG-MOSKAU,. 


Gegründet 1823 
Telegramme: Bergerwirt 


F IE AR SS > 
brik in St. DeterS 


— 


Aerro rragend 


ist unsere neueste Accidenz- und „„ aus 
welcher die Hauptzeilen dieser Annonce gesetzt sind. 


‚Schwungvoll 


dabei elegant, besitzt diese Schrift eine unbeschränkte 
Verwendbarkeit und gereicht jeder Druckarbeit auf 
welcher sie verwendet ist zur Zierde. 


„Perfekt“ T C k { e | Srͤcdrifigiesseret 
haben wir diese Schrift genannt und diesen: Namen Gottfried Bö tiger er 


trägt sie mit Recht. 
Bitte verlangen Sie Probeblätter und Preise! 


pressen der Gegenwart. 


ge sind die Formen und äusserst klar ihre Zeichnung. 5 2 P s 
, 
TT 526. Ki 2 8 
Alg | Gees 
| Beste Tiegeldruck- RK 


Prospekte gratis und franko. 


Leipzig-Paunsdorf 


Zudwig & Mayer — 


den geehrten Herren Druckereibesitzern. 


Schriftgiesserei, Frankfurt am Main. Civile Preise Komplett-Maschinenguss 
= Bestes Schriftmetall. 


iſt die berühmte Type WILLIAM MORRIS und 


e | ge 
Triumph- G otifch ein Nachfchnitt derjenigen Schriftart, mit welcher 


SWMEYNDEIM und PANNARTZ 1467 in Subiaco 
druckten. Sie eignet fich am beften für Arbeiten in moderner Richtung. Man vergleiche, ehe man beftellt, 
unfere Gotiſch mit der Schrift der Konkurrenz, um fich von der Schönheit unferer Type zu überzeugen. 
Der Lagervorrat ift zur Zeit vollftändig geräumt, daher muſs entſprechende Lieferzeit vorbehalten bleiben. 


Schriftgiesserei von W. DRUGULIN in Leipzig. 
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Trocken-Stereotypie! Sa Bu ! VNA TATTY IIa Dana 
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Eingeführt in den ersten Pruokereien 5 E 127 Gebrü 2 d er S chmi dt WË 


Herstellung einer gussfertigen Matrize 
nl | Fahr schwarzer und bunter Buch- und Steindruck - Farben 


Prospekt gratis und franko durch 


C. Beensch, Berlin N. 24 


DE. — Firnisse, Walzenmasse — E 
F on Se es dr z rankfurt a. M. e Bockenheim | E 
ETUUN TUUU TUUU NTUG enn H BF IT me | 


m in An K In IN IN Ai, XA MN N AA MN AA A AA AA A AA A AA A AA E? 


Beste, ER 


EE Im Verlag von Alexander Waldow in Leipzig erschien: 


Eer D | = L e 4 R = 
ACCIDENZSATZ 


Dritte vollständig neu bearbeitete Auflage mit vielen ein- und mehrfarbigen 
GRÖSSTE AUSWAHL in ROLLFLACH Satzbeispielen. 
X DAMEN SCHREIBTISCHEN. Herausgegeben von Bearbeitet von 


prachtvolle Neuheiten. Nl. Catalog fco. . i 
Alexander Waldow. Friedrich Bauer. 


|6ROYEN &RIENTMANN.SOLINGEN] 
BERLIN,Mohrenistr.21.KÖLN;Hohestr.105. Preis komplett M. 9.—, gebunden M. 10.50. 


YYYY VYY VYY YYYY YYYY 
IT Tex 


Schnellpressenfabrik Worms 
EHRENHARD & GRAMM 


Gegründet 1869 


Gegründet 1869. 


Bauen als Spezialität: 


Flachsatz-Schnellpressen von Rollenpapier druckend, VK Pi 

Einfache Buchdruck-Schnellpressen mit 2 Auftragwalzen. DS 

Einfache Buchdruck-Schnelipressen mit 4 Auftragwalzen, == a A 

Spezial-Schnellpressen für feinsten Autotypie- und Chromo- — 
typiedruck, 2 | E DE 

Wormatia-Accidenz-Schnellpressen, N And! CHE — ir 

Wormser-Original-Tretmaschinen, 1 ll — 


Zweifarben-Maschinen, 
Universal-Doppel-Schnellpressen, D. R.-P., zum Drucken Se 
aller Formate, SD 
Doppel-Zeitungs-Falzapparate für , 2 und 3 Bruch, 
Transmissions-Anlagen. 


Wir bitten die Neuerungen an unseren Schnellpressen 
besonders zu beachten, wie: 


Doppelseitiger Antrieb der Färberei durch 2 Zwischenräder, od 

. Doppelseitiger Antrieb des Druckcylinders durch 2 Auffang- 
gabeln, Excenterzugstangen und Doppel-Excenter, Se SE SS 

Höheneinstellung der Farbwalzen; Greifersystem. Cep 


= Preislisten, Zeugnisse etc. gerne zu Diensten. == 
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bauen als Specialitäl: 


Draht- und Faden Hefimaschinen für Bücher und Broschüren. 


C artonheftinaschinen, Lederschär fmaschinen. | Falzmaschinen 
Vollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. für Werk- und Zeitungsdruck 


BEE Preislisten, Heftproben, Falzmuster stehen gern zur Verfügung. in den verschiedensten Ausführungen. 


Messinglinien-Fabrik_ — Mr rin Ams 
snae preise. "` C. Rüger, Leipzig 


Muster -gratis und franko. Gegründet 1879. a a aaa 
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Die in der No. 14 dieses Blattes auf Seite 140 durch eine sachkundige Feder 
wärmstens empfohlene 


Holzschnitt-Sammlung ur alle e 


Enthaltend 4 doppelseitige, 118 ganzseitige und 164 Illustrationen in Holzschnitt > Firnisse-Walzenmasse. _ 
(davon 159 in Quart-, 5 in Oktav-Format), ferner 8 Seiten illustrierten Text, 
Künstler- u. Inhaltsübersicht, sowie 14 Seiten Zierrat für Bücher und Accidenzen 
und 2 ganzseitige in Autotypie wiedergegebene Bilder. 234 Seiten. Grossfolio. 

Elegant gebunden in Leinwand mit Gold- und Schwarzdruckpressung und dem 
Farbendruckbilde „Beppo“ nach dem Gemälde von E. von Blaas auf der Titelseite 


liefern wir, soweit der hierfür verfügbare Vorrat reicht, 


für 15 Mark netto bar 


durch jede Buchhandlung oder auf Wunsch direkt gegen vorherige EE 
oder Nachnahme des Betrages. d 


GEES Neckarstrasse 121/23. 
Deutsche Verlags-Anstalt. 


N . in: 


Leipzig Berlin $W, 


Ad ` Stephanstr. 16. Bvuthstr. 4. 
\ Fabrik-Papierlager 


Berth. Siegismund. 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
phischen Fächer. 


Gasmotoren-F abrık Deutz, 
KÖLN-DEUTZ. 


Otto’s neuer Motor 


Gas, Benzin und Petroleum 
inGrössenvon?7)-1000Pferdekräften. 
ca, 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 


* in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
m ERS ` 10000 Pferdekräften in Betrieb. 


SE AM 
E 80 220 Medaillen und md Diplome, wovon 


ii S 
ji al a S 79 
N! d i 4. 5 d 2 h d Zo 18 Staats-Medaillen. 
BERN — SR — 3 


Hoeram Gë 
„Original-Otto- Motoren“ | 
sind mit vorstehender Schutzmarke versehen. 


=; 


— 


u. 


$ DRESDEN. 
. erp (TLD 
"Hungen u. Niederlagen an allen SET Me 


Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. 
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Original Beniägnif Weeer Maass. aen Denge. ` 


i Du Die hier vorliegende Antike Se ee EN Ai eine e derjenigen , Ae, 
| 1 e ghich der Madiacoal Antigua niemal oeralen können. Einfach ae, edel in der 
f | í f 8 | Leichnung, dabei graziös und reizool? post die N zu geschäftlichen EE 

' | " Drucksachen. Fin Besuchs Karten, Verlobungs- und äfnliche Anzeigen wid man eine 
Hi PAT 22 nicht finden. Roben- und Hnwendungsblätter auf Verlagen. 

d | 


Bauer & Co. | , Hehe, Bolin S W 


Schriftgiesserei - Messinglinienfabrik 


Stuttgart. . | | — E faber ard und Schrifigieferei HI: 
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“i Jahresversandt 4500 Maschinen. a 950 Arbeiter. %* Fabrik . — 1855. 


| 
| | 

Buch-, Stein- und | 
Kupferdruckereien. | 


. S ZC 


Karl Krause, Leipzig. 


. ~- 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Ferdinand Flinsch in Leipzig. 


|! 
pr ý — 
GER s arrene Preis 
2 d Maschinenfabrik KR ir. Breite. | Lange ohne | mit Ban ein 
4 S 7 IS 
% Karl Krause, Leipzig. für den Stein OT ER 
A ` . . M. yo. e em 
5 r 375 390 2 1254205 
E 455 470 5, 2 190 >x 205 
2 470 | 455 | 385 190210 
le 510 530 195 >< 240 
patij ` 550 570 | 511 200 245 
, ` d N 585 610 ) 210x265 
S k f 600 625 78 210 x< 265 
A 5 A 620 650 1 2154270 
* D S > 640 670 6 215 4315 
E = Lag Z 670 | 700 6 220921 
! S — | 750 780 : | 230 x 350 
. l e Steindruck- Handhebeilprease: | Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
3 ö = | Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
Bee SPECIALITÄT: Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 
b | ` Maschinen für \'Spezialkataloge; Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 
0 S 
d 
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Hierzu eine Beilage der Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg. 
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Presse a pédale 


Sie J 
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printing press 


d „Di | X arck“ 


iereldruckpresse 


HMecidenz-, Luxus- 
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Presse. zz 


Deutscher 
Reichs.. 
Markenschutz 


\ 
\ 


— 


— 


DIN 
p, 
\ \ 


IHN 


N, 
DIE) 


2 


ec? 
ML. 


Gg 


NA N 
N \ N Tl 
VIR N "e E A Q el 3 — 
N äs N N N NN RR . = 2 — 
88 W IN N DDD N Se ` — 
\ KL N N f AP NEESS 
N DASS IIKE N N X E — 
N A — 

NN DA N 

WR \ AN N N 


— ——— 


ärkste Bauart! 


—————————— 


(Arösste innere Widerstandsfähigkeit! 


de 


Spezialzweig der 


"\aschinenfahrik Kempewerk Nürnberg 


G. m. b. H. 
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DI 
gebaut als besonders widerstandsfähige Maschine 
für den Accidenz-, den Luxus- und den Präge- 
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IK druck, zeichnet sich insbesondere y 
— durch ausgiebige Flachlage des Drucktiegels, art 
2 N buna . | „ W 
| = durch vorzügliche Schneckenverreibung des Farbwerkes in at 
2 Schnellpressenform, | | W 
durch verhältnismässig leichten Gang für Kraft- und y 
Fussbetrieb, | | e 
| durch .fleischige, 60 mm starke Auftragwalzen | w 
aus. Ausserdem besitzt die | | A 
y e 66 4 N 
i „Bismarck“-~-Tiegeldruckpresse ` ` W 
d sämtliche Vorteile, welche der. Fachwelt an dem besten Typus der amerikanischen Tiegeldruck- W 
S pressen bekannt sind. Die Bauart ist ausserordentlich solid, von grosser Widerstands- W 
W fähigkeit für die schwersten Illustrations- und Prägedrucke, berechnet auf einen inneren Kraft- d 
Ho widerstand von 30000 bezw. 42000 kg. Die Antriebsscheiben und Zugstangen sind dementsprechend w 
lo ebenfalls besonders kraftvoll gestaltet und aus bestem Material hergestellt. Wir glauben kein NZ 
K .Wort zu wenn wir die ’ W 
0 „Bismarck“ -Tiegeldruckpresse Y 
lo nur dem Allerbesten als gleichwertig an die Seite stellen, und werden unser Ziel nur dann als d 
d erreicht ansehen, wenn die Fachwelt die i N 
A* a “6 LG ne 
Y „Bismarck“-Tiegeldruckpresse W 
17 als die vorzũglichste auf dem Weltmarkte anerkennen wird. | y 
N , Wir bauen die „Bismarck -Tiegeldruckpresse in zwei Grössen, und zwar: ö d 
dp Bismarck Nr.:. Mk. 1200.— JJ) 
dë Druckfläche des Tiegels 25 > 40 cm, innere Rahmenweite 24 > 36 cm. NY 
lo Gesamtumfang 1 Q m. Nettogewicht ca. 700 kg. | NY 
W Bismarck Nr. II Mk. 1500.— % 
N Druckfläche des Tiegels 33 x 46 cm, innere Rahmenweite 32 x 42 cm. H 
d Gesamtumfang 130 > 130 cm, Nettogewicht ca. 900 ke . w 
d i \ 
7 Jede Maschine mit Einrichtung für Fuss- und Kraftbetrieb. A 
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ist von uns in der Absicht gebaut worden, der Fachwelt 
eine besonders kraftvoll konstruierte Maschine zu bieten. 
Die Abbildungen der „BISMARCK“, wie solche die vor- 
j liegende Liste zeigt, entsprechen genau den photographischen 
Aufnahmen ohne jede Schmeichelei. 


Wir sind uns der Schwierigkeiten wohl bewusst, welche 
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sich der Einführung einer neuen Tiegeldruckpresse entgegen- 
stellen, darum verzichteten wir auch auf besondere Neuerungen 
| und wählten für die Grundformen das altbewährte Colt's- 
| \ | Armory-System. | 3 
j . In der allgemeinen Anordnung aller Einzelteile nahmen 
VA wWoir jedoch auf einen sehr kräftigen Ausbau Bedacht, um 
S die „BISMARCK“ für den Kraftdruck, den die moderne 
lo Druckarbeit erfordert, in hervorragender Weise zu befähigen. 
Thatsächlich ist die „BISMARCK“ bei leichtestem 
Lange eine ausserordentlich widerstandsfähige Maschine, 
welche den schwierigsten Illustrationsdruck zulässt, | „5 rn 
‚wie sie auch mit ruhigem Gange jede Kleinarbeit nach | ö c | 
Wunsch bewältigt. 
Kartonnagefabriken finden in der „BISMARCK“ eine Maschine 
von tadelloser Vollkommenheit, denn im Blinddruck ist die. „BISMARCK“ 
allen Ansprüchen gewachsen, welche an eine Tiegeldruckpresse gestellt 


werden können. 
Wir empfehlen die „BISMARCK“ jedem Fachmann Bun 


und übernehmen eine unbedingte 
zweijährige Garantie 


gegen jeglichen Bruch. 


Sämtliches Zubehör ist im Preise eingeschlossen, 
insbesondere 1 polierter Anloge-, 1 polierter Ausiegetisch, 2 Sätze Walzenspindeln, 
2 Schliessrahmen, 1 Giesshülse mit Fuss und Stern, sämtliche Steilschlüssel. 


Betriebsfertiger Versandt für Land- und Seetransport. 


Maschinanfalik Kempewerk Katz E won 


G. m. b. H. 
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ereinigung sachgemässer Neuerungen ohne Nachahmung geschützter 
I N Eigentümlichkeiten, wie solches die photographische Aufnahme 
. | 


erkennen lässt. 


J Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg 


G. m. b. H. 


K. B. HOFBUCHDRUCKEREI BIELING-DIETZ, NÜRNBERG Be ; 
Gedruckt auf einer Tiegeldruckpresse „Bismarck“ 


on 
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ECK wieder herangekommen und die: Einladungen zu den 


: Besuche derselben aufzufordern. - 


‚Thätigkeit der Genossenschaftsversammlung und der Vereins- 
hauptversammlung vorzubereiten durch Aufstellung und Vor- 
beratung von Wünschen und Anträgen oder sonstigen Willens- 


Nützliche für den Einzelnen, wie für die Gesamtheit kommt 
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Nr. 7. eo Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein, eso XI. Jahrg. 


Leipzig, 27. April 1899. S 

Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag | Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (614 mm breit) oder deren Raum für 

und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und | Vereinsmitglieder 26 4, für andere Auftraggeber 30 4, Stellenangebote und -Gesuche 

Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder | die dreigespaltene Nonpareillezeile oder eren Raum 15 J. Für Vermittelung von 

Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 c% | Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sochsmaliger ' Wiederholung 5 Prozent, bei 

Einzelne Nummern 80 J. — Drückerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder | 1Smaliger 10 Prozent, bei 26maliger 16 Prozent, bei 52 maliger 25 Prozent. — Beilage- 
duro die Post (Postzeitungsliste Nr. 81634), vierteljährlich 14 gebühren nach Übereinkunft. 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt I. 
— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. +€- 


Nichtamtlicher Teil. 


7 
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"ernsten Beratungen einhergehenden enen 888 Ver kehi 
'nimmt ein jeder gern dauernde angenehme Erinnerungen mit 
hinweg. ` 

Das Arbeitsgebiet der diesjährigen Versammlungen ist wie- 
der ein vielumfassendes, sofern nur die Mitglieder der beiden 
Organisationen entschlossen sind, thätig zu sein im eigenen 
und im weiteren kollegialen Interesse. Im wesentlichen setzen 
ja. wohl die Sektions- und die Kreisvorstände das Arbeits- 
programm fest; es ist aber diesen nur erwünscht, wenn auch 
aus den Versammlungen heraus gute und nützliche Anregungen 
kommen. Und zu solchen fehlt es wahrlich nicht an Ver- 
anlassung. 

So spielt, um nur auf einiges hinzuweisen, in der Deutschen 
Buchdrucker - ‚Berufsgenossenschaft die Unfallver- 


Zu den Kreisversammlungen. 


Im n Buchdruckgewerbe ist die Zeit der provinzialen 
P Versammlungen der Buchdruckereibesitzer i im Rahmen 
der Deutschen Buchdrucker:Berufsgenossen- 
> schaft und des Deutschen Buchdrucker-Ver- 


Sektions- und Kreisversammlungen haben bereits begonnen. 
Dies gibt uns Veranlassung, die Kollegen auch unsrerseits auf 
diese Versammlungen hinzuweisen und sie zu recht zahlreichem 


| 

| 

| 

| 

Die Sektionsyersammlungen wie die EE | 

lungen bilden eine sehr wichtige Einrichtung der Gesamt- 
organisation und für die Mitglieder: der Genossenschaft‘ und 
des Vereins sind sie um so bedeutungsvoller, als in ihnen die hütung und was damit zusammenhängt eine sehr wichtige, ja 
Mitglieder zum Wort und zur Thätigkeit berufen sind, um | die wichtigste Rolle für die Arbeitgeber wie für die Arbeit- 
das Wohl und die Interessen der engeren provinzialen oder nehmer: Dieses weite und interessante Gebiet lässt sich im 
einzelstaatlichen wie der nationalen Gesamtorganisation fördern | engern Kreise der Sektions versammlung eingehender be- 
zu helfen und die für das Ganze massgebende abschliessende bandeln als in der Genossenschaftsversammlung. Über statt- 
gehabte Unfälle, getroffene oder zu treffende Anordnungen, 
über die Wirksamkeit und Zweckmässigkeit von Schutzeinrich- 
tungen und anderes mehr hat mancher Erfahrungen gemacht, 
‚deren Bekanntwerden für andere nützlich ist und aus deren 
Besprechung für das Ganze Vorteile hervorgehen können. 
Ahnlich verhält es sich bei der Unfalluntersuchung, der Renten- 
feststellung und dem Verfahren vor den Schiedsgerichten. Es 
kommt da manches vor, dessen Besprechung im Kreise der 
beteiligten Sektion von Interesse und für die Genossenschaſts- 
versammlung eine nützliche Vorarbeit sein würde. 


kundgebungen, die die Abgeordneten, aus denen sich die beiden 
Hauptversammlungen zusammensetzen, dann zu vertreten haben. 

Schon dies sollte die Kollegen bestimmen, die Sektions- 
und Kreisversammlungen zu besuchen.‘ Manches Gute und 


aber auch. noch aus dem kollegialen Verkehr und Meinungs- 
austausch, zu dem die Versammlungen Anlass geben und der 


zum 80 reger und .fruchtbringender sein wird, je stärker der Im Deutschen Buchdrucker -Verein wird es vom 
Vergammlungsbesuch ist. Der, Austausch von geschäftlichen | Hauptvorstand und der Hauptversammlung sicher nur mit 
‚und technischen’ Erfahrungen, der da stattzufinden pflegt, ist | Freuden begrüsst werden, wenn hinsichtlich der inneren Ver- 


für den Binzelnen immer von Vorteil und aus dem neben den | einsangelegenheiten aus den Kreisversammlungen nützliche 
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Anregungen kommen, und solche werden aus der Besprechung 
dieser Angelegenheiten um so sicherer hervorgehen, je grösser 
der Kreis der Teilnehmer an diesen Besprechungen ist. Es 
gibt aber auch noch manche andere Angelegenheiten, deren 
Besprechung in den Kreisversammlungen von Interesse und 
von Nutzen sein dürfte. 

Den Ubergang zu diesen Angelegenheiten von den Vereins- 
angelegenheiten im strengen Sinne bildet da die Unter- 
stützungskasse des Deutschen Buchdrucker-Vereins, 
die bekanntlich nicht zum Besten des Vereins, sondern zum 
Besten der Gehilfen errichtet worden ist. Die Ausbreitung 
dieser nunmehr in sich abgeschlossenen, die Arbeitslosen-, In- 
validen- und Krankenunterstützung pflegenden Kasse muss auch 
eine Aufgabe der Kreise des Vereins sein und über die ge- 
eigneten Mittel und Wege hierzu zu beraten und der Kasse 
neue Mitglieder zu gewinnen, dazu ist die Kreisversammlung 
eine sehr geeignete Stelle. 

Weiter steht die Innungsfrage noch immer im Zenith 
des kollegialen Interesses, und obwohl sie insofern zur Zeit 
noch als eine schwebende Frage zu bezeichnen ist, als die aus- 
schlaggebenden Entscheidungen darüber, in welchem Umfange 
das Buchdruckgewerbe als zwangsinnungsfähig erachtet und in 
welchem Umfange dementsprechend die Bildung von Zwangs- 
innungen im Gewerbe platzgreifen kann, noch ausstehen, so 
dürfte eine Besprechung der Frage und dessen, was zum Zwecke 
der Innungsbildung im Kreise und im Vereine geschehen ist, 
doch von grossem Nutzen sein. 

Über Tarif angelegenheiten und Vorkommnisse auf 
dem Tarifgebiete dürften die Kollegen wohl auch manches 
auf dem Herzen haben, was besser ausgesprochen und in kol- 
legialer Beratung geläutert als verschlossen gehalten wird. Und 
der Vereinsleitung, wie den kollegialen Tariforganen wird es 
eine grosse Hilfe in ihrer verantwortungsvollen Stellung sein, 
über die Meinung der Kollegenschaft in diesem oder jenem 
Punkte genau unterrichtet zu sein. Diese Hilfe kann aber 
natürlich nur aus zahlreich besuchten Versammlungen kommen. 

Da die meisten der Provinzkollegen zugleich Zeitungsbesitzer 
sind, so dürfte auch die Besprechung von Angelegenheiten, 
die das Zeitungsgewerbe betreffen, am Platze sein. Hierzu 
zählen in erster Linie die einschlägigen Bestimmungen der 
Postgesetznovelle. Zwar befindet sich dieselbe bereits in 
der Behandlung des Reichstags, aber nach Lage der Sache 
und der Beschaffenheit der ganzen Materie dürfte die Novelle 
sobald nicht verabschiedet werden und somit zur Geltendmachung 
von Wünschen immer noch Zeit sein. — Weiter sind seit eini- 
ger Zeit Bestrebungen im Gange, welche darauf abzielen, das 
Anzeigenwesen in einer Weise zu monopolisieren, die nicht 
wie eine Verbesserung der von den Annoncenbüreaus geübten 
Praxis aussieht und den Zeitungsbesitzern schwerlich von Vor- 
teil sein dürfte. Wir haben dabei die Berliner „Oentralstelle 
der Vereinigten Provinzpresse“ und den Kölner „Deutschen 
Inserenten- Verband“, beides Gesellschaften mit beschränkter 
Haftpflicht, im Auge. Diese Unternehmen sind den Kollegen 
von der Provinzpresse bekannt und der eine oder der andere 
derselben ist gewiss in der Lage, über sie aufzuklären und 
eine Besprechung zu veranlassen. 

Wenn wir nun noch den Buch gewerblichen Schutz- 
verband, dem ja die Mitglieder des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins eo ipso angehören, und die für das Königreich Sachsen 
ins Leben getretene Feuerversicherungs-Genossenschaft 
Deutscher Buchdrucker, deren Erstreckung über das Reich 
von vielen Kollegen lebhaft gewünscht wurde, erwähnen, so 
glauben wir der Andeutungen darüber genug gegeben zu haben, 
welch weiten Wirkungskreis die Sektions- und Kreisversamm- 
lungen haben und welches grosse Interesse sie von Seiten der 
Kollegen verdienen. Mögen sie dieses Interesse auch finden 
und sich überall eines recht zahlreichen Besuches erfreuen! 


S 
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Der Tarif-Ausschuss der Deutschen Buchdrucker 


ist für den 15. und 16. Mai zu einer Sitzung in München ein- 
berufen worden. Die Tagesordnung umfasst folgende Punkte: 


1. Diskussion über den Geschäfts- und Kassenbericht bezw. 
Genehmigung desselben. : 

2. Berichterstattung der Kreisvertreter. 

3. Beratung des Kommentars zum Tarif und Genehmigung 
desselben. | 

4. Stellungnahme zur Tarifierung der Arbeit an Zeilen- 
giessmaschinen bezw. Beschlussfassung hierüber. 

5. Feststellung des Agitationsplanes für das Geschäftsjahr 
1899/1900. 

6. Kostendeckung für das Etatsjahr 1899/1900. 

7. Wahl des Vorortes. 

8. Sonstige Anträge. 


Vor allem ist es die Frage der Tarifierung der Arbeit 
an Zeilengiessmaschinen, die nicht nur den Ausschuss, 
sondern die Gesamtheit der Angehörigen des Gewerbes beson- 
ders beschäftigen wird. Das Tarif-Amt hat in einem Rund- 
schreiben den Mitgliedern des Ausschusses die Gründe dargelegt, 
die es zum Aufrollen der Frage veranlasst haben, und es hat 
ferner Veranlassung genommen, Erhebungen anzustellen, die 
über die bisherige Entwickelung und Gestaltung des Setz- 
maschinenbetriebes im In- und Auslande Auskunft geben sollen. 

Das in Deutschland gesammelte Material ergab summarisch 
genommen die folgende 


Zusammenstellung. 
(Die Ziffern in Klammern sind das vorjährige Ergebnis.) 


Aufgenommen sind in der Statistik: Orte 46 (12), Firmen 
63 (19), Maschinen 124 (31), und zwar: Linotype 78, Typo- 
graph 30, Thorne 11, Kastenbein 5. 

Setzer: 161 (von 14 Firmen fehlen die Angaben) und 10 
Setzerinnen. 

Die Arbeitszeit beträgt bei 4 Setzern 7 ½, bei 14 7—8, bei 
69 8, bei 98 ½, bei 2 8°/,, bei 51 9, bei 1 9½, bei 7 10 Stunden. 

Die Wochendurchschnittsleistung beträgt an der Linotype 
210—380000, am Typograph 100—300000 Buchstaben. 

Der Wochenlohn beträgt bei 6 Setzern 16—20, bei 1 18, 
bei 1 20, bei 1 22, bei 2 22,50, bei 6 22,75—26, bei 1 23,50, 
bei 1 23,65, bei 9 23—40, bei 3 24, bei 6 24—27, bei 7 25, 
bei 1 25—27, bei 1 26, bei 19 27, bei 2 27—30, bei 4 28, bei 
6 29, bei 4 29—32, bei 32 30, bei 4 30—33, bei 4 30—35, bei 
12 32, bei 1 35, bei 1 36, bei 7 36—45, bei 1 40, bei 1 50 AM. 

Zusammen 143 Gehilfen; von 18 wurde die Entlohnung nicht 
ermittelt. 


Von Elsass-Lothringen und dem Auslande wurden folgende 
Vereinbarungen zwischen Prinzipalen und Gehilfen ermittelt; 
nur der amerikanische Tarif scheint auf einseitiger Festsetzung 
zu beruhen. 

In Elsass- Lothringen: 

Es dürfen nur Verbandsmitglieder an den Setzmaschinen be- 
schäftigt werden. Bei Einführung von Setzmaschinen ist das 
betr. Geschäft verpflichtet, die hierzu nötigen Bedienungskräfte 
dem Setzerpersonale zu entnehmen, und zwar hat der am längsten 
an der betr. Arbeit, welche mit der Maschine hergestellt werden 
soll, beschäftigte Setzer das Vorrecht; die Norm der Leistungs- 
fähigkeit an der Linotype beträgt 5000 Buchstaben pro Stunde; 
beim Berechnen, welches nur in Ausnahmefällen stattfinden soll, 
beträgt der Grundpreis pro 1000 Buchstaben 15 Pf., der Minimal- 
lohn im Gewissgelde ist 30 Prozent höher als das ortsübliche 
Minimum; für geschriebenes Manuskript im Berechnen wird ein 
Aufschlag von 10 Prozent bezahlt; die Arbeitszeit ist auf 8 Stunden 
täglich festgesetzt; zwecks intensiverer Ausnützung der Maschinen 
sind Doppelschichten gestattet, jedoch muss hierfür ein doppeltes 
Personal an jeder Maschine vorhanden sein, das sich regelmässig 
ablöst und dessen tägliche Arbeitszeit 7 Stunden für jede Schicht 
nicht überschreiten darf (die erste Schicht ist frühestens 6 Uhr 
morgens zu beginnen, die zweite spätestens abends 10 Uhr zu be- 
enden); die Anzahl der Überstunden, welche nur bei täglicher 


Einzelschicht gemacht werden, darf pro Monat höchstens 5 Stunden 
betragen. 


Nr. 17 


Für Österreich (Wien ausgenommen): 

(Beschlossen in der Sitzung des Einigungsamtes vom 14. März 1899.) 

1. Zum Maschinensatz dürfen nur ordnungsmässig ausgelernte 

Setzer herangezogen werden. 
2. Die effektive Arbeitszeit für den Maschinensetzer beträgt 
täglich 8 Stunden. Wird das Reinigen und Instandhalten der 
Maschine vom Setzer verlangt, dann hat dies ausserhalb der obigen 
Arbeitszeit zu geschehen. Diese Arbeiten dürfen aber nur inso- 
lange vom Setzer verlangt werden, als in der betreffenden Offizin 
nicht mehr als eine Maschine eingestellt ist. 

3. Der Maschinensatz wird nur im gewissen Gelde hergestellt. 
Als Wochenlohn für den Maschinensetzer wird das volle orts- 
übliche Minimum mit einem Aufschlage festgesetzt, welcher, wenn 
das Reinigen und die Instandhaltung der Maschine von dem Setzer 
verlangt wird, 70 Prozent, sonst aber 50 Prozent beträgt. Für 
erhöhte Leistungen wird entweder eine Erhöhung des Wochen- 
lohnes, oder eine prozentuelle Entschädigung festgesetzt, über 
deren Höhe sich die Geschäftsleitung mit dem Maschinensetzer zu 
verständigen, hat. 

4. Die Lehrzeit für den Maschinensetzer wird mit 10 Wochen 
begrenzt. Die Entlohnung beträgt während der Lehrzeit das volle 
ortsübliche Minimum mit einem Aufschlage von 25 Prozent. Dem 
Lehrling obliegt das Reinigen und die Instandhaltung seiner Ma- 
schine. 

5. Beiden Teilen steht es jederzeit frei, die Lehrzeit abzu- 
brechen. Der Lernende muss nach 8 Wochen eine durchschnitt- 
liche Stundenleistung von 5000 Buchstaben auf der Linotype und 
3500 auf der Monoline oder dem Typograph erreicht haben. 

6. Zur Überzeitarbeit ist der Maschinensetzer nicht verpflichtet. 

7. Dem Geschäfte steht es frei, Schichtenwechsel einzuführen. 
In diesem Falle erhöht sich der in Punkt 3 festgesetzte Aufschlag 
auf das ortsübliche Minimum in der Zeit von 8 Uhr abends bis 
12 Uhr nachts um 25 Prozent, und in der Zeit von 12 Uhr nachts 
bis 7 Uhr früh um 50 Prozent. 

8. In jenen Druckorten, für welche der $ 13 des Normal-Lohn- 
tarifes eine höhere Bezahlung des Zeitungssatzes vorschreibt und 
kein eigener Zeitungssetzer-Tarif für Maschinensatz vereinbart 
wurde, tritt auf den in Punkt 3 festgesetzten Wochenlohn ein Auf- 
schlag für Zeitungssatz ein, welcher der bisherigen Erhöhung für 
den Handsatz prozentuell entspricht. 

9. Der Maschinensetzer ist verpflichtet, alle auf der Maschine 
herstellbaren Arbeiten auszuführen. Insbesondere darf bei jenen 
Maschinen, welche hauptsächlich für den Zeitungssatz bestimmt 
sind, die Herstellung anderer passender Arbeiten nicht verweigert 
werden. 

10. Wird ein Maschinensetzer auch nur ausnahmsweise zur 
Herstellung von Zeitungssatz verwendet, dann bezieht er für diese 
Zeit die Bezahlung nach dem Zeitungssetzer-Tarife. 

11. Für Arbeit an Feiertagen gelten die Bestimmungen des $ 5 
des Normal-Lohntarifes. 

12. Für durch Störungen an der Maschine entstandene Zeit- 
versäumnis darf dem Setzer, sofern ihm kein grobes Verschulden 
daran nachgewiesen werden kann, kein Nachteil am Lohne er- 
wachsen, doch muss sich derselbe während dieser Zeit am Kasten 
verwenden lassen. Wenn die Störung länger als einen Tag dauert, 
hat für den am Kasten verwendeten Setzer die im Normal-Lohn- 
tarife festgesetzte Arbeitszeit Geltung. 

13. Diese Bestimmungen für den Maschinensatz werden für die 
Dauer des Normal-Lohntarifes vom Jahre 1895 festgesetzt. 
“Speziell für Wien: 

1. An der Setzmaschine dürfen nur ordnungsmässig freige- 
sprochene Setzer angestellt werden. 

2. Alle Arbeit an der Setzmaschine muss im gewissen Gelde 
geschehen. 

3. Die Arbeitszeit an der Setzmaschine ist eine siebeneinhalb- 
stündige, wovon eine Stunde auf das Reinigen und Anheizen der 
Maschine entfällt. Innerhalb der in Punkt 4 festgesetzten Zeit 
wird die Arbeitszeit folgendermassen geregelt: 

a) Bei täglich einmal erscheinenden, bei Tag herzustellenden 
Blättern: Setzzeit sechseinhalb Stunden, exklusive der 
Mittagspause. 

b) Bei täglich einmal erscheinenden, bei Nacht herzustellenden 
Blättern: Setzzeit sechseinhalb Stunden mit einer halb- 
stündigen Pause. 

c) Bei täglich zweimal erscheinenden Blättern: Setzzeit beim 
Abendblatt zwei Stunden, beim Morgenblatt viereinhalb 
Stunden, inklusive einer viertelstündigen Pause. 
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4. Die Arbeitszeit liegt in der Zeit zwischen 9 Uhr morgens 
und 12 Uhr nachts. An der Maschine dürfen keine Überstunden 
gemacht werden. 

5. Die Lehrzeit für den Maschinensetzer wird mit acht Wochen 
begrenzt. Die Entlohnung desselben beträgt für bei Tag herzu- 
stellende Blätter wöchentlich 22 fl. (35,64 A.); für bei Nacht 
herzustellende Blätter wöchentlich 26 fl. (42,12 A). 

6. Das Minimum für Maschinensetzer beträgt für bei Tag her- 
zustellende Blätter 25 fl. (40, 50 14); für bei Nacht herzustellende 
Blätter 30 fl. (48,60 ). 

7. Auf der Maschine kann in Schichten gearbeitet werden, 
doch gelten in diesem Falle die Bestimmungen für die bei Nacht 
herzustellenden Blätter. Die Schichten wechseln wöchentlich. Die 
Einteilung der Schichten bleibt der Geschäftsleitung überlassen. 

8. Wird ein Maschinensetzer zum Handsatz verwendet, so 
bleibt er im Bezuge seines Lohnes als Maschinensetzer. Wenn 
Störungen bei der Maschine eintreten, ist der Maschinensetzer 
beim Handsatz zu beschäftigen. | 

9. Zum Reinigen und Anheizen der Maschine ist der Maschinen- 
setzer verpflichtet, und liegen diese Arbeiten in der im Punkt 3 
festgesetzten Arbeitszeit. 

10. Für die turnusmässige Arbeit an Feiertagen gelten die Be- 
stimmungen des derzeitigen Zeitungssetzer-Tarifes in Wien. 

11. Alle sich aus diesen Bestimmungen ergebenden Streitig- 
keiten sind vom Schiedsgerichte, respektive Einigungsamte, zu ent- 
scheiden. 

12. Dieser Tarif hat Gültigkeit bis 31. Dezember 1899. 


Für Brüssel: 
Arbeitszeit acht Stunden einschliesslich der Reinigung, An- 
heizung u. s. w., Lohn 5,50 bis 6 Fr. (4,46—4,86 ) pro Tag. 


Für London: 

Der Tarif zerfällt in drei Teile: Tageszeitungen, Wochen- 
zeitungen und Werksatz. Er verlangt, dass alle Operatoren Mit- 
glieder des Verbandes sein sollen, dass bei der Einführung einer 
Setzmaschine in der Offizin den dort stehenden Kollegen Gelegen- 
heit zum Erlernen geboten werden soll (in ihrer freien Zeit) und 
dass dieselben, nachdem sie 12000 n in vier Stunden setzen können, 
den Vorzug erhalten und ihnen für sechs Wochen (wenn an die 
Maschine gestellt) ihr Durchschnittssalair der letzten drei Monate 
bezahlt wird; ferner, dass Maschinen- und Handsetzer zu gleicher 
Zeit anfangen und aufhören, dass das Manuskript nicht aus- 
gesucht wird und dass alle Stockungen an der Maschine über 
10 Minuten bezahlt werden müssen und kumulativ am Ende der 
Woche berechnet werden; er garantiert jedem Operator an Morgen- 
zeitungen 7 Shilling und 8 Pence in 7 Arbeitsstunden, an Abend- 
zeitungen 43 Shilling in einer Arbeitswoche von 42 Stunden 
(1 Shilling — 1 , 1 Pence — 8 AN 


Tarif für berechnende Setzer: 


Tageszeitungen Wochen- ER 
System: | Morgenbl. | Abendbl. | zeitungen 
Pence Pence Pence Pence 
Linotype | 3½ 3 ¼ 31, 3 
Hattersley 4 Ya 4 4 4 
Empire 5 4 4 4 ¼ 


An der Linotype giebt es für alle Schriftgattungen über Petit 
½ Pence extra. Bei der Hattersley und Empire wird das Ab- 
legen zum Minimum von 38 Schilling für 48stündige Arbeits- 
woche berechnet. 


Unsere Informationen in New-York führten prinzipalsseitig 
zu folgenden Angaben: 

1. Minimallohn für Handsatz: $ 18 (75,60 ) per Woche. 
Stücksetzer können gegenwärtig kaum $ 12—15 (50, 40—63, 00 M) 
per Woche verdienen. Ein guter Accidenzsetzer erhält $ 20 
(84 AM) per Woche; es gibt deren nur wenige. Die Lage der 
Setzer im ganzen ist sehr schlecht. In New-York sind durch- 
schnittlich 500 arbeitslos. 

2. Arbeitszeit: 9½ Stunden. 

3. Maschinensetzer: 5 20 (84 M) pro Woche; eine Druckerei 
zahlt $ 25 (112,50 ), wer diesen Lohn nicht wert ist, wird dort 
nicht eingestellt. 

4. Arbeitszeit: 9 Stunden; nur eine Druckerei lässt 8 Stunden 
arbeiten. 
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5. Reinigung etc. der Maschinen besorgt die Offizin. Eine 
Druckerei hält dafür bei 10 Maschinen einen Maschinisten mit 
$ 35 (147 ) pro Woche und einen Helfer zu $ 10 (42 ). 

6. Durchschnittsleistung der Maschinensetzer ist 25,000 
ems (Gevierte). In einer Druckerei stehen zwei Setzer, welche an 
einzelnen Tagen 50—55,000 ems glatten, soliden Satz liefern; das 
Durchschnittsquantum dieser beiden Setzer ist 40,000 pro Tag. 


Der amerikanische Tarif (gültig seit 2. Februar 1896) 
enthält folgende Bedingungen: 

$ 52. Alle Setzer, die an der Maschine arbeiten, resp. an- 
gestellt werden, müssen Mitglieder der Typographia Nr. 7 sein. 

$ 53. Alle Arbeit an der Maschine muss im gewissen Gelde 
hergestellt werden. 

5 54. Das Minimum des gewissen Geldes und das Maximum 
der Arbeitszeit für Maschinensetzer beträgt: 

a) für Nachtarbeiter (5 Tage à 8 Stunden) pro Woche $ 22,50; 

b) für Tagarbeiter: 1 Woche (6 Tage à 8 Stunden) 5 23,00, 

1 Woche (5 Tage à 8 Stunden) $ 19,20. 

Für Druckereien, wo der Samstag-Halbfeiertag eingeführt ist, 
beträgt die Arbeitszeit 5 Tage & 8 Stunden und am Samstag 
4 Stunden, 5 21,00. 

In Abendzeitungen, wo die Verhältnisse es bedingen, dass die 
am Samstag während des Tages beschäftigten Maschinensetzer auch 
in der Samstag-Nacht arbeiten müssen, beträgt die Arbeitszeit für 
diese Nacht 5 Stunden bei vollem Lohne für 8 Stunden Tag- 
arbeit. Jede weitere Überzeit ist nach der Skala für Nachtarbeit 
zu entschädigen. 

In der Arbeitszeit von 8 Stunden ist eine Lunchpause von 
30 Minuten einbegriffen. Am Samstag-Halbfeiertag, sowie in der 
Samstag-Nacht bei Abendzeitungen fällt die Lunchpause fort. 


In Job-Druckereien, wo durch die Verhältnisse eine längere Lunch- . 


pause bedingt ist, sind die 30 Minuten entweder am Anfang oder 
am Schluss der Arbeitszeit einzubringen. 

Für Uberzeit gelten die in Paragraph 30 vorgesehenen Be- 
stimmungen. 

§ 55. Vollberechtigte Maschinensetzer, welche vom Geschäft 
zu Arbeiten herangezogen werden, für welche nach dem Tarif eine 
niedrigere Bezahlung vorgesehen ist, sind als Maschinensetzer zu 
bezahlen. 

§ 56. Zum Reparieren und Reinigen der Maschinen, über- 
haupt zu Arbeiten, welche in das Fach der zur Bedienung der 
Maschinen angestellten Maschinisten eingreifen, kann der Maschinen- 
setzer nicht verpflichtet werden. 

§ 57. Zum Streifenmachen ist der Maschinensetzer nicht ver- 
pflichtet. 

§ 58. In allen Druckereien, wo an Maschinen gearbeitet wird, 
gelten für Steinhände und Korrekturleser in Bezug auf Lohn 
und Arbeitszeit die gleichen Bestimmungen, wie für Maschinen- 
setzer. 

§ 59. Die Bestimmungen über Arbeitszeit an Maschinen 
gelten in Morgen- und Abendzeitungen für alle dort beschäf- 
tigten Mitglieder, d. h. auch solche, welche nicht an der 
Maschine arbeiten. 


Regeln bei Einführung von Maschinen. 


1. Bei Einführung von Maschinen hat der am längsten im 
Geschäft befindliche Setzer das Vorrecht als Lehrling an der 
Maschine und ist derselbe zu einer fortgesetzten Lehrzeit von 
12 Wochen berechtigt. 

2. Sobald ein solcher Lehrling in fünf aufeinanderfolgenden 
Tagen den Beweis erbracht hat, dass er durchschnittlich 5000 Buch- 
staben pro Stunde zu liefern imstande ist, so ist derselbe, auch 
vor Ablauf der oben festgesetzten Lehrzeit, als Maschinensetzer 
anzuerkennen. Ä 

3. Lehrlinge, welche nicht imstande sind, innerhalb der ersten 
sechs Wochen ein Quantum von 4000 Buchstaben, resp. innerhalb 
12 Wochen ein solches von 5000 Buchstaben pro Stunde zu lie- 
fern, haben aus ihrer Reihenfolge zurückzutreten und tritt der 
Nächstfolgende u. s. w. an seine Stelle. 

4. Wird das Zurückziehen eines Lehrlings vor Ablauf der 
oben festgesetzten Lehrzeit vom Geschäft verlangt, so ist hierzu 
die Genehmigung der Exekutive unter Vorlage der Gründe ein- 
zuholen. 

5. Mitglieder, welche auf die Erlernung des Maschinensetzens 
verzichten, sobald sie der Anciennität nach dazu berechtigt sind, 
verlieren ebenfalls ihre Reihenfolge. 
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6. Von der Maschine zurückgezogene Mitglieder, sowie solche, 
die auf die Erlernung des Maschinensetzens verzichten. haben ihrer 
resp. Reihenfolge nach das Anrecht auf Arbeit am Kasten u. s. w. 

7. Lehrlingen an der Maschine ist es gestattet, für weniger 
Lohn zu arbeiten; derselbe darf jedoch nicht weniger betragen, als: 

a) für Nachtarbeiter (5 Tage à 8 Stunden) pro Woche $ 16,75; 

b) für Tagarbeiter: 1 Woche (6 Tage à 8 Stunden) $ 16,00, 

1 Woche (5 Tage à 8 Stunden) $ 13,50. 

Hat ein Lehrling jedoch eine Leistungsfähigkeit von 4000 Buch- 
staben pro Stunde erreicht, so beträgt der Lohn mindestens: 

a) für Nachtarbeiter (5 Tage à 8 Stunden) pro Woche $ 19,00; 

b) für Tagarbeiter: 1 Woche (6 Tage à 8 Stunden) 5 19,00, 

1 Woche (5 Tage à 8 Stunden) $ 16. 

8. Bei Berechnung des zu leistenden Quantums der Lehrlinge 
gelten folgende Bestimmungen: 

Die Berechnung geschieht nach Buchstaben (Alphabet), jedoch 
nicht unter 40 Buchstaben pro Zeile, da der Setzer, sobald weniger 
Buchstaben tin die Zeile gehen, durch das öftere Ausschliessen 
aufgehalten wird. 

Die Aufschläge betragen: 

Deutscher Satz in Antiqua-Schrift 5 Prozent. 

Dialektsatz, vereinzelt oder fortlaufend,\ von fünf Zeilen an 
20 Prozent. | 

Spatiinierter Satz, ganze Sätze oder in Worten zerstreut, 
100 Prozent. 

Fortlaufender Namensatz, 25 Prozent. 

Fortlaufender Namensatz mit; Abbreviaturen oder Ziffern, 
50 Prozent. 

Fortlaufender Ziffernsatz, 100 Prozent. 

Alle anderen hier nicht vorgesehenen Satzarten, falls die Her- 
stellung derselben von Lehrlingen verlangt wird, sind nach Zeit 
zu berechnen, und zwar nach dem Durchschnitt des von dem 
betreffenden Lehrling gelieferten Quantums. 

9. Die Verteilung der Kopie muss für alle Lehrlinge an der 
Maschine die gleiche sein. Für unleserliche oder ungeordnete 
Kopie ist dem Lehrling ein entsprechendes Quantum anzurechnen. 

10. Eventuelle Unregelmässigkeiten an der Maschine sind der 
Gesamtleistung des Lehrlings entsprechend anzurechnen. 

11. Alle Beschwerden gegen Anstellungen, Entlassungen u. s. w. 
sind vom Exekutiv-Komitee der Typographia Nr. 7 zu entscheiden, 
resp. einer regelmässigen Versammlung zu unterbreiten. 

Das Resultat dieser gesamten Erhebungen sowie andere 
gewichtige Wahrnehmungen führten das Tarif-Amt zu der An- 
nahme, dass es im Interesse unserer Tarifsache und der Tarif- 
gemeinschaft geboten erscheint, auf irgend einer Basis die 
Angelegenheit zu einem Beschlusse zu führen. Es wurde des- 
halb den Mitgliedern des Tarif-Ausschusses zugleich mit obigem 
Material ein Entwurf unterbreitet, auf dessen Grundlage über 
die Frage verhandelt werden soll. Wir lassen diesen sowohl 
als auch die Begründung hierfür im Wortlaute folgen. 


Bestimmungen über die Beschäftigung an Zeilen- 
giess maschinen. 


1) An der Maschine sind nur gelernte Buchdrucker zu beschäf- 
tigen. 

2) Die für den Maschinensatz auszubildenden Gehilfen, sowie sonstige 
Hilfskräfte für Instandhaltung der Maschine sind möglichst 
dem eigenen Personale zu entnehmen, um die durch Ein- 
stellung der Maschine sich ergebenden Entlassungen des Per- 
sonals thunlichst einzuschränken. 

3) Die Lehrzeit des Maschinensetzers dauert 8 bis 10 Wochen. 
Für die Dauer derselben ist dem Setzer als Mindestlohn der 
bisher im Handsatz bezogene Gewissgeld-Lohn oder der frü- 
here Durchschnittslohn als berechnender Setzer zu zahlen. 

4) Der Maschinensatz ist nur im gewissen Gelde herzustellen. 
Das Minimum an Lohn ist das ortsübliche Minimum mit 
einem Aufschlage von 30 %. 

5) Die tägliche Arbeitszeit der Maschinensetzer ist eine 8 stündige, 
bei Schichtwechsel eine 7 stündige. Das Personal wechselt 
von Woche zu Woche. Die tägliche Arbeitszeit liegt in den 
Stunden von 6 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. Wird das 
Instandhalten und Reinigen der Maschine von dem Setzer 
verlangt, so hat dasselbe innerhalb der Arbeitszeit zu erfolgen; 
sind mehr als 2 Maschinen im Gange, so sind die Setzer von 
dieser Arbeit zu entbinden. 

6. Uberstunden sind möglichst zu vermeiden. 
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7. Bei Störungen an der Maschine ist der Setzer verpflichtet, 
sich bei Fortbezug seines Lohnes als Maschinensetzer im Hand- 
satz beschäftigen zu lassen. 

8. Für alle übrigen Verhältnisse aus dem Arbeitsvertrage gelten 
die nn Bestimmungen des Deutschen Buchdrucker- 
tarifs. 

9) Die Bestimmungen für den Maschinensatz gelten bis zum Ab- 
lauf des Deutschen Buchdruckertarifs. 

Wir begründen unseren Vorschlag zur Beschäftigung im Ma- 
schinensatz in seinen wesentlichsten Punkten wie folgt: 

1. Den Ausschluss des Berechnens an der Maschine halten wir im 
Interesse des Prinzipals sowohl als der Gehilfen für geboten. Der 
empfindliche Mechanismus der Maschine und deren hoher Preis ver- 
langen eine solide und aufmerksame Behandlung; der Setzmecha- 
nismus sowohl als der Giess- und Ablegeapparat müssen aufs 
peinlichste kontrolliert bleiben, um jede Störung rechtzeitig be- 
merken und deren Folgen im Beginne verhindern zu können. 
Eine solch gewissenhafte Beobathtung der Vorgänge an der Ma- 
schine wird aber bei dem berechnenden Setzer kaum vorhanden 
sein, weil es ihn vor allem treibt, die höchste Leistungsfähigkeit 
der Maschine zu seinem eigenen Nutzen zu erzielen. Je geringer 
der Tausendpreis fürs Berechnen normiert und je weniger sonstigen 
Erschwernissen bei Herstellung der verschiedenen Satzarten durch 
genügende Prozentaufschläge entsprochen würde, umsomehr müsste 
darunter die sorgsame Behandlung der Maschine leiden. 

2. Einen Tarif fürs Berechnen aufzustellen, betrachten wir, 
wenigstens zur Zeit, für ausgeschlossen. Mit der Feststellung eines 
Tausendpreises für die verschiedenen bisher bestehenden Zeilen- 
giessmaschinen ist noch nichts gethan; allen Satzeigenheiten aber 
durch Prozentaufschläge, womöglich nach dem Setz-Mechanismus 
der zur Zeit vorhandenen Maschinen verschieden, Rechnung zu 
tragen, glauben wir als unmöglich bezeichnen zu dürfen. Die bis- 
her gemachten Vorschläge nach dieser Richtung, die zum Teil 
direkt an uns gelangt, haben uns nicht überzeugt, dass sie auf 
Recht und Billigkeit Anspruch erheben und zur Annahme empfohlen 
werden könnten. 

3. Die Befürchtung, als könnte der Maschinensetzer im ge- 
wissen Gelde in seiner Arbeitspflicht und -Leistung sich Nach- 
lässigkeiten zu schulden kommen lassen, teilen wir nicht. Die 
Maschine verlangt vom Setzer eine ungeteilte Aufmerksamkeit, 
und es wird in diesem Arbeitsverhältnis jede Abwendung von der 
Arbeit weit eher unterbleiben müssen, wie beim Handsatz. Ferner 
liegt ein Ansporn zu fleissiger Arbeit ja auch in der entsprechen- 
den Mehrbezahlung bei höheren Leistungen. 

Das Lohnminimum, das wir festgesetzt haben, dürfte sich schon 
aus dem Grunde rechtfertigen lassen, weil eine freie Vereinbarung 
über den zu gewährenden Lohn niemals zu einer möglichst ein- 
heitlichen Lohnskala führen würde, die aber gerade bei dem 
Maschinensatz und seiner unausbleiblichen Wirkung auf die Ge- 
staltung der Erwerbsverhältnisse im Buchdruckgewerbe geboten 
erscheint. Die Notwendigkeit hierzu beweisen wir aus dem Er- 
gebnis unserer Statistik und auch aus einer kleinen Probe. welche 
Wirkungen des Maschinensatzes schon jetzt in der Öffentlichkeit 


sich bemerkbar machen. So lesen wir im Klimsch’schen Anzeiger 


vom 8. Dezember v. Js.: 
10000 bis 12000 
Buchstaben, Maschinensatz, druckfertig, werden 
einer Zeitungs-Druckerei täglich druckreif ge- 
liefert, das Tausend zu 25 9. Off. befördern 
unter L. 2951 Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Strassburg, E. 

4. Zur Feststellung des Minimums für die Maschinensetzer 
kamen wir nach folgender Rechnungs-Aufstellung, bei der wir uns 
nach glaubwürdigen Angaben von Fachmännern aus beiden Par- 
teien richteten. Beide stimmen darin überein, dass bei ordnungs- 
gemässer Beschaffenheit der Maschine, sauberem Manuskript und 
glattem Satz die Durchschnittsleistung eines Setzers an der Linotype 
per Stunde 5000, am Typograph 3500 Buchstaben betragen müsse. 
Setzer, die diese Durchschnittsleistung während ihrer Lehrzeit 
nicht erreichen, seien für die Maschine nicht brauchbar. 

Für das Minimum an Lohn wären deshalb als Mindestleistung 
zu beanspruchen: 

An der Linotype: 
Bei Einzels chicht (48 Stunden; davon abzurechnen 3 Std. für Störungen): 


5,000 Buchstaben per Stunde 
x 45 Stunden 


225,000 Buchstaben per Woche 
x 34 J (wie beim Handsatz) 


76,50 A 


Bei Schichtwechsel (43 Stunden; davon abzurechnen 3 Std. für Störungen 
5,000 Buchstaben per Stunde 
>< 89 Stunden 


195,000 Buchstaben per Woche 
x 34% 


6,50 44 
Am Typograph: 
Bei Einzelschicht (wie oben): 


3,500 Buchstaben per Stunde 
x 45 Stunden 


157,500 Buchstaben per Woche 
* 34 A (wie beim Handsatz) 
53,55 ofl. 
Bei Schichtwechsel (wie oben): 
8,600 Buchstaben per Stunde 
x 39 Stunden 


136,500 Buchstaben per Woche 
x 84 A 


46,41 4 

Beiden Ergebnisziffern der anzunehmenden Leistungsfähigkeit 
eines Maschinensetzers steht gegenüber ein Lohn von 21 cM (exkl. 
Lokalzuschlag) und 30 % Aufschlag = 27,30 o% Minimallohn; wir 
glauben, dass Lohn und Leistung (letztere nach dem Preis für Hand- 
satz berechnet) unter weiterer Anrechnung von Amortisation und 
Betriebskosten zu einander in einem richtigen Verhältnis stehen. 
Der geringeren Leistungsfähigkeit der letzteren Maschine bei Fest- 
stellung des Minimums Rücksicht zu tragen, mussten wir uns ver- 
sagen, weil der Typograph von dem Setzer eine entsprechend 
grössere körperliche Anstrengung verlangt. Die Monoline erwähn- 
ten wir nicht, weil dieselbe in Deutschland auf dem Arbeitsmarkt 
noch nicht erschienen ist. ur 

5. Betreffs der Arbeitszeit trugen wir schon bestehenden glei- 
chen Verhältnissen in unserem Tarifgebiete, sowie Vereinbarungen 
Rechnung, wie solche für Elsass- Lothringen, Osterreich, Belgien 
und England zwischen Prinzipalen und Gehilfen getroffen worden 
sind. 

Die Berechtigung des Tarif-Ausschusses zur Behandlung 
dieser Fragen ist wohl kaum zu bestreiten. Handelt es sich 
doch nicht um einen Anhang zum bestehenden Tarif, nicht um 
eine Anderung desselben, sondern lediglich um die Schaffung 
eines Tarifes für Verhältnisse, wie solche 1896 bei der Be- 
ratung des Tarifes für Handsatz im deutschen Buchdruck- 
gewerbe noch nicht vorhanden waren. Der Tarif für Maschinen- 
satz soll den mit Maschinen arbeitenden Firmen und Gehilfen 
zur Anerkennung vorgelegt werden, und die Tariforgane werden 
wie bei Einführung des 1896er Tarifes sich darum bemühen, 
die Anerkennung desselben durch kollegialen Einspruch zu 
erwirken. Dass dies gelingen wird, steht zu hoffen, zumal die 
überwiegende Zahl der mit Maschinen arbeitenden Firmen schon 
jetzt im wesentlichen auf dem Standpunkte obigen Entwurfes steht. 

Die Beschlussfassung über diesen oder einen vom Ausschuss 
noch umzuarbeitenden Entwurf kann an dem bis 1901 währen- 
den Tarifvertrage nicht rütteln. Von demselben Gesichtspunkte 
hat sich auch das Einigungsamt der Buchdrucker und Schrift- 
giesser Österreichs leiten lassen, indem es einen Setzmaschinen- 
tarif vereinbarte, trotzdem der für Handsatz abgeschlossene 
Vertrag erst mit Ende d. J. sein Ende erreicht. Ein Zuwarten 
bis nach Ablauf des letzteren wäre gewiss eher möglich ge- 
wesen, als dass der Tarif-Ausschuss der deutschen Buchdrucker 
um eines gleichwertigen Vertrages wegen die Erledigung einer 
spruchreifen Sache noch auf weitere zwei Jahre hinausschieben 
müsste. Deshalb auch hat sich schon der im vorigen Jahre 
tagende Tarif-Ausschuss bereit erklärt, in eine Verhandlung 
dieser Frage einzutreten, sobald dieselbe einen die Allgemein- 
heit des Gewerbes bedrohenden Charakter annehmen würde. 
Aus obigen Erhebungen geht hervor, dass die Zeilengiess- 
maschine innerhalb eines Jahres sich an Zahl wesentlich ver- 
mehrt hat, und dass es in Bezug auf die Konkurrenzfähigkeit 
der Maschine sowohl als auch in Bezug auf die Zerfahrenheit 
der Arbeitszeit und Löhne nicht an Beweisen dafür fehlt, dass 
diese eine bestimmte Wirkung auf das Gewerbe auszuüben 
schon jetzt in der Lage sind; dazu ist eine fernere und schnellere 
Verbreitung der Maschine mit ziemlicher Gewissheit auch für 
die kommenden Jahre vorauszusetzen. Die Frage nun, mit 
welcher Stückzahl der Maschine der bedrohliche Charakter für 
das Gewerbe anfüngt, ist schwer zu beantworten; in England 
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z. B. soll man mit dem Auftauchen der ersten Maschine diesen 
Zeitpunkt schon für gekommen erachtet haben. Es ist aber 
wohl anzunehmen, dass es praktischer und leichter ist, der im 
Werdegang begriffenen Umwälzung im Gewerbe möglichst im 
Anfange zu begegnen, als sie verspätet in richtige Bahnen zu 
lenken. Denn eine fortgesetzte Verbreitung der Maschine in 
ungefähr demselben Umfange wie im abgelaufenen Geschäfts- 
jahre des Tarif-Ausschusses dürfte eine spätere Tarifierung 
sicher in erschwerendem Sinne beeinflussen. 

Mit der Veröffentlichung des vorstehend abgedruckten Ma- 
terials ist den beiderseitigen Tarifkontrahenten und den zu- 
nächst interessierten Firmen und Gehilfen Gelegenheit geboten, 
in der Öffentlichkeit das Wort zu nehmen und den Ausschuss 
von ihrer Stellungnahme zur Behandlung jenes Beratungsgegen- 
standes zu unterrichten. Eine öffentliche Diskussion hierüber 
der Behandlung im Tarif-Ausschusse voraufgehen zu lassen, 
dürfte sowohl im Wunsche der Parteien liegen, als auch wesent- 
lich zur Klärung der Frage beitragen. Möchte man darum in 
ruhiger und sachgemässer Weise einen recht regen Meinungs- 
austausch über die schwebende Frage herbeiführen. 8. 


S 


Entscheide der laut § 47 des Tarifs errichteten 
Schiedsgerichte. 


(Veröffentlicht vom Tarif-Amt der Deutschen 
Buchdrucker.) 


Tarifkreis VII (Sachsen). 
Schiedsgericht Leipzig. 

80. Klage auf Nachzahlung von 70, 50 und 160 c für Herstel- 
lung eines Adressbuches. 

Sachverhalt: Für die Herstellung des Adressbuches war 
zwischen Firma und Gehilfen in den vorausgegangenen Jahren 
ein Preis von 30 bezw. 40 AM. pro Bogen vereinbart worden. Auch 
in diesem Jahre war es den Setzern überlassen worden, die Bogen 
zu dem genannten Preise herzustellen oder aber im Gewissgelde 
weiter zu arbeiten. Die Gehilfen übernahmen die Arbeit im Be- 
rechnen, stellten aber später für Mehreinschaltungen komplizierter 
Satzart eine Forderung in Höhe des Klageantrages auf. 

Entscheid: Die Forderung der Kläger ist abzulehnen. 

Begründung: Die Kläger hatten diese Arbeit zu dem früher 
vereinbarten Preise wieder übernommen; wenn letzterer Preis nicht 
ausreichend war, mussten sie ihre Forderung bei Beginn der Arbeit 
geltend machen; keinesfalls konnten sie den Prinzipal darüber so 
lange im Unklaren lassen. 

81. Klage wegen tarifwidriger Arbeitszeit und tarifwidriger Ent- 
schädigung der Extrastunden. 

Sachverhalt: Kläger war als Gewissgeldsetzer bei einer Firma 
in Kondition getreten, die eine Hausordnung führte, nach welcher 
die Arbeitszeit eine Viertelstunde über Tarif zu dauern hatte, wäh- 
rend jede Extrastunde mit 13 A unter Tarif bezahlt wurde. Da 
Kläger diese Hausordnung zu unterschreiben sich weigerte, so 
wurde er entlassen. Bevor die Klage vor dem Schiedsgerichte 
zum Austrage kam, zahlte die Firma dem Kläger den zur tarif- 
lichen Entschädigung der Extrastunden fehlenden Betrag freiwillig 
aus, weshalb Kläger vom Schiedsgerichte nur die Zubilligung des 
Schutzes des $ 48 beantragte. 

Entscheid (einstimmig): Dem Kläger ist der Schutz des E 48 
zuzusprechen, die Firma aber ist zu veranlassen, die Dauer der 
Arbeitszeit mit den tariflichen Bestimmungen in Einklang zu bringen. 

Begründung: Das Schiedsgericht vertrat den Standpunkt, dass 
der Tarif über eine etwaige Hausordnung zu stellen sei, und dass 
letztere mit dem Tarife deshalb nicht im Widerspruche stehen 
könne. Die Angelegenheit wird ausserdem an die Kreisvertreter 
überwiesen. 

82. Klage der Maschinensetzer auf Erhöhung des Gewissgeldes 
um 25 Proz. 

Sachverhalt: Kläger erhielten bei neunstündiger Arbeitszeit 
(einschl. einer viertel Extrastunde) einen Wochenlohn von 27, 28, 
29 und 30 ; ihr Klageantrag ging also auf eine Zulage von 
3,85, 2,85, 1,85 und 0,85 A. pro Woche. Kläger begründeten 
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ihre Forderung mit dem Beschlusse des Tarif-Ausschusses vom 
Mai 1898, wonach den mit Setzmaschinen arbeitenden Firmen 
empfohlen wurde, den Lohn der Maschinensetzer mit 25 Proz. auf 
das ortsübliche Minimum zu erhöhen. Die beklagte Firma weigert 
sich, diesem Beschlusse zu entsprechen, und behauptet, dass die 
bisher gezahlten Löhne den Leistungen der Maschinensetzer an- 
gepasst seien. 

Entscheid: Die Firma wird dringend ersucht, den Maschinen- 
setzern bei entsprechenden Leistungen einen, das ortsübliche Mini- 
mum um 25 Proz. übersteigenden Lohn zu zahlen. 

Begründung: Das Schiedsgericht ist nicht in der Lage, seinen 
Entscheid nach dem tariflichen Gesetze zu fällen, weil die Em- 
pfehlung des Tarif-Ausschusses einer tariflichen Bestimmung nicht 
gleich zu erachten ist. 


Tarif kreis VII (Berlin- Brandenburg). 
Schiedsgericht Berlin. 

83. Anspruch auf den Satz von Rätseln, Rösselsprüngen u. 8. w. 
in einem im Paketsatze hergestellten Unierhaltungsblatte. 

Sachverhalt: Während der Inhalt dieses Blattes ausschliess- 
lich von Gehilfen im Berechnen hergestellt wird, war der Satz 
von Rätseln u. s. w. den Lehrlingen übergeben. Die Kläger be- 
anspruchen jene Vorteile aus dem Satze für sich und berufen sich 
dabei auf den $ 23, Abs. 2 des Tarifes. 

Entscheid (Stimmengleichheit): Die Forderung der Kläger 
ist abzuweisen, 

Begründung: Hierüber stehen sich die Ansichten der Prin- 
zipals- und Gehilfenmitglieder des Schiedsgerichtes direkt gegen- 
über; während erstere den Absatz 2 in $ 23 für Beurteilung dieses 
Klagefalles nicht als zutreffend erachten, wohl aber der Firma das 
Recht einräumen, bei einer im Paketsatze hergestellten Arbeit 
einzelne Teile derselben im gewissen Gelde zu übernehmen, stehen 
letztere auf dem Standpunkte, dass der Tarif-Ausschuss bei Fest- 
legung der Grundpositionen auch mit den mancherlei Vorteilen 
beim Satze gerechnet hat. 

84. Antrag auf Auszahlung von 2,50 M. einbehaltenen Lohnes. 

Sachverhalt: Dem Kläger war Manuskript für das Feuilleton 
einer Zeitung zum Setzen übergeben worden. Da ihm irgendwelche 
Erklärung nicht gemacht wurde, und er zu kurze Zeit in der 
Druckerei beschäftigt war, um sich selbst zu orientieren, so begann 
er den Roman in seinem Anfange zu setzen, von welchem aber 
etwa 100 Zeilen bereits gesetzt und auch abgedruckt waren. Erst 
nachdem er längere Zeit daran gesetzt, wurde der Irrtum von 
anderer Seite bemerkt und ihm später für den unnützen Satz ein 
Abzug von 2,50 A/A gemacht. 

Entsch eid: Die Firma war zu diesem Abzuge nicht berechtigt. 

Begründung: Dem Kläger war bei Übergabe des Manuskriptes 
nicht gesagt worden, wo er anfangen solle, und da das Manuskript 
Spuren nicht aufwies, wie solche sich durch längern Gebrauch in 
der Druckerei dem Manuskripte anhaften, so hat er im guten 
Glauben gehandelt, wenn er den Roman in seinem Anfange zu 
setzen begann; denn dass vorher schon ein anderer Mitarbeiter 
an diesem gesetzt, war ihm nicht bekannt und war auch aus dem 
Manuskripte nicht zu ersehen, weil jede Auszeichnung fehlte. 


€ 


Das Haus Friedrich Vieweg & Sohn 


beging am 12. April die Feier seines hundertjährigen Be- 
stehens in Braunschweig, wohin der Gründer dieser Firma 
mit seiner 1786 in Berlin errichteten Verlagshandlung im Jahre 1799 
übersiedelte. Einen Abriss der für den Buchhandel wie für den 
Buchdruck interessanten Geschichte des Vieweg’schen Geschäfts 
wollen wir am Schluss bringen und uns vorläufig mit der Feier 
kurz befassen. 

Dieselbe wurde eingeleitet durch ein Ständchen, welches der 
Typographia-Gesangverein am Abend des 11. April den gegen- 
wärtigen Inhabern des Hauses, Frau Helene Vieweg- Brockhaus, 
Frau Helene Tepelmann- Vieweg und Herrn Tepelmann, in der Villa 
der ersteren darbrachte. Am Morgen des 12. April wurden eben- 
daselbst eine grosse Anzahl Glückwünsche in Form von künstlerisch 
ausgeführten Widmungen, Briefen, Telegrammen u. s. w. ausge- 
sprochen; von den kunstvoll ausgestatteten Widmungen seien ge- 
nannt diejenige des Handlungspersonals, des technischen Personals 
der Firma selbst, ferner des Rektorats der technischen Hochschule, 
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der Handelskammer, des Vereins für Naturwissenschaft zu Braun- 
schweig, des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler, der Mit- 
arbeiter am Jahrbuch für Chemie, der Firma George Westermann, 
des örtlichen Buchhändler-Vereins, des Braunschweiger Buchdrucker- 
Vereins und des Faktoren-Vereins; ein ganzer Stoss von Schreiben 
ging ein, u.a. vom Ministerium und vom Stadtmagistrat zu Braun- 
schweig, von der philosophischen Fakultät, vom Kurator, vom 
Bibliothekdirektor und vom Prorektor der Universität Göttingen, 
von der Deutschen Anthropologischen Gesellschaft, der Berliner 
Gesellschaft für Anthropologie, der Deutschen Physikalischen Ge- 
sellschaft, dem Deutschen Verein für öffentliche Gesundheitspflege, 
dem Allgemeinen deutschen Buchhandlungsgehilfen-Verein u. s. w., 
von vielen Gelehrten wie Bunte, Engler, Fleischmann, Hasse, Knapp, 
Lang (Wien), Ledebur, Orth, Ranke, Schmidt (Marburg), Tollens, 
Virchow, Wedding, Wislicenus; der Regent Prinz Albrecht verlieh 
Herrn Tepelmann das Ritterkreuz. 

Die vom technischen Betrieb dargebrachte Widmung ist eine 
in der Vieweg’schen Druckerei hergestellte Leistung ersten Ranges, 
an welcher Zeichner, Stecher, Photograph, Setzer und Drucker 
ihre Kunst gezeigt haben; auch die Adresse des Buchdrucker- 
Vereins verdient, zumal als Schnellschuss, alle Anerkennung; des- 
gleichen die sonstigen Drucksachen zum Feste. Zu letzteren ist 
auch der 28 Bogen Grossoktav starke Verlagskatalog zu rechnen, 
der bei dieser Gelegenheit herausgegeben wurde und der sämt- 
liche Vieweg’sche Verlagswerke von 1786 bis zur Gegenwart aufführt. 

Die Inhaber des altberühmten Hauses gaben ihrer Freude über 
die grosse Teilnahme an dem Feste wie über das Gedeihen ihres 
Geschäftes den schönsten Ausdruck: sie verliehen zunächst einer 
ganzen Anzahl milder Stiftungen der Stadt Braunschweig namhafte 
Summen (je von 500 bis zu 5000 4), ferner 6000 o/4 der Inva- 
liden- und Witwenkasse des eigenen Hauses, 2000 o% der Kranken- 
kasse Gutenberg, 5000 / dem Buchhandlungsgehilfen-Verein; 
jeder im Hause Beschäftigte enthielt den ungefähren Betrag eines 
Wochenlohnes. Am Sonnabend, den 15. April, fand eine Fest- 
tafel im Deutschen Hause statt, an welcher ausser den Chefs 
die Spitzen der Behörden, die obersten Leiter des Geschäfts, die 
Professoren der technischen Hochschule und eine Anzahl anderer 


hiesiger und auswärtiger Gelehrten teilnahm. Am Dienstag darauf . 


war im Wilhelmsgarten ein Unterhaltungsabend mit Festessen und 
Ball für das gesamte Geschäftspersonal veranstaltet, zu welchem 
Einladungen auch an die Vertreter einiger Vereine ergangen waren; 
dass die Festgeber daran teilnahmen, versteht sich ebenso von 
selbst wie die Beteiligung der Ehegatten der verheirateten Mit- 
glieder; die Zahl der Gedecke mochte 350 betragen. Ausser einem 
von Herrn Denecke gedichteten, von Herrn Leinweber vorgetragenen 
Einleitungsgedicht war besonders bemerkenswert der Vortrag von 
Goethe’s „Hermann und Dorothea“ in entsprechender Verkürzung 
und mit lebenden Bildern. (Der erste Verleger dieses Gedichtes 
war 1793 Friedrich Vieweg; er zahlte dem Dichter dafür tausend 
Dukaten.) Die gesanglichen Leistungen führte der Typographia- 
Gesangverein aus. Das Festessen war wie das am Sonnabend statt- 
gehabte mit zahlreichen guten Reden gewürzt, der darauf folgende 
Ball hat gewiss so lange gedauert, dass die dem Vieweg’schen 
Personal noch am folgenden Tage gewährte Ruhe mehr als will- 
kommen war. (Schluss folgt.) 
Së 


Für Neubauten 


sei auf eine praktische Erfahrung aufmerksam gemacht, die 
zwar schon vor längerer Zeit gemacht ist und in unendlich 
vielen Fällen sich bestätigt hat, deren volle Tragweite zum Scha- 
den der Bauherren aber leider immer noch nicht genügend ge- 
würdigt wird. Diese Erfahrung besteht darin, dass das zum Bauen 
durchweg benutzte Material, also vor allem Steine und Holz, in 
Folge seiner Porosität gleichsam wie ein Schwamm sich im Laufe 
der Zeit mit Feuchtigkeit aus dem Erdboden vollsaugt. Jeder 
wird schon in älteren Häusern wahrgenommen haben, dass die 
Tapeten an den feuchten Mauern nicht haften, dass die Möbel an 
den Wänden verderben, dass die Bilder Falten werfen und, was 
das Schlimmste ist, dass der Gesundheitszustand der Bewohner 
ein ungünstiger ist. Diese Erscheinungen sind fast immer auf die 
in das Gebäude oft bis zu beträchtlicher Höhe aufgestiegene Grund- 
feuchtigkeit zurückzuführen. 

Bei Neubauten kann man mit sehr geringen Kosten diesem 
Aufsteigen der Feuchtigkeit in den Mauern ein für allemal vor- 
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beugen. Man hat nur nötig, in die Grundmauern in geringer 
Höhe über dem Erdboden eine wasserundurchlässige Schicht ein- 
zumauern. Hierzu haben sich als besonders zweckmässig und 
preiswürdig Andernach’s schmiegsame Asphalt-Isolierplatten aus 
der Fabrik von A. W. Andernach in Beuel am Rhein bewährt. 
Diese Isolierplatten sind durchaus wasserundurchlässig. Sie werden 
in Rollen und zwar in 10 verschiedenen Mauerbreiten fix und 
fertig geliefert und sind deshalb sehr bequem zu verlegen. Der 
Maurer rollt die Bahnen einfach auf die Mauern ab und mauert 
dann darauf weiter. Wer bauen will, sollte diese so sehr wichtige 
Massnahme nicht versäumen. Die Kosten sind sehr gering. Wenn 
das Geld aber besonders knapp sein sollte, so verzichte man lieber 
auf eine Verzierung oder dergl. Auf keinen Fall lasse man aber 
den so wichtigen Schutz des Hauses gegen aufsteigende Erdfeuchtig- 
keit ausser Acht. Die genannte Fabrik hat sich bereit erklärt, an 
Interessenten, die Leser unserer Zeitung sind, Muster postfrei und 
umsonst zu versenden. 


Vereinsleben. 


* Dresden, 15. April. DieInnung Dresdner Buchdruckerei- 
besitzer hielt am 14. April im Saale der Odd-Fellow-Logen ihr 
Österquartal ab, welches in Vertretung des erkrankten Vor- 
sitzenden durch dessen Stellvertreter Herrn Stadtrat Schröer geleitet 
wurde. Zunächst wurden unter ernsten, ermahnenden Worten des 
Herrn Arthur Schönfeld und den besten Wünschen für ihr ferneres 
Fortkommen 36 Lehrlinge, welche ihre Gehilfenprüfung bestanden, 
vor versammelter Innung feierlich losgesprochen und dem 
Gehilfenstande überwiesen. Hierauf gedachte der Vorsitzende in 
ehrender Weise des verstorbenen ausserordentlichen Innungs- 
mitgliedes August Amm, und die Anwesenden ehrten dessen Ge- 
denken durch Erheben von den Plätzen. Weiter wurde Herr 
O. Siegel, der frühere Innungsvorsitzende, welcher nach zwei- 
jähriger Pause wieder in die Innung eingetreten ist, durch den 
Vorsitzenden besonders begrüsst. — Aus dem vom Vorsitzenden 
vorgetragenen Vierteljahresbericht ging hervor, dass die 
Innung in Rücksicht auf eine gegen die Lehrlingsannahme ge- 
richtete Agitation ein entsprechendes, die Unwahrheiten richtig 
stellendes Rundschreiben an die gesamte Lehrerschaft Dresdens 
gerichtet hat. Ferner wurden die in einem Fachorgan gemachten 
Angaben bezüglich der in einigen Druckereien angeblich zu viel 
gehaltenen Lehrlinge als nicht den thatsächlichen Verhältnissen 
entsprechend richtig gestellt und gleichzeitig konstatiert, dass die 
Mitglieder der Innung 98 Lehrlinge weniger beschäftigen, als 
denselben nach den Bestimmungen des Deutschen Buchdrucker- 
tarifs gestattet ist. — Der Innungsbibliothek sind durch die 
Vermittlung des Herrn Siegel wertvolle Geschenke von den Firmen 
Reclam jun., Jul. Klinkhardt, Heinrich Hoffmeister, Bibliogr. 
Institut, sämtlich in Leipzig, zugegangen, ebenso hat der Ehren- 
vorsitzende der Innung, Herr Geh. Rat v. Baensch, mehrere Ge- 
denkstücke an vaterländische Festtage überwiesen. — Für sämt- 
liche Schenkungen wird zu Protokoll gedankt. — Aus dem Be- 
richt des Herrn Max Lehmann über die Fachschule im ver- 
flossenen Schuljahre war zu entnehmen, dass sich dieses Institut 
erfreulicherweise fortentwickelt. — Herr Heinrich Niescher er- 
stattete eingehenden Bericht über die Prüfungsarbeiten der 
Ausgelernten. Dieselben sind im allgemeinen gut ausgefallen. 
Dem Prüfungsausschuss wird für seine ausserordentlichen Mühe- 
waltungen der besondere Dank der Innung ausgesprochen. — Aus 
dem durch den Innungssekretär Patzig erstatteten Bericht über 
den Arbeitsnachweis und die Unterstützungskassen des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins ging hervor, dass der Arbeits- 
nachweis sehr stark benutzt wurde und dass sich die Unter- 
stützungskassen seit Angliederung der Krankenkasse einer immer 
steigenden Beliebtheit erfreuen. — Am Schlusse gab der Vor- 
sitzende noch bekannt, dass laut behördlicher Verfügung die 
Zwangsinnung für die Stadt Dresden am 1. Juni d. J. in 
Kraft tritt. Zum Zwecke der Vorbereitung der Vorstandswahlen 
für die Zwangsinnung wurde ein Wahlausschuss ernannt und 
hierauf mit dem Ausdrucke des Dankes an alle, die die Innung 
in ihrem 18jährigen segensreichen Wirkung unterstützt und ge- 
fördert, die voraussichtlich letzte Versammlung der bisherigen 
Innung Dresdner Buchdruckereibesitzer mit dem Wunsche „Gott 
schütze und segne unsre Kunst“ durch den Vorsitzenden ge- 
schlossen. 
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Sprechsaal. 


-e. Berlin, 24. April. In Folge der im „Correspondent“ ver- 
öffentlichten vielfach unzutreffenden Zahlen der vom Gehilfenver- 
bande erhobenen Statistik, welche eine grössere Anzahl hiesiger 
Prinzipale, darunter auch Mitglieder des Tarif- Schiedsgerichts, unter 
denjenigen Firmen aufführt, welche die Lehrlings-Skala des Tarifs 
angeblich überschritten haben sollen, haben die sämtlichen 
Prinzipalsmitglieder des Schiedsgerichts die Konsequenzen 
aus diesem Verfahren gezogen und ihre Mitwirkung beim Schieds- 
gericht bis zur erfolgten Richtigstellung der Sachlage eingestellt. 

Forst i. L. (Jubiläum.) Aus Anlass der am 20. April er- 
folgten Wiederkehr des Tages, an welchem Herr August Kaping 
vor 25 Jahren in die Druckerei des „Forster Tageblattes“ 
(E. Hoene) eintrat, wurden dem Genannten ehrende Beweise der 
Achtung und Wertschätzung seitens des Chefs und der Familien- 
angehörigen desselben, sowie seitens des gesamten Geschäfts- 
personals zu teil, das ihm ein hübsch dekoriertes Bierservice zur 
Erinnerung an den Jubeltag überreichte. Den duftenden Früh- 
lingsgrüssen, Guirlanden und Blumenarrangements, mit denen der 
Arbeitsplatz des Jubilars sinnig geschmückt war, fügte der Chef 
als Jubiläums-Geschenk einen kostbaren Chronometer mit Wid- 
mungsinschrift unter herzlichen Glück- und Segenswünschen hinzu. 
Abends fand ein Kommers statt, an welchem das gesamte 
Druckerei-Personal teilnahm. — Bereits vor fünf Jahren hatte ein 
anderer Angestellter der Tageblatt-Druckerei, Herr Faktor Julius 
Blankenheim, dasselbe Jubiläum begehen können. 

-hs. Leipzig. Am 6. April hielt in der Typographischen Gesell- 
schaft Herr E. Hirschel (im Hause O. Brandsteiter) einen Vortrag 
über den Verkehr der Buchdruckerei mit der sie ergänzen- 
den Buchbinderei und berührte damit ein Thema, das von hoher 
Wichtigkeit für jedes Geschäft sein muss. Es ist leider nicht 
möglich, im engen Rahmen dieses Referates den Inhalt der in- 
teressanten Ausführungen wiederzugeben. In der Hauptsache gab 
der Vortragende Hinweise, wie der Verkehr beider Branchen vor- 
teilhaft gestaltet und wie die vielerlei Unannehmlichkeiten, die 


sich zwischen der Ablieferung des Druckes und der Fertigstellung 
des Auftrages einstellen, beseitigt resp. eingeschränkt werden kön- 


nen. Es sei ein Erfordernis, dass sich der Drucker die Ablieferung 
der richtigen Auflage quittieren lasse, dass die Abholung durch 
gewissenhafte Leute erfolge und so ein Nachverlangen von Bogen 
u. s. w. vom Drucker vermieden werde. Das Verarbeiten zu frischer 
Drucke wurde getadelt, ebenso festgestellt, dass sehr häufig der 
Drucker zu viel Zuschuss gratis drucken müsse oder entgegen- 
gesetzt zu wenig Zuschuss, besonders bei Accidenzen, erhalte. 
Durch zweckmässiges Ausschiessen kann viel Buchbinderarbeit 
erspart und die Arbeit vereinfacht werden. Die letztere wird natur- 
gemäss durch neue praktischere Maschinen billiger. Die verschie- 
denen Manipulationen des Buchbinders bei der Fertigstellung 
(Falzen, Heften, Broschieren, Einhängen u. s. w.) wurden eingehend 


beleuchtet und an Beispielen die vorteilhaftere oder unpraktischere 


Handhabung der verschiedenen Arbeiten veranschaulicht. Es ist 
wünschenswert, dass solche nicht rein buchdruckerische, sondern 
mehr verwandte Fragen häufiger Behandlung erfahren und liegt 
hierin auch eine dankenswerte Aufgabe für die Fachpresse. 

-s. Aus dem Gr. Oldenburg. Die Firma Rich. Bong - Berlin 
versendet eine Offerte, laut welcher sie 3 aktuelle Galvanos für 
Zeitungsillustration zu 12 o% anbietet, wenn ein Inserat dieser 
Firma 6mal gratis aufgenommen wird. Das Inserat misst 
90 Zeilen und kostet einmal 13,50 , 6 mal 81 , Rechnet man 
davon den üblichen Rabatt von 331, Proz. ab, so bleiben 54 M, 


Die Firma verlangt also für ihre 3 Klischees, die man bei jeder 


Klischeehandlung für 4—6 A. pro Stück, also für 12—18 MM er- 
hält, nicht weniger als 66 oÆ Ob wohl ein Zeitungsverleger auf 
diese verlockende Offerte eingeht? 

Aus Paris. Am 8. März starb zu Paris, 55 Jahre alt, Herr 
Charles Draeger, Buchdruckereibesitzer und schon seit Jahren als 
der erste Bilder- und Farbendrucker von Paris anerkannt. Draeger 
war, wie schon sein Name andeutet, deutscher Abstammung; sein 
Vater, der, 86 Jahre alt, den bitteren Schmerz erleben musste, 
den talentvollen und hochgeachteten Sohn zu verlieren, während 
er sich selbst noch relativ guter Gesundheit und geistiger Frische 
erfreut, stammt aus Trier, und hat Deutschland als „wandernder 
Buchdruckergeselle“ durchpilgert, ist aber bereits 1840 nach Paris 
gekommen, wo er lange Jahre in der renommierten Buchdruckerei 
von Henri Plon und zuletzt 17 Jahre lang in der Spielkarten- 
fabrik von Grimard als Farbendrucker thätig war. Der Ver- 


storbene ist somit in der Sphäre aufgewachsen, in der ein Meister 
werden sollte; er war längere Zeit Maschinenmeister der „Illu- 
stration“, trat dann als Maschinenfaktor in die grosse Druckerei 
von Lahure, im Jahre 1887 aber etablirte er sich selbst, um 
fortan nur den Kunstdruck zu kultivieren, den er für die ersten 
Pariser Verleger in dieser Branche (Boussod- Valadon, Hacheite, 
Baschet u. A.) auszuführen hatte. Er betrieb denselben als aus- 
schliessliche Spezialität; seine Druckerei beschäftigte sechs 
Maschinen, aber nur einen Setzer! Hier war er ein vollendeter 
Künstler, der mangelhafte Platten mit Stichel und Roulette selbst 
zu verbessern wusste; ihre Zurichtung nach seiner eigenen be- 
währten Methode leitete, der Farbe und dem Papier die sorgfäl- 
tigste Aufmerksamkeit widmete, überall selbst Hand anlegend und 
sich als Künstler bewährend. Aber eine schwere Krankheit hat 
ihn schon vor Monaten seiner von ihm geliebten Thätigkeit ent- 
zogen und ihn jetzt vorzeitig ins Grab geführt. Die Pariser 
Buchdruckerwelt verliert in ihm eines ihrer ausgezeichnetsten Mit- 
glieder und einen tüchtigen Mann, der zugleich ein vortrefflicher, 
stets hilfsbereiter Kollege war. Seine Druckerei wird von zweien 
seiner Söhne fortgeführt. Th. G. 

-r. Aus Thüringen. Die Firma A. E. Fischer, Papier- 
Grosso-Handlung in Gera, verbreitet ein „im April 1899“ 
datiertes Rundschreiben, das auch manchen Kollegen, der es nicht 
zu Gesicht bekommen, interessieren dürfte. In diesem Rund- 
schreiben heisst es: „Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir Ihnen 
die ergebene Mitteilung zu machen, dass ich in meinem Grund- 
stück eine Buch- und Accidenzdruckerei mit Elektro-Motor- 
Betrieb eröffnet habe. Ich werde mich vorzugsweise mit mer- 
kantilen, sowie auch allen anderen vorkommenden Druck- 
sachen befassen, und habe zu diesem Zwecke an reichhaltigen 
Schriften, Clichés u. s. w. keine Ausgaben gescheut, um nur 
Geschmackvolles und Gediegenes zu bieten. Da ich gleichzeitig 
in den dazu erforderlichen Papieren u. s. w. stets gut assor- 
tiertes Lager halte, und durch meinen Grossobetrieb in der 
Lage bin, billigste Preise zu stellen, so darf ich hoffen, den 
Anforderungen meiner geschätzten Kunden in jeder 
Hinsicht gerecht zu werden.“ 


R 


Kleine Mitteilungen. 


Von der Postgesetznovelle. Eine am 18. April in Berlin ab- 
gehaltene Versammlung deutscher Zeitungsverleger, in der 
etwa 250 Zeitungen vertreten waren, nahm einen Bechlussantrag 
an, worin sie sich durchaus auf den Standpunkt der Petition 
der Posttarif-Vereinigung vom 5. April an den Reichstag 
stellt. — In der Reichstagskommission für die drei Post- 
gesetze wurden die Briefportosätze der Regierungsvorlage ange- 
nommen. Über den Zeitungstarif fand zunächst nur eine General- 
debatte statt. Die einschränkenden Bestimmungen der Regierungs- 
vorlage betreffs des Expressbotenverkehrs wurden von der 
Kommission abgelehnt, sodass es bei dem bestehenden Gesetz sein 
Bewenden hat, falls der Reichstag nicht anders beschliesst. Hin- 
sichtlich der Privatpostanstalten wurde beschlossen, dass diese vom 
1. April 1900 ab einzugehen haben. Eine Ausnahme hinsichtlich 
der Bestellanstalt für Buchhändlerpapiere in Leipzig zu machen, 
wurde abgelehnt. 

Der Verbandstag der deutschen Berufsgenossenschaften wird 
am 28. und 29. Juni in Konstanz stattfinden. Gegenstände der 
Beratung werden sein: die Frage der Beteiligung an der Pariser 
Weltausstellung, die Novelle zum Invaliditätsgesetz und besonders 
das Zusammenwirken der deutschen Vereine vom Roten Kreuz 
mit den Berufsgenossenschaften. Die Zahl der dem Verbande an- 
gehörenden Berufsgenossenschaften ist auf 46 gestiegen, von denen 
22 über das ganze Deutsche Reich verbreitet sind, während 12 
speziell dem Norden und 12 dem Süden bezw. dem Westen an- 
gehören. Nur noch eine verhältnismässig kleine Zahl von Be- 
rufsgenossenschaften steht ausserhalb des Verbandes, aber auch 
auf seiten der letzteren will man hinsichtlich des Zusammen- 
wirkens mit dem Roten Kreuz mit dem Verbande gemeinsam 
vorgehen. Die 46 Verbands-Berufsgenossenschaften repräsentieren 
334616 Betriebe und 4277570 Arbeiter. 

Die Römische Antiqua der Schriftgiesserei E. J. Genzsch in Mün- 
chen, deren schöne und kräftige Formen vielen Buchdruckerei- 
besitzern aus den einzelnen erschienenen Graden bekannt sein dürften, 
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wird jetzt, nachdem sie sowohl wie die zugehörige Kursiv in 15 Gra- 
den geschnitten und durch eine lichte römische Antiqua in den fünf 
grössten Graden für ein- und zweifarbigen Druck ergänzt worden 


ist, von der Firma in einer schön ausgestatteten Gesamtprobe 


bemustert, die in zahlreichen Anwendungsbeispielen die Vorzüge 
der drei unter einander in vollkommenster Harmonie befindlichen 
Schriften in augenfälliger Weise hervortreten lässt. 


+ 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Eingetragene Firmen. In Leipzig die Firma Feuerversiche- 
rungs-Genossenschaft Deutscher Buchdrucker, eingetragene Genossen- 
schaft. — In Tübingen die Firma Otto Riecker’s Buchdruckerei, 
Verlag der Thüringer Chronik. Inhaber Herr Otto Riecker, Buch- 
druckereibesitzer daselbst. — In Berlin die Firma J. Pakuscher, 
Inhaber die Herren Buchdruckereibesitzer Jacob Pakuscher und 
Oskar Pakuscher in Berlin. 

Konkurseröffnung. Nachlass des leere Herrn Buch- 
druckereibesitzers Paul Tschöppe zu Dömitz am 12. April. Kon- 
kursverwalter Herr Kaufmann Heinr. Grimm zu Dömitz. 
meldefrist bis zum 16. Mai. — Herr Buchhändler Hermann Hof- 
mann zu Wittenberg am 11. April. Konkursverwalter Herr 
Rentier Wilhelm Hannemann zu Wittenberg. 

Konkursaufhebung. Herr Buchdrucker Wilhelm König in 
Sulzburg, A.-G. Müllheim, z. Z. unbekannten Aufenthalts, am 
15. April. 

Jubiläen. Das 25jährige Geschäftsjubiläum beging am 
7. April der Geschäftsführer und Prokurist der Buchdruckerei von 
Gebr. Borchers in Lübeck, Herr Wilhelm Dahms. — Das 50jäh- 
rige Bestehen feierte am 1. April die Buch- und Steindruckerei, 
Buch- und Kunsthandlung von August Lax in Hildesheim. — 
In der Wilh. Gottl. Korn’schen Buchdruckerei zu Breslau beging 
am 22. März der Faktor der Zeitungsabteilung Herr Reinhold 
Klass sein 25jähriges Geschäftsjubiläum, am 8. April der 
Faktor der Accidenzabteilung Herr Martin Bischoff sein 25jäh- 
riges Berufs- und Geschäftsjubiläum. Am 1. Mai begeht 
der Faktor Herr Carl Sauer sein 50jähriges Berufsjubiläum, 
über 40 Jahre ist derselbe im Hause Wilh. Gottl. Korn thätig. 

Gestorben. In Ingolstadt starb am 18. April Herr Buch- 
druckereibesitzer Hans Ganghofer, Inhaber der A. Ganghofer’schen 
Buchdruckerei deselbst. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
München, Schmellerstrasse 22. 


Sechsundzwanzigster Nachtrag 
der den Tarif anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 
31. Dezember 1897 (bezw. 42. Gesamt-Nachtrag). 


l. Kreis. IL Kreis. 
Harvestehude: Beier, J. F. Dillenburg: Bilger, A. 
Obernkirchen: Meinhardt & War- IV. Kreis. 

nicke. Bruchsal: Weber, D. 

V. Kreis, 
Kaufbeuren: Borchert & Schmid. 
München: Unterberger, Jos. 


Il. Kreis. 
Haltern: Hein, N. 


An- 
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VI. Kreis. VIII. Kreis. 
Gera: Bollmann, C. Berlin: Bergmann, Carl Rudolf. 
Weimar: Felber, Emil. IX. Kreis. 


Zerbst. Kauffmann, F. Penzig: Trautmann, Arthur. 


Wopen Nichtinnehaltung der tariflichen Bestimmungen wurde 
die Firma Fr. Hirschfelder in Naumburg a. S. aus dem Verzeichnis 
der tariftreuen Buchdruckereien gestrichen. 

München, 16. April 1899. 
Ludwig Wolf, Josef Seitz, 
Vorsitzende. 


Bekanntmachung. 
Öffentliche Quittung über Gehiifenbeiträge zu den Tarifkosten. 


Nachträglich eingegangene Beiträge für das Rech- 
nungsjahr 1897/98: - 
Durch Lotze-L eipzig von den Gehilfen des Kee M. 

Instituts. 1, 40. 
Durch Sawade-Geestemünde aus Achim. . 0,20. 


Für 1898,99. 


I. Kreis. Durch Klapproth-Hannover: Stuppenbech- 
Braunschweig 6,30, Kreilhow-Hamburg 3, 10, Graaf- 
Hamburg 0,40, Stief-Bremen 0,90, Carl A.-Meldorf 
0,60, aus Göttingen 0,50, Plessing-Geestemünde 
1,60. Gutenbergbund Hamburg 15,40, zusammen 

III. Kreis. Durch Domine-Frankfurt: Frankf. General- T 

Anzeiger . e , 2,40. 


IV. Kreis. Christl. Verlagshaus- Stuttgart 1 —, Guten- 
| bergbund Stuttgart 5,—, zusammen 6.— 
V. Kreis. Durch Lochinger- Berchtesgaden 0,30, Stiegl- 
mayr-München 0,70, zusammen . 1,— 
VI. Kreis. Durch Nass-Halle: Gehilfen der Bnchdrucke- 
reien Karras 1,10, Knapp 1,50, Waisenhaus- 
druckerei 2,50, sämtlich i in Halle, Gutenbergbund 
Halle 5,50, aus Arnstadt 1,20, aus Jena 2,60, aus 
Weimar 1 ‚10, aus Weissenfels 2,—, zusammen .. 17,60. 
VII. Kreis. Durch Eichler-Leipzig: Gehilfen von Land- 
graf Nachf.-Potschappel 0,40, Drugulin - Leipzig 
1,—, Bibliogr. Institut-Leipzig 1,70, Brockhaus- 
Leipzig 0,10, aus Dresden 3,20, Gutenbergbund 
Altenburg 2,—, Mitglieder der Zweiten on 
kasse 78,40, zusammen 86,90 
VIII. Kreis. Durch Giesecke-Berlin: Gehilfen von "Bern. 
stein 0,90, Schumacher 0,70, „Die Post“ 0,40, 
Gutenbergbund Berlin 87,00, zusammen 89,— 
IX. Kreis. Durch Schlag-Breslau: Aus Breslau 14,60 
Sa. 247,90 
Davon ab Porto und Bestellgeld oe. 0,65 
Sa. 247,25 


Den zu 2000 A. fehlenden Betrag deckt der „Verband der 
Deutschen Buchdrucker“. 


München, 18. April 1899. Josef Seitz, 


7 Sal Preis für Stellenan- 
Sr u. Gesuche 
YW die Nonpareille- 
zeile re Pfennig. 


K Er 


Strebsamer junger Mann 


Gebühr 
für Vermittelung 
von Angeboten 
50 Pfennig. 


Das. beste mittel zum Auflösen 


festgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner’s Auflösungspasta 


mit Realschulbildung, welcher 3 Jahre als Buchdrucker gelernt hat und sich in einem Handels- ie NW W. LI P S | A EEE 8 
institut in einf. u. dopp. Buchführung, Korrespondenz und Stenographie ausgebildet hat, sucht e Ya 
bei bescheidenen Ansprüchen sofort oder später auf einem Kontor Stellung. Gefl. Angebote an Teicht und billig reinigt man selbst die | 


Fr. Richter, Leipzig, Christianstr. 15. 
Durchaus tüchtiger 


Schweizerdegen, 


militärfrei, verh., mit Ia Zeugn., zuletzt in lithographischer 


meister dauernde Stellung. Werte Angebote erbittet 
A. Kühne, Apolda, Reichsstrasse 3. Leipzig, erbeten. 


0 ut eingeführter, mit der Kundschaft vertrauter 


Il tgiessorei-Roisendor 


. Kunstanstalt thät. ‚sucht als solcher oder als Maschinen- | (Fachmann) sucht per 1. Juli Engagement. Gett, Angeb. 
unter L. 726 an Haasenstein & Vogler, A.-G., 


schmutzigsten Glanzpappen 
mit J. J. Marschner’s Reinigungs flüssigkeit. 


Man verlange kostenfreie Prospekte von 


J. J. Marschner, Leipzig, 


Kurzestrasse 7. 


2 
* 
* 
t, 
+ 


Geſetzt aus unferer | 
modernen ſchmalen 
halbf. Schwabacher. 
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Für Druckereien! 
GCE Fabrikations-Licenz — 


auf einen durch D. R. G. M. geschützten, sehr kuranten und praktischen, dabei 


leicht herzustellenden 


ES Massenartikel 


für einzelne Plätze oder grössere Bezirke zu vergeben. Adressen von Reflektanten 
unter „Protektor“ an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


—— 


gll 
Yi 
60 


Tiegeldruckpresse 


UNIVERSAL 1 


Juꝝp 121010] 
NOyzıypjsäunsıy’T iss 


Vorzüglichste Farbeverreibung 
patentirt 


3 
Fussschutz gratis. — Fingerschutz-Vorrichtung. 


Die Unentbebrliche 


KEN neueste und beste Druck- und Abziehpresse. 
Prospekte und Druckproben gratis und franko. 


GUTENBERG-HAUS FRANZ FRANKE. 
BERLIN-SCHÖNEBERG. 


‚chend get 2 


Gë e e asc ine 


lie 


| Muster von Neuheiten 


auf Verlangen, 


Leipzig. 


Messing-Züge 
und Ausläufer. 
Verlaufende Kreise 


Combinationslinien 


SL 


y 
d 
Gegründet 1866. 


Ovale 
Rauten. 


Alleiniger Importeur a ee 
i der Leipzig: Breitkopf Härtel, 

ht 1 l Philipp Reclam jun. . ) 

ec engi. Magdeburg : Fabersche |} 


Original-Walzenmasse nz fr f eee. 
für Buchdruckmaschinen. 


CH. LORILLREUIT XCR 


Fabrik ven schwarzen und bunten 


Buch- Ind Stindruckfarben 
16, Rue suser PA RI. 16 
NEUN FABRIKEN. ` 


1 Ehrendiplome Buchbinder 


mi 3 de "A farben; 


goldeneMedaillen | 


auf den 


Weltansstellungen 


1889 Paris 
ausser 
Preisbewerb. 


Ba 
í Russ; 3 


Liehtäruck- 
farben. 


Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 
Seeburgstrasse 31. 

Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240% 1. 


Preislisten und Druckproben auf 
Verlangen gerne zu Diensten. TER 


Proben 
zu verlangen von 


| Papier Siegismund N. 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin 5. , 


K Stephanstr. 16.. Beuthstr.4.. 
\ Fabrik-Papierlager . 


Berth, Siegismund. 


a mm a em em. emm emm mm Zem Zem Zenn emm Zem emm Zem Zem Zenn, Zem Zem Zem Zem Zem 5 mm Zem Zem mm me mm mm Zem Am ep e A E T aT E IC RR E E E EC E RE E E 2—9——— E nn 


| THEODOR PLENGE, Leipzig | rras: Srm taiso. | 


Hamburg: Verlagaanstalta ) 


Inselstrasse 8. DE A ct Ges vorm. 


Buchdruckerei. 


Stuttgart: „Union“ Deut- 
sche er \ 


eignet fih ganz bejonders für deutlichen Anzeigensatz 
sowie für alle modernen Drucksachen. Proben verſendet die 


Rudhard we: Giesserei, Offenbach a. m. 
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Kein Staub mebr!! 
„DUS T LESS“. 


Seitens des Deutschen Buchdrucker -Vereins zur Ausführung der Vorschriften vom 31. Juli 1897 | 


` BDE EIN) zwecks täglicher. Reinigung empfohlen und laut Eingabe vom 25. November 1898 an, den Deutschen . 
KS 09 Saublos h N A Bundesrat zur obligatorischen Anwendung befürwortet! 


u R Von den Gewerbe-Inspektionen anerkannt: 


j Mr T|- Uu 


CHAE] Dustless Oil & Paint Co. d. Hartmann & 00. 


= ; 2 è 
L% SD) Leipzig. Paris. Wien. Amsterdam. Berlin. 
Eingetragene Schutzmarke. \ ll Vertretungen an allen grösseren Plätzen. Rum ` 


A Hamm, — e eegen Mailand. 
ä gründe ' 


By Flachdruckpressen 


Ne 
MN M endloses Papier ohne Stereotypie, 
von gewöhnlichem Satze bedruckend, für 
Zeitungs- und Werkdruck. 


Einfache u. Doppel-Schnellpressen 
Autotypie- und 
Illustrationsdruckpressen 
Zweifarbmaschinen. 
SA Garantie 2 Jahre 
" Gr fade /ſoses Material. und. Leistung. 


mn 225, 


EEE FIT TLFTL 


— | * e . ||| liefert billigst neue verbesserte 
König & Bauer cen. 
i 2 für Hand-, Fuss - und Kraſtbetrieb 
Schnellpressenfabrik, Kloster Oberzell bei Würzburg. . 
Reparatur-Werkstätte Berlin SW., Friedrichstrasse 16. 


Einfache Maschinen mit Eisenbahn- und Kreisbewegung und eylindrischem Farbwerk 
zu 2 oder 4 Auftragwalzen. 

Chromotypiemaschinen mit kombinierter Tisch- und Cylinderfärbung und Front- 
bogenausgang. 

Zweitourenmaschinen amerikanischer Konstruktion für feinsten Illustrations- Er 
Autotypiedruck. 

Schön- und Widerdruckmaschinen für Rollenpapier oder gsschnfliene Bogen für 
Werk und feinsten Illustrationsdruck, mit automatischer EE D. R. S 
56507 und 88642. 


Doppelmaschinen. Zweifarhmaschinen. Doppel-Tiegeldruckmaschinen. 


Rotationsmaschinen mit Stereotypie-Einrichtung, mit Trichterfalz und Mehrmesser- 
Falztrommel. 
Einfache Rotationsmaschinen mit einer Papierrolle für 4-; 8- und 16 seitige Zeitungen. 
en nenen mit zwei Papierrollen für 8-, 16-, 24- und 32 seitige 
Zeitungen. 
Rotationsmaschinen für wechselnde Formate (D. R.-P. No. 36459). 
Bis 1. April 1899 verkauft: 425 Rotationsmaschinen, darunter 284 einfache, 
96 Zwillingsmaschinen mit 7. Stück 32 Kolumnen-Maschinen und 45 Rotationsmaschinen 
für wechselnde. Formate, worunter 14 Stück für geschnittene Bogen. 
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SIELER & VOGEL, 


Berlin Sw. * LEIPZIG & Hamburg. 


Eigene Papierfabrik * Golzern an der Mulde in Sachsen. 


Papiere aller Art 
für 
Buchhandel u. Druckerei 
Werk- und. Notendruck, 
Bunt-, Licht-u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc, 
Kunstdruck-Papiere und Karton, 
Reichhaltiges Sortiment 
Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, 
Gepresste Papiere 
in 8 Dessins, 
Streifbandpapiere, 
Trauerpapiere, 
Japan. Serviettenpapiere etc. 


el Zeie Lagen 


Papier-Trager. 5 


Postpapiere 
liniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 
für Schulen und Behörden 
SE Ge Formulare, Geschäftsbücher 
etc. 


Zeichenpapiere, 
Aktendeckel- und -Packpapiere, . 
Kartons weiss u. farbig, 

Postkarten-Karton, 
geschnittene Karten, 
Seidenpapiere, 
‘Briefumschläge, 
etc. etc. 


Im Verlag von Alexander Waldow in Leipzig erschien: 


DIE LEHRE 
ACCIDENZSATZ 


Dritte vollständig neu bearbeitete Auflage mit vielen ein- und Selen 
Satzbeispielen. 


Felix Böttcher, Leipzig, 


Buchdruck- Walzenmassc - Fabrik. 
Walzen - Giessanstalt. 


Englische Walzenmasse 
EE UO 


È Geda A 
-THE BEST.&DURABLESTI- 


2681 Sızdıar 


Herausgegeben von Bearbeitet von 


Alexander Waldow. Friedrich Bauer. 
Preis komplett M. 9.—, gebunden M. 10.50. 


Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 


Gegründet 1861. in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1899: 1060. 


A. Abteilung für Flachsatzmaschinen: 2 


Wir bauen als Spezialität: 


Tiegeldruckpressen „Stella“, 
Cylinder-Accidenzschnellpressen „Rhenania“, 


es Einfache Schnellpressen 
mit Eisenbabnbewegung, 


Schnellgangpressen mit zwangsläufiger 
Rollenbewegung, 


Me Doppelschnellpressen. für. Zeitungs-:und 
Werkdruck, 


Zwelfarben-Maschinen, 
Steindruck-Schnellgangpressen, ` 


Silberne Medaille 


Specialität ersten Ranges. 


Feinste Referenzen. 


— J EE d 
ji oi a um 1 mu Al 


—— —_ V—c r 
Steindruel uck-Schnellgangpressen 

für feinsten Schwarz- und Buntdruck, ruhiger 

sicherer Gang. Exakte Anlegevorrichtung. Wird 


in 12 Grössen gebaut. Kleinste No. Ste ngrösse 
45 7 cm, grösste 120 160 cm. 


. mit t Schlittengung 
mit hohem und combin. Cylinder -Farbwerk mit 2 und 4 Schneilpressen für Vlelfarbenblechdruck, 


Auftragwalzen. Für feinsten schwersten Druck kon- 
struiert, bei schr hoher Leistung bis 1600 stündlich. 
| Bauen in den Satzgrössen: 
5678 cm, 65 100 cm, 78 * 112 cm, 86 126 cm. 


Phototypie- oder Lichtdruck- 
Schnellpressen. 


Ferner empfehlen noch unsere Fabrikate in: 
Einfachen Zeitungs-Rotationsmaschinen, Zwillings-Rotationsmaschinen, Prillings-Rotetionsmaschinen, Rotations- 
maschinen für Werk- und Illustrationsdruck, Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, Rotationsmaschinen für 
variable Formate, Zweifarben-Rotationsmaschinen für Bogenanlage. 
1 Bis l. Apri! 1899 verkauft 4803 Maschinen, worunter 234 Rotatlonsmaschinen. . 
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Courante Schriften, Einfassungen Ä 
und Ausschlussmaterialien 


liefert in vorzüglicher Ausführung und Beschaffenheit zu billigsten 


es Preisen ôs. 
Schriftgiesserei D. Stempel, Frankfurt a. N 


desetzt aus meiner halbfetten romanischen Antiqua. 


Meine grosse, gut eingerichtete 


fe Tischlerei, 
un welcher ane für die Buchdruckerei erforderlichen Holsutensilien 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben | 
für alle 
phischen Fächer. 


aus jahrelang gut 3 Holze mit Sorgfalt hergestellt werden 
Kee job in 5 erung. i 


A. Hogenforst, Leipzi 
Maschinenfabrik. und Fachtischlerei. 


“DIETZ & LISTING 
Leipzig 


Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre 


Papierschneidemaschine „PATRIA“ 


in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


$ cm des me ge 1 — in unübertroffener Ausführung. 
1 
76 „ „ 250 Illustrierte Kataloge gratis und franko. 


FOAN & HERBER, ER, WÜRZBURG, 
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Buch-, Stein- und Gemeng PFF 
Prospekte gratis und franko. === 
Vertretung für Norddeutschland und Musterlager: Carl Thümecke jr. Ar Berlin, Wallstrasse 17/18. 
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Buch-u.Steindruck- 
FARBEN 


Firnisse u. Walzenmasse 


Messinglinien-Fabrik H Bist, Austen | 
mm. C. Rüger, Leipzig 
muster gratis und franko. ` gegrüncet 1877. 


en. — ei —— 


Ideal des 


[iegeldruckpresse Accidenzdruckes! 


Ideal des ` 
Accidenzdruckes! D Í 


und den Prägedruck, zeichnet sich insbesondere aus 
durch ausgiebige Flachlage des Drucktiegels, 


durch vorzügliche Schneckenverreibung des Farbwerkes in Schnell- 
pressenform, 


durch verhältnismässig leichten Gang für Kraft- und Fussbetrieb, l 
d 2 durch fleischige, 60 mm starke Auftragwalzen. 


un verlangen Sie unsere Bismarck-Liste! BEIM!!! 


Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg. 


950 Arbeiter. x Fabrik ge det 1855. 
` Varren | -Preis | 8 | > 
Breite | Länse | ohne | mit | | Raumbedarf 


für den Stein I Deckelrahmen in Kiste 


Gewicht 


Karl Krause, Leipzig. Acht 
; | cm cm | Mk. MIX. 

a 55 375 39 BD 350 125 205 
65 455 | 470 || 190 > 205 
70 485 FI 38 190 >< 210 
Su l : 530 | 195 >< 240 
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Amiche Teil. 


8 Bekanntmachung. 


Um die Genossenschaftsmitglieder in die Lage zu setzen, die Tagesordnung für die nächste Genossenschafteversammlung 


läufigen Feststellung schon jetzt bekannt. Besondere a an die ar und weitere Bekanntmachung bleibt vorbehalten. 


Leipzig, Ge 28. Apul: 1899. 


E a EE E Der Vorstand dor Deutschen — — 


t 


Friedrich. 


e "3 Vorläufige. 3 . | 
für die am 30. Juni 1899 ın Kiel stattfindende Genossenschaftsrersammlung 


Geschäftsbericht über das Nea 1898. 


Prüfung und Abnahme der Rechnung für das Jahr 1898 
und Voranschlag der a n für das Rechnungs- 
jahr 1900. 


3. Bestimmung der . in ie die den Bam 
fonds zuzuschlagenden. Zinsen desselben ee pnd.. 


4. Abändérüng des Statuts: | 

f 827 Ziffer 8 soll lauten: die Vermittelung der Anzeigen 
von Betriebs-Eröffnüngen, Veränderungen und Einstel- 
` lungen und ‚von dem Wechsel in der Person des Unter- 
nehmers sowie die Entgegennahme der Arbeiter- 
und, Lohnnachweisungen und die Weitergabe an 
den Vorstand der. Genossenschaft. 
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5. Revision Med Gefahrentarife. 
6. -Wahlen . . ff 
a) an Stelle, der s am 30. . 189 aus dem Genossen: 
-schäftsvorstand ausscheidenden Mitglieder und Ersatz- 
: männer; mlieh: der, Herren: Ge, ëm eren ee 


r 


Geh. Kommerzienrat Jänecke in Hannover, als Mit- 
J. B. Heimann in Köln a. Rh., i SETA 
glieder; 


Ed. Osterrieth in Frankfurt a. M., 
Arnold Weichelt in Hinno ver, 


Karl Voigtländer in Kreuznach, Ko 
H. Wagner in Frankfurt a; 1. i 7 


b) an Stelle der am 30. September 1 1899 EE 
Mitglieder des: Rechnungsgusschusses und deren Ersatz- 
männer, nämlich der Herren: „ „ Be 
Ma Hesse in Leipzig, „ q ; 
W. Bär in Leipzig; SCH TE } 
Herm. Ramm in Leipzig, | 
‚Rud. Brockhaus in Leipzig, . Io, Ersatz 


als Mit- 
j glieder ; 


. Alph. Devrient in Leipzig, 


. 0. Friedrich in Leipzig, J. männer; 


S e des Ortes der hächstjährigen ordentlichen Ge- 
nossenschaftsversammlung: ` 
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Nichtamtlicher Teil. 


Zur Unfallverhütung. 


W as Reichs-Versicherungsamt hat aus den im Reichsamt 
desInnern zusammengestellten Amtlichen * 


& beamten für 1897 eine Zusammenstellung von Punkten 


gemacht, welche für die Durchführung der Unfallverhütung 
von Wert sind, und diese Zusammenstellung den Vorständen 
der gewerblichen Berufsgenossenschaften zugänglich gemacht. 
Da diese Berichtsauszüge auch für die Mitglieder der Be- 
rufsgenossenschaften, die ja in erster Linie berufen sind, an 
der Verhütung von Unfällen mitzuwirken, von grossem Interesse 
sind, so ist uns das bezügliche Rundschreiben des Reichs- 
Versicherungsamts vom Vorstande der Sektion VII (Sachsen) 
der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft mit dem Er- 
suchen um auszugsweise: Veröffentlichung zugestellt worden. 
Wir geben aus demselben nachstehend dasjenige wieder, was 
zu Nutzanwendungen auch im Bereiche der Buchdrucker-Berufs- 
genossenschaft geeignet ist. 

Reinigen und Putzen der Maschinen. „Zahlreiche Un- 
fälle sind im Berichtsjahre wiederum durch das Reinigen der 
Maschinen während des Ganges derselben verursacht. Diese Be- 
triebsunfälle sind nach dem Bericht aus dem Bezirk Schwaben 
(s. S. 285) vornehmlich „in dem Akkord- beziehungsweise Prämien- 
system begründet, das freilich bei der heutigen Produktion und 
Konkurrenz so leicht nicht mehr sich ändern wird. Dieses System 
bringt es mit sich, dass die Arbeiter trotz aller in den Arbeits- 
räumen angeschlagenen Unfallverhütungsvorschriften, trotz streng- 
sten Verbots ihrer Vorgesetzten und trotz verhängter Strafen die 
Maschinen immer wieder während des Ganges reinigen, um mit 
dem Reinigen vor Anlaufen der Maschinen nicht aufgehalten zu 
sein und möglichst viel Ware zu produzieren“. 

Der Beamte für Ober-Elsass (s. S.288) bemerkt hierzu: „Die 
verhältnismässig grosse Zahl der Unfälle beim Putzen der im Gange 
befindlichen Maschinen, die bei den Arbeiterinnen bis auf 69 Pro- 
zent aller am Tage in dieser Kategorie vorgekommenen Unfälle 
steigt, sollte Veranlassung geben, dass das Putzen der nicht still- 
stehenden Maschinen unter allen Umständen verboten wird.“ 

Da im Bezirke Zittau (s. S. 286) „in der letzten Hälfte des 
Berichtsjahres die Zahl der Verletzungen, die sich beim Putzen 
der Maschinen während des Ganges ereigneten, besonders zunahm 
und alle Warnungen und Verbote nichts fruchteten, ist der Vor- 
schlag gemacht worden, die bisher gebräuchlichen festen Putzzeiten 
aufzugeben und die Reinigung der Maschinen zu beliebigen Zeiten 
auf vorausgehende Signale vornehmen zu lassen. Es soll hiermit 
erreicht werden, dass die Arbeiterinnen, die namentlich in Frage 
kamen, nicht vorzeitig und während des Betriebes mit dem Putzen 
anfangen, um die Fabrik möglichst bald nach Eintritt der eigent- 
lichen Putzzeit verlassen oder die gewonnene Zeit mit Stricken 
oder sonstigen Handarbeiten ausfüllen zu können“. 

Arbeiten an Transmissionsteilen. Der Aufsichtsbeamte 
zu Düsseldorf berichtet auf S. 284, dass zahlreiche Unfälle, 
darunter 9 mit tötlichem Ausgange, wiederum dadurch entstan- 
den seien, „dass Riemen während des Ganges aufgelegt wurden, 
oder dass Arbeiter beim Reinigen und Reparieren von um- 
laufenden Maschinenteilen von diesen erfasst worden sind. Ob- 
wohl ein grosser Teil dieser Unfälle lediglich auf Fahrlässigkeit 
der Arbeiter selbst zurückgeführt werden muss, trägt doch auch 
vielfach der Mangel an Schutzvorrichtungen und die unzweck- 
mässige Anlage der Transmissionen die Schuld. In letzterer Hin- 
sicht wird namentlich darauf zu dringen sein, dass, wenn irgend 
möglich, jede Arbeitsmaschine, mindestens aber bei mehrstöckigen 
Fabrikgebäuden die Hauptwellenleitung jedes Stockwerkes für sich 


ausgerückt werden kann, damit nicht bei jeder kleinen Betriebs- | 


störung der ganze Betrieb stillgestellt zu werden braucht. Wie 
der Gewerbeinspektor zu Barmen berichtet, hat dies Bestreben 


dort schon in verschiedenen Fällen mit gutem Erfolge zur Anlage 


von elektrischen Gruppenantrieben geführt. Für die Notwendig- 
keit, nicht nur die Arbeitsmaschinen, sondern bei grösseren An- 
lagen auch die einzelnen Transmissionsstränge mit Ausrückvorrich— 
tungen zu verschen, sprechen auch die Aufsichtsbeamten der Bezirke 
Unterfranken, Aue, Chemnitz und Hamburg (s. S. 317). 


behördlichen Vorschriften entsprechend einzurichten. 


Anlass vorrichtungen für Kraftmaschinen. Zur Ver-. 
hütung der beim Anlassen von Gas-, Benzin- und Petroleum- 
motoren vorkommenden Unfälle wurde, zunächst bei den grösseren 
Motoren, in mehreren Bezirken (Berlin, Freiberg, Hessen I, 
Ober-Elsass) auf die Anbringung maschineller Andrehvorrichtungen 
hingewirkt (zu vergleichen Amtliche Mitteilungen für 1896, S. 508). 
So wird aus Berlin berichtet (s. S. 316), dass die „schon wiederholt 
vorgekommenen Unfälle beim Andrehen grösserer Gasmotoren die 
Gewerbe-Aufsichtsbeamten seit längerer Zeit veranlasst haben, auf 
Anbringung maschineller Andrehvorrichtungen zu dringen. Es 
sind deren hier schon mehrere verschiedener Konstruktion im Ge- 
brauch. Die Einrichtung ist aber mit nicht unerheblichen Kosten 
verknüpft und stösst deshalb zum Teil auf Widerstand der Unter- 
nehmer. Eine der mit Erfolg verwendeten Andrehvorrichtungen 
für kleinere Motoren ist die von H. Struck, Stettinerstrasse 51, 
in Berlin“. 

Der Berichterstatter für Ober-Elsass (s. S. 316) wurde „durch 
einen Ministerialerlass veranlasst, darauf hinzuwirken, dass Gas- 
motoren und ähnliche Explosionsmotoren nicht durch Andrehen 
des Schwungrades mit den Händen in Bewegung gesetzt werden, 
sondern dass hierzu sicher wirkende Anlassvorrichtungen benutzt 
würden. Bei Neuanlagen wurde diesem Erlass entsprechend für 
Aufnahme einer diesbezüglichen Bedingung in die Bauerlaubnis 
gesorgt. In einzelnen Betrieben ist dieser Bedingung, bei kleineren 
Motoren durch Anwendung einer selbstausrückenden Andrehkurbel, 
entsprochen worden. Diese Vorrichtung findet bei Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern vollen Beifall und hat noch zu keiner Aus- 
stellung Anlass gegeben“. ` 

Schutzvorrichtungen an Kreissägen. Über den un- 
genügenden Schutz an Holzbearbeitungsmaschinen, insbesondere 
an Kreissägen wird in fast allen Berichten Klage geführt. 

In dem Berichte für Schwaben (s. S. 321) werden als beson- 
ders gefährlich die kleinen Nut-Kreissägen in den Parketriemen- 
und ähnlichen Fabriken bezeichnet: „Häufige Unfälle ereignen sich 
beim Umwenden des Parketriemens dadurch,, dass die Finger des 
Arbeiters unter die Riemen zu liegen kommen und dann von der 
Säge erfasst werden, ferner durch Fallenlassen des Riemens oder 
durch ungeschickte Manipulation beim Andrücken mit den Händen. 
Um derartige Unfälle zu vermeiden, hat ein junger Techniker eine 
einfache, aber in der Praxis sich gut bewährende Schutzvorrich- 
tung für derartige Kreissägen konstruiert. Die Befestigung der 
ganzen Schutzvorrichtung, die in Eisen, teilweise auch in Holz 
auszuführen ist und auf etwa 5 A zu stehen kommt, geschieht an 
einer ausnehmbaren Einlegeplatte. Bei dieser Schutzvorrichtung 
scheint jede Verletzung ausgeschlossen, da die Vorrichtung nur 
geöffnet wird, sobald der Riemen eingeschoben wird.“ 

Der Aufsichtsbeamte für den Bezirk Posen berichtet (s. S. 321), 
dass „der völlige Abschluss der Kreissägen unter dem Tische sich 
nicht bewährt hat, weil die Arbeiter die Schutzbretter losmachen, 
um die Spähne zu beseitigen, und dann nicht wieder anzubringen 
pflegen; besser ist ein mit der abnehmbaren Tischplatte fest ver- 
bundenes, rund geschnittenes Brett, das um 5 cm grösser als die 
Kreissäge und etwa 3 cm von dem Sägenblatt entfernt angebracht 
ist“. Eine ausführliche Zeichnung hierzu ist a. a. O. diesem Be- 
richte beigegeben. 

Schutzvorrichtungen an neuen Maschinen. Wiederholt 
wird auf den wesentlichen Einfluss hingewiesen, den das Verhalten 
der Arbeitgeber bei der Bestellung der Maschinen auszuüben ver- 
mag, und vortreffliche Erfolge sind in mehreren Fällen dadurch 
erzielt worden, dass die Besteller von vornherein die Anbringung 
aller notwendigen Schutzvorrichtungen zur Bedingung machten. 

So wurde in den Maschinenfabriken des Bezirks Posen (s. S.298) 
„darauf gehalten, dass die Maschinen vor Ablieferung an die Be- 
steller von vornherein mit den nötigen Schutzvorrichtungen ver- 
sehen werden“. Der Gewerbeinspektor zu Bromberg berichtet 
hierzu (s. S.298): „Eine fühlbare Lücke besteht nach wie vor darin, 
dass eine gesetzliche Handhabe gegen die Fabrikanten von Maschi- 
nen fehlt, wenn sie es verabsäumen, die erforderlichen Schutzvor- 
richtungen anzubringen. In dieser Hinsicht dürfte das Vorgehen 
einer im Berichtsjahr errichteten Genossenschaftsbrenncrei beson- 
deres Interesse bieten, welche den Lieferanten der gesamten Fabrik- 
anlage kontraktlich verpflichtet hatte, die letztere allen 
Ich wurde 
ersucht, festzustellen, ob die Anlage den nach §§ 120a bis 120c 
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der Gewerbe- Ordnung zu stellenden Anforderungen genügte, und 
es fand die endgültige Abnahme seitens der Genossenschaft erst 
statt, nachdem alle von mir gestellten Forderungen erfüllt waren. 
Auf diese Weise wurde schon vor der Betriebseröffnung eine muster- 
gültige Anlage geschaffen“. 

Selbstthätig wirkende Schutzvorrichtungen. In der 
Einleitung zu den Bayerischen Berichten wird auf Seite 285 
ausgeführt, bei allen künftigen Unfallverhütungsbestrebungen werde 
wohl, soweit es sich um mechanische Betriebsweise handle, „mög- 
lichst auf selbstthätige Schutzvorrichtungen Bedacht zu nehmen 
sein, da bei dem Charakter der modernen gewerblichen Arbeit 
weder Unternehmer und Betriebsleiter, noch Arbeiter stets in der 
Lage sind, sich während der Arbeitsleistung persönlich mit der 
Anbringung oder Abstellung von Schutzvorrichtungen zu befassen“. 

Mitschuld der Arbeitgeber. Uber die Mitschuld der 
Arbeitgeber und Aufsichtspersonen (Werkmeister, Vorarbeiter u. dgl.) 
wird in der Einleitung zu den Bayerischen Berichten (s. S. 290) 
ausgeführt, dass die Unfälle „nicht zum kleinsten Teile direkt oder 
indirekt durch die Arbeitgeber verschuldet wurden, sei es infolge 
ungenügender Herstellung von Schutzvorrichtungen, oder durch 
Uberschätzung der physischen Leistungsfähigkeit des einzelnen 
Arbeiters, durch Anordnung von Akkordarbeit bei gefährlichen 
Beschäftigungen, mangelhafte Betriebsbeaufsichtigung, Anstellung 
unerfahrener Arbeiter an Maschinen u. a. m.“ 

Ungeübte Arbeiter. Nach den Beobachtungen des Bericht- 
erstatters für Baden (s. S. 292) kommt es „in den beteiligten 
Kreisen immer mehr zum Bewusstsein, dass eine der hervorragend- 
sten Quellen der Unfälle in der Verwendung neu eingestellter 
ungeübter Leute an gefährlichen Posten und in dem häufigen 
Wechsel des Personals zu suchen ist. Immer deutlicher wird die 
Wahrnehmung gemacht, dass in der gewissenhaften Prüfung neu 
angestellter Arbeiter darauf, ob sie den an ihr Verhalten zu stellen- 
den Anforderungen genügen, eines der wirksamsten Mittel zur 
Verhütung von Unfällen liegt. Die Erfahrung zeigt wenigstens, 
dass in Anlagen, in denen in dieser Art verfahren wird, ausser- 
ordentlich wenige Unfälle vorkommen, während in Anlagen mit 
häufigem Wechsel der Arbeiter die Unfälle sich meist in schrecken- 
erregender Weise mehren. 

Bekanntmachung der Unfallberichte. Aus Hessen I 
wird auf Seite 296/97 mitgeteilt, dass die Südwestdeutsche Holz- 
Berufsgenossenschaft ihren Mitgliedern „durch monatliche Bekannt- 
machungen im Wochenblatte für den deutschen Holzhandel, welches 


allen Mitgliedern zugänglich ist, von den vorgekommenen Unfällen . 


Kenntnis gibt“. Die Bekanntmachungen enthalten kurze Unfall- 
berichte der einzelnen Sektionen der Genossenschaft, und dem 
genannten Wochenblatte werden Plakate beigegeben, welche Hin- 
weise auf besondere Unfallgefahren, auf Ursachen und Verlauf von 
vorgekommenen Unfällen und auf Mittel, Unfälle zu verhüten, 
enthalten. Diese Plakate sollen von den Mitgliedern in den Be- 
trieben ausgehängt und auf diese Weise der Inhalt zur Kenntnis 
und Beachtung der Arbeiter und Betriebsbeamten gebracht wer- 
den. Die Veröffentlichungen der Südwestdeutschen Holz-Berufs- 
genossenschaft erscheinen als eine für andere Berufsgenossenschaften 
empfehlenswerte Einrichtung. Die Zweckmässigkeit der hier er- 
wähnten Massregel wird auch in dem Berichte für Baden betont. 

Die Gefahren der elektrischen Leitungen werden durch 
eine Reihe Unfälle beleuchtet, aus denen u. a. die Nutzanwendung 
gezogen wird, mit der Anwendung von Drehstrom sehr vorsichtig 
vorzugehen und an dessen Stelle lieber den bei geringen Span- 
nungen als ungefährlich erwiesenen Gleichstrom zu verwenden. — 
Auch die elektrische Glühlichtbeleuchtung hat sich bei 
nicht gehöriger Aufhängung oder Abblendung der Lampen als 
von ungünstigem Einfluss auf die Augen erwiesen, wie in einigen 
Fabriken des Bezirks Plauen wahrgenommen wurde. 

Aus den vorstehend gegebenen Mitteilungen werden für 
manche Buchdruckereibetriebe Anregungen und Nutzan wendungen 
für die Unfallverhütung gezogen werden können und wir zweifeln 
nicht, dass die Betriebsinhaber die gegebenen einschlägigen 
Winke beachten werden, denn das liegt ebenso in ihrem eige- 
nen Interesse wie in dem der Arbeiter und der Genossenschaft. 
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Entscheide der laut § 47 des Tarifs errichteten 


Schiedsgerichte. 


(Veröffentlicht vom Tarif-Amt der Deutschen 
Buchdrucker.) 


Tarif kreis VIII (Berlin- Brandenburg). 
Schiedsgericht Berlin. 


85. Antrag auf Bewilligung des Aufschlages von 2 A pro Tausend 
gemäss $ 2, Abs. 2 des Tarifes. 

Sachverhalt: Es handelt sich um die Herstellung eines medi- 
zinischen Werkes, in welchem nach Ansicht des Setzers die 
vorkommenden Spezialausdrücke oben beantragten Aufschlag 
rechtfertigen sollen. Die Firma bestreitet das Vorkommen von 
Spezialausdrücken nicht, nur wünscht sie festgestellt, ob der Wort- 
laut des Tarifes „häufiges Vorkommen“ in dem Werke erfüllt sei. 
Beide Parteien beantragen also nur einen prinzipiellen Entscheid. 

Entscheid (mit 5 gegen 1 Stimme): Es ist das häufige Vor- 
kommen von Spezialausdrücken zu konstatieren. 

Begründung: Der Titel des Werkes sowie die Prüfung des 
Manuskriptes führen zu dem Urteile, dass es sich um ein wissen- 
schaftliches Werk handelt, in dem nebenher Spezialausdrücke häufig 
vorkommen. 

86. Klage auf je 2 M. wegen vorzeitiger Entlassung. 

Sachverhalt: Kläger waren zu 27 , pro Woche ohne Kün- 
digung engagiert und arbeiteten an einem Tabellenwerke; über 
ihre Arbeitsleistung mussten sie am Schlusse der Woche Belege 
abliefern, und zwar über 6 Kolumnen als Wochenpensum. Der 
eine der Kläger war bis zur Mittagspause des einen Sonnabends 
noch mit dem Anschlagen der sechsten Kolumne beschäftigt, wo- 
rüber er vom Faktor zur Rede gestellt wurde mit dem Bemerken, 
dass es kein „Sauermachen“ gebe. Da Kläger hierauf erwiderte, 
dass im Gewissgelde von einem Sauermachen doch überhaupt keine 
Rede sein könne, wurde ihm entgegnet, dass er, wenn es ihm nicht 
passe, abends aufhören könne. Nach der Mittagspause wurde den 
Setzern das Manuskript fortgenommen, mit der Bemerkung, dass 
sie das Geschäft sofort zu verlassen hätten, welchem Verlangen 
die Kläger entsprachen. Der Faktor seinerseits erklärte, dass die 
Kläger am Nachmittag ungebührliche Redensarten über seine Person 
geführt hätten, worüber sich das übrige Personal belustigte und 
die Arbeit nebensächlich behandelte; um letzteres zu verhüten, 
musste er die Urheber sofort entlassen. Die Kläger bestreiten 
die ihnen zur Last gelegte Handlungsweise und versuchen den 
Nachweis zu führen, dass der Faktor selbst durch unpassende 
Schimpfereien Aufregung unter das Personal gebracht hatte. 

Entscheid (einstimmig): Die Firma ist zur Zahlung von je 
2 M an die Kläger verpflichtet. 

Begründung: Wenn das Schiedsgericht auch die gefallenen 
Ausdrücke und das Betragen der Kläger nicht gutheissen kann, 
so vermag es anderseits hierin einen sofortigen Entlassungsgrund 
nicht zu erblicken. 

87. Klage gegen eine Firma wegen verschiedener Tarifwidrigkeiten 
bei Herstellung einer Zeitung. 

Sachverhalt: Die Klage geht dahin, dass den Setzern Unter- 
brechungen und Ziffernsatz und beim Ablegen schwer zu zer- 
gliedernde Schrift garnicht, Namen- und Artensatz, Überschriften, 
unverschuldete Korrekturen und Manuskriptentschädigung u. s. w. 
nicht ausreichend entschädigt worden seien. Kläger arbeitete in 
dieser Zeitung mehrere Monate und will wiederholt die Firma 
auf die nichttarifmässige Bezahlung aufmerksam gemacht haben, 
weshalb ihm wiederholt mit Entlassung gedroht wurde. Bei Ein- 
reichung der Klage stand der Beschwerdeführer nicht mehr bei 
der Firma in Kondition, gibt aber als Entlassungsgrund sein Ein- 
treten für den Tarif an; dies bestreitet die Firma, wie sie auch 
den Beschwerden der Gehilfen jederzeit Rechnung getragen haben 
will. Früher zu klagen sah sich der Kläger ausser stande, weil 
es durch die Firma stets vereitelt wurde, Beweismaterial für die 
Klage zu erhalten; dies sei ihm erst in den letzten Tagen möglich 
gewesen. 

Entscheid: Mit Stimmengleichheit wird der Klageantrag ab- 
gelehnt. 

Begründung: Prinzipalsseitig wurde dafür geltend gemacht, 
dass Kläger durch Monate zu diesen Verhältnissen gearbeitet und 
sich erst nach seiner Entlassung auf die tariflichen Pflichten be- 
sonnen habe; das schliesse den Schutz des Schiedsgerichtes aus. 
Ausserdem ist nur in einem Punkte der Klage von dem Anspruche 
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einer Entschädigung die Rede, es geht aber aus der Verhandlung 
hervor, dass Kläger die dafür angebotene Schadloshaltung abgelehnt 
habe. Die Gehilfenmitglieder stehen auf entgegengesetztem Stand- 
punkte und erblicken in dem Verhalten des Klägers lediglich das 
Bestreben, durch sein Verbleiben in der Kondition die Tarif- 
widrigkeiten festzustellen und zur Klage zu bringen. 

Berufung vor dem Tarif-Amte: Entscheid desselben: 
Kläger ist mit seiner Klage abzuweisen und zwar aus folgenden 

Gründen: Aus der Berufungsschrift des Klägers geht hervor, 
dass er monatelang zu den vor dem Schiedsgerichte gerügten 
Tarifwidrigkeiten gearbeitet hat. Zu seiner Entschuldigung führt 
Kläger an, dass er „aus Mangel an Belegen“ die Anrufung des 
Schiedsgerichtes unterlassen und bis nach Erhalt derselben monate- 
lang und bis nach seiner Entlassung hinausgeschoben habe. Die 
vom Kläger bezeichnete Verletzung des Tarifes in etwa fünf Para- 
graphen bedurfte aber doch keines weitern Beleges, als einer oder 
mehrerer Nummern der betreffenden Zeitung, und eines Hinweises 
vor dem Schiedsgerichte darauf, dass diese und jene Satzart der 
Zeitung nicht tarifmässig bezahlt werde. Weiteres Material brauchte 
das Schiedsgericht nicht, das übrige ergab die Verhandlung mit 
den Parteien. Deshalb konnte die Klage event. schon nach der 
ersten Arbeitswoche des Klägers eingereicht werden und er konnte 
dies ohne Gefahr thun, weil ihm der Schutz des § 48 zur Seite 
stand. Im übrigen ist die Klage nicht auf einen materiellen An- 
spruch gerichtet, sondern sie ist mehr eine Beschwerde, die weit 
richtiger den Kreisvertretern zu übergeben war. Das Tarif-Amt 
überweist deshalb die Berufungsschrift des Klägers an die beider- 
seitigen Kreisvertreter mit dem Ersuchen, die Firma sowohl als 
die dort beschäftigten Gehilfen an ihre tariflichen Pflichten zu 


erinnern. 


Das Haus Friedrich Vieweg & Sohn, 


dessen Hundertjahrfeier wir in voriger Nummer schilderten, besteht 
aus Verlagshandlung, Sortiment(„Schulbuchhandlung“)und Druckerei 
mit den Nebenzweigen Schriftgiesserei, Holzschneiderei u.s.w. Wäh- 
rend nun die Verlagshandlung durch Friedrich Vieweg in Berlin 
errichtet wurde (1. April 1786), ist das Sortiment (24. Juni 1786) 
und die Druckerei (November 1787) in Braunschweig erstanden, 
und zwar durch Joachim Heinrich Campe, den als Verfasser des 
„Robinson“ und des grossen deutschen Wörterbuches bekannten 
Gelehrten; über seinen Lebensgang sei u.a. auf Westermann's 
Monatshefte Nr. 481 verwiesen. 

Campe hatte die Schulbuchhandlung, welche bis dahin dem 
Herzoglichen Waisenhause gehörte, 1786 erworben; die Waisen- 
haus-Druckerei aber hat er nicht besessen, dieselbe gehört noch 
heute eben dem Waisenhause. Um nun auch eine Druckerei zur 
Verfügung zu haben, berief er den in Goslar ansässigen Buch- 
drucker E. W. G. Kircher nach Braunschweig, der hier gegen 
Ende 1787 auf Rechnung Campe's eine Druckerei einrichtete, der 
er zunächst als Leiter vorstand, die er 1790 als Pächter für eigene 
Rechnung übernahm und 1794 ankaufte — letzteres aber in der 
Absicht, mit dem Geschäft wieder nach Goslar zu ziehen und da- 
mit seine dortige Druckerei zu vergrössern. Der Herzog Karl 
Wilhelm Ferdinand nahm den geplanten Wegzug ungnädig auf 
und bestimmte Campe, Kircher wenn möglich hier zu halten. Das 
gelang auch. Kircher setzte seinen Bruder Konrad, der in Eimbeck 
eine Druckerei besessen, dort aber sein Auskommen nicht gefunden 
hatte, als Verwalter der Goslarschen Druckerei ein und blieb selbst 
in Braunschweig. Aber auch der fernere Aufenthalt währte nur 
bis 1799. In diesem Jahre hatte nämlich F. B. Culemann iu 
Königslutter eine Buchdruckerei errichtet, von welcher Kircher 
einen ihn schädigenden Mitbewerb fürchtete, auch hatte inzwischen 
Friedrich Vieweg die Schulbuchhandlung übernommen, und so trat 
Kircher um Pfingsten 1799 die hiesige Druckerei letzterem ab 
und ging wieder nach Goslar. | 

Hans Friedrich Vieweg, geboren 11. März 1761 in Halle, er- 
lernte im dortigen Waisenhause den Buchhandel, ging als Gehilfe 
nach Hamburg und wurde daselbst mit J. H. Campe bekannt, 
dessen einzige Tochter Charlotte (die Lotte in „Robinson“) er 1795 
heiratete. 1784 ist er in Berlin als Verwalter der Mylius’schen 
Buchhandlung, am 1. April 1786 errichtet er seinen eigenen Ver- 
lag und bringt denselben bald zu hohem Ansehen. Als die bei 
Nicolai in Berlin, dann bei Bohn in Kiel erscheinende Allgemeine 
Deutsche Bibliothek in Preussen verboten wurde, richtete Vieweg 


am 5. Mai 1794 ein Gesuch um Aufhebung des Verbots an den 
König und führte darin aus, dass der Buchhandel dem Staate viele 
Einnahmen bringe, die dieser nicht leicht missen werde, wenn der 
Handel in andere Staaten gedrängt würde. Er, Vieweg, sei ein 
jüngerer Buchhändler und besitze nur ein kleineres Geschäft im 
Vergleich zu anderen, älteren. „Dennoch zahle ich allein, schon 
seit einigen Jahren, bloss für Paket- und Briefporto ... jährlich 
12 bis 1500 Rthir.“ Er versende vieles unfrankiert und empfange 
vieles frankiert, so dass er allein durch seinen Büchervertrieb den 
königlichen Posten jährlich wenigstens 3000 Thlr. zuwende. Der 
Vieweg’sche Verlag war also nicht unbedeutend. Das Gesuch hatte 
übrigens guten Erfolg: das Verbot wurde aufgehoben. 

Trotz diesem Erfolge siedelte Vieweg 1799 nach Braunschweig 
über. Das Land wie die Stadt Braunschweig war seit der Mitte 
des Jahrhunderts in hohem Aufschwung begriffen: neben der Landes- 
universität in Helmstedt bestand in der Hauptstadt das Collegium 
Carolinum (die heutige Technische Hochschule), von hier aus 
leuchteten Namen wie Jerusalem, Lessing, Eschenburg, Carpzov u.a., 
fackelte ein Beireis; hier genoss der Schulrat Campe, Vieweg’s 
Schwiegervater, grosses Ansehen und als Buchhändler namhafte 
Vorteile durch den Herzog selber, der bestrebt war, seine Haupt- 
stadt zu einem Handelsplatz ersten Ranges und zum Mittelpunkt 
des deutschen Buchhandels zu erheben. Kein Wunder, dass Vieweg 
auf den Plan einging und seinem Schwiegervater damit zugleich 
die Geschäftslast abnahm und ihm Raum schuf für seine Gelehrten- 
thätigkeit. Friedrich Vieweg errichtete das grosse Gebäude, in 
welches er 1804 das Geschäft aus der Burgkaserne verlegte und 
in welchem sich dasselbe noch heute befindet. Der Plan des Her- 
zogs freilich ist nicht zur Ausführung gekommen, der Krieg und 
des Herzogs Tod (1806) waren zu grosse Hindernisse; aber das 
Streben hat reiche Früchte getragen. Unter den ersten Autoren 
der Schulbuchhandlung und des Vieweg’schen Verlags stehen ein 
Archenholtz, Eschenburg, Gentz, Goethe, Herder, Huber, die Gebrüder 
Humboldt, Jean Paul, die Gebrüder Schlegel, Voss, Wieland u. a. 
— wie auch heute, wo sich der Verlag fast ausschliesslich mit 
Werken über Naturwissenschaft und Technik befasst, die ersten 
Vertreter dieser Fächer ihre Arbeiten dem Hause Vieweg zum 
Verlag bieten. 

Friedrich Vieweg starb am 25. Dezember 1835. Von seinen 
drei Söhnen wurde der eine Landwirt, der jüngste, Friedrich, 
Buchhändler und als solcher Begründer der Pariser Firma, wäh- 
rend der älteste, Eduard Vieweg (geboren 15. Juli 1797) bei Brock- 
haus in Leipzig als Buchdrucker lernte, später bei Hofmann & 


` Campe in Hamburg sich für den Buchhandel weiter ausbildete und 


1825 als Teilhaber m das väterliche Geschäft eintrat, welches nun 
die noch heute bestehende Firma annahm. Eduard Vieweg ver- 
band mit umfassenden Kenntnissen und reichem Geiste den regsten 
Eifer nicht nur für seinen Verleger-, sondern auch namentlich für 
seinen Buchdruckerberuf und wurde, während auf seines Vaters 
Thätigkeit die Kriegszeiten hemmend eingewirkt hatten, in seinem 
Streben begünstigt durch friedliche Verhältnisse, die er übrigens 
im Brabanter Feldzug 1814 mit erkämpft hatte. Bereits 1822 
brachte er von einer Reise nach Paris eine eiserne Presse mit, die 
noch heute in Thätigkeit ist; 1823 reiste er nach England, lernte 
dort die Columbia-Presse kennen, erwarb das Patent auf dieselbe, 
liess, zu Hause angekommen, eine Anzahl dieser Pressen auf dem 
braunschweigischen Hüttenwerke Zorge erbauen und ward somit 
der Verbreiter dieses, man darf wohl sagen: ein Zeitalter ab- 
schliessenden Werkzeuges in Deutschland. Eduard Vieweg wurde 
ferner durch Einfügung instruktiver Holzschnitte in den Text seiner 
Verlagswerke „ein Bahnbrecher für den guten typographischen 
Geschmack“ (C. Lorck, Handbuch). So bildete sich in Braun- 
schweig, und zwar zunächst bei Vieweg (von 1841 an), besonders 
für den Schnitt von Maschinen, Apparaten etc. jene Schule heraus, 
welche heute in ganz Deutschland und darüber hinaus sich eines 
einzigen Rufes erfreut. Der Schöpfer dieser Schule aber war 
Eduard Vieweg. 

Obwohl letzterer, gewissermassen als Pflegevater der eisernen 
Handpresse, für dieselbe eine grosse Neigung besass und deren bis 
zu seinem Tode mehr im Gange erhielt, als dies vielleicht in 
anderen Druckereien geschehen wäre, so verschloss er sich doch 
keineswegs dem weiteren, viel grösseren Fortschritt, welchen die 
Maschine mit sich brachte: schon am 1. Oktober 1839 wurde die 
erste in seiner Druckerei aufgestellt, 1842 die zweite, bald folgten 
mehrere, und so trat als weitere Folge hinzu, dass 1851 eine 
Dampfmaschine die Raddreher ablöste. 

In Gemeinschaft mit seinem Bruder, dem Landwirt, hatte 
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Eduard Vieweg die Domäne Wendhausen in Pacht genommen. Hier 
errichteten beide unter der Firma Gebrüder Vieweg eine Papier- 
fabrik, welche bis vor ein paar Jahren den Bedarf der Druckerei 
deckte, dann aber einging. Eine seit Anfang des Jahrhunderts 
mit der Druckerei verbundene Spielkartenfabrik wurde 1874 auf- 


gehoben. Wann die Schriftgiesserei errichtet wurde, lässt sich 


nicht genau feststellen; das Adressbuch führt sie 1822 zum ersten- 
mal auf, aber sie ist wohl älteren Herkommens, vielleicht schon 
zu Kircher’s Zeit erstanden. (Bei dieser Gelegenheit will ich be- 
merken, dass es in Braunschweig Schriftgiesser schon vor 1770 
gegeben hat.) 

Eduard Vieweg, der auch eine starke Thätigkeit im öffentlichen 
Leben entfaltete, starb am 1. Dezember 1869. Sein einziger Sohn 
und Nachfolger, Heinrich Vieweg (geb. 17. Februar 1826), erlernte 
nach dem Besuch des Gymnasiums den Buchhandel in der damals 
von R. Oldenbourg geleiteten Litterarisch-artistischen Anstalt in 
München und studierte darauf zwei Jahre lang in Heidelberg, 
diente als Freiwilliger bei den schwarzen Husaren und erwarb 
sich das Offizierpatent, trat später als Volontär bei Brockhaus ein, 
kehrte 1853 nach Braunschweig zurück, übernahm zunächst die 
Leitung der Schulbuchhandlung und 1866 bei der Erkrankung 
seines Vaters die Oberleitung des ganzen Geschäfts, 1869 den 
vollen Besitz, führte das Geschäft im Sinne des Vaters fort und 
machte sich um dasselbe namentlich durch Erweiterungen und 
einen grösseren Umbau 1871 verdient. Unter seinem Besitze hat 
sich das Personal nahezu verdoppelt. Die erwähnte Domäne 
Wendhausen brachte er durch Kauf in seinen dauernden Besitz. 

Heinrich Vieweg starb am 3. Februar 1890 an Lungenentzündung, 
die als Folge der damals herrschenden Influenza den schon fast 
Genesenen plötzlich befiel. Nach seinem Tode übernahm die Witwe, 
Helene Vieweg geb. Brockhaus für sich und ihre einzige Tochter 
Helene die Führung des Geschäfts, in das der Gatte der letzteren, 
Bernhard Tepelmann, am 1. Juli 1891 als Teilhaber aufgenommen 
wurde, Auch unter der jetzigen Leitung „wachsen die Räume, 
es dehnt sich das Haus“. Gegenwärtig sind beschäftigt im Verlag 
und Sortiment etwa 25 Personen, im technischen Betrieb etwa 160. 
Die Druckerei arbeitet mit dreizehn Maschinen; unter einigen 
Handpressen, die namentlich zum Abziehen der Korrekturen dienen, 
befindet sich auch noch die Original-Columbia. Die Giesserei 


beschäftigt eine Komplet- und zwei Handgiessmaschinen; neuer- 


dings wurde die Stereotypengiesserei mit einem Matrizenkalander 
ausgestattet. 

Da die gute bildliche Darstellung von Maschinen und Appa- 
raten durch Autotypien nur seltener erreicht wird, so sind noch 
immer ein Dutzend Holzschneider voll beschäftigt. Eine eigene 
Haustischlerei besorgt die nötigen Holzarbeiten auch für die Gal- 
vanoplastik. Die Buchbinderei liefert in der Hauptsache nur kleinere 
Broschüren u. dgl., während die grösseren Arbeiten an andere 
Buchbinder hier und in Leipzig vergeben werden. Die vom tech- 
nischen Betrieb dargebrachte glänzend ausgestattete Widmungs- 
schrift zeigt die einzelnen Arbeitsräume in guten Abbildungen; 
in dieser Schrift ist auch die statistische Anzahl der Arbeiter auf- 
geführt, welche im Hause Vieweg ihr fünfundzwanzig- oder ihr 
fünfzigjähriges Jubiläum gefeiert haben; die lange Reihe dieser 
Namen ist der schönste Beweis dafür, dass die Geschäftsleitung 
ihre Leute zu halten versteht und dass letztere wissen: hier sind 
wir auch dann geborgen, hier werden wir auch dann nicht auf die 
Strasse oder auf Halbsold ‚gesetzt, wenn unsere Kräfte nachlassen. — 
Möge dieser gute Geist im Hause Friedrich Vieweg & Sohn auch 
ferner walten! L. 1. 


Vereinsleben. 


* Leipzig, 28. April. Gestern abend fand im Deutschen Buch- 
händlerhause die erste diesjährige ordentliche Innungsver- 
sammlung der Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer 
(Zwangsinnung) mit folgender Tagesordnung statt: 1. Bericht des 
Innungsvorstandes über das verflossene Geschäftsjahr, sowie über 
den gegenwärtigen Stand der Innung. 2. Abnahme der Jahres- 
rechnung für 1898 und Übernahme des vorhandenen Vermögens, 
sowie aller Einrichtungen der vormaligen Innung Leipziger Buch- 
druckereibesitzer auf die neuerrichtete Zwangsinnung. 3. Fest- 
stellung des Haushaltplanes für das Jahr 1899. 4. Beschlussfassung 
über den vom Innungsvorstand aufgestellten Lehrvertrag. 5. Be- 
schlussfassung über die Wahl der verschiedenen Innungs-Ausschüsse. 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


189 


6. Etwaige Anträge aus der Mitte der Versammlung. Der Vor- 
sitzende, Herr Johannes Baensch- Drugulin, eröffnete diese erste 
Versammlung der Zwangsinnung mit einigen begrüssenden Worten, 
sowie mit dem Nachweis ihrer satzungsmässigen Berufung und trat 
donn in die Verhandlungen ein, zu deren erstem Punkt der Jahres- 
bericht der Innung im Druck vorlag. Wir entnehmen dem 
Berichte das Folgende: Das verflossene Geschäftsjahr kann ebenso 
wie das vorhergehende als ein gutes für das Leipziger Buchdruck- 
gewerbe bezeichnet werden. Infolge des guten Geschäftsganges 
der letzten Jahre hat sich in Leipzig sowohl die Zahl der Druck- 
maschinen, wie die Zahl der Buchdruckereien, welche gegenwärtig 
172 beträgt, erheblich vermehrt; leider haben sich aber auch die 
Konkurrenzverhältnisse, namentlich auf dem Accidenzgebiete, ver- 
schlechtert, denn die vielen neuentstandenen Geschäfte kleinen und 
kleinsten Umfanges wirken auf dieselben insofern ungünstig ein, 
als sie in der Regel weniger durch gute Leistungen, als vielmehr 
durch billige Angebote sich Kundschaft heranzuziehen suchen. Das 
schlägt aber oft genug zu ihrem eigenen Schaden aus, wie die 
Thatsache beweist, dass im vergangenen Jahre fünf solcher Ge- 
schäfte, die sich auf dem Konkurrenzgebiete mehr oder weniger 
hervorgethan haben, dem Konkurs verfallen sind. Die Druckpreise 
haben sich unter den Einwirkungen dieser ungünstigen Konkurrenz- 
verhältnisse natürlich auch nicht verbessert, und der Bericht nimmt 
deshalb Anlass, die Mitglieder zu ersuchen, bei Abgabe von Kal- 
kulationen über Druckarbeiten gewissenhaft zu verfahren und in 
allen Fällen die Sätze des Minimaldruckpreisetarifs zu Grunde zu 
legen. Zur Erledigung der Innungsangelegenheiten sind im ver- 
flossenen Jahre 3 Versammlungen, 15 Vorstands- und 9 Ausschuss- 
sitzungen abgehalten worden. Die erste Stelle unter den Ange- 
legenheiten, die den Vorstand beschäftigten, nahm die Umwandlung 
der. vormaligen freien Innung in die heutige Zwangsinnung ein, 
zumal dieser Umwandlung von einigen Mitgliedern Schwierigkeiten 
bereitet wurden. Die Leser der „Zeitschrift“ sind über diese Um- 
wandlungsangelegenheit mehrfach unterrichtet worden, so dass wir 


‚uns hier darauf beschränken können, mitzuteilen, dass die für das 


ganze doutsche Buchdruckgewerbe bedeutungsvolle Neuorganisation 
der Leipziger Buchdruckerinnung günstig verlief, bis die Firmen 
Giesecke & Devrient, E. Polz, Carl Meyer, Spamer’sche Buch- 
druckerei, J. B. Hirschfeld, C. G. Röder, Edgar Herfurth & Co. 
und J. J. Weber sich den Bestrebungen des Gewerbes hindernd 
in den Weg stellten und gegen ihre Mitgliedschaft bei der Innung 
unter Berufung auf ihre angebliche Fabrikeigenschaft Protest ein- 
legten. Der Rat der Stadt Leipzig als erste zur Entscheidung über 
den Protest berufene Instanz hat zwar auf Grund persönlicher Be- 
sichtigung verschiedener Buchdruckereien anerkannt, dass das 
Handwerksmässige allen und jeden Buchdrucks auch in den grössten 
Betrieben auf breiter Grundlage in die Erscheinung tritt; er hat 
ferner anerkannt, dass eine Unbilligkeit darin liegt, wenn einzelne 
dieser Betriebe die Fabrikklausel vorschützen, um sich den Innungs- 
aufgaben. besonders soweit die Regelung des Lehrlings- und Ge- 
hilfenwesens in Frage kommt, zu entziehen, er glauble aber doch 
auf Grund äusserer Merkmale diese Betriebe als Fabriken und die 
darin beschäftigten Buchdruckorgehilfen als Handwerker in Fabriken 
ansehen zu müssen, und sprach sie nach $ 100 f, Ziffer 2 der 
R.-G.-O. von der Zwangsinnung frei. Gegen diese Entscheidung 
hat der Vorstand bei der höheren Verwaltungsbehörde, der Kgl. 
Kreishauptmannschaft, Beschwerde erhoben, auf welche die Ent- 
scheidung zur Zeit noch aussteht. Zu welchen Konsequenzen die 
Entscheidung des Stadtrates führen würde, wenn sie von der 
höheren Verwaltungsbehörde bestätigt werden sollte, mag daraus 
hervorgehen, dass sich neuerdings ausser einigen weiteren grösseren 
Firmen auch solche kleinsten Umfanges, die nur mit Tiegeldruck- 
pressen und zum Teil ohne Gehilfen — natürlich aber mit Lehr- 
lingen — arbeiten, unter Berufung auf ihre angebliche Fabrikeigen- 
schaft, sowie auf die Entscheidung des Stadtrates der Innungspflicht 
entziehen wollen, und dass alle protestierenden Firmen — mit Aus- 
nahme der Firma Weber — sich geweigert haben, ihre diese Ostern 
eingestellten Lehrlinge in die Buchdrucker-Lehranstalt zu senden. 
Der Bericht spricht jedoch die Hoffnung aus, dass die Königliche 
Kreishauptmannschaft, auf deren Anordnung die Zwangsinnung für 
sämtliche Buchdruckereien Leipzigs ins Leben getreten ist; dem 
Entscheide des Stadtrates nicht beitreten und dem Mehrheitswillen 
des Buchdruckgewerbes Rechnung tragen wird. Der Bericht ge- 
denkt sodann des bekannten Vorgehens der Leipziger Handels- 
kammer, die insofern Beunrubigung in das Gewerbe getragen habe, 
als sie denjenigen Firmen, die der Zwangsinnung angehören, die 
Befähigung absprach, künftighin ins Handelsregister eingetragen, 
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beziehentlich der Vorteile dieser Eintragung teilhaftig zu werden. 
Demgegenüber wird auf Grund eingezogener Erkundigungen ver- 
sichert, dass Beeinträchtigungen nach der gedachten Richtung hin 
nicht entstehen werden, da die Eintragung ins Handelsregister 
mit der Zugehörigkeit zur Innung nichts zu thun hat und 
die Registerbehörde auch nicht danach fragen wird, ob eine 
einzutragende Firma einer Zwangsinnung angehört oder nicht. 
Der gegenwärtige Zustand, in dem sich die Innung infolge der 
erhobenen Proteste befindet, hat verhindert, die Wahl der statut- 
gemässen Organe vornehmen zu lassen, da nicht mit Bestimmtheit 
festgestellt werden konnte, wer als wahlfähig und wahlberechtigt 
anzusehen ist. Es haben daher insbesondere die Bestimmungen 
über die Regelung des Lehrlingswesens nicht getroffen werden 
können, so dass der Vorstand genötigt war, die seitherigen Ein- 
richtungen bis auf weiteres beizubehalten, und nur den Lehrver- 
trag den neuen gesetzlichen Bestimmungen entsprechend — vor- 
behältlich der Genehmigung durch die Innungsversammlung — 
selbständig abzuändern. Diese Abänderung hat sich im Hinblick 
auf das Erlöschen der Rechte aus $ 100e der vormaligen Gewerbe- 
Ordnung, sowie im Interesse der Schuldisziplin nicht länger hin- 
ausschieben lassen. Die übrigen Einrichtungen der Innung, Fach- 
schule, Arbeitsnachweis, Unterstützungskassen, Ehren- und Schieds- 
gericht u. s. w. sind von der neuen Innung übernommen und in 
unveränderter Weise durch die früher dazu erwählten Herren 
weiter geführt worden. Das gleiche ist bezüglich der Kassen und 
Stiftungen der vormaligen Innung geschehen, so dass es nur noch 
einer formellen Beschlussfassung bedarf, um alle diese Einrichtungen 
in den rechtmässigen Besitz der neuen Innung überzuführen. An 
Vermögensbeständen hat die Innung am 1. Oktober 1898 insgesamt 
120095,48 / übernommen. Hierbei ist zu bemerken, dass auf 
Grund eines Beschlusses der vorjährigen Hauptversammlung vom 
25. April das Vermögen der ehemaligen, zur Unterstützung der 
Invaliden- und Witwenkasse der II. Kranken- und Begräbniskasse 
zu Leipzig dienenden Succursalkasse im Betrage von 50338,85 At 


der Innungskasse einverleibt worden ist und dass etwaige Unter- 


stützungen für diesen Zweck in Zukunft aus der Innungskasse 
gewährt werden sollen. Die Aufstellung eines Haushaltplanes für 
das laufende Jahr, welche statutgemäss im Oktober vorigen Jahres 
hätte erfolgen müssen, hat wegen der noch ungeklärten Lage der 
Innung ebenfalls nicht vorgenommen werden können und soll da- 
her in der bevorstehenden Innungsversammlung nachgeholt werden. 
Schliesslich gedenkt der Bericht noch ehrend des im verflossenen 
Jahre verstorbenen, um das Gewerbe hochverdienten Kollegen 
Herrn Alexander Waldow. Die Versammlung ehrte dessen An- 
denken durch Erheben von den Plätzen. — Den Bericht des 
Ausschusses für das Gehilfen- und Herbergswesen er- 
stattete dessen Vorsitzender Herr Ottomar Wittig. Dem Aus- 
schusse untersteht die Leitung und Überwachung des Arbeits- 
nachweises, sowie die Verwaltung der Unterstützungskassen. Beide 
Einrichtungen haben sich auch im vergangenen Jahre gut bewährt. 
Nach der geführten Bewegungsstatistik betrug beim Arbeits- 
nachweis die Gesamtzahl der angemeldeten Gehilfen einschliess- 
lich der vom Vorjahre übernommenen 1708; davon erhielten durch 
Vermittelung des Arbeitsnachweises Kondition 1271, ohne Ver- 
mittelung des Arbeitsnachweises 99; auf die Reise oder zum Militär 
meldeten sich ab 264 und auf das neue Jahr übernommen wurden 74. 
Auf Grund von $ 48 des Tarifs wurden 16 Gehilfen eingestellt. 
Der andauernd gute Geschäftsgang hat sich auch beim Arbeits- 
nachweis geltend gemacht, so dass die Zahl der jeweilig vor- 
handenen Arbeitslosen besonders in den Wintermonaten eine sehr 
niedrige und die auf den einzelnen Gehilfen entfallende Dauer der 
Arbeitslosigkeit nur eine verhältnismässig geringe war. Überhaupt 
lässt sich die Thatsache feststellen, dass die Zahl der Arbeitslosen 
schon seit einer Reihe von Jahren stetig zurückgegangen ist, und 
dass bei ferner anhaltendem guten Geschäftsgang sich ein Mangel 
besonders an tüchtigen Gehilfen geltend machen wird. Infolge des 
lebhaften Greschäftsganges haben sich auch die Unterstützungs- 
kassen für die Gehilfen noch günstiger entwickelt als in den 
vorhergehenden Jahren. Die Einnahmen betrugen 33151,20 A 
(gegen 28 279,60 A. im Vorjahre), die Ausgaben 7290,77 M 
(gegen 5538,83 AM. im Vorjahre),. Bei diesen Einnahmen und 
Ausgaben ist zu berücksichtigen, dass vom 1. Oktober 1898 ab 
noch die neu errichtete Krankenkasse hinzugekommen ist und 
dass dieser Zweig allein mit einer Einnahme von 4531,40 und 
einer Ausgabe von 2841 o% abschloss. Mit Errichtung der Kranken- 
kasse ist die vom Deutschen Buchdrucker-Verein geschaffene und 
von der Innung mit geförderte Kassenorganisation zu einem ge- 
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wissen Abschlusse gelangt, und es ist begründete Hoffnung vor- 
handen, dass sich die neu hinzugekommene Krankenunterstützungs- 
kasse in ebenso günstiger Weise entwickeln wird, wie dies bei 
der Arbeitslosen- und Invalidenunterstützungskasse bisher der Fall 
war. — Der Ausschuss für das Lehrlings- und Schulwesen, 
über dessen Thätigkeit der Vorsitzende des Ausschusses, Herr 
Julius Mäser berichtete, hat im verflossenen Jahre insgesamt 
6 Sitzungen abgehalten, in denen neben den die Verwaltung der 
Buchdrucker-Lehranstalt, sowie die Annahme und Lossprache der 
Lehrlinge betreffenden Angelegenheiten auch eine Anzahl Fälle 
von Streitigkeiten inbezug auf die Lehrverhältnisse erledigt worden 
sind. Besondere Schwierigkeiten sind dem Ausschuss bezüglich 
des regelmässigen Schulbesuches seitens der Lehrlinge, sowie der 
Aufrechterhaltung der Schuldisziplin erwachsen und es werden 
deshalb die Mitglieder ersucht, die Lehrlinge behufs Vermeidung 
von Ordnungsstrafen, sowie im Interesse der Aufrechterhaltung der 
Schuldisziplin zum regelmässigen und pünktlichen Schulbesuche 
anzuhalten. Auch hofft der Ausschuss, zu regelmässigerem Schul- 
besuch, sowie besserer Schuldisziplin mit Hilfe des abgeänderten 
Lehrvertrags zu gelangen. Vielfache Bemühungen sind dem Aus- 
schusse auch bei Vermittelung und Prüfung der neu eintretenden 
Lehrlinge erwachsen. Wie im vorhergehenden Jahre, so hat sich 
auch diesmal wieder ein Mangel an Setzerlehrlingen, sowie ein 
Andrang zu den Druckerlehrstellen bemerkbar gemacht. Dieses 
Missverhältnis ist in der Hauptsache auf die unbegründete Furcht 
vor der Setzmaschine zurückzuführen; es ist aber dennoch ge- 
lungen, die vakanten Setzerlehrstellen bis auf wenig Ausnahmen 
durch befähigte Knaben zu besetzen. Die Mitglieder werden er- 
neut darauf hingewiesen, möglichst frühzeitig für die Erlangung 
der benötigten Lehrlinge besorgt zu sein, und vor allem die je- 
weilig frei werdenden Lehrstellen rechtzeitig und spätestens An- 
fang Juli eines jeden Jahres bei der Geschäftsstelle zur Anmeldung 
zu bringen. An Ostern wurden bei den Innungsmitgliedern ins- 
gesamt 162 Lehrlinge (92 Setzer und 70 Drucker) eingestellt: 
zurückgewiesen mangels geistiger oder körperlicher Befähigung 
wurden 19. Losgesprochen wurden dagegen im Laufe des Jahres 
107 Lehrlinge (68 Setzer und 39 Drucker). Die Prüfungsarbeiten 
der Freigesprochenen waren durchgängig als gute zu bezeichnen. 
An dem typographischen Zeichnenunterricht der Königl. Kunst- 
akademie zu Leipzig nahmen im verflossenen Jahre 27 ehemalige 
Schüler der ersten Klasse der Buchdrucker-Lehranstalt auf Kosten 
der Innung teil, von denen die 3 besten Teilnehmer noch mit 
Prämien von je 100 c% ausgezeichnet werden sollen. Über die 
Thätigkeit der Buchdrucker-Lehranstalt hat Herr Direktor 
Dr. Krancher dem Ausschusse einen ausführlichen chrono- 
logischen Bericht erstattet, dem wir das Folgende entnehmen: 
Das Schuljahr begann mit der Aufnahme von 144 Lehrlingen, zu 
denen im Laufe des Jahres noch 11 hinzukamen, sodass die An- 
stalt insgesamt einen Zuwachs von 155 Schülern hatte. Durch 
Festfeierlichkeiten wurden begangen der Geburtstag des Königs 
Albert, der Namenstag Johannes Gutenbergs, das Sedanfest, der 
Geburtstag des Kaisers Wilhelm II. Ausserdem feierte das Lehrer- 
kollegium das 25jährige Geschäftsjubiläum des in der Drugulin’schen 
Offizin beschäftigten Fachlehrers Herrn Gustav Arnold und auf 
Veranlassung des Vorsitzenden des Schulausschusses Herrn Mäser 
die Überreichung der Silbernen Medaille der Sächsisch-Thüringischen 
Industrie- und Gewerbeausstellung an die Anstalt. Mit Besuchen 
beehrt wurde die Anstalt vom Direktor der Handwerker- und 
Kunstgewerbeschule zu Elberfeld Herrn R. Meye, von Herrn 
Miecislas Orgelbrand, Direktor der Druckerei- und Schriftgiesserei- 
Aktiengesellschaft S. Orgelbrand Fils in Warschau und von Herrn 
Zeichenlehrer Finster aus Breslau. Belehrende Besuche wurden 
von den Lehrern und einzelnen Schülerklassen in verschiedene 
buchgewerbliche Etablissements sowie in die vom Zentralverein 
veranstaltete Holzschnitt-Ausstellung unternommen und im Lehrer- 
kollegium fanden verschiedene Vorträge statt. An der Ausstellung 
der Gewerblichen Unterrichtsanstalten des Königreichs Sachsen in 
Dresden beteiligte sich die Anstalt mit einer reichhaltigen und 
systematisch geordneten Vorführung ihrer Lehrgänge und Unter- 
richtsmittel und ihrem Direktor Herrn Dr. Krancher wurde die 
Ehre zu Teil, vom Ministerium zum Mitgliede des Beurteilungs- 
ausschusses für Gruppe III (Fachschulen für verschiedene Gewerbe) 
ernannt zu werden. Die Ausstellung der Buchdrucker-Lehranstalt 
fand von Seiten der kompetenten Kreise anerkennende Würdigung. 
Dem Lehrerkollegium gab der Schulausschuss Gelegenheit und 
Mittel zum Besuche der Dresdener Ausstellung; an diesem Besuche 
beteiligten sich 22 Lehrer. Der Bericht behandelt weiter die 
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Osterprüfungen und Schüler- Entlassungen sowie die damit ver- 
bundenen Prämiierungen und Ausstellungen und gedenkt der Ver- 
mehrung der Lehrmittelsammlung und der Bibliothek durch Schenk- 


geber, denen herzlich gedankt wird. Hinsichtlich der Lehrpläne | 


wird auf verschiedene beabsichtigte Anderungen hingewiesen und 
weiter mitgeteilt, dass das Lehrbuch für den französischen Unter- 
richt von E. Brückner zum Druck fertig ist. Das Lehrerkollegium 
der Buchdrucker- Lehranstalt zählte im vergangenen Schuljahre 
28 Mitglieder, darunter 9 Fachlehrer. Die Schülerzahl betrug im 
Laufe des Schuljahres 474, am Schlusse desselben 445. — Ueber 
die Thätigkeit des Ausschusses für das Ehrengericht be— 
richtete schliesslich dessen Vorsitzender Herr Wilhelm Bär. Das 
Ehrengericht wurde im verflossenen Jahre von den Mitgliedern 
der Innung in 19 Fällen in Anspruch genommen. In sechs Fällen 
handelte es sich um die Abgabe von Gutachten über die Berech- 
nung von Buchdruckarbeiten und in dreizehn Fällen um Beschwerden 
wegen ungerechtfertigter Preisunterbietung. Von diesen letzteren 
Fällen teilt der Bericht acht ausführlicher mit und beweist damit, 
wie zweckmässig es ist, sich der Einrichtung des Ehrengerichts 
bei vorkommenden Fällen zu bedienen. — Der Bericht wurde von 
der Versammlung einstimmig angenommen. Zuvor nahm Herr 
Max Hesse das Wort, um seine Befriedigung über den Bericht 
und dem Vorstande für die objektive Fassung desselben und für 
seine Thätigkeit im Interesse des Zustandekommens der Innnung 
Dank auszusprechen. Auf die Darstellung der Zwangsinnungs- 
angelegenheit im Berichte zukommend, erklärte Redner sich von 
derselben vollkommen befriedigt und nicht für erforderlich, der- 
selben noch etwas hinzuzufügen. Aber man könne bei dieser allein 
doch nicht Beruhigung fassen, sondern es sei notwendig, dem 
Vorstande auszudrücken, dass derselbe bei seiner energischen Ver- 
folgung der Umwandlung der Innung in eine Zwangsinnung voll- 
ständig im Sinne der Mitglieder gehandelt habe, und zugleich 
auch den Behörden zu erkennen zu geben, dass die Leipziger 
Buchdruckereibesitzer in ihrer grossen Mehrheit die Zwangsinnung 
für das alleinige und richtige Mittel zur Zusammenfassung und 
Hebung des Gewerbes halten und darauf hoffen, in dieser ihrer 
Überzeugung von den massgebenden Behörden unterstützt und 
gefördert zu werden. Zu diesem Zwecke schlage er die folgende 
Resolution vor: f 
Die am 27. April, 1899..im Deutschen Buchhändlerhause zu: 
Leipzig tagende ordentliche Mitglieder-Versammlung der Innung 
Leipziger Buchdruckereibesitzer (Zwangs-Innung) spricht zu den 
vom Vorstande behufs Durchführung der neu errichteten Zwangs- 
Innung unternommenen Schritten ihre volle Zustimmung aus. 

Sie erklärt nach wie vor eine einheitliche das ganze Gewerbe 
umfassende Organisation zur erfolgreichen Wahrung der Berufs- 
und Standes-Interessen und zur Sicherung einer gedeihlichen 
Weiterentwickelung des Leipziger Buchdruckgewerbes für un- 
umgänglich notwendig. Sie erblickt, da das Leipziger Buch- 
druckgewerbe bereits seit dem 16. Jahrhundert bis auf den 
heutigen Tag mit nur kurzen Unterbrechungen in der Form der 
Innung vereinigt war, insbesondere nach den am 26. Juli 1897 
in Kraft getretenen Bestimmungen der Gewerbeordnung in der 
Zwangs-Innung die allein mögliche Form, eine solche notwendige 
lebensfähige Organisation zu schaffen und zu erhalten. 

Die Versammlung erklärt aber auch die erwähnten gesetz- 
lichen Bestimmungen auf das Buchdruckgewerbe für anwendbar 
auf Grund des gleichmässig handwerksmässigen Charakters seines 
Betriebes unabhängig von dessen Ausdehnung und seiner etwaigen 
Verbindung mit anderen graphischen Gewerben. 

Sie bedauert deshalb auf das lebhafteste, dass einige Firmen 
ohne erkennbar berechtigte Gründe das bisherige geschlossene 
Zusammenhalten des Leipziger Buchdruckgewerbes stören, sich 
durch Vorschützung einer angeblich fabrikmässigen Ausübung 
des Gewerbes den Pflichten der Organisation zu entziehen suchen, 
und damit das Zustandekommen einer festen geschlossenen 
Urganisation überhaupt auf das schwerste gefährden. 

Die Versammlung giebt der Hoffnung Ausdruck, dass die 
hoben Behörden, von der Bedeutung und der Notwendigkeit 
einer lebensfähigen umfassenden Organisation des Leipziger 
Buchdruckgewerbes überzeugt, einen dieselbe ermöglichenden 
Entscheid, gegenüber den sich unberechtigter Weise geltend 
gemachten Sonderinteressen fällen werden. 

Die Resolution wurde von der Versammlung ohne Debatte mit 
81 gegen 5 Stimmen angenommen. — Zum 2. und 3. Punkte der 
Tagesordnung lag der vom Rechnungsführer Herrn Dr. Alfred 
Giesecke erstattete Rechnungsabschluss der Innung Leip- 
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ziger Buchdruckereibesitzer (Zwangsinnung) und deren 
Nebenkassen für 1898 sowie der Haushaltplan für 1899 von 
Wir teilen daraus folgende Hauptziffern mit. Die Innungskasse 
hatte eine Einnahme von 58485,30 , in welcher Summe sich 
u. a. 50338,85 Vermögen der einverleibten Sukkursalkasse, 
4352 oA. Innungsbeiträge und 1073 oÆ Lehrlings-Ein- und Aus- 
schreibegebühren befinden. Die Ausgaben betrugen 7074,51 A; 
darunter 173,25 1 für Unterstützungen, 600 A Zuschuss an den 
Faktorenverein, 600 o% Zuschuss an die Zweite Kasse, 998,54 M. 
für Drucksachen, 2000 c# für Gehälter, 270,25 A für ärztliche 
Untersuchungen der Lehrlinge, 540 c% Schulgeld an die Kgl. 
Kunstakademie. Das Vermögen der Innungskasse betrug Ende 
1898 74737,07 A, wozu noch das Teubner'sche Legat von 1500 M. 
kommt. Die Sukkursalkasse vereinnahmte vom 1. Jan. bis 25. April 
1898 1831,15 -æ und verausgabte 1755,15 AM Das Vermögen der 
Kasse betrug Ende April 1898 50338,85 % Dic Weidemann’sche 
und die Nies’sche Stiftung, die Unterstützungszwecken dienen, 
sowie das Heinr. Brockhaus-Legat zur 1940er Jubelfeier der Büch- 
druckerkunst hatten Ende 1898 zusammen 34994,29 Á. Vermögen. 
Das Budget der Innungskasse für 1899 bilanziert in Einnahme 
und Ausgabe mit 10160 , Der Rechnungsabschluss der Buch- 
drucker- Lehranstalt für das Schuljahr 1898/99 bilanzierte 
in Einnahmen und Ausgaben mit 15355,21 . Von den Ein- 
nahmen resultieren 10118,35 aus den Schulgeldern und 4500 M. 
aus der Subvention des Rates. Unter den Ausgaben finden sich 
die Lehrergehalte mit 12142,70 , verzeichnet, für Lehrmittel 
wurden 688,70 , für Prämien 367,55 AM verausgabt. Die An- 
stalt hat bei der Allgemeinen Deutschen Kredit-Anstalt ein Gut- 
haben von 1600 o% und einen Kassenbestand von 1831,63 Das 
Budget für 1899/1900 bilanziert in Ausgabe und Einnahme mit 
14600 A — Rechnungsabschluss und Budget wurden sodann samt 
dem Kassenbericht der Buchdrucker-Lehranstalt nach dem Antrage 
der Revisionskommission genehmigt und der Vorstand entlastet. — 
Der Herr Vorsitzende gab hierauf der Versammlung ein Schrei- 
ben der Frau verw. Kommerzienrat Klinkhardt bekannt, mittels 
welchem sie zum Andenken an ihren verstorbenen Gemahl der 
Innung, ebenso wie dem Deutschen Buchdrucker-Verein, je fünf 
Anteilscheine am Deutschen Buchgewerbehaus à 1000 ¼ als 
Stiftung überweist. Die Versammlung nahm diese hochherzige 
Schenkung an und beauftragte den Vorstand, der Frau Kom- 
merzienrat Klinkhardt den Dank der Innung auszusprechen. — 
Zum 4. Punkte der Tagesordnung erläuterte der Herr Vorsitzende 
kurz die dringlichen Gründe, welche den Vorstand veranlasst hatten, 
den Lehrvertrag selbständig aufzustellen und zur Einführung zu 
bringen, und die Versammlung stimmte dem bei, indem sie den 
Lehrvertrag ohne Debatte einstimmig annahm. — Der 5. Punkt 
der Tagesordnung, Beschlussfassung über die Wahl der ver- 
schiedenen Innungsausschüsse, war nur für den Fall zur 
Beschlussfassung gestellt worden, dass bis zur Versamm- 
lung die Entscheidung der königlichen Kreishauptmannschaft 
erfolge. Da dieser Fall nicht eingetreten, wurde die An- 
gelegenheit vertagt. — Zum 6. Punkte wurden Anträge aus 
Es entspann sich 
jedoch eine längere anregende Debatte über verschiedene Gewerbs- 
angelegenheiten. Zunächst wurde die Frage angeregt, ob sich der 
von der Innung für die Schüler der kgl. Kunstakademie ge- 
machte Aufwand auch als angewandt erweise. Vom Vorstand wurde 
dies unter Hinweis auf die mit der Leitung der kgl. Kunstakademie 
in der Sache geführten Verhandlungen bejaht und die Erreichung 
dessen, was hinsichtlich des Unterrichts noch zu wünschen sein 
möchte, in Aussicht gestellt. Dann wurde der schon wiederholt 
geäusserte Wunsch laut, dem leidigen Mangel an Punktierer- 
innen von Innungswegen in irgend einer Weise abzuhelfen. Vom 
Vorstand wurde hierzu bemerkt, dass sich den geäusserten Wün- 
schen wohl werde Rechnung tragen lassen, sobald die Innung in 
ihr künftiges Heim im Deutschen Buchgewerbehause eingezogen 
sein werde, denn dann werde man daran denken können, eine ent- 
sprechende Umgestaltung des Arbeitsnachweises, die schon längst 
in Betracht gezogen sei, vorzunehmen. Weiter wurden verschiedene 
Konkurrenzmissstände zur Sprache gebracht und u. a. angeregt, 
darauf bedacht zu sein, dass Probekolumnen und Kalkula- 
tionen von Arbeiten nicht unvergütet bleiben, sowie ferner behufs 
Eindämmung der Schleuderkonkurrenz den Lieferanten von be- 
sonders gravierenden Konkurrenztreibereien Kenntnis zu geben 
und sie zu bestimmen, beim Kreditgeben und der Neueinrichtung 
von Druckereien mit der grössten Vorsicht zu verfahren. Auch 
die unlautere Gepflogenheit von Papiergrosshandlungen, an die 
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Kundschaft von Buchdruckereien direkt zu denselben Preisen oder 
noch billiger zu liefern, als an den Buchdrucker, wurde mit eini- 
gen drastischen Beispielen belegt. Der Vorstand nahm alle die 
gegebenen Anregungen mit Dank und Freude als Material für 
künftiges Handeln entgegen und seine Mitglieder ersuchten die 
Kollegen dringend, sich in allen Fragen schwieriger Berechnung 
oder unlauterer Konkurrenz an das Innungsbüreau und das Ehren- 
gericht zu wenden. Dieses sowohl wie der Vorstand werde seine 
Hilfe niemals versagen und den Kollegen in jeder Hinsicht bei- 
stehen. Nachdem sodann das Protokoll verlesen und genehmigt 
worden war, wurde die Versammlung geschlossen. 


S 


Sprechsaal. 


-t- Berlin, 28. April. Nachdem der Gehilfen-Kreisvertreter, Herr 
L. H. Giesecke, in No.48 des „Correspondent“ vom 25. April berichtigt 
hat, dass die in der vom Verbande aufgenommenen Statistik über 
die Personal- und Arbeitsverhältnisse in den Buchdruckereien Deutsch- 
lands veröffentlichten Zahlen in Betreff derjenigen hiesigen Firmen, 
deren Inhaber tarifamtliche Ehrenämter bekleiden, der Wahrheit 
nicht entsprechen und die Verhältnisse dieser Firmen dem Tarife 
durchaus gerecht werden, haben die Prinzipalsmitglieder des 
Berliner Tarifschiedsgerichts ihre Thätigkeit wieder auf- 
genommen. — Ausser den dort genannten Firmen haben übri- 
gens neuerdings noch eine Anzahl anderer Mitglieder des Bundes 
der Berliner Buchdruckereibesitzer, über deren Personalverhältnisse 
falsche Zahlen verbreitet wurden, deren Berichtigung beantragt. 

B. Berlin, 29. April. Die hiesige mit der Ortskrankenkasse ver- 
bundene Buchdrucker-Invalidenkasse hat im verflossenen 
Jahre an 122 Invaliden mit einer Bezugsberechtigung von wöchent- 
lich 8 AM zusammen 38314 , an 45 Invaliden mit wöchentlich 
7 A. zusammen 12623 , an 33 Invaliden mit wöchentlich 6 AM. 
zusammen 7597 u, also insgesamt 58534 AM. Invalidengeld ge- 
zahlt. Durch Beiträge und Eintrittsgelder wurden 69534 A auf- 
gebracht, an Zinsen gingen 9592 cAM. ein. Die gesamte Einnahme 
betrug 79554 , die Ausgaben 60827 AM, so dass ein Überschuss 
von 18727 , verblieb und der Reservefonds, welchem aus dem 
Überschuss 8000 A. zugeführt wurden, jetzt 277500 oA. beträgt; 
die finanzielle Lage der Kasse hat sich also erheblich gebessert. — 
Die Witwen-Unterstützungskasse dagegen hat im verflos- 
senen Jahre 35133 AM. ausgegeben und nur 26613 ¼ eingenom- 
men, es mussten dem Fonds also 8520 A entnommen werden, so 
dass nur noch 10839 AM. verbleiben. Um diese Kasse lebensfähig zu 
erhalten, beabsichtigt man, die monatlichen Unterstützungen, welche 
bisher 6 bezw. 3 Æ pro Monat betrugen, um je 1 1 herabzu- 
setzen und die Zahlungen an solche Witwen, deren Ehemänner 
nicht zur Kasse gesteuert haben, einzustellen; dagegen soll der 
wöchentliche Beitrag von 15 auf 20 A erhöht werden. Eine dem- 
nächst stattfindende ausserordentliche Generalversammlung wird 
sich mit diesem Antrag zu beschäftigen haben. 

+ Jena. Wie bereits kurz mitgeteilt, feierte am 20. April die 
„Jenaische Zeitung“ das 225 jährige Bestehen und zugleich 
auch das 50jährige Jubiläum der cigenen Druckerei. An 
seinem Ehrentage hatte das Blatt ein festliches Gewand angelegt 
und brachte an der Spitze ein schwungvolles Gedicht. Auch war 
der Festnummer ein Facsimile der Nummer der „Privilegierte 
Jenaische Zeitungen“ vom 24. Dezember 1749 beigelegt (die älteren 
Jahrgänge des Blattes sind leider in der Franzosenzeit verloren 
gegangen). Von den thüringischen Zeitungen ist die Jenaische die 
älteste; in ganz Deutschland bestehen überhaupt nur vier Zeitungen, 
welche auf ein so hohes Alter zurückblicken können. Am 20. April 
1674 wurde dem Bibliothekar Johann Ludwig Neuenhahn in Jena, 
Nachkommen des im Jahre 1624 als Professor der Geschichte und 
Poesie nach der Universität Jena berufenen Dr. jur. utr. Heinrich 
Neuenhahn aus Eisenach, von Bernhard, Herzog zu Sachsen u. s. w., 
das Privilegium erteilt zum Druck der „Jenaischen Wöchentliche 
Zeitungen“ und anderer in seinem Verlage hergestellter Traktätlein 
und Bücher, dergestalt, dass „sonst niemand in den territoriis des 
Landes befugt sein solle, dergleichen nachzudrucken oder naclı- 
drucken zu lassen“. Seit seiner Gründung befindet sich das Blatt 
im ununterbrochenen Besitze der Familie Neuenhahn, die an dem 
Jubeltage ausserdem noch ihr 275jähriges Bürgerjubiläum feiern 
konnte, Am Festtage wurden dem Herausgeber und der Familie 
Neuenhahn von allen Seiten in überaus grosser Zahl Ehrungen und 
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Anerkennungen zu Teil. Vom Grossherzog erhielt Herr Dr. Neuen- 
hahn das Ritterkreuz II. Abteilung des Hausordens vom 
weissen Falken. Das Geschäftspersonal liess durch eine Depu- 
tation seine Glückwünsche überbringen und damit zugleich ein 
wertvolles, sinniges und geschmackvolles Geschenk überreichen. 
Vom Gesamtvorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins und dem 
Vorstand von dessen Kreis VI, dem Herr Dr. Neuenhahn seit 
Jahren angehört, wurde ein grosses schönes Gedenkblatt mit einer 
allegorischen Zeichnung von Professor E. Döpler dem Jüngern in 
prächtigem Rahmen gewidmet und um dasselbe gruppierte sich 
eine Fülle reizender Blumenspenden. Auch die Geschäftsfreunde 
brachten ihre Glückwünsche, zum Teil begleitet von wertvollen 
Geschenken, dar. Für den Abend hatte der Herausgeber das 
gesamte Geschäftspersonal nebst Angehörigen zu einem Abendessen 
in den Saal der „Sonne“ eingeladen, an dem alle in Jena wohn- 
haften Mitglieder der Familie Neuenhahn teilnahmen, und das bei 
Konzertmusik und von Ansprachen und Toasten gewürzt, sehr an- 
genehm verlief und ein sprechendes Zeugnis für das gute Einver- 
nehmen ablegte, das zwischen Prinzipal und Personal herrscht. 
Der Jubiläums-Stiftung des Deutschen Buchdrucker-Vereins, 
die bekanntlich zur Förderung von dessen Invalidenkasse dient, 
überwies Herr Dr. Neuenhahn aus Anlass des Jubiläums den Be- 
trag von 100 Mark. Möge das Haus Neuenhahn und seine Jahr- 
hunderte alte Zeitung sich frisch und fröhlich weiter entwickeln! 

A Leipzig. In dem hiesigen Technikum für Buchdrucker 
war dieser Tage eine Ausstellung von Schülerarbeiten ver- 
anstaltet, die einen interessanten Einblick in die Unterrichtsmethode 
des Instituts gewährte und treffliches Zeugnis ablegte von den 
erzielten Resultaten. Ausgestellt waren auf umfänglichen Stellagen 
Zeichnungen, Skizzen und Entwürfe zu Druckarbeiten von den 
einfachsten bis zu den kompliziertesten farbigen Sachen und dann 
die nach diesen Entwürfen ausgeführten Drucke selbst. In ver- 
schiedenen Arbeiten, die von den Schülern nach ein und derselben 
Vorlage, in glattem Text gegeben, angefertigt worden waren, kam 
die Individualität des Ausführenden klar zum Ausdruck und man- 
ches vielversprechende Talent machte sich da bemerklich. In vor- 
züglicher Weise wird insbesondere der Tonplattenschnitt gelehrt 
und geübt und vieles von dem in diesem Zweige Ausgestellten 
durfte mit ausgezeichnet benannt werden. Die ausgestellten Zeich- 
nungen und Skizzen waren grösstenteils Resultate der sonntägigen 
Lehrkurse, in denen typographisches Zeichnen, Stil-, Ornament- 
und Farbenlehre, in methodischer Weise von den Anfangsgründen 
ausgehend, gelehrt werden. In der Lehrwerkstätte werden regel- 
mässig Satzaufgaben m glattem Text gestellt, die die Schüler nach 
eigener Idee unter Kontrolle der verwendeten Zeit auszuführen 
haben. Mit der anschliessenden Kritik werden dann belehrende 
Hinweise aller Art verbunden. Im übrigen werden die Schüler 
im regelmässigen Lehrgange in alledem unterrichtet, was zur selb- 
ständigen Leitung eines guten Geschäfts erforderlich ist, und es 
wird auch streng darauf geachtet, dass wirklich gelernt wird. 
Schüler, bei denen sich Mangel an Befähigung herausstellt, werden 
dementsprechend beraten. Das Technikum für Buchdrucker hat 
also nichts mit dem gemein, was man sich landläufig unter einer 
Volontärausbildungsstätte vorstellt, sondern es ist eine höhere Lehr- 
werkstätte im besten Sinne des Wortes, die im Inlande wie im 
Auslande auch die gebührende Würdigung findet. 

+ Lübeck. Herr J. N. H. Rahtgens in Firma H. G. Rahtyens, 
Gründer und Vorsitzender, sowie langjähriges Mitglied des hiesigen 
Vereins der Buchdruckereibesitzer, hat aus Anlass seines am 2. April 
begangenen 60 jährigen Berufsjubiläums und 50 jährigen Geschäfts- 
Jubiläums der Innung der Lübecker Buchdruckereibesitzer eine 
Stiftung im Betrage von 1000 AM. gemacht. Die Zinsen dieses 
Kapitals sollen dazu verwendet werden, alljährlich dem aus der 
Prüfung als Besten hervorgehenden Lehrling eine Prämie von 
30 M auszuhändigen. Sobald der überschiessende Zinsertrag 
wieder zu einem Betrag von 30 o% angewachsen ist, ist dieser 
für eine zweite Prämie zu verwenden. Die Innung hat diese 
Stiftung angenommen und dem Stifter ihren verbindlichsten Dank 
aussprechen lassen. 

* Stuttgart. (Jubiläum.) Herr Geheimer Kommerzienrat Adolf 
Kröner konnte, wie dem „Börsenbl. f. d. deutsch. Buchhandel“ zu 
entnehmen, am 23. April das 40jährige Jubiläum seiner geschäft- 
lichen Selbständigkeit feiern. Am 23. April 1859 übernahm er 
die Gebrüder Mäntler'sche Druckerei in Stuttgart, mit der alsbald 
ein Verlag verbunden wurde, der 1867 in dem 4. Becker schen 
und 1873 in dem A. Krabbe'schen Verlag Zuwachs erhielt. 1877 
traten Carl und Paul Kröner in das Geschäft ein, das darauf auch 
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für den Verlag die Firma Gebrüder Kröner annahm. 1883 erwarb 
Adolf Kröner den Verlag von Ernst Keil in Leipzig mit der 
„Gartenlaube“, 1886 die Cotta'sche Druckerei in Stuttgart und 
1889 den gesamten Cotta’schen Verlag samt der Allgemeinen Zeitung 
in München, deren Besitz er später an eine Gesellschaft m. b. H. 
wieder abtrat. 1890 vereinigte er mit seiner Firma Gebrüder 
Kröner die grossen Stuttgarter Verlagsbuchhandlungen W. Spe- 
mann und Hermann Schönlein zu der „Union“, einer Verlagsge- 
sellschaft, die von ihm als dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates 
geleitet wird. Daneben ist er leitender Chef der Cotta’schen Buch- 
handlung, die er durch seine weitreichenden Verbindungen zu neuer 
Blüte geführt hat, und des Ernst Keil’schen Verlages, für dessen 
„Gartenlaube“ er gleichzeitig die Redaktion führt. Adolf Kröner 
war früher erster Vorsteher des Börsenvereins, wurde von der 
Stadt Leipzig bei der Einweihung des Deutschen Buchhändler- 
hauses zum Ehrenbürger und vom König von Württemberg zum 
Geheimen Kommerzienrat ernannt. Am Jubiläumstage wurde der 
Jubilar von allen Seiten auf das herzlichste beglückwünscht. Der 
König von Württemberg verlieh ihm das Ritterkreuz des 
Kronor dens mit dem Löwen. 


5 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilage. Der heutigen Nummer legt die Schnell- 
pressenfabrik Frankenthal Albert & Co., A.-G., in Franken- 
thal (Rheinbayern), einen illustrierten Prospekt über die ver- 
schiedenen von ihr fabrizierten Maschinentypen bei, worauf wir 
unsere Leser aufmerksam machen. 

Der Börsenverein der Deutschen Buchhändler hielt am Sonntag 
Cantate (30. April) in Leipzig seine diesjährige ordentliche 
Hauptversammlung ab. Aus den Verhandlungen erwähnen wir 
das Folgende. Der Geschäftsbericht verzeichnet eine Erhöhung 
der Mitgliederzahl von 2773 auf 2821 und eine Vermehrung des 
Reinvermögens von 819290,23 auf 822905,15 Der Vorstand 
beschäftigte sich im vergangenen Jahre u. a. mit der Preisunter- 
bietung durch Warenhäuser und Bazare und gedenkt energisch 
gegen solche Firmen: vorzugehen, die den von ihm näher bezeich- 
neten Warenhäusern und Bazaren Lieferungen machen oder solche 
vermitteln. Die seit dem 1. Juli 1898 in Kraft getretene revidierte 
buchhändlerische Verkehrsordnung wird als sich gut bewährend 
bezeichnet. Der Verein war bei der vom Reiche eingesetzten 
Sachverständigen-Kommission zur Umarbeitung des Gesetzes betr. 
das Urheberrecht an Schriftwerken vom 11. Juni 1870 durch 
einige Verleger vertreten und der Vorstand hatte weiter Veran- 
lassung, zur Postgesetz-Novelle, insbesondere zum Post-Zeitungs- 
tarif und zur sog. Lex Heinze Stellung zu nehmen. Von der Ver- 
sammlung wurde ein Mitglied wegen geflissentlicher Nichtbeachtung 
der Satzungsbestimmungen ausgeschlossen , eine vorübergehende 
Abänderung der neuen buchhändlerischen Verkehrsordnung be- 
schlossen und in der Frage der Einführung einer einheitlichen und 
über den gesamten deutschen Buchhandel sich erstreckenden Lehr- 
lingsprüfung wurde ein aus drei Mitgliedern des Börsenvereins 
und drei Vertretern der Gehilfenschaft, sowie Vertretern der aner- 
kannten Vereine bestehender ausserordentlicher Ausschuss eingesetzt, 
welcher das Ergebnis seiner Verhandlungen der nächsten Haupt- 
versammlung vorzulegen hat. Schliesslich wurde der Oberbürger- 
meister von Leipzig, Herr Dr. Georgi, in dankbarer Würdigung 
seiner Verdienste um den deutschen Buchhandel, insbesondere um 
den Börsenverein, zum Ehrenmitgliede des Börsenvereins er- 
nannt. — An die Versammlung schloss sich das herkömmliche 
Cantate-Festmahl. — Im Zusammenhange mit den buchhänd- 
lerischen Versammlungen steht die Ostermess-Ausstellung der 
Neuheiten des Deutschen Buchhandels, die am 29. April eröffnet 
‚wurde und wieder von grossem Interesse ist. Wir gedenken auf 
diese Ausstellung, die auch dem allgemeinen Besuch wieder zu- 
gänglich sein wird, zurückzukommen. 

Zum Post-Zeitungstarif. In der Reichstagskommission für die 
Postnovelle herrscht über den Post-Zeitungstarif eine ähnliche 
Meinungsverschiedenheit wie unter den Zeitungsverlegern. Den 
Vorschlägen der Regierungsvorlage wurden vier anderweite Vor- 
schläge gegenübergestellt, aber ebenso wie die Regierungsvorlage 
abgelehnt. Schliesslich wurde eine Subkommission von fünf Mit- 
gliedern beauftragt, einen Antrag auszuarbeiten. Die meisten 
Stimmen (12 von 23) erlangte von den abgelehnten Vorschlägen 
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der der Konservativen: 10 Prozent vom Abonnement, 10 & pro 
Erscheinen und 10 A pro Kilogramm. Von diesem Vorschlag ist 
es sowohl prinzipiell wie ziffermässig nicht weit zum Vorschlage 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins: 8 Prozent vom Abonnement, 
8 A pro Erscheinen und 8 A pro Kilogramm. Vielleicht fällt 
dieser Umstand auch noch den Reichsboten ins Auge. 

Den Handschrift-Imitationen, die jetzt von vielen Giessereien zum 
Zwecke der Nachahmung der Handschrift in Rundschreiben und 
dergl. herausgebracht werden, wird auch die Firma Ludwig & 
Mayer in Frankfurt a. M. durch Vorführung einer solchen Schrift 
gerecht. Gleichzeitig führt die Firma in dem betr. Rundschreiben 
ihre schon vor Jahren herausgebrachten Typen in drei Graden 
vor, die denselben Absichten in sicherlich schönerer Weise ent- 
sprechen. 

Woellmer’sche Neuheiten. Von Wilhelm Woellmers Schrift- 
giesserei in Berlin liegen uns einige neue Probenblätter vor, 
die der Firma jüngste Schöpfungen enthalten. Unter den Schrift- 
neuheiten befindet sich unter dem Namen „Uneial-Gotisch“ eine 
den modernen Bestrebungen angepasste Type nach William Morris, 
die neuerdings auch von anderen Seiten unter verschiedenen 
Namen und mehr oder weniger modifiziert herausgebracht wird; 
ferner die auch ins Moderne passende „Fette Globus; eine „Cir- 
kular-Eilschrift“ benannte neue Schreibschrift für Rundschreiben, 
Karten u. s. w.; die bekannte prächtige Schreibschrift „Selecta“, 
auch für Russisch. Der Ornamentenschatz der Firma zeigt sich 
vermehrt durch drei neue Serien der sehr verwendbaren Barock- 
Ornamente und Barock-Messinglinien, sodass jetzt die Anzahl dieser 
Serien auf acht angewachsen ist. Die Barocklinien haben dazu 
geführt, verlaufende Barockkreise zu schaffen, und so finden sich 
auch von diesen sechs verschiedene Muster. Einige Anwendungs- 
blätter ergänzen die Proben, die wiederum von der Schaffens- 


freudigkeit der Berliner Firma zeugen und der Aufmerksamkeit 


der Kollegen empfohlen seien. 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Leschäftsveränderungen. Die Firma Gerlach’sche Buchdrucke- 
rei Heinrich Gerlach in Freiberg ist auf die Witwe des zeit- 


herigen Inhabers Frau Marie Auguste Gerlach, geb. Guidow über- 


gegangen; Prokurist Herr Karl August Münzmer. — Aus der 
Firma Illgner & Enslin in Leipzig-Reudnitz ist Herr Bern- 
hard Hugo Illgner ausgeschieden; Herr Kaufmann Paul Robert 
Friedrich ist als Mitinhaber eingetreten. 

Eingetragene Firmen. In Dessau die Firma E. Kniestedt, In- 
haber Herr Druckereibesitzer Emil Kniestedt daselbst. — In Süder- 
brarup, A.-G. Kappeln, die Firma Buchdruckerei der Angeler 
Landpost Wilh. Matthiesen, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer 
Wilhelm Heinrich Julius Matthiesen in Süderbrarup. — In Ibben- 
büren die Firma Ibbenbürener Vereinsdruckerei, G. m. b. H., 
Geschäftsführer Herr Redakteur Balthasar Beutel daselbst. Stamm- 
kapital 33500 AM. 

Konkursaufhebung. Herr Buchänueksreibestzer Theodor Her- 
mann Wechsung in Gotha am 25. April. 

Auszeichnung. Herr Verlagsbuchhändler und Buchdruckerei- 
besitzer Dr. phil. Joseph Matthias Petersmann, Inhaber der Firma 
Spamer in Leipzig, erhielt vom Kaiser von Österreich die Jubi- 
läums-Erinnerungs-Medaille. 

Gestorben. In Hannover starb Herr Kommerzienrat Heinrich 
Ebhardi, Mitinhaber der Firma König & Ebhardt, 92 Jahre alt. — 
In Wien starb Herr Buchdruckereibesitzer Friedrich Irrgang aus 
Brünn, 83 Jahre alt. In seinem Testamente bestimmte er 83000 fl. 
zu Wohlthätigkeitszwecken und bedachte auch sein Geschäftsper- 
sonal sehr reichlich. — In Mügeln starb am 9. April Herr Buch- 
druckereibesitzer Fedor Strahmer, 50 Jahre alt. — In Stuttgart 
starb in der Nacht zum 28. April der langjährige Chefredakteur 
des „Schwäbischen Merkurs“, Herr Dr. Otto Elben. 


Li 


Litteratur. 


Dr. Theod. Matthias, Vollständiges kurzgefasstes Wörterbuch der 
deutschen Rechtschreibung mit zahlreichen Fremdwortverdeutschun- 
gen und Angaben über Herkunft, Bedeutung und Fügung der 
Wörter. Leipzig, Max Hesse, 1899. XIV u. 356 S. Preis 


—— 
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brosch. 1,20 , geb. 1,50 A — Das vorliegende Wörterbuch, Biegung betrifft, zu teil geworden. Wir können hiernach das 
das den 47. Band von Max Hesse's illustrierten Katechismen bildet, Buch, das sich auch durch billigen Preis auszeichnet, den Berufs- 
bietet auf seinen 370 Seiten, von denen 356 dreispaltig sind, ein | genossen bestens empfehlen. 

ungemein reichhaltiges und vielseitiges sprachliches Material in 


durchaus praktischer, dem Tagesbedürfnis angepasster Verarbeitung. Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 


Von seinen Vorzügen ist zunächst die Art hervorzuheben, wie es München, Schmellerstrasse 22. 


die Unannehmlichkeiten, die für den Praktiker aus den Verschie- | 
denheiten der amtlichen Wörterverzeichnisse entstehen, zu mindern l l Bekanntmachung. 
sucht: in allen Fällen, wo sich die amtlichen Wörterverzeichnisse Die Wahl der Gehilfenvertreter im Tarifausschuss der Deutschen 


der deutschen Bundesstaaten soweit decken. dass die in dem einen | Buchdrucker für den Kreis II (Rheinland-Westfalen) hat stattge- 
gebotenen Hauptformen in den andern wenigstens in zweiter Reihe | funden und gingen als gewählt hervor die Herren: Oto Mirow 
gut geheissen werden, sind nur die allen gemeinsamen Schrei- | in Bielefeld als Vertreter, Theodor Dieckmann in Bielefeld als 
bungen aufgenommen. Dabei bleibt das Buch in jedem Bundesstaate | erster, und Franz Schumann in Essen als zweiter Stellvertreter. 
gleich brauchbar, da in allen Fällen, wo in dem einen eine in München, 1. Mai 1899. 

andern nicht geduldete Schreibung ausdrücklich gefordert wird, 

dies kenntlich gemacht ist unter Hinweis darauf, welche sprach- 

geschichtlich den Vorzug verdient. Weiter enthalten das Vorwort 

und die Vorbemerkungen über die Abteilung der Wörter, Trennung 

und Zusammenschreibung, grosse und kleine Anfangsbuchsta- 

hen u. s. w. vieles, das allgemein beherzigt zu werden verdient. 

Endlich ist auch den Fremdwörtern cine sehr praktische Behand- | 

lung, sowohl was ihre Verdeutschung, als was ihre Schreibung und — 


Ludwig Wolf, Josef Seitz, 
Vorsitzende. 


Der dem Tarif-Amt bedingungslos unterstellte Arbeitsnachweis 
in Freiburg i. Br. wird von heut an durch Herrn Paul Frick, 
Zasiusstrasse 88 II, verwaltet. 

München, 1. Mai 1899. 
Ludwig Wolf, Josef Seitz, 

Vorsitzende. 
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Wir suchen zum Eintritt per l. Juli einen gewandten, branche- und sprachkundigen E 10 bien 0 bl, 
5 
junger, hervorragend im Entwurf und in der a 


SS Korrespondenten. & 
Gefl. Angebote mit Angaben über seitherige Thätigkeit, Gehaltsansprüche etc. erbeten. und Bleischnitt, sucht selbständige Kondi ion fur 


Rudhard’sche Giessererei, Offenbach a. M. vornehmlich bessere Accidenz. Muster und Entwürfe 


zu Diensten. Angebote unter „Modern 1000“ haupt- 


— — l _— postlagernd ! Leipzig erbetep. 
EE WT eru trcourur ~ 


Einen Maschinenmeister, ` 


tüchtig und geschickt in Schwarzdruck wie in 
Chromotypie für typographisches Etablissement 


2 


R 


Junger, Jaunger, solider e Werk- und Zeitungssetzer sucht 
tarifmässige Kondition in grösserer Druckerei. Hintritt 
14 Tage nach Engagement. 


P. Burgold, Schriftsetzer, Kahla i. Thür. 


Scari Izeg Dis ` ma üchtiger Fachmann, 


G GK eingeführter, mit der Kundschaft vertrauter 


in Italien. — Offerten an die Adresse: 
; (Fachmann) sucht per 1. Juli Engagement. Gefl. Angeb. bewand., Buchführung vertraut, sucht in Sachen. ge- 
Seena Illustrada, Florenz, | unter L. 726 an Hanseustein & Vogler, A.-G., ' Stütze a Prien eia * unter L. P. 32 
erbeten. Leipzig, erbeten. hauptpostlagernd Dresden-A. erbeten. 
| tzten, ca. 1200 Quadratm fassende 
Flottes Papiergeschäft Die zur Zeit von uns benutzten, Q eter umfassenden 


in anore ai shonen Unei wait ce 5 mit Dampfkessel-Anlage, Dampfmaschine und Dampfheizung 
26 Jahren bestehend, ist Umstände halber zu 


werden 1. Oktober 1900 mietfreı. 
verkaufen. Angebote unter H. 67 an die 


Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. Metzger & Wittig, Buchdruckerei, Leipzig, Hohe Str. 1. 
rn Geſellſchafter Grundstu 


für ein flott gehendes Papierdetailgeschäft, 

„an schwarzen und bunten Farben verbunden m. gut eingerichtet. Buchdruckerei, 

1 gr REN: i e gesucht. Einlage 20—25 000 Mark. Angebote 
„“Phischen Fäche 5 ` unter K. N. 34 an die Geschäftsstelle dieses 


Blattes erbeten. Bu i in Leipzig. 

e Ein an der Sidonienstrasse in Leipzig 

Man sucht: e gelegenes Grundstück, bestehend. aus Daten 

massiven Gebäuden und grösserem Garten, 

1 Buchdruck - - Schnellpresse. circa 1600 ym Areal, wovon circa 700 qm 

mit Cylinder-Färbung, mit 2 oder 4 Auf- | bebaut sind, ist besonderer Umstände halber 

tragwalzen, Format ca. 61:90 cm. Be zu verkaufen. Se 1 welche 

sich bequem erweitern lassen, haben grosse 

e e helle Räume und eignen sich vorzüglich zu 

' 2 Druckereien aller Art, für Buchbindereien, 

Buchdruck - Schnellpresse, zur Fabrikation von Kartonnagen, Etuis, 

wie oben, für Motor- und Fussbetrieb, Papierwaren aller Art, nicht minder aber 
Format ca. 33:48 cm. auch für Zigarrenfabrikanten oder 


Offerten mit äussersten Preisen bitte an Sg 
Pilade Pollazzi, Via Fra Domenico — Buchhändler. 
Florenz — zu richten. — Bei der Offerte bitte Reflektanten belieben ihre Adressen gefäll. 


die hohen Fracht- und Zollspesen in Betracht | unter E. W. 293 niederzulegen im „Invaliden- 
zu ziehen, welche der Reflektant zu tragen hat. | dank“ zu Leipzig. 
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DIETZ & LISTING 
Leipzig 


e A Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre 


Papierschneidemaschine „PATRIA“ 


in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 


Lohnlisten für Kleinbetriebe 


nach Vorschriftder Deutschen Buchdrucker- 
Berufsgenossenschaft, sind zu beziehen durch 
die Geschäftsstelle des Kreises VII (Sachsen) des 
Deutschen Buchdrucker -Vereins, Leipzig, 
Querstr. 9I zum Preise von 15 Pfg. pro Stück, 
bei Abnahme von 50 und mehr Bogen 10 Pfg. 
pro Stück. 


Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
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d 51 Galvanaplaltiſchen Anttalt 
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3 tadellos druckfähige dem Briginal an 
Leipzig-Paunsdorf Schärfe vollkommen gleiche Galvanos 


hergeftellt werden. 

Desgleichen fertigen wir von Bolz⸗ 
Ichnitten, Btrichätzungen, Schriktlätzen, 
Annoncen, Clichees u. I. w. Galvanos 


mit ſtarken Ruplerniederſchlägen in 


empfiehlt sich e 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. R 
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225 ie Bedingungen einer Néiesch fl 
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da bei dieser Schrift 
weder feine Striche, noch Spitzen oder 
ecken vorhanden sind, so sieht die 


ausserordentlich gedrungen aus, sie 


wirkt auf kleinstem Raum ungemein 
| auffällig und fordert auffällig und fordert Beachtung. 
Alles in Allem genommen, darf behauptet werden, dass die 15 |; 2 


X. Berthold, Berlin SW. . Bauer 8 Co., Stuttgart 


an der jeder inserirende Geschäftsmann Freude haben wird. 
Messinglinienfabrik und Schriftgiesserei, Aktien-Gesellschaft. 
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de artonheftmaschinen, Lederschärfma. schinen.- 
V: ollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. | 
mE 2 eislisten, Hefiproben, Falzmuster stehen gern zur Verfügung. "BE 


Parallel-Tiegeldruckpresse 
„Rval“ 2 + && K 
die Billigste 
5 K „ der Besten! 


Ausführliche Prospekte und auf der Presse her- 
gestellte Dreifarbendrucke und sonstige Druck- 
sachen stehen jedom Interessenten auf Wunsch 
sur Verfügung. 

Gutenberg-Haus Franz Franke 
BERLIN- SCHÖNEBERG, Hauptstrasse 26. 


Papier Slertemund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W, 


\® Stephanstr. 16. Beuthstr. 4. 
\ Fabrik-Papierlager 


Berth. Siegismund. 
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bauen als Special: 


Dr a und Fade: n- -H efi mas chinen für Bücher und 1 


` Falzmaschinen 
für Werk- und Zeitungsdruck . ` 


in den verschiedensten Ausführungen. 


2 DÉI H fi 


= E Gebrüder Schmidt 
1 schwarzer und bunter Buch- und Steindruck - Farben 


= f — Firnisse, Walzenmasse — 0 
., Frankfurt a. M. Boekenkheim 


Së gesamte Buchdruckindustrie, Bech und Galvanoplastik 3 
A. Hogenforst, Maschinenfabrik, Leipzig. 3 


+ Älteste Spezialfabrik dieser Branche. + 
s000000000000000000000000000° @ 000000000000000 0000809008005 


EE GEN 
SEENEN 


| Maschinenfabrik Ichannisb ag 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger E 
Geisenheim am Rhein. 


Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. 


Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 

2711 einfache Buchdruckmaschinen, 

25 Zweifarbenmaschinen, 

188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, 

50 Doppelmaschinen für Illustrationsdruck, 
736 Cylindertretmaschinen „Liliput“, 

121 Falzmaschinen, 

681 Steindruckschnellpressen, 

12 2 Lichtdruckschnellpressen. 

4524. 


Ié 


Man verlange Preisliste. 
MENSA IBUDILIA up 


um S NEE 


** 22 NN —ẽ — . — 
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Prämitert: Brüssel, Amsterdam 
London, Leipzig. 


C. Rüger, Leipzig 


Gegründet 187797. 


messinglinien⸗Fabrik 9 


Prompte Bedienung. 
Solide Preise. aan 


Muster gratis und franko. 


Nr. 18 i Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 197 


— SS — / 3 N 8 - 2 I en 


Fabr 


ër GZ z ? * E. $- 
2 = Ee AL? e 9 * = 
D — e a Br. ki d L 
Bo Ab = 
ik tin le. — A —— 
Zu. BS Re Ze Si 
d BS 


G IN i 
IN 7 292 — 
N N * 17 
G W s. A a D 
A i 1 ‘ip J N i 
. IN (Ih i 
ene Aal) 
m "WW, CA LV 
Z A CA a A o Tt 
"äi KA 0 
2 VU ‘ 1 
2 | 1 7 
\ d | 
V T I 
2 (Le) g , 


2 = 
. z Pr 


N N 
4 — N 
D AA ` EX ci = 8 n 
VS DW IN ` N x è W ONR >. G TH 8 8 : ZE 

AAA) xx A ` y 4 Wat TER DATE, Ca ` E 
N 3 A` AN a x 2 GC Z 7 e 5 i 177 É 
N y éi, AN A N > N N Ne l J , - = — = f -~ 
D \ RN > < AU 
b ZT AN AN SS DIE 47 Ze 
2 NR N * — P -Fr — 
* ` AA A? KN? r 


2 2 e 


2 


2 , 
SW Ne 
RD P NL LG 55 \ 2 
7 2 \/ AN WO < 


RZ GAARA D JA N/ ED 2 
e gG E DEE, IH — d 
= hi 777 , ,. CıLIALEN. Q 


EEs A 
Fo FA 
IL RR 
OH 
— 


. 
KAN ID neg 


e BERLIN, FLORENZ, LONDON, 
RE EB NEW YORK, ST. PETERSBURG-MOSKAU. 
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"Gegründet 1823 
Telegramme : Bergerwirt 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, 
KÖLN-DEUTZ. . 
Otto's neuer Motor 


. - für i 
Gas, Benzin und Petroleum 
in Grössen von ½—1000 Pferdekräften. 


"e ——— — — — — 


in Aufefypie 
N uSfrichäfzung, 
=, Phetelihographie, 


ET ritten 
| . 220 Medaillen und Diplome, wovon 


m e 


„ Original-Otto- Motoren? 
sind mit vorstehender Schutzmarke versehen 


Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. 


LLL 
1 
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— 
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% Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg 
und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G. 


| Werk: Augsburg: `.  Aktlen-Kapital Ä Werk Nürnberg: |: 
: Gegründet 1840. | fl. 6,000,000 S. W. 5 Gegründet 1837. 


Arbeiterzahl ca. 3000. Arbeiterzahl ca. 5500. 


Werk Augsburg: | | 


Schnellpressen und Rotationsdruck-Maschinen 
E jeder Art und Grösse. 
Verkauft bis Februar 1899: 5500 Schnelipressen und 339 Rotationsdruck-Maschinen, 


. wobei 90 Zwillings-Rotationsdruck-Maschinen incl. sieben 32 Columnen- 
: Maschinen und elne Maschine mit 4 Papierrollen. 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Di sel“, Turbinen, Pumpwerke, 
e Transmissionen, Kälteerzeugungs-Maschinen. Fr: 


Werk Nürnberg: 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Gasmotoren, 
Pumpwerke, Kälteerzeugungs-Maschinen, Transmissionen, Tiegelschmelzöfen Syst.Baumann, 
Eisenkonstruktionen, Brücken, Eisen- und Strassenbahnwagen, Militärfahrzeuge. 


Bunte u. schwarze Farben 
Aral graphischen Fächer 
ir 


Trocken⸗-Stereotypie! | 
Eingeführt in den ersten Druckereien 
Herstellung einer gussfertigen. Matrize | 
in 1/2 Minutes " 
Prospokt gratis und franko durch 
C. Beensch; Berlin N 24 


Oranienburgerstr. 60/63. 


Inn 
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SICILII TELITI 744670 


III 
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Carl Derlon, Leipzig, 


Spezialist in 


bunten Druckfarben 
- für Buch- und Steindruck, 


— — 


Bronze- und Blattmetallfabrik. 
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DES, 
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GRÖSSTE AUSWAHL inROLL-FLACH 
& DAMEN SCHREIBTISCHEN. 
Prachtvolle Neuheiten. . Catalog fo. 


GROYEN &TRICNTMANN. SOLINGEN 


BERLIN ‚Mohrenstr. 21.KÖ LN, Hohe str. 05. 


N Herm. Herm. Hoffmanns 

vstematische Farbenlehre 
ıst das beste diesbez. Handbuch für die Graph. 
Gewerbe. .Es wurde von derKritik und Fachwelt 


glänzend beurteilt 


p TE en 

u. auf der Weltausstellung in Chicago prämiiert. 

Mit ‘41 Farbentafeln. Preis gebunden 23 Mk. 
Prospekte auf Verlangen. 


„Förster & Borries. Zwickau Sa. $ 


SE 4500 Maschinen. & 


Maschinenfabrik 


| THEODOR PLENGE, Leipzig ments Zeie 


Nr. 18 


Hamburg: Verlagsanstalt & 
Druckerei Act.-Ges. vorm. 
I J. F. Richter. 
Alleiniger Importeur Beie Zen EE 
l der Leipzig: Breitkopf a Hürtel, 
echt engl u . Philipp Reclam jun. 


555 S. 


[Magdeburg : Fabersche 


Buchdruckerei. j 
| Original⸗Walzenmasse wiege Beten 


Stuttgart: „Union“ Deut- 
j für Buchdruckmaschinen. sche Verlagsgesellschaft. | 
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ist unsere neueste Accidenz- und Inseratenschrift,. aus 
welcher die Hauptzeilen dieser Annonce gesetzt sind. 


‚Sch wungvoll 


Sind die Formen und äusserst klar ihre Zeichnung. 


K räftig 


dabei elegant, besitzt- diese Schrift eine unbeschränkte 
Verwendbarkeit und gereicht jeder Druckarbeit auf 
‘welcher sie verwendet ist zur Zierxddeee. 


haben wir diese Schrift genannt und diesen Namen 
trägt sie mit Recht. 0 
Bitte verlangen Sie Probeblätter und Preise! 


Ludwig & Mayer 


Schriftgiesserei, Frankfurt am Main. 


950 Arbeiter. * 


Karren ill ei Preis, 
Breite | Länge | ohne 
für den Stein 


Fabrik. geguunget 1855. 


"Gewicht 


mit S Raumbedarf 


S 


Karl Krause, Leipzig. Des 
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cm 
55 
65 
70 
80 
90 
95 
100 
100 
110 
125 
140 


Mu. 
390 
470 
485 
530 
570 
610 
625 
650 
670 


700 


780 


in ES EE E 


125 >< 205 
190 >< 205 
190 >< 210 
195 x 240 
200 x245 
210 x265 
210x265 
215 270 
215 4315 
220 321 
230 x 350 


Steindruck- SES 


band eg 


SPECIALITÄT: 


Maschinen für 
Buch-, Stein- und 
e Kupferdruckereien. 


nn — — 


Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Dru gulin in Leipzig. — Papier von Ferdinand Flinsch in Leipzig. 


Elastischer Drask Leichter Rückgang des Karrens. 
Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Karl Krause, Leipzig. 


Hierzu eine Beilage der Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. in Frankenthal, Rheinbayern. 


sig I BERN = a Ru 7 N Edition Mars 1899. AE 
KAKE EAEE EEX 
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Telegrammadresse : - A 
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Adresse télé graphique: 
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Albert Frankenthalpfalz. x 
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Ibert & So. Act.-@es. 


A] Rbeinbayern. = « = 
Frankenthal, Bavière rhenane. ` g 
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Beliebteste Cylinderschnellpresse für Rp H E N AN | A“ ap. Machine typographique à cylindre la plus 
` kleinere und mittlere Formate. % 39 2 recherchee, pour formats petits et moyens. 


| 


I} Satzgrösse Innere Rahmengrösse Notwendiger Raum 3 | meros 
Sämmtliche Nummern sind mit | G ` d | Di Ka Abdrücke | E 140 t | Ungefähres i EE 
— — —— — | randeur EE per Stunde | mpiacemen Nettogewicht] Preis de la disposition pour la marche 
der Einrichtung zum Handbetrieb Ño. de composition |linterieures du châssis nécessaire r a 
EE WEE auch she, I Breite f Höhe f Pee Tirage BE Breit Poids net Prix a bras. Mos J d 4 ont aussi une 
| N 2 | | reite || 3 Theure | rn Sg environ pedale de chaque côté. 
Hauteur | Largeur || Hauteur | Largeur == >= HE 


` Tretvorrichtung an beiden Seiten. 


Longueur| Largeur 
Auf. Wunsch Einrichtung für £ B Sur demande, disposition pour 


U mim | mim Jr mim | mim Sonnen m;m | m/m || Kilo | Mark la. marche au moteur pour tous 


mechanischen Antrieb für sämmt- KS 
RE 4 540 = I 250 2250 1150 | 1250 | 2300 = P, umer 5 „os. 2 4 4 ol 
Wird auf den Fussbetrieb bei 580 T 2300 f 1200 | 1200 Je 205 ` iit hei t er 70 de 
- No. 2-4,verzichtet, so liefern wir 620 1200 — 1600 2400 1250 1450 || 2600 5757 E SE "o tallati 75 
dafür den mechanischen Antrieb 710 Ir 2850. 1350 1850 2950 Sp CH 10 ei Kat 95 SEET 
nebst Ausrücker gratis. 740 2900 140 1900 3100 débr, ae GT 
e | 800 3000 1450 2200 300 debrayeur. 


Einrichtungen: Eisenbahnbewegung, Cylinderfarbwerk mit 2 Auftragwalzen, | Dispositions : Mouvement dit de chemin de E Ze lb: a2 
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Steindruck-Schnellpresse Machine es dap 


d 1 e e ~ H D = ` "e > x d 2 SS 
mit Eisenbahnbewegung. mouvement chemin de fer. Steindruck-Schnellgangpresse | Machine lithographique ee 
STR mit zwangsläufiger Rollenbewegun mouvement sur galets á guidon. Sek: 
Dimensions de la pierre 8 8 eh 8. z > — Pee 
No. O. 45: 57 mm Mark 3900 Steingrösse 1 
1. 557 875 $ E ; S . ; : | ` „ 4800 Dimensions de la pierre Í 
65 87½ „ > . A ` : a > - e . „ 5500 No. 4b. 70 : 100 cm Mark 7100 
17 3. 65 : 90 75 EK . ` H a 2 Š . e 37090 A 5b. 70 :105 & ia 7400 . 
Da en „oo 6b. 82 110 „ 7800 
an 5. 75 105 NW e e ` . e A e Ra . 5 vn 6900 l A 7b. 82 : 115 8 | dh 8100 
e Se TE EOE 1 4200 — „ Sb. 96½ 125 „ 10000 
82 115 a ` , f 4 - 2 d i „ 7400 „ 9b- 110 : 135 „ „ 12000 
‚„ 10b- 100 160 „ | „16000 


| Format der Glasplatte 
Dimensions de la glace 
No- 1 49: 69 cm 


+ Blechdruck-Schnellpresse 


Format der zu bedruckenden Bleche 
Format max. du metal à imprimer 
No. 1 54: -Tt-cm 


| Machine pour impressions sur tôle. \ 
260850 


' Mark 5600 
„ 6400 
„ 6800 

7400 

8400 


LE 


für 4- und 2seit. Zeitungen. pour journaux de 4 ou 2 pages. 


Einfache Rotationsmaschine. Kan fälle : 


Ferner bauen wir: i 


Einfache Rotationsmaschinen für §, 4 und 
2seitige Zeitungen. 
Zwillings-Rotationsmaschinen für 32, 28, 26 
22 20 18, 16, 14, 12 18 8 5 
4 und 2seitige Zeitungen. ; 
Drillings-Rotationsmaschinen für 12, 10, §, > 
6, 4 und 2seitigen Zeitungen. RI — 
Drillings-Rotationsmaschinen für 24, 20, 18, i EN 
16, 14, 12, 10, 8, D 4 und 2seitige t A 5 ERS: 
Zeitungen. zn E 
CR: 


SC 
ul] 


Ss: = 


Rotationsmaschinen für Illustrations-, Werk-, dee 
Formulardruck etc. in 2 und mehr Farben. . ES 
Rotationsmaschinen für variable Formate, Se IS 
D 2 $ fi 2 ` 2 QU EN - 
Rotationsmaschinen für Billetdruck. 
bk e \ 
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EECH 
e — O. — AE 


— 


Liehtdruck-Schnellpresse 
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Zwillings-Rotationsmaschine 
für 8, 6, 4 und 2seitige Zeitungen 
oder für 16, 12, 10, 8,6, 4 u. 2seit. Ztg. 


Machine photuiypigue 


Mark 5500 


Tah r „ 6000 
„ 6900 
„ 7600 


“Machine rotative jumelle. 
pour journaux de 8, 6, 4 et 2 pages 
o. p.j de 16, 12, 10, 8,6, 4et 2 pages, 


Nous construisons également : 


rauer rotatives pour journaux KS 8, 4 
ou 2 pages. 

Machines rotatives jumelles pour journaux 
de 32, 28, 26, 24, 22, 20, 18, 10, 
14, 12, 10, 8, 6, 4 ou 2 pages. 

Machines rotatives triples pour journaux de 
12, 10, 8, 6, 4 ou 2 pages. 

Machines rotatives triples pour journaux de 
24, 20, 18, 10, IA, 12.170, 8, 6,4 
ou 2 pages. 

Machines rotatives pour illustrations, labeurs, 
formulaires etc. en 2 ou plusieurs couleurs. 

E EE à formats variables. 

Machines retai yes sä imprimer les tickets 
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Nr. 19. — ‚Herausgegeben v vom n Deutschen Buchdrucker-Verein eson’ XI Jahrg. 


Leipzig, 11. Mai 1899. S 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 7 mm breit) oder. deron Bann für 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und | Vereinsmitglieder 25 J, für andere Auftraggeber 30 J, Stellenangebote: und- -Gesuche 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder | die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Buchhandel vierteljährlich 2.4, bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 A | Angeboten 50 A. — Nachlass: bei, sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
Einzelne Nummern 30 $. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder | 13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei damaliger 25 Prozent. — Beilage. 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. uns vierteljährlich H M gebühren nach Übereinkunft. 


p 
„ D 


— 
Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, I., Fernsprechstelle 1292. er J. . 
— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig. eintreffen. 2 Er 


ll Um —— ͤä j — — nn 
D 


Amtlicher "Teil," 


Ee 3. d. Mts. wurde unser lane rige Vorstandsmitglied , ge 


Herr Schriftgiessereibesitzer F. W. Assmann 


zu Berlin 

unerwartet vom Tode ing 8 ER 2 Ze | 
Der Verstorbene gehörte dem Sektions-Vorstande fast seit der Begr ündüng der Berufsgenossenschaft an 

und hat dieses Ehrenamt die langen Jahre hindurch mit seltener Pflichttreue und Öpferwilligkeit SESESE P l 


Berufsgenossenschaft wird dem Verewigten dauernd ein ehrendes Andenken- bewahren. 
Leicht sei ihm die Erde! 


Berlin, den: 5. Mai 1899. 


H 


Der Vorstand der Sektion em (Brandenburg): 
der. Deutschen Buchdrucker- Berufagenossenschaft. 
R. u stellv. Vorsitzender. 


Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft 
Sektion II (Rheinland-Westfalen und Birkenfeld). 
Auf Grund des .$ 9 u. ff. des Statuts berufen. wir hiermit die 

diesjährige fünfzehnte ordentliche Sektlonsversammlung nach 

Düsseldorf, im Hötel Royal,. Bismarckstrasse 102, 


an N den 30. Mai d. J., vormittags 11 Uhr, und bringen 
auf die 


Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht auf 1898; - 
2. Prüfung und Abnahme der J ahresrechnung von 1898 auf Grund 


des Berichtes der Rechnungsprüfer; | 


3. Beschlussfassung über den Voranschlag der Verwaltungskosten 
der Sektion auf 1900; ' ` ` 

4., Neu- bezw. Wiederwahl für die am 30. September. 1899 wegen 
Ablauf der Amtsdauer aus dem Sektionsvorstande ausscheiden- 
den Mitglieder, die Herren Karl’ Voigtländer. in Kreuznach 
und. Wilhelm Hütter in München-Gladbach und deren Ersatz- 
männer, die Herren Eduard Lucas. in En und Philipp 
Culbart in Castrop, mit der Amtsduuer vom 1. Oktober 1899 
bis 30. September 1902; ö 

5. Neu- bezw. Wiederwahl für die am 30. September 1899 wegen 

Ablauf der Amtsdauer ausscheidenden Beisitzen zum Schieds- 

„gericht, des Herrn Gustav Bädeker in. Essen. (Ruhr) und dessen 


l 
4 
E 

j 
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` ` 


Stellvertreter, der Herren H. Dötsch in Koblenz und D. B. Wie- 
mann in Barmen, mit der Amtsdauer vom 1. Oktober 1899 
bis 30. September 1903; 
6. Ersatzwahl eines Vertrauensmannes und eines Stellvertreters 
für den Rest der Amtsdauer bis 30. September 1900; 
7. Neu- bezw. Wiederwahl zweier Mitglieder des Ausschusses zur 
Vorprüfung der Jahresrechnung auf 1899; 
8. Bestimmung des Ortes und der Zeit der nächstjährigen ordent- 
lichen Sektionsversammlung; 
9. Besprechung der Tagesordnung der diesjährigen ordentlichen 
Genossenschaftsversammlung in Kiel am 30. Juni. d. J.; 
10. jeden andern als dringlich anerkannten Gegenstand. 
Köln (Rhein), 7. Mai 1899. 


Der Vorstand 
der Sektion II (Rheinland-Westfalen und Birkenfeld) 
der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Heimann, Vorsitzender. 


Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Sektion III (Main). 


Einladung zur Sektionsversammlung 


am Sonntag, den 28. Mai d. J., 11 Uhr vormittags, 
im Saalbau zu Darmstadt. 
Tagesordnung: 
. Erstattung des Geschäftsberichts über das Jahr 1898. 
Vorlage des Rochenschaftsberichts über das Jahr 1898. 
; Voranschlag für das Jahr 1900. 
. Wahl eines aus drei Mitgliedern bestehenden Ausschusses zur 
Vorprüfung der Jahresrechnung für 1899. 
. Ergänzungswahl zum Sektionsvorstand für zwei ausscheidende 
Mitglieder und zwei Ersatzmänner. 
. Neuwahl eines Schiedsgerichtsbeisitzers und zweier Stellvertreter. 
Besprechung der Tagesordnung der diesjährigen Genossenschafts- 
versammlung. 
Bestimmung des Ortes für die nächstjährige Sektionsversammlung. 
Etwaige statutenmässig eingelaufene oder aus der Mitte der 
Versammlung hervorgehende Anträge. 


Frankfurt a. M., 6. Mai 1899. 
Der Vorstand der Sektion III (Main) 
der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Eduard Osterrieth, Vorsitzender. == 


Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Sektion VI (Thüringen). | 
Die Mitglieder der Sektion VI (Thüringen) werden hiermit zu der 
Sonntag, den . Mai d. J., vormittags 101, Uhr, 
im „Hôtel zum Ritter“ zu Erfurt 


stattfindenden diesjährigen ordentlichen Sektionsversammlung ein- 
geladen. 


ot A E bi m 


08 


© o 


Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des Sektionsvorstandes für 1898. 
2. Prüfung und Abnahme der Rechnung für 1898 und Festsetzung 
des Voranschlags für das Rechnungsjahr 1900. 
3. Wahlen und zwar 
a) für zwei am 30. September 1899 ausscheidende Vorstands- 
mitglieder und deren Ersatzmänner. 
b) für einen am 80. September 1899 ausscheidenden Schieds- 
gerichtsbeisitzer und zwei Stellvertreter. 
c) der Revisoren für die Jahresrechnung pro 1899. 
4. Bestimmung des Ortes für die nächstjährige ordentliche Sektions- 
versammlung 


Halle a. S., 11. Mai 1899. 


Der Vorstand der Sektion VI (Thüringen) 
der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Wiihelm Karras, Vorsitzender. 


Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Sektion VIII (Brandenburg). 


Einladung 
zur vierzehnten ordentiichen Sektionsversammlung 
am Sonntag, . Mai 1899, vormittags 10 Uhr, 
im oberen Saale des Vereinshauses, Wilhelmstr asse 118, zu Berlin. 


Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des Vorstandes für das Jahr 1898. 
2. Rechenschaftsbericht pro 1898, Voranschlag pro 1899 und 1900. 
3. Ergänzungswahlen von: 
2 Mitgliedern des Sektionsvorstandes, 
3 Ersatzmännern zum Sektionsvorstand, 
1 Stellvertreter des Vertrauensmannes im 10. Bezirk, 
1 Beisitzer des Schiedsgerichtes, 
2 Stellvertretern desselben, 
.1 Ersatzmann eines Delegierten zur Genossenschafts -Versamm- 
lung. ! 
4. Wahl des Rechnungsausschusses. 
5. Bestimmung des Ortes der nächsten ordentlichen Sektions- 
versammlung. 
6. Etwaige Anträge aus der Versammlung. 


Berlin, im April 1899. 


Der Vorstand der Sektion VIII (Brandenburg) 


der Deutschen Buchdrucker - Berufsgenossenschaft. 
Georg Büxenstein, Vorsitzender. 


Deutscher Buchdrucker-Verein. Kreis III (Main). 


Einladung zur Kreisversammlung 


auf Sonntag, den 28. Mai d J., vormittags 12 Uhr, 
im Saalbau zu Darmstadt. 


Tagesordnung: 

1. Erstattung des Geschäftsberichts über das Jahr 1898. 

2. Vorlage des Rechenschaftsberichts über das Jahr 1898. 

3. Wahl von zwei eet deg zur Prüfung der Rechnung für das 
Jahr 1899. 

4. Besprechung der Tagesordnung der diesjährigen Hauptversamm- 
lung. 

5. Bericht über die Durchführung des Tarifs innerhalb des Kreises. 

6. Berichte über den Stand der Innungsfrage. 

7. Bestimmung des Ortes für die Abhaltung der nächstjährigen 
Kreisversammlung. 


8. Besprechung und Beschlussfassung über etwa von Mitgliedern 


eingelaufene oder aus der Mitte der Versammlung hervorgehende 
Anträge. 


Frankfurt a. M., 6. Mai 1899. 


Der Vorstand des Kreises III (Main) des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins. 
Eugen Mahlau, stellv. Vorsitzender. 


Deutscher Buchdrücker-Verein. 
Kreis VIII (Brandenburg). 


Einladung 
zur 
neunten ordentlichen Kreisversammlung 


am 
Sonntag, . Mai 1899, vormittags 11 Uhr, 
im oberen Saale des Vereinshauses, Wilhelmstrasse 118, zu Berlin. 


Tagesordnung: 

1. Geschäfts- und Rechenschaftsbericht des Vorstandes für das 
Jahr 1898 und Voranschlag pro 1900, sowie Beschlussfassung 
über die Höhe des zur Bestreitung der Verwaltungskosten des 
Kreises zu erhebenden Zuschlagsbeitrages. 

. Vorschlag zur Wahl zweier Vertrauensmanns-Stellvertreter, 

Besprechung der Tagesordnung der diesjährig. Hauptversammlung. 

. Wahl von 2 Mitgliedern zum Rechnungsausschuss für das Jahr 
1899. 

5. Bestimmung des Ortes für die Abhaltung der nächstjährigen 

Kreisversammlung. 
6. Etwaige Anträge aus der Versammlung. 
Berlin, im April 1899. 
| Der Vorstand des Kreises VIII (Brandenburg) 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins. 
Georg Büxenstein, Vorsitzender. 
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Protokoll-Auszüge. 


Kreisversammlung des Kreises IV (Südwest) des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins 


am 26. April 1899 In Neustadt a. H. 


Der Vorsitzende des Kreisvorstandes, Herr Felix Krais-Stutt- 
gart, eröffnete die Versammlung nachmittags 5 Uhr mit freund- 
licher Begrüssung der erschienenen Herren, unter denen auch 
einige Nichtmitglieder waren, und nachdem das Büreau gebildet 
und die Präsenzliste festgestellt worden war, wurde in die Tages- 
ordnung eingetreten. 

Zum 1. Punkte der Tagesordnung wurde auf die Verlesung 
des Protokolls der 1898er Kreisversammlung in Ulm verzichtet. 

Zum 2. Punkte der Tagesordnung erstattete Herr Krais den 
Geschäftsbericht für das Jahr 1898, in demselben u. a. aus- 
führend, dass die Anerkennung des Deutschen Buchdrucker- 
tarifes überall bedeutende Fortschritte gemacht habe. ImKreiseIV 
erkennen sämtliche Mitglieder mit Ausnahme von 3 verhältnis- 
mässig kleineren Geschäften den Tarif an; es sei indes zu hoffen, 
dass auch diese Firmen sich noch zur Anerkennung des Tarifes 
verstehen würden. — Bei der Durchführung der Verordnung des 
Reichskanzlers vom 31. Juli 1897, betreffend die Einrichtung 
der Betriebevon Buchdruckereien und Schriftgiessereien, 
haben sich im Kreise IV die kontrollierenden Behörden, soweit 
bekannt geworden, im allgemeinen entgegenkommend und den ört- 
lichen Verhältnissen wohlwollend Rechnung tragend gezeigt. Am 
schärfsten scheine die Grossh. Badische Gewerbeinspektion vorzu- 
gehen. Wegen eines in Konstanz vorgekommenen Falles, bei dem 
es sich um sehr weitgehende Ventilationsvorschriften handelte, sei 
ein umfassender Schriftwechsel zwischen dem Vorstand des Deut- 
schen Buchdrucker-Vereins und der Grossh. Badischen Fabrik- 
inspektion geführt worden; der badische Gewerbeinspektor sei aber 
auf seinen Forderungen in vollem Umfange bestehen geblieben 
und die von ihm als notwendig bezeichneten kostspieligen Luft- 
kanäle haben deshalb angebracht werden müssen. Wenn in diesem 
Falle der Vereinsvorstand auch kein Resultat erzielt habe, so 
möchten sich die Mitglieder dennoch in ähnlichen Fällen sofort 
unter genauer Darlegung der Verhältnisse an den Kreisvorsitzenden 
wenden; er werde entweder -selbst oder durch Vermittlung des 
Hauptvorstandes alle mögliche Beihilfe leisten. — Die Deutsche 
Verlags-Anstalt in Stuttgart wurde anlässlich ihres 50jährigen 
Geschäftsjubiläums vom Haupt- und Kreisvorstand beglück- 
wünscht. Bei diesem Anlass machte der Herr Vorsitzende darauf 
aufmerksam, dass laut Beschluss der 1898er Hauptversammlung 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins in Frankfurt a. M. den Vereins- 
mitgliedern künftig bei ähnlichen Gelegenheiten ein künstlerisch 
ausgeführtes Diplom unter Glas und Rahmen überreicht werden 
soll, und dass ein ähnliches Diplom auch Gehilfen, die ununter- 
brochen 50 Jahre in ein und demselben Hause gearbeitet haben, 
ausser der bisher gewährten Ehrengabe erhalten sollen. Die 


Mitglieder möchten dem Vorsitzenden rechtzeitig‘ Mitteilung von 
solchen Anlässen zukommen lassen. — Anfangs März 1899 sei 
das nicht vollzählig besetzt gewesene Ehren- und Schieds- 
gericht des Kreises IV in Stuttgart neu konstituiert und für die 
Zeit vom 1. März 1899 bis 1. März 1902 als Mitglieder die Herren 
Carl Hammer, Carl Liebich jr. und Arthur Werlitz und als Stell- 
vertreter die Herren Alfred Bonz und August Pfeiffer gewählt 
worden. — Im weiteren machte der Herr Vorsitzende noch einige 
Mitteilungen über den Stand der Innungsfrage. 

Zum 3. Punkte der Tagesordnung wurde der Rechenschafts- 
bericht für das Jahr 1898 vorgetragen; derselbe wies an Ein- 
nahmen einschliesslich des Bestandes aus dem Vorjahre 862,70 A 
auf; die Ausgaben bezifferten sich auf 387,76 , so dass zum 
Schlusse des Geschäftsjahres ein Kassenbestand von 474,94 oA ver- 
blieb. Die Versammlung erteilte dem Vorstande nach dem An- 
trage der Rechnungs-Prüfungs-Kommission Entlastung. 

Zum 4. Punkte der Tagesordnung wurde der Voranschlag 
für das Jahr 1899 mit 800 o festgesetzt. 

Beim 5. Punkte der Tagesordnung wurden in die Prüfungs- 
kommission für das Jahr 1899 die seitherigen Mitglieder, näm- 
lich die Herren C. A. Pfeifer und Ernst Klett und die Herren 
Carl Keidel und C. Liebich jr. als deren Stellvertreter, wieder- 
gewählt. 

Beim 6. Punkte der Tagesordnung wurde als Ort für die nächst- 
jährige Kreisversammlung in Übereinstimmung mit der Sektions- 
versammlung der Sektion IV der Deutschen Buchdrucker-Berufs- 
genossenschaft Konstanz bestimmt. 

Zum 7. Punkte der Tagesordnung, Verschiedenes, erstattete 
zunächst Herr Krais Bericht über den Stand des 1899er Jahr- 
ganges des Internationalen Graphischen Muster-Aus- 
tausches des Deutschen Buchdrucker-Vereins und forderte die 
Mitglieder des Vereins zu reger Beteiligung an demselben auf. — 
Dann berichtete Herr Eugen Rieger eingehend über die Auslegung 
des Deutschen Buchdruckertarifes sowie die geplante Auf- 
stellung eines Tarifes für Setzmaschinen. Den Ausführungen 
über die Auslegung des Tarifes fügte Herr Rieger die Bitte hinzu, 
etwaige Unzuträglichkeiten ihm mitzuteilen, damit er als Mitglied 
des Tarif- Ausschusses event. für Behebung derselben eintreten 
könne. Über die Aufstellung eines Setzmaschinentarifes entspann 
sich eine lebhafte Debatte, an der sich die Herren Rieger, Krais, 
Hammer, Bonz, Masur, Bensheimer und Biller beteiligten. Im 
allgemeinen war die Versammlung der Meinung, dass die Auf- 
stellung eines Setzmaschinentarifes als verfrüht zu betrachten sei, 
da die mit den Maschinen gemachten Erfahrungen hierfür bei 
weitem noch nicht ausreichten. Nachdem hierauf Herr Heinrich 
Knittel-Karlsruhe dem Vorsitzenden Herrn Krais den Dank der Ver- 
sammlung für seine umsichtige und erspriessliche Geschäftsleitung 
ausgesprochen hatte, wurde die Versammlung vom Herrn Vor- 
sitzenden um 6½ Uhr geschlossen. 


Nichtamtlicher Teil. 


Randbemerkungen zur 500jährigen Gutenbergfeier. 


In der graphischen Fachjournalistik ist eine Agitation unter- 
nommen worden für die Ehrung des Erfinders des Buchdrucks, 
unsern Altmeister Johannes, durch Bezeichnung von Strassen in 
den Städten mit seinem Namen, und der Gedanke, in solcher Weise 
den Mann, dessen Geiste die Menschheit die wichtigste und segens- 
reichste aller Erfindungen verdankt, auszuzeichnen, seinen Namen 
allgegenwärtig zu machen im deutschen Volke, das auf ihn mit 
höchstem und berechtigtem Stolze blicken darf, ist, daran wird 
niemand zweifeln, ein sehr glücklicher. Aber sind aus unserem 
Volke nicht noch andere Männer hervorgegangen, die zur Vervoll- 
kommnung von Gutenberg's Schöpfung beigetragen, sie zu einer 
dem Geiste und den Anforderungen der Gegenwart entsprechenden 
Vollendung geführt haben, und sollte man ihrer nicht auch dank- 
bar gedenken? Brauche ich diese Männer erst zu nennen? Fried- 
rich Koenig und Andreas Friedrich Bauer waren es, der eine, 
dessen schöpferischer Geist die Schnellpresse schuf, die seitdem 
den ganzen Druckereibetrieb im Laufe dieses Jahrhunderts um- 
gestaltet und die Welt erobert hat, der andere, dessen geschickte 
Hand mit peinlichster Sorgfalt die Ideen und Pläne seines erfin- 


dungsreichen Freundes ausführen half. Man darf Koenig und Bauer 
stets neben Gutenberg nennen. 

Wer aber kennt diese beiden Männer in der grossen Masse 
des Volkes? Wo hat man schon nach ihnen Strassen benannt? 
Und doch sind auch sie würdige Repräsentanten deutschen Geistes, 
deutschen Fleisses, deutschen Könnens, und die von ihnen erfun- 
dene und zuerst in die Druckpraxis eingeführte Schnellpresse ist 
heute in ungezählten Tausenden in allen Weltteilen thätig als der 
wirksamste Agent von Wissen und Kultur. Königstrassen gibt 
es zwar die Hülle und Fülle und jedes Landstädtchen glaubt eine 
solche besitzen zu müssen, sollte auch noch niemals ein lebendiger 
König sein zweifelhaftes Pflaster betreten und seine Bewohner aus 
ihrer idyllischen Ruhe aufgestört haben, — aber, es klingt so 
schön, das „Königstrasse“, und ein Abglanz von Grossartigkeit 
strahlt von dem Worte zurück auf den Ort, der sich eine „König- 
strasse“ geleistet hat! Welche Stadt kann sich jedoch einer 
Friedrich-Koenig-Strasse rühmen? Besitzt Würzburg eine 
solche? Nein! Und doch haben aus dessen allernächster Nach- 
barschaft die ersten auf dem Kontinente erbauten Schnellpressen 
aus der Werkstatt ihres Erfinders ihre Kulturmission angetreten 
zu allen Völkern; sie haben unstreitig mehr nützliches Wissen ver- 
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breitet und mehr Gutes gewirkt in deren Leben während der achtzig 


Jahre des Bestehens der Fabrik zu Oberzell, als alle hochfürstlichen 


Bischöfe der vieltürmigen Mainstadt im Laufe der Jahrhunderte! 
Wäre es nicht Gewissenspflicht für den Magistrat von Würzburg, 
eine der neuen und schönen Strassen der Stadt mit dieser Be- 
nennung zu ehren? 

Und Eisleben, Friedrich Koenig’s Geburtsort, hat es eine Strasse, 

welche diesen Namen trägt? Zwar hat es nach langer Verschleppung 
ein bescheidenes Denkmal für den Erfinder erhalten, — warum 
hat es nicht auch die Strasse, in welcher er geboren wurde, nach 
ihm benannt? 
- Stuttgart endlich besitzt auch keine Bauerstrasse, ebensowenig 
wie eine Friedrich-Koenig-Strasse neben seinen Strassen, welche 
die Namen Gutenberg’s (an den Strassenecken fälschlich Guttenberg 
geschrieben!), Senefelder’s und Cotta's ehren. Und doch hätte es 
nicht an Gelegenheit dazu gefehlt, denn in den letzten zwanzig 
Jahren sind hier zahlreiche und zum Teil sehr schöne Strassen 
entstanden, bei deren Taufe man in Verlegenheit gewesen zu sein 
scheint um einen Namen; denn man findet, dass man diese abgeleitet 
hat von heute ganz unbekannten Personen und Dingen, wie z. B. 
die Stitzenburgstrasse von einer früher dort gelegenen Gastwirt- 
schaft, die Lorenzstrasse von dem Hause eines Zimmermalers in 
derselben, die alte Sonnenstrasse, in welcher Bauer das Licht 
der Welt erblickte, von der ehemaligen Gastwirtschaft zur 
Sonne, ja man hat in neuester Zeit sogar bis auf Hermann den 
Cherusker zurückgegriffen für Namengebung, um eine Arminstrasse 
zu besitzen, obwohl es eine Hermannstrasse schon lange gibt in 
der schwäbischen Residenz. Hätte diese, als Hauptverlags- und 
Druckplatz Süddeutschlands, nicht ganz besondere Veranlassung, 
die Männer zu ehren, deren Erfindergeist das Buchgewerbe so 
unendlich viel, ja die Möglichkeit seiner gegenwärtigen Blüte ver- 
dankt? Und dabei ist einer dieser Männer ein Stuttgarter Kind! 
Wohl mögen sein Name und seine Verdienste dem Gedächtnis 
des heutigen Geschlechts entschwunden sein, indes, wie viele Stutt- 
garter gibt es denn, welche die Verdienste derjenigen kennen, 
deren Namen manche der Strassenecken zieren, und sind die Ver- 
dienste dieser Personen wirklich epochemachend gewesen für die 
ganze Kulturwelt, wirken sie in derselben noch heute so mächtig 
fort, wie die Friedrich Koenig’s und Andreas Friedrich Bauer's? 
— Und bestände ein Mangel an neuen Strassen, so gibt es alte, 
die man umtaufen und damit ungemütliche Erinnerungen verwischen 
könnte, wie z. B. an den Hochgerichtsplatz, dessen glücklicherweise 
verflossene Existenz im Namen der Hauptstätterstrasse (Enthaup- 
tungsstätte!) verewigt wird. 

Möchten diese Anregungen Beachtung finden und den beiden 
um unsern Stand so hochverdienten deutschen Männern, dem Er- 
finder der Schnellpresse, Friedrich Koenig, und seinem Freunde 
und Mithelfer, Andreas Friedrich Bauer, die ihnen von der ganzen 
Kulturwelt schuldige Anerkennung auch in den weitesten Kreisen 
des Volkes verschaffen helfen, diese mit ihren Namen und Ver- 
diensten vertraut machen! 

Doch noch auf einen anderen Gegenstand will ich bei Gelegen- 
heit der kommenden Gutenbergfeier verweisen. 

Wohl als Folge der Erinnerungsfeier an die vor 450 Jahren 
erfundene Buchdruckerkunst hat sich Rudolph v. Goltschall be- 
müssigt gefühlt, ein Drama „Gutenberg“ zu schreiben, das im 
vorigen Jahre in einer neuen Ausgabe erschienen ist. Da es ein 
unveränderter Abdruck der ersten ist, so bringe ich nur die ein- 
gehende Besprechung dieser, welche ich im „Journal für Buch- 
druckerkunst“, Nr. 17, 18 und 19 vom Jahre 1894, veröffentlicht 
habe, in Erinnerung, aus der man den Wert der Gotischall- 
schen Gelegenheitsarbeit ermessen kann. Nur eine Stelle sei aus 
dem Schlusswort hier angeführt: „... Es kann mich als Buch- 
drucker deshalb nicht freuen, dass unser Gutenberg, der sein Werk 
dem Faust nicht auf blosses Zureden hin abtrat, um sich mit 
einigem Jammern darüber zu trösten, wie dieser schemenhafte 
Gutenberg Gottschall’s, solchem Stück hat seinen Namen leihen 
müssen. Wenn ich trotzdem demselben eine lange und eingehende 
Besprechung gewidmet habe, so ist es geschehen, um zur Ehre 
des wahren Gutenberg Protest zu erheben gegen dieses Werk.“ 

In einem der neuen Ausgabe angehängten Nachwort spricht 
Gottschall die Erwartung aus, sein Werk werde bei der Säkular- 
feier Gutenberg's im Jahre 1900 gewiss auch von den Theatern 
nicht unbeachtet bleiben, — deren Direktoren sollten aber nicht 
unterlassen, es vorher und vielleicht auch die vorerwähnte Be- 
sprechung aufmerksam zu lesen; — sodann wahrt er das Recht 
des Dichters, von geschichtlichen Thatsachen abzuweichen, was 


ihm niemand bestreitet, nur darf er geschichtliche Charaktere nie- 
mals ins Gegenteil verkehren, — und schliesslich gesteht er ein, 
dass er Adolf Stern’s „Gutenberg“ benutzt hat für einige Stellen 
seines Dramas, deren „Gedankenharmonie“ mit der Stern'schen 
Dichtung ich ihm in meiner Besprechung nachgewiesen hatte. 
Dieses Eingeständnis hätte eigentlich wohl schon in die erste 
Ausgabe dieses „Dramas“ gehört! Theod. Goebel. 
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Aus den Gewerbskreisen Frankreichs. 


Das Gesetz über die Arbeitsunfälle, über das ich bereits 
einige Worte gesagt habe, ist nunmehr von der Deputiertenkammer 
verabschiedet worden. Es dürfte wohl nun nicht ganz ohne In- 
teresse sein, wenigstens den Sinn dieses Gesetzes hier anzudeuten, 
und zwar an Hand des Buchdruckgewerbes. Jeder Buchdruckerei- 
besitzer, der Arbeiter beschäftigt, wird für die Unfälle, die in 
seinem Etablissement vorkommen können, verantwortlich. Er 
muss nicht nur dem Verletzten Entschädigung, sondern im Falle 
die Verletzung den Tod des Betroffenen zur Folge hat, auch der 
hinterlassenen Witwe und den vorhandenen Kindern Pensionen 
gewähren. Diese neue Reglementation hat viele Buchdrucker über- 
rascht, und sie alle werden nun genötigt sein, zu den Unfallver- 
sicherungsgesellschaften ihre Zuflucht zu nehmen und ihnen Prä- 
mien für jeden ihrer beschäftigten Arbeiter zu entrichten. In 
jedem Geschäfte muss ein Lohnbuch gehalten werden, welches den 
Lohn eines jeden einzelnen Arbeiters ersichtlich macht. Auf dieses 
Buch, das von besonderen Inspektoren öfters revidiert wird, hat 
sich die Entschädigung zu gründen, welche der Prinzipal bei Vor- 
kommen eines Unfalles zu zahlen hat. Sie wird um so höher 
sein, je höher der Lohn des betreffenden Arbeiters ist, und wenn 
der Arbeiter Familienvater ist, so wächst der Entschädigungs- 
betrag auch nach der Zahl der vorhandenen Kinder. Das Gesetz 
wird viel besprochen, und von verschiedenen Seiten wird be- 
fürchtet, dass in manchen Industrien gewisse Arbeitgeber so viel 
als möglich vermeiden werden, Familienväter in ihren Werkstätten 
zu beschäftigen. 

Das ebenerwähnte Gesetz ist nicht die einzige Ursache von 
Unannehmlichkeiten für die Industriellen. Ein anderes von der 
Deputiertenkammer angenommenes Gesetz, das gegenwärtig der 
Bestätigung durch den Senat unterliegt, untersagt 1. von den in 
Barzahlungen zu leistenden Löhnen Naturallöhne wie z. B. Nahrung 
und Wohnung in Abzug zu bringen, 2. fehlerhaften Arbeitern 
Bussen aufzuerlegen, 3. die Arbeiter sofort zu entlassen, selbst in 
Falle von Trunkenheit. 

Schliesslich ist neben diesen Gesetzen noch ein neuer Gesetz- 
entwurf vorhanden, der in den ersten Tagen des Mai in der De- 
putiertenkammer zur Beratung kommen soll. Er betrifit die 
Klauseln und Bedingungen, die in die Verdingungsverträge 
über Arbeiten und Lieferungen für die öffentliche Verwaltung ein- 
gefügt werden sollen, und sieht vor 1. die wöchentliche Ruhezeit, 
2. das Lohnminimum, 3. das Arbeitsmaximum und 4. die Ein- 
schränkung der fremdländischen Handarbeit. In diesem Gesetz- 
entwurf nimmt die Kammer lediglich die Ideen auf und führt sie 
weiter aus, die vom Pariser Gemeinderat ausgesprochen wurden. 
Thatsächlich finden sich die vorstehend erwähnten Klauseln ohne 
Ausnahme in allen derartigen Verträgen, die von der Stadt ab- 
geschlossen worden sind. 

Da wir gerade bei diesen gesetzgeberischen Fragen sind, so 
wollen wir auch noch auf den von den Deputierten an die Arbeits- 
kommission zurückgewiesenen Vorschlag hinweisen, dahin zu wirken, 
dass die Arbeiter im Zustande der Arbeitslosigkeit, selbst 
wenn diese durch Streiks verursacht sein sollte, schadlos gehalten 
werden. 

Weiter befindet sich die Frage der Errichtung einer Arbeiter- 
pensionskasse in der Schwebe. Dieselbe soll auf der Grund- 
lage obligatorischer Beiträge, ein Drittel von Seiten der Arbeiter 
und zwei Drittel von Seiten der Arbeitgeber, errichtet werden. 

Wenden wir uns nun von diesen gesetzgeberischen Angelegen- 
heiten zu einigen anderen aktuellen und gewerblichen Sachen, 80 
haben wir seit einiger Zeit die Bildung einer grossen Zahl von 
Syndikaten zu verzeichnen. Es scheinen sich alle Gewerbe 
jetzt gruppieren zu wollen, und indem sie vorwärts gehen, auch 
dazu gelangen zu sollen, dass sie ihre Interessen verteidigen 
können. So haben wir zunächst das Syndikat der Schriftgiesserei- 
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besitzer erhalten, und diesem ist jetzt das Syndikat der Buch- 
druckmaschinenbauer gefolgt, das eben sein Büreau gebildet hat. 
In diesem finden wir die bekannten Namen von Michaud und Voirin 
und als Sekretär Alfred Bofferding vom Hause Alauzet. Michaud 
repräsentiert in dem Syndikat das Haus Marinoni. Auch die 
Galvanoplastiker haben sich vereinigt und ein eigenes Syndikat 
gebildet. Alle diese Vereinigungen haben ihren Sitz im Cercle 
de la Librairie, der trotz seiner neuerlichen Erweiterungen bald 
zu klein werden wird, um alle Mitglieder der grossen Familie der 
Buchgewerbe in sich aufzunehmen. 

Der Cercle de la Librairie ist auch der Ort, an dem alle 
Kongresse abgehalten werden. Eben ist hier derjenige der 
Buchhändler Frankreichs abgehalten worden, dessen Arbeiten 
ebenso mannigfaltig als interessant waren und einige Tage leb- 
hafter Arbeit beanspruchten. Den Schluss des Kongresses bildete 
ein glänzendes Festmahl, an dem über 200 Kongressteilnehmer 
sich beteiligten. 

Die diesjährige nationale Versammlung der Buchdruckerei- 
besitzer wird wahrscheinlich in Bordeaux stattfinden. Diese 
Stadt ist von den Wanderversammlungen des Buchdruckereibesitzer- 
verbandes noch nicht berührt worden. Für die Tagesordnung des 
Kongresses hat sich bereits der Vorsitzende der Pariser Syndikats- 
kammer der Prinzipale, Herr Chamerot, einschreiben lassen, um 
über die Frage der Nationaldruckerei zu sprechen, die dies- 
mal, wie es scheint, ein lebhaftes Verhandlungsthema bilden wird. 

Der Kongress wird sich auch wieder mit der Frage der staat- 
lichen Veröffentlichungen beschäftigen können, die ihn schon 
im letzten Jahre in Anspruch nahm. Das kürzlich von der Depu- 
tiertenkammer beschlossene Budget weist nämlich an ausserordent- 
lichen Ausgaben den Betrag von elf Millionen Fr. auf, und um 
für diesen Betrag einen Ausgleich zu schaffen, hat die Kammer 
nach lebhaften Debatten den Vorschlag des Finanzministers ge- 
nehmigt, die Aussenseiten der Streichholzschachteln mit Ankündi- 
gungen zu versehen und deren Herstellung submissionsweise zu 
vergeben. Den glücklichen Druckern, welche diese Aufträge davon- 
tragen werden, wird es nicht an Arbeit mangeln, denn von diesen 
kleinen Schachteln werden jährlich in Frankreich 400 Millionen 
abgesetzt und für diese sind 800 Millionen kleiner Aufdrucke er- 
forderlich. Die Typographie ebenso wie die Lithographie werden 
also reichlich Beschäftigung finden. 

Auch die Frauen werden vielleicht ein Mittel zur Befestigung 
ihrer Existenz finden, indem sie sich zur Herstellung dieser Re- 
klamen erbieten. Die weiblichen Kollegen machen überhaupt 
schon lange von sich reden. So besteht in Paris ein Journal unter 
dem Titel „La Fronde“, das nicht nur von Frauen redigiert, 
sondern auch von einem weiblichen Personal gesetzt wird. Alle 
diese Vertreterinnen des schönen Geschlechts haben sich jetzt zu 
einem Syndikat vereinigt, und in dessen Statuten nehmen wir 
neben den die Errichtung von Unterstützungskassen vorsehenden 
Bestimmungen auch eine grosse Zahl jener Forderungen wahr, 
welche die männlichen Buchdrucker aufgestellt haben, u. a. auch 
die Verallgemeinerung des Systems der Kommandite. 

Schliesslich möchte ich noch erwähnen, dass das Pariser Ge- 
meinderatsmitglied Breuillé, ein früherer Buchdruckereikorrektor, 
in der Gemeinderatsversammlung die Veranstaltung eines grossen 
Buchdruckerfestes vorgeschlagen hat, das in den Sälen des 
Stadthauses stattfinden soll. Zu diesem Feste, das ein Seiten- 
stück zu der den Künstlern gegebenen Soiree sein würde, soller. 
die Buchdruckereibesitzer, die Vorstände der graphischen Syndi- 
kate, die Zöglinge der Fachschulen, die Fachschriftsteller und die 
bedeutendsten zeitgenössischen Schriftsteller eingeladen werden. 
Auch die Gelehrten dürften bei dieser Gelegenheit nicht vergessen 
werden, denn sie sind immer die Freunde der Buchdrucker ge- 
wesen, die sie als wertvolle Mitarbeiter betrachteten. Sie sind 
also gewissermassen Verwandte der grossen Buchdruckerfamilie. 

Paris, im April 1899. Albert Montreuil. 


Sprechsaal. 


* Leipzig. Die Firma Giesecke & Devrient hierselbst ersucht 
uns, za dem in Nr. 18 mitgeteilten Auszug aus dem Jahresberichte 


der Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer (Zwangsinnung) richtig: 


zu stellen, dass der Satz auf S. 189, Sp. 2: alle protestierenden 
Firmen — mit Ausnahme der Firma Weber — haben sich ge- 
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weigert, ihre diese Ostern eingestellten Lehrlinge in die Buch- 
drucker-Lehranstalt zu senden, auf sie nicht zutreffe, denn 
sie habe seit Jahren weder Lehrlinge in ihrer Druckerei beschäf- 
tigt, noch solche diese Ostern angenommen. 

D. Leipzig. Zu einem Hauptfaktor der heutigen Bildung hat 
sich in letzter Zeit, seit die schwer erlernbaren Systeme jüngeren 
und besseren haben Platz machen müssen, die Stenographie 
emporgeschwungen. Dieser Thatsache sich noch länger zu ver- 
schliessen, wäre unmöglich, und es muss deshalb jeder sich zur 
Erlernung eines Systems entschliessen. Am meisten hat in den 
letzten Jahren die Stenotachygraphie (Engschnellschrift) Ver- 
breitung gefunden vermöge der hohen Vorzüge (besonders sei die 
leichte Erlernbarkeit hervorgehoben), die sie den älteren Methoden 
gegenüber aufzuweisen hat. Um diese Kurzschrift immer popu- 
lärer zu machen, hat der hiesige Centralverein f. Stenotachy- 
graphie Montag, am 8. Mai, im Eldorado, Pfaffendorferstr., einen 
neuen Anfängerkursus eröffnet, der für die Teilnehmer voll- 
ständig kostenlos sein soll, selbst für Lehrmittel wird nichts er- 
hoben. Anmeldungen nimmt der Schriftführer des Vereins Herr 
Rich. Dietz, Funkenburgstr. 16, bis 15. Mai entgegen. 


S | 


Kleine Mitteilungen. 


Das neue Postgesetz enthält nach den Beschlüssen der Kom- 
mission in der ersten und zweiten Lesung im wesentlichen folgende 
neue Bestimmungen. Das Porto beträgt für den gewöhnlichen 
Brief bis zum Gewicht von 20 g 10 J. Der Reichskanzler ist 
ermächtigt, den Geltungsbereich der Ortstaxe auf Nachbarorte aus- 
zudehnen. Die Gebühren für Zeitungsbeförderung setzen sich 
zusammen aus a) 3 A für jeden Monat der Bezugszeit, b) 15 A 
jährlich für das wöchentlich einmalige oder seltenere Erscheinen, 
sowie 15 A jährlich mehr für jede weitere Ausgabe in der Woche, 
c) 10 A jährlich für jedes Kilogramm des Jahresgewichts unter 
Gewährung eines Freigewichts für jedes wöchentlich einmalige 
oder seltenere Erscheinen. Die Selbstverpackung ist auf Antrag 
des Verlegers gestattet. Das Postregal wird auf verschlossene 
Briefe dusgedehnt, die innerhalb der Gemeindegrenzen ihres Ur- 
sprungsorts verbleiben. Anstalten zur gewerbsmässigen Beförderung 
von Briefen, Karten, Drucksachen und Warenproben dürfen vom 
1. April 1900 ab nicht weiter betrieben werden. Den Besitzern 
von Privatbriefbeförderungsanstalten wird eine Entschädigung ge- 
währt, die bis auf das Achtfache des durchschnittlichen Rein- 
gewinns der letzten drei Geschäftsjahre vor dem 1. April 1898 
steigen kann. Den Angestellten solcher Anstalten wird, falls sie 
länger als 3 Monate in ihrem Berufe waren, eine Entschädigung 
gewährt, die mit einem einfachen Monatsgehalt beginnt und nach 
11 Dienstjahren bis auf den doppelten Jahresgehalt steigt. Das 
Gesetz soll am 1. April 1900, die Bestimmungen über die Zei- 
tungsbeförderungsgebühr aber erst am 1. Januar 1901 in Kraft 
treten. — Mit Ausnahme der Bestimmungen über die Entschädi- 
gungen dürften die Beschlüsse kaum wesentlich geändert werden, 
denn fast alle Bestimmungen des Gesetzes sind mit sehr grosser 
Mehrheit in der Kommission angenommen worden. 

Verband der Deutschen Buchdrucker. Dem vom Verbandsvor- 
stand erstatteten Jahresberichte, der die Zeit von 1896 bis 1898 
umfasst, ist zu entnehmen, dass der Verband Ende 1898 26377 
Mitglieder (gegen 22522 Ende 1896) zählte und über ein Gesamt- 
vermögen von rund 3200000 41 verfügt. In diesem Betrag ist 
das Vermögen der Zentral-Invalidenkasse in Liquidation im Be- 
trage von rund 769000 AM. sowie das Vermögen der Gau- und 
Bezirkskassen mit inbegriffen. Die Einnahmen der Hauptkasse 
stiegen in den drei Jahren von 1115163 auf 1392048 , die 
Ausgaben von 813326,60 auf 879427,10 , der Überschuss von 
301 837,02 auf 512 821,63 Der Kassenbestand stieg von 1204141 
auf 2106822 M An Unterstützungen wurden 1898 gezahlt an 
Reisende 115177 (1896 138 491 cA), an Arbeitslose 141688 A 
(127341 A), für Umzugskosten 49 154 o (63043 oM), an Kranke 
372138 oM (327917 AM), an Invalide 67949 cM (38810 A), 
für Sterbegelder 19197 , (18430 . Ausserdem wurde an Ver- 
schiedenem (Verwaltungskosten, Tarif- Ausschuss, internationales 
Buchdruckersekretariat, andere Berufe u. s. w.) gezahlt 76235 o% 
(gegen 41516 . 1896). Das Verbandsorgan „Correspondent“ hat 
eine Auflage von 14250 (gegen 1896 3000 mehr). Im übrigen 


. gibt der Bericht ein Bild von der Entwickelung des Verbandes 


mit schöner Handschrift für Schriftgiesserei- 
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und der Buchdruckerbewegung überhaupt, er betont die Wichtig- 
keit der zwischen den Prinzipalen und Gehilfen vereinbarten Tarif- 
gemeinschaft, erläutert die Stellung des Verbandes zur Innungs- 
bewegung und zur Prinzipalskasse, beschäftigt sich eingehend mit 
den Lehrlingsfragen und mit der Frage der Setzmaschinenarbeit 
und lässt auch die Gegner des Verbandes nicht ohne Betrachtung. 
Die Erfolge, welche der Verband in den letzten drei Jahren er- 
zielte, sind unverkennbar, ebenso aber auch, dass er sie zum grössten 
Teil den Wirkungen der neuen Tarifgemeinschaft zu verdanken hat. 

„Holzschnitt-Sammiung.“ Wie uns die Deutsche Verlags-Anstalt, 
Stuttgart, mitteilt, wird dieses Werk so lange der Vorrat reicht 
an Interessenten innerhalb des Buchgewerbes zu 10 abgegeben. 


F 
Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Aktiengesellschaften. Die Aktiengesellschaft „Bote aus dem 
Riesengebirge“ in Hirschberg i. Schl. erzielte im Jahre 1898 
einen Gewinn von 40709,44 , wovon auf das Aktienkapital von 
315000 o 10 Prozent gleich 31500 % Dividende kommen. — 
Die Berliner Buchdruckerei-Aktiengesellschaft in Berlin 
hat ihr Grundkapital auf 54000 herabgesetzt. 

Auszeichnung. Herr Dr. jur. Hans Meyer, Mitinhaber des 
Bibliographischen Instituts in Leipzig, wurde vom König von 
Sachsen zum Professor ernannt. 

Jubiläen. Die Schriftgiesserei Gebr. Arndt & Co. in Berlin 
feierte am 25. April ihr 25 jähriges Bestehen. — In Mainz 
beging der bei der Mainzer Verlags-Anstalt vorm. Gottsleben & 
Kupferberg beschäftigte Buchdrucker Herr Wendelin Berlinger sein 
50jähriges Berufsjubiläum. — Die Schlütersche Buch- 
druckerei in Hannover, in deren Verlag das „Hannoversche 
Tageblatt“ erscheint, feierte am 3. Mai ihr 150jähriges Bestehen. 

Gestorben. In Werder a.d. Havel starb am 29. April Herr 
Buchdruckereibesitzer Max Otlo Siltmann, 42 Jahre alt. 


reis für Stellenan- 
gebote u. Gesuche |K 
für die Nonpareille- N 
zeile 15 Pfennig. RH 


öchrifigiesserei-Reisende. 


Zum Eintritt per Juli oder später suche ich zwei durchaus tüchtige Reisende. | 
Es wollen sich nur solche Herren melden, welche bei der Kundschaft bestens ein- 
geführt und für grössere Giessereien mit guten Erfolgen schon thätig gewesen 


sind. Gefl. Angebote baldigst erbeten. 


öchrifigiesserei D. Stempel, Frankfurt a. M. 


Junger Buchdrucker 


Korrekter Setzer, N.-V., 22 Jahre alt, militärfrei, Druckereien aller Art, für Buchbindereien, 
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Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
München, Schmellerstrasse 22. 


Bekanntmachung. 


Laut § 42 des Tarifs und gemäss der in der Sitzung des Tarif- 
Ausschusses vom 26. September 1896 stattgefundenen Ausloosung 
scheiden mit Ablauf des Geschäftsjahres 1898/99 die beiderseitigen 
Vertreter der Kreise VI, VII und IX aus dem Tarif-Ausschuss, 
und erlischt deren Amtsperiode mit dem 30. Juni d. J. 

Wir richten nunmehr an die tariftreuen Prinzipale und Ge- 
hilfen obiger drei Tarifkreise die Aufforderung, zur Aufstellung 
ihrer Kandidaten zu schreiten und das Wahlgeschäft bis zum 
Schlusse des laufenden Geschäftsjahres (30. Juni) zu erledigen. 

Zu wählen sind laut § 41 des Tarifs in jedem Kreis ein Prin- 
zipal- und ein Gehilfenmitglied, sowie je ein Stellvertreter der- 
selben, die am Vorort wohnen, und je ein zweiter Stellvertreter, 
der nicht am Vorort wohnen darf. 

Eine Wiederwahl der Ausscheidenden ist statthaft. 

Die Wahlen der Prinzipale und Gehilfen finden mittels ge- 
trennter Urabstimmung statt; einfache Stimmenmehrheit entscheidet. 
Die Auszählung der Stimmzettel ist eine öffentliche. 

Die Versendung der Stimmzettel, sowie die Leitung des Wahl- 
geschäfts übernehmen die gegenwärtig noch amtierenden Vertreter, 
ein jeder für den eigenen Wählerkreis. 

Das Resultat der Wahl nebst Protokoll ist behufs Veröffent- 
lichung an uns einzureichen. 

München, 5. Mai 1899. 

Ludwig Woif, Josef Seitz, 
Vorsitzende. 


Dem Tarif-Amt bedingungslos unterstellt hat sich der neu er- 
richtete Arbeitsnachweis zu Coburg (Verwalter: Herr Julius Bätz, 
Obere Anlage 2). 


für Vermittelung 
von Angeboten 
so Pfennig. 


Grundstück 


zu industriellen Anlagen 


in Leipzig. 


Ein an der Sidonienstrasse in Leipzig 
gelegenes Grundstück, bestehend aus guten 
massiven Gebäuden und grösserem Garten, 
circa 1600 qm Areal, wovon circa 700 qm 
bebaut sind, ist besonderer Umstände halber 
— preiswert zu verkaufen. Die Gebäude, welche 
sich bequem erweitern lassen, haben grosse 
helle Räume und eignen sich vorzüglich zu 


h., flott b zur Fabrikation von Kartonna 8 
Kontor gesucht. Angebote sub 8. 90 an die 5 otter Arbeiter, in ungekünd. Stellung, in gen, Etui a 


Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


mg Aceidenzsetzer ` 


vinsenschafll. u. A achl. Satz bewandert, gegon- Papierwaren aller Art, nicht minder aber 
| wär g als Metteur thätig, sucht für Berlin (ev. auch 
| Ausland) dauerndes Engagement. Werte Angebote mit. auch für Zigarrenfabrikanten oder 


| Gehaltsang. unt. D. M. . D. M. 73 postlag. Berlin S. W. 13 erbeten. | 


Graveur — 


Buchhändler. 


Reflektanten belieben ihre Adressen gefäll. 


üchtiger Lithograph sucht Hausarbeit unter E. W. 293 niederzulegen im „Invaliden- 


‚ ‚kensder en- 


per sofort gesucht. Angebote sind unter H. 500 an den | m Postkarten, Landschaften etc. etc. Muster monen 
Zentral- Arbeitsnachweis des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins, Leipzig, 8 9 I, zu richten. | 187 an Rudolf 0880, EIEMKIUIE A. Mi = Frankfurt a. M. 


| Wegzugshalber 


list das von der Firma Bernh. Hahne Thüring. mit 10 — 30,000 Mk. für ein im grossen mo- 
Geschäftsbücherfabrik und Buchdruckerei dernen Stile eingerichtetes gut prosperierendes 


zu Diensten. Angebote sind einzureichen unt. F. 


dank“ zu Leipzig. 


T. 

— Ein tbätiger u. ev. mehrere stille 
Teilnehmer 

| 


EIS hreihmasch 


Vollkommenstes System! 


100 Mu. 229M. 


It .CaTaLoG Fes 


. Zou Dé Prchtmann, 
Berlin Köln! dolingen. 


innegehabte zweistöckige Wohnhaus m. Laden, | Verlagsunternehmen, welches in eine Gesell- 


Arbeitsräumen etc. zum 1. Oktober a. c. im schaft mit beschr. Haftung umgewandelt werden 


Ganzen oder geteilt, anderweit zu vermieten. soll, per bald ev. 1. Juli cr. gesucht, 

Obiges Geschäft wurde in diesem Hause 7 Jahre Der thätige Teilnehmer soll die Stellung 

mit grossartigem Erfolge betrieben. eines zweiten Geschäftsführers resp. die kauf- 
Ernst Schuchardt männische Leitung übernehmen 


Offerten unter B. R. 1828 an Rudolf 
Arnstadt i. Thür., am Markt. | Mosse, Breslau. | 
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Guterh. Augsb. Rotationsmaschine, Format 
Berliner Tageblatt und Frankenthaler Tiegel- 
druckmaschine, inn. Rahmengrösse 31><44 


zu verkaufen. 
F. Wilimy, Fürth i. B. 
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NB. Siebe Beſprechung in No. 14 Seite 141 
diefer Zeit ſchrift vom laufenden 
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stuttgart. 
Deutsche Verlags- Anstalt. 


61 cm Schnitt, Hebelsystem Mk. a .— 
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Fabrik von schwarzen und bunten 


D 


Buch- und A0 ag) 


16, Rue Suger- P ARIS. Rue Suger, 16 


— Gegründet 1818. — 
NEUN FABRIKEN. 
a g 


wiet 
auf den 
Weltansstellungen 
1880 Paris Liehtäruck- 
Ausser 
Preisbewerb. Fabrikmarke. farben, 
Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 
Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 
Seeburgstrasse 31. 
Depöt in erlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


BF Preislisten und Druckproben arf 
Verlangen gerne zu Diensten. 


Buchbinder- 
farben; 
Firnisse; 
Russ, 


in Autotypie 
IY uStrichätzung, 
dee, Photolithographie, 
i n. belieb Vorlagen prompt u. billig, 
se, Tan KONSTDROCK 


CHE 


Großartige Muferſanmlurg zu Dienſten. 


fünftlerifch ſchön, originel t und statt i 
ijt unfer neneftes-Derzierungs- Material, 
Bereits in vielen Drudereien eingeführt. 


D, Rudhard’ihe Giesserei, Inhaber €. Klingtpo, Ofendo a. M. 
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- DIETZ & LISTING 


Leipzig 


` Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre 


Papierschneidemaschine „PA TRIA“ 


in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 


Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
EBURUBEBEZUBEBEBEREIEBEBEIRBERERE 
Buchdruck-Handpresse 


gebraucht, 6485 cm Fundamentgrösse 


Papier- -Schneidemaschine 


gebraucht, 75 cm Schnittlänge 


unter Garantie billigst zu verkaufen. 


0. Müller-Hostmann 
Leipzig, Täubchenweg. 1. 
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Seitens des Deutschen Buchdrucker -Vereins zur Zb, der Vorschriften vom 31. Juli 1897 
zwecks täglicher Reinigung empfohlen und laut Eingabe vom 25. November 1898 an. den Deutschen 
Bundesrat zur obligatorischen Anwendung befürwortet! 
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Papier iage: SIELER & VOGEL, 


Berlin SW. & LEIPZIG * Hamburg. 


Eigene Papierfabrik d Golzern an der Mulde in Sachsen. 
| Postpapiere | 


liniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpaplere, 
ſür Schulen und Behörden 
für Formulare, Geschäftsbücher 
etc. - 8 
Zeichenpapiere, 
Aktendeckel - und Packpapiere, 


Kartons weiss u. farbig, 


Zeg o Ä 


Papiere aller Art 
für 


Buchhandel u. Druckerei 
Werk- und Notendruck, 
Bunt-, Licht-u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. Ge er Ä et Tr | 
 Kunstärack-Papiere und- Karton, e ITTF 
Reichhaltiges Sortiment Are SE E S E 
Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, 


Gepresste Papiere Postkarten-Karton, 
= SES, geschnittene Karten, 
8 Ge e dg ere, Seidenpapiere, 
rauerpapiere, Briefumschläge . 
Japan. Serviettenpapiere etc. etc. ete. 


Prämliert: Brüssel, Amsterdam 


Messinglini en-Fabrik | o Condon, Leipzig. 


Prompte Bedienung: -£ Riger, Leipzig. 


solide Preise; aas 
Gegründet 1879. a a aaa 


Ausser dem 
Haupt-Lager 
Diplome in Zwickau 
Blankovordrucke Lager in 


Glückwunschkarten Berlin S. 


Bianko- ung Gnig. i Adolf Kurz 


schnittkarten Prinzenstr. 66. 
Hamburg 
Liniaturen J.6.Hamhrock 
Bohnenstr. 13. 


"Vertretung für die Schweiz: 
F. Brandstätter, Zürich, — 19. 


Meine grosse, gut eingerichtete 


"Tischlerei; gëlt dër | 


in welcher alle für die Buchdruckerei erforderlichen Holzutensilien 
aus jahrelang gut getrocknetem Holze mit Borgfalt hergestellt werden, 
bringe ich in smptehlenge Erinnerung. 


A. Hogenforst, Leip pzig 
Maschinenfabrik. und Fachtischlerei. 


Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 


Gegründet 1861. E in Frankenthal, Rheinbayern. ` Pabrikpersonnl 1899: 1060. 


B. Abteilung für Rotationsmaschinen-Bau in verschiedenen Konstruktionen und Formaten. 


Einfache Rotationsmaschinen. ` 


mit Cylinderfalz und Trichterfalz, liefern. 4- und 2seilige_ Exemplare une 
½% Bogen, ebenso auch auf Wunsch ganze Bogen ungefalzt. Stündliche Leistung 
bis 16000 4seitlge oder 30 000 2seitlge Exemplare. 


Einfache Rotationsmaschinen i 
mit Trichterfalz und Falztrommel für 8-, 4- und 2kolumnige Exemplare. Stũud- 
liche Leistung 14000 ganze Bogen, 28 000 ½ oder 56000 1, Bogen. 
Rotationsmaschinen für Work- und Ilustrationsdruck, 
Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, 
Rotationsmaschinen für . Formate. 


* 


Ferner empfehlen wir: 


Mas SS —. Cylinder - Accidenz - Schnellpressen „Rhenania“, "iegeldruckpressen 
Zwillings-Rotationsmaschinen 5 Stella“, Schnellpresse „Universal“, einfache Schnellpressen mit 

a) für 8, 6, 4 und 2 Seiten; b) für 16, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Selten; Elsenbahnbewegung, Schnellgangpressen mit zwangsläufiger Rollen- 
c) für 82, 29, 24, 22, 20, 18, 16, 24, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten. bewegung, Schnellgangpressen mitSchlittengang, Doppelschnellpressen, 


Zweifarben- Maschinen, Stelndruck - Schnellpressen, Schnellpressen für Vielfarben -Blechdruok, Phototypie- oder Licbtdruck-Schnellpressen. 
. Bis I. April 1899 verkauft 4803 Maschinen, worunter 234 Rotatlons maschinen... 
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Frankes et 

Bestes Reinigungsmittel für 
Schriftformen, Walzen u.s.w. 
Kein Oxydiren und Backender 
Schrift. Grösste Schonung des 
Schrift. und Linienmaterials, 


Jahrelang angetrocknete Ear- 
be wird sofort gelöst, Nach dem 
Reinigen der Form resp. Wal. 
zenkannsofortweitergedruckt 
‚werden, da die Pasta keine Oel- 
oder Fettsubstanzen zurück- 
lässt. Feuersgefahr ausge- 
schlossen. Prospekte u, Proben 
gratis und frank SGG. 
Gutenberg. Haus 
Franz Franke 
Berlin- Schöneberg. 


ursfequeg J 


"OSSEWUHZIEM-AUNEIEH oieog 


Pastasparflaschen nur Mk. 0.75. 
px OHu 


Sicherheits-Benzinsparkannen nur M. I.— 
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Jahresversandt 4500 Maschinen: | 


. ee ee an Dam an an an am Dan Dan Dien Ha ——— D An 


| THEODOR PLENGE, LEIPZIG Breslau: Grann Parii & Oo. 


Hamburg: Vorlagsanstalt& |\ 
Inselstrasse 8. Druckerei Aoct.-Ges.vorm. 
e J. F. Richter. 


Alleiniger Importeur deeper. 
der 8 Leipzig: Breitkopf & Härtel, 

Philipp Reclam jun. } 

‚echt ongl. Magdeburg: : Fabersche || 


Original- Walzėnmasse A Sege | 


- | Stuttgart: „Union“ Deut- } 
für Buchdruckmaschinen. ache Verlägngesellchatt. 


SS I 


3555355555575 75555 54554555555 
00050000000000000000000000000000000000000000000000 90090000 


Wer baven will 


Asphalt-Isolir-Platten. Muster, Prospecte postfrei. A.W. Andernach in Beu 


0000000000000000000000000000000000000000000000000000000009 
z= Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg G. m. b. H. 


II Posmos- £ 


= Schnellpresse 


ZA "elt reiht sich den besten Schnellpressen der Gegenwart an! 
D Eminent solide Bauart! 
— ee Hervorragende Leistungsfähigkeit! 
Günstige Raum verhältnisse! 

Erhebliche Rapital- Ersparnis! 


e Zlährige Garantie! 
— 3 ry Praktische Formate 

"` für Illustrations-, Werk-, Zeitungs-, 
Accidenz- und Massendruck. 


Im Schnellpressen- Ausstellungsraum unserer Fabrik ist Probedruck jederzeit gestattet. 


schütze das Gebäude ratio- „ 
nell billig u. einfach gegen 
aufsteigend. Erdſeuchtigkeit Dale 
durchAndernach’s bewährte - I. se Er 
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K x - Fabrik gegründet 1855. 


950 Arbeiter. 


Karren- 
Breite | Länge 
für den Stein 


Maschinenfabrik 


Gewicht 


mit 


Karl Krause, Leipzig. 


— Ma? 
i wee, DH 
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Stelndruck: FF 


- SPECIALITÄT: 


Maschinen für 
Buch-, Stein- und 
Kupferdruckereien. 


MP 
MPa 
MQ 
MR 
MS 
MSa 
MT 
MTa 
MU 
MY 


Auf Wunsch: 


ka? 
— 
kd 
gei 


or Gr Ve 
or Si Gei 
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Deckelrahmen 


670 
750 


E 
| 
| 
| 
| 


700 
780 


| in in Kiste | 


500 
540 
540 
700 
710 
770 
780 
840 
850 
880 

1130 


netto 


| 


125 >< 205 
190 ><205 
190 > 210 
195 x< 240 
200 x245 
210 > 265 
- 210 265 
215 4270 
215 x315 
220 * 321 
230 x 350 


Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 


Einrichtung zu Lichtdruck u. s. W. 


Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 


| Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Karl Krause, Leipzig. 
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. „ Ferantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Ferdinand Flinsch in Leipzig. 
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Nr. 20. „ vom Deutschen Buchdrucker-Verein. . KI. Jahrg. 
Leipzig, 18. Mai 1899. EEE 
Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker erscheint jeden Donnerstag Anz igen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 


und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeſtüngsliste Nr. 7245) und | Vereinsmitglieder 25 J, für andere Auftraggeber 30 4, Stellenangebote und -Gesuche 
Zeitungsstellen.des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Buchhandel vierteljährlich 2 of, bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 „(L Angeboten 50 A. — Nachlass: bei- sechsmaliger Wiederholung: 5 Prozent, bel 
Einzelne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder | 13mialiger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bel 5amaliger 25 Pfozent. — Beilage- 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8163 4), vierteljährlich 1 A | gebühren nach Übereinkunft. N 

—— . 

Schrifileitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, I., Fernsprechstelle 1292; Amt L BT, pT 
-> Manuskripte. und Anzeigen, welche für die nächste, Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig. eintreffen. 


u | ECH e Amtlicher Teil. 


Bekanntmachung. | | 
Die bg ordentliche Hauptversammlung des Deutschen Buchdrucker-Vereins findet am ö 


„ en E a Sonnabend, den 1. Juli 1899, vormittags 10 Uhr, Wi 


zu Kiel statt, was wir Set zur Kenntnis bringen. Das Versammlungslokal wird noch bekannt gegeben. 
Die Tagesordnung ist vorläufig wie: folgt festgesetzt: 


1. Geschäftsbericht des Vorstandes. 4. Besprechung über den ‚gegenwärtigen. Stand der. ee 
d Rechenschaftsbericht | für das H ahr 1898 und Voranschlag bewegung. E 
für 1900. S 5. Bestimmung dest rte für die nüchstjährige Hauptversammlung. 
3. Rechenachaftsbericht über die Unterslützungskasse - für das SC -Anträge- aus der-Mitte der Versammlung, soweit solche nach 
Jahr 1898. E en, SE - § 25, 2. zulässig sind. 


Etwaige Anträge aus den Kreisen der Mitglieder sind; sofern sie noch auf die Tagesordnung kommen sollen, bis 
spätestens 19. Juni 1899 bei uns N e SER er S z 


Leipzig, 15. Mai 1899. SE a 
Der Vorstand des Deutschen. Buchdrucker- vereins. 


an a R E : Johs. Baensch- Drugulin, Vorsitzender. De EE | 
e VE EE E de GE ' E ue ar eo, Franz Kohler, Geschäftsführer. 
See „ | gë SE Be ‘Danksagung; = ne ` I - a . . 
Wir Manges hierdurch zur Kenninia unserer Mitglieder. dass Frau Kommerziönrat Klinkhardt in Leipzig‘ unserm Verein 
zum Andenken. an ihren‘. verstorbenen: Gatten, unsern langjährigen Vorsitzenden, fünf Anteilscheine am Deutschen Buchgewerbe- 
haus zu Leipzig A 1000 4 schenkungsweise übergeben hat. Indem wir für diese hochherzige Stiftung! unsern wärmsten Dank 


. machen wir gleichzeitig bekannt, dass wir beschlossen haben, dieselbe unter der ‚Bezeichnung ' el 


d 3 0.272221 5Bruno'Klinkhardt-Stiftung“ '. . a E EE 
getrennt von den übrigen Kassen ds Vain zu :führen: und deren Ertrag zu EE zu verwenden: 
e Io gleichen ‘hat ‚Herr Dr.' Gustav. Neuenhähn: .in-'Jena anlässlich! des. 50 jährigen. Jubiläums: der. Universitäts- Buchdruckerei 


Gustav Newienhahn, sowie: des 225 jährigen- Jubiläums :der im ‘Verlage der genannten‘ Firma :erscheinenden „ Jenaischen Zeitung 
der Jubiläuimsstiftung unsers Vereine, Ben Betrag iy von 100 %. überwiesen, mel. wir hierdurch ebenfalls unsern -besten Dank 


aussprechen. ' e LE Ge See ee oe Poe SE 
| S 


sca J Denen) 15: Mai 1889. E 5 d SE 
dch | Der Vorstand e N Buchärücker. Vereins. „ 


= — re u) 8 a) ® ENEE E 2j) Eé ween ais zs w D . o WÉI — ~ 


i Johs. Baensch-Drügulin, Vorsitzender, 
Franz Kohler, Geschäftsführer. 
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Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Sektion IX (Nordost). 


Sektionsversammlung | 
Sonntag, den 4. Juni 1899, vormittags 10Y, Uhr, 
zu Stralsund, Hötel Brandenburg. 


Tagesordnung: 
. Geschäftsbericht für das Jahr 1898. 
. Rechenschaftsbericht für das Jahr 1898 und Voranschlag der 
Verwaltungskosten pro 1900. | 
3. Neuwahl für die statutenmässig ausscheidenden Mitglieder des 


DO m 


Sektionsvorstandes Herren W. Friedrich-Breslau und R. Kanter- 


Marienwerder, sowie deren Ersatzmänner Herren Otto Guts- 
mann-Breslau und Otto Kafemann-Danzig. 

4. Neuwahl für den gemäss $ 47, Abs. 6 des Unfallversicherungs- 
gesetzes ausscheidenden Schiedsgerichtsbeisitzer Herrn H. Fried- 
rich-Breslau und dessen beide Stellvertreter Herren Moritz 
Schröter-Freiburg i. Schl. und J. Schmidt- Hirschberg i. Schl. 

5. Besprechung der Tagesordnung für die Genossenschaftsversamm- 
lung und Mitteilungen betreffend Betriebsbesichtigungen. 

6. Bestimmung des Ortes für die nächstjährige Sektionsversammlung. 

7. Etwaige Anträge aus der Mitte der Versammlung und Be- 
sprechung von Sektions- bezw. Genossenschafts- Angelegenheiten. 


Breslau, 12. Mai 1899. 


Der Vorstand der Sektion IX (Nordost) 
der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
W. Friedrich, Vorsitzender. 


Deutscher Buchdrucker-Verein. Kreis V (Bayern). 


Einladung 
zu der am 4. Juni d. J., vormitlags 11 Uhr, 
in Bamberg (Hötel Bellevue) stattfindenden 
Kreisversammlung. 
Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des Kreisvorstandes über das abgelaufene Jahr 
1898 und Beschlussfassung über denselben. 
2. Wahl zweier Mitglieder als Rechnungsausschuss zur Vorprüfung 
der Jahresrechnung. 
. Kassenbericht pro 1898 und Decharge-Erteilung an den Kassier. 
. Beratung und Beschlussfassung über die Voranschläge der Ver- 
waltungskosten des Kreises für die Jahre 1899 und 1900. 
. Festsetzung der Beiträge zu den Kreisverwaltungskosten pro 
1899 und 1900. 
6. Ergänzungswahlen: 
a) für den Stellvertreter des Vertrauensmannes für den VI. Be- 
zirk (Unterfranken). 
b) für ein Mitglied des Ehren- und Schiedsgerichtes. 


P Q9 


9 
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7. Bestimmung des Ortes und Termines der nächsten ordentlichen 
Kreisversammlung. 
8. Bericht über die Unterstützungskasse des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins. 
9. Bericht über die „Vertraulichen Mitteilungen“ und das Mahn- 
verfahren bei säumigen Schuldnern. 
10. Bericht über Innungsangelegenheiten. 
11. Besprechung und Beschlussfassung über etwa eingelaufene oder 
aus der Mitte der Versammlung hervorgehende Anträge. 
München, 15. Mai 1899. 


Der Vorstand des Kreises V (Bayern) 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins. 
Hans Oidenbourg, Vorsitzender. 


Deutscher Buchdrucker-Verein. Kreis VI (Thüringen). 


Die diesjährige ordentliche Kreisversammlung findet 
Sonntag, den 28. Mai d. J., mittags 12 Uhr, 
im „Hötel zum Ritter“ zu Erfurt 


statt. 
Tagesordnung: 
1. Geschäfts- und Rechenschaftsbericht des Kreisvorstandes für 1898. 
2. Besprechung über die Innungsfragen. 
3. Besprechung etwaiger aus der Mitte der Versammlung gestellter 
Anträge. 
4. Bestimmung über Ort und Zeit für die nächste ordentliche 
Kreisversammlung. 
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 
Halle a. S., 12. Mai 1899. 


Der Vorstand des Kreises VI (Thüringen) 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins. 
A. Gründig, Vorsitzender. 


Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer 
(Zwangsinnung). 


Der unterzeichneten Innung sind von Frau Kommerzienrat 
Klinkhardt zum Andenken an ihren verstorbenen Gatten fünf Anteil- 
scheine am Deutschen Buchgewerbehaus zu Leipzig à 1000 o% 


übergeben worden. Indem wir der hochherzigen Stifterin für diese 
Zuwendung hiermit unsern besten Dank aussprechen, machen wir 


gleichzeitig bekannt, dass wir dieselbe unter dem Namen 

„Bruno Klinkhardt-Stiftung“ 
führen und deren Ertrag zu Unterstützungszwecken verwenden 
werden. 

Leipzig, 15. Mai 1899. 
Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer 
(Zwangsinnung). 
Johs. Baensch-Drugulin, Vorsitzender. 


Nichtamtlicher Teil. 


Zum Post-Zeitungstarif. 


Die von uns mitgeteilten Beschlüsse der Postkommission des 
Reichstags, welche nach dem Antrage der eingesetzten Subkom- 
mission die Einbeziehung eines Teiles vom Preise der Zeitung 
in den Tarif fallen liess und sich auf den Boden der Regie- 
rungsvorlage stellte, insofern als sie einen festen Satz für die 
Bezugszeit festsetzte und für die Häufigkeit des Erscheinens 
und die Berücksichtigung des Gewichtes die Sätze der Regie- 
rungsvorlage mit 15 und 10 & wieder aufnahm, werden in einem 
längeren Aufsatze des „Breslauer General-Anzeigers“, 
von dem wir, einem Wunsche des Herrn F. A. Werle, Ver- 
trauensmanns der Posttarifvereinigung deutscher Zeitungsver- 
leger für die Provinz Schlesien entsprechend, das Wesentliche 
wiedergeben, einer scharfen Kritik unterzogen. 

In dem Aufsatz wird nachgewiesen, dass die wichtigsten 
Redner aus dem Plenum des Reichstags in der Kommission eine 
auffallende Schwenkung vorgenommen haben, und scharf gerügt, 
dass die Kommission weder der Stimme der grossen Mehrheit 
der deutschen Handelskammern, noch der der Posttarifvereinigung 


deutscher Zeitungsverleger, der sich ca. 1100 Zeitungen Deutsch- 
lands aus allen Parteikreisen angeschlossen haben, Beachtung 
geschenkt habe. Der von der Postkommission beschlossene 
Tarifvorschlag wird als die grösste Ungerechtigkeit gekenn- 
zeichnet und den Reichstagsmitgliedern wird empfohlen, bevor 
sie den Tarif genehmigen, nochmals reiflich sämtliche Punkte 
Für und Wider zu prüfen, ganz besonders aber auch die 
Stimmen der Handelskammern Deutschlands, die doch gerade 
in dieser Frage schwer ins Gewicht fallen, anzuhören. 

Der Aufsatz schliesst sodann mit den folgenden Ausfüh- 
rungen: 

„Man hat in der Kommission, welche die Postvorlage zu 
prüfen hat, allgemein anerkannt, dass die Privatanstalten, die 
ebenfalls durch diese Postvorlage schwer leiden, zum Teil voll- 
ständig zu existieren aufhören müssen, eine entsprechende Ent- 
schädigung erhalten. Der neue Postzeitungstarif vernichtet 
aber unbarmherzig eine grosse Anzahl von Existenzen, ohne 
dass auch nur irgend eine Entschädigung für dieselben vor- 
gesehen wäre. Man hat völlig vergessen, dass genau wie die 
Privatpostanstalten auch eine grosse Anzahl neuer Zeitungs- 
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betriebe unter dem jetzigen Gesetz aufgebaut worden sind, also 
unbedingt ihre Existenzberechtigung haben. Wenn man auf 
der einen Seite bei den Privatpostanstalten eine Entschädigung 
vorgesehen hat, so muss doch auf der anderen Seite, wo die 
Existenzfrage noch viel schärfer zum Ausdruck kommt, eine 
entsprechende Entschädigung entschieden vorgesehen werden. 
Denn vor allem muss der Grundsatz im Deutschen Reiche 
gelten: Gleiches Recht für Alle! Wird dieses Prinzip nicht 
hoch gehalten, dann leben wir in keinem Rechtsstaate mehr. 

Dass die Regierung durch diese Postvorlage die geistige 
Kost des kleinen Mannes in erheblichem Masse verteuert und 
damit zugleich auch der socialdemokratischen Presse Thür und 
Thor öffnet, darüber wird die Reichsregierung bei den nächsten 
Reichstagswahlen ihre, wie es scheint, wohlverdiente Belehrung 
erhalten, und sie wird dann zu spät einsehen, welches Unheil 
sie mit dieser Tarifvorlage angerichtet hat. 

Als die Tarifvorlage zum Vorschein kam, herrschte unter 
sämtlichen Reichstagsmitgliedern nur die eine Stimme, dass 
von keiner Partei dem Postfiskus die Hand zu einer noch 
weiteren Plusmacherei geboten werden solle. Jetzt rechnen 
selbst die enragiertesten Gegner heraus, dass durch diese neue 
Postvorlage die Post einige Millionen mehr bekommt, aber auch 
diese Ziffer ist nicht zutreffend, nicht einige, sondern viele 
Millionen mehr sind es, welche die Post nach dieser neuen 
Tarifvorlage erzielt und dieser Betrag soll hauptsächlich aus 
der Tasche des kleinen Mannes gezogen werden. Dass unsere 
Angabe richtig ist, dürfte schon daraus hervorgehen, dass durch 
diese Tarifvorlage z. B. bei unserem Blatte allein die Post 
gegen früher eine jährliche Mehreinnahme von 80 000 AM er- 
ziehlt. — Zahlen sprechen, und Zahlen beweisen! 

Ausserdem birgt dieser neue Tarif schon in sich selbst 
eine grosse Ungerechtigkeit in Bezug auf die Gewichtsberech- 
nung. Es heisst ausdrücklich, dass ein Freigewicht von 1 kg 
für jedes wöchentlich einmal oder seltener erscheinende Blatt 
gewährt wird. Daraus geht hervor, dass nur diejenigen Zei- 
tungen, die selten erscheinen, ein Freigewicht erhalten, die 
anderen aber nicht. Und das heisst man in deutschen Landen 
Gerechtigkeit! 

Noch ist nicht anzunehmen, dass auch das Plenum des 
deutschen Reichstages diesem Kommissionsbeschlusse sein Placet 
erteilt. Im Interesse der Mehrheit des deutschen Volkes ist 
es erforderlich, dass wenigstens eine namentliche Abstimmung 
stattfindet, damit die Wähler in die Lage gesetzt werden, bei 
künftigen Reichstagswahlen denjenigen Abgeordneten, die ihre 
vitalsten Interessen durchkreuzten, den Scheidebrief zu schreiben. 
Das deutsche Volk kann zum mindesten das verlangen, dass es 
in die Lage versetzt werde, klar zu sehen.“ 


S 


Aus den Gewerbskreisen Grossbritanniens. 


H. W., 3. Mai 1899. 

Die Lage des Buchdruckgewerbes ist im allgemeinen eine 
gute, denn aus den grossen Hauptgewerbspunkten wie aus der 
Provinz wird berichtet, dass nicht nur alle Arbeiter beschäftigt 
sind, sondern dass auch noch mit viel Überzeit gearbeitet wird. 
Diesen erfreulichen Geschäftsstand machen sich gewöhnlich die 
Agitatoren im Gewerbe zu Nutze, und so haben wir denn mit 
Sicherheit zu erwarten, dass wieder Forderungen nach erhöhten 
Löhnen und verkürzter Arbeitszeit erhoben werden. 

Das Londoner Gewerbe freut sich, dass es neue Zeitungen 
hat und dass eine ganze Reihe neuer Magazine vorbereitet werden, 
und da das Parlament gegenwärtig tagt, so haben die Buch- 
drucker auch viele Parlamentsarbeiten zu bewältigen. Ferner be- 
ginnen um diese Jahreszeit Feiertagsjournale und sommerliche 
Sportblätter zu erscheinen, was natürlich ebenfalls zum Vorteil 
des Buchdruckgewerbes ausschlägt. Die Druckmaschinenbauer 
scheinen reichlich mit Aufträgen versehen zu sein, wenn sie auch 
nicht gerade übermässig beschäftigt sind. Auch die Fabrikanten 
von Farbe, Papier und Walzenmasse nehmen an dem allgemeinen 


Gedeihen teil; nur die Photographen scheinen sich nicht so ganz 
gut zu befinden. Im Gebiete der photographischen Reproduktion 
ist augenscheinlich wenig Geld in London zu verdienen, denn die 
Preise sind zu gedrückt. Eine interessante Thatsache ist das aus- 
gesprochene Wachstum der Blechdruckindustrie, und es wird daher 
dieser Abart der Chromolithographie gegenwärtig grosse Aufmerk- 
samkeit zugewendet. Ein Ergebnis derselben ist u.a. eine be- 
merkenswerte Verbesserung an Blechdruckmaschinen, bei der es 
sich um ein neues Druckverfahren handelt. Dem Metalldruck 
glaube ich hiernach mit ziemlicher Sicherheit eine grosse Zukunft 
auf den britischen Inseln vorhersagen zu dürfen. 

Eine weitere interessante Thatsache ist die Einführung eines 
neuen Überlageverfahrens für die Zurichtung von Halbton- 
platten. Die neue Überlage wird erlangt, indem man einen kräf- 
tigen Probeabzug von der Platte macht, ihn mit cinem gewissen 
Pulver bestäubt, mit Seidenpapier bedeckt, eine Flüssigkeit darüber 
streicht und dann in der Hitze trocknen lässt. Alles dies ist ein 
rein mechanisches Verfahren, mit dem ein Drucker gute Resultate 
erlangen können soll. Und noch etwas, was Interesse erregt, ist 
die Einführung einer Goldfarbe, die wirklich verlässlich sein 
und mit der sich alles Bronzieren von Hand oder Maschine ver- 
meiden lassen soll. In einigen Etablissements ist man dabei, dies 
auszuprobieren. Die Schriftgiesserwelt hat auch ihr Ereignis, 
nämlich die Eröffnung einer gut eingerichteten neuen Giesserei, 
der Caxton Foundry in Market Harborough; Besitzer derselben 
ist die Firma John Haddon & Co. 

Die britische Handelswelt bespricht jetzt eifrig einen neuen 
Gesetzentwurf, der jetzt von der Regierung eingebracht worden 
ist und den Titel führt „ An Act to Check Corruption, 1899“. 
Das Gesetz wird damit begründet, dass in fast allen Gewerben 
und Berufszweigen der Gebrauch geheimer Vergütungen in ver- 
schiedenen Formen in weiter Ausdehnung vorherrscht. Diese Ge- 
pflogenheit ist geeignet, grosse Übelstände herbeizuführen, indem 
sie die Öffentlichen Sitten verdirbt und ehrenhafte Geschäfte und 
Unternehmungen entmutigt. Der Gesetzentwurf zielt darauf ab, 
derartigen Gepflogenheiten entgegenzutreten, indem er sie dem 
Gesetz zugänglich macht. 

Und es ist traurig es mitzuteilen, die gesamte Druckindustrie 
wird als unter den schlimmsten Sündern befindlich hingestellt, und 
so hat denn das Gewerbe im allgemeinen viel darüber zu sprechen. 
Das vorgeschlagene Gesetz bezeichnet als widerrechtlich, nicht nur 
dass jemand ein Trinkgeld oder eine geheime Vergütung anbietet, 
sondern auch, dass jemand solche annimmt, sei es direkt oder 
indirekt. Es ist leider nur zu gut bekannt, dass Fabrikanten von 
Papier, Farbe, Schrift u. s. w. entweder freiwillig oder unter dem 
Zwange der Konkurrenz Geschäftsführern, Faktoren oder Arbeitern 
geheime Vergütungen gewähren, damit ihre Waren in den be- 
treffenden Geschäften eingeführt werden. Über diese Formen von 
unlauteren Gewinnsten sind manche Geschichten im Umlauf, wo 
Arbeiter verweigern oder verhindern, dass Walzenmassen, Maschi- 
nen, Farben, Papiere u. s. w. unbehindert ihre Brauchbarkeit er- 
weisen können, weil ihnen keine Provisionen gewährt wurden, 
alles dies natürlich zum Nachteil des reellen Geschäftsverkehrs. 


Die Beweisführung in solchen Fällen ist jedoch ausserordentlich 


schwer, denn weder der Geber, noch der Empfänger solcher Ver- 
gütungen würde darnach Verlangen tragen, in irgend einer Weise 


in solch ein Verfahren verwickelt zu werden, wenn dieses öffentlich 


werden sollte. 

Das allgemeine Gefühl im Gewerbe geht dahin, dass erstlich 
derartige Durchstechereien in gewissen Teilen des Gewerbes vor- 
handen sind, und dass weiter der Gesetzentwurf, falls er durch- 


geht, von allen ehrenwerten Druckern und Lieferanten als ein 
Mittel begrüsst werden wird, die geschäftliche Moralität zu ver- 
bessern. 


In der letzten Woche wurde in London eine höchst bemerkens- 


werte Ausstellung — die erste ihrer Art wie ich glaube — ge- 


halten, nämlich die Ausstellung des Ankündigungswesens. 


' Ein mächtiger Saal war mit den Vertretungen der modernen 
: Verfahren im Ankündigungswesen angefüllt und zwar in einer 
solchen erschöpfenden Vollständigkeit, dass ich bei noch keiner 
früheren Gelegenheit eine solche belehrende Ausstellung gesehen 
habe. Das leitende Komitee bestand aus einem der ersten Annoncen- 


agenten, einer Anzahl Zeitungsbesitzer, verschiedenen Buchdruckern 
von Ruf und angesehenen Ankündigern, und diese wirkten so aus- 
gezeichnet zusammen, dass fast ein jedes erfolgreiche moderne 
Ankündigungsverfahren zur Schau gebracht wurde. Die Zeitungen 


wirkten in ihrer Massigkeit, aber auch die Chromolithographen, 
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Halbtondrucker, Blech- und Metalldrucker, Zeichner, Künstler und 
Atzer brachten sich glanzvoll zur Geltung. Auch mehrere deutsche 
Häuser waren vertreten, und zwar u. a. mit Adresskarten, Blech- 
drucken, Plakaten und ähnlichen Farbendruckarbeiten. Mechanische 
Vorrichtungen, Blitzlichter, elektrische Wagen und allerhand andere 
Vorrichtungen waren natürlich auch zur Schau. Und eine sehr 
nützliche Sache war eine schöne Kollektion von Tabellen, die die 
vergleichsweisen Kosten von Ankündigungen in London sowie in 
den Provinzen ersichtlich machten, erstlich mittels der Zeitungen, 
dann mittels Handzetteln und Plakaten und schliesslich mittels 
verschiedener weniger bekannter Verfahren. Diese Ausstellung 
bewies wieder aufs neue, dass das Ankündigungswesen sich zu 
einer förmlichen Wissenschaft ausbildet. 

Wie bereits erwähnt, fanden es zwei Londoner Zeitungen, der 
„Daily Telegraph“ und die „Daily Mail“, für schicklich, vor eini- 
gen Wochen eine Sonntagsausgabe zu veranstalten, nicht eine 
blosse Beilage zum Sonnabendblatt, sondern ein wirkliches Sonn- 
tagstageblatt. Die Eigentümer dieser Blätter dachten aber wohl 
kaum an den Sturm, den sie mit diesem Vorgehen hervorrufen 
würden. Durch das ganze Land sieht das Publikum in dieser 
Handlung eine Aufhebung des Sabathtages, des Tages der Ruhe, 
der dem Herzen des Briten teuer ist. Wenn schon der eigentliche 
Druck in der Nacht zum Sonntag ausgeführt werden mag, 80 
muss doch die ganze Arbeit der Verteilung, des Transports und 
des Verkaufs notwendigerweise am Sonntag vorgenommen werden, 
und das war dem Publikum zu stark. An vielen Orten wurden 
Protestversammlungen gehalten, die Kirchen und Congregationen 
erheben überall Widerspruch und es ist augenscheinlich, dass das 
Gewissen der Nation durch den Angriff blosser Geldmacher auf 
ihren Ruhetag zum mindesten beunruhigt ist. Tausende von Leuten 
mögen jetzt nicht nur das ihnen missfällige Sonntagsblatt nicht 
haben, sondern wollen auch von allen anderen Publikationen nichts 
wissen, die von den betreffenden Geschäften herausgegeben werden, 
und da eines davon viele Zeitschriften herausgibt, so ist dies eine 
ernste Sache. Nach einem oder zwei Monaten dürfte sich zeigen, 
was die Bewegung für eine Wirkung hinterlassen hat. 

nter den Arbeitern des Buchdruckgewerbes herrscht 
grosse Beunruhigung. In London wünschen die Prinzipale das 
Berechnen durch das gewisse Geld zu ersetzen. Die Arbeiter sind 
einstimmig dagegen, und wenn die Prinzipale die Frage zu einer 
dringenden machen sollten, so wird es ganz sicher zu einem ge- 
waltigen Streik kommen. In den Provinzen wird das System, 
eine Stadt gegen die andere auszuspielen, weiter gehandhabt. Es 
heisst da: „Wenn die Arbeiter in einer zwanzig oder vierzig Meilen 
entfernten Stadt sagen wir 34 Schilling wöchentlich erhalten, wa- 
rum sollen wir uns da mit 32 zufrieden geben?“ Und so geht 
es weiter. Auf Seiten der Arbeitgeber ist wenig Neigung vorhan- 
den, nachzugeben; indessen glaube ich, dass ernste Schritte nach 
der Richtung hin gemacht werden dürften, den Tarif auf eine 
Reihe von Jahren zu vereinbaren. Die Druckpreise müssen in 
die Höhe gebracht werden, um die gesteigerten Produktionskosten 
zu decken. 

Im Londoner Gewerbe freut man sich jetzt über die Nieder- 
lage, die ein ausländischer Konkurrent erlitten hat. Eine 
holländische Firma erlangte einen Auftrag auf 5000000 Flug- 
schriften, indem sie einen sehr niedrigen Preis dafür machte. Als 
die Arbeit abgeliefert wurde, verweigerte der Kunde wegen der 
gar zu schlechten Ausführung die Annahme. Er liess die Arbeit 
in London ausführen und verklagte dann den Drucker auf Be- 
zahlung der Differenz zwischen seiner Berechnung und dem Lon- 
doner Preise. Die holländische Firma verlor den Prozess und hat 
nun 250 Pf. St. Entschädigung zu zahlen. Diese Summe stellt 
den Unterschied zwischen billigem holländischen und gutem briti- 
schen Druck dar. S 


2 


Vereinsleben. 


-t- Berlin, 13. Mai. Der Bund der Berliner Buchdruckerei- 
besitzer (Innung) hielt gestern eine ausserordentliche Ver- 
sammlung ab, in welcher die von dem Herrn Handelsminister 
angeordnete Aufhebung der Verfügung des Herrn Ober-Präsi- 
denten der Provinz Brandenburg vom 20. Dezember v. Js. betr. 
Errichtung einer Zwangsinnungzfür das Buchdrucker- 
Handwerk im Stadtkreise |Berlin zur Verhandlung stand. Der 
Vorsitzende Herr Büxenstein schilderte zunächst in eingehender 
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Weise den Gang der Verhandlungen in dieser Angelegenheit. Das 
in den Bundesversammlungen vom 25. und 29. Januar ds. Js. be- 
ratene Statut der Zwangsinnung habe gerade in dem Wortlaut des 
§ 3, welcher die Ausnahme von der Zugehörigkeit zur Zwangs- 
innung festsetzte, den Widerspruch der vorgesetzten Behörden er- 
fahren. Diese haben dem Vorstande aufgegeben, den Absatz 2 
dieses Paragraphen ganz zu streichen. Hierdurch aber sei eine 
völlige Unklarheit darüber entstanden, wer denn eigentlich der 
Zwangsinnung als zwangsinnungspflichtig, also mit Stimm- und 
Wahlberechtigung, anzugehören habe; er selbst (der Vorsitzende) 
habe deshalb die Verantwortung für das Zustandekommen einer 
solchen Zwangsinnung nicht übernehmen können und es sei das 
Statut der Zwangsinnung dem Polizei - Präsidium infolgedessen 
nicht eingereicht worden. Er habe das um so weniger veran- 
lassen wollen, als nach den Vorgängen in Leipzig z. B. schon 
Druckereien mit nur 6 Setzern und nur Tiegeldruckpressenbetrieb 
gegen ihre Einbeziehung in die Zwangsinnung protestiert hätten 
und auch dort eine endgültige Entscheidung in der Angelegenheit 
noch nicht ergangen sei. Unter solchen Umständen habe die Ge- 
fahr nahe gelegen, dass eine ausschliesslich aus den kleinsten 
Druckereien bestehende Zwangsinnung, deren Mitglieder in ihrer 
Mehrzahl kaum ein ausreichendes Interesse für die Bedürfnisse des 
modernen Buchdruckerei-Grossbetriebes haben könnten, in Thätig- 
keit träte und zur Regelung des Lehrlingswesens, Abhaltung der 
Gehilfen-Prüfungen etc. autorisiert wäre, Die Zwangsinnung sei 
deshalb überhaupt nicht existent geworden. Der Vorstand sei sich 
darüber einig, dass durch die geschilderte Stellungnahme die 
Interessen der Bundesmitglieder unter diesen Verhältnissen am 
besten gewahrt seien. Der Vorsitzende verlas nunmehr die beiden 
vom 4. Mai datierten Schriftstücke des Ober-Präsidenten v. Achen- 
bach, welche folgenden Wortlaut haben: 


Potsdam, den 4. Mai 1899. 
Anliegend übersende ich Abschrift einer an den dortigen 
Magistrat erlassenen Verfügung vom heutigen Tage, nach der 
moine Anordnung vom 20. Dezember v. Js., betreffend die Er- 
richtung einer Zwangsinnung für das Buchdruckerhandwerk, auf- 
gehoben ist, zur Kenntnisnahme mit dem Anheimstellen, falls 
der Bund an der Bildung einer Zwangsinnung festhält, deren 
Errichtung auf dem im 8 100 der Gewerbeordnung vorgesehenen 

Wege herbeizuführen, gez. v. Achenbach. 


Potsdam, den 4. Mai 1899. 
Zum Bericht vom 16. März d. Js. — 747 Gew. G. G. 1. Heft. 

Auf die Beschwerde des Verlagsbuchhändlers Rudolf Mosse 
in Berlin und Genossen über die Errichtung einer Zwangsinnung 
für das Buchdrucker-Handwerk im Stadtkreise Berlin hat der 
Herr Minister für Handel und Gewerbe dahin Entscheidung 
getroffen, dass, wenngleich das Reichsgesetz vom 26. Juli 1897 
über die Form, in welcher der Beschluss einer Innung über den 
Antrag auf Erlass der Anordnung gefasst werden muss, Vor- 
schriften nicht enthalte — doch die Anforderung berechtigt 
erscheine, dass die Beschlussfassung in derselben Form erfolge. 
in welcher über die Anträge auf Auflösung der Innung be- 
schlossen werden müsse, weil die Anordnung über die Bildung 
einer Zwangsinnung die Schliessung der freien Innung zur 
Folge habe. | 

Nach 88 53, 54 der Satzungen des Bundes der Berliner Buch- 
druckcreibesitzer vom 28. Januar 1893 könne aber über Anträge 
auf Auflösung des Bundes nur Beschluss gefasst werden, wenn 
zwei Drittel der stimmberechtigten Bundesmitglieder erschienen 
seien und von diesen drei Viertel dem Antrage zustimmten. 
Diese Voraussetzungen träfen auf den Beschluss des Bundes der 
Berliner Buchdruckereibesitzer vom 30. August 1897 nicht zu. 
Von der Entscheidung der Frage ob die Einladung zu der frag- 
lichen Versammlung in einer den Vorschriften des $ 21 Abs. 1 
der Satzungen entsprechenden Form erfolgt sei und die Ver- 
sammlung gemäss $ 21 Abs. 4 a. a. O. überhaupt beschlussfähig 
war, könne bei dieser Sachlage abgesehen werden. 

Auf Grund dieser Erwägungen hat der Herr Minister ange- 
ordnet, dass meine, die Errichtung der Zwangsinnung aus- 
sprechende Verfügung vom 20. Dezember v. Js. aufgehoben und 
dem Bunde anheimgestellt werde, die Errichtung der Zwangs- 
innung, sofern er daran festzuhalten beabsichtige, auf dem im 
$ 100 der Gewerbeordnung vorgesehenen Wege herbeizuführen. 

Indem ich eine Ausfertigung der heute von mir erlassenen 
Bekanntmachung zur Kenntnisnahme beifüge, bemerke ich, dass 
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die Veröffentlichung dieser Bekanntmachung durch das nächste 
Stück des Amtsblattes erfolgen wird. 

Dem Bund der Berliner Buchdruckereibesitzer habe ich 
direkt Nachricht gegeben. Es wird abzuwarten sein, ob der Bund 
die Errichtung einer Zwangsinnung auf dem im $ 100 der Ge- 
werbeordnung vorgesehenen Wege beantragt. 

An den Magistrat in Berlin. gez. v. Achenbach. 
Den im $ 100 der Gewerbe-Ordnung vorgesehenen Weg zur 
Errichtung einer Zwangsinnung zu beschreiten, so fährt der Vor- 
sitzende fort, erscheine nicht empfehlenswert so lange nicht Klar- 
heit darüber geschaffen sei, was unter dem Fabrikmässigen- im 
Buchdruckgewerbe von den entscheidenden Behörde verstanden 
werde. Der Vorstand stelle deshalb den Antrag, dass der Bund 
ungesäumt die erforderlichen Schritte thue, um Klarheit hierüber 
zu erlangen. Eine diesbezügliche Entscheidung herbeizuführen, 
sei um so mehr notwendig, als eine solche auch für die bereits 
bestehenden Zwangsinnungen von grosser Wichtigkeit sei und die 
Frage zweifellos in allen deutschen Staaten gleichmässig werde 
entschieden werden. Die Versammlung erklärte sich hiermit durch- 
aus einverstanden und ermächtigte den Vorstand, das hierzu ge- 
eignet Erscheinende zu veranlassen. — Der Vorsitzende wies darauf 
hin, dass durch die Aufhebung der Verfügung des Herrn Ober- 
präsidenten vom 20. Dezember v. Js. auch die Schliessung des 
Bundes nicht in Kraft getreten sei; es werde eine wichtige Auf- 
gabe einer demnächst zu berufenden Versammlung sein, sich über 
das Weiterbestehen des Bundes schlüssig zu machen. Der Vor- 
sitzende wurde hierbei von mehreren Seiten unterbrochen. Von 
verschiedenen Rednern wurde hierauf ausgeführt, dass der Bund, 
der unter schwierigen Verhältnissen geschaffen worden sei und 
schon bei seiner Begründung wie auch in späteren Jahren segens- 
reich gewirkt habe, bestehen bleiben müsse. Eine starke Prinzipals- 
Organisation, die jederzeit und unbeirrt durch politische Tages- 
meinungen die gewerblichen Interessen in sachlicher Form wahr- 
nimmt, sei in Berlin erwiesenermassen auch fernerhin ein dringen- 
des Bedürfnis. — Der Vorsitzende führte sodann aus, dass sich 
die nächste Bundes-Versammlung darüber schlüssig zu machen 
habe, in welcher Weise der Bund durch Änderung der Satzungen 
den gesetzlichen Anforderungen zu genügen gedenke. Er be- 
antragte die Wahl einer Kommission zur Vorberatung dieser 
Änderungen. Die Versammlung war jedoch damit nicht einver- 
standen, sondern ermächtigte den Vorstand zur Aufstellung der 
Abänderungsvorschläge. Im Weiteren wurde, da im Etat für 1899 
die Ausgaben nur bis 1. Mai vorgesehen waren, der Vorstand er- 
mächtigt, die Ausgaben bis auf Weiteres in Anlehnung an den 
vorjährigen Etat aus den vorhandenen Jahresbeiträgen zu be- 
streiten und in der nächsten ordentlichen Bundes-Versammlung 
einen Etat für den Rest des Jahres vorzulegen. 


$ 


Sprechsaal. 


p Berlin. Die seit September vorigen Jahres hier bestehende 
Gesellschaft der Berliner Korrektoren hat in ihrer Ent- 
wickelung einen bedeutsamen Schritt vorwärts gethan, der ihr 
sicherlich auch in den Kreisen der Prinzipale dasjenige Vertrauen 
eintragen wird, ohne das ihre Bestrebungen nun einmal verlorene 
Liebesmühe bleiben würden. Die ordentliche Hauptversammlung 
im Anfang dieses Jahres beauftragte nämlich den Vorstand, den 
korporativen Anschluss der Gesellschaft an den Deutschen Privat- 
beamten-Verein zu Magdeburg und zwar als selbständigen Zweig- 
verein nachzusuchen. Zu diesem Zwecke war eine Ausarbeitung 
der vorhandenen Gesellschaftssatzungen auf Grund eines Normal- 
statuts für Zweigvereine des Deutschen Privatbeamten-Vereins er- 
forderlich. Der Vorstand unterzog sich dieser Aufgabe, wobei er 
von dem Direktorium der genannten Korporation in dankenswerter 
Weise unterstützt wurde. Die so ausgearbeiteten Satzungen wur- 
den darauf in zwei im Monat März auf einander folgenden ausser- 
ordentlichen Hauptversammlungen beraten und im wesentlichen 
nach den Beschlüssen des Vorstandes angenommen. Nunmehr 
erfolgte der endgültige Antrag beim Verwaltungsrat und Direk- 
torium des Deutschen Privatbeamten-Vereins zu Magdeburg auf 
Annahme der Gesellschaft der Berliner Korrektoren als selbstän- 
digen Zweigverein der genannten Korporation. Diesem Antrage 
ist jetzt stattgegeben worden und die Annahme der Gesellschaft 
unter dem Datum des 14. April erfolgt unter Erlass der sonst 
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satzungsgemäss zu erhebenden Eintrittsgelder. Damit sind die 
Mitglieder dieser strebsamen Gesellschaft unverweilt in den Genuss 
aller derjenigen Rechte und Vorteile eingetreten, welche der 
Deutsche Privatbeamten-Verein seinen älteren Mitgliedern bereits 
gewährt. Es sind dies vornehmlich Unterstützung in unverschul- 
deten Notlagen, die Gewährung von Rechtsschutz, die kostenfreie 
Benutzung der ausgedehnten Stellen vermittlung, Ermässigung bei 
Abschlüssen von Versicherungen aller Art u. s. w. Das Bedeut- 
same des Schrittes liegt jedoch unzweifelhaft darin, dass die Ge- 
sellschaft durch ihren Anschluss an die mehrfach genannte grosse 
deutsche Vereinigung, die im Besitze der Korporationsrechte ist, 
in nicht misszuverstehender Weise bethätigt hat, dass sie sich in 
der Erreichung ihrer Ziele durchaus auf dieselben allseitig an- 
erkannten Grundsätze stützt, welchen der Deutsche Privatbeamten- 
Verein seine hervorragenden Erfolge zu verdanken hat. Und damit 
hat nach unserer Auffassung die Gesellschaft das Richtige getroffen, 
so dass auch der verdiente Erfolg ihrer Bestrebungen nicht aus- 
bleiben wird. Anmeldungen zum Beitritt werden in den monat- 
lichen Versammlungen entgegen genommen oder sind an den der- 
zeitigen Schriftwart Herrn Korrektor Ernst Schindler, Berlin SW., 
Hagelsbergerstrasse 22, zu richten. Die nächste erste Wander- 
versammlung dieses Sommers findet am Sonntag, den 28. Mai, 
nachmittags 5 Uhr, in Habel’s Brauerei in der Bergmannstrasse 
statt. Berufsgenossen sind als Gäste jederzeit herzlich willkommen. 

-l. Breslau, im Mai. Seltener kommt in die Spalten der „Zeit- 
schrift“ eine Nachricht aus der Hauptstadt der Provinz Schlesien. 
Mag auch das graphische Leben weniger entwickelt sein, wie es 
in manchen Städten gleicher Grösse der Fall ist, so hat sich doch 
in den letzten Jahren vieles gehoben und lebhafteres Leben ent- 
wickelt. Die Prinzipale haben sich zu einem „Verein Breslauer 
Buchdruckereibesitzer“ zusammengeschlossen und diese Ver- 
einigung hat die Gründung einer Fachschule für die Lehrlinge 
herbeigeführt, welche nun bereits ein Jahr besteht. Der Unter- 
richt wird vorläufig in drei Klassen erteilt, und ist die Schule selbst- 
verständlich auch noch nicht so ausgebaut wie die gleichen Institute 
in Leipzig, Dresden, Wien u. a., so wird sie aber immerhin von 
etwa 70 Schülern besucht, welche vorläufig in zwei Parallelklassen 
Unterricht in Rechnen und Deutsch und in einer dritten Klasse 
in Fachzeichnen und Fachunterricht erhalten. Den Fachunterricht 
erteilt der Faktor der EZorn’schen Buchdruckerei Herr Hendel. 
Die Unterrichtslokale liegen in der inneren Stadt im Schulhause 
„Kanonenhof.“ — Dem Beispiele anderer Städte folgend, hat sich 
hier auch ein Faktorenverein gebildet, welchen bis auf wenige 
Ausnahmen alle hiesigen Faktore und Obermaschinenmeister an- 
gehören. Durch Vorträge sucht derselbe seinen Mitgliedern Nutzen 
zu bringen und durch Ausstellungen, welche der Allgemeinheit 
zugänglich gemacht wurden, hat der Verein grosse Anerkennung 
sowohl in Prinzipal- wie Gehilfenkreisen gefunden. Er ist der 
einzige Lokalverein des Kreises IX des Deutschen Faktoren-Bundes, 
dessen Vorort er auch ist. — Der Geschäftsgang war im ver- 
gangenen Jahre 1898/99 ebenso günstig wie im Vorjahre 1897/98, 
mit Ausnahme der Sommermonate, in welchen ein ruhiger Ge- 
schäftsgang eintrat. Einige Druckereien hatten lohnende Arbeit 
an Druckarbeiten für die Reichstags-, Landtags- und Stadtver- 
ordnetenwahlen, es mussten sogar Setzer von auswärts herangezogen 
werden, als am Ende des Jahres die beiden Adressbücher in Arbeit 
waren, von denen das alte Morgenstern'sche, jetzt im Besitze der 
Buchdruckerei Grass, Barth & Co., richtig zu Weihnachten, während 
das von der hiesigen Beförderungsanstalt „Hansa“ herausgegebene 
erst später erschien. Die Vermutung, durch die Aufstellung von 
zehn Setzmaschinen, davon im „Generalanzeiger“ sechs und bei 
Grass, Barth & Co. vier Stück zum Satz der „Breslauer Zeitung“, 
würden Setzerentlassungen eintreten, hat sich bisher nicht bestätigt. 
Die hier erscheinenden Zeitungen und Zeitschriften benötigten die 
vorhandenen Arbeitskräfte, ebenso gab der Druek von Formularen 
für die verschiedenen Staats- und Stadtbehörden verschiedenen 
Druckereien Beschäftigung. Der hiesige Buchhandel trat mit neuen 
Erscheinungen nicht auf den Markt, doch wurden einige Druckereien 
durch Plattendruck von Lese-, Schul- und Gesangbüchern be- 
schäftigt. — Wesentlich beeinflusst und erschwert wird das Acci- 
denzgeschäft durch die grosse Zahl der kleineren sogenannten 
Accidenzdruckereien, welche nur mit Tiegeldruckmaschine arbeiten 
und den Accidenzdruckereien, welche auf gute und saubere Aus- 
führung ihrer Arbeiten sehen, das Geschäft erschweren und die 
Preise herunter drücken. — Da die Gewerbe-Inspektion bei einigen 
Betrieben Schwierigkeiten wegen der dort aufgestellten Gasmotoren 
machte und verlangte, dass dieselben entsprechend vom Arbeits- 
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raum abgeschlossen würden, gingen mehrere Druckereien zum 
elektrischen Betriebe über, sodass jetzt 26 Elektromotoren 
in Betrieb sind. 

* Aus Hamburg entnehmen wir dem „Journal für Buch- 
druckerkunst“, dass der auch über Hamburgs Weichbild hinaus 
in Kollegenkreisen wohlbekannte und beliebte Herr Heinrich Lührs 
in Firma Plesse & Lührs daselbst vor kurzem sein fünfzigjähriges 
Berufsjubiläum beging. Dabei beglückwünschten ihn namens 
der Innung die Herren Wulf, Grefe, Korf, Grogmaun und v. Döhren 
unter Überreichung eines schönen Blumen-Arrangements und der 
Innungsvorsitzende Herr Wulff wies auf die grossen Verdienste 
hin, die sich Herr Lührs erworben hat. Der Jubilar machte 
seine Lehrzeit in einer der ältesten Buchdruckereien Hamburgs, 
nämlich der des Herrn J. F. Fabricius durch, gemeinsam mit 
seinem späteren Teilhaber Chr. Nesse. Er trat seine Lehrzeit 
in der Sturm- und Drangzeit des Jahres 1849 an und hatte als 
Lehrling fünf Jahre in strenger Zucht zu arbeiten. Sein Lehr- 
herr, der alte Fabricius, war ein ungemein strebsamer und tüch- 
tiger Buchdrucker, der unermüdlich thätig war, aber auch an seine 
Untergebenen hohe Ansprüche machte. Lührs ging nach Be- 
endigung der Lehrzeit gemeinsam mit seinem Kollegen Plesse auf 
die Wanderschaft und konditionierte zunächst drei Jahre in Wien 
in der orientalischen Abteilung, dann in Graz, Triest, durchreiste 
ganz Nord-Italien und war dann während zwei Jahren bei Orell 
Füssli in Zürich. Nach seiner Rückkehr nach Hamburg übernahm 
er im Jahre 1864 gemeinsam mit Plesse die Druckerei seines Lehr- 
prinzipals, die er in dessen Geiste fortgeführt hat, so dass sie sich 
stetig eines guten Rufes erfreut. Herr Lührs hat von jeher ein 
reges Interesse für alle Angelegenheiten unserer Kunst bezeugt, 
und das Vertrauen seiner Berufsgenossen hat sich am besten da- 
durch dokumentiert, dass er seit 1862 ununterbrochen zu Ehren- 
ämtern sowohl seitens der Gehilfen wie später der Prinzipale 
berufen wurde. Möge der Jubilar noch lange in Frische und 
Gesundheit wie bisher seinem Berufe dienen können. 

* Hannover. (Jubiläum.) Am 3. Mai 1749 übertrug die 
Calenberg-Grubenhagensche Landschaft dem aus Hildesheim ge- 
bürtigen Buchdrucker Heinrich Ernst Christoph Schlüter als Faktor 
die Leitung ihrer Buchdruckerei, worin namentlich das Hannoversche 
Gesangbuch und der Katechismus, sowie auch die offiziellen „Han- 
noverschen Anzeigen“ und das „Magazin“ gedruckt wurden. Die 
später von den Nachkommen Schlüter’s erst pachtweise, dann 1833 
käuflich übernommene Buchdruckerei, welche seit 1863 auch den 
Druck und Verlag des „Hannoverschen Tageblatts“ übernommen, 
ist nun seit einer Reihe von Jahren im Besitze des Herrn Hermann 
Schlüter, welcher somit am 3. Mai auf eine 150jährige Verwaltung 
resp. Besitz der Druckerei in seiner Familie zurückblicken konnte 
und diesem Jubiläum u. a. damit eine hohe und dauernde Be- 
deutung für sein Haus verlieh, dass er seinem Personal eine Stiftung 
von 30000 oA. zu Unterstützungszwecken aussetzte. Wir beglück- 
wünschen das Schlüter'sche Haus nachträglich auf das herzlichste. 

-hs. Leipzig. In der Sitzung vom 13. April der Typographischen 
Gesellschaft wurden mehrere neue Schriftkästen und andere 
Neuheiten vorgeführt. Erstens ein Setzkasten mit verzinntem 
Drahtgewebeboden und darunter befindlicher ausziehbarer Schub- 
lade, der dazu bestimmt ist, die leidige Staubfrage, wenn auch 
nicht ganz zu beseitigen, so doch teilweise zu lösen. Abgesehen 
von einigen erst durch die Praxis richtig zu stellenden Bedenken, 
stand man der Neuerung sympathisch gegenüber und erkannte deren 
Vorzüge an. Die Firma A. Numrich ck Co. in Leipzig verkauft 
derartige grosse Kästen für 11 4 und kleine Kästen für 8 , — 
Sodann wurde ein sehr praktischer, zweiteiliger schmaler Titel- 
schriftkasten mit Sperrklötzchen, Keilstegen und Satzzwingen aus- 
gestattet, geprüft und diese Neuheit der Firma J. G. Schelter & 
Giesecke für praktisch befunden. — Ein vor längerer Zeit bereits 
einmal aufgetauchter Titelschriftkasten mit Schrägstellung wurde 
in neuer Form vorgeführt und zwar ist die äussere Form des 
Kastens die gewöhnliche, der Boden selbst liegt indessen schräg 
im Kasten, so dass die eingesteckten Typen nach links neigen. Der 
Kasten wurde zur Erprobung in Gebrauch gegeben. — Fuetterer’s 
Setzerahle mit sehr langer, nachschiebbarer Spitze wurde als prak- 
tisch begutachtet, während man dem bekannten Röllchen-Schliess- 
zeug den Vorzug gab vor einem ebenfalls vorgelegten neuen ver- 
stellbaren Schliesskeil. — Eine grössere Anzahl Eingänge für die 
Bibliothek wurden noch vom Vorsitzenden kurz behandelt und 
den betreffenden Firmen Dank ausgesprochen. 
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Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die Maschinen- 
fabrik Kempewerk in Nürnberg einen illustrierten Prospekt 
über ihre neue Tiegeldruckpresse „Bismarck“ bei. Die 
zweite Beilage ist ein Prospekt der Verlagsanstalt Osw. Wolf 
in Laubegast-Dresden über die von der Firma herausgegebenen 
Werke „Der Zeitungs-Verleger“ und „Die Praxis des Zeit- 
schriften- Verlegers“. Wir machen unsere Leser auf diesc 
Beilagen aufmerksam. 

Deutscher Buchgewerbeverein. Die Ausstelluug im Deutschen 
Buchhändlerheuse ist jetzt wieder Sonntags, Dienstags, Donners- 
tags, Freitags und Sonnabends von ½ 11 bis 1 Uhr bei freiem 
Eintritt geöffnet. Sie enthält eine grosse Anzahl neuester Er- 
scheinungen des in- und ausländischen Buch-, Kunst- und Musi- 
kalienhandels, deren Besichtigung den Angehörigen der Buch- 
gewerbe nur zu empfehlen ist. 

Stiftung. Herr Geheimer Kommerzienrat Adolf Kröner in Stutt- 
gart hat aus Anlass seines 40jährigen Geschäftjubiläums dem 
Vorstande des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler zu Leipzig 
20000 , mit der Bestimmung überwiesen, diesen Betrag als 
„Kröner-Stiftung“ zu verwalten und zunächst die Zinsen noch so 
lange zum Kapital zu schlagen, bis dasselbe einen jährlichen Zins- 
ertrag von 1000 / ergibt. Von da an soll es dem jeweiligen 
Vorstande überlassen bleiben, die Zinsen zu Nutz und Frommen 
des deutschen Buchhandels und seiner Angehörigen, oder auch 
zur Erhaltung und weiteren Ausschmückung des Buchhändler- 
hauses zu verwenden. Weiter hat der Jubilar dem Vorstand des 
Unterstützungs-Vereins deutscher Buchhändler und Buchhandlungs- 
Gehilfen 5000 , überwiesen. 

Ein Dreifarben-Buchdruck der Firma Beit & Co. in Hamburg 
legt aufs neue Zeugnis davon ab, dass die Farbenfabrikanten be- 
müht sind, der fortschreitenden Entwicklung der Technik des 
Farbenbuchdrucks, insbesondere des Dreifarbendrucks zu folgen 
und namentlich durch Herstellung geeigneter Proben die Wirkung 
dieser Druckverfahren zu erhöhen. Dieser in der Hausdruckerei 
der Firma hergestellte sehr schöne Dreifarbendruck ist nach einem 
französischen Originale — ein blumengeschmücktes Frauenbildnis 
darstellend — angefertigt und kommt demselben ausserordentlich nahe. 

Festdrucksachen des Lokalvereins Hannover des Verbandes der 
deutschen Buchdrucker. Der obengenannte Verein hat am 29. und 
30. April sein fünfzigjähriges Bestehen gefeiert und hierbei 
insofern auch die freundliche Teilnahme der Prinzipale Hannovers 
gefunden, als eine ganze Anzahl Firmen dem Verein unentgeltlich 
in Satz und Farbendruck geschmackvoll ausgeführte Festdruck- 
sachen lieferten. Es sind dies die Firmen Dörnke & Löber, Edler 
& Krische, Josef Grütter, Göhmann’sche Buchdruckerei, Hart- 
mann & Co., Hofbuchdruckerei Gebrüder Jänecke, J. B. König & 
Ebhardt, Klindworth’s Hofdruckerei, G. L. Schrader, Schlüter’sche 
Buchdruckerei, Vereinsbuchdruckerei, sämtlich in Hannover und 
Gebr. Geveke in Hildesheim. Die Firma König & Ebhardt wid- 
mete ausserdem ein hübsches metallenes Gedenkzeichen. Vom 
Festkomite wurde eine inhaltlich wie typographisch recht nett 
ausgestattete humoristische Festzeitung sowie eine von der Ver- 
einsdruckerei sauber gedruckte mit Autotypien und andern 
Beigaben ausgestattete 108 Seiten starke Festschrift heraus- 
gegeben, welche die Herren Lorenz Miller und Karl Teichmann 
zu Verfassern hat. Die Festschrift ist die Hauptdrucksache des 
Festes und gibt die Geschichte des Vereins, die manches In- 
teressante von mehr als örtlicher Bedeutung enthält. Unter ihren 
Abbildungen befindet sich auch das Porträt ihres 1875 als Buch- 
druckereibesitzer in Alfeld verstorbenen Mitgründers Friedrich 
Stegen. Schliesslich sei bemerkt, dass die Festschrift gegen Ein- 
sendung von 60 A (mit Festzeitung 75 9) durch Ernst Weber, 
Hannover, Seestrasse 18, zu beziehen ist. 

Nernstlampe der Aligemeinen Elektrizitäts- Gesellschaft Berlin. 
Am 9. Mai 1899 stand vor der Beschwerdeabteilung des Kaiser- 
lichen Patentamts Termin an zur Entscheidung über von verschie- 
denen Seiten erhobene Beschwerden gegen die Erteilung eines 
Patents für Professor Nernst. Nachdem die Anmelde-Abteilung 
des Patentamts unter Zurückweisung mehrerer Einsprüche das 
Patent erteilt hatte, ist auch durch die Beschwerdeabteilung die 
Aufrechterhaltung der Patenterteilung ausgesprochen worden. Der 
Patentanspruch — die Zusammenfassung des Erfindungsgedankens 
— dieses Nernst’schen ersten sogenannten Hauptpatentes lautet 
ungefähr: Verfahren zur Erzeugung von elektrischem Licht mittels 
Stäbchen, Röhrchen oder dgl. aus solchen Leitern zweiter Klasse, 
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welche die Eigenschaft haben, bei gewöhnlicher Temperatur fast 
völlig zu isolieren, bei hoher Temperatur aber gut zu leiten, da- 
durch gekennzeichnet, dass man den Durchgang eines Stromes 
durch eine Vorwärmung des Leuchtkörpers in seiner ganzen Aus- 
dehnung durch eine vom Leuchtkörper und seinen Elektroden 
getrennte Heizvorrichtung einleitet und alsdann den Leiter durch 
den Strom glühend und leuchtend erhält. Die Erfindung ist in 
allen Staaten zum Patent angemeldet. Es hängen aber mit der 
Erfindung noch eine grössere Anzahl anderer Erfindungen, Zusätze 
und Konstruktionen zusammen. Die Allgemeine Elektrizitäts- 
Gesellschaft, welche die Erfindung für Europa, einschliesslich 
Grossbritannien und Irland, aber ausschliesslich Österreich-Ungarn, 
Italien und den Balkanstaaten erworben hat, hat bereits vierzehn 
deutsche und an hundert ausserdeutsche Patente angemeldet. 
Drucksache ist bedrucktes Papier. Wie die Berliner Oberpost- 
direktion in einer Bezirksverfügung bekannt gibt, sind in letzter 
Zeit wiederholt bedruckte Karten und Tafeln aus Holz, Celluloid, 
Aluminium und Eisenblech der Postbehörde mit dem Antrage vor- 
gelegt worden, derartige Gegenstände als Postkarten oder Druck- 
sachen zur Versendung zuzulassen. Diese Anträge sind stets 
zurückgewiesen worden, weil nach § 14, Absatz VIII der Post- 
ordnung Postkarten aus Papier hergestellt werden müssen, und 
nach dem Sinne der Postordnung und nach dem Sprachgebrauch 
lediglich bedrucktes Papier zur Versendung als Drucksache zu- 
gelassen wird. (Papier-Ztg.) 
Die Arbeitszeit der Jugendlichen in Fabriken wird in Art. 7 der 
Novelle zur Gewerbeordnung geändert. Junge Leute zwischen 14 
und 16 Jahren dürfen nach $ 136 Abs. 1 jetzt in Fabriken nicht 
länger als 10 Stunden beschäftigt werden. Werden sie täglich 
über sechs Stunden beschäftigt, so muss ihnen, ausser einer ein- 
stündigen Mittagspause vormittags und nachmittags je eine halb- 
stündige Pause gewährt werden, auch wenn die Beschäftigung am 
Vor- und Nachmittage weniger als je fünf Stunden beträgt. In- 
folge dieser Anordnung konnte es vorkommen, dass Arbeitgeber, 
die ihre jugendlichen Arbeiter, um ihnen eine Wohlthat zu er- 
weisen, erst nach Beendigung der für die erwachsenen Arbeiter 
eingerichteten Frühstückspause in den Betrieb eintreten liessen und 
sie von da ab bis zur Mittagspause, also wesentlish kürzere Zeit 
als fünf Stunden, ohne Pause durcharbeiten liessen, zur gericht- 
lichen Bestrafung gezogen wurden. Um dies künftig zu vermeiden, 
ist nun im § 136 der Gewerbeordnungsnovelle vorgeschlagen, dass 
eine Vor- und Nachmittagspause nicht gewährt zu werden braucht, 
sofern die jugendlichen Arbeiter täglich nicht länger als acht 
Stunden beschäftigt werden und die Dauer ihrer durch eine Pause 
nicht unterbrochenen Arbeitszeit am Vor- und Nachmittage je vier 
Stunden nicht übersteigt. 
Ein Gesetz gegen schwindeihafte Anzeigen wird aus dem Staate 
' Newyork berichtet. Dasselbe besagt folgendes: Firmen, Personen, 
Körperschaften oder Vereinigungen von Personen, oder Angestellte 
von solchen, welche, in der Absicht, den Anschein eines vorteilhaften 
Angebotes zu erregen, in den Zeitungen oder anderen periodischen 
Schriften dieses Landes oder in öffentlichen Anzeigen oder in 
Mitteilungen, die für einen grösseren Kreis von Personen bestimmt 
sind, wissentlich irgend welche Angaben oder Versicherungen von 


Thatsachen in Bezug auf ihre Geschäfte machen oder verbreiten, 


welche die Quantität, die Qualität, den Preis, die Herstellungs- 
weise oder die Feststellung des Preises ihrer Waren oder Berufs- 
arbeiten oder die Art oder Quelle des Ankaufs solcher Waren 
oder den Besitz von Belohnungen, Preisen oder Auszeichnungen 
oder den Grund oder Zweck des Verkaufs betreffen, die unwahr 
oder auf Missleitung berechnet sind, sind eines Vergehens schuldig. 
Dieses Gesetz tritt sofort in Kraft. Wie man sieht, ist dieses 
Gesetz eben so umfassend als scharf. 

Pressgesetziiches. Die „Altonaer Nachrichten“ in Altona 
waren wegen Weglassung des Wortes „Redakteur“ bei der Nennung 
des als verantwortlich bezeichneten Redaktionsmitgliedes unter 
Anklage gestellt worden. Das Schöffengericht fällte aber ein frei- 
sprechendes Urteil, da die Zeichnung „verantwortlich“ auch ohne 
das Wort „Redakteur“ genüge. 

Gebrauchsmusterregister. Herr E. Gutt, Hamburg-St. Georg. 
Mittels Excenterwelle verschiebbare Laufstege für die Farbe-Auftrag- 
walzen von Tiegeldruckpressen und einen vermittels vier Stell- 
schrauben zu regulierenden Drucktigel, der durch zwei Schraub- 
bolzen und Spannfedern an der Schaukel befestigt ist. — Die 
Rudhard' sche Giesserei in Offenbach a. M. Linien bezw. Linien- 
stücke mit an den Anschlussenden abgerundeten Linienbildern. — 
Herr Jean Goebel in Darmstadt, eine Verriegelungs vorrichtung 


für Kniehebel-Stempelpressen mit Färbevorrichtung zur Herstel: 
lung von Eisenbahnfahrkarten und ähnlichen Drucksachen. 


Anzeigen-Unwesen. 


Z. In früheren Jahren hatte man von Seiten des soliden Ver- 
lagsbuchhandels sich derartiger Zumutungen nicht zu versehen, 
wie sie die Barnewitz’sche Hofbuchhandlung (Emil Frehse) in 
Neustrelitz an die Zeitungsverleger zu stellen sich erlaubt. Die- 
selbe ist so liebenswürdig, für zwölfmalige Aufnahme eines 
Inserats, den in ihrem Verlag erscheinenden „Landwirtschaftlichen 
General-Anzeiger“ betreffend, dessen jährlicher Abonnements- 
preis 1,60 1 beträgt, ein Exemplar desselben als Ersatz anzubieten, 
während das zwölfmalige Inserat bei uns nach Abzug von 25 Proz. 
Rabatt 97 cM kostet. Ob es wohl viele Zeitungen geben wird, die 
auf dieses freundliche Anerbieten eingehen? 

Sch. Ein Gemütsmensch ist der Verleger Richard Gröger in 
Leipzig. Dieser Herr will vor Erteilung eines Jahres-Anzeigen- 
Auftrages die Wirkung unseres weitverbreiteten Blattes kennen 
lernen und fragt deshalb an, ob die betreffende Anzeige einmal 
gratis aufgenommen werde! Als weiteren Beweggrund für 
diesen Versuch des kostenlosen Inserierens führt er an: „Ich habe 
viel unnütze Reklamegelder ausgegeben und möchte für die 
Folge den Kostenaufwand für weitere Versuche vermei- 
den.“ Da wir nicht einsehen konnten, warum gerade dieser Ver- 
leger, wenn er schon inserieren zu müssen glaubt, den Kostenauf- 
wand hierfür vermeiden dürfen soll, haben wir uns von dem Köder 
„Jahresauftrag“ nicht irre führen lassen und bringen den Fall als 
Kuriosum zur Kenntnis der Kollegen. 

-&- in Fr. Enslin & Laiblins Verlagsbuchhandlung in 
Reutlingen macht den Zeitungsverlegern einen recht verlocken- 
den Vorschlag: Honorarfreien Abdruck einer kleinen Erzählung 
des Schriftstellers Maximilian Schmidt gegen Aufnahme eines Essays 
über Max. Schmidt und seine Werke (nach dem Manuskript der 
Firma) und mehrmaligen Abdruck einer Anzeige von dessen Werken 
(etwa ½ Seite). In unserm Blatte würde die Erzählung etwa 
17 Spalten einnehmen und für uns als erster Abdruck einen Wert 
von 60 „ im besten Falle haben. Eine Anzeige in der Grösse 
von N, Seite kostet bei uns aber allein schon 50 o% Wir lehnten 
dieses Angebot ab, wollen aber nicht verfehlen, diejenigen Kollegen, 
denen es auch zugegangen sein sollte, zu ersuchen, sich die Sache 
zu überlegen, ehe sie darauf eingehen. 
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Geschäfts- und Personal Nachrichten, 


Geschäftsveränderungen. Das von der Strassburger Druckerei 
und Verlagsanstalt, Aktiengesellschaft vorm. 2. Schultz & Co. unter 
ihrer Firma in Saarbrücken-St. Johann betriebene Zweig- 
geschäft ist in eine Aktiengesellschaft mit der Firma Saardruckerei 
und dem Sitze St. Johann umgewandelt worden. Das Grundkapital 
der Gesellschaft beträgt 600000 o, eingeteilt in 600 Aktien zu 
je 1000 o, welche auf den Inhaber lauten. Vorstand der Gesell- 
schaft ist Herr Druckereidirektor Friedrich Gutsch in Saarbrücken. 
— Die Handelsgesellschaft in Firma Russische Handelsdruckerei 
Kummer & Co. in Berlin ist aufgelöst, Herr Kaufmann Wilhelm 
Kohn zu Berlin setzt das Handelsgeschäft unter unveränderter 
Firma fort. 

Jubiläen. Das 25jährige Geschäftsjubiläum beging am 
8. Mai der im Hause B.G. Teubner beschäftigte Maschinenmeister 
Herr Gotthold Rosche und am 12. Mai der in demselben Hause 
thätige Schriftsetzer Herr Wilhelm Nagel. 


& 


Litteratur. 


Lueger’s Lexikon der gesamten Teohnik und ihrer Hilfswissen- 
schaften. Im Verein mit Fachgenossen herausgegeben. Vollständig 
in 35 Abteilungen à 5 o bezw. 7 Bänden gebunden in Halbfranz 
à 30 o (Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt). — Dieses hoch- 
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interessante Werk ist nunmehr mit dem siebenten Bande, der statt 
der vorgesehenen 800 Seiten ohne Kostenerhöhung über 1000 Seiten 
bietet, vollendet. Eine gewaltige Aufgabe ist hier in dem verhält- 
nismässig kurzen Zeitraum von fünf Jahren gelöst worden und 
zwar offenbar vornehmlich dadurch, dass der Stoff auf über 100 
Autoren verteilt wurde und dass diese auch zum allergrössten Teil 
dem Werke bis zum ‘Abschluss verblieben sind. Das Programm 
des Lexikons: „möglichst umfassende Trennung des Stoffes durch 
Behandlung unter bekannten, allgemein gebrauchten Einzelstich- 
wörtern, knappe, aber klare Darstellung der Wortbegriffe und Voll- 
ständigkeit der Wortesammlung im Gebiete der Technik und ihrer 
Hilfs wissenschaften“ ist im allgemeinen eingehalten worden. Von 
Werken ähnlicher Art unterscheidet sich die Einzelbehandlung in 
zwei wesentlichen Punkten. Die Kürze wurde nicht erreicht auf 
Kosten der Wissenschaftlichkeit; es ist im Gegenteil überall, wo 
es der Gegenstand erforderte, die streng mathematische Behand- 
lung an Stelle der blossen Beschreibung getreten, welch letztere 
man auch in den gewöhnlichen populären Encyklopädien findet, 
wozu es also eines neuen Werkes nicht bedurft hätte. Ergänzend 
treten dazu die wohlausgewählten zahlreichen Litteraturnachweise, 
die in jeder Spezialität ein eingehendes Studium ermöglichen und 
von unschätzbarem Werte sind. Dadurch hat der Leser ein Kom- 
pendium in der Hand, das ihn bei Lösung technischer Aufgaben 
rasch und gründlich unterstützt. Dass nicht allen Wünschen in 
gleicher Weise Genüge geschehen, ist allerdings auch nicht zu 
verkennen. Doch ist es einerseits gewiss schwer, bei der Meinungs- 
verschiedenheit der Autoren über ihre Gebiete der Thätigkeit des 
einzelnen Fesseln anzulegen. Andrerseits bedingt der Zwang, einen 
bestimmten Umfang ohne Einschränkung des gesamten Stofles für 
ein Werk wie das Lexikon einzuhalten, gewisse Kürzungen in ein- 
zelnen Artikeln, und diese haben unseres Erachtens nicht überall 
zu wohlausgeglichener Sachbehandlung geführt. Verschiedenen 
Artikeln, z. B. Elektrometallurgie, Photographie, Schnellpressen, 
Schriftgiesserei, Setzmaschinen, Wasserversorgung, Wirkerei u.s.w., 
ist unseres Erachtens zu wenig, andern, z. B. Bedürfnisanstalten, 
Bodenphysik, besonders aber den geodätischen Artikeln u. s. w., 
vielleicht zu viel Raum zugeteilt worden. Auch ist im allgemeinen 
die Architektur nicht so umfassend behandelt wie z. B. die In- 
genieurwissenschaften., Diese kleinen Beanstandungen können aber 
den hohen Wert des Lexikons in keiner Weise beeinträchtigen 
und werden auch kaum unwidersprochen bleiben, da man hierüber 
verschiedener Meinung sein kann. Im übrigen hält das Werk in 
Bezug auf Umfang, Wissenschaftlichkeit des Inhalts, Korrektheit 
und vorzügliche typographische Ausstattung alles, was seinerzeit 
versprochen wurde. Bei der geradezu grossartigen Entwickelung 


| München, 5. Mai 1899. 
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der Technik in der Neuzeit entspricht das Lexikon einem dringen- 
den Bedürfnisse in vorzüglicher Weise und ist, wie kein anderes 
Werk, geeignet, ein genaues Bild von dem Stande der technischen 
Wissenschaften am Ende dieses Jahrhunderts der Nachwelt zu 
überliefern. Wir können daher nur wünschen, dass das Werk eine 
wohlverdiente grosse Verbreitung finde. 

Bühne und Welt. Zeitschrift für Theaterwesen, Litteratur und 
Kunst. Verlag von Otto Elsner in Berlin. (Pro Quartal 3 A) — 
Heft 13 und 14 dieser schön ausgestatteten, gut redigierten Zeit- 
schrift sind im Text wıe in den Illustrationen wieder sehr inter- 
essant. Durch beide Hefte läuft das jüngste und graziöse Lust- 
spiel Ludwig Fulda's „Ein Ehrenhandel“ (nur hier allein abgedruckt) 
und ferner enthalten beide die laufenden Theater- und Musik- 
berichte sowie Charakteristiken von Bühnengrössen in Wort und 
Bild. Im 13. Heft findet sich dann noch u. a. eine Abhandlung über 
den vielbesprochenen „Fuhrmann Henschel“ Gerhart Hauptmann’s, 
und im 14. Heft, in dem der Musik breiter Raum eingeräumt ist, 
wird u. a. anlässlich der Aufführung der Oper „Regina“ ein an- 
sprechendes Lebensbild ihres Komponisten Lortzing gegeben. Aus 
dem Bilderschmuck erwähnen wir die Porträtkunstblätter der 
Hofschauspielerin Maria Sawina und des Leipziger Meistersängers 
Otto Schelper. Neuerdings ist der Zeitschrift auch die besondere 
Anerkennung des Kaisers zu teil geworden, indem Seine Majestät 
die regelmässige Zustellung der numerierten Luxus- Ausgabe, sowie 
der in den Königlichen Theatern aufgenommenen Szenenbilder in 
Original-Ausführung befohlen hat. 


= Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 


München, Schmellerstrasse 22. 


Siebenundzwanzigster Nachtrag 
der den Tarıf anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 
31. Dezember 1897 (bezw. 43. Gesamt-Nachtrag). 


L Kreis. V. Kreis. 
Detmold: Meyer’sche Hofbuchdr. Hof: Thelemann, Friedrich. 


Norderney: A. Frerich’s Buchdr. VI. Kreis 
lli. Kreis. Bernburg: Berger, Alwin. 
Darmstadt: Leuthner, J. Ph. IX. Kreis 


Neurode: R. Rothe’s Buchdruck. 
(Hedwig Förster). 


IV. Kreis. 
Mannheim: Müller, D. 


Ludwig Wolf, Josef Seitz, 
Vorsitzende. 


Preis für Stellenan- IN 
gebote u. Gesuche 


Lede is Pennie. PAEA 


> — en nn e —ññ— 


= — — ar 


öchrifigiesserei-Reisende. 


Zum Eintritt per Juli oder später suche ich zwei durchaus tüchtige Reisende. 


ANZEIGEN 


ſür Vermittelung 
von Angeboten 
50 Pfennig. ES 


— — 


| Tüchtiger und gewandter 
Schriftgiesserei- 
Reisender 


von leistungsfähigem Hause zu engagieren 


Es wollen sich hur solche Herren melden, welche bei der Kundschaft bestens ein- gesucht. Angebote unter S. No. 4 
geführt und für grössere Giessereien mit guten Erfolgen schon thätig gewesen an die Geschäftsstelle dieses Blattes 


sind, Gefl. Angebote baldigst erbeten. 


öchrifigiesserei D. Stempel, Frankfurt a. M. 


Für eine Buch- und Accidenz-Druckerei mit einem Personal von 50 Köpfen, 
6 Schnellpressen etc., mit Nebenzweigen wird zu baldıgem Antritt ein (evang.) 


Faktor gesucht 


| erbeten. 
Strebsamer junger Mann, der als 


Schriftsetzer und 
Buchdrucker 


in gutem Hause vierjährige gründliche Lehre genossen 


Reflektant muss in Satz- und Druck, besonders feinem Accidenz- und Ilustrationsdruck | hat, gegenwärtig Rinjährig- Freiwilliger, sucht per 
völlig firm, zuverlässiger und gewissenhafter Arbeiter, energischer Charakter, und in NoYember ds. Js. Stellung in grosser Druckerei 


mit Lithographie und soustigen verwandten 


Kundenverkehr und Kalkulation sicher sein. Dauernde und ziemlich selbständige Stellung. | Fächern und würde, wo ihm zur möglichst viel- 


seitigen weiteren Ausbildung günstige Gelegen- 


Reflektanten wollen sich mit Beifügung der Photographie, Lebenslauf, Referenzen und | heit geboten, auf Lohuzahlung verzichten. 


Gehaltsansprüchen unter A. W. 100 an die Geschäftsstelle dieses Blattes melden. 


Werte Angote unter ©. 500 an die Geschäftsstelle 
dieses Blattes erbeten. 


uche für meinen Sohn, der nach der Realschulzeit 
erst zu Hause gearbeitet und zuletzt als Volontär in 
einer grösseren Buchdruckerei Leipzigs mit bestem Er- 
folge thätig gewesen ist, für 1. Juni er, passende Stellung. 


W. A. Kanis, 


Oelsnitz i. Erzgebirge. 


Expedient und Buchhalter 


20 Jahre alt, evang. Konf., in allen Kontorarbeiten als 


Buchhaltung, Korrespondenz, Korrekturlesen und In- 


seratenwesen firm, im Verkehr mit dem Publikum ge- 
wandt, sucht per sofort od. später geeignetes Engagement. 

Angebote unter H. H. 400 postlagernd Leipzig- 
Connewitz erbeten. 


Gm Maschinenmeister 


militärfrei, in allen vorkommenden Buchdruckarbeiten 


tüchtig, sowie ınit Maschinen verschied. Konstruktion 
vertraut, sucht für jetzt oder später Stellung, event. als 
erster Maschinenmeister. Werte Angebote unter M. W. 
104 an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


lichen Inseraten und Druckerei zu kaufen 
gesucht. 


| | RK Kleines gutgehendes Lokalblatt mit reich- | 


L. Hannemann, Schwerin i. M. 


Die 3 | 
polzschnitt- S 


= Sammlung 


(Groſs Folio Prachtband) 


wird ` 
fo Gius 
lange 

der 

Vorrat 
reicht 

an f 
Intereſſenten 
innerhalb 
des | 
Buchgewerbes 


* M. 10. # 


unter | 
Nachnahme 
verſandt. 
NB. Siehe Beſprechung in No. 14 Seite 141 
diefer Zeit ſchrift vom. laufenden 
Jahrgang. e a III 
n | 


Siuttgarr. 
Deutsche Verlags - Anstalt. 
GE EE 


Wegzugshalber 


ist das von der Firma Bernh. Hahne Thüring. 
Geschäftsbücherfabrik und Buchdruckerei 
innegehabte zweistöckige Wohnhaus m. Laden, 
Arbeitsräumen etc. zum 1. Oktober a. c. im 
Ganzen oder geteilt, anderweit zu vermieten. 
Obiges Geschäft wurde in diesem Hause 7 Jahre 
mit grossartigem Erfolge betrieben. 


Ernst Schuchardt 
Arnstadt i. Thür., am Markt. 


Guterh. Augsb. Rotationsmaschine, Format 
Berliner Tageblatt und Frankenthaler Tiegel- 
druckmaschine, inn. Rahmengrösse 31 444 


zu verkaufen. 
F. Willmy, Fürth i. B. 


Das beste mittel zum Auflösen 


festgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner’s Auflösungs pasta 


* K & LIPSIA. ees 


Leicht und billig reinigt man selbst die 


schmutzigsten Glanzpappen 
mit J. J. Marschner’s Reinigungsflüssigkeit. 


J. J. Marschner, Leipzig, 
Kurzestrasse 7. i 
3 5333385 33 
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Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 
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. Tiegeidruckpresse 


UNIVERSAL 


II 


‚2 


Fingerschutz-Vorrichtung Mk.12.50 
Fussschutz 
. — 98 IN 
o uoy uoa ue on gofpguauggteg umz 
a hν -n - ue 


Mk. 450.— 
Leistungsfähige Maschine für merkantile Arbeiten. 


Tiegeldruckpresse Gutenberg BIII 
innere Rahmenweite 18:26 m Mk. 320.— 
Abziehpresse „Die Unentbehrliche.“ 
Bostonpressen jeder Grösse, 
Prospekte und Druckproben gratis und franko. ` 
GUTENBERG-HAUS FRANZ FRANKE 
BERLIN-SOHÖNEBERG. 


Lohnlisten für Kleinbetriebe 
nach Vorschrift der Deutschen Buchdrucker: 
Berufsgenossenschaft, sind zu beziehen durch 
die Geschäftsstelle des Kreises VII (Sachsen) des 
Deutschen Buchdrücker-Vereins, Leipzig, 
Querstr. 9I zum Preise von 15 Pfg. pro Stück, 
bei Abnahme von 50 und mehr Bogen 10 Pfg. 
pro Stück. Sr? 


Loursoulerge 
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GRÖSSTE AUSWAHL inROLL-FLACH È 
X DAMEN SCHREIBTISCHEN. 
Prachtvolle Neuheiten. JIl.Catalog fco. 


IGROYEN &RIENTMANN. SOLINGEN 


BERLIN Mohrenstr.21.KÖLN, Hohestr.10S: 


Z & LISTING 
Leipzig 


empfehlen ihre 


Papierschneidemaschine „PATRIA“ 


in. Hebel- und: Rädersystem. * 


.  Steindruckhandpressen 


ZT Acer 
61 om Schnittlänge M. 450 
LU 77 


55 600. 


Illustrierte Kataloge gratis und franko. i 


in unübertroffener Ausführung. 
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Gegründet 1823 
Telegramme : Bergerwirt 
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m = SE 
ZINK 
abrik o TA er Pperer 


— Burg 


Spezialmaschinen und Apparate 3 gielen ar- 


auf Metallfuss 
für die S in Schriften von 


E: samt Buchdruckindustrie, Stereotypie und Galvanoplastik 3 
A. Hogenforst, Maschinenfabrik, Leipzig. 


] 
. e 


— — „ Älteste Spezialfabrik dieser Brunche. 4. 
0000000009009000000000000000 00000000990098090 0000000000000 
FT E gg 


Trocken- Stereotypfe! A (E m SS ER CG 


Eingeführt in den ersten Druckereien. 


Herstellung einer guss fertigen Matrize 
in / Minute! 


| Prospekt gratis und franko durch 


C. Beensch, Berlin N. 24 


Oranienburgerstr. 60/63. 


. pg Preise: 
6 Stück à Mk. — 
weniger à Stück Mk. 1.25 


per Nachnahme oder Einsendung des Betrages. 


eee III 
r rr 


I Maschinenfabrik J ohannisberg f 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 
Geisenheim am Rhein. 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für alle 


phischen Fächer, 


S Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. È 
S Bis Ende Juni. 1897 wurden geliefert: g 
à 2711 einfache Buchdruckmaschinen, J 
a 25 Zweifarbenmaschinen, 8 
> 188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, $ 
S 50 Doppelmaschinen für Illustrationsdruck, be 
F 786 Cylindertretmaschinen „Liliput, J 
S 121 Falzmaschinen, S. 
S 681 Steindruckschnellpressen, S 
CG 12 Lichtdruckschnellpressen. 8 
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Schnellpressenfabrik Worms TE 
zer © EHRENHARD A GRAMM Lenard 46: 


D N 


Bauen als Spezialität: 


Flachsatz-Schnellpressen von Rollenpapier druckend, 
Einfache Buchdruck -Schnellpressen mit 2 Auftragwalzen, 
Einfache Buchdruck-Schnellpressen mit 4 Auftragwalzen, 
Spezial-Schnellpressen für feinsten Autotypie- und Chromo- 

typiedruck, | 
Wormatia-Accidenz-Schnellpressen, l 
Wormser-Original-Tretmaschinen, 

Zweifarben-Maschinen, 

Universal-Doppel-Schnellpressen, D. R.- P. zum Drucken 
aller Formate, 
Doppel-Zeitungs-Falzapparate für 1, 2 und 3 Bruch, 

Transmissions-Anlagen. = 


Wir bitten die Neuerungen an unseren Schnellpressen ge 
| besonders zu beachten, wie: ` ees Ä 


Doppelseitiger Antrieb der Färberei durch 2 Zuischenräder, 
Doppelseitiger Antrieb des Druckcylinders durch 2 Auffang- 
gabeln, Excenterzugstangen und Doppel-Excenter, 

Höheneinstellung der Farbwalzen;. Greifersystem. 


> — Preislisten, Zeugnisse eto. gerne zu Diensten. — = 


NN Na aaa NN N N NANY 
NAHEN KLL A Schriftgiesserei 


SS Gebrü ider Schmidt = (Gottfried Böttger 
Leipzig- Paunsdorf 


Pick schwarzer" und hunter Buch- und und Steindruck - Foren 


den geehrten Herren Druckereibesitfemn. 


ee EH G 


Wë — Firnisse, Walzenmasse +— | 
EES LA Frankfurt a. M. e BSekenheimn EE 
= RN Der nn] I DD IIA i r us Civile Preise Kompleti-Maschinenguss 
i See Bestes Schriftmetall, . 


— 


1 


Im Anschluss an mein Probenheft „Modernes Schmuckmaterial” 1897 
erschien soeben mein reichhaltiges 


Neuheitenheft 1898 


das ich auf Verlangen zusende. Vor Neuanschaffungen wollen Sie sich von der Vor- 
züglichkeit der darin enthaltenen Erzeugnisse aller Art überzeugen und Beeonders:” 
meine wirklich künstlerischen Neuschöpfungen in moderner Manier beachten. , 


en Schriftgiesserei Julius Klinkhardt, Leip pzig 


in Vorbereitung! -E Messinglinienfabrik — Utensilienhandlung. 


EE 
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Messinglinienfabrik H Berthold, Berlin SW. Schriftgiesserei, A.-G. 


Tür Neclame - Drucksachen 
z. B. geschäftliche Empfehlungen jeder Art, Prospecte, Budtitel, Inserate 


benutze man unsere 


RTISTIC: 


| Von Künstlerhand geshmackvoll entworfen 


fällt diese Schrift durch Eigenarf überall auf. 


Jedes Satzgebilde 


erhält Leben und Bewegung 


durch die moderne und reizvolle Iypenform unserer Arfistic 
Mie grösseren SE sind auf Doppelkegel gegossen. 


Umrahmung: Zweifarben- Einfassung Fortuna. 


| . Schriftgiesserei Bauer & Co., ‚Stuttgart Messinglinienfabrik. 


En un 
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Gebrüder Brehmer, Leipzig- Plagwits XOK 


bauen als Speciaktäl: 


"Draht. gef Faden ee en für Bücher und Broschüren. 


 Cartonheftmaschinen, Lederschärfmaschinen. | Falzmaschınen 
: Vollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. für Werk- und Zeitungsdruck 


fw Preislisten, Heftproben, Falmuster stehen gern zur Verfugung. | in den 8 Ausführungen. 


æ Gasmotoren-Fabrik Deutz, 
ý KÖLN-DEUTZ. 


Otto’s neuer Motor 
D N Gas, Benzin und Petroleum 


déi Proben 
7 ru verlangen von 
Papier Siegismund 
Niederlagen in: 


Leipzig Berlin SN. 


o Bitepbangtz, 16. Beuthstr.4. 
Fabrik-Papierlager 


Berth, Siegismund. b 
e Mk df e A 


in Grössen von ½—1000 Pferdekräften. 


ca. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 
in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
. 10 000 Pferdekräften in Betrieb 


= dl UI = 
i 
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„Original-Otto-Motoren“ 
sind mit vorstehender Schutzmarke versehen 


Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. 


a ja; 5 2 — 


d Aufotypie Ss 


— — Zog , * Strichäfzung, 
 Messinglini Et: Fab brik * e 
L kd weg ele g: 

- ` Prompte Bedienung. l J 2 As 
— e Riger, Leipzig 1 e 


f 


Muster gratis und franko. S Gegründet 1370. aaa. | Ä 


Muli eue zu Gelb v Beide Skela, aind ande 
Ee ech (Mi {ihm in ou ` ` u vormienden. Ès iat dies ein Murau, 
Vonihmemmifgen GomdYıfrilk fiut din du der aglchen Arbeiten zu statten kommi, 
dan Aodanäatluaiun gg im Original JI welche eine Nachbildung geschriebener 
ac Fuel 2 din imde Qiu ale sein Gllen. Ausser dem auf 
dam Momm Deutsche ind Lateinische Jextkegel vorliegenden Johnilten sind 
2 vieloohuift builh fifu bu Uu. find. meitre hrade noch m Vorbereitung. | 


ISchrifigiesserei Emil Basch, ¶fliſſugludus.- Jalil. Berlin SA: 
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SUB | ‚Lager‘ und Vertretung 
DW E JÄNECKE _& FR. SCHNEE 


MANN, “Markgrafenstrasse 8, 
„Leipzig: THEODOR I LENGE; 


A) 1. Inselstrasse 8, 
OVE = stuttgart: HEINRICH GÜNTHER, 
.. - Silberbnrgstrasse 146, 


'„Hamburg:BIAGOSCH e BRANDAT, 
u . Schauenburgerstrasse, 11.. 
„Barmen: » WILH, - SEILER, ’ ' 
v; = — Sa EBEN ; , Kampstrasse 34, 
— e, = | „Wien IV: J. NAGLMETR, Karla- 
in Mr el "em 
re ZS 222 RE E „ Budapest: DESSAUER & MÁRKUS, 


en —— Far 1% „ dne 18 


„ München: EMIL FRIEDEL, 


‚Steind @ rue p 1 i -Ickstattstrasse A. 


u. WALZENMAS T Hl rn 
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) | & GE © 


schütze das Gebäude ratio- e 
nell billig u. einfach gegen Gr 
Sauen wi. aufsteigend. Erdfeuchtigkeit B 
durch Andernach's bewährte 
el. 


Asphalt- Isolir- Platten. Muster, Prospecte Sr A.W. Andernach inBeu 


aMi 
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Ge PLENGE, LEIPZIG ge 


Hamburg: Verlagsanstalt & 1 
Druckerei 2 os. vorm. } 
J. F. Richte 


* 


Inselstronse 8 


Alleiniger Importeur Hannover: „ Schlütersche | 

der Leipzig: Breitkopf Härtel, 

Sa? Philipp Reclam jun. } 

i echt engl. Magdeburg: Fabersche 

5 2 © ; Buchdruckerei. ] 

B unte u. schfrarze e Original-Walzenmasse | Minen; 5 Mürnater | 
Ur Alle gra ısenen cher N Stuttgart: „Union“ Deut- 
fü Del EEN für Buchdruckmaschinen. Br Verlägsgesellschatt | 


Jahresversandt —.— E * 950 Arbeiter.. x Fabrik gegründet 1855. 
Karren- l Preis 
Maschinenfabrik Breite | Länge ohne | mit | 
Karl Krause, Leipzig. | für den Stein Deckelrahmen In Kiste netto 

i E cm f I | xg ER ~ kg em 

55 375 | 3905 || 500 350 125 205 

65 || An 470 || 540 380 | 190><205 

70 485 540385 190 210 

so | 510 530 700 | 510 195 240 

90 | 550 570 710 | 515 >- 200><245 

95 585 610. 770 600 210 4265 

100 6 625 780 610 210 x265 

100 2 650 840 640 2154270 

110 670 850 650 215 4315 

125 700 sso 670 ( 220><321 

95 140 750 780 1130 | 880 230 x< 350 


Gewicht Raumbedarf 


III LI Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
Ee | Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
SPECIALITÄT: | Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Maschinen für Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Zuch-, Stein- und ` | i ES 7 > 
Kupferdruckereien. Ixarl Krause, Leipzig. 


EZ 


S Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drwgulin in Leipzig. — Papier von Ferdinand Flinsöh in Leipzig. 


Hierzu eine Beilage der Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg und eine Beilage der Verlags- Anstalt Osw. Wolf ` 
in Laubegast- Dresden. 
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Stärkste Bauart! 55 — 


ap. (Arösste_innere_Widerstandstähigkeit! 


Spezialzweig der 


Maschinenfabrik Kempewerk N ürnberg 


G. m. b. H. 


Accidenz-, Luxus- 
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— 2 Jahre Garantie! e sämtliche hebenteil 


— 
ut als besonders widerstandsfähige Maschine 


für den Accidenz-, den Luxus- und den Präge- 
druck, zeichnet sich insbesondere 


geba 


© 
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| AN 
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ohne Preisaufschlag. 


IK ER , W 
— durch  ausgiebige Flachlage des Drucktiegels, y 
— SC ges Ta W 
Z> dureh vorzügliche Schnecken verreibung des Farbwerkes in Y 
— 77!!! 8 * 
$ Schnellpressenform, | W 
er 

S durch  verhältnismässig leichten bang für Kraft- und NA 
` Te ae: RA 
Fussbetrieb, W 
durch  fleischige, 60 mm starke Auftragwalzen NA 

— gg 
aus. Ausserdem besitzt die 7 
0 : 6 e | d 
e „Bismarck ““„Tiegeldruckpresse E 
d sämtliche Vorteile, welche der Fachwelt an dem besten Typus der amerikanischen Tiegeldruck- N 
W pressen bekannt sind. Die Bauart Ist ausserordentlich solid, von grosser Widerstands- ld 
\ 7 fähigkeit für die schwersten Illustrations- und Prägedrucke, berechnet auf einen inneren Kraft- W 
N 7 widerstand von 30000 bezw. 42 000 kg. Die Antriebsscheiben und Zugstangen sind dementsprechend N 
e SS EE kraftvoll gestaltet und aus bestem Material hergestellt. Wir glauben kein Ae 
N 7 or zu übertreiben, wenn wir die ` N d 
Y i “Ti T W 
d „Bismarck -Tiegeldruckpresse e 
iA nur Se Ee e 5 an die Seite stellen, und werden unser Ziel nur dann als W 
W erreicht ansehen, wenn die Fachwelt die w 
RA D = éé 0 ` H ll 
Y „Bismarck -Tiegeldruckpresse A 
NY als die vorzüglichste auf dem Weltmarkte anerkennen wird. N 
| NY | Wir bauen die „Bismarck“-Tiegeldruckpresse in zwei Grössen, und zwar: lg 
% Bismarck Nr. I Mk. 1200 V 
No Druckfläche des Tiegels 25 & 40 cm, innere Rähmenwette 24 * 36 cm. | W 
Y Gesamtumfang 1 0 m. Nettogewicht ca. 700 kg. | | e 
A Bismarck Nr. II Mk 00 
viy * 0 1 500.— dE 
NA Druckfläche des Tiegels 33 x 46 cm, innere Rahmenweite 32 > 42 cm. | y 
d Gesamtumfang 130 x 130 cm, Nettogewicht ca. 900 ke. | N 
Y Jede Maschine mit Einrichtung für Fuss- und Kraftbetrieb. wW 
WW | W 
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Wir sind uns der Schwierigkeiten wohl bewusst, welche 


Jie „BISMARCK“-Tiegeldruckpresse | 
mr I o e|% 
AN ist von uns in der Absicht gebaut worden, der Fachwelt ` 
10 eine besonders kraftvoll konstruierte Maschine zu bieten. j | 
AN Die Abbildungen der „BISMARCK“, wie solche die vor- j 
N liegende Liste zeigt, entsprechen genau den photographischen o 
| Aufnahmen -ohne jede Schmeichelei. R 


sich der Einführung einer neuen Tiegeldruckpresse entgegen- 


DN , stellen, darum verzichteten wir auch auf besondere Neuerungen 
CCU” und wählten für die Grundformen das altbewährte Colt's- | 
: Armory-System. | 
\ j | In der allgemeinen Anordnung aller Einzelteile nahmen 
op | | wir jedoch auf einen sehr kräftigen Ausbau Bedacht, um 
® die „BISMARCK“ für den Kraftdruck, den die moderne 


Druckarbeit erfordert, in hervorragender Weise zu befähigen. 

 Thatsächlich ist die „BISMARCK“ bei leichtestem 
Gange eine ausserordentlich widerstandsfähige Maschine, 
welche den schwierigsten Illustrationsdruck zulässt, 
wie sie auch mit ruhigem Gange jede Kleinarbeit nach 
| Wunsch bewältigt. | 3 
Kartonnagefabriken finden in der „BISMARCK“ eine Maschine 
von tadelloser Vollkommenheit, denn im Blinddruck ist die „BISMARCK“ 


allen Ansprüchen gewachsen, welche an eine Tiegeldruckpresse gestellt 


werden können. | 


A 
Wir empfehlen die „BISMARCK“ jedem Fachmann angelegentlichst p 
und übernehmen eine unbedingte 


zweijährige Garantie 


gegen jeglichen Bruch. 


insbesondere 1 polierter Anlege-, 1 polierter Auslegetisch, 2 Sätze. Walzenspindeln, 
2 Schliessrahmen, 1 Giesshülse mit Fuss und Stern, sämtliche Stellschlüssel. 


Sämtliches Zubehör ist im Preise eingeschlossen, | NN 


Betriebsfertiger Versandt für Land- und Seetransport. 
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Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg a ` 8 d | 
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GË 
„Bismarck“ 


Wu 


| 


ereinigung sachgemässer Neuerungen ohne Nachahmung geschützter 


Er 
pe 


| Eigentümlichkeiten, wie solches die photographische Aufnahme I 


erkennen lässt. 


Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg 
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nene Gedruckt auf einer Tiegeldruckpresse „Bismarck“ Nr. II. 


An die Perren 
Zeitungs⸗ und Zeitſchriften⸗Verleger, Buchhändler, Zuchdruchet, Journalisten ete. 


und Solche, die eine Zeitung gründen oder kaufen wollen. 


Unter den Titeln: 


Die Praxis 


* 


Zeitungs-Serleger. u me 
"Ss We Zeitſchriften⸗Herlegers. 
. Sé 


Herfaßl von Gullav Bärwinkel und 


Oskar Webel. Perfakt von Guflau Bärwinkel und 


Dshar Webel. 
Cu 


Ap 
Se? 


1 
d 
N Derlag: 
sacose iA (sm. Wolf, Kaubegaft:Dresden, A 
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erſcheinen im Verlag des Unterzeichneten zwei epochemachende Werke über die Organiſation und Handhabung 
einer erfolgreichen Agitation für Seitungs- und Seitſchriften-Verleger, in welchen deren Verfaſſer ihre reichen als 
Leiter und Organiſatoren großer Seitungen und erſter wiſſenſchaftlicher, gewerblicher Seitſchriften geſammelten 
Erfahrungen niedergelegt haben. Durch ihre weitere Eigenfchaft als namhafte Reklameſchriftſteller und Anwälte 
waren die Verfaſſer hervorragend zur Löſung dieſer Aufgabe befähigt und haben fo auch ein Werk geſchaffen, 
das keine bloße Schulweisheit und Schreibſtubenluft ausatmet, ſondern von einem friſchen unternehmungs— 
luſtigen Geiſte durchweht wird, von der Grundlage moderner Propaganda ausgehend, treffliche Mittel und 
Wege zum ſicheren Erfolge in Hülle und Fülle zeigt. In erſchöpfender Weiſe werden für die geſamte Agitation 
einer Zeitung und einer Seitſchrift alle nur erdenklichen Praktiken nachgewieſen und ſachkundige, für die innere 
Agitation des Verlags maßgebende Ratſchläge erteilt, denen auch die auf ſicherſter Höhe ſtehenden Blätter auf- 
merkſamſte Beachtung ſchenken müſſen und werden. 

Alle Fragen, die dem Seitungs- reſp. dem Seitſchriften-Verleger immer wieder oft ſchwere Sorgen bereiten, 
wie z. B.: 
Wie gründe ich eine Zeitung reſp. Zeitſchrift! 


Der Zeitungs Perleger. 


Wie verhalte ich mich gegenüber den mit Geldern rik- 

Wie kaufe ich ohne Nachteil eine Zeitung oder ſtändigen Abonnenten und Inſerenten! 

Zeitſchrift! Wie ziehe ich die Außenſtände am praktiſchſten ein? 
Wie organiſiere ich meinen Verlag! Wie erlange ich die ſogen. „Kleinen“ Inſerate! 
Wie erwehre ich mich der Konkurrenz? Welcher originellen Reklame -Kniffe kann ich mich 
Wie gewinne ich Abonnenten? ſonſt noch bedienen? 
Wie gewinne ich Inſerate! Was darf ich alles nicht thun, um mein Geld nicht 
Wie gehe ich mit den Inferaten-Acgnifitenren um nutzlos zu vergeuden? 
Wie halte ich's mit der Redaktion? Welche wichtigen Gerichtsentſcheidungen, das ganze 
Wie lege ich ein praktiſches Abonnentenbuch mit Zeitungsweſen betreffend, find bisher getroffen 

ſteter genauer alphabetiſcher Reihenfolge an? worden? etc. efc. 

beantworten beide Werke in aus führlichſter, durch zahlreiche Beiſpiele und Vorlagen illuſtrierender Weiſe mit Angabe 
der einfachſten und billigſten Art der Durchführung in allen Fällen, moi dies nötig erſcheint. 


bn inen die fede A 
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„Der Seitungs-Derleger”, als auch „Die Praxis für Seitſchriften- Verleger“, gelangen broſchiert zum Preife 
von je Mk. 12,50, und in elegantem Einbande zum Preife von Mk. 15,— pro Exemplar nur durch den Unter⸗ 
zeichneten direkt zum Derjand. WW 


Den Herren Zeitungs- und Zeitſchriften-Perlegern erleichtere Ss, 


2 | Bezug inſofern, daß ich eventuell für den Betrag Inlerate oder 
2 Beilagen in Kuftrag gebe. 


Mit Rückſicht auf den Inhalt und darauf, daß die Ausgabe in beſchränkter Anzahl erfolgt, ift der Preis 


GC. 7 ein durchaus normaler und fann gegenüber dem materiellen Gewinn, den jeder Inhaber der Werke in unberechen: 
* A barer Höhe daraus zu erzielen vermag, gar nicht in Betracht kommen. | 
9 Die Summe ift ſelbſt für den belanglos, der nur verſuchshalber den unbedeutendſten von den Hunderten 
A von neuen Propaganda-Vorſchlägen befolgen würde. Schon die originellen, ſachkundigen Vorſchläge und Ideen 
＋ zu praktiſcher Inſeraten-Acquiſition allein ſichern dem Verleger eine vielfache Vergütung des angelegten Betrages. 
Ce Da, wie fchon oben bemerkt, die Ausgabe in beſchränkter Anzahl erfolgt, fo wollen diejenigen Herren 
LA Verleger, welche das eine oder andere Werk oder beide zuſammen in Gegenrechnung zu erwerben gedenken, ihre 
1 Beſtellung ſogleich einreichen, da ſonſt bei knappem Vorrat kein Gegenauftrag erteilt werden kann. 

Bei Beſtellung auf Grgenrechnung if erfurderlich, daß gleichzeitig ein oder 
mehrere Probenummern neueſten Datus, Angabe der garantierten Auflage, ſuwie 
der Inſertions- und Beilagengebühren etr. beigefügt werden. 

fm Die Ausgabe der Werke geſchieht nur feft, in Gegenrechnung oder in Bar gegen Nachnahme. 
` Erfüllungsort für Sahlung: Laubegaſt-Dresden. 
ö ? Caubegaſt-Dresden, Datum des Poſtſtempels. Hochachtend 


sw. Wolf, 
Verlags-Auſtalt. 


FFF 


Der Verleger einer größeren Seitſchrift ſchreibt: 
„Im Beſitze Ihres Werkes: 


„Hraxis des Zeitſchriften-Verlegers“ 


SEN 


` 
f kann ich nicht umhin, Ihnen für das wirklich groß angelegte Werk meine Be- 
dé 
1 wunderung und meinen Dank auszuſprechen .... Der Inhalt beſteht ſo 
WW ziemlich aus allem, was ein Seitſchriften-Verleger, mag er nun ein Anfänger 


oder ein im Dienſte ergrauter, erfahrungsreicher Mann ſein, gebrauchen kann, 
man kann das Werk getroſt das A und O des Seitſchriften-Verlegers nennen. 
Wie viele neue Anregungen verdanke ich ihm, und tagtäglich ſchöpfe ich immer 
wieder aus dem ſchier unergründlichen Born. Ich bin überzeugt, daß alle 
wirklichen Berufsgenoſſen fo denken wie ich. .. ... A 


Das Original obigen Briefes kann bei mir eingeſehen werden. 
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Drud von K. Y. Staub Dresden 
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Pie Zeitsährin für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag 
und ist „Zi alle - Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 72456) und, 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu. beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 o% 
Einzelne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle er 
durch die: Post, (Rostzeitungsliste Nr. 81684), vierteljährlich 14 
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eis o Herausgegeben v vom Deutschen Buchdrucker-Versin; « esien > XI. Jahrg. 
— . Leipzig, 25. Mai 1899. 


Anzsigen: die dreigespaltöne Potitselle (81 mm breit) oder deren Raum für 


Vereinsmitglieder 25 3, für andere et bein gober 80. 4, Ska ent hiem und -Gesuche. 


ran Raum 1 


die dreigespaltene e enee oder- 
Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung & Prozent, bei 


Angeboten 50 A. — 


5 J: Für Vermittelung von 


Dia 10 Prozent, bei EE 15 Prozent, bei S2maliger ` 25 Prozent. — - Beilage- a 
E: ` 
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Schriftieitung und Geschäftsstelle: Ee 9, L, 5 1202 Amt L ; Aa 


E Manüskripts und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig. N ié — 
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Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft gë 
NEE Sektion V. (Bayern). 


gé Einladung ‚zur Sektionsversammlung 


a. Sonntag, den 4. Juni 1899, morgens ½ 20 Uhr, 
E Die e EE in Bamberg im Hô tel Bellevue. 


i Tagesordnung: 


und Abnahme der vom Sektionsvorstande über: die ‚Sektions- 
. ausgaben im Jahre 1898. aufgestellten Rechnung. ` l 
2. Aufstellung des Voranschlages der Verwaltungskosten der Sektion 
- pro 1900.. 
. Ersatzwahl für die mit 30. September 1899 ausscheidenden Mit- 
glieder des Sektionsvorstandes und deren Ersatzmänner. ' 


2. Beisitzer des Schiedsgerichtes und seiner zwei Stellvertreter. 
. Wahl zweier Rechnungsrevisoren für das Jahr 1900. nn 
. Besprechung der Tagesordnung der diesjährigen Genossenschafts- 
: versammlung. 

7. Bestimmung des Ortes und Terinines der nächstjährigen ordent’ 
lichen Sektionsversammlung. | I 


München, 15. Mai 18999. 
Der Vorstand der Sektion v (Bayern) 
det Dentschien ‚Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
„„ ‚Hans Oldenbourg, Vorsitzender: 


3 
4. Ersatzwahl für den ‚mit 30. September 1899 aussclieidenden 
5 
6 
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"Deutscher Buchdrucker- Verein. Kreis IX (Nordost. 


Die diesjährige: ordentliche Kreisversammlung findet Sonniag, 
den 4. Juni 1899, im Anschluss an die: VVV der 
Berüfsgehösgeniichafl, zu: Stralsund, Hôtel. e statt. 


Tagesordnung: SEN 9 
1. Geschäfts! und Rechehschaftsbericht pro 18989. ' 
2. Besprechung. der Tagesordnung der er Hauptyersämm- 
lung. SH | 

8. Innungsfrage. ` ` | S 


-h 


Amtlicher "Teil, 
d 


1. Geschäfts- ani Kassenbericht, über das Jahr 1898 sc 1 


‘ H — 


D . . Le 


4. EE EE — , 
5. Bestimmung des. Ortes für die nächstjährige EE 
6. Mitteilungen, sowie Besprechung und Beschlussfassung über 
etwa eingegangene oder aus der Mitte der Versammlung 3 
Anträge. ; 
Breslau, 12. Mai 1899. 
Der Vorstand des Kreises IX (Nordost) 
rr: > des Deutschen Buchdrucker- Vereins. 
W. Friedrich, Vorsitzender. i 


Protokoll-Auszüge. = 


eg des Kreises: I (Nordwest) des 
Deutschen Buchdrucker Vereins 


in Hannover am 8. Mai 1899. * 
N ach Eröffnung der Versammlung. um 10 Uhr vormittags und 


vr 
` 


Bildung des. Büreaus berichtete der Herr Vorsitzende zunächst 


über die im verflossenen Jahre innerhalb.des Kreises vorgekomme- 
nen Jubiläen, und die Versammlung. brachte zu denselben noch 
nachträglich die besten Glückwünsche dar. Das Andenken der 
im selben Zeitraum verstorbenen Mitglieder. ehrte die Ver- 
sammlung durch Erheben von den Sitzen. 

Sodann berichtete der, Herr Vorsitzende über die Vereis: 
thätigkeit im letzten Jahre, die neben der weiteren Einführung 
der Tarifgemeinschaft auch der Innungsfrage gewidmet war. Uber 
den Verlauf und den 1 Stand: der Deal beit gab 


— 2 


Deutschen Bacher Versi Fr ihre Pflicht es in den 
Kassen. beiz „ die zum Besten und, zur. ‚Sicherstellung der 
Gehilfen gagrü et. wurden, Auch die Gehilfen müssten über die 
Vorteile der Kasse überall aufgeklärt und sie 80. für dieselbe zu 
gewinnen gesucht werden. 


3 


224 


An der sich anknüpfenden Besprechung dieser Angelegenheit 
beteiligten sich die Herren Diers, Wichlein, Weichelt, Schünemann, 
Klindworth und Wulf. Herr Schünemann schilderte hierbei den 
bekannten auf die Unterstützungskasse bezüglichen Vorgang in 
seinem Geschäfte. Die Versammlung war der Ansicht, dass Herr 
Schünemann vollständig korrekt gehandelt habe, da nach dem 
zwischen dem Deutschen Buchdrucker-Verein und dem Verband 
der Deutschen Buchdrucker getroffenen Abkommen die Mitglieder 
beider Organisationen in Bezug auf die Kasse frei handeln können, 
während die beiden Organisationen gebunden seien, sich der 
Einflussnahme auf ihre Mitglieder zu enthalten. 

Hierauf wurde der Rechnungsbericht verlesen und nach 
Richtigbefund durch die beiden Rechnungsprüfer Herren Wichlein 
und Max Schmidt auf deren Antrag dem Vorstand Entlastung erteilt. 

Die beiden Herren wurden auch zu Rechnungsprüfern für 1899 
von der Versammlung wieder bestimmt. 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 
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Hinsichtlich der Festsetzung von Zuschussbeiträgen zur 
Deckung der Verwaltungskosten wurde beschlossen, im Falle die 
vorhandenen Mittel nicht ausreichen würden, 25 %, Zuschuss des 
Vereinsbeitrags zu erheben. N 

Als Ort der nächstjährigen Kreisversammlung wurde Olden- 
burg bestimmt. 

Herr Söhl-Verden stellte darauf noch eine Anfrage wegen des 
sog. „Inserenten verbandes“, der seit kurzer Zeit in Rheinland- 
Westfalen in Thätigkeit sei. Die Frage wurde durch Herrn Dr. 
Max Jänecke-Hannover, den Schriftführer des Deutschen Zeitungs- 
verleger-Vereins, dahin beantwortet, dass der „Inserentenverband“ 
eigentlich nur an Stelle des Anzeigen-Büreaus von Fr. Werth in 
Köln getreten sei. 

Darauf wurde die Versammlung um 12 ½ Uhr unter den üb- 
lichen Dankesbezeigungen geschlossen. 


Nichtamtlicher Teil. 
Protokoll 


über die 


Sitzungen des Tarif-Ausschusses der Deutschen Buchdrucker 
am 15. und 16. Mai 1899 im Kunstgewerbehause zu München. 


Tagesordnung: 

1. Diskussion bezw. Genehmigung des Geschäfts- und Kassen- 
berichtes. 

2. Berichterstattung der Kreisvertreter. 

3. Beratung des Kommentars zum Tarif, bezw. Genehmigung 
desselben. 

4. Stellungnahme zur Tarifierung der Arbeit an Zeilengiessma- 
schinen bezw. Beschlussfassung hierüber. 

5. Feststellung des Agitationsplanes für das 
1899/1900. 

6. Kostendeckung für das Etatsjahr 1899/1900. 

7. Wahl des Vorortes. 

8. Sonstige Anträge. 


Geschäftsjahr 


Erster Sitzungstag am 15. Mai. 


Als Mitglieder des Tarif-Ausschusses sind folgende Herren er- 
schienen: 


Für den I. Tarifkreis: Hermann Schlüter-und Georg Klapproth- 
Hannover. 
„ „ . . Otto Mirow-Bielefeld. 
a a III. 5 Eugen Mahlau- und Carl Dominé-Frank- 
| furt a. M. 

ge, „ A Eugen. Rieger- und Karl Knie-Stuttgart. 

s a NG 5 Ludwig Wolf- und Josef Seitz-München. 

s „ VL 5 Faul Maithaei-Gotha und Albert Nass- 
Halle a. S. 

„ „ VII. 5 Conrad Eichler-Leipzig; der Prinzipal- 
Stellvertreter, Herr Ramm, ist noch nicht 
anwesend. 

„ „ VIL 5 Georg W. Büxenstein-und L. H.Giesecke- 
Berlin. 

o o AX; = Wilhelm Friedrich-und Hermann Schlag- 
Breslau. 


Das Tarif- Amt ist vertreten durch die beiderseitigen Vorsitzen- 
den und gleichzeitigen Vertreter des V. Tarifkreises die Herren 
Ludwig Wolf und Josef Seitz, sowie durch deren Stellvertreter 
die Herren Anton Huber und Julius Hanke. 

Die laut Beschluss des Tarif- Ausschusses zur Sitzung ge- 
ladenen Redakteure der „Zeitschrift“ und des „Correspondent“, 
die Herren Wiener und Rexhäuser, sind am Erscheinen be- 
hindert. 

Das Protokoll führt der Geschäftsführer des Amtes, Herr 
Paul Schlvebs. 

Für die Abstimmung am ersten Sitzungstage ausgelost sind 
die Herren Mirow- Bielefeld und Domine-Frankfurt. 

Nach vorheriger Verständigung zwischen den beiden Vor- 
sitzenden übernimmt Herr Wolf den Vorsitz mit einer Begrüssung 
der Erschienenen. 

Es wird hierauf ın Punkt 1 der Tagesordnung: Diskussion 


bezw. Genehmigung des Geschäfts- und Kassenberichts 
eingetreten. Beide Berichte liegen gedruckt vor. | 

Herr Büxenstein nimmt hierzu das Wort und fragt an, welche 
Kreisvertreter eine mangelnde Mitarbeit bekundet haben. 

Herr Seitz erwidert, dass hierunter im besonderen ein Kreis 
ins Auge gefasst worden sei, und soll deshalb im Geschäftsbericht 
eine Änderung in dem Sinne vorgenommen werden, dass es heisst: 
„bis auf einen Kreis.“ : 

Herr Büxenstein berührt die Frage, ob es nicht ratsam sel, 
den Geschäftsführer des Amtes an der Debatte teilnehmen zu 
lassen, da er doch in der Lage sei, über alle zur Diskussion 
stehenden Fragen ausreichende Informationen geben zu können. 

Herr Giesecke und Herr Wolf sprechen ebenfalls für den An- 
trag und derselbe wird hierauf einstimmig angenommen. 

Darauf wird auch der Geschäftsbericht genehmigt. Derselbe 
lautet wie folgt: Eh, 

„Zum dritten Male treten die beiden Tariforgane — Ausschuss 
und unser Amt — zusammen, um gegenseitig Rechenschaft ab- 
zulegen über die Führung der Geschäfte im verflossenen dritten 
Jahre des Bestehens unserer Tarifgemeinschaft. Den Berichten 
der Herren Kreisvertreter sehen ‚wir mit Interesse entgegen, und 
gestatten uns, in einem kurzen Überblick über das bald beendete 
Geschäftsjahr unsere eigene Berichterstattung voraufgehen zu lassen. 

Der Beschluss des Tarif-Ausschusses vom vorigen Jahre, das 
Amt von Berlin nach München zu verlegen, hatte eine Neu- 
konsituierung des Amtes zur Folge, die am 6. Juli v. Js. vor 
sich ging. Bervor wir deshalb über unsere eigene Thätigkeit be- 
richten, drängt es uns, unseren Vorgängern im Amte, insbesondere 
den früheren Vorsitzenden, den Herren Büxenstein und Giesecke, 
namens der in der Tarifgemeinschaft vereinigten deutschen Buch- 
drucker aufrichtigsten Dank zu sagen für ihre mit der erstmaligen 
Übernahme und der darauffolgenden zweijährigen Verwaltung des 
Amtes bewiesene erfolgreiche Thätigkeit; es blieb uns bei Ueber- 
nahme des Amtes nur übrig, in den beschrittenen Bahnen unsere 
Ziele weiter zu verfolgen und den nahezu vollendeten Ausbau 
unserer Tariforganisation möglichst zu Ende zu führen. 

Darin auch gipfelten jene fünf Programmpunkte, die sich 
das Tarifamt in seiner konstituierenden Sitzung als Arbeitsplan 
für das Jahr 1898/99 aufstellte, und denen es nach Kräften ge- 
recht zu werden bemüht war. Der erste jener fünf Programm- 
punkte: „Das Amt in derselben gewissenhaften Weise zu verwalten, 
wie dies bisher geschehen. Strenge Objektivität, Gerechtigkeit 
und kollegiales Handeln nach innen wie nach aussen sollen in 
allen Entschlüssen und Amtsgeschäften zur Richtschnur dienen. 
Der Tarif gilt als oberstes Gesetz, und alle Massnahmen sollen 
diesem dienen und von diesem getragen sein“, ist von uns ge- 
treulich gehalten worden, und es dürfte uns ein Leichtes sein, 
gegenteilige Behauptungen als nicht zutreffend zu widerlegen. An 
der Gesetzmässigkeit des Tarifs haben wir vor allem festgehalten, 
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und es konnte deshalb nicht ausbleiben, dass wir die Tarifgegner 
in beiden Lagern geziemend bekämpften oder bei Umgehungen 
des Tarifs zur Verantwortung zogen. 

Als zweiter Programmpunkt war uns vom Tarif-Ausschuss 
die Wiederaufnahme einer Agitation zur Verallgemeine- 
rung des Tarifes zugefallen. In welcher Form wir diesem Auf- 
trage zu entsprechen suchten, ist Ihnen durch unsere Rundschreiben 
Nr. 24—26 und deren Anlagen A—D bekannt. Die mit jener 
Agitation unserem Amt zugefallene ausserordentliche Arbeitslast 
vermochten wir nur mit Ihrer Hilfe zu bewältigen, und wir können 
wohl sagen, dass der Apparat des Tarif-Ausschusses sich während 
der Agitation bis auf einen Kreis in fast allen amtierenden Per- 
sonen vorzüglich bewährte; einzelne unserer Herren Mitarbeiter 
haben in schneller und korrekter Erledigung des ihnen überwiesenen 
Materials sich ausserordentlich bethätigt. Wir möchten deshalb 
unsere schon öfter ausgesprochene Bitte nur wiederholen: an 
dauernder und pünktlicher Mitarbeit nicht nachzulassen, wenn 
auch die Ihnen zufallenden Aufgaben meist eine arge Arbeitslast 
und oft noch Verdruss aller Art mit sich führen. | 

Die im Oktober und November v. Js. unternommene Agitation 
zur weiteren Verallgemeinerung des Tarifs hat uns mit Unter- 
stützung der tariftreuen Prinzipale und Gehilfen ein gutes Stück 
dem Ziele näher geführt. Mehr als 600 Firmen wurden für unsere 
Sache gewonnen, von denen mehr als Zweidrittel dem an sie 
ergangenen, vertraulichen kollegialen Schreiben der Prinzipale 
im Tarifamt und Tarif-Ausschuss Folge leisteten und die Tarif- 
anerkennung und -Einführung auf Ansuchen ihrer Gehilfen voll- 
zogen, ohne es zu einem Konflikt mit den letzteren kommen zu 
lassen. Nur bei 85 Firmen mit 357 Gehilfen blieb der wiederholte 
gütliche Zuspruch ohne Erfolg, weshalb die Gehilfen nach tarif- 
mässiger Kündigungsfrist das Arbeitsverhältnis lösten. 

Auch dieser neue Versuch, für den Tarif weiteres Feld zu er- 
obern, hat neben dem positiven Erfolge weitere Verbesserungen 
dort zur Folge gehabt, wo die Differenz zwischen den bis jetzt 
bestehenden Verhältnissen und dem Deutschen Buchdruckertarif 
zu gross war, um einen vollen Erfolg erzielen zu können; aus fast 
allen Kreisen haben wir derartige Hinweise seitens der Herren 
Vertreter erhalten. 
diesmal hinreichend belohnt worden, trotzdem es nicht an Wider- 
sachern und selbst nicht an schweren Anklagen gegen uns in der 
Öffentlichkeit gefehlt hat. Wir sehen uns demgegenüber ver- 
pflichtet, zu betonen, dass unsere Massnahmen den Verhältnissen 
entsprachen und sich innerhalb des uns zustehenden gesetzlichen 
Rechtes bewegten; die eingeleiteten Schritte haben in gewerb- 
lichen Kreisen zwar Aufsehen erregt, weil sie von einer Gemein- 
schaft der Beziehungen zwischen Arbeitgebern und: Arbeitnehmern 
Zeugnis ablegten, wie solche in keinem anderen Gewerbe vorhanden, 
wie sie aber geboten sind, wenn Ordnung und Frieden in einem 
Gewerbe herrschen sollen. 


— 


Somit ist unsere gemeinsame Arbeit auch 
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Unbestritten sei es, dass unter den gewonnenen Firmen sich 
mehrere befinden, deren augenblickliche Verhältnisse nicht ganz 
den tariflichen Anforderungen entsprechen; wir haben aber mit 
denselben Verträge für einen bestimmten kurzen Termin ab- 
geschlossen, bis zu welchem z. B. die Lehrlingszahl dem § 38 
des Tarifes entsprechend geregelt sein muss. Ein Abweisen dieser 
Firmen hätte selbstverständlich in Bezug auf deren allmähliche 
Tariftreue das Gegenteil bewirkt. 2 

Um den Fortschritt innerhalb eines Jahres ziffernmässig 
belegen zu können, stellen wir umstehend die Zahlen des Ver- 
zeichnisses vom 6. Mai 1898 denen des gleichen Datums von diesem 
Jahre gegenüber: | 

6. Mai 1898: 


^ I Kreis 100 Orte mit 363 Firmen und 3149 Gehilfen. 


II n 64 „ n 122 n n 909 n 
III. „ 24 „ „ 112 „ „ 1176 , 
IV. „ 74 „ „ 195 „ „ 2359 „ 

V. „ 117 „ „ 270 „ „ 2138 „ 
VI. „ 56 „ „ 124 „ „1337 „ 

VII. „ 115 „ „ 384 „ „ 4680 „ 
VIII. „ 48 „ „ 354 „ „ 5426 „ 
IX. „ 51 106 „ „ 1294 


n n 7 
647 Orte mit 2030 Firmen und 22468 Gehilfen. 


6. Mai 1899: 
I. Kreis 147 Orte mit 497 Firmen und 3967 Gehilfen. 


II. „ 94 „ „ 192 „ „ 1450 „ 
III. „ 60 „ „ 202 „ „ 1736 „ 
IV. „ 111 „ „ 277 „ „ 2782 „ 

V. „ 124 „ 299 „ „ 2627 „ 
VI. „ 85 „ „ 198 „ „ 1923 „ 

VII. „ 127 „ „ 444 „ „ 5149 „ 
VIII. „ 58 „ „ 433 „ „ 6010 „ 
IX. „ 74 162 1805 „ 


77 97 ” 7 
880 Orte mit 2704 Firmen und 27449 Gehilfen. 


Durch eine Statistik, die wir im Januar ds. Js. aufnahmen, 
und für deren Form wir uns an den Beschluss des Ausschusses 
vom vorigen Jahre hielten, bekamen wir ein Material, das noch 
unzureichender wie das im Vorjahre genannt werden muss. Von 
mehr als 6000 verbreiteten Doppel. Formularen erhielten wir 3255 
Formulare zurück, von denen wir für unsere Statistik 2154 ver- 
werten konnten; die übrigen waren doppelt eingegangen (von 
Prinzipalen und Gehilfen ausgefüllt) und wurden nach Vergleichung 
zurückgelegt. Im Vorjahre war uns Material zugegangen aus 
658 Orten mit 2153 Firmen. 

Nachstehende Tabelle enthält das 


Ergebnis unserer dies- 
jährigen Statistik: | 


2 Gehilfenzahl| | F | | Lehrlinge 
ó EW = JEE Gelde | Tägliche Arbeitszeit et gestellt Zur Zeit 
8 2 S 5 f g (ausschl. Frühstücks- und || 1898 | 1898 || vorhanden 
Kreis 8 8 u g 2 a 8 g 8 e ie Le 
© S 8 A 8 10 ZS 3 E E Vesperpause) Sn | Sh 2 3 
3 E E E D £ E A = a bei den einzelnen Firmen Er FE $ E 
ei e $ 2 | & g 5 SEH 
ek) Ber Kaz FF 8 Ria) , EE 
I 71 843 | 3270| 539 3809 728 61 2011 909(60) 40 er rs zu 9; | 142 | 108 || 648 | 228 
II. 46 234 | 2086| 392 2478 320 | 191 || 1121| 358(36) | 452 7 ao 0 oe 9; 30 76 93 | 477 | 171 
III. |. 31 181 | 1580| 301 || 1881|| 295 5 854 | 551(21) | 155 ee Gorete oS 9; 67 | 114 || 322 95 
; I = å è T e 
IV. 73 265 | 2416| 584 3000 345 39 1724 619(97) | 176 || 9 an. bar 10 1 Ecg Lé Ke 130 | 155 || 470 | 170 
V. 38 192 || 2113| 404 2517 444 7 1145 746(50) | 125 3 1 9 me ee 9; 11 || 109 | 137 || 410.| 153 
VI. 65 228 || 2096| 310 || 2406 | 463 34 1136| 532(43) | 198 en, e 55 era TO 154 | 204 || 602 76 
g 2 ü ; 
VII. 82 323 | 3787| 813 || 4600 991 6 || 2431| 956(95) | 121 0 Se 1 ee 9 208 | 272 | 733 | 369 
VIII. 9 167 || 3292| 551 || 3843) 1205 | 2067 507(42) 21 ee Ki zu 9; 12 über 9; 127 | 169 || 507 | 196 
; 105 ; 58 über 9; | 
IX, 66 221 2094 | 263 ui 440 74 948| 607(54) | 234 een. SE 1.0). er 151 | 194 || 674 | 177 
Gesamt- 481 2154 22734 4157 268915231418 |13437 |5785(498)| 1522 1164 |1446 4843 |1635 
nl | 6283 


) Die Ziffer in Klammer bedeutet die Gehilfenzahl zum Minimum nach $ 83, Abs. 2. 
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Die in obiger Zusammenstellung enthaltenen Orte und Firmen 
mit dem Verzeichnis der tariftreuen Buchdruckereien verglichen, 
ergiebt, dass nach letzterem in folgendem Umfange jede Beant- 
wortung unserer statistischen Fragebogen unterblieb: 

Im Kreise I von 225 Firmen mit 604 Gehilfen. 
I 


n ” 97 1 2 6 H 77 5 3 1 ” 
77 D ul H 8 3 H 77 249 UI 
” 77 IV 77 1 0 8 . 97 3 7 2 97 
77 77 V 77 1 5 3 n n 2 7 4 7 
n 77 VI 7 7 7 77 77 242 H 
„ „ VII „ 209 e „ 868 1 
n 7 VIII D 28 1 7 7 2209 DI 
77 n IX 77. 6 6 D 97 2 5 1 77 


1328 Firmen mit 5600 Gehilfen. 

Es sind demnach gezählt: Nach der Statistik in 2154 Betrieben 
26 891 Gehilfen; von diesen arbeiten nach tariflichen Sätzen 24 951; 
dieses Material ergänzt aus dem Verzeichnis der tariftreuen Buch- 
druckereien mit 1328 Betrieben und 5600 Gehilfen, ergiebt zu- 
sammen 3482 Betriebe mit 30551 tarifmässig und 1940 unter 
Tarif entlohnten Gehilfen. (Der V. D. B. ermittelte einige Wochen 
früher in 3826 Betrieben 35870 tarifmässig entlohnte Gehilfen.) 

Betreffs der Arbeitszeit der Maschinenmeister ermittelten 
wir aus unserem Material, dass von 2154 Firmen 122 die Arbeits- 
zeit der Maschinenmeister auf 9½½ Stunden belassen haben, wofür 
die Maschinenmeister entschädigt wurden: bei 26 Firmen mit 
Ferien, bei 60 nach den Bestimmungen des § 31 a—c, bei 16 mit 
Überstunden, bei 4 teilweise bezahlt, teilweise Ferien; von 16 Firmen 
fehlen nähere Aufschlüsse. 

Lehrlinge wurden, wie im Vorjahre, mehr eingestellt als aus- 
gelernt haben; daraus aber auf eine Überschreitung der Lehrlings- 
skala mit Bestimmtheit schliessen zu können, ist uns unmöglich, 
weil es uns dazu an ausreichenden Beweisen fehlt; der Umstand 
allein, dass 1898 mehr Lehrlinge zur Einstellung kamen, als aus- 
lernten, rechtfertigt einen solchen Schluss nicht. Ebensowenig 
sind wir im stande, dieser oder jener Firma einen oder mehrere 
Lehrlinge zuviel nachzuweisen; der Zeitpunkt für eine Statistik 
kann nie so gewählt sein, dass alle Buchdruckereien zu diesem 
Termine gerade so beschäftigt sind, um die Jahres durch- 
schnittsziffer ihrer Gehilfen aufzuweisen. Eine Statistik, im 
Dezember aufgenommen, wird z. B. für viele Werkdruckereien 
nur eine weit unter dem Jahresdurchschnitt liegende Gehilfenziffer 
nachweisen können, während Zeitungsdruckereien zu demselben 
Zeitpunkt meist eine Vermehrung des Personals aufweisen werden; 
wollte man nun dem augenblicklich vorhandenen Gehilfenstande 
die Lehrlingszahl nach der Skala im $ 38 des Tarifes gegenüber- 
stellen, so würde vielleicht in dem einen Falle eine momentane, 
aber keine thatsächliche Überschreitung der Skala, oder in dem 
anderen Falle eine unter derselben liegende Ziffer herausrechnen 
können. Wir bestreiten jedoch nicht, dass der Lehrlingsskala 
dauernde Aufmerksamkeit zuzuwenden nötig ist, wie wir auch nicht 
nachgelassen haben, uns eingereichte Beschwerden zum Gegen- 
stande von Verhandlungen zu machen, die meist zu einem be- 
friedigenden Resultat führten. 

Den Herren Kreisvertretern haben wir das gesammelte Material 
aller Kreise in einem Hefte zusammengetragen, und liegt es an 
Ihnen, an der Hand desselben die Arbeit in Ihren Kreisen weiter 
zu führen. 

Firmen, die sich trotz schriftlicher Anerkennung des Tarifs 
nicht an dessen Bestimmungen hielten und unserem Einspruch nicht. 
Rechnung trugen, wurden aus unserem Verzeichnis gestrichen; 
es waren dies 52, durch Firmenänderung oder Löschung 16. 

Das Resultat der Erhebungen, das wir über den Stand der 
Setzmaschinenfrage erhielten, ist Ihnen bekannt und hat das- 
selbe auch durch unsere offiziellen Organe den Weg in die Öffent- 
lichkeit gefunden. Die Schlussfolgerung, die wir in unserer Sitzung 
vom 17. April daraus gezogen, haben wir Ihnen mit dem Rund- 
schreiben Nr. 30 übermittelt, und hoffen wir, dass es dem Tarif- 
Ausschuss gelingen wird, auch diese Frage auf dem Verhandlungs- 
wege zum Besten der Angehörigen des Gewerbes zu regeln. Der 
Statistik haben wir nachzutragen, dass seit Aufnahme derselben 
wiederum 18 Setzmaschinen mehr zur Einführung kamen. 

Zum dritten Punkt unseres Programmes übergehend, ist es 
uns gelungen, auch die letzte Lücke in der vom Tarif-Ausschuss 
im Jahre 1896 beschlossenen Reihe der Schiedsgerichte aus- 
zufüllen; es wurden errichtet die Schiedsgerichte in Darmstadt, 
Frankfurta.M., Karlsruhe, Königsberg, Mainz undLudwigs- 
hafen-Mannheim; ausserdem auf besonderen bei uns eingereichten 
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Antrag ein Schiedsgericht in Würzb urg, so dass gegenwärtig 
20 Schiedsgerichte existieren. Klagen gingen ein 39 bei 11 Schieds- 
gerichten; von diesen wurden entschieden 24 zu Gunsten der 
Gehilfen, 5 zu Gunsten der Prinzipale, 3 Klagen wurden Berufungs- 
sachen, 3 führten zu einer Teilung des Klageobjektes, 2 wurden 
zurückgewiesen, und in 2 Fällen erklärten sich die betreffenden 
Schiedsgerichte nicht zuständig. Ausserdem erzielten die Vor- 
sitzenden der Schiedsgerichte durch persönliche Vermittelung in 
16 Fällen eine Einigung. 

Die Arbeitsnachweise, mit denen wir unseren vierten 
Programmpunkt berühren wollen, haben sich um 3 vermehrt; es 
sind deren jetzt 58. Wir haben versucht, in folgender Zusammen- 
stellung ein ungefähres Bild von dem Stande der Arbeitslosen auf 
denjenigen Arbeitsnachweisen zu geben, die bei uns allwöchentlich 
ihre Kontrollkarte einreichen; es sind dies 28 von 58 Nachweisen, 
von denen nur 25 zur Einsendung der wöchentlichen Kontrollkarte 
sich verpflichtet haben. 


Stand der Arbeitslosen. 


(Zusammengestellt nach den wöchentlichen Kontrollkarten 
von 28 Nachweisen.) 


| 33,8 | gag 

Höchste Niedrigste S 883 | 43° 

Arbeitsnachweis Ziffer Ziffer 82 2 2 8 8 

zu 5845 SR S 

S. | Dr. | 8. | Dr. || Wochen | Wochen 
Altenburg . ; 14 | 1 111 50 — 
Augsburg | 14| 2 1 1 47 3 
Berlin : 407 | 84 (202 32 51 — 
Braunschweig . : 12 2 1 | 1 50 — 
. Breslau . S 49 6 2! 1 51 — 
Cassel ; 10| 2 11 9 — 
Darmstadt . 12 7 1 1 1 14*) — 
Dessau Ka EE EN WE — — 
Dresden. ; d 57 13 7 4 5¹ — 
Frankfurt a. M. 51 
Freiburg i. Br. . .|2 2 2 — — 1 — 
Göttingen 21 8] 1 1j 1 30 — 
Gotha . 48 3| 1 li 1 23 — 
Halle a. S. s 50 | 10 11 AN 4 
Hamburg . {2| 84 | 21 | 7 7 47 4 
Hannover (Gau). Is | 51 
Hannover (Ort) . 25 | 12 111 47 4 
Hildesheim. TE 51 
Kiel . 921145 4 
Leipzig . ; 62 | 31 6 8 51 — 
Lüneburg ; 4| 1 11131 — 
München l 57 | 20 6 2 51 — 
Magdeburg. 2 13 1 1 1 | 39 7 
Naumburg . | 2 2 1 1 11**) — 
Osnabrück . ; 51 
Berlin (Gutenberg-) 28.2 

bund). 42228 5 24 1 29 22 
Bremen. . 333 8 1 11 16 35 
Stuttgart 252 56 11 111 ai p= 


Im Durchschnitt per Woche als arbeitslos vorgemerkt: 491 Setzer, 
121 Maschinenmstr. (Reisende, Kranke u.s. w. natürlich nicht gerechnet.) 


Von den durch die Bewegung im Oktober und November 1898 
konditionslos gewordenen Gehilfen wurden gemäss § 48 des Tarifs 
295 durch die Nachweise untergebracht; 217 direkt, 78 auf der 
Reise durch Vorzeigen der gelben Ausweiskarte. 

Demnach sind unsere Aufmunterungen an die Herren Verwalter 
der Arbeitsnachweise, die wir vor und während der Bewegung an 
dieselben richteten, nicht ohne Erfolg geblieben; wir müssen aber 
auch anerkennend hervorheben, dass mehrere tariftreue Firmen 
uns hierbei zu Hilfe kamen. Für die Verwalter der Arbeitsnach- 
weise erwuchs durch die Bewegung cin schweres Stück Arbeit, denn 
es ist gar nicht zu schildern, wie wenig pünktlich ein grosser 
Teil der Arbeitslosen beim Antritt angebotener Kondition und 
bei Abmeldung von den Arbeitsnachweisen ihren Pflichten nach- 
kommen. Wir wollen deshalb versuchen, durch eine Abmeldekarte 
dem Ubel einigermassen zu steuern. 

Der Kommentar zum Tarif, der Ihnen am 21. April zur 


+) Seit 20 Wochen errichtet. Séi Seit 14 Wochen errichtet. 
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Korrektur zugegaugın, war der fünfte Programmpunkt, den der 
Tarif-Ausschuss uns zur Ausführung überwiesen hatte. Das Vor- 
wort zu demselben überhebt uns, an dieser Stelle noch besonders 
auf den Inhalt desselben einzugehen, zu welchem Sie ja bei dem 
dritten Punkt unserer diesmaligen Ausschuss-Sitzung das Wort zu 
nehmen Gelegenheit haben. Unserer öffentlichen Aufforderung, 
eventuelle Wünsche für den Kommentar aus den Kreisen der 
Berufsangehörigen uns zu übermitteln, ist nur in einem Falle von 
Gehilfenseite entsprochen worden. 

Uber unsere übrigen geschäftlichen Obliegenheiten wollen wir 
uns nur kurz fassen. Zunächst versandten wir einen Artikel 
gegen die Zuweisung von Lehrlingen an nichttariftreue Drucke- 
reien, der durch freundliche Vermittelung tariftreuer Prinzipale 
und Gehilfen wiederum eine recht nennenswerte Verbreitung in 
der Tagespresse fand und, wie wir von mehreren Stellen erfuhren, 
auch von dem gewünschten Erfolge begleitet war. Belagsblätter 
gingen bei uns ein 106; damit dürfte aber die Zahl der Zeitungen, 
die den Artikel aufnahmen, bei weitem nicht erschöpft sein. 

Eingaben an Behörden, zum Teil mit Erfolg, wurden in 
verschiedenen Kreisen direkt verbreitet; die Herren Kreisvertreter 
werden Veranlassung nehmen, uns hierüber ebenfalls zu berichten. 

Aus dem Tarif-Ausschuss schieden turnusgemäss im ab- 
gelaufenen Geschäftsjahr die beiderseitigen Vertreter der Kreise IV, 
V und VIII; eine Veränderung ist dadurch im Ausschuss jedoch 
nur insofern erfolgt, als im V. Kreis der Prinzipalsvertreter, Herr 
A. Huber, als Vertreter zurücktrat und sich nur als Stellvertreter 
wählen liess, während an seine Stelle Herr Ludwig Wolf trat; 
alle übrigen Herren wurden wieder gewählt und nahmen zu unserer 
Freude die Amter im Ausschuss wieder an. Dieses Jahr scheiden 
aus die Vertreter der Kreise VI, VII und IX; die Neuwahlen 
sind bereits von uns ausgeschrieben. Ausserdem machte sich 
durch Scheiden der Gehilfenvertreter, Herren Hohns-Krefeld und 
Himmelmann-Barmen, aus dem Ausschusse eine Gehilfen-Neuwahl 
nötig, mit der wir in Ermangelung eines Vorortes die Gehilfenschaft 
in Essen betrauten. Gewählt wurden die Herren Otto Mirow in 
Bielefeld als Vertreter, Th. Dieckmann in Bielefeld als erster und 
Franz Schumann in Essen als zweiter Stellvertreter. 

Unsere Korrespondenz war dem bewegten Geschäftsjahr ent- 
sprechend eine aussergewöhnlich grosse. Wir empfingen 4262 Post- 
sendungen und versandten 10 697; davon kamen im Verkehr mit 
Ihnen 316 Eingänge und 520 Ausgänge, ausserdem 8 Rund- 
schreiben, welch letztere uns dazu dienten, Fragen von besonderer 
Wichtigkeit Ihnen zur Kenntnisnahme und eventuellen Beschluss- 
fassung zu unterbreiten. Kreis verzeichnisse wurden im Geschäfts- 
jahre 2 herausgegeben, dazu das Jahresverzeichnis am Schlusse 
des Kalenderjahres 1898; letzteres wurde beiden offiziellen Organen 
beigelegt, 2000 Exemplare erbat sich der Gutenbergbund. 

Uber den Rechnungsabschluss, den wir der Einfachheit 
halber von Sitzung zu Sitzung zusammenfassten, werden Sie durch 
die Anlage orientiert. (Einer Einnahme von 4952,86 steht 
eine Ausgabe von 5826,04 o% gegenüber, so dass erstere um 873, 18 M 
überschritten wird; begründet ist die Mehrausgabe durch An- 
schaffung von notwendigstem Büreaumaterial und durch Kosten 
der Agitation.) 

Aus dem Inhalt unseres Geschäftsberichtes werden Sie gewiss 
entnehmen können, dass wir bemüht waren, unsere Pflicht zu er- 
füllen; es ist damit vor allem der Beweis erbracht worden, dass 
unsere Tarifsache in der That eine so allgemeine ist, dass sich 
das Tarifamt an allen Orten treuer Mitarbeiter zu erfreuen haben 
wird. Diese Zuversicht lässt uns hoffen, dass es keinen Stillstand 
in der tariflichen Arbeit geben kann, solange nicht das Ziel: den 
Tarif als Lohngesetz durchgerungen zu haben, an allen Orten er- 
reicht ist. In welcher Weise wir hierfür auch bei den Behörden 
zu wirken gedenken, werden wir in der Ausschuss-Sitzung mitzu- 
teilen Gelegenheit nehmen. 

Solange die Tariforgane so ernstlich und mit so seltener Ein- 
mütigkeit ihre Kräfte zur Erreichung dieses einen Zieles zu- 
sammenfassen, solange ist Aussicht vorhanden, alle das Gewerbe 
berührenden Fragen aus dem Arbeitsvertrage mit Erfolg zu lösen. 
Hoffen wir, dass es uns gelingt, die Zweifler in beiden Lagern zu 
überzeugen, dass sie unnütz sich bemühen, die Angehörigen des 
Gewerbes in zwei feindliche Parteien zu spalten, und dass man 
nach den Erfolgen der letzten Jahre es vorziehen wird, an Stelle 
des Kampfes parlamentarische Verhandlungen und Verständigungen 
zu setzen. Die Tarifbehörden, und namentlich unser Amt, sind 
während des dreijährigen Bestehens in einer grossen Zahl von 
Fällen als Vermittler angerufen worden, und zwar in den meisten 
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Fällen mit Erfolg; in keinem Falle ist die Vermittelung versagt 
worden, vielmehr erbetener Abhilfe bei tarifwidrigen Verhältnissen 
stets schnell entsprochen worden. Aber gering, sehr gering ist 
die Zahl der Anerkennungen dafür, die wir in unseren Berufs- 
organen und in den Geschäftsberichten der einzelnen Korporationen 
begegneten; Tarifanerkennungen, Einigungen und sonstige Zu- 
geständnisse, die so vielfach lediglich unserem Eingreifen zu ver- 
danken waren, hat man der Öffentlichkeit gegenüber lieber auf 
das eigene Konto gesetzt. Weder persönlich noch im Interesse 
unserer Tariforgane wünschen wir für unsere Thätigkeit besondere 
Anerkennung zu finden; es genügt uns und den Kreisvertretern 
das Bewusstsein, stets die übernommene Pflicht erfüllt zu haben, 
aber um der Gerechtigkeit willen hielten wir uns verpflichtet, dies 
hier einmal hervorzuheben. Niemand sollte sich doch einzugestehen 


scheuen, dass er im Interesse der friedlichen Abwickelung einer 


Differenz oder der Begleichung einer Forderung sich der dafür 
eingesetzten Behörden bedient habe. 

Mit dieser kleinen Abschweifung von unserem eigentlichen 
Geschäftsbericht schliessen wir unsere Ausführungen. Es geschieht 
mit der Hoffnung auf fernere erfreuliche Fortschritte in- unserer 
Tarifsache und auf das Gewinnen neuer Anhänger für dieselbe. 
Dazu aber benötigt die Allgemeinheit des Gewerbes vor allem der 
Rührigkeit der Tariforgane und der sie unterstützenden beruflichen 
Organisationen, mit denen wir uns zu gemeinsamer Arbeit auch 
für die kommende Zeit verbinden wollen; denn nur vereinte Kräfte 
führen zum Ziel!“ 

Es kommt nunmehr der Kassenbericht zur Diskussion. 

Herr Büxenstein fragt hier an, ob unter den Ausgaben etwa 
noch ausstehende Druckkosten inbegriffen sind. 

Herr Wolf gibt die Erklärung ab, dass allerdings noch etwa 
800 . Druckkosten zu bezahlen, so dass rund 1000 o% Defizit 
vorhanden seien, die namentlich durch die rege Agitation im 
Laufe des verflossenen Geschäftsjahres entstanden seien. 

Herr Büxenstein bittet, den Punkt 6 der Tagesordnung, 
Kostendeckung für das Etatsjahr 1899/1900, bei dieser 
Diskussion gleich mit zu verbinden, da derselbe doch eng damit 
„ und man die Beitragsfrage gleichzeitig erledigen 

önne. 

Herr Seitz gibt noch Aufschluss über die einzelnen Mehr- 
ausgaben, ist aber nicht dafür, dass man deshalb den Beitrag 
pro 1899/1900 wesentlich erhöhe, da sich das Defizit ja im 
Laufe des Jahres wieder regulieren lasse. N 

Herr Klapproth bittet, den Beitrag nicht zu niedrig zu be- 
messen, denn sonst sei es nicht möglich, wieder in reguläre 
Verhältnisse zu kommen. 

Beschlossen wird hierauf, den Punkt 6 der Tagesordnung 


mit dem Punkt 1 derselben gleichzeitig zu erledigen. 


Herr Büxenstein beantragt nunmehr, 6000 , Jahresbeitrag 
zu beschliessen, welchem Antrag sich die Herren Wolf und 
Giesecke anschliessen. 

Zunächst wird der Kassenbericht vorbehaltlich der Revision 
durch den Tarif- Ausschuss genehmigt und zu Revisoren die Herren 
Mahlau und Klapp'oth gewählt, worauf die Höhe der Jahres- 
beiträge mit 6000 / einstimmig beschlossen wird. 

Damit sind Punkt 1 und Punkt 6 der Tagesordnung erledigt 
und es wird nun in die Berichterstattung der Kreisver- 
treter eingetreten, wozu zunächst Herr Schlüter für den I. Kreis 
das Wort nimmt. Er berührt kurz die erzielten Erfolge der 
letzten Bewegung und den derzeitigen tariflichen Stand seines 
Kreises und bezeichnet als Aufgabe für nächstes Jahr eine be- 
sonders ausgiebige Behandlung der Lehrlingsfrage. 

Herr Klapproth. schildert die Tariflage seines Kreises und 
die Vorkommnisse im letzten Jahre im speziellen, wünscht aber 
dringend, der Lehrlingsskala grösste Aufmerksamkeit zuzuwenden. 
Das Vorgehen bei den Behörden wegen Vergebung der Druck- 
arbeiten hat das Fortschreiten in tariflicher Beziehung wesent- 
lich gefördert. Neben den schon bestehenden Schiedsgerichten 
in seinem Kreise sei die Errichtung eines solchen auch in Braun- 
schweig in Kürze zu erwarten. Die Bezahlung der Ausgelernten 
sei jedoch eine mangelhafte. , 

Herr Mirow kann als neu gewählter Vertreter nichts über 
seinen Kreis berichten, hält es aber dringend wünschenswert, 
die Wahl eines Prinzipalvertreters in die Wege zu leiten. 

Herr Wolf macht bei dieser Gelegenheit davon Mittheilung, 
in welcher Weise das Tarif-Amt bemüht war, die Frage zu lösen, 
leider aber vergeblich. 

Herr Mahlau beziffert die Zunahme der tariftreuen Firmen 
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in seinem Kreise auf etwa 80%. Seine meist schriftliche Agitation 
habe gute Früchte auch bei den kleinen Firmen der Provinz ge- 
tragen und er sei der Überzeugung, dass unermüdliche Thätig- 
keit doch noch nahezu gänzlich zum Ziele führen werde. Die 
Schiedsgerichte seien nunmehr sämtlich gebildet, und noch in 
der Schwebe befindliche Verhandlungen dürften auch die Er- 
richtung des Schiedsgerichts in Kassel zur Folge haben. 

Herr Domine schliesst sich dem im Wesentlichen an, bemän- 
gelt aber die nicht ausreichende Benützung des Tarifarbeitsnach- 
weises durch die tariftreuen Firmen. Mit dem Petitionieren bei 
den Behörden habe man kleine Erfolge ebenfalls erreicht. Red- 
ner schildert schliesslich noch die erreichten Erfolge in den 
einzelnen Orten und vertritt die Meinung, dass die bisher ge- 
thane Arbeit sich reichlich belohnt habe. 

Herr Mahlau gibt Beweise der indirekten Erfolge der 
Petitionen bei den Behörden und teilt mit, in welcher Weise 
er unter seinen Kollegen das Interesse für den Arbeitsnachweis 
wach erhalte, 

Herr Rieger schätzt die Erfolge in seinem Kreise im Sinne 
der Vorredner, berührt die weitere Errichtung von Schiedsge- 
richten, das gute Funktionieren und Zusammenarbeiten der 
beiden örtlichen Nachweise, und erwähnt, dass man mit den 
Eingaben bei den Behörden wenn auch keine vollen, so doch 
teilweise Erfolge erreicht habe. 

Herr Knie verweist auf die entwickelte Agitation in den 
einzelnen Orten, für die auch die Unterstützung der Prinzipals- 
vertreter nicht gefehlt habe, und erhofft auch für die spätere 
Zeit weitere Erfolge für die Tarifsache. Freilich wären auch 
verschiedene grössere Firmen bei dieser Agitation ins Auge zu 
fassen, die unbegreiflicherweise die Tarifanerkennung stetig ver- 
weigern. Die Lehrlingsfrage liege selbstverständlich auch noch 
bei einer ganzen Anzahl Firmen sehr im Argen. Mit Genug- 
thuung konstatiere er die Unterbringung sämtlicher Gemass- 
regelten durch die Arbeitsnachweise, für die sich auch der Prin- 
zipalsvertreter sehr verwandt habe. 

Herr Seitz führt den mit der letzten Agitation erreichten 
geringen Erfolg in seinem Kreise darauf zurück, dass die in den 
Vorjahren betriebene sehr rege Agitation ein weites Arbeitsfeld 
nicht mehr offen liess. Trotzdem verhielten sich auch noch 
einzelne grosse Firmen zur Tarifsache ablehnend, die aber schwer 
zu gewinnen seien, da Firma sowohl als Gehilfen einen ablehnenden 
Standpunkt einnehmen. 

Herr Ramm meldet seine durch Krankheit begründete Nicht- 
teiluahme an den Sitzungen, und der Ausschuss nimmt hiervon 
mit dem Bedauern Kenntnis, dass dadurch der Kreis VII prinzi- 
palsseitig überhaupt nicht vertreten sei. 

Herr Wolf gibt noch einige kurze Mitteilungen über seinen 
Kreis, worauf Herr Matthaei eine Berichterstattung über den 
VI. Kreis anschliesst, die ebenfalls über tarifliche Fortschritte 
Zeugnis ablegt. 

Herr Nass bittet das Hauptaugenmerk auf die Lehrlings- 
skala richten zu wollen, konstatiert das gute Funktionieren des 
Arbeitsnachweises in Halle und erwähnt das tarifwidrige Ver- 
halten einer Anzalıl Mitglieder des Gutenbergbundes in Magde- 
burg. 

Herr Eichler möchte zunächst erklären, dass das Ausbleiben 
jeder Vertretung des VII. Kreises durch einen Prinzipal lediglich 
durch unkorrekte Behandlung der Sache seitens des geladenen 
Stellvertreters bewirkt worden sei. Betreffs der Erfolge in 
seinem Kreise könne er nur Ahnliches berichten wie sein Vor- 
redner, muss aber davon Kenntnis geben, dass die Anrufung 
der Schiedsgerichte seitens mehrerer Firmen seines Kreises dazu 
benutzt worden sei, Entlassungen der klagenden Gehilfen herbei- 
zuführen. Er ersucht das Tarif-Amt, hier ein wachsames Auge 
zu haben und dagegen energisch einzutreten. Neben dauernder 
Agitation für die Tarifdurchfühung sei auch der Innehaltung des 
Tarifs seitens der betreffenden Organe stete Aufmerksamkeit 
zuzuwenden. 

Herr Büxenstein beweist aus dem vorliegenden Verzeichnis, 
dass der VIII. Kreis in seinem Umfange der Tarifanerkennungen 
immer noch an der Spitze der Tariforganisation stehe, und be- 
rührt die unlängst verbandsseitig veröffentlichte Statistik, die 
betreffs ihrer Unrichtigkeiten durch loyales Entgegenkommen der 
in Betracht kommenden Personen korrigiert worden sei. 

Herr Giesecke will, die Statistik betreffend, nur erwähnen, 
dass die unrichtige Darstellung einer Statistik zur Einstellung 
der Funktionen der Berliner Prinzipalsschiedsrichter geführt 


habe, eine Handlungsweise, die in keiner Weise berechtigt er- 
scheine. Im übrigen wolle er konstatieren, dass die Lehrlings- 
skala seitens der tariftreuen Firmen aufs genaueste ausgenützt 
werde, was bei dem Anmarsch der Setzmaschine, wenn auch 
das tarifliche Recht dadurch nicht überschritten sei, bedauert 
werden müsste. | 

Herr Büxenstein verteidigt die Stellungnahme der Prinzipals- 
Schiedsrichter im Berliner Schiedsgericht, da sie sich durch die 
falsche Berichterstattung jener Statistik in ihrem Ansehen als 
Richter im Schiedsgerichte geschmälert sehen mussten und die 
Parteien sie für rechtsbefangen erklären konnten. 

Herr Giesecke behauptet, dass sich dieses Vorkommnis hätte 
vermeiden lassen, wenn die Herren sich rechtzeitig an die Kreis- 
vertreter mit ihrer Beschwerde gewendet hätten. 

Herr Friedrich sieht ja mit Freuden auch einen Fortschritt 
im IX. Kreise, indes liegen die Verhältnisse nach mannigfacher 
Richtung so, dass Verbesserungen, wie in den übrigen Kreisen, 
nicht zu erreichen möglich seien. 

Herr Schlag spricht sich in ähnlichem Sinne aus, hofft aber 
doch noch auf weitere Erfolge. Die Lehrlingsfrage liege sehr 
im Argen, wobei auch Firmen beteiligt seien, die augenblick- 
lich noch im Verzeichnis ständen, deren Streichung er im Gegen- 
satz zum Prinzipalsvertreter auch aufrecht erhalten wissen möchte. 

Auf Anregung des Herrn Schlag wird nunmehr der vor- 
geschriebene ordnungsgemässe Weg bei Streichung tarifwidriger 
Firmen einer Besprechung unterzogen. Der Ausschuss vertritt 
hierbei die Ansicht, dass bei Meinungsverschiedenheiten der 
Kreisvertreter über Streichung von Firmen das Tarif-Amt end- 
gültig zu entscheiden habe. 

Ein dabingehender Antrag des Herrn Büxenstein wird zum 
Beschlusse erhoben. 

Damit ist die Berichterstattung der Kreisvertreter beendet 
und es tritt eine einstündige Mittagspause ein. 

Nach Beendigung derselben kommt Punkt 3 der Tagesord- 
nung: Beratung des Kommentars zum Tarif, bezw. Ge- 
nehmigung desselben zur Verhandlung. | 

Herr Wolf gibt über die Entstehung desselben einige Auf- 
schlüsse und wie man bemüht gewesen sei, mit demselben allen 
billigen Forderungen zu entsprechen. Der Plan für denselben 
sei durch den Sekretär vor Monaten dem Tarif-Amte unter- 
breitet und einstimmig genehmigt worden. Wünsche, die Ab- 
änderungen einzelner Stellen desselben im Auge haben, würden 
sich leicht erfüllen lassen. 

In der hierauf folgenden Generaldiskussion wird zunächst dem 
Sekretär des Amtes als Kommentator das Wort zur näheren Be- 
gründung des Kommentars nach seiner ganzen Zusammenstellung 
erteilt. Derselbe verweist darauf, dass es seit Jahrzehnten das 
Bestreben der früher bestandenen Tarifkommissionen gewesen sei, 
einen Kommentar für den jeweilig gültigen Tarif herauszugeben; 
verschiedentlich seien auch solche zusammengestellt, aber nicht 
Gemeingut der beteiligten Kreise geworden. Der 1896 neu ge- 
bildete Tarif- Ausschuss habe dem Amte die Aufgabe gestellt, 
einen Kommentar auszuarbeiten und später fortzusetzen. Da 
aber der Kommentar im wesentlichen auf Grund der Entscheide 
von Schiedsgerichten zu bearbeiten war, so konnte erst mit der 
vollständigen Errichtung dieser Institutionen das Material für 
den Kommentar erbracht werden. Welchem Zwecke der Kom- 
mentar dienen soll, sei in dem Vorwort zu demselben kurz er- 
läutert; wie man vermieden hat, sich mit Beispielen für den Satz 
aufs Probieren zu verlegen, so ist auch unterlassen worden, neben 
den schiedsrichterlichen Entscheiden Auslegungen zu geben, die 
nicht durch die Praxis und durch die Geschäftsführung des 
Amtes begründet wären. Der geschichtliche Teil, der dem ge- 
setzlichen voraufgeht, habe den Zweck, über das Entstehen der 
Tarifgemeinschaft und das Wesen der Tariforganisation nach 
der geschichtlichen Entwickelung zu berichten und falschen Dar- 
stellungen, wie solche im Kreise der Berufsangehörigen, wie in 
der Offentlichkeit verbreitet würden, zu begegnen. Wiederholt 
auch hätten Behörden eingehende Informationen über unser Tarif- 
wesen erbeten, und es sei dem Amte unmöglich, in jedem ein- 
zelnen Falle mit der erwünschten Gründlichkeit zu antworten; 
für solche Fälle diene nun der Kommentar und er soll auch dazu 
verwandt werden, bei den Behörden sowohl als in der Offentlich- 
keit werbend für unsere Sache zu dienen, um den Kreis der 
Tarifanhänger dauernd zu erweitern. Der gesetzliche Teil des 
Konmentars, wie auch die Schilderung der Zusammensetzung 
und des Thätigkeitsgebietes der einzelnen Tariforgane wird nicht 
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nur den Schiedsgerichten zur Richtschnur dienen, sondern jeder 
einzelne Prinzipal und Gehilfe wird in demselben so manches 
finden, was ihm als Aufklärung über zweifelhafte Stellen des 
Tarifs willkommen ist. 

Herr Büxensteinhat nach eingehender Prüfung des Kommentars 
gefunden, dass in demselben doch Auslegungen vorhanden seien, 
die tariflich nicht gerechtfertigt sind. Das Tarif-Amt hat Recht, 
wenn es sagt, dass der Kommentar auch eine Auslegung frag- 
licher Stellen des Gesetzes sein müsse; hat das Tarif-Amt nun 
solche Auslegungen gegeben, so war es dazu wohl berechtigt, 
aber der Ausschuss andrerseits ist befugt, das Tarif-Amt auch 
wieder zu rektifizieren, schon um zu verhüten, dass solche Aus- 
legungen lokal gefärbt seien. Der Kommentar soll aber in un- 
` serem Falle nicht das Werk eines Kommentators, sondern das 
einer Behörde sein, und darum auch gesetzliche Wirkung haben. 
Er bedaure, dass der Geschäftsführer des Amtes als Verfasser 
des Kommentars der 1896er Beratung nicht beigewohnt habe, 
ebenso, dass Herr Rumm als Teilnehmer an jener Sitzung heute 
nicht erschienen sei. Bei Beratung der Vorlage, dass es Pflicht 
des Tarif. Amtes sei, einen Kommentar zum Tarife auszuarbeiten, 
sei 1896 ausdrücklich beschlossen worden, dass der Kommentar 
lediglich auf Grund der Entscheide der Schiedsgerichte und der 
Beschlüsse des Tarif-Ausschusses aufzubauen sei. Einseitige An- 
sichtsäusserungen des Tarif-Amtes können in demselben sonach 
nicht Platz finden, es sei denn, dass der Ausschuss diese heute 
genehmige. Eine Beratung des Kommentars sei wegen seines 
Umfanges nur in mehreren Tagen möglich, und er beantrage 
deshalb, denselben einer Kommission zu übergeben, die aus Mit- 
gliedern besteht, die der 1896er Beratung beigewohnt haben; 
dieser Kommission ist der Geschäftsführer des Amtes beizuordnen. 
Da der Kommentar mit den nachfolgenden Ergänzungen hoffent- 
lich für Jahrzehnte seine Gültigkeit behalten soll, ist es ferner 
nötig, allen Entscheiden und Beschlüssen die Daten beizufügen, 
an welchen sie gefasst sind. Auch er habe die Überzeugung, 
dass mit dem Kommentar ein dringendes Bedürfnis erfüllt sei, 
wie er auch die Ansicht teile, dass der geschichtliche Teil des- 
selben aufklärend und propagandistisch für unsere Tarifsache 
wirken wird. Mit der Revision des Kommentars solle nichts 
weniger als eine Verschleppung der Drucklegung desselben, wohl 
aber die Unantastbarkeit desselben nach seiner gesetzlichen Be- 
gründung erreicht werden. Die Kommission könne schon in 8 
bis 14 Tagen zusammentreten, und bitte er, dieselbe mit der 
Vollmacht auszurüsten, den Kommentar endgültig als genehmigt 
beschliessen zu können. Das, was vom Standpunkte des Gesetz- 
gebers am Kommentar anfechtbar sei, habe durchaus keine Ande- 
rung in materieller Richtung zur Folge, sondern es seien ledig- 
lich juridische Bedenken, die zu beseitigen seien. 

Herr Giesecke hat sich die Behandlung des Kommentars durch 
den Tarif- Ausschuss anders gedacht; derselbe habe den Mit- 
gliedern seit drei Wochen zur Prüfung und zur Stellung von Ab- 
änderungsanträgen vorgelegen und könne er deshalb für eine 
Kommissionsberatung sich nicht erwärmen. Die wenigen Wünsche, 
die eine Abänderung bezwecken, mögen hier im Plenum beraten 
werden, im übrigen aber beantrage er en bloc- Annahme der Vorlage. 

Mitten in der Beratung entspinnt sich eine Diskussion über 
die Zulassung sämtlicher Mitglieder des Amtes. Die Vorsitzen- 
den desselben haben an sämtliche Mitglieder Einladungen er- 
gehen lassen, und Herr Oldenbourg ist dieser Einladung gefolgt. 
Das Ergebnis dieser Diskussion, an welcher sich die Herren 
Büxenstein, Friedrich, Oldenbourg, Dominé, Schlag und Eichler 
beteiligen, ist die Annahme eines Antrages Dominé: „Sämtlichen 
ordentlichen Mitgliedern des Amtes steht es frei, an den Sitzungen 
des Tarif-Ausschusses teilzunehmen und sich an der Debatte zu 
beteiligen; zu Abstimmungen sind dieselben nicht berechtigt.“ 

Darauf wird in der Generaldiskussion über den Kommentar 
fortgefahren. 

Herr Knie verweist auf das lange Jahre bestehende Verlangen 
nach einem Kommentar und damit auf die Notwendigkeit des- 
selben. Er erklärt den Kommentar als eine vorzügliche Arbeit, 
der den an einen Kommentar zu stellenden Anforderungen ent- 
sprechen werde, Den Kommentar erst einer Kommission zu 
unterbreiten, halte er nicht für nötig, ebensowenig aber auch eine 
paragraphenweise Durchberatung desselben; er könne nur dem 
Antrage des Herrn Giesecke zustimmen, da die Kommission 
wohl andere Gesichtspunkte zum Ausdruck bringen, nicht aber 
einen inhaltlich abweichenden Kommentar bewerkstelligen könne. 
Er sei deshalb ebenfalls für eine en bloc-Annahme. 
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Herr E chler teilt die Bedenken des Herrn Büxenstein nicht; 
auch Herr Büxenstein habe der Arbeit volle Anerkennung ge- 
zollt, und das wenige, was abänderungsbedürftig sei, müsse sich 
aucli in dieser Sitzung erledigen lassen. 

Herr Büxenstein möchte die Auffassung vermieden haben, 

als sei er willens, eine Verschleppung der Angelegenheit herbei- 
zuführen. Er sei gern bereit, die en bloc-Annahme des Kommen- 
tars zu befürworten, aber dies nur vorbehaltlich der Durchsicht 
desselben durch eine Kommission. Es handle sich hier nicht 
allein um einen Kommentar, sondern mehr um ein Gesetz. Der 
Kommentar enthalte aber subjektive Ansichten, die nicht immer 
der Auffassung der Prinzipale und Gehilfen entsprechen. Die 
Kommission soll dem Kommentar nichts Neues hinzufügen, son- 
dern sie soll ihn einer Revision unterziehen, um festzustellen, 
ob 10 oder jene Auslegung den gefassten Beschlüssen ent- 
spricht. 
. Herr Friedrich hat eine genaue Prüfung des Kommentars 
nicht vornehmen können, aber er hätte doch manches gefunden, 
was ihn von einer en bloc-Annahme absehen lasse. Das Werk 
müsse genau dem gesetzlichen Charakter des Tarifs Rechnung 
tragen. 

Herr Schlag ist gegen Kommissionsberatung und für en bloc- 
Annahme. 

Herr Oldenbourg hält es für richtig, dass Gesetze zunächst 
durch diejenigen kommentiert werden müssten, die an ihrer 
Beratung teilgenommen haben. Das Tarif- Amt habe sich 
nun leider in der fatalen Situation befunden, dass nicht ein 
einziges Mitglied desselben einschliesslich des Geschäftsführers 
jener 1896er Beratung beigewohnt habe. Er zolle der Arbeit 
jede Anerkennung, sehe aber ein, dass eine Revision durch eine 
Kommission vonnöten und der Sache dienlich sein könne; will man 
sich für dese Revision entscheiden, dann könnte auch er sich 
für en bloc-Annahme des Kommentars aussprechen. Er sei für 
keine vielgliedrige Kommission, sondern es würden 2 Mitglieder 
des Ausschusses genügen, die den Kommentar nochmals einer 
genauen Durchsicht unterziehen könnten, sofern diese Herren 
den Tarifberatungen von 1896 an beigewohnt haben. 

Herr Klapproth hätte es für wünschenswert erachtet, wenn 
Herr Büxenstein vor der Verhandlung im Plenum eine Kommis- 
sionsberatung beantragt hätte, jetzt halte er es für unthunlich, 
nochmals eine Kommission darüber befinden zu lassen. 

Herr Setz wendet sich ebenfalls gegen eine Kommissions- 
beratung; der Kommentar sei vom Geschäftsführer mit peinlichster 
Genauigkeit zusammengestellt; es können Meinungsverschieden- 
heiten über den Inhalt desselben bestehen, aber es ist nichts im 
Kommentar enthalten, was mit dem Tarif im Widerspruch stehe. 
Er könne sich nur für Durchberatung der wenigen Abänderungs- 
anträge erklären, dann aber auch für en bloc-Annahme. Die 
Allgemeinheit mag den Kommentar prüfen, 

Herr Büxenstein erklärt, dass Meinungsverschiedenheiten bei 
Schaffung des Kommentars gar nicht in Betracht kämen, es 
handle sich aber hier um Aufstellung eines Gesetzes, das den 
Schiedsgerichten und den Berufsangehörigen zur Richtschnur 
dienen soll. Deswegen sei eine genaue Prüfung des Kommentars 
nach seiner gesetzlichen Seite nötig. 

Herr Friedrich wendet sich gegen die Ausführungen des 
Herrn Seitz, eine Nachprüfung des Kommentars durch die All- 
gemeinheit vornehmen zu lassen, um daraufhin etwaige Abän- 
derungen des Kommentars vorzunehmen; eine nachträgliche 
Abänderung des Kommentars halte er für ausgeschlossen. 

Herr Wolf schliesst sich dem Antrage des Herrn Rüxenstein 
an, da uns vor allem doch daran liegen müsse, den Kommentar 
mit Einstimmigkeit zu beschliessen. 

Herr Büxenstein wiederholt nochmals, dass er durch seinen 
Antrag auf Revision des Kommentars diesen nicht hinausschieben 
sondern beschleunigen wolle. Er ist dafür, die Vorlage des 
Kommentars, wie sie uns vorliegt, gelten zu lassen, aber vor- 
behaltlich einer Nachprüfung durch jene Kommission, die inner- 
halb weniger Wochen ihre Arbeit erledigt haben könne. 

Herr Oldenbourg spricht im Sinne des Antrages des Herrn 
Büxenstein, der keine Kürzung, sondern nur eine genaue Prü- 
fung des Kommentars anstrebe. Der Kommentar könne hier- 
durch nur an seiner Gesetzmässigkeit gewinnen. 

Damit ist die Generaldiskussion beendet und es kommt zunächst 
der Antrag des Herrn Giesecke auf en bloc-Annahme des Kom- 
mentars ohne Kommissionsberatung zur Abstimmung; derselbe 
wird mit Stimmengleichheit abgelehnt. 
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Der Antrag des Herrn Büxenstein, den vorliegenden Ent- 
wurf einer dreigliedrigen Kommission zu einer Nachprüfung 
auf die Gesetzmässigkeit desselben zu überweisen, wird mit 
8 Stimmen angenommen. 

In die Kommission werden mit Einstimmigkeit gewählt die 
Herren Büsxenstein und Giesecke; als drittes Mitglied fungiert 
der Geschäftsführer des Amtes. 

Ferner wird beschlossen, dass die im Kommentar enthaltenen 
Schiedsgerichtssprüche und Beschlüsse des Ausschusses wie 
Tarif-Amtes mit Daten zu versehen sind. 

Darauf wird in die Beratung der vorliegenden Abänderungs- 
anträge zum Kommentar eingetreten. Das diesbezügliche Ma- 
terial wird der Kommission zur Einfügung in der Korrektur 
überwiesen. 

Die Kommission wird in etwa 14 Tagen zusammentreten. 

Hiermit schliessen die Verhandlungen über den Kommentar 
und damit gleichzeitig die Verhandlungen für den ersten Sitzungs- 
tag. Schluss der Sitzung abends 7 Uhr. 


Zweiter Sitzungstag am 16. Mai. 


Den Vorsitz übernimmt Herr Seitz. 

Ausgelost für die Abstimmungen sind die Herren Dominé 
und Giesecke. 

Nach Verlesung des Protokolls der Sitzung vom 15. Mai 
wird in die Verhandlung des vierten Punktes der Tagesordnung: 
Stellungnahme zur Tarifierung der Arbeit an Zeilen- 
giessmaschinen bezw. Beschlussfassung hierüber, ein- 
getreten. 

Herr Wolf nimmt hierzu das Wort, um zunächst zu erklären, 
dass mit dem vorliegenden Entwurfe des Amtes nicht etwa be- 
zweckt worden sei, eine Tarifänderung vorzunehmen, sondern 
dass damit die Absicht verbunden war, einen neuen Tarif für 
neue Verhältnisse zu schaffen. Den Entwurf könne er aber 
nach den in den letzten Tagen gewonnenen Erfahrungen nicht 
mehr voll aufrecht erhalten, da er als Vorsitzender des Amtes 
vermeiden müsse, den Kreisvertretern etwas aufzudrängen, das 
zu beschliessen sie nicht in der Lage wären. 

Herr Seitz begründet die Entstehung des Entwurfes nach 
den in andern Ländern bereits bestehenden Tarifen und bittet 
um vorurteilslose Prüfung desselben. 

Herr Büxenstein gibt zunächst von dem Inhalte eines Schrei- 
bens Kenntnis, dass er sofort nach Erhalten des Entwurfes an 
den Prinzipalsvorsitzenden gesandt habe, uud mit welchem er 
seine ablehnende Stellung zu dem Entwurfe in längeren Aus- 
führungen bekundet habe. Im Auschlusse hieran begründet 
Herr Büxenstein diese Stellungnahme des näheren. Er wäre 
beim Schreiben dieses Briefes am 22. April der Ansicht gewe- 
sen, jede Verhandlung über diese Frage ablehnen zu müssen, er 
sei aber jetzt doch persönlich bereit, in eine Behandlung der 
Frage einzutreten. Wer aber solle den Tarif für Setzmaschinen 
beraten? Im Ausschusse sitze niemand, der mit Setzmaschinen 
gearbeitet, mit Ausnahme des Herrn Friedrich, dessen erst halb- 
jährige Erfahrung ıhm persönlich hierfür nicht ausreichend er- 
scheine. Deshalb bitte er, der Tarıfausschuss wolle beschliessen: 
Aus den einzelnen für die Setzmaschinen in Betracht kommenden 
Kreisen eine Kommission von Fachmännern zu wählen, die mit 
dem Ausschusse oder einem Teile desselben einen Tarif beraten 
soll. Die zugezogenen Prinzipale und Gehilfen jener Kommis- 
sion müssten zu je 1 Prinzipal und 1 Gehilfen immer einer 
Druckerei angehören. Diese Kommission kann in 4 oder 6 
Wochen zusammentreten, sodass einer Verschleppung der Sache 
begegnet werden könne. Ein Tarif, von wirklichen Fachmännern 
in dieser Frage beraten, wird Anerkennung finden und seine 
Durchführung wird auch möglich sein. Redner kritisiert den 
Entwurf nunmehr in Bezug auf den vorgeschlagenen Aufschlag 
von 30 Proz., berührt die in Aussicht genommene Arbeitszeit 
von 8 bezw. 7 Stunden und stellt dieselbe im Vergleich zu der 
schon bestehenden eigentlichen Setzzeit in Zeitungen. Er halte 
für die Setzmaschinen bei Zeitungsbetrieben eine Verkürzung 
der Arbeitszeit für möglich, nicht aber für das Werk. Das 
Verlangen des Entwurfes, statt Berechnen nur Gewissgeld ein- 
zuführen, halte er für eine völlig unannehmbare Position. Wir 
Prinzipale im Ausschusse sind bereit, in eine Behandlung der 
Frage zu treten und Positionen zu schaffen, die auf eine An- 
nahme zu rechnen haben. Gesetze zu machen sind wir aber 
vor 1901 nicht in der Lage, sondern wir dürfen die Grundlagen 
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für eine Tarifierung der Maschinenarbeit auch nur in empfehlen- 
der Form beschliessen. Unsre Empfehlung aus dem Vorjahre, 
den Maschinensetzern auf das Minimum einen Zuschlag von 
25 Proz. zu gewähren, hat, wie uns die Statistik lehrt, bei 
75 Proz. der mit Maschinen arbeitenden Firmen gute Aufnahme 
gefunden. Die Setzmaschine kann auch für uns Prinzipale zum 
mindesten dieselben Nachteile bringen, als für die Gehilfen, da- 
rum müssen die letzteren auch darauf vertrauen, dass der Tarif- 
Ausschuss in seiner ganzen Zusammensetzung an der Lösung 
dieser Frage ein gemeinsames Interesse habe. Lassen Sie uns 
unter Hinzuziehung von Fachmännern diese Frage prüfen und 
wir werden im Stande sein, dieselbe in allgemein befriedigender 
Weise zu lösen. | 

Herr Dominé bestreitet, dass nach der frühern Behandlung 
dieser Frage vor dem Tarif-Ausschusse der letztere nicht in der 
Lage sein solle, eine Tarifierung der Arbeit an Zeilengiess- 
maschinen vorzunehmen. Das, was hierfür vorgeschlagen, lehne 
sich an die Ausserung von Fachmännern an, wenn auch der 
Ausschuss selbst nicht direkte Fachmänner zur Beurteilung 
dieser Frage unter sich habe. 

Herr Giesecke bedauert die wiederholte ablehnende Stellung- 
nahme der Prinzipalsvertreter in dieser Sache, und hält eine 
Beratung derselben auch von Fachmännern für zwecklos, wenn 
auch die dann gefassten Beschlüsse nichts weiter als Empfehlun- 
gen sein sollten. Er könne nur dringend bitten, hier gründliche 
Arbeit zu machen, soll nicht die Gehilfenschaft mit Umgehung 
des Ausschusses die Angelegenheit selbst in die Hand nehmen. 

Herr Eichler hält sich ım stande, aus dem Studium dieser 
Frage soviel für sich gewonnen zu haben, um vollständig klar 
über die Sache urteilen zu können. Will der Tarif-Ausschuss 
sich jahrelaug damit herumschleppen, bloss weil eine nicht ge- 
nügende Kenntnis der Materie in den Mitgliedern des Ausschusses 
vorhanden sein soll. Empfehlungen finden keine oder nicht aus- 
reichende Gefolgschaft; das Anwachsen der Setzmaschine, das 
seit einem Jahre wohl um das Vierfache zu konstatieren ist, 
verlangt aber dringend eine schnelle und gründliche Stellung- 
nahme. Von einem Verlassen des tariflichen Rechtsbodens kann 
bei Schaffung eines Setzmaschinentarifes keine Rede sein; es 
handelt sich bei dieser Vorlage um einen Tarif für neue Ver- 
hältnisse; die Vorlage selbst sei in materieller Beziehung viel- 
leicht Abänderungen zu unterziehen, aber im allgemeinen an- 
nehmbar. Er kann also nur um einen Beschluss des Ausschusses 
in diesem Sinne bitten. 

Herr Knie gibt zu, dass es den Vertretern an der nötigen 
Fachkenntnis fehle, um einen Tarif fürs Berechnen zu schaffen; 
er stütze sich bei Beurteilung dieser Frage lediglich auf die 
mit Fachleuten gepflogenen Beratungen. Die Absicht, mit einer 
Tarifierung der Arbeit an den Setzmaschinen diese selbst auf- 
halten zu wollen, liege ganz selbstverständlich in Gehilfenkreisen 
nicht vor. Er habe aber schon 1897 eine Tarifierung für nötig 
gehalten, ohne aber Sympathien dafür im Ausschusse gefunden 
zu haben. 1898 habe der Tarif-Ausschuss sich schon näher mit 
der Frage beschäftigt und sei mit einer Empfehlung einer er- 
höhten Bezahlung für Maschinensatz an die Firmen herangetreten; 
ob diese mit 75 Proz. bei den Firmen Anerkennung gefunden, 
könne er jetzt nicht feststellen. Die fortschreitende Verbreitung 
der Maschine, die jetzt schon in Deutschland eine Zahl von 170 
aufweist, macht unsre Frage zu einer dringenden. Er sei nicht 
gegen eine Tarifierung fürs Berechnen an den Maschinen und 
auch nicht gegen eine Beratung eines solchen Tarifes nur mit 
Hinzuziehung von Fachleuten. Darum aber handele es sich 
heute nicht, sondern nur um Schaffung von Normativbestim- 
mungen, wozu der Entwurf mit einigen Abänderungen genü- 
gende Handhaben bietet; ein Tarif fürs Berechnen kann schliesslich 
noch übers Jahr zur Beschlussfassung vorgelegt werden. Was 
das Tarif-Amt vorschlägt, ist nichts Unerfüllbares, und es sei 
auch im Interesse des Hintanhaltens von Schmutzkonkurrenz 
eine Regelung der Frage dringend geboten. Ganz entschieden 
müsse er sich gegen eine etwa beabsichtigte Verschleppung der 
Angelegenheit wenden; die schon vorhandene Erhöhung der 
Konditionslosenziffer durch die Maschinen zwingt zu schneller 
Erledigung. Im Gegensatze zu Herrn Büxenstein empfehle er 
die en bloc-Annahme des Entwurfes des Tarif-Amtes mit Gültig- 
keit bis 1901, dann könne man unter Hinzuziehung von Fachleuten 
einen Tarif fürs Berechnen schaffen. 

Herr Schlag habe, ehe er zur Sitzung gekommen, das Ur- 
teil von Fachmännern gehört, und halte sich soweit informiert, 
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die Angelegenheit ausreichend beurteilen zu können. Der vor- 
liegende Entwurf genüge vorab zur Behandlung der Setzma- 
schinenfrage, und sei ausreichend, um tiefere Schäden dem 
Gewerbe fernzuhalten. Die Arbeitslosenziffer wird den Gehilfen 
schon jetzt zur unerträglichen Last. 

Herr Friedrich kann nach der ausführlichen Behandlung der 
Frage durch Herrn Büzxenstein neue Momente nicht hinzufügen, 
er möchte nur gegen einen hier gefallenen Ausdruck protestieren, 
als sei durch die Maschinen Unordnung in das Gewerbe gekom- 
men. Davon könne keine Rede sein. Sollten die Gehilfen die 
Regelung der Angelegenheit selbständig in die Hand nehmen 
wollen, müssten die Prinzipale sich eben mit der Thatsache 
abzufinden suchen. Die erhöhte Konditionslosenziffer hat sich 
eigentlich nicht so bemerkbar gemacht, im Gegenteile könne er 
aus den jüngsten Tagen noch konstatieren, dass in Breslau noch 
Setzer gesucht wurden. Der Tarif- Ausschuss ist nicht autori- 
siert, die Vorlage oder ähnliches als Gesetz zu beschliessen. 
Auch fehlen die positiven Unterlagen dafür, da beispielsweise 
über die Leistungsfähigkeit der Maschinen die Meinungen beider 
Parteien weit auseinandergehen. Eine Besprechung der Frage 
lehne er aber nicht ab. 

Herr Kl:pproth bedauert die Engherzigkeit, an dem Tarife 
beileibe nichts ändern zu wollen, zumal durch eine Tarifierung 
der Setzmaschinenarbeit eine Anderung des Tarifes gar nicht 
bezweckt werde. Er sei über die Sache trotz Lesens aller ein- 
schlägigen Litteratur nicht so informiert, um sich gegen eine 
Kommissionsberatung aussprechen zumüssen, aber er bittedringend, 
dann etwas Positives zu schaffen. 

Herr Büxenstein warnt davor, den Rechtsboden zu verlassen; 
er habe in Schiedsgerichten bereits die Erfahrung gemacht, dass 
Gehilfenmitglieder derselben entgegen dem Tarife und entgegen 
schon vorhandenen Beschlüssen mit Einstimmigkeit in der einen 
oder andern Frage stets einen vom Tarife abweichenden Stand- 
punkt einnehmen. Drohungen, als würden die Gehilfen die Frage 
selbständig regeln, fürchte er nicht. Ich kann mir denken, dass 
der Verband seine Mitglieder verpflichtet, so tariftreu zu sein, 
und nur das zu thun, was der Tarif- Ausschuss event. als Em- 
pfehlung zur Bezahlung der Maschinenarbeit hinausgibt. Die Ge- 
hilfen vertreter stehen der Kommissionsberatung aber auch nicht 
gegenüber, ja sie sind sogar bereit, einzugestehen, dass man erst 
1901 die Frage im Speziellen regeln könne; nur Normativbe- 
stimmungen halten sie für bald am Platze. Das Abschaffen des 
Berechnens wird mit der Begründung zur Vorlage eigentlich in 
dieser selbst wieder aufgehoben. Wir Prinzipale verurteilen eine 
Entlohnung an der Maschine unter oder etwa in der Höhe des 
ortsüblichen Minimums, deshalb kann man gehilfenseits doch auch 
das Vertrauen haben, dass die vom Tarif-Ausschusse mit Hin- 
zuziehung von Fachleuten getroffenen Grundlagen billigen Forde- 
rungen entsprechen werden. Diese Grundlagen haben auf Durch- 
führung zu rechnen, wenn auch einzelne Firmen diese nicht ac- 
ceptieren werden, genau wie beim Tarife für Handsatz. Die hier 
vorliegenden Bestimmungen können die Maschine für die Prinzi- 
pale wohl nicht rentabel gestalten, aber die Wirkung der Ma- 
schine auf das Gewerbe ist dadurch doch nicht aufgehalten, 
sondern verschlimmert. Wir erkennen es an, wenn jemand un- 
serer Empfehlung folgt, und wir sind den Gehilfen und Prinzipalen 
dankbar, die dies thun. Folgt diese oder jene Organisation 
unsrer Empfehlung, so können wir derselben daraus keinen Vor- 
wurf machen, sondern müssen ihr dankbar sein. Beschliessen 
Sie eine Kommissionsberatung und scheiden Sie für diese die 
Abschaffung des Berechnens von vornherein aus, dann werden 
wir die Sache auch in befriedigender Weise zum Abschlusse 
bringen können. 

Herr Nass hätte gegen eine Kommissionsberatung nichts ein- 
zuwenden, aber man solle doch wenigstens für ein Jahr schon 
heute bestimmte Grundlagen beschliessen. Die schon vorhandene 
Verschiedenheit der Entlohnung an den Maschinen zwinge zu 
einer baldigen Regelung. | S 

Herr Dominé bemerkt, dass mit der Ausserung, die Gehilfen 
würden sich event. selbst mit der Frage beschäftigen, eine Drohung 
nicht bezweckt war. Versuche, die Setzmaschinenangelegen- 
heit event. gehilfenseitig selbst zu regeln, geschähen in aller 
Öffentlichkeit. 

Nachdem Herr Rieger sich mit den Auslassungen des Herrn 
Büzxenstein einverstanden erklärt, wendet sich Herr Giesecke 
einerseits gegen die in Aussicht genommenen Empfehlungen zur 
Behandlung der Setzmaschinenfrage. Nach den Ausführungen 
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des Herrn Büxcnstein blieben die Gehilfen tariftreu, selbst wenn 
sie eigenmächtig eine höhere Bezahlung an der Maschine durch- 
drückten. Diejenigen Gehilfen, die zu allen Zeiten die Förderer 
der Tarifsache gewesen, werden sich hüten, auf diese Brücke zu 
treten, sie können sich deshalb nur mit bestimmten Grundlagen 
für die Behandlung dieser Frage begnügen. 

Herr Büxenstein stellt zunächst einige Ausserungen ver- 
schiedener Vorredner richtig, erklärt aber wiederholt, dass die 
Prinzipale bereit sind, eine Grundlage für die Maschinenarbeit 
zu schaffen, aber dazu bedarf man der Unterlagen, die nur Fach- 
leute erbringen können. Was wir heute als neue Eimpfehlung 
hinausgehen lassen, wollen wir Prinzipale im Ausschusse auch 
vertreten und durchdrücken helfen, auch das Tarif-Amt soll voll 
für die Verallgemeinerung derselben eintreten. 

Nachdem noch Herr Mirow für Schaffung von Grundlagen 
plaidiert, begründet Herr Seitz nochmals den Entwurf, der aus 
Mangel an genügender Kenntnis der Materie vorläufig das Be- 
rechnen ausscheidet, nur um als Übergangsbestimmung bis zur 
späteren Tarifierung zu gelten. Die Verkürzung der Arbeits- 
zeit an der Maschine könne den beantragten 30 Proz. Erhöhung 
des Minimums nicht hinzugerechnet werden, im Gegenteil, die 
ıl Proz. für die Arbeitszeit müssten diesen 30 Proz. noch in 
Abzug gestellt werden, weil durch den Wegfall des Ablegens 
sich die Satzzeit des Maschinensetzers in demselben Verhältnis 
erhöhe. Im Vergleiche zu den Tarifen anderer Länder bilde 
der Entwurf des Tarif-Amtes lediglich ein Kompromiss zur Be- 
handlung dieser Frage. 

Die Generaldiskussion ist damit erschöpft. 

Zur Spezialberatung stellt Herr Büxenstein den Antrag, über 
die Frage: „Ist der Tarif- Ausschuss gewillt, schon heute Be- 
schlüsse mit gesetzlicher Kraft zu vereinbaren?“ 

Die Abstimmung über den Antrag erfolgt mit Stimmen- 
gleichheit. 

Hierauf tritt eine Mittagspause ein, um den Parteien Gelegen- 
heit zu geben, sich für die Spezialdebatte zu verständigen. 

Nach Beendigung derselben stellt Herr Eichler namens der 
Gehilfenvertreter die Anfrage an die Prinzipalsmitglieder, ob sie 


sich in ihrer Sonder besprechung etwa zu einem von der in der 


Generaldiskussion gegebenen Erklärung abweichenden Standpunkt 
verständigt haben. 

Herr Friedrich gibt namens der Prinzipalsmitglieder die Er- 
klärung ab, dass die in der Generaldiskussion gegebene Stellung- 
nahme zu dieser Angelegenheit das Ergebnis reiflichster Er- 
wägung war, und dass die Prinzipalsmitglieder auf demselben 
Standpunkt stehen bleiben müssen. Gesetzliche Bedingungen zu 
schaffen lehnen die Prinzipalsmitglieder während der Gültigkeits- 
dauer des vereinbarten 1896er Tarifes ab. 

Hierauf gibt Herr Eichler namens der Gehilfenvertreter von 
folgendem Beschlusse derselben Kenntnis: 

„Die Gehilfenmitglieder des Tarif- Ausschusses geben folgende 
Erklärung ab: Das Ergebnis der heutigen Beratung über die 
Frage der Tarifierung der Arbeit an den Setzmaschinen hat 
uns den Beweis erbracht, dass das, was wir im Interesse der 
Allgemeinheit des Gewerbes zu erringen bestrebt sind, zu er- 
reichen zur Zeit nicht möglich ist. Die prinzipalsseitig er- 
hobene Einwendung, als sei der Ausschuss nicht berechtigt, 
einen Setzmaschinentarif zu schaffen, können wir nicht aner- 
kennen, da es sich um einen Tarif für ein völlig neues Arbeits- 
verhältnis handelt. Bei der Aussichtslosigkeit für Annahme 
des vorliegenden Entwurfes sind wir bereit, durch Zusammen- 
tritt von Fachleuten beider Parteien die Frage mehr zu klären, 
um für eine spätere Beratung positive Erfolge erreichen zu 
können. Diese Anhörung von Fachleuten sowie die Beratung 
einer Sonderkommission des Tarif-Ausschusses hat spätestens 
bis zum 1. Oktober d. J. zu erfolgen.“ 

Auf eine nochmalige Abstimmung über den mit Stimmen- 
gleichheit abgelehnten Antrag Büzxenstein wird verzichtet, der 
Entwurf des Tarif-Amtes aber an genannte Kommission als Be- 
ratungsmaterial überwiesen. 

Herr Klapproth ist nunmehr für Wahl einer Kommission, 
und nach Befinden derselben auch für Anhörung von Fachleuten 
entweder auf schriftlichem oder mündlichem Wege. 

Herr Giesecke ist entschieden gegen schriftliche Anhörung 
von Fachleuten; hier handelt es sich um Klarstellung der Materie 
und da ist Rede und Gegenrede am Platze. | 

Herr Klapproth erklärt, dass er schriftliche Anhörung nur 
bedingungsweise beantragt habe. 


Nach Entgegennahme dieser Erklärung wird zur Wahl der 
Sonderkommission geschritten. Prinzipalsseitig werden dazu die 
Herren Büzxenstein, Friedrich, Mahlau, gehilfenseitig die Herren 
Eichler, Giesecke, Knie ernannt; als Stellvertreter werden er- 
nannt die Herren Fieger und Klapproth. Als Vorsitzende jener 
Kommission werden bezeichnet die Herren Büxenstein und Giesecke, 
als deren Stellvertreter die Herren Friedrich und Eichler. 

Als Fachleute, die also mit Zeilengiessmaschinen arbeiten, 
sollen bis zu fünf Prinzipale und fünf Gehilfen herangezogen 
werden. 

Der Sekretär des Amtes soll an dieser Sitzung teilnehmen. 

Schliesslich wird seitens des Herrn Büxenstein nochmals die 
Erklärung abgegeben, dass sich die Tariforgane um die Ein- 
führung jener zu beschliessenden Grundlagen genau so zu be- 
mühen haben, wie um Einführung des Tarifes. Firmen, die diese 
Grundsätze anerkannt haben, unterstehen betreffs Innehaltung 
derselben den betreffenden Tariforganen. 

Diese Erklärung findet einstimmige Annahme. 

Damit ist auch der vierte Punkt der Tagesordnung erledigt. 

Punkt 5 der Tagesordnung: „Agitationsplan für das Ge- 
schäftsjahr 1899,1900“, wird dahin beantwortet, dass auch im 
kommenden Herbste in geeigneter Weise für weitere Einführung 
des Tarifes Sorge getragen werden soll, und wird der Antrag 
des Herrn Büzxenstein: 

„Das Tarif- Amt wird beauftragt, den Agitationsplan für 
das neue Geschäftsjahr zu entwerfen und den einzelnen Kreis- 
vertretern zur Kenntnis zu geben. Die Kreisvertreter sind 
verpflichtet, diesem Agitationsplane Rechnung zu tragen“, 

einstimmig angenommen. 

Betreffs Drucklegung des Kommentars wird beschlossen, die 
Auflage auf 5000 zu bemessen und den Preis pro Exemplar auf 
50 A festzusetzen. 

Die Mitglieder des Ausschusses und deren Stellvertreter so- 
wie die Schiedsgerichte sollen je ein Exemplar gratis erhalten; 
ebenso soll der Kommentar zur Agitation bei den Behörden ver- 
wandt werden. 

Punkt 7 der Tagesordnung: „Wahl des Vorortes.“ 

Herr Wolf nimmt hierzu das Wort und verweist darauf, dass 
es sich bei der Sitzverlegung des Amtes nach München nur für 
die Dauer eines Jahres gehandelt habe und dass er demgemäss 
im Namen der Münchener Prinzipale auch heute die Erklärung 
abgeben müsse, dass sie das Tarif-Amt nicht länger zu behalten 
wünschen. 

Herr Mahlau meint, dass man im Vorjahre die Verlegung 
von Berlin sehr bedauert habe, dass man sich aber mit einer 
Verlegung für ein Jahr zufrieden gegeben habe. Er bitte Herrn 
Düxenstein, sein im Vorjahre gegebenes Versprechen nunmehr 
einzulösen. 

Herr Seitz gibt die Erklärung ab, dass gehilfenseitig die 
Weiterführung des Amtes nicht abgelehnt wird, wenn auch ein 
Wechsel in der Person des Vorsitzenden stattfinden werde. 

Herr Eichler bittet mit der Verlegung doch ein Ende zu 
machen, da man bei dieser Frage doch auch Rücksicht auf den 
Sekretär zu nehmen habe, der mit seiner Familie fortwährend 
zum Umherziehen verurteilt sei. 

Herr Friedrich macht darauf aufmerksam, dass der Sitz des 
Tarif. Amtes diesmal für drei Jahre gewählt werde und dass Herr 
Wolf nach seiner eigenen Mitteilung nicht in der Lage sei, er- 
klären zu können, sich für drei Jahre zur Weiterführung des 
Amtes zu verpflichten. Durch diese Sitzverlegung auf drei Jahre 
werde ja auch das Umherziehen unsers Sekretärs für einige Zeit 
aufhören. Verschiedene Gründe sprechen also für den Antrag 
des Herrn Mahlau, welchen er zur Annahme nur empfehlen könne. 

Herr Büzxenstein ist überzeugt von der praktischen Seite des 
Verlegens des Sitzes des Tarıf- Amtes an verschiedene Orte, da wir 
Beweise haben, dass darin ein agitatorisches Moment liege. Handelt 
es sich nun um die Verlegung des Sitzes für drei Jahre und habe 
man Berlin als Vorort vorgeschlagen, so sei er bereit, das Amt 
wieder zu übernehmen, zumal er sich im Vorjahre dem Aus- 
schusse gegenüber hierzu verpflichtet habe. Er bedauere, dass 
man Leipzig als den geeignetsten Vorort bei der Wahl heute 
nicht berücksichtigen könne, da leider ein Prinzipalsvertreter 
hier nicht anwesend sei. Das Amt hat in München im Vorjahre 
gut gearbeitet, legen Sie es an einen andern Ort, wird dasselbe 
der Fall sein. 

Während Herr @iesecke München wieder in Vorschlag bringt, 
empfiehlt Herr Klapproth die Annahme folgenden Antrages: 
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„Unter Ausspruch der vollen Anerkennnng der geleisteten 
Arbeit des Amtes in München die Sitzverlegung desselben nach 
Berlin zu beschliessen.“ 

Der Antrag, Berlin als Vorort zu wählen, wird mit grosser 
Majorität angenommen. 

Zum Kassenabschluss erstattet Herr Mahlau Bericht; der- 
selbe ist geprüft und für richtig befunden worden. Dem Tarif- 
Amte wird durch den Ausschuss Decharge erteilt. 

Hierauf wird zur Wahl der Mitglieder des Amtes geschritten. 
Gewählt werden prinzipalsseitig die Herren Grunert und Röwer, 
gehilfenseitig die Herren Streckert und Möricke. 

Das Tarif-Amt wird befugt, sich die Stellvertreter selbst zu 
wählen. Ferner wird einstimmig die Absendung eines Dank- 
schreibens namens des Tarıf-Ausschusses an die scheidenden Mit- 
glieder des Amtes beschlossen. 

Es steht nunmehr zur Verhandlung der Punkt 8 der Tages- 
ordnung: „Sonstige Anträge.“ 

Zunächst wird davon Kenntnis gegeben, dass von dem Haupt- 
vorstande des Gutenberg- Bundes eine Beschwerdeschrift einge- 
laufen sei, welche zur Kenntnis des Tarif-Ausschusses gebracht 
werden sollte. ` 

Nach kurzer Diskussion wird über die Angelegenheit Über- 
gang zur Tagesordnung beantragt und angenommen, gleichzeitig 
aber auch zu Protokoll erklärt, dass für die Schreiben an die 
einzelnen Parteien in Partei- Angelegenheiten die Unterschrift 
nur eines Vorsitzenden zulässig ist. 

Weitere Anträge sind nicht gestellt. 

Schliesslich wird auf Antrag der beiden Vorsitzenden dem 
Sekretär für seine im verflossenen Geschäftsjahre und während 
der Sitzungstage geleistete Arbeit die Anerkennung des Aus- 
schusses ausgesprochen. 

Damit werden durch den Vorsitzenden die Verhandlungen für 
geschlossen erklärt. Schluss ½ 6 Uhr abends. 


V. g. u. 
Ludwig Wolf, Josef Seitz, 


Vorsitzende. 
Paul Schliebs, Sekretär. 


Ersatz der Riemenhaken für Transmissionen. 


Als eine der notwendigsten Schutzvorrichtungen, welche 
sowohl von den Gewerbe-Inspektoren wie von der Berufs- 
genossenschaft angeordnet sind, mussten die Riemenhaken an 
den Transmissionen angesehen werden, welche verhindern sollen, 
dass abgeworfene Treibriemen von der Welle mitgenommen 
werden und beim freien Mitlaufen Veranlassung zu Unglücks- 
fällen geben. 

In manchen unserer modernen Druckereien sind die an den 
Decken befindlichen Transmissionen durch unter dem Fussboden 
liegende ersetzt worden, bei anderen wieder ist der elektrische 
Einzelantrieb eingerichtet und die ganze Transmissionsanlage 
dadurch überflüssig gemacht worden. Immerhin aber sind noch 
viele Druckereien auf an der Decke laufende Transmissionen 
angewiesen. 

Das nachträgliche Anbringen genügend haltbarer Riemen- 
haken aber ist recht oft, zumal bei gewölbten Decken und 
Eisenkonstruktionen der Fabrikräume, eine sehr beschwerliche 
und nicht minder kostspielige Sache. Es wird deshalb all- 
gemein mit Genugthuung begrüsst werden, dass neuerdings eine 
Vorrichtung erfunden wurde, welche diese Riemenhaken ent- 
behrlich macht. 

Die Firma H. F. W. Mugge in Blankenburg im Harz bringt 
nämlich einen Ersatz für diese Riemenhaken in den Handel, 
der allen berechtigten Anforderungen entspricht, leicht anzu- 
bringen ist und sich erheblich billiger stellt als die Riemen- 
haken; es sind dies sogenannte Riementragringe, die Erfin- 
dung eines gerade mit dem Buchdruckereibetriebe sehr vertrauten 
Ingenieurs, der in seiner Stellung als langjähriger Beauftragter 
der Buchdrucker-Berufsgenossenschaft die Unbequemlichkeiten 
der Riemenhaken zur Genüge kennen gelernt hat. 
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Diese Riementragringe sind aus Holz gefertigte Ringe, 
welche etwas weiter ausgebohrt sind als die betreffende Trans- 
missionswelle; dieselben bestehen aus zwei Teilen, die mit 
Schrauben zusammengehalten werden, sie sind — um beim 
Feuchtwerden das Werfen zu vermeiden — nur 4 cm breit, 
es müssen deren also für breitere Riemen 2 oder 3 neben 
einander geschoben werden. Die Ringe werden auf der einen 
Seite dicht an die Riemenscheibe bezw. an die Keilbüchse 
herangeschoben und an der andern Seite durch einen Stellring 
verhindert, sich seitlich zu verschieben. Sie laufen, solange 
sie nicht belastet sind, leer mit der Welle, bleiben aber sofort 
stehen, wenn der Riemen darauf fällt oder aufgelegt wird. 

Die Riementragringe sind bereits mit bestem Erfolge in 
mehreren Druckereien eingeführt, ihrer einfachen Handhabung 
und des billigen Preises wegen lassen sich dieselben auch ver- 
suchsweise überall leicht anbringen und es steht zu erwarten, 
dass sie sich bald allgemein einbürgern werden, weil sie dem 
Zwecke vollkommen entsprechen. Einzelne Riementragringe 
werden zu 1,20 o% abgegeben, Stellringe zum selben Preise, 


Keilbüchsen zu 1,50 c% pro Stück. e. 
Sprechsaal. 
p Berlin. Eine beachtenswerte Entscheidung über das Recht 


der Entlassung ohne vorangegangene Aufkündigung hat 
das hiesige Gewerbegericht getroffen. Der zur Beurteilung vor- 
getragene Thatbestand war kurz folgender: Der Inhaber einer Buch- 
druckerei beauftragte seinen Geschäftsführer, dem bei ihm beschäf- 
tigten Maschinenmeister Vorhaltungen über eine durch dessen 
Schuld zum Teil verdorbene Arbeit zu machen. Der Geschäfts- 
führer kam diesem Auftrage nach, geriet aber dabei mit dem 
betreffenden Maschinenmeister in einen heftigen Wortwechsel, wo- 
bei dieser in seiner Erregung die Vorwürfe in etwas scharfer Form 
glaubte zurückweisen zu müssen. Zeuge dieser Szene war ein in 
demselben Arbeitsraume beschäftigter Buchbinder, der seiner Zu- 
stimmung zu der Haltung des Maschinenmeisters dadurch Ausdruck 
gab, dass er diesem, als sich der Geschäftsführer entfernte, ein 
Bravo! zurief. Der Geschäftsführer fasste den Ruf als eine Be- 
leidigung seiner Person auf und veranlasste die sofortige Entlassung 
des Uebelthäters. Dieser klagte und das Gewerbegericht entschied 
darauf zu seinem Gunsten, indem es ausführte: Der Beifallspender 
habe sich zweifellos einer Ungehörigkeit schuldig gemacht, doch 
sei darin noch kein gesetzlicher Entlassungsgrund zu finden. Ohne 
vorangegangene Auf kündigung könne ein Arbeitnehmer nur dann 
entlassen werden, wenn sich derselbe Thätlichkeiten oder grobe 


Beleidigungen gegen den Arbeitgeber oder seinen Stellvertreter 


oder gegen die Familienmitglieder des Arbeitgebers zu Schulden 
kommen lasse; in dem einfachen Beifallsrufe Bravo! sei aber keine 
grobe Beleidigung zu erblicken und andere Worte, die eine Be- 
leidigung enthalten könnten, seien nicht gefallen. Wonach sich 
männiglich zu richten. 

-z. Jena, 20. Mai. Am 14. Mai fand hierselbst die Kreisver- 
sammlung des V. Kreises des deutschen Faktoren-Bundes 
statt. Es hatten sich aus den Städten Gotha, Erfurt, Weimar, 
Jena, Naumburg, Weissenfels, Halle, Gera 15 Mitglieder und 2 Gäste 
eingefunden. Aus dem Berichte des Vorsitzenden entnehmen wir, 
dass am 1. April 1898 der Kreis 37 Mitglieder hatte, durch Neu- 
aufnahmen stieg die Mitgliederzahl auf 44 und ausserdem wurden 
im II. Quartal 5 aufgenommen, so dass der Kreis jetzt 49 Mit- 
glieder zählt. Die Anträge der Kreise III und VIII wurden be- 
sprochen und im grossen ganzen gutgeheissen; bei der Wahl eines 
Delegierten für die Generalversammlung in Kassel am 24. u. 25. Juni 
d. J. wurde Herr Faktor Franz-Weimar und als dessen Stellver- 
treter Herr Faktor Börner-Gotha gewählt. Die nächste Kreis- 
versammlung im Herbst d. J. wird in Weimar stattfinden. 

-hs. Leipzig. In ihrer Sitzung vom 27. April befasste sich die 
Typographische Gesellschaft mit drei hervorragenden Druck- 
leistungen und zwar mit dem Gedenkbuch an Kloster Oberzell, 
mit der Reklameschrift von Rockstroh & Schneider, Dresden, und mit 
der Holzschnittsammlung der Deutschen Verlagsanstalt, Stuttgart. 
Der Inhalt der Werke wurde erklärt und die Ausstattung derselben 
eingehender besprochen. Als vorzüglich musste man den Druck 


aller drei Werke bezeichnen; das trifft besonders auf die prächtige 
Holzschnittsammlung der Deutschen Verlagsanstalt zu. Nicht in 
gleichem Masse konnte man die Satzausführung, die Sperrung der 
Titel, die Abstände der Schlussleisten und Illustrationen vom Satz 
u. 8. w. beim erstgenannten Werke loben, dessen ausgezeichneter 
Inhalt eine nach jeder Richtung hin auch monumentale Wiedergabe 
im Satze verdient hätte. Alle drei Werke bilden eine wertvolle 
Bereicherung jeder graphischen Bibliothek und verdienen der Autor 
des Gedenkbuches wie auch die Herausgeber und Drucker der Werke 
alle Anerkennung für diese hervorragenden Erscheinungen. 


* 


Kleine Mitteilungen. 


Alräunchenkarten betitelt sich eine hübsche Neuheit von illu- 
strierten Postkarten, die von der Firma Seitz & Schauer, Buch- 
druckerei in München, herausgebracht wird und deren erste 
Serie, zehn Karten enthaltend, eben erschienen ist. Die in typo- 
graphischem Farbendruck sehr schön ausgeführten Bilder dieser 
Karten sind dem bekannten trefflichen Werke „Alräunchens 
Kräuterbuch“ (Verlag von Mich. Seitz in Augsburg, Preis 20 ) 
entnommen, dem die Verfasserin auf streng wissenschaftlicher 
Grundlage die denkbar schlichteste Grundlage gegeben hat. Die 
ihnen ausser den wissenschaftlichen und volkstümlichen Pflanzen- 
benennungen beigegebenen schlichten Verschen verfolgen in an- 
mutiger Weise die Tendenz, die Saite des Mitempfindens mit den 
Armen und Bedrängten anzuschlagen; und da sie weiter bezwecken, 
der Jugend botanische Kenntnisse in spielender Form beizubringen 
und auch bei Erwachsenen das Interesse für Botanik zu wecken 
und zu beleben, ist ihnen weite Verbreitung zu wünschen. 

Autotypie-Farbenproben liegen uns in einem Oktavhefte von der 
Farbenfabrik von Heinrich Steinberg in Berlin vor. Das Heft 
veranschaulicht an verschiedenen Bildern 22 Farbennuancen, die 
ausser für Autotypien auch für merkantile Drucksachen be- 


stimmt sind. 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Eingetragene Firmen. In Leipzig die am 1. April 1899 er- 
richtete Dampfbuchbindereifirma Frankenstein, Wagner & Co., In- 
haber die Herren Buchdruckcreibesitzer Carl Wilhelm Adolf Franken- 
stein und Carl Gustav Wagner in Leipzig, Carl Ferdinand Brückner 
in Leipzig-Thonberg sowie Kaufmann August Paul Gelbrich in 
Leipzig. Die Herren Wagner und Brückner haben auf Vertretung 
der Firma verzichtet. — In Ziegenhain bei Jena die Firma Her- 
mann Costenoble, Buchdruckerei, Inhaber Herr Buchhändler Heinrich 
Ludwig Wilhelm Hermann Costenoble in Jena. — In Posen die 
Firma Georg Wagner, Druckerei und Verlag der Posener Neuesten 
Nachrichten, Inhaber Herr Redakteur Georg Wagner daselbst. 

Aktiengesellschaften. Die Bazar-Aktiengesellschaft in 
Berlin gewährt ihren Aktionären für das Geschäftsjahr 1898/99 
11¼ Prozent Dividende. 

Konkurseröffnung. Herr Buchdruckcreibesitzer Hans Strebelow 
in Zeitz am 12. Mai. Konkursverwalter Herr Rechtsanwalt Dr. 
Vogts in Zeitz. Anmeldefrist bis 1. Juli. 

Jubiläen. Die Buch- und Steindruckerei von Gebr. Lüdeking 
in Hamburg beging am 1. Mai das 25jährige Bestehen. — 
Das 25jährige Geschäftsjubiläum feierte am 18. Mai Herr 
Faktor Eduard Starke in der B. G. Teubner’schen Buchdruckerei 
in Leipzig. — Dasselbe Jubiläum beging Herr Schriftsetzer 
Fritz in der Kohlhanmer’schen Buchdruckerei in Stuttgart, — 
Das 50jährige Berufsjubiläum beging am 13. Mai Herr 
Schriftsetzer Lohrer in der Metzler’schen Buchdruckerei in Stutt- 
gart. — Den siebzigsten Jahrestag seiner Geburt feiert 
am 29. Juni Herr Friedrich von Koenig, der in der ganzen Buch- 
druckerwelt wohlbekannte und hochgeachtete Alterschef der Fabrik 
zu Oberzell, welcher er, als der einzige noch lebende Sohn des 
Erfinders der Schnellpresse, in voller Geistesfrische und grosser 
körperlicher Rüstigkeit noch heute vorsteht. Seit 1854 hat er der 
Schöpfung des Vaters seine Thätigkeit ausschliesslich gewidmet, 
dabei gleichzeitig aber auch grosse Aufmerksamkeit der körper- 
lichen und geistigen Wohlfahrt seiner Arbeiter schenkend, wie 
man dies des Näheren in dem von der Firma veröffentlichten, von 
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Theod. Goebel verfassten „Gedenkbuch von Oberzell“ nachlesen 
kann. Mögen dem Siebzigjährigen noch viele glückliche Jahre 
und es ihm namentlich auch beschieden sein, 1904 das Jubiläum 
seiner 50jährigen Geschäftsthätigkeit in gleicher Rüstigkeit zu feiern! 
Gestorben. In München starb am 1. Mai Herr Buchdruckerei- 
besitzer Heinrich Kutzner sen., 65 Jahre alt. — In Sonderburg 
starb am 8. Mai Herr Buchdruckereibesitzer Ulrich Christian 
Friedrich la Motte, in Firma C. F. la Motte jun., 78 Jahre alt. 


E 7 
Anfrage an den Leserkreis. 


Welcher Bodenbelag hat sich bei Neubauten von Druckereien 
in Maschinensälen besonders bewährt; Holz oder Cement? Der 
in Frage kommende Maschinenraum ist unterkellert (Balken-Keller.) 

Welche Transmissionsanlage verdient in Druckereien den Vor- 
zug, die wohl am meisten übliche an der Decke des Maschinen- 
raums, oder die unterhalb des Fussbodens, also an der Decke des 
darunter liegenden Raumes (Keller)? 


A 


Litteratur. 


Über Land und Meer. Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt. Preis 
pro Heft 60 J. Von dieser vorzüglichen Familien-Zeitschrift liegt 
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Preis für Stellenan- 


ZNANZ gebote u. Gesuche 
9 


ſür die Nonpareille- 
Zu baldigem Antritt suche ich 


zeile re Pfennig. 
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uns Heft 13, das den 81. Band abschliesst, und Heft 14 vor. 
Beide Hefte bringen u. a. interessante aktuelle Bilder und Berichte 
aus der Gegenwart (80. Geburtstag des Reichskanzlers Fürsten 
Hohenlohe, Rettung der Bulgaria, Bestattung des Fürsten Bismarck, 
Zustände auf Samoa, Gedenktag von Eckernförde u. s. w.) und auf 
belletristischem Gebiete das bei dem Blatte gewohnte Treffliche 
in grosser Mannigfaltigkeit. Zwei Farbendrucke, italienische Volks- 
typen darstellend, sind ausgezeichnete Leistungen und dasselbe darf 
von verschiedenen Schwarzkunstblättern gesagt werden, von denen 
wir numdie EE Holzschnitte „Vor dem Feste“ und „Früh- 
ling“ erwähnen. 

Katechismus des guten Deutsch. Von Dr. Theodor Matthias, 
Oberlehrer am Kgl. Realgymnasium zu Zittau. Leipzig, Max Hesse’s 
Verlag, 1899. — Max Hessc's illustrierte Katechismen. Nr. 46. 
II u. 280 S. Preis brosch. 2 AM, geb. 2,50 % — Der vorliegende 
Katechismus des durch seine grösseren wissenschaftlichen Arbeiten 
auf dem Gebiete des Sprachgebrauchs vorteilhaft bekannten Herrn 
Verfassers gliedert sich in zwei Teile, einen sehr ausführlichen 
über Sprachrichtigkeit mit den Unterabteilungen Wortschatz, 
Wortbiegung, Wortfügung, Satzfügung, und in einen kürzer ge- 
haltenen über Sprachschönheit, und zeichnet sich nicht nur 
durch seine Reichhaltigkeit und Zuverlässigkeit, sondern auch durch 
den vornehmen Geist aus, mit dem der Sprache die ihr zukommen- 
den Rechte nach den verschiedenen Seiten hin gewahrt werden. 
Der Praktiker erhält darin aus den behandelten rund 220 charak- 
teristischen Beispielen über Sprachschwierigkeiten sichere Aus- 
kunft und auch zur Sprachschönheit führende Fingerzeige. 


8 | 
ANDERE 


Reisenden 


Schriffgiesserei- Reisende. 


Zum Eintritt per Juli oder später suche ich zwei durchaus füchtige Reisende. 
Es wollen sich nur solche Herren melden, welche bei der Kundschaft bestens ein- 


und sehe gef. Offerten gern entgegen. | geführt und für grössere Giessereien mit guten Erfolgen schon thätig gewesen 


Schriftgiesserei Otto Weisert, 
S tuttgart. 


Tüchtiger und Stee 


Schriftgiesserei- 
Reisender 


von leistungsfähigem Hause zu ne 
gesucht. Angebote unter S. No. 4 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes 


erbeten. 
Ge 
chreibm senin 


| Zon ollkommenstes System! 


100 M. u. 225 M. 


lu. 05 Fe 


Sa. Soen ` Le 
Berlin, Kalni d į Solingen. 


Guterh. Augsb. VVV Format 
Berliner Tageblatt und Frankenthaler Tiegel- 
druckmasecbine, inn. Rahmengrösse 31 44 


zu verkaufen. 
F. Willmy, Fürth i. B. 


sind. Gejl. Angebote baldigst erbeten. 


Schriftgiesserei D. Stempel, Frankfurt a. M. 


CH.LORILLEUX &0: 


Buchdrucker gehier in Leipzig, Querstr. 9 
Fabrik von schwarzen und bunten 


Buch- und Steindrockiarbon 


Lehrvertrags -Formulare. 
16, Rue Suger- P ARIS. Rue Suger, 16 


(Nach der neuen Reichsgewerbe- Ordnung abgeändert.) 
‚preis, das: Exemplar 20 FE bel postolar Zusongung: 

— Gegründet 18 1818. — 
NEUN FABRII N FABRIKEN. 


Ehrendiplome 
und 
goldeneMedailien 
auf den 


Weltausstellungen 


1889 Paris Liehtäruck- 


Preisbewerb. Fabrikmarke. farben. 
Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 
Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 
Seeburgstrasse 31. 
Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
"Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


Preislisten und Druckproben arf 
Verlangen gerne zu Diensten. V. 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
phischen Fächer; 


Buchbinder- 
farben, 
Firnisse; 
Nuss, 


e DRESDEN. ' 
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Meine grosse, gut eingerichtete 


Tischlerei, 


7 in weicher alle für die Buchdruckerei erforderlichen Holsutensilien 
: : aus jahrelang gut getrocknetem Holse SCH Sorgfalt hergestellt werden,, 


Die . ö bringe ich in empfehlende Erinnerun 
baten P S A. Hogenforst, Leipzi 
Maschinenfabrik und Fachtischlerei. 
EEN 
= Saminlung Fees 
| f je Primilert: Brüssel, Amsterdam 
Orois Folio Pradtband) | | Prompte Bedienung. C l ij er 1 ei 71 
en | Solide Preise, —— C. MIO, Leipzig 
1 mutter gratis und franko. > Gegründet 129. 
lange | 
der 1 Filialen: 
Vorrat A. Hamm, H eidelberg ° Frankenthal und Mailand. 
u >= Gegründet 1850. 
ra — 
m en er Flachdruckpressen 
-an : n oe ` | — Cer N endloses Papier ohne Stereotypie, ` 
Intereffenten Eee = al CCC 
innerhalb Ss e Ga Sek e Einfache u. Doppel-Schnellpressen | 
des | | om EE déi 
i $ ustrationsdruckpressen 
Baadera = Zweifarbmaschinen. 
ZU u S fi Garantie 2 Jahre 
=” für tadelloses Material und Leistung. 
| D M. ER D 
unter ö f ah — AO prachtvoller Farbendruck- Ausführung. Preise bei post- 
freier Zusendung 1 Expl. 2 M., bei 3 Exemplaren 1.75 M., 
. Nachnahme . ie E béie sse bei 6 Exemplaren 1.50 M. Zu beziehen durch die Geschäfts- 
verfandt. | stelle des Deutsch. Buchdrucker- Vereins, Leipzig, Querstr. 9, I. 


NB. Siehe Beſprechung ín No. 14 Seite 141 
diefer Zeit ſchrift vom laufenden 
Jahrgang. vt e e e , M e „ „ „e 
Stuttgart. 
Deutsche Verlags-Ainstalt 
E ο D D οοοοο ö 


UH 


Diese ſchöne Sach 


ger 
eignet ſich ganz beſonders für deutlichen Anzeigensatz 
sowie für alle modernen Drucksachen. Proben verſendet die 


Rudhard’ We Giesserei, Offenbach a. M. 


ferm. Hoffmanns Í Pep 
Ko Farbenlehre 
ist das beste diesbez. Handbuch für die Graph. | — 2 
Gewerbe. Es wurde von der Kritik und Fachwelt ane 


5 glänzend beurteilt | STEREOTYPIE » 


u. U. auf der Weltausstellung in Chicago prämiiert. | Ale AUGUST-STRASSE II +« SCHRIFT- 
Mit- 41 Farbentafeln. Preis gebunden 23 Mk. A GIESSEREI » SPECIALITÄT » 
- Prospekte auf Verlangen. 1x MODERNES · ZIERMATERIAL. 


Förster A Berries, Zwickau Sa. 


LEIPZIG · 5 3 


halbf. Schwabacher. 
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Rein Staub mebr !! 
‚DUSTLESS“. 


Seitens des Deutschen Buchdrucker-Vereins zur Ausführung der Vorschriften vom 31. Juli 1897 


zwecks täglicher Reinigung empfohlen und laut Eingabe vom 25. November 2 an den Deutschen 
Bundesrat zur obligatorischen Anwendung befürwortet! - 


Von den Gewerbe- Inspektionen anerkannt! 


Dustless Oil & Paint Co. G. Hartmann & 00. 


Leipzig. Paris. Wien. Amsterdam. Berlin. 
Inne Vertretungen an allen grösseren Plätzen. Hin! | 


König & Bauer 


. Schnellpressenfabrik, SC Oberzell bei Wü Win 
Reparatur-Werkstätte Berlin SW., Friedrichstrasse 16. 


Einfache Maschinen mit Eisenbahn- und Kreisbewegung und cylindrischem Farbwerk 
zu 2 oder 4 Auftragwalzen. 
Chromotypiemaschinen mit kombinierter Tisch- und Cylinderfärbung und Front- 
bogenausgang. 
Zweitourenmaschinen amerikanischer Konstruktion für feinsten Illustrations- und 
Autotypiedruck. 
Schön- und Widerdruckmäschinen für Rollenpapier oder geschnittene Bogen für 
Werk und feinsten Illustrationsdruck, mit automatischer Abschmutzvorrichtung D. R-P. 
56 507 und 83 642. dE 


üStrichätzung, | Doppelmaschinen. Zweifarbmaschinen. Doppel -Tiegeldruckmaschinen. 


TESTER 


KA 


A 
> — he 
Ze N y = 
Kent 
H ebe? Ar; 
= Aen E 
er ER 5 


j AS P hetolithegraphie, Rotationsmaschinen mit See nee eee mit Trichterfalz und Mehrniesser- 
n. belieb. Vorlagen prompt u Mile, Falztrommel. 
Za Arne. K Einfache Rotationsmaschinen mit einer. Papierrolle f für 4, 8- und 16 seitige Zeitungen. 
> = NONSTDROCK Zwillings-Rotationsmaschinen mit P llen für &, 16-, 24- und 32 seiti 
end lee ep, DRESDEN -NIEDERSEDLITZ: 9 Eh 


Zeitungen. 


un —— | Rotationsmaschinen für wechselnde Formate (D. R.-P. No. 36459). 

Bis 1. April 1899 verkauft: 425 Rotationsmaschinen,* darunter 284 einfache, 
96 Zwillingsmaschinen mit 7 Stück 32 Kolumnen-Maschinen und 45 Rotationsmaschinen 
für wechselnde Formate, worunter 14 Stück für geschnittene Bogen. 


Mesh se Ar se Ar se Ar se Ar ce she o dee Ar se Ar se she se Ana Ar sc bh, 


Felix Böttcher, Leipzig, 


. Buchdruck-Walzenmasse - Fabrik. 
Walzen - Giessanstalt. 


Englische Walzenma<S 


IN | 
STR 


THE BEST & DURABLESTI= 


Muster von Neuheiten 
auf Verlangen, 


155 
) 


Messing-Züge 
und Ausläufer. 


2681 Zızdıay 


wm Medaille 


Verlaufende Kreise 


Combinationslinien 
Ovale 


— 
N 
f Gegründet 1866, 


Speclalitüt ersten Bangen 
Feinste Referenzen. 


SI Sud Anleitung zum Korrigieren. 8 
> EN N ER hi di Wichtig für Korrektoren, Schriftsteller, Buchhändler, 

O arbel sowie alle, welche etwas drucken lassen, à Stück 20 Pfg., 
Nor . 


S NE 


bel 5 Stück à 16 -Pfg., bei 10 Stück à 12 Pfg. Zu be- 
ziehen durch die Geschäftsstelle den Deutschen- Buch- 
druoker-Vereins, Leipzig, Querstr. 9 
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De Beere Ə 


Berlin SW. x LEIPZIG * ege. 
‚Eigene Papierfabrik D Golzern an der Mulde in Sachsen. 


Papiere aller Art e SS = R 
Ze z ; Postpapiere 


Buchhandel d ‚Druckerei 
Werk- und Notendruck, Schreib- u. Konzeptpapiere, 
| But ‚Licht-u. Kupferdruck, ` | en Be RE NENNT dur Schulen und Behörden 
für Landkarten, Pläne etc. ale PER 3 — Lë Seck e S EE für Formulare, Geschäftsbücher 
‚Kunstdruck-Päpiere und Karton, ; ⁊·˙ . KE EE 8 
Reichhaltiges Sortiment Be Lo N ID Së 27; SC ac ER LEE ee ` ö Zeichenpapiere, 
Farbiger Umschlag- und IE Sr wa et. Aktendeckel und Packpapiere, 
Prospektpaplere, es Be „„ N ee Kartons weiss u. farbig, 
Gepresste Papiere ß ` . Postkarten-Karton, 
pirat e CF . © geschnittene Karten, 
Streifbandpapiere, | Seidenpapiere, 
- „Trauerpapiere, . En NE E E SE E RE DR E ee Briefumschläge 
Japan.Serviettenpapiereetc. BEE re EEE . ENDEN "ge, etc, 


Uniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 


DIETZ & LISTING 


Lei pzig 
Maschinenfabrik. für die gesamte Papierindustrie | 


empfehlen ihre 


— / ”. . gu. verlangen von . x 
Papier Siegismund d 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin W. 


1 Stephanstr. 16. Beuthstr.4, 
WG Fabrik-Papierlager 


Berth, Siegismund. 
D T 


_ Püpierschneidemaschine „PA TRIA“ 


in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. | 
Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
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Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act. Ges. 


Gegründet 1861. in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1899: 1080. 


A. Abteilung für Flachsatzmaschinen: 
Wir bauen als Spezialität: 


Tiegeldruckpressen „Stella, H os sl 7 
=> Cylinder-Accidenzschnellpressen „Rhenanla“, pa a IS 
PZA = e — U M 


Einfache Schnellpressen 
mit Elsenbahnbewegung, 


Schnellgangpressen mit zwangsläufiger 


Rollenbewegung, 
Doppelschnellpressen für Zeitungs- und 
Workdruck, 
e | == Zweifarben-Maschinen, > E In 
Schnellgangpresse mit Schlittengang Steindruck-Schnellgangpressen, - Steindruck-Schnellgangpressen 
mit hohem und combin. 'Cylinder-Farbwerk mit 2 una 4 Schnellpressen für Vielfarbenblechdruck, ‚für feinsten Schwarz- und Buntdruck, ruhiger 
Arulert. bel ahr hoher Leistung bis 1600 stündlich. Phototyple- oder Lichtdruck- "IR 19 Grössen gebaut. Kleinste No. Steingrösse 


Bauen in den Satzgrössen: Schnellpressen.. . d 45x37 cm, grösste 120x160 cm. 
86x78 cm, 65 cm, 783x112 cm, 866x126 cm. Ferner empfehlen noch unsere Fabrikate in: 


Einfachen Zeitungs-Rotationsmaschinen, 'Zwillings-Rotationsmaschinen, Drillings-Rotationsmaschinen, Rotations- 
maschinen für Werk- und Illustratlonsdruck, Rotatlons maschinen für Mehrfarbendruck, Rotationsmaschinen für- 

u variable Formate, Zweifarben-Rotationsmaschinen für Bogenanlage. | 
gë rt Bis l. April 1899 verkauft 4803 Maschinen, worunter 234 Rotatlonsmaschlnen. 


t . ` k d 
— © N » wk — e e s 8 . . SN ' Š N D = 8 A > n .- D „ o H S e * 


om Zeitschrift für Deutschlands Buchdfucker Nr 21 


ist. innerhalb ihrer Formate zweifellos. der besten eine auf dem Weltmarkte. — Für die Güte 
und Leistungsfähigkeit übernehmen wir jede Garantie ohne irgend welche Einschränkung. — 
Jeder Fachmann, der die „Bismarck“ gesehen, ist erfreut über die ungemein kräftige und über- 
aus solide Bauart derselben. — Tadelloser Aussatz! Feinste Verreibung! Referenz: Kgl. 
Hofbuchdruckerei Bieling - Dietz, Nürnberg: ee 
Die Maschinen Bismarck No. Ia und No. IIa sind den besten Marken der Welt 
absolut ebenbürtig: für-feinsten Accidenz-, Autotypie-, Kraft- und Luxusdruck! Für Fuss- 
und Kraftbetrieb. 2 — De FC 
‚Bismarck No. I und II sind die kräftigsten Maschinen unter allen bekannten 

Typen Europas: für schwersten Kraftdruck,, für feinsten Accidenz-, Autotypie- und Luxus- 
druck! Nur für Kraftbetrieb, doch wird Fusstritt als Reserveteil beigegeben. 
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; Ms Innere Fläche Platze ? Gewicht TI incl.. Zubehör 
= Rahmenweite des Tiegels erfordernis ` Netto | Brutto ` Mark 
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Ia | 2436 cm 2550 em] 1 Om | 500 Ko.. 420. Ko. 1000.— 


1 do. do. do. 700 „ 830 „ 1200.— 
IIa] 32x43’ em | 33x46 cm | 1,3 Um 700 „ |. 800 wi, 1250.— 
II do do. do. 900 „ 1050 „„ 1500.— 


J ä S Preis der Verpackung 4%. Betrlebsfertig montierter Versandt ab Werk. 
RUN NR TI | | Erfüllungsort Nürnberg. a. 

PEN ENUN Ne E Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg. 
000000600 30000000000000000000 O OOCOCOCOOOCOOROOOCOOOOOOOOOCOOOOO 


l E | aan E 8710 mi Sien 1 ere UT x | 
Wer baven will red EHA GUTENBERG- HAUS | 
ol. 


Asphalt-Isolir-Platten. Muster, Prospecte postfrei. A.W. Andernach inBeu FRAN FRAN KE. 
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IPZIG Breslau: Grass, Barth & Co. 
(W. Friedrich). 
Inselstrasse 8. Hamburg: Verlagsanstalt & 


Druckerei Act.-Ges.vorm. 
J. F. Richter. 


Alleiniger Importeur |Yannover: _ Sohlütersche 


der bups \ g : Due Mori Härtel, 
1 pp Reclam jun. 
echt engl. Magdeburg: Fabersche 


N e o Buchdruckerei. Beste Tiegeldruck- Kei 
Original-Walzenmasse | münchen: x. Minnaer SE 

D sche Hofbuchdruckerei. pressen der Gegenwart. 

i ; ; Stuttgart: „Union“ Deut- 8 

f für Buchdruckmaschinen. der A Verlagsgesellschaft. Prospekte gratis und franko. 


Jahresversandt 4500 Maschinen. | Fabrik. gegründet 1855. 
Maschinenfabrik | | 


a z Breite Länge | ohne | | Raumbedarf 
Karl Krause, Leipzig. 


für den Stein | Deckelrahmen 


cm em |. mc. | Mx. | | 

55 375 390% |. 500 3: 125 4 205 

65 . 455 470 540 380 [190 205 

70 470 485 540 385 190 4210 
| su | 530 700 195 240 
| 90 50 570 710 | 515- 200 245 
| 95 5 610 770 {i 210 x 265 
MSa | 100 6 625 780 6 210265 
MT |. 100 650 | 840 6. 215 70 
MTa | 110 670 850 ;; 215 >x< 315 
MU 85 125 700 880 ; 220 x< 321 
MY 95 140 750 780 1130 | 230x350 


MN 
GC) | MP 
\ | MPa 
s y e W M 
IDEA MQ 
EE -= | MR 


EEE | Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. r 
Er | Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
SPECIALITÄT: - | Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Maschinen für Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


) 


Buch-, Stein- und | | x - | R 1 
Kupferdruckereien. | Karl Ki auseo, Leipzig. 


Verantwortlicher Bohriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Ferdinand Flinsch in Leipzig. 
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* Leipzig, 1 

Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Danai 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7246) und 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel. vierteljährlich 2 &, bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10.4 
Einzelne Nummern 30 A. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8163 A), vierteljährlich 1 * 


0 Herausgegeben. vom Deutschen Buchdrucker-Verein. e 
Juni 1899. mn er 


XI. Jahrg. 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren, Raum für 
Vereinsmitglieder 25 J, für andere Auftraggeber 80 4, Stellenangebote und -Gesuche 
die dreigespaltene Nonpareillözeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 J. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 eg bei 
13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei Samaliger 25 Prozent. — Beilage- 
gebühren nach Übereinkunft. l 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: en N Fernsprechstelle 1292. Amt I. 
> Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. 2 


Amtlicher Teil. 
Vorlä ufige. Einladung. | 
Hierdurch bringen wir zur Kenntnis, dass die diesjährigen 
Versammlungen der Sektion VII (Sachsen) der Deutschen Buch- 
drucker - Berufsgenossenschaft und des Deutschen Buchdrucker- 


Vereins am 
Sonntag, den 25. Juni, in Schandau 


stattfinden. Das Nähere wird noch bekannt gegeben werden. 
An die Versammlungen schliesst sich ein gemeinsames 
Mittagsmahl- mit Damen, sowie eine Partie in die Berge 
der sächsischen Schweiz. Die Schandauer Herren en 
haben die Führung freundlichst übernommen. 

Indem wir- die Herren Kollegen mit ihren Damen zu recht 
zahlreicher Beteiligung einladen, bitten wir die Anmeldungen 
baldigst bei uns bewirken zu wollen, damit wir alles weitere be- 
züglich der Tafel und Wohnungen nn können. 


Leipzig, 1. Juni 1898. | 
Der vorstand 
= Sektion VII (Sachsen) der Deutschen Buchdrucker- ` 
| en und des Deutschen Buchdrucker- 
Wi Satz, Vereins. er 8 ö 
ö Julius Mäser, Wo eden ` e 
Franz Kohler, Geschäftsführer. 


_ Nichtamtlicher Teil. 
N — ohne Hindernisse. 


Wass die Errichtung von Zwangsinnungen im Buch- 
druckgewerbè aüch einen recht glatten Verlauf neh- 
men und dass eine solche Innung ins Leben treten 

8 ‚kann, ohne dass das. Gewerbe am Orte in ‚allen 
Fugen kracht und ohne dass ein Grossbetrieb in Nachteil ge- 
rät, dafür bietet bekanntlich Ham b urg einen Beweis. Dort 


vollzog sich die Umwandlung ER bisherigen faden Büch- 
drucker-Innung in eine Ziwangsinnung in Übereinstimmung mit 
dem vom Deutschen Buchdrucker-Verein aufgestellten Plan zur 
Organisation des deutschen Buchdruckgewerbes i in Zwangsinnun- 
gen in aller Ruhe. In der neuen Innung wirken Gross-, Mittel- 


und Kleinbetriebe friedlich mit einander, so dass die Thätig- 


keit der Zwangsinnung einfach als die Fortsetzung der der freien 
Innung erscheint und von den Mitgliedern auch als etwas anderes 
nicht empfunden wird. 

Nun wird man einwenden, dass dieser freundlich anmutende 
Zustand der Dinge in Hamburg auf „Verhältnissen“ beruhe und 
dass z. B. das Königreich Preussen bezw. Berlin und das 
Königreich Sachsen. mit Leipzig. eben „Verhältnisse“ habe, die 
einen andren Verlauf der Innungsbildung bedingen. _ Und in 
gewisser Beziehung trifft dies auch zu.' Aber dass eine Buch- 
druckerzwangsinnung auch im Königreich Preussen in aller 
Ruhe und Freundschaft zu Stande zu bringen ist, dafür bietet 
die Stadt Osnabrück ein Beispiel. 

In Osnabrück haben sich die SE bidu mit 
Hilfe des ihnen vom Deutschen Buchdrucker- Verein an die 
Hand gegebenen Materials bereits seit August vor. Jahres 
bemüht, eine Zwangsinnung für den Regierungsbezirk Osnabrück 
zu Stande zu bringen und da sie bei den Berufsgenossen allent- 
halben Verständnis sowie bei den Behörden wohlwollende För- 
derung fanden, so haben sie ihren Zweck auch erreicht, ja sie 
sind, was nur zur Nachfolge empfohlen werden kann, noch 
einen Schritt weiter gegangen, als an andern Orten geschehen, 
und haben auch die Steindrucker für die Zwengsinnung ge- 
wonnen. 5 

Die Buch- und: e Zwangs- Innung für den 
Regierungsbezirk Osnabrück mit dem Sitze in Osnabrück 
ist am 1. April d. J. in Kraft getreten, hat am 17. April 
ihren Vorstand gewählt, am 7. Mai die erste ordentliche Innungs- 
versammlung‘ gehalten. und am 14. Mai die Wahl des Gehilfen- 
ausschusses vornehmen lassen. Das vom Bezirksausschusse 
Osnabrück unterm 16. März d. J. genehmigte Statut der Innung 
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entspricht in allen wesentlichen Punkten dem vom Deutschen 
Buchdrucker-Verein empfohlenen Normalstatut und bestimmt 
u. a. hinsichtlich der Mitgliedschaft in §§ 3 und 4 Folgendes: 
„Mitglieder der Innung sind alle diejenigen, welche innerhalb 
des Regierungsbezirks Osnabrück das Buch- oder Steindruck- 
gewerbe als stehendes Gewerbe selbständig betreiben. Gewerb- 
treibende, welche neben anderen Gewerben noch das Buch- oder 
Steindruckgewerbe betreiben, sind Mitglieder dieser Innung 
dann, wenn sie für diese anderen Gewerbe keiner Zwangsinnung 
angehören. — Berechtigt der Innung für ihre Person beizu- 
treten, sind die in § 100 g der Gewerbeordnung bezeichneten 
Personen unter den dort gedachten Voraussetzungen.“ Die 
Innungsbeiträge sind in $ 13 staffelförmig nach der Anzahl der 
beschäftigten Gehilfen festgesetzt und in der gleichen Weise 
ist in § 15 das Stimmrecht in der Innungsversammlung geregelt. 
Weitere Bestimmungen aus dem Statut anzuziehen, ist nicht 
nötig, denn dasselbe entspricht, wie gesagt, dem bekannten 
Normalstatut für Buchdrucker-Zwangsinnungen. 

Wir sollten nun meinen, der Vorgang Osnabrücks könne 
in Preussen wie in andern Staaten von den massgebenden Be- 
hörden sowohl wie von den Buchdruckereibesitzern nicht ohne 
ernstliche Beachtung bleiben. Die ersteren können an irgend 
einem andern Orte, und wäre es selbst Berlin, den Buchdruckerei- 
besitzermehrheiten nicht verweigern, was den Buch- und Stein- 
druckern in Osnabrück bewilligt worden. Die letztern können 
aus dem Verhalten der Osnabrücker Kollegen ersehen, dass es 
lediglich an den Kollegen selbst liegt, ob eine Zwangsinnung 
zu Stande kommt oder nicht, und dass die gegen die Zwangs- 
innung ins Feld geführten Einwände auf Theorie beruhen, Die 
Buch- und Steindruckereibetriebe im Regierungsbezirk Osnabrück 
sind nicht etwa nur Kleinbetriebe, sondern unter ihnen befinden 
sich viele, mit denen sich so manche der gegen die Zwangs- 
innung protestierenden Inhaber angeblich „fabrikmässiger“ Be- 
triebe nicht messen können. 

Es liessen sich an die Thatsache der Osnabrücker Zwangs- 
innung noch so manche andere Betrachtungen knüpfen. Wir 
wollen sie aber im allgemeinen Interesse unterdrücken und nur 
noch dem Wunsche Ausdruck geben, dass sich der kollegiale 
Geist und das Verständnis für die Bedürfnisse des Gewerbes, 
die sich im Regierungsbezirk Osnabrück bethätigt haben, ander- 
wärts im gleichen Masse einstellen möchten. 


* 


Wechselvordrucke. 


Die hergebrachten und allgemein üblichen Wechselformulare 
entsprechen weder guter deutscher Ausdrucksweise, noch sind sie 
in ihren einzelnen Ausdrücken leicht verständlich oder mit dem 
kaufmännischen Grundsatze der Beschränkung auf das Notwendige 
und gesetzlich Erforderliche vereinbar. Der Kaufmännische Verein 
in Stendal tritt deshalb in einer kleinen von seinem Vorsitzenden 
Stadtrat Schreiber und Direktor Ph. Ebeling in Halberstadt ver- 
fassten Schrift „Der deutsche Wechselvordruck“ für eine 
Reform der Wechselvordrucke ein und empfiehlt der deutschen 
Kaufmannschaft, die bisherigen Vordrucke durch nebenstehenden 
Vordruck zu ersetzen, der weder unnütze Zusätze enthält, noch 
der deutschen Sprache Hohn spricht und dabei alle gesetzlich 
vorgeschriebenen Erfordernisse enthält. 

Wir halten den Vorschlag für sehr beachtenswert und möchten 
die angezogene Schrift den Herren Kollegen bestens empfehlen. 
Zur Durchführung der erwünschten Reform können die Buchdrucker, 
die sich mit der Anfertigung von Wechselformularen befassen, und 
von solchen Lager halten, sehr viel beitragen, indem sie bei Neu- 
drucken solcher Formulare thunlichst das vorgeschlagene Muster 
verwenden und auch ihre Kundschaft auf dasselbe aufmerksam 
machen. Die wesentliche Vorarbeit hierzu, die Geschäftswelt zur 
Aufgabe des mangelhaften Alten zu bestimmen, muss jedoch grössten- 
teils die Kaufmannschaft selbst leisten. Ist eine wenn auch vorerst 
nur geringe Nachfrage nach den neuen, auf den ersten Anschein 
etwas ungewohnten Formularen vorhanden, dann hat der Buch- 
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diesen Wechsel 
Mark 


Herin nn 


drucker leichtes Arbeiten. Selbst hervorrufen kann er diese Nach- 
frage wohl kaum, so praktisch und der Verallgemeinerung wert 
er die Neuerung auch finden mag. 


> 


Aus dem Druckgewerbe der Vereinigten Staaten. 


Chicago, Ende April 1899. Wie in allen anderen Geschäfts- 
zweigen, so herrschte auch im Buchdruckgewerbe in den letzten 
Monaten ein ausserordentlich reger Geschäftsgang. Die 
durch die sogenannten „schlechten Zeiten“ der letzten Jahre er- 
zeugte Depression ist gewichen, um einem neuen Aufschwung Platz 
zu machen. An vielen Stellen war deshalb eher ein Mangel an 
Arbeitern als an Arbeit zu bemerken. Namentlich gilt dies von 
den Accidenzdruckereien, wo die Setzmaschinen nur noch wenig 
Eingang gefunden haben. Indessen wurde nur sehr wenig Neues 
und Originelles in technischer Hinsicht geliefert, vielmehr wurde 
alles so ziemlich im gewohnten althergebrachten Styl ausgeführt. 
Nur in finanzieller Hinsicht war die Saison zufriedenstellend. 

Die hiesige deutsche Zeitung „Abendpost“ gibt seit Anfang 
dieses Monats neben ihrer wochentäglichen Ausgabe eine 16 seitige 
„Sonntagspost“ heraus, welche im Gegensatze zu dem sonst hier 
für Sonntags-Blätter üblichen Preise von 5 Cents nur 2 Cents pro 
Nummer kostet und sich schon eines grossen Leserkreises erfreut. 

Gegen die „Illinois Staatszeitung“ ist nun das Konkurs- 
verfahren eingeleitet. Dieses Unternehmen, eine Aktiengesell- 
schaft, mit einem Stammkapital von 400000 Dollars ist nach dem 
gerichtlichen Ausweise mit 265000 Dollars Schulden belastet, und 
es hat den Anschein, dass dieses einst so glänzende journalistische 
deutsch-amerikanische Unternehmen dem Ansturm seiner Wider- 
sacher nicht wird Stand halten können. Das gerichtliche Auf- 
lösungsverfahren ist hier eben noch viel kostspieliger als anderswo. 

Gegen die englischen Zeitungen „News“ und „Record“ ist 
nun doch seitens der föderierten Arbeiter-Vereinigungen der 
Boycott offiziell erklärt worden. Die Besitzer dieser Zeitungen 
weigern sich nämlich, ihre Etablissements durchweg zu „unioni- 
sieren,“ d. h. nur Mitglieder von Gewerkvereinen zu beschäftigen, 
und ihr Widerstand ist namentlich gegen die Union der Stereo- 
typeure gerichtet. Einen unerwarteten und zwar mächtigen Bundes- 
genossen finden die Boycotter in dem Strassenbahn - Magnaten 
Yerkes, welcher mit den genannten Zeitungen wegen deren feind- 
licher Haltung gegen seine Anschläge zur billigen Erwerbung von 
Wegegerechtsamen in Fehde liegt. Dass der Boycott immer noch 
eine wirksame Waffe ist, erhellt daraus, dass nach dem eigenen 
Zugeständnis der Zeitungen deren Leserzahl um 50000 zurück- 
gegangen ist. Da dieselben aber immer noch über 150000 Leser 
haben, so hat dieser Rückgang finanziell nicht viel zu bedeutén, 
so lange damit keine Abnahme im Annoncengeschäft verbunden 
ist, welches die wirkliche Gewinnquelle für die Herausgeber be- 
deutet. Der Abonnementspreis ist meistens nicht hinreichend, um 
die Herstellungskosten der Zeitung zu decken, und manche Zeitungen 
sind oft billiger als das Papier, worauf sie gedruckt sind. 

Unsere Stadt wurde kürzlich von zahlreichen grossen Feuers- 
brünsten heimgesucht. Unter anderen wurde der „Lind Block,“ 
in welchem neben anderen Firmen die deutsche Druckerei von 
F. Klein ihren Sitz hatte, vollständig eingeäschert. Diese Firma 
verlor ausser ihrem sämtlichen Inventar auch alle Klischees für 
eine Anzahl grösserer in Arbeit befindlicher illustrierter Kataloge. 

ie Harjes. 


*) Hier würden „mir“, „uns“ oder „Herrn N. N.“ einzuschalten sein. 
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Vereinsleben. 


-e. Berlin, 29. Mai. In der gestern abgehaltenen ordentlichen 
Sektions- Versammlung der Berufsgenossenschaft, welche 
wegen Erkrankung des Vorsitzenden Herrn Georg Büxenstein der 
stellvertretende Vorsitzende Herr E. Boll leitete, wurde zunächst 
ein von den Herren M. Radke in Firma A. Haack, Emil Streisand 
und anderen Gegnern des Bundes der Berliner Buchdruckerei- 
besitzer nachträglich eingebrachter Antrag, welcher die räumliche 
Trennung der Berufsgenossenschaft von den Büroaus 
des Bundes und des Deutschen Buchdrucker- Vereins 
Kreis VIII bezweckte, auf die Tagesordnung gesetzt. — Die 
Versammlung war von etwa 90 Mitgliedern besucht. Aus dem 
Geschäftsbericht über das Jahr 1898 wurden die folgenden 
Zahlen vorgetragen: Die Zahl der katastrierten Betriebe ist im 
verflossenen Jahre von 664 auf 678 gestiegen; von den 462 Berliner 
Betrieben arbeiten 345 mit und 117 ohne Elementarkraft, von den 
210 in der Provinz belegenen dagegen 135 mit und 75 ohne 
Elementarkraft. Die Zahl der Vollarbeiter ist von 16370 auf 
17584, also um 7 Prozent, gestiegen. Die Zahl der zur Anmel- 
dung gelangten Unfälle stieg von 299 auf 386, davon wurden 
aber nur 44 gegen 57 im Vorjahre entschädigt. Von diesen 386 
Unfällen waren 15 nicht Betriebsunfälle; 45 hatten eine Erwerbs- 
unfähigkeit von weniger als drei Tagen zur Folge; in 326 Fällen 
waren die Verletzten mehr als drei Tage erwerbsunfähig. Im 
Maschinen-Betriebe kamen 243 Unfälle vor, während 143 auf 
andere Ursachen zurückzuführen waren, 22 Unfälle ereigneten sich 
auf offener Strasse. Zum ersten Male war ein Unfall bei Be- 
dienung der Setzmaschine zu verzeichnen. Die Summe der ge- 
zahlten Entschädigungen betrug im Jahre 1898 48722 gegen 
44254 im Vorjahre. — Die Ausgaben der Sektion betrugen 
im Jahre 1898 7587 . — Der Etat für 1899 wurde auf 8870 M, 
für 1900 auf 9320 c festgestellt. — Bei der Prüfung der 
Legitimationen der mit Vollmachten versehenen Vertreter 
wurden solche beanstandet und die Versammlung erklärte, dass 
nur bevollmächtigte Leiter der betreffenden Betriebe als Vertreter 
zuzulassen seien. Darauf verliessen eine Anzahl Mitglieder, welche 
mit einer grossen Zahl von Vollmachten abwesender Mitglieder 
versehen waren, die Versammlung. — Die Wahlen hatten fol- 
gendes Ergebnis: Zu Mitgliedern des Sektions-Vorstandes wurden 
wieder- resp. neugewählt die Herren R. Boll und Carl Graumann. 
Zu Ersatzmännern wurden wieder- resp. neugewählt die Herren 
Otto Francke, Otlo Dreyer und Bruno Grunert. Zum Vertrauens- 
mann - Stellvertreter für Bezirk 10 wurde Herr L. Wiesike in 
Brandenburg gewählt, zu Rechnungs-Revisoron wiedergewählt die 
Herren H. Bernstein und R. Mosig. Zum Beisitzer des Schieds- 
gerichts wurde Herr H. Bernstein wiedergewählt; zu Beisitzer- 
Stellvertretern die Herren Rob. Rohde wieder- und Albert Bajanz 
neugewählt. Zum Delegierten-Ersatzmann zur Genossenschafts- 
Versammlung wurde Herr H. Duske in Neu-Ruppin gewählt. — 
Als Ort für die nächste Sektions-Versammlung wurde Berlin 
bestimmt. — Als nun der eingangs erwähnte Antrag zur Ver- 
handlung gestellt wurde, sprach sich zunächst Herr Boll gegen 
denselben aus, weil er eine gegen den Vorsitzenden Herrn Biæen- 
stein gerichtete Spitze enthalte. Herr Ullstein als Mitunterzeichner 
des Antrages wollte dies bestreiten und den Antrag damit moti- 
vieren, dass die Beamten der Berufsgenossenschaft nicht zu den 
Arbeiten des Bundes herangezogen werden sollen, weil der Bund 
einen Teil anderer Sektionsmitglieder bekämpfe. Mehrere andere 
Redner, u. a. die Herren Bernstein, Scholem, Bahlke, Schumacher 
und Imberg sprachen sich gegen den Antrag aus, indem sie kon- 
statierten, dass die Arbeiten der Berufsgenossenschaft stets in 
prompter und ordnungsmässiger Weise erledigt worden seien und 
dass die Berufsgenossenschaft durch die Vereinigung billiger wirt- 
schafte; anderseits aber sei es geradezu schmachvoll, einen Mann 
wie Herrn Büxenstein, dem nicht nur die Berliner Prinzipale, 
sondern die gesamte deutsche Buchdruckerwelt zu grossem Danke 
verpflichtet sei und der sich für alle idealen gewerblichen Zwecke 
opfere, in solcher Weise anzugreifen. — Allseitiger Beifall be- 
gleitete diese Ausführungen und es gelangte eine Resolution zur 
einstimmigen Annahme, in welcher Herrn Büzxenstein der leb- 
hafteste Dank und das unerschütterliche Vertrauen ausgesprochen 
wird. — Der Antrag selbst wurde einstimmig abgelehnt. 

-e. Berlin, 29. Mai. In der gestern stattgehabten Kreisver- 
sammlung des Kreises VIII des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
gab in Abwesenheit des erkrankten Kreisvorsitzenden Herrn Büxen- 


stein der Stellvertreter desselben Herr Boll einen kurzen Ge- 


schäftsbericht und gedachte in ehrenden Worten der im Laufe 
des Jahres verstorbenen Herren Otto Siltmann in Werder und 
Paul Beholtz in Frankfurt a. O., die als Vertrauensmänner thätig 
gewesen. Die Einnahmen betrugen im Jahre 1898 283,50 A/A, 
die Ausgaben 204,59 , so dass einschliesslich des aus 1897 
übernommenen Saldos von 440,35 ein Bestand von 519,26 . 
verbleibt. — In den Etat pro 1900 wurden 350 o% eingestellt und 
der Vorstand im Bedarfsfalle wieder zur Erhebung eines Zuschlages 
von 25 % für die Kreiskasse ermächtigt. — Zu stellvertretenden 
Vertrauensmännern wurden in Vorschlag gebracht die Herren 
H. Theinhardt in Berlin und Albert Fischer in Zehlendorf. — Als 
Ort für die nächste Versammlung wurde Berlin bestimmt. Im 
übrigen beschloss die Versammlung, die Delegierten möchten bei 
der diesjährigen Hauptversammlung dahin wirken, dass im Jahre 
1900 die Hauptversammlung der Gutenbergfeier wegen in Mainz 
abgehalten werde. Zu Kassenrevisoren wurden die Herren Otto 
Francke und Max Günther wiedergewählt. 


S 


Sprechsaal. 


p Berlin, 26. Mai. Es war vorauszuschen, dass der gegen- 
wärtig in Berlin tagende Kongress zur Bekämpfung der Tuber- 
kulose als Volkskrankheit auch die Frage streifen würde, wie weit 
die Tuberkulose als Berufskrankheit für das Buchdruckgewerbe 
in Betracht zu ziehen sei. Zunächst wurde festgestellt, dass die 
Tuberkulose als sogen. Berufskrankheit bei verschiedenon Gewerben 
auftrete; insbesondere jedoch bei solchen Berufsarten, deren Aus- 
übung einen scharfkantigen, die Lungenzellen zerreibenden Staub 
aufwirbeln, wie bei den Steinmetzen und Schriftsetzern, zum andern 
Mal aber eine sitzende Lebensweise verlange, wie bei den Schrei- 
bern, Schustern und Schneidern, deren gebückte Haltung den 
oberen Teil der Lunge in seiner vollen Ausdehnungsfähigkeit be- 
schränke und daher deren Widerstandsfähigkeit gegen die Ein- 
wirkungen des Tuberkelbazillus schwäche. Was nun den Einfluss 
der Seuche auf die Angehörigen unseres Buchdruckgewerbes an- 
betrifft, so war der langjährige Vertrauensarzt der hiesigen Orts- 
krankenkasse der Buchdrucker, Herr Dr. Georg Meyer, in der Lage, 
so weit es die Verbreitung der Tuberkulose bei den Berliner 
Buchdruckern und Schriftgiessern anbetrifft, ein interessantes, mit 
vieler Sorgfalt gesammeltes statistisches Material vorzulegen. Im 
Verlauf einer Beobachtungszeit von fünf Jahren (1893—1898) hat 
der genannte Arzt bei allen Mitgliedern der Kasse (männlichen 
und weiblichen zusammengenommen), deren Zahl in dem genannten 
Zeitraum allerdings nicht unwesentlich gestiegen sein dürfte, eine 
Gesamtzahl von 730552 Krankheitstagen herausgezählt, was auf 
das Jahr einen Durchschnitt von 146110 Krankheitstagen ergibt, 
von denen 47,5 %, auf Erkrankungen der Athmungsorgane ent- 
fielen. Von hundert Verstorbenen erlagen diesen Erkrankungen 
im Jahre 1898 44,6 männliche und 54, 6 weibliche Kassenmitglieder. 
Herr Dr. Meyer konnte feststellen, dass die Sterblichkeit unter 
den Kassenmitgliedern an Erkrankungen der Athmungsorgane in 
den Jahren 1893 bis 1898 verhältnismässig nicht unerheblich zu- 
genommen hat; bei den männlichen Kassenmitgliedern sei diese 
Zunahme zwar äusserst gering, bei den weiblichen dagegen sehr 
stark. Es sind dies Verhältniszahlen, die eine peinliche Sauber- 
keit in den Arbeitsräumen und eine strenge Durchführung der 
erlassenen Sanitätsvorschriften zur unabweislichen Pflicht machen. 
Leider gehört zu diesen Vorschriften nicht auch die Anordnung, 
auf die ich bereits in einem früheren Aufsatz als dringend nach- 
ahmungswert hingewiesen habe, dass nämlich an jedem Abend 
nach Schluss der Arbeit, aber vor dem Ausfegen des Arbeits- 
raumes die Schriftkästen mit einem genügend grossen Pappdeckel 
zugedeckt werden, auf welchen dann in der Stille der Nacht der 
durch das Ausfegen emporgewirbelte Staub niederfällt. Am andern 
Morgen entfernt man dann den Staub vorsichtig mit einem feuchten 
Schwamm, sodass er dadurch unschädlich gemacht wird. Es 
würde auch das Zudecken der Kästen mit der Arbeitskleidung 
schon dankenswert sein, dann müsste dieselbe aber vor dem Ge- 
brauch im Freien (Hof oder Garten) ausgeschüttelt werden. Ich 
möchte übrigens aus eigener Erfahrung hier noch hinzufügen, dass 
die sachgemässe und wiederholte Anwendung des mit Recht an- 
gepriesenen „Dustles Oil“ (wozu aber der abscheuliche fremde 
Name?!) als ein wesentlicher Schritt zur Besserung bezüglich der 
Staubfreiheit der Arbeitsräume betrachtet werden kann. Möge 
es deshalb allseitig Anwendung finden. | 
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O. S. Hamburg, 15. Mai. Das Buchdruckgewerbe spürt bis 
jetzt das Herannahen der warmen und flauen Zeit hier im all- 
gemeinen nicht so, wie sonst gewöhnlich. Es herrscht im Gegen- 
teil in den Betrieben überall noch reges Leben. Die Anzahl der 
Konditionslosen ist nicht so gross, wie sie um diese Zeit durch- 
schnittlich sonst war und auch von auswärts werden noch vielfach 
Kräfte begehrt, so dass der Arbeitsnachweis der Innung in der 
Lage war, eine ganze Reihe von Setzern nach auswärts abzugeben. 
Das Innungsleben ist seit Inkrafttreten der Zwangsinnung nach 
den aufregenden Vorkämpfen ein ruhiges geworden und Ihr Be- 
richterstatter kann Ihnen nichts wesentlich Neues darüber melden. 
Hoffentlich wird das junge Schiff der Innung unbeirrt seinen Kurs 
machen, — an tüchtigen Steuerleuten hat es ihm ja bis jetzt 
nicht gefehlt. — Die Hamburger Innung nahm im vorigen Monat 
das erste Ausschreiben von Lehrlingen vor und zwar wur- 
den 30 Setzer- und 5 Druckerlehrlinge ausgeschrieben. Leider 
verlief das Ausschreiben im Gegensatz zu dem früher üblichen 
Modus recht trocken und klanglos, da die Zwangsinnung ja die 
früher übliche Form nicht gestattet. Immerhin erscheint es dringend 
nötig, dass in irgend einer Weise auch die nötige äusserliche Feier- 
lichkeit im Interesse der Innung sowohl, wie der an ihrem wich- 
tigsten Lebensabschnitt stehenden jungen Leute veranstaltet wird, 
ähnlich wie man es mit so vielem Erfolg in Leipzig und Dresden 
durchführt, wobei der ideale Zug stets so sympathisch berührt hat. 
Man könnte in dieser Hinsicht wirklich, ohne sich um das Ge- 
schrei gewisser Kreise zu kümmern, auf manche der guten alten 
Gebräuche und Ceremonien unserer Vorfahren, die das Standes- 
gefühl und den Korpsgeist stärkten, zurückgehen — die Innung 
gerade, die selbst eine derartige Wiederaufnahme des Alten be- 
deutet, ist doch der geeignete Boden dafür. — Soeben ist die 
Schlussabrechnung des hiesigen Vereins Gutenberg erschienen. 
Dieses seit 20 Jahren hier segensreich wirkende Institut geht nun- 
mehr im Gutenbergbund als Ortsverein Hamburg auf. Nur die 
Invaliden- und Witwenkasse sind örtlich geblieben, jedoch steht 
die erstere mit derjenigen des Gutenbergbundes in Gegenseitigkeit. 
Die Organisation der Freien Vereinigung unabhängiger Viatikums- 
kassen wurde bekanntlich am 1. Januar 1878 durch die Herren 
Blanke-Berlin, Trettin- Leipzig, Wichers-Hamburg und Wunder- 
Darmstadt begründet, indem diese als Initiativ-Komitee derselben 
durch Aufstellung bestimmter Vorschriften eine feste Grundlage 
verliehen. Der Verein Gutenberg hat sich in den 20 Jahren seines 
Bestehens ausserordentlich grosse Verdienste um das Gewerbe er- 
worben, er war nicht allein ein humanitärer Faktor für die Ge- 
hilfenschaft, sondern wirkte auch sehr wohlthätig als Gegengewicht 
gegen manche einseitige Bestrebungen des Verbandes. Ein be- 
sonderes Verdienst gebührt namentlich Herrn J. Wichers, der von 
Anfang an bis heute eine führende Stellung in dem Verein ein- 
nahm und seiner geschickten und zielbewussten Leitung ist es in 
erster Linie mit zu danken, wenn der Verein so schöne Erfolge 
gehabt hat. Die Schlussabrechnung des Vereins Gutenberg zeigt 
eine erfreuliche Blüte seiner verschiedenen Institute. So wies 
die Witwen- und Invalidenkasse ultimo 1898 einen Bestand von 
24173,85 , die Krankenkasse einen solchen von 8559,33 W auf; 
es wurden an Invaliden- und Witwengeldern 760 A. und an Kranken- 
geldern 2700 AM. verausgabt, und war die Mitgliederzahl 204. — 
Im Gegensatz zu der langjährigen gefestigten Organisation der 
Buchdrucker waren die Jünger der Schwesterkunst, der Litho- 
graphie, stets ohne Zusammenhalt untereinander geblieben. Erst 
die im Jahre 1896 stattgefundene Jubelfeier der Erfindung der 
Lithographie, welche in Hamburg durch eine Ausstellung und 
Herausgabe einer wertvollen Schrift über die Lithographie in 
Hamburg begangen wurde, gab die Veranlassung, sich fester zu- 
sammenzuschliessen. Es ist der Anregung des Herrn Theodor 
Krüger i. Fa. Krüger & Nienstedt zu danken, dass sodann am 25. Juli 
1897 der „Prinzipal-Verein Senefelder“ gegründet wurde, 
der nunmehr seinen ersten Jahresbericht veröffentlicht hat und 
auf eine erfreuliche Wirksamkeit zurückblicken kann. Als seine 
wichtigsten Aufgaben fasste der Verein sogleich die Regelung des 
Lehrlingswesens, die Schlichtung von Streitigkeiten, den Arbeits- 
nachweis, gemeinsame Einkäufe von Papier und Druckereimaterial, 
sowie Fachvorträge auf. Ferner ist beschlossen, eine Vereins- 
bibliothek zu begründen und gesellige Zusammenkünfte zu ver- 
anstalten. Der Vorstand besteht aus den Herren Th. Krüger, 
Otto Möller, E. Ritter, E. Eickhof, Hensel, M. Weiss und R. Küncke, 
während Herr Carl Griese, Steinstrasse 20, die Verwaltung des 
Arbeitsnachweises übernommen hat. Die letztere Institution hat 
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genommen wird. In den Monaten Oktober—Dezember vorigen 
Jahres hatten sich 67 Gehilfen gemeldet, von denen 26 Stellungen 
nachgewiesen werden konnten. Auch die Einrichtung der gemein- 
samen Einkäufe, wobei mit grösseren Spezial- Geschäften wegen 
Lieferung von Druckereimaterial, Papier u. s. w. Abkommen ge- 
troffen wurden, dahingehend, dass die betr. Lieferanten ihre Ware 
unsern Mitgliedern zu Vorzugspreisen zu überlassen haben und 
dem Verein kleine Bonifikationen für die Bezüge der Mitglieder 
vergüten, hat sich gut bewährt und scheint eine gute pekuniäre 
Hilfe des Vereins zu werden. Die Mitgliederzahl ist von ursprüng- 
lich 25 auf 41 gestiegen und ist ein Beweis für die Anteilnahme 
derselben darin zu sehen, dass die ursprünglich vierteljährlich 
beabsichtigten Versammlungen jetzt schon allmonatlich stattfinden 
müssen. Erwähnt sei noch, dass in der Sitzung vom 9. Nov. v. J. 
einstimmig jedwede Innungsbildung abgelehnt wurde, — ein nicht 
recht verständlicher Entschluss, da es, wenigstens nach den Er- 
fahrungen im Buchdruckgewerbe, wohl kaum gelingen wird, der- 
artige ideale Bestrebungen, wie sie der Verein bezweckt, ohne 
alle Machtmittel auf die Dauer wirksam durchzuführen. Jeden- 
falls ist dies aber im Interesse des Hamburgischen lithographischen 
Gewerbes zu wünschen. 

+ Hannover. Herr Buchdruckereibesitzer Arnold Weichelt beging 
am 15. Mai die Feier seines 25jährigen Geschäftsjubiläums. 
Im Frühjahr 1874 erwarb Herr Weichelt die E. A. Telgener'sche 
Hofbuchdruckerei und eröffnete das Geschäft am 15. Mai 1874 
unter eigener Firma. Infolge der damals hier noch herrschenden 
politischen Gegensätze wurde es dem jungen Anfänger zunächst 
recht schwer gemacht, sich durchzuringen, aber strenge Reellität, 
Fleiss und Ausdauer überwanden alle Hindernisse, und mit Recht 
erfreute sich die Weichelt'sche Buchdruckerei, welche im Jahre 1879 
in das Haus Langestrasse 8 verlegt wurde, wo sie sich noch heute 
befindet, gerade infolge der strengen Reellität des Besitzers eines 
ausgezeichneten Rufes. In den Kreisen seiner Kollegen nimmt 
der Jubilar ebenfalls eine sehr geachtete Stellung ein, so bekleidet 
er u.a. seit langen Jahren das Amt des stellvertretenden Vor- 
sitzenden in der Sektion I der Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Aber nicht nur für seine Berufsarbeit, sondern auch für öffentliche 
Angelegenheiten bekundet Herr Weichelt stets das lebhafteste Interesse. 

S. Leipzig, 27. Mai. Aus Wien erhalten wir die fast alle 
älteren Leipziger Buchdrucker interessierende, betrübende Nach- 
richt, dass am 25. d. M. Herr Theodor Lamperti aus Leipzig, 
Oberfaktor im Hause Carl Gerold's Sohn daselbst infolge eines 
Schlaganfalls im Alter von 53 Jahren plötzlich verschieden ist. 
Lamperti hat bei B. G. Teubner gelernt und konditionierte in 
dieser Offizin bis 1873. Dann ging er zu Julius Mäser, von da 
zu Julius Klinkhardt. Im Jahre 1879 als Faktor zu Carl Gerold’s 
Sohn in Wien engagiert, wurde er Anfang der 90er Jahre Ober- 
faktor. Durch seine strenge Rechtlichkeit, eisernen Fleiss und 
unablässiges Streben hatte er sich die Hochachtung und Wert- 
schätzung aller Kreise erworben, so dass sein früher Heimgang 
allseitig lebhaft bedauert wird. 

S Leipzig, 28. Mai. Am 6. Mai feierte in der Julius Klink- 
hardt’schen Druckerei Herr Richard Schulz sein 50jähriges Be- 
rufsjubiläum und zugleich das 40jährige Jubiläum seiner Thä- 
tigkeit in der „Gartenlaube“, an der er seit 38 Jahren als Metteur 
beschäftigt ist. Es fand die übliche Feier statt. Dem Jubilar 
wurden seitens des Prinzipals und sämtlicher Mitarbeiter unter 
herzlichen Wünschen sinnige Geschenke überreicht. Auch von 
dem Verlag und der Redaktion der „Gartenlaube“ kamen Glück- 
wunschkarten an. Ein am Abend abgehaltener Kommers beschloss 
diese Feier in recht animierter Weise. 

-z. Weimar, 20. Mai. Die hiesige Typographische Vereinigung, 
eine Gesellschaft zur Fortbildung, aus Nichtverbands-Mitgliedern 
bestehend, hatte an den Gemeindevorstand das Ersuchen gerichtet, 
eine Strasse zum nächstjährigen Jubiläum mit dem Namen „Guten- 
bergstrasse“ zu taufen. Der Gemeinderat ist in freundlicher 
Weise auf diese Bitte eingegangen und ist dieselbe in letzter 
Sitzung verhandelt und gewährt worden. So hat auch Weimar 
eine „Gutenbergstrasse“. 

F. Wien, 20. Mai. (Ein Ehrenrat gegen unlauteren Wett- 
bewerb.) In der Plenarversammlung des Vereins der Buch- 
druckerei- und Schriftgiesserei-Faktore Wiens am 18. Mai 
wurde von dem Mitgliede Herrn Alex. Schwartz der Antrag gestellt, 
der Verein möge beschliessen, es soll eines seiner Mitglieder, wel- 
ches Sitz und Stimme im Gremium der Wiener Buchdruckerei- 
und Schriftgiessereibesitzer hat, in dieser Körperschaft den Antrag 
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im Verbande des Gremiums zu schaffen. Der Antragsteller moti- 
vierte diesen seinen Antrag, welcher einstimmig zum Beschlusse 
erhoben wurde, in einer umfassenden und markigen Weise. Er 
führte aus, dass es hoch an der Zeit sei, von den akademischen 
Erörterungen über unreelle, irrationelle, unlautere Konkurrenz, 
auch Schmutzkonkurrenz genannt, zu etwas praktischeren Schritten 
überzugehen. Alle bisher unternommenen Schritte in dieser An- 
gelegenheit haben zu keinem Resultat geführt. Die allenthalben 
aufgestellten Normal-Kundentarife erwiesen sich als bedrucktes 
Papier. Der unlautere Wettbewerb schlage dem Gewerbe immer 
tiefere Wunden. Die sich immer mehr steigernden Lasten des 
Arbeiterschutzes, die stetig steigenden Ansprüche der Arbeiter- 
schaft sprechen eine immer gebieterischere Sprache gegen den 
unlauteren Wettbewerb. Die Faktore haben in den meisten Fällen 
die geistigen und physischen Lasten der Schmutzkonkurrenz zu 
tragen. Die Ubelstände des Submissionswesens schreien förmlich 
nach Abhilfe. Um ein naheliegendes Beispiel in dieser Beziehung 
zu zitieren, so erhalte derzeit von den Wiener Kommunalarbeiten 
niemand etwas zugewiesen, wenn er in dem Verdachte steht, ein 
Liberaler, Deutschnationaler oder Sozialdemokrat zu sein. Bei 
dem Zuschlagen der Arbeiten entscheidet gewissermassen die Ge- 
stalt der Nase. Juden — getaufte oder nicht getaufte — erhalten 
keine Kommunalarbeiten. Redner führte dann eine Reihe beson- 
ders krasser Fälle von unreeller Konkurrenz an. Er sagte beiläufig: 
In der Konkurrenz komme allerdings zum Teil das eherne Lohn- 
gesetz zum Ausdruck, nach welchem sich der Preis der Arbeit 
nach Angebot und Nachfrage richtet. Das Konkurrieren ist ein 
Stück Kampf ums Dasein. Vorhandene Betriebsmittel wollen ver- 
wertet werden. Allein diese Freiheit des Individuums, seine Arbeit 
zu einem ihm passenden Preis anzubieten, müsse im Interesse des 
Gewerbes eine weise Beschränkung erfahren. Es müssen gewisse 
Grenzen gezogen werden. Wer diese in willkürlicher Weise miss- 
achtet, treibt unlauteren Wettbewerb, ist nicht fair, nicht anständig. 
Der Ehrenrat, der gegen den unlauteren Wettbewerb geschaffen 
werden soll, ist berufen, dies auszusprechen. Mehr hat er nicht 
zu thun. Gewisse Machinationen, die, wie die nicht lichtächten 
Farben, das Sonnenlicht nicht vertragen, sollen hierdurch an dieses 
herangezogen werden. In Wien gab es vor 15—20 Jahren einige 
Buchdruckereifirmen, die auf anständige Preise hielten, was be- 
kannt war. Der unreelle Konkurrent konnte ohne besonderes 
Risico zu dem Besteller hingehen und sagen: Herr, ich mache 
Ihnen diese Arbeit um 10—15 % billiger als die auf ihrer Druck- 
sorte ersichtliche Firma — und er ging so häufig hin, dass die 
betreffenden Druckereien sich veranlasst sahen, ihre Druckfirma 
von den Accidenzarbeiten wegzulassen, um sich die Hyänen des 
Wettbewerbes vom Leibe zu halten. Der reelle Geschäftsmann 
stand seinem Auftraggeber im Lichte eines Übervorteilens gegen- 
über. Heute arbeiten diese Druckereien auch zu den gedrückten 
Preisen. Soll dergleichen nicht an den Pranger gestollt werden? 
Ein Buchdruckereibesitzer gerät bei Aufgabe eines übernommenen 
Lithographie-Auftrages zufälligerweise in dieselbe Anstalt, in wel- 
cher die Drucksorte seit einer Reihe von Jahren alljährlich schon 
früher gedruckt wurde. Man stellt dem bestellenden Buchdrucker 
für die lithographierte Drucksorte, deren Auflage eine bedeutende 
ist, denselben Preis in Rechnung, wie dem „Original“-Kunden; 
die Rechnung wird auch bezahlt, und nachträglich erfährt die 
lithographische Anstalt, dass ihrem „Original“-Kunden das Tausend 
der alljährlich vorher bei ihr bestellten Drucksorte um einen 
Gulden billiger gerechnet wurde, als sie früher bezahlte. Der 
Buchdruckereibesitzer hat also für das Vergnügen, einen Auftrag 
ausführen zu lassen, den er selbst nicht ausführen konnte, pro 
Tausend einen Gulden daraufgezahlt! Wie nennt man einen sol- 
chen Vorgang? Und dergleichen soll blos immer zur Kenntnis 
einiger weniger Beteiligter gelangen? Die Versammlung würdigte 
auch die angeführten Gründe und erhob, wie bereits erwähnt, den 
Antrag zum einstimmigen Beschluss, es sei das Gremium einzuladen, 
einen Ehrenrat gegen unlauteren Wettbewerb zu schaffen. Wahr- 
scheinlich wird dies eine Statutenänderung notwendig machen. 
Auch muss jedenfalls vorher eine Geschäftsordnung ausgearbeitet 
werden, welche die Kompetenz des Ehrenrates bestimmt, seine 
Verhandlungen, seine Wahl u. s. w. reguliert. Aber schon die 
öffentliche Diskussion der Angelegenheit, welche in umfassender 
Weise vorher statthaben muss, die spätere blosse Existenz einer 
Instanz, welche über Schmutzkonkurrenten zu Gericht zu sitzen 
berufen ist, dürfte von wohlthätiger Wirkung auf die Parasiten 
des Gewerbes sein. Möge es so sein! Denn „Hannibal aute portas!“ 
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Zum Post-Zeitungstarif. Wir werden daraufaufmerksam gemacht, 
dass sich in dem in Nr. 20 auf Wunsch des Herrn F. A. Werle 
auszugsweise gegebenen Aufsatz des „Breslauer General-Anzeigers“ 
zum Post-Zeitungstarif insofern ein Irrtum befinde, als das Frei- 
gewicht sich nicht auf das wöchentlich einmalige oder seltenere 
Erscheinen, sondern auf soviele Ausgaben in der Woche beziehe, 
als der Erscheinungsgebühr (15 A für die wöchentlich einmalige 
oder seltenere sowie 15 A mehr für jede weitere Ausgabe in 
der Woche) unterliegen. Demnach sei auch der Entrüstungsaus- 
ruf „Und das heisst man in deutschen Landen Gerechtigkeit“ hin- 
fällig. — Wir bemerken dazu, dass die von der Tagespresse aller 
Parteirichtungen gebrachte, auch in Nr. 19 der „Zeitschrift“ mit- 
geteilte Fassung des Kommissionsbeschlusses lautete: „c. 10 9 für 
Jedes Kilogramm des Jahresgewichts unter Gewährung eines Frei- 
gewichts für jedes wöchentlich einmalige oder seltenere Erscheinen.“ 
Nach der ganzen Sachlage konnte diese Fassung aber nicht so 
verstanden werden, wie sie der „Breslauer General-Anzeiger“ auf- 
fasste, und deshalb haben wir uns einer Bemerkung dazu enthalten. 
Inzwischen hat die von der Reichs-Postverwaltung dem Reichstage 
für die zweite Lesung vorbereitete Fassung der betr. Bestimmung 
erfreulicherweise die oben erwähnte Auffassung bestätigt. 

Eine beachtenswerte Druckarbeit in Gestalt einer unter ge- 


schickter Zuhilfenahme des Tonplattenschnittes und Dreifarben- 


druckes farbig ausgeführten und im Arrangement originell gehalte- 
nen Besuchs-Anzeige liegt uns von der Nötz's chen Buchdruckerei 
Curt Nietschmann in Halle a. S. vor. Das in der Arbeit zu Tage 
tretende Streben verdient alle Anerkennung, ebenso die vorzüglich 
ausgefallenen Dreifarbendruck -Vignetten. 

EinVerein deutscher und österreichischer Lichtdruck-Industrieller 
hat sich am 16. und 17. April in Berlin konstituiert. Demselben 
gehören bereits 90 Prozent aller in Deutschland und Österreich 
befindlichen Lichtdruck-Schnellpressenbesitzer an. Die Versamm- 
lung setzte einen Minimalpreis für Postkarten fest. 

Fernsprechwesen in Berlin. Die Anzahl der in Berlin jetzt 
aufgestellten Fernsprechapparate beträgt fast 50000, die Zahl der 
Teilnehmeranschlüsse, d. h. der Leitungen, die von den Amtern 
zu den Sprechstellen der Teilnehmer gelegt sind, 36775. Da viele 
'Teilnehmer an ihren Anschluss eine Mehrzahl von Apparaten, ja 
oft eine eigene umfangreiche Vermittelungsanstalt angeschlossen 
haben, so erreicht die Zahl der mit dem öffentlichen Fernsprech- 
netz in Verbindung stehenden Apparate bei Teilnehmern etwa 
45000. In geradezu rapider Weise ist das Fernsprechwesen mit 
auswärtigen Orten gewachsen; denn einschliesslich der 28 Vororte 
steht die Reichshauptstadt jetzt mit 691 Orten in telephonischer 
Verbindung, wovon auf den Fernverkehr 663 entfallen. 


dëi 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Herr Friedrich Westermann in Firma 
George Westermann in Braunschweig hat seinen Sohn Herrn 
Georg Westermann als Teilhaber in seine Firma aufgenommen. — 
Die Stuttgarter Vereinsbuchdruckerei in Stuttgart ist 
nach ihrem neu errichteten Geschäftsgebäude in der Hasenberg- 
strasse Nr. 13 u. 15 umgezogen. — Aus der Handelsgesellschaft 
in Firma Graphische Kunstdruckerei Rich. Fuchs in Berlin ist 
Herr Kaufmann Max Schmidt zu Berlin ausgeschieden; Herr Buch- 
druckereibesitzer Robert Fickert zu Berlin ist in die Firma ein- 
getreten. 

Gestorben. Am 24. Mai starb in Leipzig der auch in Buch- 
druckerkreisen weitbekannte kgl. sächs. Hofbuchbinder Herr 
Gustav Fritzsche, Ritter des kgl. sächs. Albrechtsordens I. Klasse 
und Mitglied der II. sächs. Kammer. Der Verstorbene erreichte 
ein Alter von 60 Jahren. l 

F 


Technische Anfrage. 


Kollegen, welche Erfahrungen mit Numerierapparaten ge- 
macht haben, werden um ihre Ansicht darüber gebeten, welchen 
Apparat sie für die Numerierung von Kouponbogen von Wert- 
papieren für den besten halten. Zur Orientierung bemerke ich, 
dass der sonst wohl sehr angesehene Wetter sche Apparat sich für 
meine Zwecke nicht als verwendbar erweist. H. in B. 
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ER Anzeigen. IM 


u Zu baldigem Antritt suche ich Junges, tüchtiger Schriftsetzer, der 


einen tüchtigen und gewandten 


Reisenden 
und sehe gef. Offerten gern entgegen. 
Schriftgiesserei Otto Weisert, 
| Stuttgart. | 
Tüchtiger und gewandter 
Schriftgiesserei- - 
Reisender 


von leistungsfähigem Hause zu engagieren 


gesucht. Angebote unter S. No. 4 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes 
erbeten. 


auch an der Maschine arbeiten 
kann, sucht sofort Kondition. Werte 
Angebote an Wilhelm Däuber in Lud- 

wigsburg (Württ.), Gartenstr. 17. 
welcher her- 


A ccıdenzsetzer, vorragendes 


im Entwurf der modernen Richtung leistet, sucht 
sofort oder später in Süddeutschland oder Sachsen 
dauernde Stellung. Gefl. Angebote unter J. M. an 
die Geschäftsstelle d BI. 


Tüchtiger Setzer, 


verh., sol. und ehrenhaften Charakters, 3 Jahre 


als Metteur in jetziger Stellung thätig, auch 
im wissensch. Werksatz erfahren, sucht Ver- 
hältnisse halber sof. od. später dauernde an- 
genehme Kondition. Gefl. Angebote erbittet 


A. F. Hönemann, Gräfenhainichen. 


Eine Wochenschrift 
akademischen Charakters, im 3. Jahrgange er- 
scheinend, ist für 6000 Mk. bar zu verkaufen. 


Meldungen sub L. K. 5 an die Geschäftsst. erb. 


Ein besonders im Illustrations- und Farbendruck tüchtiger 


Buchdruck Maschinenmeister 


gesetzten Alters findet bei uns angenehme und dauernde Sielle. Angebote nur von leistungs- 
fähigen Herren mit Gehaltsansprüchen, Angabe des Alters, bisher innegehabter Stellungen 


etc. erbitten 


Förster & Borries, Zwickau i. Sa. 


König & Bauersche Doppelmaschine 


mit Falz- und Nummerir-Apparat, Satzgrösse 650: 950 mm, sehr gut erhalten, Fabriknummer 


über 2000, wegen Lieferung neuer Schnellpressen preiswert zu verkaufen und kann in einer 


fränkischen Stadt in Betrieb angesehen werden. 


Carl Reichenbach, 


München, Heustrasse 29 (Telephon 6617). 


S 
P. P. 

Hierdurch teilen Ihnen ergebenft mit, 

dals in unlerer 


Galvanoplaltiſchen Anftalt 


von Alutotypien mit feinſtem Kalter 
tadellos druckhkähige dem Briginal an 
Schärfe vollkommen gleiche Galvanos 
hergeltellt werden. ö 
Desgleichen fertigen wir von Bolz⸗ 
Icynitten, Strichätzungen, Schriftlätzen, 
nnonten, Llichees u. l. w. Balvanos 
mit ſtarken Kuplerniederlchlägen in 
kürzeſter Friſt zu mälsigen Preilen an. 
Bochachtungsvoll 
Zierow & Meulch. 


Leipzig 
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Tiegeldruckpresse 


UNIVERSAL I 


Zeen IIT 
nendluplszungsge- 9485910 


| 
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Vorzüglichste Farbeverreibung 
patentirt 


| 


| 
| 


Innere Rahmenweite 28: 40 ei Mk. 900.— 
Fussschutz gratis. —Fingerschutz-Vorrichtung. 


Die Unentbehrliche 


neueste und beste Druck- und Abxiehpresse, 
Prospekte und Druckproben gratis und franko. 


GUTENBERG-HAUS ‚FRANZ FRANKE 
- BERLIN-SCHONEBERG. ` 


SSCHREIBTISCNE 


2 esch: 


Ela Ga 
A E 
E GRÖSSTE AUSWAHL in ROLL-FLACH 
& DAMEN SCHREIBTISCHEN. 
Prachtvolle Neuheiten. Ill. Catalog fco. 


DROEN &RICNTMANN. SOLINGEN 
BERLIN Mohrenstr.21.KÖ LN Hohe str. 05. 


Das beste mittel zum Auflösen 


festgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner’s Auflösungspasta 


* K X LIPSIA. & & & 


Leicht und billig reinigt man selbst die 


schmutzigsten Glanzpappen 
mit J. J. marschner's Reinigungs flüssigkeit. 


Man verlange kostenfreie Prospekte von 


J. J. Marschner, Leipzig, 


Kurzestrasse 7. 
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Maschinenfabrik Johannisberg 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für alle 


phischen Fächer, 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 
Geisenheim am Rhein. 


Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. 


Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 

2711 einfache Buchdruckmaschinen, 

25 Zweifarbenmaschinen, 

188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, 

50 Doppelmaschinen für Illustrationsdruck, 
786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, 

121 Falzmaschinen, 

681 Steindruckschnellpressen, 

12 12 Lichtdruckschnellpr essen. 
4521. 
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b ETV 
pie 

 bëzscht: m 
» Sammlung 


(Grofs folio Prachtband) 


Man verlange Preisliste. 
ss. 4 ung. taa un ap 
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III 


= 
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Proben 


zu verlangen von 


Papier Siegismund 


in Im Au totypie 
uSfrichätzung, 
SE Ss, Phelelithographie, 
me Vorlagen prompt v. billig. 
y SC 2 eme KONSTDROCK = 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W, 


8 Stephanstr. 16. Beuthstr. 4. 
; Fabrik-Papierlager 


N Berth, er 
— 
TALAL 


= in prachtvoller Farbendruck-Ausführung. Preise bei post- 
Lehrzeugnisse freier Zusendung 1 Expl. 2 M., bei 3 Exemplaren 1.75 M., 

= bei 6 Exemplaren 1.50 M. Zu beziehen durch die Geschäfts- 
stelledes Deutsch.Buchdrucker-Vereins, Leipzig, Querstr. 9, I. 


TIITA 
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‚ Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg 
und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G. 


Werk Augsburg: | Aktien-Kapital | Werk Nürnberg: ` J 


wird 

ſo 

lange 

der 

Vorrat 
reicht 

an 
Intereſſenten 
innerhalb 
des E 
Buchgewerbeo 


* M. (KÉ 
unter 


Nachnahme 
verſandt. 


Ki 
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Gegründet 1840. | fl. 6,000,000 S. W. Gegründet 1837. 
Arbeiterzahl ca. 3000. N Alrbeiterzahl ca. 5500. J 


Werk Augsburg: 


Schnellpressen und Rotationsdruck- Maschinen 
jeder Art und Grösse. 


verkauft bis februar 1899: 5500 Schnellpressen und 339 Rotationsdruck-Maschinen, 
wobei 90 Zwillings-Rotationsdruck-Maschinen incl. sieben 32 Columnen- 
Maschinen und eine Maschine mit 4 Papierroilen. 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Di sel“, Turbinen, Pumpwerke, 
Trans missionen, Kälteerzeugungs-Maschinen. 


— 


NB. Siebe Beſprechung in No. 14 Seite 141 
diefer Zeitfhrift vom laufenden 
Jahrgang. 


IIIA 


S Werk Nürnberg: E Stuttgart. 

S Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Gasmotoren, : , 
Pumpwerke, Kälteerzeugungs-Maschinen, Transmissionen, Tiegelschmelzöfen Syst.Baumann, |: a 

S Eisenkonstruktionen, Brücken, Eisen- und 8 — — — S Deutsche Verlags Anstalt. 
is DILLMANN HUDD UU OUT DOT DI OTTO WULIL UND Mun H Hu —.— CS dee 
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crocken-Stereotypiei 300 


Hun 


D sie 
93%) 
— 


Eingeführt in den ersten Druckereien 0 | e 927 Gebrü ider Schmidt 


Herstellung einer aussfertigen Matrize | 


in / Minute! 
Prospekt gratis und franko durch 


0. Beensch, Berlin N. 24 


Oranienburgerstr. 60/63. 


— 


8 Fabrik schwarzer und bunter Buch- und Steindruck- Farben 


— Firnisse, Walzenmasse — 
9 Frankfurt a. M. e Boeken heim 
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Durch die Geschifisstelle des Deutschen 77 
Buchdrucker -Vereins in Leipzig, Querstr. 9 
sind zu beziehen: 


Lehrvertrags- Formulare. —. ... . E 
Schriſtgiesserei es Ee kb d | Leipzig 
(jettiried Böttger = =; E SL 2 neg die gesamte Papierindustrie 


53 Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
Leipzig- Paunsdorf Z 2 * Ki in Hebel- und Rädersystem. 


empfiehlt sich 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. 


Steindruckhandpressen 
. in unübertroffener Ausführung. 
Komplett-Maschinenguss . Illustrierte Kataloge gratis und franko. 


Civile Preise 
ta Ā—a M 


Bestes Schriftmetall. 


Original Örzeugaip unseres KEEN Gesetzlich geschi C. 


Die hier oe gende Matike Ichreibachiifi R omana tab eine derjenigen Schriften, 
die gleich der D Lediaeo al- Antigua niemals oerallen können. Öinfack und edel in der 
Leichnung, dabei g az109 und reizoall pafat sie sowohl zu geschäftlichen wie zu Samilse - 
eier 22 Bes „ Verbabungs- und ähnliche Anzeigen wird man eine 
geeignietere KE nicht fin den. Raben- und Anwendungs der auf Verlangen. 


H Behold Berlin SW 


Mefsinglinienfabuk und Schrifigiefserei, N. & 


Bauer & Co. 


Schriftgiesserel - Messinglinienfabrik 


Stuttgart. 
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Gegründet 1823 = SR rue u DE SE E TG BERLIN, FLORENZ, LONDON, 
EE u New York, ST.PETERSBURG-MOSKAU. 


Ye 


i "Fabrik , 
in Florenz 


Telegramme : Bergerwirt 


EE Fabrik Deutz, 
KÖLN-DEUTZ. 


Otto’s neuer nA 


Gas, Benzin ang Petroleum 
in Grössen von ½—1000 Pferdekräften. 
ca. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 


in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
10 000 Pferdekräften in Betrieb 
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220 Medaillen und Diplome, wovon 
18 Staats-Medaillen. 


8 „Original-Otto-Motoren““ 
sind mit vorstehender Schutzmarke versehen 


Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. 
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P unte u. schanarze Farben 
fur alle graphischen Fächer 


Firnisse — alzenmasse, 


Dia migm gin Hull wn ` Geile Brielschrilten sind miteinander 
obt Adieu Miriton iw flol amw verwenden. Os iat dies ein Vorsmg, 

Yorifmimifdene GomlYırafh fiut din von der solchen Arbeiten zu statten kommt, 
den dude Fium im Origin welche eine Nachbildung geschriebener 


bail Zweonuhonanbnmne lifin, din daun Cironlare sein sollen. Ausser den auf 
dam Momm Deutsche du Lateinische | Ienthegel vorliegenden Fohnilten aind 


Briefschnift 7 N nieitere Dade noch m Vorbereibung. 
geliuiſttesaerel Emil wach, MAfinylinim-Sabrib, Berlin SA. 
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bauen als Specialität: 


"Draht. eet Faden 8 j Bücher und Bieschüren. 


. Falzmaschinen 
Vu Werk- und "Zeitungsdruck 
in aun r verschiedensten Ausführungen. 


C artonheftmaschinen, Lederschär,fmaschinen. 
. Vollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. 
BEE Preislisten, Heftproben, Falemuster stehen. gern zur Verfügung. us 


Diplome 
DBlankovordrucke 


'Glückwunschkarten 
Bıanko- und Gold- 
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Wer baven will =: 


nell billig u. einfach. gegen 

aufsteigend.Erdfeuchtigkeit 

durchAndernach’s bewährte 
el. 


Asphalt-Isolir-Platten. Muster, Pronpecte postfrei. A.W. Andernach: in Beu 
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Ausser dem 
Haupt-Lager 
in Zwickau 
Lager in 
Berlin S. 


Adolf Kurz Prämiiert: Brüssel, Amsterdam 


Prinzenstr. 66. 


schnittkarten 
Liniaturen 


messinglinſen⸗Fabrik o 


Prompte Bedienung. 


Condon, Teipzig.. 


Solide Preise. 


C. Rüger, Leipzig 


| Rem etung für die Schweiz: 
F. Brandstätter, Zürich, Mühlegasso 19. 


Carl Derlon, Leipzig, 


Spezialist in 


D s 
— 


muster gratis und franko. 
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| THEODOR PLENGE, Leipzig wegen 


Gees Zen 8. 


Alleiniger Importeur 


Gegründet 1376. a a a a 


5 


eferenzen: 
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Hamburg: Verlagsanstalt& 
Druckerei Act.-Ges, vorm. 
J. F. Richter. 

Schlütersche 


Hannover: 
Buchdruckerei. 


— ge eg 


bunten Druckfarben 


K web Web 2 Ae 


| der Leipzig: Breitkopf& Härte, 
fur Buch- und Steindruck. Ori | Walzen Magdeburg ; ae 
en Original⸗Walzenmasse | wunder: = Knaur | 
A Bronze- und Blattmetallfabrik, ; | 1551 555 u TERN 8 


r bet et, Met a wat wt wt e far wat rar, rat wat N 
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yahresVersandt ey EE * 950 Arbeiter. x 


Karren- Preis 
Breite | Länge ohne | 


FA ‚gegelndet. 18 1853. 
Maschinenfabrik —— 


Karl u; einzig. 


it Gewicht 


Deckelrahmen 


Raumbedarf 
für den Stein in Kiste netto 
| Un, ` , d€ € em 
| 125 205 
190 < 205 
190 >< 210 
195 >x< 240 
200 x< 245 
210 x265 
210 x 265 
215 4270 
215 4315 
220 x321 
230 350 


8 
Soit "Got e 


540 
700 
710 
95 581 10 770 
100 780 
100 840 
110 850 
125 Sau ` 
140 1130 880 


.1 nn nn or. Gr 
sr Gr e Gar 


et 
ot 


So 
81 
85 
95 


670 
750 

Elastischer Druck. 
Auf Wunsch: 


Steindruck- Handhekeipresse. Leichter Rückgang des Karrens. 


Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Spezialkataloge; Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 
Í ą— ä—_ 


G 


Maschinen für 
Buch-, Stein- und | 
Kupferdruckereien. 


Karl Krause, Leipzig. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Ferdinand Flinsch in Leipzig. 
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~a -io Herausgegeben. ve vom Deutschen Buchdrueker-Verein. eion ` XI. ‚Jahrg. 


a ZB | Leipzig, 8. Juni 1899. x 


Die. „Zeitschrift ‚für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag 


und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7246) und 
-Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
‚Buchhandel ‚vierteljährlich 2 &; bei Zusendung unter 'Kreuzband jährlich 10 
Einzelne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
‚durch. äi Post (Postzeitungsliste Nr. 8168 A), vierteljährlich Le, 


1 
i 3 75 å. 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: EEN 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt 1. 


13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei ZER 25 Prozönt. - — Beilage- 


Anzsigen: die dreigespaltene Petitzeile (o mm , breit) oder CES Baum für 


Vereinsmitglieder 25 J, für andere Auftraggeber 80 J, . und - Gesuche 
die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 16 A. 


Für Vermittelung von 
Angeboten 50 J. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 


gebühren nach Übereinkunft. 


en Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. ré- 


E a Amtlicher Teil. 


Deutsche‘ Buchärucker-Berufsgenossenschaft. 
Sektion VII (Sachsen). | 


Die diesjährige ordentliche. Sektionsversammlung findet : 


| 


Sonntag; den 25. Juni 1899, vormittags ½ II. Uhr, im: ie 


schen Etablissement zu Schandau statt. 


| Br -e Tagesordnung: 2 ' 
: Geschäftsbericht des Sektionsvorstandes. 


1 : | 
2. Rechenschaftsbericht für das Jahr 1898 und Voranschlag für 1900. | 
3 


. Neuwahl für die. satzungsgemäss ausscheidenden Vorstandsmit- 
glieder, Herren’ Julius Mäser: Leipzig und Oscar Siegel-Dresden, 


sowie deren) Stellvertreter Herren ‘Rud. ‘Brockhaus in Firma 
F. A. Brockhaus-Leipzig und -Oswald Neubert Dresden. 


4. Neuwahl eines: zweiten Beisitzers zum 'Schiedsgericht-an - -Stelle | 


des ausscheidenden Herrn: Albrecht Seemann in: Firma Ramm 
& Seemann-Leipzig; Sowie. zweier Stellvertreter für den aus- 
scheidenden: Herrn Arthur. Sghönfeld- Dresden und den ver- 


storbenen Herrn Friedrich Richter- Leipzig. u 
5. Neuwahl des Rechnungsausschusses an Stelle der ausscheidenden 
Herren Wilhelm Bär, Hans Kreysing und Otto Fischer-Leipzig. 
6. Nachwahl eines Stellvertreters für den Abgeordneten zur Ge- 
nossenschaftsversammlung, ‚Herrn Hermann Ramm-Leipzig. 
7. Bestimmung des Ortes für die: nächstjährige Sektionsversammlung. 
8. Etwaige Anträge aus der Mitte- der Versammlung. 


Zur Legitimation der Mitglieder dient der in,$ 7,, Absatz 3 


des Gesetzes bezeichnäte: Mitgliedsschein.'. Lassen Mitglieder- sich 


durch Bevollmächtigte vertreten, s0 ` häben letztere. sich durch 
schriftliche ‚Vollmacht: zu: legitimieren. E e DE g N 
Leipzig, 5¹ Juni: 1899. a u Se De 
Der Vorstand der Sektion VII Sachsen): 
der ‚Deutschen Büchdrucker-Berufsgenossenschalt - 
, Julius Mäser, Vorsitzender: ` 


Deutscher Buchdrucker-Verein. Kreis VII (Sachsen). 


i Die: ‘diesjährige ordentliehe Kreisversammlung findet am 
Sonntag. dem 25. Juni 1899, im en schen Etablissement zu 
Schandau-statt. | 


Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des Vorstandes. 


2. Rechenschaftsbericht-für 1898 und -Voransehlağ für 1900. 


Ia Bericht über die Thätigkeit des Ehren- und. Schiedsgerichts , 


4. Besprechung über den gegenwärtigen Stand der Innungsbildung. 
5. Gewerbliche Angelegenheiten. 

6. Bestimmung des Ortes für die nächstjährige Kreisversammlung. 
Die verehrlichen Mitglieder sowie sämtliche Buchdruckerei- 
besitzer des Königreiches Sachsen: werden zu dieter Versammlung 


hiermit freundlichst EE „ 


Leipzig, 5. Juni 1899. 


Der, Vorstand. des Kreises vu (Sachsen) des Deutschen 
i Buchdrucker: Vereins. l 
me m Julius Mäser, Vorsitzender. | 
Reuorversicherungs-Genossenschafl Deutscher Buch- 
d ` drucker. 


Die erste ordentliche Hauptversammlun gi unserer Genossen- 
ea findet am- Sonntag, den 25. Juni ` 1899, nachmittags 3 Uhr, 
im Hegebarih chen. Etablissement EI ‘Schandau statt. 


Tagesordnung: ' 


1. Bericht‘ des Provisorischen Vorstandes uber den gegenwärtigen 
Ständ der: Genossenschaft. KS 
2. Wahl der satzungsgemässen Organe der Genossenschaft: 
: a)' der Mitglieder des Vorstandes und ihrer Stellvertreter. 
b) der Mitglieder des geschäftsführenden Ausschüsses und ihrer 
Stellvertreter, 
gc), der Mitglieder des Prüfungsausschusses und ihrer Stellvertreter, 
d) der Vertrauensmänner und. ihrer, Stellvertreter. K 
3. Die Bestimmung des Ortes für die nächste ordentliche Haupt- 
versammlung. SE ve 
4. Verschiedenes. „ A 
Indem wir ‚dies in Geémüässheit von ch 17 der Satzungen der 
Genossenschaft zur Kenntnis- bringen, laden wir die Mitglieder zu 
einem zahlreichen Besuch der Versammlung. ergebenst ein. 
Leipzig, 5. Juni 1899797 „ 
o Der. provisorische Vorstand. 
Julius Mäser, Vorsitzender. 
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Nichtamtlicher Teil. 


Auf rechtem Wege. 


‚ie diesjährige Frühjahrssitzung des Tarif-Aus- 
schusses der Deutschen Buchdrucker hat 
zwar keine besonderes Aufsehen erregenden Ergeb- 

= nisse gezeitigt, dessenungeachtet aber halten wir 
am Platze, ihr ein kurzes Nachwort zu widmen. Dass wir 
hierzu erst heute kommen, wird der Sache keinen Eintrag thun. 

Zunächst möchten wir wieder einmal konstatieren, dass die 
Buchdrucker mit ihrer Tarifgemeinschaft auf dem rechten Wege 
sind. Das ist zwar im Buchdruckgewerbe schon seit mehr als 
dreissig Jahren bekannt, indessen ist es nicht überflüssig, immer 
wieder einmal darauf hinzuweisen, denn es gibt auch da leider 
noch immer einzelne Leute, die davon noch nicht so ganz über- 
zeugt sind. Ein vollwichtiges Zeugnis dafür, dass die Buch- 
drucker mit ihrer Tarifgemeinschaft das Richtige getroffen 
haben, war das nahezu einmütige Eintreten des kürzlich in 
Frankfurt a. M. abgehaltenen Gewerkschaftskongresses für die 
Errichtung von Tarifvereinigungen zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitern desselben Gewerbes, nachdem der Vertreter der 
Buchdruckergewerkschaft, Herr Döblin, mit triftigen und über- 
zeugenden Gründen auf die namentlich auch für die Arbeiter 
erspriesslichen Folgen solcher Vereinbarungen hingewiesen hatte. 
Die ‚Soziale Praxis‘ bezeichnet mit Recht diese Kundgebung 
als einen der bemerkenswertesten Beschlüsse des Kongresses 
und zollt auch sonst der Tarifgemeinschaft der Deutschen Buch- 
drucker sowie der letzten Sitzung des Tarif-Ausschusses die 
höchste Anerkennung. 

Auch mit den Einrichtungen des Tarif-Amtes und der jähr- 
lichen Sitzungen des Tarif-Ausschusses sind wir auf dem rechten 
Wege. Das Tarif-Amt hat sich, wie ein Vergleich mit den 
früheren Zuständen ergibt, als eine ebenso notwendige als er- 
spriesslich wirkende Einrichtung erwiesen und wenn in den 
Sitzungen des Tarif-Ausschusses auch nicht immer aufregende 
und tief in das Gewerbe eingreifende Arbeit geleistet werden 
kann, so ist doch das jährliche Zusammenkommen der Tarif- 
Kreisvertreter von grossem Nutzen, schon deshalb, weil es 
manche sich einstellende Unebenheiten des Weges ebnet und 
die Tarifsache ebenso vertieft, als es sie vorwärts bringt. Die 
Ruhe und Ordnung, mit der die Verhandlungen vor sich gehen, 
sind ein Zeichen der Gesundheit der ganzen Einrichtung. 

Von den diesjährigen Verhandlungen des Tarif- Ausschusses 
kann man im Grossen und Ganzen ebenfalls sagen, dass sie 
sich auf dem rechten Wege befanden. Das Protokoll derselben 
ist in den beiden offiziellen Tariforganen veröffentlicht und von 
den Kollegen wohl auch gelesen worden, so dass wir hinsicht- 
lich der Einzelheiten wohl nur darauf zu verweisen brauchen. 

Aus dem Geschäftsbericht ist zu ersehen, dass die 
Tariforgane und namentlich das Tarif-Amt in erspriesslicher und 
anerkennenswerter Weise gearbeitet und dass die Erweiterung 
und der Ausbau der Tarifgemeinschaft auch im letzten Jahre 
wieder erfreuliche Fortschritte gemacht haben. Die Bericht- 
erstattung der Kreisvertreter bestätigt im allgemeinen diesen 
letzteren Umstand. Darf man hinsichtlich der Behebung noch 
vorhandener Übelstände und der weiteren Erstarkung der Tarif- 
gemeinschaft Schlüsse auf die Zukunft ziehen, so können die- 
selben nur günstig ausfallen. 

Wenden wir uns nun den weiteren Verhandlungen des 
Ausschusses zu, so ist wohl zu sagen, dass sich derselbe mit 
der Beschliessung der Herausgabe eines Kommentars zum 
Tarife ebenfalls auf dem rechten Wege befand, denn das 
Verlangen nach einem solchen ist, namentlich von Seiten der 
Gehilfenschaft, schon so alt wie die Tarifgemeinschaft im Buch- 
druckgewerbe selbst. Dass ein solcher Kommentar aber über- 
haupt notwendig ist, darf man wohl mit denselben gemischten 
Gefühlen betrachten, mit denen der Fachmann wie der Laie 
den in unzähligen Bänden vorhandenen Kommentaren unserer 
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Gesetze, als welche ja auch die Entscheide unserer hohen und 
höchsten Gerichishöfe angesehen werden, gegenübersteht. Die 
Praxis des Lebens schafft immer wieder Neues, das in keinem 
Kommentar steht, und das freie richterliche Ermessen hat nicht 
selten auch seine eigenen Gedanken über die in gedruckten 
Kommentaren niedergelegte Weisheit. Auch unser Tarif- 
kommentar hat einen schönen Anlauf zur Dickleibigkeit ge- 
nommen und berechtigt hinsichtlich seines Wachstums zu den 
schönsten Hoffnungen. Das wird man aber mit in den Kauf 
nehmen müssen, höchstens kann man noch hoffen, dass die 
Kommission, welche den Kommentar endgültig festzustellen hat, 
gleich von vornherein Grundsätze gibt, die ein gar zu starkes 
Anwachsen dieser Gesetzesauslegung vermeiden lässt. 

Der Setzmaschinentarif hat bereits in seinen Embrional- 
stadien viel Staub aufgewirbelt, was deshalb ganz begreif- 
lich ist, weil hinsichtlich der zeitlichen Notwendigkeit eines 
solchen, wie auch hinsichtlich der Berechtigung des Tarif- 
Ausschusses, einen solchen innerhalb der laufenden Gültigkeits- 
periode des jetzigen Tarifs zu beschliessen, die Ansichten sehr 
verschieden sind. Da ist es denn zu begrüssen, dass der Tarif- 
Ausschuss auch in dieser Frage den rechten Weg gefunden 
hat, nämlich die Bearbeitung und Klärung der Tarifierung der 
Arbeiten an Setzmaschinen zunächst einer Kommission zu 
überweisen, die sich durch Fachleute ergänzen kann. Auf 
diese Weise dürften die richtigen Grundlagen für den von der 
Gehilfenschaft geforderten Tarif gefunden und vielleicht auch 
dort, wo es erforderlich ist, mehr Klarheit darüber geschaffen 
werden, ob es ratsam ist, von dem gegebenen Rechtsboden 
abzuweichen, oder ob es sich nicht vielmehr empfiehlt, zunächst 
sich nur mit der Aufstellung von Grundlagen zu begnügen, 
für deren Beobachtung die Tariforganisation agitatorisch ein- 
tritt. Bedauerlich würde sein, wenn die Verbandsgehilfenschaft 
dennoch ihre Eventualankündigung, selbst einen Setzmaschinen- 
tarif aufzustellen und zur Einführung zu bringen, verwirklichen 
und damit eine Abschweifung vom rechten Wege machen 
würde. Doch versehen wir uns auch noch bei ihr der im 
Interesse des Ganzen erwünschten Einsicht und Selbstbe- 
schränkung. 

Schliesslich hat der Tarif-Ausschuss auch hinsichtlich des 
Sitzes des Tarıf-Amtes das Rechte getroffen. Da das Tarif- 
Amt in München, wo es in zufriedenstellender Weise gewirkt 
hat, nicht länger zu halten war, so war es nach Lage der 
Umstände gewiss das richtigste und beste, es wieder nach 
Berlin zu verlegen, der Stätte seiner ersten so erfolgreichen 
Wirksamkeit, und die Tariforganisation darf somit dem immerhin 
möglichen Herankommen einer bewegten Zeit mit Beruhigung 
entgegensehen. 

Alles in einem gesagt, darf sonach das deutsche Buch- 
druckgewerbe der Überzeugung sein, dass sich seine Tarif- 
organisation und deren Organe auf dem rechten Wege befinden 
und es bleibt nur der Wunsch übrig, dass dies in alle Zukunft 
so bleiben möge. 


Streifzüge. 
VIII. 


Nachdem ich in meinem VII. Streifzuge die mannigfaltigen 
Schreibweisen einiger in der deutschen Sprache Bürgerrecht ge- 
niessenden Fremdwörter beleuchtet habe, will ich nunmehr zu der 
Ungebundenheit im Schriftgebrauch unserer Muttersprache selbst 
übergehen. Damit sieht es nun allerdings böse aus und man kann 
nicht zwei Zeitungen oder auch selbst sorgfältiger durchgesehene 
Zeitschriften in die Hand nehmen, ohne auf oft kaum erklärliche 
Gegensätze und Ungleichheiten zu stossen. Schon im Eingang 
des VII. Streifzuges habe ich darauf hingewiesen, dass ein grosser 
Teil dieser Regellosigkeiten auf das immer nachhaltigere Eindringen 
der neuen Orthographie in die Erzeugnisse unserer Tageslitteratur 
zurückzuführen ist, indem einige Blätter nur einzelne neuere Schreib- 
weisen aufgenommen haben, während bei manchen anderen Druck- 
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schriften über das Ziel hinausgeschossen wird. So gebraucht bei- 
spielsweise die Berliner „Vossische Zeitung“ die alte und neue 
Orthographie nebeneinander, während der am gleichen Orte er- 
scheinenden „Valks-Zeitung“ die Vereinfachung anscheinend noch 
nicht weit genug geht, denn man findet in ihren Spalten die 
merkwürdige Bezeichnung „Nottür“ für eine Thür, aus der man 
schlüpfen kann, wenn es „nottun“ sollte, wie sie gleichfalls ge- 
schmackvoll schreibt. Die letztgenannte Zeitung zeichnet sich 
überhaupt durch eine — wie soll man sagen? — eigensinnige 
Orthographie aus, für die als Beleg nur der eine Hinweis gelten 
mag, dass sie unentwegt zwei lange ff statt eines D am Schluss 
eines Wortes nach kurzem Vokal setzt, also: Schloff, Schuff, 
Hinderniff*) u. s. w. Ein Gegenstück dazu unter den Berliner 
Blättern ist die „Staatsbürger-Zeitung“, die mit derselben rühren- 
den Ausdauer oder vielmehr unverständlichen Hartnäckigkeit die 
Endsilbe „in“ in der Einzahl weiblicher Gattungsnamen mit einem 
Doppel-n druckt, also Königinn, Friseurinn, Gehilfinn u. s. w. Das 
verstehe, wer kann! Bei alle dem wundert mich nur das cine, 
dass die betreffenden Redaktionen, in denen doch jedenfalls auf- 
geklärte und mit den nötigen Kenntnissen ausgerüstete Männer 
sitzen, solche Verballhornungen unserer deutschen Schriftsprache 
durchgehen lassen. Von den Korrektoren der betreffenden Zeitungen 
ganz zu schweigen, denn gerade die Korrektoren haben, man kann 
wohl sagen: bei fast allen Zeitungen, so gut wie gar keinen Ein- 
fluss auf die korrekte Anwendung und einheitliche Durchführung 
der allein richtigen Schreibweise. Leider! Es ist dies ein Mangel 
an Einsicht seitens der massgebenden Personen, der nicht scharf 
genug gerügt werden kann. 

Um nun auf Einzelheiten einzugehen, bei denen Schwankungen 
in wohl allen Druckschriften anzutreffen sind, führe ich zunächst 
die Zeitbestimmungen morgens, mittags, abends, nachts an. Diese 
findet man in der Regel mitten im Satze mit einem grossen An- 
fangsbuchstaben geschrieben, mit Ausnahme des zuerst genannten 
vielleicht, dessen Schreibweise mit kleinem Anfangsbuchstaben 
überwiegt. Die „Gartenlaube“ geht darin noch weiter, indem sie 
auch winters, sommers, frühlings schreibt, eine Folgerung, die ihrer 
Furchtlosigkeit auf dem Gebiete der Rechtschreibung alle Ehre 
macht, mit der sie bis jetzt aber vereinzelt dastehen dürfte. Die 
grösste Mannigfaltigkeit herrscht besonders beim Gebrauch zu- 
sammengesetzter Wörter, die teils als ein neues Wort zusammen- 
hängend geschrieben werden, teils aber in ihre Bestandteile getrennt 
erscheinen. So fand ich die Schreibweisen hierzulande und hicr 
zu Lande, zuguterletzt und zu guter Letzt, allerorts und aller Orts, 
auf einmal und auf ein Mal (Köln. Volksztg.), wochenlang und 
Wochen lang, im Stande sein und imstande sein; namentlich waren 
aber die Zusammensetzungen mit der Vervielfältigungsilbe mal 
der Willkür unterworfen, indem diese Silbe teils angehängt wurde, 
teils als selbständiges Hauptwort auftrat. Die Redensart Einmal 
ist keinmal war überwiegend in ihrem zweiten Teile getrennt an- 
gewendet: Einmal ist kein Mal; der Ausdruck ein paarmal wurde 
auch in ein paar Mal und sogar in ein Paar Mal zerlegt, auch 
die Beugungsform mit einemmal habe ich mehrfach gefunden, 
wenn auch seltener. Am meisten wird aber gesündigt, sobald ein 
zusammengesetztes Wort durch Steigerung oder Beugung einer 
Veränderung unterliegt. So werden beispielsweise unentwegt die 
weitgehendsten Ansprüche in unseren Tageszeitungen erhoben, 
anstatt die weitestgehenden, und ebenso werden die hochgespannte- 
sten Erwartungen gehegt an Stelle von höchstgespannten, und nie- 
mals habe ich die zartestfühlenden Rücksichten gefunden, sondern 
stets nur die zartfühlendsten! — An solchen unendlich mannig- 
faltigen sogenannten Kleinigkeiten lernt man die Klage aller Aus- 
länder verstehen, dass die Erlernung gerade der deutschen Sprache 
ihnen so grosse Schwierigkeiten bereite, und man findet das Kopf- 
schütteln jenes Engländers erklärlich, der, als er am Golf von 
Neapel seinen deutschen Busenfreund als Freundbusen bezeichnet 
hat und von diesem berichtigt wird, nun glaubt richtig zu sprechen, 
wenn er den Golf von Neapel als ein herrliches Busenmcer statt 
Meerbusen erklärt. Nachdem er aber auch hier auf seinen Irrtum 


aufmerksam gemacht worden ist, meinte er kopfschüttelnd, die 


Deutschen wären eine merkwürdige Nation, einmal hätten sie den 
Busen vorn und einmal hinten. An dieser Stelle will ich auch 
gleich noch diejenigen Wortbildungen erwähnen, die aus mehreren 
Worten zusammengesetzt einen Begriff bilden, wie z. B. der Acht- 
Uhr-Ladenschluss, die Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche, die Zwei- 
hundert-Millionen-Schiffbau-Anleihe, die grösstenteils ohne Binde- 


5 Die „Volke-Zeitung“ ist, wie ich seit kurzem ersehen habe, wieder zum aus- 
schliesslichen Gebrauch der alten Rechtschreibung zurückgekehrt. Der Verf. 
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striche gedruckt werden. Ein klassisches Beispiel bildet in dieser 
Beziehung die Inschrift an einer jungen Eiche in dem Berliner 
Vorort Schöneberg, die da lautet: Generalfeldmarschall-Prinz- 
Friedrich-Karl-von-Preussen-Eiche! Auf dem Gedenksteine selbst 
ist diese trotz ihrer Länge immerhin glückliche und verständliche 
Wortbildung allerdings ohne die Bindestriche eingraviert, da aber 
diese Zusammensetzung keine Satzbildung darstellt, mussten sie 
notwendigerweise gesetzt sein. Ich gebrauchte eben das Wort 
notwendigerweise und füge deshalb daran den Hinweis, dass auch 
diese Art Zusammensetzung teils in einem Wort, teils getrennt 
auftritt. 

Eine besondere Erwähnung verdienen die Städtebezeichnungen, 
sofern sie adjektivisch gebraucht werden, z. B. Berliner Pflaster, 
Frankfurter Würstchen, Londoner Nebel, Münchener Bier u. s. w., 
bei denen der betreffende Name der Stadt gegenwärtig noch über- 
wiegend gross geschrieben wird, während die Schreibweise mit 
kleinen Anfangsbuchstaben sich eigentlich nur in solchen Druck- 
schriften vorfindet, die glauben, damit streng auf dem Boden der 
neuen Rechtschreibung zu stehen. Das ist aber nicht der Fall. 
Die Ausdrücke seit langem, vor kurzem, von neuem sind gleichen 
Schwankungen unterworfen, und wieder ist es die „Gartenlaube“, 
die auch hierin glaubt folgerichtig in einem Roman schreiben zu 
müssen: er hegte im stillen die Hoffnung, dass u. s. w. Ich 
habe in den verschiedensten Romanzeitungen und selbst in Büchern 
nach der gleichen Schreibweise dieses Ausdruckes gesucht, aber 
trotz aufmerksamster Durchsicht kein Duplikat derselben gefunden. 
Bemerkenswert sind ferner die Worte mühselig und trübselig, die 
nach ihrer Ableitung von Mühsal und Trübsal mit ä zu schreiben 
wären, aber fast immer das schwächere e führen. Zu einer anderen 
Gruppe verschiedenartiger Schreibweisen gehören die Superlative 
auf das beste, aufs deutlichste, auf das schönste, im entferntesten 
und ähnliche, bei denen das Eigenschaftswort meistens als Haupt- 
wort behandelt und mit grossen Anfangsbuchstaben geschrieben 
wird; eine gleiche Willkür herrscht bei den unpersönlichen Für- 
wörtern keiner, jeder, mancher, alle und alles, beide u. s. w., die 
ebenfalls fast durchweg mit grossen Anfangsbuchstaben gebraucht 
werden, und das gleiche ist der Fall bei den beiden Adverbien 
namens und seitens. Die Anwendung von Kuppelwörtern wie über- 
haupt der Gebrauch des Bindestriches lässt nichts weniger als die 
Befolgung einer Regel erkennen. Bei der einen Zeitung heisst es, 
„unverhältnismässig“ lange Worte sind „möglichst“ zu vermeiden, 
während bei einer andern wieder die Vorschrift lautet, lieber mal 
ein Bandwurmwort, als wie diese unausstehlichen Kuppelwörter. 
Was macht nun ein Setzer mit solchen halben Anweisungen? Er 
pendelt hin und her und das Ergebnis ist, dass sich in ein und 
derselben Zeitung durchaus überflüssige Kuppelwörter, wie z. B. 
Berufs-Verein, Fracht-Tarif, ja sogar Bein-Kleider, neben aus- 
gewachsenen Bandwurmwörtern wie Stadtverordnetenversammlungs- 
beschlussantrag, Eisenbahndirektionsbezirksverwaltung, Kirchen- 
gemeinderatswahlprotokoll u. s. w. vorfinden. Wenn einmal eine 
Regel. aufgestellt werden soll, so sind Kuppelwörter zu vermeiden 
und langatmige Wortverbindungen durch Umschreibung auszu- 
drücken; nur um Missverständnissen vorzubeugen, wie z. B. bei 
Druck-Erzeugnis und Drucker-Zeugnis, Erdrücken und Erd-Rücken 
u. s. w., kann von dieser Regel abgewichen werden. Mit dem 
Gebrauch des Bindestriches verhält es sich ähnlich. Ich habe da 
folgende Schreibweisen gefunden: hin- und hergehen und hin und 
her gehen, auf- und niedersteigen und auf und nieder steigen, 
auch die Anwendung des Bindestriches in der durchaus falschen 
Verbindung Für- und Widerspruch war anzutreffen. In anderen 
Fällen wie in Betriebssicherheit und -schnelligkeit, Zugkraft und 
-widerstand, Lebensart und -dauer war zum grössten Teil der 
Bindestrich fortgelassen und das zweite Wort mit grossem Anfangs- 
buchstaben geschrieben. 

Bei der Sprödigkeit des vorliegenden Themas will ich die Leser 
durch eine noch weiter ausgedehnte Behandlung desselben nicht 
ermüden und zum Schluss nur noch auf einige offenbare Miss- 
bildungen hinweisen. Man schreibt vielfach pflaumenweich statt des 
allein richtigen flaumweich, ebenso die überflüssige Vorsilbe ge 
in gemissbraucht und gemissbilligt, doch niemals gemisswachsen, 
das doch sicherlich ebenso berechtigt wäre, wie die anderen beiden 
Schreibweisen; eine Ausnahme davon macht missgestaltet und 
Missgeburt, bei welchen aber die Vorsilbe ge an das Stammwort 
tritt. Ferner gehören hierher falsch angewendete Superlative. So 
spricht eine Zeitung von den am linkesten stehenden Parteien und 
verlangt in einem Falle Wahlenthaltung in unbedingtester Form. 
Beide Anwendungen sind 'entschieden zu verwerfen. Eine andere 
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Zeitung gebraucht bei einem Bericht über eine Gerichtsverhand- 
lung das schülerhafte Stichwort: Worum doch alles prozessiert 
wird! Wenn auch bei der Schnelligkeit der Herstellung unserer 
Tageszeitungen der kritische Massstab nicht zu scharf angelegt 
werden kann, so sollten doch solche Verunstaltungen unter allen 
Umständen vermieden werden. 

Die vorstehend aufgeführten Abweichungen könnten ins Un- 
endliche fortgesetzt werden, es dürften aber diese Beispiele genügen, 
um klar zu machen, wie weit wir noch von einer „einheitlichen“ 
Rechtschreibung im Gebrauch unserer Muttersprache entfernt sind! 
Eine vollkommene Übereinstimmung wird wohl überhaupt nicht 
zu erzielen sein, doch ist schon viel gewonnen, wenn — wie ich 
im Anfang dieser Abhandlung angedeutet habe — mit dem wei- 
teren Eindringen der neuen Orthographie wenigstens die heutzutage 
herrschende offenbare Willkür und Regellosigkeit beseitigt würde. 
Hoffen wir, dass dieses Ziel bald erreicht wird! 


* 


Sprechsaal. 


-t- Berlin, 3. Juni. Die Berliner Buchdrucker-Witwen- 
kasse hielt heute eine ausserordentliche Generalversamm- 
lung ab, in welcher über die Anträge zur Sanierung der Kasse 
Beschluss gefasst werden sollte. Bekanntlich hat die Witwenkasse 
unter der gleichen Ungunst der Verhältnisse zu leiden wie die 
Invalidenkasse; die jüngeren Gehilfen treten der Kasse nur selten 
bei und so hat diese nicht in dem Masse an Mitgliedern zugenom- 
men, wie das für ihre dauernde Lebensfähigkeit unter den alten 
Verhältnissen notwendig gewesen wäre, Darum hat die Kasse in 
den letzten Jahren mit Unterbilanz gearbeitet und zwar mussten 
im Jahre 1898 dem Reservefonds etwa 10000 o% entnommen wer- 
den; es erhielten 455 Witwen monatlich 6 c#, und 66 Witwen 
monatlich 3 , mit zusammen 35106 AM. — Die Mitgliederzahl 
hat sich durch Tod, Wegzug von Berlin und Austritt um etwa 
200 vermindert, es verblieben deren am Jahresschluss 3226. — 
Diese freiwillige Kasse hat eine 23jährige segensreiche Thätigkeit 
hinter sich, sie wurde im Jahre 1876 gegründet, als die alte staat- 
lich konzessionierte Kasse einging; sie übernahm von dieser einen 
Bestand von nur einigen Mark und etwa 200 Witwen, von denen 
heute noch eine grössere Anzahl auch solcher, deren verstorbene 
Ehemänner überhaupt keine Beiträge geleistet hatten, unterstützt 
werden. Damals trat die gesamte Berliner Buchdruckerwelt da- 
für ein, dass diesen übernommenen Witwen ihre Unterstützung 
weitergezahlt werde, während heute — wie Herr Giesecke in der 
Versammlung sehr richtig hervorhob — nur noch die älteren Leute 
ein Interesse an dem Fortbestehen der Kasse haben, die junge 
Generation hingegen nur Beiträge zu solchen Institutionen zahlen 
will, aus denen sie bald persönlich einen Genuss hat. — Der Vor- 
stand hatte nun auf Grund der in der letzten ordentlichen General- 
versammlung gepflogenen Verhandlungen den Antrag gestellt, den 
wöchentlichen Beitrag von 15 auf 20 A zu erhöhen, wodurch eine 
Mehreinnahme von 8320 A. erzielt werde, und ferner die Unter- 
stützung derjenigen Witwen, deren Männer sich an dieser frei- 
willigen Kasse beteiligt, von 6 c% auf 5 , pro Monat herab- 
zusetzen, denjenigen aber, deren Männer zu der früheren Witwen- 
kasse (vor 1876) Beiträge geleistet, statt 3 , nur noch 2,50 M 
pro Monat und solchen, deren Ehemänner keine Beiträge geleistet, 
nichts mehr zu zahlen. Herr Döblin, welcher den Verband gegen 
den Vorwurf in Schutz nahm, dass er auf die Liquidation der 
Kasse hinarbeite, während der Gutenbergbund, welcher eine eigene 
Kasse gründen wolle, dies thatsächlich thue, stellte einen Zusatz- 
antrag dahingehend, dass der Vorstand verpflichtet sei, die An- 
gelegenheit in einer einzuberufenden Versammlung zur Sprache zu 
bringen, falls-durch die Erhöhung der Beiträge eine grössere Zahl 
von Austrittserklärungen erfolgen sollten. Diese Anträge wurden 
bei der Abstimmung mit etwa 300 gegen 52 Stimmen angenommen. 
Von mehreren Seiten wurde dieser Beschluss als ein letzer Versuch, 
die Kasse lebensfähig zu erhalten, bezeichnet und eine regere Agita- 
tion für den Beitritt jüngerer Leute dringend empfohlen. — Unsere 
Buchdrucker-Ortskrankenkasse ist seit Jahren bemüht, Re- 
konvaleszenten und Leidenden, bei denen der Aufenthalt in freier 
Luft einen besonders günstigen Einfluss zu üben verspricht, Ge- 
legenheit zu einem Landaufenthalt zu geben, der indessen statut- 
gemäss die Dauer von 4 Wochen in der Regel nicht überschreiten 
darf. Zudem erfordert diese Art Landaufenthalt von dem Be- 
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treffenden, zumal wenn er verheiratet und Familienvater ist, noch 
erhebliche persönliche Opfer. Es verdient deshalb besonders dar- 
auf hingewiesen zu werden, dass die hiesige Altersversicherungs- 
Anstalt, Klosterstrasse 41, Lungenleidende, bei depen Aussicht auf 
Heilung vorhanden ist, in den Heilstätten am Grabowsee, in 
Gütergotz u. s. w., für längere Zeit in Pflege nimmt. In diesen 
Fällen wird den Patienten nicht nur die freie Verpflegung in der 
Anstalt zuteil, sondern sie erhalten auch von der Krankenkasse 
das volle Krankengeld ausgezahlt; es ist darum auch Verheirateten 
Gelegenheit gegeben, hiervon Gebrauch zu machen, ohne dass ihre 
Familie darunter zu leiden hat. 


Ki 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die Maschinen- 
fabrik Kempewerk in Nürnberg einen Prospekt über ihr 
Hohlsteg-Instrument „Adler“ bei. — Die Schriftgiesserei 
Julius Klinkhardt in Leipzig bemustert auf einem vierseitigen 
Anwendungsblatte eine grössere Zahl ihrer schönen und praktischen 
Modernen Druck-Verzierungen. Wir machen unsere Leser 
auf diese Beilagen aufmerksam. 

Reform-Wechselvordrucke. Unter Bezugnahme auf den in Nr. 22 
enthaltenen Aufsatz über Wechselvordrucke teilt uns die Firma 
Edler & Krische in Hannover mit, dass sie die dort empfohlenen 
Vordrucke in einfacher Ausstattung in Buchdruck, Ton mit roten 
Linien, wie auch in feinerem Steindruck, Ton mit roten Linien, 
für den Ladenverkauf, wie für den nachträglichen Firmeneindruck 
auf Lager halte. Das wäre eine bemerkenswerte Unterstützung 
der angestrebten Reform. 

Eine Zeitungsanzeige gilt ais Privaturkunde. Ein Einwohner 
von Fürth hatte in einer Zeitung eine Anzeige einrücken lassen, 
wonach die auf einen bestimmten Abend anberaumte Probe eines 
Gesangvereins abgesagt sei. Da dies auf Unwahrheit beruhte und 
nur ein schlechter Witz war, so wurde der Urheber wegen Privat- 
urkunden-Fälschung zu drei Tagen Gefängnis verurteilt. 


(„Pap.-Ztg.“) 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Eingetragene Firmen. In Berlin die Firma Allgemeine Stereo- 
typie-Anstalt für Zeitungsdruckereien, G. m. b. H. Stammkapital 
100 000 , Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Otto Schmitz zu Berlin. 

Konkurseröffnung. Handelsgesellschaft Sellmann & Henne in 
Leipzig, Querstrasse 8, am 3. Juni. Konkursverwalter Herr 
Rechtsanwalt Dr. Kallir daselbst. Anmeldefrist bis 6. Juli. 

Aktiengeseilschaften. Die Union, Deutsche Verlagsgesell- 
schaft in Stuttgart erzielte im letzten Geschäftsjahre einen Rein- 
gewinn von 1502656 o% und gewährt 10%, Dividende auf die 
Aktien und 5% auf die Genussscheine. Die Reserve hat mit 
500000 o die statutarische Höhe erreicht. 

Gestorben. In Leipzig-Gohlis starb am 30. Mai Herr Buch- 
Be Robert Saupe, 35 Jahre alt. — In Konitz starb 

m 23. Mai Herr Buchdruckereibesitzer Fr. W. Gebauer, 74 Jahre alt. 


Unterstützungskasse des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins. 


Bekanntmachung. 


Nachdem am 20. Mai d. J. der Vorsteher der Örtlichen 
Verwaltungsstelle in Frankfurt a. O. Herr Paul Beholtz 
verstorben ist, bringen wir hiermit zur Öffentlichen Kenntnis, dass 
von diesem Zeitpunkte ab die Geschäfte dieser Verwaltungsstelle 
der Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn in Frank- 
furt a. O., Oderstr. 21 übertragen worden sind. 

Etwaige, diese Verwaltungsstelle betreffenden Anfragen, Bei- 
tragsleistungen sowie Beitrittserklärungen sind nunmehr an die 
letztgedachte Adresse zu richten. M 

Gleichzeitig machen wir bekannt, dass die Ortliche Ver- 
waltungsstello in Stuttgart ihre Geschäftsräume vom 10. Juni 
1899 ab von Schillerstrasse 27 nach Sattlerstrasse 5 verlegt hat. 


Leipzig, den 5. Juni 1899. 


Die Hauptverwaltung. 
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| Preis für Stellenan- f Wee: vp OANT A 
gebote u. Gesuche Ik KI | für Vermittelung KQ | 
für die Nonpareille- An Ta von Angeboten <€ 

| eile 15 Pfennig. f 42 2 50 Pfennig. N ZEN 
= NL LN 


Tüchtiger und gewandter | 


Schriftg lesser ei- Ein besonders im Illustrations- und Farbendruck tüchtiger 


Reisender| Buchdruck Maschinenmeister 


von leistungsfähigem Hause zu engagieren gesetzten Alters findet bei uns angenehme und dauernde Stelle. Angebote nur von leistungs- 
gesucht. Angebote unter S. No. 4 fähigen Herren mit Gehaltsansprüchen, Angabe des Alters, bisher innegehabter Stellungen 


an die Geschäftsstelle dieses Blattes etc. erbitten ` . ` i 
erbeten. Förster & Borries, Zwickau i. Sa. 


Zu baldigem Antritt suche ich 


. m e Leg, tüchtiger Schriftsetzer sucht, um sich an der 
einen tüchtigen und gewandten Setzmaschine auszubilden, Stellung in einer 
Setzmaschinenfabrik oder Ruchdruckerei. 


Angebote mit näherer Angabe der Bestimmungen be- 


Í 2 
R el sen de n Prin zipal e welche eine treue, zuver- Buena E ek R. 18 an die Expedition dieses 
U EE 


lässige Kraft such., finden 
deck f. Off e — nun CINE solche in einem tüch- 
und sene gel. erten gern entgegen. tigen Buchdr. gesetzten Alters, verh., streng solid, | LAVACA heen VAOBVOAVOA VO VDV 
im Satz u. Druck erfahren, in Korrespondenz und 
de 
en olzschnitt- + 
Für eine Buch- und Accidenz-Druckerei mit einem Personal von 50 Köpfen, 
6 Schnellpressen etc., mit Nebenzweigen wird zu baldigem Antritt ein (evang.) 


S chr Ié 9 ser ei i 0 tto W eis er t, Kalkulation bewand., gewissenh. Korr. u. Revis. | Die 
Faktor gesucht | e Sammlung 


Stutt gart. Gefi. Ang. erb. Rud. Mosse, Leipz. u. Chiffre Alpha. 
Reflektant muss in Satz- und Druck, besonders feinem Accidenz- und Illustrationsdruck 
völlig firm, zuverlässiger und gewissenhafter Arbeiter, energischer Charakter, und in ` 
Kundenverkehr und Kalkulation sicher sein. Dauernde und ziemlich selbständige Stellung. (Grof a Folio Prachtband) 
Reflektanten wollen sich mit Beifügung der Photographie, Lebenslauf, Referenzen und 
Gehaltsansprüchen unter A. W. 100 an die Geschäftsstelle dieses Blattes melden. wird 


Konig & Bauer sche Doppelmaschine |fe 


mit Falz- und Nummerir-Apparat, Satzgrösse 650: 950 mm, sehr gut erhalten, Fabriknummer lange i 
über 2000, wegen Lieferung neuer Schnellpressen preiswert zu verkaufen und kann in einer 


fränkischen Stadt in Betrieb angesehen werden. der 
| Carl Reichenbach, Vorrat 
München, Heustrasse 29 (Telephon 6617) ’ 
Vollständig eingerichtete reicht 
0 an 
Ichtdruck-Anstalt wege 
innerhalb 


mit Accidenzdruckerei in München des 


in gutem Betrieb ist mit dem gesamten Betriebsinventar (Gasmotor, zwei Lichtdruckschnell- Buchgewerbes 

pressen, Tiegeldruckpresse mit reichhaltigem Schriftmaterial, photograph. Apparaten u. s. w.) 

freihändig zu verkaufen. Für einen Fachmann mit entspr. Kapital (erforderl. ca. 20 000 Mk.) zu 

gesicherte Existenz. Angebote unter R. 1040 an Haasenstein & Vogler, A.- G., München 

erbeten. . M. 10.— D 


Kauf oder Teilhaber. |11111% 81118 LLLIRLELLLLELLIN unter 
Nachnahme 
Vveoerſandtt. 


MESSING-LINIEN- » 


einzutreten. Angebote befördert unter L. N. 1368 mme mme even ff EE NW 180 Nu NB. Siebe Befprechung in No. 14 Seite 141 
Rudolf Mosse, Leipzig. Er en a a Tr GALVANOPLASTIK nh N diefer Zeitfdrift vom laufenden 
E s e B hd 8 k EC STEREOTYPIE - - A. NUMRI AE nä 
1n uc 1 uc el el ER LEIPZIG e FRIEDRICH- elei Jahrgang. Li Ly Li Li Li Æ * Li Li Li Li Li 
mit Zeitungs- Verlag (letzterer seit über de AUGUST-STRASSEI « SCHRIFT- 
100 Jahren bestehend) mit guten Maschinen | ||, d| GIESSEREI » SPECIALITÄT ° Stuttgart. 


und Schriftenmaterial ist sofort für 30 000 Mk. | | SCH MODERNES + ZIERMATERIAL 
me 1. Juli. unter A. C. 176 i Deutsche Verlags- Anstalt. 
Beer dEr df rf vavavavovosvovovovovo 
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i Chagrinplstten zur  Lederprägung; 
Schreibheftlineafuren in 140 verschiedenen Mustern. 


FABRIK ESCH asderfer- 
von schwarzen und bunten Farben KE CHE muschi ine 


für alle 
ür a Schreibma ollkommenstes System! 


222 160M.u.225M. 


N du. Gert Feo 


= foy , echlmann, 
. Berlin, Kat, Solingen. 


OH LORILLEUX AG 


Fabrik von schwarzen und bunten 


Buch- wnd all ag 
16, Rue Suger- PARIS. Rue Suger, 16 


— Gegründet 11 1818. — 
NEUN FABRII d FABRIKEN. 


STEIF és 


4 
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di 
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e; 
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* | 
x = a — Ehrendiplome Buchbinder- 
H. And farben; 
oldeneMedaille Kë 
DIETZ & LIS TIN G f Krees L Fixuisse, 
Leipzig -| || Weitaussteilungen Russ; 
Maschinenfabrik tür die gesamte Papierindustrie A een Lichidruck- 
empfehlen ihre -F | || Preisbewerb. Fabrikmarke. farben. 


Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 


Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 

Sioeeburgstrasse 31. 

Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48,. Friedrichstr. 240/41. 


Preislisten und Druckproben of 
Verlangen gerne zu Diensten. MB 


Papierschneidemaschine „PA TRI d 


in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen . | 


61 cm Schniitl., Hebelsystem Mk. 275.— . in unübertroffener Ausführung. 
300.— E b 2 ` 
76 „ 55 S 0. Illustrierte Kataloge grátis und franko. 


Rein Staub mehr!! 
„DUS TLESS“. 


Seitens des Deutschen Buchdrucker -Vereins zur Ausführung der Vorschriften vom 31. Juli 1897 
zwecks täglicher Reinigung empfohlen und laut Eingabe vom 25. November 1898 an den Deutschen 
Bundesrat zur obligatorischen Anwendung befürwortet! - 


Von den Gewerbe-Inspektioneu anerkannter 


Dustloss Oil & Paint Co. d. Hartmann & d 


Paris. Wien. Amsterdam. Berlin. 


Eingetragene Schutzmarke. INDIE Vertretungen an allen grösseren Plätzen. MM!!! 
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e Lorier Lege SIELER & VOGEL, 


Berlin SW. M LEIPZIG & Hamburg. 
Eigene Papierfabrik o Golzern an der Mulde in Sachsen. 


Papiere aller Art 
für 


Buchhandel u. Druckerei 
Werk- und Notendruck, 
Bunt-, Licht-u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. 
Kunstdruck-Papiere und Karton, 
Reichhaltiges Sortiment 
Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, 


£ apier- Nager. e 


Postpapiere GC 
liniiert und unliniiert in 
U reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 
l für Schulen und Behörden 
für F ormulare, Geschäftsbücher 
dete. 
Zeichenpapiere, 
Aktendeckel und- Packpapiere, 


Kartons weiss u. farbig, 


N 
A 


N 
* . = 
ER Lol uk 
2 Cl (ës 


A 


Gepresste Papiere Ä Postkarten-Karton, 
in 8 Dessins, di. geschnittene Karten, 
en bandpapiere, Seidenpapiere, | 
rauerpapiere, Briefumschläge $ 
Japan. Serviettenpapiere etc. S 


ete. etc. 


Schnellpressenfabrik Frankenthal | Albert & Co. Act.-Ges. b 


Gegründet 1861. in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikporsonal 1899: 1060. 


B. EE für Rotationsmaschinen-Bau in ENER Konstruktionen und Formaten. 9 | 


WË ke E E u Einfache Rotationsmäschinen ©  . 

R ` a mit, Cylinderfalz und Trichterfalz, liefern 4- und 2seilige Exemplare une: 
½¼ Bogen, ebenso auch auf Wunsch ganze Bogen ungefaizt. Stündliche Leistung, 
bis 16000 4 seitige oder 30 000 2seilige Exemplare. 

Einfache Rotationsmaschinen 
mit Trichterfalz und Falztrommel für 8-, 4- uud 2kolumnige Exemplare. Stünd- 
liche l.eistung 14000 ganze Bogen, 28000 ½ oder 56000 E Bogen. 
Rotationsmaschinen für Werk- und IIlustrationsdruck, 
Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, 

Rotations maschinen für variable Formate. 


Ferner empfehlen wir: i 
Cylinder - Accidenz - Schnellpressen „Rhenania“, Tiegeldruckpressen 


Zwillings- Botatloasmagelluen „Stella“, Schnellpresse „Universal“, einfache Schnellpressen mit 

a) für 8, 6, 4 und 2 Seiten; b) für 16, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Selten; Elsenbahnbewegung, Schnellgangpressen mit zwangsläufiger Rollen- 

bewegung, Schnellgangpressen mitSchlittengang, Doppelschnellpressen, 

Zweifarben-Maschinen, Stelndruck - Schnellpressen, Schnellpressen für Vielfarben - Blechdruck, Phototypie- oder Lichtdruok- -Sohneilpressen, 
. Bis I. April 1899 verkauft 4803 Maschinen, worunter 234 Rotationsmaschinen. Jeg ` 


c) für 32, 28, 4, 22, 20, 18, 16, 14, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten. 


künſtleriſch ſchön, originell u und praktiſch 
Großartige Muſterſammlung zu Diensten. ift unfer neueſtes verzierungs⸗ Material. 
Bereits in vielen Druckereien eingefü ührt. 


„ Bhudhard' ſche Giesserei, tte c. gingt, Offenbach a. M. 
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Bi EE l messinglini en-Fabrik | | F | 
v San , mag Prompte Bedienung: 8 
f Ss | esee C. Rüger, Leipzig 


yes A 0 
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I 2 ien, 
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Hauer Hun . v ZA Muster gratis und franko. ra N PERN Gegründet: 1379. = s = 2 


THEODOR PLENGE Lors EE, | 


Hank urg: Verlagsanstslfa 5 


| Proben „ S. 


— ee cher vorm. 
E n vorlängen Yon l É . r. - , 
Alleiniger Importeur: ` Jee, | 

S . [Leipzi eitkopf& Härte 
Cep reen der ar. d Reclam 855 
lebe SSC. 3 a A 
e e E Buchdruckerei ) 
Note Original-Walzenmasse ede feed. 
eee für Buchdruckmaschinen. ` "sehe Verlägngerellsehet 


Berth. Siegismund. 


EHE Zu EEE EEE EEE EEE CE EEE EEE EEE ZU Zu I 


3337455355505 
e 000000000000050900000 00000 0000 © ©6000600606000060060000400068 


` Sch bllli e stelle man her aus di Ya 

5 1 g Asphalt- Steinpappen von EN 
) | ne A. W. Andernach Get a. fh. L „ 

| Muster und Anleitung Goëtfrei, : > M- 9 


ee ACHEr © 90098980000008008 00900000096 908808 


Firnisse u. Walzenmasse 


Paraliel Tizreiaruckprenke 
„val“ x = a * 
. die Billigste 
a „ „ der Besten! 


Ausführliche Prospekte und auf der Presse her- 
gestellte Dreifarbendrucke und sonstige Druck- 
Schon stehen jedem Anferenaanten auf Wunsch 
zur Verfügung. 
Gutenberg-Haus. Franz Franke 
BERLIN-SCHÖNEBERG, Hauptstrasse 26. 


S Autotypie 
uStrichätzung, | 
‚Phefelithographie, |- P und Newark Y New York. 


N n. belieb Vorlagen prompt u billig., Ke Anleitung zum Korrigieren. S 

2 chtig für Korrektoren, Schriftsteller, Buchhändler 
ene, e 

— be 0 ei 10 0 12 P ër 
vorm. Willner s Pick, DRESDEN- NIEDERSEDLITZ Mohon durch die Geschäftsstelle des Sanne Buch- 


rucker-Vereins, Leipzig, Querstr. 9. 


Jahresversandt 4500 Maschinen: * 950 Arbeiter. x Fabrik gegründet 1855. 


Maschinenfabrik 3 Karren- Preis 
d Breite | Länge ohne | mit Benin! Raumbedarf 


Karl Krause, Leipzig. für den Stein | Deckelrahmen | in Kiste netto 

| ES EEE TIER em 
125 84205 
190 x< 205 
190 x 210 
195 x 240 
200x245 
210 x 265 
210 265 
215 2700 
215 4315 
| | 220x321 
95 75 | Ed 230 x 350 
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SIE HE Eet | Elastischer Druck. Leichter. Rückgäng des Karrens. 
Ge , | Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 


SPECIALITÄT: | Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Maschinen für | Sheziaikatalore Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Buch-, Stein- und | ~ © n 
Kupferdruckereien. | Karl Krause, Leipzig. 


"Verantwortlicher Sohriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. - — papier von Ferdinand Flinsch in Leipzig. 


=. Hierzu eine Beilage der Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg und eine Beilage der Schriftgiessri . 
Julius Klinkhardt in Leipzig. 


T- Erzeugnisse 
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fabrik Menibewer, 
TETEE Nürnberg , 


— für Stereotypie, Galvanoplastik und — 


Das Giessen von Hohlstegen und Regletten ist eine ein- 
fache, leichte und lohnende Arbeit. In jeder Flachstereotypie 
finden sich ruhige Stunden, welche der Stereotypeur mit dem 
Neuguss von Hohlstegen-und Regletten oder mit dem Umguss 
alter/ Stege etc. ausfüllen kann. Aus 
dem langjährigen Verkehr mit dem 
Stereotypiewesen wissen wir, dass 
die Stereotypeure diese Arbeit gern 
verrichten, einmal, weil sie leicht 
auszuführen ist, und dann, weil das 
Ergebniss dieser Arbeit einen grossen 
und greifbaren Vortheil für dasjenige 
Geschäft in sich schliesst, welches 
den Steg und Reglettenguss in 
eigener Werkstatt ausführen lässt. 
Vierzig bis fünfzig Kilo Stege sind e 
die Durchsehnittsmenge eines Tages- 
gusses; rop. ‚den grossen Stegen 
mehr, von den kleinen weniger. 

Auch der ungeübteste Giesse r 
erzielt schon in der ersten Stunde 
gute, b auchbare Güsse. Eine A 
leichte, ‚unbedingt fasslichö@ebrauchs- 
anweisung, welche wir kostenfrei 
liefern, unterrichtet ihn über die 
einfachen Griffe und Beobachtungen 
beim Guss der Stege und Regletten. 
und wenn er diese beiden wichtigen 
Gegenstände mit Hilfe unseres In- 
strumentes; ; erzeugen kann, dann 
kann er auch ganze Quadraten Ok 
aller Stärken auf unserm nstrument 
giessen. Die Hohlsteg-Instrumente Wë 
sind mit feinmechanischer Voll- — 
kommenheit hergestellt, darum ist auch jeder Guss exakt und 
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systematisch, genau_wie_die Berufsgiessereien die. Stege zu 


liefern pflegen. Das beste Zeugniss für diese Behauptung — 
die Empfänger der Hohlsteg-Instrumente werden uns bestätigen, 
dass wir noch nie Zeugnisse erbeten haben — liefert eine 
Zuschrift der Königl. Hofbuchdruckerei zu Arnsberg i. W., deren 
Chef, Herr F. W. Becker, uns schrieb: 

„Das Hohlsteg - - Giessinstrument- ist seit acht Tagen 
in Betrieb, und ich bin mit den erzielten Resultaten 
durchaus zufrieden. Ich habe bereits über fünf Centner 
Stege gegossen und muss gestehen, dass der Schriftgiesser 
dieselben nicht exakter und schöner liefern kann. Die 
Kosten des Instruments haben sich bereits doppelt bezahlt 
gemacht.““ 

— Wenn der Besteller schreibt Liefern Sie mir ein 
Hohlsteg-Instrument Nr. 3 auf Pariser System“, so liefern wir 
das Instrument nur für den Stegguss, sowie für den Guss von 
Regletten in der Stärke von 12 bis, 20 Punkten; jeder Steg und 


Hohlsteg - Instrument „Adler” | 


, zum Giessen von Bleistegen und Regletten nach jedem System. d. 


Lil SS mm 


U 
ch, so dass auch ein umgelegter 4 Cicero-Steg noch el 
. systematisch bleibt. 


Ke Reglette wird dann 4 Cicero und 1 Nonpareille — = 54 Punkte 1 4 


Schreibt der Besteller: „Liefern Sie mir ein Hohlsteg-Instrumen 

Nr. 3 auf Pariser System 1 
und Reglettenguss“, ‘só. liefern Wir 

ein b der a Jon ff mit we gehen 
auch der Guss von SEN [X 
Viertelpetit (2 Punkt)- RE Wë 
erzeugt werden kann: Jedoc erhöht 
sich der Instrumen dei Ale denn um 
20 pCt., weill für Regletten unter 
6 Punkt Stärke ein zweiter Giessmund 
und ein sogenannter. Reglettenwinkel 
erforderlich sind. 

Besteller, welche ein änderes als 
Pariser System i in ihrer Officin führen, 
werden hiermit ersucht, jeder Be- 
stellung drei Cicero- m beizufügen. 

Wünscht der Besteller, dass die 
Stege genau ein Cicero niedriger als 
Schrifthöähe aus dem Instrumente 


als Stereotyp -Unterlagen Ver- 
wendung finden sollen, so bitten 
wir um ausdrückliche Erklärung dieses 
Il ai Wunsches, der gern berücksichtigt 
nach sich zieht. 


Hausgiesserei erprobt; unbedingte 
Garantie wird darum für die Güte 
und Zuverlässigkeit eines jeden 
Hohlsteg-Instrumentes übernommen. 


Grössen und Preise der „Adler”- Instrumente. 
Nr. 1 für Stege von 1, 2, 3 und 4 Cicero Ben und 


1—6 Concordanz Länge 3 M. 130.— 

„ 2 desgl., Stege 1— 7 Concordanz lang W n mn 140 
i a 5 8 z „ 
7 1—10 7 180.— 
e 8 fur Stege von 1, 2, 3, A 5, 6 und 8 Cicero Fer 
Breite und 1—6 Concordanz Länge . „ 225.— 

n 6 desgl., Stege 1— 7 Concordanz lang. ew 275.— 
7 7 N 1— 8 7 N e 7 325. Fi 
8 1—10 375.— 


"Completes Werkzeug zum Giessen und Abrichten der 
Stege und Regletten M. 6.—. 


Sämmtliche Instrumentgrössen erhöhen sich im Preise 
um 20 Procent, wenn auf dem Hohlsteg-Instrument Regletten 
von Viertelpetit aufwärts gegossen werden sollen. 


Verpackung: für der Landtransport M. 3.—, für den Seetransport mit verzinnten Kisten M. 10.—. 


Als Brekmerall TRR wir eine besonders leichtflüssige Legiermg zu M. 45.— per 100 Kilo oder den Umguss alter Stege ohne 
chriftzeug. 


Y 


E inzelne: v Reyletten- instrumente kosten M. 45.—, Handgeräth hierzu M. 4.— 


Bad von einzelnen Regletten - Instrumenten auf Probe 858001 eine Leihgebühr von M. 10. — pro Monat. 


Special -Hobelmaschinen 


zum Abhobeln alter Schrifthöhen auf moderne Systeme, eine Arbeit, welche in jeder Setzerei 
selbst ausgeführt werden kann, geben wir. auf Wunsch miethweise ab. Neupreis M..330.— 


29. | HIT wird und eine Preiserhöhung nicht 


Jedes Instrument wird in unserer 
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Ferdinand Mansfeld A 
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Leichtfassliche Anleitung 
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unseres Blumengartens 
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Verlag von FRIEDRICH MARX, Bonn 
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Frühjahrs- 
Programm 


Clubs Kofe 
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Sonntag, den 2. April: 


Ansflug zum Sandberg bei 
Burghauſen, Gundorf + + 


Sonntag, den 14. Mai: 


Spaziergang nach Böhlitz⸗ 
Ehrenberg zur Grünen Mur 


Sonntag, den 18. Juni: 


Aremſerpartie nach Grof- 
Bernau, dortſelbſt Picknick 


Ansatsstuck im Eichenwäldchen o o o 


für 7592 


7597. M. 2.— 
Ausatzstück für 7505 
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Nr. 24. — W von Deutschen Buchdrucker-Verein. exe XL. Jahrg. 
Leipzig, 15. Juni 1899. | Sëch | 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“. erscheint jeden Donnerstag Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
und ist durch alle Buchbandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und | Vereinsmitglieder 25 J, für andere Auftraggeber 80 A, er Ke und -Gesuche 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen: — Bezugspreis durch Post oder die dreigespaltene Nonpareillezeile- oder deren Raum 18. J. Für Vermittelung von 
Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 & | Angeboten 50 J. — Nachlass: bei sechsmaliger - Wiederholung 5 Prozent, bei 
Einzelne Nummern 80 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder | 13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei 52maliger 26 Prozent. — — Beilage- 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8168 A), vierteljährlich 14 gebühren nach Übereinkunft. 

— — 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, I., Fernsprechstelle 1292. E I. 
— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. 
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Amtlicher Teil. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige ordentliche Genossenschaftsversammlung der Deutschen Buchdrucker- Berufsgenossenschaft e? 
hierdurch auf ` 


SE SE 80. Juni 1899, vormittags 10 Uhr, nach . in den „Seegarten“ 


berufen. 
a 85 Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht über das Rechnungsjahr 1898. Geh. Kommerzienrat Jänecke in Hannover, : 
. i z 7 als. Mit- 
2. Prüfung und Abnahme der Rechnung für das Jahr 1898 J. B. Heimann in Köln a. Rh., glieder; 
Ed. Osterrieth in Frankfurt a. M., ; i 


und Voranschlag der Verwaltungskosten für das Rechnungs- 
jahr 1900. 

3. Bestimmung der vanme in welchen die dem Reserve- 
fonds zuzuschlagenden Zinsen desselben anzulegen sind. 


Karl Voigtländer in Kreuznach, 


Arnold Weichelt in Hannover, u Be Ersatz- 
H. Wagner in Frankfurt a. M., 


männer; 


4. Abänderung des Statuts: b) an Stelle der am 30. September 1899 ausscheidenden 
3 27 Ziffer 8 soll- lauten: die, Vermittelung der Anzeige- Mitglieder des Rechnungsausschusses und deren Ersatz- 
von. RBetriebs-Eröffnungen, Veränderungen und- Einstel- männer, nämlich der: Herren: | 
lungen und von dem Wechsel in der Person des Unter- ` Max H L ur Se SE 
nehmers sowie die Entgegennahme der Arbeiter- j W. Bü esse = eipzig, ` ©. als Mit- 
und Lohnnachweisungen und die Weitergabe an He nn glieder; 
den Vorstand der Genossenschaft. e 355 eipzig, Stee 

5, Revision des Gefahrentarifs. ' l d SE * 1 | | | als Ersatz- 

ih ' - e ` å 1 d y ? E A ep ` 

0: Wahlen =... `. 0 Friedrich in Leipzig, J männer; 


a) án Stelle der am 30. September 1899. aus dem Genen 
schaftsvorstand ausscheidenden Mitglieder und Ersatz- 7. Bestimmung des Ortes der nächstjährigen ordentlichen Ge- 


männer, nämlich der Herren . d | nossenschaftsversammlüng. 

Gemäss 8 9 Absatz 6 des Statuts sind gek Gegenstände ` auf ` die Tagesordnung zu setzen, die von en Reichs- 
Versicherungsamt oder von zwei, Sektionsvorständen oder von einer bestimmten Anzahl von Mitgliedern spätestens eine Woche 
vor dem Versammlungstage schriftlich angemeldet werden. Diese Gegenstände. werden : gegebenen Falls in der. Genossenschafts- 
versammlung bekannt gemacht werden. E 

Leipzig, den 15. Juni 1899. 


x 


Der Vorstand der Deutschen Buchärucker-Borufsgeiossenschaft 
Friedrich. 


258 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


Nr. 24 


Bekanntmachung. 
Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung des Deutschen Buchdrucker Vereins findet am 
Sonnabend, den L Juli 1899, vormittags 10 Uhr, 


im Seegarten zu Kiel statt, wozu wir die Herren Abgeordneten und Kollegen höflichst einladen. 


Tagesordnung: 


1. Geschäftsbericht des Vorstandes. 


2. Rechenschaftsbericht für das Jahr 1898 und Voranschlag 
für 1900. 


3. Rechenschaftsbericht über die Unterstützungskasse für das 
Jahr 1898. 


4. Berichterstattung über den Internationalen Graphischen 
Leipzig, 12. Juni 1899. 


Muster-Austausch und Überlassung desselben an den Deut- 
schen Buchgewerbe-Verein. 

5. Besprechung über den gegenwärtigen Stand der Innungs- 
bewegung. 

6. Bestimmung des Ortes für die nächstjährige Hauptversammlung. 

7. Anträge aus der Mitte der Versammlung, soweit solche nach 
8 25, 2 zulässig sind. 


Der Vorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins. 


Johs. Baensch-Drugulin, Vorsitzender. 


Franz Kohler, Geschäftsführer. 


Programm der Versammlungen 


der 


Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft und des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
in Kiel vom 28. Juni bis 2. Juli 1899. 


Mittwoch, den 28. Juni. 


Vormittags 10 Uhr: Sitzung des Vorstandes des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins im „Seegarten“. 


Donnerstag, den 29. Juni. 
Vormittags 10 Uhr: Sitzung des Vorstandes der Deutschen 
Buchdrucker-Berufsgenossenschaft im „Seegarten“. 
Nachmittags 4 Uhr: Prüfung der Jahresrechnung des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins durch die Rechnungsprüfer im „See- 
garten“. 
Abends 8 Uhr: Gesellige Vereinigung im „Seegarten“. 
Die Kieler Kollegen bitten die auswärtigen Herren 
Kollegen, als ihre Gäste zu einem Glase Bier zu erscheinen. 


Freitag, den 30. Juni. 


Vormittags 10 Uhr: Genossenschaftsversammlung der Deutschen 
Buchdrucker-Berufsgenossenschaft im „Seegarten“. Im An- 
schluss an die Versammlung gemeinsames Frühstück daselbst. 

Nachmittags 3 Uhr: Besichtigung der Kaiserlichen Werft. 
Rendezvous 2 Uhr im „Bürgerbräu“, Schumacherstrasse 
(in unmittelbarer Nähe der Abfahrtstelle). 


Nach Besichtigung der Werft: Rückfahrt über den Hafen von 
Ellerbek aus nach Kiel, Spaziergang durch den Schloss- 
garten und das Düsternbrooker Gehölz nach dem Ostsee- 
bad „Bellevue“. 

Abends 8 Uhr: Gemeinschaftliches Essen dortselbst. 


Sonnabend, den 1. Juli. 
Vormittags 10 Uhr: Hauptversammlung des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins im „Seegarten“. 
Abends 6 Uhr: Festessen mit Damen im „Seegarten“, à Ge- 
deck 4 o 


Sonntag, den 2. Juli. 

Sitzung der Vorstände der Deutschen Buchdrucker- Berufs- 
genossenschaft und des Deutschen Buchdrucker-Vereins. 
(Zeit und Ort wird den Herren Vorstandsmitgliedern in 
Kiel bekannt gegeben.) 

Vormittags 11 Uhr: Von der Seegarten-Brücke aus Dampfer- 
fahrt in See mit einem von den Kieler Kollegen gechar- 
terten Dampfer; Einkehr in dem am Ausgange des Kaiser 
Wilhelm-Kavals gelegenen Restaurant; Besichtigung der 
Holtenauer Schleuse. Rückkunft gegen 5 Uhr abends. 


Empfehlenswerte Hôtels: Hôtel Bellevue, Hôtel Germania, Holst's Hôtel, Bahnhofs- Hötel, Hôtel zum Kronprinzen, 


Hôtel zur Börse, Maedicke's Hôtel, Muhl’s Hôtel. 


Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft 
Sektion II (Rheinland-Westfalen und Birkenfeld). 


Auf Grund des $ 29 des Genossenschaftsstatuts wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, dass in der diesjährigen fünf- 
zehnten ordentlichen Sektionsversammlung zu Düssel- 
dorf am 80. Mai d. J. folgende Herren zu Trägern der Ehren- 
ämter innerhalb der Sektion wieder- bez. neugewählt worden sind 
und zwar: 

L in den Sektionsvorstand: Karl Voigtländer in Kreuznach 
und Wilhelm Hütter in München-Gladbach und als deren 
Ersatzmänner: Eduard Lucas in Elberfeld und Hermann Staats 
in Lippstadt mit der Amtsdauer vom 1. Oktober 1899 bis 
30. September 1902; 

2. als Beisitzer zum Schiedsgericht: Gustav Bädeker in 
Essen (Ruhr) und als dessen Stellvertreter: D. B. Wiemann 
in Barmen und Alfred Neven-Du Mont, Teilhaber der Firma 
M. Du Mont Schauberg in Köln (Rhein), mit der Amtsdauer 
vom 1. Oktober 1899 bis 30. September 1903; 


Rechtzeitige Anmeldung erbeten. 


3. zu Vertrauensmännern bez. Stellvertretern: als Ver- 
trauensmann im 6. Bezirk: Philipp Ropp in Trarbach; als 
Stellvertreter im 29. Bezirk: Albert Pape in Paderborn für 
den Rest der Amtsdauer bis 30. September 1900; 
4. als Rechnungsprüfer zur Vorprüfung der Jahres- 
rechnung auf 1899 die bisherigen Rechnungsprüfer, Fridolin 
Bachem in Köln (Rhein) und Peter Brandts in Köln-Ehrenfeld. 
In der nach Schluss der Sektionsversammlung abgehaltenen, 
ordnungsmässig berufenen Sitzung des Sektionsvorstandes wurde 
der Unterzeichnete J. B. Heimann-Köln zum Vorsitzenden und 
Herr Karl Voiglländer-Kreuznach zu dessen Stellvertreter für die 
Zeit vom 1. Oktober 1899 bis 30. September 1900 einstimmig 
wiedergewählt. 

Köln (Rhein), 2. Juni 1899. 


Der Vorstand 
der Sektion II (Rheinland-Westfalen und Birkenfeld) 
der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Heimann, Vorsitzender. 


— 
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Protokoll-Auszüge. 


Kreisversammlung des Kreises V (Bayern) des 


Deutschen Buchdrucker-Vereins 
in Bamberg am 4. Juni 1899. 


Der Vorsitzende des Kreises V (Bayern) des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins, Herr Hans Oldenbourg, eröffuet um 11 Uhr vor- 
mittags im Anschluss an die Sektionsversammlung der Deutschen 
Buchdrucker-Berufsgenossenschaft die Kreisversammlung des Krei- 
ses V (Bayern) des Deutschen Buchdrucker-Vereins. 

Nach einer Begrüssung der Anwesenden konstatiert der Herr 
Vorsitzende die satzungsgemässe Berufung der Versammlung und 
verliest, zu Punkt 1 der Tagesordnung übergehend, den Geschäfts- 
bericht des Kreisvorstandes. Derselbe wird, da er in seinen 
Hauptgrundzügen die Angelegenheit bezügl. der Errichtung von 
Zwangsinnungen im Buchdruckgewerbe eingehend behandelt, von 
den Anwesenden mit Interesse entgegengenommen und ohne Dis- 
kussion einstimmig genehmigt. 

Anreihend an den Bericht gedenkt der Herr Vorsitzende des 
im verflossenen Jahre verstorbenen Vereinsmitgliedes Herrn 
Erasmus Huber (i. Fa. E. Huber’sche Hof buchdruckerei) in Mün- 
chen und sämtliche Anwesende erheben sich zum Zeichen ehrenden 
Andenkens von ihren Plätzen. 

Sodann entspinnt sich eine sehr lebhafte längere Diskussion 
über den dem Reichstag zugegangenen Gesetzentwurf unter der 
Bezeichnung: „Gesetzentwurf zum Schutze der gewerb- 
lichen Arbeiter verhältnisse“. Während des Verlaufes der 
Diskussion sprechen sich die Herren Amann - München (i. Fa. 
Bruckmann’sche Buchdruckerei), Aloss-Nürnberg (i. Fa. W. Tümmel), 
Grabherr-Augsburg und Schulz-Bamberg dahin aus, dass der Ent- 
wurf in seiner vorliegenden Fassung die Zustimmung der bayri- 
schen Buchdrucker nicht finden könne, und dass die bayrischen 
Delegierten gelegentlich der diesjährigen Hauptversammlung in 
Kiel ihre Stellungnahme zu demselben in diesem Sinne kundgeben 
möchten. — Von .einer Beschlussfassung wurde aber abgesehen, 
da die wenigsten der Anwesenden von dem erst zwei Tage vorher 
bekannt gewordenen Gesetzentwurf hinreichend Kenntnis hatten. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung werden die Herren Kloss-Nürn- 
berg und Axmann-München als Rechnungsrevisoren gewählt. 
Dieselben prüften an der Hand der Belege die Bucheinträge und 


fanden dieselben in Ordnung. 


Zu Punkt 3 der Tagesordnung verweist der Herr Vorsitzende 
auf den gedruckt vorliegenden Kassenbericht und wird dem 
Herrn Kassierer auf Antrag der Herren Revisoren Entlastung erteilt. 

Punkt 4: Beratung und Beschlussfassung über die Voranschläge 
der Verwaltungskosten des Kreises für die Jahre 1899 und 1900. 
Es werden die vom Vorstande in Vorschlag gebrachten Ansätze 
von der Versammlung im Gesamtbetrage von 1717,60 bewilligt 
und genehmigt selbe auf Antrag des Herrn Schön-München ohne 
Diskussion einstimmig, den bisherigen Gehalt des Geschäftsführers 
von jährlich 702 , vom 1. Juli 1899 ab auf 840 o% zu erhöhen. 

Zu Punkt 5 der Tagesordnung wird der Vorschlag des Vor- 
standes, zur Deckung der Kreisausgaben eine Kreisumlage im 


Betrage von 1277, 60 . zu erheben, einstimmig genehmigt und 
sollen auf je 2 0% Vereinsbeitrag 1,80 o% Kreisumlage erhoben 
werden. 

Zu Punkt 6 werden folgende Ergänzungswahlen vorgenom- 
men: a) für den Stellvertreter des Vertrauensmannes für den VI. 
Bezirk (Unterfranken) wird Herr T. A. Schachen mager in Kissingen, 
und b) für ein Mitglied des Ehren- und Schiedsgerichts wird Herr 
W. Straub jr.-München (i. Fa. Akademische Buchdruckerei) vor- 
geschlagen. | 

Zu Punkt 7 der Tagesordnung wurde beschlossen, dem Kreis- 
vorstande die Festsetzung des Termins für die nächstjährige Kreis- 
versammlung zu übertragen. Als Ort derselben wurde Kempten 
gewählt. 

Zu Punkt 8 erstattet der Herr Vorsitzende Bericht über den 
Vermögensstand und die kräftige Entwickelung der Unter- 
stützungskassen des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
und verweist auf den schon verlesenen Geschäftsbericht des Vor- 
standes unter dringender Aufforderung zum Beitritt zu diesen Kassen. 

Zu Punkt 9, betreffend die Vertraulichen Mitteilungen 
und das Mahnverfahren bei säumigen Schuldnern berichtet 
der Herr Vorsitzende, dass im abgelaufenen Jahre die Mitglieder 
wenig Gebrauch von der Einrichtung gemacht haben und fordert 
zu fleissigerer Benutzung derselben auf. Während seit Bestehen 
dieser Einrichtung im Ganzen bis jetzt von 369 Schuldnern 3043,48 MA 
beigetrieben wurden, entfielen davon auf das Jahr 1898 nur 115,40 oM. 
Des weiteren teilt er mit, dass der Vorstand des Buchgewerblichen 
Schutzverbandes demnächst eine Gesamtliste aller seit 1. Januar 
1894 gemeldeten Schuldner zur Ausgabe bringen und selbe auch 
an die Mitglieder unseres Vereins gelangen lassen wird. Die dazu 
erforderlichen Mittel sollen aus der Kreiskasse genehmigt werden. 

Zu Punkt 10 verweist der Herr Vorsitzende auf den erstatteten 
Geschäftsbericht und gibt einen Überblick über die bisher vom 
Vorstande unternommenen Schritte betr. Bildung von Innungen 
im Kreise Bayern. Es haben sich in fast allen Regierungsbezirken 
Kollegen bereit erklärt, für die Innungssache einzutreten, es soll 
aber noch zugewartet werden, bis die prinzipiellen Fragen durch 
das Vorgehen im Regierungsbezirke Oberbayern geklärt seien. 

In einer sich daran anschliessenden Diskussion, an welcher die 
Herren Schulz-Bamberg, Dietz-Nürnberg teilnahmen, findet die von 
Mondrion-Dachau an das Kgl. Staatsministerium des Innern ein- 
gereichte Denkschrift Erwähnung. Zur Verteilung an die anwesen- 
den Herren Bamberger Buchdruckereibesitzer gelangt sodann die 
vom Herrn Vorsitzenden und von Herrn Ludwig Wolf an das Kgl. 
Staatsministerium eingereichte Gegenschrift und die anwesenden 
Bamberger Herren erklären sich bereit, sich nach erfolgter Prüfung 
dieser Eingabe mit den übrigen Kollegen Oberfrankens ins Be- 
nehmen zu setzen. 

Da zu Punkt 11 der Tagesordnung weder schriftliche Anträge 
vorliegen, noch aus der Mitte der Versammlung solche eingelaufen 
waren, schloss der Herr Vorsitzende die Kreisversammlung mit 
dem Danke an die Erschienenen für die lebhafte Beteiligung an 
den Beratungen. 


Nichtamtlicher Teil. 


Zur Preisberechnung ;von Druckplatten. 


In Nr. 122 des „Börseublattes für den deutschan Buch- 
handel“ wirft Herr Verlagsbuchhändler D. in L. die Frage 
auf, ob der Besteller von Strichätzungen, Autotypien u. s. w. 
den Facettenrand mitbezahlen müsse oder nicht, resp. ob es 
richtig sei, dass die Reproduktionsanstalten den Quadratinhalt 
der Rückseite einer Druckplatte oder den der wirklichen Druck- 
fläche als Grundlage für die nach Quadratzentimetern erfolgende 


Berechnung nehmen. 
Die Frage ist an und für sich nicht neu, sie wird vielmehr 


öfters, besonders seitens solcher Besteller, denen die praktische 


Seite des Atz- und Druckverfahrens fremd ist, an die in Be- 
tracht kommenden Anstalten, zumal Schriftgiessereien resp. 
Stereotypanstalten gerichtet. In den meisten Fällen bescheiden 
sich aber die Reklamanten mit der ihnen zu. teil werdenden 
Aufklärung, dass der Facettenrand „zwar kein Bedürfnis des 
Klischees an sich“, um mit Herrn D. zu reden, wohl aber 


eine für den Gebrauch des Klischees überhaupt notwendige 
Vorrichtung ist, deren Anbringung der Atzanstalt viel Mühe 
und Zeit kostet, und dass dieselbe nicht im entferntesten durch 
die dafür berechneten wenigen Millimeter Fläche entschädigt wird. 
Die Anstalten würden besonders bei Autotypien ein wesentlich 
besseres Geschäft machen, wenn der Besteller die Platte knapp 
bestossen verlangte und für die Aufholzung selbst sorgte. Wie 
und wo er dies machen lässt, könnte ja nach den Ausführungen 
des Herrn D. der betreffenden Anstalt gleichgültig sein und 
das Klischee an sich würde ja zunächst billiger. 

Wer indessen die Sache als Fachmann, vor allem als prak- 
tischer Buchdrucker ansieht und nicht nur vom kaufmännischen 
Standpunkte, man könnte auch sagen, vom Standpunkte des 
verkehrten Sparens, der wird die gute Beschaffenheit des 
Facettenrandes und die damit zusammenhängende sorgfältige 
Aufholzung, die sich daraus ergebende gute Fläche, die gute 
Haltbarkeit der Platte auf dem Fusse u. s. w. zu schätzen 
wissen. Es wird ihm kaum einfallen, die Berechnung des etwa 
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11/2 mm messenden Facettenrandes zu beanstanden. Geschieht 
es dennoch und zwar in hartnäckiger Weise, so wird die Atz- 
anstalt zumeist die geringe Preisdifferenz aus Koulanz tragen 
resp. tragen müssen, wenn sie der modernen Gefahr, durch 
eine solche Geringfügigkeit die Kundschaft gekündigt zu er- 
halten, entgehen will. Wenn einige Anstalten den Facetten- 
rand nicht mit messen, so haben sie einfach die Kosten dafür 
mit in den Quadratcentimeterpreis gelegt, der ja denn auch 
ein ganz verschiedener ist, je nach Grösse der Platte oder der 
Jahresaufträge resp. je nach der Qualität der Ausführung u. s. w. 
Logischerweise müssten Herrn D. aber alle Anstalten einen 
einheitlichen Quadratcentimeterpreis — etwa den höchsten — 
berechnen, wenn er nur die Bildfläche zu zahlen für richtig 
findet. 

Auffallenderweise hat Herr D. nur den Modus der Be- 
rechnung der Originale — Atzungen — bemängelt, Galvanos 
und Stereotypen aber nicht berührt, obgleich bei diesen der 
Facettenrand doppelt so breit ist und die sich ergebende Diffe- 
renzsumme infolge des grösseren Verbrauches von solchen Platten 
— besonders bei Werken — eine weit grössere ist. 

Betreffs der Anbringung der Facettenränder gilt hier das- 
selbe wie oben, dieselben müssen mit grosser Sorgfalt angebracht 
werden und es ist daher die Berechnung durchaus berechtigt, 
abgesehen davon, dass der Kunde ja auch das Material — Zink, 
Blei, Holz — geliefert erhält, Wünscht der Besteller die 
Platten glatt bestossen, so ist dies der Anstalt nur angenehm. 

Da ja natürlich die Meinungen in dieser ganzen Sache aus- 
einandergehen werden, empfiehlt es sich, wie Herr D. dies ja 
auch vorschlägt, für die Lieferanten, ihre Preisabmachungen 
klar und präcis vorzunehmen, also zu sagen, ob der Abdruck 
oder der Holzfuss resp. die Plattenrückseite als Massfläche dient. 

Eine allgemein gültige Norm hierfür zu schaffen, ist kaum 
angängig und auch nicht durchführbar, da, wie bereits gesagt, 
ganz verschiedene Preise für die Plattenherstellung von den 
einzelnen Anstalten berechnet werden. 

Zu ähnlichen Differenzen kommt es häufig auch bei der 
Berechnung von Zeitungsinseraten. Manche Kunden bestehen 
darauf, dass z. B. ein aus 10 Petitzeilen bestehendes Klischee 
nur mit z. B. 10 & 10 J berechnet wird, während es in der 
That — von Trennungslinie zu Trennungslinie gerechnet — 
101/2 resp. 11 Zeilen einnimmt. Hier heisst es dann einfach 


zahlen, denn nicht die Schrift des Klischees resp. dessen Bild- 


fläche, sondern der von ihm eingenommene Raum von Linie 
zu Linie wird gemessen und zwar am besten millimeterweise 
und auch so berechnet. 

Auf die Frage der Abrundung angefangener Quadratcenti- 
meter nach oben oder unten will ich hier nicht eingehen, der 
Modus, unter ½ nicht, über ½ als voll zu berechnen, dürfte 
der empfehlenswerte Mittelweg sein, obgleich ja der Modus der 
Quadratcentimeterberechnung die Berechtigung geben könnte, 
angefangene Quadratcentimeter als angefangene neue Einheit 
zu berechnen, denn einen Millimeterpreis gibt es eben nicht. 


e 


Vereinsleben. 


B. B. Bamberg, 4. Juni. Die Sektion V (Bayern) der Deut- 
schen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft hielt heute hier im Hötel 
Bellevue ihre diesjährige ordentliche Sektionsversammlung 
unter Leitung des Vorsitzenden Herrn Hans Oldenbourg-München 
ab. Der vom Vorstande erstattete Geschäftsbericht lässt er- 
sehen, dass die Sektion im Berichtsjahre 451 Betriebe mit 7076 
Vollarbeitern zählte. An Entschädigungen wurden seitens der 
Sektion 15943,42 M gegen 13766,62 im Vorjahre verausgabt. 
Neu entschädigt wurden im Jahre 1898 25 Fälle, darunter 1 Todes- 
fall. Die Zahl der Unfallanzeigen ist von 95 im Vorjahre auf 107 
gestiegen. Für Kosten der Betriebsbesichtigungen (Unfallverhü- 
tung) wurden 881,50 / ausgegeben, wovon jedoch der grössere 
Teil, nämlich 661,12 , von der Genossenschaftskasse übernommen 
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wurde. Die Kosten der Unfalluntersuchungen und Entschädigungs- 
festsetzung machten einen Betrag von 395,53 aus, während die 
eigentlichen Verwaltungskosten 2103,13 o% betrugen. Nach Ge- 
nehmigung der Rechnung wurde der Voranschlag der Ver- 
waltungskosten für das Jahr 1900 einschliesslich der Kosten für 
Betriebsbesichtigungen und Entschädigungsfestsetzungen mit 3450 N. 
festgesetzt. — Die Ersatzwahl für das ausscheidende Mitglied des 
Sektionsvorstandes, des Herrn Georg Dietz, i. Fa. G. P. J. Bieling- 
Dietz-Nürnberg, und dessen Ersatzmannes, des Herrn Friedr. Junge 
jun., i. Fa. Junge & Sohn, Erlangen, ergab die Wiederwahl der 
genannten Herren. Zum II. Schiedsgerichtsbeisitzer wurde Herr 
Hans Sebald, i. Fa. U. E. Sebald in Nürnberg, wiedergewählt. 
Zum I. Stellvertreter wurde Richard Max Schulz, i. Fa. Handels- 
druckerei Bamberg, neu und zum II. Stellvertreter Herr Gustav 
Hensold in Schwabach wiedergewählt. In die Rechnungskommis- 
sion wurden die bisherigen Inhaber dieses Amtes, nämlich die 
Herren Thomas Knorr, i. Fa. Knorr & Hirth, und Josef Zaubzer, 
i. Fa. Ernst Stahl’sche Buchdruckerei, beide in München, bestimmt. 
— Als Ort der nächsten Sektionsversammlung wurde Kempten 


bestimmt. 


Sprechsaal. 


Dresden. Am Sonntag, 4. Juni, wurde in würdiger Weise die 
Feier des 50jährigen Geschäftsjubiläums des Herrn Maschi- 
nenmeisters Ernst Adolf Schulze von der Druckerei der Dr. Güntz- 
schen Stiftung vormals E. Blochmann & Sohn („Dresdner Anzeiger“), 
nachträglich begangen und mit einem in den frühen Morgenstunden 
in den Wohnräumen des Jubilars von Mitgliedern der Offizin dar- 
gebrachten Morgenständchen eingeleitet. Die Redaktion und Ex- 
pedition sandten cin Blumenarrangement und Glückwünsche. Von 
Vormittag 11 Uhr an fand eine von der Geschäftsleitung mit Ge- 
nehmigung der Herren Stiftungsverwalter gegebene und durch die 
Gegenwart des Herrn Oberbürgermeisters Geh. Finanzrats Beuiler 
ausgezeichnete Festlichkeit im festlich geschmückten Saale der 
Grossen Wirtschaft im Königl. Grossen Garten statt, bei der Herr 
Kontroleur Keil die Festrede hielt. Der Herr Redner wies u. a. 
darauf hin, wie selten ein solches Jubiläum in den Buchdrucker- 
kreisen sei. 50 Jahre an ein und derselben Stelle in treuer Arbeit 
und unausgesetzt bei körperlicher Thätigkeit verbracht zu haben, 
verdiene wohl, in ausgezeichneter Weise gefeiert zu werden, zumal 
die Arbeit des Jubilars nur des Nachts vollzogen wurde. Mit 
erhebenden beglückwünschenden Worten an den Jubilar beendete 
Herr Keil seine Rede. Hierauf gab Herr Oberbürgermeister Beutler 
als erster Verwalter der Stiftung und Chef seiner Freude Ausdruck, 
bei Gelegenheit dieses seltenen Jubiläums zum ersten Male unter 
der Arbeiterschaft der früheren Blochmann’schen Druckerei, jetzt 
städtischen Blochmann-Dr. Güntz-Stiftung, zu weilen und versicherte, 
dass die Verwaltung namentlich darauf bedacht sein werde, das 
Loos der alten Arbeiter und der Arbeiterwitwen zu bessern und 
bessere Einrichtungen in verschiedener Hinsicht zu treffen. Mit 
ganz besonderer Freude begrüsse er aber den Mann, der 50 Jahre 
an ein und derselben Stelle gearbeitet habe. Auch an allerhöchster 
Stelle sei dies anerkannt worden, und zwar habe Se. Majestät der 
König dem Jubilar das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Diese 
allerhöchste Gnade ehre das gesamte Personal, von dessen vater- 
ländischer Gesinnung und Königstreue er überzeugt sei. Der Herr 
Redner schloss mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf König 
Albert. Weiter feierte der Geschäftsleiter der Druckerei, Herr 
Buchhalter Winkelmann, den Jubilar namens der Verwaltung unter 
Überreichung eines Geldgeschenks, sowie den obersten Chef, Herrn 
Oberbürgermeister Geh. Finanzrat Beutler und Herrn Bürgermeister 
Leupold. Der Herr Oberbürgermeister betonte in seiner danken- 
den Erwiderung, er habe die Buchdrucker immer für die Elite 
unter der Arbeiterschaft gehalten und erkannt, dass Intelligenz 
unter ihnen herrsche und sie die Pflegstätte des Wissens und Kön- 
nens, wie guter Gesinnungen seien, und leerte sein Glas auf das 
Wohl der Arbeiterschaft. Herr Redakteur Dr. Lier begrüsste den 
Jubilar namens der Redaktion und Herr Kassierer Eisold namens 
des Adress-Kontors. Sodann übergab dem Jubilar das Gesamt- 
personal der Druckerei einen Ruhestuhl mit Widmung, sowie ein 
Rauchservice. Herr Kollege Thieme überreichte ihm ein kunstvoll 
ausgestattetes, selbstgefertigtes Gedenkblatt, und die Lehrlinge 
einen grösseren Blumenstock. Weiter hatte die Innung Dresdner 
Buchdruckereibesitzer dem Jubilar ein herzliches Glückwunsch- 
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schreiben zugehen lassen. Eine trefflich ausgestattete Tafel ver- 
schönte das Fest, das für alle Teilnehmer harmonisch und stim- 
mungsvoll verlief. 

4 Frankfurt a. M., 8. Juni. Am 21. d. M. feiert der Senior 
der hiesigen aktiven Buchdrucker, Herr Schriftsetzer Wilhelm Barth, 
sein 6Djähriges Berufsjubilium. Der Jubilar, der in der 


Frankfurter Societätsdruckerei thätig ist, erfreut sich einer 


vorteilhaften Rüstigkeit. Vorbereitungen seitens, seiner Kollegen 
zur würdigen. Feier dieses Tages sind im Gange. 

S. Aus der Provinz Hannover. In den letzten-Monaten brachten 
verschiedene Zeitungen eine effektvolle ganzseitige Anzeige des 
Herrn August Scherl, Verleger des „Berliner Lokal- Anzeigers“, 
in der das neue illustrierte Unternehmen „Die Woche“ empfohlen 
wurde. Auch uns wurde das Anerbieten, diese Klischee-Anzeige 
aufzunehmen, gemacht, aber man höre und staune zu welchen 
Bedingungen! Für den zweimaligen Abdruck sollten wir ein 
jährliches Gratisabonnement auf „Die Woche“ und den „Berliner 
Lokal-Anzeiger“, im Ordinärpreis also 24,80 , erhalten, während 
unser Anzeigenpreis für zwei Seiten 94 A. beträgt. Nach diesem 
Linsengericht verspürten wir keinen Appetit. ir haben es nicht 


nötig, auf derartige Angebote einzugehen, und Kollege Scherl in 


Berlin ist unseres Wissens finanziell auch nicht so schlecht situiert, 
dass er solche Angebote machen müsste. 

-hs. Leipzig. In der im kleinen Saale des Buchhändlerhauses 
stattgehabten Sitzung vom 18. Mai der Typographischen Ge- 
sellschaft hielt Herr Herm. Jahn einen Vortrag über die zwei 
grössten Nationaldruckwerke der Deutschen, dies sind Meyer’s und 
Brockhaus’s grosse Konversations-Lexika. Dieser erste Teil 
des Vortrages umfasste die Entstehung und geschichtliche Ent- 
wickelung der beiden Riesenunternehmen und der Vortragende 
verstand es, seine Ausführungen unter Benutzung eines reichen 


authentischen Quellenmaterials zu sehr interessanten zu gestalten.. 


Der zweite Teil des Vortrages wird die technische Seite, resp. die 
Herstellung der Werke betreffen. Das freundliche Entgegenkommen 
des Bibliographischen Instituts und der Firma F. A. Brockhaus er- 
möglichte es, sowohl ältere als auch die neuesten Auflagen beider 


Unternehmen sowie reiches Tafelmaterial auszustellen. — Am gleichen 
Abend war eine der Gesellschaft auf kurze Zeit von Herrn G. Hö- 
nileer in Berlin freundlichst zugestellte Kollektion amerikani- 
Dieselbe wurde ihrer 


scher Dreifarbendrucke ausgestellt. 
Reichhaltigkeit wegen mit Interesse besichtigt, während sie an 
Qualität hinsichtlich der Plattenausführung und des Druckes die 
im Besitz der Gesellschaft befindlichen zahlreichen Dreifarben- 
druckbogen deutscher Firmen, ‚besonders der Firmen Büxenstein, 
Husnik'& Häusler, Meisenbach, Riffärth & Cp., Schelter & Giesecke 
u. a. nicht übertraf. 


R-s. Aus Oldenburg. Für das Herzogtum Oldenburg, das 


ist das eigentliche Oldenburg ohne die Enklaven, die Fürstentümer 
Lübeck und Birkenfeld, ist vor kurzem auf: einer Versammlung in 
Oldenburg eine Vereinigung der Zeitungsverleger gegründet 
worden. Der Vereinigung traten von. den 18, oldenburgischen Ver- 
legern' 17 bei, nur der Verleger eines sozialdemokratischen Blattes 
in Bant blieb fern. Zum Vorsitzenden wurde gewählt Herr Dr. 
Robert Allmers-Varel (Verleger des „Gemeinnützigen“), zum Schrift- 
führer. Herr O. Scharf-Oldenburg (Verleger der „Nachrichten für 
Stadt und Land“) und zum Kasseführer Herr G. Stalling - Olden- 
burg (Verleger, des „Generalanzeigers“). Hauptgegenstand der 
Beratung auf der konstituierenden Versammlung war der neue 
Post-Zeitungstarif. Man hielt denselben durchweg im Prinzip 
für gerecht, edauerte aber .die auch nach dem Kommissions- 
beschluss zu hohen Sätze, die fast für sämtliche Zeitungen eine 
Erhöhung der Gebühren bedeuten. Es wurde beschlossen, mit 
dem Inkrafttreten des neuen Post-Zeitungstarifs eine entsprechende 
Erhöhung der Abonnementsgelder eintreten zu lassen. Desgleichen 
wurde über die häufig unbilligen Anforderungen der Annoncen- 
expeditionen und die unentgeltliche Aufnahme amtlicher Anzeigen 
beraten. Beschlossen wurde ferner, die Aufnahme von Gratis- 
reklamenotizen und von Notizen, die den Zweck haben, Annoncen 
zu ersetzen, fortan einmütig abzulehnen, sowie ein Mahnverfahren 
für säumige Schuldner einzuführen. Die nächste Versammlung 
soll dem inneren Ausbau der Vereinigung dienen, auch sollen event. 
die Zeitungsverleger Ostfrieslands mit einbezogen werden. In 
der erwähnten Versammlung herrschte vollkommene Einmütigkeit 
und frohe Genugthuung über das Zustandekommen der Vereinigung. 
Hoffen wir, dass sie blühe, wachse und gedeihe. 

$ Zittau. Am 1. Juni beging Herr Buchdruckereibesitzer Moritz 
Böhme hierselbst sein_25jähriges Geschäftsjubiläum. Herr 
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Böhme, ein Veteran der „schwarzen Kunst“, der einst noch an der 
Handpresse thätig war, kam anfangs der 60er Jahre von Chemnitz 
nach Zittau und zwar als Maschinenmeister in die Menzel sche 
Druckerei. Am 1. Juni 1874 etablierte er sich in Gemeinschaft 
mit einem Kollegen, Herrn Neboisa, und unter der umsichtigen 
Leitung der beiden tüchtigen Fachleute entwickelte sich das Ge- 
schäft, so dass es schliesslich im eigenen Hause Lindenstrasse 13, 
wo es sich jetzt noch befindet, bedeutend erweitert werden konnte. 
Am 8. Januar 1892 starb Neboisa und Herr Böhme führte nun 
das Geschäft allein fort, bis vor einigen Wochen sein Sohn Max, 
der ebenfalls praktischer Buchdrucker ist, in dasselbe als Mit. 
inhaber eintrat. 
2 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die Maschinen- 
fabrik Kempewerk in Nürnberg einen Prospekt über ihre 
Blankostege und die Druckfarbenfabrik von Berger & Wirth 
in Leipzig eine Druckprobe ihrer:Normalfarben für Drei- 
farbendruck bei. Wir machen unsere Leser auf diese Beilagen 
aufmerksam. 
` Preiserhöhung für Maschinen. . Die. Maschinenfabrik von. Karl 
Krause in Leipzig hat sich infolge von Preissteigerung der Roh- 


materialien, insbesondere des Eisens, sowie der anhaltend steigen- 


den Tendenz der Arbeitslöhne veranlasst gesehen, die Katalogpreise 
ihrer Erzeugnisse um -10 Prözent zu erhöhen. Die Firmen Chr. 
Mansfeld, Aug. Fomm und Dietz & Listing in Leipzig haben sich 
dieser Preiserhöhung angeschlossen. 


$ 


a 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 
Geschäftsveränderungen. Die Handelsgesellschaft in Firma 


Kos! Adler's Buchdruckerei in Küstrin ist aufgelöst, Herr Buch- 


druckereibesitzer Karl Adler in Küstrin setzt das Handelsgeschäft 


unter unveränderter Firma als Alleininhaber fort. — Das Geschäft 
in Firma Paul: Schmidts 


Druckerei (H. Rödenbeck) in Walden- 
burg i. Schl. ist auf die Kaufleute Herren Albert Hugo Kammel 
und August Gläser übergegangen und wird von denselben unter 
der Firma P. Schmidt’s Druckerei weitergeführt. Ä 


F 


Litteratur. 


Bühne und Welt. Zeitschrift für Theaterwesen, Litteratur und: 
Kunst. Verlag von Otto Elsner, Buchdruckerei und Verlags- 
buchhandlung in Berlin. Preis pro Quartal 3 A. — Heft 15 der 
beliebten Halbmonatsschrift ist ein „Meiningerheft“, denn es ist 
in Wort und Bild (auch das in Autotypie mit Tonplatte aus- 
geführte Kunstblatt) fast ausschliesslich dem Herzog Georg II., 
von Sachsen-Meiningen und seinem so berühmt gewordenen Hof- 
theater gewidmet. — Das 16. Heft beschäftigt sich mit verschie- 
denen Bühnengrössen, von denen die Dresdner Hofschauspielerin 
Pauline Ulrich in der schön ausgeführten Kunstbeilage als Kito, 


und der Berliner Hofschauspieler Arthur Vollmer auf einem zweiten 


Blatte in seinen Hauptrollen dargestellt ist. Von Werth ist dann 
u. a. eine Abhandlung über Alexander Puschkin als Dramatiker. 


Tarif Amt der Deutschen Buchdrucke. 
München, Schmellerstrasse 22. 


Bekanntmachung. 


Laut Beschluss des Tarif-Ausschusses vom 16. Mai d. J. nimmt 
das Tarif-Amt seinen Sitz wiederum ! 
iin Berlin. 

Die Übersiedelung erfolgt am 14. Juni und sind von diesem 
Tage ab alle Zuschriften u. s. w. zu adressieren „An das Tarif- 
Amt der Deutschen Buchdrucker, Berlin S.W. 48, Fried- 
richstrasse 239“. | 

München, 10. Juni 1899. 

l Ludwig Wolf, Josef Seitz, 
: | Vorsitzende. 
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TEE Anzeigen. 2 | E dng 
| Ge | Cüchtiger Accidenzsetzer 


kann sich melden. Max Czech, Buchdruckerei, Zabrze. 


Selbständ. Redakteur, 


In einer grösseren Werk- und Accidenzdruckerei Süddeutschlands, welche 5 BEE iE 5 
mit umfangreichen Nebenbetrieben ausgestattet ist (Personal ca. 170 Köpfe) wird Leitartikfer, Rafe rant u. Eege ees 
Im it En da 0 ktob er ds. Js. die Stelle des , t deutscher Mann, dem die besten Empfehlungen zur 


eite stehen, an eine täglich erscheinende, konservat. 
Zeitung in eine Universitätsstadt zum 1. Oktober gesucht. 
‚Angebote nebst Photographie und Gehaltsansprüchen 


Direktors bezw. se E —— 


Volontärstellen 


gesucht für junge Buchdrucker, welche sich in ver- 
wandten Fächern, hauptsächlich in Zinkographie, Auto- 
typie, Chromotypie, Dreifarbendruck eto. E aue 

D t - 


frei. Es ergeht hiermit die Einladung zur Bewerbung um diesen guthonorierten 
| Posten mit dem Bemerken, dass nur erste, an selbständiges Disponieren gewöhnte 
i Kräfte Berücksichtigung finden können. Angebote mit näheren Angaben über bis- 
i herige Thätigkeit und persönliche Verhältnisse sind mit Beigabe einer Photographie 
zu richten an die Geschäftsstelle dieses Blattes unter Chiffre C. B. 17. ` gé, Wollen. Rugebete unter NI. . 46 
ep gabe der Fächer, in welchen die Ausbildung erfolgen 


kann, sowie der annähernden Kosten durch die Geschäfts- 
stelle dieses Blattes erbeten. 2 


j 


Förster & Borries, Zwickau Sa. 


Die D u E - 
l p 2 ' zu verlangen von \ E Ausser dem 
0 280 | nitt A y Papier Siegismund J Diplome ee 
Leipzig berlin v. 4 Giückwunschkarten ) Ze 
Ä eipzig Berlin SW, ückwunschkarten erlin_S, 
Stephanstr.16. Beuthetr. 4. u > Emil Witt, 
R S ammlung Fabrik-Papierlager Blanko. und Gold Sebastiaustr. 20. 
EE schnittkarten n 
| | N Liniaturen J J. G. Hambrock 
(Grofs Folio Prachtband) Bohnenstr. 13. 
S ) | Vertretung für die Schweiz: © 
wird | F. Brandstätter, Zürich, Mühlegasso 19. - 
fo — — 
lange 
d er . E FABRIK 
| MEIN h von schwarzen und bunten Farben 
Vorrat RKA M GE für allo vr. 
y | | SA SI | @phischen Fach 
reicht | \ N n. belieb.Vorlagen prompt u billig. 
an ee Spa ATEM KUNSTDRUCK 
Intereff: enten 1 vorm.Wiliner s Nek. DRESDEN - NIEDERSEDLITZ: 
innerhalb u 
des - 
Buchgewerbes 
& M. 10.— 4K 
unter | u 8 
Nachnahme 
verfandt. 


NB. Siehe Beſprechung in No. 14 Seite 141 
diefer Zeitfhrift vom laufenden 
Jahrgang. „ „ „ „ % , e % E 


Stuttgart. 


Deutsche Verlags- Anstalt, 


8 Herm. Hoffmanns 


ystematische Farbenlehre 


ıst das beste diesbez. Handbuch für die Graph. E 
Gewerbe. Es wurde von der Kritik und Fachwelt 


glänzend beurteilt 


PP IE u Aw A ³˙ W (G BIETET 
u. auf der Weltausstellung in Chicago pramuest. 
Mit 41 Farbentafeln. Preis gebunden 23 Mk 
Prospekte auf Verlangen. 


Förster & Borries, Zwickau Sa. 


aeus 
0 4—— 
O s 


— Preise: 
6 Stück à Mk. 1.— 


weniger à Stück Mk. 1.25 
per Nachnahme oder Einsenduug des Betrages. 
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€ A Carola die vorliegende Probe mag bestätigen, dass der rosse e Erfol dieser Schrift berechtigt ist. 


; SS | alle Bedingungen einer-Reklameschrift erfüllt, 
l dass dass unsere. atro d sie ist — sehr jeit und hat ein ungewöhnlich grosses Bild. 
| Da bei dieser Da bei dieser Schrift ausserordentlich ausserordentlich gedrungen aus, sie aus, sie 


d ` weder feine Striche, noch Spitzen oder oder. wirkt auf kleinstem wirkt auf kleinstem Raum ungemein £. 
E Ecken vorhanden sind, so sieht die vorhanden sind, so sieht die S e fordert Beachtung und. fordert Beachtung. Ss 


Alles in. ‚Allem. genommen, darf behauptet werden, dass die 


i Carola eine: ute te Schrift ist, die ihr Geld einbringt, 6 eine * | | | x SÉ 
| E bet e W. , Bauer deo, ien 


„ und E DESEN 


ERENCE | 
\SCHREIBTISCHE 


Geschäfts- u. Pri 'vatgebranch 


sale 
Buchdruckereien: 
Nur erhältlich durch: 


Sin, Utensilienhandlungen, 8 


Schriftatessereien, (AN 
O >20 A C ES 


| R ° h dt | ORESSTE AUSWAHL AKOLE TEAN dk 
Sl Ko E. Re inhar & DAMEN SCHREIBTISCHEN. 
Ce SE II JÖROYEN &RIENTMANN. SOLINGEN 


BERLIN Mohrenstr. 2. Kö LN Hohe str. 05. 


Su" Das beste Mittel zum Auflösen 


kestgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner's Auflösungspasta 


a SC LIPSIA, Aë A Aë 


 „Prämllert: Brüssel, Amsterdam Leicht und billig reinigt man selbst dle 
| R schmutzigsten Glanzpappen 


ompte Bedi g u 119.3: Marschner's Reinigungsflüssigkeit. 
ponn nm ` y €. Riger, Leipzig E CH SE , j Man verlange kostenfreie Prospekte von 
mutter gratis und franko, ` pat en, .. . . J. J. Marschner, Kg 


Rurzestrasse 7. 
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Zeitungsdruckereien 22. 


ae Messingmaterial für Ph — 
bei dem jede Abnutzung durch den Druck oder Beschädigung durch Kalt- odor.. 


Warmstereotypie ausgeschlessen Ist, anzuschaffen. x * * Bei. einfachstor S 
gegen höchste Wirkung! An wendungsbeispielo, Prohbenhlätter und Proha- 
tücke auf Verlangen. 


Ausser In kompletten M essinglinienfahrik Juli u 8 Kıink h ar d t 


t ird 
8 auch In Einzelstücken abgegeben. — LEIP 2 lG. 1368 


Vi WARKEN e AUT 


SÉ Gebrüder schmidt 
Fabrik schwarzer und bunter Buch- und Steindruck - - farben 


— Firnisse, Walzenmasse +— 
Frankfurt a. MW.eBockeoenhoim N 


und EE 


Ze 


Frankes 5 
Bestes Reinigungsmittel für 
Schriftformen, Walzen u.s.w. 
Kein Oxydiren und Backen der 
Schrift Grösste Schonung des 
Schrift. und Linienmaterials, 
Jahrelang angetrocknete Far- 
bewirdsofort gelöst. Nach dem 
Reinigen der Form resp. Wal- 
zenkannsofortweitergedruckt 
werden, da die Pasta keine Oel. | 
oder Fetisubstanzen zuriick- WR 
lasst. Feuersgefahr ausge- 
schlossen. Prospekte u. Proben 
gratis und franko.' 
Gutenberg-Haus 
Franz Franke 


e 


* 


THIS TI]: 


— 


Pastasparflaschen nur Mk. 0.75. 


Sicherheits-Benzinsparkannen nur M. I,— 


St nanna 


las Ä 


EN WUEREN RUE EUROS DOE 


"Gespuua2IeM-OUnEIOn o1spg 


D - Se — 
D — — e 
Q Wi ! = == = — 
è, | ) 
ka? da | 
LN SEN ` A e 
As 888 t 
P a LY 
nn nn m ee ar U a _ o m 


saei IM) Maschinenfabrik J — | 
Gottir ied B öttg er Klein, Forst & Bohn Nachfolger 
Leipzig-Paunsdorf Geisenheim am Rhein. 


empfiehlt sich 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. 


Svezialitat: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. 


Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 
2711 einfache Buchdruckmaschinen, 
25 Zweifarbenmaschinen, 
188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, 
50 Doppelmaschinen für IIlustrationsdruck, 
786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, 
121 Falzmaschinen, | 
681 Steindruckschnellpressen, 
12 „„ 
4524. S 


Komplett-Maschinenguss 
Bestes Schriftmetall. 


Civile Preise 
Le | 


LA) EDIPNING a A 00110 101 


228118794 ou. on up 


: Man verlange Preisliste. 


u | 
IRT 8 
EN 


uw 


sah 


tr —— 


E 
ee 


Bplun D eg 


E 


ME EE umu arm: mmm Au 


DIETZ & LISTING 
Leipzig 


ai A Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre 


Trocken: SS 


Eingeführt in den ersten Druckereien 
Herstellung einer gussfertigen Matrize | 
in / Minute! l 
Prospekt gratis und franko duror. 
C. Beensch, Berlin N. 24 


Oranienburgerstr. 60/63. 


Papierschneidemaschine „PA TRIA“ 


in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 
Illustrierte Kataloge gratis und franko. , 
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BERLIN, FLORENZ, LONDON, 
NEW YORK, ST. PETERSBURG-MOSKAU. 


Gegründet 1823 sie. u z 
Telegramme: Bergerwirt Te e 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, ge 
K Ö LN-DE U T Z. Cu 


Otto’s neuer Motor 


: ; , , o für . N 

Gas, Benzin und Petroleum 
in Grössen von ½ 1000 Pferdekräften. 
ca. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 


in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
10 000 Pferdekräften in Betrieb 
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220 Medaillen und Diplome, wovon 
18 Staats-Medaillen. 


SZ EE 3 ee -= = A „Original-Otto-Motoren“ 
aan: sind mit vorstehender Schutzmarke versehen 


irnisse-Walzenmasse. 


Br 


Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. 


Beide Briefschrilten sind miteinander 
22 p iw Yahan | xm vermienden. Ob iat dies ein Jau, 
Urdu Zodi Fand din vun der solchen Arbeiten zu statten kommt, 
dan čumim Lism im Original. melche eine Nachbildung geschriebener 
fall Jan Biadabunan Meilen, din indem Cirowlare sein sollen. Ausser den auf 
dam Momm Deutsche ind Lateinische | Textkegel vorliegenden Schritten sind 
Briefschnift baal? Jude aanre Yin. meitere hrade noch im Vorbereitung, 
Schniltgiernerei Emil Arsch, Mfingylinim-Fobrib, Berlin SA, 
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Gebrüder Brehmer, Leipzig Dep E 


5 Bauen als Specialität: e 
Draht- und Faden De enn für Bücher und Broschüren, 
Cartonheftmaschinen, Lederschärfmaschinen. Falzmaschinen 
Vollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. für Werk- und Zeitungsdruck 
DEE” Preislisten, Hefiproben, Falamuster stehen gern zur Verfügung. "D4 inden SE Ausführungen. 


THEODOR PLENGE, LeipziG Br GE aoo, 


Hamburg: Verlagsanstalt& |} 

5 8. Druokerel Ao Let. Gn. vorm. |} 

e Hannover: Schlütersche ' 

Alleiniger Importeur Buchdruokerel. | 

der Leipzig: EEN } 

Philipp Reclam jun. V 

| echt engl. Magdeburg: Fabersche |} 

0 701 l W | München: E. Mühlthaler- | 

S er- |} 
riginal-Walzenmasse | mug 5 Stima IE 

d > ar on“ Deut- |} 

für Buchdruckmaschinen. Bun Verlägsgosellschaft, | 


A AN u u E er u WW er . — u D WE, AN er WT, Ar WT er ——— ee E ee er ee er ee er ee erde rec ee er — 


0090998080808988980900888088 08008089808 8 08808 . ` 
billlae stelle h 
sch È Asphalt-Steinpappen von 
A.W. Andernach i.Beuel a.Rh. 


Muster und Anleitung postfrei. 


— . mitte nee EEE nn — — 


"ENNEN ` 


Maschinenfabrik A. IIogenforst. Leipzig. 


Jahresversandt N GER op 230 Arbeiter. x Fabrik AE 8 


E Preis | 
i Ohne mit | Raumbedarf 


Maschinenfabrik Karren- 
Breite | Länge 


Karl Krause, Leipzig. für den Stein 
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Steindruck-Handhebelpresse. | Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
ee | Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
SPECIALITÄT: |! | Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Maschinen für Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 
Buch-, Stein- und | — S N 
Kupferdruckereien. | IXarl Krause, Leipzig. 


— — 
— — — 


EE EE 
Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Ferdinand Flinsob in Leipzig 


Hierzu eine Beilage der Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg und eine Beilage der Farbenfabrik 
Berger & Wirth in Leipzig. 


Wie Land * 


a, Berger & Wirth Se 
ii Kä 
a «„ zz 3 J Leipzigs. ` 


+ Farbenfabriken + A 


"WIE NEU!, 


Ira. 


1076 4138 


Normalfarben von Berger & Wirth, Leipzig. 


Filialen: Barmen, Berlin, Florenz, London, New-York, St. Petersburg. 
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Dreifarbenätzung 
nach einer 14 farbigen Lithographie aus der Kunstanstalt Grimme & Hempel, Act.-Ges. Leipzig - Schleussig. 
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Die Zeitschrift für Deutschlands‘ Buchdrucker“ erscheint jeden Ponnorstsg 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245): un 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 &, bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 & 
Einzelne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8163 A), viezteljßhrlich 14 


Schriſtleitung und Geschäftsstelle: Das ass 9, L, Fernsprechstelle 1292. Amt I. 


dëi 2 
| — erausgegeben vom Deutschen. Buchdrucker-Verein, eon ` — 
Leipzig, 22. Juni 1899. SC 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile . (61 mm breit) 9055 deren, Raum. für 
Vereinsmitglieder 25 A. für andere Auftraggeber 80 A. Stollenangebote und -Gesuche 
die dreigespaltene ‘Nonpareillezeile oder deren Raum 15 A Für Vermittelung von 
Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5, Prozent, bei 
13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei ES 25 Prozent. — "Beilage- 
1 nach Übereinkunft. de Ge 


> Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. Lë 


| EZ Ze Amtlicher Teil. 


Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Sektion I (Nordwest). 


In Gemässheit des $ 32 des Ge wird hier- 
durch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, dass in der am 7. Mai d. J. 
in Hannover stattgehabten ordentlichen Sektionsversammlung- fol- 
gende Wahlen vorgenommen worden sind: 

a. in den Sektionsvorstand pro 1. Oktober 1899 bis 80. September 
1902 die ausscheidenden Herren Geheimer Kommerzienrat Georg, 
` Jänecke in Hannover und Friedrich Westermann in Braunschweig, 
zu Mitgliedern, Hermann Schlüter in Hannover und Georg Wester- 
mann in Braunschweig- zu Ersatzmännern, letzterer an Stelle 
des Herrn Eugen Appelhans ‚in Braunschweig, welcher seinen 
Wohnsitz: nach Berlin verlegt hat; 
in das. Schiedsgericht , für. die. Zeit vom 1; Oktober 1899 bis. 
30. September 1903 die Herren Kommerzienrat Louis Jänecke 
in Hannover als Beisitzer, Friedrich  Klindworth- in Hannover 
und ‚Victor Hauschild in. Bremen als Stellvertreter; 

ferner zum Beisitzer im Schiedsgericht für die., Zeit von jetzt 
bis. 30. September. 1901; an Stelle des verstorbenen Herrn Julius, 
e 1 in Braunschweig Herr Dr. Albert a in Hil- 

esheim. 


eee 20. Mai 1899 i por p i ' 
= Der Vorstand der Sektion 1. (Nordwest) 
der- Deutschen‘ ‚Buchdrucker-Berüfsgenossenschaft, 
- ‚Georg Jänecke, Vörsitzender. AN A 


b 


— 


en: 


Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Sektion IX (Nordost). 


In Gemässheit des § 32 des Statuts geben wir hierdurch be- 
kannt, dass in der Sektionsversammlung am 4. Juni d. J. zu Stral- 
sund folgende Neuwahlen stattgefunden haben: ' 

Herr W. Friedrich in Firma Grass, Barth & Co. ( W. Friedrich) 
zu Breslau und | 
„ R. Kanter zu Marienwerder als Mitglieder - des Sektions- | 
. vorstandes, i gé | 
„ Olto Gutsmann zu Breslau und r 
„. Otto Kafemann in Firma A. W. Kafemann ı zu Danzig als 
Ersatzmänner der vorgenannten Vorstandsmitglieder 
für die Amtsdauer vom 1. Oktober 1899 bis 30. September 1902; 
ferner 
Herr Hermann Friedrich in Firma Grass, Barth & Co. (W. Fried- 
rich) zu Breslau als Beisitzer zum Schiedsgericht und 
Moritz Schröter in Firma.-@. --Rieck’sche‘ Buchdruckerei 
(F. W. Schröter) zu Freiburg i. Schl. al erster Stellver- 
„ treter unt 
Js Schmidt zu Hirschberg, i. Schl. als, 15 Stellvertreter 
des vorgenannten Schiedsgerichtsbeisitzers, l 
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für die Amisdauer vom 1. Oktober 1899 bis 30. September 1903: 


Der Vorstand. der Sektion IX (Nordost) 
der Deutschen. Buchdrücker-Berufsgenossenschaft. 
W. Friedrich, “Vorsitzender. | 


S H a " Nichtamtlicher" Tell. r dä eg 


Die Beschä äftigüngscdäuer: ge Maschinen-Setzerinnen. 


ou" 1 1 2 


8 E , (Unberechtigter Nachdruck, vom: Werlusser verboten), b 


An die sächsische Gewerbe- Inspektion war das. Gesuch einer, 
Druckerei, bei: welchem es sich: um längere Beschäftigung der 
an den Setzmaschinen thätigen Arbeiterinnen an den 


€ 


1 J 80 Sonnabenden nd Vorabenden der Festtage handelte, zur gut- 


achtlichen Aussprache gelangt. Zunächst bestritt der Gesuch- 
steller die Eigenschaft der in Betracht, kommenden Setzerinnen 
als Arbeiterinnen im Sinne der Gewerbeordnung; da sie Mo- 
natsgehalt bezögen ‘und mit ihnen. eine vier wöchentliche Kün- 
digungsfrist vereinbart worden sei, müssten sie als „typographische 
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Beamtinnen“ angesehen werden, und es könnte auf sie der $ 137 
der Gewerbeordnung überhaupt nicht Anwendung finden. Die 
Inspektion vertrat die Anschauung, dass die fraglichen Personen 
ebensowenig als ausserhalb der Arbeiterschutzgesetze stehend 
angesehen werden könnten wie die Setzerlehrlinge; auch könne 
das betreffende Gesuch, wie der Gesuchsteller in zweiter Linie 
geltend mache, sich nimmermehr auf § 138a Abs. 5 der Ge- 
werbeordnung stützen, da die von den in Frage kommenden 
Personen zu verrichtenden Arbeiten nicht zu den a. a. O. in 
Verbindung mit § 105c Abs. 1 Ziffer 3 und 4 bezeichneten 
und unter Umständen zulässigen gerechnet werden könnten. 
Auf den ablehnenden Bescheid der unteren Verwaltungsbehörde 
erhob der Gesuchsteller Beschwerde. Die höhere Verwaltungs- 
behörde beschied dieselbe abfällig und erklärte insbesondere, 
dass bei den betreffenden Setzerinnen höhere technische Dienst- 
leistungen im Sinne des § 133a der Gewerbeordnung nicht 
vorlägen und diese Personen als Fabrikarbeiterinnen im Sinne 
des $ 134ff. des genannten Gesetzes anzusehen seien. 

Das Königliche Ministerium des Innern, an welches sich 
der Gesuchsteller nunmehr wandte, entschied wiederum ablehnend 
und gab dem Gesuchsteller anheim, sich eventuell an den Herrn 
Reichskanzler zu wenden. 

Nunmehr stützte der Gesuchsteller seinen Antrag auf 8 139 
Abs. 2 der Gewerbeordnung und wandte sich an den Herrn 
Reichskanzler. Die Inspektion, welcher die Sache anderweit 
zur gutachtlichen Ausserung vorgelegt wurde, war der Meinung, 
dass die Voraussetzungen des angezogenen Paragraphen bis zu 
einem gewissen Masse gegeben seien. Die Hilfe der betreffen- 
den Arbeiterinnen sei gerade aın Sonnabend, an welchem Tage 
die besonders umfangreiche Sonntagsausgabe der Zeitung her- 
gestellt werden müsse, am wenigsten entbehrlich, und es werde 
die Notlage, in welcher sich die Druckerei befinde, durch die 
„besondere Natur des Betriebes“ verursacht. Auch lasse es 
die Rücksicht auf die männlichen, am Setzkasten arbeitenden 
Personen nicht billig erscheinen, dass die von den Setzerinnen 
nicht mehr zu verrichtende Arbeit ersteren aufgebürdet werde. 
Zudem sei die Arbeit an der Setzmaschine eine der Natur des 
Weibes angemessene, und es würde auch dem auf möglichste 
Einschränkung der Sonnabendarbeit der Arbeiterinnen gerich- 
teten Willen des Gesetzgebers dadurch ausreichend Rechnung 
getragen, dass die hier in Frage kommenden Personen mit der 
Arbeit erst nachmittags 2 Uhr beginnen und dieselbe spätestens 
abends 9 Uhr beenden sollten. Der Herr Reichskanzler 


‚hat indessen dem Gesuche keine Folge gegeben; die 


Druckerei wird darum bemüht sein müssen, männliche Personen 
mit den Arbeiten an der Setzmaschine vertraut zu machen und 
an Stelle der Setzerinnen, soweit erforderlich, Männer zu ver- 


wenden. Jos. M. St. 


Berufsgenossenschaftliches. 


Unfall beim Stiefelausziehen. In einem Buchdruckerei- 
betriebe der Sektion IV (Südwest) der Deutschen Buch- 
drucker-Berufsgenossenschaft zog am 14. April 1898 ein 
Setzer vor dem Beginn seiner Arbeit die Stiefel aus, um Haus- 
schuh anzulegen, und bei dieser Verrichtung, die mit beiden Händen 
im Stehen ausgeführt wurde, verspürte er im Knie des hoch- 
gehobenen Beines heftige Schmerzen. Entgegen dem Rate des 
zugezogenen Arztes arbeitete er unter Beschwerden weiter, bis er 
am 2. Juli die Arbeit aufgeben und häusliche Pflege des stark 
angeschwollenen Beines aufsuchen musste. Am 11. September 
nahm er die Arbeit wieder auf, musste aber dem noch leidenden 
Bein von Zeit zu Zeit Ruhe gönnen. Der Sektionsvorstand 
lehnte die geltend gemachten Entschädigungsansprüche ab, da cs 
sich nicht um einen Betriebsunfall im Sinne des $ 1 des Unfall- 
versicherungsgesetzes handle. In dem Stiefelausziehen müsse er 
eine Thätigkeit erblicken, die lediglich den eigenwirtschaftlichen 
Zwecken des Verletzten dienc, sei es der Bequemlichkeit wegen, 
sei es um das gewöhnliche Schuhwerk zu schonen. Die Verrenkung 
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des anscheinend krankhaft veranlagten Knies hätte ebensogut beim 
Stiefelausziehen in der eigenen Wohnung erfolgen können, wie es 
jetzt zufällig «mit dem Aufenthalt in der Buchdruckerei zusammen- 
gefallen sei. — Das vom Verletzten angerufene Schiedsgericht 
hingegen stellte sich auf den entgegengesetzten Standpunkt und 
verurteilte die Berufsgenossenschaft, dem Verletzten für die Zeit, 
während der er zu Hause war, die Rente für völlige Erwerbs- 
unfähigkeit und von der Wiederaufnahme der Arbeit ab bis auf 
weiteres 10 Prozent dieser Rente zu gewähren. Es nahm an, 
dass die Thätigkeit des Wechselns der Fussbekleidung, ebenso wie 
in anderen Betrieben das vollständige Umkleiden, noch zur Berufs- 
thätigkeit des Schriftsetzers gehöre, und dass Unfälle, die sich 
hierbei ereignen, als Betriebsunfälle anzusehen sind. Im übrigen 
stützte sich das Schiedsgericht auf das ärztliche Sachverständigen- 
gutachten, laut dem eine Knieerkrankung vor dem Unfall nicht 
nachzuweisen gewesen sei und die frische Verletzung sehr wohl 
durch Stiefelausziehen mit den beiden Händen im Stehen ent- 
standen sein könnte, da hierbei die äussern Gelenkbänder eine 
ziemlich starke Überspannung erfahren müssen, wenn der Stiefel 
fest sitzt. — Der Sektionsvorstand legte gegen die Entscheidung 
des Schiedsgerichts Rekurs beim Reichs-Versicherungsamt 
ein. Derselbe wurde jedoch zurückgewiesen. Das Reichs-Ver- 
sicherungsamt war ebenfalls der Ansicht, dass der Kläger, als er 
kurz vor oder bei Beginn der Arbeit seine Stiefel auszog, um 
gemäss der Gewohnheit der Schriftsetzer leichtere Arbeitsschuhe 
anzulegen, sich bereits im Betriebe befand, und dass auf Grund 
des ärztlichen Gutachtens hohe Wahrscheinlichkeit für den ursäch- 
lichen Zusammenhang zwischen der Verletzung und dem Stiefel- 
ausziehen vorhanden sei. 


Post-Büreaukratismus. 


Unsere kaiserliche Reichspost ist zwar bekanntlich sehr koulant, 
aber sie hat auch schon so manch eigenartigen Beitrag zur Frage 
des Büreaukratismus geliefert, so dass wir nicht umhin können, 
den nachstehend dargelegten Fall zur Kenntnis der Fachgenossen 
zu bringen. Wohl. von keinem anderen geschäftlichen Betriebe, 
wie gerade von der Zeitungs- Industrie, verdient die Reichspost 
jährlich solch grosse Summen und wohl keine andere Unterneh- 
mung steht in solch enger Verbindung mit den postalischen An- 
stalten, wie gerade die der Zeitungsverleger. Wir erinnern nur 
an Depeschen-, Telephon- und Post-Provisions-Gebühren, die einen 
der wesentlichsten Faktoren in den Einnahmen des Postfiskus dar- 
stellen. Andrerseits ist wohl auch keine öffentliche Verkehrs-Ein- 
richtung zu nennen, welche die Gefälligkeit der Zeitungen durch 
das Ersuchen um Gratisaufnahme von Bekanntmachungen, die zwar 
der Post, aber nicht dem Blatte gegenüber Vorteile bringen, in 
so ausserordentlichem Masse in Anspruch nimmt, als eben unsere 
Reichspost. Billigerweise sollte man aus diesen Thatsachen folgern 
können, dass die Postorgane ihren besten Geschäftsfreunden wenn 
auch nicht besonders zuvorkommend, so doch so entgegentreten, 
wie dies der tägliche geschäftliche Verkehr voraussetzen lässt. 
Dem ist jedoch nicht immer so. 

Der Verlag der „Neuesten Nachrichten“ in Dresden hatte eine 
grössere Anzahl eiliger Drucksachen zur Post gegeben, in welchen 
die, den Thatsachen entsprechende Abonnentenzahl von 60000 auf 
70000 abgeändert war. Die Berichtigung geschah teils durch 
handschriftliche Abänderungen, teils vermittels eines Kautschuck- 
stempels, der die Zeile enthielt: „Gegenwärtig über 70000“ und 
mit dem der zu berichtigende Passus überdruckt wurde. Das 
zuständige kaiserliche Postamt in Dresden erachtete jedoch die 
Drucksachen-Versendung als einen Verstoss gegen die Postordnung 
und sandte sämtliche Kouverts (auch diejenigen, welche gar nicht 
abgeändert waren) mit der Bemerkung zurück: „Zur Beförderung 
als Drucksache nicht geeignet. Änderungen bezw. Zusätze am 
Inhalt sind nicht gestattet!“ Durch die Rücksendung, welche natur- 
gemäss eine Verspätung im Gefolge hatte, war inzwischen der 
Zweck der Zirkulare illusorisch geworden, und da sich der Verlag 
ausserdem in Ansehung der am 1. Januar d. J. in Kraft getretenen 
neuen Bestimmungen der Postordnung in seinem Rechte glaubte, 
so remonstrierte er an das Bezirks-Postamt mit dem Hinweis auf 
die vorerwähnte Bestimmung. Dieselbe lautet: 

Gegen die für Drucksachen festgesetzte ermässigte Taxe 
werden befördert: 
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Alle durch Buchdruck, Kupferstich, Stahlstich, Holzschnitt, 
Lithographie, Metallographie, Photographie, Hektographie, Pa- 
pirographie, Chromographie oder ein ähnliches mechani- 
sches Verfahren vervielfältigte Gegenstände. Ferner 
ist es gestattet, bei Preislisten, Börsenzetteln, Handelszirku- 
laren und Prospekten die Zahlen u.s.w. mit der Feder 
oder auf mechanischem Wege einzutragen oder zu be- 
richtigen. 

Es dürfte einleuchtend sein, dass der vorliegende Fall sich 
innerhalb des Rahmens der angezogenen neuen Bestimmungen der 
Post bewegte. Denn die Drucksache war ein Handelszirkular und 
enthielt eine „Berichtigung“, die „mit der Feder“ bezw. „auf 
mechanischem Wege“ bewirkt war. Der Herr Postvorsteher indessen 
glaubte nur die handschriftliche Abänderung gelten lassen zu 
können, nicht aber die Berichtigung durch Kautschuckstempel. 
Auch die Auskunftsstelle der kaiserlichen Ober-Postdirektion trat 
dieser Auffassung des Postvorstehers bei. Befremdend war die 
Beobachtung, dass der Beamte von den neuen Bestimmungen der 
Postordnung selbst noch nichts zu wissen schien, denn nach langem 
Hin- und Herwälzen vergilbter Folianten alter und neuer Post- 
verordnungen und Hin- und Herschicken von Pontius zu Pilatus 
machte derselbe schliesslich, als auf den, die neuen Bestimmungen 
enthaltenden Zeitungsausschnitt hingewiesen wurde, die schätzbare 
Bemerkung: „was die Zeitungen schreiben, sei ihm gar nicht 
massgebend“. Offenbar schien dem Beamten unbekannt, dass diese 
neuen Postordnungen Anfang dieses Jahres in allen Zeitungen 
abgedruckt wurden und amtlichen Charakters waren. 

Da auch an dieser Stelle keine befriedigende Auskunft erlangt 
wurde, so wandte sich der Verlag der „Dresdner Neuesten Nach- 
richten“ mit einer ausführlichen Darlegung an die letzte Stelle: 
das General-Postamt in Berlin. Diese Eingabe ging zur Erledi- 
gung an die kaiserliche Ober-Postdirektion Dresden zurück, durch 
die der Verlag unterm 14. April benachrichtigt wurde, dass die 
getroffene Entscheidung zu Recht bestehe, da die durch Kautschuck- 
stempel bewirkte Zeile: „Gegenwärtig über 70000“, nicht die 
Berichtigung eines Druckfehlers enthalte, sondern als ein Zusatz 
anzusehen sei. Dagegen sei die Berichtigung der Zahl 60 auf 70 
im Text des Prospektes zulässig gewesen. Die durch Kautschuck- 
buchstaben unter Verwendung eines Stempels oder Typenhalters 
hergestellten Gegenstände seien nach den Ausführungsbestimmungen 
zu § 15 der Postorũunung zur Beförderung gegen die Drucksachen- 
taxe ausgeschlossen. — Es handelte sich aber gar nicht um einen 
derartig hergestellten Gegenstand, sondern um ein gedrucktes 
Zirkular, das nur mittels Kautschuckstempel und Handschrift be- 
richtigt wurde. Da fragt man sich doch, ist denn die Abänderung: 
„Gegenwärtig über 70000“ keine „Berichtigung“, und der Ab- 
druck durch Kautschuckstempel kein dem Buchdruck „ähnliches 
mechanisches Verfahren“? Handschriftlich durfte die Zahl ab- 
geändert werden, nicht aber vermittelst des Kautschuckstempels, 
trotzdem dies ein dem Buchdruck ähnliches Verfahren und somit 
laut neuesten Bestimmungen zur Beförderung als Drucksache zu- 
gelassen war. 

Doch nicht genug des grausamen Spiels. Es war noch ein 
grösserer Vorrat der fraglichen abänderungsbedürftigen Zirkulare 
vorrätig, und um sie zu verwerten, griff der Verlag zu dem Mittel, 
eine grössere Anzahl fingerbreiter Zettel zu drucken, mit der 
Berichtigung: „Gegenwärtig über 70000.“ Diese Streifen wurden 
an der, die alte, unzutreffende Abonnentenzahl enthaltenden Zeile 
angeklebt, um damit die Berichtigung zu bewirken. Vorsichtiger- 
weise: liess man es aber nicht an einer bescheidenen Anfrage fehlen, 
ob nunmehr diese Prospekte als Drucksachen versendet werden 
dürften. Weit gefehlt. Auch das verstiess angeblich gegen die 
Postordnung, wie die kaiserliche Ober-Postdirektion Dresden durch 
den nachstehenden Bescheid aussprach: 

„Wie Ihnen bereits im Schreiben vom 15. April (5. 3358) 
mitgeteilt, ist nach § 15, 7 der Postordnung die Versendung 
von Drucksachen gegen die ermässigte Taxe unzulässig, wenn 
dieselben nach ihrer Fertigung durch Druck u. s. w. irgend 
welche Zusätze oder Anderungen am Inhalt erfahren haben, 
wobei es keinen Unterschied macht, ob die Zusätze oder Ande- 
rungen geschrieben oder auf andere Weise bewirkt sind. 
Die Stelle, an welcher auf der Anlage 1 der mit den Worten: 
„Gegenwärtig über 70000“ bedruckte Zettel angeklebt ist, kenn- 
zeichnet die Anklebung als Anderung am Inhalt (mit anderen 
Worten eine Berichtigung d. Eins.) der ursprünglichen Druck- 
sache. Die nach Art der Anlage 1 hergestellten Sendungen 
sind somit zur Versendung gegen die Drucksachentaxe ebenso 
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ungeeignet, wie die mit Kautschuckstempel überdruckten. Da- 
gegen würde es unbedenklich sein, die ursprünglich durch Druck 
hergestellten Prospekte unter loser Beifügung eines Zettels mit 
dem Aufdruck: „Gegenwärtig über 70000 zahlende Abonnenten“ 
gegen die Drucksachentaxe zur Beförderung zuzulassen. Im 
übrigen muss es bei dem Bescheide vom 15. April bewenden. 

Die vorgelegten Proben erhalten Sie anbei zurück.“ 

Ist das nicht Büreaukratismus in der ureigensten Form? Ein 
Zirkular darf wohl handschriftlich, nicht aber durch ein, dem 
Buchdruck ähnliches oder auf mechanischem Wege erzeugtes Ver- 
fahren „berichtigt“ werden, trotzdem die neuen Bestimmungen der 
Postordnung den letzteren Fall ausdrücklich als zulässig erachten. 
Die Abänderung von 60000 auf 70000 ist nach postalischer Auf- 
fassung keine Berichtigung, sondern eine Anderung des ursprüng- 
lichen Inhalts und weil der berichtigende, bedruckte Zettel ein 
wenig angeklebt war, ist die Versendung als Drucksache unzu- 
lässig, lose beigefügt dagegen steht der Expedierung gegen die 
ermässigte Drucksachentaxe nichts im Wege! 

Nun aber zu den Konsequenzen, die in ihrer weittragenden 
Wirkung geradezu unübersehbar sind. Darnach wäre es durchaus 
unzulässig, auf eine Drucksache mittels Kautschuckstempel die 
Firma, einen Nachsatz, Zusatz, Abänderung oder Berichtigung 
anzubringen. Wir sind der festen Überzeugung, dass dieser Prä- 
cedenzfall für die meisten Verleger ein Novum ist, wie er eine 
ebenso einseitige als rigorose Auslegung der Postbestimmungen 
darstellt. Wie sehr aber derartige büreaukratische Auffassungen 
das Verkehrsleben behindern, leuchtet wohl jedem Geschäftsmann 
ein. Es ist der alte Fehler: die aus der Praxis hervorgegangene 
Anschauung des Publikums und vor allem die der Geschäftswelt, 
die der Post Millionen zuführt, bleibt unberücksichtigt; der starre 
Büreaukratismus, erzeugt durch eine mehr oder minder folgerich- 
tige Auslegung dienstlicher Vorschriften, muss siegen. 

Schliesslich geben wir nachstehend noch das in der Sache 
abgegebene Gutachten des Anwalts des Bundes der Industriellen 
Herrn Rechtsanwalts Lubzynski: 

„Ihre gefl. an den Bund der Industriellen gerichtete Anfrage 
vom 11. Mai d. J., betreffend die Beförderung von Zirkularen, 
ist mir von diesem zur weiteren Erledigung überwiesen worden. 

Nach Durchsicht des mir übergebenen Materials bin ich zu 
der Auffassung gelangt, dass die Postbehörde bei Zurückweisung 
sowohl der ersten wie der zweiten Zirkulare gegen die Vor- 
schriften der am 1. Januar 1899 in Kraft getretenen Postord- 
nung verstossen hat. Was das erste Zirkular anbetrifft, so stellt 
dasselbe sich zusammen mit dem Stempelabdruck als ein Gegen- 
stand dar, welcher durch ein mechanisches Verfahren, nämlich 
teils durch Buchdruck, teils durch Stempelabdruck hergestellt 
ist und als solcher nach der Taxe für Drucksachen befördert 
werden muss. Dass Stempelabdrücke an sich nicht unter die 
Drucksachen im Sinne der Postordnung gerechnet werden sollen, 
geht aus den Bestimmungen derselben keinesfalls hervor, im 
Gegenteil: aus der ausdrücklichen Heranziehung der Hekto- 
graphie und Papirographie, sowie daraus, dass unter den Aus- 
nahmen nur die mittels Durchdruckes u. s. w. hergestellten Schrift- 
stücke aufgenommen sind, geht deutlich hervor, dass Kautschuck- 
abdrücke, welche ja auch im übrigen ein dem Buchdruck durchaus 
ähnliches Verfahren darstellen, zu denjenigen mechanischen Ver- 
vielfältigungen zu rechnen sind, welche den Drucksachen gleich 
gestellt werden. 

Hierzu kommt, dass der Abdruck vorliegend lediglich eine 
Berichtigung der Abonnentenzahl darstellt, welche nach den 
Vorschriften der Postordnung ausdrücklich erlaubt ist. Es würde 
geradezu ein Unding sein, die bezgl. Vorschrift so auszulegen, 
dass handschriftliche Berichtigungen in Drucksachen berechtigt, 
mechanische dagegen unerlaubt sein sollen. 

Wenn also schon die Versendung der Prospekte in dieser 
Form zulässig war, so ist es noch unerfindlicher, aus welchem 
Grunde die Zurückweisung der späteren Prospekte, auf denen 
der Vermerk durch einen besonderen Druckzettel angekündigt 
war, geschehen konnte. Wenn die Behörde sich diesem Pro- 
spekte gegenüber auf die Vorschriften der Postordnung vom 
11. Januar 1892 beruft, wonach es unzulässig ist, einer Druck- 
schrift nach Fertigstellung noch Zusätze hinzuzufügen, so ist 
demgegenüber zu bemerken, einmal, dass die angezogene Vor- 
schrift der Postordnung durch die bezüglichen neuen Bestim- 
mungen aufgehoben ist, sowie ferner, dass zu den unzulässigen 
Zusätzen natürlich nur solche zu rechnen sind, welche auf einem 
handschriftlichen oder ähnlichen Wege erfolgt sind. Andere 
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mechanische Zusätze können dagegen darin nicht einbegriffen 

werden, da es natürlich unmöglich ist, dieselben zu gleicher 

Zeit mit der Drucklegung herzustellen, solche vielmehr stets 

nach Fertigstellung angebracht werden müssen.“ 

Aus diesem Gutachten geht hervor, dass wir mit unserer An- 
sicht durchaus nicht allein stehen. hg. 


S 


Vereinsleben. 


* Dresden, 15. Juni. Die Buchdrucker-Innung (Zwangs- 
innung) zu Dresden hielt am 13. Juni ihre erste ordentliche 
Innungsversammlung im Saale der Odd-Fellow-Logen ab, 
welche von Herrn Ratssekretär Bahmann als Vertreter der Auf- 
sichtsbehörde geleitet wurde. Die Vorstands- und Ausschuss- 
wahlen ergaben folgendes Resultat: als Vorsitzender wurde Herr 
H. Grünberg, als Vorstandsmitglieder die Herren Stadtrat Schröer, 
O. Neubert, Arthur Schönfeld, Ferd. Heinrich, W. Ulrich, F. Schuffen- 
hauer, Walter Meinhold und M. Lehmann gewählt. Zu Mitgliedern 
des Ausschusses für das Gehilfen- und Herbergswesen wurden die 
Herren O. Kühn und F. Schwinge, in den Ausschuss für das Lehr- 
lingswesen die Herren R. Becker und Hermann Schönfeld, zu Mit- 
gliedern des Schulausschusses die Herren C. Engelmann, B. Kunath 
und M. Lehmann als Innungsmitglieder, sowie die Herren Faktor 
Wolff, Faktor Liebe und Obermaschinenmeister Schifner als Ge- 
hilfenmitglieder gewählt. Zu Rechnungsprüfern ernannte man die 
Herren J. Henkler, J. Philipp und R. Chares. Ferner wurde noch 
beschlossen, in die bei der bisherigen Innung bestandenen Verträge 
einzutreten, sowie die Fortbildungs- und Fachschule in der bis- 
herigen Weise fortzuführen. 


Sprechsaal. 


* Lausanne. Die 30. Generalversammlung des Vereins 
Schweiz. Buchdruckereibesitzer, die am 10. Juni hier statt- 
fand, war gut besucht und erledigte ihre Tagesordnung in etwa 
drei Stunden. Ein Verhandlungsgegenstand von grösserer Be- 
deutung lag nicht vor. Die geplante Statutenrevision brachte 
ziemlich viel Leben in die Diskussion. Bisher konnten nur solche 
Buchdruckereien die Mitgliedschaft des Vereins erlangen, deren 
Inhaber sich über genügende fachmännische Bildung auszuweisen 
vermochten; in Zukunft soll die Bestimmung dahin erweitert wer- 
den, dass der Inhaber einer im Handelsregister eingetragenen 
Buchdruckerei Mitglied werden kann, wenn der Nachweis erbracht 
ist, dass genügende fachmännische Bildung in der Leitung des 
Geschäftes vertreten ist. Ferner soll bestimmt werden, dass der 
Vorstand jeweilen von Revisionsbegehren eines Ortstarifs, sowie 
von diesbezüglichen Unterhandlungen in Kenntnis zu setzen ist. 
Ohne Genehmigung des Vorstandes dürfen auch keine Beschlüsse 
gefasst werden, welche einen Konflikt mit der Gehilfenschaft zur 
Folge haben oder Vermeidung eines solchen bezwecken können. 
Die beantragten Statutenänderungen werden der Urabstimmung 
der Mitglieder unterbreitet. Die Eintrittsgebühr wurde, wie bis- 
her, auf 6 Fr. festgesetzt; der Jahresbeitrag hingegen von 7 auf 
8 Fr. für jeden Angestellten erhöht. Es soll ein Fonds gesammelt 
werden, der es dem Vorstande ermöglicht, die Thätigkeit des 
Vereins etwas zu erweitern und an dio Lösung von Aufgaben 
heranzutreten, die in den Statuten zwar vorgesehen, aber aus Mangel 
an Mitteln bisher noch unterblieben ist. Zum nächsten Versamm- 
lungsort wurde Schaffhausen bestimmt. 

-hs. Leipzig. In der im kleinen Saale des Buchhändlerhauses 
stattgehabten Sitzung vom 1. Juni der Typographischen Ge- 
sellschaft hielt Herr Max Pellnitz einen Vortrag über die 
neue Kunst und das moderne Schmuckmaterial. Eine 
sehr zahlreiche Zuhörerschaft hatte sich zu der Sitzung ein- 
gefunden, auch konnte der Vorsitzende Herrn H. Smalian aus 
Berlin begrüssen. Der Vortragende gab mit seinen Ausführungen 
ein anschauliches Bild von dem reichen modernen Material, das 
seit etwa zwei Jahren von den deutschen Schriftgiessereien in 
schneller Folge geschaffen wurde und betonte mehrfach die Vor- 
züge und Mängel der Erzeugnisse wie auch die verschiedene Ver- 
wendbarkeit derselben. In der sich anschliessenden Debatte wurden 
verschiedene Punkte des Vortrages eingehender beleuchtet und 
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besonders die Frage behandelt, ob sich mit dem geschaffenen 
modernen Material auch Werke zweckentsprechend ausschmücken 
lassen. Die Meinungen hierüber gingen auseinander, indem man 
einerseits bemerkte, dass sich unter dem vorhandenen Material 
wohl Genügendes vorfände, um auch Bücher auszuschmücken, wäh- 
rend man andererseits der Meinung war, dass die zweckmässige 
und nach jeder Richtung übereinstimmende Ausschmückung eines 
Werkes mit Kopf-, Seiten- oder Schlussleisten, Randverzierungen, 
Initialen u. s. w. nur durch ein kunstgerechtes und speziell für den 
Zweck gezeichnetes Material, das dem Inhalt, dem Format und 
der ganzen Ausstattung entspreche, erfolgen könne. Diese Frage 
soll noch weitere Behandlung erfahren. Eine reichhaltige Aus- 
stellung illustrierte auch diesen interessanten Vortrag. 

-m. Leipzig. Am 1. Juli begeht die von Herrn Berthold Siegis- 
mund gegründete Papier-Grosshandlung Berth. Siegismund 
hierselbst ihr 25jähriges Jubiläum. Den vielen Freunden, 
welche die Firma unter unseren Lesern hat, dürfte der Hinweis 
auf diesen Ehrentag gewiss angenehm sein. 

B.-V. Leipzig. (Deutscher Buchgewerbeverein.) Der am 
29. Oktober 1884 begründete Centralverein für das gesamte Buch- 
gewerbe beschloss in seiner Hauptversammlung vom 16. Januar 
1899, den Namen „Deutscher Buchgewerbeverein“ anzunehmen, 
um damit in deutlich wahrnehmbarer Weise erkennen zu lassen, 
dass die Bestrebungen des Vereins keine örtlichen, sondern auf 
die Förderung des gesamten deutschen Buchgewerbes ge- 
richtet sind. Nachdem das Königl. Sächs. Ministerium die Ande- 
rung des Namens und die neuen Satzungen des Vereins genehmigt 
hat, wurden am 12. Mai 1899 die Anderung des Namens in 
„Deutscher Buchgewerbeverein“ sowie die neuen Satzungen in das 
Genossenschaftsregister des Kgl. Amtsgerichts zu Leipzig ein- 
getragen. — Bemerken wollen wir noch, dass der Beitritt von 
Mitgliedern zum Deutschen Buchgewerbeverein in letzter Zeit 
ein sehr reger ist. Anmeldungen sind an die Geschäftsstelle des 
Deutschen Buchgewerbevereins zu Leipzig zu richten. 


Ki 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilage. Der heutigen Nummer legt die Maschinen- 
fabrik Kempewerk in Nürnberg einen Prospekt über ihr 
Hohlsteg- Instrument „Adler“ zum Giessen von Bleistegen 
und Regletten bei. Wir machen unsere Leser auf diesen Prospekt 
aufmerksam. 

Paul Bürck - Ausstellung im Buchgewerbemuseum. Das vom 
Deutschen Buchgewerbeverein ins Leben gerufene Buchgewerbe- 
museum in Leipzig leidet vorläufig noch stark an Platzmangel, 
dem erst abgeholfen werden kann, wenn die Sammlungen in das 
neue Haus des Vereins übergesiedelt sein werden. Trotz dieses 
Ubelstandes sucht die Leitung des Museums doch auch in dieser 
Übergangszeit die Verbindung mit der Öffentlichkeit aufrecht zu 
erhalten. Sie wendet sich daher mit einer kleinen Ausstellung 
wirklich vorbildlichen modernen Buchschmucks an die Fach- 
genossen und alle Freunde vornehmer frischer Buchausstattung. 
Paul Bürck, der junge viel versprechende Münchener Maler, dessen 
kürzlich in der „Deutschen Kunst und Dekoration“ veröffentlichte 
Entwürfe berechtigtes Aufsehen gemacht haben, hat dem Buch- 
gewerbemuseum 56 Blätter aus seinen reichen Mappen zur Aus- 
stellung anvertraut. Diese schönen Arbeiten sind zur Zeit, in den 
Rahmen der Jahresausstellung des Buchgewerbevereins eingegliedert, 
im Museum zu sehen. Es sind Entwürfe für Umschläge (zum Teil 
farbig), Vignetten, Illustrationen, Ex libris u. dgl. Aus allen 
Blättern spricht eine ungewöhnliche Frische und Kraft der Er- 
findung und ein hohes dekoratives Geschick. Was es heisst, eine 
Fläche mit Bild und Schrift zu schmücken, das kann man hier 
an einer ganzen Reihe von Beispielen trefflich studieren. Möchte 
die Ausstellung recht viele Besucher finden. Reiche Anregung 
vermag sie einem jeden zu gewähren, 

Eine Reklame-Akademie ist in Chicago unter dem Namen „College 
of Advertising“ ins Leben gerufen worden, um die Kunst des wirk- 
samen Ankündigens wissenschaftlich und systematisch zu lehren. 
Es sollen Professoren der Reklame, Doktoren der höheren Annoncier- 
kunst herangebildet werden, damit jedes Geschäft, welches ohne 
Reklame nicht bestehen kann, in Zukunft weiss, an wen es sich 
zu wenden hat, wenn es scin Geld für Annoncieren fruchtbringend 
anlegen will. Die neue Bildungsstätte hat bereits zwanzig Studenten. 
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Ein schönes Geschäftszirkular liegt uns von der Firma Deutsche 
Verlagsdruckerei Merseburger & Walther in Leipzig vor. Das 
auf feinen Karton gedruckte, mit seidener Heftschnur versehene 
vierseitige Quartzirkular zeigt eine wirkungsvoll entworfene Titel- 
seite in sechs Farben mit einer die Gestalt der Lipsia und das 
künftige Leipziger Völkerschlachtdenkmal enthaltenden malerischen 
Vignette. Die zweite Seite enthält das in bescheidene Formen 
gekleidete Anschreiben, die dritte Seite eine gut gedruckte auto- 


typische Illustrationsprobe und die vierte Seite das hübsche Signet 


der Firma in grauem Ton. Die ganze Ausstattung des Zirkulars 
darf als Beispiel dafür angesehen werden, wie ein Druckereizirkular, 
das in der Absicht, neue Kunden zu werben, hinausgegeben wird, 
ausgeführt sein sollte, wenn es seinen Zweck erfüllen soll. 

Neue Farbenproben von Berger & Wirth. Die ebengenannte 
Leipziger Farbenfabrik befasst sich bekanntlich auch mit der Her- 
stellung besonders reiner Farben für den Dreifarbendruck, 
denen sie die Bezeichnung Normalfarben beilegt. Diese Farben 
werden an einem sehr effektvollen von der Offizin Körner & Dietrich 
in Leipzig ausgeführten Dreifarbendruck veranschaulicht, der eine 
in 14 Farben ausgeführte Lithographie (eine hellgekleidete Mäd- 
chenfigur auf tiefdunkelgrünem Grund) getreu wiedergibt. Einige 
andere Druckproben grossen Formats, darunter eine prächtige 
Kunstbeilage der „Illustrierten Zeitung“, sind mit drei Illustra- 
tionsdruckfarben J. I, II und III gedruckt und machen nicht 
nur die Eigenschaften dieser drei Farben ersichtlich, sondern auch 
den augenfälligen Unterschied, der sich ergibt, jenachdem ein Bild 
in einer bessern oder geringern Farbe gedruckt wird. 

Woellmer’sche Neuheiten. Die Wilhelm Woellmer'sche Schrift- 
giesserei in Berlin bemustert in einem hübsch ausgestatteten 
Heft ihre neue Uncial-Gotisch, die sie in 11 Graden heraus- 
gebracht hat. Diese nach Vorbildern alter Meister geschnittene 
und mit ihrem rundlichen Duktus die Mitte zwischen Antiqua und 
eckiger Gotisch haltende Schrift eignet sich nicht nur als Zier- 
und Titelschrift, sondern ihre kleineren Grade bilden auch eine 
sehr schöne, kräftige und den modernen Bestrebungen entsprechende 
Buchschrift. Eine Ergänzung zu Accidenzzwecken bildet eine 
lichte Abart der Uncial, von der fünf Grade vorliegen. — Eine 
Anzahl von Einzelblättern bringt sodann verschiedene früher er- 
schienene Neuheiten zum Teil in neuer Ausstattung in Erinnerung, 
so die Schreibschrift Selekta für Russisch, eine enge Anti qua, 
die Pinselschrift „Roland“, verschiedene Zirkularschriften, 
Barocklinien und Barockornamente u. s. w. 

Schutz des Feuilletons. Die neuerdings im Reichsjustizamt statt- 
gehabten Beratungen über das Urheberrecht, das seit seinem 
Inkrafttreten am 11. Juni 1870 schon mancherlei Anderungen und 
Zusätze erfahren hat, beschäftigten sich auch eingehend mit dem 
Nachdruck von Zeitungsartikeln. Diese von einer besonderen Zei- 
tungskommission ausgearbeiteten Beschlüsse sind für das gesamte 
Zeitungswesen von weittragender Bedeutung und dürfte endlich 
einmal der Krebsschaden, den unberechtigten Nachdruck so mannig- 
facher Feuilletonartikel betreffend, ausgemerzt werden. Nach die- 
sem Gesetzentwurf wird es späterhin verboten sein, Artikel, die 
den Stempel besonderer geistiger Arbeit tragen, Arbeiten wissen- 
schaftlichen oder unterhaltenden Inhalts einfach nachzudrucken. 
Hiermit wird vorzüglich der Schutz des Feuilletons eingeführt, 
der bisher noch nicht vorhanden war. Dagegen ist es, namentlich 
für grosse, mit einem umfangreichen Informationsapparat arbeitende 
Zeitungen zu beklagen, dass der einfache Bericht oder die Notiz 
und namentlich die Depesche nach wie vor abdrucksfrei bleiben 
sollen und keinerlei rechtlichen Schutz geniessen. Dieser Gesetz- 
entwurf, der auch Änderungen des Urheberrechts an musikalischen 
Werken enthält, wird vom Reichsjustizamt demnächst veröffentlicht 
werden. Gleichzeitig mit der Neuregelung des deutschen Urheber- 
rechts schweben übrigens auch Verhandlungen zwecks Änderung 


des zwischen Österreich-Ungarn und dem Deutschen Reich be- 


stehenden Litteraturvertrages, die sich vor allem auf das Nach- 
drucks- und Ubersetzungsrecht beziehen. Jos. M. St. 

Musterregister. Schriftgiesserei Flinsch in Frankfurt a. M. 
eine Schreibschrift „Prospekt“, — Hudlhiard'sche Giesserei zu Offen- 
bach eine neue halbfette Fraktur, III. Garnitur, eine neue Schreib- 
schrift „Phönix“ und 50 Vignetten. — Aktiengesellschaft für 
Schriftgiesserei und Maschinenbau zu Offenbach schmale Acci- 
denz-Kanzlei. — Gebr. Gundelach & Ebersbach in Leipzig-Reud- 
nitz 65 stumpffeine Linienornamente, neuester Accidenzschmuck, 
„Marquerita“ genannt. 
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Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Aus der Firma AuerZeitungsdruckerei, 
Buch- und Kunstdruckerei, Verlag der Auerthal-Zeitung und Deut- 
schen Wäsche-Zeitung G. Emil Hegemeister in Aue ist Herr Gustav 
Emil Hegemeister in Aue ausgeschieden; Herr Buchdruckerei- 
besitzer Ernst Franz Funke in Aue setzt das Geschäft unter der 
Firma Buchdruckerei der Auerthal-Zeitung Ernst Funke fort. — 
Aus der Firma Berenberg’sche Buchdruckerei und lithographische 
Kunstanstalt in Hannover ist Herr Buchdruckereibesitzer August 
Madsack ausgeschieden und Herr Buchdruckereibesitzer Adolf 
Schwede zu Hannover ist in die Firma als persönlich haftender 
Gesellschafter eingetreten. 

Eingetragene Firmen. In Gelsenkirchen die Firma Georg 
Ulrich, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Georg Ulrich zu Uecken- 
dorf. — In Frankfurt a. M. die Firma Frankfurter Handels- 
druckerei Ernst v. Linsingen, Inhaber Herr Kaufmann Ernst 
v. Linsingen in Langen. : 

Konkurseröffnung. Herr Buchdruckereibesitzer Paul Hagemann 
in Stettin, Berlinerthor 10, am 8. Juni. Konkursverwalter Herr 
Kaufmann Ad. Bouveron daselbst. Anmeldefrist bis 30. Juli. 

Konkursaufhebung. Herr Buchdruckereibesitzer Karl Wedel 
zu Aschersleben am 3. Juni. 

Aktiengesellschaften. DieAktiengesellschaft für Zeitungs- 
verlag und Druckerei in Düren hat ihr Grundkapital auf 
50000 AM. erhöht. — Die Aktiengesellschaft in Firma Aktien- 
druckerei Karlsruhe in Karlsruhe hat ihr Grundkapital von 
23000 M auf 9200 oÆ herabgesetzt. 

Auszeichnungen. Drei Mitglieder des Xylographischen Instituts 
der „Illustrierten Zeitung“ (J. J. Weber) in Leipzig, die Herren 
Hanitzsch, Näther und Siegel, erhielten das tragbare Ehren- 
zeichen für Treue in der Arbeit. — Der bekannten Firma Emil 
M. Engel in Wien wurde der Titel einer k. u. k. Hofbuch- 
druckerei verliehen. 

Gestorben. Am 8. Juni starb in Bonn Herr Verlagsbuch- 
händler Hugo Koenen, Seniorchef der Firma Fredebeul & Koenen, 
Buchhandlung und Buchdruckerei, in Essen, 57 Jahre alt. 
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Litteratur. 


Elektrischer Elnzelantrieb in den Maschinenbauwerkstätten der 
A. E.-G. — Unter diesem Titel hat die Allgemeine Elektrizitäts- 
Gesellschaft in Berlin ein 86 Quartseiten starkes und mit 90 Ab- 
bildungen, teils im Text, teils ganzseitig — auch eine grosse 
vierseitige Ansichtstafel ist dabei — versehenes Werk heraus- 
gegeben und den Vertrieb der Verlagsbuchhandlung von Julius 
Springer in Berlin übertragen. Dasselbe gliedert sich in zwei 
Teile, von denen der erste die elektrische Kraftverteilung in den 
Maschinenbauwerkstätten der Allgemeinen Elektrizitäts- Gesellschaft, 


der zweite den elektrischen Einzelantrieb mit Drehstrom behandelt. 


Die Schilderungen der Betriebseinrichtungen der Allgemeinen 
Elektrizitäts- Gesellschaft und der Vorteile und vielseitigen Anwen- 
dungsweisen des elektrischen Einzelantriebs sind sehr interessant 
und enthalten auch manches für Buchdruckereibesitzer, die sich 
der Elektrizität als Betriebskraft bedienen oder zu bedienen be- 
absichtigen, Interessante und Wissenswerte. Es sei deshalb der 
allgemeinen Aufmerksamkeit empfohlen. Der Druck des Buches 
ist leider ein mangelhafter; manche autotypischen Abbildungen 
sind unter aller Kritik. 

Uber Ziersohriften im Dienste der Kunst. Von Rudolf von Larisch. 
Mit mehreren Abbildungen. 8° (44 S.). Preis 1,50 % Verlag 
von Jos. Albert in München. — Der Verfasser bezweckt in seiner 
sehr interessanten, mit vielen Beispielen versehenen Abhandlung, 
die Künstler davon abzubringen, ihre Werke dadurch zu verunzieren, 
dass sie bei den Inschriften zu sehr an dem durch den Unterricht 
verbreiteten linearen Abstandsprinzip festhalten. An Stelle des 
letztern empfiehlt er die Berücksichtigung des Raumquantums 
zwischen den Buchstaben unter Beachtung von deren Umriss und 
Stellung zu einander, und zwar, wie die Beispiele zeigen, mit 
Recht. Von den „Handwerkern unseres Faches, d.i. den Schilder- 
malern und den Typographen“, sagt er zwar (S. 35), dass diese 
„gegen die Grundregeln der Kalligraphie weniger arg verstossen, 
als die Kalligraphen und bildenden Künstler der letzten Jahrzehnte“; 
dessen ungeachtet werden aber auch die Typographen aus dem 
Schriftchen viel Anregung und Belehrung schöpfen, so dass wir 
es ihnen nur empfehlen können. 
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für Vermittelung 
von Angeboten 
50 Pfennig. 


Tüchtiger Aceidenz Selz er H Verein Hamburgischer Staatsbeamter 


kann sich melden. Max Czech, Buchdruckerei, Zabrze. beabsichtigt vom 1. Januar n. Js. ab eine grössere 
Vereins-Zeitung herauszugeben. Hierauf reflec- 


Hilfsredakteur. tierende Hamburger Druckereien können die 
Für ein sächsisches Amtsblatt wird ein jüngerer, 65 nauen Bedingungen auf dem Vereinsbureau, 
wenn möglich ‚enverheirateter Hilferedakteur (gelernter r. Bleichen Apr, erhalten und haben daselbst 
Buchdrucker) für 1. Oktober ds. Js. gesucht erselbe 
muss gewandter Lokalberichterstatter (Stenograph) sein, ihre Angebote einzureichen. 
als solcher bereits einige Erfolge aufzuweisen haben, 
die Verantwortung für den Inseratenteil und die zeit- — 88 
weise Stellvertretung des Redakteurs übernehmen können. 222222222228 8 2828282888328 8 88282228 


Angebote und Zeugnisse bis zum 30. Juni ds. Js. mit ' erenzen: Su s 
g gn | THEODOR PLENGE, LEIPZIG SC GL ana le | 


Schreibm 


N E * ee 


ı Deue Zeitung !!! T BE der? = 


Angabe des beanspruchten Gehaltes unter St. Z. 99 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes einzusenden. 
Hamburg: Verlagsanstalt |} 


Gesucht eine grössere Inselstrasse 8. EES ‚vorm. 
ohter 
Berliner Buchdruckerei Alleiniger Importeur |Bsnnever: Boonen | 
2. le a Reisewerkes. Etwa m REN der Leipzig: N ig 
zu 16 Seiten (Kolumne 8 cm breit, 13,5 cm pp Reclam Jun. 
hoch), ca. ½ Petit Antiqua, ½ Nonpareille, ocht engi A | 
Eigennamen zahlreich, in Kursiv, ausserdem iginal- Walzenmassë München: E. Mühlthaler- |] 
Ueberschriften fett u.s.w. Angebote mit Schrift- stuttgart: „Umon Dout- d 
proben (neue Lettern; Satz wird Eigentum des für Buchdruckmaschinen. nn Verlägsgesellschaft.. | 
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Bestellers) unt. T. 1909 an Haasenstein & Vogler 
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Asphalt-Steinpappen von 
FABRIK 


A.W. Andernach i. Beuel a.Rh. 
Muster und Anleitung postfrei. 
von schwarzen und bunten Farben 
für allo 
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DIETZ & LISTING 
Leipzig 


Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 
ompfehlen ihre 
Papierschneidemaschine „PATRIA“: 
in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 


Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
die Preise verstehen sich mit 10 % Aufschiaz. 
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diese ſchöne Schrif 
eignet fih ganz beſonders für deutlichen Anzeigensatz 
sowie für alle modernen Drucksachen. Proben verſendet die 


Rudhard’ine Giesserei, Offenbach a. m. 


Geſetzt aus unſerer 
modernen ſchmalen 
halbf. Schwabacher. 
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König & Bauer 
Schnellpressenfabrik, Kloster Oberzell bei Würzburg. 
Reparatur- Werkstätte Berlin SW., Friedrichstrasse I6. 


Einfache Maschinen mit Eisenbahn- und Kreisbewegung und cylindrischem Farbwerk 
zu 2 oder 4 Auftragwalzen. De | 

Chromotypiemaschinen mit kombinierter Tisch-. und Cylinderfärbung und Front- 
bogenausgang. d | | 

Zweitourenmaschinen amerikanischer Konstruktion für feinsten Illustrations-: und 
Autotypiedruck. l 

Schön- und Widerdruckmaschinen für Rollenpapier oder geschnittene Bogen für 


Werk und feinsten. Ilustrationsdruck, mit automatischer Abschmutzvorrichtung D. R.-P. 
„ 56507 und 83 642. 


Doppelmaschinen. Zweifarbmaschinen. Doppel- Tiegeldruckmaschinen. 


Rotationsmaschinen mit Stereotypie-Einrichtung, mit Trichterfalz und Mehrmesser- 
Falztrommel. 


Einfache Rotationsmaschinen mit einer Papierrolle für d 8- und 16 seitige Zeitungen. 


` Zwillings-Rotationsmaschinen mit zwei Papierrollen für 8., 16-, 24- und 32 seitige 


Zeitungen. i 
Rotationsmaschinen für wechselnde. Formate (D. R.-P. No. 36459). 
Bis 1. April 1899 verkauft: 425 Rotationsmaschinen, darunter 284 einfache, 


96 Zwillingsmaschinen mit 7 Stück 32 Kolamnen-Maschinen und 45 Rotationsmaschinen 
für. wechselnde Formate, worunter 14 Stück für geschnittene Bogen. 
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NESSING-LINIEN- « 
FABRIK s»... 
MESSING -TYPEN- » 
FABRIK aeo. 
GALVANOPLASTIK 
STEREOTYPIE - « 


A. NUMRICH& Co f VW: 
„LEIPZIG « FRIEDRICH- U Tin! di 
AUGUST-STRASSE II + SCHRIFT- 
GIESSEREI + SPECIALITÄT » 
MODERNES.» ZIERMATERIAL 


de 


Papiere aller Art. 
für ' 


efst SIELER & VOGEL, 
= Berlin SW. * LEIPZIG & Hamburg. 
Eigene Papierfabrik = Golzern an der Mulde 


lix Böttcher, Leipzig, 
Buchdruck- Walzenmasse - Fabrik. 
Walzen - Giessanstalt. 


Englische Walzenmasse 


Ne dh so dh se D se dh es A ce ch sche Ab seh seh amb an ah nh, 
Fe | 


Silberne Medaille 
2681 Zızdıay 


Specialität ersten Ranges. 
Feinste Referenzen. 


Muster von Neuheiten 
auf Verlangen, 


Messing-Züge 
und -Ausläufer. 
Verlaufende Kreise 


Combinationslinien!. ` 
Ovale 


Rauten. SL ` 


U 
o 
Gegründet 1866, 


Eopier Lager. e 


in Sachsen. 
Postpapiere - 


Uniiert und unliniiert in 


Buchhandel u, Druckerei 
Werk- und. Notendruck, 
Bunt-, Licht- u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. 
Kunskdruck-Papiere und -Kartons, . 
Reichhaltiges Sortiment 
Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, 
Gepresste Papiere 
in 8 Dessins, 
Streifbandpapiere, 
... Trauerpapiere, i 
Japan. Serviettenpapiere etc, | 


7 reichster Auswahl, 

2 en Schreib- u. Konzeptpapiere, 

dmr Schulen und. Behörden 

für Formulare, Geschäftsbücher 
etc. 


RTN Zeichenpapiere, 
SS Aktendeckel und Packpapiere, 
Kartons weiss u..farbig, 

Postkarten-Karton, 
geschnittene Karten, 
Seidenpapiere, 

E uns "Briefumschläge 

‚ etc. etc. 
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J Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 
H | Gegründet 1861. in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrixpersonal 1899: 1060. 


Se A. Abteilung für Flachsatzmaschinen: d i 


Wir bauen als Spezialität: LE 
Tiegeldruckpressen „Stella“, 1 255 5 sl 
Cylinder-Accidenzschnellpressen „Rhenania“, ‚er 


Einfache Schneilpressen 
SH mit Eisenbahnbewegung, \ 


mim E zu) nn Si z 
gie Schneilgangpressen mit zwangsläufiger = IS j = S A0 REA e, 

il Rollenbewegung, N, ez le 

D ie Doppelschnellpressen für Zeitungs- und A —— 

| WV Werkdruck, N, HII : 


Zweifarben-Maschinen, 


gp >= —.— 
N "il MER 


Lee, - - 
ei ze P 
=. a x 
y S NE Sur WE S „ E ` 

r .- D . d -r >» e e 
— —— Ët. lt — — ——— — 

- ge? 

z GE .. 


Di | Ne 
15 Schnellgangpresse mit Schlittengang Ä , Steindruok-Schnellgangpressen, Les Steindruck-Schnellgangpressen 
(RE mit hohem und combin. Cylinder-Farbwerk mit 2 una 4 Schneilpressen für Vielfarbenblechdruck, für feinsten Schwarz- und Buntdruck, ruhiger 
1740 Auftragwalzen. Für feinsten schwersten Druck kon- Phototypie- oder Lichtdruck- sicherer Gang. Exakte Anlegevorrichtung. Wird 
N struiert, bei sehr hoher Leistung bis 1600 stündlich. in 12 Grössen gebaut. Kleinste No. Steingrösse 
|: Bauen in den Eatzkränsen: | | Sohnellpressen. 45x57 cm, grösste 120 160 cm. 
, uc: 562778 cm, 65x<100 cm, 78 C112 cm, 86><126 cm. Perner empfehlen noch unsere Fabrikate in: 


Einfachen Zeitungs-Rotationsmaschinen, Zwillings-Rotationsmaschinen; Drillings-Rotstionsinaschinen, Rotations- 
maschinen für Werk- und Illustrationsdruck, Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, Botstionsinaschinen für 
variable Formate, Zweifarben-Rotationsmaschinen für Bogenanlage. g E 
—.—t Garantie für bestes Material, vorzügliche Funktion und grösste Leistungsfähigkeit. Ed . 


Tiegeldrucknresse 


UNIVERSAL II 


ud nal. l/h: 


Proben 


d > 2 xu verlangen von 
de 99 03 | 8 g 
i 7 A: SS? . 
> ) V s 2 
a Kee SP SE Niederlagen in: = 8 sei 
77 > UN ds 0 2 S 
i EN Tr = Leipzig Berlin SH. — en 
` MÉ Stephanstr.16. Beuthstr.4. = 3 8 
4 Fabrik-Papierlager = e — os 
1 Berth. Siegismund. 2 S zË 4 
44 12 H res 
ei J| % MR a B e 
Sai ö S 2 ` Cë > 
— 2 — 5 
4% b. N a D 
Dt 3 8 2 
Ce = o 
(E 7 5 
b Lei d 8 
fs Š S 
N = 2 
H 2 H EL ; É = e 8 
A Wide p le Innere n 22: 32 cm. 
j: uSfrichäfzun i ME ABOS 
y R 9. Leistungsfähige Maschine für merkantile Arbeiten. 
: hotelilhographie, - Tiegeldruckpresse Gutenberg BIII 
EIS 2 innere Rahmenweſte 18:26 em Mk. 320.— 

10 4 n. delieb Vorlagen prompt u billig. Abziehpresse „Die FW d 

N essen jeder Grösse 

= Arnen. KONSTDROCK Prospekte und Druckproben gratis und franko. 


mamar ena, hei Women | OUTERB EAU. NAUS, PRANZ FRANKE 


I! Rein Staub meb 
„DUSTLESS“. 


Seitens des Deutschen Buchdrucker-Vereins zur Ausführung der Vorschriften vom at. Juli 1897 
zwecks täglicher Reinigung empfohlen und laut Eingabe vom 25. November 1898 an den Deutschen 
Bundesrat zur obligatorischen Anwendung befürwortet! | 


Von den Gewerbe-Inspektionen anerkannt 


Dustless Oil & Paint Co. d. Hartmann & 00. 


Leipzig. Paris. Wien. Amsterdam. Berlin. 
UMINI vertretungen an allen grösseren Plätzen. LL 


Eingetragene Schutzmarke. 
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CH.LORILLEUXC: 
Fabrik von schwarzen und bunten 


Buch- und Stoindrackiarbon 


16, Rue Suger- P A DIS Bue Suger, 16 


— Gegründet 1818. — 
NEUN FABRII N_ FABRIKEN. 


Messinglini en⸗Fabrik Prämiiert: Brüssel, as 
F 


Fongen, Teiynis. 


wii weit C. Riiger, Leipzig 


Muster gratis und franko. | Gegründet 1767. 


Ehrendiplome 


und 


Buchbinder 
farben; 
Firnisse, 


D Hamm, Heidelberg. Frankent we 


hal al und Mailand. 
~> Gegründet 1850. 


Flachdruckpressen | 


endloses Papier ohne Stereotypie, d 
von gewöhnlichem Satze bedruckend, für 
Zeitungs- und Werkdruck. 


Einfache u. Doppel-Schnellpressen | 
Autotypie- und 
Illustrationsdruckpressen 
Zweifarbmaschinen. 


Garantie 2 Jahre 
für tadelloses Material und Leistung. 


Sehn elpreooen. -fabrik Worms 


vi prese Worms _Ebrenbard & & Gramm Gegründet 1869 


| goldeneMedaillen 


auf den 
Weltausstellungen Riss: 
1889 Paris 


Ausser Lichtäruck- 


Preisbewerb. Fabrikmarke. farben. 

Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 

Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 
Seebur strasse 31. 

Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


Bu Preislisten und Druckproben auf 
Verlangen gerne su Diensten. TE 
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MIN! | esch, - 
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De 


„Sp —ͤ—ͤ— — D. R. € . M. mne, ERT D. R. 6. M. 
mit 4 5 doppelseitigem Antrieb des Furbewerks, doppel- mit Eisenbahnbewegung „ doppelseitigem Antrieb des Farbewerks, 
ae Auffanggabeln des Druckcylinders, Doppel - Excenter und doppelseitigen Auffanggabeln es Druckcylinders, Doppel - Excenter 


oppel-Excenterzugstange, für feinsten Autotypie- und Chromotypie- und Doppel-Excenterzugstange, für feinen schweren Farben-, Accidenz- 
und Werkdruck, in 4 Grössen. 


druck. geeignet, für allerschwersten Druck, in allen Grössen. 


ARD 
B. 9 De! n 
JOE 


xa SS ~ SS — 1 
S IN, N $ | Q 
IN NN 
x CR | 5 Ai 


1 di h d \ => 2 E 20 ` 2 Se, =) | 

E — — — > ` s 7 = 1 Le e — > = — — 
= WA- ge MT — 
— — - er? C Ss es d il ||) IM, | — | e e E — 


Er D. R. P. Or matia 


Accidenz-Schnellpressen mit Eisenbahnbewegung, Cylinderfärbung und 
zum Drucken aller Formate für Tabellen-, Werk- und Zeitungsdruck. Selbstausleger, in 7 Grössen. 


Wir bitten, unsere Spezial-Preislisten und Broschüre über Neuerungen zu verlangen. 
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| Stereotypie * Zinkätzung Galvanoplastik. 
| 


— — — — 


Hg 2002.02. Kreis- und Decoupiersägen. — SEH 
Prämiirte Schutz- ‚Kreissäge „Bulldogg“ K, E - Prämiirte. Schutz-Rreissäge LN fiir Kratibenies 


verbunden mit Decoupiersäge, sowie mit Fräs- und Rohrapparat, mit Sügeblatt -Versenkung und: horizontaler Leerstellung des 
„ Bulldogg“ K ist eine vollständige, in unsern bekannten, soliden Lagern lau- Tisches, verbunden, mit :Bestosslade, 

fende Kreissäge, welche allen für alle Bearbeitungszwecke in Harimetall, Kupfer, Zink, Blei und Holz. 

- - Technikern in der Stereotypie, Soll die Kreissäge abgestellt, der Arbeiter.also gegen jode Verletzung gerchützt. 

Galvanoplastik. und. Chemigra- werden, so wird der linksseitig. angebrachte Hebel. niedergedrückt, das Bägeblatt 
phie bekannt und geläufig ist. | verschwindet vollstän- 
Sobald das grosse Schwung- dig, der Tisch ist in 
rad mittelst eines Schieberinges seiner ganzen Ausdeh- 
auf der Welle eingestellt ist, nung vollkommen hori- 
erhält der Bohrer eine Um- zontal als Auflagefläche 
drehungs geschwindigkeit bie zu oder Arbeitstisch zu ver- 
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TPN 
a ai 


x 
2 


SE We E 


2 


— a tum. Tri . sp 


EE EE 


3000 ‚Touren in der Minute; er | wenden; der letztere ` Et N — 
bohrt Hartblei bis zur Schrift- steht demnach nicht EI | IM 
höhe, Zink, Messing und Kupfer schräg, sondern wag- A BE NBERG,,. n 


bis 5 mm Siärke mit spielender recht, fest und sicher, 
Leichtigkeit, ebenso Holz aller ? wie bei de 
ArtnachBedarf. Die Bohrspindel. „Bulldogs“ K. 
weicht von der bekannten alten Re: 
Art insofern ab, als wir die | ` Grössen und Preise 
Spindel unserer Routing-Fräs- incl. Kraftantrieb: 
Maschinen wählten, um solche Tischgrösse Mar 
mit der „Bulldogg“ K zu ver- LN. 55x65 cm 350.— 
binden. Diese Spindel ge- LN. 60x75 „ 400.— 
stattet die Anwendung LN. 70x90 „ 450.— 
der Fräser unserer Rou- | 1 Gerad- und 1 Schräg- 
tings aller Grössen, so- facettenhobel sind im 
bald der Techniker in | Preise eingeschlossen. 
Zink, Messing, Kupfer | Ein dritter Hobel für 
oder Stercotypmetalt | Chemiegraphie - Flach- 
Leerstellen hernusfrä- facetten Mk. 15.— extra 
sen will. Für diese Arbeit 
liefern wir den Spannblock der Schutzfenster ee 
Routing „Bulldogg‘ G, auf Auf Verlangen wird je- 
welchem Clichés bis zur Grösse | derKreissäge ein zweites 
von 18x18 cm gespannt werden | geschärftes Sägeblatt 
4% können, kostenfrei mit. Die De- | . bester Qualität zum 
coupiersäge ist nach neuestem Preise von Mk. 8.— bei- 
1 Modell gearbeitet, von höchster gegeben. 
7 Leistungsfähigkeit u. für sämt- Diese Kreissäge ent- 
gel Metallarten zu verwenden. | spricht allen An- : z 
C Selbst aus 5 mm starken Blei-, forderungen der < 
Link-, Messing- oder Kupfer- Regierungs - 5 betreffs . Schutzvorrichtung. Empfohlen von 
platten schneidetdie Decoupier- | den Herren Fabrik-Inspektoren und 6ZV•VV T 
säge noch beliebige Stellen, 
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e rund, oval, quadratisch, je nach 
Ee Erfordernis, heraus, Harchlef auf nur für Fussbetrieb sämtliche hummern m. 80.— billiger. 
SE s . chrift 8. 

An) Grösse des horizontal nen 5550113 cm. Kreissäge vollständig Verpackung frei, wenn frei zurück, sonst 4%. Fertig montierter Versand. 
N b H 1 D 

1 * Preis incil. Kraftantrieb Mark 490.—, Reserve-Fussbetrieb mark 40 —. Gewichte: LN! 250 Ko. netto, 375 Ko. brutto, Kisté 1 Kubikmehhr. 
ech Nettogewicht 375 Ko., Bruttogewicht 485 Ko., Kiste 3 Kubikmeter. » LN? 300 „ „ 430 „ y „ Ié „ 

j Verpackung frei, wenn frei zurück, sonst 7 %. Fertig montierter Versand. 7 LN’ 360 „,, „ 500 „ „, om 1786 * „ 


Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg. 


Jahresversandt 4500 EE * 950 Arbeiter. Ss Fabrik gegründet 1855. 


Bos? | WE Karren- 7 5 SE Br Ee b 
' Ir 2 
Maschinenfabrik Ze, Breite] Länge ; | Gewicht Ee 


Karl Krause, Leipzig. für den S men il In kiste] nette 


cm | 
MN 55 5 3909 I: 3 125 205 
MP 5 65 55 470 |: | 190 205 
MPa 5 70 | 185 | 190 > 210 
MO 80 10 530 | 195 >x< 240 
MR | au | 5 570 515 | 200x245 
` = / 95 585 610 | 210265 
R AAEN ` MSa | 100 || 625 210x265 
ut ` MT | Ss 100 


650 - 215 >x< 270 


= ` 85 | 12; 


N = — 95 140 


700 220 321 
780 80 230 350 


Ma 81 110 6. E 5 2154315 


W Steindruck-Handhebelpresse. | Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
ee = Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
| SPECIALITÄT: _ | Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Ti Buch-, Stein- und 


a Maschinen für 
E d Kupferekückereien. | | ILLarl Krause, Leipzig. 


— — 


— i A SE Re —— ( — — 0 — 
i i re Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von der Papierfabrik Sacrau in Breslau. 
a ae Hierzu eine Beilage der Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg. 
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| G e en 18 ein? w R TERN Wird dann 4 Cicer and A Non eile S45 Punkte 
S U ohne we X A che „In- Jeder, stereotypie s/d d h--ein"umgelegters4"Cicer Steg ne An mer 
sich ruhige Stunden, Welch Gë der Stete dem SS 8 e 2 AS 

ig: Tohlstene 1 und Regleiten.\ 0 Ger mit | uS8s Olle! Hefe Sie m Hol Ne: nent 


Zoe ge Si f ausfüllen kann. AT e à für Steg- 
dem langjährigen Verkehr mit KS "we 5 end er , SO I wir 
Dee wissen wir, NS N, ein Hohlsteg-Instrun E ae 

dbypeure diese Arbeit- ausgegeben vom H, chen Buchdrucker-Vereitku-der- use vò tten von 

. einmal, weil sie leicht : S — Vo.iertelpetit (2 Punkt) N an 
1 ist, und dann, weil das z= — — erzeugt werden kann, jedoch erhöht 
e Pier ec, Te einen Grossen, 9 Be | ii 7 7 N oe d spaltens Petitza die IW HS SL GI m 
=. oita ai Ba EE wor, mm Gu | War | | Kë h e" 1 77 aer 283, für an age RH KC e g 
T E E eem, 7 Piat Stake ein jessftun 

\ Leg. unt a9 EE Zi Alkgabo, 29 * 7 (nl MN IM RE er 15 Prang, GI SE are Ge 


Ke enn Mast ron i a fr 0 1 ji; nach Übereinkunft. erforderlich sind. 

Vierzig bis fünfzig Kilo Stege sine chez SEET gece Wës Diz Eernspreghatelle 1292. reg welche ein anderes als 
die Digehgehnit nge eines, Tages, e tt T a En rer tag Al Pariser System in.ihrer-Officin führen, 
guss : — — 1 Arm M. aa Sai Es — werden hiermit ersucht, jeder Be- 


mehr, von den kleinen weniger. stellung drei Cicero- m beizufügen. 
Auch der ungeübteste Giesser | Wünscht der Besteller, dass die 

erzielt schon in der ersten Stunde sa ‚A NR I UN 3 dla Stege genau ein Cicero niedriger als 

gutes brauchbare Güsse. Eine e EA A Schrifthöhe aus dem Instrumente 


GAR at S Ara eh Aesi Een SANIAH 5 Í I GEBR 1 d kommen, dass die Stege demnach 
— SCAS hag EE Gol ` als. Stereotyp -Unterlagen A Wer- 
Ko ënger, r ˙— |) CH e". dee EE 
eu, CG un obachtungen ii 0 Sen Je | Wirum a che eses 
u ekina ic E i 10 e ala H | Be Ee erklärung c 
| 


Er 


ee eent biet ` e 
it PAHE AH erag Tuck H dert obd im sollte, | er i nach sich zieht. | 
eugewenkanft,edanni de delt: $dlichen und E als | und’ se d. gin Jedes Instrument wird in unserer 


2i 


er grösserem dr Hausgiesserei erprobt; unbedingte 


eee ene 10 AR 


aller Stärken aufsiniserm InstKumentstatt D A A sicht wird Wiese déi ` D Garantie wird darum fur die Güte 
giessen. Die HohlstegeInstrumenteche Hp At, auch zu 1 pem Am aliel N | und Zuverlässigkeit eines jeden 


E orfeinmechäiischer naVollalen Or ganis: er, pn de un l Kr rii Hohlsteg-Instrumentes übernommen. 
onimenBeit;hhergestellt;s darum ist auch jeder Guss exakt und | das eis | SÉ l „ a 
systematisch; genaltwie-die-Berufsgiessexeien.dielStege u n Preise der „Adler”- Instrumente. 


EEN KEE an. Das.beste, Zeugniss fürn dieser Behauptung — EX 1 fur Stege von 1, 2, 3 und 4 Cicero Breite und 


die; Empfänger den Hohlsteg-Instrumente werden uns, bestätigen, 16 Concordanz Lunge , M. 130.— 
d uit no e SEI „erbeten, IG shen dalliekert eine „ 2 desgl., Stege 1— 7 Concordanz lang ne 0.— 
Zus {bug 89 rei zu, rns in i. Ma. deren nge Bina 51 1 8 5 z *, „ anarho — 
Che Ho E E HUE, e e it ht Mi mn 4 “ 1—10 n 180.— 
in om, S 10551 ch nid 8855 seit, acht, Tagen eng fur Stege von 1, 2, 3, 4 5, 6 und 8 Cicero E 
WK dei Y 970 0 dent über fünf Centner 6 ah aite, pod 1-6 Concordanz Ae e 2 — 
Stege sA DA 0 dm Site „dass der Schriftgiesser | ” 7 dëi e Si 18 ` * . 
dieselben nicht exakter Sind ‚höher liefern kann. Die 8 1—10 375.— 
Kosten de ease SH BE doppelt bezahlt "Completes N: aan Giessen und 4 Abrichten der 
EN 8 ne TC t egletten M. 6. 
vorstaW om dere Besteller schreibt:; „Liefern Sie mir ein ene 
Hohlste&-Instrunientu Ns dauf/ Pariser System“ „80 liefern wir Set: Siimmtliche Instrumentgrössen erhöhen sich im Preise 


das Instrument nun sfüm den Stegguss; sowie für den Guss von um 20 Procent, wenn auf dem Hohlsteg- Instrument Registron 
Regletten in "der Stänked kom 12 bis 20 Punkten; jeder Steg und von Viertelpetit aufwärts gegossen werden sollen. 9 


Late en „für den Dandtransport M. 3.—, für den Seetransport mit verzinnten Kisten M. 10.— 
A $ Stagmtant o e bh. Wit, ee We Sonders leichtflüssige ee zu M. 45.— per 100 Kilo oder den Umguss alter Stege ohne 


eins 1 d aad Sch riftzeug. 
schwert und eingeengt, ass ‚er 


des BuchdruckereibesitzefsEI- „Regletten: Instrumente. kosten M. 45.— „ Handgeräth hierzu M. 4.— sen Jchre derum 
Lieferung von einzelnen Regletten- Instrumenten auf Probe arm eine Leihgebühr von M. 10.— pro Monat. 
— zum Abhobeln alter Schrifthöhen auf moderne Systeme, eine Arbeit, welche in jeder Setzere: 
Special-Hobelmaschinen selbst ausgeführt werden kann, geben wir auf Wunsch miethweise, ab. Neupreis M. 330.—. 
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Zu den diesjährigen 8 der deutschen losigkeit und Bequemlisbkelt der eich, ihm Fernhaltenden im 
steten Kampfe liegt; dessen ungeachtet aber dürften die Ab- 
|  Buchdruckereibesitzer: - u ‚geordneten auch diesmal wieder: ein im ganzen erfreuliches 
In diesem J ahre finden die j ahrösversammlungen. der Bild über seinen Stand, seine Thätigkeit und seine Einrich- 
2 Deutschen Buchdrucker Berufsgenossenschaft und tungen erhalten, und wo es einmal nicht so ging, wie es gehen 
o: des: Deutschen Buchdrucker-Vereins hoch oben im | sollte, da lag: es, wie sioh herausstellen wird; nieht am Verein 
2 deutschen Norden, in dem freundlichen: und als und’ seinen Organen, sondern an widrigen U Metänden- 
Hauptstation der deutschen ` Marine . zu immer grösserer Be- Erfreulich ist namentlich das Bild, welches die Unter- 
deutung emporsteigenden Kiel statt. Vielleicht wird diese stützungskasse: des Vereins bietet. Dieselbe hat durch die 
Bedeutung, die Kiel für das Deutsche Reich hat, auch zu einem | Angliederung der Krankenkasse eine. wesentliche Förderung 
guten Vorzeichen für die nationalen Organisationen des deut- und Kräftigung erfahren und verspricht auch für die Zukunft 
schen Buchdruckereibesitzerständes. ` = das Beste. Eine Trübung erfuhr dieses Bd. nur, durch. die 
Die Deutsche Buchdruckęr- Berufsgenossenschaft hat als die | missgünstige Haltung, welche die Verbandsgehilfenschaft fort- 
gesetzliche, das ganze Gewerbe umfassende Organisation, dem gesetzt gegen die Kasse ‘einnahm:: Da aber. inzwischen die 
Herkommen gemäss den Vortritt, und. ihr oberstes Verwaltungs- General versammlung des Verbandes der Deutschen Buchdrucker 
organ, die Genossenschaftsversammlung, hat wieder das das zwischen dem Deutschen Buchdrucker, Verein -und dem Ver- 
vorgeschriebene und in den Verwaltungsberichten ebenso: um- bande hinsichtlich der Unterstützungskasse getroffene Abkommen 
fängliche als vielseitige Arbeitspensum zu erledigen. Erweitert genehmigte, so steht vielleicht auch eine Besserung dieser Ver- 
Wird dasselbe diesmal durch die Revision des Gefährentarifs hältnisse zu erwarten oo 
die laut Gesetz mindestens von fünf Su fünf J ahren vorzunehmen Weniger erfreulich ist, dass der Verein durch widrige Um- 
ist. Im vorigen Jahre Wurde diese Revision aus verwaltung, stände, die meist bei den Herren Kollegen liegen, in die Lage 
technischen ‚Gründen, um ein Jahr hinausgeschoben; in; diesem gesetzt worden ist, für die Fortführung des von ihm begrün- 
Jahre aber ist gie, zu erledigen. „Dies dürfte aber voraussichtlich deten und. bisher. von Erfolgen. begleiteten Internationalen 
kaum. besondere, Schwierigkeiten. haben, da,der, Genossenschafts- Graphischen Müster-Austäüsches andere Wege als die 
vorstand in Übereinstimmung: mäi: dem Reichs Versicherungsamt bisherigen aufzusuchen, und in Verfolg dessen das Unternehmen 
gründliche und umfassende: Vorarbeiten dazu gemacht hat. „an den ausschliesslich für technische und künstlerische Be- 
Die 1 ersammlüflgdes Deutschen Buchdruck er- strebungen begründeten Deutschen Buchgewerbeverein zu über- 


‚Vereins Bat, war“. diesmal 'keihe ` allzu ümkängreiche Tages! lassen. Doch wärd die Hoffnung, das Unternehmen bei. der 


ordnung,’ indes. dürkten "einzelie, Punkte‘ ‘derselben’ doch ihre | letzteren Vereinigung in guten Händen und erneutem Gedeihen 
Verhandlungen EN recht en gestalten, können. Die entgegengehen ` zu sehen, dabei einige Befriedigung gewähren. 
Thätigkeit des Vereins ist bekanntlich, dadurch erheblich er- Den Wichtigsten Beratungsgegenstand der Hauptversammlung 
gchwert und, eingeengt, dass, er; leider ‚immer nur. einen: Teil dürfte auch. diesmal wieder, wie im vorigen J ahre, die Innungs- 
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des Buchdruckereibesitzerstandes umfasst, und mit der Teilnahm- | frage bilden. Während es sich aber im vorigen Jahre darum 
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handelte, zur Beachtung für Behörden und Kollegen eine ein- 
mütige Meinung der berufenen Vertretung des Gewerbes darüber 
zum Ausdruck zu bringen, was diese hinsichtlich der Innungs- 
bildung für das Gewerbe als nützlich und erstrebenswert hält, 
wird es diesmal darauf ankommen, die fernerhin zu beschreiten- 
den Wege zu bezeichnen, auch für den Fall, dass die allgemeine 
Zwangsinnungsbildung im Buchdruckgewerbe scheitern sollte. 
Der Stand der Frage der Zwangsinnungsbildung im Buchdruck- 
gewerbe hat sich seit den in Nr. 13 der „Zeitschrift“ von 
diesem Jahre gegebenen Aufklärungen nicht verändert, denn 
die Frage im allgemeinen und grundsätzlich entscheidende Ver- 
fügungen oder Kundgebungen der massgebenden Behörden stehen 
auch heute noch aus; dagegen hat sich das Verhältnis zwischen 
Freunden und Gegnern der Zwangsinnung örtlich in bedauer- 
licher Weise verschärft. Auf diese beiden Thatsachen wird 
die Hauptversammlung bei der Behandlung der Frage Rück- 
sicht zu nehmen und auch darauf hinzuweisen haben, dass der 
kollegiale Sinn und das Zusammengehörigkeitsgefühl im deut- 
schen Buchdruckereibesitzerstande unter allen Umständen hoch- 
gehalten werden müssen, gleichviel ob das Gewerbe in Zwangs- 
innungen oder in freie Vereinigungen irgend welcher Art 
organisiert wird. Auf feste und möglichst umfassende Organi- 
sation des Gesamtgewerbes drängen nicht nur die allgemeinen 
Verhältnisse und die Verhältnisse im Buchdruckereibesitzerstande, 
sondern auch das stetige Weitergreifen der Organisationen 
unserer Arbeiter hin, und der Kern wie das ausführende Mittel 
hierfür muss immer die vorhandene nationale Prinzipalsorgani- 
sation, der Deutsche Buchdrucker-Verein, bilden. 

Von einer Seite ist angeregt worden, auch zu dem heraus- 
gekommenen Gesetzentwurf zum Schutze der gewerblichen 
Arbeits verhältnisse, dem in seiner derzeitigen Fassung 
nicht zugestimmt werden könne, Stellung zu nehmen. Wir 
können zwar nicht voraussehen, wie die Hauptversammlung 
über diese Anregung denken wird, aber wir sollten meinen, 
nach der Beurteilung, die der Gesetzentwurf auch seitens der 
staatserhaltenden Parteien gefunden hat und nach der Ablehnung 
der Kommissionsberatung durch den Reichstag sei eine Mei- 
nungskundgebung über denselben nach dieser Richtung kaum 
mehr nötig. Soll der an sich gute Grundgedanke des Ge- 
setzes zur Verwirklichung gelangen, ohne dass damit mehr 
Schaden als Nutzen angerichtet wird, so wird es dazu einer 
ganz anderen Vorlage bedürfen und diese kann mit umso 
grösserer Beruhigung abgewartet werden, als im Buchdruck- 
gewerbe wohl kaum das Bedürfnis bis jetzt hervorgetreten 
ist, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer in solcher Weise in ihrem 
Handeln zu beschränken, wie dies in der erwähnten Regierungs- 
vorlage beabsichtigt ist. 

Indem wir zum Schlusse unserer Ausführungen eilen, wollen 
wir nur noch dem Wunsche Ausdruck geben, dass die Ver- 
handlungen der Kieler Versammlungen dem Gewerbe zum Segen 
gereichen mögen und dass die Versammlungen, wie die von 
den Kieler Kollegen getroffenen geselligen Veranstaltungen 
wieder dazu beitragen mögen, das kollegiale Zusammengehörig- 
keitsgefühl und das Interesse an den nationalen Organisationen 
und ihrem gemeinnützigen Wirken zu kräftigen und zu fördern! 
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Eine althamburgische Buchdruckerei. 


In der Sammlung hamburgischer Altertümer zu Hamburg ist 
kürzlich eine althamburgische Buchdruckerei aufgestellt worden, 
die für den modernen Buchdrucker von hohem Interesse ist. Wer 
Gelegenheit hatte, zu Antwerpen die alten Setzer- und Drucker- 
säle der ehemaligen Plantin’schen Offizin zu sehen, der weiss, 
welcher eigenartige Zauber und welch’ heimliche Poesie in diesen 
Druckwerkstätten der alten Meister liegt und er wird den Seufzer 
des modernen Gutenbergjüngers vielleicht nicht unberechtigt finden, 
der sich in die Worte fassen lässt: „Ihr hattet's doch besser und 
konntet wenigstens freudiger arbeiten.“ 
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Freilich lässt sich die erwähnte Druckereiabteilung in der 
Sammlung hamburgischer Altertümer mit dem Plantinmuseum 
nicht vergleichen, dazu fehlt ihr schon infolge der Raumverhältnisse 
die innere Abgeschlossenheit, aber immerhin giebt auch das hier 
Gebotene einen Einblick in das Schaffen und Treiben unserer Vor- 
fahren und ein phantasiebelebtes Auge wird unschwer zu den leb- 
losen Gegenständen die handelnden Personen hinzufügen. Ein 
grosser Teil der alten Druckerei stammt aus der gewerbegeschicht- 
lichen Ausstellung des Jahres 1885, die in Hamburg stattfand. 
Das damalige Ausstellungsgebäude war die ehemalige Offizin der 
„Hamburger Nachrichten“, am Fischmarkt belegen. Das charakte- 
ristische, alte Gebäude des berühmten Weltblattes ist nun ja längst 
einem modernen Neubau gewichen. Es stammte wahrscheinlich 
aus dem 15. Jahrhundert und man vermutet sogar, dass es einst- 
mals das erste hamburgische Rathaus gewesen ist, wofür eine am 
Haus befindlich gewesene Allegorie der Gerechtigkeit als Beweis 
dienen sollte. Seine Romantik erhielt das Haus ferner dadurch, 
dass dort, wo später die modernen Maschinen arbeiteten, nämlich 
in den Kellerräumen, seiner Zeit der Seeräuber Klaus Störtebecker 
bis zu seiner Hinrichtung gefangen gehalten wurde. ; 

In diesem Gebäude wurde nun damals auf Veranlassung der 
„Typographischen Gesellschaft“ und des „Buchdrucker-Prinzipal- 
Vereins“ die alte Druckerei aufgestellt, die wegen ihrer Ab- 
geschlossenheit und grossen historischen Treue auch in weiteren 
Kreisen sehr viel Bewunderung fand. Das interessanteste Stück 
der damaligen Ausstellung bildete eine alte Holzpresse, die sich 
früher im Besitze des Herrn Ferdinand Schlotke befand und die 
wahrscheinlich aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts stammt. 
Sie war für den Ausstellungszweck in betriebsfähigen Zustand ge- 
setzt und es wurden darauf alte Hamburger Bilderbogen gedruckt, 
deren Klischees aus der Druckerei von J. C. Brüggemann her- 
rührten. Es war ferner damals eine kleine Bibliothek von Fach- 
werken ausgestellt und eine Sammlung alter bemerkenswerter Druck- 
sachen zusammengebracht. Unter diesen waren originelle Plakate 
mit der Aufschrift „Nägelbeisser“ und „Nägelbeisserin“, die früher 
in den Schulen den mit dieser Untugend behafteten Kindern um- 
gehängt wurden und die deshalb die Buchdruckereien vorrätig 
hielten. Ferner waren hier Mietezettel und Anderes aus dem 
vorigen Jahrhundert zu sehen, wobei die mitunter recht naive 
und drollige Ausdrucksweise auf diesen alten Drucksachen besonders 
amüsant war. Ein grosser Teil dieser Ausstellung hat sich nun 
in der Sammlung hamburgischer Altertümer wieder zusammenge- 
funden und hier, wie damals ist es in erster Linie das Verdienst 
des Herrn Ferd. Wulff, Vorsitzenden der Hamburger Buchdrucker- 
Innung, dafür Sorge getragen zu haben, dass das Ganze dem Alten 
möglichst getreu nachgebildet ist, wenn es auch, wie bemerkt, 
infolge der ungünstigeren Raumverhältnisse nicht gelang, das 
Milieu so gut wiederzugeben wie bei der erwähnten Ausstellung 
des Jahres 1885, die übrigens im Bilde ganz vortrefflich festgehalten 
ist im „Journal für Buchdruckerkunst“ 1885. Ausser der schon 
erwähnten alten Holzpresse, die auch jetzt wieder das Hauptstück 
bildet, sind noch drei andere Handpressen vorhanden, von denen 
zwei allerdings schon durch das Material, aus dem sie gefertigt, 
nämlich Eisen, anzeigen, dass sie viel späteren Ursprungs sind. 
Die alte Holzpressenkonstruktion, wie sie Gutenberg und seine 
Jünger benutzten, hat sich ja sonderbarer Weise ohne wesentliche 
Verbesserungen durch Jahrhunderte erhalten, denn erst im Jahre 
1772 wurden durch den berühmten Basler Schriftgiesser Haas 
die Holzteile durch Eisen ersetzt und sonstige mechanische Ver- 
besserungen angebracht. Die eigentliche Umwandlung der Hand- 
presse aber und ihre Überführung in die Schnellpressen der Jetzt- 
zeit drängt sich in den Anfang unseres Jahrhunderts zusammen 
und knüpft sich an die Namen Lord Stanhope, der im Jahre 1800 
die Handpresse bahnbrechend vervollkommnete, und Friedrich König, 
der 1810 resp. 1812 in London die ersten Schnellpressen voll- 
endete, von denen die aus dem letzgenannten Jahr zum ersten 
Mal das Prinzip des Cylinderdruckes im Gegensatz zu dem Tiegel- 
druck der Handpressen in Anwendung brachte. Während nun 
aber die Einführung dieser epochemachenden König’schen Er- 
findung verhältnismässig langsam vor sich ging, wurde die Stan- 
hope'sche Handpresse gerade in den nächsten Jahren ganz ausser- 
ordentlich vervollkommnet und wir haben wohl darin hauptsächlich 
den Grund zu sehen, dass sich dieselbe neben der Schnellpresse 
noch so lange erhalten konnte. Die eine der eisernen Handpressen 
ist eine der bekannten Columbia-Pressen, die 10 Jahre nach der 
Stanhope-Presse von Clymer in Philadelphia erfunden wurden. 
Die Columbiapressen erregten seinerzeit grosses Aufsehen nament- 
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lich deshalb, weil sie ohne Schraube und Spindel, nur durch Hebel, 
den Druck bewirkten und in der That waren sie sowohl in Bezug 
auf äussere Form wie Ausnützung der Druckkraft ein bedeutender 
Fortschritt. In der ausgestellten Presse liegt fertig zum Druck der 
Holzstock eines alten Hamburger Wappens. Die zweite Presse 
ist in Hamburg gebaut und zwar stammt sie aus der seiner Zeit 
gleichfalls angesehenen Fabrik von Schumacher. Diese Schumacher- 
schen Pressen waren zum Teil entstanden unter dem Einfluss der 
Erfindung der Schnellpresse und zwar versuchten sie ein Mittel- 
ding zwischen beiden zu schaffen, indem sie vor allem die eben 
bekannt gewordenen Walzen dabei zu verwenden versuchten. Zu 
diesem Zweck wurde die Druckform mittelst der Kurbel unter 
zwei Auftragwalzen durch- und wieder zurückgeführt und dadurch 
die automatische Einfärbung erreicht. Die in der alten Druckerei 
befindliche Schumacher'sche Presse gehört nun allerdings nicht 
diesem Typus an, sondern lehnt sich an englische Pressen an. 
Die ausserordentlich zierlich und handlich gebaute Presse wurde 
seinerzeit von Schumacher aus Dankbarkeit dem verstorbenen Rats- 
buchdrucker Meissner zum Geschenk gemacht. Die kleinere Holz- 
presse endlich, welche aus dem vorigen Jahrhundert stammt, hat 
sich in der alten Buchdruckerei von Otto in Hamburg erhalten 
und nachweislich drei Druckergenerationen gedient und wurde 
sogar noch bis in die neueste Zeit zu kleineren Arbeiten benutzt. 
In beiden Holzpressen sind alte Druckformen fertig zum Druck 
eingerichtet. 

Auch die übrige Einrichtung der alten Buchdruckerei ist für 
den modernen Buchdrucker interessant und mit Bienenfleiss ist 
hier „Urväter Hausrat“ zusammengetragen: das ganze Inventar 
einer alten Druckoffizin bis zum Frauenpantoffel, der in einer 
alten Setzerei zur Aufnahme der Zwiebelfische nicht fehlen durfte. 
Auf den vermorschten Satzregalen stehen alte bleibeschwerte 
Leuchter mit Talglichtern; auf dem Tenakel steht noch ein altes 
Originalmanuskript aus dem Jahre 1815, ein Polizeibefehl, der die 
Bemerkung des Faktors „40 Bogen pro Patris“ zeigt. Daneben 
befindet sich der Satz nach diesem Manuskripte, mit Holzregletten 
durchschossen, während die letzten Zeilen sich noch in dem da- 
nebenstehenden Winkelhaken befinden . .. just, als sei der Setzer 
eben zum kühlen Mittagstrunk fortgegangen. 

Einen wahren Schatz besitzt die Sammlung ferner in den ver- 
schiedenen alten Schriften, Ornamenten und Zierlinien, die zum 
Teil unter Glas ausgestellt sind. Dieselben stammen grösstenteils 
aus den Beständen der alten Ratsdruckerei und wurden von 
Meissner’s Erben wie von den Herren Lütcke & Wulff der Samm- 
lung geschenkt. Es befinden sich darunter sehr interessante alte 
Schriften, wie eine Frakturschreibschrift, die heutzutage ohne 
weiteres wieder als modern passieren könnte, ferner herrliche 
Kanzleischriften und Initialen von Didot. Ungemein reichhaltig 
ist die Abteilung „Röschen und Einfassungen“ und man kann in 
den mannigfaltigen Leisten, Schlussvignetten und sonstigen Orna- 
menten den typographischen Geschmack vom Anfang des vorigen 
Jahrhunderts an verfolgen, denn es finden sich sowohl reizende 
Sachen in Rokoko, Empire, wie auch in der Manier, die zu An- 
fang des Jahrhunderts beliebt war. 

Auch andere Hamburger Buchdruckereien, wie diejenigen von 
Christians, Kayser, Korff und Wichers haben aus ihren Beständen 
Utensilien und Werkzeuge geliefert, leider hat sich aber im all- 
gemeinen in den hamburgischen Druckereien verhältnismässig 
wenig aus der früheren Zeit erhalten. 

Zum Schluss erwähne ich noch eine Kuriosität, die gleichfalls 
hier eine bleibende Stätte gefunden hat, nämlich das Modell einer 
Holzpresse in einer Glasflasche, das von einem alten Handpressen- 
drucker, der auch ein geschickter Silhouettist war, namens H C. 
Katenbeck, aus Holz geschnitzt und durch den engen Hals der 
Flasche in deren Bauch hineinmontiert wurde. 

Otto Schlotke. 


2 


Zeitungssendungen an Soldaten. 


Anfang Mai ging durch sehr viele Zeitungen eine Notiz ähn- 
lichen Inhalts wie folgende: „Zeitungen an Soldaten. Die 
vielumstrittene Frage, ob auch Zeitungen an Soldaten portofrei 
— eigene Angelegenheit des Empfängers — versendet werden 
dürfen, ist nun endgültig dahin entschieden, dass dies in der That 
zulässig ist, jedoch nur bis zum Gewicht von 60 Gramm.“ 
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Als nun die Osnabrücker Garnison Ende Mai zur Schiessübung 
nach Münster ausrückte, versandte das „Osnabrücker Tageblatt“ 
die von vielen Beziehern nachverlangten Exemplare mit dem auf- 
gedruckten „üblichen Vermerk“ versehen unfrankiert nach Münster 
in verschlossenem Kouvert. Erst weigerte das Postamt Osna- 
brück, und nachdem hierorts die betreffende Zeitungsnotiz vor- 
gelegt war, das Postamt Münster die Beförderung. Beiden Post- 
ämtern wurde mitgeteilt, dass eine Beschwerde beim Reichspostamte 
Berlin anhängig gemacht sei und möge die Beförderung so lange 
unfrankiert geschehen, was stillschweigend acceptiert wurde. 
Auf zwei eingelegte Beschwerden vom 27. Mai, eine bei der 
Kaiserl. Ober-Postdirektion Oldenburg, die zweite beim 
Kaiserl. Reichspostamt Berlin, antwortete Oldenburg unterm 
80. Mai: „Die für gewöhnliche Briefe an Soldaten gewährte Porto- 
freiheit erstreckt sich auch auf Postkarten, sofern letztere in der 
Aufschrift mit dem Vermerk „Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit 
des Empfängers“ versehen sind. Auf die in Briefen oder unter 
Kreuzband an die Soldaten gerichteten Drucksachen (Zei- 
tungen u. s. w.) erstreckt sich die Befreiung von Porto nicht!“ 

Ganz anders lautet aber die Antwort vom Reichs- 
postamt unterm 7. Juni: „Zur Anfrage an das Reichspostamt 
vom 27/5. Im Auftrage des Reichspostamtes wird der Expedition 
des „Osnabrücker Tageblattes“ mit Bezug auf die Anfrage vom 
27. Mai mitgeteilt, dass über den Umfang der Portovergünstigungen 
für Postsendungen an Soldaten gegenwärtig Erwägungen beim 
Reichspostamt schweben. Mit Rücksicht auf die Entscheidung 
des Reichsgerichts vom 23. Mai 1898 (Entsch. in Strafsachen 
Bd. 31, Seite 52) werden die unter verschlossenem Brief- 
umschlage an Soldaten gerichteten Drucksachen bis auf weiteres 
portofrei befördert, sofern es sich um Sendungen in eigener 
Angelegenheit des Empfängers handelt.“ 

Hiernach sind also Zeitungen an Soldaten bis auf weiteres 
unter verschlossenem Kouvert portofrei zu befördern. Auf die 
mündliche Anfrage beim hiesigen Postamte, denselben Gegenstand 
betreffend, äusserte ein Oberpostassistent bei Verlesung oben an- 
geführter Zeitungsnotiz: Wo steht das, die Zeitungen 'sind natürlich 
immer schlauer wie wir. 

W. B. 


Osnabrück. 
Aus den Gewerbskreisen Frankreichs. 


Das Ministerium des Innern hat soeben seine monatliche 
Statistik veröffentlicht, und was die Drucksachen anbelangt, so 
kann man nur über die stets zunehmende Anzahl der periodischen 
Erscheinungen erstaunen. Unter ihnen befinden sich allerdings 
auch viele, die wie die Rosen nur einen Morgen dauern. Zahlreich 
sind auch diejenigen Journale, deren Titel inmitten des Wirbels 
der bedruckten Blätter unbemerkt bleiben, bis man zu seinem 
grossen Erstaunen eines Tages von ihrem Verscheiden hört. Im 
Monat März sind nicht weniger als 72 neue Journale geschaffen 
worden und unter ihnen befinden sich alle Arten, die man etwa 
wie folgt klassifizieren kann: Politische Journale 11, finanzielle 2, 
litterarische 10, religiöse 6, illustrierte 5, schönwissenschaftliche 
und Sportblätter 11, Blätter für Handel und Gewerbe 13, wissen- 
schaftliche Blätter 10 und humoristische 4. 

Eine ähnliche Schaffenswütigkeit erklärt auch zur Genüge 
die Schwäche, in welche leider das Buch verfallen ist. 

Die Leichtigkeit, mit welcher gegenwärtig Papiere zu amt- 
lichen Zwecken nachgeahmt werden, hat einige Papierfabrikanten 
veranlasst, beim Parlamente den Erlass eines Gesetzes in Bezug 
auf ihre Industrie zu beantragen; dass sie aus einem solchen Ge- 
setz im Ganzen nur gewinnen können, mag wohl auch ein Beweg- 
grund mit gewesen sein. Dieses Gesetz soll die Errichtung eines 
Büreaus zur besonderen Kontrolle der für öffentliche Aktenstücke 
verwendeten Papiere bezwecken. Es scheint uns aber, als wenn 
das gewünschte Büreau nur ein Seitenstück zu dem, was bereits 
unter dem Namen Papier-Versuchslaboratorium vorhanden 
ist, sein würde, und in dieser Ansicht bestärken uns noch die von 
den Bittstellern dargelegten Bedingungen. Sie verlangen das Büreau, 
„damit die in den Staats- und Kommunalverwaltungen benützten 
Papiere die erforderliche Dauer und Widerstandskraft besitzen. 
Ein Verwaltungsregulativ soll für die Papiere je nach deren 
Gebrauchszweck die Formate, die Stärken, die Zusammensetzung 
der Masse bestimmen, entweder reine Lumpen, oder den für jedes 
der Papiere für unumgänglich erachteten Prozentsatz hiervon. 
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Eine obligatorische und für jede Papierkategorie besondre Marke 
im Stoff, die diejenige des französischen Fabrikanten zu begleiten 
hat, soll die Kontrolle einer gleichmässigen Fabrikation sichern.“ 

Aber wird das Gesetz, wenn es erlassen werden sollte, den 
Fälschern, die glücklicherweise nicht sehr zahlreich sind, auch 
hinderlich sein? Für die Stempelmarken hat man bereits besondere 
filigranierte Papiere; aber trotz aller Vorsichtsmassregeln hat man, 
und zwar in allen Ländern, Fälschungen durch Gauner zu ver- 
zeichnen, deren Geschicklichkeit eine sehr grosse ist. Wir fürchten, 
in demselben Massstabe, in dem man die Schwierigkeiten der 
Nachahmung vervielfältigt, dürfte auch die Kühnheit und Erfindungs- 
gabe der Fälscher wachsen. Aber sei dem wie ihm wolle, jeden- 
falls würden die Papiere durch den gemachten Vorschlag an 
Dauerhaftigkeit gewinnen. Den Neuerern aber wird nicht viel 
mehr übrig bleiben, als ihre Erben mit dieser Kontrolle und diesen 
Bestätigungsmassregeln zu belasten. 

Eine gewaltige Feuersbrunst hat vor einigen Wochen die 
Bibliothek der Handelskammer von Paris zerstört, und der 
angerichtete Schaden wird mit über zwei Millionen bewertet. 
Die Sammlung umfasste nicht weniger als 40000 Bände und war 
von grossem Werte. Sie besass alle seit mehr als einem Jahr- 
hundert veröffentlichten Werke über Nationalökonomie, Handel, 
Finanzwesen und Industrie, und von allen diesen Bänden ist nicht 
ein einziges Exemplar dem Verderben entronnen; was das Feuer nicht 
zerstörte, das wurde vom Wasser völlig vernichtet. Der Handels- 
minister sprach dem Präsidenten der Handelskammer und Universitäts- 
buchhändler George Masson selbst sein Beileid aus und stellte 
ihm alle Dokumente seines Ministeriums sowie diejenigen des 
Arbeitsamtes zur Verfügung. Mit Hilfe dieser Dokumente dürfte 
sich die wichtige Bibliothek erneuern lassen. Seit mehr als sechs 
Jahren beschäftigte man sich mit der Ausarbeitung des Katalogs 
der Bibliothek, und Dank diesem Dokumente, das aus den Flammen 
gerettet wurde, wird man vielleicht durch die Zufälligkeiten der 
öffentlichen Verkäufe die Sammlungen wieder zusammenbringen 
können, die einen der Reichtümer Frankreichs bildeten. 

Ende Mai feierte die Buchdrucker-Syndikatskammer in 
Lille den zwanzigsten Jahrestag ihrer Gründung und bei dieser 
Gelegenheit beging sie zugleich die Eröffnung ihrer Fachschule. 
Unter den Eingeladenen war auch Herr Keufer-Paris als Abgeordneter 
des Verbandes der Bucharbeiter erschienen; während der Festlich- 
keiten nahm derselbe mehremale das Wort und schloss die Reihe 
der gehaltenen Reden mit einem warmen Appell an die Kolle- 
gialität ab. Bei dem Festmahle, das die Festlichkeiten zum Ab- 
schluss brachte, vereinigten sich die bedeutendsten Buchdrucker, 
die Vertreter der Presse und der Stadtrat von Lille. 

In früheren Berichten habe ich mehreremale von der Typo- 
graphischen Gesellschaft von Lille gesprochen. Ich trage dem 
nach, dass die Gesellschaft aus Dankbarkeit für die zum Besten 
ihrer Pensionskasse gegebenen jährlichen Wohlthätigkeitsvor- 
stellungen der Comédie Française Herrn Claretie, Mitglied der 
Französischen Akademie und Verwaltungsdirektor unserer ersten 
Bühne, ein dauerndes Erinnerungszeichen hat zukommen lassen, 
und zwar zu Ehren des hundertsten Jahrestags der Comédie 
Française. Dieses Erinnerungszeichen besteht aus einer prächtigen 
Platte von ziseliertem Silber mit dem Porträt Gutenbergs. Neben 
der Schwertlilie, die das Wahrzeichen der Stadt Lille darstellt, 
hebt sich eine Kartouche ab, auf der die Inschrift angebracht ist: 
La Société typographique de Lille à la Comédie Française 
(centenaire 1799—1899). 

Die Buchhandlung Paul Ollendorf, wohlbekannt durch ihre 
litterarischen und künstlerischen Ausgaben, hat sich zur Einführung 
von Soireen bestimmt gefunden, in denen sich die Meister der 
Litteratur und der schönen Künste vereinigen sollen. Die Eröffnungs- 
soiree, aus Theater und Konzert bestehend, wird am 17. Juni 
stattfinden. Die Einladungen ergehen im Namen des Präsidenten 
und des Verwaltungsrats der Gesellschaft für litterarische und 
künstlerische Ausgaben. 
grosser Erfolg erweisen dürfte, werden viele andere folgen, und 
die Neuerung dürfte sich als eine sehr glückliche erweisen. 

La Grande Affaire (es ist wohl nicht notwendig, sie anders 
zu bezeichnen) findet auch einen Widerhall in der Buchindustrie. 


Ich würde von dem Schweigen, das ich bisher beobachtet habe, 


nicht abgegangen sein, wenn ich nicht heute einiges interessante 
Buchdruckereidctail gefunden hätte. 

Die Nationaldruckerei hat soeben ein Werk herausgegeben, 
das die Dokumente enthält, die für den Kassationshof bestimmt 
waren. Die Sammler werden wahrscheinlich bedauern, dass nicht 
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Der ersten Soiree, die sich wohl als ein 
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einige Exemplare auf Luxuspapier für ihre Zwecke abgezogen 
worden sind. Die Einzelheiten dieser typographischen Arbeit sind, 
soweit ich sie zu lesen vermochte, die folgenden. Der Druck 
des Werkes, der in zwei Teilen ausgeführt wurde, ist seit 26. Febr. 
1899 beendet. „Der erste Teil, welcher die Aussagen der von 


der Kriminalkammer verhörten Zeugen enthält, wurde Sonnabend, 
den 18. Februar 1899 in Arbeit gegeben, und Satz, Druck und 
. Brochieren nahmen den ganzen Tag und die folgende Nacht in 
Anspruch. Die ersten Bände wurden sodann unter Siegel gelegt 


und in einen Geldschrank gebracht. Am folgenden Sonnabend 
begann dann der Satz der zweiten Abteilung, welche die gericht- 
lichen Requisitionen, sowie die durch die Zeugenaussagen geprüften 
Dokumente nebst Anhang enthält, um 7 Uhr früh, und um 5 Uhr 
abends war der Druck beendet. Nachdem die neuen Bände 


brochiert waren, wurden auch sie unter Siegel gelegt. Das Ganze 
bildet zwei starke Bände von je etwa 500 Seiten. 


Davon sind 80 
numerierte Exemplare abgezogen worden, die der Direktor der 
Nationaldruckerei, Herr Christian, alsdann in die Hände des Justiz- 
ministers und Siegelbewahrers Herrn Lebret legte. Die Arbeit 
wurde 150 Arbeitern anvertraut, die völlig isoliert und ein- 
geschlosssen waren und sich gegenseitig kontrollierten. Zum 
Druck wurde den Arbeitern eine bestimmte Anzahl Bogen über- 
geben, die an allen vier Ecken numeriert und gestempelt waren, 
und diese mussten sie vollzählig, die guten wie die schlechten, 
wieder abliefern. Die Pressen wurden während des Druckes noch 
von besonderen Aufsehern überwacht. Ein jedes Mitglied des 
Kassationshofs erhielt ein Exemplar der Arbeit, und je ein 
Exemplar wurde dem Ministerpräsidenten und dem Siegelbewahrer 
übergeben. Die ganze Arbeit ist ein schönes Beispiel von Schnellig- 
keit in der Ausführung der zwei Bände und ein Record, der wohl 
schwer zu schlagen sein wird. 


Paris, im Juni 1899. Albert Montreuil. 


€ 


Vereinsleben. 


* Schandau. Am Sonntag, 25. Juni, fanden- hierselbst im 
Hegebarth’schen Etablissement die diesjährigen Jahresversamm- 
lungen der Sektion VII der Deutschen Buchdrucker- 
Berufsgenossenschaft und des Kreises VII des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins sowie die erste ordentliche Haupt- 
versammlung der Feuerversicherungsgenossenschaft 
Deutscher Buchdrucker unter sehr zahlreicher Beteiligung und 
unter Leitung des Vorsitzenden Herrn Julius Mäser-Leipzig statt. 

Aus den Verhandlungen der Sektionsversammlung, die vor- 
mittags 1,11 Uhr eröffnet wurde, erwähnen wir, dass die Geschäfts- 
und Rechenschaftsberichte genehmigt und die folgenden Neu- und 
Ergänzungswahlen zu den Ehrenämtern vorgenommen wurden: In 
den Sektionsvorstand wurden die Herren Vorstandsmitglieder 
Julius Mäser-Leipzig und Oskar Siegel-Dresden, sowie der Stell- 
vertreter Herr Oswald Neubert-Plauen wiedergewählt und an Stelle 
des Stellvertreters Herrn Rudolph Brockhaus in Firma F. A. Brock- 
haus-Leipzig, Herr Wilhelm Bär in Firma Bär & Hermann in 
Leipzig neugewählt. An Stelle des verstorbenen zweiten Bei- 
sitzers zum Schiedsgericht Herrn Friedrich Richter-Leipzig wurde 
Herr Arthur Schönfeld-Dresden und als dessen Stellvertreter die 
Herren Richard Arnold in Firma Gebr. Arnold- Leipzig- Plagwitz 
und Hans Weber in Firma J. J. Weber-Leipzig gewählt. Die Mit- 
glieder des Rechnungs- Ausschusses Herren Wilhelm Bär, Hans 
End- 
lich wurde in Nachwahl Herr Alwin Becker in Firma Hesse & 
Becker-Leipzig als Stellvertreter des Abgeordneten zur Genossen- 
schaftsversammlung Herrn Hermann Ramm gewählt. Als Ort der 
nächstjährigen Sektionsversammlung wurde Plauen i.V. bestimmt. 

An die Sektionsversammlung schloss sich unmittelbar die Kreis- 
versammlung des Kreises VII (Sachsen) des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins mit der folgenden Tagesordnung an: 1. Geschäfts- 
bericht des Vorstandes. 2. Rechönschaftsbericht für 1898 und 
Voranschlag für 1900. 3. Bericht über die Thätigkeit des Ehren- 
und Schiedsgerichts. 4. Besprechung über den gegenwärtigen 
Stand der Innungsbildung. 5. Gewerbliche Angelegenheiten. 
6. Bestimmung des Ortes für die nächstjährige Kreisversamm- 
lung. Zum 1. Punkt der Tagesordnung erstattete der Herr Vor- 
sitzende den Geschäftsbericht des Vorstandes, Der Redner 
bezeichnete als die Hauptaufgabe des Vorstandes im Berichtsjahre 
die Durchführung der Innungsorganisation im Kreise nach 
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den Beschlüssen der letzten Kreisversammlung, welche hierfür die 
Errichtung von 6 Bezirksinnungen vorgesehen hatte, und behielt 
sich der Zeitersparnis halber das Nähere hierüber zum vierten 
Punkte der Tagesordnung vor. Zu den übrigen Kreisangelegen- 
heiten übergehend, bezeichnete Redner den Mitgliederstand 
des Kreises als einen ziemlich konstanten und bemerkte, dass der 
Kreis VII mit seinen 298 Mitgliedern den dritten Teil der Mit- 
gliedschaft des Deutschen Buchdrucker-Vereins umfasse. Der dem 
Kreis im vorigen Jahre angegliederte Buchgewerbliche Schutz- 
verband habe sich in recht erfreulicher Weise entwickelt und 
im vorigen Jahre nahezu 500 Mitglieder zu den ihm ohne weiteres 
angehörenden Mitgliedern des Deutschen Buchdrucker-Vereins ge- 
wonnen. Hierin spreche sich zweifellos Anerkennung der prak- 
tischen Thätigkeit aus, welche der Verband mit seinen verschie- 
‘denen Einrichtungen für das Gewerbe leiste, und es sei zu hoffen, 
dass sich derselbe zu einem sehr einflussreichen Faktor in den 
gewerblichen Verhältnissen ausgestalten werde. Von den sonstigen 
Kreiseinrichtungen habe sich der Lotterie-Plattenbezug weiter 
vervollkommnet und sich ebenso wie der immer mehr Eingang 
findende Minimal-Druckpreisetarif und der Formulare- 
bezug als eine schätzenswerte Einnahmequelle für den Kreis er- 
wiesen. Von dem genannten Tarife mache sich übrigens wieder 
eine neue, die zweite Auflage nötig, zu der die Mitglieder etwaige 
Wünsche dem Vorstande baldigst bekannt geben möchten. Das 
Verhältnis zur Gehilfenschaft war im vergangenen Jahre im 
allgemeinen ein gutes und der Stand der Unterstützungskasse 
ein befriedigender. Da die Kasse nunmehr alle Gehilfenversiche- 
rungszweige umfasse, sei eine recht allseitige Beteiligung an der- 
selben ebenso empfehlenswert als notwendig. Nachdem der Redner 
sodann noch kurz auf die günstige Entwickelung des Feuerver- 
sicherungs-Unternehmens hingewiesen hatte, schloss er seinen Be- 
richt mit der Versicherung, dass der Vorstand wie bisher auch in 
Zukunft zum Wohle des Gewerbes zu wirken bemüht sein werde. 
— Zum 2. Punkt der Tagesordnung wurden der Rechenschafts- 
bericht für das Jahr 1898 und der Voranschlag für das 
Jahr 1900 sowohl für den Kreis wie für den Buchgewerblichen 
Schutzverband genehmigt. Der erstere Bericht weist einen sehr 
günstigen Finanzstand auf. Die Einnahmen betrugen 5149,15 1, 


und unter ihnen bildet das Konto Verlagskonto, welches den 


-Normal Druckpreise-Tarif, den Formular-Verlag, sowie den Kouvert- 
und den Lotterieplattenbezug umfasst, den Hauptposten mit 4084,85 0%. 
Die Ausgaben betrugen 4557,05 , Darunter befinden sich 
1291.03 Einrichtungskosten der Feuerversicherungsgenossen- 
schaft und 409,76 , Aufwand für den Buchgewerblichen Schutz- 
verband. Das Bilanzkonto weist im Jahre 1898 eine Vermögens- 
zunahme von 592,10 % auf und das Vermögen des Kreises be- 
trug Ende 1898 11453, 10 , Der Voranschlag für das Jahr 1900 
bilanziert in Ausgabe und Einnahme mit 18150 , Der Ende 
1900 zu erwartende Vermögensstand ist mit 14950 eingestellt. 
Der Rechenschaftsbericht des Buchge werblichen Schutz- 
verbandes für 1898 bilanziert in Einnahme und Ausgabe mit 
1273,77 , der Voranschlag für 1900 mit 3200 , — Zum 
3. Punkt der Tagesordnung erstattete der Vorsitzende des 
Ehren- und Schiedsgerichts Herr Wilh. Bär-Leipzig Be- 
richt über dessen Thätigkeit im vergangenen Jahre. Für den 
grossen Umfang dieser Thätigkeit spricht, dass im ganzen 21 
Sitzungen erforderlich waren, in denen 75 Fälle verhandelt wur- 
den. In 52 Fällen handelte es sich um die Abgabe von Gutachten 
über die Berechnung von Arbeiten, deren Preise von den Auftrag- 
gebern beanstandet worden waren, in einem Falle um ein Ober- 
gutachten in einer solchen Streitsache, die beim Gericht anhängig 
war, und in 22 Fällen um Beschwerden wegen ungerechtfertigter 
Preisunterbietungen. Anhängig gemacht wurden diese Fälle aus 
allen Teilen des Reiches und zwar aus 37 Druckorten in Sachsen 
und 30 Druckorten im übrigen Deutschland. Die streitigen Ob- 
jekte betrafen 27 Kataloge und Preislisten, 9 Werke und Bro- 
schüren, 3 Zeitungen, 6 Haushaltpläne und Rechenschaftsberichte, 
7 Prospekte, Programme, Plakate und 42 verschiedene Accidenzen. 
Im ganzen wurden also 94 verschiedene Druckarbeiten eingereicht, 
deren Preise vom Ehren- und Schiedsgericht festgestellt worden sind. 
In 34 Fällen wurden die Preise der betreffenden Buchdruckereien 
als normale anerkannt, in 48 Fällen waren sie zum Teil ganz er- 
heblich zu niedrig, und in 12 Fällen zu hoch. In allen diesen Fällen 
sind die betreffenden Kollegen durch Unterbreitung einer sach- 
gemässen Berechnung unterstützt oder unterrichtet worden, und in 
denjenigen Fällen, wo es sich um ungerechtfertigte Preisunter- 
bietungen handelte, ist den Betreffenden meist in eindringlicher 
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Weise das Verkehrte und Gewerbsschädliche ihres Gebahrens vor 
An einer Reihe interessanter Beispiele 
erläuterte der Redner sodann sowohl die Praxis des Ehren- und 
Schiedsgerichts, wie die Fehler, die von den Kollegen bei ihren 
Preisberechnungen gemacht werden, und schliesslich forderte er 
auf, dem Ehren- und Schiedsgericht alle vorkommenden Fälle der- 
artiger fahr- oder nachlässiger Rechnerei zur Kenntnis zu bringen, 
damit überall wo es erforderlich und sich noch verlohne, die 
bessernde Hand angelegt werden könne. Der Bericht fand sehr 
beifällige Aufnahme und der Vorsitzende nahm Veranlassung, dem 
Ehren- und Schiedsgerichte, das sich stets als die wertvollste und 
erfolgreichste Einrichtung des Kreises erwiesen habe, für seine um- 
fangreiche Thätigkeit den Dank der Versammlung auszusprechen. 
— Zum 4. Punkte der Tagesordnung, Besprechung über den 
gegenwärtigen Stand der Innungsbildung, berichtete der 
Herr Vorsitzende das Folgende. Die von der letzten Kreis- 
versammlung für die gebildeten sechs Innungsbezirke eingesetzten 
Kommissionen sind sämtlich für die Innungssache sehr thätig ge- 
wesen und haben auch insoweit Erfolg gehabt, als in den Bezirken 
anfangs die Kollegen sich fast einhellig für die Zwangsinnung er- 
klärten, so dass der Antrag auf Errichtung der Innung überall 
gestellt werden konnte. Zur Anordnung der Innung durch die 
Behörde ist es nur in Leipzig und Dresden gekommen, in den 
übrigen Bezirken befindet sich die Angelegenheit noch in der 
Schwebe. Dass die Innungsorganisation im Kreise nicht besser 
vorwärts gekommen ist, liegt, wie der Redner ausführte, an 
Folgendem. Erstlich hat sich das Innungsgesetz mit seiner 
Dehnbarkeit und Unbestimmtheit im Verlaufe seiner Durch- 
führung nicht blos im Buchdruckgewerbe und in Sachsen, son- 
dern überall als unzulänglich für die gewerblichen Einigungs- und 
Festigungsbestrebungen erwiesen; dann haben es auch manche Be- 
hörden an der zur Durchführung der Innungsorganisation nötigen 


Unterstützung und an dem erhofften Wohlwollen fehlen lassen 


und endlich haben auch die Kollegen hier und da nicht den guten 
Willen und das nötige Verständnis für ihre eigenen sowie für die 
allgemeinen Interessen gezeigt und infolge dessen ist im Kreise 
manches vorgekommen, was nicht hätte vorkommen sollen. Dem 
gegenüber berührt die Haltung, welche die Kgl. Kreishauptmann- 
schaft Leipzig in der Buchdrucker-Innungsfrage eingenommen hat, 
Denn diese Behörde hat von vorn herein die 
wirklichen Bedürfnisse des Buchdruckgewerbes erkannt und nach 
jeder Richtung den Willen bethätigt, diesen Bedürfnissen wenn 
irgend möglich gerecht zu werden. Angesichts der geschilderten 


Sachlage hält es der Vorstand für dringend notwendig, dass die 


Buchdruckereibesitzer des Kreises Sachsen ihren Standpunkt in 
der Innungsfrage und ihren Willen, diesem Geltung zu verschaffen, 
wiederholt zum Ausdruck bringen. Eine solche Stellungnahme 
dürfte einerseits bei den uns wohlgesinnten Behörden, andrer- 


seits bei den noch unschlüssigen Kollegen einen guten Eindruck 


machen. Indem der Redner schliesslich die Anwesenden zu einer 
regen Aussprache aufforderte, sprach er die Erwartung aus, dass 
die Debatte einen den gegebenen Ausführungen entsprechenden Be- 
schluss zeitigen werde. Aus der nun folgenden regen Debatte, 
an der sich zahlreiche Redner beteiligten, ging die folgende von 


den Herren W. Böhm-Zittau, Max Wilisch-Chemnitz und Arthur 
Schönfeld- Dresden eingebrachte Resolution hervor, die einstimmig 
'angenommen wurde: 


Die am 25. Juni 1899 zu Schandau tagende Versammlung 
der sächsischen Buchdruckereibesitzer spricht zu den vom Kreis- 
vorstande und den verschiedenen Kommissionen unternommenen 
Schritten zur Errichtung von Zwangsinnungen für das 
Buchdruckgewerbe ihre volle Zustimmung aus. 

Die Versammlung ist nach wie vor der Ansicht, dass nur 
in der gesetzlichen Zwangsorganisation die Möglichkeit liegt, die 
in allen Gewerben eingerissenen, die Existenz eines jeden Ein- 
zelnen bedrohenden Schäden und Missstände wirksam zu bekämpfen. 
Sie erachtet es angesichts dieser Thatsachen als unabweisbare 
Notwendigkeit, bei den gesetzgebenden Körperschaften auf Be- 
seitigung der dem Gesetz noch anhaftenden Mängel hinzuwirken, 
infolge deren es nieht diejenige Wirkung auf die Besserung 
der gewerblichen Verhältnisse auszuüben vermag, die von den 
Angehörigen des Gewerbestandes erwartet worden ist. 

Hinsichtlich der im Buchdruckgewerbe aufgeworfenen ent- 
scheidenden Frage, ob dasselbe als ein fabrikmässig betriebenes 
Gewerbe anzusehen ist oder nicht, pflichtet die Versammlung 
der von der Vertretung des Gesamtgewerbes auf der vorjährigen 
Hauptversammlung des Deutschen Buchdrucker-Vereins zu Frank- 
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furt a. M. ausgesprochenen Ansicht bei, dass im allgemeinen 
der Buchdruckereibetrieb in jeden Umfange als ein handwerks- 
mässiger anzusehen ist, und dass hiervon nur da abgegangen 
werden kann, wo es sich ausschliesslich um Rotationsbetrieb 
ohne Lehrlingsausbildung handelt. 


Die Versammlung beauftragt den Vorstand, von dieser ihrer 


Meinungs- und Willenskundgebung den zur Entscheidung in 
Innungsangelegenheiten zuständigen Behörden in geeigneter 
Weise Kenntnis zu geben, und spricht die Erwartung aus, dass 
diese Behörden ihr gegebenen Falles wohlwollende Berück- 
sichtigung zu teil werden lassen. 

Gleichzeitig ersucht die Versammlung den Vorstand, die 
Erörterung des Ausbaues des Innungsgesetzes im Sinne dieser 
Resolution im Deutschen Buchdrucker- Verein in Anregung zu 
bringen, behufs deren sich dieser gegebenenfalls mit den Ver- 
tretern der übrigen Gewerbe in Verbindung zu setzen haben 
würde. An die Kollegen von der Tagespresse aber richtet sie 
die dringende Aufforderung, diese Bestrebungen auch vor der 
Öffentlichkeit mit zu vertreten und zu unterstützen. 

Zum 5. Punkt der Tagesordnung, Gewerbliche Ange- 
legenheiten, wurden verschiedene Konkurrenzangelegenheiten, 
sowie auch die dem Gewerbe durch die Drucksachen liefernden 
Papierhändler entstehenden Nachteile zur Sprache gebracht und 
der Vorstand beauftragt, darauf sein besonderes Augenmerk zu 
richten. — Zu Punkt 6 der Tagesordnung wurde als Ort für die 
nächste Kreisversammlung Plauen i. V. bestimmt, und so- 
dann wurde die Versammlung unter den üblichen Dankesbezeigungen 
geschlossen. 

Der Kreisversammlung folgte die erste Ordentliche Haupt- 
versammlung der Feuerversicherungs-Genossenschaft 
Deutscher Buchdrucker mit folgender Tagesordnung: 1. Bericht 
des provisorischen Vorstandes über den gegenwärtigen Stand der 
Genossenschaft. 2. Wahl der satzungsgemässen Organe der Ge- 
nossenschaft. 3. Die Bestimmung des Ortes für die nächste ordent- 
liche Hauptversammlung. 4. Verschiedenes. — Der Vorsitzende 
Herr Julius Mäser konstatierte bei der Eröffnung der Versammlung 
deren ordnungsgemässe Berufung und teilte sodann zum 1. Punkt 
der Tagesordnung u. a. mit, dass die Genossenschaft nach Er- 
ledigung aller Vorarbeiten am 1. Juli ihre Thätigkeit aufnehmen 
wird. Der Garantiefonds von 1 Million Mark ist unter er- 
freulicher Beteiligung hervorragender Leipziger Firmen gezeichnet 
und die bei den deutschen Einzelstaaten gestellten Ansuchen um 
Konzessionserteilung versprechen das günstigste Resultat. Wir dürfen 
‚somit erwarten, binnen Kurzem den Wirkungskreis der Genossen- 
schaft über das ganze Deutsche Reich erstreckt zu sehen. In den 
Kreisen des Buchdruckgewerbes begegnet die Genossenschaft den 
lebhaftesten Sympathien und die Anmeldungen, auch von grossen 
und grössten Firmen, laufen zahlreich ein. Es ist somit auch zu 
hoffen, dass in einigen Jahren die Genossenschaft eine grosse Zahl 
der Buchdruckereibetriebe und wohl auch einen grossen Teil der 
Gehilfenversicherungen übernommen haben wird. Der Bericht 
wurde von der Versammlung sehr beifällig aufgenommen und 
genehmigt. — Hierauf wurden zum 2. Punkt der Tagesordnung, 
Wahlen, die folgenden Herren gewählt: I. Vorstand: Mitglieder 
des Vorstandes: Julius Mäser-Leipzig, Johs. Baensch- Drugulin- 
Leipzig, Hermann Ramm i. Fa. Ramm ck Seemann-Leipzig, Oscar 
Siegel-Dresden, Hermann Förster i. Fa. Förster & Borries-Zwickau. 
Stellvertreter: Wilhelm Bär i. Fa. Bär & Hermann-Leipzig, Paul 
Herrmann i. Fa. Emil Herrmann sen.-Leipzig, Albin Becker i. Fa. 
Hesse & Becker-Leipzig, Arthur Schönfeld-Dresden, Ernst Ross- 
berg i. Fa. C. G. Rossberg-Frankenberg. Als Vorsitzender wurde 
Herr Julius Mäser, als stellvertretender Vorsitzender Herr Her- 
mann Ramm gewählt. II. Prüfungs- Ausschuss: Mitglieder: 
Hans Kreysing i. Fa. G. Kreysing-Leipzig, Otto Fischer i. Fa. 
Fischer & Wittig-Leipzig, Oscar Leiner-Leipzig. Stellvertreter: 
Max Wilisch-Chemnitz, Julius Booch- Werdau, Otto Neumerkel i. Fa. 
Böttcher & Neumerkel-Crimmitschau. III. Geschäftsführender 
Ausschuss. Mitglieder: Julius Mäser-Leipzig, Hermann Ramm 
i. Fa. Ramm & Seemann-Leipzig. Stellvertreter: Wilhelm Bär i. Fa. 
Bär c Hermann-Leipzig, Albin Becker i. Fa. Hesse & Becker- Leipzig. 
IV. Vertrauensmänner: Mitglieder: Hans Kreysing i. Fa. 
G. Kreysing-Leipzig, Arthur Schönfeld-Dresden, B. M. Göring- 
Zwickau, W. Böhm-Zittau, Richard Hiller-Altenburg. Stellvertreter: 
Ottomar Wittig- Leipzig, H. Grünberg -Dresden, Ernst Rossberg 
i. Fa. C. G. Rossberg-Frankenberg, Emil May i. Fa. Friedrich May- 
Bischofswerda, H. Muller - Meuselwitz. — Nachdem sodann zu 
Punkt 3 der Tagesordnung als Ort der nächsten Hauptversammlung 
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Plauen i. V. bestimmt und zu Punkt 4 der Tagesordnung berichtet 
worden war, dass auch in der heutigen Versammlung sich wieder 
eine Anzahl Kollegen zur Mitgliedschaft durch Übernahme von 
Anteilscheinen zum Garantiefonds gemeldet hätten, wurde die 
Versammlung geschlossen. | 

An die Versammlungen schloss sich ein gemeinsames Mittags- 
mahl mit Damen, an dem etwa 60 Personen teilnahmen, und am 
folgenden Tage ein Ausflug in die Berge der sächsischen Schweiz. 


e 


Sprechsaal. 


* Danzig, 21. Juni. Die Frage, ob ein Buchdruckerei- 
betrieb, in welchem etwa 15 Personen beschäftigt werden, als 
ein Fabrik- oder ein Handwerksbetrieb zu erachten ist, ge- 
langte heute vor der hiesigen Berufungs-Strafkammer zur Erörterung. 
Anlass hierzu gab ein Strafbefehl gegen den Buchdruckereibesitzer 
Herrn H. F. Bönig wegen Vergehens gegen § 137 der Gewerbe- 
ordnung, der das Beschäftigen weiblicher Personen in Fabrik- 
betrieben an Tagen vor Sonn- und Feiertagen über 5', Uhr Abends 
hinaus verbietet. Herr Bönig rechtfertigte sich damit, dass sein 
Betrieb kein fabrikmässiger, sondern nur ein handwerksmässiger 
sei und erzielte von dem Schöffengericht, das sich in erster 
Instanz mit der Angelegenheit zu befassen hatte, seine Frei- 
sprechung. Gegen diese hatte die Staatsanwaltschaft Berufung 
eingelegt. In der heutigen Verhandlung erstreckte sich die Be- 
weisaufnahme vornehmlich darauf, ob die Arbeitseinteilung in 
der Dechen Buchdruckerei darauf schliessen lasse, dass man 
es mit einem Fabrikbetriebe zu thun habe, dann dahin, ob die 
Druckerei zur Herstellung von Massenauflagen benutzt werde und 
dies die Folgerung zulasse, es sei ein Fabrikbetrieb; ferner dahin, 
ob Herr B. die Buchdruckerei erlernt habe, ob er selbst mit ein- 
greife bei dringenden Arbeiten und ob er persönlich die Ausbildung 
der in seiner Druckerei beschäftigten Lehrlinge überwache. Die 
Zeugen bekundeten, dass Herr B. selbst mit eingreife und auch 
Als Sachverständige 
waren die Herren Gewerbeinspektor Garnn, Buchdruckereibesitzer 
Kafemann und Fuchs geladen. Das Gutachten des Herrn Gewerbe- 
inspektors sah den Betrieb des Angeklagten als eine Fabrik an. 
Anders lautete das Gutachten des Herrn Kafemann. Aus dem- 
selben ging hervor, dass selbst in Fachkreisen noch heute eine 
grosse Verworrenheit und Unklarheit darüber bestebe, wo bei Buch- 
druckereien der handwerksmässige Betrieb aufhöre und der Fabrik- 
betrieb beginne. Darüber befragt, ob er, nach dem, was die Ver- 
handlung ergeben habe, die B.’sche Buchdruckerei für einen Fabrik- 
betrieb ansehe, sprach sich der Sachverständige im verneinenden 
Sinne aus. Diesem Gutachten schloss sich Herr Fuchs vollständig 
an. Der Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht und beantragte 
gegen Herrn Bönig eine Geldstrafe von 10 cM Das Gericht kam 
indes wieder zur Freisprechung. In der Urteilsbegründung 
führte der Vorsitzende aus, dass man bei derartigen Dingen von 
Fall zu Fall entscheiden müsse, da sich bei dem Mangel klarer 
gesetzlicher Bestimmungen über den Begriff „Fabrik“ eine genaue 
Grenze zwischen fakrik- und handwerksmässigem Betriebe nicht 
ziehen lasse. Daraus aber, dass der Angeklagte selbst mit eingreife, 
dass er die Lehrlingsausbildung überwache und aus verschiedenen 
anderen Momenten habe der Gerichtshof die Überzeugung gewonnen, 
dass man es hier mit keinem Fabrikbetriebe zu thun habe. 

H Frankfurt a. M., 21. Juni. Erhebend gestaltete sich die 
heutige einfache Feier des 60jährigen Berufsjubiläums des 
Schriftsetzers Herrn Wilhelm Barth in den Räumen des Setzersaals 
der Frankfurter Societätsdruckerei. Nachdem Herr Barth 
durch eine Deputation zu Wagen aus seiner Wohnung abgeholt 
und im Setzersaal an seinem geschmackvoll dekorierten Platz er- 
schienen war, begrüsste ihn zunächst Herr Leopold Sonnemann in 
einer Ansprache, in welcher er den Jubilar als treuen Gehilfen, 
der die Bewegung der Gehilfen von Anfang an mitgemacht habe, 
feierte. Mit den herzlichsten Glückwünschen überreichte Redner 
dem Jubilar ein stattliches Geschenk des Betriebs. Oberfaktor 
Fink schilderte den Jubilar als einen Mann, dem nur Vertrauen 
entgegengebracht werde. So sei er seit Beginn der Einrichtung 
Mitglied des Arbeiterausschusses der Societätsdruckerei, ebenso 
sei er im Vorstand der Ortskasse gewesen und 4 Jahre lang ge- 
hörte er dem Reichs-Versicherungsamt als Beisitzer an. Alle An- 
gestellten der Societätsdruckerei seien erfreut, ihren lieben Barth 
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heute so rüstig zu sehen und ihm zu diesem Jubiläum gratulieren 
zu können. Redner schloss mit einem Hoch auf den Jubilar. 
Namens des Setzerpersonals trug Herr Hildmann ein humoristisches 
Gedicht vor, während Herr Barth bewegt dankte. Sein Hoch galt 
der Societätsdruckerei, in die es ihn immer und immer wieder 
gerne zur Arbeit ziehe. Interessant ist es, dass der Jubilar zwar 
einen grauen Bart, aber noch intensiv schwarzes Haar hat. 


Ki 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilage. Die Maschinenfabrik Kempewerk in 
Nürnberg legt der heutigen Nummer einen Prospekt über ihre 
eisernen Blankostege bei, auf den wir unsere Leser aufmerk- 
sam machen. 

Buchdruckereibesitzer-Verband für Böhmen. In einer kürzlich 
in Prag abgehaltenen Versammlung böhmischer Buchdruckerei- 
besitzer ist ein Kronlandsverband der Buch druckerei- 
besitzer Böhmens begründet worden. Zum Vorsitzenden dieses 
Verbandes wurde Herr Eduard Beaufort und zu dessen Stell- 
vertreter Herr Anton Renn gewählt. Der neue Verband hat leider 
beschlossen, die in Wien abzuhaltenden Sitzungen zum Zwecke 
der Revision des Normal-Lohntarifs nicht zu beschicken und sich 
damit von der gemeinsamen Tarifsache losgesagt. Er erkennt das 
Wiener Einigungsamt für sich nicht als massgebend an, sondern 
hält eine kronlandsweise Regelung der Lohnfrage für allein möglich. 

Der Verband der Deutschen Buchdrucker hielt vom 19. Juni 
ab seine ordentliche Generalversammlung in Mainz ab. 
Anwesend waren 82 Abgeordnete und je ein Vertreter des öster- 
reichischen Gehilfenverbandes, des Gehilfenverbandes von Elsass- 
Lothringen und der Generalkommssion deutscher Gewerkschaften 
sowie der internationale Buchdruckersekretär in Bern. Am ersten 
Verhandlungstage wurde eine Resolution gegen den Gesetzentwurf 
zum Schutze der gewerblichen Arbeits verhältnisse beschlossen und 
dem Präsidium des Reichstags auf telegraphischem Wege über- 
mittelt. Zu diesem Proteste, sagt die Resolution, glaubt sich 
der Verband umsomehr berechtigt, als im Buchdruckgewerbe der 
Beweis erbracht wurde, dass es bei beiderseitigem gutem Willen 
möglich ist, auf dem Wege der Verständigung die wirtschaft- 
lichen Kämpfe wesentlich zu beschränken. In der Debatte über 
den Geschäftsbericht des Vorstandes wurde das Abkommen mit 
dem Deutschen Buchdrucker-Verein von einer Seite abfällig kriti- 
siert; doch wurde der Bericht mit allen gegen eine Stimme ge- 
nehmigt. — Am zweiten Tage wurde über den „Korrespondent“ 
verhandelt. Das Abonnement wurde auf 65 A pro Quartal er- 
mässigt und die obligatorische Einführung des Blattes den Gauen 
anheimgestellt. Die Einsetzung einer Presskommission wurde ab- 
gelehnt und der Redakteur Herr Rexhäuser einstimmig wieder- 
gewählt. Dann folgte die Beratung von Statutenabänderungs- 
anträgen, die auch den grössten Teil der folgenden Verhandlungstage 
beanpruchte. Das Abkommen mit dem Deutschen Buchdrucker- 
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Verein in Bezug auf dessen Unterstützungskasse wurde genehmigt, 
die Beschlüsse der letzten Generalversammlung in derselben An- 
gelegenheit aber aufrecht erhalten. — Der Generalversammlung 
des Verbandes ging diejenige der Zentral-Invalidenkasse in 
Liqu. voraus. Aus deren Verhandlungen erwähnen wir, dass die 
Kasse noch rund: 800000 o% Vermögen besitzt und 194 Invaliden 
zu unterstützen hat. Nach Abwickelung der Liquidation dürften 
etwa noch 400000 o% Vermögen übrig bleiben. Der Kassierer der 
Kasse Herr Friedr. Arndts wurde zu seinem 25jährigen Jubiläum 
als Beamter des Verbandes beglückwünscht. l 


dëi 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Konkurseröffnung. Herr Buchdrucker Johann Friedrich Gietzen- 
danner in Kaysersberg, Elsass-Lothr., am 17. Juni. Konkurs- 
verwalter Herr Gerichtsvollzieher Raths in Kaysersberg. Anmelde- 
frist bis zum 9. Juli. 

Aktiengeseilschaften. Die Schnellpressenfabrik Franken- 
thal Albert & Co. in Frankenthal beabsichtigt eine Erhöhung 
des Grundkapitals und schlägt 11 % Dividende für das letzte 
Geschäftsjahr vor. 

Auszeichnungen. Herr Verlagsbuchhändler und Buchdruckerei- 
besitzer Max Babenzien in Rathenow erhielt den Türkischen 
Medschidie-Orden IV. Klasse. — Herr Verlagsbuchhändler 
und Buchdruckereibesitzer Heinrich Theissing in Köln a. Rh. er- 
hielt vom Papste den Titel eines Verlegers des Apostolischen 
Stuhles, mit der Ermächtigung, das päpstliche Wappen zu führen. 

Jubiläum. Das 50jährige Bestehen feiert am 1. Juli die 
Buchdruckerei von G. Bernstein, Inhaber Herr Hugo Bernstein in 
Berlin. 


Unterstützungskasse des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins. 
Bekanntmachung. 


Es ist schon mehrfach die Wahrnehmung gemacht worden, dass 
von Seiten verschiedener Verwaltungsstellen die an Mitglieder ge- 
zahlte Krankenunterstützung im Quittungsbuche nicht 
vermerkt worden ist. : 

Mit Rücksicht darauf, dass durch eine solche Unterlassung leicht 
Irrtümer bezw. Differenzen entstehen können, welche schliesslich 
der Kasse zum Nachteil gereichen, ergeht daher an alle örtlichen 
Verwaltungsstellen das ergebene Ersuchen: 

streng darauf achten zu wollen, dass diese Eintragungen 
nicht unterbleiben, sondern vielmehr auf Seite 20 u. f. 
des Mitgliedsbuches bewirkt werden. 

Leipzig, 22. Juni 1899. 

Die Hauptverwaltung. 
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Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg 
und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G. 
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70 55 gë a 600.— gëf: Die Preise verstehen sich mit 10 % Aufschlag. 


PERFORIER-MASCHINE 


Maschinenfabrik A. IInogerforst, Leipzig. 
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7677 pp at bes beste Mittel zum Auflösen 


JI EAST TI IN u 
Testgebackenen Satzes 

. ’ S 

-ist J. J. Marschner's Auflösungspasta 


h Maschinenfabrik J ohannisberg | 24 4 LIPSIA. # œ # 
= Su |Teicht und billig reinigt man selbst die 

- =: Klein, Forst & Bohn Nachfolger Ig schmuizigsten Glanzpappen 
i Geisenheim am Rhein. un J. J. Marschners Reinigungs flüssigkeit. 
= . ö = Man verlange kostenfreie Prospekte von 

au, Š Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtäruck. $- J. J. Marschner, Leipzig, 
= 3 Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: S z Kurrestrasse 7. l 
= * 2711 einfache Buchdruckmaschin J SIE 

= 8 25 Zweifarbenmaschinen, 88 J = Schriftgiesserei 

= S 188 Do Imaschinen für Zeitungsdr k, = A ee b 

dn 50 Deppelmaschinen für Dinstrationsdruck, "git (gottiried Böttger 
2 8 786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, I = — — 

= ® 121 Falzmaschin i = 

z > É 681 n = Leipzig- Paunsdorf 

3 A 12 Lichtdruckschnellpressen. S = empfiehlt sich. 

N 521. | = den geehrten Herren Druckereibesitzern. 
Kaes X TE 
LEE Civile Preise Komplett-Maschinenguss 


Bestes Schriftmetall. ` 
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= e? GG BERLIN, FLORENZ, LONDON, 


Gegründet 1823 
NEW YoRK, ST. PETERSBURG-MOSKAU. 


Telegramme : Bergerwirt 


re Fe e en Farbenlehre TE, 
1 d A S 


W -u. e 


ër Buch-u BT WE ist das beste diesbez. Handbuch für die Graph. 
ndruc 57 A LESEN Gewerbe. Es wurde von derKritik und Fachwel! 


PR € 
>} e 
eet a LER glänzend beurteilt 


FE EE ~ 
"u. auf der Weltausstellung in Chicago prämiiert. 
Mit 41 Farbentafeln. Preis gebunden 23 Mk. 
- Prospekte auf Verlangen. 


Förster & Borries, Zwickau Sa. A 


Prämiiert: Brüssel, Amsterdam 


messinglinien⸗Fabrik DE 
e E Rüger, Leipzig 


Muster gratis und franko. Gegründet 1879. a aaa a 


GRÖSSTE A eg d 
& DAMEN SCHREIBTISCHEN. 
Prachtvolle Neuheiten. JII. Catalog fco. 


GROYEN &RIENTMANN.SOLINGEN 


BERLIN Mohrenstr.21.KÖLN, Hohe str.\0S. 
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j Gebrüder B roller, Leipzig: Plagwitz » KK 


bauen als Specialitüt? e 


Een und Faden Keess? für Bücher und Broschüren. 


Cartonheftmaschinen, Lederschärfmaschinen. Falzmaschinen 
Vollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. für Werk- und Zeitungsdruck ` 
l WÉI" Preislisten, Heftproben, Falsmuster stehen gern zur Verfügung. "N . in den verschiedensten Ausführungen. 


eb, o | deg Gi | 1 ann i Wanne Ge 2 
Ser eg Së Gebrüder Schmidt u 
E 125 d ii Gr schwarzer und bunter Buch- und Steindruck - Farben 8 
13 ` il Bi N "e s — Firnisse, Walzenmasse +- | : 
7 Er oh, . a. en E 


Gasmotoren-Fabrık Deutz, 
KÖLN-DEUTZ. 2 


Otto's neuer Motor 


Gas, Benzin und Petroleuni c; F 
in Grössen von ½—1000 Pferdekräften. 


d Es ca. 42000 Maschinen mit über 190.000 Pferdekräftes 
1 — in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
FER m NT. 10000 Pierdekräften in Betrieb 

F | d tg it D - 

A I | | 


e DR 5850 0 GO. BYOBYO 58558 HOCHCHCHCHCH OL YON eee Nei S 05 — un UU UTTMTUDR 
7 | 7 TN 
7 
D ? a Be 


ze Be 
für alle graphischen nen 


Firnisse-Walzenmasse. 


Carl arl Derlon, Leipzig, | 


Spezialist in 


bunten Druckfarben 
Al Buch- und: Steindruck. 


| 


220 Medaillen und Diplome, wovon 
18 Staats-Medaillen. ` 


„Original-Otto-Motoren“ 
sind mit vorstehender Schutzmarke versenen 


Prospekte und Kostenanschläge Kostenfrei. 


— 


E 


Aar 


— 


DER eee 


mews NETTE HH. ZExIR ee ase, 


von Cicero bis 5 Cicero ist eine für moderne Accidenzen, Reklamezwecke, 
Inserate etc. sehr brauchbare Schrift. Alle Grade sind untereinander 


mit 0 Ausschluss in Linie zu stellen. | | 


Initialen zur fetten Elzevir für 
| corps 20, 28 und 36 
1HHHHa. geschnitten 


Corps 60 20 16 14 12 


Schriftgiesserei Emil Gursch, Berlin S. | 
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Messinglinienfabrik H. Berthold, Berlin SW. Schriftgiesserei, A.-G. 


NDADADAL 
eee 


Tür Reclame-Drucksaden ` 
z. B. geschäftliche Empfehlungen jeder Art, Prospecte, Buätitel, Inserate 


benutze man unsere 


RTISTI dl 


2 di Künstlerhand geshmackvoll a € 


fällt diese SHrift durch Eigenart überall auf. 


Jedes Şatzgebilde 


f erhält Leben und Bewegung 
durch die moderne und reizvolle Typenform unserer Artistic. 


Die grösseren Grade sind auf Doppelkegel gegossen. 


TEE 


Umrahmung: Zweifarben-Einfassung Fortuna. 


Schriftgiesserei Bauer & Co., Stuttgart Messinglinienfabrik. 


Sete EE EE 7888285858588 


2 2 2, 2 = 


ges Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker Vr. 26 


Dee I Lager und vertretung ) | 
EBR. em? Kal S R SCH N EEMAN N in Perlin SW.: Filiale Gebrüder 
- >: JĀNECKE & FR. SCHNEE- 

Jo ANN, ‚Markgrafenstrasse 8, l 
» Leipzig: THEODOR PLENGE, 


F ; k ie = a Inselstrasse 8, 
: = 3 OVE, „ Stuttgart: -HEINETON GÜNTNER, 
e E — a Ren | SBilberburgstrasse 146, 
b Nah 5 E s 7 A9 2 ven Luz) : „Hamburg: BIAGOSCH & BRANDAU, 
ei E i Aer Sc Al nm ; u * N Schauenburgerstrasse 11: 
N `» Barmen: WILH, SEILER, 
-D z Sé z | ewar , Rampstrasse 34, x 
3 rr Es ew lor gasse 18, 
Zë a A CA AA 118 op 3 re = 
16 Freismedaſſſen. 7%)%„4 a a E „ Bndapest: DESSAUER £ MÁRKUS, 
FAB RIKEN . SE , - CN EA 2 FP Lazarusgasse 13. , : 
- ESEE 4 „ München: EMIL FRIEDEL, 
. lekstattstrasse 4. 


— fen 


g . 


THEODOR PLENGE u Breslau Gran e | 


— Zum Zenn Zenn Zen. Zem Zen en wm ae 2.25 


Hamburg: Verlagsanatalt& |} 
Inselstranse 8. Druckerei it See vorm. |} 


. 5 I. J.F. Richte 
Alleiniger Importeur 8 j 
der A = Leipzig: Breitkopf& Härtel, 
hilipp Reclam jun. 


; echt engl. Ä Magdeburg: Fabersche 
Buchdruckerei. 


Original- Walzenmasse fu & Ange 


PUR art: „Union“ Dar 4 
für Buchdruckmaschinen. , ö f 


Tur U — — — ZZ 88888 K a L Tv ME, . — E E — r / 


Ee ya 


D * D 
B 5 o00deoccceedeeennneeseececeee ä 


KS | 

. D EE | sch billi e stelle man her aus E i 
pressen der Gegenwart. wA S- ‚sung Asphalt- Steinpappen von ` E 

Prospekte gratis und franko. i 


Sen e} A.W. Andernach i.Beue! a. Rn. 

Muster und Anleitung postfrel. ER. de 

— esse οοοοον | 
| 


Za Kä 
Jahresversandt 3509 Maschinen. a 950 Arbeiter. x Fabrik gegründet 1855. 1 
SC Maschinenfabrik | | e k . | . 
2 > . Breite |. Länge || ohne mit | Sa 
Karl Krause, Leipzigg. ar den en | Deckelrahmen | in 2 
` | | em || HALT | | 
* 55 37; 390 | j Lat | 125x205 i 
| 65 55 470 | 190 205 i 
70 485. 38 190 > 210 ) 
i x vu 530 | 195 240 = Sg 
= - - SC iD — 65 | 90 550 3570 515 | 200x245 | 
Ä d > — | 95 585 6 | 600 | 210><265 | | 
i N. 1 7 || N | | | H Dr | \ | è 210 965 . 5 
| ? Man | 100 600 625 | 210x265 | 
e e HA AN MT 8 100 |. 620 65 | 6 215 ><270 
S 3 ec — MTa 8 110 640 ) | 850 | 65 215x315 
| ae MU d 125 670 7 670 220 321 . 
XV I 97 1410 750 | 1130 880 230 350 
SET D EIRTEEE E! | Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
S e Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
` SPECIALITÄT: 2 Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 
Maschinen für 1 Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 
Buck-, Stein- und | — S x 
Kupferdruckereien. Karl Krause, Leipzig. 
' N erantmortllcher F Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von der Papierfabrik £ Sacrau in Breslau. 
„ E . Hierzu eine Beilage der Maschinenfabrik "Kempewerk in Nurnberg. l 


Spezial-Masehinen-Fabrik für Stereotypie — Galvanoplastik — Chemigraphie. 


NÜRNBERG. 


Telegramme: Kempewerk Nürnberg. 


— — 


Ermässigte Preise! 


G. m. 6. A. 


Zlancosteg. 


Briefe: Kempewerk Nürnberg. 


Sortiments-Liste. 


Vorteilhafteste Sortimente in Formatstegen u. Stereotypie- Unterlagen. 


Formatsteg-Sortiment Nr. L 


Blancosteg Nr. 3, 10 Stück 2x12 Cic. à 35 Pf Mk. 3.50 
d „ 2816 „ „ 35 „ 3.50 
e 2.20 „ „ 35 e „ 6880 
5 De > „ „ 88 „ „ 3.50 
5 is , s „ 3.50 
> nn 20 „ „ 85 8 50 
A es „ 20% € 12 
2 i 5 „ „ 350 
5 „ ee Asio 85 ` „ 3.50 
z BE Ron 5 „ Dé A 
y BT N A > „ 4.50 
5 „ % EE CDe * GES 
e % „ 6812 „ „ 40 „ „ Dë 
d 26,101. 30 „ 40 2 E 

e ie „ 6 05. „ 6.50 
= RL Te A 1 5 
= Beer. e, te 
: eet SE u. 80 "e „ 16.— 
3 e ett ` e Së 

Insgesamt 220 Stege zum Preise von Mk. 104.— 


Abgerundet auf Mk. 100.—. 


Dieses Sortiment Nr. I mit seinen 220 Formatstegen (darunter 
allein 140 grosse) = 1780 Quadratkonkordanzen ermöglicht eine 
praktische Ausnutzung des eisernen Stegmaterials für einen un- 
gemein niedrigen Preis. Die kleineren Stege sind auf den 
minimalsten Stand gebracht. Diese Zusammenstellung gestattet 
die Ausnutzung grosser Schliessflächen, und genügt Sortiment 
Nr. I für den Bedarf einer grossen Schnellpresse. Reicht aus 
für 16 Kolumner gross 8° Stereotypen als Unterlagen. 


Formatsteg-Sortiment Nr. Ill. 


Blancosteg Nr. 5, 6 Stück 2x20 Cic. a 35 Pf. Mk. 2.10 
f 52.10 
a ar e tee D E O 120 
5 ro „„ e Ee „ 1.40 
8 „ EE e E „ 4.20 
- — MECH WEE E An BR 270 
A „ A580: e „ 3.60 
8 i „ 6820 140 . DE 
s , 5 „85 „ 3.90 
= 10 „ 38.20 „ 40 a 1 
i 1s „ 8582 „ „ 65 „ 7.80 
5 ie, Sé, „ „ 80 „ 8.— 
5 REG. 85248... e 

Insgesamt 100 Stege zum Preise von. . . Mk. 50.40 


Abgerundet auf Mk. 50.—. 


Für kleinere oder Schnellpressen mittlerer Grösse, z. B. Nr. 4 
oder 5, genügt dieses Sortiment Nr. III mit seinen 993 Quadrat- 
konkordanzen vollkommen; sind doch in Sortiment Nr. III noch 
90 grosse Schliessstege vertreten und nur das allernötigste Klein- 
material hinzugethan. Reicht aus für 8 Kolumnen gross 8° Stereo- 
typen als Unterlagen. 


Formatsteg-Sortiment Nr. Il. 


Blancosteg Nr. 4, 8 Stück 2x16 Cic. à 35 Pf. Mk. 2.80 
j RBB „ 28 20 FARB „ 2.80 
= „ 87 5 „ 88 SEH We „ 2.80 
4 „ 9% 8 „% 388818 „ „ 2.80 
y e 10% 8 % 38% EE „ 2.80 
i % 16% EE ae GI 
% SE E Ee Ee „ 4.20 
- „ 18% Di "EE m re „ 3.60 
$ „% 20% „ TA „ 4.80 
> RER H tt EE emm : „ 3.20 
4 „ 2% % % 7628006 u A 5. f 
k EE „„ i ee „ 520 
3 1 30% %% tbe T „ 4.80 
£ „ 39, 1% ee ae „ 10.40 
i „ 41, 18 838 S0 „ 12,80 
$ „ 48, 8 E or e A 

Insgesamt 152 Stege zum Preise von . Mk. 76.30 


Abgerundet auf Mk. 75.-—. 


Auch Sortiment Nr. II mit seinen 1399 Quadratkonkordanzen 
enthält viele grosse Stege (und zwar 114), so dass auch bei diesem 
Sortiment auf die Ausnutzung grosser Schliessflächen Bedacht 
genommen ist. Sortiment Nr. II genügt bereits für eine grössere 
Schnellpresse, z. B Nr. 6 oder 7. Reicht aus für 16 Kolumnen 
mittel 8° Stereotypen als Unterlagen. 


Formatsteg-Sortiment Nr. IV. 


Blancosteg Nr. 3, 4 Stück 2x12 Oe à 35 Pf. Mk. 1.40 
3 „ 5, e E re FREU 
e SR GE ele „ 1.40 
A „ 10 1 „ 8 A a TAO 
á „ 15, 14 „% 1 ER GE „ 1.40 
2 rl, N ak 
S „ 25, 1 „ DEE „ 1.60 
2 „ 29, 1 „ 8888 EE „ 2.60 
e „ 86, 4 „ 88200 „ 1.60 
e „89, 8 E „ „ 5.20 
5 „ 41, 8 „ 8 440 „ „ 80 er 

Insgesamt 52 Stege zum Preise von . Mk. 25.80 


Abgerundet auf Mk. 25.—. 


Auch Sortiment Nr. IV ist fast nur aus grösseren Stegen 
zusammengesetzt, und genügt dieses Sortiment — 478 Quadrat- 
konkordanzen für 2 bis 3 Tiegeldruckpressen vollständig. Wer 
heute noch ohne Eisen seine Form schliesst, wird darum mit 
diesem Sortiment stets eine dankbare Probe machen können. 


Ein jedes Sortiment ergänzt sich aus dem andern, so dass sowohl ganze, halbe, drittel oder viertel Sortimente 
einzeln oder mehrere zusammen bestellt werden können, je nach der Maschinenzahl. 


Ermässigte preise! 


Maschinenfabrik Kempewerk 


2ıydeyBlwusyg — YHsejdouenjen — 2144902423S an YlugeJ-usurysseuy-Jerzads 


Die Sortimentspreise verstehen sich nur für Formatstege, welche in den Breiten von 6 und 8 Cicero die offene 
Form von Bild B besitzen; werden die Sortimente für Stereotypunterlagen bestellt, welche nach’ Bild A sämtlich mit geschlossener 
Oberfläche geliefert werden, so erhöhen sich die Sortimentspreise um 20%. 


P. I. 4, 98, 50000, 


Die Preise verstehen sich ab Werk Nürnberg. Erfüllungsort für Lieferung sowohl als für Zahlung ist Nürnb ii br 
)OOLE 


pro Kilo mit Mk. 3. — sortiert in allen Längen 


_ Maschinenfabrik Kempewerk 
"NÜRNBERG. 


. Telegramme: Kempewerk ‚Nürnberg. GmbH. Briefe: Kempewerk Nürnberg. 


Das Kempewerk betreibt als ausschliessliche Spezialität den Bau sämtlicher Maschinen und Apparate für Stereotypie, dalvanoplas tik 
und Chemigraphie! Als Massenartikel fabriziert das Kempewerk ferner: Schliesszeuge, Eisenstege aller Art, Facettenstege für 
Stereotyp- und Aetzdruck, Stereotypdruck-Fundamente, Schliessrahmen, Setzschiffe, Abzieh-Apparate und alle- Kleinmaschinen für den 
Accidenzsatz. Eine besondere Pflege finden die ältesten Spezialitäten der Fabrik, als da sind: Matrizenpulver, fertige Matrizentafeln, 
Legierung sämtlicher Stereotypmetalle. Grosses Lager der gesamten Stereotypie-Materialien. . Fabrikmarken (gesetzlich geschützt; 
vor deren Nachahmung wird gewarnt): „Widder“ für kombinierte Stereotypie-Apparate; „Blanco“ für eiserne Sparformatstege; „Combi 
für das bekannte urn „Combination“; „Bulldogg“ für Fräsmaschinen aller Art; „Typolin““ für unsere Buchdruckerei- Wasch- 
mittel aller Art, wie solche seit vielen Jahren eingeführt sind. 


Ermässigte Preis! Der eiserne Blancosteg. 1 


Der eiserne Blancosteg wird in den Breiten 
von 2, 3 und 4 Cicero mit, vollständig ge- 
schlossener Oberfläche (s. Bild A), in den 
übrigen Breiten nach unten stehender Ab- 
bildung B geliefert. Der eiserne Blancosteg- 
wird nicht nur als Formatsteg, sondern 


Gs Xo 4 8 N P 5 f RR SA E auch als absolut zuverlässiges Unterlagen- 
7 B L A NCO 5 * material zum Druck von Stereotypen und 


Blanco- Steg mit geschlossener Oberfläche. 


* H 


von Aetzungen aller Art verwendet. In der 
Regel wird der eiserne Blancosteg 1 Cicero 
niedriger als Pariser Höhe, also auf Stereotyp- 


A. Gestalt des eisernen Blancosteges mit geschlossener Oberfläche. 


Unterlagenhöhe geliefert. Wünscht der Be- 
steller eine andere Höhe, sei es für Aetzungen l . ZB ER 
oder sonstige Klischees, so ist die Einsendung . f,, „ 
von 3 Cicero m erforderlich, sowie die genaue .. Ge SE 
Angabe, um wio viel niedriger als eingesandte 
Schrifthöhe der Steg werden soll. Eiserne 
Satzstege für Formular- und Tabellensatz, in 
schriftgiessereigemässer J ustierung, werden 


u 
y E 


und Breiten geliefert 2 Cicero breite Stege, 
gesondert EES kosten pro Kilo Mk. 3.50, 


Ei Gestalt- des eisernen Blancosteges mit offener Oberfläche. 


Grössen und Preise der eisernen Blanco- -Formatstege nach Nummern geordnet. 
Nr. 1, 2 Cic. br., 4 Cic. lang, p. St. 20 Pf. | Nr. 23, 6 Cic. br, 10 Cic. lang, p. St 25 Pf. | Nr. 45, 8 Cic. br., 60 Cic. Le, p. St. 110 Pf. 


5 2, 2 5„ a 8 iy „ w e 20 y „ 24, 6 „ 4 5 40 46, 8 68 5M e „ 120 
J TT ee rege 
n 4, 2 n, p 16 » 5 nn 35 n 57 26, 6 1 57 20 SÉ d mn nm 40 „ d 48, i 8 57 d 80 d nm nm a 150. 
H 5, 2 n n 20 7 n no on 35 n 7 27, 6 di 77 24 n „29 50 n 77 49, 10 d nm 12 77 „„ „ „ 40 $ 
v 6, 3 n n 4 5 n non 20 n 77 28, 6 77 57 28 97 d 1 50 n 77 50, 10 77 77 16 „ e n nm 40 i 
n 7, 3 n n 8 n 7 a a 20 r n 29, 6 19 p 32 di 55 „ 17 65 nm ` 1 öl, 10 nm 57 20 E 1 77 77 40 
n 8, 3 n » 12 no y no n 85 5 „ 30, 6 1} 77 36 A mn mm 65 nmn ` 1 52, 10 n 75 24 nm R 5 „ 50 i 
* 9, 3 G v 16 n ” non 85 n n 8l; 6 5 57 40 77 nm „ um 80 p d 58, 10 1 77 28 A mn um 55 50 ; 
n 10, 3 ” „ 20 n n n 5 35 n 19 32, 6 77 77 48 di 77 71 n 90 WI 1 54, 10 77 nm 32 „ 77 | 5 77 65 97 
n 11, 8 noon’ 24 n » sn 45 n nm 33, 8 d 57 8 77 „ „ „ 25 77 n 55, 10 77 d 36 n 73 ö nm * 65 77 
„ 12% „ » 28 „ „ in [„ 34, 8 „ „ 12 „ „ „„ 40 „ [„ 56, 10 „ „ 40 „ „ „ „ 80 „ 
n 13, 4 n n 4 ß n n „ 20 7 d 35, 8 (ET 16 nm „ „„ 7 40 n d 57, 10 77 un 44 77 ge 77 Se 80 77 
n 14, 4 n n 8 1 n n „ 20 n 2 36, 8 n 57 20 nn n nm am 40 n 77 58, 10 „0.9 48 no non» 9 90 * 
„ 15, 4 n ” 12 7 n nn 35 a 1 37, 8 di 77 24 n nm nm am 50 n di 59, 10 n S 56 d CE 7 110 „ 
„ 164 „ „n 16 „„ e a „ 35 „ „ 38, 8 „ „ 28 5„ „„ „u „ 50 „ „ 60, 10 „ „ 60 „ nu um Le 110 
n 17, 4 1 n 20 1 n no on 35 7 d 39, 8 y 37 32 n A nm au 65 9 d 61, 10 d „ 68 57 an i S 120 5 
„ 18, 4 „ n 24 „ „ 5 „ 45 » „ 40,8 „ „ 36 „ » „ 9 65 d „ 62,10 „ n 72 „ẽ am S l > 130 i | 
p 19, 4 a n 28 n. a n n 45 n nu 41, 8 neo nm 40 nm 77 nm am, 80 n 7 68, 10 * 57 80 nm nm nm a 150 77 
v. 20, 4 n n 32 n n 8 „ 60 7 77 42, 8 97 ge 44 1 97 n n 80 * „9 64, 10 nm a 88 7 ö 55 170 I 
S SS Ge é # 40 a n nn 60 a n 43, 8 di 77 48 77 nm n» 90 nm à 65, 10 77 n 96 s A S l . 180 S 
n Be 7 n 1 n y n 75 n 77 44, 8 1 „ 56 d nm am um 110 77 nm 66, 10 d „ 100 77 n 55 EN 180 5 


| a Die Preise verstehen sich ab Werk Nürnberg. * 
Té Fabrikation von Facetten und Unterlagen aller Art für Stereotypie-, Kupfer- und Zinkdruck. em 


Erfüllungsort mm t Lieferung sowohl als für Zahlung | ar Nürnberg. 
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Vr. 27. 
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und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und 
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Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 & 
Einzelne Nummern 80 A. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (Boutseltungsliste Nr. 8168 A), vierteljährlich 1 ch 
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— Herausgegeben vo vom Deutschen Buchdrucker-Verein. un | XI Jahrg. 
Leipzig, 6. Juli 1899. ne ad 


Die - Zaltschrift für. Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren: Raum für 
Vereinsmitglieder 25 A, für andere Auftraggeber 80 A, Stellenangebote und -Gezuche 
die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 A. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
18maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Water, bei a ze 25 BB = Beilage- - 
gebühren nach ‚Übereinkunft. i 


Schriftleitung und Geschä iftsstelle: Querstrasse 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt I. 


en 1 Manuskripte und, ‚Anzeigen, welche für die. nächste Nummer. bestimmt sind, ‚müssen, bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. ur ai 
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F _ Amtliche Teil. Be 
5 ee Ee Danksagung. ee „ 


Nachdem die diesjährigen e der Döutschen Büchdrucker:Berufsgenossenschaft und des. Deutschen 
| Buchdrucker- Vereins: in Kiel. vorüber und die Teilnehmer an. denselben wieder zurü ickgekehrt. sind in ihre Heimat, fühlen wir 


uns gedrungen, den Kieler Herren Kollegen, insbesondere aber dem von denselben gewählten Festausschusse, den Herren Donath, 
Fiencke, Jensen,  Rohwedder, ‚Rosenkranz und Schmidt auch an dieser Stelle, für die den auswürtigen Berufsgenossen in so 


reichem Masse: erwiesene kollegiale Gastfreundschaft unsern wärmsten Dank auszusprechen. 

Der Eindruck deutscher Grösse und Wehrhaftigkeit, zur See, welchen die Versammlungsteilnehmer auf und an den 
Gewässern der herrlichen Kieler Föhrde: erhielten; ‘wird ihnen! unvergesslich: bleiben, und die Erinnerung hieran und an die 
| gastfreundlichen: Kieler wird auch zum Heile und EES des deutschen Buchdruckgewerbes nachwirken bis in ferne Zukunft. 


Leipzig, 2; Juli 18999. 5 
Der Vorstand: . 


der Deutschen Bucharucker-Berufsgenossenscaf. 


W. Friedrich, Vorsitzender. „ 


y * 


H b | 


Der Vorstand 


S des Deutschen. Buchdrucker“ vereins. | 
„ Johs. Baensch. -Drugulin, Vorsitzender. | 


D ki ; 
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Bericht über die 8 


der Deutschen Büchdrucker- — cen 
“am 30. Juni 1899 im „Seegarten“ zu Kiel. ES ee 


Der Vorsitzende Herr W. ‘Friedrich eröffnet die, N | 
lung vormittags 10 Uhr mit Begrüssung der. erschienenen Herren i 
und konstatiert, dass, ‚die Versammlung patzungsgemäss "berufen | 


worden ist. 


Nach erfolgter, Bildung des Büreaus und Peststellung ie | 
Präsenzliste - wird in die Tagesordnung eingetreten und zum 
1. Punkte derselben ‚der Geschäftsbericht i über das Rech- | 


nungsj. ahr, 1.898, der der ‚Versammlung im Druck, vorliegt, 
in Behandlung gengmmen. Wir Sntnehmen _ demselben ‚das 
Folgende: 

I. Allgemeines. 


J. Vorstand drei abgehalten: 


Im Beriöhtsjahre hat der Genossenschaft- 


Nichtamtlicher mei, e 


Das De des Vorsitzenden 
des Genossenschaftsvorstandes ist am 1. November 1898 von Herrn 
Egon Werlitz, i., Fd. J. B. Metzler'sche Buchdruckerei in Stuttgart 
auf Herrn W. Friedrich, i.. Fa. "Grass, Barth & Co.. (W. Friedrich) 
in Breslau übergegangen. : — Die durch den Zuschuss der Genossen- 
schaft an die Sektionen in die. Wege geleitete Überwachung der 
Bente hat im Berichtsjahre weitere Fortschritte gemacht. Im 

ezirke der Sektion VI (Sachsen) sind. sämtliche und in.den 
Bezirken der Sektionen II (Rheinland, - - Westfalen), IIL (Main), 
V (Bayern) | und VIII randenburg) ein mehr oder weniger grösserer 
Teil der zur Genossenschaft gehörigen Betriebe durch Beauftragte 
in Gemässheit der 8 82 fl. des Gesetzes ü erwacht ‘worden: Nit 
dieser Betriebsüberwachung wird im laufenden Jahre förtgefahren. 
Infolge der mit Rundschreiben, vom. 15. ‚Dezember 1898 an ‚die 
Genossenschaftsmitglieder; ergangenen Aufforderung sind. dem Vor- 
stand eine &rösse Zahl von Betrieben aufgegeben worden, welche 
in em Verzeichnis der Zur. Genossenschaft ‚gehörigen Betriebe 
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fehlen. Die Prüfung der berufsgenossenschaftlichen Zugehörigkeit 
und der Versicherungspflichtigkeit dieser Betriebe ist noch nicht 
abgeschlossen. 

II. Kataster. Der Genossenschaft gehörten im Laufe des 
Jahres 1898 an 5245 Betriebe mit 98698 versicherten Per- 
sonen. Gegen das Vorjahr hat die Zahl der Betriebe um 231, 
die der versicherten Personen um 4098 zugenommen. Hiervon 
schieden durch Betriebseinstellung 83 Betriebe mit 369 versicherten 
Personen wieder aus, so dass der Bestand am 31. Dezember 1898 
5162 Betriebe mit 98329 Personen betrug. Von dieser Personen- 
zahl waren 98626 versicherungspflichtig und 72 versicherungs- 
berechtigt. 

Was die Grössenverhältnisse der 5245 Betriebe anbelangt, so 
verteilen sich dieselben auf 3321 Betriebe mit bis zu 10 beschäf- 
tigten versicherungspflichtigen Personen, 1514 mit mehr als 10—50, 
257 mit mehr als 50—100, 153 mit mehr als 100 Personen. 

III. Unfälle. Unfälle ereigneten sich im Berichtsjahre 1507; 
hiervon kamen 1119 auf Buchdruckerei, 54 auf Schriftgiessereien 
und Messinglinienfabrikation, 47 auf Stereotypie, 23 auf Chemi- 
typie, Galvanoplastische Anstalten und Klischeefabrikation, 3 auf 
Linieranstalten, 93 auf Stein-, Kupfer-, Licht- und Notendruckerei, 
134 auf Buchbinderei, Kouvert- und Dütenfabrikation, 15 auf 
mechanische Werkstätten, 19 auf Lagerei in Verlags- und Papier- 
handlungen. Diese Unfälle betrafen 994 männliche und 283 weib- 
liche erwachsene und 203 männliche und 27 weibliche jugendliche 
Personen, zusammen 1277 männliche und 230 weibliche Personen. 
Auf die einzelnen Körperteile verteilt, kamen 661 auf den rechten, 
452 auf den linken Arm, 117 auf das rechte, 85 auf das linke 
Bein, 32 auf die Augen und 160 auf sonstige Körperteile. Gegen 
das Vorjahr haben sich die Unfälle um 299 vermehrt und von 
dieser Zunahme entfallen allein 212 auf die Buchdruckerei. 

Erstmalig entschädigt wurden 202 Personen, und zwar 120 
männliche, 51 weibliche erwachsene, 26 männliche, 5 weibliche 
Jugendliche Personen. Die meisten dieser Verletzungen (144) er- 
eigneten sich an den Arbeitsmaschinen. Ihre Folgen waren in 
sieben Fällen der Tod, in einem Falle dauernde völlige, in 141 
Fällen dauernde teilweise, in 53 Fällen vorübergehende Erwerbs- 
unfähigkeit. Auf 1000 versicherte Personen kamen 2,05 erstmalig 
entschädigte Verletzte. Gegen das Vorjahr kamen im Berichtsjahre 
50 erstmalig entschädigte Personen weniger vor. 

Die gezahlten Entschädigungen betrugen insgesamt 
210452,07 AM. (gegen 192201,39 48 im Vorjahre). Hiervon ent- 
fielen 6741,78 o% auf Kosten des Heilverfahrens an 114 Personen, 
188765,21 cA. auf Renten an 1303 Verletzte, 341,60 % auf Be- 
erdigungskosten für 7 Getötete, 5085,28 auf Renten an 27 Wit- 
wen Getöteter, 1182,60 oÆ auf Abfindungen an 2 Witwen infolge 
Wiederverheiratung, 6377,83 auf Renten an 41 Kinder Getöteter, 
192,77 auf Renten an 4 Ehefrauen und 92 AM. auf Renten an 
3 Kinder in Krankenhäusern untergebrachter Verletzter und 1673 6 
auf Kur- und Verpflegungskosten an Krankenhäuser für 15 Per- 
sonen. Von dem Gesamtbetrage entfallen auf erstmalig gezahlte 
Entschädigungen 29852,01 0% und auf Weiterzahlungen für Unfälle 
aus den Vorjahren 180600,06 , — Von den entschädigten Un- 
fällen entstammen 202 dem Rechnungsjahre und 1141 den Vor- 
jahren. Zusammen ergaben sich 1343 entschädigte Unfälle. Von 
den 1303 Verletzten sind 191 im Rechnungsjahre erstmalig ent- 
schädigt und 1112 aus den Vorjahren übernommen worden. 

Die Verteilung der entschädigten Unfälle und Entschädigungs- 
beträge auf die einzelnen Betriebszweige ergibt Folgendes: Auf 
die Buchdruckerei entfallen 1133 Unrälle mit 178128,75 , Schrift- 
giesserei und Messinglinienfabrikation 27 Unfälle mit 5065,68 M, 
Stereotypie 24 Unfälle mit 5408, 34 4, Chemitypie, galvanoplastische 
Anstalten und Klischeefabrikation 9 Unfälle mit 1301 , Linier- 
anstalten 1 Unfall mit 11, 60 , Stein-, Kupfer-, Licht- und Noten- 
druckerei 50 Unfälle mit 7380,71 , Buchbinderei, Kouvert- und 
Dütenfabrikation 96 Unfälle mit 11 075,61 , mechanische Werk- 
stätten 8 Unfälle mit 1942,58 . und Lagerei in Verlags- und 
Papierhandlungen 1 Unfall mit 137,80 AM. — Der Buchdruckerei- 
betrieb ist an der Gesamtzahl der Unfälle mit 84,36, an den Ent- 
schädigungsbeträgen mit 84,63 %, beteiligt. 

IV. Umlage- und Erhebungsverfahren. Umlagebeiträge 
gingen cin 244377,61 4 26 Mitgliedern wurden Beiträge im 
Betrage von 329,79 A. niedergeschlagen bez. ermässigt. Von 471 
Mitgliedern waren die Beiträge zwangsweise beizutreiben und von 
65 Mitgliedern waren die Beiträge im Betrage von 782,32 auch 
auf diesem Wege nicht zu erhalten. 

Arbeiter- und Lohnnachweisungen waren 5274 (gegen 
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5054 im Vorjahre) einzureichen, davon wurden 4518 oder 86 % 
rechtzeitig, 756 oder 14 % verspätet oder nicht eingereicht. 

V. Rekurse beim Reichs-Versicherungsamt sind im Berichts- 
jahre 24 anhängig geworden, wozu aus dem Vorjahre 2 unerledigt 
gebliebene Rekurse kamen. Von diesen 26 Rekursen wurden 8 
vom Genossenschaftsvorstand und 18 von den Versicherten ein- 
gelegt. 4 Rekursen der Genossenschaft und 1 Rekurse der Ver- 
sicherten ist stattgegeben, dagegen sind 4 Rekurse der Genossen- 
schaft und 17 der Versicherten zurückgewiesen worden. 

VI. Strafverhängungen. Im Jahre 1898 sind 662 Ordnungs- 
strafen im Betrage von 2768 gegen Genossenschaftsmitglieder 
verhängt worden und zwar: 611 wegen unterlassener oder ver- 
späteter Einrichtung der Arbeiter- und Lohnnachweisungen, 36 
wegen unrichtiger thatsächlicher Angaben in den Arbeiter- und 
Lohnnachweisungen, 2 wegen unterlassener Einreichung der Lohn- 
nachweisungen gemäss § 60 des Gesetzes, 3 wegen verspäteter 
Anmeldung der Betriebe, 3 wegen unterlassener oder verspäteter 
Unfallanzeige und 7 wegen unterlassener Lohnbuchführung. 602 
Strafen sind mit 2518 . zur Bezahlung gelangt; 26 Strafen im 
Betrage von 98 oA. waren infolge begründeten Widerspruchs nieder- 
zuschlagen und 34 Strafen im Betrage von 152 , sind uneinzieh- 
bar geblieben. 

Der Bericht wird von der Versammlung ohne Debatte ge- 
nehmigt. 

Zum 2. Punkt der Tagesordnung, Prüfung und Abnahme 
der Rechnung für das Jahr 1898 und Voranschlag der 
Verwaltungskosten für das Rechnungsjahr 1900, liegt 
die betr. Vorlage im Druck vor. Wir entnehmen derselben 
das Folgende: 

Die Genossenschaft hatte 1898 292 207,36 (gegen 250 572, 12 M 
im Vorjahre) Ausgaben (257579, 42 A. Gesamtgenossenschaft und 
34 627,94 . Sektionen), wovon 3584,97 , durch Einnahmen ge- 
deckt wurden und 288 622,39 A im Jahre 1899 durch Umlage 
aufzubringen sind. Von den Ausgaben entfielen 210452, 07 cM 
auf Unfallentschädigungen, 2979,81 % auf Schiedsgerichtskosten, 
4955,26 , auf Zuschuss an die Sektionen für Überwachung der 
Betriebe, 23019, 97 c# auf Verwaltungskosten der Genossenschaft, 
15000 o% zur Erhöhung des Betriebsfonds, 1112,11 Ausfälle 
an Umlagebeiträgen für 1897 und 34 627,94 M auf Verwaltungs- 
kosten der Sektionen. Die Vermögensübersicht der Genossenschaft 
bilanzierte 1898 in den Aktiven und Passiven mit 826 580, 11 of. 
(gegen 776 313,75 , 1897). Der Reservefonds betrug 534 091, 12 A, 
der Betriebsfonds 80000 , — Der Voranschlag der Verwaltungs- 
kosten für 1900 beziffert sich mit 39000 A 

Der Rechenschaftsbericht wird von der Versammlung ge- 
nehmigt und der Vorstand nach dem Antrage des Rechnungs- 
prüfungs-Ausschusses entlastet. 

Zum Voranschlag für 1900 beantragt der Vorstand be- 
hufs einer einheitlichen Gestaltung der Überwachung der Betriebe 
die Anstellung eines ständigen Uberwachungsbeamten und dem 
entsprechend die Erhöhung des für Überwachung der Betriebe 
angesetzten Betrages von 7500 o% auf 10000 A — Der An- 
trag verursacht eine lebhafte Debatte, in welcher von der einen 
Seite vorgeschlagen und begründet wird, die Betriebsüberwachung 
den Sektionen zu belassen und den Vertrauensmännern zu über- 
tragen. Von der andern Seite wird dagegen u. a. ins Feld 
geführt, dass ein maschinentechnisch vorgebildeter vereidigter 
Beauftragter vorzuziehen sei, weil ein solcher erfahrungsgemäss 
die Überwachung besser und einheitlicher vornehmen könne 
und auch bei den Behörden grössere Autorität geniessen werde, 
als ein Buchdrucker, der da immer als Partei gelte. Die Ver- 
trauensmänner würden zudem auch meist die erforderliche Zeit 
nicht haben und manchem Betriebsinhaber auch aus Konkurrenz- 
gründen nicht erwünscht sein. Das Recht der Sektionen, die Über- 
wachung nach eigenem Gutdünken zu handhaben, werde nicht 
beeinträchtigt. | 

In der Abstimmung wird der Antrag des Vorstandes an- 
genommen und vom Vorsitzenden hierzu mitgeteilt, dass der 
Vorstand eine bestimmte Persönlichkeit als ständigen Beauf- 
tragten vertragsmässig anzustellen gedenke. Die Versammlung 
spricht hierzu, wie zu den Grundzügen des aufzustellenden 
Vertrags ihre Zustimmung aus. 

Der Voranschlag wird hierauf genehmigt. 
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Bei Punkt 3 der Togesordnung, Bestimmung der Wert- 
papiere, in welchen die dem Reservefonds zuzuschla- 
genden Zinsen desselben anzulegen sind, wird nach 
dem Vorschlage des Vorstandes bestimmt, den Betrag in 3% er 
sächsischer Rente anzulegen. 

Zu Punkt 4 der Tagesordnung schlägt der Vorstand eine 
Abänderung des Statuts, § 27, Ziffer 8, dahin gehend vor, 
die Obliegenheiten der Sektionsvorstände dahin zu erweitern, 
dass dieselben auch die Arbeiter- und Lohnnachweisungen, 
die bisher beim Genossenschaftsbüreau einzureichen waren, ent- 
gegennehmen und an den Genossenschaftsvorstand weiter geben. 
Der Herr Vorsitzende begründet den Antrag mit dem Hin- 
weise auf das Anwachsen der Strafverfügungen unter dem bis- 
herigen System, das zu vermeiden gesucht werden müsse, durch 
Mitheranziehung der Sektionsverwaltungen. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag einstimmig ange- 
nommen. 

Punkt 5 der Tagesordnung betrifft die Revision des Ge- 
fahrentarifs. Hierzu liegen der Versammlung die rechneri- 
schen Unterlagen, auf Grund deren der Vorstand die Revision 
vorgenommen hat, sowie der von demselben aufgestellte Ent- 
wurf des neuen vom 1. Januar 1899 ab gültigen Tarifs im 
Druck vor. Wir entnehmen demselben das Folgende: 

Die einzelnen in der Genossenschaft vereinigten Betriebszweige 
werden den folgenden Gefahrenklassen (durch Buchstaben bezeich- 
net) und Gefahrenziffern zugeteilt: Buchdruckerei F 10, Schrift- 
giesserei und Messinglinienfabrikation F 10, Stereotypie H 28, 
Chemitypie, galvanoplastische Anstalten und Klischeefabrikation 
B 5, Holzschnitt (xylographische Anstalten) A 2, Linieranstalten 
A 2, Stein-, Kupfer-, Licht- und Notendruckerei D 8, Buchbinderei, 
Kouvert- und Dütenfabrikation E 9, Mechanische Werkstätten: 
Schlosserei, Tischlerei u. dergl. G 15, Lagerei in Verlags- und 
Papierhandlungen C 6. 

Bei der Zuteilung der Betriebe zu den Gefahrenklassen sind 
normale Betriebsverhältnisse, sowie gute, regelrechte Einrichtungen 
und das Vorhandensein der in den Unfallverhütungsvorschriften 
vorgeschriebenen Schutzvorkehrungen vorausgesetzt. 

Ergibt sich in Einzelfällen aus dem eingereichten Fragebogen, 
aus dem bei dem Sektionsvorstand einzureichenden Antrage eines 
Unternehmers oder sonst, dass wegen einer von der üblichen er- 
heblich abweichenden Betriebsweise nicht dieselben Gefahren als 
gegeben zu erachten sind, für welche die Gefahrenziffer eines Be- 
triebszweiges in dem Tarif berechnet ist, so ist der Sektionsvor- 
stand mit Zustimmung des Genossenschaftsvorstandes ermächtigt, 
eine Herabsetzung oder eine Erhöhung der Gefahrenziffer bis zu 
10 % vorzunehmen. 

Liegen in einem Betriebe ungewöhnliche Gefahren vor, fehlen 
allgemein gebräuchliche Schutzvorkehrungen in wesentlichem Um- 
fange oder ist aus einem erheblichen Ubersteigen der durchschnitt- 
lichen Gefahrenziffern nach der Unfallstatistik auf das Vorhanden- 
sein mangelhafter Einrichtungen unzweifelhaft zu schliessen, so ist 
„erhöhte“ Gefahr als gegeben zu erachten und der Sektionsvorstand 
ist mit Zustimmung des Genossenschaftsvorstandes ermächtigt, die 
Gefahrenziffer für einen solchen Betrieb bis zu 50% zu erhöhen. 

Wenn bei gemischten Betrieben die verschiedenen Betriebs- 
zweige nicht unter dieselbe Gefahrenklasse bezw. -ziffer fallen, 
werden die einzelnen Betriebszweige gesondert veranlagt. 

Für Betriebszweige, welche vorstehend nicht aufgeführt sind, 
setzt der Genossenschaftsvorstand die Gefahrenklassen und -ziffern 
innerhalb der Grenzen des Tarifs fest. 

Der Herr Vorsitzende erläutert ausführlich den aufgestellten 
Tarif, sowie die Grundlagen, nach denen derselbe aufgestellt 
wurde, und teilt mit, dass das Reichs-Versicherungsamt seine 
Zustimmung zu dem vorliegenden Entwurfe gegeben habe. 

Der Tarifentwurf wird nach kurzer Debatte angenommen; 
der Vorstand wird jedoch beauftragt, in Übereinstimmung mit 
dem KReichs-Versicherungsamt zu veranlassen, dass Galvano- 
plastik und Stereotypie im Tarife unter H 28 vereinigt werden. 

Zu Punkt 6 der Tagesordnung, Wahlen, werden in den 
Genossenschaftsvorstand die Herren Geh. Kommerzienrat Jänecke 
in Hannover, J. B. Heimann in Köln a. R. und Ed. Osterrieth 
in Frankfurt a. M. als Mitglieder sowie die Herren Arnold 
Weichelt in Hannover und Karl Voigtländer in Kreuznach 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 291 


als Ersatzmänner wiedergewählt und Herr Eugen. Mahlau-Frank- 
furt a. M. als Ersatzmann neugewählt. — In den Rechnungs- 
Ausschuss werden die Herren Max Hesse in Leipzig, W. Bär 
in Leipzig und Herm. Ramm in Leipzig als Mitglieder, sowie 
die Herren Paul Hermann in Leipzig, Rich. Arnold in Leipzig 
und Hans Kreysing in Leipzig nach Vorschlag der Sektion VII 
als Ersatzmänner wieder- bez. neugewählt. 

Zu Punkt 7 der Tagesordnung wurde als Ort der nächstjährigen 
ordentlichen Genossenschaftsversammlung Dresden gewählt. 

Nach Erledigung der Tagesordnung bringt Herr Arthur 
Schönfeld-Dresden das mutige und entschlossene Verhalten 
eines Maschinenmeisters bei Gelegenheit einer Benzin-Explosion 
zur Sprache und stellt folgenden Antrag: 

Dem Maschinenmeister Gustav Hermann Weiss in Dresden, 
welcher am 14. Juli 1898 bei einer Benzin-Explosion in der 
Oettler’schen Buchdruckerei daselbst unter Gefahr für sein eignes 
Leben den 1l4jährigen Arbeitsburschen Kurt Rohr zu retten ver- 
suchte, denselben auch aus dem brennenden Kellerraume durch 
ein Fenster noch lebend herausbrachte und sich hierbei Brand- 
wunden an beiden Händen und Unterarmen sowie am Kopfe 
zuzog, ist auf Grund von § 8 Absatz 16 des Genossenschafts- 
statuts eine Geldprämie in Höhe von 50 AM zu gewähren. 

Die Versammlung stimmt dem Antrage unter Erhöhung des 
Betrages auf 100 c#. einstimmig und ohne Debatte zu und be- 
auftragt den Vorstand der Sektion VII, dem Maschinenmeister 
Herrn Weiss diese Prämie zu überweisen. 

Hierauf wird die Versammlung, nachdem dieselbe dem Vor- 
stand ihren Dank ausgesprochen hat, geschlossen. | 


dëi 


Bericht über die Hauptversammlung des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins 
am l. Juli 1899 im Seegarten zu Kiel. 


Der Vorsitzende Herr Johs. Baensch-Drugulin eröffnet vor- 
mittags 10 Uhr die Versammlung mit Begrüssung der erschie- 
nenen Herren und konstatiert die satzungsgemässe Berufung 
derselben. 

Sodann schreitet der Herr Vorsitzende zur Feststellung der 
Präsenzliste, welche die Anwesenheit der folgenden 27 Herren 
Abgeordneten und Ersatzmänner ergibt: 

Von Kreis I (Nordwest) die Herren Geheimer Kommerzienrat 
Georg Jänecke- Hannover, Friedr. Westermann- 
Braunschweig, Ferd. Wulff-Hamburg, K. Eduard 
Schünemann-Bremen und Lührs-Hamburg. 

III (Main) die Herren Eduard Osterrieth-Frankfurt 
a.M. und H. Prickarts-Mainz. 

IV (Südwest) die Herren Felix Krais-Stuttgart, 
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Egon Werlilz-Stuttgart, Heinrich Knittel-Karls- 
ruhe und Gottfried Krug-Ludwigshafen. 

A „ V (Bayern) die Herren Hans Oldenbourg-München, 
O. Kloss-Nürnberg und J. Grabherr-Augsburg. 

3 „ VI (Thüringen) die Herren P. Maithaei-Gotha und 
H. Buhr-Gora. 

e „ VII (Sachsen) die Herren Wilhelm Bär-Leipzig, 


Dr. Alfred Giesecke-Teubner-Leipzig, Julius Mäser- 
Leipzig, Alwin Marx-Reichenau, Theodor Nau- 
mann-Leipzig und Oskar Siegel-Dresden. 

5 „ VIII (Brandenburg) die Herren G. Büxenstein-Berlin, 
H. Bernstein-Berlin, J. Pormetter-Berlin und 
R. Boll-Berlin. 

IX (Nordost) die Herren W. Frriedrich-Breslau und 
Otto Kafemann-Danzig. 

Ausserdem wohnen der Versammlung bei eine Anzahl 
Kieler und auswärtiger Kollegen; ferner der Geschäftsführer 
des Vereins, Herr Franz Kohler, und der Schriftleiter der „Zeit- 
schrift für Deutschlands Buchdrucker“, Herr Ernst Wiener, 
beide aus Leipzig. | 
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In das Büreau beruft der Herr Vorsitzende gemäss $ 25, 2 
der Satzungen als Schriftführer die Herren Ferd. Wulff-Hamburg 
und O. Siegel-Dresden und als Beisitzer die Herren Otto Kloss- 
Nürnberg und Otto Kafemann-Danzig. 

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten. 
lautet wie folgt: 


Dieselbe 


Tagesordnung. 


1. Geschäftsbericht des Vorstandes. 

2. Rechenschaftsbericht für das Jahr 1898 u. Voranschlag für 1900. 

3. Rechenschaftsbericht über die Unterstützungskasse für das 
Jahr 1898. 

4. Berichterstattung über den Internationalen Muster-Austausch 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins und Uberführung des- 
selben an den Deutschen Buchgewerbeverein. 

5. Besprechung über den gegenwärtigen Stand der Innungs- 
bewegung. 

6. Bestimmung des Ortes für die nächstjährige Hauptver- 
sammlung. 

7. Anträge aus der Mitte der Versammlung, soweit solche nach 
8 25, 2 zulässig sind. 


Zum ersten Punkte der Tagesordnung bringt der Herr 
Vorsitzende aus dem im Entwurf gedruckt vorliegenden Ge- 
schäftsbericht die im Berichtsjahre verstorbenen Mitglieder 
zur Verlesung und referiert über die Hauptpunkte des Berichts. 
Im übrigen wird auf die Verlesung des Geschäftsberichts ver- 
zichtet. Derselbe lautet wie folgt: 


Geehrte Herren! 

Bevor wir Ihnen über die Thätigkeit des Vereins während 
des verflossenen Jahres Bericht erstatten, wollen wir, wie all- 
jährlich, zunächst der Mitglieder gedenken, welche der Tod 
während des letzten Vereinsjahres aus unserer Mitte abberufen 
hat, sowie ferner der Geschäfts- und Berufsjubiläen, welche Mit- 
gliedern unseres Vereins im vergangenen Jahre zu feiern ver- 
gönnt war. 

Es verstarben an Mitgliedern: 

J. B. Meyer in Fiensburg am 9. Mai 1898, der frühere Vor- 
stand der Stuttgarter Vereinsdruckerei Friedrich Knöller in 
Stuttgart am 22. Mai 1898, J. B. v. Zabuesnig in Landshut i. B. 
am 14. Juni 1898, Kommissionsrat Oskar Bonde in Altenburg 
am 15. Juli 1898, Jacob Dircks ı. Fa. H. Lühr & Dircks in 
Garding am 26. Juli 1898, Bruno Gerstenberg in Hildesheim 
am 7. August 1898, k. b. Hofbuchdrucker Erasmus Huber in 
München am 28. August 1898, Hermann Zange, früherer Inhaber 
der Ohlenroth’schen Buchdruckerei in Erfurt, am 24. August 
1898, Th. W. Birkmann in Hamburg am 14. September 1898, 
Alexander Waldow in Leipzig am 8. Oktober 1898, Karl Bobardt, 
früherer Administrator der Buchdruckerei des Waisenhauses in 
Halle a. S. am 23. Oktober 1898, Hermann Krumm sen. in Rem- 
scheid am 12. Dezember 1898, Franz Schickel in Oberlahnstein, 
Gottlieb Friedrich Grunert in Berlin am 29. Dezember 1899, 
Karl Dombrowski in Tharn am 31. Dezember 1898, Heinrich 
Constantin Gerlach in Freiberg am 28. Februar 1899, Max Otto 
Stillmann in Werder a. d. Havel am 29. April 1899, Heinrich 
Kutzner sen. in München am 1. Mai 1899, O. Hilliger in Alt- 
wasser, Ad. Schäfer in Neustettin, Jul. Nowatzki in Nicolai. 

Unter den Verstorbenen befindet sich auch das langjährige 
Vorstandsmitglied @. F. Grunert, der in vielfachen beruflichen 
Ehrenämtern mit grosser Hingebung die Interessen unsers Ge- 
werbes und besonders des von ihm vertretenen Kreises VIII 
(Berlin-Brandenburg) wahrgenommen hat, sodass wir uns ver- 
pflichtet halten, auch an dieser Stelle unserm Dank und unserer 
Anerkennung dafür Ausdruck zu geben. 

Zum ehrenden Gedächtnis der geschiedenen Mitglieder er- 
heben sich die Anwesenden nach Aufforderung des Herrn Vor- 
sitzenden von den Plätzen. 

Es feierten: 

das 150jährige Geschäftsjubiläum: 
Schlüter’sche Buchdruckerei in Hannover; 
das 100jährige Bestehen in Braunschweig: 
Verlag und Buchdruckerei Fr. Vieweg & Sohn; 
das 100jährige Geschäftsjubiläum: 

Buchdruckerei von Moritz Wieprecht in Plauen i. V.; die 

Tageszeitung „Görlitzer Nachrichten und Anzeiger“ in Görlitz; 
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das 70jährige Geschäftsj ub iläum: ! 
G. Franz’sche herz. bayr. Hofbuchdruckerei in München; 


das 50jährige Geschäftsjubiläum: 

das im Verlage der Firma Joh. Falk III Söhne in Mainz 
erscheinende „Mainzer Journal“; das im Verlage der Firma J. C. 
F. Pickenhahn& Sohn in Chemnitz erscheinende „Chemnitzer Tage- 
blatt“; das im Verlage von C. E. Böhm in Sebnitz erscheinende 
„Grenzblatt“; die Buch- und Steindruckerei E. Gundlach in Bielefeld; 
die Buchdruckerei von Charles Coleman in Lübeck; die Deutsche 
Verlags-Anstalt, A.-G., in Stuttgart; die Booch’sche Buchdruckerei 
und Verlag in Werdau; die Buch- und Steindruckerei Hugo 
Wilisch in Chemnitz; die Buchdruckerei von Pontt & von Döhren 
in Hamburg; der im Verlage der Firma Gebr. Jänecke in Han- 
nover erscheinende „Hannoversche Courier“; die Buchdruckerei 
von Ackermann & Glaser in Leipzig, J. Rahigens in Lübeck; das 
im Verlage der Firma R. Dulce in Glauchau erscheinende 
„Glauchauer Tageblatt & Anzeiger“; die Neuenhahn’sche Uni- 
versitätsbuchdruckerei in Jena mit dem 225 jährigen Bestehen der 
im Neuenhahn'schen Verlage erscheinenden „Jenaischen Zeitung“; 
G. Bernstein in Berlin; | 

das 25jährige Geschäftsjubiläum: 

Eduard Kramer i. Fa. Bauer'sche Giesserei in Frankfurt a. M.; 
die Buch- und Steindruckerei Gebr. Lüdeking in Hamburg; Arnold 
Weichelt in Hannover; 

das 60jährige Berufs jubiläum: 

Leopold Metzoldt in Berlin; J. Rahtgens in Lübeck; 

das 50 jährige Be rufs jubiläum: 

R. Boll in Berlin; Chr. Adolf in Altona - Ottensen; Franz 
Mejo in Leipzig-Volkmarsdorf; Karl Thiesen i. Fa. Liebheit 
& Thiesen in Berlin; Heinrich Lührs i. Fa. Plesse & Lührs in 
Hamburg. 

Soweit wir von diesen Jubiläen Kenntnis erhielten, haben 
wir den betreffenden Mitgliedern die Glückwünsche des Vereins 
in schriftlicher Form dargebracht. Um den Mitgliedern aber 
auch ein bleibendes Andenken an solche Ehrentage zu widmen, 
werden wir künftighin bei 50jährigen Berufs- oder bei 25- 
und 50jährigen Geschäftsjubiläen ein künstlerisch ausge- 
führtes Diplom mit entsprechender Widmung überreichen lassen. 

Ebenso werden wir, vielfachen Anregungen Rechnung tragend, 
ein entsprechendes Diplom für Gehilfenjubiläen anfertigen 
lassen, welches denselben alsdann auf Antrag der betreffenden 
Prinzipale gewidmet werden soll, 

Wir bitten daher unsere Mitglieder, uns von allen derartigen 
Jubiläen rechtzeitig Mitteilung zu machen. 

Zum geschäftlichen Teile unseres Berichtes übergehend, 
können wir auch in diesem Jahre zu unserer Freude mitteilen, 
dass sich die Verhältnisse in unserm Gewerbe im allgemeinen 
ruhig entwickelt haben und der Geschäftsgang immer noch ein 
guter war, Auch innerhalb unseres Vereins sind die Verhält- 
nisse, besonders bezüglich des Mitgliederstandes, feststehender 
geworden. Im vorigen Jahre betrug die Mitgliederzahl 978, im 
Laufe des Jahres traten davon aus 35, dagegen traten ein 20, 
sodass der gegenwärtige Mitgliederstand 962 beträgt. 

Das Vereinsvermögen hat sich ebenfalls günstig gestaltet. 
Der Vermögensbestand betrug am 1. Januar 1898 10 545, 13 Al, 
die Einnahmen im Laufe des Jahres 14 599, 64 , die Ausgaben 
13 463,22 A, sodass ein Überschuss von 1136,42 und ein Ge- 
samtvermögen von 11 681,55 of. am 31. Dezember 1898 vorhanden 
war. Bezüglich der speziellen Abrechnung verweisen wir auf 
den gedruckt vorliegenden Rechenschaftsbericht. 

Auch die Unterstützungeskassen unseres Vereins haben 
sich im vergangenen Jahre ebenso wie in den vorhergehenden 
wieder günstig entwickelt. 

Die Arbeitslosen- und Reiseunterstützungskasse ver- 
einnahmte 48 015,54 A (davon 24 796,14 / Prinzipals- und 
19 703,90 / Gehilfenbeiträge) und verausgabte 22 429, 39 , (da · 
von 15 862,50 A für Reise- und Arbeitslosen- Unterstützungen, 
120 % für Umzugskosten und 6446,89 1 an Versammlungs- und 
Verwaltungs- Unkosten). Der erzielte Überschuss betrug dem- 
nach 25 586,15 0, sodass sich das Gesamtvermögen am Schlusse 
des Jahres auf 125 586,15 A. belief. 

Die Invalidenkasse vereinnahmte 65 085,42 , (davon 
23 440,92 ofl. Prinzipals- und 34 900,80 % Gehilfenbeiträge), und 
verausgabte 12 670,04 , (davon 5244 cM Unterstützungen, 
876,80 cM. Rückzahlungen gemäss § 25, 3 der Satzungen und 
6549,24 % für Versammlungs- und Verwaltungsunkosten). Der 
erzielte Überschuss betrug demnach 52 415,38 , sodass sich das 
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Gesamtvermögen am Schlusse des Jahres auf 229 368,69 4 be- 
lief. — Invalid wurden im vergangenen Jahre 13 Mitglieder, 
während des 4 jährigen Bestehens der Kasse insgesamt 29 Mit- 
glieder, was einen Prozentsatz von / bedeutet. 

Die mit dem 1. Oktober 1898 neu errichtete Kranken- 
kasse vereinnahmte in dem zur Verrechnung gelangenden 
4. Quartale insgesamt 15636,84 o% und verausgabte 8501,05 C 
(davon 6631,50 ¼ Unterstützungen, 1869,55 % Versammlungs- 
und Verwaltungsunkosten). Der erzielte Uberschuss betrug 
7135,79 Die bisher mit der Krankenkasse gemachten Er- 
fahrungen lassen uns hoffen, dass sich dieselbe in den Grenzen der 
aufgestellten Wahrscheinlichkeitsberechnung bewegen und in 
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ebenso günstiger Weise entwickeln wird, wie dies bei den übrigen 
Versicherungszweigen der Fall ist. Da das ganze Kassenwesen 
damit als abgeschlossen angesehen werden kann, werden wir in 
Zukunft unsere Hauptthätigkeit auf diesem Gebiete auf die 
weitere Ausbreitung der Kasse durch Gewinnung neuer Mit- 
glieder richten und wir hoffen dabei von den Mitgliedern unseres 
Vereins thatkräftig unterstützt zu werden. 

Die Gesamteinnahme der drei Versicherungszweige be- 
trug 128737,80 , die Gesamtausgabe 43600,48 o, das 
Gesamtvermögen 362090,63 AM 

Auf die einzelnen Kreise verteilen sich die Einnahmen und 
Ausgaben der Kassen wie folgt: 


— FE 


Einnahme 


Geschäftsbeiträge Gehilfenbeiträge 


Kreis 
für zur 


g S Arbeits- |Invaliden-| Kranken- || Arbeits- |Invaliden-| Kranken- Einnahme || 1. Januar 
Gehilfen Lehrlinge losenkasse kasse | kasse |losenkassel kasse | kasse 1898 |verwaltung 
. XT — u — 


Eintrittsgelder ler ee 
zur Gesamt- PRO. Nor Kasse durch 
ag am die Haupt- 


Ma M. elt, i Al, AN. ! alh e | A 
I. || 6686,15 | 653,20 | 2886,20 | 5195,20 | 1710,10 84,50 172,— 9,50 || 17396,85 1734,43 400,— 
II. || 456,30 18,20 294,40 | 461,— 54,60 2,— 4, — —.— 1290,50 251,85 150. — 
III. 1600,60 110,40 145,70 219,— 84,35 4,50 10, 50 6,50 2181,55 657,95 50,— 
IV. 5656,30 413,80 1002,20 | 1704,80 | 738,25 28, — 56,— 4,— || 9598,35 477,44 550,.— 
V. 4625,60 397,20 1264,90 2132,— | 927,85 54,— | 101,50 16,50 || 9519,55 826,43 70,— 
VI. || 2429,60 300,80 1478,90 | 2605,— | 799,75 47,— 96,— 17,50 7774,55 418,03 | 1000,— 
VII. |14750,30 | 1391,— || 6445,50 12720, 60 5175,05 185,80 | 366,90 18,— || 41053,15 709,43 150,— 
VIII. 7902,20 682,— || 4113,80 6257,40 2214,80 245,30 | 487,70 — ,— || 21903,20 807,19 —.— 
IX. ı 2774,80 | 283, 60 1891,20 | 2251,20 | 968,10 30,— | UE 2,.— 7760,90 1057,21 250,.— 


— . ————— —— — nen) 


4881,85 | 4250,20 9022,80 68540, 20 |12667,85 | 681,10] 1854,60 | 


— 


74,— |118478,60] 5939,96] 2620,— 


| Ausgabe 

Saldo- 
Kreis i Arbeits- | Invaliden- | Kranken- x DE ees von) Verwal- | Gesamt- | Kasse an | Vortrag 
5 unter- unter- Umzugs- | Begräbnis- | Tnvaliden- tungs- Ausgabe die Haupt- pro 1890 

| stützungen stützungen | stützungen | Kosten geld 8 unkosten Á verwaltung 

i | 

M TI ch A. MM M M | M e M . 
Ly 1391,— —.— 504,.— —.— | —.— —.— 686,49 | 2581,49 15604, 41 1345,38 
II.] 359,— —.— 135,.— —.— —.— —.— 100,68 594,68 | 864,92 232,75 
III.] 318,50 —.— —.— 30,— —,— 73,60 68,04 490,14 | 1864,— 535,36 
IV 970, — —.— CET 30,— —,— —.— 466,87 | 1739,87 7769,— 1117,42 
V 959.— —.— 441,— —,— —,— 68,— 386,77 | 1854,77 | 7740,20 321,01 
VI. 855,— | 4828, — 438,— 45, — —,— —.— 297,54 | 6463,54 | 1945,80 783,24 
VII. 3878, — —,— | 3057,— 15,— —,— | 446,40 | 1727,69 | 9124,09 | 31000,— 1788,49 
VIII. 5747,— | 208,— | 1411,50 | —.— —.— 82,40 | 1067,93 | 8516,83 12031,95 1661,61 
IX.] 1385,— | 208,— 372,—ı —,— —.— | 151,20 324,36 | 2440,56 | 4785,31 | 1842,24 
7 


| 15862,50 | 5244, — | 6631,50 | 120,.— — 


Die Jubiläumsstiftung des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins hatte am Schlusse des Rechnungsjahres ein Vermögen 
von 25119,90 -Æ Die Einnahmen beliefen sich an Zinsen und 
sonstigen Einnahmen auf 1051,90 , an Schenkungen auf 500 A, 
die Ausgaben dagegen betrugen 2439 o% Unterstützungen an 
sieben Invaliden, welche auf Grund eines Übereinkommens mit 
dem Verein Stuttgarter Buchdruckereibesitzer bezugsberechtigt 
wurden und bis zum Schlusse des Jahres 1900 aus der Jubiläums- 
stiftung zu unterstützen sind, und 29,60 Verwaltungsunkosten. 
Wir empfehlen unseren Mitgliedern die Förderung der Jubiläums- 
stiftung unseres Vereins auf das wärmste und bitten derselben 
bei Jubiläen und sonstigen freudigen Ereignissen zu gedenken, 
damit diese Stiftung mit der Zeit der Bedeutung und dem 
Ansehen des Deutschen Buchdrucker - Vereins entsprechend 
fundiert wird. 

Wir wollen hier auch erwähnen, dass der Verein in diesem 
Frühjahre eine neue Stiftung erhalten hat, indem Frau Kom- 
merzienrat Klinkhardt in Leipzig demselben zum Andenken an 
ihren verstorbenen Gatten, unsern langjährigen Vorsitzenden, 
fünf Anteilscheine am Deutschen Buchgewerbehaus zu Leipzig 
à 1000 , schenkungsweise übergeben hat. Indem wir für diese 
hochherzige Stiftung auch an dieser Stelle unsern wärmsten Dank 
aussprechen, bemerken wir, dass wir beschlossen haben, dieselbe 
unter der Bezeichnung „Bruno Klinkhardt-Stiftung“ ge- 
trennt von den übrigen Kassen des Vereins zu führen und deren 
Ertrag zu Unterstützungszwecken zu verwenden. 

Bezüglich des mit den Unterstützungskassen in Verbindung 
stehenden Zentralarbeitsnachweises können wir berichten, 
dass derselbe, soweit sich eine Inanspruchnahme seitens der ört- 


| 821,60 | 5125,87 |88805,47 |83605,59 | 9627,50 


lichen Arbeitsnachweise oder einzelner Firmen notwendig machte, 
in den meisten Fällen in der Lage war, die gemeldeten Vakanzen 
in zufriedenstellender Weise zu besetzen. Im Ganzen sind im 
verflossenen Jahre 105 Gehilfen an 74 Buchdruckereien nach- 
gewiesen worden. Die Vermittelung erfolgte stets unter Be- 
obachtung der Bestimmungen in $ 48 des Tarifs, wonach die 
Arbeitsnachweise nur tariftreue Buchdruckergehilfen an tarif- 
treue Buchdruckereibesitzer nachweisen dürfen. Wir richten 
auch bei dieser Gelegenheit wieder an unsere Mitglieder das 
Ersuchen, sich bei Bedarf von Arbeitskräften stets an die Arbeits- 
nachweise des Deutschen Buchdrucker-Vereins zu wenden und 
dadurch zu deren Verallgemeinerung und Befestigung mit bei- 
tragen zu helfen. | 

Die Vertraulichen Mitteilungen, welche im vorigen 
Jahre vom Kreise Sachsen wieder übernommen und auf der von 
diesem geschaffenen neuen Grundlage fortgeführt und erweitert 
worden sind, haben sich auch im verflossenen Jahre wieder gut. 
bewährt. Insbesondere hat sich das mit den Vertraulichen Mit- 
teilungen verbundene Mahnverfahren als vorteilhaft erwiesen, was 
am besten daraus hervorgeht, dass seit Bestehen desselben ca. 
17000 4 meist als verloren angesehene Forderungen eingezogen 
werden konnten. Auch die erst kürzlich den Mitgliedern zu- 
gegangene Gesamtliste aller in den Vertraulichen Mitteilungen 
bisher aufgenommenen Schuldner dürfte sich als zweckmässig 
und wertvoll für unsere Mitglieder erweisen. Dasselbe trifft 
auch bezüglich des neuerdings angegliederten Auskunftswesens 
zu, wie sich überhaupt alle mit den Vertraulichen Mitteilungen 
verknüpften Einrichtungen als sehr zweckmässig und notwendig 
für das Gewerbe herausgestellt haben. Wir empfehlen daher 
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unseren Mitgliedern, diese Einrichtungen recht fleissig zu be- 
nutzen und damit die auf Hebung und Besserung unserer ge- 
werblichen Verhältnisse gerichteten Bestrebungen zu fördern. 

Dem Internationalen graphischen Muster-Austausch 
haben sich im vergangenen Jahre unvorherzusehende Schwierig- 
keiten in den Weg gestellt, sodass sich der Vorstand veranlasst 
sah, zur erfolgreichen Weiterführung des nun im neunten Jahr- 
gange stehenden verdienstvollen und für die graphischen Künste 
vorteilnaften Unternebmens neue Wege aufzusuchen. 

Der neue, neunte Band des Unternehmens sollte mit Ende 
dieses Jahres erscheinen und womöglich so gestaltet werden, 
dass er den Deutschen Buchdrucker-Verein sowohl wie den 
Stand der graphischen Kunst der Gegenwart in würdiger Weise 
auf der künftiges Jahr in Paris stattfindenden Weltausstellung 
zu vertreten geeignet gewesen wäre, und der Vereinsvorstand 
versah sich hierzu der regen Mitwirkung der Angehörigen der 
graphischen Künste und Gewerbe im In- und Auslande, nament- 
lich aber der Mitglieder des Deutschen Buchdrucker-Vereins. 
Von der Absicht geleitet, den Muster-Austausch sowohl für den 
Deutschen Buchdrucker-Verein wie für die Teilnehmer vom 
Austausch zu grösserem Vorteile als bisber ausschlagen zu lassen, 
bestimmte der Vorstand, dass künftig am Muster-Austausch ım 
Deutschen Reiche nur noch die Mitglieder des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins teilnehmen können sollten — im Auslande sollte 
die Teilnahme wie bisher allen graphischen Firmen und deren 
Mitarbeitern gestattet sein — und dass von der Auflage eines 
jeden Bandes, die mit 600 Exemplaren festgesetzt wurde, etwa 
300 Exemplare an öffentliche Institute wie kunstgewerbliche 
Bibliotheken u. dergl., an bedeutende Verlagsbuchhandlungen 
und Grossindustrielle u. s. w. unentgeltlich abgegeben werden 
sollten, um den beitragenden Firmen Gelegenheit zu verschaffen, 
ihre Beiträge nicht nur von Fachgenossen, sondern auch von 
denjenigen Kreisen beurteilt zu sehen, welche für die Förderung 
und Unterstützung der graphischen Gewerbe und Künste vor- 
nehmlich in Frage kommen. 

Der Verwirklichung dieser guten Absichten sind aber leider 
im Laufe der Zeit grosse Hindernisse in den Weg getreten. 
Um diese zu überwinden, würde es einer so intensiven Arbeit 
bedurft haben, dass der Verein durch diese von seinen sonstigen 
wichtigen gewerblich-sozialen Aufgaben mehr als für diese von 
Vorteil sein würde, abgelenkt worden wäre, und die Verant- 
wortung hierfür zu übernehmen, musste dem Vorstand um so 
bedenklicher erscheinen, als gerade die gewerblich-sozialen Auf- 
gaben in der nächsten Zukunft erhöhtere Anforderungen an die 
Leistungsfähigkeit des Vereins stellen werden. 

Es musste also ein anderer Weg zur erfolgreichen Weiter- 
führung des Internationalen Graphischen Muster- Austausches 
gesucht werden, und der Vorstand glaubt diesen Weg in dem 
der Hauptversammlung zur Genehmigung zu unterbreitenden Vor- 
schlage gefunden zu haben, das Unternehmen zur Weiterführung 
an den Deutschen Buchgewerbe-Verein zu überlassen, dessen 
Vorstand sich zu seiner Übernahmebereit erklärthat. Der Deutsche 
Buchgewerbe-Verein zu Leipzig verfolgt die Hebung des ge- 
samten Buchgewerbes unter Ausschluss aller sozialpolitischen 
Bestrebungen und will insbesondere einen erhöhten Einfluss der 
bildenden Künste auf das Buchgewerbe herbeiführen; seine 
Zwecke und Aufgaben liegen also ausschliesslich in derselben 
Richtung, welche der Deutsche Buchdrucker-Verein neben 
seinen gewerblich-sozialen Bestrebungen durch den Muster-Aus- 
tausch verfolgte, und hierin liegt die Gewähr dafür, dass der 
Buchgewerbe-Verein das Unternehmen in demselben Geiste 
weiterführen kann und wird, in dem es vom Deutschen Buch- 
drucker-Verein begründet und zehn Jahre lang geleitet worden 
ist. Da zudem ein grosser Teil der Mitglieder unseres Vereins 
und viele der ständigen Teilnehmer am Muster-Austausch auch 
dem Buchgewerbe-Verein angehören, glauben wir in der That 
nur zum eigensten Vorteile des Muster-Austausches zu handeln, 
wenn wir der Hauptversammlung vorschlagen, die Überlassung 
dieses Unternehmens an den Deutschen Buchgewerbe-Verein zu 
genehmigen. Der Deutsche Buchgewerbe - Verein wird den 
Muster-Austausch unter seinem bisherigen Titel und mit dem 
m „Begründet vom Deutschen Buchdrucker-Verein“ weiter- 
ühren. 

Weitere Mitteilungen zur Sache behalten wir uns bei dem 
betreffenden Tagesordnungs-Punkte vor. 

Uber die Entwickelung unseres Vereinsorgans, der „Zeit- 
schrift fir Deutschlands Buchdrucker“, können wir auch aus dem 
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hinter uns liegenden Vereinsjahre wieder Erfreuliches berichten. 
Das Blatt geniesst im Inlande wie im Auslande grosses An- 
sehen und die Schriftleitung sowohl wie die Geschäftsstelle thun 
das Ihre, dieses Ansehen zu erhalten und zu fördern, wobei sie 
dankenswerte Mithilfe von seiten der ehrenamtlichen Vereins- 
organe, gelegentlicher Berichterstatter aus dem Kollegenkreise 
und der Mitarbeiter ım In- und Auslande sowohl, wie von seiten 
der Lieferantenfirmen des Buchdruckgewerbes gefunden haben. 
Im textlichen Teile haben vor allem die Bestrebungen und In- 
teressen des Vereins sowie der vom Verein hochgehaltenen Tarif- 
organisation der Deutschen Buchdrucker, deren offizielles Organ 
die „Zeitschrift“ ist, wirksamste Förderung in objektiver Form 
gefunden und im übrigen ist die Schriftleitung bemüht gewesen, 
dem gewerblichen und kollegialen Leben und seinen Bedürf- 
nissen nach Möglichkeit zu folgen und so das Blatt vielseitig und 
interessant zu gestalten. Zu wünschen wäre nur, dass unser 
Vereinsorgan aus den Mitglieder- und Kollegenkreisen heraus 
mehr als geschieht, benutzt und unterstützt würde; hierdurch 
würde nicht nur unser Vereinsorgan an Interesse gewinnen, 
sondern es würde dies auch den Kollegen, welche sich der „Zeit- 
schrift“ im angedeuteten Sinne bedienen, zu Gute kommen. — 
Der geschäftliche Teil der „Zeitschrift,“ nämlich der Anzeigen- 
teil und der Abonnentenstand, sind auch im verflossenen Jahre 
wieder in erfreulicher Weise vorwärts gebracht worden, und 
zwar trotz des auch in der Buchdruckfachpresse herrschenden 
und sich von Jahr zu Jahr schärfer gestaltenden Wettbewerbs. 
Wir glauben deshalb auch die Hoffnung aussprechen zu dürfen, 
dass der Zeitpunkt nicht mehr fern ist, wo wir das Vereinsorgan 
unseren Mitgliedern ohne Kosten für den Verein liefern können. 
Wesentlich beschleunigt könnte die Herbeiführung dieses Zeit- 
punktes werden, wenn unsere Mitglieder ihren Einfluss mehr 
als bisher sowohl auf die Verbreitung unserer „Zeitschrift“ in 
Prinzipals- und Gehilfenkreisen, wie auf die Benützung von deren 
Anzeigenteil durch Prinzipale, Gehilfen und Lieferantenfirmen 
richten wollten. Indem wir hierzu erneute Anregung gegeben 
haben möchten. sprechen wir zugleich allen Mitarbeitern, För- 
derern und Freunden unseres Vereinsorgans auch an dieser 
Stelle unseren Dank aus. 

Über die finanzielle Entwickelung der „Zeitschrift“ im letzten 
Jahre, die, wie bereits angedeutet, eine zufriedenstellende ge- 
wesen ist, behalten wir uns weitere Mitteilungen beim Rechen- 
schaftsbericht vor. 

Mit dem 1. Oktober dieses Jahres wird die Geschäftsstelle 
des Vereins sowohl wie der Unterstützungskasse und der 
„Zeitschrift“ in das vom Deutschen Buchgewerbeverein erbaute 
Deutsche Buchgewerbehaus in Leipzig übersiedeln und 
hoffentlich daselbst ein dauerndes Heim ſinden. Diese Ver- 
änderung ist umsomelir zu begrüssen, als wir infolge fortgesetzter 
Vermehrung der Arbeiten und dadurch notwendig gewordener 
Anstellung von Beamten in unseren bisherigen Räumen sehr 
beschränkt waren. 

Die wichtigste Angelegenheit, welche der Vorstand im ver- 
flossenen Jahre hauptsächlich beschäftigte, betraf die Organi- 
sation des Gewerbes auf Grund des neuen Innungs— 
gesetzes. Nachdem schon die Hauptversammlung von 1897 zu 
Nürnberg sich im Prinzip für die Errichtung von Innungen aus- 
gesprochen hatte, wurde dieser Standpunkt auch von der vor- 
jährigen Versammlung zu Frankfurt a. M. festgehalten und von 
derselben überdies mit Einstimmigkeit der Ansicht Ausdruck 
gegeben: 

1) dass die in der abgeänderten Gewerbeordnung vom 26. 
Juli 1897 enthaltenen Bestimmungen über die Zwangsinnungen 
auf das gesamte Buchdruckgewerbe anwendbar seien, da das- 
selbe, gleichviel in welchem Umfange es betrieben wird, sowohl 
seiner Arbeitsweise wie seiner sonstigen Verhältnisse nach als 
handwerksmässiges und deshalb zwangsinnungsfähiges Gewerbe 
zu erachten sei; 

2) dass es sich im Interesse einer das ganze Gewerbe um- 
fassenden Organisation empfiehlt, von freien Innungen abzusehen 
und allenthalben die Errichtung von Zwangsinnungen ins Auge 
zu fassen; 

3) dass die Abgrenzung der verschiedenen Innungsbezirke 
zweckmässiger Weise derart vorzunehmen sei, dass alle Buch- 
druckereien eines Landes oder eines Kreises in den zu errich- 
tenden Innungen Aufnahme finden können und die spätere 
Schaffung eines deutschen Innungsverbandes für das Buchdruck- 
gewerbe möglich werde. 
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Dem Vorstande wurden zugleich diskretionäre Mittel zur 
Verfügung gestellt, um durch Schaffung eines besonderen De- 
zernats für Innungsangelegenheiten nach der bezeichneten Rich- 
tung thätig sein zu können. 

Wir hatten uns nun im Verfolge dieses Beschlusses nach 
mehreren Richtungen hin bemüht,, einen im Innungswesen er- 
fahrenen Mann zur selbständigen Übernahme der agitatorischen 
etc. Arbeiten zu gewinnen, unsere Bemübungen waren aber leider 
vergebliche gewesen. Das beschlossene Dezernat für das Innungs- 
wesen hatten wir inzwischen in der Weise eingerichtet, dass wir 
unseren Geschäftsführer dessen Leitung übertrugen und ihm für 
die erwachsenden schriftlichen Arbeiten einen geeigneten Beam- 
ten zur Seite gaben. Auf diese Weise war es uns möglich ge- 
wesen, die vorbereitenden Arbeiten soweit zu fördern, als es 
nach Lage der Verhältnisse überhaupt angängig war. 

Insbesondere hatten wir die Einteilung und Abgrenzung der 
Innungsbezirke unter Berücksichtigung der gesetzlichen Be- 
stimmungen, sowie unserer bisherigen Vereinsorganisation vor- 
genommen und es würden darnach für das ganze Deutsche Reich 
68 Innungen zu errichten sein, die möglichst der Bezirkseinteilung 
der politischen Verwaltung angepasst werden sollten. 

Die Abgrenzung dieser Bezirke, welche dann später zu neun 
Kreisinnungsverbänden, und diese wieder zu einem Zen- 
tral-Innungsverband zusammenzufassen wären, hatten wir 
der besseren Übersicht wegen in kartographischer Weise ver- 
anschaulicht und diese Karten den einzelnen Herren Kollegen, 
die sich für die Sache interessierten und die nötigen Vorarbeiten 
in die Hand zu nehmen sich bereit erklärten, zugestellt. 

In den meisten der in Aussicht genommenen Innungsbezirke 
bot sich auch Gelegenheit, die Sache praktisch zu fördern. In 
6 Bezirken wurden zu diesem Zwecke Versammlungen von Kol- 
legen anberaumt, in denen unser Geschäftsführer in eingehender 
Weise über das Wesen der Innungen, sowie über deren Ziele 
und Zwecke referierte, und in allen diesen Versammlungen ist 
die Errichtung der Zwangsinnungen beschlossen worden; in 36 

Bezirken haben schriftliche Verhandlungen mit den Kollegen, 
die sich für die Sache interessierten, stattgefunden, die in den 
meisten Fällen zur Aufnahme der vorbereitenden Schritte geführt 
haben. Zur Errichtung von Innungen ist es jedoch, abgesehen 
von den bereits früher in Dresden, Hamburg und Leipzig be- 
standenen, nur in einem Bezirke, Regierungsbezirk Osnabrück, 
gekommen, in allen übrigen Bezirken stehen entweder die be- 
hördlicherseits anzuordnenden Abstimmungen oder aber, wo diese 
bereits stattgefunden haben, die Anordnung der Innungen seitens 
der Behörden noch aus. 

Die Ursachen des schwerfälligen Ganges der gegenwärtig 
fast völlig ins Stocken geratenen Bewegung sind hauptsächlich 
in der unklaren und unzweckmässigen Fassung des Gesetzes 
zu suchen. Dasselbe macht es uns nahezu unmöglich, den 
mit ihm beabsichtigten Zweck zu erreichen, denn einerseits 
haben wir mit der vielfach einseitigen und ängstlichen Gesetzes- 
auslegung zu kämpfen, und anderseits sind es auch vielfach 
unsere Berufsgenossen selbst, die teils aus politischen, teils 
aus geschäftlichen Rücksichten, teils auch aus Unkenntnis 
der Verhältnisse sich unseren Bestrebungen entgegenstellen. 
Dazu kommen noch die Einflüsse anderer ausserhalb unseres 
Gewerbes stehender Körperschaften, wie z. B. der Handels- 
kammern, Handwerkervereine u. dergl., die sich in ihrem 
Wirkungskreise durch die Zwangsinnungen beeinträchtigt 
glauben, und zu der ohnedies vorhandenen Unklarheit in der 
ganzen Angelegenheit nur noch mehr beigetragen haben. Der 
Vorstand hat in seiner Sitzung vom 21. März d. J. zu dieser 
Sachlage Stellung genommen und beschlossen, die Mitglieder in 
einem orientierenden Artikel darüber zu unterrichten, was in 
Nr. 13 der „Zeitschrift“ vom 31. März 1899 geschehen ist; des 
ferneren aber bis zur Herbeiführung einer oberbehördlichen Ent- 
scheidung, aus der hervorgehe, inwieweit diese Behörde das 
Innungsgesetz auf das Buchdruckgewerbe als anwendbar erachte, 
sich jeder weitern Agitation zu enthalten. Es ist zu erwarten, 
dass eine solche Entscheidung am Sitze unseres Vereins, in 
Leipzig, in den nächsten Wochen gefällt werden wird, die 
hoffentlich den Bedürfnissen unseres Gewerbes Rechnung trägt. 

Wir verweisen im übrigen auf Punkt 5 unserer heutigen 
Tagesordnung, bei dessen Verhandlung die Herren Abgeord- 
neten noch Gelegenheit finden werden, zu der Sache Stellung zu 
nehmen. 

„3 Eine lebhafte Bewegung rief im vergangenen Vereinsjahr 
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wieder die Post-Zeitungstarif-Angelegenheit unter den 
Zeitungsverlegern hervor, nachdem sie mehrere Jahre so ziem- 
lich geruht hatte. Der Bundesrat liess im Februar dem Reichs- 
tag einen Gesetzentwurf betreffend einige Abänderungen von 
Bestimmungen über das Postwesen zugehen, der auch den Ent- 
wurf eines neuen Tarifs für die Zeitungsbeförderung enthielt. 
Dieser Entwurf sah als künftig zu erhebende Gebübr vor: 10 A 
für jede Bezugszeit ohne Rücksicht auf deren Dauer, 15 A jähr- 
lich für das wöchentlich einmalige oder seltenere Erscheinen 
sowie 15 A jährlich mehr für jede weitere Ausgabe in der Woche 
und 10 A für jedes Kilogramm des Jahresgewichts, mindestens 
jedoch 40 A jährlich für jede Zeitung. Für die Selbstverpackung 
der Zeitungen durch die Verleger sollte diesen eine Vergütung 
E 5 A für je 100 verpackte Zeitungsnummern gezahlt werden 
önnen. 

Der neue Entwurf bedeutete eine prinzipielle Umgestaltung 
der Zeitungsbeförderungsgebühren im Sinne der bereits 1895 vom 
Deutschen Buchdrucker-Verein dem Reichstage unterbreiteten 
Grundsätze, zugleich aber auch eine wesentliche Mehrbelastung 
bestimmter Klassen von Zeitungen. Kein Wunder deshalb, dass 
der neue Tarifentwurf ın den Kreisen der Zeitungsverleger die 
lebhafteste Bewegung hervorrief, welche bisher ihre zahlreichen 
Inseratenbeilagen umsonst befördert sahen. Es bildeten sich Ver- 
einigungen ad hoc, örtliche und provinzielle Vereinigungen nahmen 
die Sache auf und in Versammlungen sowie in der Tages- und 
Fachpresse wurde eine eifrige Agitation gegen den neuen Post- 
vorschlag und für die verschiedensten Gegenvorschläge entfaltet. 
Das Ergebnis dieser Bewegung war eine grosse Zahl von Pe- 
titionen und Eingaben an den Reichstag mit ebenso vielen Vor- 
schlägen, aus denen sich leider das keinen günstigen Eindruck 
machende Bild grosser Zersplitterung des Standes der Zeitungs- 
verleger ergab. 

Dieses Bild der Zersplitterung hätte recht wohl vermieden 
werden können, wenn man sich auf der vom Deutschen Buch- 
drucker-Verein bereits 1894 mit grossen Mühen und Kosten 
geschaffenen prinzipiellen Grundlage der Heranziehung des 
Abonnementspreises, der Häufigkeit des Erscheinens und des 
Papiergewichts vereinigt und so etwas Ganzes als Ausdruck der 
Wünsche der Mehrheit der deutschen Zeitungsverleger dem 
Reichstage unterbreitet hätte; anstatt dessen liess man Sonder- 
wünsche und Einzelinteressen zu sehr in den Vordergrund treten 
und wirkte damit nicht eben günstig auf die schliessliche Ge- 
staltung des Tarifs. 

Der Deutsche Buchdrucker-Verein konnte bei dieser Sach- 
lage nichts weiter thun, als seine 1895 gemachten und ausführ- 
lich begründeten Vorschläge, die auch dem neuen Postvorschlage 
gegenüber noch ihre volle Berechtigung hatten, aufrecht zu 
halten; dies geschah in der „Zeitschrift“ und in einer Eingabe 
an den Reichstag. Ein abermaliges Zusammentreten der Post- 
tarıfkommission des Vereins, das von mehreren Seiten in An- 
regung gebracht worden war, musste schon in Rücksicht auf die 
Kürze der zur nochmaligen Stellungnalıme verfügbaren Zeit als 
nicht zweckmässig erachtet werden. 

Der Reichstag hat nun zwar sein letztes Wort in der Sache 
noch nicht gesprochen, doch ist wohl anzunehmen, dass die von 
der Kommission zur Vorberatung der Postvorlage aufgestellten 
Vorschläge seine Zustimmung finden werden, nach denen sich 
die Gebühren für die Zeitungsbeförderung wie folgt zusammen- 
setzen sollen: a) aus 3 A für jeden Monat der Bezugszeit, 
b) 15 A jährlich für das wöchentlich einmalige oder seltenere 
Erscheinen, sowie jährlich 15 A mehr für jede weitere Ausgabe 
in der Woche; c) 10 9 jährlich für jedes Kilogramm des Jahres- 
gewichts unter Gewährung eines Freigewichts von je 1 kg jähr- 
lich für so viele Ausgaben wie der Gebühr zu b) unterliegen. 
Die Selbstverpackung ist auf Antrag des Verlegers gestattet. 
Die neue Gebühr hält hinsichtlich des Gesamtbetrags so ziemlich 
die Mitte unter den gemachten Vorschlägen, und wenn man auch 
der Meinung sein darf, dass sie noch erheblich geringer hätte 
sein können, ohne dass dem Grundsatz ausgleichender Gerechtig- 
keit nahe getreten zu werden brauchte, so dürfte doch anzu- 
erkennen sein, dass sie die grössere Belastung schwacher Schultern, 
also der kleineren Presse, vermeidet. Dem Deutschen Buchdrucker- 
Verein aber darf es mit Genugthuung erfüllen, dass der von 
ihm zuerst aufgestellte und vertretene Grundsatz, die Erscheinungs- 
weise und das Papiergewicht der zu befördernden Zeitungen in 
erster Linie als Elemente zur Bemessung der Beförderungs- 
gebühr heranzuziehen, Aufnahme in den neuen Tarif gefunden 
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hat. Die vom Verein und seiner Postzeitungstarif kommission 
auf die Begründung dieser Forderungen verwendete Mühe ist 
demnach nicht ganz vergeblich gewesen. 

Im Anschluss hieran erwähnen wir, dass der Vereinsvorstand 
gelegentlich der Vorbereitung der Abänderung von Bestimmungen 
über das Postwesen bei der Reichspostverwaltung auch eine Er- 
mässigung der Drucksachentaxe für den Fernverkehr 
in Anregung brachte, In den Motiven zu dem Entwurfe eines 
Gesetzes betr. einige Anderungen von Bestimmungen über das 
Postwesen war nach erfolgter Genehmigung der Gesetzesvorlage 
eine Ermässigung der Gebühren für die offenen Ortssendungen 
(Postkarten, Drucksachen, Waarenproben) in Aussicht gestellt. 
Der Vorstand erachtete es sowohl im Interesse der Post, wie 
in dem des Handelsverkehrs, insbesondere des Buchhandels und 
des Buchgewerbes gelegen, dass diese Ermässigung insbesondere 
für Drucksachen auf das ganze Reichsgebiet erstreckt werde, 
und richtete zum Zwecke der Erreichung dieser Vergünstigung 
unter dem 20. April 1899 eine ausführlich begründete Eingabe 
an den Staatssekretär des Reichs-Postamts. Leider hatte dieser 
Schritt nicht den gewünschten Erfolg. Der Staatssekretär des 
Reichs-Postamts Herr von Podbielski, Exc., erwiderte unter dem 
8. Juni 1899, dass eine Eımässigung der Drucksachentaxe für 
den Fernverkehr nicht angängig sei. 

Mit der Durchführung der Verordnung des Reichskanzlers 
vom 31. Juli 1897 betreffend die Bestimmungen für Einrich- 
tung und Betrieb der Buchdruckereien und Schrift- 
giessereien, welche am 1. August v.J. in Kraft traten, hat sich 
der Verein ebenfalls beschäftigt. Wir sind den Mitgliedern mit 
der Herausgabe der Bestimmungen nebst einem Schema für die 
Berechnung des Luftinhaltes der Arbeitsräume und einer beson- 
deren Anleitung für eine zweckmässige und wenig Kosten ver- 
ursachende Einführung der Vorschriften an die Hand gegangen. 
Wenn wir auch im allgemeinen anerkennen können, dass sich bei 
den gewerblichen Aufsichtsbehörden Verständnis für die Bedürf- 
nisse der Betriebe zeigte, so muss doch festgestellt werden, dass 
die praktische Durchführung der Verordnung eine Belastung des 
Gewerbes darstellte, die sich in einzelnen Fällen sogar unter 
erschwerenden Umständen bemerkbar machte. Hierzu traten 
noch scharfe Eingriffe einzelner Fabrikinspektionen, so z. B. der 
Badischen, walche den Vorschriften über die Erneuerung der 
Luft in den Arbeitsräumen eine Auslegung gab, die zu einer 
baulichen Umgestaltung dieser Räume führte. Nachdem über 
dieses Verlangen bei uns Klage geführt worden war, setzten wir 
uns unter Gegenvorstellungen mit der Inspektion in Verbindung. 
Die Verhandlungen waren schliesslich insoweit erfolgreich, als 
die Inspektion uns das Zugeständnis machte, ihre Ansprüche 
nur in milder Praxis durchzuführen. Dementsprechend begnügte 
sie sich, statt der beanspruchten baulichen Veränderung mit der 
Aufstellung eines besonderen Ventilators. Von den einzelnen 
Bestimmungen macht sich sonst nur das tägliche Abwaschen 
oder feuchte Abreiben des Fussbodens durch die damit ver- 
bundene Arbeit und Kosten lästig. Auch zur Milderung dieser 
Bestimmungen haben wir in die Verhandlungen zwischen den 
Behörden und den Buchdruckereibesitzern vermittelnd eingegriffen, 
indem wir überall die Anwendung des inzwischen in den Handel 
gelangten Fussbodenöls „Dustless“ befürworteten, nachdem wir 
es in einigen grösseren Betrieben auf seine Zweckmässigkeit 
hin hatten prüfen lassen. Eine generelle Verfügung darüber, 
dieses Anstrichöl als Ersatzmittel des täglichen Reinigens der 
Fussböden gelten zu lassen, liess sich freilich nicht erreichen. 
Immerhin gelang es bei einigen Behörden, so bei der Gewerbe- 
polizei in Leipzig und Berlin, das Dustlessöl als Ersatz für das 
feuchte Aufwischen in Anerkennung zu bringen. Unter Bezug- 
nahme hierauf dürfte es den Kollegen anderer Druckorte möglich 
sein, dasselbe zu erreichen. Um die Verwendung dieses Mittels 
zu verbilligen, haben wir bei den Fabrikanten desselben eine 
Ermässigung des Preises für unsere Mitglieder erwirkt. 

Von einigen Seiten wurde bei uns angeregt, auf Abänderung 
der Bestimmungen hinzuwirken. Wir werden dem gern ent- 
sprechen, bitten aber die Kollegen zunächst, uns besondere 
Härten und ungerechtfertigte Ansprüche mitzuteilen, weil wir 
nur auf diesem Wege das Material erhalten können, um die 
len einer solchen Abänderung hinreichend zu be- 
gründen. 

Zu den Tarifangelegenheiten übergehend, können wir im 
allgemeinen unsere Zustimmung zu der Wahrnehmung aus- 
sprechen, welche sie durch die Organe der Tariforganisation 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


Nr. 27 


finden. Bei der Durchführung des Tarifs haben die Organe 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins das Tarif-Amt nach Mög- 
lichkeit unterstützt und es ist auch von denselben keine Ge- 
legenheit versäumt worden, Kollegen für den Tarif und den 
Verein zu gewinnen. Innerhalb des Vereins ist der Tarif be- 
kanntlich vollständig durchgeführt, 

Hinsichtlich der von den Gehilfen lebhaft betriebenen Auf- 
stellung eines Tarifs für die Arbeiten an Setzmaschinen, 
womit sich auch die letzte Sitzung des Tarif-Auschusses der 
Deutschen Buchdrucker eingehend zu beschäftigen hatte, steht 
der Vereinsvorstand auf demselben Standpunkte, den der Tarif- 
Ausschuss bez. dessen Prinzipalsabteilung einnimmt, dass man 
zwar einen solchen Tarif vorbereiten, ihn aber nicht in der 
laufenden Gültigkeitsperiode des Deutschen Buchdrucker-Tarifs 
vom 1. Juli 1896 zur obligatorischen Einführung bringen könne. 
Denn die Gültigkeitsklausel dieses Tarifes lässt eine Verände- 
rung desselben innerhalb der vorgesehenen Gültigkeitsdauer 
nicht zu, die Einfügung oder Anfügung eines Setzmaschinentarifs 
würde aber zweifellos eine Veränderung des Tarifes sein, für 
den die Gültigkeitsklausel im Mai 1896 in Berlin festgesetzt 
wurde. Wir hoffen, dass auch die Gehilfenschaft sich schliess- 
lich bei dieser Auffassung bescheiden werde, um so mehr, als 
die Einführung von Setzmaschinen noch nicht in einem solchen 
Umfange Platz gegriffen hat, dass ein obligatorischer Setz- 
maschinentarif schon jetzt eine zwingende Notwendigkeit wäre. 

Der Vorstand hat sich weiter auf verschiedene Anregungen 
aus den Kollegenkreisen Elsass-Lothringens mit der Frage der 
Erstreckung des Deutschen Buchdrucker-Tarifs auch 
über die Reichslande wiederholt zu beschäftigen gehabt und 
ist dabei zu dem Beschlusse gekommen, die gewünschte Erweite- 
rung des Geltungsbereichs des Tarifs bei der nächsten Tarif- 
revision in Anregung zu bringen, 

Das Verhältnis des Deutschen Buchdrucker- Vereins 
zur Gehilfenschaft kann im allgemeinen als ein befriedigen- 
des bezeichnet werden. Es könnte aber ein noch besseres sein, 
wenn sich nicht einzelne Organe und Mitglieder des Verbandes 
der Deutschen Buchdrucker bemüssigt fühlten, von Zeit zu Zeit 
ihrer feindseligen Stimmung gegen die Unterstützungskasse des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins Ausdruck zu geben und die 
Organisation des Verbandes selbst in diese Kundgebungen mit 
hineinzuziehen. Aus dieser Haltung entsprang u. a. ein be- 
dauerlicher Streitfall des Verbandes mit dem Herrn Kollegen 
Schünemann in Bremen. Die dortige Verbandsgehilfenschaft 
bestritt Herrn Schünemann das Recht, nur Mitglieder der Unter- 
stützungskasse zu beschäftigen und ging gegen ihn in feind- 
seligster Weise vor. Behufs Beilegung dieses Streitfalles und 
Klarstellung des Verhältnisses zwischen dem Deutschen Buch- 
drucker-Verein und dem Verbande der Deutschen Buchdrucker 
hinsichtlich der Unterstützungskasse des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins fanden in Leipzig am 9. Dezember 1898 Verhandlungen 
zwischen Vertretern beider Organisationen statt, aus denen das 
folgende Abkommen hervorging: 

„In Sachen der Unterstützungskasse des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins wurde heute zwischen den Vertretern des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins, Herren Baensch, Büxenstein 
und Oldenburg, und den Vertretern des Verbandes der Deutschen 
Buchdrucker, Herren Döblin, Eifler und Rexhäuser, verhandelt 
und folgende Verabredung getroffen: 

„Im beiderseitigen Interesse wird es als ratsam erachtet, 
dass weder der „Verband“ auf der einen Seite seinen Mit- 
gliedern verbietet, den Prinzipalskassen anzugehören, noch auch 
auf der andern Seite der „Deutsche Buchdrucker-Verein“ seine 
Mitglieder auffordern soll, Gehilfen nur zu beschäftigen, wenn 
sie zu seinen Kassen steuern, sondern dass auf beiden Seiten 
den einzelnen Mitgliedern beider Korporationen ihr volles, 
freies Entschliessungsrecht gewahrt bleiben soll.“ 

Diese Verabredung gilt so lange, als nicht von einer der 
beiden Korporationen eine vierwöchige Kündigung ausge- 
sprochen wurde.“ 

Ungeachtet dieses Abkommens setzte aber der Bremer Orts- 
verein des Verbandes das feindliche Verhalten gegen Herrn Schüne- 
mann fort; und da der genannte Verein zudem Herrn Schünemann 
noch öffentlich den Vorwurf machte, er habe das obenerwähnte 
Abkommen verletzt, so nahm der Vorstand des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins hieraus Veranlassung, in einer Bekanntmachung 
in Nr. 13 der „Zeitschrift“ vom 25./30. März 1889 sich gegen 
diese Übergriffe zu wenden und ausdrücklich zu erklären: 
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„Die Absicht des Herrn Schünemann, nur Mitglieder der 
Unterstützungskasse des Deutschen Buchdrugkar V ereins zu 
beschäftigen, widerspricht in keiner Weise jenem Abkommen.“ 
Herr Kollege Schünemann hat durch sein entschiedenes und 
konsequentes Verhalten die Streitigkeit zu seinen Gunsten ge- 
wendet und unangenehme Nachwirkungen sind aus demselben nur 
für den Verband erwachsen. Es dürfte deshalb in dessen eigenstem 
Interesse liegen, künftig derartige Vorkommnisse hintanzuhalten. 

Zu verschiedenen Widersprüchen aus Prinzipalskreisen gab 
ferner die vom Verbande im Dezember 1898 aufgenommene und 
im April 1899 veröffentlichte Statistik über das Lehrlings- 
wesen Veranlassung, denn sie stellte verschiedene Firmen hin- 
sichtlich ihrer Lehrlingsverhältnisse in ungerechtfertigter Weise 
blos. Wenn der Verband schon glaubt, neben dem Tarif-Amt 
auch ferner noch Statistik treiben zu müssen, so möchten wir 
doch wünschen, dass er hierbei mit grösserer Sorgfalt verführe, 
damit dieser an sich ja ganz verdienstlichen Thätigkeit der 
Schatten möglichst benommen werde. Übrigens hat die Gehilfen- 
schaft, ebenso wie die Prinzipalschaft, alle Ursache, mit der Ge- 
staltung des Lehrlingswesens in den letzten Jahren, auf die der 
Deutsche Buchdrucker-Verein neben der Tariforganisation nicht 
geringen Einfluss gewonnen, zufrieden zu sein, denn nach der 
eben erwähnten Verbandsstatistik hat sich die Zahl der Lehr- 
linge 1898 gegen 1894 bei den Setzern um 2064, bei den Druckern 
um 148, zusammen also um 2212 vermindert, und nach unseren 
Erfahrungen hat sich auch die Lehrlingsausbildung infolge der 
weiten Verbreitung, welche die vom Deutschen Buchdrucker- 
Verein hierfür aufgestellten Grundsätze, sowie dessen Lehrverträge 
gefunden haben, gehoben. 

Wir möchten bei der Gelegenheit nicht unterlassen, auf die 
von der Buchdruckergehilfenschaft eifrig beförderte Organi- 
sierung der Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen hinzuweisen. 
Im vorigen Jahre ist ein Verband der in Buchdruckereien und 
. verwandten Berufen beschäftigten Hilfsarbeiter und Hilfsarbeite- 
rinnen begründet worden und nach dem, was über diesen Ver- 
band aus dessen kürzlich abgehaltener erster Generalversammlung 
verlautete, macht derselbe, der zunächst die Arbeitslosenunter- 
stützung pflegt, Fortschritte. Können wir es auch nur begrüssen, 
wenn Séi auch unsere Buchdruckerei-Hilfsarbeiter zu gegen- 
seitiger Hilfe in den Nöten des Lebens vereinigen, so kann diese 
an sich sehr gute Sache von dritter Seite doch auch eine be- 
denkliche Kehrseite erhalten. Hierin liegt unsrer Ansicht nach 
eine ernste Mahnung an die Buchdruckereibesitzer, die unab- 
lässige Pflege ihres nationalen wie örtlichen Zusammenschlusses 
sich zur Pflicht zu machen und allen diesen Zusammenschluss 
hindernden Hader zu unterdrücken. Der festorganisierten Ar- 
beiterschaft im Buchdruckgewerbe muss eine ebenbürtig organi- 
sierte Prinzipalschaft das Gleichgewicht halten. 

Der Bericht wird von der Versammlung ohne Debatte ge- 
nehmigt. 

Zum 2. Punkt der Tagesordnung, Rechenschaftsbericht 
für das Jahr 1898 und Voranschlag für 1900 liegt die 
Rechnungsablage auf das Jahr 1898 sowie der Voranschlag für 
1900 im Druck vor. Dieselben lauten wie aus den Tabellen 
der nächsten Seite ersichtlich. 

Der Rechnungsführer Herr Dr. Alfred Giesecke-Leipzig gibt 
zu den einzelnen Positionen des Berichts kurze Erläuterungen. 

Eine Debatte findet nicht statt. 

Der Rechnungsprüfungs-Ausschuss, bestehend aus den Herren 
H. Prickarts-Mainz, Hugo Bernstein-Berlin und Ferd. Wulff- 
Hamburg, hat das gesamte Rechenwerk eingehend geprüft und 
beantragt die Entlastung des Rechnungsführers und des Vor- 
standes für das Rechnungsjahr 1898. l 

Die beantragte Entlastung wird von der Versammlung erteilt. 

Es wird hierauf der Voranschlag für das Jahr 1900 
in Behandlung genommen und der Rechnungsführer Herr Dr. 
Giesecke erläutert die einzelnen Positionen desselben. 

Der Herr Vorsitzende bringt hierzu namens des Vor- 
standes in Antrag, dem Deutschen Buchgewerbe- Verein auf 
sein Ansuchen einen Jahresbeitrag zur Bestreitung seiner 
Unterhaltungskosten in der Höhe von 300 41 jährlich auf drei 
Jahre zu gewähren und begründet diesen Antrag mit dem Hin- 
weise auf die vom Deutschen Buchgewerbe- Verein geübte durch 
die Pflege des Ausstellungs-, Museums- und Bildungswesens ver- 
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dienstliche Thätigkeit auch für das Buchdruckgewerbe, sowie auf 
dasfreundnachbarliche Gegenseitigkeitsverhältnis, das zwischen dem 
genannten Verein und den übrigen buchgewerblichen Vereinigungen 
einschliesslich des Deutschen Buchdrucker-Vereins besteht. 

Der Antrag wird von der Versammlung ohne Debatte an- 
genommen und der Voranschlag für 1900 dementprechend ab- 
geändert. Mit dieser Abänderung wird der Voranschlag von 
der Versammlung einstimmig angenommen. 

Zu Punkt 3 der Tagesordnung, Rechenschaftsbericht 
über die Unterstützungskasse für das Jahr 1898, wird 
dieser Bericht, der der Versammlung im Druck vorliegt und 
seinem wesentlichen Inhalte nach im Geschäftsbericht des Vereins- 
vorstandes wiedergegeben ist, vom Herrn BRechnungsführer ein- 
gehend. erläutert. | 

Herr Büxenstein verweist auf die ausserordentlichen Erfolge, 
die im Kreise VII (Sachsen) mit der Unterstützungskasse er- 
zielt worden seien und spricht unter dem Beifall der Ver- 
sammlung dem Kreise Sachsen Dank und Anerkennung aus 
für das rege Interesse, das derselbe der Kasse entgegengebracht 
habe und das für die andern Kreise vorbildlich wirken möge. 

Zu Punkt 4 der Tagesordnung, Berichterstattung über 
den Internationalen Graphischen Muster-Austausch 
und Überlassung desselben an den Deutschen Buch- 
gewerbe-Verein verweist der Vorsitzende des Ausschusses 
Herr Felix Krais-Stuttgart auf die im Geschäftsbericht des 
Vorstandes über den Gegenstand gegebenen Ausführungen und 
bemerkt weiter, dass der Vorstand zur Überlassung des Unter- 
nehmens an den genannten Verein dadurch bestimmt worden 
sei, dass derselbe seinen bisherigen mehr örtlichen Charakter 
abgestreift und sich zu einem das gesamte deutsche Buch- 
gewerbe umfassenden Verein erweitert habe. Einem solchen 
Verein, dessen Thätigkeit zudem noch ausschliesslich auf 
künstlerisch-technischem Gebiete liegt, werde es ein Leichtes 
sein, das Unternehmen in dem Geiste, in dem es begründet 
worden, weiter zu führen. Nachdem Redner sodann über die 
in der Sache geführten Verhandlungen zwischen dem Vorstande 
des Buchgewerbe-Vereins und dem Vereinsvorstand Bericht 
erstattet hat, beantragt er, die Versammlung wolle zur Uber- 
lassung des Muster-Austausches an den Deutschen Buchgewerbe- 
Verein ihre Genehmigung erteilen. 

Die Versammlung genehmigt ohne Debatte den Antrag. 

Punkt 5 der Tagesordnung, Besprechung über den 
gegenwärtigen Stand der Innungsbewegung. 

Der Herr Vorsitzende verweist auf die Ausführungen 
über die Sache im Geschäftsberichte des Vorstandes und be- 
merkt, dass sich dem augenblicklich nichts hinzufügen lasse, 
da die erwarteten Entscheidungen der massgebenden Behörden 
über den Umfang und die Anwendung des Begriffes „Fabrik“ 
im Sinne des Innungsgesetzes noch nicht ergangen seien. Es 
werde sich demnach empfehlen, in der Frage eine abwartende 
Stellung einzunehmen. | 

Die Versammlung spricht ihre Zustimmung hierzu dadurch 
aus, dass sie in eine weitere Besprechung der Angelegenheit 
nicht eintritt. 

Der Herr Vorsitzende geht nun zu Punkt 6 der Tages- 
ordnung, Bestimmung des Ortes für die nächstjährige 
Hauptversammlung über. 

Als solcher wird nach dem Vorgange der Berufsgenossen- 
schaft Dresden gewählt. 

Zum 7. Punkte der Tagesordnung, Anträge aus der 
Mitte der Versammlung, ersucht Herr Büzxenstein- Berlin 
die Anwesenden auf möglichste Ausbreitung des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins dadurch hinzuwirken, dass die den Tarif 
anerkennenden Firmen, die dem Deutschen Buchdrucker-Verein 
noch nicht angehören, für denselben gewonnen werden. Diese 
Anregung findet den vollen Beifall der Versammlung. 

Da weitere Angelegenheiten nicht vorliegen, schliesst der 
Herr Vorsitzende, nachdem die üblichen Dankesbezeigungen 
erfolgt sind und das Protokoll verlesen ist, die Versammlung. 
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Rechnungsablage für das Jahr 1898. 
I. Einnahme. 
i ee | Voranschlag 
1898. Wirkliche Einnahmen. | für 1898 für 1899 | für 1900 
N. | M. m e 
Januar 1. An Kassenbestand aus 1897. 2545,13 
Dezember 31. „ Mitgliederbeiträgen für 1898: | 
463 à 7,50 5 5 3472,50 | | 
216 „ 10,— . 2160, — | 
177 „ 15,— 2655. — , | 
80 „ 30.— 2400,— | 
31 IT 60, — 1860, — | 
8 „ 100,— 8 800.— | 
975 13347,50 | | 
„ 5 Mitgliederbeiträgen für II. Halbjahr 1898 35,— 13382,50 15000.— 13500, — | 13400, — 
„ Beitragsresten aus 1897 19,50 ! — — — 
„ Wertpapier-Conto: | 
Geloste oA. 1000,—. 3½ % Leipziger Stadt-Anleihe 1000, — ` | 
„ Kapitalzinsen für 1898 ; e S d À 466,30 | — 400.— 400,.— 
„ Verlags-Conto (Lehrverträge und Lehrzeugnisse) 731,34 500,— 600, — 400, — 
18144,77 | 15500. — 14500. |  14200,— 
II. Ausgabe. 
E o . Voranschlag 
1898. Wirkliche Ausgaben. ` für 1898 für 1899 | für 1900 
AM. Te 6 AM. 5 
Dezember 31. Per Geschäftsstellen-Conto *) 2220,07 3000.— 2500,.— | 1500, — Gehalt 
„ Reiseunkosten-Conto 214,80 1000.— 800.— 3000 
„ Hauptversammlungs-Conto. 1284.95 2000.— 2200,.— on 
„ Druck-Conto 510,60 1000.— 1000,— 1000, — 
„ Porto-Conto 121,33 400.— 300. — 500,— 
„ Zeitschrift-Conto 2548,91 4000.— 3000,.— 3000, — 
„ Verlags-Conto ; f 2050.— — — — 
„ Kreisrückvergütungs-Conto. 2607.50 3000,.— 2700, — 2700.— 
„ Kleine Ausgaben und Insgemein 413, — | 450, — 450, — 650, — 
„ [nnungsorganisations-Conto . 1492,06 | — — — 
„ Verfügungsbetrag für den Vorstand . ; — 500, — 200, — 200.— 
„ Beitrag an den Deutschen Buchgewerbe-Verein. — | — — 300,.— 
„ Abschreibung auf Reservefonds-Conto. — | — 1850, — 1050, — 
„ Kassenbestand 4681.55 i — — 300, — Miete 
18144,77 15350.— 14500, — 14200, — 
Mutmasslicher Überschuss | 150,— — — 
15500, — 14500, — 14200.— 
III. Gewinn- und Verlust-Conto. 
1898. A | 1898. M. 
Dezember 31. An Geschäftsstellen-Conto 2220,07 | Dezember 31. Per Mitgliederbeiträge aus 1898 . 13382,50 
„ Reiseunkosten-Conto 214,80 a 5 „ 1897. 19,50 
„ Hauptversammlungs-Conto 1284,95 „ Zinsen i 466,30 
„ Druck-Conto 510,60 
„ Porto-Conto 121,33 
„ Zeitschrift-Conto ; 2548,91 
„ Verlags-Conto . e ; 1318,66 
„ Kreisrückvergütungs-Conto 2607,50 
„ Kleine Ausgaben und Insgemein 413, — 
„ Innungsorganisations-Conto : 1492,06 
„ Abschreibung auf Reservefonds-Conto 1000,— 
„ Bilanz-Conto 
Uberschuss aus 1898 136,42 
13868,30 | 1388,30 


) Die Bezeichnung Geschäftsstellen-Conto fällt künftig weg. An dessen Stelle tritt 
stellen-Conto bisher mit verbuchten Ausgaben an Porto ca. 4 300,— 


das Gehalts-Conto mit o% 1500,—, während die übrigen unter dem Geschäfts- 
„ Drucksachen ca. 4 150,— und sonstigem Verwaltungsaufwand ca. of. 300,— auf die bereits be- 


stehenden Einzeloonten (Druck-Conto, Porto-Conto und Kleine Ausgaben ctc.) hinzugeschlagen werden. Die Ziffern des Voranschlags für 1900 sind bereits unter Zugrunde- 
legung dieser Aufteilung des Geschäftsstellen-Contos festgelegt worden. S S S 
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IV. Bilanz-Conto. 


1898. M 
Dezember 31. An Conto Wertpapiere: 
Bedini 31./12. 97 8085 
estana vom 1. I. 98 — 
ab geloste 1000,— 7000,— 
„ Kassa-Conto j 4681,55 
11681,55 
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1898. M. 
Dezember 31. Per Reservefonds-Conto: 
31/12. 97 

Bestand vom In. 98 2000.— 

Zugang 1898 1000. — 3000, — 
„ Kapital-Conto: 

Bestand vom 31/12. 97 3258,74 

Zugang am 1./l. 98 

Uberschuss aus 1897 5286,39 8545,13 
„ Gewinn- und Verlust-Conto: 

Uberschuss aus 1898 136,42 


11681, 55 


Zu dem vorstehend aufgeführten Baarvermögen kommt noch der Bestand an Lehrzeugnisformularen im Werte von A 1200,— 


V. Wertpapier- Conto. 


nom. , 800,— 3½ % Leipziger Stadt-Anleihe von 1876. 
97 nm 600,— 3 ½ % „ n o 1884. 
n „ 3600.— hf 90 ” n „ 1887. 
„ „ 2000, — 3½ % „ „ 1890. 

nom. oA. 7000. — 
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Vorrichtung für Cylinderschnellpressen zum Einlegen 
von Makulaturbogen zwischen die Druckbogen. 


Von Arnold Hoffmann - Hannover. 


Um ein Abschmutzen der einzelnen frisch gedruckten aufeinander 
liegenden Bogen zu verhindern, ergibt sich sehr häufig die Not- 
wendigkeit, zwischen die bedruckten Bogen Makulaturbogen, so- 
genannten Durchschuss, zu legen. Soll der Bogen ein zweites Mal 
bedruckt werden, so ist es nötig, die bedruckten Bogen vorher 
aus diesem Durchschuss herauszunehmen und während des neuen 
Druckes wieder zu durchschiessen. Dies hat man so oft zu wieder- 
holen, als der Bogen durch die Maschine laufen muss. Dass diese 
Manipulation eine 
sehr zeitraubende 
Arbeit ist, besonders 
bei hohen Auflagen, 
sowie bei grossen 
Formaten und dün- 
nem Papier, liegt 
auf der Hand. 


Die in nach- 
stehendem be- 
schriebene und 


durch D. R. P. Nr. 
103846 geschützte 
Vorrichtung er- 
möglicht es nun, 
das Einlegen der 
Makulatur von dem 
Einlegetisch für 
das Druckpapier 
aus durch die Ma- 
schine zu bewirken, 
sowie das besondere 
vorherige Heraus- 
nehmen derselben 
bei mehrfachem 
Druck zu ersparen und dasselbe mit dem Durchschiessen des 
zweiten oder jeden weiteren Druckes zu verbinden. 

Nachdem die Auflage das erste Mal durch die Maschine ge- 
gangen und mit Durchschussbogen versehen worden ist, werden 
die bedruckten Bogen mit dem dazwischen liegenden Durchschuss- 
bogen auf den Einlegetisch gelegt. Beim ersten Druck wird die 
Makulatur für sich neben das Druckpapier auf den Einlegetisch 
gelegt, doch kann dasselbe bei grösserem Formate auch auf einem 
besonderen, auf dem Einlegetische abnehmbar angeordneten Auf- 
satztische über den Druckbogen plaziert werden. Der Einleger, 


EEN Rolle mit 


welcher seine Funktionen in gewohnter Weise verrichtet, eventuell 
eine zweite Person schiebt den nach Einlegen eines Druckbogens 
freiwerdenden Makulaturbogen in die hierfür bestimmte, am hinteren 
Ende des Einlegetisches beginnende Bänderleitung, indem er den- 
selben gegen die Anlegemarken e schiebt. In dem Augenblicke, 
da die Greifer auf dem Druckzylinder den zu bedruckenden Bogen 
erfassen, wird durch eine Hebelvorrichtung a-b-c-d die obere Rolle 
mit ihrem Bande auf die grössere darunter befindliche gedrückt, 
während die Anlegemarken e sich abheben. Hierdurch wird der 
Anfang des Durchschussbogens zwischen die Bänder geklemmt, 
welche denselben bei weiterem Gange der Maschine mit sich 
führen, so dass, nachdem der erste Bogen gedruckt worden, der 
Anfang des ersten Durchschussbogens am Ende der Bänderleitung 
über dem Anfang des bedruckten Bogens steht. Während dieser 
Zeit ist die obere 
ihrem 
Bande, ebenso die 
Anlegemarken e 
durch die Hebel- 
vorrichtung a-b-c-d 
in ihre Lage zur 
Aufnahmedesneuen 
Durchschussbogens 
zurückgelangt. Die 
Hebelvorrichtung 
a-b-c-d erhält ihren 
Antrieb durch Ex- 
zenter in gleicher 
Art, wie die Hebel- 
vorrichtung der 
Greifer auf dem 
Druckzylinder. 
Beim Druck des 
zweiten Bogens 
gleitet der be- 
druckte erste Bogen 
über die Bänder 
nach dem Ausleger, 
mit ihm zugleich, 
d. h. auf ihm, auch der erste Durchschussbogen, welcher sich beim 
Heraustreten aus der Bänderleitung auf den bedruckten Bogen legt 
und mit diesem zusammen ausgelegt wird. Da nun hierbei durch 
das Umschlagen der Stäbe des Bogenfängers der zunächst auf 
dem Druckbogen liegende Durchschussbogen beim Auslegen unter 
denselben zu liegen kommt, so ergibt sich hierbei der weitere 
nicht zu unterschätzende Vorteil, dass der zuletzt aus der Maschine 
gekommene Abdruck zur fortgesetzten Beobachtung ebenso lange 
frei daliegt, als dies bei nicht durchschossenem Druck der Fall ist, 
wohingegen bei anderen Einlegevorrichtungen, ebenso wie beim 
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Durchschiessen von Hand, da die Druckbogen gleich nach dem 
Niederfallen auf den Auslegetisch mit dem Makulaturbogen be- 
deckt werden, eine derartige Beobachtung des Druckes nicht statt- 
finden kann. Dieser Vorteil fällt auch dem ersten Durchschiessen 
mittelst der Maschine zu Gute. | 

Bietet vorliegende Erfindung somit schon hinsichtlich der Ein- 
fachheit und Billigkeit der Einrichtung, sowie wegen der Nicht- 
inanspruchnahme eines besonderen bezw. grösseren Raumes für 
dieselbe und wegen der nicht beschränkten Beobachtung des Druckes 
gegenüber anderem Makulaturzwischenlegen sehr wesentliche Vor- 
teile, so tritt doch der volle Wert und Nutzen derselben erst 
dadurch in die Erscheinung, dass die Druckbogen mit den beim 
voraufgegangenen Druck zwischengelegten Durchschussbogen in 
einem Stapel auf den gemeinsamen Einlegetisch gelangt und von 
diesem aus nach links und rechts in die Einlegevorrichtungen 
gelegt werden können, worauf sie nach erfolgtem Druck wieder 
ineinander gelangen. 
forderliche besondere Arbeit des Herausnehmens der Drucke aus 
der Makulatur, die besonders bei grossen Formaten eine ausser- 
ordentlich umständliche und zeitraubende ist, immer die gleichzeitige 
Thätigkeit zweier Personen in Anspruch nimmt, sich bei jedem 
weiteren Abdruck wiederholt und daher bei jeder Auflage so oft 
nötig ist, als dieselbe durch die Presse geht, vollständig gespart. 

Schliesslich mag noch darauf hingewiesen sein, dass die Firmen 
König & Bauer, Kloster Oberzell b. Würzburg, Maschinenfabrik 
Johannisberg, Klein, Forst & Bohn Nachfolger, Geisenheim a. Rhein, 
Aktien-Gesellschaft für Schriftgiesserei und Maschinenbau, Offen- 
bach a. M. bereits vom Erfinder Licenzen für die Anwendung der 
neuen Vorrichtung erworben haben, was der praktischen Bedeutung 
derselben jedenfalls ein günstiges Zeugnis ausstellt. 
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Aus den Gewerbskreisen Grossbritanniens. 


H. W., 17. Juni 1899. 

Der Geschäftsgang im Buchdruckgewerbe und den verwandten 
Gewerben gleicht im grossen Ganzen demjenigen anderer Sommer- 
perioden. In der Regel ist er zufriedenstellend, indessen würden 
manche Offizinen es lieber sehen, wenn sie beschäftigter wären. 
Geschäfte, die in Maschinenkatalogen und gutem Farbendruck 
arbeiten, sind ganz gut daran. Die Maschinenbauer ändern ihre 
Preislisten und berücksichtigen dabei die gestiegenen Preise für 
Kupfer, Eisen und Blei, und der Buchdrucker, der diese Listen 
druckt, nimmt so gewissermassen an der verbesserten Lage teil. 

Die Druckmaschinenindustrie behält ihre beschäftigte 
Lage bei. Seit dem grossen Maschinenbauerstreik von vor zwei 
Jahren ist es den Fabriken besser gegangen, als je zuvor, und fast 
ein jeder Zweig scheint nicht nur beschäftigt, sondern geradezu 
mit Arbeit überhäuft zu sein. Hieraus erklärt sich jedenfalls so- 
wohl das Steigen der Preise für Metalle, wie das der Preise für 
Maschinen. 

Gegenüber den Versuchen, in Grossbritannien siebentägige 
Zeitungen einzuführen, ist die öffentliche Meinung Sieger ge- 
blieben. Fast alle Klassen der Bevölkerung beteiligten sich an 
der Agitation gegen die Einführung von Sonntagsblättern, und die 
religiösen Körperschaften gingen sogar soweit, ihre Eigentümer 
samt allen ihren Publikationen zu bedrohen. Viele Gesellschaften 
und Kirchen verpflichteten sich, keine der Publikationen der das 
öffentliche Gefühl beleidigenden Verlagshäuser zu kaufen und im 
allgemeinen liess man ihren Eigentümern fühlen, dass das britische 
Publikum nichts von ihnen wolle. Sei es nun mit Recht oder mit 
Unrecht, das britische Volk wacht mit ausserordentlicher Eifersucht 
über dem Sonntag als einem Ruhetag, und das Vorgehen des 
„Daily Telegraph“ und der „Daily Mail“, die Herausgabe 
von Sonntagsblättern zu versuchen, fachte das öffentliche Gefühl 
zu einem erstaunlichen Grad von Erregung an. Augenscheinlich 
will es das öffentliche Gewissen nicht erlauben, dass aus dem 
Sonntag ein Werktag werde. Die in Rede stehenden Blätter unter- 
warfen sich stillschweigend, und das eine von ihnen erklärte, dass 
es dies thue „als eine Konzession an das religiöse Gefühl der Öffent- 
lichkeit“. Man argwöhnt jedoch, dass diese Entscheidung in der 
Hauptsache durch finanzielle Erwägungen beeinflusst worden sei, 
denn beide Blätter müssen viel eingebüsst haben. So endete zur 
Zeit eine sehr aufregende Episode im britischen Journalismus. 


Hierdurch wird die bisher unbedingt er- 
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Die neueste Entwickelung im Journalismus ist das Sonnabends- 
blatt. Wir haben zwar schon viele hunderte von Blättern, die 
wöchentlich ausgegeben werden, indes geht die neue Idee dahin, 
ein litterarisches Blatt mitsamt einem Resumee der Wochenneuig- 
keiten am Sonnabend Morgen herauszugeben. Drei der grossen 
Londoner Tageblätter haben dieses Verfahren eingeschlagen und 
zweifellos werden ihnen andere folgen, wenn das Unternehmen sich 
als erfolgreich erweist. 

Das jüngste Unternehmen des Zeitschriftenverlags in den letzten 
Jahren war die Herausgabe von Dreipenny-Magazinen. Mit diesem 
Monate aber erscheint ein Einpenny-Magazin, das heisst eine 
sehr schön ausgestattete Monatsschrift, die für einen Penny ver- 
kauft wird. Trotzdem aber haben die Sechspenny-Magazine wie 
es scheint noch immer einen ebenso grossen Absatz wie bisher. 

Anscheinend stehen wir am Vorabend grosser und umgestalten- 
der Bewegungen in den Druckverfahren. Erst vor wenigen Wochen 
wurden die Londoner Buchdrucker aufgefordert, sich das „Wharf- 
Litho-Verfahren“ anzusehen, das im Drucken von lithographischen 
Zinkplatten auf einer Buchdruckmaschine besteht. Die Arbeiten 
werden in derselben Weise wie für lithographischen Druck auf die 
Platte übertragen, aber es fällt das gewöhnliche Atzen und das 
gewöhnliche Feuchten während des Druckes weg. Die Schnellig- 
keit des Drucks ist genau dieselbe wie bei anderen Arbeiten auf 
der Buchdruckmaschine und die erlangten Resultate sind unzweifel- 
haft gut. Das Gewerbe ist im allgemeinen etwas verblüfft über 
die neue Idee, und manche Drucker scheinen gesonnen zu sein, 
für sich Versuche mit dem neuen Verfahren zu machen. 

So neu dies auch erscheinen mag, so wird es doch weit hinter 
sich gelassen von einer wirklich verblüffenden praktischen Anwen- 
dung der elektrischen Kraft — nicht zum Treiben der Maschine, 
sondern zum wirklichen Druck selbst. Dieses Verfahren bewerk- 
stelligt den Druck ohne Farbe. In kurzen Worten gesagt, wird 
dieses Resultat in der folgenden Weise erhalten: Das Papier wird 
besonders vorbereitet oder empfindlich gemacht mit einer gewissen 
schwefelsauren Eisenlösung und einem kohlensauren Alkali. Es 
wird dann im Moment des Drucks mit der Schrift in Berührung 
gebracht bei gleichzeitigem Durchgang des elektrischen Stromes 
und das Ergebnis ist ein Abdruck der Schrift auf dem Papier. 
Jenachdem das Papier verschieden behandelt wird, können auch 
verschiedene Farben erzielt werden. Die ganze Sache klingt stark 
an die Geschichten an, die über die X-Strahlen im Umlaufe sind, 
indes wird das Verfahren thatsächlich angewandt und kann von 
jedem Mitgliede des Gewerbes in den Werken des Elektrical Inkless 
Printing Syndicate in London eingesehen werden. 

Eine nähere Prüfung des eben erwähnten neuen Verfahrens des 
kombinierten Buchdrucks und lithographischen Drucks veranlasst 
mich, den Druckern zu raten, genaue Einsicht in die Eigenschaften 
des „Wharf-Litho-Verfahrens“ zu nehmen. Wie ich gesehen habe, 
besteht das Verfahren darin, dass man eine Arbeit zunächst in der 
gewöhnlichen lithographischen Weise auf eine Zinkplatte bringt 
und dann die Platte in der Art ätzt, dass die Zeichnung hervor- 
steht und zwar manchmal fast ebenso stark, wie bei den gewöhn- 
lichen Zinkplatten für Buchdruckzwecke. Ein besonderes Präparat, 
das über die Platte ausgebreitet wird, bewirkt, dass diejenigen 
Teile, die nicht gedruckt werden sollen, die Farbe abstossen, ganz 
in derselben Weise, wie dies vom lithographischen Stein geschieht. 
Von derartigen Platten habe ich auf gewöhnlichen Buchdruck- 
maschinen und mit Buchdruckfarbe in einer Schnelligkeit von 
1500 pro Stunde drucken sehen und die erhaltenen Resultate waren 
ausgezeichnet. Die Gesellschaft, welche das Verfahren handhabt, 
legt einen hohen Wert auf ihre Patente, dessenungeachtet nimmt 
das Gewerbe aber an der Sache grosses Interesse. 

Eine neuerliche richterliche Entscheidung dürfte auf die In- 
dustrie, die sich mit der Anfertigung von Anlegeapparaten für 
Tiegeldruckpressen beschäftigt, anregend wirken. Bisher wurde 
angenommen, dass das Anlegen und Abnehmen der Bogen nicht 
als „gefährlich“ im Sinne des Fabrikgesetzes zu erachten sei, wel- 
ches letztere das Einfriedigen von gefährlichen Maschinen oder 
Maschinenteilen erfordert; in diesem Monate aber hat ein Richter 
entschieden, dass eine Buchdruckerfirma für den Schaden verant- 
wortlich sei, den ein Maschinist erlitten hatte, der durch einen 
Tiegel verletzt wurde. Diese Verurteilung hat eine förmliche Be- 
stürzung im Gewerbe veranlasst, und Buchdrucker wie Maschinen- 
bauer wenden sich der Sache mit gleichem Interesse zu. Es 
befinden sich zur Zeit zwei patentierte Anlegemarken auf dem 
Markte, die in der Weise automatisch wirken, dass beim Schliessen 
des Tiegels die Hand des Anlegers sich diesem nicht nähern kann; 
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sie wirken gleichzeitig mahnend und vorbeugend. Die Fabrikanten 
dieser Apparate dürften nunmehr stark beschäftigt werden. Was 
den Preis anbelangt, so kostet der für die weitverbreitete Arab- 
Maschine gebaute 3 Pf. St. 

Als ein Zeichen der Zeit dürfte die Bedingung zu betrachten 
sein, die verschiedene Bibliotheksbesitzer in ihren Anzeigen Auf. 
stellen, in denen sie zum Bewerb um den Druck ihrer Kataloge 
auffordern. Sie bedingen sich nämlich, dass die Bücher von 
Linotypetypenstäben gedruckt werden und dass diese alsdann 
Eigentum der Bibliotheken werden. In dieser Art von Anordnung 
der Bibliotheksarbeiten liegen so viele Vorteile, dass die Linotype 
alle Aussicht hat, diese Arbeiten gänzlich zu verschlingen. 

Nach alledem, was zu Gunsten eines Trocken-Stereotypier- 
verfahrens gethan und gesagt worden ist, ist es interessant, dass 
schliesslich jemand auftritt, der das, was erfordert wird, gefunden 
zu haben glaubt. Eine Londoner Firma will nämlich eine beson- 
dere Matrizentafel liefern, die für alle Arten von Arbeit geeignet 
sein soll. Der gewöhnliche Apparat des Stereotypeurs wird erst 
benützt, nachdem die Tafel durch die Presse ist, und sie kann 
dann direkt zur Giessflasche gebracht werden, denn das Trocknen 
ist nicht notwendig. Das Schlagen fällt auch fort, und das Ver- 
fahren erscheint in jeder Richtung als praktisch und sparsam. 

Die Stationeriewarenfabriken sind eifrig dabei, ihre Weih- 
nachtskartenmuster für die kommende Saison zur Anschauung zu 
bringen, und infolgedessen haben wir einige prächtige Schaustel- 
lungen, die als wirkliche Kunstausstellungen gelten können. Unter 
den besonderen Eigentümlichkeiten der neuen Karten mag das 
Uberwiegen der Privatkarten erwähnt werden; die Zeichnungen 
und Farben sind ruhiger als früher, humoristische Karten sind 
zahlreicher als sonst und die Preise scheinen sogar noch niedriger 
zu sein als im vorigen Jahre. 

Die illustrierte Postkarte wird hier äusserst populär. Eine 
der neuesten Erscheinungen auf diesem Gebiete ist, dass eine an- 
gesehene Eisenbahngesellschaft die Reisenden auf den verschiedenen 
Stationen mit Ansichtspostkarten versieht, damit diese ihre Freunde 
auf dem Laufenden darüber erhalten können, wo sie sich jeweils 
während ihrer Reise befinden. Die in Lichtdruck und Litho- 
graphie ausgeführten Karten treten hinter den Halbton- und ein- 
farbigen Karten immer mehr zurück. 

Die Fabrikanten von Gas- und Petroleummaschinen schei- 
nen zur Zeit sehr beschäftigt und unternehmend zu sein. Und 
dasselbe kann auch von den Walzenmassefabrikanten gesagt 
werden. 

Nachdem nun alle bedeutenden Schriftgiessereien sich über die 
Einführung des Punktsystems geeinigt haben, treffen viele Buch- 
druckereibesitzer Vorbereitungen, um das Material ihres Setzer- 
saales zu wechseln, während neue Druckereien das neue System 
vollständig annehmen. Dabei ist zu beachten, dass es sich hierbei 
um das amerikanische Punktsystem handelt, und dass die Giesser 
sich schliesslich auf diese gleichmässige Grundlage gestellt haben. 


S 


Vereinsleben. 


Kiel, 1. Juli. Aus allen Teilen des deutschen Reiches hatten 
sich in diesen Tagen die Vertreter der deutschen Buchdruckerei- 
besitzer in dem herrlich gelegenen, von der Anwesenheit des Kaisers 
und seiner Kriegsflotte her noch im Flaggenschmuck prangenden 
Hauptplatz der deutschen Marine zusammengefunden, um über 
das Wohl des Gewerbes und seiner nationalen Organisationen zu 
beraten. Von Seiten der Kieler Kollegen war alles aufgeboten 
worden, um den auswärtigen Berufsgenossen den Aufenthalt in 
Kiel so angenehm als möglich zu machen. Den Reigen der 
geselligen kollegialen Veranstaltungen eröffneten sie mit einem 
gastlichen Begrüssungsabend in dem schön gelegenen Seegarten 
am Abend des 29. Juni, der sehr zahlreich besucht und mit 
Toasten und Kommersliedern reich gewürzt war. Die Reihe der 
Trinksprüche eröffnete der Senior der im Verein der Kieler Buch- 
druckereibesitzer vereinigten Kollegen, Herr Fiencke, mit einer 
herzlichen Begrüssung der stattlichen Versammlung. Im Namen 
des Magistrates der Stadt Kiel ergriff sodann Herr Magistratsrat 
Starke das Wort, um die Vertreter des deutschen Buchdruckgewerbes 
namens der Stadt willkommen zu heissen und ihren Verhandlungen 
und Arbeiten besten Erfolg zu wünschen. Herr Chefredakteur 
Niepa von der „Kieler Zeitung“ wies in trefflichen Worten auf 


die grosse deutschnationale Bedeutung hin, welche die Stadt Kiel 
als Hauptplatz der deutschen Marine, wie als Vereinigungsort 
vieler nationaler Körperschaften gewonnen habe, und in einem 
interessanten geschichtlichen Rückblicke wies er nach, dass all dies 
und die Grösse Deutschlands, die es mit zum Ausdruck bringe, 
nicht möglich gewesen sein würde ohne das Wirken der Buch- 
druckerkunst, die aus den Zeiten tiefer Bedrängnis die nationalen 
idealen Güter immer wieder gerettet habe. Sein Hoch galt der 
Kunst Gutenbergs. Herr Friedrich-Breslau, der Vorsitzende der 
Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft, feierte die Stadt Kiel 
und die Kieler Kollegen, HerrGeheimratJänecke-Hannover die deutsche 
Flotte, Herr Magistratsrat Starke die Vorstände der Berufsgenossen- 
schaft und des Deutschen Buchdrucker-Vereins. Im angenehmen 
Wechsel mit trefflichen Liedern folgten dann noch zahlreiche 
Trinksprüche, von denen wir nur den des Herrn Werlitz- Stuttgart 
auf die Einigkeit, die auch dem Buchdruckgewerbe sehr nötig sei, 
und den des Herrn Jensen-Kiel auf den Deutschen Buchdrucker- 
Verein erwähnen. Der Abend verlief in der anregendsten har- 
monischsten Weise und Mitternacht war herangekommen, als die 
Versammlung sich allmählich auflöste. 

Am 30. Juni, vormittags 10 Uhr fand dann im Seegarten die 
ordentl. Genossenschafts versammlung der Deutschen Buch- 
drucker-Berufsgenossenschaft statt, über die wir besondern Bericht 
bringen. 

Im Anschluss an die Genossenschaftsversammlung fand dann 
nachmittags eine Besichtigung der kaiserlichen Werft statt, 
die namentlich für die Teilnehmer aus dem Binnenlande von dem 
grössten Interesse war. 

Am 1. Juli, vormittags 10 Uhr, fand unter sehr zahlreicher 
Beteiligung die Hauptversammlung des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins im „Seegarten“ statt, über die wir vorstehend be- 
sonders berichtet haben. — Am Abend schloss sich hieran eine glän- 
zende Festtafel mit Damen in demselben Etablissement. Herr 
Friedrich-Breslau, der Vorsitzende der Deutschen Buchdrucker- 
Berufsgenossenschaft, eröffnete die Reihe der Tafelreden mit einer 
solchen auf den Kaiser, in der insbesondere die engen und freund- 
lichen Beziehungen, die Se. Majestät mit der Zentral-Marinestation 
und der Wassersportstadt Kiel pflegt, hervorgehoben waren. An 
das von der Festversammlung begeistert aufgenommene Hoch, in 
das die Rede ausklang, schloss sich der Gesang des Kaiserliedes. 
Es folgten sodann eine grosse Zahl ernster wie humoristisch ge- 
färbter Tischreden, die sämtlich lebhaften Widerhall fanden und 
die frohe Stimmung erhöhen halfen. Wir erwähnen hiervon die 
treffliche und markige. Rede des Herrn Rohwedder-Kiel auf die 
Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft und den Deutschen 
Buchdrucker-Verein, auf welche der Vorsitzende des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins Herr Johs. Baensch- Drugulin- Leipzig mit 
einem humorvollen Toast auf die Kieler Kollegen und deren Fest- 
komitee erwiderte, den Damentoast des Herrn Heimann-Köln, die 
begeisternde Rede, welche Herr Geheimrat Jänecke-Hannover der 
Einigkeit im Buchdruckereibesitzerstande hielt, die trefflichen zu 
Herzen gehenden Worte, welche Herr Werlitz-Stuttgart der Provinz 
Schleswig-Holstein widmete und die auf seine Aufforderung von 
der Versammlung mit dem Gesange des „Schleswig-Holstein meer- 
umschlungen“ ergänzt wurde. Herr Dr. Giesecke, der Rechnungs- 
führer des Deutschen Buchdrucker-Vereins, liess wieder die 
Klinkhardt sche Sammelbüchse in schöner Hand die Runde machen 
und der Ertrag der Sammlung, der den Unterstützungskassen des 
Vereins zugeführt wird, war ein sehr ansehnlicher. Die in jeder 
Beziehung gelungene festliche Veranstaltung mit ihrer Fidelitas 
hielt die Teilnehmer auch nach Aufhebung der Tafel noch lange 
beisammen und wird ihnen gewiss in angenehmster Erinnerung 
bleiben. Ein Seeausflug am Sonntag, 2. Juli, der wiederum grosse 
Beteiligung fand, gab der herrlichen „Kieler Buchdruckerwoche“ 
einen schönen, genussreichen Abschluss. Den Teilnehmern, ins- 
besondere denen aus dem Binnenlande, wird sie unvergesslich sein. 

T. Mainz, 26. Juni. Nach mehreren vorausgegangenen Be- 
sprechungen fand am 5. Juni d. J. die konstituierende Versamm- 
lung des „Vereins Mainzer Buchdruckereibesitzer“ statt. 
Erfreulicherweise macht sich ein äusserst reges Interesse der hie-. 
sigen Kollegen kund, so dass von den hier bestehenden 22 Drucke- 
reien 16 sofort ihren Beitritt erklärten; die noch aussenstehenden 
6 Firmen werden sich sicher zum grossen Teil unseren Bestrebungen 
bald anschliessen. In den Vorstand wurden gewählt: Josef Falk 
i. Fa. Joh. Falk III Söhne als Vorsitzender, Karl Theyer als Schrift- 
führer und stellvertr. Vorsitzender, Direktor Will i. Fa. Mainzer 
Verlagsanstalt als Kassierer, und als Mitglieder des Ehrenrats ausser 
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diesen Herren noch die Herren E. Herzog und Anton Werglein. 
Im Hinblick auf die im nächsten Jahre hier stattfindende Guten- 
berg-Jubelfeier ist es doppelt freudig zu begrüssen, dass eine 
Organisation geschaffen wurde, welche die hiesigen Kollegen fest 
zusammenfügt und welche in erster Linie berufen ist, die bei dieser 
Gelegenheit hier zusammenströmenden deutschen und ausländischen 
Kollegen zu empfangen und ihnen als Führer zu dienen. — Der 
Zweck der Vereinigung ist die Förderung des allgemeinen geschäft- 
lichen Wohles seiner Mitglieder durch Pflege des Gemeinsinnes, 
Stärkung der Standesehre, Förderung eines gedeihlichen Verhält- 
nisses zwischen Prinzipalen und Gehilfen, Ordnung des Lehrlings- 
wesens, gründliche technische Ausbildung der Lehrlinge, Errichtung 
einer Fachschule im Anschluss an die hier bestehende Kunst- 
gewerbeschule, Bekämpfung der Schleuderkonkurrenz und des 
unlautern Wettbewerbs u. s. w. Möge dieser Zweck erreicht wer- 
den und dem neuen Verein ein langes erfolgreiches Leben be- 
schieden sein. 


2 


Sprechsaal. 


-t- Berlin, 26. Juni. An der am 24. u. 25. Juni in Kassel 


stattgehabten Generalversammlung des deutschen Faktoren- | 


Bundes nahmen ausser dem Bundesvorstande als Delegierte teil 
die Herren Leinweber (Braunschweig), Mielling (Hannover), Knoll 
(Essen), Simmer (Münster), Fink und Bovensiepen (Frankfurt a. M.), 
Bühler und Fritz (Stuttgart), Forschner (München), Guth (Nürn- 
berg), Franz (Weimar), Schube (Leipzig), Ueberwasser (Chemnitz), 
Kupfer (Dresden), Könitzer, Kulbe und Wimmer (Berlin), Winter 
und Hendel (Breslau), sowie eine grössere Anzahl von Stellvertretern 
und besonderen Abgeordneten aus Leipzig, Frankfurt und Berlin. 
Es wurde die Erweiterung der Unterstützungsnormen zur Gewährung 
von Invaliden-, Witwen- und Waisenunterstützung in obligatorischer 
Form beschlossen. Die Feststellung dieser Normen erfolgte ge- 
meinsam durch den Vorstand und eine aus den Herren Leinweber, 
Schube, Kulbe, Winter und Bovensiepen bestehende Kommission, 
welche in nächster Zeit in Berlin zusammentritt. Der Beitrag 
wird vom 1. Oktober d. J. ab auf monatlich 2 A erhöht. Die 
auf einen Ubergang des Bundesorgans, der „Graphischen Welt“, 
in das Eigentum des Bundes gerichteten Anträge wurden abgelehnt. 
Die Umzugs-Unterstützung wird in Zukunft innerhalb eines Jahres 
nur einmal gezahlt, sie beträgt bis zu 100 Kilometer Entfernung 
25 oM, für jeden ferneren Kilometer 20 A. im Maximum 60 M — 
Diese Unterstützung wird in Zukunft von demjenigen Kreise be- 
zahlt, in welchen das Mitglied zieht, gegen eine Bescheinigung 
über die Bezugsberechtigung von Seiten desjenigen Kreises, aus 
welchem das Mitglied kommt. Es wurde statutarisch festgestellt, 
dass Mitglieder, die an Orten in Stellung sind, an denen Orts- 
vereine bestehen, den letzteren auch angehören müssen, wenn sie 
nicht direkt in dem Orte ihren Wohnsitz haben. — Durch eine 
Einschaltung in $ 6 des Statuts wurde ausgesprochen, dass die 
Statuten der Ortsvereine mit denjenigen des Bundes in Einklang 
zu bringen sind. — Aus dem erstatteten Geschäftsbericht ist zu 
erwähnen, dass der Bund zur Zeit 771 Mitglieder zählt und 22 
Ortsvereine umfasst. Das Gesamtvermögen beträgt 12492 AM. -— 
Der Ortsverein Kassel hatte in liebenswürdigster Weise für den 
Empfang der fremden Gäste gesorgt; er war mit bestem Erfolge 
bemüht, allen Teilnehmern an den Verhandlungen sowie den diese 
begleitenden Damen den Aufenthalt zu verschönen. Die leider 
nur wenigen freien Stunden wurden an der Hand eines vom Kasseler 
Verein gestifteten illustrierten Führers zur Besichtigung der Natur- 
schönheiten der reizvollen Umgebung Kassels benutzt. Allen Teil- 
nehmern werden die Kasseler Tage, die eine neue Bürgschaft für 
die fernere gedeihliche Entwickelung des Deutschen Faktoren- 
Bundes gegeben haben und ungeachtet der zu Tage getretenen 
Meinungsverschiedenheiten ohne jeden Missklang verlaufen sind, 
in angenehmster Erinnerung bleiben. — Die nächste Generalver- 
sammlung findet 1901 in Leipzig statt. 

-hs. Leipzig. In der Sitzung vom 15. Juni der Typo- 
graphischen Gesellschaft wurde der vom Deutschen Buch- 
gewerbe-Verein herausgegebene „Werbebrief“ ausgestellt und 
zwar ein vollständiges, gebundenes Exemplar und ein solches in 
einzelnen beweglichen Blättern. Daneben konnte durch das Ent- 
gegenkommen des Vorstandes vom Deutschen Buchgewerbe-Verein 
ein grosser Teil des für den Druck erforderlich gewesenen Platten- 
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materials — die Initialen, die Typen, Ligaturen, ferner die Platten 


zur Einbanddecke etc. — ausgelegt werden, und die Anwesenden 
erhielten auf diese Weise einen interessanten Einblick in die Ent- 
stehung dieses hervorragenden Druckwerkes. Auch wurde eine 
eingehendere Erklärung des Zweckes, der Entstehung und der 
technischen Herstellung des „Werbebriefes“, der allen Firmen, die 
Geldbeträge für den Bau des seiner Vollendung nahen Deutschen 
Buchgewerbehauses gezeichnet haben, zugestellt wird, gegeben. 
In der sich anschliessenden Aussprache über das imposante Werk 
wurde in erster Linie die ganz bedeutende Druckleistung, die in 
demselben verkörpert ist, hervorgehoben und die vorzügliche Ge- 
samtwirkung betont. Die ganze Ausführung war der Firma J. J. 
Weber in Leipzig übertragen, deren künstlerische satz- und druck- 
technischen Kräfte unter der Leitung des Herrn Joh. Weber ihr 
ganzes Können einsetzten, um eine ganze Leistung zu erzielen, 
wie sie in der That vorliegt und die den Deutschen Buchgewerbe- 
Verein in würdigster Weise repräsentiert. Die Frage, warum man 
ein Druckwerk aus frühester Zeit als Vorwurf für die Ausführung 
gewählt habe, anstatt irgend einen befähigten deutschen Künstler 
mit der Gesamtanlage, dem Entwurfe der Schrift etc. zu betrauen, 
wurde dahin beantwortet, dass diese Frage eingehend erwogen 
worden sei, sich aber verschiedene Schwierigkeiten eingestellt 
hätten, die die gewählte Form als die den Vorzug verdienende 
haben erscheinen lassen. — Es wurde noch bemerkt, dass der 
„Werbebrief“ selbst im Buchgewerbemuseum jederzeit eingesehen 


werden kann. 


Kleine Mitteilungen. 


Deutscher Buchgewerbeverein zu Leipzig. Seine Majestät König 
Albert von Sachsen empfing am 30. Juni 1899 in besonderer 
Audienz die Vorsteher des „Deutschen Buchgewerbevereins“ Dr. 
Oskar von Hase und Johann Weber, die nach Dresden beſolilen 
waren, um den Bericht über die Thätigkeit des Deutschen Buch- 
gewerbevereins und über dessen weitere Pläne Seiner Majestät zu 
überreichen. Der König nahm lebhaftes Interesse an dem monu- 
mentalen Druckwerk des Deutschen Buchgewerbevereins, über das 
den Lesern dieses Blattes schon früher berichtet worden ist, und 


sagte nach der Aussprache des Herrn Dr. von Hase gern die 


Übernahme des Protektorats über den Deutschen Buch- 
gewerbeverein und das Deutsche Buchgewerbehaus zu. Er liess 
sich den Namen des Baumeisters nennen und sprach sich sehr 
erfreut darüber aus, dass das Deutsche Buchgewerbehaus sich mit 
dem Deutschen Buchhändlerhause auf dem gleichen Platz befände 
und sich nach Zweck und Bauweise mit dem Deutschen Buch- 
händlerhausce zu einer harmonischen Einheit verbände. Nachdem 
Herr Dr. von Hase noch die Bitte ausgesprochen hatte, dass 
Se. Majestät zur Einweihung des Buchgewerbehauses zum Kantate- 
fest nächsten Jahres kommen möge, verabschiedete der König die 
beiden Herren in huldvollster Weise. 

Neue Preisliste von Klimsch & Co. Unter der Bezeichnung 
Preisliste D gibt die Firma Klimsch & Co. in Frankfurt a. M. 
ein Verzeichnis von Gebrauchsgegenständen, Maschinen und Appa- 
raten heraus, die in den photomechanischen Verfahren Ver- 
wendung finden. Von dieser Preisliste ist jetzt in sauberer Druck- 
ausstattung die zweite Auflage erschienen, die 180 Seiten kl. Quart 
stark und mit Hunderten von Illustrationen versehen ist. Ihr 
Inhalt bezieht sich auf die Artikel, die in der Reproduktions- und 
Landschaftsphotographie, dem Lichtdruck, der Zinkätzung, Auto- 
typie und Photolithographie, der Photogravüre, Metallgravierung 
und dem Kupferdruck, der Xylographie und Galvanoplastik Ver- 
wendung finden, und die aufgeführten vielen Hunderte von Gegen- 
ständen aller Art bringen sozusagen den neuesten technischen Stand 
aller der genannten Verfahren zum Ausdruck, denn es werden auch 
alle Neuheiten geboten, die in der letzten Zeit erschienen sind, 
und da die Firma selbst eine sich grossen Ansehens erfreuende 
technische Lehr- und Versuchsanstalt besitzt, so ist eine schätzens- 
werte Gewähr dafür geboten, dass nichts empfohlen wird, was sich 
nicht praktisch bewährt hat. Der reichhaltige und vielseitige 
Katalog kann demnach allen, die für die erwähnten Reproduktions- 
verfahren Interesse haben, empfohlen werden. 

Ansichtspostkarten. Nach der Statistik der Reichspost-Verwal- 
tung sind im deutschen Reichspostgebiete im Jahre1897 69 Millionen 
Stück Postwertzeichen à BA oder 19,2 Prozent mehr abgesetzt 
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worden als 1896, während bei allen übrigen Postwertzeichen nur 
eine Steigerung um 5 Prozent stattgefunden hat. Die Porto-Ein- 
nahme aus der Postkarten-Beförderung ist im selben Zeitraum um 
2,4 Millionen Mark gestiegen. Diese Zunahme im Wertzeichen- 
verbrauch ist zum grössten Teil auf Rechnung der Ansichtspostkarte 
zu setzen. Wie bedeutend der Verbrauch von Ansichtskarten im 
letzten Jahre gewesen ist, erhellt daraus, dass im Sommer 1898 
beispielsweise vom National-Denkmal auf dem Niederwald 216000 
Karten, vom Kyffhäuser 168000, von der Bastei in der sächsischen 
Schweiz 154000, von der Wartburg 146000, vom Brocken 144000, 
von der Schneekoppe 139000, von der Rudelsburg 57000, vom alten 
Schloss in Heidelberg 45000 Postkarten abgesendet worden sind. 

K. k. Graphische Lehr- und Versuchsanstalt in Wien, VII., West- 
bahnstrasse 25 (Sektion für Buch- und Illustrationsgewerbe). 
Die Schüleraufnahmen in diese Sektion für das Schuljahr 
1899/1900 finden am 16. und 18. September 1. J. während der 
Vormittagsstunden in der Direktionskanzlei der Anstalt statt. An 
dieser Sektion wird Buchdruck (Satz und Druck), die Herstellung 
der Drucke von Klischees in der Buchdruckerpresse, sowie die 
Illustrierung von Druckwerken mittels der verschiedenen Arten 
der graphischen Reproduktionsverfahren theoretisch und praktisch 
gelehrt. Der Unterricht umfasst drei Kurse und erstreckt sich 
im ersten und zweiten Kurse auf den gesamten Buchdruck, auf 
Schriftgiesserei, Lithographie und Photographie, dann auf Mecha- 
nik, Chemie, Physik, Materiallehre, Buchhaltung, Kunstgeschichte, 
Geschichte der Buchdruckerkunst u. s. w., während der dritte Kurs 
nur von jenen Schülern zu absolvieren ist, die eine spezielle Aus- 
bildung in den photomechanischen Reproduktionsverfahren anstreben. 
Jede Auskunft sowie Programme sind durch die Direktion der 
k. k. Graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien erhältlich. 

Rückentitel. Aus Reichstags- Abgeordnetenkreisen wird uns 
geschrieben: „Ein grosser Ubelstand ist es, dass bei broschierten 
Büchern öfters der Titel nicht auf dem Rücken steht. Soeben 
empfange ich ein Buch von 350 Seiten, hergestellt bei H. 8. 
Hermann in Berlin, den „Jahresbericht des Vereins Berliner 
Kaufleute und Industrieller für 1898,99.“ Es wäre wahrlich auf 
dem Rücken Platz genug für Aufdruck des Titels gewesen, aber 
der Titel fehlt. Wer das Buch seiner Bibliothek einverleiben 
will, muss den Titel erst eigenhändig auf den Rücken schreiben. 
Hoffentlich tragen diese Zeilen zur Beseitigung dieser üblen Ge- 
wohnheit bei.“ 

Praktische Ratschläge für Bestellungen von Holzschnitten, Zink- 
ätzungen und Klischecs jeder Art, betitelt sich ein gut ausgestattetes 
Büchlein der Firma Oskar Sperling, Institut für graphische 
Industrie in Leipzig-Reudnitz, das in kurzer, klarer Dar- 
stellung alles das enthält, was dem Besteller von Klischees aller 
Art zu wissen nötig ist, um einen Auftrag so zu erteilen, wie es 
im eigenen wohlverstandenen Interesse, wie in dem der ausführen- 
den Anstalt erforderlich ist. Zahlreiche Probeabbildungen in den 
verschiedenen Verfahren, Preisangaben und ein Massstab zur Preis- 
berechnung ergänzen die belehrenden Ausführungen, die wir der 
Aufmerksamkeit unserer Leser empfehlen können. 

Eine Jubiläumsschrift. Im vorigen Jahre wurde in Regensburg 
das 150jährige Jubiläum der 1748 erfolgten Ubersiedelung des 
Fürstenhauses Thurn und Taxis nach dieser Stadt begangen und 
im Jahre 1750 wurde ebendaselbst an diesem Fürstenhofe das erste 
Vermählungsfest gefeiert. Aus Anlass dieser Festlichkeit hat die 
M. Wasner’sche Buchdruckerei (jetziger Inhaber Herr H. Schiele) 
in Regensburg, eine der ältesten noch bestehenden Druckereien, 
denn sie wurde 1490 begründet, dem regierenden Fürsten von 
Thurn und Taxis eine Jubiläumsschrift überreicht, die als ein 
Zeugnis achtbarer Leistungsfähigkeit dieser Druckerei in der 
Gegenwart wie in der Vergangenheit erscheint. Die in einem 
grossen Folioformat gehaltene Schrift ist in einen lilafarbenen 
Einband mit ansprechendem Titelaufdruck gekleidet, an dem indes 
auszusetzen ist, dass der Druck ausschliesslich in Gold erfolgte. 
Etwas Farbe hätte den Titel mehr belebt und in den feineren 
Einzelheiten besser gelingen lassen. Den Inhalt eröffnet ein von 
Franz Weinzierl in München-Pasing entworfenes und von Meisen- 


bach, Riffarth & Co. geätztes monumentales Widmungsblatt mit 


einer Ansicht von Regensburg und einer lorbeertragenden Frauen- 
gestalt, Dann folgt ein mit den Porträts des regierenden Fürsten- 
paares und seines Sohnes geschmückter poetischer Jubiläums- 
Festgruss (erste Seite in vier Farben), ein grosses Porträt des 
Fürsten Alexander Ferdinand von Thurn und Taxis in braunem 


Druck und die titelförmige in Blau mit roten Initialen gedruckte 


Einleitung zu der folgenden Facsimilereproduktion einer demselben 
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Fürsten bei seiner Vermählungsfeier 1750 dargebrachten Wid- 
mungsschrift. Damit schliessen die Leistungen der heutigen 
Wasner’schen Buchdruckerei. Der folgende Facsimiledruck gehört 
zwar auch noch dazu, aber er gibt eine Leistung derselben Offizin 
aus dem Jahre 1750, die dem damals regierenden Thurn und 
Taxis’schen Fürstenpaare von den Inhabern der Druckerei, Gebrüder 
Zunkel, Bürgern und Buchdruckern in Regensburg, überreicht 
worden war. Es ist ein in Frakturschrift gedrucktes Hochzeits- 
gedicht mit einem im Geiste der Zeit gehaltenen schwülstigen Titel 
und mit einer hübschen Kopfleiste, Schlussvignette, Initialen u. s. w. 
verziert, und zeigt, dass die alte Druckerei eine für die damalige 
Zeit reichhaltige und gute Ausstattung besass. Das Ganze ist ein 
interessantes Druckerzeugnis, das jedenfalls auch bei den hohen 
Empfängern Würdigung gefunden hat. 

Eine Art Arizona-Kicker erscheint seit einiger Zeit im Norden 
Berlins. Der Herausgeber, ein kleiner Buchdrucker auf dem 
Wedding, verkündete in der ersten Nummer, dass sein Blatt das 
erste der Welt sei, welches von ein und demselben Manne ge- 
schrieben, redigiert, gesetzt, gedruckt und vertrieben werde. Den 
Grossstadterscheinungen geht der vielseitige Jü ünger Gutenberg’s 
gründlich zu Leibe und er bedient sich dabei eines Stils, der 
demjenigen des eingangs genannten Blattes im wilden Westen 
Amerikas ebenbürtig ist. 

Die deufsche Presse in den Vereinigten Staaten hat sich zu 
einer Organisation vereinigt, der „Assoziation deutsch-ameri- 
kanischer Zeitungsverleger“. Die neue Vereinigung hat zu- 
nächst einen politischen Charakter; sie dürfte aber auch zu beruf- 
lichen und technischen Vorteilen für die Teilnehmer führen, und 
mit der Organisation eines’ besonderen Depeschendienstes hat sie 
bereits hierin den Anfang gemacht. 

Wortzeichen-Erfinder ist ein neuartiger Beruf, den die Entwick- 
lung unsres gewerblichen Erfindungen- und Warenschutzwesens 
gezeitigt hat. Das tägliche Anwachsen der Zahl von Warenzeichen 
aller Art, von Schutzmarken in Wort und Bild erschwert es immer 
mehr, noch neue schutzfähige Zeichen, zumal geeignete Wortzeichen 
ausfindig zu machen. Es erbieten sich nun mit dem Patentwesen 
vertraute Personen, deh gewerblichen Interessenten passende Vor- 
schläge zur Benennung bezw. Schutzmarken-Auswahl für ihre Er- 
findungen, Fabrikate, Mischungen; Destillationsprodukte u. s. w. zu 
machen. Die Hauptsache dabei ist, dass die eigenartigen Erfinder 
auf Grund eingehender Ermittlungen garantieren, die von ihnen 
empfohlenen Zeichen seien bisher noch nicht eingetragen bezw. 
geschützt, und auf diese Weise den Patentbewerbern viele Kosten 
und Unannehmlichkeiten ersparen. 

Unsere Beilage. Der heutigen Nummer legt die Maschinen- 
fabrik Kempewerk in Nürnberg einen Prospekt über ihr 
Hohlsteg-Instrument „Adler“ zum Giessen von Bleistegen 
und Regletten bei. Wir machen unsere Leser auf diesen Prospekt 


aufmerksam. 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Die Firma J. Nuhr in Hohenstein- 
Ernstthal ist in J. Nuhr Nachfolger, Max Förster, umgeändert 
worden, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Johannes Max Förster. 
— Das Handelsgeschäft in Firma Thormann & Goetsch in Berlin 
ist auf Herrn Buchdruckereibesitzer Peter Jacob Eduard Stricker 
daselbst übergegangen und wird von demselben unter unveränderter 
Firma weitergeführt. — Die Handelsgesellschaft in Firma Buch- 
druckerei Bald & Krüger vorm. Friedr. Bald zu Hagen ist auf- 
gelöst; das Geschäft wird unter der Firma Buchdruckerei Bald 
& Krüger von dem Gesellschafter Herrn Friedrich Bald fortgesetzt. 

Konkurseröffnung. Herr Buchdruckereibesitzer Berthold Saager 
in Stettin, Grüne Schanze 15, am 23. Juni. Konkursverwalter 
Herr Kaufmann Adolph Bouveron in Stettin. Anmeldefrist bis 
10.. August.. 

Konkursaufhebung. Firma „AllgemeineRheinische Volkszeitung“, 
Friedrich August Gimmerthal, am 21. Juni. — Herr Buchdruckerei- 
besitzer Georg Johann Schuster zu Altenburg am 23. Juni. 

Jubiläum. Die Firma Joh.. Brendow & Sohn in Ruhrort feierte 
am 1. Juli das 25jährige Bestehen der in ihrem Verlage er- 
scheinenden „Ruhrorter Zeitung“. 


7 
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Preis für Stellenan- 
gebote u. -Gesuche 
für die Nonpareille- 
zeile 15 Pfennig. 


N N SS l = = > Te IR : Gebühr EES SN d 

SASO y AN ZEI GEN eo‘ N Si für Vermittelung R Y 

| N. AS . AA N E Tä We en Rx gd SC 0 
Sehr gut erhaltene Doppel-Schnellpresse 


mit Doppel- Falzapparat, Berliner Format (63 93 cm), Leistung 2500 — 3000 Exempl. 
per Std., wegen Formatvergrösserung billig zu verkaufen. Paulinus-Druckerei, Trier. 


DIETZ & LISTING 
Leipzig 
Maschinenfabrik fur die gesamte Papierindustrie 
Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 


Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
Die Preise verstehen sich mit 10 % Aufschlag. 


Erster Accıdenzsetzer, 


28.Jahr, mit reicher Phantasie und vorzüglichem 
zeichnerischen Talent, sucht, gestützt auf sehr 
gute Erfolge Engagement in herrlich gelegener 
Gegend. — Feinste Referenzen. Gefl. Angebote 
unter A B. an die Geschäftsstelle d. BI. zu senden. 


Rotations-Maschine, 


gebraucht, aber gut erhalten, jetzt oder 
später zu kaufen gesucht. Format möglichst 
67 cm Papierrollenbreite, 97 em Cylinderum- 
fang. Angebote unter 643 F an die Geschäfts- 
stelle dieses Blattes. 


Zu kaufen ges. zu bald. Uebernahme in flottem 
Betr. befindl. nachw. rentabl. Druckerei 


mit Blatt (möglichst liberal). Ans is. 15 bis NIIDID DEINEN EELER AE 
aeaa o ar | in prachtvoller Farbendruck-Ausführung. Preise bei, post- 


G. M. an die Geschäftsstelle d. Blattes erbeten. L ehr 2 eugniss freier Zusendung 1 Expl. 2 M., bei 3 Exemplaren 1.75 M., 


r | | bei 6 Exemplaren 1.50M. Zu beziehen durch die Geschäfts- 


stelledes Deutsch.Buchdrucker-Vereins, Leipzig, Querstr: 9,J. 
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Kegeln 


CH.LORILLEUX SOV 


Fabrik von schwarzen und bunten 


Buch- und Stoindrockfarbon 
16, Rue Suger-PARIS.-Rue Suger, 16 


— Gegründet 1818. — 
NEUN FABRIK EN. 
- Ehrendiplome 


: und 
goldeneMedaillen 
auf den 
Weltausstellungen Russ; | 
en Lichtäruck- 
ausser 
Preisbewerb. Fabrikmarke. farben. 
Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 
' Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 
Seeburgstrasse 31. 
Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
| Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


Preislisten und Druckproben auf 
Verlangen gerne zu Diensten. PR 
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ORRELTUR-ABZIEHAPPARATE 


Maschinenfabrik A. IIogenforst, Leipzig. 
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Vilhelm Woellmer’s: Schriftgiesserei, Berlin. 


Unctal-Gotbisch. 


KRIEGE 
No. 1352. Corpus (corps 10). No. 1350. Nonpareille (corps 6). 

2 2 2 2 P Sammlung von Handschriften aus dem 14. Jahrhundert 
D te mit diesem Blatte gezeigte Schrift nach Originalen zusammengestellt vom Gewerbe-Verefn 
bietet den modernen Bestrebungen eine 
ausserordentlich vornehme Type, die sich No. 1351. Petit (corps 8). 
in ihren Formen zugleich an die besten Special - Kaufhaus echt orientalischer 


Schnitte alter Meister anlehnt. 152 436 Webstoffe, Teppiche, Seidenwaaren 


No. 13856. Canon (corps 36). 


Lebrbuch der Chemie 


No. 1353. Cicero (corps 12). 


Merkantile Hecidenzen, Circulare, Karten 
85 moderne Buch-Ausstattung 26 


No. 1357. Missal (corps 48). 


Johann Uinter 


No. 1354. Tertia (corps 16). No. 1355. Doppelcicero (corps 24). 


Urkunden Dank-Hdressen Hohenfriedberg 
Diplome Shrenzeugnisse Kesselsdorf 


No. 1358. Sabon (corps 60). 


Gesellschaft 


Ferner sind vorhanden: No. 1353a Mittel (corps 14) und No. 1359 Grosse Sabon (corps 66). 
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Rein Staub mehr! 
„DUS TLESS“. 


Seitens des Deutschen Buchdrucker -Vereins zur Ausführung der Vorschriften vom 31. Juli 1897: 
zwecks täglicher Reinigung empfohlen und laut Eingabe vom 25. November 1898 an den Deutschen 
Bundesrat zur obligatorischen Anwendung befürwortet! 


Von den Gewerbe- Inspektionen anerkannt! 


— Oil. & Paint Co. G. Hartmann & Co. 


Paris. Wien. Amsterdam. Berlin. 
um -Vertretüngen an allen grösseren Plätzen. EMI 


„ 
— „ ug 


Fame ben. C. Rüger, Leipzig 


Muster gratis und Tranko. Gegründet 1879. aa aa a 


w Negeldruckpresse ` „ Ie 
UNIVERSAL I- 


FABRIK 
von schwarzen und bunlen Farben X 
für allo 
phischen Fächer. 


zuup 35499197 
EL DDT Ce E EI 


Vorzüglichste Farbeverreibung 
patentirt 


Fussschutz gratis. ee Vorrichtung. 


Vc Die Unentbehrliche 


0 160M.: N 

| p NY Aa neueste und beste Druck- und Abriehpresse. 

e SE St di mm . Prospekte und Druckproben gratis und See? - A 
E K GUTENBERG- HAUS FRANZ FRAN 


LEE 


5 feo 
Je Lë Schreibmaschin: schin 


erii 


% © imerifh oun, originell und praktiſch 
Großartige muſterſammlung zu dienſten. iſt unſer neueſtes Derzierungs- Material. 
Bereits in vielen Drudereien eingeführt. . 


Rudhard che Giesserei, 3nhaber €. Kingipor, Offenbach a, M. 
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Cebruder Brelimer, Leißzig-Plagwitz. K X 


bauen als Sicut ` 


Draht- und Faden „Heftmaschinen für Bücher und Broschüren. 


Cartonheftmaschinen, Lederschär, ürfmaschinen. 


Vollständige Einrichtungen zur. Herstellung. von Faltschachteln. : 
BEE" Preislisten, Hefiproben, Falimuster stehen gern zur Verfügung. Eo 8 
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Falsmaschinen | 
für Werk- und Zeitungsdruck. 


in den verschiedensten Ausführungen. 


Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act. des. 


Gegründet 1861. 


in. Frankenthal, Rheinbayern. 


Fabrikpersonal 1899: 1060. 


B. Abteilung für Rotationsmaschinen-Bau in verschiedenen Konstruktionen und Formaten; 


un + 


 Zwillings-Rotationsmaschinen = 


— enn 6,4. und 2 Selten: b)- für 1 16, 12, 12, 10, $, 6,-4 und 2 Selten; SS 
d) für 22, us 24, 22, 20, 18, 16, 14, 1, 10, 8, 6; 4 und 2 Seiten. 


Zwelfarben- Maschinen, Stelndruok: Sohnellpressen, Schnellpressen für 


Einfache Rotationsmiaschinen ` 


mit Cylinderfalz und Trichterfalz, liefern 4- und 2seitige Exemplare una 
‘ Bogen, ebenso auch auf Wunsch ganze Bogen ungefalzt. Stündliche Leistung 
bis 16000 4 seitige oder 30 000 2seltige Exemplare. 


Einfache Rotationsmaschinen 
mit Trichterfalz und Falztrommel für 8-, 4- und 2kolumnige Exemplare: Stünd- 
liche Leistung 14 000 ganze Bogen, 28000 ½ oder 56000 / Bogen. 
Rotationsmagchinen für Werk- und Ulustrationzdruck, 


Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, 
Rotationsmaschinen für variable’ Formate. i 


D 


Ferner empfehlen wir: f 


Cylinder - Accidenz - . Schnellpreisen „Rhenania“, Tiegeldruckpressen 
„Stella“, . „Universal“, . einfache... Sohnellpressen mit 


y 


o~ „. 


Vieifarben - ee Sn oder Lichtdruck-Sohnellpressen. 


1 Garantie für bestes Material, vorzügliche Funktion und grösste 'Leistungsfähigkeät. — 


‚Papier Ze Ä 


SIELER & VOGEL, 


Berlin SW. * LEIPZIG & Hamburg. 


- mn - D G—L„œ— sret = Lë os ds — — i  — mom e 


. Papier- Hager. e 


Eigene Papi erfabrik e Golzern an der Mulde in Sachsen. 


Papiere aller Art 
ys für 
Buchhandel a: Druckerei 
Werk- und N otendruck, 
Bunt-, Licht-u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. 
Kunstdruck-Papiere. und: -Kartons, 
Reichhaltiges, Sortiment 
Farbiger Umschlag - und 
Prospektpapiere, 
Gepresste Papiere | 
‚in. 8 Dessins, 


Streifbandpapiere, 
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Postpapiere 
I. niiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 
für Schulen: und Behörden 
für Formulare, Geschäftsbücher 
etc. 


Zeichenpapiere, 
Aktendeckel. und Packpapiere, 
Kartons weiss w farbig, 

Postkarten-Karton, - 

geschnittene Karten, 
Seidenpapiere, 
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unsere Tiegeldruckpresse „Bism arek“ 


ist innerhalb ihrer Formate zweifellos der besten eine auf dem Weltmarkte. — Für die Güte 
und Leistungsfähi igkeit, übernehmen wir jede Garantie ohne irgend welche Einschränkung. — 
Jeder Fachmann, der die Bismarck“ gesehen, ist erfreut über die ungemein kräftige und über- 
aus solide Bauart derselben. — Tadelloser. Aussatz! Feinste Verreibung! Ref, erenz: Kgl. 
Hof buchdruckerei Bieling Dietz, Nürnberg. 

- Die Maschinen Bismarck No. Ia und No. IIa sind den besten Marken der Welt 
absolut ebenbürtig: . für feinsten Accidenz-, Autotypie-, Kraft- und Luxüsdruck! Für Fuss- 
und Kraftbetrieb, `.. er 

Bismarck No. I und II sind die kräftigsten Maschinen. unter allen, bekannten 
Typen Europas: für schwersten Kraftdruck , für- feinsten Accidenz-, Autotypie- und Luxus- 
druck! Nur für Kraftbetrieb, doch wird Fusstritt als Reserveteil beigegeben. 


Platz- Gewicht z 


..erfordernis 


Innere 
Rahmenweite 


Fläche 


f Preis 
incl. Zubehör 
- des -Tiegels. = 


ee ` "Mark 


F Ia | 24><86 cm | 25><40 cm | 1Om 1000.— 
X 1. | do. do. 1200.— 
N . IIa 92x43 om: 335446 em] 1,3 Elm 1250.— 
RN e do. do. 1500.— 


Ke SL preis der Verpackung 2%. Betriebsfertig montierter Versandt ab Werk. 
í x Erfüllungsort Nürnberg. 


SUN SC DI S — ` Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg. 
y THEODOR PLENGE, Lazio Zen, 


Hamburg: Verl talt& |} 

Pr b EEE 8. Drucker siäct-Genvom. | 

O en f u | i 0 | 

. an ERR von l — Alleiniger Importeur | TE Bag ] 
der, ) el 


echt engl. [Ma eg : ) 
uchdruckerei. 
thaler- 


H Original- —— München: E. Site.) 


Stuttgart: „Union! Dont- 
— — 


UU... ñXPpöCu.nFͥ.ññ. x. 2 ę:.————.——.— — — — 


50000000000000000900003000009 ä 


| e stell h 
„Dichte, bill g Asphalt -Steinpappen vo von, we u 


P A. W. Andernach i.Beuei a. Rh. 
Muster und Anleitung postfrei. 


i 
.0..u..888 00000000 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W, 


Stephans tr. 16. Beuthstr.4. 
Fabrik-Papierlager 


Berth, Siegismund. 
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Elastischer Druck. Leichter A des Karrens.“ 
. | Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
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` Nichtamtlicher Teil. 


Rückblick- auf die- Kieler Versammlungen. 


Sen" in Kiel stattgehabten diesjährigen. Versammlungen 
der deutschen Buchdruckereibesitzer ist insofern mit 


e SW als man annahm, es werde in denselben zu bedeut- 
samen Aussprachen und Beschlüssen in den Fragen der gewerb- 
lichen Organisation kommen. Dieses letztere konnte aber nicht 
eintreten, weil der, äussere Anlass dazu noch nicht gegeben 
war, und so hat man sich denn mit uinso grösserer Befriedigung 
mit der bewährten vorhandenen Organisation beschäftigt, die 
voraussichtlich noch für eine lange Zukunft das feste Gerüst 
des deutschen Buchdruckereibesitzerstandes bleiben wird. Waren 
die wohl vorbereiteten Versammlungen der beiden Organisationen 
von verhältnismässig, kurzer Dauer, so gestalteten sich die 
Sitzungen der : Vorstände um so langwieriger; ein Zeichen 
dafür, dass sehr viel. zu bearbeiten war, und wohl auch dafür, 
dass für die Einigkeit und Geschlossenheit des deutschen Buch- 
druckereibesitzerstandes Bedeutsames geschaffen und vorbereitet 
worden ist. gë Sie | 

Wenden wir uns zunächst der Deutschen. Buchdrucker- 
Berufsgenossenschaft zu, so ergeben deren Geschäfts- und 
Rechenschaftsberichte, dass sie stetig im Wachsen ist; die Be- 
triebe vermehren sich, jedes Jahr und ebenso die Zahl der ver- 
sicherten Personen.. Mehr als diese: wachsen aber auch die 
Renten und sonstigen Lasten der Genossenschaft und dies wird 
noch geraume Zeit anhalten, bevor der sogenannte Beharrungs- 
zustand, bei dem sich Zuwachs und Abgang im Rentenempfänger- 
stande die Waage halten, eingetreten sein wird. 1 
d Aus den Arbeiten der G enossenschaftsversammlung 
sind einige bedeutsame Momente hervorzuheben. Zunächst: ist 
es die. Revision des ‚Gefahrentarifs, die in ‚dem Sinne 
vollendet wurde, dass eine gerechte Heranziehung der einzelnen 


einer gewissen Spannung entgegengesehen worden, 


Betriebe zu den Lasten der Genossenschaft. gewährleistet ist. 


Dann hat die Versammlung hinsichtlich der Einreichung der 


Arbeiter- und Lohnnachweisungen eine Abänderung des 
Statuts dahin getroffen, dass diese Nachweise von den Sektions- 
vorständen entgegengenommen und weiterbefördert werden. 


Hierdurch werden die letztern in die Lage gesetzt, auf eine 


Verminderung der Strafverfügungen hinzuwirken und: dies kommt 
in erster Linie den Genossenschaftsmitgliedern zu Gute. Ferner 
hat die Versammlung -zur Uberwachung der Betriebe die An- 
stellung eines ständigen maschinentechnisch gebildeten Uber- 
wachungsbeamten beschlossen, und zwar in der Absicht, 
das Geschäft der Betriebsbesichtigung zu einem für die Ge- 
nossenschaft, wie für deren Mitglieder. möglichst vorteilhaften 
und angenehmen zu gestalten. Zwar erhob sich hiergegen in 
der Versammlung ein beachtlicher Widerspruch, doch drang 
er nicht durch. Jedenfalls kann der Versuch mit einem ständigen 
Beamten gemacht werden;: entspricht er den auf. ihn gesetzten 
Erwartungen nicht, so kann man ihn auch wieder aufgeben. 
Endlich: ist aus den Verhandlungen der , Genossenschaftsver- 
sammlung. noch.. zu: erwähnen, dass. dieselbe zum ersten Male 
seit! dem Bestehen der. Genossenschaft in der Lage war, einem 


Arbeiter für verdienstvolles Verhalten eine Prämie gewähren 


zu können. Der Arbeiter, Maschinennieister. Gustav Hermann 
‚Weiss in Dresden, batte bei einer Benzinexplosion einen Arbeits- 
burschen mit Gefahr seines eigenen Lebens vom Tode des 
Verbrennens gerettet und damit nicht nur ein Werk anerkennens- 
werter Menschenliebe verrichtet, sondern auch der Genossen- 
schaft einen wesentlichen Dienst geleistet. Die. Anerkennung 
und die zuerkannte Geldprämie war demnach eine wohlverdiente 
und auch dem Abgeordneten, der. sie in richtiger Erkenntnis 
ihrer Bedeutung beantragte, gebührt Dank., Möge der hoch- 
herzige Beschluss der Genossenschaftsversammlung. auf die 
Arbeiterschaft anregend wirken, in Fällen der Gefahr. eines 


r 
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Mitarbeiters die gleiche Entschlossenheit und Bravheit zu 
zeigen! | 
Gehen wir nun zum Deutschen Buchdrucker-Verein 
über, so kann die in Kiel abgehaltene Hauptversammlung als 
eine der kürzesten und glattestverlaufenen seit seinem Bestehen 
bezeichnet werden. Die Ursache hierfür ist in dem ebenso 
fleissigen wie sorgfältigen Arbeiten des Verwaltungsapparates 
des Vereins, sowie in der Einmütigkeit zu suchen, mit der 
der Verein den eigentümlichen Zeitverhältnissen gegenübersteht. 
Den Löwenanteil der Verhandlungen nahmen die Geschäfts- 
und Kassenberichte in Anspruch, die ein erfreuliches Bild 
von der Thätigkeit des Vereins entwickelten. Der Stand des 
Vereins und seiner Kassen ist ein günstiger, namentlich muss 
dies von seinen Unterstützungskassen, der Reise- und Arbeits- 
losenunterstützungskasse, der Invalidenkasse und der Kranken- 
kasse gesagt werden, die über eine Jahreseinnahme von über 
128 000 1 (bei 43000 A Ausgabe) und über ein Vermögen 
von mehr als 362000 o#. verfügen. Auch die übrigen Ein- 
richtungen des Vereins arbeiten zufriedenstellend und das Ge- 
samtbild der Vereinsthätigkeit auf den verschiedenen Gebieten 
des gewerblichen und öffentlichen Lebens ist ein sehr belebtes. 
Einen breiten Raum im Geschäftsberichte des Vorstandes 
nahm die Organisation des Gewerbes auf Grund des 
neuen Innungsgesetzes ein, und der Vorstand bezeichnete 
mit Recht diese Angelegenheit als die wichtigste, welche ihn 
im vergangenen Jahre beschäftigte. Diese Organisationsarbeit 
und die mit ihr im Zusammenhange stehende lebhafte Bewegung 
ist aber aus dem Grunde ins Stocken geraten, weil die Grund- 
lage für die angestrebte Organisation, eine massgebende Ent- 
scheidung darüber, was im Sinne des Innungsgesetzes organi- 
sationsfähig und was nicht, noch nicht beschafft werden konnte. 
Und da an diesem Stande der Sache sich auch zur Zeit der 
Abhaltung der Versammlung noch nichts geändert hatte und 
ausgiebige Erfahrungen darüber vorlagen, dass sich hieran 
weder durch Reden, noch durch Schreiben viel ändern 
lassen werde, so verzichteten die Versammlungsteilnehmer auf 
das voraussichtlich unfruchtbar bleibende Reden und billigten 
schweigend die vom Vorstande eingenommene abwartende 
Stellung zu dieser wichtigen Sache. Dieses Ergebnis einer mit 
Spannung erwarteten Verhandlung mag befremdend erscheinen; 
nach Lage der Sache wird man es aber für eben so erklärlich 
als natürlich ansehen müssen. Dem deutschen Buchdruckerei- 
besitzerstand ist Einigkeit und Geschlossenheit in der heutigen 
Zeit dringend notwendig, so dass von einer unnötigen Erhitzung 
der Köpfe und einer Verstärkung der hier und da schon be- 
stehenden Spannung besser Umgang genommen wird. 
Demselben Gedanken entsprang jedenfalls auch die in der 
Versammlung gegebene und von ihr sehr beifällig aufgenommene 
Anregung, auf die Stärkung und Ausbreitung des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins dadurch hinzuwirken, 
dass die den Tarif anerkennenden Firmen, die dem Verein 
noch nicht angehören, für denselben gewonnen werden. Hoffent- 
lich fällt diese Anregung auch über die Versammlung hinaus 
auf recht fruchtbaren Boden, so dass sich ein jedes einzelne 
Vereinsmitglied in den Dienst dieser wichtigen Sache stellt. 
Aus den Verhandlungen der Hauptversammlung ist sodann 
noch die Überlassung des Internationalen Graphischen 
Muster-Austausches an den Deutschen Buchgewerbe-Verein, 
die von der Versammlung beschlossen wurde, zu erwähnen. 
Dieselbe erfolgte deshalb, weil der Buchgewerbe-Verein seine 
Wirksamkeit auf das ganze Deutsche Reich ausgedehnt hat 
und seiner ausschliesslich auf das Technische gerichteten 
Thätigkeit nach am besten geeignet und befähigt ist, das 
Unternehmen in dem Sinne, in dem es begründet wurde, weiter 
zu führen. Möge es unter der neuen Leitung kräftig gedeihen! 
So sind denn die Jahresversammlungen der deutschen Buch- 
druckereibesitzer wieder einmal vorüber. Mögen ihre Arbeiten, 
sowie die geselligen Anregungen, welche das mächtig empor- 
strebende Kiel und das in ihm verkörperte deutsche rührige 


Schaffen zur See bot, dazu beigetragen haben, die deutschen 
Buchdruckereibesitzer zu einigen und ihre Organisationen zu 
befestigen und zu kräftigen! 


Deutscher Berufsgenossenschaftstag. 


Am 28. Juni fand in Konstanz die 13. ordentliche Delegierten- 
versammlung des Verbandes der Deutschen Berufsgenossenschaften 
statt, der auch Vertreter der Regierungen des Reiches und der 
Einzelstaaten beiwohnten. Dem Verbande gehören jetzt 47 Berufs- 
genossenschaften an. 

Nach dem Berichte des Ehrenmitgliedes des Verbandes, Reichs- 
tagsabgeordneten Rösicke, stellten sich dem Beschlusse des vor- 
jährigen Verbandstages, auf der Pariser Weltausstellung gemeinsam 
mit dem Reichs-Versicherungsamt durch eine besondere Ausstellung 
die Erfolge der deutschen Arbeiterversicherung zu veranschaulichen, 
solche Schwierigkeiten von Seiten der Ausstellungskommission ent- 
gegen, dass der Vorstand von seinem Plane zurückgekommen ist 
und dem Verbandstage vorschlug, an Stelle der Ausstellung ein 
Werk zu schaffen, das den Entwickelungsgang des deutschen 
Berufsgenossenschaftswesens anschaulich darlegen und dem Reichs- 
Versicherungsamt übergeben werden soll, das die Schrift auf der 
von ihm selbstständig geschaffenen Ausstellung auslegen wird. Der 
Referent bedauerte ferner, dass die Errichtung des von fast dem 
gesamten Reichstage befürworteten Museums für Unfallverhütung 
unterblieben sei und sprach die Erwartung aus, dass die Ansichten 
der obersten Verwaltung in dieser Beziehung sich bald ändern 
und klären, damit die Berufsgenossenschaften auf ihrem vor- 
gezeichneten Wege weiterschreiten können. 

Über die Wahrung der berufsgenossenschaftlichen Selbstver- 
waltung den Anforderungen staatlicher Verwaltungsbehörden gegen- 
über, die Stellung und die Aufgaben der Beauftragten und die 
Frage der ordnungsmässigen Einsendung der Unfallanzeigen an 
die Ortspolizeibehörden und an die Organe der Berufsgenossen- 
schaften sprach Direktor Wenzel-Berlin, der seine Ausführungen 
in folgender, von der Versammlung angenommenen Resolution zu- 
sammenfasste: „l. in dem 8.139b der Gewerbeordnung eine Be- 
stimmung aufzunehmen, nach welcher durch Anordnung der Landes- 
regierungen die Aufsicht über die Ausführung der Unfallverhütung 
in den berufsgenossenschaftlichen Betrieben auf Antrag des 
Genossenschaftsvorstandes den Beauftragten der zuständigen Berufs- 
genossenschaft ausschliesslich übertragen werden kann; 2. den 
§ 120e der Gewerbeordnung dahin zu erweitern, dass den Berufs- 
genossenschaften entweder eine entscheidende Mitwirkung bei dem 
Erlass von Unfallverhütungsvorschriften seitens der staatlichen 
Organe gewährt wird, oder dass die Betriebe derjenigen Berufs- 
genossenschaften, die den Erlass eigener zweckentsprechender Unfall- 
verhütungsvorschriften und eine wirksame Kontrole über deren 
Durchführung nachzuweisen vermögen, auf Beschluss der Landes- 
regierung von der Befolgung der staatlicherseits erlassenen Vor- 
schriften befreit werden.“ 

Ferner empfahl der Verband den Berufsgenossenschafts- und 
Sektionsvorständen im Interesse eines gedeihlichen Zusammen- 
wirkens der genossenschaftlichen Organe mit den staatlichen Ver- 
waltungsbehörden, dem Ersuchen der letzteren um Mitteilungen, 
die sie zur Durchführung des Unfallversicherungsgesetzes für 
wünschenswert erachten, Folge zu leisten. Dagegen glaubt er 
alle Forderungen dieser Behörden, die darauf gerichtet sind, die 
Berufsgenossenschaften zu einer fortlaufenden regelmässigen Bericht- 
erstattung für die dienstlichen Zwecke der Staatsbehörden heran- 
zuziehen, als einen durch das Gesetz nicht begründeten Eingriff in 
die genossenschaftliche Selbstverwaltung ablehnen zu müssen. 

Zum Invalidenversicherungsgesetz wurde die folgende Resolution 
angenommen: „Da nach den Erklärungen der Regierung und den 
Verhandlungen in der Reichstags-Kommission nicht ausgeschlossen 
ist, dass die für das Invalidenversicherungsgesetz vorgesehenen 
Rentenstellen künftig auch für die Unfallversicherung zur An- 
wendung kommen sollen, erklärt der Berufsgenossenschaftstag: 
Die in dem Entwurf eines Invalidenversicherungsgesetzes nach 
den Beschlüssen des Reichstags in dritter Beratung vorgesehenen 
Rentenstellen eignen sich, soweit sie als begutachtende Behörden 
in Betracht kommen, nicht zur Einführung in die Unfallversicherung, 
da sie das Verfahren verlangsamen und verteuern. Insoweit ihnen 
aber die Beschlussfassung im Entschädigungsverfahren überwiesen 
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werden soll, sind sie für die Unfallversicherung unbrauchbar. Sie 
bieten weder eine Gewähr für eine genauere Prüfung der Unfälle, 
noch für eine richtigere Feststellung der Entschädigungen, als die 
Organe, denen nach dem bestehenden Gesetz diese Aufgaben ob- 
liegen. Auch gefährden die Rentenstellen die Einheitlichkeit der 
Grundsätze bei den Entscheidungen der ersten Instanz innerhalb 
ein und derselben Berufsgenossenschaft.“ 


dëi 


Ein graphisches Fachlexikon. 


Ilm vorigen Jahre erschien in einer Anzahl Nummern eines der 
sogen. Gratisblätter, mit denen unser Stand reichlicher gesegnet 
ist als irgend ein anderer — Inseratenquetschen nennt sie wohl 
auch der wenig höfliche Druckereiwitz —, ein Verzeichnis der im 
graphischen Betriebe üblichen Fachausdrücke, und das Blatt wurde 
mir mit dem Ersuchen übersandt, über den Wert dieses Wörter- 
verzeichnisses zu berichten. Wiewohl nun derartige Arbeiten meist 
sehr undankbarer Natur sind, übernahm ich dieselbe im Interesse 
unseres Standes, und ihr Ergebnis, das ein durchaus negatives war, 
befindet sich in der vorjährigen Nr. 12 des „Deutschen Buch- und 
Steindrucker“ abgedruckt. Jetzt ist die gleiche lexikalische Zu- 
sammenstellung als 108 Seiten starkes Bändchen in A. Hartleben's 
Verlag in Leipzig und Wien erschienen unter dem Titel: „Tech- 
nisches Wörterverzeichnis der graphischen Branchen in 
deutscher, englischer und französischer Sprache. Bearbeitet von 
Max Pellnitz“, und ich habe sie mit aufrichtiger Freude begrüsst, 
da ihr die Form gegeben war, welche ich als die allein zweck- 
mässige für ein solches Verzeichnis erachten kann: die eines selb- 
ständigen, handlichen Buches und in drei je nach den Stichworten 
der drei Sprachen geordneten Abteilungen, in welchem man sozu- 
sagen auf einen Griff das Gesuchte findet, ohne dass man erst eine 
Anzahl von Zeitschriften-Nummern darnach zu durchstöbern braucht. 
Ein „praktisch thätiger“ Berliner Wiseacre — „des Sängers 
Höflichkeit“ verbietet mir die Übersetzung dieser englischen Be- 
zeichnung — hat zwar damals in einem Schweizer Inseratenblatt 
die gegenteilige Ansicht vertreten und „sich (!!) davon den besten 
Erfolg versprochen“, — Herr Pellnitz hat sich indes durch An- 
nahme meines Vorschlages in dieser Beziehung wenigstens als 
wirklich praktischer Mann gezeigt. 

Das ist aber auch leider so ziemlich das einzige Gute, das ich 
seiner neuen Arbeit nachrühmen kann, denn sie ist ebenso mangel- 
haft und voller Fehler, als sein erster Versuch in dem Leipziger 
Annoncenblatte, ja ich muss sie noch unter diesen stellen, da Herr 
Pellnitz französische und englische Bezeichnungen, deren Unrich- 
tigkeit ich ihm nachgewiesen, doch wieder aufgenommen hat, seine 
Arbeit auch abermals stark nach dem Lexikon und nicht nach 
Druckereipraxis schmeckt, d.h. er hat aus den im Lexikon ent- 
haltenen Bezeichnungen oft gerade die ausgewählt, welche, obwohl 
allgemein sprachlich richtig, doch, wenn auf Druckereitechnik 
angewandt, ungebräuchlich und somit irrig sind; da aber, wo ihn 
auch das Lexikon im Stich gelassen und er frei übersetzt hat, 
sind diese Übersetzungen manchmal von wahrhaft quartanerhafter 
Naivität. 

Für eine derartige harte Beurteilung ist man Beweise zu ver- 
langen berechtigt. Man wird indes wohl nicht erwarten, dass ich 
das ganze Buch, in welchem jedes Stichwort besonders erörtert 
werden müsste, einer Prüfung unterzogen habe, — nur den Buch- 
staben A der deutschen Stichworte habe ich mir genauer an- 
gesehen, und das Ergebnis dieser Prüfung genügt vollkommen zur 
Bildung eines Urteils über das ganze Opus. Dieses Ergebnis kann 
ich jedoch auch nur im Auszuge hier mitteilen, — die vollstän- 
dige Liste der Errata in dem einzigen Buchstaben A würde schon 
zu lang für den Raum der „Zeitschrift“. 


Unter Abdrucken steht auch empreindre, ein in Druckereien niemals für 
drucken gebrauchtes Wort, dessen richtige Bedeutung ist abdrücken, prägen; ebenso 
ist empreinte, das auch für den typographischen Abdruck gegeben wird, falsch. 

Abdrucken Männchen auf Männchen ist ebenso falsch gegeben wie 
früher, trotz der von mir schon gemachten Korrektur. Fairo une simple impression 
heisst oben nur, einen einfachen, einzigen Abdruck machen; réimpression würde 
don Satz korrekter gemacht haben, und réimprimer tout bonnement, das Herr P. 
sotzen zu müssen geglaubt hat statt des von mir gegebenen suivre la copie stricte- 
ment, heisst weiter nichts, als dass man beim Druck nichts ändern soll an dem 
Manuskript. 

Abfälle; petits bouts, sind Abschnitte von Linien, Reglotten u. s. w., wie sie 
der französische Setzer, dem kein systematischer Durchschuss zur Verfügung steht, 
vielfach mit Hobel und Schnitzer erzeugt. Déchet, rognures sind die Druckerei- 
bezeichnungen. 

Abkloptbürsteo, früher von Herrn P. nur mit la brosse wiedergegeben und 
von mir mit brosse A &preuves korrigiert, wird heute von ihm mit brosse pour faire 
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des épreuves übersetzt; er wird aber lange warten dürfen, bis er diese langatmige 
Bozeichnung von einem französischen Setzer hört. 

Ablegespan, soll im Englischen lead, im Französischen filet pour distribuer 
heissen; englische Setzor sagen distributing rule, französische interligne oder reglette, 
wie bereits früher von mir richtig gestellt. 

Abliefern, — derselbe Unsinn wie im Leipziger Inseratenblatte. 

Abnehmen der Bogen wird mit assembler für das Französische übersetzt, 
nachdem im Englischen to take down the shoots, die Bogen herunternehmen, ge- 
geben ist; assembler aber heisst zusammentragen, Lagen machen, was Herr P. 
allerdings schulmässig mit mettre ensemble übersetzt hat. 

Abschlag, Matrize, flong, mould; flong heisst die Matrize in der Papier- 
stereotypie, die Schriftgiesser nennen ihre Matrizen strikes. 

Ablösen des Formats, abattre la garniture, wird nicht gebraucht, sondern 
dégarnir. 

Abschmioren des Druckes, graisser; richtig ist maculer; graisser kommt 
leider auch in Druckereien vor und zwar in graisser la patte à quelqu'un 

Abtrocknen. Hier findet sich wieder die wunderbare Ubersetzung: to drain 
cheese, was, wie ich in meiner früheren Besprechung gesagt, Käse abtropfen lassen 
heisst. Herr P. bätte besser gethan, nicht an diesem Käse festzuhalten. 

In gleicher Weise konservativ ist er bei Accidenzkasten, den er neben 
dem richtigen jobbing case wieder als den case of perquisites aufführt, obwohl 
letzteres Wort nur Accidenzien, d. i. Sporteln, heisst. Es kommt freilich auch vor, 
dass Druckeroiangestellte sich „Sporteln“ machen; diese wird man schwerlich unter 
„Accidenzkasten“ klassieren können, hat aber dann, juridisch gesprochen, einen 
echten case of perquisites, einen Sportelfall, vor sich. 

Achtelpetit beisst im Englischen nicht point, sondern twelve to pica. 

Anfangskolumne: head page, first page, niemals dropped page; für An- 
fangszeile ist head line dio gebräuchliche Bezeichnung. 

Unter Anguss sind die in Eisengiessereien üblichen Ausdrücke gegeben; in 
Schriftgiessereien heisst derselbe break. 

Anlogespäne sind im Französischen reglettes, niemals biseaux, was Schiof- 


stege bedeutet. 

Anstellen, die Maschine, to striko on, mouvoir, — beides irrig, — to start 
the machine, faire marcher la mécanique. 

Aufbinden, nicht lier, sondern serrer la lettre. 

Auflegen, nicht porter la forme, sondern mettre la forme sur lo marbre. 

Aufräumen, nicht mettre en ordre, sobald vom Schriftsatz die Rede ist, 
sondern débarrasser. 

Aufziehen, einen Bogen, nicht guinder, was sich wichtig machen heisst, 
sondern mettre, poser une feuille, couvrir l’habillage. 

Aufzug auf dem Oylinder, nicht tympan (die Einlage des Deckels an der 
Handpresse), sondern habillage. 

Ausheben aus dem Winkelhaken, nicht to drop, sondern to empty tho 
stick, döcharger le composteur; to drop ist die Art des Aushebens, wio sie dem 
Setzerlehrling in den ersten Tagen der Lehrzeit gelegentlich passiert. 

Auslegen, étaler. Herr P. scheint dieses Wort besonders ins Herz goschlossen 
zu haben, denn den Bogenfänger nennt er abormals étaleur, obwohl ihn schon 
der Dictionnair belehrt haben sollte, wenn er meinen Worten in der früheren Be- 
sprechung nicht glauben zu sollen meint, dass es sich um ein ganz anderes Auslegen 
als das der Bogen an der Maschine handelt. Dieses bozeichnet man mit déposer 
la feuille, und den bogenfangenden Jüngling als receveur. 

Ausschussbogen heissen einfach waste paper und es wird keinem englischen 
Buch- oder Steindruckor einfallen, sie im täglichen Geschäftsbetrieb mit coarso 
refuse paper zu bezeichnen. 

Aussparen, niemals to spare, was den gleichen Sinn hat wie das deutsche 
sparen, schonen. Einen weissen Raum lassen oder ihn schaffen ist mit to leave 
free or open zu übersetzen, und kann auch im Französischen nicht durch 6pargner, 
sondern nuf durch laisser en blano übersetzt werden. 


Doch genug dieser Beispiele, die aber, wie schon bemerkt, nur 
einen leicht zu verdoppelnden Auszug bilden aus den von 
mir gemachten Notizen über unkorrekte Ausdrücke in dem einzigen 
Buchstaben A. Sie dürften genügen, um den Wert der Pellnitz- 
schen Arbeit zu charakterisieren, gleichwohl muss noch auf ein 
weiteres charakteristisches Moment derselben oder vielmehr ihres 
Compilators hingewiesen werden. 

In meiner ersten Besprechung der lexikalischen Arbeit dieses 
Herrn hatte ich noch eine Anzahl Stichworte aus dem Ganzen 
herausgegriffen und richtig gestellt und es wäre nun wohl für 
Herrn P. keine Schande gewesen, diese Korrekturen anzunehmen. 
Statt dessen hat er nur zum Teil seine falschen Übersetzungen 
aufgegeben, sich aber da, wo er es gethan, noch berufen gefühlt 
zu Verbesserungen der meinigen. So: übersetzt er jetzt Bleilinien 
mit metal rules und filets de plomb, statt lead rules und filets 
en plomb; ersteres bezeichnet auch Messinglinien und nicht aus- 
schliesslich Linien in Schriftzeug. Bleistege, die er früher so 
prächtig mit sticks of lead, Stöcke aus Blei, getauft hatte, nennt 
er jetzt metal furniture — das sind aber auch Stege aus Eisen! — 
französisch lingots, quotations! Das letzte Wort existiert 
aber gar nicht in der französischen Sprache, es ist die 
englische Bezeichnung für kurze Bleistege von 4—6 Cicero 
Länge. Herr P. nimmt es überhaupt nicht so genau mit der 
sprachlichen Korrektheit und schafft sich Worte, wo er deren be- 
darf; so dürften &vulde, was Anguss heissen soll, und excentrier, 
für Ausleger-Excenter, nur in seinem Wörterbuche zu finden sein. 
Es überrascht eigentlich, dass er nicht auch den wunderbaren 
accident maker für Accidenzsetzer beibehalten hat! 

Bundsteg übersetzt er wieder mit side stick, obwohl hier 
schon das Wort side, Seite, ihn hätte belehren können, dass es 
sich nicht um Bund-, sondern Anlegstege handelt. Letztere 
heissen bereits in Moxon’s Mechanic Exercices von 1683, dem 
ersten englischen Formatbuche, side sticks. Ebenso hat er die 
thörichte Übersetzung von Glanzdeckel, paste for polishing 
card-board, Pasta zum Glätten von Pappdeckeln, beibehalten, und 
für das Französische abermals carton, was nur den gewöhnlichen 
Pappdeckel bezeichnet, gegeben. 

Bei Greifer hat er nun zwar auf das höchst lächerliche griffins 
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verzichtet, hält aber an dem im Druckerei-Englisch nicht existieren- 
den Plural von gripper und an dem orthographisch unrichtigen 
Doppel-n in preneur fest, welches Wort übrigens, wenn es die 
Greifer an der Maschine bedeuten soll, in dieser Form nur eine 
unvollkommene Bezeichnung ist. Bei Holzsteg hat er sich ent- 
gegenkommender gezeigt; das bois de marge hat sich indes in 
bois de marque verwandelt, woran vielleicht ein Druckfehler schuld 
sein könnte. 

Und so geht es noch weiter fort; jedoch auch hiervon sei jetzt 
des — Schlechten genug! 

Schlecht sind aber auch in einem lexikalischen Werke die 
Druckfehler, und an diesen fehlt es leider nicht in P.'s Buche. 
So steht auf S. 2, Sp. 1, sett-off-sheet, statt set-off-sheet; auf S. 3, 
Sp. 1, ist das Komma zwischen enlever und à l'eau-forte irreführend; 
Sp. 2 auf derselben Seite muss es heissen inverted commas statt 
comma, und in der zweiten nächstfolgenden Zeile steht vunner 
statt runner; S. 5, Sp. 1, muss es heissen wayzgoose und nicht 
wazygoose; 2. Spalte cassetin de réserve statt à réserve; S. 12, 
Sp. 2, unter Stichwort Fussbetrieb, was mit treadle motion und 
mouvement à pédale zu übersetzen wäre, gibt Herr P. ein greu- 
liches Französisch zum besten mit faire marcher au moyen aux 
pieds. Auch die lexikalische Folge ist nicht immer streng ein- 
gehalten. 

Ich bemerke hierzu übrigens, dass weder dieser noch den Druck- 
fehlern meine Aufmerksamkeit, die ich den fehlerhaften Uber- 
setzungen allein zuwandte, gegolten hat; beides sind, soweit ich 
sie angeführt, nur zufällige Findlinge auf den ersten Seiten des 
Buches des Herrn Pellnitz. Wer nun aber nach den vorstehenden 
Proben aus demselben noch daran zweifeln könnte, dass dieser 
Herr kaum berufen war zur Kompilation und Herausgabe eines 
wirklich praktischen graphischen Wörterbuchs, der lese nur noch 
die ersten ebenso stilistisch mangelhaften wie unlogischen neun 
Zeilen des Vorworts, und er wird mit mir das Bedauern teilen darüber, 
dass, wenn mit diesem Werke die graphische Fachlitteratur zwar 
um ein Buch vermehrt, sie doch damit keineswegs bereichert 
worden ist. Das Selbstbewusstsein, mit welchem Herr Pellnitz das 
Vorwort seines Buches schliesst, ist um so weniger ein berechtig- 
tes, als er uns zwar sagt, dass er jede Unterstützung, jeden Wink, 
welcher ihm von Seiten der Fachgenossen werde, dankbar annehme, 
dies indes, wie ich ihm nachgewiesen, keineswegs gethan hat hin- 
sichtlich der freilich in das schlichte Gewand herber Wahrheit 
gekleideten Winke, die er meiner ersten Besprechung seiner Arbeit 
hätte entnehmen können. Ob er letztere wohl der Verlagshandlung 
vorgelegt hat, als er ihr sein Opus anbot? Theod. Goebel. 


2 


Sprechsaai. 


H. Bremen. Von der Vegesacker Buchdruckerei (Broll, 
Spille & Strohmeyer) in Vegesack erhielten kürzlich viele hiesige 
Firmen, von welchen Vegesacker Geschäftsinhaber ihre Waren 
beziehen, eine Geschäftsempfehlung, die wegen des folgenden ge- 
druckten Zusatzes für weitere Kollegenkreise von Interesse sein 
dürfte: „Bezug nehmend auf Obiges teile Ihnen mit, dass vor- 
genannte Firma als offene Handelsgescllschaft betrieben wird, 
welcher auch ich als Teilhaber angehöre. Die hierbei interessierten 
15 Herren gedenken nun für die Folge solche Firmen zu bevor- 
zugen, die ihren Drucksachenbedarf der Vegesacker Buchdruckerei 
zum Teil zuwenden werden. In der angenehmen Erwartung, dass 
Sie bei eintretendem diesbezüglichen Bedarf von obenstehender 
Offerte recht ausgiebig Gebrauch machen, begrüsse ich Sie mit 
aller Wertschätzung.“ Dieser Zusatz ist von einer Firma unter- 
stempelt, deren Name nicht weiter interessiert. Meinem Gewährs- 
mann hat der neuartige Wink mit dem Zaunspfahl nicht gerade 
imponiert, und den Kollegenkreisen draussen im Reiche dürfte die 
hier ersichtliche Art und Weise, Buchdruckereien ohne Bedürfnis 
zu gründen und dann Kunden für solche heranzuziehen, auch kaum 
gefallen. 

H. St. Haynau (Schles.), 3. Juli. Das „Haynauer Stadtblatt“ 
(Verlag von C. O. Raupbach’s Nachf.) beging heute sein 60jähriges 
Bestehen. Am 3. Juli 1839 liess Herr Kaufmann Ed. Fischer 
in Haynau das Blatt zum ersten Male erscheinen. Die neueste 
Nummer des „Haynauer Stadtblattes“ gibt einen interessanten Über- 
blick über die Entwickelung dieser Zeitung in dem abgelaufenen 
Zeitraum und erwähnt besonders die Thatsache, dass die Heraus- 
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gabe des Blattes im Jahre 1863 eine Zeit lang verboten war. Auf 
Grund der am 1. Juli 1863 erschienenen Press-Ordonnanzen schritt 
nämlich die Verwaltungsbehörde gegen das „Haynauer Stadtblatt“ 
ein, weil es „eine die öffentliche Wohlfahrt gefährdende Haltung“ 
an den Tag gelegt haben sollte. Da eine zweimalige Verwarnung 
des damaligen Verlegers Herrn Raupbach nicht gefruchtet hatte, 
wurde am 16. November 1863 von der Königlichen Regierung zu 
Liegnitz das Verbot des Blattes, das bis zur Aufhebung der Press- 
Ordonnanzen bestand, ausgesprochen. Hierdurch lenkte das „Hay- 
nauer Stadtblatt“ die Aufmerksamkeit der weitesten Kreise auf 
sich und dies war in der Folge seinem Gedeihen nur förderlich. 
Möge es dem Blatte noch lange vergönnt sein, ein erspriessliches 
Wirken zu entfalten. | vi 

K.Aus Thüringen. Der Thüringer Zeitungsverleger-Verein 
hielt am 25. Juni seine diesjährige Johannisversammlung im 
Schiesshause zu Berga a. E. ab, zu welcher infolge verschiedener 
Abhaltungen leider nicht so viele Kollegen erschienen waren, als 
zu früheren Versammlungen. Unter den Eingängen seit der letzten 
Versammlung befand sich zunächst ein Antwortschreiben des Herzogl. 
S.-Altenburgischen Ministeriums auf ein s. Z. an dasselbe gerich- 
tetes Gesuch, den Geistlichen den Vertrieb von Zeitschriften, 
Kalendern u. s. w. zu untersagen. Obgleich die deswegen an- 
gestellten Erhebungen ein negatives Resultat gezeitigt haben sollen, 
so scheint das Gesuch doch nicht ohne Wirkung zu bleiben. Be- 
treffs des Post-Zeitungstarifs sind bei Gelegenheit der Absendung 
der Petition des Thüringer Zeitungsverlegervereins Schreiben an 
verschiedene Abgeordnete gerichtet worden, um dieselben zum 
Eintreten für die Interessen der kleinen Provinzpresse zu ver- 
anlassen. Die darauf eingegangenen Schreiben, sowie die von 
Herrn Heyl-Kahla gesammelten, auf die Zeitungstarifvorlage be- 
züglichen Berichte der Reichstags- und Kommissionsverhandlungen 
kamen zur Verhandlung. Nachdem sodann noch ein längerer Aus- 
tausch der mit dem von der letzten Versammlung entworfenen 
Rabatttarif für Inserate gemachten Erfahrungen stattgefunden hatte 
und als Ort der nächsten Ende August oder Anfang September 
abzuhaltenden Versammlung Ronneburg bestimmt worden war, 
wurde die Sitzung geschlossen. Es folgten dann ein gemeinsames 
Mahl und ein Spaziergang in die Umgebung Bergas. Mit dem 
Wunsche auf Wiedersehen in Ronneburg trennten sich gegen 
6 Uhr abends die Kollegen nach verschiedenen Richtungen. 

F. Wien. Am 2. Juli fand hier die Schuljahrschlussfeier 
der fachlichen Fortbildungsschule (Gremialschule) der Buch- 
drucker- und Schriftgiesserlehrlinge in Wien in ausserordentlich 
festlicher Weise statt. Es galt nämlich auch zugleich festlich zu 
begehen das viertelhundertjährige Bestehen der Anstalt. Sie war 
in Österreich die erste ihrer Art, welche bescheiden begann und 
allmählig, durch unablässiges Bemühen der Männer, die an der 
Spitze dieser Unterrichtsanstalt standen, zur heutigen Bedeutung 
und zu dem Ansehen gelangte, welches sie auch im Auslande 
geniesst. Zur diesjährigen Schuljahrschlussfeier hatten sich viele 
hervorragende Persönlichkeiten, hohe staatliche und städtische 
Funktionäre in dem Prunksaale des Niederösterreichischen Gewerbe- 
vereins eingefunden. Die Buchdrucker-Fachschule, welche alljähr- 
lich 8000 Gulden kostet, hatte im ersten Jahre ihres Bestehens 
2 Klassen, heute hat sie deren 10, im ersten Jahre 8, heute 20 
Lehrer; im ersten Jahre sandten 12 Firmen ihre Lehrlinge in 
dieselbe, heute 144; im ersten Jahre besuchten die Fachschule 
78 Setzer- und 14 Druckerlehrlinge, heute 412 Setzer- und 105 
Druckerlehrlinge. Auch die Ausstellung von Schülerarbeiten, welche 
alljährlich stattfindet, war heuer besonders reichhaltig und schön. 
Uber 30 Schüler erhielten Prämien, bestehend in Medaillen, Spar- 
kassebüchern, Winkelhaken, Fachbüchern, Diplomen u.s.w. Direktor 
Holczabek, welcher seit dem Beginne an der Spitze dieser Anstalt 
steht, wurde seitens des Lehrkörpers durch eine hübsche Adresse 
geehrt, welche in markigen Worten seine Verdienste um dieselbe 
entsprechend würdigt. — Heuer kommt es hier wahrscheinlich zu 
einem Streik. Der Entwurf eines neuen Normallohntarifes, wel- 
chen die Gehilfen kürzlich in ihrem Organ veröffentlichten, lässt 
dies als sehr wahrscheinlich erscheinen, da derselbe auf eine Er- 
höhung der Löhne um mehr als 30 % abzielt. In demselben ist 
auch eine Bestimmung enthalten, welche die Lehrlingsskala, d.h. 
jene Bestimmung, welche die Anzahl der Lehrlinge für jeden Ge- 
schäftsumfang festsetzt, neu reguliert und nach der eine Druckerei 
überhaupt nicht mehr als 10 Lehrlinge halten darf. — In der 
Druckerei des „Neuen Wiener Tagblatt“ wurden sechs Linotype- 
Maschinen aufgestellt. Nach einer Mitteilung der Nummer des 
genannten Blattes vom Sonntag, den 25. Juni, welche zum Teil 
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mittels der Linotype hergestellt wurde, sind noch weitere vier 
Linotype-Maschinen für das „Neue Wiener Tagblatt“ unterwegs. 
— Der Pensionsverein der Wiener Buchdruckerei- und 
Schriftgiesserei-Faktore hielt am 23. Juni seine Jahresgeneral- 
versammlung. Dem Rechenschaftsbericht ist zu entnehmen, dass 
der Verein derzeit ein Vermögen von 97085,84 Fl. 6. W. besitzt. 
An Pensionen wurden im abgelaufenen Jahre 2797,50 Fl. veraus- 
gabt. — Am 29. Juni versammelten sich in Wien Buchdruckerei- 
besitzer aus den meisten Kronländern Österreichs und beschlossen, 
einen Reichsverband österreichischer Druckindustrieller 
zu gründen, welcher die zu bildenden Kronlandsvereine umfassen 
soll, Weiter wurde beschlossen, einen gemeinsamen Lohntarif- 
Entwurf auszuarbeiten. | 

J. Leipzig, 8. Juli. Im Etablissement „Apollo“ fand heute das 
Sommerfest der eines weit über die Grenzen Deutschlands hinaus- 
reichenden guten Rufes sich erfreuenden Offizin W. Drugulin statt. 
und vereinte eine stattliche Anzahl froher Teilnehmer. Während 
der Nachmittagsstunden brachte eine Musik-Kapelle ein reichhal- 
tiges Programm zu Gehör, während, wer nicht Lust hatte, den 
Tönen der edlen Musika zu lauschen, sich an Spielen ergötzen 
konnte. Auch die Kinder hatte man nicht vergessen und für die 
Knaben ein Vogelschiessen, für die Mädchen Kranzstechen arrangiert. 
Nachdem das Musik-Programm erschöpft war, begann der von der 
jungen Welt so sehr herbeigesehnte Tanz. Bei einbrechender 
Dunkelheit wurde derselbe zunächst durch eine Lampion-Polonaise 
der Kinder unterbrochen, und nach einem Toast und begeistert 
aufgenommenem Hoch auf den Chef des Hauses und einer in kernigen 
Worten gehaltenen Erwiderung desselben wurde nach einer hübsch 
geführten Blumen-Polonaise und dem Gesang eines für diesen Zweck 
eigens gedichteten, recht gelungenen Festliedes der Tanz fort- 
gesetzt und hielt die grösste Zahl der Festteilnehmer noch bis in 
späte Stunden zusammen. In dankenswerter Weise hatte das Fest- 
komitee für einige Abwechslung während des Tanzes gesorgt. Ein 
Quartett brachte verschiedene exakt ausgeführte Gesangstücke zum 
Vortrag und ein Mitglied desselben erheiterte die Festteilnehmer 
durch in sächsischer Mundart vorgetragene Kouplets. Der har- 
monische Verlauf des Festes kennzeichnet am besten das gute 
Einvernehmen, das zwischen dem Herrn Chef und seinen Mit- 
arbeitern besteht. Schliesslich sei erwähnt, dass ein mit der Firma 
Drugulin arbeitender Autor, der bei seiner zufälligen Anwesenheit 
in Leipzig das Geschäft geschlossen fand, mit richtigem Gefühl 
aber das Sommerfest ausfindig machte, den Setzern von Drugulin, 
„die die wirreste Handschrift entziffern leicht, so dass selbst 
Chinesisch die Segel streicht“, ein launiges Gedicht widmete, das 
in den folgenden hübschen Schlussvers ausklang: 


Ich such’ und ich finde — nicht lockt mich Wien, 
Auch nicht London, Paris, noch selbst Berlin — 
Ich seh’ sie, und sind sie gleich bang’ vor mir, 
Weil oft zu unleserlich mein Geschmier: 

Die fert'gen so leicht, wie men Rock aus Tuch, 
Aus der wirresten Handschrift ein feines Buch. 
Drum leben sie hoch, und selbst über Wien, 
Hoch, hoch all’ die Setzer von Drugulin! 


R 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. . Der heutigen Nummer sind zwei Beilagen 
beigegeben. In der einen empfiehlt die Maschinenfabrik 
Kempewerk in Nürnberg ihre eisernen Blankostege und 
in der andern gibt die Firma Gustav Adolph in Mainz einen aus- 
führlichen Prospekt über ihre Universal-Öl-Spar-Abfüll- 
Apparate. Wir machen unsere Leser auf diese Beilagen auf- 
merksam, ` 

8 Zur Setzmaschinenfrage. Die Einführung der Setzmaschinen, 
wenigstens der Zeilengiessmaschinen, macht doch erheblich grössere 
Fortschritte, als man im allgemeinen, auf Grund der durch Re- 
klamenotizen verbreiteten Angaben, anzunehmen geneigt ist. Wie 
wir nämlich einer uns zur Verfügung gestellten Liste entnehmen, 
sind von der „Typograph“-Setzmaschine, von der bekanntlich die 
Leipziger Firma Oscar Brandstetter allein gegenwärtig bereits über 
ein Dutzend in täglichem Betriebe hat, während der letzten Mo- 
nate ganz bedeutende Lieferungen erfolgt, so dass bereits rund 
70 Exemplare der neuen Konstruktion in den verschiedensten 
Städten in Thätigkeit sind. Es wird hinzugefügt, dass die Fabri- 
kation nunmehr auf 25 Maschinen pro Monat gebracht worden ist, 
so dass voraussichtlich Ende dieses Jahres annähernd 200 Typo- 
graph-Maschinen abgeliefert sein werden. Die grosse Zahl von 
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Werken, die in allen möglichen Ausstattungen bereits mittels des 
Typograph hergestellt worden sind, ohne dass es dem Leser über- 
haupt in den Sinn kam, dass er Maäschinensatz vor sich habe, 
geben den besten Beweis für die thatsächliche Brauchbarkeit der 
genannten Maschine selbst für besten Werksatz. 


€ 
Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Aus der Firma Klimsch & Co. in 
Frankfurt a.M. ist der seitherige alleinige Inhaber des Geschäfts, 
Herr Karl Klimsch, ausgeschieden und an dessen Stelle sind sein 
Sohn Herr Eugen Klimsch und die beiden Schwiegersöhne Herr 


August Hofer und Herr Dr. Peter Schumacher als gleichberechtigte 


öffentliche Teilhaber eingetreten. Während die Prokura des Herrn 
Jacob Hothum bestehen bleibt, erlischt die Prokura der Frau Louise 
Klimsch. Die genannten drei Söhne des Herrn Klimsch über- 
nehmen das Geschäft mit allen Aktiven (Passiva sind nicht vor- 
handen) und werden dasselbe in seitheriger Weise weiterführen. — 
Die seit 1877 bestehende Papierwaren-Fabrik verbunden mit Papier- 
Engros-Geschäft in Firma H. Rau Wwe. & Sohn in Düren (Rhein- 
land) ist an die Herren Max & Julius Heyder daselbst käuflich 
übergegangen, welche sie unter der Firma Gebr. Heyder fortführen. 
Eingetragene Firmen. In Treptow, Rega, die Firma Hugo 
Haack, Buchdruckerei des „General-Anzeigers“, Inhaber Herr Buch- 
druckereibesitzer Hugo Haack daselbst. — In Berlin die Firma 
Albert Behrendt, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Albert Behrendt 
daselbst. — In Mülhausen, E., die Firma Buchdruckerei Duret, 
Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Ludwig Duret, daselbst. 
Aktiengesellschaften. Die Schnellpressenfabrik Franken- 
thal Albert & Co., A.-G., in Frankenthal erzielte im zehnten 
Geschäftsjahre nach 202800 oA Abschreibungen und nach 50000 M 
Zuweisung auf Delkrederekonto einen Reingewinn von 349380 MM. 
und gewährt 11 % Dividende. Das Wachstum der Fabrik zeigt 
sich in der Steigerung der Arbeiterzahl, die bei der Gründung 
1860 10, bei der Umwandlung in eine Aktiengesellschaft 1889 
470 und im Juni 1899 1080 betrug. Im Jahre 1898 konnten 403 
Schnellpressen und 37 Rotationsmaschinen abgeliefert werden. 
Jubiläen. Das 50jährige Bestehen feierte am 1. Juli die 
im Verlage der Firma Alb. Pfeifer in Solingen. erscheinende 
„Solinger Zeitung“. — Das 40jährige Berufsjubiläum 
feierte am 24. Juni Herr Buchdruckereibesitzer Heinrich Hörmann 
in Hof, Verleger des „Hofer Anzeigers“. — Das 25jährige Ge- 
schäftsjubiläum feierte Herr Schriftsetzer Julius Schmidt in 
der Buchdruckerei von Oswald Mutze in Leipzig. 
Gestorben. In Hamburg starb am 24. Juni Herr Buchdruckerei- 
besitzer Johann Dietrich August Meyer in Firma Meyer d Dieck- 
mann, 73 Jahre alt. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Bekanntmachung. 


Ersatzwahl der Vertreter zum Tarif- Ausschuss 
für den Kreis VII (Sachsen) gemäss § 41/42 des Tarifs. 


Es wurden gewählt prinzipalsseitig Herr Albin Becker (i. Fa. 


Hesse ck Becker) in Leipzig zum Kreisvertreter und die Herren 


Hermann Ramm (i. Fa. Ramm & Seemann) in Leipzig und Oscar 
Siegel in Dresden zu Stellvertretern. — Gehilfenseitig Herr Con- 
rad Eichler, Leipzig-Anger, Gartenstr. 27, III, zum Kreisvertreter, 
und die Herren Karl Engelbrecht in Leipzig und H. Steinbrück 
in Dresden zu Stellvertretern. 
Berlin, 8. Juli 1899. i 
Georg W. Büxenstein, L. H. Giesecke, 
Vorsitzende. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Verwalter derjenigen Arbeitsnachweise, welche auf 
eine Rückerstattung des Portos für die übersandten Kontrol- 
karien reflektieren sollten, werden ersucht, ihre diesbezügliche 
Forderung innerhalb des Monats Juli bei uns einzureichen. 

Berlin, 8. Juli 1899, 

Georg W. Büxenstein, L. H. Giesecke, 
Vorsitzende. 
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e Nachtrag 
der den Tarif anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 
31. Dezember 1897 (bezw. 44. Gesamt-Nachtrag). 


L Kreis. Leutkirch: Bernklau, Joseph. 


Hamburg: Gremmer, Heinrich Schw.-Hall: Greiner & Koch. 
(H. Hase Nachfl.) Zell: Wiesenthäler Vereinsdr. 


Hildesheim: 1 Deipenau. V. Kreis. 
i i iler: H 3 
Bielefeld: Gundlach, E. W 
Köln: Beckhausen & Küpper. VI. Kreis. 
ill. Kreis. Apolda: Stadlmair, M. 


Darmstadt: Haun, Chr. Halle a. S.: Spanier, Hermann. 


Idstein: Grandpierre, Georg. Vil. Kreis. 


IV. Kreis. Dresden: Siegel, Oskar. 
Heidelberg: Frau L. Knoblauch Freiberg i. S.: Richter, Gustav. 
(Jul. Wettstein Nachfl.) Leipzig: Scheithauer & Beuchelt. 


Wegen Nichtinnehaltung der tariflichen Bestimmungen wurden 
aus dem Verzeichnis der tariftreuen Buchdruckereien gestrichen: 
A. Endermann in Strelitz i. M., G. Scheube in Barmen, H. Wagner 
& Sohn in Greiz, L. C. Geissler in Frauenstein, A. Kah in Schönau 
a. d. Katzbach. 


Tarif- Ausschuss der Deutschen Buchdrucker. 
Tarifkreis IX (Schlesien, Posen, Pommern, Ost- u. Westpreussen).. 
Bekanntmachung. : 


Auf Grund des $ 42 des Tarifs und gemäss des Beschlusses 
des Tarif-Ausschusses vom 26. September 1896 ging die Geschäfts- 
periode des jeweiligen Tarifvertreters für den IX. Kreis am 
30. Juni d. J. zu Ende und ist eine Neuwahl nötig. 

Die am 7. Juni in Breslau stattgefundene Allgemeine Buch- 
druckerversammlung stellte als Kandidaten zur Wahl des Gehilfen- 
vertreters und zweier Stellvertreter folgende Personen auf: 

H. Schlag, Breslau, als Gehilfenvertreter, 
C. Helle, Breslau, als 1. Stellvertreter, 
F. Hoffmann, Bromberg, als 2. Stellvertreter. 

Die an alle tariftreuen Gehilfen des IX. Kreises ausgegebenen 
Stimmzettel sind baldigst an Herrn Heinrich Müller in Breslau, 
Hirschstr. 20 III, einzusenden. 

Sollten tariftreue Gehilfen bei der Ausgabe von Stimmzetteln 
übergangen worden sein, so wollen dieselben sich umgehend an 
den Unterzeichneten wenden. 

H. Schlag, 
z. Z. Gehilfenvertreter für den IX. Tarifkreis, 
Breslau, Lewaldstr. 4 III. 


RE Anzeigen. III 


A* dem Contor einer Schriftgiesserei findet ein in in Süddeutschland, der Schweiz und Skandinavien 

gut eingeführter eisender findet in einer 
grösseren Schriftgiesserei Stellung. Be- 
oder früher Stellung. Bewerber, die solche Stellung be- | werber, die mit der Branche bekannt und gute 1 
reits inne hatten, belieben selbstgeschriebene Angebote | aus früheren Stellungen besitzen, wollen Angebote mit 
unt. B. B. an die Geschäftsstelle dieses Blattes zu richt. Gehalts-Forderung niederlegen unter S. N. 


gewandter, zuverlässiger Buchhalter mit guter 
Handschrift u. besten Empfehlungen zum 15. August 


Hiermit beehre mich ergebenst mitzuteilen, dass ich meine Stellung als Vorstands- 


mitglied der Firma 


H. Berthold 


/ Messinglinien-Fabrik und Schriftgiesserei' A.-G. 
-niedergelegt habe. 


Indem ich für das während meiner geschäftlichen Thätigkeit, sowohl unter meiner 
eigenen Firma wie in der obengenannten Gesellschaft, mir immer in so reichem Maasse 
beæeigte Wohlwollen herzlichen Dank sage, bitte ich etwaige mich persönlich betreffende 


Mitteilungen fernerhin an meine Privat- Adresse 


Berlin W., Potsdamerstr: 96 


richten zu wollen. 


Mit ausgezeichneter Hochachtung 
Gustav Reinhold. 


Sehr gut erhaltene Doppel-Schnellpresse 


Zur Leitung unserer Stereotypie und 


Galvanoplastik 


wird ein tüchtiger gut empfohlener 


Galvanoplastiker 
bei gutem Verdienst und fester Stellung gesucht, der 
selbständig arbeiten und disponieren kann. 

Deutscher Verlag, Ges. m. b. H. 
Buchdruckerei-Comptoir 
Berlin SW., Königgrätzer Str. 41. 


Stelle-@esuch 


in der graphischen Branche. 


J. Mann, 26 J. alt, v. angen. Aussern, militärfrei, 
solid, fleissig, zuverlässig, repräsentat.-u. disposit. a, 
gel. Buchdr., mit Korrespondenz. Expedit., Ztgs.- u. 
seratenw., Kalkul., Lohn- u. Krankenkassen w. 5 
vortraut, 'mit guten Kenntn. v. d. Bucht, dem Buchh. 
u. div. Nebenbranchen, sucht entspr. Stellung. Pa. Zeug- 
nisse u. Ref. Gefl. Angeb. unt. A. 123 an Haasenstein 


mit Doppel- Falzapparat, Berliner Format (63><93 cm), Leistung 2500 — 3000 Exempl. & Vogler, A.-G., Leipzig. 


per Std., zer ee re billig zu verkaufen. nn Druckerei, Trier. 
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I 


= a echte? Cat 


- Buchdruckereieng 


W 85 


"UI 


nur erhältlich durch: 


Utenstlienhandlungen, 


Schriftgqiessereien, 


Farbefabriken. SW 
E. Reinhardt 
ei 21 eee ö 

| 


— 
> Buchdr aM en, nd. 
—> “pie SC Br 


u kaufen ges. zu bald. Übernahme in  flottem 
Betr. befindl. nachw. rentabl. Druckerei 
mit Blatt (möglichst liberal). Anzahlg. 15 bis 
20000 Mark. Diskret. zuges. Angebote unter 
G. M. an die Geschäftsstelle d. Blattes erbeten. 


Be 
OCHREIBTISCHE 


DER u. SEET Ip 


dn 
ach jak og ö 
[i| | 


5 — d 
e Ier 


GRÖSSTE AUSWAHL Rol lL=fi ACH 
& DAMEN SCHREIBTISCHEN‘. 
Frachtvolle Neuheiten. Ill. Catalog fco. 


GROYEN &RICNTMANN.SOLINGEN 


BERLIN Mohrenstr.21.KÖLN, ohe str. los. 
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geeignelere Schiff nicht Kee Raben- und Anwendungsblätter auf Verlangen. 


- - | = 
i OK tike OAA 2 Sen. 
Original. . i Gesetzlich geschützt. i Pë? 
9 vorliegende Antike 22 Ramana tál eine Be I 22 ; 
die gleich der Kee Diere niemaßb oerallen können. Öinfach und edel in der 
Leichnung, dabei giaziðs ind rau. pafat die sowohl zu geschäftlichen inie. zu Daniiliens 
Ä Drucksachen. Sr Besuchs. Karten, Urbabungo- und ähnliche Anzeigen wird man eine 
f l 


pes | OK Bethell Berlin SW 


Schriftgiesserei - e Messinglinienfabrik 


Mefsinglinienfabuik und Schrifigiefserei, AG 


Stuttgart. 


C EE C C CGC Ch 


E eene eren 
S 


EH Z 
ES Gebrüder Schmidt 2 — D 
Fabrik schwarzer und bunter Buch- und Steindruck- Farben 3 8 S 
| L Firnisse, Walzenmasse — . S C 
Frankfurt a. M. Bockenheim ER Ka 
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"DIETZ & LISTING 
Leipzig | 


N. 2 Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 
F empfehlen ihre ` ` 
 Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 


71 „ »„ » 7 8²³.— Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
76 „, » un . „ 600.— Die Freise verstehen sich mit 10 ½ Aufschlag. 


® ® . (J 
Minimal -Tarif 
zur Berechnung von Druckarbeiten 
nebst Bestimmungen für das Zeitungswesen. 


~ - Zweite neu bearbeitete Auflage. 


Zum Preise von 1.50 Mk. pro Expl. zu beziehen von- 
der Geschäftsstelle Gi Deutschen e 
Leipzig, Querstrasse 

In Kommission del Julius N Leipzig. 
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| Maschinenfabrik Johannisb erg t 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 
Geisenheim am Rhein. 


Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. 


Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 
2711 einfache Buchdruckmaschinen, 
25 Zweifarbenmaschinen, 
188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, 
50 Doppel maschinen für IIlustrationsdruck, 
786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, 
121 Falzmaschinen, 
681 Steindruckschnellpressen, 
12 Lichtdruckschnellpressen. 
4524. 
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Van verlange Preisliste. 
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Druckfirmen-Galvanos  [körster-&Borries, Zwickau. 8a. | 
auf Metallfuss ke: Au ser d 
si 1 e SE = zu verlangen von \ e Ëer | Seng Eege 
. . ee ve 2 2 2 N ` 8 
a 25 55 Papier Siegismund \ Blankovordrucke V 
® m Leipzig Berlin SW f Glückwunschkarten Berlin S. 


A Blanko- und Gold- Emil Witt, 
\ schnittkarten a 20. 
eee J. G. Hambrock 
Bohnenstr. 13. 


MË tepbanstr. 16. Beuthstr. 4. 
Fabrik-Papierlager 


Berth. Siegismund. 


Vertretung für die Schweiz: 
F. Brandstätter, Zürich, Mühlogasse 19. 


— 


© Schriftgjesserei 
AN in Autofypie (Jettiried Böttger 
1 bene. Leipzig-Paunsdorf 


weniger à Stück Mk. 1.25 


per Nachnahme oder Einsondung des Betrages. 


Phetelit hograp hie, | empfiehlt sich 


g N n.belieb.Vorlagen prompt u billig. den geehrten Herren Druckereibesitzern. 
Sp Mk KONSTDROCK GE 
vorm.Willner s Pck. DRESDEN -NIEDERSEDLITE | ESS 


— — — —— — — — Ñ= 


Komplett-Maschinenguss 
Bestes Schriftmetall. - 


FABRIK 
von schwarzen und bunten Farben 
für allo 
Sraphischen Fächer. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, es 
KÖLN-DEUTZ. Ga 


Otto’s neuer. Motor 


für 
Gas, Benzin und Petroleum 
in Grössen von ½—1000 Pferdekräften. 


ca., 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 
Aa: E in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
MT 10000 Pierdekräften in Betrieb 


Wi 
|| 4 
II 
a 
ON 


en 
| 
| | | .220 Medaillen und Diplome, wovon 
il í / 18 Staats-Medaillen. 

10 mut 


— EE „5 Original-Otto- Motoren“. 


"bg eer EE F. sind mit vorstehender Schutzmarke versehen 


ul SH 


IE 


DRESDEN. 
Uerr den · 
langen U. Niederlagen an allen gröberen br. 


Prospekte und Kostenanschläge Kostenfrei. 
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Neuen Werkschri 


mit normalem Bilde in kräftigem und deutlichem Schnitt, versende ich an- 
alle Buchdruckereien und Interessenten auf Verlangen gratis und franko. 


Probenblätter -ar ~a 
Gussproben und. ~a 
Anwendungen meiner 
soeben vollendeten ~a 


Petit, Corpus 
Cicero ~a 
„Sermanisch“ 


— 2 2ÄAüͥö“ẽn LESE à 

PERL tege, tegen ZEN Zn Pa 
Original- Erzeugnis Gesetzlich geschützt 
— . —Ä— . — a aN —2—Ä—iʒj a — 88 


* * Schriftgiesserei * Messingtinienfabrik x Ju lius Rlinkhardt, Leipzig. * * 
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ZH Ge 


alle 


in Florenz 


Gegründet 1823 


Telegramme: Bergerwirt "e SES Se SS 


— —— UQB— a E en 


ums KETTE BLZ EVI R eseuen resene 


von Cicero bis 5 Cicero ist eine für moderne Accidenzen, Reklamezwecke, 
Inserate etc. sehr brauchbare Schrift. Alle Grade sind untereinander 


mit t systematischem — in Linie zu stellen. 


Initialen zur fetten Elzevir für 
corps 20, 28 und 36 
HHH ` ` ze 


Corps 60 186 14 12 


Schriftgiesserei Emil Gursch, Berlin S. 
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Aus technischen Gründen und dem Wunsche unseres Personals entsprechend haben wir die 
durchgehende Arbeitszeit eingeführt. Demzufolge expedieren wir in Zukunft (die Weihnachtszeit aus- 
genommen) nur bis Nachmittag 4½ Uhr, was wir bei schriftlichen und telegrapkischen l 


Bestellungen, sowie telephonischem Verkehr gefl. zu berücksichtigen bitten. 


karten, Diplome, Goldschnittkarten, TOL 


- — EN - EI — a - — — — — EI — = E) - a EI EI Ki - — - CH CH — — Le Le — — 


| THEODOR PLENGE, LEIPZIG a een 


rich) 
55 8. SÉ Hamburg: Verlagsanstalt& 


Druckerei 5 vorm. 


J. F. Richte 
Alleiniger Importeur | . = | 
der . Leipzig: a tal, a N Pafallel-Tiegeldruekpresse 
f echt engl. | | Magdeburg : Fabersche Rivai“ XR * * 
Buchdruckerei. 99 

= | welt -Walzenmasse | rinnen: 5 Münnaier die Billigste 
Ok ofbuchdruckerei. TEINE. Re: AR 
für Buchdruckmaschinen. ) Ee * * » der Besten! 


Ausführliche Prospekte und auf der Presse her- 
SE gestellte Dreifarbendrucke und sonstige Druck- 
— sachen stehen jedem Interessenten auf Wunsch 
sur Verfügung. 
r ,,,, Gutenberg-Haus Franz Franke 
/ K RIN 2 4 
CG Tu ek e i- St ere A f y p Í e! > f EBR KN CH BERLIN- POHONEBERG; — — 25. 


Eingeführt in den ersten Druckereien Narben für EA Get 


Lë D~ Buh o ` N ae 
Berstellung einer gusstertigen Matrize = FON: | „ Sé 
Wu Steen | 2 Das beste Mittel zum Auflösen 


Prospekt gratis und franko durch 


C. Beensch, Berlin N. 24 AIR | ist J. J. Marschner’s Auflösungspasta 


[Leicht und billig reinigt man selbst die 


mit J. J. Marschner's Reinigungsnüssigkeit. 
man verlange kostenfreie Prospekte von 


a J. Marschner, Leipzig, 


l Maschinenfabrik A. IIogenforst. Leipzig. Kurzestrasse 7. 


— —— 


EI —— ee a 950 Arbeiter. x Fabrik l DZ 


Maschinenfabrik CAE ES Ge Gg Eë Gewicht 


Nr. Breite | Länge ohne 


Karl Krause Leipzig. — ge den Sten 


| Mk. 


Raumbedarf 
Deckelrahmen | 2 netto i 


ID Mk. | d | * em 

| 390500 | 8 125 ><205 
470 540 190 x< 205 

p 455 540 38 190210 

530 700 |: 195 240 

1 570 710 515 200 245 
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or Sei 


TG oO ot 


610 770 ; 210x265 
625 780 6 210 x 265 
650 S40 j: 215>x< 270 
670 850 1 215 4315 
700 880 570 220 321 
780 1130 
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Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
——.— . Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
SPECIALITÄT: „ a Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


| 230 >x 350 


Maschinen für ' | Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Buch-, Stein- und $ un A Ee, 
Kupferdruckereien. | Larl KI auseo, Leipzig. 


-— 


——— 


— — — 


— . — —— o — —— 
Verantwortlicher Sohriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von der Papierfabrik Bacrau in Broslau. 
Hierzu eine u der Maschinenfabrik . in Nürnberg und eine > Beilage aer anma Gustav Adolph f. in Mainz. 


Spezialitäten : Blanko-Vordrucke aller Art, Glückwunsoh- Förster & Borries, Zwickau Sa. S 


festgebackenen Satzes 
Oranienburgerstr. 60/63. N N DR alfi [en Ländern J € >) Bu N fu LI P SI A. A * 


schmulzigsten Glanzpappen 


— ii 


Bitte die umseitigen Referee zu Sbesahlun] 


Versohliesshare, feuersichere, aus schwerem verbhleiten Eisenhlech und Metall | E 
| construirte, aussen fein lackirte | 


A „„ = Universal- 
; Oel. Spar Abfüll- Appara te. 
u  Öelbekälten ` 


Verbessertes „System Richter“. € Economiser). 


- Zur feuersicheren Aufbewahrung und verlustfreien Abfüllung von Schmierölen, Petroleum, Spiritus, | 
| Paraffin, Terpentinöl, Benzin etc.; auch zum Lampenfüllen sehr geeignet. : gd 


Controllirbarer Verbrauch 


da die Apparate von 200 Liter ab mit Flüssigkeitsmesser versehen sind. ` | j 
Bedeutende Material-Ersparniss ` 


deckt die Anschaffungskosten des Apparates in kurzer Zeit. 


| Handliches Abfüllen bei Vermeidung 
eines jeglichen Material-Verlustes und f 
die dadurch bedingte grössere Sauber- 
keit gegenüber der gewöhnlichen 
Manipulation mittelst Kanne. l 

Die leichte Einführung der genauesten 
Kontrole über den Oelverbrauch so- 
wohl im Ganzen, wie bei einzelnen 
Maschinen. | T d 

Beim Aufrichten des Deckels richtet 
sich die Ausflussröhre automatisch mit 
auf. | „ 
Beim Schliessen des Deckels werden 
die sich über dem Niveau der Flüssig- 
keit bildenden Gase durch ein Ventil 
selbstthätig abgeschlossen. Hierdurch | 
und durch das verwendete schwere . 
Material sind diese Behälter anerkannter- \ 
maassen von Behörden als feuer- und 
explosionssicher erklärt worden. 


Der Oelspar-Apparat ersetzt die sonst 
gebräuchlichen Oelfässer und Kannen, 
die vielfache Mängel an sich haben 
und hat die folgenden, wesentlichen 
Vorteile: 


— 


An Stelle der oft leck werdenden 
Oelfãsser tritt ein reinlicher, leicht 
transportabler Behälter. 


Der verschliessbare Deckel ver- 
hindert unberufene Entnahme von 
Oel, beugt also leichtsinnigem Oel- 
verbrauch vor. 


Anstatt des bisher gebräuchlichen 
Hahnes kommt eine Pumpe zur An- 
wendung; ein Verlust an Tropf-Oel 
etc. kann daher nicht vorkommen. 


— Bedeutend ermässigte Preise der Oelspar-Apparate. — a wer 
Für Liter 25 50 100 200 250 350 450 550 650 | 


9.— 


Apparate mit 2  Abtheilungen je 100 200 250 Liter 
Mk. — 5.— — ab Hier. 


Grössere A and solche mit 3 oder 4 Abtheilungen nach Uebereinkunft. 


Bei Abnahme mehrerer Apparate wird eine Fasspumpe: aus Blech frei mitgeliefert. 
Ein Apparat wird auf Wunsch kostenlos zur Ansicht gesandt und unbeschädigt zurückgenommen. 


| i | — elt m G u St av A d O l p h, M ai n Z — —.— di 


i Apparate für Fahrikhetrieh, Bergwerke ete. 


1 Meine Universal-Oelbehälter sind nicht zu verwechseln mit den minderwerthigeren Oelaufbewahrungskästen aus 
Holz mit Blecheinsatz. | 


KT 


Druck v. J. L. Bomen, Emmerich. 


Einige neue Anerkennungsschreiben. 


Antwortlich Ihres Geehrten v. 20. c. bestätige ich 
Ihnen ane gerne, dass ich mit den von Ihnen ge- 
` & lieferten 4 Oelspar- und Abfüll-Apparaten für 
Maschinenöl, und 


Cylinderöl, Compressoröl 


sind sehr praktisch construirt und er- 
möglichen bei bequemster Entnahme höchste 
> Sparsamkeit im Verbrauche des Oeles. 


Dor im pe 22. Juni 1898. 


Hochachtend ! 
gez.: pp. F. Lehmkuhl, Brauerei, 
Brune. Blume. 


in höf. Erwiderung Ihres Geehrten vom 20. crt. 
theilen wir Ihnen auf Wunsch gerne mit, dass wir mit 
den gelieferten Oel-Spar- und Abfüll-Apparaten in jeder 
Hinsicht sehr zufrieden sind und dieselben ihrem 
Zweck vollständig entsprechen. 

Kellheim a. D., den 22. October 1897. 


gez. Simonius’sche Cellulosefabriken, 
Act.- Gesellschaft. 


Auf Ihre werthe Anfrage vom 20. crt. theilen wir 
Ihnen höflichst mit, dass wir mit den von Ihnen bezo- 
genen Oel-Spar- und Abfüll-Apparaten zufrieden sind. 

Es steht Ihnen frei, von diesem Zeugniss geeigneten 
Gebrauch zu machen. 

Worms a. Rh., den 22. October 1897. 

gez. Werger'sche Brauereigesellschaft. 


Unter Bezugnahme auf die gefl. Zuschrift . vom 
23. März d. J. theile ich Ihnen Ihrem Wunsche ent- 
sprechend ergebenst mit, dass der von Ihnen für die 
hiesige Gastabrik bezogene Oel-Spar-Apparat sich gut 
bewährt und zur vollen Zufriedenheit funktionirt, 
sodass derselbe diesseits empfohlen werden kann. Diese 
Mittheilung beliebig zu verwenden, wird Ihnen gern gestattet. 

Wiesbaden, den 25. April 1894. 
J.-Nr. 1179. gez.. Städt. Wasser- und Gaswerke. 


Auf Ihre Anfrage bestätigen wir gerne, dass sich 
die von Ihnen gelieferten 10 Stück eisernen Oel-Spar- 
und Abfüll-Apparate, à 200 Liter, wegen ihrer soliden 
Construktion und Eintheilung als sehr praktisch erwiesen 
‚haben. 

Gustavsburg, den 20. März 1894. 

gez. Maschinenbau-Act.-Gesellsch. Nürnberg 
Filiale Gustavsburg. 


Wir nehmen gern Veranlassung, Ihnen in Erledigung 
Ihrer gefl. Anfrage vom 20. October betr. Ihrer Oelspar- 


und Abfüll-Apparate, von denen wir mehrere in Gebrauch 


haben, mitzutheilen, dass sich dieselben in jeder Hinsicht 
als brauchbar und praktisch erwiesen und in Folge 
dessen sehr zu empfehlen sind. 

Treuen, den 4. November 1897. 


gez. Mech. Treibriemen-Weberei Gustav Ku nz, 
Act.Ges. 


Unter Bezugnahme auf die gefällige Zuschrift vom 
20. crt. theilen wir Ihnen Ihrem Wunsche entsprechend 
mit, dass der von Ihnen gelieferte 250 Liter fassende 
Oel-Spar- und Abfüll-Apparat, welcher für Petroleum ver- 
wendet wird, sich gut bewährt und seinen Zweck auf 
das Vollkommenste erfüllt! 

Altona, den 30. October 1897. ; 

gez.: Stadtbauamt Altona. 


Antwortlich Ihres Gechiten vom 20. ds. bestätigen 
wir Ihnen gerne, dass der uns gelieferte Oelspar- u. Ab- 
füll-Apparat bezüglich praktischer Nutzanwendung und 


Lampenöl nach jeder Richtung hin 
durchaus zufrieden bin. Die Apparate 


solider Bauart unseren vollen Beifall findet. Wir 
glauben annehmen zu dürfen, dass sich die Kosten 
desselben durch Ersparniss an Oel bereits im Laufe 
eines Jahres vollständig decken werden. 
Kreuznach, den 30. October 1897. 
gez. Lederwerke Geo Andres. 


Der im vorigen Jahre von Ihnen erhaltene Oel-Spar- 
Apparat erweisst sich als sehr praktisch. Auch die 
Ausführung ist sauber und gut und erfüllt seinen 
Zweck auf das Vollkommenste etc, 

Düsseldorf-Oberbilk, den 24. März 1894. 

gez. J. P. Piedboeuf & Co. 


| Die mir seiner Zeit gelieferten 2 Stück Oel-Spar- 
und Abfüll-Apparate erfüllen ihrenZweck nicht allein 
für Oel voll und ganz, sondern auch für Petroleum. 
Ich kann Ihnen daher für die so einfache aber praktische 
Erfindung meine grösste Anerkennung aussprechen etc, 
Remscheid, den 22. October 1897. 
gez. P. Kochenrath. 


Im Besitz Ihres Geehrten vom 20. crt. bestätigen 
wir Ihnen gern, dass wir mit dem von Ihnen gelieferten 
Oel-Spar- und Abfüll-Apparat sehr zufrieden sind und. 
wir denselben bestens empfehlen können. 

Louisenthal bei Saarbrücken, den 25. Oct. 1897, 

gez. Wagner & Korn, Flaschenfabrik. 


Antwortlich Ihres Geehrten vom 23. cr. bestätigen wir 
Ihnen gerne, dass der uns im vorigen Jahre gelieferte 
Oel-Spar-Apparat sich in unserem Betriebe sehr gut be- 
währt und unseren Anforderungen vollständig entspricht, 

Geisenheim a. Rh., den 28. März 1894, 
gez. Klein, Forst & Bohn Nachf., Maschinenfabrik. 


Hierdurch theile Ihnen mit, dass der mir gesandte 
Oel-Spar- und Abfüll-Apparat allen Anforderungen ent- 
spricht. Das Funktionieren sowie die praktische 
Einrichtung desselben sind tadellos. 

Oberstein, den 23. October 1897. 

gez. Karl Keller, Chr. Sohn, Uhrkettenfabrik. 


Im Besitze Ihres Geehrten vom 20. crt. theilen wir 
Ihnen mit, dass die uns s. Zt. gelieferten Oel-Spar- und 
Abfüll-Apparate sıch gut bewähren und sprechen wir 
Ihnen gern unsere Zufriedenheit mit denselben aus. 

Frankenthal (Pfalz) den 23. October 1897. 

gez. Vereinigte Holz-Industrie. 


Auf Ihren Wunsch bestätigen wir gern, dass wir mit 
den uns gelieferten Oel-Spar- u. Abfüll-Apparaten sowohl 
was Reinlichkeit in der Handhabung derselben 


als auch namentlich was die Sparsamkeit an Oel betrifft, 


gänzlich zufrieden sind und können wir dieselben nur 
empfehlen, zudem sich die Anschaffung durch den wirklich 
zweckmässigen Gebrauch in kurzer Zeit bezahlt macht, 
Eupen b. Aachen, den 23. October 1897. 
gez. C. Hüffer & Cie. 


Im Besitze Ihrer werthen Zuschrift vom 26. crt. be- 
stätigen wir Ihnen gerne, dass wir mit den von Ihnen 
gelieferten Apparaten sehr zufrieden sind. 

Stuttgart, den 28. October 1897. 

gez. Actienbrauerei Rettenmeyer. 


Wir kommen zurück auf Ihr Geehrtes vom 20. pto. 
und bestätigen hiermit gern, dass wir mit den von Ihnen 
bezogenen Oelspar- und Abfüllungsapparaten bestens zu- 
frieden sind. 

Nürnberg, den 30. November 1897. 

Hochachtungsvoll 
gez. Electriecitäts-Act.-Gesellschaft 
vorm. Schuckert & Co. 


Staatliche u. . städtische Behörden. 


Königl.. Berginspecktion, Reden. 
Königl. Berginspektion, Louisenthal. . 
Königl. Hüttenamt, Gleiwitz. | 
Artillerie-Werkstatt, ‚Strassburg. 
Geschössfabrik, Siegburg. 

Königl. Pulverfabrik, Hanau. 

Königl. Gewehrfabrik, Erfurt. 

Königl. Gewehrfabrik, Spandau. 
Königl. Geschütz Giesserei, Spandau. 
Städt. Schlachthaus-Verwltg. Kreuznach. 
Städt. Gas- und Wassegwerk, Hanau. 
Städt. Bauamt, Wiesbaden. 
St⸗ädt. Gasanstalt, Crimmitschau, 
Stadt-Bauamt Worms. 


Electricitätswerke. 


Electricitätswerk, Kaiserslautern. 
Allgem. Electricitäts- Gesellsch., Berlin. 
Union-Electricitäts- Gesellschaft, Berlin. 
Electr.: -Act.-Ges. vorm. Schuckert &Co. 
| Nürnberg. 

Brown Boveri & Co., Bankier a. M.. 
Electricitätswerk Bingen a. Rh, 
Electricitätswerk Rüsselsheim a. Main, 
Electricitätswerk Kaiserslautern. 


Si 


M aschinenfabriken etc. 


Maschinenbau-Actien- Ges., a 
. Kalker Werkzeugfabrik, Kalk. 


Atteste 


Auf Wunsch bescheinige ich Ihnen, das der am 
16. 8. bezogene Tropföl-Reinigungs-Apparat „Moguntia“ zu 
meiner Zufriedenheit das Oel gereinigt hat. i 


Dietz a. d. Ostbahn, 23. October 1897. 


ges L. Hartmann, Dampfziegelwerke, 


i 


Wir bekennen uns zum Empfang 
vom 20. October und bestätigen Ihnen 


mit Ihrem Oelreiniger „Moguntia“ vollkommen zu- 
frieden sind. Man erhält mit Ihrem Apparat bei ein- 


Hessische Kupferwerke, 
Krupp’sches Hüttenwerk, Rheinhausen. 


Referenzen. 


J. Losenhausen, Grafenberg-Düsseldorf. 


Gebr. Sulzer, Maschinenfabrik, Ludwigs- 


baten a. Rh. 
Maschinen-Baugesellschaft, Karlsruhe. 
Weyersberg, Kirschbaum & Co., Wald 

bei Solingen. | 
Eisengiesserei Hemer i, Westf. 


A. Fitze, Masch.-Fabr., Malstatt-Burbach. 


JR: Piedlouf & Co., Düsseldorf; 


Klein, Forst & Bohn Nachf. „Geisenheim. 


Mannheimer Eisengiesserei u. Masch. 
Bau-Act.-Ges. 
S 


Textil- Industrie. 


Rabe, Brader & Co., Borghorst. 


Mech. Baumwollspinnerei, Bamberg, 
Spinn- u. Weberei, Erlangen. 
Spinn- u. Weberei, Bamberg. 
Baumwollspinnerei Kolbermoor(Bayern.) 
Kammgarnspinnerei, Kaiserslautern. 
Kammgarnspinnerei, Düsseldorf. 
Baumwoll-Fein-Spinnerei, Augsburg. 
Zwirnerei- u. Nähfadenfabrik, Augsburg. 
Baumwoll- Spinnerei amStadtbach , Augs- 
Burg. 
Haunstetter Spinn. u. Weberei Augsburg. 


Schuler-Schmid, Spinnerei, St. Ingbert. 


Otto Boesneck, Glauchau. 


Jos. Daniels Wwe., Reydt. 


u. s. w. 


M. Goeters Se: Wwe., Reydt, 
Jutespinnerei u, -Weberei Träuckner u. 

Würker Nachf., Leipzig-Lindenau; . 
Gebr. Klingenberg, Spinnerei, Detmold, 
O. u. C. en M.-Gladbach. 


Brauereien. | 
Act.-Ges. „Hackerbräu“, München. 
Bürgerl. Brauhaus, j 


Unions-Brauerei, ji 

Brauerei z. Münchn. Kindl, e 

Schöfferhof- -Dreikönigshof- Hofbrauer. = 
Mainz. 

Bayr. Act.-Bierbrauerei, Aschaffenburg. 


Wormser Brauhaus, vorm. Oertge. 


Werger’ scheBrauerei-Gesellsch, ‚Worms, 
Act.-Brauerei Rettenmeyer; Stuttgart. | 
Brauhaus, Kreuznach. . 
Gebr. Becker; St. Ingbert; Pfalz. 


Lithogr. Kunstanstälten. 


B. Kühlen’s Verlag, M.-Gladbach. 
Augut. Bagel, Mülheim a. Ruhr. 
Jos. Scholz, Kunstanstalt, Mainz. 


J. F. Schreiber, Kunstanstalt, Esslingen. , 
Chromo-Lithogr. Kunstansalt, München. | 
Baumbach & Co., Leipzig. 


Fratelli Tensi; Mailand. 


Antonio Vallardi, Mailand, `> 
Ad. u. A. Rosenblatt, Frankfurt a. M. 


über Oelreiniger „MOGUNTIA“, 


gemäss, 


Ihres Geni 
gerne, dass wir 


en 


für Dele und andere Flüssigkeiten. 


‚Preise ab Fabrik. 


Leistung Pumpe In 


Zn Nummer Elsen, Innere Pumpe ganz 
g Pumpe. | "ca. Liter. | Thelle aus |in Messing. 
Ge | Sg Mark | Mark 
1 DI 26 26 [33 
N 1 38 30 38 
A 2 47 40 53 
3 70 50 66 


blecherne  Oel-Fass-Pampen | Mk. b 50 ver sm ick‘ ab “Hier. 


- 


| | — - Apparat 


facher Handhabung ein wirklich gut Bee Tropföl. 
Ismaning bei München, den 23. October 1897. 


gez. Emballagepapier-Fabrik Ismaning. 
Ihrem u. 26. v. Mts. an uns gerichteten Eisichen 


{ 
8 

í bestätigen wir hiermit gern, 

| dem von Ihnen gelieferten Oelreiniger hinsichtlich dessen 


dass Sie uns mit 


praktischer Nutzanwendung und solider Ausführung 
vollständig befriedigt haben. Derselbe arbeitet sehr gut. 
Helmstedt, den 15. December 1897. 


gez. Braunschweig. Kohlenbergwerke. 


Moel 1 fir kleinere Bei 


Universal- 


für 


gebrauchtes Tropföl 


ca. 700% Ersparniss. 


Preise ab Fabrik 
incl. Verpackung. 
No. 1 ca. 15 Liter Inhalt . 
D 2 » 20 , n 


— 2 


Fortwährende Wiederverwendung der Abfalloele, daher grösste Ersparniss. 


Neu verbesserter 


Je wföl- Reiniger 
„MOGUNTIA“ 


2 zumReinigen aller Arten — Maschinenöle. 


| Der nebenstehend abgebildete iiaa arbeitet selbsttätig f 
als Doppelfilter, nie versagend mit etwa 


90% Oel-Ersparniss | 


| so dass sich die Anschaffungskosten in einigen Wochen bereits bezahlt machen. Die ri 
e sind aus Eisen und Metall solide und kräftig hergestellt. 
© Das Tropföl und das Oel aus Ringschmierlagern kann mit diesem Apparat 3—5 mal z 
„gebrauchsfähig gemacht werden. Bei einem geringen Zusatz frischen Oels kann selbst ein S 
= mehrmals gebrauchtes Oel auch für die difficilsten Maschinentheile wieder verwendet? 


= werden, da es keine Verminderung des Fettgehaltes erleidet. 
Unentbehrlich für jeden maschinellen Betrieb! 


Die Grössenummern 00 und O werden behufs besserer Funktionirung an einen warmen ` 

© Platz (Dampfkessel, Dampfcylinder oder Ofen) gestellt; die Nummern 1—5 sind zu demselben = 

Ë Zweck mit einem inneren Rohrsystem versehen und zum Anschluss an eine Dampfleitung $ 
hergerichtet, um das Oel seiner Consistenz entsprechend vorzuwärmen. 

Auf Wunsch 30 Tage kostenlos auf Probe. 


Leistung und Preise: 
Grössenummer: 00 0 I. ll. Ill. IV. V. 


Leistung pro Tag ca. 2 3—4 6-8 16—18 25—30 60—70 100 Kilo gereinigtes Oel. 
Preis Mark 50.— 60.— 100.—160.— 220.— 320.— 400.— ab Hier. 


os ot ae — 


ine Oelverg 
q Pq "Ligne 


os me 


| Filterwolle zum Nachfüllen Mk. —.75 per Kilo. | 
Q on@ Weitsehendste Garantie für Reparaturlosigkeit! Su ed" 


ze Gustav Adolph, Mainz a8 
Apparate und Reservoire für Fabrikbetrieb, Bergwerke etc. 


Bitte die umseitigen Zeugnisse über Oelreiniger zu beachten. 
zz zz zz ZZ ——-— . — . —— ge] 
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Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt I. 


N 


Zeitschrift 


für 


— Herausgegeben vom Deutschen Buchdruckor-Verein. essen H Jahrg. 


Leipzig, 20. Juli 1899. -E SES ee "im 
Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm 1 oder deren Raum für 


‚ Vereinsmitglieder 25 J, für andere Auftraggeber 80 A, Stellenangebote, und-Gesuche 
die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. F ‚Vermittelung von 


Angeboten 50 J. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 


18maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bel b2maliger 25 Prozent. — "Be ago- 
gebühren nach Übereinkunft. b 


pee Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. En 
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Ame Teil. 
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 Feuerversicherungs-Genossenschaft Deutscher 
Buchd rucker. 


I. ie am 25. Juni 1899, zu Re abgehaltenen H 


ordentlichen. Hauptversammlung der Feuerversicherungs-Ge- 
nossenschaft Deutscher Buchdrucker sind die folgenden 
Genossenschaftsmitglieder in den Vor! stand gewählt worden: i 


e? .. en . ' . a e 


e Mitglieder:, 


Herr. Julius Mäser in. Leipzig, e i 
Hermann Hamm i. Fa. Rann d “Seemann in A 
„Johs. Baensch-Drugulin i. Fa. W: Drugulin in Leipeig, 
Oscar Siegel in Dresden, 
Hermann Förster i Fa. Förster, A Boris in Zirickan;, 


`~. 


3 


re 


in Leipzig, zu dessen Stellvertreter ‚Herr Hermann Ramm i in Leipzig N 


` 


als Stellvertreter: z 


Herr Wilhelm Bär i. Fa. Bär & Hermann. in Leipzig, A. ` 


„ Albin Becker i. Fa. Hesse & Becker: in. Leipzig, 3 
„ Paul Herrmann i. Fa. Emil Herrmann sen. in Leipzig, 
„ Arthur Schönfeld in Dresden, 

Géi Ernst. Rossberg i. Fa. C. G. Rossberg `: in ı Frankenberg. 


Zum V orsitzenden des Vorstandes wurde Herr Julius Mäser 


gewählt. 


Dies wird“ in Gemässheit: von d 24 der Satzungen hiermit: 
„ bekannt gemacht. seg ER : 


Leipzig, 15. Juli: 189. 


4 bs- H 


Der. Vorstand: nn 


. ji „ . Be 
7 A 


| CS Bi ` Julius Mäser, Voritzender,, 


Feuerversleherungs- Genossenschaft Deutscher Buchdtucker. 


75 


e Nichtamtlicher Teil. „ e 


Welche vorteile bringt der neue Gesetzentwurf | ma 


über ı das Urheberrecht: für: das gesamte Zeſtungs- 


wesen? „ e e 
f ‚Von Jos. gt. > en. 


uf ‚Grund eingehender! Beratungen! im ` Reichsjustiz- 
amt ist nunmehr det von der, Reichsvörwaltung: 


. 7 D 
i H 


rarischen und musikalischen Urheberrechts veröffent- 


licht worden. Die in ‚Vorschlag, gebrachten Bestimmungen sind 


i 


geeignet, eine Umwälzung in den, betreffenden Gebieten. herbei-: 


zuführen. Da dieser Gesetzentwurf sich: in einigen Abschnitten 
mit dem gesamten Zeitun gs Wesen befasst, wollen wir im 


7 ve tr 


! | Stee die — Paragraphen einer. + Besprechung ' 


unterziehen. t 
Der erste Abschnitt bandelt von T Voraussetzungen 


|: des. Schutzes. Der zweite regelt die Befugnisse des Urhebers 


und nennt die rechtswidrige Vervielfältigung eines Werkes 


Nachdruck. ES ‚begründet‘ keinen Unterschied, ob das be- 


~ — 


treffende. Werk. ganz oder teilweise; ob es in einem oder mehreren 
. Exemplaren und durch. welches Verfahren es vervielfältigt wird.” 
D ausgearbeitete Gesetzentwurf zum Schutz "des litte“- 


Was die. Presse. anbelangt, so- sind besonders 816 undi g 17 


von eminenter Bedeutung. In.$ 16: heisst es:: Als Nachdruck 


ist nicht anzusehen: : 1. der Abdruck von: Gesetabüchern, Ge- 
setzen, amtlichen, Erlassen. und Entscheidungen; 20 der Abdruck 


anderer amtlicher: Schriften, : : die. nicht mit dem Verbote des 


| Abdrucks oder. einem allgemeinen Vorbehalt der Rechte ver- 


e 
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sehen sind; 3. die Wiedergabe öffentlicher Verhandlungen aller 
Art in Zeitungen und Zeitschriften; 4. die Wiedergabe von 
Reden, die bei den Verhandlungen der Gerichte, der politischen, 
kommunalen und kirchlichen Vertretungen gehalten werden. 
Die Wiedergabe ist jedoch unzulässig, wenn sie in einer Samm- 
lung erfolgt, die der Hauptsache nach Reden desselben Ver- 
fassers enthält. Wichtiger noch als dieser Paragraph ist $ 17. 
Derselbe sagt: Als Nachdruck ist. nicht anzusehen, wenn ohne 
wesentliche Anderung des Inhalts 1. aus Zeitungen oder aus 
Zeitschriften thatsächliche Mitteilungen abgedruckt wer- 
den, die zu den Tagesneuigkeiten oder vermischten Nachrichten 
gehören; 2. aus Zeitungen einzelne Artikel abgedruckt 
werden, die nicht mit dem Verbote des Nachdrucks oder einem 
allgemeinen Vorbehalte der Rechte versehen sind. Wer nach 
Massgabe dieser Vorschriften den Abdruck bewirkt, hat die 
Quelle deutlich anzugeben. Der Abdruck von Ausarbei- 
tungen wissenschaftlichen, technischen oder unterhaltenden In- 
halts ist in jedem Falle unzulässig. 

Der dritte Abschnitt handelt über die Dauer des Schutzes. 
Der Inhalt der neun Paragraphen lässt sich kurz dahingehend 
zusammenfassen: Für Schriftwerke, Vorträge und Abbildungen 
endigt der Schutz des Urheberrechts, wenn seit dem Tode des 
Urhebers dreissig Jahre und seit der ersten Veröffentlichung 
des Werkes zehn Jahre abgelaufen sind. Ist die Veröffent- 
lichung bis zum Ablaufe von 30 Jahren seit dem Tode des 
Urhebers nicht erfolgt, so wird vermutet, dass das Urheber- 
recht auf den Eigentümer des Werkes übergegangen sei. Bei 
Werken der Tonkunst beträgt die Dauer des Schutzes fünf- 
zig Jahre. 

Der vierte Abschnitt beschäftigt sich mit den Rechtsver- 
letzungen und setzt die Strafen und den Schadenersatz wegen 
vorsätzlichen oder fahrlässigen Nachdruckes fest. Von grossem 
Vorteil dürfte die beabsichtigte Neuerung sein, dass für sämt- 
liche Bundesstaaten Sachverständigenkammern bestehen 
sollen, die verpflichtet sind, auf Erfordern der Gerichte und 
der Staatsanwaltschaften Gutachten über die an sie gerichteten 
Fragen abzugeben. Die Sachverständigenkammern sind, wie 
3 50 besagt, befugt, auf Anrufen der Beteiligten über streitige 
Schadensersatzansprüche als Schiedsrichter zu verhandeln und 
zu entscheiden. Der Reichskanzler erlässt die Bestimmungen 
über die Zusammensetzung und den Geschäftsbetrieb der Sach- 
verständigen-Kammern. Die Mitglieder der Sachverständigen- 
Kammern sollen nicht ohne ihre Zustimmung von den Gerichten 
als Sachverständige vernommen werden. 

Der fünfte Abschnitt enthält in 16 Paragraphen Schluss- 
bestimmungen, die sich auf die Ausführung des Gesetzes beziehen. 

Diesem wichtigen Gesetzentwurfe, der sich aus 70 Para- 
graphen zusammensetzt, sind in 17 Abschnitten erläuternde 
Bemerkungen hinzugefügt. Darin wird hervorgehoben, dass 
sich das Gesetz vom 11. Juni 1870 bewährt hat. Gleichwohl 
erscheine eine Neugestaltung des Gesetzes schon aus dem Grunde 
angezeigt, weil die Fassung seiner Vorschriften dem gegen- 
wärtigen Stande der Reichsgesetzgebung nicht mehr entspricht. 
Dabei werde zugleich der Inhalt des Gesetzes der Entwickelung 
anzupassen sein, die das internationale Urheberrecht inzwischen 
erfahren hat. Einen besonderen Anlass, die anderweitige Ord- 
nung des Urheberrechtes in Angriff zu nehmen, bietet endlich 
der Umstand, dass das rechtliche Verhältnis der Urheber von 
Werken der Litteratur und Kunst zu den Verlegern im An- 
schluss an das Bürgerliche Gesetzbuch der reichsgesetz- 
lichen Regelung bedarf. Die Lösung dieser Aufgabe kann 
aber erst erfolgen, wenn die Vorschriften über die Rechte der 
Urheber feststehen. Aus diesen erläuternden Bemerkungen ist 
für das Zeitungswesen besonders der unter Nr. 12 angegebene 
Abschnitt von grosser Wichtigkeit. Derselbe lautet: 

„Eingehende Würdigung hat die Frage gefunden, inwieweit 
durch Rücksichten auf die Offentlichkeit die Freiheit des Ab- 
drucks geboten ist. Dies wird, wie bisher, unbedingt angenom- 
men für Gesetze, amtliche Erlasse und Entscheidungen. Für 
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andere amtliche Schriften will dagegen der Entwurf die 
Möglichkeit geben, durch einen Vorbehalt den Abdruck aus- 
zuschliessen. Die Behörden können auf diesem Wege den Ver- 
leger, der in ihrem Auftrag ein amtliches Werk, z.B. Materialien 
zu einem Gesetzbuch oder Zusammenstellungen anderer, na- 
mentlich statistischer Art, auf eigene Gefahr mit nicht unbe- 
trächtlichen Aufwendungen herausgibt, gegen den unlauteren 
Wettbewerb Dritter sichern. Der Abdruck öffentlicher 
Verhandlungen aller Art soll fernerhin nur der periodi- 
schen Presse freigegeben bleiben, da ein weitergehendes Be- 
dürfnis nicht anzuerkennen ist. Hinsichtlich der Wiedergabe 
von Reden belässt es der Entwurf grundsätzlich bei dem gelten- 
den Recht; nur wird dem Verfasser die Sammlung seiner Reden 
vorbehalten. Ubrigens bezieht sich die ganze Vorschrift nicht 
auf den Abdruck der abgekürzten Bearbeitungen von Reden, 
wie sie namentlich in den Parlamentsausgaben der Zeitungen 
enthalten sind.“ 

Für den Abdruck des Inhalts von Zeitungen und 
Zeitschriften spricht der Entwurf, in Erfüllung eines lange 
schon lebhaft geäusserten, auch seitens der kleineren Tages- 
presse als berechtigt anerkannten Wunsches, allgemein die 
Verpflichtung zur Angabe der Quelle aus; die unterlassene 
Angabe soll jedoch nicht als Nachdruck, sondern nur gemäss 
§ 46 (Geldstrafe bis zu 500 0%) bestraft werden. Auch im 
übrigen wird der Schutz der periodischen Presse durch den 
Entwurf verstärkt, entsprechend der Entwickelung, die sie in 
den letzten Jahrzehnten genommen hat, und in Übereinstimmung 
mit den sonst innerhalb des Berner-Verbandes geltenden Ge- 
setzesvorschriften. Insbesondere will er, abweichend vom gelten- 
den Gesetz, nicht nur novellistische Erzeugnisse, sondern alle 
Ausarbeitungen unterhaltenden Inhalts, also namentlich Reise- 
berichte, Schilderungen von Erlebnissen, Plaudereien im Feuilleton 
auch dann schützen, wenn kein Vorbehalt gemacht ist. Politische 
Artikel dürfen aus Zeitungen nicht abgedruckt werden, sofern 
sie mit dem Vorbehalt versehen sind. Unzulässig ist ein sol- 
cher Vorbehalt nur bei den thatsächlichen Mitteilungen, die 
Tagesneuigkeiten betreffen oder in den vermischten. Nachrichten 
enthalten sind; ihr Abdruck ist immer gestattet. Gegenüber 
den Zeitschriften beschränkt sich die Befugnis zum Abdruck 
überhaupt auf letztere Mitteilungen. Der gesamte übrige In- 
halt dieser Schriften soll gegen den Abdruck schlechthin ge- 
schützt sein; der blos an der Spitze der Nummer angebrachte 
Vorbehalt, wie ihn noch die Pariser Zusatzakte verlangt, ist 
eine entbehrliche Förmlichkeit. 

Dieser Gesetzentwurf bringt demnach für die Presse nicht 
unbedeutende Vorteile und im Interesse der Urheber wie der 
Verleger ist zu erwarten, dass dieser Entwurf an dem Schrift- 
steller aus den Gebieten der schönen Litteratur und der Wissen- 
schaft, Vertreter der Tagespresse, Buchverleger sowie Kom- 
ponisten, Musikverleger und Konzertunternehmer in eingehenden 
Beratungen gearbeitet haben, zum Gesetz erhoben wird. 


S 


Der siebzigste Geburtstag 


des Herrn Friedrich v. Koenig zu Kloster Oberzell, des Sohnes des 
Erfinders der Schnellpresse und Alterschef der Firma Koenig & Bauer, 
hat Veranlassung gegeben zu einem schönen Arbeiter-Familienfest 
daselbst, das aber nicht am Geburtstage, den 29. Juni, sondern 
schon am 17. Juni stattgefunden hat. Dieses frühere Datum wurde 
von den Arbeitern gewählt, weil Herr Fr. v. Koenig beabsichtigte, 
sich allen Ovationen, Besuchen u.s. w. durch eine Reise (unbekannt 
wolfin?) zu entziehen, wie er es denn schliesslich recht gründlich 
gethan hat und erst am 9. Juli nach Oberzell zurückgekehrt ist. 

Am 17. Juni also versammelte sich die gesamte Arbeiterschaft 
der Fabrik, über 700 Personen, abends gegen 9 Uhr in dem Orte 
Zell, um sich zu einem Lampion-Fackelzuge zu ordnen, der um 
halb 10 Uhr nach Oberzell abmarschierte, daselbst vor dem linken 
Flügel des Hauptbaues Aufstellung nehmend. Eine Deputation, 
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aus den ersten Werkführern bestehend, begab sich in die Wohnung 
des Gefeierten, um demselben in Gegenwart des Herrn Albrecht 
Bolza, Mitchefs der Firma, und des Herrn Konstantin Koenig, 
sowie anderer Familienglieder, eine prächtig ausgestattete Adresse 
und ein Album mit den Photographien sämtlicher Werkführer zu 
überreichen. Herr Friedrich v. Koenig begab sich sodann hinab 
zu der Arbeiterversammlung und nach Absingung eines Liedes 
seitens derselben richtete einer der ihrigen, Werkmeister Peter 
Hermann, jetzt eine längere sinnige Ansprache an den geliebten 
Chef, in welcher er dessen Verdienste um das Geschäft, namentlich 
aber auch seine väterliche Sorge um das Wohl der Arbeiter in 
herzlicher Weise zum Ausdruck brachte. Herr Friedr. v. Koenig 
ergriff hierauf das Wort, den Arbeitern dankend für die ihm er- 
wiesene Liebe und Anhänglichkeit und mit stolzer Freude auf das 
gute Verhältnis verweisend, das zu Oberzell stets und schon unter 
seinem so früh verblichenen Vater, dem grossen Erfinder, geherrscht 
habe; auf ein ferneres freudiges und segensreiches Zusammen- 
wirken leerte er sodann ein Glas mit einem gleichfalls siebzig - 
jährigen Arbeiter. Nachdem die brausenden Hochs, mit welchen 
seine Rede begrüsst wurde, verklungen waren, setzte sich der Zug, 
welchem sich auch der Gefeierte und die vorgenannten Firmen- 
und Familienmitglieder anschlossen, wieder in Bewegung zum 
Rückmarsch nach Zell, wo bei Musik, Gesang und gutem Bier 
das schöne Fest seinen Abschluss fand. 

Dass der siebzigste Geburtstag des Sohnes des Erfinders der 
Schnellpresse bei dessen grosser Beliebtheit und der ihm allseitig 
entgegengebrachten Hochachtung auch in den weitesten Kreisen 
die allgemeinste Beachtung gefunden hatte, davon zeugten die 
Hunderte der eingegangenen Glückwunschschreiben und Depeschen. 

In Bezug auf die Adresse sei noch erwähnt, dass dieselbe von 
dem Bio- und Historiographen des Hauses, Herrn Theod. Goebel 
in Stuttgart, auf Ersuchen des Festkomitees verfasst worden war, 
sowie dass Herr Kommerzienrat Stürtz in Würzburg, in Firma 
Kgl. Universitätsdruckerei, deren graphische Herstellung über- 
nommen und vortrefflich durchgeführt hatte. Sie trägt das Bild 
des Jubilars in prächtiger symbolischer Umrahmung in Aquarell- 
malerei auf Pergament und ist in eine feine Ledermappe mit 
getriebenem Silberschild, auf welchem sich die Jahreszahlen 
1829—1899 befinden, eingelegt, — eine würdige und schöne Gabe 
der Arbeiterschaft. Die warmen und herzlichen Wünsche der 
letzteren für das fernere Wohl des Jubilars, mit welchen die 
Adresse schliesst, werden auch alle Leser der „Zeitschrift“ gern 
zu den ihrigen machen. x. 


e 


Sprechsaal. 


K. Berlin, 15. Juli. Gestern Abend verstarb hierselbst im Alter 
von 65 Jahren der langjährige Mitarbeiter und Prokurist des 
Hauses Wilhelm Woellmer's Schriftgiesserei, Herr Julius David, 
plötzlich nach kurzer Krankheit. Mit dem Verstorbenen ist eine 
in ganz Deutschland und zum Teil auch im nordischen Auslande 
seit mehr als einem Vierteljahrhundert bekannte und beliebte Per- 
sönlichkeit von hinnen gegangen: der altbewährte Vertreter Julius 
David hat seine letzte Tour angetreten. Noch bis vor wenigen 
Wochen war der Verstorbene für die von ihm seit mehr als 20 Jahren 
vertretene Firma thätig, er gehörte zu jenen Naturen, die nur in 
der Arbeit leben und dabei ihr Lebtag nicht krank gewesen sind. 
Nun hat der „ewig jugendliche“ doch sich beugen müssen. Herr 
David war ein gelernter Buchdrucker und tüchtiger Fachmann, 
unter C. Koepsel’s Leitung, dem späteren Buchdruckereibesitzer, 
erlernte er die Kunst in der Haenel’schen Hofbuchdruckerei in 
Magdeburg. Nach mehreren Jahren Wanderschaft ging er in das 
Schriftgiessereifach über, wo er schliesslich, wie schon gesagt, in 
der Schriftgiesserei Wilhelm Woellmer seine Lebensaufgabe fand. 
Er blieb dem Hause auch treu, als der Begründer das Geschäft 
vor rund 15 Jahren verkaufte. David gehörte mit den ihm im 
Tode vorangegangenen Buchdruckern Grunert, Koepsel, Hellwig und 
dem Schriftgiesser Assmann zu der alten Garde der Berliner Buch- 
druckerschaft. Von einem erfolgreichen, leider von ihm aber nur 
als Hagestolz durchschrittenen Leben ist er abgerufen worden, um 
mit jenen Alten nunmehr vereint zu sein. 

TT Frankenthal (Rheinpfalz), 10. Juli. Der Kreis III des Deutschen 
Faktorenbundes führte gestern seinen vor längerer Zeit gefassten 
Beschluss, die Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert 
& Co. zu besichtigen, aus. Nahezu alle Mitglieder des ganzen 
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Kreises beteiligten sich an dem Ausfluge, welcher vom schönsten 
Wetter begünstigt war. Am Bahnhof Frankenthal wurden die 
Teilnehmer (es hatten sich auch Damen angeschlossen) von einigen 
Herren empfangen und zur Fabrik geleitet, woselbst sie von den 
beiden Direktoren, Herren Ganz und Pilz, begrüsst wurden. In 
mehreren Abteilungen wurde dann die Besichtigung der weit aus- 
gedehnten Fabrikräume vorgenommen. Fabrikation und Konstruk- 
tion der Maschinen, von der kleinsten Tiegeldruckpresse bis zur 
Drillingsrotationsmaschine, wurden erklärt, ebenso wurden eine 
Anzahl Schnellpressen, 4-, 8-, 16- und 24seitige Rotationsmaschinen 
in Bewegung gesetzt. Die Fabrik beschäftigt zur Zeit an 1100 
Arbeiter. Nach der Besichtigung fand ein gemeinschaftliches 
Mittagessen im Café Luitpold statt, an dem 90 Personen teilnahmen. 
Um 2 Uhr erfolgte die Rückreise, auf der noch ein Abstecher 
nach der historischen Lutherstadt Worms gemacht wurde, um 
dort die Sehenswürdigkeiten in Augenschein zu nehmen. 

+ Leipzig, 15. Juli. Heute Nachmittag 6 Ubr wurde in Gegen- 
wart einer zahlreichen Versammlung, bestehend aus dem Vorstand 
und Mitgliedern des Deutschen Buchgewerbevereins und dem ge- 
samten beim Bau beteiligten Personal, die Richtfeier des 
Deutschen Buchgewerbehauses vollzogen. Hoch oben vom 
Gerüst der Gutenberghalle herab sprach der Zimmerpolier, um- 
geben von den Werkleuten, in gebundener Rede den Gewerkspruch, 
der in ein sechsfaches Hoch auf den Deutschen Buchgewerbe- 
verein, den Bauausschuss, den leitenden Architekten, den Bauleiter, 
die Meister, sowie auf die gesamten Werkleute ausklang. Choral- 
musik eröffnete und beendete den einfachen Akt. An denselben 
schloss sich im Untergeschoss des Buchgewerbehauses der Richt- 
schmaus, zu dem die Musikkapelle ihre fröhlichen Weisen ertönen 
liess. Im Verlaufe desselben sprach der zweite Vorsitzende des 
Deutschen Buchgewerbevereins, Herr Johann Weber in Firma 
J. J. Weber, den Gewerken für die dem Verein von der Zinne des 
Hauses gewordene Begrüssung Dank aus; diese Begrüssung be- 
kunde, dass der Buchgewerbeverein ein rechtschaffener Bauherr 
gewesen sei. In dem Handinhandarbeiten von Meister und Ge- 
sellen beim Bau des Buchgewerbehauses erblickte Redner ein gutes 
Vorzeichen für das künftige Thun in demselben und wünschte, 
dass von dieser neuerrichteten Heimstätte deutscher Kunst dauernder 
Friede und frohes Gedeihen seinen Ausgang nehmen, dass aber 
auch die befriedigenden Verhältnisse im deutschen Buchgewerbe 
anderen Gewerben vorbildlich werden möchten, sodass das Deutsche 
Buchgewerbehaus nicht nur den Angehörigen der Buchgewerbe, 
sondern auch der Stadt Leipzig und dem deutschen Vaterlande 
zum Nutzen gereiche. Der Redner schloss seine Ansprache mit 
einem lebhaft aufgenommenen Hoch auf den Architekten Herrn 
Hagberg, unter dessen Leitung das mächtige Bauwerk in der kurzen 
Zeit von elf Monaten emporgebracht worden ist. An Se. Majestät 
König Albert von Sachsen, den Protektor des Deutschen Buch- 
gewerbevereins, wurde das folgende Telegramm abgesandt: „Den 
allerhöchsten Protektor des Deutschen Buchgewerbevereins be- 
grüssen ehrfurchtsvollst die beim Richtschmauss des Deutschen 
Buchgewerbehauses versammelten Mitglieder des Deutschen Buch- 
gewerbevereins und die beim Bau thätigen Gewerke. Eurer Maje- 
stät allerunterthänigster Vorstand des Deutschen Buchgewerbe- 
vereins. Johann Weber.“ Die Teilnehmer der Festlichkeit blieben 
noch längere Zeit in froher Geselligkeit beisammen. Möge sich 
nun in glücklichem Fortgange auch der innere Ausbau und die 
Ausschmückung des Deutschen Buchgewerbehauses vollziehen! 

-e. Leipzig, 17. Juli. In der Maschinenfabrik von Karl Krause 
ist zu der Zahl langjähriger treuer Arbeiter abermals ein Jubilar 
hinzugekommen. Es ist dies der Werkzeug-Schlossermeister Herr 
Rudolph Lehmann, der heute auf eine 25jährige Thätigkeit und 
zwar, was besonders als erfreuliche Thatsache hervorgehoben sei, 
gleichzeitig als 25. Jubilar in dieser Fabrik zurückblickt. 

s. München. Am letzten Sonnabend beging die Firma R. Olden- 
bourg ihr 25. Hausfest und zwar im Kurgarten zu Nymphenburg. 
Zur Einleitung desselben richtete Herr Generalkonsul von Olden- 
bourg eine Ansprache an die über 700 Personen betragenden Fest- 
teilnehmer, die in einem Hoch auf Se. Kgl. Hoheit den Prinz- 
regenten und Se. Maj. den Kaiser, als die erhabenen Beschützer 
friedlicher Arbeit, ausklang. Hierauf gab genannter Herr bekannt, 
dass die Firma beschlossen habe, neben dem bereits zum Segen 
des Personals bestehenden Unterstützungsfonds eine weitere Stif- 
tung von 30000 A. zu Gunsten der Angestellten zu errichten. 
Nunmehr wurde zu der üblichen Diplomierung geschritten. Heuer 
waren es fünf Mitarbeiter bezw. Mitarbeiterinnen, die auf eine 
25jährige Thätigkeit zurückblicken konnten; kurz vorher hatte der 
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Tod zwei abgerufen, sonst wären es sieben gewesen. Jeder dieser 
Jubilare erhielt ausser einem von Herzen kommenden Glückwunsch 
ein Geldgeschenk von 500 A Herr Hans Oldenbourg überreichte 
hierauf unter Worten des Dankes und der Anerkennung die für 
10 jährige Dienstzeit vorgesehenen Diplome und den Lehrbrief 
an einen Ausgelernten. — Das Komitee hatte für den 2. Teil (der 
erste schliesst stets mit einer Gartenpolonaise) recht reichlich für 
Unterhaltung Sorge getragen. Für die Erwachsenen waren ausser 
Militärkonzert, Kegelschieben, Zimmerstutzenschiessen, Tauben- 
stechen, Ringwerfen, alle die Spiele mit schönen Preisen, Glücks- 
hafen, sowie Tanzunterhaltung vorgesehen. Die Kleinen spielten 
unter der Leitung zweier Kindergärtnerinnen. Das Aufsteigen 
eines mächtigen Ballons, hergestellt in der Dampfbuchbinderei der 
Firma, bildete den Schluss des von herrlichem Wetter begünstigten 
Festes. — Den Gebern dieses Festes und der bewiesenen noblen 
und humanen Gesinnung der Herren Oldenbourg gegenüber ihrem 
Personal sei hiermit Anerkennung und Dank ausgesprochen. 


A 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die xylogra- 
phische und galvanoplastische Anstalt von Theodor Sann- 
wald in Stuttgart einen grossen, reich illustrierten Prospekt 
ihrer Erzeugnisse bei. — Eine zweite Beilage, von der Ma- 
schinenfabrik Kempewerk in Nürnberg, empfiehlt deren Hohl- 
steg-Instrument Adler. Wir machen unsere Leser auf diese 
Beilagen aufmerksam. 

Neue Farbenproben von E. T. Gleitsmann in Dresden. Die eben- 
genannte, rühmlichst bekannte Dresdner Buch- und Stein- 
druckfarbenfabrik hat eben mehrere Probenhefte ihrer Er- 
zeugnisse in vorzüglicher Ausstattung herausgegeben, die einen 
interessanten Einblick in den Umfang ihrer Produktion und in ihre 
Leistungsfähigkeit eröffnen. Ein ansehnliches Quartheft enthält 
Proben einer Auswahl schwarzer und bunter Illustrations- 
farben, sowie von Werk- und Zeitungsfarben und veranschau- 
licht zunächst an prächtigen Bildern die Güte der schwarzen Pracht- 
druck- und Nlustrationsdruckfarben der Firma; dann folgen schwarze 
Accidenz-, Werk- und Zeitungsfarben und diesen reihen sich eine 
grössere Zahl der zum Illustrationsdruck viel verwendeten bunten 
Farben in braunen, rötlichen, violetten, blauen, grünen Tönen, 
wieder in Deckkraft, Glanz und Feinheit an guten Bilderdrucken 
gezeigt, an und den Schluss macht ein guter Dreifarbendruck, der 
beweist, dass die Firma auch für dieses Druckverfahren vorzüg- 
liches, reines Farbenmaterial liefert. — Weiter bietet die Firma in 
einer farbenprächtigen Enveloppe drei starke Probenhefte, welche 
ihre bunten Farben für Buch- und Steindruck durch ihre Eigen- 
schaften vorzüglich herausbringende Plattendrucke bemustern. 
Diese Hefte enthalten nicht weniger als 203 verschiedene Farben- 
nuancen, und zwar von den roten Farben 74, von den violetten 
und blauen Farben 46, von den gelben und braunen Farben 46 
und von den grünen und schwarzen Farben 37. Es ist also in 
den Proben ein sehr reichhaltiges Farbenmaterial für die ver- 
schiedensten Zwecke des Buch- und Steindrucks gegeben. 

Linotype. Die Mergenthaler Setzmaschinenfabrik G. m. 
b. H. in Berlin hat mittels Vertrags der Firma Gutenberg- Haus 
Franz Franke in Schöneberg-Berlin vom 1. Juli d. J. ab die General- 
vertretung und den Verkauf ihrer Zeilensetz-, Giess- und Ablege- 
maschine (Linotype) für die Provinzen Ost- und Westpreussen, 
Pommern, Posen, Schlesien, Sachsen, Brandenburg, Königreich 
Sachsen, Anhalt und die Thüringischen Herzogtümer übertragen. 

Buchdrucker-Postkarten. Die von der Graphischen Verlags- 
Anstalt in Halle a. S. herausgegebene Serie graphischer Ansichts- 
Postkarten ist um zwei weitere Nummern, 5 und 6, vermehrt 
worden, von denen die erstere die Reproduktion eines Gemäldes 
der Mainzer Galerie, Gutenberg’s erster Druck, die letztere die 
Reproduktion eines Kupferstichs, Gutenberg in sciner Werkstatt, 


bringt. Auch diese Karten werden in den Kreisen der Buchdrucker 
vielen Beifall finden. 
F 
Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Konkurseröffnungen. Frau Buchdruckcreibesitzerin Maria Pössl, 
Inhaberin der Firma Pöss!’sche Handelsdruckerei und Verlagsanstalt 
in München, Unteranger 4/0, am 4. August. Konkursverwalter 
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Herr Rechtsanwalt Dr. Eduard Sieber in München. Anmeldefrist 
bis 28. Juli. — Herr Buchdruckereibesitzer Victor Kowollik in 
Königshütte, Bismarckstrasse 39, am 8. Juli. Konkursverwalter 
Herr Kaufmann Stephan Suchy in Königshütte. Anmeldefrist bis 
zum 31. August. 

Auszeichnung. Der in der herzöglichen Hofbuchdruckerei von 
Karl Koeppel in Sagan i. Schl. beschäftigte Schriftsetzer Herr 
Hugo von Knobelsdorff wurde aus Anlass seines 50jährigen Be- 
rufsjubiläums mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen aus- 
gezeichnet. Ä 

Jubiläum. Das 2ö5jährige Bestehen feierte am 15. Juli die 
Buchdruckerei und Verlagshandlung von Hermann Schlag Nachf. (In- 
haber die Herren Richard Fix und Hermann Mannewitz) in Leipzig. 

Gestorben. In Elberfeld starb am 11. Juni nach langem, 
schweren Herzleiden, erst 45 Jahre alt, Herr Buchdruckereibesitzer 
Eduard Lucas, Teilhaber der Firma Sam. Lucas, in deren Verlage 
seit vier Menschenalter die „Elberfelder Zeitung“, ein sehr ge- 
achtetes liberales Blatt, erscheint. Der zu früh Verstorbene war 
seit einer Reihe von Jahren innerhalb der Deutschen Buchdrucker- 
Berufsgenossenschaft thätig und lag seinen ehrenamtlichen Pflichten 
selbst dann noch opferfreudig ob, als bereits die tückische Krank- 
heit seine Kräfte lähmte. Eduard Lucas war eine hoch angelegte 
Natur; die Kunst, insbesondere die Musik und das Theater, fanden 
in ihm einen eifrigen Gönner, dessen seine Vaterstadt ihm zu 
grossem Danke verpflichtet ist. Auch schriftstellerisch, so in zwei 
Dramen, ist er wiederholt hervorgetreten und noch auf seinem 
Krankenlager trug er sich diesbezüglich mit weitgehenden Plänen. 
— Am 27. Juni starb in München der Teilhaber der Buchdruckerei 
und Verlagsanstalt von G. Schuh ck Co., Monsignore Josef Knab. — 
Am 4. Juli starb in Leipzig der Vorsteher der Zweignieder- 
lassung der Firma R. Brend amour ck Co., Herr Xylograph Otto 
Richter. — In Danzig starb der Senior der dortigen Buchdrucker 
Herr Blottner im 80. Lebensjahre. Er war vor 65 Jahren als 
Lehrling in die dortige Wedel’sche Hof buchdruckerei eingetreten 
und hat ihr fast 60 Jahre lang ausschliesslich angehört. Nach 
längerer Thätigkeit als Gehilfe war er zum technischen Geschäfts- 
führer und Anfang der 1870er Jahre zum Disponenten und Ge- 
samtleiter des ganzen Geschäfts aufgerückt. In dieser Stellung be- 
ging er sein 50 jähriges Buchdruckerjubiläum und wirkte bis zum 
Jahre 1894, wo er mit bewilligter Pension in den Ruhestand trat. 


R 


Litteratur. 


Typographische Jahrbücher. Herausgegeben vom Technikum 
für Buchdrucker in Leipzig. Preis pro Heft 40 9. Von diesem 
trefflichen technischen Fachblatte liegen uns die Hefte 3 und 4 
des laufenden Jahrganges vor. Beide Hefte enthalten eine grosse 
Zahl vorzüglich ausgeführter Kunstbeilagen in Autotypie- und 
Farbendruck sowie von Accidenzmustern für die tägliche Praxis. 
An diesen, wie auch an einigen Reklamebeilagen verschiedener 
Firmen werden auch die Vorteile ersichtlich, welche eine geschickte 
Ausübung und Anwendung des Tonplattenschnittes gewähren. Aus 
dem reichen textlichen Inhalte erwähnen wir cinen instruktiven 
Aufsatz über Accidenzstereotypie, einen ebensolchen über die 
Reform des Plakatdrucks, der der Benutzung des Tonplattenschnittes 
seitens der Buchdrucker das Wort redet und auf die hierfür in 
Heft 4 gegebenen guten Beispiele verweist. An interessanten 
kleineren technischen Aufsätzen und Notizen sind die beiden Hefte 
von der gewohnten Reichhaltigkeit. 

Bühne und Welt, Zeitschrift für Theaterwesen, Litteratur und 
Kunst, Verlag von Otto Elsner, Buchdruckerei und Verlagsbuch- 
handlung in Berlin. Preis pro Quartal (6 Hefte) 50 Pf. — Die 
schön ausgestattete Elsner'sche Theater-Zeitschrift pflegt in fast 
jedem Heft einen bestimmten Gegenstand in den Mittelpunkt des 
Interesses zu stellen; dies geschieht auch in den vorliegenden 
neuesten Heften 17 und 18. Das erstere kann als ein Wiesbadener 
Festspiel-Heft, das letztere als ein Goethe-Heft (künstlerische Dar- 
bietungen bei Gelegenheit der diesjährigen Versammlung der 
Goethegesellschaft in Weimar) bezeichnet werden. Neben diesen 
interessanten Schilderungen sind natürlich noch zahlreiche andere 
Aufsätze und Notizen in den Heften enthalten. Aus der lobens- 
werten typographischen Ausstattung dieser Hefte erwähnen wir 
die beiden abtrennbaren Kunstblätter in Autotypie mit Ton, sowie 


die hübschen modernen ein- und zweifarbigen Kopfleisten. 
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Stellen - Angebote. | 
Für das Kontor 


| Tüchtiger Tiegeldrucker, NV., 


für Phönixpresse gesucht. Betr. muss Erfahrung im 
Farbendruck haben. Reflekt. wird nur auf tüchtige, 


einer. Accidenz- und Zeitungsdruckerei in de sosshafte Kraft. Angebote mit Angabe der Ansprüche 


Provinz wird ein junger Mann gesucht, 
eine genaue Buchführung einzurichten und 
selbständig weiterzuführen vermag und auch 
im Korrekturlesen firm ist. 

Angebote befördert unter „Kontor 90“ 
die Geschäftsstelle dieses Blattes.. 


Auf dem Kontor einer Sohriftgienyerei findet 
cin gewandter, zuverlässiger NN 


Buchhalter 


mit guter Handschrift und besten Empfeblungen zum 
15. August oder früher Stellung. Bewerber, die solche 
Stellung bereits inne hatten, belieben selbstgeschriebene 
Angebote unter B. B. an die Geschäftsstelle dieses 
Blattes zu richten. 


Wegen Aufstellung einer Zwillingsmasch. 
ist eine in gutem Zustande befindliche einfache 


Au gsburger 


Rotationsmaschine 


(83><41 cm Papierformat) für 8-, 4- u. 2seitige 
Exemplare zu einem 


aussergewöhnlich billigen Preise 


Jederzeit im Betriebe zu be- 


sichtigen. Druckproben zu Diensten. Gefl. 


Angebote unter 201 B. an die Geschäftsstelle 


d. Blattes erbeten. 


umgehend erbeten. 


Otto Ebners Buchdruckerei, Betzdorf. 


Wer giebt Anleitung zu leicht übersicht- 
licher und genauer Buchführung für eine 
Accidenz- und Zeitungsdruckerei in einer 
Provinzielstadt. Anerbietungen nimmt die 


Geschäftsstelle d. Bl. unter Z. 100 entgegen. 
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Doppel maschine mit Doppelfelzapparat Johannisberger, Format 79><117 cm, acht 
alt 


Jahre 


sehr gut erhalten, Werke und Zeitungen tadellos 


druckend, wegen Anschaffung einer Rotationsmaschine per Anfang August billig zu verkaufen. 


Desgleichen 


Stereotypieapparat, 


71 „ — 1 nm 
76 „ 77 n” ` 


Kempescher Widder No. 3, Format 39><51 cm, wenig 
gebraucht, so 20 gu ut wie neu, mit Zubehör 


druckerei Ad. Allmers, Varel (Oldenburg). 


DIETZ & LISTING 


Leipzig 


Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre 


Papierschneidemaschine „PA TRIA: 
in Hebel- und Rädersystem. 


steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 


ſljustrierte Kataloge gratis und franko. 
nd Die Preise verstehen sich mit 10 % Aufschlag. 
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Stellen Gesuche. 


Lebensstellung gesucht. 


Strebsamer junger Fachmann (militärfrei) 
längere Zeit Korrektor, mit der Setzmaschine 
„Linotype“ vertraut, in Kontorarbeiten bewandert, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, per 1. oder 
15. August Stellung als Stütze des Chefs oder 
als Faktor. Suchender würde sich evtl. mit 
5—6000 M. am Geschäft beteiligen. Werte An- 
gebote unt. A. K. 24 an die Geschäftsst. d. Bl. erb. 


Muster von Neuheiten 
auf Verlangen, 


* N 

N 

mac, 
ed 

x p 


Messing-Züge 
und Ausläufer. 
Verlaufende Kreise 


Combinationslinien 
Ovale 


2 
ke Kai 


N 
Gegründet 1866. 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
£raphischen Fächer. 


DRESDEN, 


dern, u. 
er an. 
Ungen u, - Rieden agen an ‚allen raparen? 


l! kein Staub mebr !! 
„DUSTLESS“. 


Seitens des Deutschen Buchdrucker-Vereins zur Ausführung der Vorschriften vom 831. Juli 1897 
zwecks täglicher Reinigung empfohlen und laut Eingabe vom 25. November 1898 an den Deutschen 
Bundesrat zur obligatorischen Anwendung befürwortet! 


Von den Gewerbe-Inspektionen anerkannt! 


Dustless 0il & Paint Co. d. Hartmann & Co. 


Leipzig. 


Eingetragene Schutzmarke. 


m Paris. Wien. 


Amsterdam. 


Berlin. 


| Vertretungen an allen grösseren Plätzen. E nnn 
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Ki EL ER & Vo G E L; Bienen e 


Berlin SW. X LEIPZIG a Hamburg. e 


` 


Eigene Papierfabrik » Golzern an der Mulde in Sachsen. 


ER aller Art 


für 


Buchhandel u. Druckerei 
Werk- und Notendruck, 
Bunt: Licht- u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. 


Kunskdrück-Papiere und Kartons, e N . ae ge 
| Leen e Ee N Ne Zeichenpapiere, 


Aktendeckel und Packpapiere, 


Kartons weiss u. farbig, 


e Seier Hage. 


Postpapiere 
ı Bniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 
für Schulen und, Behörden 
fur Formulare, Geschäftsbücher: 


Reichhaltiges Sortiment 
Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, 


Gepresste Papiere IR ostkarten-Karto n, 
in 8 Dessins, geschnittene Karten, 
ft bandpapiere, Seidenpapiere, 
rauerpapiere, Briefumschläge 
Japan. Serviettenpapiere etc. etc. etc. 


Geſetzt aus unferer | 
modernen ſchmalen 
halbf. Schwabacher. 


eignet fih ganz beſonders für deutlichen Anzeigensatz 
Sowie für alle modernen Drucksachen. Proben verſendet die 


udhard' we Giesserei, Offenbach a. M. 


i ak 


Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 


— 


Gegründet 1861. in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1899: 1080. 


A. Abteilung für Flachsatzmaschinen: 
Wir bauen als Spezialität: 


Tiegeldruckpressen „Stella“, EM 
„ Cylinder-Aceidenzschnellpressen „Rhenania“, . IF SE EE — 
„ Einfache. Sonnellpressen z Qu Ast D 
se mit Eisenbahnbewegung, ma Ser 
. au | mm U 
Sohnellgangpressen mit zwangsläufiger din 
oi Rollenbewegung, Se | — 
i Doppelschnelipressen für Zeitungs- und F maen] 
iif Werkdruek, _ | U — 
; = u Hi 2welfarben-Maschinen, Es 
ERT PIEP mit Schlien gang WE Stelndruck-Schnellgangpressen, Steindruck-Schnellgangpressen 
mit hohem und combin. Cylinder-Farbwerk mit 2 und 4 Schnellpressen für Vielfarbenblechdruck, für feinsten Schwarz- und Buntdruck, ruhiger 
Auftragwalzen. Für feinsten schwersten Druck kon- . ` Phototyple- oder Lichtdruck- sicherer Gang. Kxakte Anlegevorrichtung. Wird 
struiert, bei sehr hoher Leistun; bis 1600 stündlich. Schnellpressen in 12 Wée el De > ae ugrösse 
Bauen in den Satzgrössen: : j f 
56><78 cm, 65><100 cm, 78><112 em, 86><126 cm. Ferner empfehlen noch unsere Fabrikate in: 


Einfachen Zeitungs-Rotationsmaschinen, Zwillings-Rotationsmaschinen, Drillings-Rotationsmaschinen, Rotations- 
maschinen für Werk- und Illustrationsdruck, Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, Rotationsmaschinen für 
variable Formate, Zweifarben-Rotationsmaschinen für Bogenanlage.. ` 
— — 16 Garantie für bestes Material, vorzügliche Funktion und grösste Lelstungsfähigkelt, . 
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‚Gebrüder Brehmer, ‚Leipeig-Plagwitz S = 


. bauen als Specahtäl: 


Dr aht: und Fade N- H of, {mas chine; N für Bücher een Broschüren. 


CG artonheftmaschinen, Lederschärfmaschinen. Balzmaschinen 


Vollständige Einrichtungen zur Herstellung von -Faltschachteln. für Werk- und Zeitungsdruck 
1 Preislisten,- Heft proben, Fülsmusier stehen gern zur Verfügung. > a : i in den ver. schiedensten Ausf ührung en. 


Me 

5 zu verlangen: von N e 
dr 13 re | 
| | | Papier Siegismund \ . [esse voen ||, STE SS Ar 

; |. ‚Niederlagen in: ` nëmen „Per 

- Jo iederlagen in: . ; . 
all E ie Siet. d e Immens i 
4 | | mn Jet, AUGUST-STRASSEI » SCHRIFT- 
& Ä Fabrik. d apierlager d , J| GIESSEREI + SPECIALITÄT - 
El 1 48 Berth. 1 Pre E ZIERMATERIAL 
. 48 : I 


Te, _Ebrenbard & & Gramm 7 Seet 1869 ` 


— ag 


— 
vm e 
. D 


w Ce e 
> r = Ka 
D SE 


N u Í 


1 Te m 


„Spezial-Schnellpreose“ D. R. 6. M. | ee „Siegfried“ D. R. G. M. 
mit 4 Schlittenbahnen, doppelseitigem Antrieb des Farbewerks, doppel- mit Eisenbahnbewegung, doppelseitigem Antrieb des Farbe werks, 
seitigen Auffanggabeln des Druckeylinders, Doppel - - Excenter und doppelseitigen Auffanggabeln des Druckeylinders, Doppel- Excenter 
Doppel-Excenterzugstange, für feinsten Autotypie- und Chromotypie- und Doppel-Excenterzugstange, für feinen schweren DEE Accidenz- 
druck geeignet, für allerschwersten Druck, in allen Grössen. und Werkdruck, in 4 Grössen. 


lorii SAD 


1 de de de 


7 = 
CC L za = N S 
| RER „Wormatia“ — — 
0 D. R. p. Accidenz-Schnellpressen mit Eisenbahnbewegung, Opinderfärbung und 
zum Drucke aller Formate für Tabellen-, Werk- und Zeitungsdruck. Selbstausleger, in 7 Grössen. 


“Wir. bitten, ms Spezial-Preislisten und Broschüre über Neuerungen zu verlangen. 
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S 


Felix Böttcher, ns 


-Buchdruck- Walzenmasse - Fabrik. 
Walzen - Giessanstalt. d 


‚ Englische Walzenmasse . 
> "E Bet ër 
K dE „ Së EE oteilihogtaphie 


ee 5 

Bestes Reinigungsmittel für 
Schriftformen, Walzen 1. J. 20. 
Kein Oxydiren und Backen der 
Schrift. Grösste ‚Schonung des 
Schrift. und Linienmaterials; 
Jahrelang angetrocknete Far- 


8 Rulefypie 


wesjequegseg 


"OsseWIUsZIeM-BulNeIeH 6jseg 


eee A uch 


be wird sofort gelöst. Nachdem 
Reinigen der Form resp. Wal. 
zen kann sofortweitergedruckt E 
werden, da die Pasta keine Oel. 
oder Fetirubstautsen zurück- 
lässt. Feuersgefahr ausge- 
schlossen, Prospekte u, Proben 
gratis und /ranko. 
Gutenberg-Haus 
Franz Franke 
Berlin- Schöneberg. 


belieb Vorlagen prompt a billig. i 
e 5 Mrs KONSTDROEK | 


Silberne Modällle 


Pastasparflaschen nur Mk. 0.75. 
prop 


Specialität ersten Ranges. 
Feinste Referenzen. 


| THEODOR PLENGE, Leipzio egr Sien R| | CH.LORILLEUX &CH 
B Inseistrasse 8. Ke è| || Fabrik von schwarzen und bunten 
"e Geh BUNN 
s DURABLE” echt engl. | . „‚ebersche | ue SCH 4 Kue Suger, 
! München: E. Mühlthaler- |} | = gründet 18 et 1818. — 
=) Or GE omg RE ®|| ` NEUN_FABRİKEN. 


sche 8 


GLAETT- U. PACK-PRESSEN 


Maschinenfabrik A. IIogenforst, Lei zig. 


z Ehrendipleme -- | 
boor 
goldeneMedaillen 


auf den 


Weltausstellungen Dua , 
1889 Paris | 


ausser | Lichtäruck- 


Preisbewerb. _ Babrikmarke. ar bel. 
Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 
Niederlage in- Leipzig: Edmund Obst, 


Bruder, 
farben; 
.. Fimisse; 


009090000000008080880805 80008888 e cee Seeburgstrasse 31. 


Dä 


Dichte, billige 
Sen I he 3 -Steinpappen von Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 
W. Andernach i.Beuel a. Rh. 

7 Preislisten und Druckproben au 

Muster und Anleitung postfrei. 2 perla en 9 e ere Di R 


Kb hal EEENTIEBEELEHLFLLELE Gëeëëëzëaëeeésseëëéeg 
. — — Ser: — See — 


stelle man her aus Ke Depot in erlin: Edmund Obst. & Co. bm 
* 


Jahresversandt >00 BER * 950 Arbeiter. * EE SE Je 


GO ACEN TE Tre Aa pp UE Ee 
Maschinenfabrik Sarren | EE Gewicht 
í Breite | Länge ohne | mit | | Raumbedarf 


Karl Krause, Lei e für den Stein | Dechsiran nen H — . | RE 2 


Mk. sl? KA 9 | Jeg em 
55 75 | 390° 500 | 350 125 >x< 205 
65 57 470 340 380 ⁵ 190 205 
70 185 540 | 385 190 x< 210 
gu |: 530 700 | 510 195 240 
90 | 570 | 710 | 515 | 200x245 
MS 95 610 | 770 | 600 210265 
MSa 100 600 | 625 780 610 2104265 
MT 100 620 | 650 | S40 | 640 215 ><270 
| 
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MN 
MP 
MPa 


MQ 
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MTa | 81 110 640 670 850 650 | 215x315 
MU 85 | 125 670 700 880 670 220 321 
MY 95 140 750 780 || 1130 880 | 230x350 


| 


Steindruck-Handhebelpresse. | Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
2 | Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
SPECIALITÄT: | Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Maschinen für | Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Buch-, Stein- und | a d A 
Kupferdruckereien. | IKarl Krause, Leipzig. Ad e 


— EE ` ͤ ͤ —gR— 


Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von der Papierfabrik Saorau in Breslau. 
Hierzu eine Beilage der Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg und eine Beilage der Firma Theodor Sannwald in Stuttgart. 
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Von outen gedruckten Original-Holzschnitten (Vignetten und Annoncen-Clichés für alle Branchen) liefere ich starke Kupfer-Cliches 


en WE auf Holzfuss zu | Mark per Stück ohne Unterschied, gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung des Betrags. 
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ME Bei Bestellungen genügt die Angabe der Cliche-Nummer. — Lieferung innerhalb 2 Tagen. 


HN 


Oirginalholzschnitte 
für Preiscourante in nebenstehender 
ungefährer Grösse bei 100 Stück 
Stück 1 Mark. Naturaufnahme 
„ oder Zeichnung extra berechnet. 
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se 0 gewähre Buchdruckereien auf 
BR er ee | SE MESNA I St 2 | G Rabatt = 
ei Anknüpfung neuer Geschäftsverbindungen ersuche ich die geehrten W un | uA alle Bestellungen über 0 Mark. 


Ge | S SE get sauber K preiswürdig; 
Besteller, falls Postvorschuss nicht erwünscht, um gütige Aufgabe v. Referenzen, En Original-E i er xylographischen Anstal 
| u riginal-Erzeugnisse meiner xylographischen Anstalt. 


Galvanos nach Holzstöcken oder Zinkogrammen berechne: 
in bestem Kupferniederschlag auf Holzfus . pr. Ocem 2 Pfennig. 
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ographische Anstalt — balvanoplastik — Verlag von Clichés 


Theodor Sannwald. | 


Von unten gedruckten Original-Holzschnitten (Medaillen, Wappen, Vignetten und Annoncen-Cliches für alle Branchen) liefere ich starke 


sitschrift für 
= ie Bu 
Jen des In- 
A vierteljähr 
Nummern 0 
pon (neg 


Kupfer-Cliches auf Holzfuss zu É Mark per Stück ohne Unterschied, gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung des Betrags. 


Bei Bestellung genügt die Angabe der Cliché-Nummer. — Lieferung innerhalb 2 Tagen, — Die kleinen Wappen sind auf massivem Metallfuss montiert. 
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=| Preismedaillen 
von grossen Ausstellungen liefere 
ich das Clichés zu 1 Mark bei 

| Einsendung des Originals, aber 


nur in nebenstehender Grösse, 
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Städte- u.Länderwappen ||} 


liefere ich bei Einsendung des I 
Originals das Clichés zu 1 Mark 
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Hessen. Braun- Mecklenburg O Sachsen- XXX 
schweig Schwerin Strelitz Weimar, Meiningen. Altenburg. Koburg-Gotha. 
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Waldeck, Lippe- Lippe- XXXX Freie Stadt xxx Stadt Oester- Ungarn. Russland. Frankreich, 


Schwarzburg- > Raiss- Reiss- Loth- 
Schaumb, Detmold. Bremen. Lübeck, Hamburg. Stuttgart reich, 


Rudolst. Sondersh. Greitz. Sohleitz. ringen. 


Luxemburg. Dänemark, 


2 
D A 


Niederlande. Schweden, Norwegen. Spanien. Portugal. Türkei, Rumänien, Serbien. Montenegro, Bulgarien, Patentwappen Deutschl. Deutsche Reichskrone. Papstkrone. 
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Weitere Vignetten 
aber nicht grösser als nebenstehende 
liefere ich das Clichés zu 1 Mark 

wenn es sich zu Verlag eignet. 
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Geschäftshauses, zu Briefköpfen, Empfehlungs-, 
Postkarten etc. verwendbar, liefere ich bei Einsendung 
einer Photographie oder Zeichnung des gewünschten 
Anwesens zu 20 Mark. 

Bei Naturaufnahme entsprechend mehr. 

Cliches von Gegenständen, die Sie fabrızıeren, 
oder Wappen u. Medaillen, in die Ausschnitte passend, | 2 
1 Mark pr. Stück. G; 


Meine xylographische und galvanoplastısche Anstalt 
empfehle sch zur Herstellung von illustrierten erren im 
Genre: Landschaften und Architektur, dllustrierten Prets- 
courants, Entwürfen v. Geschäftskarten, Annoncen- Vignetten, 
Ansichten von Anwesen etc. ete. 
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Nr. 30. oe Herausgegeben vem Deutschen Buchdrucker-Verein —— XI Jahrg. | 
u TE = Leipzig, 27. Juli 1899. | ae | 
Die re für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag Anzeigen: die. dreigespaltene Petitzeile (91 mm SEH oder deren Raum für 


-und ist, durch alle, Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und | Vereinsmitglieder 25 J, für andere Auftraggeber 80 A, Stellenangebote ı und -Gesuche 
Zeitüngastéllen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 „ | Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger.. Wiederholung 5 Prozent, bei 
Einzelne Nummern 30 A — Druückerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder | 13maliger 10 Prozent, bei z6maliger 15 Keen bel, ‚Sümaliger 3 25 Prozent. — Beilage- 
duroh as Post EE Nr. 81634), vierteljährlich 1 4 gebühren nach Übereinkunft, i 

f deleng — 5 


i Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt I. 
l ‚> Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend m Leipzig nien Pr 


t 


Amtlicher Teil ` o 


Bekanntmachung: 


Gemäss 8 32 de Statuts wird hiermit bekannt gemacht, dass in der am 30. Juni 1899 in Kiel en Genossen- 
schaftsversammlung unserer Berufsgenossenschaft an Stelle der im regelmässigen Turnus am 30. September 1899 aus dem Ge- 
nossenschaſtsvorstande ausscheidenden Mitglieder und Ersatzmänner die Herren: a | | 

Geheimer Kommerzienrat Georg Jänecke in Hannover, ne 
J. B. Heimann in Köln a. Rh., | als Mitglieder, 
. Eduard Osterrieth in Frankfurt a. M, EW Dero 

Arnold Weichelt in Hannoyer, | | Kelt 

Lax Voigtländer in Kreuznach, . ech } als Ersatzmänner, l 
| Eugen Mahlau in Frankfurt a. W,, l 
gemäss 88 8 anal 14 des Statuts für die Zeit bis zum 30. September 1902 wieder- bezw. neugewählt worden- sind. 
Zu seinem Vorsitzenden hat der Genossenschaftsvorstand Herrn W. ‚Friedrich in Breslau, und zu. dessen Stellvertreter 
Herrn J; B. Heimann i in Kölii vom 1. Oktober 1899 ab auf ein Jahr wiedergewählt. Ä 


‚Leipzig, 8. Su 1899. 
| Der Vorstand der Deutschen Buchärucker-Berufsgenossenschaft 


\ 


. Be — RS u - j Friedrich. 
Kee Tichtamtlicher Teil. 
Ein Beitrag zur Hebung des. ‚Anzeigenwesens. il. ae, EN dem Binden Sind, Aue hingewiesen, dass für 


Pienen, welche ständig und ausgiebig- inserieren müssen, die 
in er Vorstand. des Vereins ‚deutscher Zeitungsverleger Benützung der Annoncen-Büreaus zwar bequemer, aber durch- 
| D hat kürzlich ein Rundschreiben erlassen, in dem er | aus nicht billiger und vorteilhafter als der direkte Verkehr 

23 das inserierende Publikum auf die mancherlei Schä- mit den Zeitungen ist, und weiter wird bemerkt, dass die soliden 
wm=; digungen hinweist, die ihm, falls es nicht ein reiches Grundsätze, welche früher von den Annoncen-Büreaus befolgt 
Mass von Erfahrungen besitzt, im Verkehr init einer gewissen wurden, durch die grosse Konkurrenz, welche im Laufe der 
Art von Annoncen-Büreaus erwachsen - können. : Obwohl -dieses | Jahre entstanden ist, bei manchem stark ins Wanken gekommen, 
Rundschreiben, wie erwähnt, für das inserierende Publikum ja: durch unreelle Rabath-Überbietungen ` in manchen Fällen 
bestimmt ist, halten wir es doch für. nützlich, ‚wenn es. auch kaum mehr aufrecht Zu . gewesen , sind. , Dann heisst 
in den Kreisen der Zeitungsbesitzer,, insbesondere. der ‚Provinz; ep. weiter: SE 
druckorte ‚bekannt und beachtet wird. "Wir geben es deshalb „Im Interesse. des Publikums, der, beteiligten soliden Zei. 
seinem wesentlichen Inhalte nach wieder. 19 und der Annoncen-Büreaus selbst ist es gelegen, dass 


eg 


328 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


Nr. 30 


die z. Zt. bestehenden unwürdigen Zustände beseitigt werden 
und anständige Prinzipien wieder zur Geltung kommen. Beim 
Verkehr mit den Annoncen-Büreaus ist daher besonders Fol- 
gendes zu beachten: 

1. dass die Inserate auch thatsächlich den hierfür am meisten 
geeigneten Zeitungen zugewiesen werden, ganz ohne Rück- 
sicht darauf, wie das betreffende Annoncen-Büreau zu den 
in Frage kommenden Blättern steht; | 

2. dass bei der Zuteilung von Inseraten seitens der Annoncen- 
Büreaus nicht ausschliesslich oder vornehmlich die eigenen, 
bezw. Pachtblätter der einzelnen Annoncen-Büreaus be- 
rücksichtigt werden; 

3. dass der Rabatt für jede einzelne Zeitung, die vom In- 
serenten bestimmt, bezw. vom Annoncen-Büreau gewählt 
wird, genau anzugeben ist. Bei gemeinsamen Preisangeboten 
für grosse, mittlere und kleinere Zeitungen ist es unstatt- 
haft, für alle ein und denselben Rabattsatz (Durchschnitts- 
rabatt) anzubieten. 

Der Verein deutscher Zeitungsverleger beabsichtigt nun 
nicht, die reellen Annoncen-Büreaus zu schädigen, oder ihnen 
die Kundschaft abwendig zu machen; er erachtet es vielmehr 
als seine Pflicht, durch offene Besprechung die Übelstände, 
welche durch eine wenig loyale Konkurrenz hervorgerufen 
wurden, wieder zu beseitigen und dadurch das inserierende 
Publikum vor Schaden zu bewahren. 

Als Erläuterung zu den vorstehend aufgeführten Punkten 
wird dann Folgendes ausgeführt: 

Kein einsichtsvoller Geschäftsmann, der den Annoncen- 
Büreaus die Auswahl der Blätter für seine Inserate anheim- 
stellt, wird sich der Überzeugung verschliessen, dass er sich 
dadurch der Gefahr aussetzt, dass seine Inserate solchen Blät- 
tern zugewiesen werden, von welchen die Annoncen-Büreaus 
den grössten Nutzen geniessen. 

Diese Voraussetzung dürfte namentlich bei solchen Annoncen- 
Expeditionen zutreffend erscheinen, welche eigene Blätter be- 
sitzen, oder von einer Anzahl fremder Blätter den Inseratenteil 
gepachtet haben. Hier liegt die Vermutung sehr nahe, dass in 
erster Linie die eigenen oder gepachteten Blätter berücksichtigt 
werden, während die für den einzelnen Fall weitaus geeigneteren 
Zeitungen, die den Inseraten die weiteste und geeignetste Publi- 
zität sichern, teilweise oder auch vollständig umgangen werden. 
Es ist daher dem Inserenten zu empfehlen, dass er sich von 
den Annoncen-Büreaus jedesmal einen Verteilungsplan für seine 
Inserate vorlegen lässt, damit er sich deren zweckmässigste 
Verbreitung sichert. 

Was den Rabatt anbelangt, so muss die Auffassung,. als 
wenn die Annoncen-Büreaus nach dieser Richtung hin grössere 
Vorteile bieten können, wie die Zeitungen selbst, als eine total 
unrichtige bezeichnet werden, da jede solide Zeitung dies- 
bezüglich den Annoncen-Büreaus strikteste Weisungen gibt 
und das Rabattschleudern in jedem einzelnen, ihr zur Kenntnis 
gelangten Fall entsprechend ahndet. Wohl aus diesem Grunde 
sind die Annoncen-Büreaus zum Teil auf das Auskunftsmittel 
verfallen, wenn sie für eine grössere Anzahl Zeitungen gleich- 
zeitig Offerte zu machen haben, auf diese einen gleichen (Durch- 
schnitts-) Rabatt anzubieten. 

In diesen Fällen erscheinen die grossen Zeitungen mit einer 
Rabattziffer von einer solchen Höhe, wie sie den Kunden nie- 
mals gewährt werden könnte. Natürlich geschieht dieses An- 
gebot auf Kosten der kleineren Zeitungen, während die grossen 
als Liockvögel für den ganzen Auftrag dienen müssen und 
ausserdem in den Augen der Auftraggeber herabgesetzt werden. 
Diesen wird Sand in die Augen gestreut, indem der Glaube 
erweckt wird, dass sie bei den grossen Zeitungen durch die 
Annoncen-Büreaus erheblich günstigere Rabatte herausholen, 
als ihnen im direkten Verkehr mit den Zeitungen bewilligt 
werden. Die kleineren Blätter figurieren dagegen vielfach in 
solchen Aufstellungen mit einem niedrigeren Rabattsatz als sie 
im direkten Verkehr zu gewähren gewillt sind, werden also 


durch die Angebote seitens der Annoncen-Büreaus, in welchen 
sie teurer erscheinen, als im direkten Verkehr mit der Kund- 
schaft, geschädigt. Die mittleren Zeitungen teilen je nach dem 
Einzelfalle das Loos der grossen oder kleinen Blätter. 

Der Verein deutscher Zeitungsverleger hat den Grundsatz 
aufgestellt, dass kein Annoncen-Büreau der Kundschaft einen 
höheren Rabatt einräumen darf, als die betreffende Zeitung im 
direkten Verkehr selbst zu gewähren in der Lage ist. 

Bei vielen Annoncen-Büreaus macht sich das Bestreben 
geltend, die Inserenten von dem direkten Verkehr mit den 
Zeitungen abzubringen. Als Mittel zum Zwecke dient auch, 
neben dem Durchschnittsrabatt weitgehende Versprechungen in 
Bezug auf typographische Ausstattung der Inserate und be- 
sonders günstige Placierung derselben in den einzelnen Blättern, 
in Bezug auf kostenfreie Reklame im redaktionellen (Text-) 
Teile der betreffenden Zeitungen zu machen. (In irgend einer 
Form bezahlte Reklamen werden nach den Grundsätzen aller 
anständigen Blätter im redaktionellen (Text-) Teile unter keinen 
Umständen aufgenommen.) 

Wie aus Vorstehendem erhellt, sind demnach die Annoncen- 
Büreaus niemals in der Lage, ihren Kunden grössere Vorteile 
zu bieten, als die Zeitungen selbst. Wir gestehen den reellen 
Annoncen-Büreaus volle Daseinsberechtigung zu, wachen aber 
über unsere und des inserierenden Publikums Interessen, die 
wir in erster Linie zu vertreten haben und bekämpfen daher 
den unlauteren Wettbewerb der unanständigen Konkurrenz.“ 

An der Beseitigung der hier berührten Schäden des Ver- 
kehrs mit den Annoncen-Büreaus haben in der That sowohl 
die Inserenten, wie die Zeitungsverleger das grösste Interesse, 
und wenn sie auch nur zum Teil gelänge, so wäre ein bedeu- 
tender Schritt zur Hebung des niedergedrückten Anzeigenwesens 
gethan. Jedenfalls würde das auch eine heilsame Rückwirkung 
auf Unternehmen haben, die unter anderer Flagge segeln, aber 
im Wesen von den Annoncen-Büreaus nur wenig abweichen. 
Damit dies aber geschehen könne, genügt eine Ansprache an 
das Inserentenpublikum auf dem Zirkularwege nicht, sondern 
es muss die Bearbeitung desselben durch die Zeitungsverleger 
selbst unterstützt werden, wozu sich ja Mittel und Wege mehr- 
facher Art bieten dürften. 


Eine wichtige Entscheidung. 


Die unerfüllbaren Forderungen, welche die bekannten Bestim- 
mungen des Bundesrats über die Einrichtung und den Betrieb von 
Buchdruckereien enthalten, sind schon häufig Gegenstand der Er- 
örterung in der Fachpresse wie in den Buchdrucker-Vereinigungen 
gewesen. Es bezogen sich diese Erörterungen namentlich auf die 
Ziffern 7 und 8 der Bestimmungen. Unter der ersteren Ziffer wird 
bekanntlich verlangt, dass die Fussböden täglich mindestens einmal 
durch Abwaschen oder feuchtes Abreiben zu reinigen sind. Er- 
freulicherweise haben ja kürzlich die zuständigen Behörden in 
Berlin und Leipzig das bekannte Dustless-Oel oder ähnliche Präpa- 
rate zur Verwendung zugelassen, was hoffentlich auch für andere 
Städte nicht ohne Einfluss bleiben wird. 

Ebenso nun wie in Bezug auf die Reinigung der Fussböden 
die gewerbliche Praxis der Theorie des Gesetzes längst voraus- 
geeilt ist, so findet dasselbe auch statt in Bezug auf die Bestim- 
mungen der Ziffer 8. Diese Ziffer 8 besagt nämlich: „Das Aus- 
blasen der Kasten darf nur mittelst eines Blasebalges im Freien 
stattfinden und jugendlichen Arbeitern nicht übertragen werden“. 
Diese Forderung traf z. B. die Buchdruckereien Hamburgs ganz 
besonders hart, weil dieselben zum grössten Teil über nur be- 
schränkte Räumlichkeiten verfügen, und namentlich ihre Kästen 
in den meisten Fällen auch beim besten Willen nicht „im Freien“ 
ausblasen lassen konnten, zumal die Behörde das Reinigen von 
Balkons herab oder aus Bodenfenstern heraus nicht als den Be- 
stimmungen entsprechend ansah. 

Die Folge war dann, dass die Hamburger Innungsversammlung 
vom 4. November v. J. den Vorstand beauftragte, sich mit einem 
Gesuch an die Hamburger Gewerbekammer zu wenden und die- 
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selbe zu veranlassen, ihren Einfluss dahin geltend zu machen, dass 
in Bezug auf die Bestimmungen des Gesetzes eine Auffassung Platz 
greife, die den praktischen Verhältnissen entspreche, und dass 
namentlich dabei mehr Rücksicht auf die seit Erlass der Bestim- 
mungen gemachten Erfindungen genommen werde, durch die es 
möglich sei, das vom Gesetz Gewollte viel besser und einfacher zu 
erreichen als durch die Massnahmen, die es selbst vorschreibe. 

Erfreulicherweise ist nun in den letzten Tagen in Hamburg 
eine Entscheidung erfolgt, insofern als die Polizeibehörde dem Vor- 
sitzenden der Hamburger Buchdrucker-Innung, Herrn Wulf, mit- 
geteilt hat, dass gegen die Reinigung der Schriftkästen mittelst 
des Sanitas-Apparates von Preilipper & Markmann in Ham- 
burg (D. R. P. Nr. 103 495) nichts einzuwenden ist. Es ist das 
eine auch für weitere Kreise bedeutungsvolle Entscheidung, von 
der nur zu wünschen ist, dass sie auch von den Kollegen anderer 
Städte mit Erfolg zur Erreichung ähnlicher Auffassungen ver- 
wertet werde — für Hamburg jedenfalls ist sie von grosser Wich- 
tigkeit. 

Was den Apparat „Sanitas“ selbst anbetrifft, so habe ich ihn 
im „Journal für Buchdruckerkunst“ 1898, Nr. 39 und in der „Zeit- 
schrift“ 1898, Nr. 44 beschrieben und kann ich auf diesen Artikel 
verweisen. Otto Schlotke. 


The Prang Standard of Color. 


In Nr. 52 der „Zeitschrift“ vom vorigen Jahre habe ich über 
die verdienstvolle Arbeit des Altmeisters Prang in Boston, welche 
vorstehenden Titel trägt, des Näheren berichtet, — heute kann ich 
die erfreuliche Mitteilung machen, dass diese für die Farbendruck- 
praxis so ausserordentlich wertvolle Farbenskala in umfassender 
und zugleich liberalster Weise der deutschen Druckerwelt zuge- 
führt wird durch die renommierte Farbenfabrik von Kast & Ehinger 
in Stuttgart. Dieselbe hat eine bedeutende Anzahl Exemplare des 
Prang'schen Werkes erworben, welche sie jetzt ihren Kunden und 
Geschäftsfreunden auf Verlangen gratis, direkt oder durch ihre 
Vertreter, zur Verfügung stellt; um diese Farbenskala aber auch 
für alle diejenigen, weiche den englischen, die Farbentafeln er- 
läuternden Text nicht verstehen würden, leicht benutzbar zu machen, 
hat sie zwei Beilagen hinzugefügt, die das Wesentlichste dieses 
Textes in deutscher Sprache enthalten- und die auf den Tafeln 
angewandten Buchstaben und Ziffern erläutern, das Werk somit 
zu einem deutschen umgestaltend. 

Was aber konnte die Stuttgarter Farbenfabrik zu solcher 
Liberalität veranlassen? wird man fragen. Die Antwort gibt ein 
dem Hefte beiliegender faksimilierter Brief Lows Prang’s: der 
Standard of Color mit seinen elfhundertsechsundsiebzig Farben und 
Nuancen ist ausschliesslich mit Kast & Ehinger schen Farben 
gedruckt! Das ist ein Triumph, wie ihn wohl noch selten eine 
andere deutsche Farbenfabrik erzielt hat, dessen hohe Bedeutung 
aber nicht allein darin liegt, dass für dieses in Amerika geschaffene 
Werk, trotz der Rührigkeit und Tüchtigkeit der amerikanischen 
Farbenfabrikanten, ausschliesslich deutsche Farbe verwandt wurde, 
sondern vielmehr noch darin, dass Louis Prang, dieser König im 
Reiche des Farbendrucks, es war, welcher die Kast & Ehinger’sche 
Farbe zu seiner Arbeit wählte, er, dem bei seiner täglichen Be- 
schäftigung während mehr als eines halben Jahrhunderts wohl 
Farben aus aller Herren Länder durch die Hände gegangen sind. 
Die Stuttgarter Farbenfabrik darf mit Recht stolz sein auf diesen 
Erfolg; dass sie aber ihren weiten Kundenkreis daran teilnehmen 
lässt durch Gratisverteilung der Prang’schen den Farbendruck 
fördernden und regulierenden Skala, dafür ist ihr das ganze Buch- 
gewerbe zu lebhaftem Dank verpflichtet. Theod. Goebel. 


$ 


Sprechsaai. 


* Leipzig. Die von weiten Kollegenkreisen mit Spannung er- 
wartete Entscheidung der Kgl. Kreishauptmannschaft als 
letzter Instanz in den Streitigkeiten zwischen der Innung Leip- 
ziger Buchdruckereibesitzer (Zwangsinnung) und den 
Inhabern der Firmen Giesecke & Devrient, C. G. Röder, Spamer’sche 
Buchdruckerei, Edgar Herfurth & Co., J. J. Weber, E. Polz, J. B. 
Hirschfeld, Karl Meyer’s Graphisches Institut und F. G. Mylius 
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wegen ihrer Zugehörigkeit zur Innung ist unterm 27. Juni d. J. 
erfolgt und im wesentlichen zu Gunsten der Innung ausgefallen. 
Durch diese Entscheidung werden nur die Firmen Giesecke & 
Devrient, Edgar Herfurth & Co. und E. Polz von der Mitgliedschafts- 
pflicht bei der Zwangsinnung befreit, alle übrigen Firmen sind 
verpflichtet, der Innung anzugehören. Giesecke & Devrient 
und Edgar Herfurth & Co. sind befreit worden, weil deren Buch- 
druckereibetrieb nur einen unselbständigen Teil des Gesamtbetriebes 
bilde, Æ. Polz, weil deren Buchdruckereibetrieb infolge der An- 
wendung von Setz- und Rotationsmaschinen zu einem grossen 
Teile als ein fabrikmässiger erscheine. Wir kommen auf diese für 
das gesamte Buchdruckgewerbe hochwichtige Entscheidung zurück. 


Hamburg, den 15. Juli. In Hamburg ist durch die Errichtung 
einer neuen Anstalt eine Lücke ausgefüllt worden, die von den 
Buchdruckereien bereits häufig schmerzlich empfunden wurde und 
deren Vorteile andere Städte längst vor uns voraus hatten. Es 
ist dies eine Walzengussanstalt, die die bedeutende chemische 
Fabrik von Kohrs & Co. Nachflg., Mühlenkamp 63, als Nebenab- 
teilung in grossartigem Massstabe eingerichtet hat. Ich hatte kürz- 
lich Gelegenheit, diese Einrichtung zu besichtigen und möchte 
meine Beobachtungen zu Nutz und Frommen weiterer Kreise hier 
niederlegen und dadurch namentlich bei den Mitgliedern der Ham- 
burger Buchdrucker-Innung Anregung zur Inaugenscheinnahme 
geben. Die Vorbedingungen für einen stets gleichmässig tadel- 
losen Guss, der bekanntlich in Druckereien nicht immer zu erzielen 
ist, sind in der in Rede stehenden Anstalt in besonders günstigem 
Masse gegeben. Zunächst dadurch, dass die Fabrik für die Her- 
stellung ihrer Walzenmasse nur die besten Rohmaterialien verwendet 
und die Fabrikation der Messe mit den modernsten technischen 
Hilfsmitteln und Maschinen ausführt. Einer ebenso sorgfältigen 
Behandlung werden die zum Neuguss bestimmten Walzen unter- 
zogen und diese Behandlung derselben ist für den Fachmann von 
hohem Interesse. Jede Spindel und Matrize erhält sofort bei der 
Einlieferung eine gleichlautende Marke durch Einschlagen von 
Stahlstempeln, sodass Verwechslungen nicht vorkommen können. 
Die Walzen kommen darauf in besonders konstruierte Hobel- 
maschinen, in denen die oberste Schmutz- und Farbeschicht ab- 
genommen wird. Gleichzeitig wird die Spindel auf „Schlagseiten“ 
untersucht. Dies geschieht dadurch, dass sie gedreht und von dem 
Arbeiter ein Stückchen Kreide an dieselbe gehalten wird. Zeigt 
die Spindel sodann auf ihrer Oberfläche einen geschlossenen Kreide- 
strich, so ist sie gerade, im andern Falle wird sie so lange ge- 
richtet, bis sie tadellos läuft. Wer erfahren hat, wie störend die 
„Schlagseiten“ für einen guten Druck sind, wird dieses sorgfältige 
Verfahren zu schätzen wissen. Damit Matrizen, Walzenmasse und 
Giessraum annähernd dieselbe Temperatur haben, was zur Er- 
reichung eines guten Gusses erforderlich ist, hat die Fabrik eine 
Heissluftkammer eingerichtet, in der beim Guss eine Temperatur 
von + 75° herrscht und auf diese Temperatur werden auch die 
Matrizen gebracht, von denen die Kammer bis zu 125 Stück auf- 
nehmen kann. Die Walzenmasse wird in den Kesseln durch in 
Wasser eingeführten Dampf erhitzt und dadurch, dass kein direkter 
Dampf mit der Masse in Berührung kommt und sie eine stets 
gleichmässige Hitze umgibt, wird jegliche Blasen- und Schaum- 
bildung vermieden. Die Walzenmassekessel werden übrigens von 
aussen beschickt, damit die Arbeiter nicht zu sehr durch die Hitze 
belästigt werden. Jeder Buchdrucker weiss ferner, welche grosse 
Mühe das Herausziehen der Walze aus der Matrize nach dem Er- 
kalten verursacht, ja, wie mitunter die eben gegossene Walze wieder 
dabei verletzt wird. In der Walzengussanstalt nun wird dies auf 
mechanischem Wege durch einen ebenso einfachen wie sinnreichen 
Apparat besorgt, der auch die umfangreichsten Walzen spielend 
ohne jede Unebenheit und spiegelglatt herausholt. Es möge übrigens 
bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam gemacht sein, dass es 
ein ganz unrichtiges Prinzip der Buchdruckereien ist, stets erst 
ım letzten Augenblick den Walzenguss in der Fabrik aufzugeben, 
da gerade bei längerem Stehen und langsamerem Abkühlen die 
Güte der Walze zunimmt. Eine Walze muss, um die nötige Härte 
zu erlangen, unbedingt 3—4 Tage stehen. Eilarbeiten rächen sich 
stets durch mangelhafte Festigkeit der Walzen, ein Umstand, der 
namentlich im Sommer ins Gewicht fällt. In Bezug auf die Art 
der Berechnung des Gusses, wie die Fabrik von Kohrs ck Co. Nachflg. 
sie eingeführt hat, ist zu erwähnen, dass für das Giessen und Um- 
giessen ausser Abonnement nichts, sondern nur die zugesetzte neue 
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Masse angerechnet wird. Im Abonnement wird dagegen der Guss 
der Walzen für eine jährliche Vergütung übernommen, deren Höhe 
sich nach der Art und Anzahl der Maschinen richtet, jedoch ist 
das Jahresabonnement niemals höher, sondern in den meisten Fällen 
niedriger als der bisherige Durchschnittsbetrag, der für Neuan- 
schaffung von Walzenmasse resp. Zusatzmasse pro Jahr ausgegeben 
wurde. Besonders vorteilhaft stellt sich die Sache für die Buch- 
druckerei bei Neuanschaffung von Maschinen, da die Anstalt für 
die zu liefernde Masse dann nur 25%, des Neuanschaffungswertes 
berechnet. Ein Abonnementsverhältnis kann übrigens nur auf die 
Dauer von 4 Jahren abgeschlossen werden, da in einem Jahre mehr, 
im andern weniger Walzen verbraucht werden. Alles in allem habe 
ich bei der Besichtigung der Anstalt den Eindruck gewonnen, dass 
man es hier mit einem Unternehmen zu thun hat, das die Auf- 
merksamkeit der Fachkreise in vollstem Masse verdient und bei 
dem sich ein Probeversuch, den die Anstalt bei nicht konvenieren- 
dem Resultat kostenlos ausführt, lohnen wird. Otto Schlotke. 

&. Aus der Provinz Hannover. Zu den Fahrradfabriken, die 
ihre Erzeugnisse in Gegenrechnung auf Anzeigen unterzubringen 
suchen, hat sich auch die Firma Fahrradwerke „Welt-Rad“ ın 
Schönebeck a. E. gesellt, die auf ein Rad für 175—275 , Anzeigen 
aufgeben will, während der Zeitungsverleger 135 , bar zahlen 
soll. Wir möchten dabei immer wieder darauf hinweisen, dass 
diese Barzahlung dem in der Regel dem Händler verrechneten 
Fabrikpreis entspricht und dass mithin die Fabrik bei ihrem 
Angebot ein Geschäft macht. Ob es geraten ist, dem ohnehin 
schon ins Kraut geschossenen Warentauschhandel durch Annahme 
des Angebotes noch weiteren Vorschub zu leisten, mögen sich die 
Kollegen von der Zeitungspresse wohl überlegen. 

+ Haynau (Schles.). Der hiesige „Haynauer Anzeiger“ 
hatte sich kürzlich wegen der Art der Konkurrenz, der er huldigt, 
derbe Abfertigungen im „Haynauer Stadtblatt“ und im „Kotzenauer 
Stadtblatt“ zugezogen, und wie gerechtfertigt diese waren, das 
beweist eine Anzeige von 36 dreispaltigen Zeilen, die das Blatt 
26 mal für 100 , aufnahm, sowie ferner die offenkundige That- 
sache, dass es fast für jede Anzeige, die nur einmal erscheint, 
50 Prozent Rabatt gewährt. Mit den Drucksachen verfährt die 
Firma nicht viel besser. Wie bei diesem Gebahren das Geschäft 
gehalten und der Tarif, den die Firma anerkannt hat, bezahlt 
werden kann, das möchte als ein Rätsel erscheinen, wenn es nicht 
einigermassen daraus erklärlich würde, dass die Firma bei 4 Ge- 
hilfen 4 Lehrlinge, bis vor nicht langer Zeit sogar 5, beschäftigt. 
Ob unter diesen Umständen die Verweisung der Firma auf den 
sächsischen Minimal-Druckpreisetarif durch das „Kotzenauer Stadt- 
blatt“ ihren Zweck erreichen wird, ist zu bezweifeln. Weil aber 
eine derartige Konkurrenz bedauerlich ist und auf unsern Beruf 
schädigend wirkt, deshalb wollen wir sie wenigstens in unserer 
„Zeitschrift“ zur Sprache bringen. 

s. Leipzig. Am Sonnabend, 15. Juli, feierte, wie bereits kurz 
mitgeteilt, die renommierte Buchdruckerei und Verlagsbuchhand- 
lung Herm. Schlag Nachf. hierselbst das Jubiläum ihres 25jäh- 
rigen Bestehens und erhielt aus diesem Anlasse von allen Seiten 
und von weit und breit zahlreiche Glückwünsche, darunter von Ver- 
tretern verschiedener Behörden, von der Leipziger Buchdrucker- 
Innung u. a. m. Besonders ehrend waren die verschiedenen Tele- 
gramme deutscher Goldschmiede-Innungen, deren Organ, das 
„Journal der Goldschmiedekunst“, bereits 20 Jahre im Verlage 
der Jubelfirma erscheint. Nach einer herzlichen Feier in den Ge- 
schäftsräumen fand am Nachmittag und Abend im Schlosskeller 
eine grössere Feier, bestehend aus Konzert und Tafel, statt, an 
welcher sich ausser dem Personal eine Anzahl Ehrengäste und 
Geschäftsfreunde der Firma beteiligten. Bei dieser Gelegenheit 
kam das beinahe familiäre Verhältnis zwischen den gegenwärtigen 
Inhabern, Herren Richard Fix und Otto Mannewitz mit ihren An- 
gestellten zum Ausdruck, und die Reichhaltigkeit der festlichen 
Veranstaltungen wird namentlich für die letzteren gewiss ein 
neuer Ansporn sein, der Jubilarin zu weiteren Erfolgen zu ver- 
helfen. Auch wir wünschen ihr Glück dazu! 

E. Aus Sachsen. (Zur Innungsfrage.) Mit Stolz nennt sich 
unsere Gehilfenschaft die „geistige Elite“ der Arbeiterschaft, — 
thun dies mit gleichem Stolz denn auch die Unternehmer und 
Prinzipale der Gutenberg’schen Kunst, so viel diese sonst auf das 
Wort „Kunst“ sich etwas zugute thun, in Bezug auf die Unter- 
nehmerschaft? Nun, man merkt's bei der Behandlung der Innungs- 


frage. Mancher Gegner der Innung stellt sich angeblich auf den 
idealen Standpunkt, „der Freiheit“ — „man müsse sich nicht am 
Polizeigängelband führen lassen“ u.s.w. — in Wirklichkeit aber 
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sind es ganz andere „Freiheitsgedanken“, die man nicht aufgeben 
will, die Freiheit zu schleudern und dies nur dadurch, dass man 
die Ehrengesetze unserer Kunst: Tarif mit Lehrlingsstaffel beiseite 
setzt und mit Füssen tritt. Zwei Drittel der Innungsgegner 
haben bei den Abstimmungen über die Zwangsinnungen nur 
diesen Punkt im Auge gehabt — wenn nicht alle drei Drittel! 
— Da sind andere Berufskreise doch weiter, wenn wir „Künstler“ 
das „Handwerk“ auch manchmal scheel über die Achsel ansehen 
wollen. Macht da die „Innung für Schlosser, Schmiede und ver- 
wandte Gewerbe“ zu Döbeln i. Sa. bekannt, dass die Innung sich 
genötigt sieht, „infolge der Steigerungen der Rohmaterialien u. s. w. 
und der dadurch erwachsenen Mehrausgaben zur teilweisen Deckung 
derselben einen geringen Aufschlag auf bisherige Preise zu be- 
rechnen“. Ahnlich fand Schreiber dieser Zeilen schon andere 
Handwerke: Schuhmacher, Schneider, Klempner u. s. w. innungs- 
weise vorgehen. Und die Elite der Gewerbe, der Buchdruck? 
Systematisch werden die Preise mit jedem Tage heruntergedrückt, 
sowohl im Werk- und im Zeitungsdruck, wie vor allem im Acci- 
denzwesen, während die Unkosten für Löhne, gesetzmässige Instand- 
erhaltung der Betriebsräume, der Aufwand für Typenmaterial u. s. w. 
mit jedem Tage steigen. Freilich aber auch: der Handwerker 
erwägt, ob er an der oder jener Arbeit etwas verdient, der „billige 
Drucker will hier und da gern etwas zusetzen, damit nur die Arbeit 
nicht Anderen zufällt, die bei leidlichem Preise doch vielleicht 
ein paar Prozent verdient hätten. So aber, das ist der Kern der 
Weltweisheit, „bleibt uns allen gleichmässig nichts!“ 

= Wien. Einführung eines Kurses über Gewerbehygiene 
und Berufskrankheiten der graphischen Gewerbe. In 
Anbetracht der Wichtigkeit der Hygiene im graphischen Gewerbe 
hat das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht einen lehr- 
planmässigen Kurs über „Gewerbehygiene und Berufskrankheiten 
der graphischen Gewerbe“ an der k. k. Graphischen Lehr- und 
Versuchsanstalt in Wien eingeführt und mit der Abhaltung dieses 
Kurses den Secundararzt am k. k. allgemeinen Krankenhause, Dr. 
Leopold Freund, betraut. 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilage. Die Maschinenfabrik Kenpewerk in Nürn- 
berg legt der heutigen Nummer einen Prospekt über ihre eisernen 
Blankostege bei, auf den wir unsere Leser aufmerksam machen. 

Eine Schule des Journalismus soll im November dieses Jahres 
in Paris eröfinet werden. Das Programm verzeichnet neben einem 
praktischen Kursus über Redaktionsthätigkeit u. a. Vorlesungen 
über die Geschichte der Presse, über ihre Gesetzgebung und einen 
Kursus der Geschichte der Gegenwart, vom Standpunkt des poli- 
tischen Journalismus aus behandelt. Die Vorlesungen gehen aus 
von dem „Freien Kollegium für Spezialwissenschaften“. — -In 
Deutschland besteht eine ähnliche Einrichtung in Heidelberg, wo 
Professor Adolf Koch einen Kursus für Journalisten ins Leben ge- 
rufen hat. 

Elektrizitätsgesetz. Im Reichsjustizamt wird gegenwärtig ein 
Gesetzentwurf ausgearbeitet, der Bestimmungen über den Diebstahl 
und die Entwertung elektrischer Kraft enthalten soll, um den aus- 
einandergehenden Urteilen der Gerichte auf diesem Gebiete ein 
Ende zu machen. Ferner soll derselbe auch Vorschriften über die 
Schadenersatzansprüche bei Betriebsstörungen, die von der elek- 
trischen Centrale ausgehen und alle von dieser Stelle gespeisten 
Betriebe zu unfreiwilliger Musse verdammen, sowie eine Reihe ein- 
schlägiger Anordnungen enthalten. 

Die Technische Hochschule in Charlottenburg begeht im Oktober 
ihrbundertjähriges Bestehen. Unter den Industriellen Deutsch- 
lands hat sich ein Ausschuss gebildet, um zu der Feier ein Stiftungs- 
kapital aufzubringen zum Zwecke einer dauernden Förderung der 
technischen Wissenschaften. Es ist in Aussicht genommen, aus 
der Stiftung Geldbeträge an Personen und Institute der technischen 
Wissenschaften zu Forschungsarbeiten, zur Herausgabe von Werken, 
Stellung von Preisaufgaben u. dgl. m. und insbesondere für solche 
Zwecke zu gewähren, für welche Staatsmittel nicht zur Verfügung 
stehen. 

Ein Druckfarbenfabriken-Trust. Das in den Vereinigten Staaten 
umgehende Trustfieber scheint auch die Buchdruckfarbenfabriken 
erfasst zu haben; denn die Zeitungen berichten, dass sich 85 Pro- 
zent derselben zu einer Vereinigung (Trust) mit einem Kapital von 
18000 000 Doll. zusammengeschlossen haben. Hinter diesem Unter- 
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nehmen, dem sich die Russ- und Ölproduzenten anschliessen werden, 
soll die Standard Oil Company stehen. 


Typograph. Während die Mergenthaler Linotype, obwohl bereits | 
seit 12 Jahren auf dem Markte, erst für 8 verschiedene Sprachen 
Verwendung gefunden hat, hat, wie uns mitgeteilt wird, die Ber- 


liner Typograph-Gesellschaft ihren „Typograph“ bereits für folgende 
Sprachen nach den betreffenden Ländern geliefert: Deutsch, Eng- 
lisch, Französisch, Holländisch, Dänisch -Norwegisch, Schwedisch, 
Czechisch, Kroatisch, Ungarisch, Spanisch und — Russisch, ist 
also der älteren Kollegin an Vielseitigkeit bereits „über“. 

Die Wärme-Erzeugung elektrischer Glühlampen wird häufig unter- 
schätzt. Es herrscht vielfach die Ansicht, dass Glühlampen ohne 


Jegliche Gefahr seien, da der eigentliche Glühkörper durch die 


Glasbirne von der Aussenwelt abgeschlossen sei. Demgegenüber 
wurde durch Versuche festgestellt, dass z. B. eine gewöhnliche Glüh- 


lampe in einem Gefäss mit ½ Liter Wasser dieses in einer halben ` 


Stunde bis zu 40 Grad erhitzt und nach knapp einer Stunde zum 
Sieden bringt. Ist eine Glühlampe mit Zelluloid in Berührung, so 
entzündet sich dieses bereits nach fünf Minuten. Baumwolle wird 
von Glühlampen in wenigen Minuten angesengt und bald darauf 
in Flammen gesetzt. Seidenstoffe werden auf 10 cm Entfernung 
in 8 bis 10 Stunden angesengt. Zwischen Dekorationsstoffen in 
Schaufenstern verwendet, birgt demnach die Glühlampe Gefahr in sich. 


| „Pap.-Ztg.“ ' 
dëi 


Geschäfts- und Personal Nachrichten, 


Geschäftsveränderungen. Aus der Firma Grimme & Trömel in 
Leipzig ist deren Mitbegründer Herr Car! Hermann Trömel aus- 
geschieden. An seiner Statt führt dessen ältester Sohn und lang- 
jähriger Mitarbeiter Herr Richard T ‚mel das Geschäft unverändert 
weiter. — Das Handelsgeschäft in Firma R. Siltmann vorm. Weiss 
— Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Rudolf Sillmann — in 
Neidenburg ist auf Herrn Buchdruckereibesitzer Julius Jonas 
daselbst übergegangen, der es unter der Firma Julius Jonas vorm. 
Weiss fortsetzt. — Die Buchdruckerei J. H. Lehmann in Hein- 
richswalde, A.-G. Kaukehmen, mit Zweigniederlassung in Kau- 
kehmen ist in den Besitz des Herrn Buchdruckereibesitzers Benno 
Schmidt übergegangen und wird von ihm unter der Firma J. H. 
Lehmann Nachf. Benno Schmidt weitergeführt. 

Eingetragene Firmen. - In Eberswalde die Firma Eberswalder 
Vereins- Buchdruckerei F'rederich k Co. Gesellschafter Herren Rentier 
Hugo Frederich zu Eberswalde, Buchdrucker Otto Franke zu Berlin 
und Buchdrucker Otto Uhlack zu Pankow. — In Briesen, Westpr., 
die Firma Paul Gonschorowski, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer 
Paul Gonschorowski. 
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Litteratur. 
Über Land und Meer. Verlag der Deutschen Verlagsanstalt in 
Stuttgart. — Von dieser prächtigen Familienzeitschrift liegen uns 


die Hefte 15—18 des laufenden Jahrgangs in tadelloser textlicher 


und illustrativer Ausstattung vor. Aus dem reichen und gediegenen 
Bilderschmuck erwähnen wir als besonders hervorragend die doppel- 
seitigen Schwarzkunstblätter „Frühlings-Einzug“, „Marienkönigin“, 
„Auerhahnbalze“, „Schuhplattler“, sowie die schöne Aquarellrepro- 
duktion „Abenddämmerung“, und weisen auf die vielen und guten 
Illustrationen zur Zeit- und Tagesgeschichte hin. Im textlichen 


. Teile glänzen namentlich die grossen Prosadichtungen neben vielen 


interessanten Essays und Schilderungen, von welchen letzteren wir 
die durch mehrere Nummern laufenden reich illustrierten und frisch 
geschriebenen Marinebilder aus dem Seekadettenleben hervorheben 
möchten. 


Deutscher Buchgewerbe-Verein. 


Im Laufe des Monates Juni wurden folgende 26 Mitglieder 
aufgenommen: 

E. Herm. Haussmann, Fabrik gummierter Papiere, Leipzig- 
Lindenau. Rudolf Franz Wild, i. Fa. Wild & Laue, Papiergeschäft, 
Leipzig. Carl Langenberg, Kommissionsgeschäft, Leipzig. Georg 
Rübner, i. Fa. Louis Schopper, Mechanische Werkstätte, Leipzig. 
Franz Max Hennig, Papier-Agentur, Leipzig. Carl Apel, i. Fa. 
Kerngut & Apel, Papierwarenfabrik, Leipzig. Richard Arnold, 
i. Fa. Gebr. Arnold, Buch- und Steindruckerei, Leipzig. Herm. 
Findel, Papier-Agentur, Leipzig. Johannes Richter, Papier- und 
Pappen-Agentur, Leipzig. Alexander Wünschmann, i. Fa. O. Th. 
Winckler, Leipzig. C. Werner Leonhardt, Prokurist der Firma 
Hermann Fasshauer, Papier-Grossgeschäft, Leipzig. Hermann Hey- 
felder, i. Fa. R. Gueriner's Verlagsbuchhandlg., Berlin. M. Hautzinger, 
Buchdruckereibesitzer, Königshütte, Oberschlesien. Emil Borchardt, 
i. Fa. Wilhelm Woellmer’s Schriftgiesserei, Berlin. H. Worms, 
Prokurist des Bibliographischen Instituts, Leipzig. Hermann La- 
zarus, i. Fa. Harmonie Verlagsgesellschaft für Kunst und Littera- 
tur, Berlin. Philipp Dessauer, Kgl. Kommerzienrat, i. Fa. Aktien- 
gesellschaft für Buntpapier und Leimfabrikation, Aschaffenburg. 
Dr. phil. Walter de Gruyter, i. Fa. Georg Reimer, Verlagsbuchhand- 
lung, Berlin. Alexander Koch, Verlagsbuchhändler, Darmstadt. 
Dr. Gustav Fischer, Verlagsbuchhändler, Jena. Dr. L. Dorn, i. Fa. 
Kast ck Ehinger, Farbenfabrik, Stuttgart. E. Heyd, i. Fa. Kast 
ck Ehinger, Farbenfabrik, Stuttgart. Emil Römmler, i. Fa. Römmler 
ck Jonas, Kunstanstalt, Dresden. Carl Graumann, i. Fa. Emil 
Gursch, Schriftgiesserei, Berlin. Wilhelm Felsing, i. Fa. Otto Felsing, 
Kunstkupferdruckerei, Berlin. C. J. Ludwig, i. Fa. Ludwig & Mayer, 
Schriftgiesserei, Frankfurt a. M. 
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STELLENANGEBOTE. 


Ein in Süddeutschland, der Schweiz und Skandinavien 
gut eingeführter 


Reisender 


findet in einer grösseren Schriftgiesserei 


; möglichst zum 1. September passende Kondition, 
Stellang. Bewerber, die mit der Branche bekannt und Offerten unter M. J. 3 


gute Zeugnisse aus früheren Stellungen besitzen, wollen 
Angebote mit Gehalts-Forderung niederlegen unt. S. R. 


Auf dem Kontor einer Schriſtgiesserei findet 
ein gewandter, zuverlässiger 


Buchhalter 


mit guter Handschrift und besten Empfehlungen zum 
15. August oder früher Stellung. Bewerber, die solche 
Stellung bereits inne batten, belieben selbstgeschriebene 
Angebote unter B. B. an die Geschäftsstelle dieses 
Blattes zu richten. 


Lehrzeugnisse 


in prachtvoller Farbendruck- Ausführung. Preise dei 
postfreier Zusendung 1 Expl. 2 M., bei 3 Exemplaren 
1.75 M., bei 6 Exemplaren à 1.50 M. 


für Vermittelung 
von Angeboten 
50 Pfennig. 


STELLEN BESUCHE, 


H 


Geb. junger Fachmann, Nach Leipzig oder Dresden, 


gelernt. Setzer, im gesamt. Zeitungs- u. Druckerei wesen, bezw. Königreich, Prov. Sachsen od. Thüringen, wünscht 
Telephondienst, Redaktion u. Exped. erfahren, flott und 
sicher in Berichterstattung (Stenogr.) u. Korrektur, sucht | zuverlässiger Korrektor etc., mit Kontor- u. allen techn. 


sich tüchtiger jung. Mann, gew. Berichterst. (Stenogr.), 


Arbeiten vertrauter Fachmann per bald zu verändern. 


an dia Exped. d. Blattes. Offerten unter O. R. 19 Exped. d. Blattes erbeten. 


Ober-Maschinenmeister 


von energischem Charakter, mit langjährigen Erfahrungen, guter Disponent, in mehrfarbigen sowie schwarzen 

Illustrationsdruck erfahren, überhaupt in allen vorkommend 

sich zu verändern. Suchender reflectiert Jedoch nur auf leitende Stellung in einer grossen Druckerei. 
Offerten unter 350 Ge an die Expedition dieses Blattes erbeten. 


FORMAT- U. Bont Eo 


Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig. 


en Fächern des Druckgebietes gleich tüchtig, wünscht 
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EN pansman Werk Augsburg: Aktien-Kapital Werk Nürnberg: 
2 N Gegründet 1840. fl. 6,000,000 S. W. Gegründet 1837. 
2 m . : J: j run A 2 22 Arbeiterzahl ca. 3000. — Arbeiterzahl ca. 5500. 
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S | Tiegeldruckpresse . 


UNIVERSAL II 


Hierdurch teilen Ihnen ergebenlt mit, 
dals in unlerer 
Galvanoplaltiſchen Hnltalt 
von Rutotypien mit keinltem Rafter 
tadellos druckfähige dem Briginal an 
Schärfe vollkommen gleiche Galvanos 
hergeltellt werden. 
Desgleichen fertigen wir von Holz⸗ 
ſchnitten, Strichätzungen, Schriktlätzen, 
Annoncen, Elichees u. I. w. Galvanos 


mit ſtarken Aupferniederichlägen in in 

kürzelter Frilt zu mälsigen Preilen an. 
Bochachtungsvoll 

Zierow & Meulch. 


Fussschutz. 
— g NN 
o % Uosg uoa ue eln oefängtugoteg unz 


Tanaro Bahasa weile 22:32 em. 
Mk. 450.— 
Leistungsfäbige Maschine für merkantile Arbeiten. . 
Tiegeldruckpresse Gutenberg BIII 
innere Rahmenweite 18:26 cm Mk. 320.— 
Abziehpresse „Die Unentbehrliche.“ 
| Bostonpressen Jeder Grösse 
Prospekte und Druckproben gratis und franko. 
GUTENBERG- HAUS FRANZ FRANKE 
BERLIN-SOHÖNEBERG. 


Fingerschutz - Vorrichtung Mk. 12:50. 


Leipzig. 


e der Leipzig: Breitkopf Härte), WË 
Philipp Reclam jun. À 
echt engl. Magdeburg peeh ) 


JIJIMASNYV-UIJIB -40938 d 


Werk Augsburg: 


| Schneitpressen und Rotationsdruck- Maschinen 
jeder Art und Grösse. 


Verkauft bis Juil 1899: 5600 Schnellpressen und 345 Rotationsdruck- Maschinen, 
wobei 94 Zwillings-Rotationsdruck-Maschinen incl. sieben 32 Columnen- 
Maschinen und elne Maschine mit 4 Papierrollen. 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Turbinen, Pumpwerke, 
Trans missionen, Kälteerzeugungs-Maschinen. 


Werk Nürnberg: 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Gasmotoren, 
Pumpwerke, Kälteerzeugungs-Maschinen, Transmissionen, Tiegelschmelzöfen Syst.Baumann, 
Eisenkonstruktionen, Brücken, Eisen- und Strassenbahnwagen, Militärfahrzeuge. 


tu! Du UH UH HNH D 1 Hu 0 Hu Und H linn 


Herm. Hoffmanns 


| Oystemafischt Farbenlehre 


ist das beste diesbez. Handbuch für die Graph. 
Gewerbe. Es wurde von der Kritik und Fachwelt 


glänzend beurteilt 


u. auf der Weltausstellung in Chicago prämiicıt. 
Mit 41 Farbentafeln. Preis gebunden 23 Mk 


Prospekte auf Verlangen. 
Forster & Borries, Zwickau Sa. 


Crocken-Stereotypie!| 


Herstellung einer gussfertigen Matrize 
in 1/2 Minute! 
Prospekt gratis und franko durch 


C. Beensch, Berlin N: 24 
Oranienburgerstr. 60/63. 


— m 
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weii „ 


Carl Derlon, Leipzig, 


Spezialist in 


bunten Druckfarben 
für Buch- und Steindruck. 


NM 


E und Blattmetallfabrik. 


hm hen 2 Le "ep Le ke? 


— 55 z 
in DB Kent Ant gt Yan nk Yan“ — Jaa — e E Ya K2 


Ss eie ale kee ka 


Buch-u.Steindruck- 
FARBEN 


Firnisse u. Walzenmasse 


Gebr dt & Fr Schneemann 


" und Newark Y New York. 


HUE UUDUDDOLDDODIOOTDUTUUDUTODTOTT UI OECD DUDU UU HOT UE OUUUTDOUDUOTTTTIOUT HCLD BUI UD DD b 


"Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg 
und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G. 


BIOG DTD URL 
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König & Bauer 
— Kloster Oberzell bei Würzburg. Fe E pH > PAREZA 
Reparatur- Werkstätte Berlin SW., Friedrichstrasse 16. 3 


Einfache Maschinen mit Eisenbahn- und Kreisbewegung und eylindrischem Farbwerk 25 )) , ale de (es 
zu 2 oder 4 Auftragwalzen. ` 1 N Cu, len Tänd ern. 1 TE 


Chromotypiemaschinen mit kombinierter Tisch- und Cylinderfärbung und. Front:: 
bogenausgang. ` Schriftgiesserei 
Zweitourenmaschinen amerikanischer Konstruktion für feinsten Illustrations- und l 


| Autotypiedruck. l d E 
Schön- und Widerdruckmaschinen für Nane pi oder geschnittene Bogen für (joitiried Böttger 


Werk und. feinsten Illustrationsdruck, mit automatischer Abschmutzvorrichtung D. R.-P. 


56507 und 83642. Leipzig-Paunsdorf 
Doppelmaschinen. Zweifarbmaschinen. Doppel -Tiegeldruckmaschinen. empfiehlt sich | 
Rotationsmaschinen mit Stereotypie-Einrichtung, mit Trichterfalz und Mehrmesser- VVV 

Falztrommel. „Civile Preise Komplett-Maschinenguss 


Einfache Rotationsmaschinen mit einer Papierrolle für 4, 8- und 16 seitige Zeitungen: — — ` Bestes Schriftmetall. 
Zwillings-Rotationsmaschinen mit zwei Papierrollen für 8% 16 2i und bastie m 8 


Zeitungen. 
Rotationsmaschinen für wechselnde Formate (D. R.-P. No, 86 4599. FABRIK 
Bis 1. Juli 1899 verkauft: 431 Rotationsmaschinen, darunter 286- einfache, von schwarzen und bunten Farben 1 
100 Zwillingsmaschinen mit 8 Stück 32 Kolumnen-Maschinen und 45 Rotationsmaschinen für allo 
für wechselnde. Formate, worunter 14 Stück für geschnittene Bogen. phischen Fächer. 
J u EE Ee | 
eee eee Mes | 


DÉI  Gebrü ider Schmidt 
Fabrik schwarzer md bunter" Buch- und Steindruck- Farben 


— 
= 


DDD 


Z — Firnisse, Walzenmasse — : 
Di. Frankfurt a. M.Bockenhelm 


227 ; 
A MUUTOS UUNI MEUR 
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EE 


d Maschinenfabrik Johannisberg Ei 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 


Geisenheim am Rhein. 


Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- gug Lichtdruck. 


Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 
2711 einfache Buchdruckmaschinen, - 
. 25 Zweifarbenmaschinen, 
188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, 
50 Doppelmaschinen für Tllustrationsdruck, 
736 Cylindertretmaschinen „Liliput“, 
121 Falzmaschinen, 
681 Steindruckschnellpressen, 
12 12 Lichtdruckschnellpressen. e 
4524. 


Man verlange Preisliste. 
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* KETTE bt: EVI R Gees — 


von Cicero bis 5 Cicero ist eine für moderne Accidenzen, Reklamezwecke, 
Inserate etc. sehr brauchbare Schrift. Alle Grade sind untereinander 


mit systematischem Ausschluss in Linie zu stellen. 


Initialen zur fetten Elzevir für 
corps 20, 28 und 36 
HHn HHan ` S 


Corps 60 14 12 


Schriftgiesserei Emil Gursch, Berlin S. 


„a Jim Pemi Te Gasmotoren- Fabrik Deutz, 


sind zu beziehen durch die Geschäftsstelle des 
Kreises VII (Sachsen) des Deutschen 


are deen T Leipzig, A K Ö LN-DEUTZ. 
Otto’s neuer Motor 


Expl. 10 Pfg., & Expl. 15 Pfg., 10 Expl. 28 Fro. 
Gas, Benzin und Petroleum 
in Grössen von ½—1000 Pferdekräften. 


ER Afel 4. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräfter 
in  Aufotypie DER H ` En in Betrieb, davon ca. 2900 Alotoren mit über 


| mm. 10000 Pferdekräften in Betrieb 
2 u. Str ichökzung. Kë | | l N | i 220 Medaillen und Diplome, wovon 
25 5 Photolithographie, i | | OC: | Ge d a = in, 4 18 Staats-Medaillen. 

R > an — 7 „Original- S cc 
X it giw Core STDRUCK sind mit V 
. un DRESDEN- NIEDERSEDLITZ: Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. 


nd . 
— — 2 1 — kee 
E ee — 1 — ees Hds — Te 
Ee E CEET rT „, ,... 
— 


= # Fabrik 
PE- in Euhitzsch, 


went Aa AC IR I Zeliéa, ns: 


= — N A) 
© li D E, AEN, Ne. 
EF ` AR — SED 
> — wu R err Lë Dé = — . 
r CH e KE Aa rn ‘`r AN WAN AN NV ee , > j 7 
MANN) NN ee E Fa d. 
— S a N ww N $ us GZ ` A = Se 
— D ` KA) A 72 
n T V A BA ch 7 , EN - d- 2 
ARE; 2 2 — N \ N N A A SS D d Së E 2 , z 
ä — 9 A WAN Ir 2 Ze — 3 70, E 
I R A AA T > E = . 7 72 VE 
AN Sr. 77 
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ei 2 , F 2 J — 
DN 7, 2 Geo 
— — er * .. . 
in Florenz 4 else Qy 


e SE BERLIN. FLORENZ, LONDON, 
Ne EW YORK, ST. PETERSBURG-MOSKAU. 


Gegründet 1823 


ſeleqramme: Ber erwirt . ERBEN Er <a 
i i en 
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À. Hamm, Heidelberg. endai a Mailand. 


~~ Gegründet 1850. 


m Flachdruckpressen 


endloses Papier ohne Stereotypie, 
von gewöhnlichem Satze bedruckend, für 
Zeitungs- und Werkdruck. 


Einfache u. Doppel-Schnellpressen 
Autotypie- und 
Illustrationsdruckpressen 
Zweifarbmaschinen. 


1 


ien HUBER : 


9 


Garantie 2 Jahre 
für .tadelloses Material und Leistung. 


ch & LISTING 
Leipzig 


f Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 
empfehlen ihre 
Papierschneidemaschine „PA TRIA“ | 
| in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 


„ PR Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
gf: Die Preise verstehen sich. mit 10 % Aufschlag. 


mar 
ür alle e n facher 
irnisse -Wa zenmasse. 


A 
ee Jeer: | 


ut "leede Systen System! 
"Kaff u Un, 160M. u. 229M. 
d 255 Au ng 227 CATALOG Fes 
i E a — UUAN 1 
j een, 


BEN = — — . géi 0 g f 
| gg Derin, Am. ‚Solingen. 


A eine Schrift, die für“ Anzeigen uud éier Dracksachen i eigens geschaffen wurde. g 
E 


j BI 
K D S 7 Es E as se "oe SC 
| | arola 


Ze * alle Bedingungen einer Reklameschrift erfüllt, 
1 Ag dert df a sie ist schmallaufend, ‚sehr fett und hat ein un ewöhnlich grosses ild. 
Da bei dieser Schrift ausserordentlich ausserordentlich gedrungen aus, sie 


weder feine Striche, noch Spitzen oder 


ecken vorhanden sind, so sieht die vorhanden sind, so sieht die 


wirkt auf kleinstem Raum ungemein ungemein 
auffällig und fordert auffällig und fordert Beachtung 
Alles in Allem genommen, darf behauptet werden, dass die ar \ ? | 


Carola eine gute Schrift ist, die ihr Geld einbringt, eine Schrift, 
X. Berthold, Berlin SW. = Bauer 8 Co., Stuttgart 


an der jeder inserirende Geschäftsmanu Freude haben vird. 
Messinglinienfabrik und Schriftgiesserei, Aktien-Gesellschaft. 


Wer daher etwas anzeigen will, kann er es besser thun, als mit 
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Stereotypie æ Zinkätzung * Galvanoplastik. 
u Kreis- und Decoupiersägen. | 
:Prämiirte Schutz-Kreissäge „Bulldogg“ K, Prämiirte Schutz-Kreissäge LN für Kraftbetrieb: 


verbunden mit Decoupiersäge, sowie mit Fräs- und Rohrapparat. | mit Sägeblatt - Versenkung und horizontaler Leerstellung des 
„Bulldoag“ K ist eine vollständige, in unsern bekannten, soliden Lagern lau- er Tisches, verbunden mit Bestosslade. a dE 
fende Kreissäge, welche allen für alle Bearbeitungszwecke in Hartmetall, Kupfer, Zink, Blei und Holz. 
Technikern in der Stereotypie, Soll die Kreissäge abgestellt, der Arbeiter also gegen jede Verletzung geschützt 
Galvanoplastik und Chemigra- | werden, so wird der linksseitig angebrachte Hebel. niedergedrückt, das Sägeblatt 
phie bekannt und geläufig ist. | verschwindet vollstän- 
Sobald das grosse Schwung- dig, der Tisch ist in 
rad mittelst eines Schieberinges | seiner ganzen Ausdeh- 
auf der Welle eingestellt ist, nung vollkommen hori- 
erhält der Bohrer eine Um- | zontal als Auflagefläche 
drehungsgeschwindigkeit bis zu | oder Arbeitstisch zu ver- 
8000 Touren in der Minute; er der letztere 
bohrt Hartblei bis zur Schrift- 
höhe, Zink, Messing und Kupfer 
bis 5 mm Sıärke mit spielender 
Leichtigkeit, ebenso Holz aller 


wenden; 
steht demnach nicht 8 . > 
schräg, sondern wag- be il u 
recht, fest und sicher, o > N 

wie bei der 


I 


Au 


Art nachBedarf. Die Bohrspindel“ 


weicht von der bekannten alten 
Art insofern ab, als wir die 
Spindel unserer Routing -Fras- 
Maschinen wählten, um solche 
mit der „Bulldogg“ K zu ver- 
binden. Diese Spindel ge- 
stattet die Anwendung 
der Fräser unserer Rou- 
tings aller Grössen, Sə- 
bald der Techniker in 


Zink, Messing, Kupfer 


oder Stereotypmetnll. 
Leerstellen herıusfrä- 
sen will. 


Für diese Arbeit, 


„Bulldoga“ K. 
Grössen und Preise 
"incl. Rrattantrieb 


1 
Tischgrösse Mark- 


LN: 55x65 cm 350.— 
LN? 00x75 „ 400.— 
LN: 70x90 450.— 
1 Gorad- und 1 Schräg- 


faoettenhobel sind im 


Preise eingeschlossen. 
Ein dritter Hobel für 
Chomiegraphie - Flach- 
facetten Mk. 15.— extra 


$chntztenster kostenfrei 


Auf Verlangen wird je- 
der Kreissäge ein zweites 
geschärftes Sägeblatt 
bester Qnalität zum 
Preise von Mk. 8.— boi- 
gegeben. 
Diese Kreissäge ent- 
spricht allen An- 
forderungen der 


j} 


D 


H 


f 


liefern wir den Spannblock der 
Routing „Bulldogg“ G, auf 
be welchem Olichés bis zur Grösse 
A Ce "ii von 18x18 cm gespannt werden 
% können, kostenfrei mit. Die De- 
coupiersäge ist nach neuestem 
z Modell goarbeitet, von höchster 
=: Leistungsfähigkeit u. für sämt- 
liche Metallarten zu verwenden. 

. Selbst aus 5 mm starken Blei-, 
Link-, Messing- oder Kupfer- 
S platten schneidet die Decoupior- 
säge noch beliebige Stellen, 
rund, oval, quadratisch, je nach 
Erfordernis, heraus, Hartblei auf 
Schrifthöhe. 


e 


7 


nur für Fussbetrieb sämtliche nummern Mk. so.— billiger. 


Hiji 7 — 
7 (OG, 7 


— — E6—Üꝛ — — nn 


i Grösse des horizontal e 5850113 cm. Kreissäge vollständig ‚Verpackung frei, wenn frei zurück, sonst 4% . Fertig montierter Versand. 
Preis incl. Kraftantrieb Mark 490.—, Reserve-Fussbetrieb Mark 40.—. EE EE 870.58: bratto, E I Knbiimenen: 
- Nettogewicht 375 Ko., Bruttogewicht 485 Ko., Kiste 3 Kubikmeter. 1 LN? 300 „ „ 430 „ „, „ 1,3 „ 
Verpackung frei, wenn frei zurück, sonst 7%. Fertig montierter Versand. ! 5 LN? 360 „, „ 500 „ „ an 16 5 

m i Í ik k D { 


Fabrik gegründet 1855. i 


ae 950 Arbeiter. * 


Preis 
mit 


Karren- , 
Nr. Breite |" Länge || ME | Raumbedarf 
für den Stein | in kiste netto 


e | 
em ik Jeg Jeg | em 


pr Gewicht 
in 


CS 
— 
= 
KL 


Karl Krause, Leipzig. 


55 375 | 8390 500 350 12589 205 


| 
MN | | 
65 470 540 380 190 > 205 
| 


MP 
Wer I- MPa 
NN: N 
Sch - 
| 1 i Ä MR 
Ehe MS 
N > 
Ee MSa 
e MT 
i J MTa 
| MU 
MY 


Ef Ve 
St 


or © 


70 455 540 | 38 190 > 210 
80 530 700 
570 710 
610 770 
625 780 610 
840 640 
850 650 
gau 670 
1130 880 


or 


195 x 240 
200 ><245 
210 >< 265 


510 | 
210 x 265 
| 
| 


90 | 550 515 | 
95 | 600 
100 | 
100 620 650 215 4270 
1 |> 215x315 
220 321 
| 
| 


230 x< 350 


110 670 
125 700 
140 780 
Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 


Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
Einrichtung zu Lichtdruck u. s. W. 


| 
I 


SPECIALITÄT: 


Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Maschinen für | 
Buch-, Stein- und | 
Kupferdruckereien. 


Karl Krause, Leipzig. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von der Papierfabrik Sacrau in Breslau. 


Hierzu eine Beilage der Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg. 
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„ j S . ` . . í 
Nr. 31. e Herausgegeben vom engt, — XI. Jahrg. 
| © Leipzig, 3. August 1899: ee 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnersta ag Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
und ist durch alle Buchhandlungen,. Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) un Vereinsmitglieder 25 J, für andere Auftraggeber 80 A, Stellenangebote und -Gesuche 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder | die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 A. Für Vermittelung von 
Buchhandel vierteljährlich 2 &, bei Zusendung unter Kreusband jährlich 10 o% Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung ;5 Prozent, bei 
Einzelne Nummern 30 A. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 18maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei 52maliger 25 Prozent. — Beilage- 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8163 A), vierteljäbrlich 14 gebühren nach Übereinkunft. 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Deeg 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt I. | 
> Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. Le. 


D 


Nichtamtlicher Teil. 


Unkosten einer Schnellpresse. | | eg diesen 5 Grundlagen für unsere Berech- 
n nung ist dann noch die Feststellung der Arbeitszeit notwendig. 


Onfolge der. verschiedenartigen Maschinen, die z. Z. | Dieselbe beträgt laut Tarif täglich 9 Stunden, pro Woche also 
in den Druckereien zur Verwendung gelangen, können 54, pro Jahr zu 52 Wochen 2800, in 20 J ahren 56 000 Stunden. 
Z auch die Unkosten einer Schnellpresse nicht ohne | Ermitteln wir nun die Unkosten einer einfachen Maschine 
E weiteres in Bausch und Bogen berechnet ‚werden, im Format von 56 x 85. Der Preis derselben beträgt etwa 
sondern es ist die Art und Leistungsfähigkeit jeder. einzelnen | 5000 «, pro Stunde des oben angegebenen Zeitraumes daher 
für sich zu berücksichtigen. , Es zeigen sich. sonst so erhebliche | 9 A. Für den Drucker rechnen wir 24, für den Einleger 8 M 
Unterschiede bei der Berechnung des Druckes, dass es nament- | wöchentlich, zusammen 32, dazu 16 A. für Material u. s. w., 
lich bei Konkurrenzarbeiten nicht nur im Interesse des betr. | in Summa also 48 A Dro Woche oder 88 & pro Stunde, dazu 
Druckereibesitzers selbst, sondern äuch im allgemeinen Interesse 9 A für Abschreibung ergibt an Unkosten: 97 A ‚pro Stunde. 
liegt, diese "Unterschiede nicht ‘ausser Acht zu lassen. = `  Umkösten einer Maschine im Format von 85 4 126 zum 

Es wird wohl kein Zweifel darüber obwalten, dass zu einer einfach und doppelt Einlegen. Preis 8000 M, daher Abschrei- 
richtigen Berechnung des Druckes nur die darauf verwendete | bung 18 J. pro Stunde.. Drucker 28 el, 1 Einleger 10 K, 
Zeit massgebend sein kann;, es. kommt also darauf an, genau 2 Einleger 18 , Material u. s. w. 19 resp. 23 1 pro Woche, 
zu wissen, wieviel Unkosten die betr. Maschine in einer ge- mit Abschreibung daher bei 1 ‚Einleger 111 A. bei 2 Ein- 
gebenen Zeit, also bier in einer Stunde, verursacht. legern 143 9. pro Stunde. 

Diese. Unkosten selbst setzen sich aus drei Hauptposten Unkosten einer Zweifarbenmaschine i im Format von 56 N 85. 
zusammen und zwar aus einem Beitrag zur Tilgung des An: | Preis 11000: of, Abschreibung 20 A. Drucker 25, Einleger 9, 
schaffungspreises der Maschine, aus den Löhnen für die Be. Material 17 %, demnach mit Abschreibung 1, 20 Ei pro Stunde. 


dienung und aus den Material- und allgemeinen Unkosten. E s betragen also die Unkosten pro Stunde für eine Maschine 
Bezüglich des ersten Postens ist die Zeit massgebend, inner- . „ , 5 We 
halb welcher die Anschaffungskosten. gedeckt sein müssen, was n Leistungsfahigkeit betrifft, so ist dieselbe be- 


längstens nach 20 Jahren geschehen sein soll. Zur Ermittelung 
des dritten Postens werden 50 % der Löhne den thatsächlichen 
‘Verhältnissen im allgemeinen entsprechen. Auf diesen Voraus: 


kanntlich je nach Art der Maschine, verschieden. Nimmt man 
aber zum Vergleich bei jeder der drei Pr essen 500 Drucke pro 
Stunde an, so kosten 1000 Drucke, nicht. Exemplare, auf der 


setzungen sind die folgenden Berechnungen aufgebaut. Wer mittl. Maschine grossen. Maschine Zweifarben-Maschine 
speziellere Angaben wünscht, der findet in den Abhandlungen 194 A 242 resp. 286 A 240 A ` 

von Alexander Waldow und Moritz Wunder „Über die Preis- Nach diesen Ergebnissen kostet also ein ngen mittleren 
berechnung von Druckarbeiten“ eingehendere Darlegungen, auf Formates bei 1000 Auflage 

die wir daher an dieser. Stelle umsomehr, nur zu verweisen | auf der mittleren Maschine re 97 — 3,88 nur Druck, 
brauchen, als wir hier nur auf eine einfache und trotzdem sichere „ „ grossen Masch: bei 2 Einl. 2 A 143 = 2 a ohne Zurich- 
‚Art der Berechnung aufmerksam. machen wollen. „ „ „ M. in Doppelformat 2 4 121 = 2,42) tung u. s. we 
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Rechnet man für den Auftraggeber die Selbstkosten mit 
100 % Aufschlag, so ergeben sich 
für 2000 Drucke auf der mittleren Maschine 7,763 nur Druck, 
„ 1000 5 „ p grossen 5 572 | ohne Zurich- 
„ 1000 , in Doppelformat 4,84 tung u.s.w. 
Selbstverständlich sollen diese Resultate keine Norm ab- 
geben, an der unter allen Umständen festzuhalten wäre, da sie 
durch die Leistungsfähigkeit der betr. Maschine stets mehr 
oder weniger beeinfſusst werden. Wenn aber jeder Druckerei- 
besitzer seinen Berechnungen diesen Modus zu Grunde legt, 
so wird er dabei nicht schlecht fahren und vor dem Verdacht 
der Preisdrückerei sicher sein. N. N. 


R 


Streifzüge. 
IX. 


Damit der von mir in den beiden voraufgegangenen Streifzügen 
geschilderten Rechtschreibungstragödie in der deutschen Sprache 
auch das Satyrspiel nicht fehle, will ich am Schlusse dieser Aus- 
einandersetzungen nur kurz noch eines Kampfes Erwähnung thun, 
der zwar bereits länger denn 80 Jahre währt, aber erst in letzter 
Zeit wieder zu heller Flamme emporlodert. Dieser Kampf gilt 
dem unscheinbaren Binde-s! 

Schon Jean Paul Richter veröffentlichte im Jahre 1817 zwölf 
Briefe über die Binde-s-Frage — oder wie er sie nannte „s-Krätze“! 
— und wies darauf hin, dass zwei- bis dreihundert Jahre früher 
das Binde-s noch kaum geboren war. Noch im Mittelhochdeutschen 
schrieb man nicht Volkswille, Volksstamm, sondern gebrauchte 
diese und ähnliche Verbindungen ohne s. Besonders Dr. Martin 
Luther vermied das Binde-s, wie überhaupt die Genetivform in 
zusammengesetzten Wörtern, so schreibt er z. B. Heermacht statt 
Heeresmacht, segenreich u. s. w. Die Rufer im heutigen Streite 
gegen das unscheinbare s sind neben einigen Professoren, unter 
denen Prof. M. Trautmann in Bonn hervorragt, besonders die An- 
hänger der Bestrebungen des Allgemeinen deutschen Sprachvereins. 
Das Vorgehen desselben richtet sich aber vernünftiger Weise nicht 
gegen den Gebrauch des Binde-s überhaupt, sondern nur gegen 
den offenbar eingerissenen Unfug und gegen die falsche Anwendung 
desselben. So verurteilt er vor allem das Binde-s bei den weib- 
lichen Begriffswörtern Hilfe, Zukunft, Wahrheit, Vorsicht, Ansicht, 
Unschuld, Liebe, Freundschaft u. s. w. (also Hilfeleistung statt 
Hilfsleistung, Wahrheitliebe, Ansichtkarte, unschuldvoll) und be- 
hauptet, dass lediglich Nachlässigkeit und Oberflächlichkeit die 
Schuld an diesen Zuständen trage. 

Es ist hier nicht der Ort, auf diese Behauptung näher einzu- 
gehen, ich will aber den Hinweis nicht unterlassen, dass trotz der 
zahlreichen Regeln in der Rechtschreibung keine solche für den 
Gebrauch des Binde-s vorhanden ist und auch nicht gefunden wer- 
den dürfte. Die Abweichungen in dieser Beziehung sind so mannig- 
faltige, dass eben dadurch der Willkür Thür und Thor geöffnet 
sind. Während sich z. B. die Wortbildungen Bergpfad und Grab- 
schrift von dem Binde-s freigehalten haben, schreibt man anderer- 
seits wieder Bergeshöh und Grabesnacht. Ahnliche Gegensätze 
sind Rechtsanspruch und Rechthaberei, Amtmann und Amtsrichter, 
auch Goethe schreibt Amtsstube, aber Amthaus. Bemerkenswert 
sind ferner die Verbindungen Tadelwort und Tadelsucht gegenüber 
den neueren Bildungen Tadelsvotum und Tadelsantrag; Himmelszelt 
und Himmelslicht, aber Himmelfahrt und Himmelreich; Schiff- 
bruch und Schiffsflagge; Werkmeister und Handwerksmeister; Bei- 
fallklatschen und Beifallsrufe. Das Stammwort Kind nimmt sogar 
bei seinen Verbindungen fünffache Formen an: Kindtaufe, Kinds- 
kopf, Kindelbier, Kindesliebe und Kinderfreund. 

Auf die Frage, wie man diesen Irrungen im Gebrauch des 
Binde-s entgehen kann, ist die Antwort gegeben worden: Das 
sprachlich geschulte Ohr soll ein sicherer Führer sein! Das klingt 
ja sehr schön, damit ist aber nichts anzufangen; denn wessen Ohr 
ist „sprachlich geschult“ und wessen nicht? Heisst es richtiger 
Ratherr oder Ratsherr? Sicherlich klingt das letztere angenehmer 
und weicher als das erstere. Aber man sagt doch wieder Rathaus? 
Das Dilemma verfolgt uns also auf Schritt und Tritt. Hier thut 
eben Gewöhnung mehr als Gefühl. Wo das Binde-s entbehrlich 
ist und sein Fortfall keinen unschönen Wortklang erzeugt, soll 
man sich daran gewöbnen, es nicht zu gebrauchen oder eine andere 
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passende Form zu bilden, z. B. Gastwirteverein statt Gastwirtsverein, 
Gewaltmensch statt Gewaltsmensch, Hochzeitschmaus statt Hoch- 
zeitsschmaus u. s. w. Doch kann man auch hierin zu weit gehen, 
wie die bekannte Wochenschrift „Die Zukunft“ beweist, die in 
ihren Spalten den Kampf gegen das Binde-s streng durchführt 
und dabei zu Bildungen gelangt wie Kommissionrat, Geschäftkniff, 
Handelblatt, die entschieden zu verwerfen sind. 

Bezüglich einer Gruppe von Wörtern fand Dr. August Schmits 
in Köln eine ganz vortreffliche Regel, die besagt, dass alle Stoff- 
namen bei der Bildung ihrer verschiedenen Zusammensetzungen 
kein Binde-s annehmen, also z. B. Gold, Kupfer, Sand, Zement, 
Zucker, Mehl, Kraut, Ol, Schmutz, Schnee, Wasser u. s. w. Das 
letzte Wort hat allerdings die Verbindung Wassersnot, doch in 
diesem Falle bedeutet es nicht den Stoff, sondern die Naturkraft; 
auch Blut bildet hierin eine Ausnahme und behält beispielsweise 
das s bei in Blutstropfen neben dem s-losen Bluthad. Weiter hat 
der genannte Gelehrte gefunden, dass alle Wörter, die auf ee, eh, 
ie, ieh, oh, u, uh, au, ai, ei, eih und eu endigen, bei ihren Zu- 
sammensetzungen kein s annehmen. Um die Probe darauf zu 
machen, forderte er seine Zuhörer auf, nach solchen Wörtern zu 
suchen, die dieser Regel widersprechen würden. Als er einige 
Zeit darauf sich nach dem Erfolg dieser Suche erkundigte, fand 
er seine Ansicht bestätigt; nur einer dieser jungen Leute, dem 
offenbar der Schalk im Nacken sass, bemerkte trocken, bei einem 
einzigen zusammengesetzten Worte mit au hätte er ein s gefunden: 
Lausbub! Ein richtiger Studentenscherz. — Zum Schluss will ich 
auch noch dasjenige Wort anführen, das in allen seinen Verbindungen 
das Zwischen-s führt: Teufel. 

Überschaut man nun die Schwierigkeiten, die sich selbst dem 
sattelfestesten Gelehrten im richtigen Gebrauch der deutschen 
Sprache entgegenstellen, so begreift man nur zu wohl die Klage 


des Ausländers, dass von allen lebenden modernen Kultursprachen 


die deutsche am schwersten zu erlernen sei. Wir können uns also 
glücklich schätzen, es bei der Erlernung der englischen und fran- 
zösischen Sprache leichter zu haben. 


dëi 


Aus den Gewerbskreisen der Vereinigten Staaten. 


New York. Da die Vorarbeiten für einen neuen Band des 
Deutschen Internationalen Graphischen Muster- Austausches wohl 
noch im Gange sind, dürften vielleicht einige Gedanken immer 
noch von Interesse für die Leser der „Zeitschrift“ sein, zu denen 
mir der letzte Band dieses verdienstlichen Unternehmens Anregung 
gegeben. 

Die in demselben enthaltenen Muster lassen eine reizende 
Mannigfaltigkeit der Ansichten über die Verwendung der „Kunst“ 
im Fache erkennen und manche dieser Erzeugnisse beweisen zur 
Genüge, dass der deutsche Buchdrucker bestrebt ist, mit seinen 
Leistungen auf der Höhe der Zeit zu bleiben. Meine besondere 
Aufmerksamkeit richtete sich auf die deutschen und ausländischen 
Leistungen auf dem Gebiet der Autotypie und des Farbendrucks, 
zumal meine Thätigkeit seit Jahren sich in diesem Zweige unseres 
Berufes bewegt. Da war ich denn nun etwas erstaunt, zu sehen, 
dass wirklich vorzügliche Bilder in Schwarz und Weiss in Auto- 
typiemanier sozusagen vollständig fehlen und alle bemerkenswerten 
Beiträge entweder in Tönen oder in Farben ausgeführt sind. Aus 
meiner eigenen Erfahrung ist es mir gar wohl bekannt, dass es 
oft bedeutend mehr Geschicklichkeit erfordert, eine gediegene 
Illustration in einer Farbe in allen Tönen kunstgerecht auf ge- 
strichenem Papier wiederzugeben, als ein drei- oder vierfarbiges 
Bild zu drucken. Gleichwohl aber sollte ich meinen, dass es sich 
auch drüben wohl lohnen dürfte, dem schwarzen Autotypiedruck 
gebührende Beachtung zu schenken und die Autotypie- Anstalten 
ernstlich anzuregen, zweckentsprechende Platten zu liefern. 

Die im Muster-Austausch vorliegenden, sowie die mir durch 
freundliche Vermittlung sonst zugekommenen Dreifarbendrucke 
bekunden, dass man diesem Zweige der Druck-Industrie drüben 
ebensoviel, und fast möchte ich sagen mehr Beachtung schenkt wie 
hier. Einzelne der Blätter sind hinsichtlich der Ausführung der 
Platten sowohl als mit Bezug auf den Druck mustergültig zu nennen, 
vorausgesetzt, dass sie eine getreue Wiedergabe der Originale 
repräsentieren. Der letztere Punkt ist ja gewöhnlich der Haken, 
der dem Dreifarbenkünstler zu schaffen macht. Hierzulande ist 
allerdings die Lithographie durch Arbeitsteilung ungewöhnlich 
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praktisch entwickelt und im Osten ist es deshalb fast gar nicht 
möglich, mit Dreifarbendruck gegen dieselbe aufzukommen. Ich 
möchte aber das Gebiet des Dreifarbendrucks nicht verlassen, ohne 
anzuerkennen, dass dem Druckgewerbe aus demselben, speciell in 
Europa, wo die Lithographie langsamer und gediegener arbeitet 
und sich sowohl mehr auf dem Kunst- als dem eigentlichen kommer- 
ziellen Gebiete bewegt, bedeutende Hilfsmittel sich erschliessen 
werden. Dann heisst es aber Qualität und Preise hochhalten und 
dem unlautern Wettbewerb durch gediegene Arbeit und entsprechende 
Entwicklung des guten Geschmacks beim Publikum die Spitze zu 
bieten. 

Die Accidenzarbeiton des Muster- Austausches sind mit 
wenig Ausnahmen recht geschmackvoll ausgeführt, würden aber 
hierzulande wenig praktische Anerkennung finden, da hier die Ge- 
schmacksrichtung eine andere ist. Fast alle gediegenen kommer- 
ziellen Arbeiten werden bei uns nur in einer, selten in zwei Farben 
ausgeführt. Der Satz muss mustergültig arangiert werden und in 
der Regel geschieht die Auszeichnung in Abstufung der verschie- 
denen Charakterzeilen, Titel u. s. w., durch sorgfältige Auswahl in 
Zusammenstellung verschiedener Grössen von Versalien desselben 
Schriftbildes. Die Nachfrage nach Kombinationen in Farben mit 
Tonplatten, Einfassungen, Linienarbeiten u. s. w. à la Kelly, Erhart 
u. a. ist unter den Trümmern der Umwälzungsperiode 1892—1898 
gänzlich verloren gegangen. Auch der „Neue Styl“ würde hier 
nur in ganz seltenen Fällen Verwendung finden können. Mit 
dem Erscheinen der photomechanischen Reproduktionsprozesse 
indes ist bei unserem guten Publikum ein Verlangen nach wirk- 
lich gediegenerer Arbeit wach geworden. Wer heute eine feine 
Arbeit in Buchdruck bestellt, versteht was er haben will und 
wünscht dann eine wirklich künstlerische Ausführung und eine 
jede Druckerei von Ruf steht deshalb in Verbindung mit tüchtigen 
Zeichnen, um mit raschen und zufriedenstellenden Leistungen 
dienen zu können. Die Folge ist, dass hierzulande Fachleute selbst 
ein sicheres Urteil über die Begriffe „gut, mittelmässig und schlecht“ 
auf diesen Gebieten besitzen oder sich aneignen müssen, um die 
gesamte Entwickelung und Ausführung der Arbeit in jeder Hin- 
sicht anleiten und überwachen zu können. Bei den hiesigen Arbeits- 
verhältnissen, dem Wechsel der Ansichten und der Unzuverlässig- 
keit und Unkenntnis der Durchschnittshilfskräfte im Gewerbe ist 
dies manchmal recht schwierig, zumal die Ubung von Nachsicht bei 
Verzögerungen dem amerikanischen Geschäftsmann durchaus nicht 
geläufig ist. Die Anforderungen an einen gediegenen Buchdrucker, 
der erfolgreich arbeiten will, sind auch hier bedeutende und in 
den meisten Fällen steht der Gewinn durchaus nicht in Einklang 
mit dem Risiko oder den Ansprüchen der lieben Kundschaft. Nur 
aussergewöhnliche Pünktlichkeit, gepaart mit unverwüstlichem Eifer, 
eiserner Energie, stetiger Gesundheit, führen auf diesen wie auf 
allen anderen Gebieten des amerikanischen Geschäftslebens zum 
Gelingen und endlichem Erfolge. Paul Pfizenmayer. 


€ 


Sprechsaal. 


-t- Berlin, 21. Juli. Eine Ansichtspostkarten-Ausstel- 
lung wurde von dem Verbande der Ansichtspostkarten-Sammler, 
welcher am 15. u. 16. Juli einen Kongress in Berlin abgehalten, 
veranstaltet. Die Ausstellung, welche 40-—50000 verschiedene 
Karten enthalten mag, wurde in recht beschränkten Räumen, in 
der ersten Etage des Bavaria-Hauses, Mohrenstr. 51, untergebracht; 
sie zeigt, dass die Ansichtspostkarte zu einem wichtigen Zweige 
der graphischen Industrie geworden ist, dem sich nicht nur unsere 
ersten graphischen Kunstanstalten zugewendet, sondern für den 
auch Künstler von Ruf ihr Können einsetzen. Von der Gesamt- 
heit dessen, was auf diesem Gebiete überhaupt erschienen ist, bringt 
die Ausstellung bei aller Fülle und Reichhaltigkeit natürlich nur 
einen Bruchteil zur Darstellung; auch der Einzelverkauf von Karten 
beschränkt den Raum und die Gelegenheit zum Studium der Aus- 
stellungsobjekte erheblich, zumal ein grosser Teil der Karten nur 
in umfangreichen Albums ausliegt. Als von besonderem Interesse 
für die Graphik mögen hier nur einige durch ihre Leistungen 
hervorragende Firmen genannt werden. Die Internationale An- 
sichtskartengesellschaft war nur in den ersten Tagen mit ihren 
wertvollsten, teils in Lithographie, teils in drei- und mehrfarbi- 
gem Buchdruck hergestellten Serien vertreten, später aber leider 
nicht mehr zu sehen; Meisenbach, Riffarth & Co. haben vorzügliche 


Karten in Lichtdruck und Autotypie ausgestellt, Förster & Borries 
in Zwickau zieren die Ausstellung mit einfachen wie in Drei- und 
Mehrfarbendruck hergestellten Karten, u. a. auch durch die Antel- 
mann'schen Kolonialkarten; weiter sind hervorzuheben Th. Wen- 
disch, H. Mues, Schultz- Engelhardt, W. Boehme in Berlin, O. Zieher, 
G. G. Beuner in München, Philipp & Kramer in Wien, d’Oleire 
in Strassburg i. E., @. Sternkopf in Halle, H.Vogel und Karl Garte 
in Leipzig, Velten in Karlsruhe u.a. Vielfach sind die Karten 
durch die Verleger ausgestellt, so z. B. durch den Arrangeur der 
Ausstellung, die Firma Otto Seifert Nachf. in Berlin, Weihrauch 
in München u. s. w. und es ist der Verfertiger, dessen Name den 
Fachmann interessieren würde, nicht ersichtlich. Einzelne Karten 
fallen durch ihre Eigenart besonders auf, so die pompejanischen 
Karten von Richter & Co. in Neapel, die Wieland’schen Metachrom- 
karten, bei denen die Bildfläche mit einer abwaschbaren Schicht 
zum Überschreiben bedeckt ist, die Wappenkarten von Hentschel 
in Muskau und Herbst in Charlottenburg, die in Seide gewebten 
Karten der Firmen K. Knuffmann und Krüger in Krefeld, sowie 
die sogenannten Cuivre-Helios von O. Seifert Nachf., welche den 
Kupferstich imitieren. Wie verlautet, haben die Aussteller bei 
dem Unternehmen ihre Rechnung gefunden und es sind bedeutende 
neue Aufträge dort vermittelt worden. Gegen das billige Entree 
von 20 A erhielt jeder Besucher gratis 2 Postkarten mit Berliner 
Ansichten. Die eine derselben versetzt uns zurück in die ver- 
regnete Berliner Gewerbeausstellung von 1896. 

p Berlin, 23. Juli. Gestern beging der Papiermeister Herr 
Alexander Gottschalt das 25jährige Jubiläum seiner Thätigkeit 
in der Buchdruckerei von J. Kerskes hierselbst, Niederwallstr. 22. 
Der Jubilar wurde sowohl von seinen Prinzipalen, den Herren 
Kerskes und Sohn, als auch von seinen Mitarbeitern, bei denen 
er sich grosser Beliebtheit erfreut, auf das herzlichste beglück- 
wünscht und reich beschenkt. Der Feier in den Druckereiräumen 
folgte am Abend ein Festmahl in den „Armin-Hallen“, an dem 
sich auch zahlreiche Freunde des Gefeierten beteiligten. — Am 
letztvergangenen Donnerstag ereignete sich in der Buchdruckerei 
von H. S. Hermann in der Beuthstrasse ein entsetzlicher Unglücks- 
fall. Eine achtzehnjährige Hilfsarbeiterin war bei der Einführung 
des Papiers einer endlosen Papierrolle an der Rotationsmaschine 
behilflich. In Unkenntnis der Gefahren, die mit einer solchen 
Arbeit verknüpft sind, geriet sie mit der rechten Hand in das 
Getriebe und bevor noch die in langsamer Bewegung befindliche 
Maschine zum Stillstand gebracht werden konnte, war der ganze 
rechte Arm der bedauernswerten Arbeiterin bis zum Schultergelenk 
entsetzlich zerfleischt. Ein sofort herbeigerufener Sanitätswagen 
brachte das bewusstlose junge Mädchen nach der nächsten Rettungs- 
station, von wo sie später einem Krankenhause zugeführt wurde. 
Die Verletzungen sind sehr schwerer Natur, da befürchtet wird, 
dass sie bei dem Unfall aueh Quetschungen an der Brust davon- 
getragen hat. Der Vorfall mag dazu mahnen, nur zuverlässige 
und mit der Rotationsmaschine vertraute männliche Arbeiter 
zur Bedienung derselben heranzuziehen. 

F. F. Aus dem Kreise Brandenburg. Es ist jetzt die Zeit ge- 
kommen, in der die Annoncen-Büreaus ihre Fragebogen pro 
1900 versenden, und in allen solchen Fragebogen findet sich noch 
die Frage nach der Auflage. Wenn man sich die kleine Mühe 
nimmt und diese Kataloge durchstudiert, so findet man, sie mögen 
von einer Firma kommen, von welcher sie wollen, dass die Rubrik 
Auflage zu mindestens 80% durch — Gedankenstriche markiert 
ist. — Ob sich die Annoncen-Expeditionen selbst noch keine Ge- 
danken über diese Unterlassung der Ziffern seitens der betr. 
Zeitungen gemacht haben? Thatsache ist, dass selbst die best- 
fundierten Blätter, welche durchaus keine Veranlassung haben, 
ihre Abonnentenzahl zu verschweigen, diese Ziffer wicht angeben. 
Charakteristisch ist sogar, dass die Annoncenfirmen selbst in einer 
Anmerkung zur Ausfüllung der Auflagerubrik auf den „Unlauteren 
Wettbewerb“ hinweisen und die Angabe im Katolog nur mit aus- 
drücklicher Genehmigung des Zeitungsverlegers erfolgen soll. 
Wieviel solcher Genehmigungen gegeben werden, das kann man 
sich thatsächlich aus den Katalogen an den Fingern abzählen — 
wozu also alle Jahre wieder dieselbe unnütze Umfrage? — Altere 
Kollegen haben des öfteren angeregt, die Rubrik „Auflage“ durch 
die Spalte „Jahrgang“ zu ersetzen, welche jedenfalls von allen 
reellen Zeitungen anstandslos ausgefüllt wird, zumal in der Pro- 
vinz, wo die Neugründungen sich so oft als Eintagsfliegen er- 
weisen und die ältesten Zeitungen wohl ausnahmslos als die ge- 
lesensten gelten können. Schreiber dieses hatte schon Gelegenheit 
genommen, den Vertreter eines unserer grössten Annoncenbüreaus 
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darauf aufmerksam zu machen. Die Antwort lautete: „Aber lieber 
Herr, für solche Angaben sind doch die Annoncen-An- 
hänge da!!“ Man soll den Büreaus also dafür noch extra min- 
destens 25 cM (wohlgemerkt netto!) zum Spezialvergnügen opfern. 
Mit demselben Rechte könnte ja auch die Angabe über Erschei- 
nungsweise, Spaltenbreite, Schriftart u. s. w. in den Inseratenteil 
verwiesen werden. Jedenfalls ist die Sache doch mal einer Über- 
legung wert und verdient, wenigstens den Büreaus, die von den 
Prozenten der Zeitungen leben, ab und zu vorgehalten zu werden. 

* Leipzig. Die Zweite Kranken- und Begräbniskasse, In- 
validen-, Witwen- und Arbeitslosen-Unterstützungskasse für Buch- 
drucker zu Leipzig hielt Sonntag, 23. Juli, vorm. 11 Uhr, ihre dies- 
jährige Ordentliche Generalversammlung ab. Nach Erstattung 
eines ausführlichen Geschäfts- und Kassenberichts durch den Vor- 
sitzenden, Herrn Bruno Richter, erfolgte die Richtigsprechung des 
Kassenberichts durch die Rechnungsprüfer, worauf seitens der Ver- 
sammlung die Entlastung des Kassierers ausgesprochen wurde. 
Ein Antrag des Herrn Götze, die Spezifizierung der kleineren Aus- 
gaben im Rechenschaftsberichte wegfallen zu lassen und unter der 
Rubrik „Kleine Ausgaben“ aufzuführen, wurde einstimmig ange- 
nommen. Die Steuerbeiträge für das nächste Geschäftsjahr wur- 
den auf Antrag des Herrn Siegert in der bisherigen Höhe belassen. 
War das Geschäftsjahr der Krankenkasse kein durchaus günstiges, 
so konnte dasselbe in der Invaliden- und Witwenkasse als günstig 
bezeichnet werden, was voraussichtlich im nächsten Geschäftsjahr 
nicht zu konstatieren sein wird, da mit dem Inkrafttreten der In- 
validenkasse des Deutschen Buchdrucker-Vereins ein grösserer Zu- 
fluss von Invaliden zu erwarten sein dürfte. Der mit dem Tode 
abgegangene Herr Hermann Leisker vermachte der Invaliden- und 
Witwenkasse je 500 , mit der Bestimmung, diese Summe in 
beiden Kassen als Leisker-Weidner-Stiftung zu führen. Die Ver- 
sammlung ehrte das Andenken des edlen Schenkgebers nach pietät- 
vollem Brauche durch Erheben von den Sitzen. Das Geschäftsjahr 
der Arbeitslosen-Unterstützungskasse ist trotz der seit vergangenem 
Jahre erhöhten Unterstützung von 7 M. auf 10,50 pro Woche 
als günstig zu bezeichnen, ein Beweis, dass die Konjunkturen im 
Gewerbe, vermöge der stabilen Verhältnisse, gute zu nennen sind. 
In den Vorstand wurden die Herren Siegert, Riemann, Prätorius, 
Mäder, Jahn und Wünsch wieder- und die Herren Löschke, Otto, 
v. Berg, Ritter und Wenzel neugewählt. Damit war die Tages- 
ordnung erschöpft und der Vorsitzende erklärte die Generalver- 
sammlung für geschlossen. 

-s. Aus Oidenburg. Eine recht starke Zumutung stellt an die 
Zeitungsbesitzer der „Verlag der Handelsakademie“ in Leipzig. 
Er versendet 4 Prospekte über 4 Bücher im Bruttowerte von je 
2,75 M und verlangt für je ein Buch, das er „gerne zur Verfügung 
stellt“ nicht nur die Aufnahme einer Besprechung, die etwa 
70 Zeilen Bourgeois einnimmt, sondern auch noch die ein- oder 
mehrmalige Aufnahme einer zweispaltigen Annonce von 
70 Zeilen. Die Annonce kostet in mittleren und kleinen Blättern 
ein Mal mindestens 10,50 0%. Rechnen wir die Satzkosten der 
Besprechung nach dem Tarif mit 1,75, den Raum derselben gar- 
nicht, so kommen 12,25 c# heraus. Im ganzen bietet die Verlags- 
buchhandlung der Handelsakademie 4 Bücher im Bruttowerte von 
10 of. und verlangt dafür Gegenleistungen, die bei sehr niedriger 
Veranschlagung einen Wert von 12,25 % haben. Wir haben es 
also hier wieder mit einer jener starken Zumutungen zu thun, mit 
denen die Zeitungsverleger so oft behelligt werden. Nun, der 
Papierkorb der letzteren ist ja gross! 

* Aus Pommern. Die Sommerszeit ist, als die Zeit der sauren 
Gurke, für die Buchdruckereien bekanntlich eine schlimme Zeit 
und wenn ein Inhaber einer solchen in dieser Zeit etwas verdienen 
kann, so schätzt er sich glücklich. Anders die W. Delmanzo’sche 
Buchdruckerei ın Stolp; denn diese will im Sommer der Kund- 
schaft noch einen besonderen Vorteil zuwenden. Die Firma ist 
durch ihre mit Hilfe der Bestellanstalt verbreiteten billigen An- 
gebote in den graphischen Kreisen bekannt und manchem ist es 
schon ein Rätsel gewesen, wie man zu solchen Preisen selbst in 
Stolp drucken kann. Jetzt aber gibt sie in einem Cirkular be- 
kannt, dass sie „in der schwächsten Arbeitszeit, im Sommer, be- 
sonders billig kalkulieren“ könne, „schon um dem Personal Be- 
schäftigung zu geben!“ — Was doch nicht alles für Gründe heran- 
gezogen werden, um „billig“ zu drucken! 

F. Aus der Provinz. In der „Zeitschrift“ ist schon oft, von 
der Schriftleitung sowohl wie von Kollegen und Mitarbeitern, davor 
gewarnt worden, die Setzmaschine dazu zu benützen, die Satz- 
preise noch mehr zu werfen, als dies gegenwärtig bereits der 
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Fall ist; denn daraus müssen ernste Nachteile für das Gewerbe, 
wie für den Einzelnen entstehen. Das hat aber, wie es scheint, 
nicht viel geholfen, denn ab und zu tauchen immer wieder an die 
Druckauftraggeber gerichtete Zirkulare auf, in denen Druckerei- 
besitzer, die Setzmaschinen angeschafft haben, auf die durch diese 
ermöglichte billigere Satzherstellung in der auffallendsten 
Weise aufmerksam machen. Ist das schon schlimm genug, wenn 
es aus grossen Druckstädten heraus erfolgt, wo die Ortszuschläge 
zum Tarif immer noch etwas regulierend eingreifen, so wirkt ein 
derartiger Kundenfang aus kleinen Orten, wo die Satz- und Druck- 
preise unter der Wirkung des Tarifminimums oder der gänzlichen 
Enthaltsamkeit vom Tarife ohnehin schon an der Grenze des Mög- 
lichen angekommen sind, geradezu unheimlich. Wir glauben, die 
Verbreitung und Ausnützung der Setzmaschinen ist hierzulande 
bei weitem noch nicht eine so durchgreifende, dass nun schon mit 
aller Gewalt an der Rentabilitätsgrundlage eines jeden Geschäftes 
gerüttelt werden könnte. Wer Vorteile aus seiner Zeilengiess- 
oder Buchstabensetzmaschine zu haben glaubt, der behalte sie doch 
so lange es angeht für sich.. Und wer die Unkosten, in die er 
sich unbedachterweise durch Anschaffung von Zeilengiessmaschinen 
stürzt, nicht anders als durch Preisdrückerei hereinbringen zu können 
vermeint, der soll lieber die Hand davon lassen und seinen Kunst- 


druck pflegen! 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Die Firma W. Tanner & Co., Maschinen- 
bau-Anstalt und mechanische Werkstatt in Leipzig-Neu- 
schönefeld, legt der heutigen Nummer einen Prospekt über ihre 
Anlegeapparate und Bogengradeschieber bei. — In einer zweiten 
Beilage empfiehlt die Maschinenfabrik Kempewerk in Nürn- 
berg ihr Hohlsteg-Instrument Adler. Wir machen unsere 
Leser auf diese Beilagen aufmerksam. 

Stiftung. Die Besitzer des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig überwiesen anlässlich der Wiederkehr des Tages, an 
dem vor 25 Jahren das Geschäft von Hildburghausen nach Leipzig 
übersiedelte, der Arbeiterpensionskasse 50000 0% Bei einer frühe- 
ren Gelegenheit stifteten sie hierzu bereits 100000 AM ` 

Gerichtsentscheid in Sachen der Anzeigenaufgabe. Über einen 
interessanten Rechtsstreit aus Anlass der Nicht-Einsendung 
eines Manuskripts für das bestellte Inserat wird dem Klimsch- 
schen „Allgemeinen Anzeiger für Druckereien“ berichtet: Der Ofen- 
fabrikant N. in B. bestellte bei dem Verleger einer Fachzeitschrift 
durch dessen Reisenden ein Inserat von / Seite zur 30maligen 
Aufnahme. Der Besteller bedang sich hierbei aus: „Falls das Inserat 
ohne genügenden Erfolg bleibt, ist Abbestellung berechtigt und 
sollen dann zwei kleinere neue Inserate, welche zusammen den be- 
stellten Raum von ½ Seite einnehmen, aufgenommen werden.“ 
Trotz wiederholter Aufforderungen sandte der Besteller das Inseraten- 
manuskript nicht ein. Der Verleger liess auf den bestellten Raum 
Firma, Branche und Ort drucken und sandte die Belegnummern an 
N. ein. Letzterer sandte hierauf ein Schreiben, in welchem die 
Abbestellung des Inserats mit der Motivierung erfolgte, dass es 
keinen Erfolg gehabt habe. Der Verleger verlangte nunmehr das 
Manuskript für die vereinbarten kleineren Anzeigen. Da auch 
dieses nicht eintraf, wurde das Inserat unverändert abgedruckt, 
und nach Ablauf der vereinbarten 30 Aufnahmen kam es zum Pro- 
zesse. Das Landgericht zu E. verurteilte N. zur Zahlung des 
Inseratbetrages unter folgender Begründung: „Da eine Frist, in 
welcher das Erscheinen des Inserats beginnen sollte, nicht ver- 
einbart war, so muss angenommen werden, dass dasselbe sofort 
Aufnahme finden sollte. Es lag somit an dem Beklagten, den Text 
einzusenden. Dadurch aber, dass er es unterliess, entzog er sich 
der Möglichkeit des Rücktrittes vom Vertrage, der ihm nach seiner 
eigenen Aussage erst nach der ersten Annonce bei deren unge- 
nügendem Erfolge gestattet war. Erst wenn diese Annonce Auf- 
nahme gefunden hatte, stand es ihm frei, die weitere Insertion 
abzubestellen. Durch sein Verhalten hat er sich aber selbst um 
die Möglichkeit eines Erfolges gebracht und muss den Verleger, 
der alles gethan hat, was von ihm verlangt werden kann, nach 
Massgabe des vereinbarten Preises entschädigen.“ Der Beklagte 
legte gegen dieses Urtheil Berufung ein. Das Oberlandesgericht 
schloss sich jedoch den Entscheidungsgründen der Vorinstenz an 
und verwarf die Berufung. 
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Rechtliche Stellung der Redakteure und Berichterstatter. Das 
Hanseatische Ober-Landesgericht hat folgende Entscheidung ge- 
troffen: „Der Redakteur einer Zeitung, sowie dessen Hilfspersonal, 


die Berichterstatter, welchen die Aufgabe obliegt, den aus ver-: 


schiedenen journalistischen Beiträgen zusammengestellten Inhalt 
einer Zeitung zu beschaffen und zu ordnen, sind weder Handlungs- 
noch Gewerbegehilfen des Unternehmers. Die von beiden Teilen 
zu beanspruchende Kündigungsfrist ist, in Ermangelung einer aus- 
drücklichen Vereinbarung, nach den besonderen Verhältnissen des 
Falles, der Grösse des Zeitungsunternehmens, der Höhe des Ge- 
halts und dergleichen nach richterlichem Ermessen festzusetzen.“ 

Retourmarken. Nach einer Entscheidung des Oberlandesgerichts 
zu Posen hat, wie in der „Post“ mitgeteilt wird, der Absender 
von Offerten auf die etwa eingelegten, zur Rückantwort bestimmten 
Briefmarken keinen Anspruch mehr. Begründet wird dieser Ent- 
scheid damit, dass der Absender durch die Angabe: „Retourmarke 
anbei etc.“ sein Eigentumsrecht an den Marken aufgibt. Indessen 
kann er von dem Adressaten Schadenersatz in Höhe des Wertes 
In der betreffenden Klagesache war ein 
Offertenempfänger, da er eine eingelegte 20-Pfennigmarke in seinem 
Nutzen verwandt hatte, sowohl vom Schöffengericht, wie von der 
Strafkammer wegen Unterschlagung zu drei Tagen Gefängnis ver- 
urteilt worden. Das Oberlandesgericht hob den Urteilsspruch auf 
und sprach den Angeklagten unter obiger Begründung kostenlos frei. 


Së 


Geschäfts- und Personal Nachrichten, 


Geschäftsveränderungen. Die Firma Herm. Schurade & Co. in 
Halle a. S. ist in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
unter der Firma Buch- und Steindruckerei Schurade & Stämmler, 
G. m. b. H., umgewandelt worden. Stammkapital 36000 cM Ge- 
schäftsführer der Gesellschaft sind die Herren Kaufmann Hermann 
Schurade und Buchdrucker Otto Stämmler in Halle a. S. — Das 
Handelsgeschäft in Firma C. Schulz in Soldin ist durch Kauf 
auf Herrn Buchdruckereibesitzer Otto Schumann daselbst über- 
gegangen, der es unter der Firma C. Schulz Nachfl. weiterführt. 

Eingetragene Firmen. In Wittenberg die Firma „Neue Witten- 
berger Zeitung“ Löbcke & Rohnstein, Gesellschafter sind die Herren 
Buchdruckereibesitzer Olto Löbeke und Kaufmann Hermann Rohn- 
stein, beide in Wittenberg. 

Konkurseröffnung. Herr Buchdruckereibesitzer Georg Adolf 
Ludwig Theodor Lämmerlirt in Mülsen St. Jacob am 25. Juli. 
Konkursverwalter Herr Rechtsanwalt Stiehler in Lichtenstein. 
Anmeldefrist bis zum 15. August. 

Gestorben. In Zürich starb am 13. Juli Herr Buchdruckerei- 
besitzer Car! H. Ulrich-Gysie, 65 Jahre alt. Der Verstorbene war 
27 Jahre lang Präsident des Vereins der Züricher Buchdruckerei- 
besitzer und 13 Jahre hindurch stand er an der Spitze des Vereins 
Schweizerischer Buchdruckereibesitzer. — In Altona starb am 
19. Juli Herr Buchdruckereibesitzer Fr. Wilh. Döbereiner in Firma 
H. W. Köbner & Co. — In Thorn starb am 2. Juli der frühere Buch- 
druckereibesitzer Stadtältester Herr Moritz Schirmer, 76 Jahre alt. 


S 


Litteratur. 


Das Buch der Erfindungen, Gewerbe und Industrien. Gesamt- 
darstellung aller Gebiete der gewerblichen und industriellen Arbeit, 
sowie von Weltverkehr und Weltwirtschaft. Neunte, durchaus 
neugestaltete Auflage. Bearbeitet von Fachmännern ersten Ranges. 
Vollständig in 10 Bänden, geheſtet je 8 c, in Halbfranz gebunden 
10 , Auch in 160 Heften zu je 50 A oder in 400 wöchentlich 
erscheinenden Lieferungen zu je 20 A beziehbar. Verlag von Otto 
Spamer in Leipzig. — Der erschienene fünfte Band — in der 
Reihenfolge des Erscheinens der siebente — ist dem Bergbau und 
Hüttenwesen gewidmet und mit 608 Textabbildungen, sowie 12 
zum Teil farbigen Beilagen ausgestattet. Zunächst behandelt Pro- 
fessor E. Treptow den Bergbau, und zwar in seiner historischen 
Entwickelung, sowie in dem heutigen technischen Betriebe seiner 
einzelnen Zweige (Erzbergbau, Gewinnung fossiler Brennstoffe und 
von Salzen) und im Anschluss hieran verbreitet sich der Verfasser 
über den Steinbruchsbetrieb, sowie über Vorkommen, Eigenschaften 
und Verwendung der Edelsteine und Halbedelsteine. Dann folgt 
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als zweite Hauptabteilung das Hüttenwesen. Dr. F. Mist be- 
handelt die allgemeinen Grundlagen der Hüttenkunde bez. der 
Kenntnisse in der technischen Verarbeitung der Erze und der Dar- 
stellung der Metalle aus denselben, und dann wird das gesamte 
Hüttenwesen in zwei grossen Abschnitten, Eisenhüttenkunde und 
Metallhüttenkunde, behandelt. Der erstere Abschnitt, auch aus der 
Feder von Dr. F. Wüst, schildert die Geschichte und Technik der 
Eisenerzeugung, der letztere, von Prof. Dr. W. Borchers, schildert 
eingehend die Gewinnung der verschiedenen anderen Metalle aus 
den Roherzen, ihrer Legierungen und anderweiten hüttenmännischen 
Produkte. Die ganze schwierige Materie ist sehr klar und ver- 
ständlich und unter Berücksichtigung der neuesten Erfahrungen und 
Fortschritte behandelt, und das Werk wird in der ausgiebigsten 
Weise durch gediegene, sorgsam gewählte Abbildungen unterstützt. 
Die typographische Ausstattung und Ausführung auch dieses neuen 
Bandes ist eine durchaus höchst anerkennenswerte und der Spamer- 
schen Buchdruckerei Ehre machende, und der in der eigenen Buch- 
binderei der Firma ausgeführte schöne Halbfranzeinband verdient. 
ebenfalls alle Anerkennung. Wir machen unsere Leser erneut auf 
das wirklich empfehlenswerte Werk, von dessen neunter Auflage 
nunmehr nur noch drei Bände ausstehen, aufmerksam. 

Uber Land und Meer. Herausgegeben von der Deutschen Ver- 
lagsanstalt in Stuttgart. In 14 tägigen Heften à 60 A. oder viertel- 
jährlich 3,50 % — Heft 19 und 20 widmen u. a. dem Goldlande 
Klondike, ferner dem Mosel-, Nahe- und Eifellande, den Karolinen- 
inseln, dem Lübecker Kanalbau, der Stadt Bombay interessante, 
reich illustrierte Schilderungen. Die schon erwähnten hübschen 
Marinebilder werden fortgesetzt und die laufenden grossen Roman- 
dichtungen erhalten den Leser in fortgesetzter Spannung. Der 
Kunst sind wieder viele prächtige ein- und zweiseitige Holzschnitte 
gewidmet und die Tagesereignisse, sowie Sport und Spiel finden 
die sorgfältigste Pflege. ' 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Bekanntmachung. i 


Nachstehend geben wir wiederholt diejenigen Arbeitsnach- 
weise bekannt, die sich bis jetzt dem Tarif-Amt bedingungslos 
unterstellt und damit die vom Tarif-Ausschuss festgesetzte und 
veröffentlichte Geschäftsordnung für sich anerkannt haben: 


Altenburg, Kesselgasse 20 II. Verwalter: F. J. Schiesser. 

Augsburg, Oberer Graben G. 299. Verwalter: Jos. Rackl (i. Fa. 
Rackl & Lochner). 

Berlin, Berliner Buchdrucker u. Schriftgiesser, Ritterstrasse 88 I. 
Verwalter: Alb. Massini. 

Braunschweig, Hinter der Masch 1a. Verwalter: R. Schwettje. 

Breslau, Lewaldstr. 4. Verwalter: H. Schlag. 

Coburg, Obere Anlage 2. Verwalter: Julius Bätz. 

Darmstadt, Rossdörferstr, 17. Verwalter: Fr. Böhme. 

Dessau, Reinickestr. 18 II. Verwalter: Chr. Ohls. 

Dresden, Schumannstr. 55, part. Verwalter: H. Steinbrück. 

Frankfurta. M. Verwalter: E. Linden, Buchdruckerei Löber & Co. 

Freiburg i. Br., Zasiusstr. 88 II. Verwalter: Paul Frick. 

Göttingen, Obere Karspüle 9. Verwalter: H. Bornemann. 

Gotha, Seebachstr. 30. Verwalter: Otto Wohlfahrt. 

Halle a. S., Ankerstr. 15. Verwalter: Jul. Thomas. 

Hamburg, Kaiser Wilhelmstr. 34 II. Verwalter: A. Demuth. 

Hannover, Zentralstelle für den Gau Hannover, Kalenbergerstr. 40. 
Verwalter: G. Klapproth. 2 

Hannover, Asternstr. 29. Verwalter: Emil Fritsche. 

Hildesheim, Osterstr. 28. Verwalter: Aug. Hausmann. 

Kassel, Ziegengasse 23. Verwalter: E. Möller. 

Kiel, Faulstr. 44. Verwalter: Albert Hönow. 

Leipzig, Seeburgstr. 3/5 I. Verwalter: Wilhelm Nitschke. 

Lüneburg, Grapengiesserstr. 24 II. Verwalter: Herm. Stege. 

Magdeburg, Breiteweg 116, Buchdr. Höde. Verwalter: Rasenberger. 

München, Mitgliedschaft des Verbandes der Deutschen Buchdrucker, 
Waltherstr. 8/0, r. Verwalter: Ludw. Zoeltsch. 

Naumburg a. S.: Querstr. 1a. Verwalter: O. Teichmann. 

Osnabrück, Bohmterstr. 10. Verwalter: H. Britz. 


Ferner lassen wir nun diejenigen Arbeitsnachweise folgen, 
die die aus dem $ 48 des Tarifes hervorgehenden Verpflichtungen 
übernommen haben: 
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Berlin, Berliner Buchdrucker-Verein, Lindenstrasse 72, Hof part. | Jena, Leutrastr. 5. Vorsteher: Buchdruckereibes. Dr. G. Neuenhahn. 


Verwalter: B. Müller und M. Janson. 


Berlin, Friedrichstr. 239. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer Georg 


Büxenstein. Verwalter: E. Baumeister. 


Bielefeld, Ritterstr. 2. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer Velhagen 


& Klasing. Verwalter: E. Hilig. 


Braunschweig, Breitestr. 2. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer Fr. 


"Westermann. 


Bremen, Ansgariikirchhof 8. Vorsteher: Buchdruckereibes. A. Guthe. 
Bremen, Gr. Hundestr. 9. Verwalter: A. Upper. 


Karlsruhe, Karl Friedrichstr. 14. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer 
H. Knittel. , | 

Ä Königsberg, Münzstr. 24b. Verwalter: G. Hensel i. H. Königs 
berger Allgemeine Zeitung. | 

Leipzig, Querstr. 9 I. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer Ottomar 
Wittig. Verwalter: F. Hölzel. SCH 

Liegnitz, Haynauerstrasse 12. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer 
H. Krumbhaar. nn RER 

Lübeck, Mengstr. 16. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer M. Schmidt. 


Breslau, Herrenstr. 20. Vorsteher: Buchdruckereibes. W. Friedrich. | Magdeburg, Olvenstedterstr 37. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer 


Breslau, Neue Oderstr. 13a, part. Verwalter: R. Gebhardt. 


Oscar Friese. 


Chemnitz, Brückenstr. 31. Vorsteher: Buchdruckereibes. R. Müller. | Mainz, Emeranstr. 18. Vorsteher: Buchdruckereibes. H. Prickarts. 
Darmstadt, Wiesenstrasse 9. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer Ad. | München, Fraunhoferstr. 1. Vorsteher: Buchdruckereibes. H. Olden- 


Herbert. 
Dessau, Askanische Strasse 37. Vorsteher: 
i. Fa. Anhalt. Buchdruckerei Gutenberg. 


bourg, Verwalter: A. Thirion. ` ` BR, 
Alfred Schwesinger | München, Klenzestr. 86 II. links. Verwalter: H. Praendl. 
Münster, Bergstr. 20. Verwalter: G. Nagel. | 


‚Dresden, Wettinerstr. 10, I. Vorsteher: Buchdruckerei-Geschäfts-- | Neu- Ruppin, Seestrasse 2 I. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer 


führer Hugo Seyffert. Verwalter: Herm. Patzig. 


H. Duske. Verwalter: E. Schultze. 


Frankfurt a. M., Allerheiligenstr. 33. Vorsteher: Buchdruckerei- | Nürnberg, Rathausplatz 4. Vorsteher: Buchdruckereibes. O. Kloss. 


besitzer Georg Adelmann. 


St. Goar, Am alten Kirchhof 109. Vorsteher: 


W. Hemmerle. 


Verwalter: Fr. Stumpner. | 
Jácob Wilbert i. Fa. | Stettin, Untere Schulzenstr. 21. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer 
C. Meyer. 


Gotha, Steinmühlenallee 1. Vorsteher; Bracke i. Fa. Fr. A. Perthes. | Stuttgart, Rosenstr. 32 I. Verwalter: K. Knie. u 
Halle a. S., Gerberstrasse 11. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer | Stuttgart, Sattlerstr. 5. Vorsteher: Buchdruckereibes. C. Keidel. 


A. Gründig. Verwalter: Th. Gränzendorfer. 
Halle a. S., Thurmstr. 53. Verwalter: C. Struntz. 


Verwalter: Fr. Rolshoven. 
Bei Adressen-Veränderung bitten wir um sofortige Be- 


Hamburg, Pelzerstr. 19. Vorsteher: Buchdruckereibes. H. O. Persiehl. 47 
Verwalter: O. Schlotke. nachrichtigung. “Es 

Hamburg, Pagendamm 25 I. Verwalter: Georg Hauser. 

Hannover, Osterstr. 88/89. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer Geh. 
Kommerzienrat G. Jänecke. 


Preis für Stellenan- 
gebote u. -Gesuche 
für dieNonpareille- 
zeile 15 Pfennig. 


e 
ee 


Stellen- Gesuche. 


Faktor 


(Gymnasialbildung), tüchtiger Buchdrucker, energisch 
und gewissenhaft, gewandter Disponent, in Kalkulation 
zuverlässig, sicherer Korrektor, auch für wissenschaft- 
liche Werke und alte Sprachen, redaktionell befähigt, 
gegenwärtig Leiter einer grösseren Werk- und Zeitungs- 
druckerei, sucht demnächst anderweitig Engagement. 
Nur gute Zeugnisse. Werte Angobote befördert die 
Geschäftsstelle d. Bl. sub M. S. 32. 


Stellen - Angebote. 


In renomierter Leipziger Buchdruckerei ist eine 


Stello eines x 
—— Volontärs = 


offen. Gründliche Ausbildung zugesichert. Offert. unt. 
XV. 505 an Haasenstein & Vogler, A.-G , Leipz., erb. 
emm EE DEE P mm 


FABRIK 
von schwarzen und bunten Farben 


für allo 
graphischen Fächer, 


Z. 506 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Lpz. erb. 


DRESDEN. 
Ur autt. 
a W e u. Niederlagen an allen angel 


Berlin, 12. Juli 1899. 


Georg W. Büxenstein, I.. H. Giesecke, 
Vorsitzende. 


RER 


8 


N 


Gebühr 

für Vermittelung 
von Angeboten 
50 Pfennig. 


1 Victoriapresse, 50 X< 40 cm Rahmenw. 
1 Victoriapresse, 41 * 55 „ & 
1 Accidenzschnellpresse 37 & 56 „ D 
1 Schnellpresse, Frankenth., 66 ><100 cm - 
sehr preiswert ab Leipzig zu verkauf. Angebote 
unter M. H. 1 an die Geschäftsst. d. Bl. erbet. 


Hebräisch, 


Corpus u. Cicero je ca. 150 kg, Leipziger System 
u. Höhe, wie neu, billigst zu verk. Offert. sub 


H K) M 


U D Ze V 05 .. s 8 

Set SC GRÖSSTE AUSWAHL inROLL-FLACH 
32 & DAMEN SCHREIBTISCHEN. 

> Prachtvolle Neuheiten. JIl.Catalog fco. 


GROYEN &RIENTMANN: SOLINGEN 


— 


* S 
— P 


Beste Ticgeldruck- 


pressen der Gegenwart. 


Prospekte gratis und franko. 
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Bisher über SO Stück abgeliefert. 
Monats-Produktion: 25 Maschinen. 


TYPOGRAPH 


ol Wal leese CH RE 
RI 1551 vi Som E Kombinierte Setz- und Zeilengiessmaschine 


as 


für Werk- und ‘Zeitungssatz jeder Sprache. 
Deutsches Erzeugnis. Ce | 
Liefert druckfertige. Satzzeilen bis zu 24 Cicero Länge auf 
jeden Kegel und beliebige Schrifthöhe. Kein Ablegen! 


Nur eine Person zur Bedienung erforderlich. Leistung je 
nach Übung des Setzers das 3-bis 5fache eines gewöhn- 
lichen Handsetzers. -Kein ‚Mechaniker: nötig! 


EE, Keine Typen erforderlich. Stets neue Schrift. 
Reichhaltige Schriftenauswahl; Proben zu Diensten. 


Einfach + Solide + Rentabel & Billig. 
Nähere Auen Prospekte, Schriftproben usw. von allen 
Vertretern, sowie direkt von der Fabrik 


TYPOGRAPH 
Ges. m. b. H. | 
Berlin SW 61, Gitschinerstrasse 12/13. 


Out all 


num 


E 


Seege den. neuen a „Typograph‘i, 
r. 


Das beste Mittel zum Auflösen 


festgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner’s Aufiösungspasta 


in Autotypie K X X LIPSIA. ees ` 
uStrichäfzung, Leicht und billig reinigt man selbst die 
Phetelithographie, schmutzigsten Glanzpappen 


| y S A WT Reinigungstiüssigkeit. 
ege orlagen | promp habil 9. i Man verlange kostenfreie Prospekte von 


kW Stophanstr, 16. -Beuthstr.4. Y 
Y Am KONSTDRUCK de 
vers ca, DRESDEN-NIEDERSEDLITZ: J: J. Marschner, Leipzig, 3 


Proben 
zu verlangen von 


-Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W. 


Fabrik-Papierlager 
Berth. Siegismund. 
* 
Kurzestrasse ir g 3 


Rein Staub mebr! 1! 
„DUSTLESS“, 0 


Seitens des Deutschen Buchdrucker-Vereins zur „Ausführung der Vorschriften vom. 31.-Juli 1897 
wm 7 % & zwecks täglicher Reinigung empfohlen und laut Eingabe vom 25. November 1898 an den Deutschen 
7 WAL Bundesrat zur obligatorischen Anwendung befürwortet! E 


LSA Se 
s, ? blo L d 
3 ; AE 7 LS Von den Gewerbe-Inspektionen anerkannt! 


Dustless Oil & Paint Co, G. Hartmann & Co. 


Leipzig. Paris. Wien. Amsterdam Berlin. 
mme Vertretungen. an allen grösseren Plätzen. — 


Eingetragene Schutzmarke. 
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Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act. -Ges. 


Gegründet 180. in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1899: 1080. 


B. Abteilung für Rotationsmaschinen-Bau in verschiedenen Konstruktionen und Formaten. 
| Ae Einfache Rotationsmaschinen 


mit Cylinderfalz und Trichterfalz, liefern 4- und 2seilige Exemplare une 
½ Bogen, ebenso auch auf Wunsch ganze Bogen ungefalzt. Stündliche Leistung 
bis 16000 4seitige oder 30 000 2seitige Exemplare. 
| Einfache Rotationsmaschinen 
mit Trichterfalz und Falztrommel für 8-, 4- und 2kolumnige Exemplare. Stünd- 
liche Leistung 14000 ganze Bogen, 28000 ½ oder 56000 ½ Bogen. 
Rotationsmaschinen für Werk- und Illustrationsdruck, 
Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, 
Rotationsmaschinen für variable Formate. 


i 
} 


Ferner empfehlen wir: 


— EE | Cylinder - Accidenz - Schnellpressen „Rhenania“, Tiegeldruckpressen 
Zwillings- Rotationsmaschinen „Stella“, Schnellpresse „Universal“, einfache Schnellpressen mit 


u) für 8, 6, 4 und 2 Selten; b) für 16, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten; Eisenbahnbewegung, Schnellgangpressen mit zwangsläuflger Rollen- 
c) für 32. 28, 24, 22, 20, 18, 16, 14, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten. bewegung, Schnellgangpressen.mitSchlittengang, Doppelschnellpressen, 


Zwelfarben-Maschlnen, Steindruck - Schnelipressen, Schnellpressen für Vielfarben-Blechdruck, Phototypie- oder Lichtdruck-Schnelipressen. 
— 1 Garantie für bestes Material, vorzügliche Funktion und grösste Leistungsfähigkeit, ++ — 


Ä N | künſtleriſch ſchön, originell und praktiſch 


Großartige Mufterfammlung zu Dienſten. ift unfer neueſtes Derzierungs- Material. 
e g Bereits in vielen Druckereien eingeführt. 


r C. Ulingſpor, Offenbach a. M. 


— 


N Rudhard'ſche Giesserei, zupabe 


G Tapier-Lager. SI ELER & VOGEL, = Tapier-Iager. e 
Berlin SW: * LEIPZIG * Hamburg. 
Eigene Papierfabrik + Golzern an der Mulde in Sachsen. 


Postpapiere 
liniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 
für Schulen und Behörden 
ſür Formulare, Geschäftsbücher 
etc. 
Zeichenpapiere, | 
Aktendeckel: und Packpapiere, 


Kartons weiss u. farbig, 


Papiere aller Art 


für 


Buchhandel n. Druckerei 
Werk- und Notendruck, 
Bunt-, Licht-u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. RN de eer GE 

e PFC VT LEE EAR 
Kunstärack-Papiere. wi Karton, f PP 
Reichhaltiges Sortiment Es SUE EE 
Farbiger Umschlag- und 

prospektpapiere, 


Gepresste Papiere Postkarten-Karton, 
in 8 Dessins, ` geschnittene Karten, 
Streifband papiere; Seidenpapiere, 
Trauerpapiere, Briefumschläge 


Japan. Serviettenpapiere etc. etc. etc. 
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Gebrüder Brekmer. Leifzig-Plagwits * 


-a bauen als Specialitäi: > 
Draht- und Faden Heftmaschinen s Gë: Bücher und Broschüren. 
Cartonheftmaschinen, Lederschärfmaschinen. `  Falzmaschinen 
Vollständige Einrichtungen zur Herstellung von Faltschachteln. . für Werk- und Zeitungsdruck ` 
BEE” Preislisten, Hefiproben, Falmuster stehen gern sur Verfügung. u ` | | in den. verschiedensten ger ührung ee 


NMESSING-LINIER- > 
‚FABRIK seee 


Messinglinien-fabrik g | 
C. Rüger, Leipzig 


Prompte Bedienung. & Solide Preise. 
Muster gratis und franko. 


MESSING -TYPEN-» 
FABRIK = +» - 


GALVANOPLASTIK 

STEREOTYPIE «+ » 
LEIPZIG - 52 95 
AUGUST-STRASSE It « SCHRIFT- 
GIESSEREI » SPECIALITÄT ° 
MODERNES +» ZIERMATERIAL 


E EE EH 


fü Se ER a 


| um Waat WË 


| -i 


 S méi f SiM | N I, INS - E — = 
= 5 Ne ill 1 — -= 


Go eege * | 
= u DU k HAHN 


— 
— 


empfehlen ihre 


Buch-, Stein- und Blechdruck-Schnellpressen neuester Konstruktion in 


allen. Grössen. 
Prospekte, gratis und: franko.. 
Vertretung Für Norddeutschland und. Musterlager: Carl Thümecke jr., Berlin. Wallstrasse 17/18. 


Förster & Borries, Zwiekau 8a. 


Ausser dem 
f Haupt-Läger 
Diplome in Zwickau 
Blankovordrucke Lager in 


Glückwunschkarten Berlin_S, 
Blanko- und Gold- Emil Witt, 


schnittkarten Febastianstr. 20. 
"Hamburg 


Liniaturen JD. Hambrock 
Bohnenstr. 13. 


O 
1 
E 
DW 
La 
= 
2 
3 
® 
3 
H 
O 
— 
< 
D 
3 
2 
u 


pers een für die Schweiz: 
F. Brandstätter, Zürich, Mühlegasse 19. 


Chagrinplatten zur Lederprägung. 
Schreibheftlineaturen in ı40 verschiedenen Mustern. 
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1 THEODOR PLENGE, Lem SE i 


Hambur Vorlagsanstalt& 
` Inselstrasse 8. Druckerei Act.-Ges.vorm. ` 


J. F. Richter. 


Alleiniger Importeur | Hannover: „ Schlütersche. 
Leipzig: E opra Hittel, 


CH. LORILLEUX&C: 


` Fabrik von schwarzen und bunten 


Bach: und Steindruckfarben. 


der 
echt engl. Magdeburg: = FR 1 1¶6, Rue Suger-P ARIS. Rus Zuger, 16 
` Buchdruckerei. ; 
Ori iginal- Walzenmasse Münshen; A Zoos b — Gegründet 1818. — 
für Buchdruckmaschinen. eke Venzesgesellechaft i 1 N: FABRII RIKEN. 
7939939959598 U ` Ehrenätplome - "Bachbinder- 
00000000600000000000000000000 cccococcoccococcccososcececio). 5 farben, 
Se billi 2 stelle man her aus goldsneMedaitlen ` 
r E Asphalt-Steinpappen vn EH ` uf den Hp. 
A. W. Andernach i.Beuel a. Rh. f Weltausstellungen Riss: 3 
Muster und Anleitung postfrei. 
men CHEN, 000000006000000000000000000000 1889 Paris Lithtiruk- 
e Fabrikmarke. farben. 


Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 


Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 
Seeburgstrasse 31. 

Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


BES Preislisten und Druckproben arf 
Verlangen gerne zu Diensten. 


DIETZ & LISTIN G| 5000 Kilo 


Illustrations -- Rotationsfarbe. sucht 


Leipzig Zu gegen sofortige Kasse zu kaufen. 
Qualitätsprobe steht zur Kalkulation zur 


Maschinenfabrik rir die gesamte Papierindustrie] | Verfügung. Angebote unter J. S. 5 an die 
empfehlen ihre Geschäftsstelle dıeses Blattes erbeten. 


Pag hneid hine „PATRIA“ | El . 
Nee „PH Il che Formian 


8 t e 1 n d ruc k h an dp resse n sind zu beziehen durch die Geschäftsstelle des 


MESSERSCHLEIFNAS 


Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig. | 


61 cm Schnittl., N Mk. 275.— in unübertroffener Ausführung. ge DCH an) des ee 
Nna „ „ „ 300— Illustrierte Kataloge gratis und franko. uchdrucker - Vereins in Leipzig, 
We: Die Preise verstehen sich mit 10 %, Aufsching. Querstrasse 9, I. 


76 77 „ 33 E 99 350.— 
i Expl. 10 Pfg., 5 Expl. 15 Pfg., 10 Beni, 35 Em. 


Jahresversandt 4500 Maschinen. a 950 Arbeiter. x Fabrik E 1293. 


3 


| | Preis e 
Maschinenfabrik een: | re la en Herne ls Gewicht °. RAR. 
Karl Krause, Leipzig. | für den Stein | Deckelrahmen JE in Kiste netto I A 
P. | || Pe Te E Tl r FIT 
| | 500 350 125 205 
540. 380 190 205 
540 385 190 210 
| AN | | 38 | 700 510195 240 
E x — Sub — s 90 550 710 515 8200 245 


95 (385 21. 6: Si 770 600 210 x 265 
640 IESSE 
650 215 4315 
670 220 >x< 321 
880 | 230 >< 350 


110 | 850 
125 670 880 
140 750 780 1130 


MIR | 1 55 - - 
en AT Mu | 80 100 || 6 65 | 840 


| 
= el. | 7 e | | d | | ar 
A an FL I: 6 100 600623 180 610 210265 
| 


Steindruck-Handhebelpresse. | Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
SE i Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
SPECIALITÄT: | Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Maschinen für Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Buch-, Stein- und | — > m 
Kupferdruckereien. | Ixarl Klause, Leipzig. 


Verantwortlicher Sobriftieiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Dru gulia. in à Leipzig. — Papler s von ‚der Hapierfabrik 'Bacrau in Breslau. 
L-- 7 — . ~ — 
Hierzu eine Beilage der Firma Tanner & Co, Maschinenbau- Anstalt in Leipzig- Neuschönefeld, sowie eine Beilage der 
Maschinen-Fabrik Kempewerk in Nürnberg. 


W. Tanner & Co. 


Diener Anstalt und mechanische Werkstatt 


Gustav Harkortstr. 5-7. Leipzig-Neuschönefeld, Gustav Harkortstr. 5.7. 
Se 


s Anlegeapparat für Buch- und Steindruckschnellpressen aller Systeme 


E Zum SES) Anlegen des Papiers ohne Punktur. 


12 
e 
| 
Ch Selbst bei dün- d'A die geschickteste | 
| nen Papieren ist Ä — * Punktirerin kein 
ein genaues Re- < % —ͤ ñr᷑ ñ Ff genaues Register 
gister zu halten SE P > | halten kann, ist 
= EE G S GT S s l 
und der schwie- nn % genaues Passen, 
2 S rigste Farben- , „„ x durch unsere Prä- 
| G druck, über und zZ nm Fa Ns . s cisions-Anlege u. 
nebeneinander a ,, > Cylinder - Marke 
"He "auszuführen. A HI 5 auch b. Vielfarben 
Luc h an alten Ma- —B á und Liniendruck 
zu erreichen. 


In über 350 Firmen des In- und Auslandes (theilweise mit 20—45 Stück) nachweislich mit bestem 
Erfolg in Thätigkeit. | 
dë Der Apparat mit polirtem Holztisch, kostet je nach Grösse, einfach oder doppelt wirkend, 90 bis 
| 160 Mark und kann von jedem Fachkundigen ohne Schwierigkeit angebracht werden. | 
| Bei gef. Anfragen erbitten uns das Maass von der Cylinderkante, da wo die Greifer den Bogen 
fassen, bis Drehpunkt, Zapfen oder Charnier des Anlegetisches; das Maass zwischen den Seitenwänden, 


da wo der Anlegetisch aufliegt und Construction der Maschine. 


Bogengeradeschieber mit doppelt wirkenden Seitenmarken 


aehiebtden ausge- Se Die SE ) 


legten Bogen so, marken sind auf 


‚dass ein schnitt- jedes Format stell- 


gleicher gerader bar, so dass der 


Stoss erzielt und Bogen, selbstwenn 
dadurch eine Ar- 


beitskraft erspart 


ihn der Ausleger 
weit vorlegt, doch 


ER noch glatt ge- 
wird. schoben wird. 
Die seitlichen Marken können doppelt und auch einfach wirken. Der Preis beträgt, je nach der 
Grösse der Maschine 35—45 Mark. 
Bei gef. Bestellung erbitten: Angabe der Länge, Breite und Stärke des Auslegetisches, sowie der 
Höhe vom Auslegetisch bis zur Auslegerwelle und Stärke der Auslegerwelle. 


Vorzügliche Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. 


Handelsdruckerei J. Seelmeyr, Würzburg. Ki Ad d. (` 7 DL 819 
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e ~o Herausgegeben vom Deutschen Buchürucker-Lerein. <=. 


XI. Jahrg. 


Leipzig, 10. August 18999. | 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnersta, 
und ist durch alle Buchbandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7246) un 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. —: : Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel. vierteljährlich 2 &, bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 4 
Einzelne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe, ' durch die rk oder 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8168 A), vierteljährlich 1 4 a 


——— nach Übereinkunft, 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, I.; Fernsprechstelle 1292 Amt I. 


Anzeigen: die dreigespaltene Peiitzeile (61 mm breit)‘ se deren Raum für 
: Vereinsmitglieder 25 4, für andere Auftraggeber 80 A ne Ke und -Gesuche: 
die dreigespaltene Non areillezeile oder deren Raum 1 ür Vermittelung von 
Angeboten 50 A. —' Nachlass: bei söchsmaliger Wiederholung” 8. ‘Prozent, bei 
Ismaliger 10 Prozent, bei 5 16 Eronen, bei Keser dg 28 Prozent. — Beilage- 
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— Manuskripte und Anzeigen, welche fur die nächste Nummer ‚bestimmt, sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. * 


Amtlicher Teil. 


| Bekanntmachung. S ee 
- In Gemässheit des 8 32. des Statuts, bringen wir. hiermit zur 


Kenntnis, dass in der. am 28. Mai d. J. zu Darmstadt abgehaltenen 
Sektions versammlung wieder- bezw. neugewählt worden sind: 
1. Zwei Mitglieder des Sektionsvorstandes und deren Ersatz- 
männer: Heinrich Wagner, i. Fa. Reinh. Baist-Frankfurt a. M. 
Vorstandsmitglied), . Joh., Heinrich Melcher, i. Fa. C. Naumann’s 
Druckerei-Frankfurt a. M. (Ersatzmann) und Eugen Mahlau, i. Fa. 
Schirmer: & Mahlau-Frankfurt; a. M. (Vorstandsmitglied), Carl Gsott- 
schneider, i. Fa. Benj.. Krebs Nachf.-Frankfurt a. M. (Ersatzmann). 


2, ein Schiedsgerichtsbeisitzer „und zwei Ersatzmänner: August | 


Osterrieth-Frankfurt a. M. (Schiedsgerichtsbeisitzer), Georg Adel- 
mann, i. Fa. C. 'Adelmann-Frankfurt a. M. (I. Ersatzmann) und 
Anselm Fe, i. Fa. Gebr. Fe- Frankfurt a. M. (2. Fe 


Frankfurt a. M., 2. August 1899. 


Der Vorstand der Sektion III (Main) 
der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
| Eduard ‚Osterrieth, Vorsitzender. 


VNlichtamtlicher Teil. 
e? „Export Schriftproben. WW 


f recht interessanten Bericht aus N ordamerika über 
Si dortige ‚System-Verhältnisse sowie Vorschläge für 


zurückzukommen ich erst jetzt in der. Lage bin. 

Der Verfasser dieses Berichtes, Herr: Dienstderf, hat. mein 
Bestreben, den Schriftgiessereierzeugnissen : die Wege zu einem 
Welthandel ebnen zu helfen, richtig erkannt. Ich habe keine 
passende Gelegenheit vorübergehen lassen, um darzuthun, dass 
viele unserer deutschen Schriftproben für den Welthandel noch 
ungeeignet sind, und die bevorstehende Weltausstellung i in Paris 


welche jedes Minimum enthält, zu vergessen. 


£% die: Herstellung deutscher Schriftproben, auf welche 


Ä ist eine günstige Gelegenheit, Versäumtes noch nachzuholen 


und mit geeigneten Proben, event. nur mit denen der Novitäten, 


A Paris. Zu. erscheinen. 


Herr Dienstdorf empfiehlt in dem erwähnten Berichte, der: 
Zusammensetzung. der Minima besondere Aufmerksanıkeit: zu 
schenken und nicht die Angabe der Versal A. und gemeinen a, 
‚Diese Angabe 
erfolgt: meines Wissens Jett, wohl von allen exportierenden 


| Schriftgiessereien. 


‚Wie unpraktisch wir zum Teil i in der CN der 
Minima sind, möchte ich an einem Beispiel erläutern. 
Wir verkaafen. die Titel- und Zierschriften wie die Ein-, 
fassungen, welche für den Export hauptsächlich. in Frage kom- 
men, nach dem Gewicht und setzen eine gewisse Kilozahl für 


das kleinste Quantum, das Minimum, der einzelnen Schriften 


und Einfassungen fest. Zunächst sind nun diese ‚Kilo für ein 
und dieselbe Schrift nicht immer gleich. In der. einen Giesserei 
wiegt 2. B. ein Minimum Corpus halbfette Antiqua: 4 Kilo, in 
einer anderen 5, in einer dritten 6 Kilo. Selbstverständlich 
sind diese Gewichte nur annähernd massgebend, weil der 


nicht immer gleiche Guss, die Verschiedenheit in Kegel und 


Höhe das angegebene Gewicht beeinflussen. Es sollte daher 
jede Schriftprobe mit Minima-Angaben bei, dem Gewichte stets 
den. Vermerk circa Bauen, wie es ja zum Teil auch schon. 
geschieht; SE 

In einer Anzahl Proben fehlt der Preis ganz, teils ist er 
nach Kilo, teils nach- halben Kilo notiert. 

Man stelle sich nun vor, wie schwer es einem des Deutschen 
nicht mächtigen Ausländer wird, bei Durchsicht einer deutschen 
Probe die "Zusammenstellung $ eines Auftrages zu machen. Neh- 
men wir den: günstigen Fall an, er hat de Probe einer deut- 
schen Schriftgiesserei . zur Hand, in welcher, der. Preis nach 
Kilo notiert ist, dann lautet 2. B. die ‘Überschrift bei einer 
Corpus halbfetten Antiqua; ` 

N, 467. Corpus (corps 10). Min. 5 Kilo A Kilo A 6, 30. 
Der denkende Ausländer wird Ja" bald herausfinden, dass mit 
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der Abbreviatur Min. das kleinste Quantum, welches abgegeben 
wird, das Minimum gemeint ist. Darin irrt er aber, denn jeder 
deutsche Buchdrucker weiss, dass er auch halbe und unter 
Umständen sogar ein Drittel-Minimum erhalten kann, also von 
einer Corpus halbfetten Antiqua sogar 2 Kilo. Erschrickt der 
Ausländer nun nicht vor dem Gesamtbetrage seiner in dieser 
Weise zusammengestellten Ordre, dann überschreibt er sie der 
deutschen Firma. Nach Empfang der Ware und Factura findet 
er aber dann öfter, dass die Gewichte und auch der Gesamt- 
preis mit seiner Aufgabe nicht stimmen. Sind die Gewichte 
niedriger und der Gesamtpreis geringer, dann ist der Besteller 
wohl damit einverstanden. Ist aber das Gewicht höher, was 
ja bei Export-Ordres mit fremdsprachlichen Accenten nicht 
immer zu vermeiden, und demzufolge auch der Gesamtpreis, 
dann ist es erklärlich, dass er aus Unkenntnis der Verhältnisse 
reklamiert. In den meisten Fällen wird ja eine Verständigung 
erzielt. Immerhin bleibt aber ein kleiner Rest von Verstim- 
mung beim Besteller zurück, welche nur eines kleinen neuen 
Zwischenfalles bedarf, um einen völligen Abbruch der geschäft- 
lichen Beziehungen herbeizuführen. 

Dem gegenüber sind die amerikanischen Schriftproben von 
einer verblüffenden Einfachheit. Die nordamerikanischen Schrift- 
giessereien sortieren die Titel- und Zierschriften nach einer 
bestimmten Stückzahl, nicht nach dem Gewicht. Ein solcher 
fount (Guss, Satz) ist daher in der Überschrift wie folgt aus- 
gezeichnet: | 

24 A 48 a Long Primer (10 Point) $ 2,95. 

Aus der Angabe der A und a kann der Reflektant infolge 
praktischer Erfahrung leicht feststellen, ob ihm ein Fount ge- 
nügt oder er deren mehrere bestellen muss. Aus der deutschen 
Gewichtsangabe ist ihm diese Feststellung natürlich unmöglich. 
Auch hat er nicht nötig, eine umständliche Multiplikation vor- 
zunehmen, denn in der amerikanischen Probe ist nur der Ge- 
samtpreis eines Minimum, eines Founts, angegeben und dieser 
Preis figuriert auch genau in der Factura, so dass der Gesamt- 
betrag der Aufstellung um keinen Cent höher oder niedriger 
ist, wie aufgegeben. 

Dieser praktischen Preisangabe müssen unsere deutschen 
Firmen näher zu kommen suchen. Ich bitte zu bedenken, dass 
wie in Deutschland so auch im Auslande die Buchdruckerei- 
besitzer nicht immer Fachmänner sind, welche man schliesslich 
über unsere schwerfälligen Preiscourante aufklären kann. Sehr 
oft ist über dem grossen Wasser die Buchdruckerei nur ein 
Nebenzweig in dem Betriebe des Bestellers, und da erhält dann 
derjenige Schriftgiesser den Auftrag, dessen Probe einen voll- 
ständig übersichtlichen Voranschlag ermöglicht. Man setzt sich 
viel öfter über die Verschiedenheiten in Kegel und Höhe hin- 
weg und bürgert in Druckereien, die ursprünglich nach Didot- 
Kegel und -Höhe eingerichtet waren, den englischen Kegel und 
englische Höhe ein, so dass uns, wenn wir in den Exportproben 
nicht praktischer werden, der Weltmarkt von den Nordameri- 
kanern eingeengt wird. 

Ich kann daher die Mahnungen des Herrn Dienstdorf zur 
Beherzigung empfehlen. 

Was er nun sonst noch über die Einführung eines metri- 
schen Schriftsystems schreibt, so komme ich darauf gelegentlich 
zurück, da es von dem vorliegenden Gegenstand etwas zu weit 
abführt. Nur auf eine Differenz glaube ich noch aufmerksam 
machen zu müssen. 

Herr Dienstdorf sagt u. a.: „Das amerikanische Punktsystem 
sowie die Schrifthöhe steht in ganz genauem Verhältnis zu dem 
Längenmass in den Vereinigten Staaten. So sind 12 Punkte 
genau t Zoll oder 72 Punkte = 1 Zoll. Die Schrifthöhe 
ist 66 Punkte oder 1½ Zoll.“ Dies ist nach meiner Kenntnis 
nicht richtig. In dem „Printers Register“ der Central Type 
Foundry, St. Louis, Mo., No. 2 vom November 1886, heisst 
es ausdrücklich: 12-Point = 0,166 Zoll, 72-Point = 0,996 Zoll, 
und die Zahl der Pica-Ems pro Fuss = 72,2892. Wären also 
72 Punkte = 1 Zoll, dann müssten 72 Pica genau der Länge 
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eines Fusses entsprechen. Auch kann die Angabe der Schrift- 
höhe, 66 amerikanische Punkte, nicht genau stimmen. Wie 
mir bekannt, haben die Amerikaner ihr Schriftsystem in fol- 


gender Weise festgelegt: 83 Pica sind = 35 Centimeter und 


die Schrifthöhe beträgt 2 ½ Centimeter, so dass 15 Schrifthöhen 
ebenfalls = 35 Centimeter sind. Es wäre mir lieb, wenn Herr 
D. diese Differenz recht bald aufklären und mitteilen wollte, 
ob seine Angaben oder meine zutreffend sind. 


Hermann Smalian. 


Aus den Gewerbskreisen Grossbritanniens. 


H. W., 29. Juli 1899. 

Die britischen Buchdrucker und Buchhändler nahmen fast alle 
ein grosses Interesse an dem Fortschreiten eines Prozesses, der 
dieser Tage zum Abschluss gelangte und sich auf das Urheber- 
recht an der Bibel bezog. Die Universitäten von Oxford und 
Cambridge verfolgten einen Londoner Buchhändler wegen Ver- 
letzung ihrer Rechte als eingetragene Eigenthümer des Urheber- 
rechts eines Werkes, das den Titel trägt: „Das Neue Testament 
unsers Herrn und Heilandes Jesus Christus, übersetzt aus dem 
Griechischen, welches die a. d. 1611 herausgegebene Übertragung 
ist, verglichen mit den ältesten Autoritäten und neu durchgesehen 
a. d. 1881.“ Die Beklagten hatten zwei Bücher herausgegeben, 
welche, wie behauptet wurde, Stoff aus der erwähnten Bibelaus- 
gabe enthalten sollten, und es wurde nachgewiesen, dass die beiden 
Universitäten auf die Revidierte Ausgabe 20000 Pf. St. verwendet 
hatten und das Urheberrecht auf dieselbe besassen. In ihrer Aus- 
gabe waren 6000 Textabweichungen von der autorisierten Ausgabe 
von 1611. Die Entscheidung des Falles wurde zu Gunsten der 
Universitäten gegeben und so festgestellt, dass es thatsächlich ein 
Urheberrecht auf die Revidierte Bibelausgabe gibt. Gleichzeitig 


muss aber auch betont werden, dass die Universitäten niemals die 


Erlaubnis zum Nachdruck der Revidierten Ausgabe versagen, wenn 
darum von geachteten Firmen nachgesucht wird. Die in Rede 
stehende Bibelausgabe ist diejenige, die gegenwärtig in allen Eng- 
lisch sprechenden Ländern in Gebrauch ist. 

Nach vielem Hin- und Herreden und Zögern haben die Ver- 
einigten Galvanoplastiker und Stereotypeure kühn eine 
allgemeine Erhöhung der Preise von 70 Prozent angekündigt. 
Es ist dies eine Folge der erhöhten Preise, welche für alle Metalle 
gefordert werden, und diese Forderung wird auch von allen andern 
empfunden, welche Eisen, Stahl, Messing, Kupfer, Zink u. s. w. 
verarbeiten. 

Endlich haben wir eine öffentliche Vorführung des so viel be- 
sprochenen elektrischen Verfahrens des Druckens ohne 
Farbe gehabt. Eine Gesellschaft von Druckern wurde vergangene 
Woche eingeladen, sich im St. Bride Institut in London das Ver- 
fahren in der Anwendung anzusehen, und die zahlreiche Versamm- 
lung bewies ein grosses Interesse an der Sache. Unter den in 
Thätigkeit gezeigten Maschinen befanden sich eine Cylinderma- 
schine, zwei Tiegeldruckpressen, eine Handpresse und eine Zeitungs- 
maschine; alle diese Maschinen waren gewöhnliche Maschinen, wie 
sie alle Tage benützt werden, nur waren bei ihnen die Farbwerke 
mit Zubehör entfernt, was ihnen ein sonderbares Aussehen gab. 
Formen und Fundamente waren mit Zinnfolie und Zink isoliert 
und es war nur hölzernes Stegmaterial benützt. Jede Maschine 
war mit Drähten und einem harfenartigen Gebilde für Widerstands- 
zwecke versehen. Als der Kontakt eintrat, gaben die Drähte 
Funken. Zur Bewegung der Maschinen wurde nur Handkraft be- 
nutzt, was natürlich einen sehr langsamen Druck ergab und augen- 
scheinlich den Zweck hatte, dem Papier genug Zeit zu geben, um 
den Druck aufzunehmen. Das Papier selbst ist empfindlich ge- 
macht und der Druckvorgang vollzieht sich in der Weise, dass bei 
seiner Berührung mit der Form ein elektrischer Strom eine chemi- 
sche Wirkung hervorruft, durch welche ein Abdruck von der 
Schrift oder von der Platte erfolgt. Das Papier roch nach einer 
Säure, wahrscheinlich Salzsäure, und war weich und unbequem zu 
handhaben. Die Beschaffenheit des Druckes war keine gute; es 
wurden nur braune Töne erhalten und diesen mangelte es an einem 
festen, harten, gleichmässigen Druck. Ein schwarzer Druck war 
nicht zu erlangen. Es wurde uns mitgeteilt, dass man die Ma- 
schinen auch weit rascher laufen lassen könne, dass schwarze Drucke 
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möglich wären und dass trockene Papiere benutzt werden könnten. 
Indess 


Aber all dies ist augenscheinlich erst noch zu erreichen. 
kann es keine Frage mehr sein, dass der Druck ohne Farbe Wirk- 
lichkeit ist. Dem Erfinder ist es ganz ohne Zweifel gelungen, Ab- 


drücke vermittelst Elektrizität anstatt der Farbe zu erhalten. Der 


kommerzielle Wert der Erfindung ist freilich erst noch zu be- 


weisen, und Farbe- sowie Walzen massefabrikanten können daher 


ihre Fabriken vorläufig noch offen halten. Der Eindruck, den ich 
erhalten hatte, war der, dass das Verfahren mit Erfolg gezeigt 
worden war, als eine rein wissenschaftliche Methode; dass es aber 
besser gewesen wäre, die Vorführung zu vertagen, bis weitere Fort- 


schritte in der Richtung wirklicher kommerzieller, praktischer Nütz- 


lickeit für den Buchdrucker gemacht worden waren. 


Eine andere wichtige Druckpressen - Vorführung der letzten 
Woche war die Ausstellung der Orloff-Maschine in London. 
Es ist dies eine Erfindung des Leiters der russischen Regierungs- 
druckerei in St. Petersburg und somit kehrt sie die gewöhnliche 
Ordnung um, nach der Neuheiten in Russland Eingang finden und 


nicht aus diesem grossen Lande selbst stammen. Die ausgestellte 
Maschine ist nach dem Rotationsprinzip gebaut, mit zwei grossen 
Cylindern, von denen einer die Druckflächen trägt. Das Neue, 
was sie aufweist, besteht darin, dass sie beim Farbendruck sämt- 
liche Farben auf einmal und ebenso rasch, wie dies gewöhnlich 
bei einer Farbe geschieht, auf das Papier bringt. 
durch ein System von Platten und Ubertragungswalzen und das 
Papier geht somit nur einmal durch die Maschine. 
werden natürlich alle Schwierigkeiten vermieden, die sich aus der 
Einwirkung von atmosphärischen Einflüssen auf das Papier er- 
geben, und ein absolut genaues Register ist das natürliche Ergeb- 


nis. Das Papier wird mittels einer pneumatischen Vorrichtung 


eingelegt und der Druck geht mit einer Schnelligkeit von einigen 
1200 in der Stunde vor sich. Der Druckeylinder macht also in 
jeder zwanzigstel Minute eine Umdrehung; innerhalb dieser Zeit 
wird eine jede Farbenfläche mit ihrer entsprechenden Farbe ver- 
sehen und der vollständige Abdruck erfolgt in dem Moment, wo 
der Druckeylinder mit der Form in Berührung kommt. Als Ar- 
beiten der Orloff- Maschine wurden einige prächtige Muster von 
höchst verwickeltem Banknotendruck gezeigt. Andere Proben 
zeigten unzweifelhaft glänzende Arbeiten. Wie es scheint, ist die 
Maschine insbesondere für den Massendruck gerade das, was ge- 
braucht wird, während sie hinsichtlich des Farbendrucks im allge- 
meinen bestimmt zu sein scheint, eine Art Revolution in den Druck- 
verfahren hervorzurufen. 

Der letzte Monat sah die Errichtung einer Vereinigung der 
Pap pschachtelfabrikanten. Es ist dies eine blühende Industrie 
und die Vereinigung scheint entschlossen zu sein, ihren gegen- 
wärtigen gedeihlichen Stand durch Hochhalten der Preise zu be- 
festigen. N 

In London wurde kürzlich ein neuer mechanischer Kurz- 
schrift-Schreiber, genannt „Stenotype“ und aus Deutschland 
stammend, gezeigt und mit vieler Aufmerksamkeit betrachtet. Er 
erfordert ein besonderes Kurzschriftsystem. 

Der Geschäftsgang ist so ziemlich derselbe wie in anderen 
Sommersaisons. Im Durchschnitt ist er gut, und zwar so gut, 
dass man von überall her von Forderungen der Arbeiter nach 
besseren Löhnen und besseren Arbeitszeiten hört. Es ist möglich, 
dass die meisten der Provinzial- Hauptdruckorte dieses Jahr eine 
kleine Lohnerhöhung gewähren werden, während diejenigen, welche 
die Arbeitszeit noch nicht auf 52 Stunden herabgesetzt haben, dies 
wahrscheinlich thun werden. Nach der 48 stündigen Arbeitswoche 
ist noch immer Nachfrage. Die Arbeitgeber hingegen suchen ver- 
gebens nach einem Ausweg, um eine höhere Gewinnrate zu er- 
zielen, damit sie dem um sich greifenden Emporgehen der Löhne 
ein Gegengewicht geben können. 

Eine der jüngsten Entwickelungen, welche die Ansichtspost- 
kartenmode genommen hat, ist, dass eine angesehene Eisenbahn- 
gesellschaft die Karten benutzt, um ihre Linie populär zu machen. 
Sie hat nämlich auf ihren Stationen Postkarten-Automaten aufge- 
stellt, von denen sehr hübsche malerische Karten entnommen wer- 
den können, die interessante Orte an ihrer Route illustrieren. Dies 
ist aber nur erst ein Zug des Erwachens des Unternehmungsgeistes 
unter den britischen Eisenbahngesellschaften, denn sie befassen sich 
auch stark mit der Herausgabe von illustrierten Broschüren, Bildern 
und Ankündigungsmitteln aller Art, und nach Buchdruck ist in- 
folgedessen viel Nachfrage. 


Dies geschieht 
Hierdurch 


| Vereinsleben. 


München. Die Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern, 
hat unterm 17. März die Errichtung einer Zwangsinnung für das 
Buchdruckgewerbe im Kreise Oberbayern mit dem Sitze in 
München angeordnet. Die hiergegen erhobenen Beschwerden 
wurden vom Staatsministerium des Innern mit folgender Begrün- 
dung abgewiesen: „Nach der unbestrittenen Feststellung der könig- 
lichen Regierung, Kammer des Innern, haben über die Errichtung 
der Zwangsinnung für das oberbayerische Buchdruckgewerbe 145 
Gewerbetreibende abgestimmt, und zwar 86 für und 59 gegen die 
Einführung des Beitrittszwanges. Hiermit erscheint die Voraus- 
setzung des § 100 Abs. 1 Ziff. 1 der Gewerbeordnung für die An- 
ordnung des Beitrittszwanges — Zustimmung der Mehrheit der be- 
teiligten Gewerbetreibenden — gegeben. Ferner muss als feststehend 
angenommen werden, dass auch die Zahl der im Bezirke vorhandenen 
beteiligten Gewerbetreibenden zur Bildung einer leistungsfähigen 
Innung ausreicht (Ziffer 3 l. c.). Es ist sonach nur zu würdigen, 
ob, was die Beschwerdeführer bestreiten, der Bezirk der Innung 
so abgegrenzt ist, dass kein Mitglied durch die Entfernung seines 
Wohnortes vom Sitze der Innung behindert wird, am Genossen- 
schaftsleben teilzunehmen und die Innungseinrichtungen zu benutzen. 
In dieser Beziehung kann zugegeben werden, dass die grosse 
räumliche Ausdehnung des Innungsbezirks wie die Lage des 
Innungssitzes erschwerend wirkt, allein die Beteiligung am Ge- 


nossenschaftsleben und die Benutzung der Innungseinrichtungen, 


soweit solche gemeinsamer Art und auf gemeinsame Kosten er- 
richtet sind, wird hierbei keineswegs behindert oder ausgeschlossen. 
Ahnliche Verhältnisse werden sich bei jeder nicht auf einen Einzel- 
ort beschränkten Innung ergeben, und es würde die Innungsbildung 
für weitere Bezirke und damit die Organisation des Handwerks 
überhaupt unmöglich sein, falls hierin ein nicht zu beseitigendes 
Hindernis erblickt werden wollte. Die Verhältnisse des Buchdruck- 
gewerbes aber lassen es geradezu als unumgänglich erscheinen, die 
Innungsbildung auf einen grösseren Kreis zu erstrecken, wenn den 
in den einzelnen Orten zerstreuten Gewerbetreibenden, die. für 
sich zu einer leistungsfähigen Innung zu schwach sind, die Vorteile 
der Organisation zugewendet werden sollen. Die Einwendungen 
der Beschwerdeführer, dass ihnen hierbei Kosten für Einrichtungen, 
wie Fachschulen u.s.w., erwachsen würden, von denen sie keinen 
Nutzen ziehen, stellen sich als unberechtigt dar. Es wird nämlich 
Aufgabe des Innungsstatuts sein, diese Einrichtungen und die 
Verteilung der Kosten hierfür so zu bemessen, dass eine Heran- 
ziehung der von der Benutzung einer lokalen Anstalt ausge- 
schlossenen Mitglieder zur Kostendeckung nicht stattfindet. Neben 
den Unternehmungen lokaler Art werden aber eine Reihe gemein- 
samer, allen Mitgliedern zum Vorteile gereichenden Einrichtungen 
geschaffen werden können, für die die Gesamtheit der Innungsmit- 
glieder aufzukommen hat. Dabei wird das königliche Staatsministe- 
rium des Innern stets bereit sein, innerhalb der ihm hierfür ver- 
fügbaren Mittel die Innung bei Erfüllung ihrer Aufgaben thunlichst 
zu unterstützen. Die Vorteile, die für das Buchdruckgewerbe durch 
eine festgegliederte Organisation der Innung für den Regierungs- 
bezirk Oberbayern zu erwarten sind, überwiegen die Unbequemlich- 
keiten, die mit der räumlichen Ausdehnung der Innung etwa 
verknüpft sind, so erheblich, dass aus letzteren ein Grund zur 
Abänderung der Regierungsanordnung vom 17. März d. J. nicht 
entnommen werden kann.“ 

Hamburg, 27. Juli. Am 12. Juli wurde im Innungshause das 
Aus- und Einschreiben der Lehrlinge abgehalten. Der 
Vorsitzende des Ausschusses für das Lehrlingswesen Herr Th. Grefe 
richtete an die jungen Leute mahnende und beherzigenswerte 
Worte, entliess die zu Gehilfen gesprochenen mit Glückwünschen 
für ihre fernere Zukunft und begrüsste die eingeschriebenen Lehr- 
linge als angehende Jünger der Kunst Gutenbergs. Weitere Feier- 
lichkeiten, wie die Innung sie früher regelmässig bei dieser Ge- 
legenheit veranstaltete, fanden nicht statt, jedoch ist beabsichtigt, 
solche späterhin, wenn angängig, wieder einzuführen. Es wurden 
im Ganzen 3 Lehrlinge aus- und 44 eingeschrieben. — Die Ham- 
burger Kollegenschaft hat kürzlich den Verlust eines älteren 
Kollegen zu beklagen gehabt, nämlich des Herrn Johann Diedrich 
August Meyer, i. F. Meyer & Dieckmann. Der Verstorbene war 
am 16. September 1826 geboren und 1841 in die Lehre getreten. 
Er war lange Jahre Faktor in der früheren Buchdruckerei von 
Nestler & Melle und begründete 1866 gemeinsam mit Herrn 
H. W. Dieckmann die obengenannte Firma. Herr Meyer war ein 
wegen seines liebenswürdigen Wesens in weiten Kreisen beliebter 
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Kollege, der in früheren Jahren ein eifriger und regelmässiger 
Besucher der Versammlungen des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
und auch sonst vielfach in Ehrenämtern thätig war. Besonders 
beteiligte er sich auch an der von Herrn Ferdinand Schlotke seiner- 
zeit begründeten Typographischen Gesellschaft in Hamburg, die ja 
leider seit dem Rücktritt des genannten langjährigen Vorsitzenden 
noch immer nicht wieder zu neuem Leben erweckt ist. Mit zu- 
nehmendem Alter zog sich Herr Meyer mehr und mehr aus der 
Öffentlichkeit zurück und wurde am 24. Juni von längeren Leiden 
durch den Tod erlöst. Die Hamburger Kollegenschaft wird dem 
Verstorbenen als einem Buchdrucker von echtem Schrot und Korn 
ein warmes Andenken bewahren. — Die Firma Ackermann & Wulff 
hier, die im Jahr 1897 das 50jährige Jubiläum feiern konnte, zu 
Anfang dieses Jahres aber den Konkurs anmelden musste, wird 
nunmehr von den Herren E. F. C. Grosardt und H. Gowa unter 
der Firma Ackermann & Wulff Nchflg. fortgeführt. — Einen inter- 
essanten Vortrag über Monumentalschriften an Stein-, Bronze- 
und Holzplatten hielt im Kunstgewerbeverein zu Hamburg Herr 
Wilhelm Weimar auf Grund eines umfangreichen Werkes von ihm, 
das vor kurzem bei Gerlach & Schenk in Wien erschienen ist. 
Der Vortrag und das Werk Weimar’s haben auch ein hohes Interesse 
für das Druckgewerbe, insofern als sie sich mit vollem Recht in 
Bild und Wort gegen die moderne Ansicht wenden, als ob nur in 
amerikanischen bizarren Buchstabenformen das Heil zu erblicken 
sei. Es ist neuerdings thatsächlich mit dem Hinweis auf aus- 
wärtige, namentlich englische und amerikanische Buchausstattung 
und Plakatkunst des Guten etwas zu viel gethan worden und bei 
aller Verdienstlichkeit der durch die ganze Fachpresse gegangenen 
Vorträge des Herrn Dr. Jessen-Berlin darf man doch die Aus- 
führungen des Genannten nicht gar zu sehr überschätzen und es 
hiesse wirklich blinden Auges durch die letzten Jahrzehnte der 
Entwicklung deutscher Druckkunst gegangen sein, wollte man an- 
nehmen, dass uns nun die Offenbarung des Wahren allein durch 
die Engländer oder die Amerikaner kommen könnte. Anderer- 
seits darf man aber auch nicht vergessen, dass der Teil der ernster 
zu nehmenden Fachpresse, der den Freimanier- und Leicester- 
„Rummel“ nicht mitgemacht hat, stets den Standpunkt eingenommen 
hat, den Herr Dr. Jessen jetzt vertritt, und eine Undankbarkeit 
wäre es gegen die Münchner, ihnen nicht zugestehen zu wollen, 
dass sie das, was jetzt als das Neueste verkündet wird, schon vor 
Jahrzehnten durch die köstlichsten Arbeiten in die Praxis über- 
setzt haben. Es ist selbstverständlich der Raum einer Korrespondenz 
zu beschränkt, um näher auf diesen Punkt einzugehen, aber ich 
wollte nur gelegentlich des Weimar’schen Vortrages darauf hin- 
weisen, wo wir die Vorbilder für gute, ornamental und dekorativ 
wirkende Schriften zu suchen haben: nämlich bei den alten deut- 
schen Meistern und nicht bei den Amerikanern und Engländern. 
Weimar wies dann unter Vorführung verschiedener „moderner“ 
Schriften an Plakaten u. s. w., welche hinsichtlich Unleserlichkeit 
und Willkür der Gestaltung an’s Unglaubliche grenzten, auf die 
Notwendigkeit einer Reform hin, endlich einmal durch die höchst 
charakteristischen Schriftplatten vergangener Jahrhunderte zu 
zeigen, welche durchgreifenden Verbesserungen vorzunehmen sind 
und fasste den Zweck des Werkes dahin zusammen, dass es die 
eigenartige Behandlung der Buchstaben als Flächenfüllungen 
und den harmonischen Zusammenhang der Initialen mit den 
übrigen Buchstaben als mustergültiges Ornament an möglichst 
vielen Beispielen zeigt. Die Schrift darf an keinem Kunstwerke 
eine nebensächliche untergeordnete Rolle spielen. Die Arbeiten 
vergangener Jahrhunderte stehen in dieser Hinsicht unübertroffen 
da und richten ein ernstes Mahnwort an die Neuzeit. Wo immer 
ein Kunstwerk der alten Meister anzutreffen ist, steht die dabei 
angebrachte Schrift auf derselben Stufe der Vollendung; sie ist 
ebenso wie das Werk, zu dem sie gehört, als „Kunst“ aufgefasst 
und mit dem gleichen künstlerischen Ernste ausgeführt wie dieses. 
Zu dieser Erkenntnis sollen und müssen wir in der Neuzeit wieder 
gelangen. Der Vortragende schloss mit dem Mahnworte, die Werke 
unserer Meister vergangener Jahrhunderte zu studieren, aus ihren 
Werken die Bescheidenheit zu lernen, die jedem echten, wahren 
und ernst strebenden Künstler innewohnen soll. „Geben wir uns 
Mühe, den Geist und die Seele der alten Meisterwerke zu erfassen 
und den neuzeitigen Erfordernissen anzupassen, dann kann und 
wird jedenfalls etwas Schönes entstehen, das die Mitmenschen 
erfreut und den Geschmack verfeinert.“ Es ist mir besonders er- 
freulich, dass Herr Weimar die obigen Ansichten in so energischer 
Weise”durch Wort und Schrift vor einem verständnisvollen Kreise 
von Zuhörern niedergelegt hat, denn sie decken sich durchaus 
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mit dem, was ich seit Jahren in vielen Artikeln in der Fachpresse, 


namentlich im „Journal für Buchdruckerkunst“ angestrebt habe und 
hoffentlich ist das herrliche Werk Weimar’s noch mehr geeignet 
als das Wort, endlich den Bann zu brechen, der unsere Schrift- 
zeichnung so lange schon auf falsche Wege geführt hat, so dass 
auch heute noch die Schriftzeichner, die wirklich im Stande sind, 
eine gute ornamentale Schrift zu zeichnen, an den Fingern einer 
Hand herzuzählen sind. . . ich wüsste nur drei zu nennen, Weimar 
in Hamburg, Otto Hupp in München und Heinz König in Lüne- 
burg. Jedenfalls ist das Werk Weimar’s wert, in Buchdrucker- 
kreisen die weiteste Verbreitung zu finden. Otto Schlotke. 


€ 


Sprechsaal. 


p Berlin. In seinem letzten Krankenbericht macht der Vorstand 
der hiesigen Ortskrankenkasse für Buchdrucker die Arbeitgeber 
darauf aufmerksam, dass nach einem Entscheide der Aufsichtsbe- 
hörde die Korrektoren in einer Buchdruckerei stets dem Ver- 
sicherungszwange unterliegen. Diese Entscheidung bezieht sich 
weniger auf die Korrektoren in Werk- und Accidenzdruckereien, 
da diese in der Regel gelernte Buchdrucker sind und bisher wohl 
schon ausnahmslos bei der Ortskrankenkasse versichert waren, son- 
dern mehr auf die an den politischen Tageszeitungen beschäftigten 
Korrektoren, die sich bekanntlich aus den verschiedensten Berufs- 
kreisen ergänzen. In einigen Betrieben werden diese Herren als 
ein Bestandteil der Redaktion betrachtet, in der Mehrzahl ist man 
sich über deren Zugehörigkeit nicht ganz klar und die übrigen 
Betriebe rechnen sie zum Buchdruckereipersonal. Diese letztere 
Auffassung ist nunmehr von der zuständigen Behörde als die rich- 
tige anerkannt worden, was gerade im Interesse der Zeitungskor- 
rektoren dankbar zu begrüssen ist. — In derselben Bekanntmachung 
des Vorstandes (drei Zeilen tiefer) werden auch die in den Ge- 
schäftsräumen einer Buchdruckerei thätigen Reinemachefrauen 
als versicherungspflichtig bezeichnet. Ob dieser liebenswürdigen 
Zusammenstellung herrscht in Korrektorenkreisen natürlich eine 
allgemeine Heiterkeit und ein Witzbold meinte, die Bekanntmachung 
hätte mit dieser Zusammenstellung gar nicht so Unrecht, denn 
machten die eigentlichen Reinemachefrauen die Druckereiräume 
sauber, so wären die Korrektoren die „Reinemachefrauen“ für die 
Druckereierzeugnisse! So Unrecht hat der Mann gerade nicht. 

D. Lelpzig. Der hiesige, Centralverein für Stenotachygraphie 
eröffnet Montag, 14. u. 21. August abends 1,9 Uhr im „Eldorado“, 
Pfaffendorferstrasse einen neuen Gratiskursus in der Steno- 
tachygraphie unter bewährter Leitung, der etwa 10 Stunden 
(wöchentlich eine) umfasst. Nach dieser Zeit wird jedem absolute 
Sicherheit im Schreiben garantiert. Setzer und Buchdruckerei- 
Kontoristen seien auf diese günstige Gelegenheit aufmerksam ge- 
macht. 

-r. Magdeburg, 30. Juli. Der hiesige Faktoren-Verein feierte 
gestern Abend sein Stiftungsfest durch einen Kommers. Heute 
fand eine Versammlung statt, zu welcher auch die übrigen Kreis- 
mitglieder geladen und zum Teil auch erschienen waren, u. a. auch 
der Kreisvorsitzende Herr Franz aus Weimar. Aus Berlin waren 
der Vorsitzende des Faktorenbundes und zwei andere Vorstands- 
mitglieder anwesend. Mit der Versammlung war eine Ausstellung 
von Drucksachen verbunden, an welcher sich die Firmen A. Wohl- 
feld, Friedrich Bornstedt, L. Sperling & Co., Friese & Fuhrmann, 
Rob. Hesse & Co., Hänel, A. & R. Faber mit vorzüglich aus- 
geführten Arbeiten verschiedensten Genres, sowie die Messing- 
schriftgiesserei Edm. Koch & Co. mit ihrem reichhaltigen Original- 
material an Messingbuchstaben in allen möglichen Graden und 
Charakteren, mit Einfassungen, Ornamenten und Vignetten beteiligt 
hatten. Die ausgestellten Drucksachen zeigten, dass die genannten 
Druckereien mit ihren Erzeugnissen vollkommen auf der Höhe der 
Zeit stehen, in manchen Arbeiten aber Ausserordentliches geleistet 
haben; es ist dankbar anzuerkennen, dass diese Firmen das gemein- 
nützige Unternehmen in so bereitwilliger Weise unterstützten. 
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Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Die Firma H. H. Ullstein in Leipzig legt 
dieser Nummer einen Probebogen ihres Florpost-Papiers bei, 
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welches dieselbe zum Preise von 8,75 cM im Format von 47 zu 
68 cm auf Lager hält. Preis und Beschaffenheit bei leichtem 
Gewicht (9 Gramm) machen dies Erzeugnis besonders für Pro- 
spekte, Reklamezwecke u. s. w. vorzüglich geeignet, — Die zweite 
Beilage stammt von der Maschinenfabrik Kempewerk in 
Nürnberg, welche ihre Blankostege empfiehlt. Wir machen 
unsere Leser auf diese Beilagen aufmerksam. — Zu dem in vori- 
ger Nummer gebrachten Hinweis über eine Beilage der Firma 
W. Tanner & Co. bemerken wir noch, dass sich das Geschäftslokal 
nicht mehr in Leipzig-Neuschönefeld, sondern in Leipzig-Reudnitz, 
Oststr. 13 u. Hohenzollernstr. 5, befindet. 

Schnelle Herstellung von Buchdruckplatten erzielt Herr Buch- 
druckereibesitzer Anton Gerhard in Emden mittels eines neuen, 
zum Patent angemeldeten Verfahrens. Nach den uns vorliegen- 
den Proben scheint das Verfahren insbesondere für Zeitungen zur 
Herstellung von erklärenden Bildern oder graphischen Darstellungen 
geeignet. Wir behalten uns vor, darauf zurückzukommen, wenn 
das Patent heraus sein wird. 

Korrekturlesen der Faktore. Das Berliner Gewerbegericht 
hat kürzlich hinsichtlich der Frage, ob der Faktor einer kleineren 
Druckerei zum Korrekturlesen verpflichtet ist, eine Interesse 
verdienende Ansicht ausgesprochen. Ein Buchdruckereibesitzer 
hatte seinen Faktor deshalb entlassen, weil dieser das Korrekturen- 
lesen mit Rücksicht auf seine angegriffenen Augen abgelehnt hatte. 
Der Faktor wandte sich an das Gewerbegericht und nach längeren 
Verhandlungen verglichen sich die Parteien dahin, dass der Faktor 
wieder in das Geschäft eintrat und ihm anheimgegeben wurde, 
sich zum Korrekturenlesen aus dem Personal eine geeignete Kraft 
auszusuchen. Der Vorsitzende des Gewerbegerichts gab hierbei 
als Ansicht des Gerichts Folgendes bekannt: Das Gericht sei der 
Meinung, dass es zu den Öbliegenheiten des Faktors und tech- 
nischen Geschäftsleiters eines kleinen Buchdruckereibetriebes ge- 
höre, die Korrektur zu lesen und die Verantwortung dafür zu 
tragen. Wenn er erkläre, dass er nicht dauernd dazu im Stande 
-sei oder dass er es nicht mehr wolle, dann sei das einer der 
wichtigen Gründe, die zur sofortigen Lösung des Anstellungs- 
vertrages von Betriebsbeamten, Werkmeistern, Abteilungschefs 
u. 8. w. berechtigten. 

Neue Schriftproben von Emil Gursch. In einem stattlichen und 
schön ausgestatteten grossen Quarthefte bemustert die Schrift- 
giesserei und Messinglinienfabrik von Emil Gursch in 
Berlin eine grössere Zahl ihrer neueren Erzeugnisse. Wir finden 
da eine Brotschrift „Berliner Fraktur“ Garn. Nr. 8, die von 
vorzüglichem klaren Schnitt ist, eine Alt-Gothisch von kräf- 
tigem Charakter in 12 Graden, die sich sowohl als Textschrift (in 
den kleinen Graden), wie als Titel- und Auszeichnungsschrift eignet, 
eine fette Schwabacher in 12 Graden. In der Richtung der 
modernen Buchausstattungsbestrebungen liegen die nach guten Vor- 
bildern geschnittenen Initialen-Serien 36 und 37 für ein- und 


zweifarbigen Druck, und dasselbe darf von der schönen Elzevir- 


Antiqua mit den zugehörigen fetten, halbfetten und schmalen 
halbfetten, sowie halbfetten Kursivcharakteren und Initialen für 
fette Elzevir gesagt werden. Von allen diesen Schriften sind die 
Garnituren durchgeführt. Vom übrigen, auch durch viele hübsche 
Anwendungsblätter bereicherten Inhalt des Heftes erwähnen wir 
die für Accidenzzwecke sehr verwendbare Phönix-Kursiv, die 
verschiedenen Serien Barock-Ornamente und -Messinglinien, 
und die mannigfachen „dekorativen Vignetten“, die zum 
Teil auch für Zweifarbendruck eingerichtet sind. 

Autotypiedruck. In Heft 5 des „Stereotypeur“ weist der 
erfahrene Praktiker Karl Kempe darauf hin, dass der Druck der 
Autotypien alle seine Schwierigkeiten verliert, wenn der Druck 
von Holz verworfen und an des letztern Statt Eisen verwendet 
wird. Diesen Kern- und Leitsatz soll nach Ansicht des Genannten 
jeder Buchdrucker festhalten, selbst wenn er. noch so viel Wider- 
spruch bei dem eigensinnigsten Personal finden sollte. „Dieser 
Eigensinn der alten und jungen Drucker hat schon so manches 
Geschäft in grössten Schaden gestürzt, und täglich werden die 
alten Fehler in Menge wiederholt. 
auf dem letzten bayerischen Buchdruckertag verschiedene Erleb- 
nisse mit dem Autotypiedruck in seiner grossen Offizin; auch er 
bekannte offen, dass er lange gebraucht habe, sich vom Holz zum 
Eisen zu bekehren — aber der Kempe hat ja keine Ruhe gegeben, 
lachte er lustig dazu. Freilich gab ich so lange keine Ruhe, bis 
der Versuch gemacht wurde. Als dann aber der Chef und sämt- 
liche Maschinenmeister die grossen Vorteile des Eisendruckes hand- 
greiflich vor Augen sahen, da wurde gründliche Auskehr gehalten; 
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in Menge wurden die Eisenklötze angeschafft, zum grössten Vor- 
teil des Geschäftes. Auf Eisen gibt es kein Werfen, kein Schwinden, 
keinen Schmitz und keinen wolkigen Druck; auf Eisen liegt der 
Druck klar und rein da, und die älteste Maschine leistet oft noch 
gute Dienste.“ Also sagt der Nürnberger Fachmann, der gern 
bereit ist, über die zu verwendenden Eisenunterlagen Auskunft zu 
erteilen. | 


Së 


Geschäfts- und Personal Nachrichten, 


Geschäftsveränderungen. Aus der Firma Benjamin Krebs Nachf. 
in Frankfurt a.M. ist Herr Karl Ferd. Poppelbaum ausgeschie- 
den. Die Herren Hartwig Poppelbaum und Carl Gsottschneider 
führen das Geschäft in unveränderter Weise weiter. — Aus dem 
Vorstande der Aktiengesellschaft H. Berthold, Messinglinienfabrik 
und Schriftgiesserei in Berlin ist Herr Gustav Reinhold mit Rück- 
sicht auf seinen Gesundheitszustand ausgeschieden; der bisherige 
stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrates, Herr Dr. Oscar 
Jolles, ist in den Vorstand eingetreten. 

Eingetragene Firmen. In Dresden die Firma Markert & Sohn, 
Inhaber die Herren Druckereibesitzer Heinrich Richard Markert 
und Albert Bruno Markert. — In Elberfeld die Firma F. W. 
Köhler, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Friedrich Wilhelm 
Köhler daselbst. 


Litteratur. 


Typographische Jahrbücher, herausgegeben vom Technikum für 
Buchdrucker in Leipzig. — Das sechste Heft des laufenden Jahr- 
ganges enthält im Texte u. a. einen interessanten Aufsatz über 
den praktischen Wert des Tonplattenschnittes und viele wertvolle 
kleinere technische Mitteilungen. Unter den Beilagen befinden sich 
mehrere, deren gute farbige Ausführung für den Wert.des Ton- 
plattenschnittes glänzendes Zeugnis ablegt. Die trefflichen Muster- 
blätter für die tägliche Praxis werden fortgesetzt. 

Bühne und Welt, die vorzügliche im Verlage von Otto Elsner, 
Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung in Berlin, erscheinende 
Zeitschrift für Theaterwesen, Litteratur und Kunst, widmet im 
19. Heft einen Teil ihres reichen Inhalts dem Stuttgarter Hof- 
theater, dessen hauptsächlichste künstlerische Kräfte auch im Bilde 
vorführend. Im 20. Hefte werden u. a. die Bayreuther Festspiele 
in Wort und Bild behandelt. Die künstlerische und sonstige tech- 
nische Ausstattung der Hefte verdient erneut lobende Hervorhebung. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
; Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Bekanntmachung. 


In seiner Sitzung vom 12. v. M. und in hierauf folgender 
Ergänzungswahl konstituierte sich das Tarif-Amt wie folgt: 

Prinzipals-Mitglieder: Prinzipals-Stellvertreter: 

Georg W. Büxenstein, Hugo Bernstein, 
Bruno Grunert, Otto Dreyer, 
W. Röwer. Otto Francke. 

Gehilfen-Mitglieder: Gehilfen-Stellvertreter: 

L. H. Giesecke, Albert Wachs, 

Robert Mörke, Emil Schmidt, 

Fr. Streckert. | Hermann Reissmann. 
Geschäftsführer: Paul Schliebs. . 

Alle Zuschriften für das Tarif-Amt sind zu richten: „An das 
Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker, Berlin SW. 48, 
Friedrichstrasse 239.“ | . oR 

Perlin, 1. August 1899. 

Georg W. Büxenstein, L. H. Giesecke, 
Vorsitzende. 


— — . 


Bekanntmachung. 

An Stelle des aus dem Tarif- Schiedsgericht Berlin für den 
Kreis VIII ausgeschiedenen Herrn Br. Grunert ist Herr Julius 
Pormeiter zum stell vertretenden Mitgliede gewählt worden. 

Berlin, 1. August 1899. 


Georg W. Büxenstein, 
Prinzipals-Kreisvertreter. 


352 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


Nr. 32 


Schriftgiesserei-Reisender. 
Ich suche an Stelle meines 8 langjährigen Vertreters, Herrn David, 


einen Reisenden, welcher in der Branche erfahren ist und bereits gute Resultate seiner 


Thätigkeit aufzuweisen hat; es würde sich konvenierend um eine Lebensstellung handeln. 


= Sehriftgiesserei. 


Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt einen tüchtigen, mit der Branche | 


Berlin SW. 


vertrauten Reisenden für In- und Ausland. , | 
befdſlige Offerten mit Angabe über seitherige Thätigkeit, Gehalts- 


ansprüche etc. erbeten 
Vin in Süddeutschland, der Schweiz und Skandinavien 
gut eingeführter l 
© Reisender 


findet in einer grösseren Schriftgiesserei|,. . a 
A = 5 1 Accidenzschn 


Stellung. Bewerber, die mit der Branche bekannt un 
gute Zeugnisse aus früheren Stellungen besitzen, wollen 
Angebote mit Gehaltsforderung niederlegen unt. R. S. 


1 Schnellpresse 64 >< 104 cm innere Rahmenw., 
König & Bauer; 


1 Schnellpresse 52 x 78 cm innere Rahmenw., 
König & Bauer; 

1Schnellpresse 89, 5 4102, 5p em innere Rahmen., 
Augsburg | 

zu verkaufen. Offerten unter S. 6 Expedition | 

dieses Blattes erbeten. ee i 
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. | 1 Victoriapresse, 


DIETZ & LISTING 


Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 


al Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
88 in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
e Preise verstehen sich mit 10 % A 


Gebrüder Schmidt _ 
Fabrik schwarzer und bunter Buch- und Steindruck- Farhen 


— Firnisse, Walzenmasse — 
Frankfurt a M,»-Bockenheim 
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Rudhardsche Giesserei, Offenbach d. M. 


Gebrauchte Maschinen: 


30 ><40 cm Rahmenw. 
41 * 55 „ 5„ 
ellpresse 37 >< 56 „ 8 
1 Schnellpresse, Frankenth., 66 >< 100 cm „ 
sehr preiswert ab Leipzig zu verkauf. Angebote 
unter M. H. 1 an die Geschäftsst. d. Bl. erbet. 


Unfall-Anzeigen -Formnlare 


sind zu beziehen durch die Geschäftsstelle des 
Kreises VII (Sachsen) des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins in Leipzig, 
Querstrasse 9, I. 
3 Expl. 10 Pfg., & Expl. 15 Pfg., 10 Expl. 25 Em, 


1 Victoriapresse, 


Leipzig 


empfehlen ihre 


in unübertroffener Ausführung. 
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| Wilhelm Woellmer's Schriftgiesserei, 
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Innere Bahmenweite 28:40 em. Mk. 900.— 
Fussschutz gratis. —Fingerschutz-Vorrichtung. 


Die Unentbehrliche 


N Neueste und beste Druck- und Abrlebpreste. 


Prospekte und Druckproben gratis und franko. 


GUTENBERG-HAUS FRANZ FRANKE 
BERLIN-SOCHÖNEBERG. 
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Messinglinienfabrik H Berthold, Berlin SW. | Schriftgiesserei, A.-G. 


Tür Reclame-Drucksaġen 
z. B. geschäftliche iai jeder Art, Prospecte, Bugtitel, . 


benutze man unsere a 
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et Fest est Bet, 
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A Von Künstlerhand ges eco entworfen | 


an fällt diese Schrift durch Eigenart überall ett 


5 Jedes Satzgebilde | 


erhält Leben und Bewegung 
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durch die moderne und reizvolle regio unserer Aer 


Umrahmung: Zweifarben -Einfassung Fortuna. 


Schriftgiesserei Bauer & Co., Stuttgart Messinglinienſabrk. u 


| Die grösseren Grade: sind auf Doppelkegel gegossen. bk ECH 


EE E E E ANE E I E E O I E EE P E SE E E 


354 Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker Nr. 32 


f | Schriſtgiesserei | 
Proben 4 "e Gei 22 a 
zu verlangen von ottfried Ott er 
Papier Siegismund Gottiried Böttger 
_ Leipzig Berlin SW, Leipzig-Paunsdorf 


N Stephanstr.16. Beuthstr.4. 
Fabrik- Papierlager 


Berth. Siegismund. 


empfiehlt sich 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. 


Civile Preise Komplett-Maschinenguss 
= Bestes Schriftmetall. 
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| Maschinenfabrik Johannisb mg 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 


Geisenheim am Rhein. 


Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. 


Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 
2711 einfache Buchdruekmaschinen, 


6 Stück à Mk.1.— - 
weniger & Stück Mk. 1.25 
per Nachnahme oder Einsendung des Betrages. 


Crocken-Stereotypiel| 
Eingeführt in den ersten Druckereien 


Berstellung einer gussfertigen Matrize 
i in / Minute! 


25 Zweifarbenmaschinen, 
188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, 

50 Doppelmaschinen für IIlustrationsdruck, 
736 Cylindertretmaschinen GERS i 
121 Falzmaschinen, 

681 Steindruckschnellpressen, 

- 12 Fe a EE 

45214. 


Prospekt gratis und franko durch 


O. Beensch, Berlin N. 24 


Oranienburgerstr. 60/3. 


| Man verlange Preisliste. 
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Maschinenfabrik I. Hogenforst, Leipzig. 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für allo 
graphischen Fächer. 


R: K ordt - S 
An 
- Buchdruckereieng 


U] Nur erhältlich dureh: 
d ). Utensilienhandlungen 


7 MN 
Schriftgtessereien, N 


D 


o 2 Farbefabriken. 


G. E. Reinhardt 
21 RE e 
X ee 
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LEIPZIG. 
RA FLORENZ, LONDON, 


NEW YORK, ST. PETERSBURG-MOSKAU. 


ES 


Gegründet 1823 


Telegramme : Bergerwirt = ze 


Fee Tabik Deutz, 
KÖLN-DEUTZ. ` 
Otto’s neuer Motor 


Gas, Benzin und Petroleum 
in Grössen von ½—1000 Pferdekräften. 


ca. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräfter. 
DEE in: Betrieb, davon ca. 2900 Motoren. mit über 
m Wu a 5 fa 1000 Pferdekräften in Betrieb 


/ Au | 2 — 


= j- „Origina Otto Motoren? E warje Rarben 
Stad mit vorstehender Schutzmarke versehen | ralle grep een Fächer. 


Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. Ee Firnisse-Walzenmasse. 
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ALA 


Inselstrasse 8. 


Alleiniger Importeur 
der 


rest echt engl. 
Original-Walzenmasse 


für Buchdruckmaschinen. 


in Autofypie 
uSfrichätzung, 
Photolithographie, 


THEODOR PLENGE, Leipzig mei een: 


FT FEINE NT RS TE EEN 


Si Grace Bart 2 


Hamburg: Vörlngsanstalt 
Druckerei Act.-Ges. vorm. 
J. F. Richter. 

Hannover: Schlütersche 
Buchdruckerei. 

Leipzig: Breitkopf & Härtel, 
Philipp Reclam jun. 

Magdeburg: Fabersche 
Buchdruckerei. 

München: E. Mühlthaler- 
sche Hof buchdruckerei. 

Stuttgart: „Union“ Deut- 
sche. Verlagsgesellschaft. 


„ EC E 
00000000000000000000000000000 000000C0000000000000000000000 


billige 
Dichte, g Asphalt-Steinpappen von 
A.W. Andernach i. Beuel a. Rh. , 


Le . eee eee ooo ooo. Ga 


EBRÄNGCES FROCHNEEMANN 


m HAN NME R 


und 


Newark 


bei 


| N D belieb Vorlagen prompt u.billig; J 
Se Trip KONSTDROCK 
vorn Wilner s Pek, DRESDEN- NIEDERSEDLITZ: 


stelle man her aus 


Lager und Vertretung 


in Berlin SW.: Filiale Gebrüder 
JANECKE & FR. SCHNEE- 
MANN, Markgrafenstrasse 8, 

„ Leipzig: THEODOR PLENGE, 
Inselstrasse 8, 

„ Stuttgart: HEINRICH GÜNTNER, 
Silberburgstrasse 146, 

„Hamburg:BIAGOSCH &BRANDAT, 
Schauenburgerstrasse 11, 

„ Barmen: WILH. SEILER, 
Kampstrasse 34, 

» Wien IV: J. NAGLMEYR, Karls- 
gasse 18, 

„ Budapest: DESSAUER & MÁRKUS, 
Lazarusgasse 13. 


EMIL FRIEDEL, 
Ickstattstrasse 4. 


16 Preismedaillen. 


FABRIKEN 
von Buet U. Ste 


FIRNISSE u. 


y „ München: 


arben. 


a 


Jahresversandt 4500 Maschinen. a 950 Arbeiter. x* 


Karren- WI 


Breite | Länge | ohne 


Fabrik gegründet 1855. 


Pr eis 


Maschinenfabrik 


Karl Krause, Leipzig.“ 


Gewicht 


mit |, Raumbedarf 


für den Stein | Deckelrä] ahmen in Kiste | netto 
- 1777 — 
300 3 50 
540 380 
540 385 
530 700 510 
570 710 515 
610 l 770 
625 780 
650 | 840 
670 850 
| 
||- 


cm 
55 
65 
70 
80 
90 
95 
100 
100 
110 
125 
140 


390 
+70 
455 


125 ><205 
190 >< 205 
190 >< 210 
195 240 
200 245 
210 >< 265 
210 x 265 
215 270 
215 ><315 
220 * 321 
230 >x< 350 


MP 
MPa 
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MR 

| | NS 
= 2 MSa 
a eege? J Ñ Ü NS 
| de p T: 2 SC 
MY 


550 
585 
600 
620 
640 
670 
750 


700 880 


95 780 1130 


des Karrens. 
Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Steindruck-Handhebelpresse. Elastischer Druck. Leichter Rückgang 
-£p | Auf Wunsch: 
SPECIALLTERG: 


Maschinen für Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 
Buck-, Stein- und | 


Ikarl ——— Leipzi 


Kupferdruckereien. 


— 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. SE gulin in Leipzig. — Papier von der Papierfabrik Sacrau in Breslau. 


Hierzu eine Beilage der Firma H. H. Ullstein, EE in Leipzig, soupie eine Beilage der Maschinenfabrik 
3 Kempewerk in Nürnberg. 
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Nr. 33. A8 Herausgegeben v vom Deutschen Buchdrucker-Verein. « es on XI. Jahrg. 
Leipzig, 17. August 1899. o 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag Anzeigen: die dreigespaltene Petitseile (61 mm breit) oder deren Raum für 
und ist durch alle. Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und | Vereinsmitglieder 25 J, für andere Auftraggeber 80 4, Stellenangebote und -Gesuche 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder die dreigespaltene Nonpareillezeile oder-deren Raum 15: J. Für Vermittelung von 


Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 et | Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
Einzelne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder | 13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 ge bei EE 25 Prozent. — Beilage- 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8163 A), vierteljährlich 14 gebübren nach Übereinkunft. , 


‚  Sehriftleitung und Geschäftsstelle: usr 9, I. Fernsprechstelle 1292. Amt I. 
Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. vs 


Nichtamtlicher Teil. 


Entscheide der laut RB 47 les Tarifs errichteten: | `- i Sachverh alt: Klägern war die Herstellung eines Adressbuchee 


von etwa 15 Bogen Umfang übergeben worden; davon wurden 3 

Schiedsger ichte. l bis 4 Bogen abgelegt, während der Rest stehen blieb. Hierzu 

ene vom Tärif-Amt der Deutschen [ar neue Schrift angeschafft worden, wovon die Setzer erstmalig 
Buchdrucker.) einen vollen Kasten erhielten, während sie für Herstellung alles 

, 1 übrigen Satzes aus den Schriftpaketen der Giesserei nachlegten. 

Tarif kreis I. (Nordwest). 9 4 | “| Gleich bei Beginn dieses Nachlegens war den- Setzern durch den 

Schiedsgericht Hannover. Faktor mitgeteilt worden, dass das Geschäft für Nichtablegen des 

88. Klage auf Rückzahlung eines Lohnabzuges von 30 A für ir | Satzes eine Entschädigung beanspruche. Trotzdem ist der volle 
schlecht perforierte Karten. . Satzpreis bis zur Fertigstellung des Werkes gezahlt worden, und 


Sachverhalt: Dem Kläger war als Faktor auch ‚die Verant: erst mit Aufhören des Setzers zog die Firma ihm 20 Proz. des 
wortlichkeit für Arbeiten an der. Perforiermaschine übertragen Satzpreises von dem ihm noch zustehenden Betrage ab, mit der 
worden. Die zur Klage stehenden. Karten waren von der mit der | Motivierung, dass dies nach allgemeinem Gebrauche so üblich sei. 


Ausführung betrauten Person schlecht perforiert worden, so dass Entscheid (mit 4 gegen 2 Stimmen): Die Firma ist zu diesem 
der Empfänger die Annahme derselben verweigerte. Der Kläger | Abzuge nicht berechtigt. 
behauptet, dass das Perforieren zu einer: Zeit. ‚stattgefunden . habe; Begründung: Die Einwendung der Firma, dass der Satzpreis 


in der er eine Aufsicht hierüber ‚gar nicht. führen konnte, nämlich | einschliesslich Ablegen gedacht sei, ist zwar. nicht ganz unrichtig, 
während der Arbeitspausen und: in Überstunden; bei, letzteren war aber doch nicht in dem Sinne zu verstehen, dass bei Arbeiten, 
Kläger im Geschäft überhaupt nicht anwesend. Ein Versuch; der | zu denen ein Ablegen. nicht möglich ist, eine Reduzierung des 
Vorsitzenden des Schiedsgerichtes, die Klage im. Vergleichswege Buchstabenpreises bezw. ein Abzug vom Satzpreise eintreten könne. 
zu regeln, scheiterte an dem Widerstande der beklagten Firma. Im gewöhnlichen Arbeitsverhältnisse , ist der Setzer zum Ablegen 
Entscheid (einstimmig): Das Schiedsgericht verneint die der von ihm benötigten. Schrift zwar verpflichtet, nach $ 27 des 
Kompetenzfrage zur Behandlung, des Falles und giebt dem Kläger Tarifes aber nicht zum Aufräumen (bezw. Ablegen) nach Beendigung 
die Anrufung: des Gewerbegerichtes anheim. des Werkes. Für das Einlegen neuer ‘Schrift (also auch das Nach- 
Begründung: Das Schiedsgericht vertritt die ‚Meinung, dass legen) sieht der’$ 25 des Tarifes” sogar eine "Entschädigung nach 
der Klagefall über- den Wirkungskreis, den ‚der $ 47 des Tarifes | Zeit vor; .es ist. damit wohl dokumentiert, dass bei Fortfall jeder 
den Schiedsgerichten gezogen, hinausgehe, weil es sich bei der Entschädigung im beklagten Falle das. Nachlegen der. Schrift dem 
Klage nicht um eine ‚Auslegung des Tarifes, sondern um eine Streit- | Ablegen gleich zu achten. ist. Ein Abzug für unverschuldetes 
sache handle, die nur durch das Gewerbegericht entschieden werden Nichtablegen ist demnach weder als tariflich berechtigt, noch als 
könne. Der.$ 32 des Tarifes, der, von ordnungsmässiger Arbeit allgemein üblich anzuerkennen. 
der Gehilfen : spricht, könnte dem Sinne nach zwar zur. Urteils- | . Klage eines Heitungsper sonals wegen Entziehuing der Kurse. 
bildung herangezogen werden, trifft aber nicht zu, zumal er in Sachverhalt: Kläger stellen die gesamte Zeitung.i im Berechnen 
seinem zweiten Absatze eine Haftung für ordentliche Arbeit nur | her, während die Kurse vom Metteur, der im Gewissgelde arbeitet, 
bei uneingeschränkter Aufsicht und nur bei Druckmaschinen vor- und von Lehrlingen geändert werden. Die Kläger halten sich berech- 
aussetzt. tigt, neben der Herstellung des glatten Satzes auch einen Anspruch 
89. Klage auf Rückzahlung eines Abzuges von 20 Proz. vom | auf die in demselben vorkommenden Vorteile (hier also die Kurse) 
Satzpreise, weil dazu nicht abgelegt zu werden brauchte. zu haben, während die Firma das tarifliche Recht hierzu bestreitet. 
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Entscheid: Der Antrag der Kläger wird mit Stimmengleich- 
heit abgelehnt. 

Begründung: Während die Prinzipalsmitglieder in dieser 
Klage eine alte Streitfrage erblicken, die auch im neuen Tarife 
keine genügende Klarstellung erfahren habe, weshalb ihnen ein 
prinzipieller Entscheid des Tarif-Amtes erwünscht wäre, stehen 
die Gehilfenmitglieder mit den Klägern auf dem gleichen, von 
diesen betonten Standpunkte. 

Berufung vor dem Tarif-Amte: Die Kläger hatten in ihrer 
Berufungsschrift den Antrag gestellt, das Tarif-Amt möge ent- 
scheiden: „Die Kurse stehen den berechnenden Setzern allein zu.“ 
Das Tarif-Amt fasste diesem Antrage gegenüber den einstimmigen 

Entscheid: Dass ihm ein solcher Beschluss nicht möglich 
sei, sondern dass es den Antrag ablehnen müsse. 

Begründung: In den Tarifverhandlungen im April 1896 ist 
ein gleichlautender Gehilfenantrag abgelehnt worden, weil er als 
zu tief einschneidend für die bestehenden verschiedenen Zeitungs- 
verhältnisse bezeichnet wurde. 'So verschieden wie die Herstellungs- 
art und Erscheinungsweise der einzelnen Zeitungen, so verschieden 
sind auch die Vereinbarungen für die einzelnen Orte und Firmen, 
die eine Regelung der Vor- und Nachteile bei Herstellung des 
Zeitungssatzes im Auge haben. Das, was der Tarif für den Zeitungs- 
satz nach seinen Einzelheiten unbeantwortet liess, wurde durch 
diese Vereinbarungen meist in einer beide Teile befriedigenden 
Weise geregelt. Da der $ 29 solche Vereinbarungen für dreimal 
wöchentlich und öfter erscheinende Zeitungen zulässt, so müsste 
auch in diesem Falle den klagenden Parteien geraten werden, sich 
über den Anteil an der strittigen Sache zu verständigen und einen 
Ausgleich herbeizuführen. 

Tarifkreis III (Main). 
- Schiedsgericht Mainz. 

‚91. Klage auf Auszahlung von 26,90 M. für 7 Arbeitstage und 
6 Überstunden. 

Sachverhalt: Kläger stand in Kündigung, wurde aber vor 
Ablauf des Kündigungstermins entlassen, angeblich weil der Prinzi- 
pal erfahren, dass Kläger zu verschiedenen Personen geäussert 
haben soll: „er würde vor seinem Weggange noch etwas thun, 
woran er (der Prinzipal) gedenken werde“. Der Kläger bestreitet 


eine solche Ausserung; eine Schädigung des Prinzipals sei ihm 


nicht in den Sinn gekommen. Die beklagte Firma war zum Ter- 
mine nicht erschienen und hatte sich auch schriftlich nicht geäussert. 

Entscheid (einstimmig): Die Firma ist zur Zahlung im Sinne 
der Klageforderung verpflichtet. 

Begründung: Eine Entlassung ohne Auszahlung des durch 
das noch bestehende Arbeitsverhältnis bedingten Lohnes kann 
lediglich auf den Verdacht hin, dass ein Angestellter das Ge- 
schäft oder den Besitzer schädigen wolle, nicht zu Recht bestehen. 
Weder nach dem Tarife noch nach der Gewerbeordnung ist in 
diesem Falle eine Entlassung ohne Auszahlung des Lohnes zulässig. 


Tarifkreis V (Bayern). 
Schiedsgericht München. 

92. Klage auf 14 Tage Lohn wegen vorzeitiger Entlassung. 

Sachverhalt: Kläger war mit dem Obermaschinenmeister 
wegen fehlender Druckexemplare in eine Auseinandersetzung ge- 
raten, im Verlaufe deren der Obermaschinenmeister die Ausserung 
that: „Sie (Kläger) können sich meinetwegen zum Teufel scheren.“ 
Das war in der Zeit zwischen 11 bis 12 Uhr vormittags; Kläger 
arbeitete bis 12 Uhr, kam aber nachmittags bei Beginn der Arbeits- 
zeit zu dem Geschäftsführer mit dem Verlangen auf Herausgabe 
seiner Papiere, da er vom Obermaschinenmeister plötzlich ent- 
lassen worden sei. Sowohl von dem Geschäftsführer als dem Ober- 
maschinenmeister wurde dem Kläger hierbei bedeutet, dass er noch 
14 Tage zu arbeiten habe; Kläger kam aber diesem Verlangen 
nicht nach, sondern verliess das Geschäft. 

Entscheid: Mit Stimmengleichheit wurde der Klageantrag 
abgelehnt. Während die Prinzipalsmitglieder des Schiedsgerichtes 
in dem „können Sie sich gleich zum Teufel scheren“ eine plötz- 
liche Entlassung nicht erblicken, zumal dem Kläger noch am 
selbigen Tage von Geschäftsseite die Pflicht einer fernern vierzehn- 
tägigen Arbeit auferlegt wurde, sind die Gehilfenmitglieder der 
Ansicht, dass in den oben angezogenen Worten des Obermaschinen- 
meisters eine sofortige Entlassung und damit eine Verletzung des 
Tarifes zu konstatieren sei. (Berufung wurde nicht angemeldet.) 
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Sprechsaal. 


-t- Berlin, 4. August. Schon wiederholt sind durch oberfläch- 
liche Mitteilungen der Tagespresse Notizen über besonders schwere 
Unfälle, welche in hiesigen Buchdruckereien vorgekommen sein 
sollen, in die Fachpresse gelangt, so die auch in Nr. 31 der „Zeit- 
schrift“ enthaltene Nachricht von einem Unfall in der Buchdruckerei 
H. S. Hermann, bei dem einem 18jährigen Mädchen beim Ein- 
ziehen von Papier in die Rotationsmaschine der ganze rechte Arm 
zerfleischt sein und auch die Brust Quetschungen erlitten haben 
sollte. Daran war die Mahnung geknüpft, an der Rotationsmaschine 
nur zuverlässige männliche Arbeiter zu verwenden. — Wer die 
Berliner Verhältnisse kennt, dem wird es ohne weiteres unglaub- 
haft erscheinen, dass in einer Druckerei wie die Hermann'sche, 
wirklich Mädchen an der Rotationsmaschine verwendet werden. 
Thatsächlich ist der Unfall auch nicht an der Rotationsmaschine, 
sondern an einer Zweitourenmaschine vorgekommen, und zwar 
geriet die Arbeiterin beim Zurückholen eines schief angelegten 
Bogens mit dem Arm zwischen den Druckcylinder und die vor 
demselben angebrachte eiserne Markenstange. Auch die Verletzung 
selbst war keine sehr schwere, obwohl bei der Umdrehung des 
Cylinders die Greifer das Fleisch aus dem Oberarm herausgerissen 
haben; die Knochen blieben unverletzt und die Arzte glauben die 
Unglückliche in einigen Wochen völlig wiederherstellen zu können. 
— Wenn eine Mahnung an die Betriebsunternehmer und Geschäfts- 
leiter am Platze ist, dann dürfte es die sein, an den mit Elementar- 
kraft betriebenen Tiegeldruckpressen nicht völlig ungeübte, mit 
dem Maschinenbetriebe noch ganz unbekannte junge Mädchen 
von der Strasse weg oder die eben erst eingetretenen Lehrlinge 
zu beschäftigen, denn die Tiegeldruckpresse mit ihren unzuläng- 
lichen Schutzvorrichtungen bildet eine stete Gefahr, — ist doch 
vor einigen Tagen in der hiesigen Druckerei von Felgentreff & Co. 
wieder eine seit Jahren geübte Arbeiterin derart zwischen Tiegel 
und Druckform geraten, dass ihr die rechte Hand wahrscheinlich 
wird amputiert werden müssen. 

p Berlin. Die zu dem unentbehrlichsten Rüstzeug der Tages- 
presse gehörenden sogenannten „Korrespondenzen“ werden 
gegenwärtig von der zuständigen Abteilung des Poli eipräsidiump 
daraufhin geprüft, inwieweit sie durch die Art ihrer Vervielfältigung 
den einschlägigen Bestimmungen des Pressgesetzes unterworfen 
sind. Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts sind nämlich 
alle diejenigen „Korrespondenzen“, die durch die Buch druck- 
presse vervielfältigt werden, den periodischen Druckschriften 
gleich zu achten, d. h. es ist ihnen die Verpflichtung aufzuerlegen, 
vor der Verausgabung an die Zeitungsredaktionen der zuständigen 
Polizeibehörde ein Exemplar zur Prüfung einzureichen. Der Erfolg 
dieser behördlichen Bemühungen wird nur ein einseitiger sein, 
indem die wenigen „Korrespondenzen“, die sich bisher zu ihrer 
Vervielfältigung in anerkennenswerter Weise der Buchdruckpresse 
bedienten, nunmehr wieder zu dem abscheulichen Abklatschver- 
fahren mittelst Hektographen zurückkehren werden, und zwar sehr 
zum Nachteil der Augen der dabei meistbeteiligten Redakteure, 
Korrektoren und Zeitungssetzer! Vom sanitären Standpunkte aus 
wäre es nach meiner allerdings sehr unmassgeblichen, aber desto 
begründeteren Meinung dankenswerter gewesen, wenn für die Her- 
stellung dieser Korrespondenzen die Benutzung der Buchdruckpresse 
eher eine Förderung als Hinderung erfahren hätte, allerdings ohne 
dadurch die rechtliche und wirtschaftliche Stellung der „Korre- 
spondenzen“ zu erschweren. — In den letzten Tagen des Juli starb 
hier im Alter von 63 Jahren der bekannte Musikpädagoge Professor 
Emil Breslauer, der als Inhaber der seit 1860 hierselbst bestehenden 
Buchdruckereifirma Rosenthal & Co. auch in Buchdruckerkreisen 
Beziehungen unterhielt. Diese Firma wurde s. Zt. auf Anregung 
eines Berliner Verlegers von dem Buchdrucker Hermann Rosenthal 
begründet und dem dabei interessierten Verlag entsprechend be- 
sonders für orientalische Sprachen eingerichtet. Als Rosenthal starb, 
heiratete dessen Witwe den nunmehr auch verstorbenen Professor 
Breslauer, der seiner Ausbildung und seinen Neigungen entsprechend 
neben der Buchdruckerei einen musikpädagogischen Verlag be- 
gründete. Sein Hauptwerk ist: „Die technische Grundlage des 
Klavierspiels“, das 1874 zuerst erschien und seitdem wiederholt 
neu aufgelegt werden musste. Eine weite Verbreitung fand auch 
Breslauer’s musikpädagogische Zeitschrift „Der Klavierlehrer“, die 
er 1878 begründete und zu hohem Ansehen brachte. — Das Ge- 
schäft wird von der Witwe und ihrem Sohne in der bisherigen 
Weise weitergeführt werden. 
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*Danzig. In der Buchdruckerei von A. W. Kafemann hierselbst 
ist zu der stattlichen Anzahl von Arbeits-Jubiläen langjähriger 
treuer Mitarbeiter, welche sie in den letzten Jahren zu verzeichnen 
hatte, am 3. August abermals ein solches hinzugetreten. Herr 
Schriftsetzer Heinrich Jackstädt blickte auf eine ununterbrochene 
25jährige Wirksamkeit in diesem Geschäft zurück. Als er an 
diesem Tage den Setzersaal, in welchem er an der Herstellung der 
„Danziger Zeitung“ seit langen Jahren mit unverdrossener Emsig- 
keit und Gewissenhaftigkeit mitwirkt, betrat, fand er dort seinen 
Arbeitsplatz bekränzt und mit Blumen reich geschmückt. Der 
Buchdrucker-Sängerchor empfing ihn mit dem vierstimmigen Ge- 
sange des Chorals „Lobe den Herren, den mächtigen König der 
Ehren“, worauf ihm mit herzlichen Ansprachen der Herren Kafe- 
mann und Geschäftsführer Müller Glückwünsche und Ehrenangebinde 
der Geschäfts-Inhaber sowie der Kollegen des bei allen beliebten 
Jubilars dargebracht wurden. Auch die Redaktion der „Danziger 
Zeitung“ liess durch ihr ältestes Mitglied ihren Dank und ihre 
Glückwünsche abstatten. 

-r- Hannover, den 6. August. Die Thatsache, dass der Name 
unserer Königlichen Haupt- und Residenzstadt so äusserst selten 
in den Spalten dieser Zeitschrift genannt wird, wird zweifellos 
bei vielen Kollegen im Deutschen Reiche die Meinung hervor- 
rufen, dass es mit unserm Gewerbe hier sehr gut stehe und kein 
Anlass zu Klagen vorhanden sei. Von unserm Gewerbe als solchem 
muss allerdings gesagt werden, dass es inbezug auf Leistungs- 
fähigkeit anderen grösseren Druckplätzen gegenüber nicht zurück- 
geblieben ist. Es ist deshalb nicht zuviel gesagt, wenn man be- 
hauptet, dass sich die Stadt Hannover, der Vorort des ersten 
Kreises des Deutschen Buchdrucker-Vereins, im Kranz 
der preussischen Städte eines guten Rufes erfreut. Unverändert 
und überaus traurig sind nur die kollegialen Verhältnisse ge- 
blieben. Von jeher treu und unentwegt geht jeder seinen eigenen 
Weg; von Rücksichtnahme des Einen auf den Andern ist keine 
Rede. Wie kann es aber auch anders sein! Leute, die sich nicht 
kennen, nehmen ja gewöhnlich wenig Rücksicht auf einander. Ja, 
wird man fragen, kennen sich denn die Kollegen in Hannover 
nicht untereinander? Existiert dort denn gar keine Vereinigung, 
in welcher sie sich kennen lernen können? Nichts von alledem! 
In dieser Beziehung steht Hannover mit seinen nahezu 300000 
Einwohnern hinter mancher andern kleineren Stadt erheblich zurück. 


Unter solchen trostlosen Verhältnissen ist es denn wahrlich auch 


nicht verwunderlich, wenn der Interessenkampf immer ärger, die 
Rücksichtslosigkeit immer grösser wird. Dass hier nicht zuviel 
gesagt, soll an folgendem aktuellen Falle illustriert werden. Der 
Kollege X druckt seit etwa 20 Jahren für eine hiesige Firma mehrere 
Zeitschriften in bedeutender Auflage und hat sein Geschäft nach 
und nach ganz darauf eingerichtet, um seinen Kunden in jeder 
Beziehung zufriedenstellend bedienen zu können. Nachdem er 
seine Lokalitäten entsprechend vergrössert, eine Maschine nach 
der andern aufgestellt hat und sich so eine sichere Existenz ge- 
schaffen zu haben glaubt, kommt, — ja, kommt ein anderer, und 
nimmt ihm die Arbeit weg! Eine solche Handlungsweise verdient 
es gewiss, etwas höher gehängt zu werden. Hoffentlich raffen 
sich die hiesigen Kollegen bald auf und versuchen auf Grund des 
neuen Innungsgesetzes Wandel in den bisherigen Verhältnissen 
und kollegialen Beziehungen herbeizuführen. 

-hs. Leipzig. Es ist ein erfreuliches Zeichen, dass auch in den 
warmen Sommermonaten der Besuch der Sitzungsabende der 
Typographischen Gesellschaft ein zahlreicher ist. Am 29. 
Juni hielt Herr H. Süssespeck im Hause O. Leiner einen Vortrag 
über den Farbendruck unter Berücksichtigung der Dr. Jessen- 
schen Vorschläge. Der Vortragende entledigte sich seiner nicht 
leichten Aufgabe mit fachmännischem Geschick und berührte die 
mannigfachen Stadien des farbigen Buchdrucks. Die Forderungen 
Dr. Jessen’s nach kräftigen, lebhaften Farben bezeichnete der Vor- 
tragende als vollauf berechtigt, konnte sich aber nicht damit ein- 
verstanden erklären, dass der Tondruck resp. die Verwendung von 
Tonflächen beim Accidenzdruck ganz aufgegeben werde, da durch 
die matteren Farben sehr oft, besonders bei dekorativ gehaltenen 
Arbeiten dem Linien- und Ornamentbau erst der nötige Halt ge- 
geben wird. Auch beim Druck von Vignetten, Reklamearbeiten u.s.w. 
sei der Tondruck ein schätzenswertes Mittel, die Farbwirkung zu 
erhöhen. Der Vortragende bedauerte es, dass bei den Vorträgen 
des Herrn Dr. Jessen der Druck verhältnismässig schlecht weg- 
gekommen ist, indem ausser der Forderung lebhafterer Farben 
nichts Einschlägiges berührt worden sei. Zahlreiche Druckproben 
illustrierten die gegebenen Ausführungen. — In der Sitzung vom 
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13. Juli fand eine Diskussion statt über eine in der Zeitschrift 
„Kunst und Dekoration“ enthaltene Abhandlung „Moderner 
Buchschmuck“. Die Ausführungen des betr. Verfassers decken 
sich fast mit dem in den Vorträgen des Herrn Dr. Jessen Gesagten 
und fanden im allgemeinen Zustimmung. Die Debatte dehnte 
sich auf einzelne Punkte aus, die mehr die technische Seite be- 
trafen, während man anerkannte, dass die Künstler sich auch mehr 
und mehr den graphischen Künsten zuwenden. Am gleichen 
Abend waren die prächtigen Holzschnitte „Die Worpsweder“ von 
J. J. Weber in Leipzig ausgestellt. 

æ Leipzig.: Vor Kurzem wurde die Nachricht verbreitet, dass 
hierorts eine Accidenzsetzer-Vereinigung gegründet worden 
sei. Es hat sich indessen herausgestellt, dass es sich hierbei um 
ein totgeborenes Unternehmen handelte. So sehr das Zusammen- 
thun von Fachgenossen behufs Erweiterung ihrer technischen 
Fähigkeiten begrüsst werden muss, so sehr sollte aber auch darauf 
gehalten werden, dass solche Gründungen nur wenn erforderlich, 
mit dem nötigen Ernst und erst nach reiflicher Prüfung der ein- 
schlägigen Verhältnisse vorgenommen werden. 

§ Aus Thüringen. Weimar, 5. August. Das Grossh. Staats- 
ministerium macht bekannt, dass die Feuerversicherungs-Genossen- 
schaft Deutscher Buchdrucker in Leipzig die widerrufliche Erlaub- 
nis zum Geschäftsbetriebe im Grossherzogtum erhalten und den 
Buchdruckereibesitzer Ernst Uschmann in Weimar zum Haupt- 
vertreter für das Grossherzogtum bestellt hat. 

* Leipzig. Wie wir dem „Leipziger Tageblatt“ entnehmen, feierte 
am 7. August der frühere langjährige Vorsitzende des Deutschen 


Buchdrucker-Vereins und der Deutschen Buchdrucker - Berufsge- 


nossenschaft Herr Dr. Eduard Brockhaus auf seinem Landsitz bei 
Dresden im engsten Familienkreise seinen 70. Geburtstag. 
Dr. Ed. Brockhaus genoss seine Erziehung von 1832—1842 in 
Schnepfenthal, besuchte dann die Thomasschule in Leipzig von 
1842 — 1847, studierte 1847—1850 in Leipzig, Heidelberg und 
Berlin und promovierte 1850 in Leipzig als Dr. phil. Seit Ver- 
lassen der Universität widmete er sich dem Buchhandel und ver- 
wandten technischen Zweigen und von 1854—1896 gehörte er dem 
Welthause F. A. Brockhaus als Teilhaber an. Um die Organisationen 
der Buchdruckereibesitzer und der Buchhändler erwarb er sich in 
langjähriger ehrenamtlicher Thätigkeit viele Verdienste. Auch 
gehörte er dem ersten Reichstage von 1871—1878 als Mitglied an. 

F. Wien, 2. August. Nun beginnen auch hier die Setz- 
maschinen ihren Einzug zu halten. Das „Neue Wiener Tage- 
blatt“ hat bereits zehn Linotypes stehen, und es wird auf 
denselben der kleine oder Kollektiv-Anzeiger flott gesetzt. Für 
diesen mussten früher an Samstagen etwa 30 Setzer aushilfsweise 
eingestellt werden. Die Kündigungen haben bereits bei dem Setzer- 
Personal begonnen. Es ist jedenfalls angezeigt, hier zu bemerken, 
dass bei dem „Neuen Wiener Tageblatte“ die Aufstellung der 
Setzmaschinen durch den Ubermut des Setzerpersonals ausser- 
ordentlich beschleunigt wurde. Dasselbe verlangte, dass ihm über- 
lassen werde, zu bestimmen, welche Setzer zur Erlernung des 
Maschinensetzens nach Berlin entsendet werden, stellte dem Ver- 
waltungsrate ein Ultimatum und begann allsogleich mit dem be- 
kannten passiven Widerstande in der Weise, dass langsam gesetzt 
wurde. Das schlug schliesslich dem Fass den Boden aus und es 
wurden sofort die Setzmaschinen aufgestellte Um Ihnen einen 
Begriff von dem Terrorismus zu liefern, welchen die Zeitungssetzer 
ausübten, sei mir gestattet, einen Auszug aus einem Berichte hier 
wiederzugeben, welcher in dem Gehilfenorgan über eine Sitzung 
des Zeitungssetzer-Clubs kürzlich veröffentlicht war und der jeden- 
falls alles bisher in dieser Beziehung Dagewesene übertrifft. Es 
heisst in demselben: „Obmann A. erstattete sodann einen längeren 
Bericht über die beabsichtigte Montagsausgabe der „Allgemeinen 
Zeitung“, welche den Bestimmungen des Wiener Zeitungssetzertarifs 
zuwiderläuft. Unterhandlungen mit den Prinzipalsvertretern und 
Gehilfen, unter Beiziehung des Gremialvorstehers H. und des 
Gehilfenobmannes S. führten zu folgendem Beschlusse: „Es bleibt 
den Herausgebern der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ unbenommen 
(wie gnädig!), ein Montagsfrühblatt herauszugeben, jedoch muss 
dasselbe einen anderen Titel führen, separat numeriert, im Abonne- 
ment sowohl einzeln, als mit der täglichen Ausgabe erhältlich 
sein und darf dieses Montags-Frühblatt nicht von dem Personale 
der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ hergestellt werden.“ — An- 
schliessend an diesen Bericht wurde im Verlaufe der Debatte auch 
konstatiert, dass der Korrektor und der Abzieher der „Wiener 
Allgemeinen Zeitung“ bei einem Montags-Frühblatt seit längerer 
Zeit beschäftigt werden. Es wurde beschlossen, an die Geschäfts- 
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leitung, an den Korrektor und an den Abzieher des Blattes ein 
Schreiben zu richten, worin die beiden Letzteren aufgefordert 
werden, ihre Mitwirkung bei dem Montagsblatte einzustellen, und an 
erstere das Ersuchen gestellt wird, den Korrektor und den Abzieher 
bei dem Montagsblatte nicht mehr zu beschäftigen, da dieselben 
dem Zeitungssetzertarif unterstehen, in dem deutlich ausgesprochen 
wird, dass vor 9 Uhr morgens nicht angefangen werden darf. In 
demselben Sinne sei auch das Personal zu verständigen. — Die 
Erste Wiener Zeitungsgesellschaft und die „Neue Freie Presse“ 
stellen „Monoline“, eine andere Zeitungsdruckerei den „Typograph“ 
auf. — Die Buch- und Kunstdruckerei Philipp & Kramer hat eine 
Preisbewerbung für den Entwurf eines künstlerischen Plakates, 
dessen Gegenstand die Anzeige der genannten Druckerei bildet, 
veranstaltet und als ersten Preis 1000 Kronen ausgesetzt. Gewiss 
ein nachahmenswertes Beispiel für die Förderung künstlerischer 
Bestrebungen im graphischen Gewerbe. — Dem jüngst erschienenen 
Berichte der Krankenkasse des Gremiums der Buchdrucker und 
Schriftgiesser in Wien über das Jahr 1898 ist zu entnehmen, dass 
die Einnahmen fl. 82841,21, die Ausgaben fl. 73751,53 betrugen. 
Der Krankenkasse gehören nach dem Gesetze in zwei Abteilungen 
sämtliche Gehilfen, das männliche und weibliche Hilfspersonal 
und die Lehrlinge an. Die meisten Erkrankungen betrafen die 
Atmungs- und Verdauungsorgane. — Nach einer ganz neuen, 
authentischen Zusammenstellung erscheinen derzeit in Ungarn in 
ungarischer Sprache 52 politische Tage- und 79 politische Wochen- 
blätter, 17 illustrierte Wochenblätter vermischten Inhalts, 61 kirch- 
liche und Schulzeitschriften, 29 schönlitterarische und solche 
vermischten Inhalts, 20 humoristische Blätter, 257 Fachblätter, 
230 Provinzblätter nicht politischen Inhalts, 18 Insertionsblätter 
und 45 verschiedene Beiblätter, zusammen 808 Zeitungen, um 161 
mehr wie im Jahre 1897; deutsche und anderssprachige Zeitungen 
erscheinen in Ungarn 210. — Die österreichischen Prinzipale 
haben beschlossen, in die Beratung des Entwurfes eines Normal- 
Lohntarifs, welchen die Gehilfen aufstellten und veröffentlichten, 
nicht einzutreten, hingegen einen Verband der bestehenden 
und noch zu gründenden Kronlandsvereine zu errichten, 
um die Gesamtinteressen der Prinzipale entsprechend wahrnehmen 
und wahren zu können. 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilage. Die Vogtländische Maschinenfabrik (vorm. 
J. C. & H. Dietrich) Aktiengesellschaft in Plauen i. V. legt der 
heutigen Nummer einen Prospekt über ihre neue Zwillings-Rota- 
tionsmaschine „Miniatur“ bei. Wir machen unsere Leser auf diese 
Beilage aufmerksam. 

Neue Preisliste von Berger & Wirth. Die genannte Leipziger 
Fabrik für Buch- und Steindruckfarben hat ein neues Preisver- 
zeichnis ihrer Erzeugnisse herausgegeben, das von dem Graphischen 
Institut von Julius Klinkhardt in Leipzig in vorzüglicher Aus- 
stattung (4 Farben) hergestellt und mit den Ansichten der Fabrik- 
etablissements der Firma in Leipzig, St. Petersburg und Florenz 
verschen ist. 

Wechselformulare. In letzter Zeit ist wiederholt in Anregung 
gebracht worden, den Wortlaut auf den bisher üblichen Wechsel- 
formularen den Forderungen der Praxis mehr anzupassen und ihn 
möglichst auch abzukürzen. Dieser Anregung scheint thatsächlich 
schon Folge gegeben zu sein, indem solche abgeänderte Wechsel 
auch bereits dem Verkehr übergeben wurden. Denn die in solchen 
Fragen kompetente Reichsbank sieht sich veranlasst darauf auf- 
merksam zu machen, dass die Diskontierung von solchen Wechseln 
zu beanstanden sei, deren Text folgenden Wortlaut hat: „Zahlen 
Sie an die Verordnung (Verfügung) von mir (uns) selbst u. s. w.“, 
oder auch: „Zahlen Sie an die Verordnung (Verfügung) de.. 
Herr . . . u. s. w.“ Dagegen ist folgender Wortlaut für zulässig 
erachtet worden: „Zahlen Sie an mich (uns) selbst oder meine 
(unsere) Verordnung (Verfügung) u. s. w.“, oder: „Zahlen Sie an 
Herr ... oder dessen (deren) Verordnung (Verfügung) u. s. w.“ — 
So dankenswert diese Mitteilungen sind, so wäre es doch er- 
wünscht, dass die Reichsbank im Interesse der Produzenten offiziell 
einen solchen vollständigen Wortlaut eines Wechselformulars mit- 
teilen lässt, den sie für den allein korrekten erklären kann. p 

Invaliden- und Altersrenten. Nach der im Reichs-Versicherungs- 
amt gefertigten Zusammenstellung, die auf den Mitteilungen der 
Vorstände der Invaliditäts- und Altersversicherungsanstalten und 
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der zugelassenen Kasseneinrichtungen beruht, betrug die Zahl der 
seit dem Inkrafttreten des Invaliditäts- und Altersversicherungs- 
gesetzes bis einschliesslich 30. Juni 1899 von den 31 Versicherungs- 
anstalten und den 9 vorhandenen Kasseneinrichtungen bewilligten 
Invalidenrenten 429867. Davon sind in Folge des Todes oder 
Auswanderung der Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbs- 
fähigkeit, Bezugs von Unfallrenten oder aus anderen Gründen 
weggefallen 134984, so dass am 1. Juli 1899 liefen 294883 gegen 
279422 am 1. April 1899. Die Zahl der während desselben Zeit- 
raumes bewilligten Altersrenten betrug 347220. Davon sind in 
Folge Todes oder Auswanderung der Berechtigten oder aus 
anderen Gründen weggefallen 149 150, so dass am 1. Juli 1899 
liefen 198070 gegen 200306 am 1. April 1899. Beitragserstattungen 
sind bis zum 30. Juni 1899 bewilligt an weibliche Versicherte, 
die in die Ehe getreten sind, 362032 gegen 325207, an die Hinter- 
bliebenen von Versicherten 83140 gegen 74819, zusammen 445172 
gegen 400026 bis zum 31. März 1899. 

Die Handelshochschule in Leipzig, die Ostern 1898 ins Leben 
Während 
der Voranschlag für die ersten zwei Jahre nur mit etwa 50 Stu- 
dierenden rechnete, sind bisher schon 244 Studierende eingeschrieben 
worden, wozu noch eine Anzahl Hörer einzelner Fächer kommen. 
Auch die innern und äussern Erfolge der Anstalt sind zufrieden- 
stellende gewesen. Der erste Jahresbericht der Anstalt kann von 
deren Kanzlei, Löhrstrasse 3/5 oder durch Max Hesse’s Verlag in 
Leipzig für 50 A bezogen werden. 

Postwesen. Eine Vereinfachung im Postverkehr bedeutet eine 
Verfügung des Reichspostamts, welche bestimmt, dass bei Voll- 
ziehung von Quittungen auf den Ablieferungsscheinen, sowie den 
Post anweisungen und Paketadressen fortan die Angabe von 
Ort und Datum nicht in Anspruch zu nehmen ist. An den Formu- 
laren wird der entsprechende Vordruck künftig wegfallen. In 
Bezug auf die Vollziehung der Rückscheine tritt eine Anderung 
nicht ein. 

Gebrauchsmuster. Herr F. W. Fuetterer in Nürnberg ein 
Schliesszeug, bestehend aus zwei supportartig angeordneten, mit 
Keilflächen versehenen Teilen, welche durch Anziehen einer eben- 
falls keilſörmig ausgebildeten Mutter auseinander geschoben werden. 
— Herr Bernard Timmer in Lauban einen Formenschliesssteg für 
Buchdruckmaschinen, bei welchem das Hauptstück aus T-Eisen 
besteht, in welchem Excenter, welche von einer Feder gehalten 
werden, angebracht sind. 


Anzeigen-Unwesen. 


Von mehreren Seiten geht uns ein Anzeigenangebot der Leder- 
und Schuhmacherartikelhandlung August Schwarzkopf in Erfurt zu, 
in dem diese eine Anzeige mit dem Stichwort: „Jeder sein eigener 
Schuhmacher“ mit 25 A von jeder auf dieselbe eingehenden Be- 
stellung zu bezahlen sich erbietet. Von den Einsendern ist na- 
türlich dieses ganz unkontrollierbare Zahlungsangebot zurückge- 
wiesen worden, und dies werden hoffentlich auch alle andern 
Zeitungsverleger thun, denen es noch zugehen sollte. — Dasselbe 
möchten wir hinsichtlich eines Angebotes des galizischen Butter- 
und Honighändlers Gerson Ginsberg in Buczacz aussprechen, der 
ebenfalls mit 25 A pro Auftrag bezahlen will, und noch hinzu- 
fügen, dass man von galizischen Handelsleuten Anzeigen überhaupt 
nur gegen Vorausbezablung aufnehmen sollte. 


el 


T 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Aus der Firma Jahnsdorfer Düten- 
und Kouvertfabrik, Buchdruckerei Stolz & Bunge in Jahnsdorf, 
A.-G. Stollberg, Sachsen, sind die Herren Franz Ignaz Stolz und 
Johann Friedrich Eduard Bunge ausgeschieden; Herr Karl Her- 
mann Heilig ist alleiniger Inhaber und firmiert Jahnsdorfer Düten- 
und Kouvertfabrik Buchdruckerei Karl Keilig vorm. Stolz & Bunge. 
— In die Firma Martin Oldenbourg, Buchdruckerei in Berlin, 
ist der Buchdruckereibesitzer Herr Georg Friedrich Wilhelm Büxen- 
stein als Gesellschafter eingetreten. Die Firma bleibt unverändert. 
— In die Firma W. Büsxenstein, Buchdruckerei in Berlin, ist 
der Buchdruckereibesitzer Herr Martin Oldenbourg als Gesellschafter 
eingetreten. Die Firma bleibt unverändert. 
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Eingetragene Firmen. In Bromberg die Firma Paul Görges, 
Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Paul Görges daselbst. — In 
Glogau die Firma Glogauer Druckerei, G. m. b, H. — In Apolda 
die Firma Paul Michaelis, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer 
Paul Wilhelm Michaelis zu Apolda. 

Jubiläum. Das 50jährige Bestehen feierte am 2. August die 
C. Becker'sche Buchdruckerei (v. Stern's Nachf.) in Uelzen. 

Gestorben. In Wesselburen starb am 3. August Herr Buch- 
druckereibesitzer Julius Groth im een von 58 Jahren. 


$ 


Litteratur. 


Handbuch der Gaivanostegie und Galvanoplastik, bearbeitet von 
Dr. Hans Stockmeier, Vorstand der chemischen Abteilung des 
bayerischen Gewerbemuseums zu Nürnberg. Verlag von Wilhelm 
Knapp in Halle a. S. 1899. VI und 166 S. gr. 8. Preis 8 M — 
Das vorliegende Handbuch soll in erster Linie praktischen Zwecken 
dienen und ist deshalb in gemein verständlicher Form geschrieben, 
auch vermeidet es aus demselben Grunde, in lange theoretische 
Erläuterungen einzutreten, durch die der Praktiker nur aufgehalten 
zu werden pflegt. Der Verfasser behandelt die gesamte Praxis der 


Gälvanoplastik. (Erzeugung von Metallgegenständen) und Galvano- | 


stegie (Niederschlagung von Metallen auf andere Metalle mittels 
elektrischen Stroms), bei der geschichtlichen Entwickelung des Ver- 
fahrens einsetzend und hierauf die einschlägigen elektrochemischen 
und elektrotechnischen Verhältnisse erläuternd. Dann verbreitet 
er sich über die Galvanostegie in ihrem ganzen Umfange, von der 
Vorbereitung der zu überziehenden Gegenstände bis zur technischen 
Ausführung der verschiedenen galvanischen Metallabscheidungen, 
und hieran schliesst sich die Galvanoplastik mit ihren mannig- 
fachen Anwendungen. Es werden die Chemikalien und Metalle 
auf das sorgfältigste behandelt und bei den verschiedenen praktisch 
verwendbaren- Verfahren wird der neueste Stand der wissenschaft- 


Preis für Stellenan- DN 
gebote u. -Gesuche 

für dieNonpareille- N 
` zeile ve Pfennig. 


Zum. Besuch von Nord- aad Mitteldeutschland chen: wir | 


eine branchekundige 


erste Reisekraft. 


Reflektanten, die in der betreffenden Kundschaft gut eingeführt sind 
: und nachweislich gute Erfolge erzielt haben, erhalten den Vorzug. 


` Event. Lebenastellung bei hohem Salär. 


E Bauer sche Giesserei 


Frankfurt a. M. 


| — 


TÁ 


NZ El GEN 3 d ER > X e een 


zu verlangen von 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin SW, 


"RZ Stephanstr. 16. Beuthstr.4. 
Fabrik-Papierlager 


lichen und technischen Erfahrung berücksichtigt. Bei der Her- 


stellung der Bäder ist der Verfasser bemüht, dem Praktiker die 
Arbeit nach Möglichkeit zu erleichtern. Das Buch ist nach alle- 
dem als ein wirkliches Handbuch für die Praxis zu bezeichnen, 
denn es enthält alles für dieselbe, auch bei seltener vorkommenden 
Fällen, Wissenswerte, und wir können es demnach auch den gal- 
vanoplastischen Praktikern in den graphischen Berufszweigen nur 
auf das wärmste empfehlen. Die typographische Ausstattung, 
welche die Buchdruckerei des Waisenhauses in Halle a. S. dem 
Buche gegeben hat, ist eine lobenswerte. Se 


- Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucken 
Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Bekanntmachung. 


Ersatzwahl der Vertreter zum Tarif-Ausschuss für den Kreis VI 
(Thüringen) gemäss 8$ 41/42 des Tarifs. 

Es wurden gewählt prinzipalsseitig Herr A. Gründig in Halle 
zum Kreisvertreter, und die Herren W. Karras in Halle und 
P. Matthaei in Gotha zu Stellvertretern. — Gehilfenseitig Herr 
Joh. Löschke in Halle, Henriettenstr. 10, Hof, zum Kreisyertreter, 
und die Herren Aug. Chemnitz in Halle und Otto Wohlfarth in 
Gotha zu Stellvertretern. 

1 8. August 1899. 

Georg W. Düxensteln, I. H. Giesecke, 
Vorsitzende. 


Bekanntmachung. 
Wegen Nichtachtung eines mit Einstimmigkeit gefassten Urteils 


des. Dresdener Tarif-Schiedsgerichts vom 28. Juli wird die Firma 
: Wilhelm Hoffmann in Dresden aus dem Verzeichnis der tariftreuen 


Buchdruckereien gestrichen. 
Berlin, 5. August 1899. i 
Georg W. Büxensteln, L. H. Giesecke, 
Vorsitzende. 


i Gebühr 
für Vermittelung 


Muster von Neuhejten 
auf Verlangen. 


Leipzig. 


Messing-Züge 
und -Ausläufer. 
Verlaufende Kreise 


Combinationslinien 


Ovale 
Rauten. AU 
sy 
Gegründet 1868. 


p Meseinstinien- fabrik O 
C. Rüger, Leipzig 


Prompte Bedienung. Solide Preise. 
| Muster gratis und franko. 


Ä 
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Schnellpresoen Fabrik Worms 


Adresse: 


Scku eres Worm . brd A Gramm Gegründet 1869 


Si 1 8 
d S 1 a S 


= = MES 


` Spezial-Schnellpresoe" I D. R. G. M. eee, nen D. R. G. 

mit 4 Schlittenbahnen, doppelseitigem Antrieb des Farbewerks, doppel- mit 25 „ doppelseitigem Antrieb des farbewerks, 

Doppel Auffanggabeln des Druckcylinders, Doppel - Excenter und d und Doppel E Auffanggabeln des Druckcylinders, Doppel- Excenter 
Doppe reenter ueniar e, für feinen schweren Farben-, Accidenz- 

druck geeignet, für allerschwersten Druck, in allen Grössen, d Werkdruck, in 4 Grössen. 


22 
Ju 


ur dl m dl Um — El 
ui mm | 7 Il f Ace e 


e 
` £ Sömn SE 


‚Wormatia“ 


mmm, D. R. o Accidenz-Schnellpressen mit Eisenbahnbewegung, Cylinderfärbung und. 
zum Drucken aller Formate für Tabellen-, Werk- und Zeitungsdruck. Selbstausleger, in 7 Grössen. 


Wir bitten, unsere Spezial-Preislisten und Broschüre über Neuerungen zu verlangen. 


R. C. Müller, Hamburg, 
Tel. I. 5589. Raboisen 96 (Paulshof). Tel. I. 5589. 
Fabrik von schwarzen und bunten | 


Buch- nnd Staindruekfarhon Fach- u. Maschinengeschäft für die Papier- Industrie 


„ ZN Spezialität: Holzutensilien. 


CH.LORILLEUXsO: 


Be | NEUN FABRIKEN. Lg Ständig ca. 300 Kästen und 30 Regale am Lager 
Ehrendiplome Buchbinder- Tadellose Qualitäten. _ Billigste Preise. 
goldeneMedatilen farben; u — 
au en - Firnisse; 
— Kb DIETZ & LISTING | 
Uh 
1889 Paris Liehtäruck- || Leipzig 


ausser ; S 
Preisbewerb. Fabrikmarke. far ben. 
Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 
Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 

Seeburgstrasse: 31. 

Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 


Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 
empfehlen ihre 
Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 240/41. in Hebel- und Rädersystem. | 

11 
e: e rop und -Druckproben -auf Steindru C khan dp ressen 


Verlangen gerne su Diensten. V | 61 om Sohnittl., ‚Hebelsyst. Mk. 275.— in unübertroffener Ausführung. 
Be," (e 5 „ 300.— Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
76 5„ e 2 „ 350.— gf: Die Preise verstehen sich mit 10 %, Aufschlag. 
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Geſetzt aus unſerer 
modernen ſchmalen 
halbf. Schwabacher. 


Sowie für alle modernen Drucsachen. Proben verjendet die 
Rudhard we Giesserei Ofenbach a. M. 


| Papier-Hager. S IE L E R | & V 0 G EL, E e 
Berlin SW. Æ LEIPZIG & Hamburg. 
Eigene Papierfabrik + Golzern an der Mulde in Sachsen. 


Papiere aller Art 
für 


Buchhandel u. Druckerei 

Werk- und Notendruck, 
Bunt-, Licht-u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. 


Postpapiere 
Hiniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 
für Schulen und Behörden 
für Formulare, Geschäftsbücher 


Kunstdruck-Papiere und ‚Kartons, Fee F 
Reichhaltiges Sortiment Br |  Zeichenpapiere, 


Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, 


S Aktendeckel und Packpapiere, 


Kartons weiss u. farbig, 


Gepresste Papiere Postkarten-Karton, 
2 8 Deest, geschnittene -Karten, | 
b andpapiere, Seidenpapiere, { 
rauer papiere, Briefumschläge i 
Japan.Serviettenpapiere ete. etc. ete. t 


FABRIK 
von schwarzen und bunten Farben 
für allo 
phischen Fächer. 


I uStrichätzung, 
5 Phetolithographie, 


e E 

DEE 
2 7 , 
vorm. Willner s 


Tulum T MIT- + 
DER COLDENL® - 


MESSING-LINIEN- » 
FABRIK + ++» 
MESSING -TYPEN- » 
FABRIK =». e 
GALVANOPLASTIK 
STEREOTYPIE » » 


MODERNE 2055 LEIPZIG +. FRIEDRICH. 

HRIFTEN e 

55 AUGUST-STRASSEI e SCHRIFT- 
) GIESSEREI + SPECIALITÄT » 


MODERNES + ZIERMATERIAL 
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Bisher über SO Stück abgeliefert. | 
Monats-Produktion: 25 „ 1 


TypOCRApH 


: l | Kombinierte Setz- und Zeilengiessmaschine 
A N e | für Werk- und Zeitungssatz jeder Sprache. | 


Deutsches Erzeugnis. | Ä 
Liefert druckfertige Satzzeilen bis zu. 24 Cicero Länge auf f 
jeden Kegel und beliebige Schrifthöhe. Kein Ablegen! 


Nur eine Person zur Bedienung erforderlich. Leistung je 
nach Übung des Setzers das 3-bis 5 fache eines gewöhn- 
lichen Handsetzers. Kein Mechaniker nötig! | 


| Q AN DA Keine Typen erforderlich. Stets neue Schrift. 


Reichhaltige Schriftenauswahl; Proben zu Diensten. 


| J al 5 | 0 4 
Mie Einfach » Solide + Rentabel Billig. 

N Becca Nähere Auskunft, Prospekte, Schriftproben usw. von allen 
| Vertretern, sowie direkt von der Fabrik 


TYPOGRAPH 
Ges. m. b. H. 
Berlin SW 61, Öibichinersttasen 1913. 


Vorderansicht des neuen 5 
zur NA 


—— — — — — — 


Förster & Borries, Zwickau Ša. 


so de se de se de 22 


7 Felix Böttcher, Leipzig, 1 


Buchdruck-Walzenmasse - Fabrik. - f Fr WERNE 

` Walzen - Giessanstalt. Diplome Haupt-Lager 

s Pine P Englische Walzenmasse Blankovordrucke 12 Le 
„Nuval““ R Xx 1 E | EST pr 8 Clückwunschkarten I 
die Billigste S adde Ma N > EP | Blanko- und Gold- il Witt, 

«„ * 1 der Besten! || d © -{THEBESTADURABLESI- ” schnittkarten , 

Ausführliche Prospekte und auf der Presse her- E 2 Ca S Liniaturen J. G. Hamb K 
gestellte Dreifarbendrucke und sonstige Druck- A 5 u. pam roc 
sachen stehen jedem Interessenten auf Wunsch d — ? Bohnenstr. 13. 

zur Verfügung. 7 


Vertretung für die Schweiz: 


n Franke d ` Speclalität ersten Ranges. F. Brandstätter, Zürich, Mühlegasso 19. 


BERLIN-SCHÖNEBERG, Hauptstrasse 28. Feinste Referenzen. 
FF | 


* Soeben vollendete ich im Schnitt 


Beachten die hier abgedruckte moderne Schrift. 


Sie die Vorzüge meiner 
ntiken Gotisch 


Diese deutliche Schrift eignet sich vorzüglich für die moderne Aus- 
stattungs weise und enthält keinerlei verzerrte Buchstabenbilder. v -+ 


.. —— LE LO LEI LE LE LEG LE GL NE GEAGE 
W . Germahish. & au 


Dieselbe entspricht vollständig den 
Anforderungen, die man neuerdings 
an eine Werk- und Accidenzschrift 
stellt und harmoniert vorzüglich mit 
nebenstehender Antiken Gotisch. 


* Schriftgiesserei a (Dessinglinienfabrik « Julius Klinkhardt, Leipzig. * 


Original- Erzeugnisse 
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I Kein Staub mehr !! 
< „DUSTLESS“ L/ 


-Seitens des Deutschen‘ Buchdrucker -Vereins zur. Ausführung der Vorschriften vom 81. Juli 1897 


zwecks täglicher Reinigung empfohlen und laut Eingabe vom 25. November 1898 an den Deutschen | 
Bundesrat zur obligatorischen Anwendung :befürwortet! ; | 


Von den Gewerbe-Iuspektionen. anerkannt! 


Dustless Oil & Paint Co. d. Hartmann & 00. 


Leipzig. Paris. Wien. Amsterdam. Berlin. 
Eingetragene Schutzmarke. a lum vertretungen an allen grösseren Plätzen. : inn m 


A FÜRSTEREITYPE] Sr 


bene e Systemi, 
Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig. \ NIK 2200. 


l a x , B 775 Dar. 1 
sche, ya Asphalt. Steinpappen von RB SE di 0 h 
A.W. Andernach i.Beuel a. Rh. e = = HM 0 d e 


Muster und "Anleitung postfrel. 


ere ere Frankenthal Albert & Co. Act. Ges. | 


"Gegründet 1860, in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikporsonal 1899:-1080. ` 


—— — — | Ee e Nom 


A. Abteilung für Flachsatzmaschinen: : 


. >» > o ù > è o ù >o ù TTV è et 


Wir bauen als Spezialität: 
Tiegeldruckpressen „Stella“, 


= Einfache Schnellpressen 
SCH mit Eisenbahnbewegung, 


Schnellgangpressen mit zwangsläufiger 
Rollenbewegung, 


Wenn, für Zeitungs- und 


SE CN = 5: 


rkdruck, 

| N Zweifarben-Maschinen, A u 

Schnellgangpresse mit Schlittengang ` Steindruok-Schneligangpressen, Steindruck-Schnellgangpressen 
mit hohem und combin. Cylinder-Farbwerk mit? und 4 Schnellpressen für Vieifarbenblechdruck, . für feinsten Schwarz- und Buntdruck, ruhiger 
Auftragwalzen. Für feinsten schwersten Druck kon- Photot ie: oder Liohtdruok- ‚sicherer Gang. Exakte, Anlegevorrichtung. Wird 
struiert, bei sehr hoher Leistung bis 1600 stündlich. 9 hnelipressen 1n 12 en — 120 100 cm ar ngrüuse 

Bauen in. den Satzgrössen: Chneilp . . . ‚8 
86<78 em, 65><100 cm, 78><112 em, 86><126 cm. Perner empfehlen noch unsere Fabrikate in: 


Einfachen Zeitungs-Rotationsmaschinen, ‚Zwillings-Rotstionsmaschinen, Drillings-Rotationsmaschinen, Rotations- 
maschinen für Werk- und Illustrationsdruck, Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, "Rotationsmaschinen für 
variable Formate, Zweiſurben-Rotations maschinen für Bogenanlage. 
nad Garantie für bestes zent) vorzüglicho Funktion und grösste 8 1 

ein Nachſchnitt derjenigen Schriftart, mit ‚welcher 


Triumph- -Gotife ch Za ran sont, mi uhr 


` druckten. Sie eignet fich am beſten für Arbeiten in moderner Richtung. Man vergleiche, ehe man beſtellt, 
unſere Gotiſch mit der Schrift der Konkurrenz, um fich von der Schönheit unferer Type zu überzeugen. 
Der Lagervorrat ift zur Zeit vollftändig geräumt, daher muſs entfprechende Lieferzeit vorbehalten bleiben. 


‚Schriftgiesserei von UM. DRUGULIN í in Leipzig. 


iſt die berü ihmte Type WILLIAM MORRIS und 
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| et au iz | 
=, Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 
= a‘: . ` A e : Sach ES i gc 
| Vusere Tiegeldruckpresse „B-B“ 
ww (unter der Schutzmarke „Bismarck“ gesetzlich geschützt) 
| ist innerhalb ihrer Formate zweifellos der besten eine auf dem Weltmarkte. — Für die Güte 
und e übernehmen wir jede Garantie ohne irgend welche Einschränkung. 
Jeder Fachmann, der auf dieser „B-B“-Maschine arbeitet, jeder Gast, der diese „B-B“-Maschine 
bei uns besichtigt, ist erstaunt über die ungemein kräftige und überaus solide Bauart der- 
selben, — ‚Tadelloser...Aussatz!, Feinste Verreibung! — Referenz: Königliche Hofbuch- 
druckerei Bieling- Dietz, Nürnberg. 
Die Tiegeldruckpressen Nr. IJ und Il sind den besten Marken der Welt absolut eben- 
bürtig: für feinsten Accidenz-, Autötypie-, Kraft- und Luxusdruck, Faltschachitelſabrikation. 
Die Tiegeldruckpresse Nr. III. ist die kräftigste Maschine unter allen bekannten Typen 
Europas: für schwersten Kraftdruck, für feinsten Aceidenz-, Autotypie- und Luxusdruck! 
Für höchste. Kartonnagen-Ansprüche!. ` E k aar ER 
\ SR, U 


5 Flache Platz- | "Gewicht .‘||Preis inkl. ` 
Dr Rahmenweite des Tiegels |erforderniss| Netto | Brutto || Zubehör | Betriebsart 


E A EE a 


1100 Mk: |: Für Fuss:u. Kraft, 

1350 „ || Für Fuss u. Kraft. 

| N tritt in Reserve. Tiegel 

i auf Wunsolı aus einem 
T d Stück. d | 


SS 0 :BBI: 24x36 cm|25><40 m 1 Om 600 Ko. | »20Ko. 
NR N X BB II 32 * 43 cm 33 46 em LA [Jm 70 „ | 850 „ 
NT 5 EE | BBIIL.. do. do. do. 900 „ 1050 „ 


F SEE 


„5 c Ser „ 4 i Erfüllungsort Nürnberg. EE 
* N TAN RK De Ze Die alten Preise unserer „Kosmos‘-Schnellpressen sind erloschen. 
6 S  S S Ad t , | Neue Preise bitten zu verlangen. u 
Das beste mittel zum Auflösen l „ i > Pier Ve 
festgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner’s Auflösungspasta 


4 & & LIPSIA, * E E 


) | | SÉ E E , Ce ` J. F. Richter. 
Leicht und billig reinigt man selbst die | en Alleiniger Importeur 8 F 
sechmutzigsten Glanzpappen a. [rege e 


echt engl. Magdeburg: Fabersche 
Buob druckerei. 


/ briginal-Walzenmasse | Mine; = bude 


für Buchdruckmaschinen. Stuttgart: „Union“ Dout- 


mit J. J. Marschiier's Reinigungstlüssigkeit: 


man verlauge kostenfreie Prospekte von l 


J. J. Marschner, Leipzig, J. 


Ben „„ sche Verlagsgesellschaft. 
E EE EE EE EE EE EE EE 55999757 * 
Kurzestrasse 7. zn. Fe as 4 * ö . a 


= Jahresversandt 4500 Maschinen. 950 Arbeiter. x Fabrik gegründet 1855. 


| Preis 


Y AM 
Al 110 
125 


140 


850 6 215 >x< 315 
gau .| 6 220 > 321 
1130 | 230 x 350 


H H | Karren- er 

Maschinenfabrik S Nr. | Breite | Länge | ohne | mit AH, Raumbedarf 
Karl Krause, Leipzig. | für den Stein | Deckelrahmen in Kiste netto 

P, | | em | o |] | 
/ MN 45 375 3909 : . 125 >< 205 
MP 55 1 55 470 30 190 x< 205 
A Ze, VU MPa 55 485 540 385 190210 
i KUD MQ 60 510 530 700 195 240 
l d : MR 65 570 [710 51: 200 245 
ge — | MS 75 95 610 770 6 210 x265 
i Lamm el EN MSa 75 j 625 780 j 210 x265 

ee mr de re 6050 


670 700 
750 780 


100 
| 
| 


| 
d 

| 840 640 | 215>x<270 
+670 
| | | 


Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
GE ö Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
SPECIALITÄT: | | Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Maschinen für | Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 
Buck-, Stein- und — e e 
Isarl Krause, Leipzig. 


t, 


! Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von der Papierfabrik Sacrau in Breslau. 


t 


Hierzu eine Beilage der Vogtländischen Maschinenfabrik (vorm. J. C. & H. Dietrich) Act.-Ges. in Plauen i. P. 


x 88 ER SC 
Set pS * t> « 


e 500 r ` 
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engsel Scha afe 


Abteilung — 9 
Erfindungen, Verbesserungen und Neukonstruktionen | / 


Buchd ruckmaschinen, 


Rotationsmaschinen, Schnellpressen etc., - 


besonders Maschinen von bedeutend erhöhter Leistung, _ Tu 
für grössere Formate, bei geringerm Platzbedarf, elnfacherer =" 4 
Konstruktion und billigerem Preis. ; fr 


We 
LS Wi 


_ ROTAPLANA-Flachsatzmaschine für endloses Papier. 


Kat SE Ee EE 
millings- SA otationsmasdhine 


` 


D. R. “G.-M. No. 78072. mit centralem Antrieb. 


` 


D € 


Vor- und Nachteile der bisherigen Zwillings-Rotationsmaschinen. 


* Der allgemeine Vorteil einer Zwillings- Rotationsmaschine gegen die einfache Rotationsmaschine besteht darin, 
dass sie eine viel weitgehendere Variation in der Zahl der mit dem Hauptblatte gleichzeitig gedruckten und darin ein- 
gefalzten Beilagen ermöglicht, wodurch- der Umfang einer Zeitung besser den täglich BA periodisch Auschselnden? 
Bedürfnissen angepasst werden kann. s 
aN So kann man mit einer 8-seitigen Zwillings- Rotationsmaschine nach Belieben 8- oder 6-, 4-, 2-seitige Zeitungen 

drucken und mit einer 16-seitigen ausserdem 12-, 10-, 8-, 6-, 4- und 2-seitige Exemplare herstellen, ohne Beilagen in 

besonderen Auflagen zu drucken.und ohne solche von Hand einfalzen zu müssen, wie es bei Anwendung einfacher Rotations- 

i maschinen nicht zu vermeiden wäre. | į | 
ECH e Zudem ist auch der Betrieb mit einer Zwillings- Rotationsmaschine in hohem Masse ein zuverlässigerer, da eine 
WW solche aus 2 verkuppelten einfachen Rotationsmaschinen, aber mit gemeinsamen Falzern, Sammlern und Auslegern besteht, 

von denen eine beliebige schnell und leicht ausser Betrieb gestellt werden kann, während dann die andere die Reserve- 
maschine bildet, mit welcher man sich noch behelfen kann, wenn z. B. bei einem Druckwerke etwas passiren sollte, was 
bei Anwendung einer einfachen Rotationsmaschine eine wochenlange Betriebseinstellung nach sich ziehen könnte.“ 

| Die bisherigen Konstruktionen der Zwillings- -Rotationsmaschinen hatten aber den Nachteil äusserst grosser 

K Dimensionen und erforderten in ‘Folge dessen auch eine kostspielige, umfangreiche Anlage mit entsprechend erhöhten 
Betriebsspesen, so dass deren Anschaffung nur in zwingenden Fällen bei grossen Auflagen zweckmässig und rentabel 
erschien. Meistens sind auch die vorhandenen Lokalitäten zu knapp und entstehen dann; noch SE Baukosten, 
was alles nur bei ganz hohen SE Rentabilität ergiebt. ; 


Besondere Vorteile der „Miniatur“. 


~ Unsere neue umstehend abgebildete Zwillings-Rotationsmaschine »Miniatur« beseitigt die genannten Mängel 
und zeichnet sich, um kurz ihre besondern Vorteile zusammen zu fassen, aus durch die bedeutende Platz- 

ersparnis, die kurze Bandleitung und dadurch präzisere Bogenführung, Bogensammlung und Falzung, die ge- 

ringere Zahl von Rädern und dadurch erhöhte Betriebssicherheit, verminderten Kraftbedarf, leichte 
Übersichtlichkeit und ln 2 85 änglichkeit, erleichterte Bedienung und e an Hilfspersonal. 
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Kurz, diese Zwillings-Rotationsmaschine ist im ganzen fast ebenso einfach wie eine einfache Rotationsmaschine, 
erfordert bedeutend weniger Platz als eine solche gleicher Seitenzahl und kaum mehr als eine von halber Seitenzahl, und 
durchläuft das Papier in ihr sogar eine kürzere Strecke in Bandleitungen. 

Diese wesentlichen und grossen Vorteile werden erreicht durch die eigenartige kreuzförmige Gruppierung 
der 4 Druckwerke um einen centralen Antrieb, der direkt die einzelnen Druck- und Falzwerke verbindet und antreibt, 
wodurch die sonst üblichen, weitläufigen Übersetzungen durch die vielen Zahnräder, Längswellen etc. erspart werden. 

Ä Abgesehen von diesen allgemeinen Verbesserungen enthält die, Maschine viele Detailverbesserungen, namentlich 
ist das An- und Abstellen der Auftragwalzen sehr leicht und präzis mit einem Griff bewerkstelligt, und kann man 
dieselben während des Ganges der Maschine abstellen und etwa anhaftende Unreinigkeiten davon entfernen. 


Die Funktion der Maschine. | 


Das Papier kommt von einer links und einer rechts angeordneten Papierrolle. Jeder der beiden Papierstränge 
läuft von oben wie bei einfachen Rotationsmaschinen ein und gelangt in S-förmiger Windung vom Schöndruck- zum 
Widerdruck-Cylinder, worauf sich beide Papierstränge in der Mitte der Maschine vereinigen, abwärts, laufend durch eine 
gemeinsame Messer. und Nutenwalze geschnitten werden und sofort auf die unter letzterer angeordnete Sammelwalze 
gelangen. Die von links und rechts mit gleicher Geschwindigkeit zusammenlaufenden Papierstränge werden zusammen 
geschnitten, wodurch die Bogen mathematisch genau aufeinander kommen, während sonst die beiden Stränge einzeln 


durch 2 weit auseinander liegende Schneidwalzenpaare geschnitten wurden und die Bogen eine Strecke in Bändern. 


durchlaufen mussten vor der Vereinigung. Diese Vereinfachung erleichtert ausserdem die Schneidemesser-Instand- 


haltung, und hat sich alsdann bei der »Miniatur« die Überwachung nur auf einen Schnitt zu beschränken, was 
um so wichtiger ist, als gerade die korrekte Funktion der Schneidemesser der wesentlichste und auch diffieilste 
Faktor für den störungsfreien Gang einer Rotations maschine bildet. 

Die 2- oder 4 fach gesammelten Bogen, je nachdem dieselben um die genannte Sammelwalze oder an dieser 
vorbei geleitet werden (was durch das Abstellen einer Excenterrolle bewirkt werden kann), laufen dann über den 
sich an die Sammelwalze direkt anschliessenden Falztrichter, der aufsteigend angeordnet ist, wodurch die Bandleitung 
wesentlich verkürzt wird. Die vom Trichter einmal längs- gefalzten Bogen werden sodann durch den sich ebenfalls 
direkt anschliessenden amerikanischen rotierenden Trommelfalzer das zweite Mal gefalzt, dann packetweise durch eine 
Sammelwalze gesammelt und ausgelegt. Dieser Bogentransport ist gegenüber anderen Konstruktionen bedeutend verkürzt 
sodass die Bandleitungen auffallend reduziert sind, und der Bogen eine viel kürzere Strecke in Bändern durchläuft. 

Da gerade die vielen Bänder bei Rotationsmaschinen nicht nur dem Maschinenmeister viel Mühe und Unannehmr 
lichkeiten bereiten, sowie auch am häufigsten Betriebsstörungen verursachen, ergiebt diese wesentliche Vereinfachung und 
Verkürzung der Bandleitungen eine entsprechende Erhöhung: der Betriebssicherheit bei verminderten Selbstkosten. 
Bei 8 seitigen Zwillings-Rotationsmaschinen kommt der Trommelfalzer vor dem Trichter an Stelle der genannten Sammelwalze. 

Bei 32-seitigen Zwillingsmaschinen kommt das Papier von 2 doppeltbreiten Rollen und durchläuft 2 Trichter 
vor dem Trommelfalzer, indem es ausserdem durch ein Kreismesser im ersten Längsfalz aufgeschnitten wird. Eine 
solche Maschine liefert alsdann 32-, 28-, 24-, 20-, 18-, 16-, 14-, 12-, 10-, 8-, 6-, 4- und 2-seitige Exemplare. 


Der Zugang zu den empfindlichsten Partien der Rotationsmaschinen, nämlich der Schneid- und Falz-Apparate, 
ist t bei der, in Frage stehenden Maschine äusserst erleichtert, da dieselben nicht wie bei manchen Systemen zwischen Druck- 
und Schneide-Cylindern eingebaut sind, sondern unter den Druckwerken freiliegen. 


Die Platzersparnis. 


Der von der Maschine beanspruchte Raum ist ein bedeutend geringerer als bei den bisherigen Zwillings- 
Rotationsmaschinen. Infolge der eigenartigen, kreuzförmigen Gruppierung. der Druckwerke erfordert die »Miniatur« 
kaum mehr Platz als eine einfache Rotationsmaschine der halben Seitenzahl, während sonstige Konstruktionen ziemlich 
die doppelte Länge- letzterer haben. Diese Verminderung der Länge ist um so wichtiger, als die bisherigen Anordnungen 
stets 5 bis 7 Meter Maschinenlänge haben und folglich deren Unterbringung in den meist beschränkten Druckereiräumen 


häufig sehr schwierig und bisweilen unmöglich ist, denn die Lokale sollen doch immer noch soviel freien Raum an 


jedem Ende der Maschine ergeben, dass man die Papierrollen leicht auswechseln und einheben kann. 


Die eigenartige Anordnung der Druckwerke ermöglicht auch die Ersparnis eines Farbkastens, indem die 


beiden mittlern senkrecht nebeneinander stehenden Druckwerke von einem gemeinsamen Farbkasten aus gespeist werden. 
Diese Vereinfachung ist ein weiterer Faktor, der in Verbindung mit den sonst genannten die Wartung erleichtert, die 
Selbstkosten vermindert. | 

Auf besonderen Wunsch kann indessen auch für jedes Druckwerk leicht je ein Farbkasten angebracht werden. 

Die fertiggestellte 16-seitige Zwillingsmaschine, Format des 4-seitigen Bogens 47 467 cm, hat einschliesslich 
der Papierrollen eine Gesamtlänge von 3,8 m und einschliesslich Antrieb eine Gesamtbreite von nur 2 m, 
was eine Bodenfläche von 3,8 & 2 = 7,6 qm ergiebt, während sonst eine gleichformatige Zwillings-Rotations- 
maschine mindestens 5,7 m Länge, 3,4 m Breite = 19,38 qm oder beinahe dreimal soviel Bodenfläche einnimmt 
und ist es einleuchtend, dass eine Maschine von nur 7,6 qm viel leichter zu übersehen und zu handhaben ist, wie 
auch weniger Betriebskraft erfordern muss als eine solche, die 19,38 qm Oberfläche bedeckt. Denn bei der »Miniatur« 
werden die Druck-, Schneid- und Falzwerke von der centralen Antriebwelle aus direkt angetrieben, während die 
weit auseinander liegenden Druckwerkgruppen bei anderen Anordnungen nur mit Hilfe umständlicher, viel Kraft erfordernder, 


-die Maschine sehr verteuernder und die Zugänglichkeit derselben störender Langs wellen und Winkelgetrieben sowie 


ganzer Reihen von Zwischenrädern miteinander verbunden werden können. 

Diese Vereinfachungen des Antriebes ergeben offenbar auch eine höhere Betriebssicherheit ausser der 
erleichterten Wartung, weil eine Menge von Bolzen und Wellen sich weder auslaufen, noch durch Versehen der 
Schmierung fressen, wie auch eine Menge von Zähnen nicht brechen können, weil eben die betreffenden Teile und Räder 
bei der »Miniatur« gegenüber anderen Zwillingsmaschinen überhaupt nicht existieren. 


Die Leistungsfähigkeit. 

Man rechnet gewöhnlich für eine 16-seitige Zwillingsmaschine des genannten Formates eine Leistung von 
tündlich ca. 12000 Exemplaren 16, 12 oder 10 Seiten oder 24000 von 8, 6, 4 Seiten und 48000 2-seitige. Die 
cl schnittliche Leistung der Miniatur dürfte bei gleicher Geschwindigkeit eine höhere sein, entsprechend der im 
erhältnis zur Vereinfachung verminderten Gefahr der Betriebsstörungen und des Aufenthalts. 

* Bei 16-, 8, 6-, 4 seitigen Exemplaren laufen wie bei allen Zwillingsmaschinen die beiden Druckwerke, Haupt- 
und Si pplement-Maschine genannt, bei gleicher Geschwindigkeit. Bei 12-, 10- und 6-seitigen Exemplaren lauft die 
Supplement-Maschine halb so schnell wie die Haupt-Maschine. Das Umstellen der Geschwindigkeit erfordert nur einen 
Momen t und geschieht äusserst leicht durch Verschiebung einer Zwischenradwelle. Dabei werden nur zweierlei Breiten 
von Papierrollen benötigt, nämlich ganze und halbe Breite, letztere für die 10- und 2-seitigen Exemplare. 

* Für 8-seitige Zwillingsmaschinen wird nur eine Papierrollenbreite benötigt, welche für sämtliche Abstufungen 
von 2 zu 2 Seiten, also 8, 6, 4, 2 Seiten genügt. Die 8-seitige Miniatur“, Format 47 X 67 des 4, seitigen Bogens, hat 
ei e Gesamtlänge von circa 3,2 m und Breite von 1,8 m, erfordert somit weniger Platz als irgend eine Doppelmaschine. 


Er Die erleichterte Bedienung und erhöhte Betriebssicherheit. 


ve, Das Umstellen der Miniatur für die verschiedenen Abstufungen der Seitenzahlen geschieht äusserst rasch 
und leicht. Die Cylinder sind in Brusthöhe gelagert, sodass man keine Galerieen erklettern muss, um die Platten aus- und 
einzuheben und um die Bezüge aufzumachen. Auch lassen sich die Klemmleisten für letztere in einem Griffe öffnen 
und schliessen, während sonst hierfür meistenteils unbequeme Schrauben mit Schlüsseln gelöst und angezogen werden müssen. 
z Infolge der verschiedenen Vorteile und namentlich der geringen Ausdehnung und Höhe der »Miniatur« 
E at auch der Maschinenmeister damit ein viel bequemeres und leichteres Arbeiten, und benötigt er folglich auch 
` SE tn ismässig weniger Hilfspersonal. Denn in der Mitte der Maschine, beim Antrieb, den Schneid- Sammel-, Falz- 
unc 12 slege-Mechanismen stehend, kann er auf eine Schrittlänge auch die Bremsen und Seitenverstellung der Papierrollen, 
sowie Kr äusseren Farbwerke erreichen, ohne wie bei sonstigen Zwillingsmaschinen weite Strecken herumlaufen und so 
viel Galerien erklettern zu müssen. Wie schon erwähnt, kann er auch die Auftragwalzen in einem Griff an- und abstellen, 
Ki e, wie sonst, Schrauben zu lösen und hierfür Schlüssel in die Hand nehmen zu müssen. 
ei Es ist einleuchtend, dass durch die grosse Vereinfachung eine höhere Betriebssicherheit und höhere 
: det ingsfähigkeit erreicht werden muss, da bei einer Maschine Störungen um so weniger zu befürchten sind, je 
ger Teile sie enthält. Auch wird der Kraftbedarf, die Wartung und der Unterhalt dadurch wesentlich vermindert, dass 
KE ger Teile geschmiert und in stand erhalten und weniger Bänder genäht werden müssen. Dies alles erleichtert 
Be des Maschinenmeisters, erspart Hilfspersonal und reduziert damit die allgemeinen Geschäftsunkosten, welche 
sonst den Betrieb bei mässigen Auflagen mit den bisherigen Riesen-Zwillingsmaschinen unrentabel machen würden. 


Allgemeinere Verwendbarkeit. 


Miniatur bietet somit nicht nur alle allgemeinen Vorteile des Zwillings-Rotationsdruckes den grossen Zeitungen 
mit aussergewöhnlich hohen Auflagen, sondern wird schon für mittlere Zeitungs-Auflagen von grossem Vorteile sein 
und sich in den meisten Fällen empfehlen, wo man bis jetzt bloss einfache Rotationsmaschinen anwenden würde. 

Da jede Zeitung gewiss häufig in den Fall kommt, mit Beilagen zu erscheinen und dann über 4 Seiten stark 
ausgegeben wird, ist der Zwillings-Rotationsdruck überhaupt das einzig Richtige und Praktische von dem Moment an, 
wo die bisherigen Mängel desselben in dem Masse beseitigt worden sind, wie es mit der in Frage stehenden 

»Miniatur« der Fall ist. 
Ff eine regelmässig über 4 Seiten stark erscheinende Zeitung ist die Zwillings- Romdon maschine in allen 
Fällen vorzuziehen, da eine einfache 8-seitige Rotationsmaschine keine Abstufung zwischen 4 und 8 Seiten gestattet, 
Während auf der Zwillingsmaschine ausserdem auch 6 Seiten gedruckt werden können. 

Die geringen Mehrkosten der »Miniatur« gegenüber einer einfachen Rotationsmaschine des halben Formates 
machen sich bald durch Ersparnis an Papier und Arbeitslöhnen bezahlt, abgesehen von dem Vorteil, dass damit die 
Expedition der Zeitung wesentlich erleichtert und auf die Höhe der Zeit gebracht wird. 

Gegenüber mehr als 4-seitigen einfachen Rotationsmaschinen wird die Preisfrage überhaupt ebensowenig wie 
die Platzfrage in Betracht kommen, da die »Miniatur« zum nahezu gleichen Preise geliefert wird als bisherige einfache 
Rotationsmaschinen des gleichen Formats und gleicher Seitenzahl. 

Für Zeitungen mit hohen Auflagen hat die »Miniatur« sodann den grossen Vorteil, dass sie eine 
Verdoppelung der Leistung ohne Erweiterung des Maschinensaales ermöglicht, insofern als leicht 2 »Miniatur« an Stelle 

einer sonstigen Zwillings-Rotationsmaschine aufgestellt werden können und so die Räumlichkeiten besser ausgenutzt werden. 
** Fachleute, denen die soeben beschriebene Maschine im Betrieb vorgeführt wurde, haben sich allgemein 
befriedigend und lobend über dieselbe ausgesprochen, und so ist es zweifellos, dass sie auch bald grössere Verbreitung 
finden wird. Besonders solche Zeitungsunternehmer, die infolge der Platzfrage, des Kostenpunktes und der 


Rentabilität vor der Anschaffung einer grösseren Rotationsmaschine bis jetzt zurückgeschreckt sind, werden dieser neuen 
Konstruktion mit Interesse entgegentreten. 
` 7 ` 


————9 0o 


Geil. Anfragen unter Angabe der Seitenzahl einschl. Beilagen und des Formates des 4-seitigen Bogens 
oder Einsendung eines Exemplars der Zeitung erbeten. 
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„MINIATUR“ 


„Zwillings- Rotationsmaschine, 
D. R; -G@.-M. 78072. mit centralem Antrieb. 


er Die Unterbringung ER bisherigen Zwillings-Rotationsiaschinen‘ ist sehr ` häufig ihrer. grossen Dimensionen 
halber sehr schwierig, wogegen eine unserer neuen  Zwillings-Rotationsmaschinen »Miniatur« nicht mehr Platz 
erfordert als eine einfache. Rotationsmaschine des halben Formates und daher leicht und vorteilhaft an Stelle 
einer solchen aufgestellt werden kann, da sie genau so wie die einfache Maschine arbeitet, wenn die eine Hälfte 
abgestellt wird, während die andere Hälfte alsdann die Reservemaschine bildet. 
Bei sich vergrössernden Auflagen ‚ermöglicht unsere »Miniatur« eine Verdoppelung der Prokiktion 
i ohne Erweiterung des Maschinenraumes, da leicht zwei »Miniatur« an Stelle einer bisherigen Zwillingsmaschine 
‚aufgestellt werden können. g 
Der Vorteil unserer neuen ‚Zwillings-Rotationsmaschine besteht in der äusserst vereinfachten und 
durchgearbeiteten Konstruktion, wodurch nicht nur eine bedeutende Platzersparnis und Reduktion der Band- 
leitungen erzielt wird, sondern -auch wegen der leichteren Übersichtlichkeit und besseren Zugänglichkeit die 
Bedienung bequemer, die Wartung und erforderliche Betriebskraft vermindert und die durchschnittliche. Leistung 
gegenüber anderen erhöht wird, während der Kostenpreis entsprechend der Verminderung der Teile wesentlich billiger wird. 


Druck von Gustav Lange & Co., Plauen i. V. 
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SE Herausgegeben ve vom Deutschen Buchdrucker-Verein, eson XI Jahrg. 


Leipzig, 24. August 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 &, bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 & 
Einzelne Nummern 80 J. — Druckerei-Ausgabe, durch dle Geschäftsstelle oder 
durch die Post ER Nr. 8163 A), vierteljährlich 1 ch 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile mm. mm breit) oder gege Raum für 
Vereinsmitglieder 25 4, für andere Auftraggeber 80 A, Stellenangebote und -Gesuche 
die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 J. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
13maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei 62maliger 25 Prozent. — Beilage- 
 _gobühren naoh Übereinkunft. l 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Eege 9,.I., Fernsprechstelle 1292. Amt I. 
Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. 


Amtlicher Teil 


Buchdrucker-Innung (Zwangsinnüng)' zu Hamburg. 


Quartalsversammlung 
am Montag, den 28. August 1899, Abends 8 Uhr proes 
im Innungshause bei den Pumpen. 
Tagesordnung: 
. 1. Mitteilungen des Vorstandes. 
2. Bericht des Schulausschusses über das verflossene Schuljahr. 
Antrag auf Prolongation der. EE der Schulausschuss- 
Mitglieder.. 
3. Beratung über den Entwurf der Salzungen der Sterbekasse, 
eventuell ‚Wahl des Vorstandes derselben. 
4. Beratung über den Entwurf der Satzungen der Witwenkasse, 
eventuell ‚Wahl des Vorstandes derselben. Ä ' 
| Hochachtungsvoll kb 
der Vorstand der ‚Buchdrucker-Innung. ` | 
Ferd. Wulff, 1. Vorsitzender. 
Otto Schlotke, Sekretär. 


Nichtamtlicher Teil. 
' Matrizen-Abgabe. Ke i f 


dürfte, existierte früher ein „Verein deutscher Stempel 
Schneider und Schriftgiesser“, bei welchem die Ori- 


dass von dem Rechtsanwalt Friedr. Röpcke zu Braunschweig in 
die Rolle des genannten Vereins eingetragen wurden, um sie 
gegen unberechtigte Nachahmung ou. schützen, Erreicht wurde 
diese Absicht jedoch nur teilweise, weil. es vor dem J ahre 1876 
in Deutschland noch keinen Musterschutz gab. F 

Aus diesem Grunde entschlössen sich viele Giessereien zur 
Abgabe von Matrizen an ihre Kolleginnen und setzten zu diesem 


* 


ginalerzeugnisse der Giesséreien angemeldet und 


Zwecke auf ihre Probenblätter die Notiz: „Kupfermatrizen 


werden abgegeben“. Durch diesen Matrizen-Verkauf erhielten 
die Schöpfer von Original-Erzeugnissen die-Kosten der Zeich- 


nung und des Schnittes einigermassen entschädigt und anderer- 


seits kamen viele Giessereien in den Besitz guter. Matrizen. 

Es gab aber auch Giessereien, welche ihre Original-Erzeug- 
nisse allein auf den. Markt bringen wollten. und die Abgabe 
von Matrizen verweigerten. Ob dieser Standpunkt damals be- 
rechtigt war, mag ununtersucht bleiben. Thatsächlich hat er 
zur Verbreitung des Diebstahls am geistigen Eigentum, zum 
sogenannten F von Schriften und Einfassungen, 
wesentlich beigetragen. 

Nach 1876, d. h. nach dem Inkrafttreten des Musterschutz- 
gesetzes, schien aber nun die Zeit gekommen, in welcher jeder 
Giesserei die Möglichkeit gegeben war, ihre. Original-Erzeug- 


nisse allein auszubeuten, wenn sie es wollte, und‘ die Abgabe 


von Matrizen erfolgte nicht mehr in dem früheren Umfange, 
wenigstens wurde sie nicht mehr öffentlich angekündigt. Man 
verliess sich auf den erlangten Schutz, welcher. nicht nur das 
Nachgalvanisieren derselben Schrift, sondern auch den Schnitt 
einer sehr ähnlichen hindern sollte. Allein es stellte sich jedoch 
bald heraus, dass man über die Tragweite des $ 4 des Muster- 
schutzgesetzes noch nicht genügend klar war. Dieser Para- 
graph lautet: „Die freie Benutzung einzelner Motive eines 
Musters oder Modells zur Herstellung eines neuen Musters oder 
Modells ist als Nachbildung nicht anzusehen“; ‚und. in der Be- 
gründung dazu wird gesagt: „Das Gesetz will den Urheber eines 
Musters oder Modells gegen Nachbildung desselben schützen, es 
will aber nicht verbieten, dass die Ideen und Motive eines Musters 
oder Modells als Anregung. zu neuen geistigen Schöpfungen auf 
dem Gebiete der. Industrie dienen und benutzt werden“, und 
ferner: „Bei der Auslegung des 8 4 ist zunächst zu beachten, 
dass: es keineswegs gestattet ist, einzelne Teile eines fremden 
Musters u. s..w. nachzubilden, sondern dass es nur erlaubt 
ist, einzelne Motive eines fremden Musters frei zu be- 
nutzen, d. h. die in dem Muster liegende Idee sich anzu- 
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eignen, um dieselbe in einem neuen Produkte zu verwerten. 
Wer daher aus einem Teppich- oder Tapetenmuster eine Blumen- 
zusammenstellung einfach kopiert, macht sich unbedingt der 
strafbaren Nachbildung schuldig. Wer dagegen die Blumen- 
zusammenstellung anders gruppiert, oder andere Blumen in 
ähnlicher Weise zusammenstellt, würde sich zu seiner Recht- 
fertigung auf den § 4 berufen können.“ 

Da diese Zeilen für Fachmänner bestimmt sind, so brauche 
ich wohl nicht näher auszuführen, wie ausserordentlich schwer 
es ist, festzustellen, ob in einer neuen Schrift einzelne Teile 
einer schon vorhandenen nachgebildet oder einzelne Motive 
derselben frei benutzt wurden. Thatsächlich sind auch ver- 
schiedene Musterschutzprozesse sozusagen im Sande verlaufen. 
Die während der Prozessführung allmählich wachsende Unsicher- 
heit über den schliesslichen Ausgang veranlasste die streitenden 
Parteien, diese Entscheidung nicht abzuwarten, sondern sich 
vorher zu vergleichen. 

In Folge dieser Unsicherheit erschienen unter sich sehr 
ähnliche Schriften und Einfassungen fast gleichzeitig auf dem 
Markt, so dass vor mehreren Jahren ein Fachblatt sich in 
folgender Weise darüber äusserte: „Zu ganz besonderer Blüte 
ist in Deutschland in schriftgiesserischer Beziehung auch das 
Plagiat gediehen. Wohl keinem gangbaren Erzeugnis fehlt 
heute ein Doppelgänger; oft tritt eine Schrift oder Einfassung 
in fünf- oder mehrfacher, nur ganz gering veränderter Form 
auf; eine Geistesarmut möchte man solche Erscheinungen fast 
nennen, wenn nicht zu deutlich die gewinnsüchtige Absicht aus 
ihnen spräche.“ 

Der Vorwurf der Gewinnsucht trifft meines Erachtens nur 
sehr bedingt zu. Es muss berücksichtigt werden, dass die 
Anregung zur Anschaffung von Novitäten doch auch vielfach 
von den Reisenden ausgeht. Von diesen verlangen die Buch- 
drucker die Lieferung einer neuen Schrift, welche sie auf irgend 
einer Drucksache gesehen haben. Tritt ein solches Verlangen 
vereinzelt auf, so weiss man ihm zu begegnen. Erfolgt es aber 
vielfach, so bleibt dem Reisenden nichts anderes übrig, als 
seinem Hause hiervon Kenntnis zu geben und die Anschaffung 
dieser Schrift zu empfehlen. 

In vielen Fällen hilft man sich dadurch, dass man eine der- 
artige Schrift oder Einfassung von der befreundeten Giesserei 
bezieht. Handelt es sich jedoch um eine sehr gangbare Novität, 
welche die Erzeugerin selbst nicht so schnell giessen kann, 
wie deren eigene Kunden es verlangen, so muss natürlich die 
Kollegin sehr lange auf Lieferung warten, denn billigerweise 
kann man nicht verlangen, dass eine Giesserei zunächst die 
andere bedient und die eigenen Kunden warten lässt. Da nun 
aber heute niemand mehr auf eine bestellte Novität lange 
warten kann und will, so dürfte hierin die Hauptursache des 
Erscheinens von „Plagiaten“, wie die oben zitierte Stelle aus 
einem Fachblatte die unter sich sehr ähnlichen Schriften nennt, 
zu suchen sein. o 

Was ist aber nun zu thun, um diesen thatsächlichen Ubel- 
stand zu beseitigen, ohne zu hindern, dass alle Buchdrucker 
gute Novitäten schnell erhalten, den Erfindern der letzteren die 
Ausbeutung ihrer Erfindung nicht nennenswert geschmälert und 
doch die Möglichkeit offen gelassen wird, derartige Novitäten 
event. in verbesserter Form dem Sinne des Musterschutzes ge- 
mäss auf den Markt zu bringen? Nach meinem Dafürhalten 
gibt es nur den einen Weg, den der Matrizen-Abgabe in solchen 
Fällen, wo es sich um Erzeugnisse handelt, gegen deren Zeich- 
nung und Schnitt begründete Ausstellungen nicht zu machen 
sind und eine Giesserei ganz ausser Stande ist, die Nachfrage 
des In- und Auslandes prompt zu befriedigen. Ich bitte, zu 
erwägen, dass viele deutsche Giessereien direkt und indirekt 
für den Weltmarkt arbeiten und fast jede von ihnen Kunden 
in fernen Ländern hat, welche sie aus mehr als einem Grunde 
nicht an ihre Kolleginnen weisen kann. Ich bitte ferner zu 
erwägen, dass man durch Verweigerung der Matrizen unter 
Umständen Gefahr läuft, an der vollen Ausbeutung des eigenen 
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Originals gehindert zu werden, wie der nachfolgende Fall zeigt. 
Eine grosse Giesserei hatte eine sehr geschmackvolle Accidenz- 
schrift geschnitten. Dieselbe fand nicht nur den Beifall der 
Buchdrucker, sondern auch den einer anderen Giesserei, so dass 
letztere die erstere um Überlassung der Matrizen ersuchte, 
welche jedoch verweigert wurde. Die schliessliche Folge war, 
dass eine neue Accidenzschrift gezeichnet und geschnitten wurde, 
welche noch grösseren Beifall wie die erstere fand, und von 
welcher ausserdem noch Matrizen an andere Giessereien ab- 
gegeben wurden. Dieser Fall steht nicht vereinzelt da; alle 
diese Fälle zusammen können also ruhig als eine der Ursachen 
bezeichnet werden, denen wir die „Plagiate“ verdanken. 

Ich könnte aus noch mehreren Beispielen die Beweise dafür 
erbringen, dass die Wiedereinführung einer allgemeinen Matrizen- 
Abgabe seitens der Schriftgiessereien wohl in Erwägung zu 
ziehen ist, ohne damit jeder Matrizen-Abgabe das Wort reden 
und wesentliche Verbesserungen vorhandener Garnituren hindern 
zu wollen, Dies kann man garnicht, selbst wenn man es wollte. 
Ich könnte noch hervorheben, wie viel Zeit und Geld jetzt auf 
die Schaffung von „Plagiaten“ verwendet wird, die viel besser 
in andern Erzeugnissen angelegt wären. Aber ich glaube, die 
hier von mir nur flüchtig berührte Angelegenheit deckt bei 
einiger Beschäftigung mit ihr so viele Schäden auf, dass es 
garnicht nötig ist, auf sie besonders hinzuweisen. 

Es ist zu bedauern, dass unsere deutschen Schriftgiessereien 
keine Vereinigung haben, in welcher derartige Angelegenheiten 
von allgemeinem Interesse einer Erörterung unterzogen werden 
können. Vielleicht bietet diese meine Anregung Veranlassung, 
der Schaffung einer solchen Vereinigung näher zu treten. 


Hermann Smalian. 


Entscheide der laut § 47 des Tarifs errichteten 


Schiedsgerichte. 


(Veröffentlicht vom Tarif-Amt der Deutschen 
Buchdrucker.) 
Tarifkreis VII (Sachsen). 
| Schiedsgericht Leipzig. 

93. 1. Klage auf Auszahlung von 23,56 o, welche dem Kläger 
bei Berechnung von Tabellensatz in Abzug gebracht worden waren. 

Sachverhalt: Dem Kläger wurde durch 4 Wochen hindurch 
der Tabellensatz seiner Arbeit mit 100 Proz. bezahlt, bis ihm das 
Geschäft bedeutete, von nun an je nach Art der Tabelle nur 10, 
25, 38 ½, 50, 66?/,, 75 oder 100 Proz. dafür zu bezahlen. Kläger 
war damit aber nicht zufrieden, sondern verlangte die Tabellen 
gemäss § 8 des Tarifes (kompress doppelt) bezahlt. 

Entscheid (einstimmig): Die Tabellen sind mit 100 Proz. zu 
bezahlen. 

94. 2. Klage zweier Setzer gegen dieselbe Firma, die von ihnen 
aufgestellte Berechnung für einige Tabellen mit 50 bezw. 100 Proz. 
Aufschlag als tariflich berechtigt anzuerkennen. 

Entscheid (einstimmig): Der wesentlichste Teil des zur Klage 
stehenden Tabellensatzes ist mit 100 Proz. zu entschädigen, während 
in einzelnen Fällen ein Übereinkommen angebracht sein dürfte. 

Begründung für beide Klagen: Die Berechtigung der 
Klageanträge ist gedeckt durch die vorliegenden Korrekturbogen, 
die betreffs der ersten Klage vollständig, betreffs der zweiten in 
ihrem grössern Teile den Beweis erbringen, dass es sich um Ta- 
bellen im Sinne des § 8 Abs. 1, Zeile 1 bis 3 handelt. Durch 
den § 8 soll bei Tabellensatz auch dem nicht besonders für Ta- 
bellen eingearbeiteten Setzer sein Durchschnittslohn garantiert sein, 
während dem geübtern Tabellensetzer für seine besondere Geschick- 


lichkeit der Erlös eines höhern Verdienstes als recht und billig 


zugesprochen ist. l 
95. Klage auf Zahlung von 30,64 . Lohn wegen vorzeitiger 
Entlassung. 
Sachverhalt: Kläger war vom Geschäft gekündigt worden; 
in dieser Kündigungsfrist machten sich zwecks Fertigstellung der 


Zeitung, in der Kläger beschäftigt war, Uberstunden nötig, die . 


zu leisten Kläger sich weigerte, weshalb seine sofortige Entlassung 
erfolgte. 
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Entscheid: Kläger ist mit seiner Forderung abzuweisen. 

Begründung: Der § 34, Abs. 2 des Tarifes zieht Überstunden 
in den Bereich einer tariflich zulässigen Arbeitsanordnung, die zu 
befolgen jeder Gehilfe nach den dort näher erläuterten Bestim- 
mungen verpflichtet ist. Die Annahme des Klägers, dass er wäh- 
rend der Kündigungszeit von dieser tariflichen Pflicht entbunden 
sei, ist ganz irrtümlich, denn auch für die Kündigungszeit ist der 
Fortbestand tariflicher Rechte und Pflichten für beide Parteien 
Bedingung. 

96. Klage auf Entschädigung für spationierten Satz. 

Sachverhalt: Die beklagte Firma hatte zu gunsten des Auf- 
traggebers auf die Berechnung des spationierten Satzes verzichtet 
und hielt sich deshalb für berechtigt, auch dem Setzer die Ent- 
schädigung für spationierten Satz vorzuenthalten. 

Entscheid (einstimmig): Laut $ 11 des Tarifes ist der spatio- 
nierte Satz dem Kläger besonders zu entschädigen. 

Begründung: Auf Kosten der Gehilfen dem Auftraggeber 
tarifliche Bedingungen zu ersparen, die bei der Kalkulation einer 
Arbeit unbedingt zu berücksichtigen sind, wäre der erste Schritt 
auf der schiefen Ebene zu weiterm Rückgange der Druckpreise. 


Tarif kreis VIII (Berlin-Brandenburg). 
Schiedsgericht Berlin. 

97. Klage auf Zahlung von sieben Stunden Lohn. 

Sachverhalt: Kläger hatte an dem Vormittage des einen 
Arbeitstages als Vertrauensmann des übrigen Personals den Ver- 
such gemacht, seinen Prinzipal zum Fallenlassen eines Reverses zu 
veranlassen, worauf er sofort entlassen wurde. Da Kläger nur 
mit täglicher Kündigung engagiert war, so beansprucht er Be- 
zahlung von sieben fehlenden Arbeitsstunden am Entlassungstage. 
Die beklagte Firma ist nicht vertreten. 

Entscheid (einstimmig): Die Firma ist zur Zahlung nach dem 
Klageantrage verpflichtet. 

Begründung: Auch bei täglicher Kündigung ist dem Ge- 
hilfen der volle Tagesverdienst zu gewährleisten, weshalb weder 
eine Entlassung aus dem Arbeitsverhältnisse noch ein Aufgeben 
der Arbeit zu jeder beliebigen Tagesstunde tariflich zulässig sind. 

98. Klage auf 80 M Lohn wegen Entlassung ohne Kündigung. 

Sachverhalt: Kläger war Mitte November als Obermaschinen- 
meister mit 40 , Wochenlohn engagiert worden unter der aus- 
drücklichen, vor Zeugen ausgesprochenen Bedingung, dass er bis 
zum l. Januar engagiert sei und dass dann eine eventuelle längere 
Kündigungsfrist (sechswöchentlich oder vierteljährlich) vereinbart 
werden würde. Am 31. Dezember wurde aber Kläger plötzlich 
entlassen und beansprucht deshalb nachträglich den Lohn für 14 
Tage Kündigung. 

Entscheid (mit 5 gegen 1 Stimme): Kläger ist mit seiner 
Forderung abzuweisen. 

Begründung: Nach dem zwischen dem Kläger und der be- 
klagten Firma beim Engagement getroffenen mündlichen Abkom- 
men, das vom Kläger auch nicht bestritten wird, kann es sich nur 
um den Abschluss eines Probe-Engagements bis 1. Januar handeln, 
mit Ablauf dessen entweder eine Fortdauer der Arbeit mit tarif- 
licher oder der projektierten längern Kündigungsfrist, oder Ent- 
lassung einzutreten hatte; wollte die Firma den Kläger über den 
Probetermin hinaus nicht behalten, blieb es ihr überlassen, den 
Kläger mit Ablauf desselben ohne Kündigung zu entlassen. 

99. Klage auf Bezahlung des Charfreitags. 

Sachverhalt: Kläger war vom September 1898 bis zum Grün- 
donnerstag 1899 als Gewissgeldsetzer bei beklagter Firma ohne 
Kündigung beschäftigt, mit welchem Tage er abends entlassen 
wurde. Kläger stützt sich in seiner Beweisführung auf einen schon 
ergangenen Entscheid des Tarif-Amtes, während die beklagte Firma 
sich ohne Bezahlung des nachfolgenden Feiertages zur Entlassung 
tarif lich berechtigt hält, da Kündigung ausgeschlossen war. 

Entscheid: Mit Stimmengleichheit wird die Forderung des 
Klägers zurückgewiesen. 

Begründung: Während die Prinzipalsmitglieder die Ansicht 
vertreten, dass ein Feiertag, der nach Abschluss eines Arbeits- 
verhältnisses falle, nicht zu bezahlen sei und dass das Tarif-Amt 
eventuell zu einem neuen Entscheide zu provozieren wäre, stützen 
sich die Gehilfenmitglieder auf einen Spruch des Tarif-Amtes vom 
9. Juli 1897, der einer Umgehung der Feiertagsbezahlung bei 
einem Arbeitsverhältnisse ohne Kündigung bereits in gerechter 
Weise begegne. 

Berufung vor dem Tarif-Amte. Da ein prinzipieller Ent- 
scheid in dieser Frage, auf den auch der Kläger und die Gehilfen- 


mitglieder des Schiedsgerichtes sich stützen zu müssen glaubten, 
vom Tarif-Amte bereits unterm 9. Juli 1897 gefällt wurde, so kam 
das Tarif-Amt nach eingehender Diskussion mit Einstimmigkeit 
zu dem folgenden 

Entscheide: Dem Kläger steht der Anspruch auf Vierfünftel 
des Charfreitages zu. 

Begründung: In der Verhandlung vom 9. Juli 1897 wurde 
im Prinzip festgestellt, dass der Feiertag zur Arbeitswoche gehöre 
und es wurde entschieden, welche Rechte und Pflichten. daraus 
für Prinzipale und Gehilfen entstünden, wenn diese nach einem 
Feiertage ein Arbeitsverhältnis lösten. Unter dem dort obwalten- 
den Sachverhalte kam es zu oben angezogenem Entscheide; für 
die neuo Berufungssache in derselben Materie lag der Sachverhalt 
aber insofern anders, als es sich um eine Entlassung vor einem 
Feiertage handelte. An dem im frühern Entscheide entwickelten 
Rechtsstandpunkte wurde zwar festgehalten, es musste aber auch 
anderseits beachtet werden, dass die mildere Form der Verletzung 
des $ 34 auch eine Milderung des Entscheides und eine Anpassung 
des letztern an den anders liegenden Sachverhalt erforderte. Es 
wurde deshalb im Prinzip beschlossen: Wird ein Gehilfe in einer 
Arbeitswoche vor einem Feiertage entlassen, so steht ihm ein An- 
spruch auf soviel Fünftel des Feiertages zu, als er Tage in der 
Woche gearbeitet. (Bei zwei Feiertagen in der Woche auf soviel 
halbe Tage.) Löst er selbst vor einem Feiertage das Arbeits- 
verhältnis, erlischt jeder Anspruch auf den Feiertag. 

Für vorstehenden Beschluss wurde vorausgesetzt, dass es sich 
dabei nicht um eine sogenannte Aushilfskondition ($ 36) handeln 
kann, sondern die Beschäftigungszeit muss mindestens die in dem- 
selben Paragraphen, Abs. 4, festgelegten vier Wochen überschritten 


haben. 


Ein alter Zopf. 


Ein alter, ja ein recht langer alter Zopf ist bei unsern deutschen 
Verlagsbuchhändlern noch vorhanden, nämlich die Gepflogenheit 
der Ostermessabrechnungen mit den Buchdruckern. Alle 
Welt trachtet nach Vereinfachung des Geschäftsgebahrens, der ganze 
Handelsstand nach möglichst oftmaligem Umkehren seines Geldes; 
nur der Buchdrucker soll gezwungen sein, darauf zu warten, bis 
der Frühling Kantate bringt und dem Buchhändler Geld — oder 
auch keines. 

In ganz richtiger Erkenntnis dieser „von unsern Alten über- 
nommenen Schlauheiten“ spricht sich die Nr. 3 vom Jahre 1898 
unserer „Vertr. Mittlgn.“ aus: „Die langen Kredite, wie sie bei- 
spielsweise die im Buchhandel übliche Regulierungsweise mit sich 
bringt, sind eine zweifelhafte Einrichtung, und wenn hierzu nun 
noch eine über vernünftiges Mass ausgedehnte Geduld des Gläubigers 
gegen den Schuldner tritt, so hat dies manchmal für den Gläubiger 
recht unangenehme Folgen. Zu diesen Betrachtungen gibt uns die 
letzte Ostermessregulierung in Leipzig Veranlassung, bei der eine 
Anzahl Druckfirmen mit zum Teil recht erheblichen Beträgen sitzen 
geblieben sein sollen. Liegt nun auch noch keine unmittelbare 
Einbusse für die betreffenden Firmen vor, so haben sie doch das 
unbehagliche Gefühl, dass ihnen der nicht vertragsgemäss prompt 
regulierende Schuldner, so „gut“ er sonst sein mag, zweifelhaft 
geworden ist, und dann ist es selbst für grosse und kapitalkräftige 
Firmen in der heutigen Zeit, wo im Geschäftsleben ein Keil den 
andern treibt, keine angenehme Sache, wenn Zahlungen ausbleiben, 
auf die man bestimmt gerechnet und über deren Weitergebung man 
vielleicht schon Verfügung getroffen hat.“ 

Es müsste nun eine dankbare Aufgabe der Vorstandschaft unseres 
Deutschen Buchdrucker-Vereins sein, einmal Umfrage bei seinen 
Mitgliedern zu halten, wie viel Kapital zu dem Zwecke im Ge- 
schäfte festgelegt ist, um dem „billigen“ Verlangen der Herren 
Verleger gerecht werden zu können. Und der Börsenverein der 
Deutschen Buchhändler würde nicht nur den Dank seiner Mitglieder, 
sondern auch des gesamten Buchdruckerstandes ernten, wenn er 
mit Ansetzung aller ihm innewohnenden Kraft dahin trachten würde, 
endlich einmal für den Buchhandel Geschäfts- und Geldverkehrs- 
normen zu schaffen, die den heutigen Zeit- und Handelsverhältnissen 
entsprechen. Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg. 

Wer ein Haus, eine Fabrik oder dergleichen bauen will, muss 
Geld haben. Der Baumeister gibt es ihm nicht, sondern er bietet 
nur seine Kunst und seine Kräfte. Reicht das Geld zum Bauen 
nicht aus, so stehen dem Unternehmer Geld gebende Banken zur 
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Seite. Sollten nun unsere Herren Grossverleger nicht im Stande 
sein, mit Unterstützung anderer Grosskapitalisten etwas dem Ahn- 
liches, eine Deutsche Buchhändlerbank zu gründen, von welcher 
aus diejenigen Verleger durch Geldvorschuss zu unterstützen wären, 
die wegen Geldmangels nicht in der Lage sind, ihre voraussichtlich 
guten Verlagserwerbungen in Druck zu legen oder zu Ende zu 
führen? und sollte es nicht möglich sein, auch den Geldverkehr der 
Sortimenter auf diese Bank zu konzentrieren? Die Ausgestaltung 
eines derartigen Instituts dürfte, vorausgesetzt, dass es wirklich nur 
des Zweckes der Geldvermittelung und nicht des Gewinns wegen 
gegründet wird, gar nicht so schwer sein. Anlehnungspunkte hier- 
für gibt es in verschiedenen Wirtschaftsgebieten. 

Heute ist der Gang der Geschäfte ungefähr so: Der Verleger 
glaubt durch Annahme des Manuskripts eines „Brotartikels“, nach 
fachmännischer Weise ausgedrückt, einen guten Griff zu machen. 
Der erste Weg ist zum Buchdrucker, um ihm zu sagen, dass er 
einen bedeutenden Druckauftrag habe, der schnellstens fertig zu 
stellen und selbstverständlich billigst berechnet werden muss. 
Geld für den ganzen Auftrag bekomme er bei Abschluss der Oster- 
messe. Die Verhandlungen zeitigen einen unter gegenseitigem Ein- 
verständnisse abgeschlossenen Vertrag, nur hat der Herr Buch- 
drucker beim Abschlusse übersehen, dass gerade ein paar Tage 
vorher Kantate gefeiert wurde, Der Umfang des Werks beträgt, 
sagen wir 80 Bogen. Wöchentlich sind 5 Bogen zu liefern, dem- 
nach innerhalb 16 Wochen Fertigstellung. Der Bogen kostet rund 
50 oM Es stecken also in diesem Auftrag allein 4000 /, und auf 
diese kann nun unser Kollege noch volle 9 Monate bis zur Oster- 
messabrechnung warten und diese wird erst glücklich für ihn sein, 
wenn sie für den Verleger ebenfalls glücklich abschliesst. Billigste 
Berechnung, schnellste Fertigstellung, Zinsentgang vom ausgelegten 
Kapital und zudem noch keine Sicherheit des Kapitalbetrages. 
Wer kann dies auf sich nehmen? Wohl nur solche Herren, die 
sich um den deutschen Buchdruckertarif nicht kümmern. 

In einem uns bekannt gewordenen Falle liess ein grösserer Ver- 
leger, bei dem nach menschlichem Ermessen allerdings keine Pleite 
zu befürchten sein dürfte, sein Druckkonto auf fast 10000 o% an- 
steigen; auf freundliches Ersuchen des Druckherrn um teilweise 
Regulierung der Schuld musste dieser die lakonische Antwort ent- 
gegennehmen, dass, wenn es ihm nicht möglich wäre, weiter zu 
kreditieren, er, der Herr Verleger, seine Arbeiten einer Firma zu- 
weisen müsste, die kapitalkräftiger sei, und derartige Firmen gebe 
es im Norden und Süden genug; ausserdem würde er bei Begleichung 
nach Jahresfrist (Ostermesse) 5%, Skonto erhalten. — Was müssen 
diese Buchdrucker verdienen, wenn sie erstens den eigenen Zins- 
entgang tragen und ausserdem 5%, Skonto büssen können! 

Wir sehen aus den angeführten Thatsachen, dass es die höchste 
Zeit ist, an den beregten faulen Ast unseres Gewerkslebens, an den 
zudem der Buchdrucker als Sündenbock gebunden ist, die Axt zu 
legen. Möchten die beteiligten Kräfte, Buchhändler und Buch- 
drucker, zusammenwirken, dass endlich einmal Gesundungsverhält- 
nisse eintreten, die uns auf die gleichhohe sittliche Stufe stellen, 
deren sich andere gewerbliche und kommerzielle Berufe schon längst 
erfreuen, zum Nutzen der Gegenwart und zur Freude unserer Nach- 
kommen. X. 


Vereinsleben. 


-e- Berlin, 20. August. Der Bund der Berliner Buch- 
druckereibesitzer hielt am Freitag seine ordentliche Vierteljahres- 
versammlung ab, welche von dem Vorsitzenden Herrn Biiqenstein 
geleitet wurde. Als Vertreter der Aufsichtsbehörde war Herr 
Baumgart anwesend. Es wurden 12 Lehrlinge freigesprochen, 
von denen 4 mit einer Prämie bedacht werden konnten. Die 
Herren Robert Stricker, in Firma Thormann & Götsch, Ernst 
Koepsel, in Firma Carl Koepsel und Wilhelm Grosscourth als 
Vertreter der „Post“ wurden als Mitglieder aufgenommen. Der 
Etat für das Jahr 1899, der am Jahresanfang nur für die ersten 
5 Monate festgestellt worden war, weil am 1. Mai die Umwand- 
lung in eine Zwangsinnung erfolgen sollte, wurde auf 5500 A/A 
festgesetzt. Die auf der Tagesordnung stehende Beratung der 
den Vorschriften des Gesetzes vom 26. Juli 1897 angepassten 
Statuten konnte nicht vorgenommen werden, weil die erforderliche 
Zweidrittel-Mehrheit der Mitglieder nicht anwesend war. Es 
findet zu diesem Zwecke eine neue Versammlung am Donnerstag 
den 31. d. M. statt, welche ohne Rücksicht auf die Zahl der 
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| Erschienenen über den gedruckt vorliegenden Statutentwurf Be- 


schluss fassen wird. 

O. S. Hamburg, 15. August. Die Entscheidung der Kgl. Kreis- 
hauptmannschaft in Leipzig in Bezug auf die Zugehörigkeit der 
protestierenden dortigen Firmen zur Innung hat in den Kreisen 
der hiesigen Innung nur relativ befriedigt, denn man sagt sich, 
dass durch die Begründung der eigentliche Kernpunkt der ganzen 
Frage leider noch immer nicht getroffen ist. Es ist unverkennbar, 
dass auch die höchste Instanz in Sachsen in Bezug auf die In- 
nungsangelegenheit eine allgemein gültige und klare Norm für die 
Zwangsinnungspflichtigkeit im Buchdruckgewerbe nicht gegeben 
hat. Eshat z. B. sonderbar berührt, dass der Buchdruckereibetrieb 
der Firma Giesecke & Devrient so ganz nebensächlich sein soll, 
während man das Gegenteil in Hamburg mitunter recht deutlich 
verspürt durch die Konkurrenz, die Giesecke & Devrient den hie- 
sigen Druckereien machen. Der Hamburger Vertreter, ein Herr 
Arrenberg, Gr. Johannisstr. 9, hat, wie mir mitgeteilt wird, allein 
einen Umsatz von 25—30000 M. jährlich für Giesecke & Devrient 
und ein sehr grosser Teil desselben bezieht sich aufreineBuch- 
druckarbeiten, wie überhaupt nach der eigenen Aussage des 
Herrn Kataloge in Buchdruck besonders viel hergestellt werden. 
Man sollte nun meinen, dass, wenn für Hamburg allein schon ein 
derartiges Quantum Buchdruckarbeiten von Giesecke & Devrient 
hergestellt wird, der Buchdruckereibetrieb kein so ganz „neben- 
sächlicher“ sein kann und Buchdruckarbeiten jedenfalls nicht 
nur auf „besonderen Wunsch“ hergestellt werden. Die Ham- 
burgischen Buchdrucker hegen diesen „besonderen Wunsch“ durch- 
aus nicht, aber die Herren Giesecke & Devrient sind durch ibren 
Vertreter eifrigst bemüht, einen solchen Wunsch bei den Kunden 
der Hamburger Buchdruckereien hervorzurufen. Wozu diese Mühe, 
fragt man, wenn der Betrieb so „nebensächlich“ ist? — — — 
Der Schulausschuss hat durch seinen Vorsitzenden Herrn 
Michaelis dem Vorstand der Innung den Bericht über das ver- 
flossene Schuljahr übergeben, aus dem folgendes hervorgeht: das 
abgelaufene Schuljahr unterschied sich in den Einrichtungen und 
Leistungen wenig von dem vorigen, da im Hinblick auf die mit 
dem 1. Januar in Kraft getretene Zwangsinnung, welche natur- 
gemäss der Schule eine grössere Anzahl Lehrlinge zuführen musste, 
davon abgesehen wurde, irgend welche Aenderungen im Unter- 
richtsplan vorzunehmen. Die Lehrlinge nahmen im ersten und 
zweiten Lehrjahr am Unterricht des Bildungsvereins hierselbst teil 
und zwar hauptsächlich an den Kursen im Deutschen und Eng- 
lischen. Mehrere Schüler, die bereits den einen oder andern Kur- 
sus vollständig absolviert hatten, beteiligten sich am Unterricht in 
der Stenographie, wie auch an dem in der französischen Sprache. 
Die Schülerzahl betrug durchschnittlich 10, die sich auf zwei Jahr- 
gänge resp. Lehrgegenstände verteilten. Von einer Vermehrung 
der Unterrichtsstunden wurde bis jetzt abgesehen, wenn sich auch 
das Bedürfnis hierfür, im Hinblick auf die sich stetig steigernden 
Ansprüche an die Kenntnisse und Leistungen der Buchdrucker-Ge- 
hilfen, immer mehr geltend macht. In der Fachklasse für Setzer- 
lehrlinge wird seit Ostern d. J. der Unterricht für sämtliche Schüler 
auf 4 Monate wöchentlich (an je 2 Abenden je 2 Stunden) aus- 
gedehnt werden, während bisher die Schüler in 2 Kursen verteilt 
waren; über den Erfolg dieser Einrichtung lässt sich bis jetzt noch 
kein definitives Urteil abgeben, jedoch verspricht sich der Schul- 
ausschuss, wie der jetzige Fachlehrer Herr Mahn, davon ein für 
die Lehrlinge günstiges Resultat. Die Unterrichtsstunden der 
Setzer-Abteilung waren von 31 Schülern besucht, und es gelangten 
folgende Themata zur Behandlung: Galvanoplastik, Stereotypie, 
Zinkätzung und Autotypie, Schreibmaschinenschrift, Werksatz und 
dessen Abteilungen, Ausschiessen, Tabellensatz, mathematischer und 
chemischer Formelsatz, die Stilarten und deren Bedeutung mit 
daran anschliessenden Entwerfen und Zeichnen von Accidenzen. Die 
Massnahme, dass die Reproduktionsverfahren am Anfang des Schul- 
jahres behandelt wurden, hat ihren Grund darin, dass den nach 
Anfang des Kurses eintreffenden Nachzüglern Gelegenheit gegeben 
wird, mit den anderen Schülern die Behandlung des speziell Tech- 
nischen mit dem Thema über die Schreibmaschinenschrift zu be- 
ginnen. Mitte Februar wurde nach einem erläuternden Vortrage 
über die Setzmaschine und deren Verwendung mit gütiger Be- 
willigung des Herrn Hirt die in der Offizin der „Hamburger 
Neuesten Nachrichten“ benutzten Linotypes während des Betriebes 
einer eingehenden Besichtigung unterzogen, an welche sich weitere 
Erläuterungen anknüpften, so dass hoffentlich den jungen Leuten 
die Bedeutung des „eisernen Kollegen“ genügend klar gelegt und 
von ihnen im eigenen Interesse die im Vortrage erwähnten Nutz- 


folgerungen beherzigt und praktisch verwertet werden. Es ist er- 
freulich, zu konstatieren, dass die Qualität der Schüler sich auch 
gegen das Vorjahr wieder gehoben hat, wenn auch Intelligenz und 
Fähigkeit naturgemäss recht verschieden verteilt waren. Der Unter- 
richt geschah, nach dem sich schon in früheren Jahren bewährt 
habenden System, durch populäre, kürzere Vorträge, nachfolgende 
Diktate und schliessliche Rekapitulation. Praktische Thätigkeit 
lässt sich ja in dieser Beziehung infolge der eigenartigen Zusammen- 
setzung unseres Geschäfts in der Fachschule leider nicht ausüben. 
Die Schule fand, wie im Vorjahre, auch wieder die anerkennens- 
werte Unterstützung der Schriftgiessereien durch Zusendung von 
Musterblättern, insbesondere seitens der Firmen Bauer ck Co. 
(Berthold), Genzsch & Heyse, Numrich & Co., Schelter & Giesecke. 
Der frühere Lehrer, Herr Zimmer, hat wegen Domizilwechsels 
seinen Posten als Lehrer aufgeben müssen und an seine Stelle ist 
der obenerwähnte Herr Mahn getreten, während für den Unterricht 
in der Drucker- Abteilung nach wie vor Herr Politscher fungiert. 
An dem Unterricht in der letzteren Abteilung nahmen 14 Schüler 
teil. Der Reihenfolge nach begann der Unterricht mit dem theo- 
retischen Teil und wurde alsdann zur Praxis übergegangen. Die 
Grundlage des Druckes wurde an der Handpresse demonstriert, 
während bei der Konstruktionslehre die einzelnen Teile der Schnell- 
presse durch Modelle und speciell hierzu angefertigte Zeichnungen 
veranschaulicht und erklärt wurden. Als praktische Arbeiten wurden 
die verschiedenartigen Zurichtungen von Druckarbeiten, als Werk, 
Accidenzen, Tabellen, Platten und Illustrationen, durch Anfertigung 
von Ausschnitten etc. geübt. Ebenso wurde das Wichtigste über 
die Behandlung der bunten Farben, soweit ohne praktische Uebung 
möglich, durchgenommen. Zum Zwecke des Vergleichs der ver- 
schiedenen Maschinenkonstruktionen waren einige Unterrichtsstun- 
den in verschiedene Druckereien verlegt, für welche Zuvorkommen- 
heit den betreffenden Mitgliedern der Dank des Schulausschusses 
ausgesprochen wird. Nach Beendigung des Schuljahres wurden 
den Schülern, welche sich durch besonderen Fleiss und gutes Be- 
tragen ausgezeichnet hatten, Prämien in Gestalt von Fachschriften 
sowie Exemplaren der seinerzeit von der Hamburger Innung her- 
ausgegebenen Festschrift, verliehen. Im übrigen erhofft der 
Schulausschuss von der Umwandlung der alten Innung in eine 
Zwangsinnung auch für das seiner Leitung unterstehende Institut 
nur Gutes und wünscht, dass am Schlusse des jetzigen Lehrjahres 
eine Fortentwicklung der Schule nicht nur hinsichtlich der Anzahl 
der Lehrlinge, sondern noch mehr auch inbezug auf die Leistungen 
und Kenntnisse berichtet werden könne. — Die stille Zeit hat 
sich in den Hamburger Buchdruckereien wie alljährlich auch dies- 
mal stark bemerkbar gemacht, im allgemeinen stärker als in den 
Vorjahren, da diesmal keine Ausstellung oder ein Turnfest für reiche 
Beschäftigung wenigstens eines Teils der Offizinen sorgte. Die 
Zahl der im Arbeitsnachweis der Innung eingetragenen Konditions- 
losen ist eine ansehnliche, wenn auch nicht abnorm hohe. Der 
Bestand der Konditionslosen ist augenblicklich 57 Setzer und 
9 Maschinenmeister. In der letzten Woche scheint stellenweise 
eine geringe Besserung des Geschäftsganges eingetreten zu sein. 


$ 


Sprechsaal. 


t- Berlin, 20. August. Zu welch unlauteren Mitteln leider 
auch Angehörige unseres Berufes greifen, um dem Geschäft auf 
die Beine zu helfen, beweist folgendes Inserat in Nr. 868 der 
„Staatsbürger-Zeitung“: „Buchhaltern und Angestellten von Fabriken 
und Comptoiren gewährt lith. Kunstanstalt, Plakat- und Etiketten- 
fabrik und Buchdruckerei fortlaufende Provision für diskrete Zu- 
wendung von Aufträgen. Der Geschäftsverkehr wird selbst über- 
nommen und strengste Diskretion gewährt. Adressen“ u.s. w. — 
Hier scheint die Frage am Platze: Wie würde sich wohl die be- 
treffende Firma dazu stellen, wenn sie erführe, dass auch ihr 
Faktor oder Obermaschinenmeister von den Farbefabrikanten und 
Papierlieferanten fortlaufende Provisionen bezieht?!? Was nützen 
gegenüber solchen Vorkommnissen alle Bestrebungen zur Besei- 
tigung des verderblichen Bestechungsunwesens unter den An- 
gestellten der graphischen Betriebe? 

-n- Rheinland-Westfalen. Schon wieder ist einer der geach- 
tetsten Buchdruckereibesitzer aus Rheinland-Westfalen unerwartet 
und im besten Mannesalter verstorben. Herr Gustav Krüger, In- 
haber der Firma C. L. Krüger und Verleger der „Dortmunder 
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Zeitung“, Mitglied des Magistrates der Stadt Dortmund erlag am 
10. August in Burg an der Wupper, wo er nach längerem schweren 
Leiden Erholung suchte, plötzlich einem Herzschlage. Der Ver- 
storbene, der erst im 59. Lebensjahre stand, brachte das 1876 
aus der Hand seines Vaters übernommene ausgedehnte Geschäft 
zu hoher Blüte. — In Münster i. W. verstarb am 15. August 
d. J. im Alter von fast 87 Jahren der Verlagsbuchhändler und 
Inhaber der Buchdruckerei der Aschendorff'schen Buchhandlung, 
Herr Eduard Hüffer. Der Verstorbene hat bis in's hohe Greisen- 
alter mit seltener Geistesfrische die Zügel seines umfangreichen 
Geschäftes geführt und genoss in seiner Vaterstadt, für deren 
Emporblühen er vielseitig thätig war, allgemeine Achtung und 
Wertschätzung. Sechs Söhne und eine Tochter, eine zahlreiche 
Enkel- und Urenkelschaar trauern an seinem Sarge. 


€ 


Kleine Mitteilungen. 


Amtliche sohwarze Listen über kreditunwürdige Elemente. Die 
am 1. Januar 1900 in Kraft tretende Novelle zur Civilprozess-, 
bezw. zur Konkursordnung bringt eine Neuerung, nach der die 
Amtsgerichte künftig eine Art schwarze Liste, deren Einsichtnahme 
jedermann gestattet ist, über gewisse kreditunwürdige Elemente zu 
führen haben. Einzutragen in diese Liste sind einerseits alle die- 
jenigen Personen, die infolge vergeblicher Pfändung den Offen- 
barungseid entweder geleistet oder dessen Leistung grundlos ver- 
weigert haben, und anderseits alle die, bezüglich deren seitens des 
Amtsgerichts ein Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens 
mangels einer den Kosten des Verfahrens entsprechenden Konkurs- 
masse abgewiesen worden ist. Die Namen der Eingetragenen dürfen 
erst dann, wenn sie fünf Jahre lang in dieser Weise öffentlich be- 
kannt gegeben waren, wieder aus der Liste entfernt, d. h. unkennt- 
lich gemacht werden. („Börsenblatt.“) 

Kosmos - Winke betitelt Herr Karl Kempe, der Inhaber der 
Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg, eine kurze für die Ma- 
schinenmeister bestimmte Anleitung zur Behandlung seiner Kos- 
mos-Schnellpresse, und wir nehmen von ihr deshalb gern 
Notiz, weil sie uns praktisch und vorbildlich auch in Bezug auf 
moderne Maschinen zu sein scheint. Wer die genannte, nur für 
den feinen Kunstdruck bestimmte Maschine besitzt oder sich für 
sie interessiert, der mag sich die „Winke“ kommen lassen. 


dëi 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Die Firma Klimsch & Co. in Frank- 
furt a. M. hat die Handlung und Fabrikation von Bedarfsartikeln 
für die photomechanischen Verfahren des Herrn Friedr. Hemsath 
daselbst nebst dem vorhandenen Warenlager übernommen und mit 
der eigenen photomechanischen Abteilung verschmolzen. — Die 
Firma H. Meyer’s Buchdruckerei, Lithographische Anstalt und 
Geschäftsbücherfabrik in Halberstadt hat ihrem langjährigen 
Mitarbeiter Herrn Alfred Müller Prokura erteilt. — Die Firma 
H. W. Köbner & Co. in Altona ist nach dem Ableben des bis- 
herigen Inhabers Herrn Friedr. Wilh. Döbereiner auf dessen Witwe 
übergegangen und wird von ihr unverändert fortgeführt. Die 
Kollektiv-Prokura der Herren Ferdinand Meyer und Hans Wilhelm 
Ernst Nietner bleibt auch in Zukunft in Kraft. 

Eingetragene Firmen. In Eupen die Firma C. Braselmann, 
Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Car! Braselmann daselbst. — 
In Chemnitz die Firma Landgraf & Co., Inhaber die Herren 
Buchdrucker Emil Richard Landgraf und Expedient Albin Gustav 
Reichelt in Burgstädt, Kaufleute Friedrich Emil Berger und Paul 
Eduard Zeissig in Chemnitz und Rechnungsführer Emi} Richard 
Hentzschel in Döbeln. — In Berlin die Firma C. Janiszewski, 
Inhaber Herr Buchdrucker Constantin Janiszewski zu Rixdorf. 

Konkursaufhebung. Herr Buchdruckereibesitzer Julius Hering, 
Inhaber der Firma Groitzscher Buchdruckerei Julius Hering in 
Groitzsch am 16. August. 

Auszeichnung. Dem Faktor der „Tageblatt“-Druckerei (E. Hoene) 
in Forst i. L., Herrn Julius Blankenheim, der im April 30 Jahre 
ununterbrochen in seiner Stellung thätig war, wurde das All- 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Jubiläum. Das 50jährige Berufsjubiläum feierte am 13. 
August Herr Buchdruckereibesitzer August Korten inM.-Gladbach. 
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Gestorhen. Am 25. Juli starb in Winterthur der Leiter der 
Buchdruckerei Winterthur, A.-G., Herr Gottfried Binkert, 52 Jahre 
alt. Der Verstorbene hat sich in verschiedenen ehrenamtlichen 
Stellungen um das schweizerische Buchdruckgewerbe verdient ge- 
macht, auch war er von 1884—1893 Mitherausgeber und Mit- 
redakteur des angesehenen Fachblattes „Schweizer Graphische 
Mitteilungen“. 


Vi 


Litteratur. 


Über Setzmaschinen betitelt sich eine Broschüre des Herrn 
Karl Herrmann, Faktors der „Neuen Freien Presse“ in Wien, in 
welcher dieser die Zeilengiessmaschinen Linotype, Typograph und 
Monoline, sowie die Typensetzmaschinen von Thorne, Kastenbein, 
Wicks, Cox u.s. w. theoretisch und praktisch erläutert und nament- 
lich über die erstere Gattung von Maschinen auch bemerkenswerte 
Erfahrungen mitteilt. Das ganz interessant geschriebene And ob- 


(Wien III, Heumarkt 7) erschienen ist, kann allen, die sich für 
die verschiedenen Setzmaschinen interessieren, empfohlen werden. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Neunundzwanzigster Nachtrag 
der den Tarif anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 
31. Dezember 1897 (bezw. 45. Gesamt-Nachtrag). 


L Kreis. VII. Kreis. 
Hamburg: Richter, Otto. Grimmen: Kleinowsky, W. S. 

ill. Kreis. Leipzig: Hahnefeld, R. 
Frankfurt a. M.: Münch, Ph. E. 

IV. Kreis. Viil, Kreis. 
Karlsruhe: Burger & Goldschagg. Berlin: Dr. Philipp Hille. 

VI. Kreis. 5 Lutze & Vogt. 
Halle: Schurade & Staemmler. a Militär-Verlagsanstalt. 

Berlin, 16. August 1899. | l 
Georg W. Büxenstein, L. H. Giesecke, 
Vorsitzende. 


jektiv gehaltene Schriftchen, das im Selbstverlag des Verfassers 
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Korrektor-Gesuch. 


| 
Für die Redaktion einer angesehenen freisinnigen Zeitung Süddeutsch- 
lands wird ein durchaus zuverlässiger Korrektor, flotter Stenograph, mit 
guter Allgemeinbildung und Sprachkenntnissen in dauernde Stellung gesucht. 
Nur bestens empfohlene, ganz gesunde Bewerber, welche schon als zu machen. Für den Anfang wird auf keine, für später 
Korrektoren thätig waren, wollen Offerte mit Photographie und Zeugnis- 
abschriften unter Chiffre E. M. No. 8 an die Exped. dieses Blatt. einreichen 
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— Firnisse, Walzenmasse — 
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: Werk Augsburg: Aktien-Kapital 
begründet 1840. fl. 6,000,000 S. W. 
:| Arbeiterzahl ca. 3000. —— 


Werk Augsburg: 
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jeder Art und Grösse. 


(Din Hutt 


Transmissionen, Kälteerzeugungs-Maschinen. 


Werk Nürnberg: 
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Gebrüder Schmidt 


` Fabrik schwarzer und bunter Buch- und Steindruck- Farben 
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Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg 
und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G. 


Werk Nürnberg: 


Arbeiterzahl ca. 5500. 


| Schnellpressen und Rotationsdruck-Maschinen 


Verkauft bis Juli 1899: 5600 Schneilpressen und 345 Rotationsdruck-Maschinen, 
wobei 94 Zwillings-Rotationsdruck-Maschinen incl. sieben 32 Coiumnen- 
Maschinen und eine Maschine mit 4 Papierrollen. 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Turbinen, Pumpwerke, 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Gasmotoren, 
Pumpwerke, Kälteerzeugungs-Maschinen, Trans missionen, Tiegelschmelzöfen Syst. Baumann, 
Eisenkonstruktionen, Brücken, Eisen- und Strassenbahnwagen, Militärfahrzeuge. 
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Für einen jungen Mann, 
gelernter Buchhändler (Prinzipalssohn), wird in dem 
Bureau einer grösseren, mit Zeitungsverlag verbundenen 
Buchdruckerei eine Stellung gesucht, in welcher dem- 


selben Gelegenheit gegeben ist, sich mit den vor- 
schiedensten daselbst vorkommenden Arbeiten bekannt 


auf eine bescheidene Vergütung reflektiert. 
Gett, Offerten unter S. W. 101 werden durch 
die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Tüchtiger Ruchdrucker, seit 20 Jahren in den 
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grössten Druckereien thätig repräsentabel, im geschäft- 
lichen Verkehr gewandt, sucht in, einer leistungsfähigen 
Schriftgiesserei Stellung als 


Reisender 


oder als Lagerverwalter. Offerten bitte unter 
= B. 37 an die Geschäftsstelle dieses Blattes nieder- 
zulegen. 


HUTT 


Trocken-Stereotypie! 


Eingeführt in den ersten Druckereien. 
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Herstellung einer gussfertigen Matrize 
in 1/2 Minute! 
Prospekt gratis und franko duroh 


C. Beensch, Berlin N. 24 


Oranienburgerstr. 60/63. 


Von der Geschäftsstelle des Deutschen Buch- 
ürucker-Vereins, Leipzig, Querstrasse 9, I sind zu 


= Arbeitsordnungen 


für Buchdruckereien. 


Gegründet 1837. 


Preis pro Exemplar in Broschürenform 15 Pfg., bei 100 
und mehr Exemplaren à 10 Pfg., in Plakatform 50 Pfg. 

„Die Arbeitsordnungen sind so eingerichtet, dass 
sie für alle Druckereien passen und handschriftlich 
ergänzt werden können. 


Messinglinien-fabrik 9 
C. Rüger, Leipzig 


Prompte Bedienung. Solide Preise. 
Muster gratis und franko. 
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König & Bauer ` Med heien Teng. 
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zu 2 oder 4 Auftragwalzen. 

Chromotypiemaschinen mit kombinierter Tisch- und  Cyiinderfärbung und Front- 
bogenausgang. 

Zweitourenmaschinen amerikanischer Konstruktion für feinsten Illustrations- und 
Autotypiedruck. 

Schön- und Widerdruckmaschinen für Rollenpapier oder geschnittene Bogen für 
Werk und feinsten Illustrationsdruck, mit automatischer Abschmutzvorrichtung D. R.-P. | 
56507 und 83 642. P. P. 


Doppelmaschinen. Zweifarbmaschinen. Doppel-Tiegeldruckmaschinen. Wierdurch teiten Jonen ergebenft mit, 


Schnellpressenfabrik, Kloster Oberzell bei Würzburg. | nn 
-  Reparatur-Werkstätte Berlin SW., Friedrichstrasse 16. bunten Druckfarben] 
d für Buch- und Steindruck, Ẹ 

| Einfache Maschinen mit Eisenbahn- und Kreisbewegung und eylindrischem Farbwerk " — 


© > > 
— — — 


Bronze- und Blattmetallfabrik. 


rere 


— 


Rotationsmaschinen mit Stereötypie-Einrichtung, mit Trichterfalz und Mchrmesser- Öalvanoplaftifchen Anltalt 
Falztrommel. | von flutotypien mit. feinftem Kalter 
Einfache Rotationsmaschinen mit einer Papierrolle für 4-, 8- und 16 seitige Zeitungen. tadellos druckkähige dem Briginal an 
. mit zwei Papierrollen für 8., 16-, 24- und 32 seitige Schärke vollkommen gleiche Galvanos 
Zeitungen. | hergeltellt werden. 
Rotationsmaschinen für wechselnde Formate (D. R.-P. No. 36459). | Desgleichen fertigen wir von Holza 


Bis 1. Juli 1899 verkauft: 431 Rotationsmaschinen, darunter 286 einfache, idhnitten, Strihätzungen, Schriftlätgen, 
100 Zwillingsmaschinen mit 8 Stück 32 Kolumnen-Maschinen und 45 Rotationsmaschinen Annoncen, Klidjers u. . w. Galvanos 
für wechselnde Formate, worunter 14 Stück für asia O Bogen. : mit ſtarken Kuplerniederſchlägen in 
kürzelter Frilt zu mälsigen Preilen an. 
HBochachtungsvoll 

zen zierow & nid, 
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| schier H denger $ 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 


Geisenheim am Rhein. 


Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. 


Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 
2711 einfache Buchdruckmaschinen, 
25 Zweifarbenmaschinen, ` 
188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, 
50 Doppelmaschinen für Ilustrationsdruck, 
786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, 
121 Falzmaschinen, 
| 681 Steindruckschnellpressen, 
12 E Liehtäruckschnellpressen, 
1524. 


FABRIK 
von schwarzen und bunten Farben 
für allo 
£raphischen Fächer; 
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Proben 
zu vorlangen von 


Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W, 


df Stephanstr. 16. Beuthatr.4, 
Fabrik-Papierisger 


Berth. Siegismund. 


Schriftgiesserei u Bit 


Gottfried Böttger öttger 


Leipzig- -Paunsdorf ` 


empfiehlt sich i 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. 


R ; Herm. Hoffmanns Hoffmanns CR 
ten ematische Farbenlehre 
ıst das beste diesbez. Handbuch für die Graph. 
Gewerbe. Es wurde von der Kritik und Fachwelt 


glänzend beurteilt 
u. auf der Weltausstellung in Chicago prämiert. 
Mit 41 Farbentafeln. . Preis gebunden 23.Mk. 
Prospekte auf Verlangen. 
Forster & Borries, Zwickau Sa. 


| Komplett-Maschinenguss 
Bestes Schriftmetall. 


Civile Preise 
tema 
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Maike Leite A 88 


Original. Ĝrzeugnifs unsere) Massai. Gesetzlich geschützt. 


Die hier oorlegende Antike Schreibschufi Romana ist eine deyjenigen Schriften, 
die gleich der Mediacoal. Natigua niemal oeralen können. Öinfach und edel in der 
Leichnung, dabei graziös und reizaall pafat sie sowohl zu geschäftlichen wie zu Samilen- 
Drucksachen. Fir DBesuchs-Karten, Uerlabungs- und ähnliche Anzeigen wird man eine Ä 
geeignetere Sehrifi nicht finden. Roben- und Anwendungsblätter auf Verlangen. 


Bauer & Co. 


Schriftgiesserei - Messinglinienfabrik 
Stuttgart. 


H Sell, Balas m" 


Mfinglinienfabuk SCH rel, MG 


Das beste Mittel zum Auflösen 


festgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner's Auflösungspasta 


X X LIPSIA. 2 & # 
Leicht und billig reinigt man selbst die 
schmutzigsten Glanzpappen 
mit J. J. Mmarschner's Reinigungsflussigkeit. , € ? a belich Vorlagen prompta bilig, 
22 A 


Man verlange kostenfreie Prospekte von EN Amen KUNSTDRUCK 
J. J. Marschner, Leipzig, — DRESDEN -NIEDERSEDLITZ 


Kurzestrasse 7. 


in Aufotypie 
CV uStrichäfzung, 
Sc Phetelihegraphie, 
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'GRÖSSTE AUSWAHL inRoLL-FLAcH 
& PAMEN: SCHREIBTISCHEN.. : | 
Prachtvolle Neuheiten. IL Gatalog = 


ee DIETZ & LISTING 


Leipzig 


) Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 
ompfehlen ihre 

Papierschneidemaschine „PATRIA“ 

Naar) ji u "Ve in Hebel- und Rädersystem. 

IN | ee = Steindruckhandpressen 

— es NZ | in unübertroffener Ausführung. 


Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
Wë: Die Preise verstehen sich mit 10 % Aufschlag. : 
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Gasmotoren Fabrik Deutz, 
KÖLN-DEUTZ. 


Otto’s neuer Motor 


Gas, Benzin und Petroleum 
in Grössen von 1000 Pferdekräften. 
ca. 42000 Maschinen mit mit über 190 000 pferdekräfter 
in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren. mit über 

10 000 Pferdekräften in Betrieb 
220 Medaillen und Diplome, wovon 
18 Staats-Medaillen. 
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Eirnisse -Walzenmasse. ` 
Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. i 
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Gegründet 1823 


l EE ee A YoRK, ST.PETERSBURG-MOSKAU. 
Telegramme : Bergerwirt RER TS > 
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A. Hamm, Act.-Ges., Heidelberg. 
7 Gegründet, 1850 in. Frankenthal. 


— 1 Flachdruckpressen 


Fe endloses Papier ohne Stereoiypie, 

Sa NEUN von gewöhnlichem Satze bedruckend, für 
SC — 7 > um Zeitungs- und .Werkdruck. 
El Le Einfache u. Doppel-Schnellpressen 
NT IT sn Autotypie- und 


155 Illustrationsdruckpressen 
a Zweifarbmaschinen. 


Frankes Reinigungspasta 
Bestes Reinigungsmittel für 
Schriftformen, Walzen u.s.w. 
Kein Oxydiren und Backen der 
Schrift. Grösste Schonung des 
Schrift. und Linienmaterials. 
Jahrelang angetrocknete Far- 
be wird sofort gelöst. Nach dein 
Reinigen der Form resp. Wal- 
zen kann sofortweitergedruckt | 
werden, da die Pasta keine Oel- 
oder Felisuòslauzen zurück- 
lässt. Fauersgefahr ausge- 
schlossen. Prospekte u. Proben 
gratis und franko., ` 
Gutenberg-Haus 
Franz Franke 
Berlin-Schöneberg. 
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pastasparflaschen nur Mk. 0.75. 
herheits-Benzinsparkannen nur M. I.— 
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ee Re 4 2 = — So Garantie 2 Jahre 
nn u für tadelloses Material und Leistung. 


L | Reſeren zen: 
2 THEODOR PLENGE, LEIPZIG Breslau: Grass, Barth & Oo. 
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(W. Friedrich). 
Hamburg: Verlagsanstalt & 
Druckerei Act.-Ges. vorm. 


+ 


Inselstrasse 8. 


J. F. e En ú 
Alleiniger Importeur |annover:  Sehlütersohe 
der Leipzig: Breitkopf&Härtel, 
Philipp Reclam jun. 
echt engl. Magdeburg: Fabersche 


2 o ` Buchdruckerei. 
Original-Walzenmasse eie He Æ Mauer 


0 e Stuttgart: „Union“ Deut- 
für Buchdruckmaschinen. sche Verlagsgesellschaft. 


KREISSAGEN 


Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig. 


e stelle man her aus 

„Dichte, bi ilig Asphalt-Steinpappen von 

ach e A.W. Andernach i.Beuel a. Rh. , 
Muster und Anleitung postfrei. 


Jahresversandt 4500 Maschinen. & 950 Arbeiter. * Fabrik gegründet 1855. 


Maschinenfabrik 3 rren· en: | ER 
Nr. Breite | Länge ohne mit | 


Karl Krause, Leipzig. i J für den Stein S] e L in Kiste | mp | 
f ? 


| Karren | Preis 
| Raumbedarf 
| 


f | kg 

MN | 500 3. 125 205 
MP 55 65 060. 540 : 190 205 
Mra 540 385 190><210 
MQ 80 510 Ka 700 195 240 
MR | Eë 710 515 200 245 
MS | 1770 | 600 | 210x265 
MSa | 780 10 210 265 
MT | 80 | S40 | 64 215 >x< 270 
Mra $ | 6 6 850 o 2154315 
MU | ) | gun 6 | 220x321 


I, MV. 780 1130 230 350 


D 


| Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
—.— i | Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
'SPECIALITÄT: 1 Einrichtung zu Lichtdruck u. s. W. 


Maschinen für | | Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Buck-, Stein- und | | SE A E 
Kupferdruckereien. | LLarl Ixrause, Leipzig. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drug ulin in Leipzig. — Papier von der Paplorfabrik Sacrau in Breslau. 


5 


- , Ia ` N 
4 N PR d D 
N N x = 4 gd hu) 
x GE, | DIPS DIET Ir L 2 : 
I. Ze - ER N 1 N Le A E 3 d 
AD, . deeg * ’ e Ch, , t A AA ME; — 7 N A 
AN Ten, Ah > 2 7064 > 1 2 
NN RR GO ~< 2 0 © Eg PRÝ A EIER 
A Ss Os A e 5 ** ef — Ge CR e 7 
No. Sa Oma 8 INT m VE e, 
— E cd ——— 5 ON D N A T > d E d: 
N Sjan 0 F s 7R d À x — WË CG, d An Ei 
N N Ee = d 2 ` DS, S i ` 
A IR ee — 2 H x 2? r n ANRA ; © 2 7 / 
Waha e 9. 6 ° 0 — “ AT - a 
` E? < ©! — ER d N — E A d y í 
zn und, 4 7 e AE s d ue 
> 2 un eh 
1 20 


Wr 


F Deut | 


V 


— für 


hl ands Buehdru 


SITT? , ee å 


Ga 


„ Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. ee~ 


XI. Jahrg. 


Leipzig, 31. August 1899. 


Die Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband Jährlich 10 A 
Einzelne Nummern 30 A. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
duroh die Post (Postzeitungsliste Nr. 8168 A), vierteljährlich 14 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitseile (61 mm breit) oder deren Raum für 


Vereinsmitglieder 25 A, für andere Auftraggeber 30 A Mol snangonots und -Gesucbe 
die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 A 
"Angeboten 50 J. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
iSmaliger' 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei ande 25 Prozent. — Beilage- 
gebühren nach Übereinkunft. 


. Für Vermittelung von 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, I., Fernsprechstelle 1292. Asch L 


— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. 
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Nichtamtlicher Teil. 


Der neue Tarifkommentar. 


In diesen Tagen ist der seit J ahrzehnten angestrebte 
P Kommentar zum Deutschen Buchdrucker-Tarif endlich 
dä Thatsache geworden und unter dem Titel „Deutscher 

se. Buchdrucker-Tarif nebst Kommentar. Laut 
Beschlüssen des Tarif- Ausschusses herausgegeben 
vom Tarif- Amt der Deutschen Buchdrucker“, 113/4 


| Bogen Oktav stark erschienen. Wir halten dies für ein Er- 


eignis, das einer Besprechung in der Fachpresse würdig ist; 
denn einmal ist mit der Aufstellung und der Heraurgabe dieses 
Lohngesetzbuches eine Leistung vollbracht worden, der sich 
kein anderes deutsches Gewerbe rühmen kann und die das 
Buchdruckgewerbe Deutschlands unsers Wissens dem gesamten 
Auslande voraus hat, und dann sind die Zwecke, denen es im 
Gewerbe selbst, wie den Behörden und der Öffentlichkeit gegen- 
über dienen soll, von der grössten Wichtigkeit. Ausserdem 
steckt in dem 188 Seiten starken Werke eine Arbeit der Organe 
der Deutschen Buchdrucker-Tariforganisation — Schiedsgerichte, 
Tarifamt, Tarifausschuss, Tarifamts-Sekretär-und Tarifausschuss- 
Kommission, letztere beiden als Bearbeiter — die grosse An- 


erkennung verdient und die: auch. nur in einer Organisation wie 


der genannten geleistet werden kann. Wir gedenken uns des- 


halb im Nachstshenden etwas ausführlicher mit dem Werke au 


beschäftigen. 


Der Gedanke oder vielinehr das Bedürfnis, dén bestehenden 


Lohntarif zu kommentieren, ist so. alt wie der Tarif selbst, und 
die früheren Tarifkommissionen - haben sich mehrfach mit: der 


Herausgabe eines solchen Kommentars beschäftigt, dass sie nicht 
zum Ziele gelangten,, lag in. der Hauptsache "ander Mangel- 


haftigkeit der früheren Tariforganisationen; denn infolge deren 
waren weder die geeigneten Unterlagen für ein- "solches Werk 


- ve —q?U—E—— ——— — leng 


zu beschaffen, noch die Mittel zur Herausgabe aufzubringen. 
Dies wurde erst anders mit der Errichtung der jetzigen Tarif- 
gemeinschaft, denn dieselbe ist wesentlich fester gefügt als ihre 


Vorgängerinnen und in ihren Organen und dem ständigen 
Tarif-Amt besitzt sie auch die zur Aufstellung eines Kommentars 
erforderlichen Kräfte. 

Da man also den Tarifkommentar allseitig als ein dringendes 
Bedürfnis erachtete, so wurde die Ausarbeitung eines solchen 
dem Tarif-Amte bereits kurz nach Errichtung der jetzigen 
"Tarifgemeinschaft im Jahre 1896. zur Pflicht gemacht und ihm 
als Richtschnur bestimmt, für seine Arbeit lediglich die Ent- 
scheide der Schiedsgerichte und die Beschlüsse des Tarif-Aus- 
schusses, in welchen Organen bekanntlich ` Prinzipale und 
Gehilfen in gleicher Zahl und mit gleicher Berechtigung 
zusammenarbeiten, zur Grundlage zu nehmen, damit eine jede 
Einseitigkeit vermieden werde. Nach dieser Anweisung wurde 
der Kommentar vom Sekretär des Tarif-Amts Herrn Schliebs 
ausgeéarbeitet, und nachdem der Tarif-Ausschuss in seiner 1899 er 
Frühjahrssitzung von dem aufgestellten Entwurf Kenntnis ge- 
nommen batte, legte eine. von diesem eingesetzte, aus den 
Herren Büsxenstein, Giesecke und Sichliebs bestehende Sonder- 
kommission die letzte Hand an das Werk, und in der Gestalt, 
welche diese Kommission ihm gegeben, liegt es nun im Druck 
vor. Die Bestrebungen von J ahrzehnten sind damit zur Wirk- 
lichkeit geworden; und das Deutsche Buchdruckgewerbe hat 
ein Lohngesetzbuch, das, wie bereits erwähnt, in. seiner Art 
ganz einzig dasteht. 

Das Werk wird mit einem geschichtlichen Rückblick 
auf die Tärifgemeinschaft im.Deutschen Buchdruck- 
gewerbe eröffnet; Dieser völlig objektiv geschriebene Rück- 
blick gibt ein anschauliches Bild' der Entwicklung der Lohn- 
frage und der EE im `" Büchdruckgewerbe, ins- 
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besondere der Entwicklung, Einrichtungen, Zwecke und der 
Thätigkeit der seit 1896 bestehenden jetzigen Tarifgemeinschaft. 
Er ist vorzüglich geeignet, über das Wesen der Tarifgemein- 
schaft aufzuklären und falschen Darstellungen und Auffassungen 
zu begegnen und bildet unter diesem Gesichtspunkte betrachtet, 
den eigentlichen agitatorischen Teil des Werkes, namentlich 
der Öffentlichkeit und den Behörden gegenüber. Doch auch 
im Buchdruckgewerbe selbst wird er förderlich für die Tarif- 
sache wirken und insbesondere in Prinzipalskreisen die Erkenntnis 
dessen befördern helfen, was in den Schlusssätzen dieser Ab- 
handlung ausgesprochen ist: „Dem Buchdruckgewerbe sind, 
wie dieser Abriss aus seiner Geschichte zeigt, Zeiten schwerer 
Prüfung beschieden gewesen, man hat aber die dabei gemachten 
Erfahrungen beherzigt und ist bestrebt, den veränderten sozialen 
Verhältnissen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen, und unter 
einer vernünftigen Abschätzung des Forderns und Bietens den 
Frieden im Gewerbe zu erhalten. Heute und hoffentlich für 
alle Zeiten stehen die Deutschen Buchdrucker unter dem Wahr- 
spruch, dass: Friede ernährt, Unfriede verzehrt!“ 

An den geschichtlichen Rückblick schliesst sich sodann der 
Deutsche Buchdrucker-Tarif vom 1. Juli 1896 im Wort- 
laut, versehen mit den aus der Praxis der Schiedsgerichte und 
des Tarif- Ausschusses geschöpften Erläuterungen, die in 
Gestalt von fortlaufend numerierten Bemerkungen zum Tarife 
gegeben sind. Die Erläuterungen bestehen, abgesehen von 
einzelnen praktischen Rechnungs- und andern Beispielen, aus 
Entscheiden der Schiedsgerichte und des Tarif- Ausschusses. 
Diese Entscheide sind als von Prinzipalen und Gehilfen gefüllte 
und zu Recht bestehende Urteile zu betrachten, und es würde 
deshalb auch unangebracht sein, in eine Kritik derselben ein- 
zutreten, so sehr einzelne auch dazu anreizen mögen. 

Der erste, vom Satz handelnde Teil des Tarifs ist ausser 
mit den erläuternden Entscheiden noch mit Rechnungs- und 
andern Beispielen versehen, was namentlich von den Setzern 
begrüsst werden dürfte. Dass der Verfasser sich hierbei in den 
Grenzen des Notwendigen gehalten und Materien nicht mit 
Beispielen belegt hat, die ihrer Vielseitigkeit wegen nicht mit 
Beispielen zu belegen sind, wird man nur billigen können. 
Andererseits wird man manchen der Entscheide ihre Ausführ- 
lichkeit zu Gute zu halten haben, denn die Entscheide sollen 
sich nicht nur auf den Fall, dem sie ihre Entstehung verdanken, 
beziehen, sondern auch auf künftige Streitfallsentscheidungen 
Einfluss nehmen. 

Sehr ausführlich ist sodann der zweite Teil des Tarifs 
behandelt, der sich auf die allgemeinen Bestimmungen 
für Satz und Druck bezieht, und dies spricht offenbar dafür, 
dass in der Praxis dieser Teil auch den meisten Angriffen und 
Auslegungsversuchen unterworfen wird. So hat der von der 
Arbeitszeit handelnde $ 31, der auch die Ferienfrage mit um- 
fasst, 9 Seiten und der vou der Überarbeit handelnde 8 34 
sogar fast 18 Seiten Kommentar erhalten, und damit dürften 
die beiden Materien noch nicht einmal erschöpft sein. 

Zum dritten Teile des Tarifs, Organe zur Festsetzung 
und Durchführung des Tarifs, werden die Einrichtungen 
und die Thätigkeit des Tarif-Ausschusses, des Tarif-Amts, der 
Schiedsgerichte und der Arbeitsnachweise, ferner die Einteilung 
der Tarifkreise u. s. w. ausführlich erläutert, und auch der 
Zeilengiessmaschinen ist mit Aufführung der vom Tarif-Aus- 
schüss für die Beschäftigung an denselben zur Befolgung em- 
pfohlenen Normen kurz gedacht. 

Alles in einem gesagt, ist der Tarifkommentar eine tüchtige, 
Achtung abnötigende Arbeit, die den an einen Kommentar zu 
stellenden Anforderungen entsprechen dürfte und sicherlich auch 
sorgsam weiter geführt und ausgebaut wird. Mit den sich aus 
der fernerweiten Praxis ergebenden Erweiterungen und Er- 
gänzungen wird er hoffentlich auf eine lange Reihe von Jahren 
hinaus das tarifliche Gesetzbuch im Deutschen Buchdruck- 
gewerbe bilden und seine wichtigen und weitreichenden Zwecke 
erfüllen. 
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Unter diesen Zwecken fällt als nächstliegender in die Augen, 
dass er den beiden Parteien der Tarifgemeinschaft, Prinzipalen 
und Gehilfen, ein Berater in den Lohn- und Arbeitsbedingungen 
sowie in der Benutzung der tarifgemeinschaftlichen Einrichtungen 
sei und durch seine Einzelfestsetzungen dazu beitrage, die 
Streitfragen aus dem: Arbeitsverhältnisse zu verringern. Damit 
er diesen Zweck erfüllen könne, ist es natürlich erforderlich, 
dass beide Parteien sich seinen Inhalt zu eigen machen und 
ihn auf ihre gegenseitigen Beziehungen zur Anwendung zu 
bringen beflissen sind; und wenn er ihn erfüllt, so wird damit 
zugleich noch ein anderer Zweck erreicht, nämlich der, ein 
Bindemittel für die Tarifgemeinschaft und eine Gewähr für 
deren dauernden Bestand zu sein. Denn eine Gemeinschaft, 
die ein solch nützliches Werk hervorbringt und durch dasselbe 
in so fürsorglicher Weise auf die Lebensgrundlage des Prinzi- 
pals wie des Gehilfen — geordnete und gedeihliche Arbeits- 
verhältnisse, aus denen wieder gewerbsdienliche Konkurrenz- 
verhältnisse entspringen — einzuwirken sucht, wird man im 
eigenen Interesse so lange als möglich aufrecht zu erhalten 
suchen, 

Weiter soll der Tarifkommentar aber auch über die Tarif- 
gemeinschaft hinaus zu deren Gunsten wirken, und zwar sowohl 
bei der Tarifgemeinschaft noch nicht angehörenden Berufs- 
genossen, wie bei der breiten Öffentlichkeit und den Behörden. 
Denn .aus ihm geht so recht die ganze grosse wirtschaftliche 
und sozialpolitische Bedeutung hervor, welche die in der Tarif- 
gemeinschaft des Buchdruckgewerbes durchgeführte Art der 
Regelung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse hat. Aus ihm 
geht hervor, mit welcher Gewissenhaftigkeit, Treue und Hin- 
gebung die zahlreichen Organe der Tarifgemeinschaft an der 
Auslegung wie an der Durchführung des Tarifes arbeiten. Aus 
ihm geht auch hervor, welchen heilsamen gewerblichen Einfluss 
die in der Tarifgemeinschaft vereinigte Macht der Berufsgenossen 
auszuüben vermag. Damit der Tarifkommentar diese Wirkung 
ausübe, wird er in geeigneter Weise den der Tarifgemeinschaft 
noch nicht angehörenden Prinzipalen, wie der Öffentlichkeit 
und den Behörden bekannt zu geben sein und hierzu werden 
in erster Linie die Fachpresse wie die Tagespresse, dann aber 
auch die Angehörigen der Tarifgemeinschaft selbst ihr Teil 
beitragen können, indem sie das Tarif-Amt bei seiner agita- 
torischen Thätigkeit unterstützen. 

Der Tarifkommentar ist also bestimmt, innerhalb und ausser- 
halb der Tarifgemeinschaft, innerhalb und ausserhalb des Buch- 
druckgewerbes nachhaltig Gutes zu wirken und zu dem Zwecke 
wünschen wir ihm die weiteste Verbreitung. Zu einer solchen 
wird der sehr billige Preis von 50 9, für den er abgegeben 
wird, gewiss viel beitragen, denn er ermöglicht es jedem 
Prinzipal und jedem Gehilfen, ihn sich anzuschaffen. 
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Wechselformulare. 


Infolge mehrerer Zuschriften, die uns auf die Notiz „Wechsel- 
formulare“ in Nr. 33 der „Ztschr.“ zugingen, sehen wir uns ver- 
anlasst zu bemerken, dass sich das dort angezogene Rundschreiben 
der Reichsbank auf die Versuche, das in den Wechseltexten her- 
gebrachte Wort „Ordre“ zu verdeutschen, bezieht, und nicht etwa 
auf einen Ersatz der Bezeichnung „Wechsel“, die jeder Wechsel 
laut Gesetz im Texte führen muss. Diese Verdeutschungsversuche 
sind aber überflüssig, denn der Wechsel braucht die Ausdrücke 
Ordre oder Verordnung oder Verfügung gar nicht zu enthalten. 

So hat eine Schriftgiessereifirma, die sich den Wechselreform- 
bestrebungen anschliessen, aber auch ganz sicher gehen wollte, 
den folgenden Wechselformulartext, der dem in Nr. 22 mitgeteilten, 
vom Kaufmännischen Verein in Stendal empfohlenen genau ent- 
spricht, dem Reichsbank-Direktorium zur Begutachtung vor- 
gelegt: 


nn, ZONEN OU u... (MİT, UNS 
oder Herrn N. N.) ...... gegen diesen Wechsel 


Am 


Und diese wohl am meisten zuständige Stelle hat darauf den 
Bescheid erteilt, dass gegen diesen Wechseltext keinerlei Ein- 
wendungen oder Bedenken geltend zu machen seien. 

Eine andere Firma hat bei der Neuanfertigung von Wechsel- 
formularen nach Gehör von Bankfachleuten den folgenden Wort- 
laut gewählt: 


11 Ben zahlen Sie gegen diesen Wechsel 
oder Verordnung die Summe von 


Dieser Wortlaut, der auch von Leipziger Banken für einwand- 
frei erklärt wurde, ist ebenfalls weit einfacher, klarer und schöner 
als der bisher übliche. 

Wie wir bereits mitgeteilt haben, beteiligen sich auch andere 
Firmen, und namentlich Lieferanten von Wechselformularen, an 
der Reform des Wechseltextes, und es ist gewiss nur mit Befrie- 
digung zu begrüssen, dass diese Reformbewegung bereits so weite 


Kreise gezogen hat. Zu wünschen wäre nur noch, dass man die 
Reformbestrebungen damit krönte, sich über einen bestimmten 
Wechseltext zu verständigen. 


Elektrische Verunglückungen. 


Professor Kratter in Graz hat in einem ausgezeichneten Auf- 
satze in der Eulenburg'schen Realencyklopädie die elektrischen 
Unfälle eingehend beschrieben. Diesem Aufsatze entnehmen wir 
nach der „Leipz. Ztg.“ das folgende über Entstehung und Be- 
handlung der Unfälle, das für unsere Leser, die immer mehr mit 
der Elektrizität zu thun bekommen, von Interesse sein wird. 

Ein elektrischer Strom kann dem Menschen nur dadurch ge- 
fährlich werden, dass derselbe in den Körper eindringt. Dies ge- 
schieht, wenn entweder der Mensch in einen Stromkreis einge- 
schaltet wird, indem beide Pole mit der Körperoberfläche in 
leitende Verbindung gebracht werden, oder wenn er mit einem 
blanken Leiter in Berührung kommt, während er mit der Erde 
oder einem anderen guten Leiter in Verbindung steht. Im letzteren 
Falle findet der sogenannte Kurzschluss statt. Natürlich muss der 
elektrische Strom, um im Körper eine schädigende Wirkung aus- 
zuüben, eine gewisse Stärke besitzen. Es ist aber nicht die Stärke 
des elektrischen Stromes entscheidend für die Wirkung auf den 
lebenden Organismus, sondern jene Eigenschaft, welche als Spannung 
bezeichnet wird. Weshalb die Spannung und nicht die Stromstärke 
den Effekt bestimmt, kann durch folgenden Vergleich anschaulich 
gemacht werden: Wenn eine grosse Menge von fliessendem Wasser, 
ein Strom, ein sehr geringes Gefälle hat, dann bewegen sich seine 
Massen so wenig, dass der Strom trotz der enormen Wasser- 
massen an dieser Stelle keine Mühle zu treiben, einen Körper 
nicht oder nur unmerklich zu bewegen, kurz nur wenig Arbeit zu 
leisten im Stande ist. Wir können uns in den Strom hinein- 
stellen, ohne umgeworfen oder vorwärts getrieben zu werden. Hat 
aber eine selbst geringe Wassermenge ein grosses Gefälle, so würden 
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wir uns darin trotz aller Kraft nicht aufrecht zu erhalten vermögen, 
sondern umgerissen und fortgeschleudert werden. 

Es werden also die Wirkungen der Spannung auf den mensch- 
lichen oder tierischen Körper unter sonst gleichen Verhältnissen 
um so verderblicher sein, je höher die Spannung ist und je häufiger 
sich die Wirkungen wiederholen. Letzteres ist beim Wechselstrom 
der Fall, wo ein sehr rascher und häufiger Polwechsel stattfindet. 
Daher ist es verständlich, dass Wechselströme viel gefährlicher 
sind als Gleichströme von derselben Stärke und Spannung bei voll- 
kommen gleichen Widerständen. Steigt jedoch die Zahl der Pol- 
wechsel über eine gewisse Grenze, so nimmt die Gefahr wieder 
ab. Genaue Zahlen bezüglich der Gefährlichkeitsgrenze lassen sich 
im allgemeinen nicht angeben, da sehr grosse individuelle Ver- 
schiedenheiten bei den einzelnen Menschen bestehen. Nur so viel 
steht fest, dass bisher noch keine schwere Beschädigungen oder 
tödliche Verunglückungen an erwachsenen Personen bei Spannungen 
unter 500 Volt beobachtet worden sind. Interessant ist die That- 
sache, dass Wechselströme von sehr hoher Spannung und Frequenz 
ganz unschädlich sind und von Menschen nicht empfunden werden. 
Es sind dies Spannungen, die zwischen 40000 bis 80000 und selbst 
über 100000 Volt liegen, und wobei die Zahl der Wechselschläge 
in der Minute 10000 bis 20000 und noch mehr beträgt. Tesla 
hat durch Zufall ihre Ungefährlichkeit entdeckt. Eine Erklärung 
für diese merkwürdige Erscheinung steht noch aus. 

Die konkreten Veranlassungen zu den elektrischen Unglücks- 
fällen können fast sämtlich auf folgende Vorfälle zurückgeführt 
werden: Entweder es wird bei der Arbeit durch Zufall ein Leitungs- 
draht, die Polklemmen, oder sonst ein leitender Teil in der Central- 
anstalt von einem daselbst Beschäftigten ‚berührt oder es reisst 
ein Draht und berührt dabei einen Menschen, oder es wird ein 
Transformator schadhaft, so dass statt eines niedrig gespannten 
Stromes plötzlich hochgespannter Strom in eine Hausleitung ge- 
langt. Dabei genügt, wenn der Mensch nicht isoliert ist, die Be- 
rührung auch nur eines Poles oder eines Drahtes. 

Die Wirkungen der elektrischen Starkströme sind in Bezug auf 
den Ausgang zweifacher Art: der getroffene Mensch wird ent- 
weder getötet oder er bleibt am Leben; in letzterem Falle aber 
treten sehr beachtenswerte, meist schwere und gefahrdrohende, 
wenn auch in der Regel ziemlich rasch vorübergehende Erschei- 
nungen auf. Die Getroffenen stürzen hin und sind sofort bewusst- 
los. Die Bewusstlosigkeit dauert einige Minuten bis zu mehreren 
Stunden. Ebenso schnell tritt aber auch die Erholung ein. In 
längstens 24 Stunden nach dem Unfalle gehen die Verletzten 
herum und nehmen auch teilweise ihre Beschäftigung wieder auf. 
Doch klagen sie noch einige Tage über Schwindelgefühl, allge- 
meine Mattigkeit und Kopfschmerzen. Lähmungen und Sensibilitäts- 
störungen hat Prof. Kratter zwar nicht beobachtet, doch kommen 
sie, wenn auch selten, vor. Verbrennungen fehlen an den Be- 
rührungsstellen niemals; meist sind es Verbrennungen zweiten 
Grades in Form von Blasenbildung. Doch kommen auch solche 
ersten und dritten Grades vor. Der Tod nach starken elektrischen 
Einwirkungen ist in der Regel ein plötzlicher. Die Menschen 
stürzen nicht selten unter einem lauten Aufschrei wie vom Blitze 
getroffen zusammen und geben entweder gar kein Lebenszeichen 
mehr von sich, oder es tritt der Tod in wenigen Minuten, sehr 
selten erst nach 10—20 Minuten oder nach einer halben Stunde 
ein. Der Leichenbefund ist im wesentlichen der der Erstickung. 

Was nun die Schutzmassregeln gegen elektrische Unfälle be- 
trifft, so kommt es, abgesehen von den staatlicherseits erlassenen 
Bestimmungen, welche im wesentlichen auf zureichende Isolierungen 
hinauslaufen, auf die schnelle und richtige Hilfeleistung bei elek- 
trischen Verunglückungen an. Da der elektrische Tod im Wesen 
eine Erstickung ist, so haben wir bei Erstickungsgefahr Mittel 
anzuwenden, welche die Atmung wieder in Gang bringen können. 
Dazu gehören zunächst starke Reize auf die Haut, z. B. Reibungen, 
Bürsten der Haut, Besprengung mit kaltem Wasser. Alle beengen- 
den Kleidungsstücke müssen geöffnet, der Hals, die Brust, der 
Unterleib frei gemacht werden. Viel wichtiger als die Hautreize 
ist die Einleitung und Unterhaltung der künstlichen Atmung. Die- 
selbe kann selbst längere Zeit nach dem Unglücksfall noch von 
Erfolg gekrönt sein. Die beste Art der künstlichen Atmung be- 
steht in der Anwendung des faradischen Stromes an den Seiten 
der Luftröhre auf die befeuchtete Haut. Dadurch wird der Nervus 
vagus leicht gereizt. Ausserdem empfiehlt Kratier den Aderlass 
zur Entlastung des Herzens bei den jüngeren kräftigen und blut- 
reichen Individuen, 

Die erste Hilfeleistung bei elektrischen Verunglückungen lässt 
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sich in folgende Sätze zusammenfassen: 1) Man unterbreche sofort 
den elektrischen Strom, wenn ein solches Mittel nahe zur Hand 
ist und man damit umzugehen versteht. 2) Ist dies nicht der 
Fall, so hüte man sich, den Körper des Verunglückten mit der 
Hand zu berühren. Wenn Gummihandschuhe nicht da sind, so 
ziehe man ihn an den Rockschössen aus den Drähten, oder man 
falte seinen eigenen Rock oder eine trockene Decke in zwei oder 
drei Lagen zusammen und benutze dies zum Anfassen des Körpers, 
um ihn herauszuziehen. 3) Wenn es unmöglich ist, den Ver- 
unglückten aus den Drähten herauszuziehen, so hebe man mit 
bedeckten Händen den Teil des Körpers in die Höhe, der mit 
der Erde oder einem der Pole in Berührung steht. Dadurch wird 


der elektrische Strom unterbrochen und es wird gewöhnlich mög- 


lich, den Körper herauszuziehen. 4) Wenn dies alles nicht ge- 
lingen sollte, so mache man aus einem trockenen Tuche ein Kissen, 


welches man unter den Teil des Körpers schiebt, der auf dem 


Boden liegt, dann fahre man fort, den Körper aus den Drähten, 
wie vorerwähnt, zu befreien. 5) Ist der Körper vom elektrischen 
Drahte frei, so entferne man am Halse alle Bekleidung und be- 
handle den Verletzten wie einen Ertrunkenen. 6) Man öffne den 
Mund des Verletzten und erfasse dessen Zunge mit den Fingern, 
die mit einem Taschentuche bedeckt werden sollen. Dann ziehe 
man die Zunge nach vorn und lasse sie allmählich wieder zurück- 
gehen. Dies wiederhole man etwa zehn Mal in der Minute. Man 
achte darauf, dass die Wurzel der Zunge mit in Thätigkeit kommt, 
also das Anziehen der Zunge gründlich geschieht. Wenn die 
Zähne fest zusammen gebissen sind, suche man sie mit einem 
Stückchen Holz oder dergleichen auseinander zu bringen. 7) Man 
wehre alle Versuche der Umstehenden ab, dem Verunglückten 
Branntwein oder dergleichen einzugeben, sondern behandle ihn so, 
wie gesagt ist, bis ein Arzt erschienen ist. 


Së 


Sprechsaal. 


— Berlin. Die in voriger Nummer erwähnte unlautere Wett- 
bewerbs- Angelegenheit, betr. das öffentliche Angebot einer 
Druckerei von fortlaufenden Provisionen an Angestellte 
von Fabriken und Kontoren für diskrete Zuwendung von Druck- 
aufträgen wird in der „Berliner Zeitung“ vom 18. August, Morgen- 
ausgabe, aufgeklärt. Die Firma ist die Plakat- und Etiketten- 
fabrik von A. Schlutius, Berlin SW., Alexandrinenstrasse 2/3, von 
der das genannte Blatt eine vom 11. August 1899 datierte und 
B. X 999, Postamt Potsdamer Bahnhof, adressierte Offertbeant- 
wortung abzudrucken in der Lage ist, in der die anzubahnende 
Provisions - Geschäftsverbindung wie folgt entwickelt wird: „Zur 
Angelegenheit selbst bemerke ich, dass Sie bei der etwa sich ent- 
wickelnden Verbindung auf meine vollste Diskretion, die ja auch 
besonders in meinem Interesse liegt, rechnen können, ausserdem 
ist die Diskretion noch besonders dadurch gewährleistet, dass die 
Provisionen durch Privatbücher geführt werden und eventuell sich 
bei Ihrer Firma notwendig machende geschäftliche Besuche nur 
durch einen meiner Inhaber, 2 Brüder, erledigt werden. — Die 
Provision selbst kann Ihrem Belieben gemäss gezahlt werden, ent- 
weder !/,jährlich, oder nach Abschluss eines jeden Einzelgeschäfts; 
Sie leisten hierüber nicht Quittung, die Beträge werden durch Post- 
anweisung in Ihre Wohnung gesandt. — Ich verpflichte mich, Ihnen 


für jeden Auftrag Ihrer Firma eine Provision von 10 Procent 


(Zehn Procent) zu zahlen, gleichviel, ob der Auftrag schriftlich er- 
theilt werde, oder durch meinen Besuch complett gemacht ist. — 
Die Provision ist fortlaufend für die folgenden Aufträge sowohl 
als auch für die Nachbestellungen, solange Sie in der Firma thätig 
sind. Die Preise sind für die Firma Konkurrenzpreise und kauft 
die Firma genau so billig, als wenn die Bestellungen ohne unser 
Verhältnis erfolgten, da die Provision auch den sonstigen Reise- 
kosten entspricht. — Sie erteilen mir die Aufträge entweder von 
der Firma aus schriftlich, oder Sie verständigen mich vorher von 
einem vorliegenden Bedarf und der Höhe der Auflage unter mög- 
lichster Angabe des bisher gezahlten Preises und werde 
ich dann genau, wie ich sonst meine Kundschaft besuche, geschäft- 
lich bei Ihrer Firma vorsprechen, um Offerten in Drucksachen zu 
machen, bei welcher Gelegenheit Sie es in der Hand haben, mir 
den Auftrag zuzuwenden. — Es hat die Zuweisung der Aufträge 
für Sie gar keine Umstände im Gefolge.“ — Die hiesige Kollegen- 
schaft ist gewiss nicht zu beneiden, dass sie mit solchen Kon- 
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kurrenzmachenschaften zu rechnen hat. Dieselben sind ein neuer 
Beweis dafür, dass auch bei uns die Notwendigkeit heranreift, 
dem Vorgange Englands zu fölgen und den soliden Geschäftsver- 
kehr durch gesetzliche Bekämpfung der sogenannten Durch- 
steckerei zu schützen. 

p Berlin. Die Reichspostverwaltung, der bekanntlich auch die 
Reichsdruckerei unterstellt ist, plant eine bedeutende Ver- 
grösserung dieses Instituts. Das in der Oranienstrasse, und zwar 
an der Ecke der Alten Jakobstrasse belegene gegenwärtige Grund- 
stück der Reichsdruckerei grenzt mit einem Teil seines noch un- 
bebauten Hinterlandes an den Garten des ebenso umfangreichen 
Grundstücks des „Vereins der Wasserfreunde“ in der Kommandanten- 
strasse. Dieses Grundstück ist jüngst in den Besitz der Reichs- 
postverwaltung übergegangen und soll zu Erweiterungsbauten für 
die Reichsdruckerei mit benutzt werden. Die neu zu errichtenden 
Gebäude werden insbesondere eine Vergrösserung der photomechani- 
schen und photographischen Abteilungen des Instituts dienstbar 
gemacht werden. Die diesmalige Erweiterung ist eine ganz be- 
deutende. — Bekanntlich werden in den amtlichen Stempeln 
die Ziffern des jeweiligen Datums in der Weise wiedergegeben, 
dass neben den entsprechenden Ziffern für den Tag und Monat 
das Jahr nur durch die Einer- und Zehnerziffer angedeutet wird, 
während die Jahrhundertziffern fortgelassen werden, also z. B.: 
24.8.99. Bei dem Herannahen der Jahrhundertwende tauchte nun 
die Frage auf, wie man es bei der Jahreszahl 1900 halten wolle, 
denn ein Jahr 00 wäre doch eine zu unbestimmte Bezeichnung. 
Der einzige Ausweg wäre gewesen, die volle Jahreszahl 1900 den 
Stempeln einzufügen, das hätte aber eine Neubeschaffung fast 
sämtlicher amtlichen Stempel verursacht, die durchweg nur auf 
sechs Ziffern eingerichtet sind. Das preussische Ministerium hat 
sich daher entschlossen, denn doch zu der Bezeichnung 00 für die 
Jahreszahl 1900 zu greifen und dementsprechend auch die folgen- 
den Jahre 1901, 1902 u. s. w. mit 01, 02 u. s. w. in den amt- 
lichen Stempeln bezeichnen zu lassen. Also beglückwünschen 
wir uns demnächst amtlich zum 1. 1. 00. i 

p Berlin. Von den Berliner gewerblich korporativen Ver- 
sicherungen gegen die Wechselfälle des Lebens sind diejenigen 
des Buchdruckgewerbes wohl die ältesten und segensreichsten ge- 
wesen; denn sie reichen mit ihrem Ursprung bis in die zweite 
Hälfte der vierziger Jahre zurück. Sie setzten sich zusammen aus 
einer Krankenkasse, verbunden mit der Zahlung einer Summe im 
Falle des Todes, und einer Invalidenkasse; zu der ersteren trat 
später noch eine Zuschusskasse (die sogenannte „Decker’sche“, die 
aus einer Hauskasse jener königl. preussischen Ober-Hofbuch- 
druckerei sich entwickelt hatte) und eine Frauensterbekasse, wäh- 
rend die letztere durch eine Witwenkasse ergänzt wurde. Neben 
diesen beiden grösseren Kassen besteht noch eine Gutenberg- 
stiftung, die sich im gewerblichen Leben aber weniger bemerkbar 
gemacht hat. Für die weitere Entwickelung der Kranken- sowohl, 
als auch der Invalidenkasse sind nun in den letzten fünfzehn 
Jahren die gesetzlichen Massnahmen der preussischen Staats- und 
deutschen Reichsverwaltung von einschneidendster Wirkung ge- 
wesen. Bezüglich der Krankenkasse wurde der Versicherungs- 
zwang für alle im Gewerbe beschäftigten Personen männlichen 
und weiblichen Geschlechts eingeführt und dieser damit die brei- 
teste, wirksamste Grundlage gegeben; ihre Satzungen wurden nach 
einem gesetzlich festgelegten Schema abgeändert und die gesamte 
Kassenverwaltung der nunmehr neu errichteten „Ortskrankenkasse 
für das Buchdruckgewerbe in Berlin“ der behördlichen Einfluss- 
nahme und Kontrolle unterstellt. Anders äusserte sich die Ein- 
wirkung der gesetzlichen Massnahmen auf die Berliner Invaliden- 
kasse. Für diese wurde die Errichtung der Alters- und Invalidi- 
tätsversicherung von Reichswegen verhängnisvoll. Da zu derselben 
gleichfalls der Beitrittszwang gesetzlich angeordnet wurde, der 
bisher bestehenden Invalidenkasse des Berliner Buchdruckgewerbes 
aber eine solche Machtbefugnis nicht beigelegt ward, sondern der 
Beitritt zu derselben lediglich dem freien Ermessen jedes einzelnen 
Berufsangehörigen überlassen wurde, so war es eine ganz natür- 
liche Folge, dass diese Kasse unter dem unvermeidlichen Mit- 
gliederschwund zu leiden hatte. Eine weitere Folge davon 
war, dass entweder — da dem Anwachsen der Zahl der bezugs- 
berechtigten Invaliden eine dementsprechende Zunahme der Mit- 
glieder nicht entgegenstand — die Beitragsquote der Mitglieder 
erhöht wurde, oder aber das statutarisch den Invaliden zu zah- 
lende Invalidengeld ermässigt werden musste. Vor einigen 
Jahren entschloss sich die Verwaltung der Berliner Invalidenkasse 
zu dem letzteren Schritt und setzte den bisherigen Höchstbezug 
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von bisher 9 o% auf 8 cM wöchentlich herab. Dies hatte aber 
zur Folge, dass ein altes Mitglied, das auf Grund seiner lang- 
jährigen Leistungen an die Kasse zu dem höheren Bezuge von 
9 oM wöchentlich sich berechtigt glaubte, von dem Vorstande der 
Kasse aber nur 8 o% zugebilligt erhielt, den Klageweg beschritt 
und diese seine vermeintlich berechtigten Ansprüche durch alle 
Instanzen verfocht. Neuerdings ist nunmehr, wie der Vorstand 


der Kasse seinen Mitgliedern offiziell mitteilt, der Kläger von der 


letzten Instanz, dem preussischen Kammergericht, entgegen der 
Auffassung des zuständigen Landgerichtes, das dem Kläger Recht 
gegeben hatte, mit seinem Anspruch auf 9 o% wöchentliches 
Invalidengeld abgewiesen worden, sodass ihm also nur ein An- 
spruch auf 8 cAM wöchentlich zusteht. An diesen Entscheid knüpft 
der Vorstand die Bemerkung, dass durch dieses obsiegende Er- 
kenntnis des Kammergerichts die Rechtmässigkeit der Statuten- 
änderung bestätigt und die Lebensfähigkeit der Berliner 
Buchdrucker-Invalidenkasse gesichert sei, und erinnert die Mit- 
glieder derselben an ihre „Pflicht“, die der Kasse noch fern- 
stehenden Berufsgenossen zum Beitritt aufzufordern. Die letztere 
Bemerkung zeigt, dass der Vorstand trotz des günstigen Ent- 
scheides des preussischen Kammergerichts noch nicht so recht 
von der Beitrittsfreudigkeit der Berufsgenossen überzeugt ist, und 
er täuscht sich darin auch nicht. Denn mag auch durch das 
ergangene Urteil die „Rechtmässigkeit der Statutenänderung“ be- 
stätigt sein, die Lebensfähigkeit der Kasse ist dadurch noch 
keineswegs garantiert. Abgesehen davon, dass der Aufforderung 
des Vorstandes die weitestgehende Wirksamkeit zu wünschen ist, 
darf er sich aber nicht der Erkenntnis verschliessen, dass gegen- 
über der erfolgreichen Agitation des Verbandes der Deutschen 
Buchdrucker, der seinen Mitgliedern ja trotz des Mangels statu- 
tarischer Bestimmungen Invalidengeld zahlen will, und gegenüber 
der staatlichen Invalidenversicherung den noch bestehenden freien 
gewerblichen Invalidenkassen das Leben recht sauer gemacht 
worden ist. Ich bin überzeugt, dass unter Berücksichtigung aller 
durch die Massnahmen des Staates und Reiches geschaffenen 
Verhältnisse die Berliner Buchdrucker-Invalidenkasse zu einer 
Liquidation wird schreiten müssen, und je eher sie dies thut, 
um so vorteilhafter wird es für ihre jetzigen Mitglieder sein. 
Einen für die Leistungen der Kasse erforderlichen Zugang aus 
dem Nachwuchs der Berufsgenossen hat sie auf keinen Fall 
zu erwarten. Darüber sollte sich der Vorstand je früher, desto 
besser klar werden. Es ist dies vom humanitären Standpunkte 
aus bedauerlich, aber nicht zu ändern. 

C. A. Hamburg, 28. August. Anlässlich des 30jährigen Be- 
stehens der Buch- und Steindruckerei von Schlachter & Rühger 
hatten die Inhaber der Firma am letztverflossenen Sonnabend ihr 
gesamtes Personal in der „Wolfsschlucht“ um sich vereinigt, um 
diesen Tag mit ihm festlich zu begehen. Die im Laufe des Abends 
von verschiedenen Seiten ausgebrachten Toaste, sowie mehrere aus 
dem Kreise der Gehilfen stammende Lieder liessen bei allen Teil- 
nehmern den Wunsch erkennen, dass das bestehende Arbeitsver- 
hältnis auch in Zukunft erhalten bleiben möge, wie in dem ver- 
flossenen Zeitraum. | 

* Leipzig. Das Reichs-Versicherungsamt hat hinsichtlich 
der Pariser Weltausstellung im Jahre 1900 an die Berufs- 
genossenschaften ein Rundschreiben gerichtet, das uns vom Vor- 
stand der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft behufs 
auszugsweiser Kenntnisgabe an die Genossenschaftsmitglieder zur 
Verfügung gestellt wurde. In dem Rundschreiben spricht das 
Reichs-Versicherungsamt die Absicht aus, auf der Pariser Welt- 
ausstellung die Arbeiter-Versicherung des Deutschen Reiches zur 
Darstellung zu bringen und zwar sowöhl durch statistische und 
graphische Übersichten über die bisherigen Wirkungen .der ge- 
samten Arbeiterversicherung, als auch — soweit möglich — durch 


bildliche Vorführung der Einrichtungen für die Unfallverhütung 


und für die Heilbehandlung von Unfallkranken und Invaliden. 
Was nun die Unfallverhütung anbelangt, so bestand ur- 
sprünglich die Absicht, diese hauptsächlich durch Modelle dar- 
zustellen, welche bemerkenswerte Betriebsanlagen mit Sicherheits- 
vorkehrungen zeigen sollten. Von der Ausführung dieses Planes 
musste jedoch Abstand genommen werden, nachdem die inzwischen 
gepflogenen Verhandlungen ergeben hatten, dass nur ein verhält- 
nismässig kleiner Raum für die diesseits zu veranstaltende Aus- 
stellung zur Verfügung gestellt werden kann. Der Arbeitsausschuss 


der technischen Untergruppe hat daher beschlossen, im wesent- 


lichen sich auf eine Ausstellung einer grossen Zahl von Photo- 
graphieen zu beschränken, welche Maschinen und andere Be- 
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triebseinrichtungen, die mit Schutzvorkehrungen versehen sind, 
oder durch eigenartige Gestaltung Schutz gegen die Betriebs- 
gefahren bieten, sowie Geräte zur unfallsicheren Bedienung von 
Betriebseinrichtungen darstellen. Diese Photographieen sollen 
auf Kartons, die einen kurzen beschreibenden Text erhalten, auf- 
gezogen und in besonders konstruierten Apparaten, welche eine 
grosse Zahl von ihnen aufnehmen und sie nacheinander einzeln 
dem Beschauer zeigen, vorgeführt werden. In besonderen Fällen 
können den Photographieen auch erklärende Zeichnungen bei- 
gefügt werden. Die unaufgezogenen Photographieen sollen in der 
Regel 300 mm breit und 200 mm hoch sein; nötigenfalls ist für 
die Darstellung kleiner Apparate oder Geräte ein geringeres Mass 
gestattet, während grössere Photographieen nicht verwendet werden 
können. Ferner wird beabsichtigt, charakteristische Maschinen, 
Geräte und dergleichen in Mutoskop-Apparaten darzustellen, 
so dass deren Handhabung nach Art der lebenden Photographieen 
ersichtlich wird, und eine derartige Neuheit dürfte sicherlich das 
Interesse der Beschauer finden. Für solche Darstellungen würden 
sich viele Maschinen und Apparate, auch vom Buchdruckerei- 
betriebe, eignen. Um nun den vorstehend entwickelten verdienst- 
lichen Plan des Reichsversicherungsamts auch vom Buchdruck- 
gewerbe aus fördern zu helfen, fordern wir die Mitglieder der 
Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft sowie die Maschinen- 
lieferanten des Buchdruckgewerbes, welche gesonnen sind, das 
Reichs -Versicherungsamt in der angegebenen Richtung zu unter- 
stützen, auf, sich alsbald mit dem Genossenschaftsvorstand, Leipzig, 
Querstrasse 9, ins Benehmen zu setzen. 


€ 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die Firma C. 
Müller-Hostmann in Leipzig einen Prospekt der von ihr geführten 
Victoria-Tiegeldruck- und Schnellpressen der Maschinen- 
fabrik Rockstroh & Schneider Nachf. in Dresden-Heidenau bei. — 
In einer zweiten Beilage empfiehlt die Firma Wilhelm Köhler in 
München ihren Messing-Durchschuss und ihre Messinglinien. 
Wir,machen unsere Leser auf diese Beilagen aufmerksam. 

Über die Typograph-Setz- und Zeilenglessmaschine liegt uns 
eine neue am 15. August ausgegebene und sehr sauber ausgeführte 
illustrierte Broschüre vor, die sich eingehend über die verbesserte 
Form dieser Maschine verbreitet. Von besonderem Interesse sind 
die der Broschüre beigegebenen Schriftproben, die eine grössere 
Zahl von vortrefflich geschnittenen Fraktur- und Antiquaschriften, 
Schwabacher, fetten und halbfetten Fraktur- und Antiquaschriften 
u. 8. w. vorführen. 

Ein Lehrkurs über Gewerbehygiene und Berufskrankheiten der 
graphischen Gewerbe ist vom österreichischen Ministerium für 


Kultus und Unterricht an der k. k. Graphischen Lehr- und Ver- 


suchsanstalt in Wien eingeführt worden. Der Kurs wird von einem 
Arzt abgehalten. 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Die Herren Ernst Tharandt und Jo- 
hannes Jungnickel, Inhaber der Buchdruckerei und des Verlags 
der „Mittelsächsischen Zeitung“ in Meissen, eröffneten eine 
eigene Buch- und Accidenzdruckerei. — Frau Julie Weisbrod Wwe. 
in Frankfurt a. M. hat, wie in einem geschmackvoll ausgestatte- 


ten Zirkular angezeigt wird, ihre unter der Firma Aug. Weisbrod 


bestehende Buchdruckerei und Verlag ihrem Schwiegersohn Herrn 
Johann Carl Döbler, bisher Prokurist der Firma Ferd. Flinsch 
daselbst übertragen, bleibt aber noch am Geschäft interessiert. 
Eingetragene Firmen. In Friedenau die Firma Leo Schultz, 
Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Leo Schultz dasclbst. 
Aktiengesellschaften. Die Aktiengesellschaft Passavia für Buch- 
druckerei und Immobilien in Passau gewährt ihren Aktionären 
für das Geschäftsjahr 1898,99 4½ % Dividende. — Die Leip- 
ziger Buchbinderei-Aktiengesellschaft vormals Gustav 
Fritzsche hatte im Geschäftsjahre 1898/99 einen um 325000 A. 
grösseren Umsatz als im Vorjahre, erzielte einen Reingewinn von 
149180 o% und gewährt ihren Aktionären 10%, Dividende. 
Auszeichnungen. Herr Otto Reuther in Firma Otto Reuther's 
Buchdruckerei und Lithographie in Sondershausen wurde zum 
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‚Hoflieferanten ernannt. — Herrn Buchdruckereibesitzer Franz 
-Otto Fritzsche in Radeburg (Sachsen) wurde für die von ihm 
unter eigener Lebensgefahr bewirkte Errettung eines Mannes vom 
Tode des Ertrinkens in der Röder bei Radeburg die silberne 
Lebensrettungsmedaille mit der Befugnis zum Tragen der- 
selben am weissen Bande verliehen. 


S 


Litteratur. 


Verzeichnis sämtlicher Postorte in Deutschland und Österreich- 
Ungarn. Enthaltend die Namen der Orte mit einer Postanstalt, 
mit. Angabe des Landes, der Provinz, des Bezirkes u. s. w., in 
denen sie liegen, sowie der Lage jedes Orts auf der in Tarif- 
Zonen (Entfernungstufen) eingeteilten Karte. Hierzu eine Tax- 
quadrat-Karte der deutschen und österreich-ungarischen Post- 
gebiete mit Zonengrenzen und einem Tarif zur Berechnung des 
Portos für Packet- und Wertsendungen nach sämtlichen Orten, 
zum Gebrauch in jedem Ort eingerichtet. Unter Benutzung amt- 
licher Quellen bearbeitet von Hermann Hettler, Oberpostsekretär. 
Zugleich vollständiges Ortsverzeichnis zu des Verfassers „Posthand- 
buch für die Geschäftswelt“. — Dritte, verbesserte und vermehrte 
Auflage. Verlag von Greiner & Pfeiffer in Stuttgart. Preis o% 2,50. 
— Dieses Verzeichnis der Postorte Deutschlands und Österreich- 
Ungarns ist eine willkommene Ergänzung zu dem vortrefflichen, 
von uns wiederholt warm empfohlenen Hettler'schen Posthandbuch, 
das wegen seiner Vollständigkeit und Übersichtlichkeit zusammen 
mit dem Postortsverzeichnis einen Bestandteil jeder Geschäfts- 
bibliothek bilden sollte. Was das Verzeichnis von den seitens 
der Reichspost und der bayerischen wie der württembergischen 
Posten herausgegebenen Postorte-Registern vorteilhaft unterscheidet, 


In einer grösseren Druckerei Norddeutschlands werden zu sofortigem 


Eintritte 


ist vor allem seine Vollständigkeit und die hier gebotene Zusammen- 
fassung der ganzen deutschen Postgebiete und das Hinzunehmen 
Österreich-Ungarns. Ebenso schätzenswert ist die jedem Ortsnamen 
beigefügte Kenntlichmachung seines Bezirkes und überaus praktisch 
ist ferner die zu dem Verzeichnis gehörige Taxquadrat-Karte und 
Zonenschablone.. Das ist ein Hilfsmittel, welches für den Post- 
verkehr und für den Versand von Wertbriefen jedem Geschäfts- 
mann zuverlässigsten Anhalt giebt und Portoberechnung wesentlich 
erleichtert. Das Hettler’sche „Posthandbuch“ aus dem Verlag von 
Greiner & Pfeiffer, wie das jetzt erschienene vollständige „Ver- 
zeichnis der Postorte Deutschlands und Osterreich-Ungarns“ sind 
die anerkannt besten Auskunftsmittel für den gesamten Postverkehr, 
auch für den Verkehr mit dem Auslande. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Bekanntmachung. 


In Gemässheit des § 45, Ziffer 6 des Tarifs hat das Tarif-Amt 
einen Kommentar zum Tarif 
ausgearbeitet, dessen Anschaffung wir allen Prinzipalen und 
Gehilfen hiermit empfehlen möchten. 

Der Kommentar enthält eine ganze Reihe wichtiger und 
wissenswerter Auslegungen des Tarifs und dürfte vielen ein 
willkommener Berater in Tarifsachen sein. Derselbe ist vom 
Tarif-Amt, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 239, gegen 
Einsendung des Betrages zu beziehen. Preis pro Exemplar 
50 Pfennige (Porto für 1 Exemplar 10 Pfg. extra). 

Berlin, 27. August 1899. 

Georg W. Büxenstein, I. H. Giesecke, 
Vorsitzende. 


ee e —— —— E — rn 


Anzeigen. See 
nnn 


Wegen Entlastung vom Geschäft 
gesucht: entweder ein Kompagnon, Käufer 
oder event. Pächter für eine gute Accidenz- 


mehrere Maschinenmeister 


gesucht, die besonders im Illustrations- und Plattendruck befriedigendes zu 
leisten vermögen. Die Stelle ist eventuell eine dauernde uud wollen sich 
Bewerber unter Einsendung von Referenzen und Angabe der Gehalts- 


ansprüche unter Z. 15 an die Geschäftsstelle dieses Blattes wenden. 


Tüchtiger Maschinen meister 


im Illustrations-, Bunt-, Accidenz- und Plattendruck durchaus erfahren, wird für 


eine Druckerei Leipzigs per sofort gesucht. 


Offerten sind unter Angabe der bisherigen Thätigkeit unter H. IB. 100 an den 
Zentral-Arbeitsnachweis des deutschen Buchdrucker- Vereins, Leipzig, Querstr. 9, I einzureichen. 


I. Accidenzseizer, 


hervorragend im Entwurf, Farbengebung, Kolorit, 
speziell der modernen Satzweise, perfekt im Ton- 
platten- (aller Massen) und Bleischnitt, akademisch 
gebild. Zeichner suche nur selbständige Kondition. 
Derselbe wird mehrere hochfeine ein- und mehr- 
farbige Accidenzen mit ins Geschäft bringen. 
Muster und Entwürfe zu Diensten. Offerten 
unter „Modern 1000“ hauptpostlagernd Leipzig. 


Intelligenter Buchdrucker, 


30 Jahre alt, mit Ia. Zeugnissen für Accidenz-, Tabellen- 
und fremdsprachl. Satz, gediegener Gymnasialbildung, 
sucht dementsprechend Stellung als Setzer, eventuell 
Korrektor. Auch ist Kapitalbeteiligung nicht ausge- 
schlossen. Gefällige Angebote unter H. T. post- 
lagernd Köln a. Rh. erbeten. 


~ im modernen Farben- und feinen 
Bilderdruck wohlerfahrener 


Obermaschinenmeister 


wünscht sich zu verändern. 

Eintritt kann erst 6 Wochen nach 
Engagement erfolgen. Angebote an die 
Geschäftsstelle dies. Blatt. unter F. W. 


Junger, flotter und korrekter 


Werksetzer 


im Tabellensatz nicht unerfahren, sucht, gestützt auf 
gute Zeugnisse, per 25. September oder später dauernde 
Kondition. 

Gef, Angebote unter S. 21 postlagernd München, 
Postamt 5 erbeten. 


PE DEE 
0090090000090908009000080000080009000000000080 090089000 900 909 090 0 00 00 0 0 


Dächer 


stello man her aus 


Asphalt-Steinpappen von 
A.W. Andernach i.Beuel a Rn. 


Muster und Anleitung postfrel. 


druckerei in Norddeutschland. Erforderlich 
nur ca. 6000 Mk. Rest gegen 4% und langes 
Ziel. Angebote unter B. M. 4 an die 
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Accidenz- Volontär. 


Ein tüchtiger korrekter Setzer (22 Jahre) wünscht 
sich als besserer Aceidenzsetzer in einer besseren 


Für emen jungen Mann, 


gelernter Buchhändler (Prinzipalesohn), wird in dem 
Bureau einer grösseren, mit Zeitungsverlag verbundenen 
Buchdruckerei eine Stellung gesucht, in welcher dem- 
selben Gelegenheit gegeben ist, sich mit den ver- 
schiedensten daselbst vorkommenden Arbeiten bekaunt 
zu machen. Für den Anfang wird auf keine, für später 
auf eine bescheidene Vergütung reflektiert. 

Gefl. Angebote unter S. W. 101 werden durch 
die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Junger Maschinenmeister, 


verheiratet, tüchtig im Accidenz-, Werk- und 
Zeitungsdruck, sucht sofort oder später 
dauernde Stellung. 
Angebote erbeten an Carl Voigt, Alten- 
burg bei Naumburg a/S., Hauptstrasse 57. 


(Gebrauchte Maschinen: 


1 Frankenth. Schnellpresse, Satzgr. 80 >< 120 cm 
1 Augsburger 7 „ 68 ze UI em 
1 Augsburger de „ 61 * 98 cm 
1 Victoriapresse 80 * 40 cm Rahmenw. 
1 Victoriapresse 41 * 55 „ e 
1 Buchdruck-Handpresse 50 x 70 cm 
sehr preiswert zu verkaufen. Angebote unter 
M. H. 1 an die Geschäftsstelle. d. Bl. erbet. 
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Bisher über SO Stück abgeliefert. 
Monats-Produktion: 25 Maschinen. ' 


_ TYPOGRAPH 


D M Kombinierte Setz- und Zeilengiessmaschine 
EN A a * für Werk- und Zeitungssatz jeder Sprache. 
| Deutsches Erzeugnis, | 


Liefert druckfertige Satzzeilen bis zu 24 Cicero Länge auf 
jeden Kegel und beliebige Schrifthöhe Kein Ablegen! 


Nur eine Person zur Bedienung erforderlich. Leistung je 
nach Übung des Setzers das 3-bis 5fache eines gewöhn- 
lichen Handsetzers. Kein Mechaniker nötig! 


Heine Typen erforderlich. Stets neue Schrift. 
Reichhaltige Schriftenauswahl; Proben zu Diensten. 


Einfach + Solide „ Rentabel » Billig. 


Nähere Auskunft, Prospekte, Schriftproben usw. von allen 
Vertretern, sowie direkt von der Fabrik 


.TYPOGRAPH 
Ges. m. b. H. 
Berlin SW 61, Gitschinerstrasse 12/13. 


r 
—— — — 
. Al 
— 
——ů— 
— 


Iren 


Proben 
zu verlangen von 


Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W, ` 


\® nn 16. Beuthstr. 4. 
Fabrik-Papierlager 


Berth. Siegismund. 


soueleg-us wyn 


Frachtbrief-Galvanos 


Rein Staub mehr! 
„DUSTLESS“. 


Seitens des Deutschen Buchdrucker -Vereins zur Ausführung der Vorschriften ‚vom 31. Juli 1897 


zwecks täglicher Reinigung empfohlen und laut Eingabe vom 25. November 1898 an den Deutschen 
Bundesrat zur obligatorischen Anwendung befürwortet! 


Von den Gewerbe- Inspektionen anerkannt: 


Dustless Oil & Paint Co. d. Hartmann & Co. 


ED) Leipzig. Paris. Wien. Amsterdam. Berlin. 
Eingetragene Schutzmarke. numme Vertretungen an allen grösseren Plätzen. III 
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_Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 


Gegründet 1860. in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1899: 1080. 


B. Abteilung für Rotationsmaschinen-Bau in verschiedenen Konstruktionen und Formaten. 


Einfache Rotationsmaschinen 
mit Cylinderfalz und Trichterfalz, liefern 4- und 2seitige Exemplare une 
véi DEE ebenso auch auf Wunsch ganze Bogen ungefalzt. Stündliche l 
bis 16 000 4 seitige oder 30 000 2seitige Exemplare. 
Einfache Rotationsmaschinen 
mit Trichterfalz und Falztrommel für 8-, 4- und 2kolumnige Exemplare. Stünd- 
liche Leistung 14000 ganze Bogen, 28000 ½ oder.56000 7. Bogen. 
Rotationsmaschinen für Werk- und Ilustrationsdruck, 
Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, 
Rotationsmaschinen für variable Formate. 


Ferner empfehlen wir: 
Cylinder - Accidenz - Schnellpressen „Rhenania“, Tiegeldruckpressen 


| PARTES Rotatiounansehinen „Stella“, Schnellpresse „Universal“, einfache Schnellpressen mit 
a) für 8, 6, 4 und 2 Seiten; b) für 16, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten; Eisenbahnbewegung, Schnellgangpressen mit zwangsläufiger Rollen- 


c) für 32, 28, 24% 22, 20, 18, 16, 14, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten, bewegung, Schnellgangpressen mitSchlittengang, Doppelschnellpressen, 
Zweifarben-Maschinen, Steindruck - Schnellpressen, Schnellpressen für Vielfarben - Biechdruck, Phototypie- oder Lichtdruck- -Schnellpressen, 


et Garantie für bestes Material, vorzügliche Funktion und grösste Leistungsfähigkeit. +——— 


-  Tiegeldruckpresse | : 
UNIVERSAL u CH. LORILLEUX &C* 
IB Fabrik von schwarzen und bunten 


Buch- und NO 
a Rue Suger- P A BIS, Bue Suger, 16 


— Gegründet 1 1818 — 
NEUN FABRIKEN. 
Ehrendiplome 


und 


goldeneMedaillen 


auf den 


Weltausstellungen 
1889 Paris 


Buchbinder- 
farben; 
Firnisse; 
Nuss, 
a Lichtäruck- 


Preisbewerb. Fabrikmarke. far del. 
Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 
Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 


JALHIASNY-DAJEY-JUSJEA 


D 
— S — 


6 MN 
o UO uoa uedolsny vaätgugateg wnz 


Fingerschutz-Vorrichtung Mk.12.50. 
Fussschutz 


Innere Rahmenweite 22:32 cm, 
Mk. 450.— 
Leistungsfähige Maschine für merkantile Arbeiton. 
Tlegeldruckpresse Gutenberg BIH 
innere Rahmenweite 18:26 cm Mk. 320. 
Abziehpresse „Die Unentbehrliche “ 
Bostonpressen jeder Grösse 
Prospekte und Druckproben gratis und franko. 
GUTENBERG-HAUS FRANZ FRANKE 
BERLIN- SCHÖNEBERG. 


WD e, "e? më 


AN 


Seeburgstrasse 31. 
Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


pp Preislisten und Druckproben arf 
Verlangen gerne zu Diensten. TER 


= | künſtleriſch ſchön, originell und praktiſch 
öropartige Mpefanun zu Dienſten. iſt unſer neueftes Derzierungs- Material. 
| Bereits in vielen Drudereien eingeführt. 


Bza TENN Rudhard’ihe Giesserei, Inhaber €. Klingipor, Offenbach a. M. | 
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Ueber 230 Bogenfalzmaschinen 


in verhältnismässig kurzer Zeit geliefert. 


Unsere Falzmaschinen zeichnen sich aus durch Einfachheit in 
der Handhabung, peinlich genaue Ausführung in allen ihren 
Teilen, grosse Leistungstähigkeit, geräuschlosen Gang. Wir 


bauen solche jetzt in 21 verschiedenen Aus: 


führungen una stehen mit Spezial-Prospekt und u 
Ln A % %, Prima-Referenzen gern zu Diensten. 2 és "` mit neu me. Ñ 


Deh 6 Vid d erBr ehm er Maschinenfabrik » » o » ` 


a < < Leipzig-Plagwitz. 


Filialen: London EC., 33 u. 35 Moor Lane. Paris, 60 Quai Jemmapes. Wien V, matzleinsdorter Str. 2. 


DIET Z & LISTING | 
Leipzig 


Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 
empfehlen ihre 
 Papierschneidemaschine „PATRIA“ 

in Hebel- und Rädersystem. 


--Steindruckhandpress en N adac ee meets, 


Ge Ama KUNSTDRUCK 


61 cm Schnittl., RER, Mk. 273.— in unübertroffener Ausführung. 
„ 5 u „ 300.— Illustrierte Kataloge gratis und franko. | „ deen ER 


768 „ 5 » „% 330. — Die Preise verstehen sich mit 10 % — 


E Papier- Iager. 8 IE L E N & Vogt G E Sg Better Hager e e 


Berlin SW. & LEIPZIG * Hamburg. 
Eigene Papierfabrik e Golzern an der Mulde in Sachsen. 


Postpapiere 


liniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 


Schreib- u. Konzeptpapiere. 
für Schulen und Behörden 
. für Formulare, Geschäftsbücher 
etc. 


Zeichenpapiere, 
Aktendeckel und Packpapiere, 
Kartons weiss u. farbig, 

Postkarten-Karton, 
geschnittene Karten, 


Papiere aller Art 
für 


Buchhandel u. Druckerei 
Werk- und Notendruck, 
Bunt-, Licht-u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. 
Kunstdruck-Papiere und -Kartons, 
Reichhaltiges Sortiment 
Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, 
Gepresste Papiere 
in 8 Dessins, 


S Geo andp apie re, Seidenpapiere, 
| rauerpapiere, 88 Briefumschläge 
Japan. Serviettenpapiere etc. 


etc. etc. 
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FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
phischen Fächer, 


ELLE I TEF LITT 


SEENEN ETITI] 


Messinglinien-fabrik e 
C. Rüger, Leipzig 
Prompte Bedienung. Solide Preise. 
Muster gratis und .ranko. 


ET ANS 


DRESDEN. 


ALN Gas ee Ee em. 


00482250 


SC CA lun 
Hotel, Solingen 


Tu 


FRÄMIRT NIT. o» 
DER COLDENEN » 


MESSING-LINIEN: - 
FABRIK 
MESSING -TYPEN- + 
FABRIK 


GALVANOPLASTIK || ` Ale 
STEREOTVPIE — A.NUMRICH&CE "E 


THEODOR PLENGE, 2 es) st 


Hamburg: Verlagsanstalt & 
Druckerei Act.-Ges. vorm. 
J. F. Richter. 


555 8. 


in Hannover: Schlütersche 
Alleiniger Importeur D on v.l 
gë der Leipzig : Breitkopf& Härtel, 5 ee FRIEDRICH- Us 
Philipp Reclam jun. ear Ve ere AUGUST-STRASSE I! « SCHRIFT- 


echt engl. Magdeburg: Fabersche 
Buchdruckerei. 


© ® 
Original-Walzenmasse ee Tl, berger 
für Buchdruckmaschinen. SU LEE 
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GIESSEREI + SPECIALITÄT » 
MODERNES + ZIERMATERIAL 


FARBEN 


FRISMASCHINEN Ce 


Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig 


` Jahresversandt 22 BEE * 950 Arbeiter. CR Fabrik gegründet 585 


; 5 EE i ps E ERRER 
` Maschinenfabrik i Breite | Länge ohne mit Gewicht ‚Raumbedarf 


Karl Krause, Leipzig. | für den Stein dl Deckelrahmen; in Kiste |, | netto 
kg Rx 
500: 350 125 205 
380 190 205 
540 385 190 210 
700 510 ⁶ 195 240 
710 515 200 245 
770 600 210 4265 
100 j 525 780 610 2104265 
100 6 550 840 640 || 215 4270 
110 J 850 650 215 4315 
125 6 880 670 (220321 
140 750 780 1130 880 230 350 
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Steindruck-Handhebeipresse. Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
e | Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
SPECIALITÄT: | Einrichtung zu Lichtdruck u. s. W. 


Maschinen für | Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


"Buch-, Stein- und | d SE Ä | A x 
een, Karl Krause, Leipzig 


Verantwortlicher Sohriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von der Papierfabrik Saorau in Breslau. 


Hierzu eine Beilage der Firma C. Muller-Hostmann in Leipzig, sowie eine Beilage der Firma Wilhelm Köhler in München. 


Verlangen’Sie Muster 


und 
Kostenvoranschläge. 


22 


7 La Hünchen 


„5 1 


für alle Yuendruckereien mit 
Stereotyple-Einriehfung, 
sowie bessere Aceidenzdruckereien. 
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zu untenstehenden, äusserst billigen Preisen zu liefern. 
Extra-Anfertigungen z. B. für die jeweilige Spaltenbreite werden 
nicht höher berechnet. 
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Vignette Nr. 1018. Mk. 15.— 
Garantie für grösste Genauigkeit 
und hartes Messing. 
ai 
Referenzen erster firmen steben auf Wunsch gerne 
zur Verfügung. 


Sämmtliche 


Ifessinglinien 
bei denkbar bester Ausführung 
zu mässigen Preisen. 


Sl, 
— 1 


Han 
delsdruckerej Jos. C. Huber, Diessen (Bayern). 
Vignette Nr. 1246. Mk. 4.— 


> 


D) 


WI 


>= 100 Stück 
W Victoria- Ciegeldruck- una Schnellpressen 


der 


DN Maschinen-sabrik Rockstroh & Schneider Nachf., Dresden-Beidenau 


kauften folgende Leipziger Firmen: 


~ Gebr, Arnold. » >» 2 2 2 00. 2 Julius Klinkhardle . 


$. A. Barthel 1 Gustav Knoth . ee 1 
Bibliogr. Institut -© > - 2 2 020.0 3 Körner 8 dietrich 1 
Böttcher & Bongartz 1 Ciebes 8 Teicht ner 2 
Böhme & Cehmauunn 1 Rud. Cocos 7 
Oscar Brandstetter 1 carl Marquardt - - - - 2 2 0. 1 
Breitkopf & härtel 1 Julius Mäser 1 
$. A. Brockhauu smn 1 Walter Möschlnl e 3 
b d d Carl W. Bühligen `... 1 merseburger 8 Walther 1 
ch. Eismans aa‘. metzger & Wittig 1 
Sischer & Wittig 1 Bernhard Mierisch- g. 2 
Frankenstein & wagner 1 Couis müller 1 
Emil sreteeeeuu aa 2 8.6. Moluns 1 
Ceipꝛiger Buchbinderei Act.-68s. Serdinand peter —— 2 1 
vorm. 6. Sritzsche 3 Radeli & Bille 1 
Wilh. Sugmanı - - » . 2 20. 1 Ramm & Seemann 1 
oscar Sürsten uu 5 ph. Reclam l. 2 
8. m. Gei del. 2 otto Rege 1 
OO fouis Glaser 2 6. keusche 1 8 
Graphisches Institut Carl Meyer. . 2 Sr. Richter 6 
Sriedrich 6rõöbber 1 c. 6. RS der 7 
€. Baberlan tl 2 5. Schm idle 1 
Hallberg 8 Büchting 1 Schmidt & Bush 4 
Ernst Beitmaunn 283 Alex. Schwarzenberg 1 
Emil Bermann zen. 1 Martin Simon!!! 3 
J. B. Birschted `, - 2... 1 Spamer' sche Buchdruckerei 2 
Jähnig 8 Jähn ert 1 Ð. Sperling `... 1 
Otto Jüglt . - > ne. 1 B. 6. Teubner 1 
Kerngut 8 Apel dr. Trenkler S o oo. 1 


u. S. W. 


Gewiss der beste Beweis für die Güte und Vorzüglichkeit dieser Maschinen. 


Prospecte, Preislisten und Musterdrucke durch 


serusprecher 1918 C. MNüller-Hostmann, Leipzig, cauenenwen l 


Sachgeschäft für den gesamten Druckereibedarf. 


TEINRICH 
PrAuEN 


De 


kene Mie 


. => 
eis . Ser 
u 
> 24 è 
D 7 $ 
U . 


| Sabriken ſchwarzer und bunter Guch⸗ und Steindruckfarßen 
Celle und Klein⸗Hehlen bei Celle 


MN ` 
- a 
RE E ae 
7 2 ee = — > nn 
> e 
= Er 4 e i d 
k - D 
D ` 
S ` e - \ 
— 
. 
* D 


Chr. Boſtmann 


Provinz Hannover. 


Gedruckt mit Olivgrün 585 p. Kilo M. 7.50 und Bronzerothbraun 551 


Ra.. eee Adar WTarhan uod ananrnsınlzliah oarantırt 


9 


— 3 5 
SZ? en y e 
D of 
5 . D f sg £ > 
— SC 27 > d 
Se? y E æ à 
H 
a bk — 
D 
f 


N 


e S by d 


NAR 
N 


WIESBADEN 


ustav Qui 


r 


r 


und ist durch. alle Buchhandlungen, 


besondere Pflicht. 
tigsten Fortschritt bildet im Kulturleben der Menschheit. 


nehmen. 


Zeitschrift 


> X 
Q GT —+ für 


Deutsehlands Buch 


| Nr. 36. 


— z» Herausgegeben vom Deutschen. Buchdrucker-Verein. — — XI. Jahrg. 


ep gëf. 3 


Leipzig, 7: September 1899. 


Die Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag 
Postämter (Postzeitungsliste. Nr. 7245) und 
` Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 


` Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 A 


.Einzelne Nummern 803. — Druckerei-Ausgabe, durch die. Geschäftsstelle oder 
durch die Post Gostzeltüngellete Nr. ‚8163 A), vierteljährlich 14 
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Gutenberg, Feier in Mainz 


RES d Bee (24. J SE 1900 begeht die Stadt Mainz die 500jährige Geburtstagsfeier hiess grossen ER 


Johannes Gutenberg. Gutenberg's Andenken zu ehren hat die Geburtsstätte der Buchdruckerkunst das erste Anrecht und die 
Mit Mainz aber fühlt die ganze Welt an diesem Tage sich eins im Preise der edlen Kunst, die den mäch- 
Wie Gutenberg's Werk den Erdkreis umspannt und die Völker 


verbindet, so muss an einer Gedächtnisfeier für ihn, den Wohlthäter der Gesamtheit, die gesamte Menschheit dankbaren Anteil 


Rhe instadt sich rüstet. 


Gutenberg's Manen und seiner Kunst zu huldigen, rufen deshalb die Unterzeichneten, ‚Angehörige der verschiedensten 
.Nationen, die ganze gebildete Welt auf und laden zur allgemeinen Teilnahme an dem Feste ein, zu dem die altehrwürdige 
Der Plan der Feier im. einzelnen wird noch bekannt gegeben werden; zur bleibenden Erinnerung ist 


als Ehrendenkmal für den grossen Meister vor allem die Gründung eines Gutenberg-Museums i in Aussicht genommen. 


Protektor: Seine Königliche ‚Hoheit der Grossherzog Ernst "Ludwig von Hessen und bei Rhein. 


. Adickes, Oberbürgermeister, Frankfurt a.M. — Althoff, Wirkl. 
Gebeimer. Oberreg.-Rat, Direktor im Ministerium für Geistl. etc. 


Angelegenheiten,- Berlin. —- Back, Bürgermeister, Strassburg. — 


J. Baensch-Drugulin, Vorsitzender: des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins, Leipzig. — Barack, Geh. Reg.-Rat, Direktor der Kaiserl. 


Universitäts- und Landesbibliothek, Strassburg. — Graf v. Balle- 
strem, Präsident des Deutschen "Reichstags, Berlin. — Julien 


Baudrier, Lyon. — Becker, Oberbürgermeister, Köln. — Eug. Bel- 
— Joh, Bernoulli, Direktor_ der Schweizer Landesbibliothek, Bern. N 


heiten, Berlin. — Brampach, Geh., Hofrat, Oberbibliothekar,, Karls- 


trami, Senatore del Regno; Präsid. der Academia dei Lincei, Rom. 


rektor des German, Nationalmuseums, Nürnberg. — H. Boos, Uni- 
versitäts-Professor, Basel. — v. Borscht, I. Bürgermeister, München. 
Dr. Bosse, Staatsminister, Minister. der Geistl. etc. Angelegen- 


ruhe. — Pietro Brambilla, Senatore, flel Regno, Präsident der So- 


cietà bibliografica italiana, Mailand. — 


Dr. Ed. Brockhaus, Leipzig. 
— Justizrat Bruun, Oberbibliothekar der Kgl. Bibliothek, Kopen- 
hagen. — G. W. Büxenstein, Prinzipals-Vorsitzender des Tarif-Amts . 
der Deutschen Buchdrucker, Berlin. — K. Burger, Bibliothekar d. 


Börsenvereins der Deutschen Buchhändler, l Leipzig. — ‚Byvänck, ' 
Oberbibliothekar der Königl. Bibliothek, -Haag: — Giosuè -Carducei, : 


Senatore del Regno, Bologna, — Due de. ‚Chartres, ESCH 


Budapest. — E. Fétis, O 


Brüssel. — Prof. H. Viocſier, Präsident des litterar. Vereins in 
‚Stuttgart, 


der Société des bibliophiles, Paris. — Christian, Direktor der Im- 


primerie nationale, Paris. — A. Chuquet, Professor au College de 
France, Paris. — Juan de la Pezuela Conde de Cheste, Direktor der 
Königl. Spanischen Akademie, Madrid. — W. A. Copinger, Pro- 
fessor of Law, Manchester.: — Earl óf Crawford, Präsident der 
Bibliographical Society, London. — Delisle, Administrateur général 


de la Bibliothèque nationale, Paris. — Deslandes, Direktor der 
Imprensa nacional, Lissabon. — Döblin, Vorsitzender des Verbandes 


der Deutschen Buchdrucker, Berlin. Drolsum, Oberbibliothekar, 


Christiania. — Dümmler, Geh. Reg.-Rat, Vorsitzender der Zentral- 
direktion der Monumenta Germaniae historica, Berlin. — E. Gor- 


don Duff, Librarian of the J ohn Rylands Library, Manchester. — 


Dziatzko, Geh. Reg.-Rat, Direktor ` der Universitäts-Bibliothek 
Göttingen. — Ebrard, Stadtbibliothekar, Frankfurt a. M. — C. 
Edelheim, Mitglied der Bibliographical Society, Philadelphia. — 


F. Ehrle, Präfekt der Vatikanischen Bibliothek, Rom: — Dr. Eisen- 
huth, Ministerialrat, Darmstadt. — C. Engelhorn, I. Vorsteher des 


Börsenvereins der, Deutschen Buchhändler, ` Stuttgart. — Baron 
Eötvös, Präsident der Wie arischen Akademie der Wissenschaften, 
erbibliothekar der Königl. Bibliothek, 


Tübingen. — Nuno Fischer, Wirkl. Geheimer Rat, 
Heidelberg. — W. eene Vorsitz. des Vorstandes der Deutschen 


388 


Buchdrucker-Berufsgenossenschaft, Breslau. — Gauss, Stadt- 
schultheiss, Stuttgart. — v. Gebhardt, Oberbibliothekar, Leipzig. 
— L. H. Giesecke, Gehilfen-Vorsitzender des Tarif-Amts der Deut- 
schen Buchdrucker, Berlin. — Dominico Gnoli, Direttore della 
Bibl. Vittorio Emanuele, Rom. — Th. Goebel, Schriftsteller, Stutt- 
gart. — Boris Fürst Galitzin, Direktor der Kaiserl. Expedition 
zur Anfertigung der Staatspapiere, St. Petersburg. — R. v. Gott- 
schall, Geheimer Hofrat, Leipzig. — Martin Greif, Vorsitzender 
des Vereins für Bücherfreunde, München. — Prof. Dr. Hermann 
Grimm, Geh. Regierungsrat, Berlin. — Marchese Guerrieri-Gonzaga, 
Senatore del Regno, Mantua. — Haas, Geheimer Reg.-Rat, Präsi- 
dent der II. Kammer der Hess. Landstände, Offenbach. — Henry 
Harrisse, Paris. — Dr. v. Hartel, Wirkl. Geh. Rat, Sektionschef 
im Minist. f. Kultus u. Unterricht, Vicepräs. d. Kais. Akademie 
der Wissenschaften, Wien. — Hartwig, Geheimer Regierungsrat, 
Marburg. — Dr. O. v. Hase, Vorsitzender des Deutschen Buch- 
gewerbevereins, Leipzig. — Prof. Hauck, d. Z. Rektor der Uni- 
versität Leipzig. — Haupt, Oberbibliothekar, Giessen. — F. M. A. 
Hébrard, Sénateur, Prés. du Comité de la Presse française, Paris. 
— Paul Heitz, Buchdruckereibesitzer, Strassburg. — G. Frhr. v. 
Hertling, Universitäts-Professor, München. — J. Hetzel, Präsident 


des Cercle de la librairie, Paris. — Prof. Heyck, Vorsitzender der 


Gesellschaft der Bibliophilen, München. — Frhr. C. Heyl zu 
Herrnsheim, Worms. — Dr. Paul Heyse, München. — Chlodwig 
Fürst zu Hohenlohe-Schillingsfürst, Kanzler des Deutschen Reichs, 


Berlin. — Ad. Holzhausen, Vorsteher des Gremiums der Buch- 
drucker und Schriftgiesser in Wien, Wien. — G. v. Hülsen, Kgl. 
Kammerherr und Intendant, Wiesbaden. — G. Jänecke, Geheimer 


Kommerzienrat, Hannover. — F. Jenkinson, Librarian of the Uni- 
versity Library, Cambridge. — Jessen, Direktor der Bibliothek des 
Kunstgewerbemuseums, Berlin. — R. Kautzsch, Direktor des Buch- 
gewerbemuseums, Leipzig. — Dr. Albrecht Kirchhof, Leipzig. — 
Kirschner, Bürgermeister, Berlin. — Prof. Al. Koch, Geh. Baurat, 
d. Z. Rektor der Technischen Hochschule Darmstadt. — Geh. 
Med.-Rat Prof. Koester, d. Z. Rektor der Universität Bonn. — 
Koser, Geheimer Oberreg.-Rat, Direktor der preuss. Staatsarchive, 
Berlin. — F. X. Kraus, Geheimer Hofrat, Freiburg i. Br. — A. 
Kröner, Geheimer Kommerzienrat, Stuttgart. — L. H. Labande, 
Conserv. de la Bibliothèque et du Musée Calvet, Avignon. — S. P. 
Langley, Direktor of the Smithsonian Institution, Washington. — 
v. Laubmann, Königl. Geh. Rat, Direktor der Königl. Hof- und 
Staatsbibliothek, München. — M. Lazarus, Geheimer Regierungs- 
rat, Meran, — Otto von Leixner, Gross-Lichterfelde bei Berlin. — 
Frhr. D. Dr. v. Liliencron, Wirkl. Geheimer Rat, Schleswig. — 
Lord Lister, Präsident der Royal Society, London. — Geh. Med.- 
Rat Prof. Löhlein, d. Z. Rektor der Universität Giessen. — Lorck, 
Generalkonsul, Leipzig. — Sir John Lubbock, Präsident der Ray 
Society, London. — L. N. Majkov, Geh. Rat, Vicepräs. der Kais. 
Akademie der Wissenschaften, St. Petersburg. — Prof. Dr. Hans 
Meyer, Verlagsbuchhändler, Leipzig. — Dr. Mönckeberg, I. Bürger- 
meister, Hamburg. — Prof. Theodor Mommsen, Berlin. — G. Mo- 
nod, Membre de l'Institut, Paris. — O. Mühlbrecht, Verlagsbuch- 
händler, Berlin. — The Right Hon. Professor F. Max Müller, 
Oxford. — Dr. Karl v. Neidhardt, Wirkl. Geheimer Rat, Grossh. 
Hessischer ausserord. Gesandter und bevollmächt. Minister am 
Königl. Preuss. Hofe, Berlin. — Nicholson, Librarian of the Bod- 
leian Library, Oxford. — Nick, Hofbibliothek-Direktor, Darmstadt. 
— E. D. North, Sekretär der. Bibliographical Society, New-York. 
— W. v. Oechelhäuser, Geheimrath, Walluf a. Rh. (Dessau). — 


Für die Stadt Mainz: Dr. 
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v. Oehlschläger, Wirklicher Geheimer Rat, Präsident des Reichs- 
gerichts, Leipzig. — Ed. Osterrieth, Vorsitzender der Sektion III 
(Main) der D. Buchdrucker-Berufsgenossenschaft, Frankfurt a. M. 
— Prof. Osthof, d. Z. Prorektor der Universität Heidelberg. — 
Gaston Paris, Membre de l'Académie française, Paris. — Conte 
P. D. Pasolini, Senatore del Regno, Rom. — Marie Pellechet, 
Bibliothécaire honoraire de la Bibl. nationale, Paris. — Emile 
Picot, Membre de l'Institut, Paris. — v. Podbielski, Staatssekretär 
des Reichspostamts, Berlin. — A. W. Pollard, Sekretär der Biblio- 
graphical Society, London. — Dr. Graf v. Posadowsky- Wehner, 
Staatsminister, Staatssekr. d. Innern, Berlin. — Rob. Proclor, B. A., 
London. — Herbert Putnam, Librarian of Congress, Washington. 
— B. Quaritch, Buchhändler, London. — J. v. Renard, K. Russ. 
Geheimrat, Mitglied des Konseils des Ministers der Volksaufklärung, 
St. Petersburg. — Abbé Requin, Archiviste du .diocèse, Avignon. 
— Duc de Rivoli, Paris. — M. Rooses, Conservateur van het Mu- 
seum Plantin-Moretus, Antwerpen. — Rothe, Grossherzoglich Hessi- 
scher Staatsminister, Darmstadt. — Ruland, Geh. Hofrat, Direktor 
des Grossh. und des Goethe-National-Museums, Präsident der 
(Goethe-Gesellschaft, Weimar. — Franz Frhr. Schenk v. Staufen- 
berg, Risstissen. — G. Frhr. Schenk zu Schweinsberg, Direktor des 
Grossh. Haus- und Staatsarchives, Darmstadt. — Dr. Schmidt, 
Geh. Ober-Reg.-Rath im Ministerium der Geistlichen etc. Angelegen- 
heiten, Berlin. — Dr. A. Schmidt, Hofbibliothekar, Darmstadt. — 
Prof. Dr. Gust. Schmoller, Berlin. — Heinrich Prinz zu Schönaich- 
Carolath, Mitglied des Reichstags, Amtitz, Kr. Guben. — Schöne, 
Wirkl. Geheimer Rat, Generaldirektor der Königl. Museen, Berlin. 
— Oberst a. D. Friedhelm Schöning, Vorsitzender des Allgemeinen 
Deutschen Sprachvereins, Dresden. — Dr. K. Schorbach, Strass- 
burg. -— W. L. Schreiber, Potsdam. — Karl Schurz, New-York. 
— Graf Snoilsky, Oberbibliothekar der Reichsbibliothek, Stock- 
holm. — Herbert Spencer, Brighton (England). — Friedrich Spiel- 
hagen, Vorsitzender des Verbandes Deutscher Journalisten- und 
Schriftstellervereine, Berlin. — H. Stein, Archiviste, Paris, — 
Steinschneider, Professor, Berlin. — Suphan, Geh. Hofrat, Direktor 
des Goethe- und Schiller-Archives, Weimar. — Dr. A. v. Swenigo- 
rodskoi, Kaiserl. Russischer Wirkl. Staatsrat, St. Petersburg. — Sir 
Edw. Maunde Thompson, Principal librarian of the British Museum, 
London. — Dr. Th. Toeche- Mittler, Königl. Hof buchhändler, Berlin. 
— Dr. K. Trübner, Verlagsbuchhändler, Strassburg. — V. Valen- 
tin, Vorsitzender des akademischen Ges Ausschusses des Freien 
Deutschen Hochstiftes, Frankfurt a. M. — Giuseppe Verdi, Senatore 
del Regno, Genua. — P. Villari, Senatore del Regno, Florenz. — 
Th. L. de Vinne, Buchdruckereibesitzer, New-York. — Rudolf 
Virchow, Geheimer Medizinalrat, Berlin. —` Volkmer, k. k. Hof- 
rat, Direktor der Hof- und Staatsdruckerei, Wien. — de Vries, 
Oberbibliothekar, Leiden. — Gch. Med.-Rat Prof. Waldeyer, d. 2. 
Rektor der Universität Berlin. — Weckerling, Professor, Worms. 
— Wendi, Geheimer Reg.-Rat, Direktor der Reichsdruckerei, Ber- 
lin. — Dr. 4. D. White, Botschafter der Verein. Staaten von 
Amerika, Berlin. — Wilmanns, Geh. Oberreg.-Rat, Generaldir. der 
Königl. Bibliothek, Berlin. — Bruno Fürst zu Ysenburg und Bü- 
dingen, Präsident der I. Kammer der Hessischen Landstände, Bü- 
dingen. — Dr. Karl Zangemeister, Geh. Hofrat, Oberbibliothekar, 
Heidelberg. — Ed. Zeller, Wirklicher Geheimer Rat, Stuttgart. — 
Prof. Theob. Ziegler, d. Z. Rektor der Universität Strassburg. — 
Prof. Karl A. v. Zittel, Geheimer Rat, Präsident der Akademie 
der Wissenschaften, München. 


Gassner, Oberbürgermeister. 


Namens der Mainzer Buchdrucker und Buchhändler: 


H. Born, Schriftsetzer. 


Joseph Falk, Buchdruckereibesitzer. 


Karl v. Zabern, Buchhändler. 


Genossenschaftliche Feuerversicherung 
im Buchdruckgewerbe. 


m 1. Juli d. J. ist ein Unternehmen in Wirksamkeit 
getreten, das voraussichtlich für das deutsche Buch- 
druckgewerbe eine ähnliche grosse praktische wie 
ideelle Bedeutung erlangen wird, wie sie die Deutsche 

Buchdrucker- - Berufsgenossenschaft für dasselbe erlangt hat. 

Es ist dies die in Leipzig sesshafte Feuerversicherungs- 

Genossenschaft Deutscher Buchdrucker. 

Der Gedanke, die Feuerversicherung in den Bereich der 


E 


Wir, N 
N 


gewerbegenossenschaftlichen Thätigkeit zu ziehen, ist aus der 
Entwickelung, welche das genossenschaftliche Leben genommen, 
hervorgegangen. Er ist also nicht neu, sondern schon mehr- 
fach mit mehr oder weniger Geschick und Erfolg verwirklicht 
worden. Erfolg hat man damit überall da gehabt, wo man 
die gegebenen gewerblichen Verhältnisse richtig beurteilte und 
sich streng in dem von diesen gegebenen Rahmen hielt; wo 
man es aber den grossen, auf anderen Grundlagen beruhenden 
Versicherungs-Aktiengesellschaften nachthun zu sollen glaubte, 
da ist der Erfolg entweder ausgeblieben, oder doch nur schwer 
und langsam zu erreichen gewesen. Im Buchdruckgewerbe ist 
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der Gedanke auch aus der vorgeschrittenen genossenschaftlichen 
Entwickelung hervorgegangen; seine Ausreifung hat sich aber 
nur langsam vollzogen, weil sich seine Trüger der Schwierig- 
keiten der Sache sehr wohl bewusst waren — auch ohne die 
„woblwollenden“ Kassandrarufe der Feuerversicherungs-Aktien- 
gesellschaften; nun er aber nach allen Richtungen ausgereift 
ist, wird sich die genossenschaftliche Feuerversicherung im 
Buchdruckgewerbe ohne Zweifel ruhig und stetig und ohne 
alle Fährnisse entwickeln. 

Die nunmehr ins Leben getretene Feuerversicherungsgenossen- 
schaft Deutscher Buchdrucker ist das eigenste Werk des Vor- 
standes des Kreises VII (Sachsen) des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins. Nachdem der Griindungsgedanke einmal gefasst war, 
führte ihn der Vorstand, von erprobten Versicherungsfachmännern 
unterstützt, in mehrjähriger Arbeit mit züher Energie durch, 
allen erwachsenden Hindernissen begegnend. Aus den Kreisen 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins heraus wurde das Unter- 
nehmen ideell unterstützt, namentlich aber haben ihm die 
Leipziger und sächsischen Kollegen durch opferwilligste finan- 
zielle Förderung belebenden Odem eingehaucht; denn diese 
brachten den zur Aufnahme der Geschäftsthätigkeit erforder- 
lichen Garantiefonds von einer Million Mark ganz allein auf. 

Betrachten wir nun die Genossenschaft selbst — ohne uns 
mit ihren sehr umfänglichen und in der Hauptsache auf gesetz- 
lichen Anforderungen und behördlichen Vorschriften beruhenden 
Statuten zu befassen — so hat dieselbe die behördliche Ge- 
nehmigung bereits erhalten im Königreich Sachsen, sämt- 
lichen Thüringischen Staaten, Braunschweig, Lippe- 
Detmold, Hessen, beiden Mecklenburg, Oldenburg, 
und den freien Städten Hamburg, Lübeck und Bremen. 
In Württemberg steht die Genehmigung unmittelbar bevor 
und in Preussen, Bayern und Baden sind die Verhand- 
lungen mit den Ministerien noch im Gange. Die Genehmigung 
dürfte aber auch hier in naher Zeit erfolgen, da prinzipielle 
Bedenken gegen die Zulassung nicht entgegenstehen. 

Der Anfang der Versicherungsthätigkeit hat sich infolge 
der von der Genossenschaft getroffenen Einrichtungen sehr 
günstig angelassen, denn es sind bereits eine grössere Zahl 
Betriebe, darunter solche mit bis zu 21/2 Millionen Mark Ver- 
sicherungssumme, mit Hilfe von Rückdeckung und Hinzuziehung 
anderer Gesellschaften in Versicherung genommen worden. 
Natürlich können die Versicherungsabschlüsse nur in dem Masse 
wachsen, wie die von Buchdruckereibetrieben mit anderen Ver- 
sicherungsunternehmen abgeschlossenen Verträge zum Ablauf 
gelangen; aber da bereits im vorigen Jahre auf eine veran- 
staltete Umfrage hin sich über 1000 Buchdruckereibesitzer 
innerhalb des Deutschen Reiches mit einer Versicherungssumme 
von nahezu hundert Millionen Mark im vorhinein bereit er- 
klärten, nach Ablauf ihrer jetzigen Versicherungen der Genossen- 
schaft beizutreten, so ıst mit Bestimmtheit darauf zu rechnen, 
dass die Genossenschaft schon in wenigen Jahren einen grossen 
Teil des deutschen Buchdruckgewerbes umfassen wird. 

Angesichts dieser Thatsachen dürfte es fast überflüssig er- 
scheinen, die Kollegen an dieser Stelle noch aufzufordern, der 
Genossenschaft beizutreten; allein wir möchten indirekt doch 
noch hierauf hinwirken, indem wir noch auf Einiges hin- 
weisen. 

Wie schon aus dem vorstehend Erwähnten erhellt, ist die 
Grundlage, auf der die Genossenschaft errichtet wurde, eine 
durchaus sichere. Ausserdem sind die geschäftlichen Ein- 
richtungen so gelroffen, dass die Genossenschaft so lange keine 
allzugrossen Versicherungen für eigene Rechnung und Gefahr 
übernimmt, als ihr nicht eigene Mittel aus den von den ver- 
sicherten Mitgliedern zu zahlenden Prämienbeiträgen in hin- 
reichender Höhe zur Verfügung stehen. Alle über einen be- 
stimmten, nach der jeweiligen Versicherung sich richtenden 
Betrag hinausgehenden Versicherungssummen werden im Wege 
der Rückversicherung und auch mit Hinzuziehung anderer 
Gesellschaften gedeckt. 


Die Versicherung erstreckt sich auf die Vergütung von 
Schäden, die an den versicherten Gegenständen entstehen 
a) durch Brand, durch Blitzschlag oder durch Explosion 
jeder Art, und anlässlich solcher Ereignisse durch Löschen, 
Niederreissen und Einwässerung, sowie beim Retten und 
Ausräumen, und 

b) durch Abhandenkommen versicherter Gegenstände bei 
Gelegenheit der unter a erwähnten Vorgänge. 

Die Versicherungsbedingungen sind so koulant als möglich 
gestaltet worden und gewähren den Mitgliedern mancherlei Er- 
leichterungen und Vergünstigungen gegenüber ihren bisherigen 
Versicherungen. | 

Der wesentlichste Vorteil aber, den die Genossenschaft 
ihren Mitgliedern bringt, besteht darin, dass die vereinnahmten 
Prämien zu keinem anderen Zwecke als zur Schadenvergütung 
verwendet werden, und dass alles das, was darüber hinaus er- 
worben wird, den Mitgliedern später in Form von Prämien- 
erlass wieder zu Gute kommt. Dieser Zeitpunkt wird um so 
früher eintreten, je zahlreicher die Kollegen der Genossenschaft 
beitreten; denn es steht nach den Erfahrungsgrundsätzen fest, 
dass die Buchdruckereien industrielle Gefahren einfacher Natur 
darstellen, sodass die Genossenschaft bei den bisherigen Prämien- 
sätzen und den verhältnismässig geringen Verwaltungskosten 
ganz erhebliche Rücklagen zu erwarten hat. Auch hat die 
von der Genossenschaft aufgestellte Statistik ergeben, dass, 
wenn 2. B. die Feuerversicherungsgenossenschaft mit der Berufs- 
Genossenschaft (Unfallversicherung) zugleich und im gleichen 
Umfange ins Leben getreten wäre, bei den jetzigen Ver- 
sicherungsprämien ein Fonds von mindestens 6 Millionen Mark 
angesammelt worden wäre, aus dessen Zinsen heute die Brand- 
schäden unseres Gewerbes bestritten werden könnten. Hieraus 
ist allein schon zu ersehen, welche Erfolge bei einem ein- 
mütigen Zusammengehen für das Gewerbe zu erreichen sind, 
und welche wirtschaftlichen Vorteile jeder einzelne zu er- 
warten hat. 

Von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist ferner, dass 
auch den Angestellten im Gewerbe Gelegenheit zur Teil- 
nahme an der Versicherung gegen mässige Prämienbeiträge 
gegeben wird, ohne dass dieselben irgend eine genossenschaft- 
liche Haftbarkeit zu übernehmen brauchen. Die aus diesen Ver- 
sicherungen sich ergebenden Einnahmen werden getrennt gebucht, 
und die Ueberschüsse sollen ebenfalls zum besten der Angestellten, 
sei es durch Prämienerlass oder durch Schaffung von Wohlfahrts- 
einrichtungen für dieselben, Verwendung finden. Es steht wohl 
zu erwarten, dass unsere Gehilfen von dem hier gebotenen 
Vorteilen recht fleissig Gebrauch machen, und dies um so mehr, 
als die Feuerversicherungs- Genossenschaft ebenso auf streng 
neutralem Boden steht wie die Berufsgenossenschaft. 

Indem wir schliesslich noch darauf hinweisen, dass der 
Vorstand der Feuerversicherungs- Genossenschaft Deutscher Buch- 
drucker fürs allgemeine noch das bereits im Eingang angedeutete 
löbliche Bestreben verfolgt, mit Hilfe der Genossenschaft das 
hauptsächlich durch die soziale Gesetzgebung des verflossenen 
Jahrzehnts mit finanziellen Lasten aller Art überbürdete Ge- 
werbe vor- un wirtschaftlichen Ausgaben thunlichst zu bewahren 
und gleichzeitig durch den engeren Zusammenschluss der 
Kollegen den Geist der Zusammengehörigkeit und der genossen- 
schaftlichen Selbsthilfe zu wecken und zu bethätigen, beenden 
wir unsere Ausführungen mit dem Wunsche, dass die Feuer- 
versicherungsgenossenschaft Deutscher Buchdrucker blühen und 
gedeihen möge zum Segen des Gewerbes! 


* 


Vereinsleben. 


-e. Berlin, 3. Sept. (Bund der Berliner Buchdruckerei - 
besitzer, Innung.) In der am 31. August abgehaltenen ausser- 
ordentlichen Bundes versammlung wurde der vom Vorstande aus- 
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gearbeitete neue Statut- Entwurf, in welchen die nach den Be- 
stimmungen des Gesetzes vom 26. Juli 1897 über die freien In- 
nungen notwendigen Anderungen aufgenommen wurden, mit einigen 
unerheblichen Anderungen einstimmig angenommen. — Die 
Beantwortung einiger dem Fragekasten entnommenen Fragen gab 
Veranlassung zu einem interessanten Meinungsaustausch. Die 
Frage, ob der Kasten-Reinigungsapparat von Carl Hofmann 
in Leipzig-R. sich als praktisch erwiesen habe, wurde von Herrn 
Moriz und einigen anderen Mitgliedern, die denselben bereits ein- 
geführt und erprobt haben, bejaht mit dem Bemerken, dass der 
Apparat allen Anforderungen in vollkommenster Weise genüge 
und der Staub ohne die geringste Belästigung des mit dem Rei- 
nigen betrauten Arbeiters beseitigt werde. — Weit weniger günstig 
lautete die Auskunft, die in Betreff einer zweiten Frage, ob jemand 
mit der Bronze farbe „Typophor“ Erfahrungen gemacht habe, 
gegeben wurde. Es wurde mitgeteilt, dass sich der „Typophor“ 
bei den mit aller Sorgfalt angestellten Versuchen als unbrauchbar 
für den beregten Zweck, aber auch zur Verwendung als Vordruck- 
farbe zum Bronzieren bei hochsatinierten Papieren als ungeeignet 
erwiesen habe, weil die Farbe nicht trockne, sondern sich noch 
nach längerer Zeit vollständig abwischen lasse. — Schliesslich 
wurde noch die Frage behandelt, ob den gesetzlichen Vorschriften 
dann genügt sei, wenn bei einer ziemlich umfangreichen Druck- 
arbeit, wie der Führer durch den Berliner Zoologischen Garten, 
in dem Atzungen überhaupt nicht vorhanden sind, anstatt einer 
Druckfirma lediglich ein artistisches Kunst-Institut, das weder 
einen Buchstaben Schrift noch eine Schnellpresse besitzt, seine 
Firma auf die Arbeit setzt. Nach einer sehr eingehenden Debatte 
über diese Frage sprach sich die Versammlung dahin aus, dass 
nur derjenige berechtigt sei, seine Firma unter ein Druckerzeugnis 
zu setzen, welcher selbst hervorragend an der Herstellung 
desselben beteiligt sei, und dass es die Standesehre erfordere, 
jederzeit nach diesem Grundsatz zu verfahren und demselben all- 
gemeine Anerkennung zu verschaffen. — Am 15. und 22. Sept. abends 
7 Uhr finden in dem Lokale der Fachschule, Niederwallstr. 6/7, 
Quergebäude 1 Treppe unentgeltliche Prüfungen solcher Knaben 
statt, welche am 1. Oktober als Schriftsetzer- oder Druckerlehr- 
linge eintreten wollen. Es werden nur solche Knaben zur Prüfung 
zugelassen, welche mindestens 1 Jahr die erste Klasse einer 
hiesigen Gemeindeschule besucht und ein ärztliches Attest über 
ihre Tauglichkeit zum Buchdruckereiberuf beigebracht haben. 
Uberweisungsscheine für die Vertrauensärzte des Bundes, welche 
für die ärztliche Untersuchung und Ausfertigung eines Gesundheits- 
attestes nur 2 Mark erheben, sind im Büreau des Bundes Friedrich- 
strasse 239, zu haben. Ebendort werden auch Anträge auf 
Uberweisung von geprüften und ärztlich untersuchten Lehrlingen 
entgegengenommen und Lehrvertragsformulare, welche den gesetz- 
lichen Anforderungen entsprechen, verabfolgt. — Der Unterricht 
in der Fachschule für das Wintersemester beginnt am Freitag, den 
13. Oktober, abends 7 Uhr. Das Schulgeld beträgt für Lehrlinge 
der Bundesmitglieder 3 M., für andere Lehrlinge 4,50 M. pro 
Quartal. Anmeldungen zum Besuch der Schule werden Freitag, 
den 23. Oktober, abends 7 Uhr im Schullokal, Niederwallstr. 6,7, 
eine Treppe, entgegengenommen. 

$ Aus dem Kreise Südwest. (Jubiläum.) Am 24. September 
begeht ein seit einer Reihe von Jahren in ehrenamtlichen Stellungen 
für seine Berufsgenossen thätiges Mitglied der Deutschen Buch- 
drucker-Berufsgenossenschaft und des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins, Herr Gottfried Krug in Firma Baur'sche Buchdruckerei in 
Ludwigshafen am Rhein, sein 50jähriges Berufsjubiläum. 
Herr Krug gehört dem Sektions- wie dem Kreisvorstande seiner 
engern Heimat an und ist als Abgeordneter zur Genossenschafts- 
versammlung und zur Vereinshauptversammlung thätig wie auch 
durch seine gewinnenden kollegialen Eigenschaften in weiten 
Kreisen beliebt. Wir glauben deshalb vielen Kollegen entgegen- 
zukommen, indem wir sie von dem Herannahen seines Ehren- 
tages benachrichtigen. 

* Wiesbaden. Die Errichtung einer Buchdrucker-Zwangs- 
innung hier, die zwar nicht vom Gewerbe selbst, wohl aber von 
ausserhalb des Gewerbes stehenden Kreisen heftig umstritten wurde, 
ist nun doch zur Thatsache geworden. Der Königl. Regierungs- 
Präsident hat nämlich, nachdem bei der Abstimmung sich die 
Mehrheit der beteiligten Buchdruckereibesitzer für die Einführung 
des Beitrittszwangs erklärt hatte, unter dem 20. August d. J. an- 
geordnet, dass zum 1. Dezember d. J. eine Zwangsinnung für 
das Buchdrucker- Handwerk in dem Bezirke der Kreise 
Oberwesterwald, Westerburg, Unterwesterwald, Ober- 
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lahn, Limburg, Unuterlahn, St. Goarshausen, Rheingau, 
Wiesbaden-Stadt und -Land, Untertaunus und Höchst a. M. 
mit dem Sitze in Wiesbaden und dem Namen „Buchdrucker- 
Innung für die (vorbezeichneten) Kreise des Reg.-Bezirks Wies- 
baden“ errichtet werde. Von dem genannten Zeitpunkte ab ge- 
hören alle Gewerbtreibende, welche das Buchdrucker-Handwerk 
betreiben, dieser Innung an. — Die Wiesbadener Buchdrucker- 
Zwangsinnung ist unseres Wissens die zweite derartige Innung, die 
in Preussen errichtet worden (die erste war die Buch- und Stein- 
drucker-Zwangsinnung in Osnabrück), und ihr Zustandekommen 
beweist aufs neue, dass auch in Preussen die Zwangsinnungsbildung 
im Buchdruckgewerbe Fortschritte machen könnte, wenn dies die 
Buchdrucker wollten. 
Së 


Sprechsaal. 


* „ Berlin, 2. September. Im Berliner Faktoren-Verein 
wurde gestern Abend lebhafte Klage darüber geführt, dass die 
Druckerei-Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen, die Anleger und An- 
legerinnen in letzter Zeit in verschiedenen Druckereien plötzlich 
die Arbeit eingestellt haben, um höhere Lohn- oder andere 
Forderungen mit Gewalt durchzusetzen. Die Druckereien seien 
durch dieses Vorgehen mehrfach zum zeitweiligen Stillstand des 
ganzen Betriebes gezwungen worden. Von mehreren Seiten wurde 
hervorgehoben, dass gerade die Faktore durch diese Zustände 
sehr in Mitleidenschaft gezogen würden; man möge dafür sorgen, 
dass die Anzahl der vorhandenen Arbeitskräfte vermehrt werde, 
nicht nur durch Heranziehen Auswärtiger auf dem Wege des 
Inserats, sondern vielmehr auch durch Ausbildung von Anlegern 
und Anlegerinnen. — Es wurde darauf hingewiesen, dass auch 
der Bund der Berliner Buchdruckereibesitzer dies für notwendig 
halte, indem er an diejenigen Maschinenmeister seiner Mitglieder, 
welche Anlegerinnen ausbilden, Prämien zahle und zwar 5 A 
für jede Anlegerin. — Als in der Debatte das Beensch’sche Trocken- 
stereotypie-Verfahren erwähnt wurde, berichteten mehrere Mit- 
glieder, dass dasselbe für Zeitungs- und Werkdruck sich in der 
Praxis gut bewährt habe; auch einer der früheren Gegner des 
Verfahrens teilte mit, dass er inzwischen durch die damit erzielten 
Erfolge zu anderer Ansicht bekehrt worden sei; man müsse nur 
nicht glauben, dass man dem Verfahren seiner Einfachheit wegen 
keine Sorgfalt zuzuwenden brauche. — Die Berliner Typo- 
graphische Gesellschaft beabsichtigt, in diesem Winter einen 
thematisch zusammenhängenden Cyklus von Vorträgen zu veran- 
stalten, bei dem die tüchtigsten Männer des Fachs sprechen werden. 
Der Vorstand wendet sich mit einem Zirkular an alle Angehörigen 
des graphischen Gewerbes, um dieselben hierfür zu interessieren. 
Durch diese Veranstaltung sollen der Gesellschaft, welche in diesem 
Semester ihr 20. Stiftungsfest begehen kann, neue Freunde zu- 
geführt werden. Der erste dieser Vorträge soll am 3. Oktober im 
Saale C des Architektenhauses stattfinden. 

-hs. Leipzig, Von schönstem Wetter begünstigt, unternahm am 
20. Aug. die Typographische Gesellschaft einen Ausflug nach 
dem Vogtlande und zwar war das romantische Triebthal, ins- 
besondere aber die Stadt Plauen das Ziel der etwas langen, aber 
hin und her in animiertester Stimmung zurückgelegten Reise. Der 
Sonderzug brachte die etwa 40 Teilnehmer über Altenburg — 
wo die dortige Graphische Vereinigung durch eine liebenswürdige 
Altenburgerin einen sinnigen Blumenmorgengruss überreichen liess 
— nach Barthmühle-Jocketa, von wo aus man nach landschaft- 
licher Genügeleistung gegen Mittag in Plauen anlangte. Der 
Hauptzweck der Partie war die Besichtigung der Vogtländischen 
Maschinenfabrik (vorm. J. C. & H. Dietrich) A.-G., die sich 
neuerdings mit dem Bau von Buchdruckmaschinen befasst. Die 
neue Zwillings-Rotationsmaschine „Miniatur“ erregte lebhaftes Inter- 
esse, da sie sich durch kleinsten Umfang bei höchster Leistungs- 
fähigkeit vor anderen Systemen auszeichnet und tadellosen Druck 
liefert. Diese im Betrieb befindliche Maschine machte einen sehr 
guten Eindruck und stellt der Leistungsfähigkeit der Firma das 
beste Zeugnis aus. Neben dieser Maschine galt die Besichtigung 
ferner der „Rotaplana“, einer Flachdruckmaschine für endloses 
Papier. Der Typus dieser Art Druckmaschine war den Teilnehmern 
noch von der Sächsisch-Thüringischen Ausstellung her im Ge- 
dächtnis, doch hatte man es hier mit einer wesentlich anderen 
Lösung der Verbindung von Flach- und Rotationsdruckmaschine 
zu thun. Diese Maschine war ebenfalls in Betrieb gesetzt und 
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konnte man aus der guten Funktion aller Teile entnehmen, dass 
die Presse eine Zukunft haben wird. Nach entsprechender Er- 
klärung durch die Ingenieure der Firma verliess die Gesellschaft 
diese Abteilung, um dann die ausgedehnten Werkstätten der 500 Ar- 
beiter beschäftigenden Fabrik zu besichtigen. Der Bau von Stick- 
maschinen bildet einen Hauptzweig der Firma, der für die 
Besucher auch manches Interessante bot. — Befriedigt von dem 
Gesehenen begaben die Teilnehmer sich nunmehr zu Tisch, um 
nach eingenommenem Mittagsmahl eine mehrstündige Wanderung 
durch die romantische Gegend, dem Abfahrtsziele zu, vorzunehmen. 
Der Ausflug nahm einen allerseits befriedigenden Verlauf und 
gebührt der Direktion der Vogtländischen Maschinenfabrik wie 
auch dem liebenswürdigen Führer, Herrn Buchdruckereibesitzer 
Franz Neupert jr. in Plauen für das bewiesene Entgegenkommen 
wärmster Dank. 

- Aus Norddeutschland. Die Verlagsfirma Gutenberg- 
Druckerei in Leipzig beabsichtigt als Weihnachtsreklame einen 
Bücherkatalog von 32 Seiten in 300000 Exemplaren herauszugeben 
und zu verbreiten und bedarf für denselben natürlich ausser den 
Verlegern zum Inserieren auch der Zeitungen zur Verbreitung, 
denn die Verbreitung ist massgebend für die ziemlich hohen 
Inseratpreise. Was uns die Sache unleidlich macht, ist, dass laut 
Behauptung des Prospekts sich die „angesehensten Blätter der 
40 grösseren Städte Deutschlands“ (folgen deren Namen) bereit 
erklärt haben sollen, den Katalog in einer Auflage von insgesamt 
250000 ihren Abonnenten mit einer empfehlenden Notiz auszuliefern; 
denn da auch unsere Stadt mit genannt und unsere Zeitungen zu 
den angesehensten nicht nur am Orte, sondern noch weit darüber 
hinaus gehören, so geraten wir dadurch bei vielen unserer In- 
serenten und unsrer Kollegen in einen unangenehmen Verdacht. 
Wir haben mit der Leipziger Firma nichts zu thun und würden 
uns auch nie dazu hergeben, einen Katalog von 32 Seiten Buch- 
händler-Anzeigen zu verbreiten; ja wir sind sogar der Meinung, 
dass Zeitungsverleger, die, sagen wir so wenig weitsichtig sind, 
sich auf einen solchen Abschluss einzulassen, eigentlich den Kollegen 
als abschreckende Beispiele bekannt gegeben werden sollten. In 
unserer Lage sind aber wahrscheinlich noch viele andere „an- 
gesehenste“ Blätter der aufgeführten 40 Städte Aachen, Altenburg, 
Baden-Baden, Berlin, Breslau, Braunschweig, Bremen, Bückeburg, 
Coburg,, Danzig, Dessau, Detmold, Dresden, Elberfeld, Erfurt, 
Frankfurt a. M., Gera, Gotha, Görlitz, Greiz, Hamburg, Hannover, 
Kassel, Kiel, Köln, Königsberg i. Pr., Leipzig, Lübeck, München, 
Meiningen, Nürnberg, Neustrelitz, Oldenburg, Rudolstadt, Stutt- 
gart, Stettin, Schwerin, Strassburg i. E., Wiesbaden, Weimar; 
denn wenn die Zeitungs verbreitung von 250000 Expl. wirklich 
gesichert wäre, dann hätte die Gutenberg-Druckerei nicht nötig, im 
„Börsenblatt“ zu inserieren: „Noch einige Verleger gesucht, welche 
sich an Versendung eines Weihnachtskatalogs in 300000 Exemplaren 
beteiligen.“ 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Bellagen. Der heutigen Nummer legt die Firma Carl 
Hofmann, Fachgeschäft für Druckereibedarf in Leipzig 
einen Prospekt über ihren Kasten- und Satzbrett-Rei- 
nigungsapparat bei. — In einer zweiten Beilage empfiehlt die 
Firma C. M. Spranger in Frankfurt a.M. ihren Universal- 
Sicherheits-Schliesssteg. — Eine dritte Beilage legt die 
Firma Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg bei und 
empfiehlt darin ihr Hohlsteg-Instrument „Adler“. Wir 
machen unsere Leser auf diese Beilagen aufmerksam. 

Katalog-Einbände.e Von der weitbekannten Buchbinderei 
und Einbanddeckenfabrik von Hübel & Denck in Leipzig 
liegt uns ein vorzüglich ausgestattetes Musterbuch über Katalog- 
Einbanddecken vor, auf das wir unsere Herren Kollegen aufmerk- 
sam machen möchten. Zu der heute verlangten Ausstattung von 
Musterbüchern, Preislisten, Warenverzeichnissen u. s. w. gehört be- 
kanntlich nicht nur gutes Papier und vollendete Ausführung des 
Text- und Bilderdruckes, sondern auch ein wirkungsvoller Einband 
oder Umschlag, und in diesem Punkte ist der Buchbinder oft in 
der Lage, mit seinem eigenartigen Druck- und Prägeverfahren und 
der ihm zu Gebote stehenden grossen Auswahl von Stoffen, auch 
der Leder- und Leinwand-Imitationen, und glänzenden Lackfarben 
für dasselbe Geld oder doch our wenig mehr weit wirkungsvollere 
Umschlagdrucke zu erzielen als dem Buchdrucker möglich ist. 
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Wenn dies der letztere beachtet und gegebenen Falles anstatt 
sich mit Entwürfen und Probedrucken herumzuquälen, die Um- 
schlagherstellung mit einer leistungsfähigen Buchbindereifirma ver- 
einbart, so wird er nicht selten zu seinem eigenen Vorteil und zur 
Befriedigung des Auftraggebers handeln. Ein Hilfsmittel hierzu 
und zugleich auch ein Beispiel dafür, wie ein modernes Muster- 
buch aussehen soll, bildet der vorliegende Katalog. Derselbe ist 
von der Firma A. Wohlfeld in Magdeburg in sauberster zwei- und 
dreifarbiger Druckausführung auf vorzüglichem Kunstdruckpapier 
hergestellt und von der Firma Hübel & Denck mit einem sehr 
wirkungsvollen Einband in Farben-, Präge- und Golddruck ver- 
sehen. Die 68 Einbandmuster, welche er enthält, sind zwar nur 
einfarbig gedruckt (die Art der Ausführung ist textlich angegeben), 
aber sie machen die künstlerische Ausführung klar ersichtlich und 
dürften so in vielen Fällen Anhaltpunkte für eine praktische, 
zweckentsprechende und gefällige Lösung der Einbandfrage geben. 

Musterregister. Aktiengesellschaft für Schriftgiesserei und 
Maschinenbau zu Offenbach neue Linienornamente, Serie 80, 
Fig. 1—37. — D. Stempel in Frankfurt a. M. 194 Vignetten. — 
Otto Weisert, Schriftgiesserei in Stuttgart, 122 Vignetten, eine 
Briefschreibschrift in fünf Grössen. 
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Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Die Schriftgiesserei Genzsch & Heyse 
in Hamburg gibt bekannt, däss der Sohn des Inhabers der Firma, 
Herr Hermann Genzsch, von mehrjähriger praktischer Thätigkeit 
in den ersten Schriftgiessereien Frankreichs, Englands und Nord- 
Amerikas zurückgekehrt, in die Leitung des Hauses eingetreten 
ist und Prokura erhalten hat. Die Prokurazeichnung des lang- 
jährigen Prokuristen Herrn Carl Lensch bleibt bestehen. — Die 
von der offenen Handelsgesellschaft Eduard Trewendt in Breslau 
betriebene Buchdruckerei ist durch Vertrag auf Fräulein Auguste 
Favorka daselbst übergegangen. 


A 


Litteratur. 


Über Land und Meer, herausgegeben von der Deutschen Ver- 
lags-Anstalt in Stuttgart (Preis pro 14-Tagesheft 60 J). — Heft 
21 und 22 sind wieder reich an aktuellem Stof in Wort und 
Bild aus der Tagesgeschichte. So finden wir behandelt das neue 
französische Ministerium, die Karolineninsel Yap, eine chinesische 
Armee, die grossartige Anlage der Wiener Stadtbahn, den neuen 
Kaiserhafen in Bremerhaven, die Sportausstellung in München und 
anderes. Die erzählende Kunst und die bildenden Künste sind mit 
prächtigen Leistungen vertreten, und die sonstigen historischen, 
landschaftlichen und naturwissenschaftlichen Schilderungen sind wie 
immer gediegen und interessant. 

Bühne und Welt. Zeitschrift für Theaterwesen, Litteratur und 
Kunst. Verlag von Otto Elsner in Berlin. Preis pro Heft 50 A. 
pro Quartal 3 — Heft 21 und 22 dieser trefflich ausgestatteten 
Zeitschrift sind wieder in Inhalt und Bilderausstattung sehr viel- 
seitig und interessant. So werden u. a. das Schlierseeer Bauern- 
theater, ferner die schweizerischen Tellspiele und die Bayreuther 
Festspiele eingehend behandelt. Auch dem Leipziger Stadttheater 
und dem Karlsruher Hoftheater sind interessante illustrierte Ab- 
handlungen gewidmet. In die Technik des Theaters führt eine 
interessante Abhandlung über das Bühnenlicht und verschiedene 
Darbietungen der erzählenden Kunst vermitteln Einblicke in das 
Bühnenleben sowie in den Charakter berühmter Darsteller. Die 
beigegebenen Kunstblätter sowie die sonstige Ausschmückung der 
Hefte sind von vorzüglicher Ausführung. 

Typographische Jahrbücher. Herausgegeben vom Technikum 
für Buchdrucker in Leipzig. — Das VIII. Heft des zwanzigsten 
Jahrganges bringt im Texte die Abhandlung über Geschichte und 
Herstellung des Papiers zum Abschluss und aus dem übrigen In- 
halt sind zwei Aufsätze Dr. Anton Ludwig’s über das Acetylen 
bemerkenswert. Die Beilagen weisen u. a. einige treffliche Kunst- 
drucke auf und unter den Musterblättern für die Tagespraxis der 
Accidenzdruckerei ist ein Quittungsformular besonders bemerkens- 
wert, bei dem die Assureelinien durch hübsche Ornamente in ge- 
schickter Weise im Tonvordruck ersetzt sind. 


AJ Preis für Stellenan- 
gebote u. Gesuche 
für die Nonpareille- IN 
reile re Pfennig. 


STELLEN GESUCHE, 


51 30 Jahre alt, mit gedie 
Tücht. Fachmann, universeller Bildung, 
sicherer Korrektor mit gut. Sprachkenntnissen, roulin 
Accidenzsetzer, streng solider, energischer, aber edler 
Charakter, in Kalkulation u Disposition sicher, im Umg. 
m. d. Publikum gewandt und befähigt, m. grosser Umsicht 
eine Druckerei rationell zu leiten, sucht sich bald zu ver- 
ändern. Ansprüche mässig, Antritt 14 Tage nach Engage- 
ment. Werte Offert unt. R. 1169 hauptpostl. Leipzig erb. 


Junger Mann 


mit Realschulbildung, im Besitz des einjährig- 
freiwillig. Zeugnisses, 3 Jahre als Setzer gelernt, 
sucht für jetzt oder später Stellung auf Kontor 
einer Buchdruckerei. Gefl. Angebote erbeten 
unter A. 10 an die Geschäftststelle d. Blattes. 


Ein im Druckerei- und Zeitungsfach, 
sowie Buchhandel und Papiergeschätt 
erfahrener selbständig arbeitender Gehilfe 
mittleren Alters sucht dauernde eventuell 


Lebensstellung. 


Angebote erbeten an 


Curt Anders, 


In owrazlaw Prov. (Posen). 


Im modernen Farben- und feinen 
Bilderdruck wohlerfahrener 


Obermaschinenmeister 


wünscht sich zu verändern. 

Eintritt kann erst 6 Wochen nach 
Engagement erfolgen. Angebote an die 
Geschäftsstelle dies. Blatt. unter F. W. F. W. 


Accidenzsetz er. 


der auch stereotypieren kann, wird von einer 
Dann iger Druckerei gesucht. 

fferten sind unter R. 500 an den Zentral- 
Arbeitsnachweis des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins, Leipzig, Querstr. 9, I einzureichen. 


Wegen Entlastung vom Geschäft 
gesucht: "entweder ein Kompagnon, Käufer 
oder event. Pächter für eine gute Accidenz- 
druckerei in Norddeutschland. Erforderlich 
nur ca. 6000 Mk. Rest gegen 4% und langes 
Ziel. Angebote unter B. M. an die 
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Gebrauchte Maschinen: 
1 Frankenth. Schnellpresse, Satzgr. 80 >< 120 cm 


1 Augsburger = „ 68 * 115 em 
1 Augsburger Se „ 61 * 98 cm 
1 Victoriapresse 30 >x< 40 cm Rahmenw. 
1 Victoriapresse 41 * 55 „ d 

1 Buchdruck-Handpresse 50 >X< 70 cm 


sehr preiswert zu verkaufen. Angebote unter 


M. H. 1 an die Geschäftsstelle. d. Bl. erbet. 


zu verlangen von 
Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W. 


KÉ Stephanstr. 16. Beuthstr.4. 
Fabrik-Papierlager 


Berth. Siegismund. 


RA 
IN 


* . r r 


Gebühr 
für Vermittelung 
von Angeboten 

50 Pfennig. 


In einer grösseren Druckerei Norddeutschlands werden zu sofortigem 
Eintritte | 


mehrere Maschinen meister 


gesucht, die besonders im Illustrations- und Plattendruck befriedigendes zu 
leisten vermögen. Die Stelle ist eventuell eine dauernde und wollen sich 
Bewerber unter Einsendung von Referenzen und Angabe der Gehalts- 
ansprüche unter Z. 15 an die Geschäftsstelle dieses Blattes wenden. 


Die unterzeichnete Buchdruckerei sucht zu sofortigem Antritte 
einen auch in fremden Sprachen (französisch, englisch und italienisch) 
bewanderten, sichern und fleissigen 


KORREKTOR. 


Bewerber wollen sich 


Praktisch gelernte Buchdrucker werden bevorzugt. 
unter Einsendung von Referenzen und Angabe ihrer Gehaltsansprüche 


Rasen, se George Westermann, Braunschweig. 


Per Anfang Oktober suche ich einen tüchtigen und soliden 


Maschinenmeister 


der im Farbendruck und in allen übrigen Druckarten wohl erfahren ist. — 
Angenchme Stellung. — Zeugnisse und Gehaltsansprüche erbeten. Es wollen 
sich nur solche Herren melden die auf dauernde Stellung reflektieren. 


Hoffmannsche Buchdruckerei 


Felix Krais, 
Stuttgart, Augusten Strasse 32a. 


nn 


Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig. 


THEODOR PLENGE, Leipzio it ten 


Hambur Verlagsanstalt& 
Inselstrasse 8. Dre Act.-Ges. vorm. 
J. F. Richter. 
Hannover: Schlütersche 
Buchdruckerei. 
Lelpzig: Breitkopf & Härtel, 


Alleiniger Importeur 


asr Philipp Reclam jun. 
echt engl. Magdeburg: Fabersche 
Buchdruckerei. 
München: E. Mühlthaler- 


Original-Walzenmasse 


sche Hof buchdruckerei. 


i 16 
für Buchdruckmaschinen. Lobe Verlägegenollschaf 
re * 


d 
UR 


: Gebrüder Schmidt A k 


2 


Fabrik schwarzer und bunter Buch- und Steindruck-Farben 


— Firnisse, Walzenmasse — 
Frankfurt a. M. e Boeken heim 


pf 
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ist eine e Schrift, die für Anzeigen und Reklame-Drucksachen eigens geschaffen wurde. 
Die vorliegende Probe mag bestätigen, dass der esse Erfolg dieser Schrift berechtigt ist. 


Carol 


3 alle Zedingungen einer Reklameschrift erfüllt, $ 
dass unsere aro E sie ist — sehr fett und hat ein un gewöhnlich grosses ‚Bil, 
Da bei dieser Da bei dieser Schrift 9 ausserordentlich gedrungen aus, sie 


wirkt auf kleinstem Raum ungemein 
auffällig und fordert Beachtung. und fordert Beachtung auffällig und fordert Beachtung. 


veder feine Striche, noch Spitzen oder 


"Carol? 


Carola eine gute Schrift ist, die ihr Geld einbringt, eine Schrift, 
A Berthold, Berlin SW. + e Baner 8 Co., Stuttgart ` 
M essinglinienfabrik und Schriftgiesserei, Aktien- gesellschaft. 


NM 


mn — 
Re H 


geg ENEE 


tell h 
Dae che Asphalt-Steinpappen von tH e 


7 W. Andernach i. Beuel a. Rh. 
. 


Muster und Anleitung postfrei. 


ecken vorhanden sind, so. sieht die vorhanden sind, so. sieht die so sieht die 


Mer. daher de anzeigen will, kann er es besser thun, als mit 


yi Au totypie 
u Sfrichõtzung. 
Photolitnographie, 


\ n 8 prompt u Mi. 
Se Ti KONSTDROCK 


(së 


E 


11 II EREECHEN 


3% 


b Maschinenfabrik Johannisberg 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 
Geisenheim am Rhein. 


Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. 


Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 
2711 einfache Buchdruckmaschinen, 
25 Zweifarbenmaschinen, 
188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, 
50 Doppelmaschinen für Illustratiousdruck, 
786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, 
121 Falzmaschinen, 
681 Steindruckschnellpressen, 
12 Lichtdruckschnellpressen. 
4524. 


Së 


H 
* 


*97811S19 4A o UA: t % UDIT 


Man verlange Preisliste. 


Beste ‚Tiegeldruck- 


III H HUH DU DUDU H TAART ETRO RT? 


(mmm) neee 


pressen der Gegenwart. 


Dr EE Prospekte gratis und franko. 
— ——. ln nn a a 
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Schriftgiesserei 


(jottiried Böttger 
S Leipzig-Paunsdorf f 


empfiehlt sich RO EN Te 12 : 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. r Ge BE KA . 


EE | 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
phischen Fächer. 


|) 


= 


ei 
# 


GE 1 7 


Të une 


Ss Š 
a 


ATI TR 


* Pitt Ari 


Biss Preke Komplett-Maschinenguss | 
5 Bestes Schriftmetalll 


l NE 

SEHREIBTISCHE £ 
o Í mer Maer NI 
K 1 


È T. GEHTS 


DRESDEN. 


55 PB unte u.schiarze Farben 
fur alle graphischen Fächer 8 


Firnisse -Walzenmasse. 


Crocken-Stereotypiei | 


Eingeführt in den ersten Druckereien 


Herstellung einer gussfertigen Matrize | 


in 1/2 Minute! 
A Sieste A. 0 l ee 


& DAMEN SCHREIBTISCHEN. eig EE 
"Prachtvolle Neuheiten. Il. Catalog fco. C. Beensch, Berlin N. 24 


GROYEN &RICNTMANN.SOLINGE a | — 60/63. 


DIET Z & LISTING 
Leipzig | 


n für die gesamte Papierindustrie Ä 
empfehlen ihre . 
’  Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroſſener Ausführung. 


„ nm „ 325.— -~ Illustrierte Kataloge gratis und franko. e 
om »„ „ (7000 — Sg: Die Preise verstehen sich mit 10 % Aufschlag. 


Preise: 
6 Stück A Mk. 1.— 
weniger à Stück Mk. 1.25 


per Nachnahme oder Einsenduug des Betrages. 


a si ai 


FAY | 0 5 

| | = | Buchdruckereien 

5 e d "al $ A nur erhältlich Arch 
5 Utensilienhandlungen 


Schriftatessereien, AN] ` i | 
= D Fardefabriken. GY 


Iz ©.€. 3.€.Reinhardi Te 
vo 1 SE Bed u | | 
"UI de N ; SZ a 
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Schmale Gase halbfette 
Schiri findet nicht nur in räumlich beschränkten Anzeigen Verwendung, sondern 
“auch in besseren Accidenzen. EL IR die im Stile anderer moderner 
Namentlich wird eine Schrift Accidenzschriften gehalten ist, 
wie unsere schmale halbiette Bd Ld mit Erfolg zu benutzen sein. 
Vorliegend in einzelnen Kegeln gezeigte Schrift wird in I Graden und zwar von Cicero bis 5 Cicero gegossen. 


Alle ürade sind durch Unterlegen mit systematischem Material in Line zu stellen. 
Schriftgiesserei Emil —— emie S. 42. 
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l 


9 
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F ALE L BERLIN, FLORENZ, LONDON, 
NEW YORK, ST. PETERSBURG-MOSKAU. 


Ni 


Gegründet. 1823 SS 
Telegramme : Bergerwirt ea 


—.— Ges: e 
— NIS SQ — 
. in St. — 


WH 


Li SSC 5 
Nafa rben tar 


KÖLN- DEUTZ. 
Otto’s neuer Motor 


Gas, Benzin und ‚Petroleum 
in Grössen von ½—1000 Pferdekräften. 
ca. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekrùfter 


— sf in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
DI 15 | DIT? 4 8 -10000 Pferdekräften in Betrieb 


5 E l d 2 8 | | i Pei 


0 18 Staats-Medaillen. 
N 1 nf 


= e 5 m f i „Original-Otto-Motoren“ 
n 5 Se sind mit vorstehender Schutzmarke versehen 


Prospekte und Kostenanscbläge kostenfrei. 


2 X au 1095 
Z SC i alfon ën NS 


| no 9 
C. Rüger, Leipzig 


Prompte Bedienung. Solide Preise. 
Muster gratis und franko. 


| 220 Medaillen und Diplome, wovon 
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verbunden mit Decoupiersäge, sowie mit 


Zeitschrift für Deutschlands — 


Stereotypie æ Zinkätzung o Galvanoplastik. 


Kreis- und Decoupiersägen. 
Prämiirte Sehatz-Kreissäge „Bulldogge“ K, 


Fräs- und Rohrapparat. 


E „Bulldogs“ K ist eine vollständige, in unsern bekannten, soliden Lagern lau- 


== 
= 
ES 
== 
— 
ES 
== 
— 
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== 
== 
== 
== 
= 
= 
== 
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S 


m 
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Sobald 


Maschinen wählten 


fende Kreissäge, welche allen 


Technikern in der Stereotypie, 
Galvanoplastik und Chemigra- 
phie bekannt und geläufig ist. 
das grosse ‚Schwung- 
rad mittelst eines Schieberinges 
auf der Welle eingestellt ist, 
erhält der Bohrer eine Um- 
drehungsgeschwindigkeit bis zu 
3000 Touren in der Minute; er 
bohrt Hartblei bis zur Schrift- 
höbe, Zink, Messing und Kupfer 
bis 5 mm Slürke mit spielender 
Leichtigkeit, ebenso Holz aller 


Art nach Bedarf. Die Bohrspindel“ 


weicht von der bekannten alten 


Art insofern ab, als wir die 


Spindel unserer Routing - Fräs- 
um solche 
mit eder „Bulldogg' K zu ver- 
binden. Biese Spindel ge- 
atattet die Anwendung 
der Fräser unserer Rou- 
tings nlier Grössen, So- 
bald der Techniker in 
Zink, Messing, Kubfer 
oder Stereatyp metall 
Leerstellen heransfrü- 
sen will. Für diese Arbeit 
Usfern wir den Spannblock der 
Routing „Bulldogg““ G, auf 
welchem Clichés bis zur Grösse 
von 1854s cm gespannt werden 
kön en, ‚kostenfrei mit. Die De- 
caupfersäge ist nach neuestem 
Modell: gearbeitet, von höchster 
Leistungsfähigkeit u. für sämt- 


s iche Metallarten zu verwenden. 
Selbst ans 5 mm starken Dlei-, 


Zink-, Messing- oder Kupfer- 
platten schneidet die Decoupier- 
säge noch beliebige Stellen, 
rund, oval, quadratisch, je nach 
Erfordernis, heraus, Hartblel auf 
Schrifthöhe. 


Grösse des horizontal verstellbaren Tisches 5854113 em. Kreissäge vollständig 


verse bar. 


Preis incl. Kraftantrieb Mark 400.—, Reserve -Fussbetrleb Mark 40 —. 
Nettogewicht 375 Ko. „Bruttogewicht 485 Ko. Kiste 83 Kubikmeter. 


Verpackung frei, wenn frei zurück, sonst 7 %, 


Jahresversandt 4500 


Maschinenfabrik 


Karl Krause, Leipzig. 


— 7 
Ar Ik Ya LA, 


Steindruck- -Handhebeipresse. 


-rys 

SPECIALITÄT: 
Maschinen für 

Buch, Stein- und 


Kupferdruckereien. | 


Hierau je eine Beilage der Fir 


PS 


Fertig montierter Versand. 


* 850 


Karren- 


Breite | Länge 
für den Stein, i 


MPa 

MO 

MR 

MS 

MSa 

MT 

NN 

MU * | 
MY 9. VR 


| 
MP: 5: | 
| 
| 
| 


Elastischer Druck. 


Auf Wunsch: 


schräg; 


Prämiirte Schutz-Kreissäge LN für Kr 


mit Sägeblatt -Versenkung und horizontaler Leerstellung des 


St 
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aftbetrieb: 


Tisches, verbunden mit Bestossinde, . 


dig, der Tisch ist in 


seiner ganzen Ausdeh- | 


nung vollkommen hori- 
zontal als Auflagefläche 
oder Arbeitstisch zu vor- 
wenden; der letztere 
steht demnach nicht 
sondern wag- 
recht, fest und sicher, 
wie bei ac? 
„Bulldogs“ K 


Grössen und Preise 
Incl. Kraftantrieb: 
Tischgrösse Mark 


I. Ni 65x65 cm 350.— 


400.— 


ILN? 60><75 m 
450.— 


LN? 70>90 „ 


1 Gerad- und 1 ‚Schrüg-. 


facettenhobel sind im 
Proise eingeschlossen. 


Ein dritter Hobel für: 


Obemiegraphie - Flach- 
facetten Mk. 15.— extra 


Schntztenster Kostenfrei: 


Auf Verlangen wird je- 
der Kreissäge ein zweites 
geschärftes Sägoblatt 
bester Qualität zum 
Preise von Mk. 8.— bei- 

gegeben, 

Diese Kreissäge ent- 
spricht allen An- 
orderungen der 


= 


' für alle Bearbeitungszwecke in Hartmetall, Kupfer, Zink, Blei und Holz. 
Soll die Kreissäge abgestellt, der Arbeiter also gegen jede Verletzung geschützt 
werden, so wird der EES ES angebrachte Hebel 33 das Sägeblatt 
verschwindet vollstän- f S 


N 


— 


Regierungs- Aufsichtsorgane betreffe genügender ee iin Empfohlen von 
den Herren 533 und Berufsgenossenschafte- Beamten. 


UR 


nur für Fussbetrieb sämtliche Nummern Mk. 50.— billiger. 


Verpackung frei, wenn froi zurück, sonst 4%. Fertig montierter Versand. 
Gewichte: LN. 250 Ko. netto, 375 Ko. brutto, Kiste 1 Kubikmeter, 


„ LN? 
LN’ 


Arbeiter. x 


ohne | mit 


375 200. 
455 470 
470 
510 E 
550 | >70 
585 610 
600 625 
620 650 
640 670 
670 700. 
750 780 


Mk Sg Mk. 
| 
| 


455 N 


300 „ 
360 „ 


430 
500 


2 97 
97 D 


Fabrik gegründet 1855. 


Gewicht 


EE 


500 
5340 
540 
700 
710 
70 
780 
840 
850 
880 


l 


1130 


netto 


Jeg 
350 
380 
385 
510 


515 


600 


610 


640 
650 


70 


880 


Leichter Rückgang des Karrens. 
Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 


Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


d 
Raumbedarf 


125 205 
190 205 
190 >< 210 


195 >x< 240 


200 ><245 
210 ><265 
210 ><265 
215 ><270 
2154315 

20 4321 
230 x 350 


18 „ 


1,6: 


1 — Kempewerk Nürnberg. ` 


opezralkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Maschinenfabrik Kempewerk in Nurnberg. 


Karl Krause, Leipzig. 


Verantwortlicher BSohriftleiters Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von der Paplerfabrik Sacrau in Breslau. 
men Carl Hofmann in Leipzig, C. M. Spranger in 1886 a. MH. wd 
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Ce At Hofmann, Fachgeschäft für Druckereibedart 


Ve N 4 
Ge KEE "e 


Leipzig-R., Konstantinstrasse No. 5. 


Praktische Neuheit Tür Buchdruckereien! 


Carl Hofmann’ S 


Casten- u. Satzbrett-Reinigungsapparat 


ist der praktischste Apparat, mittels welchem der Staub aus Kästen und von Satzbrettern 
in radikalster Weisé ohne Staubbelästigung, event. im Setzersaal selbst, entfernt werden kann, wenn derselbe 
mit, einem Schornstein oder Luftschacht in Verbindung gebracht wird. 


Vorzüge: 


Leichteste Handhabung. 
Denkbar einfachste Konstruktion 
des Apparates. 


Vorzüge: 


Kein umständlicher Transport der 
Kästen mehr. 
Kein Staubeinatmen mehr beim 


D. R.-G.-M. No. 101877. 


~- Ausblasen. nur einmalige,Anschaffungs- 
Rein Durcheinanderwerken der kosten. 

Be. Schrift. vielseitige Verwendbarkeit. 
3 a > TA x 


Der Apparat ist u. a. Der Apparat ist u. a. 


im Gebrauch: 


Buchdruckerei der „Neuesten Nach- 
richten “(Herfurth & Co.) Leipzig. 

Julius Klinkhardt, Leipzig. 

Alex. Waldow, Leipzig. 
J. J. Weber, Leipzig. 

Oskar Brandstetter, Leipzig. 

Hesse & Becker, Leipzig. 
d Radelli & Hille, Leipzig. 
Frankenstein & Wagner, Leipzig. 
Giesecke & Devrient, Leipzig. 
Meisenbach, Riffarth & Co., Leipzig. 
„Hannöverscher Anzeiger“ 


im Gebrauch: 


Trowitzsch & Sohn, Berlin. 
Wilh. Büxenstein, Berlin. 


Berlin. 
Reichsdruckerei, Berlin. 
Veuve Bader & Co., Mülhausen 
i. Elsass. 
Rich. Herm. Dietrich, Dresden. 
Woldemar Ulrich, Dresden. 


lew“, Moskau. 


Buchdruckerei Gust. Schenck SC, 


Allerhöchst bestätigte Aktien-Gesell- 
schaft „Druckerei S. P. Yakow- 


— 
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(A. Madsack & Co.), Hannover. Oskar Bonde, Altenburg. a. 
Plötzsche Buchdruckerei L. Auer, Donauwörth WW 1 
(C. Nietschmann), Halle. Intelligenzblatt, Frankfurt a. M. * 
Buchdruckerei d. „Nat.-Ztg.“, Berlin. Bärensprung sche Hofbuchdruckerei See 
Max Bading, Berlin. = = — = Schwerin i. M. KC 
Moriz & Kummer, Berlin. Preis Mk. 8 85. ur v. Stern sche Buchdruckerei, „ 
G. Bernstein, Berlin. S < Lüneburg. dg — 
y Aussere Grösse des Apparates: Breite 112 cm., Tiefe 86 cm., Höhe 90 cm EE 
K- T ; we 
2 In Fällen, wo der Apparat nicht mit einem Schornsteinschacht | SM — 
in Verbindung gebracht werden kann, liefere ich einen kleinen Exhaustor zum Preise U 78 
d von Mk. 40.— dazu, der mit einer Transmission verbunden werden muss. — 
d ng 
A 
i 
À GEBRAUGIS-ANWEISUNG. 
\ Die Anbringung des Apparats geschieht am besten, wenn die Abzugsöffnung desselben mit einem Schornsteinschacht, ge: 
Luftschacht oder Exhaustor in Verbindung gebracht werden GH und zwar im Setzersaale selbst. Im ersteren Falle empfiehlt es sich, — 
in den Schornsteinschacht in entsprechender Höhe eine Offnung anzubringen und einen sogenannten Kranz mit Schieber einzusetzen. Der 
Apparat kann dann direkt an diese Offnung gestellt werden und ist damit die Möglichkeit gegeben, den Luftzug der Esse abzuschliessen, N 
sobald der Apparat ausser Gebrauch ist. Ka ` 


Das Ausblasen geschieht folgendermassen: Nachdem der zu reinigende Kasten oder das verstaubte Satzbrett durch die 
vordere Klappwand in den Apparat gebracht worden ist, wird der Kasten so weit nach hinten geschoben, dass die Versalien- Fächer tief 
zu stehen kommen. Alsdann wird das Messingrohr mit der rechten Hand durch den unterhalb des Deckels befindlichen Schlitz, dessen 
Schutzleder nach innen sein muss, eingeführt und der Blasebalg kräftig mit dem linken Fuss getreten. Die Führung des Rohres geschieht 
nun von Fach zu Fach, immer von vorn nach hinten gehend, dabei ab und zu das Rohr nach der Abzugsöffnung wendend, so dass der 
Staub nach dieser getrieben wird. Auf diese Weise wird eine Ansammlung von aufgewirbeltem Staub im Apparat vermieden und der 
Reinigungsprozess wesentlich erleichtert. 

Die Beweglichkeit des Fundaments hat den Zweck, dem Kasten jede gewünschte Stellung zu geben und denselben aufz uschütteln, 
damit der Staub in den Ecken freigelegt wird. 

Beim Abblasen von Satzbrettern wird unter das bewegliche Fundament die jedem age beigegebene Leiste geschoben, 
damit dasselbe wagerecht zu stehen kommt. — Im Übrigen wird es nach einiger Übung von der Geschicklichkeit‘ des Arbeiters abhängen, 
sich die Vorteile beim Ausblasen zu nutze zu machen, was sehr leicht angängig, da der ganze EE ohne. vom Staub belästigt zu 

werden, durch, den fensterartigen Deckel beobachtet Merl kann. 


-Bitte wenden! 


Wer, 


| S | 
Urteile der Presse: 
Pie „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ schreibt in Nr. 36, 1808 SE 7 ; 
»Die Frage der zweckmässigsten Reinigung der Setzkästen und Satzbretter vom Staub, die namentlich durch die bekannte Bondes- | 
ratsverordnung eine brennende geworden ist, hat, wie bekannt, schon so manche mehr. oder minder praktische Apparate hervorgerufen. n 
A wirklich erfolgversprechender Weise scheint ihre Lösung Herrn Car! Hofmann in Leipzig gelungen zu sein. Derselbe hat einen aus langen j 
Versuchen hervorgegangenen Apparat gesetzlich schützen lassen, der allen Anforderungen, namentlich aber denen der Bundesratsverordnung 
zu entsprechen scheint. Dieser Apparat besteht aus einem auf vier Beinen ruhenden, der Grösse der Schriftkästen entsprechenden tisch- 
ähnlichen Kasten aus Holz, welcher mit einem gutschliessenden Glasdeckel versehen ist. Eine an der Vorderseite angebrachte kleine Öffnung 
ët dient zur Einführung eines entsprechend langen Metallrohres mit gebogenem Mundstück, das durch einen Gummischlauch mit einem am Fuss- 
SH) boden angebrachten Blasebalg verbunden ist, der mit dem Fusse getreten wird. Nach hinten zu mündet der Kasten in ‚einen, Abzugskanal, 
A > -welcher entweder in einen Ventilationsschacht oder in den Schornstein geleitet werden kann. Das Fundament, auf welchem der zu reinigende | 
Kasten ruht, ist beweglich, so dass derselbe geschüttelt und in verschiedene Lagen gebracht werden kann, je nachdem der Staub! in ‚den, 


1 Ecken der Kastenfächer sitzt. An Stelle des Setzkastens kann auch ein Satzbrett zum Reinigen in den Apparat eingeführt werden: Der das 
ts Ausblasen Besorgende tritt den Blasebalg mit dem Fusse und führt, durch den Glasdeckel sehend, das Blaserohr in die einzelnen Fächer hinein; 
Ga der Staub entweicht, ohne jemand zu belästigen, nach hinten und wird durch die saugende Kraft des Schornsteins oder der Luftleitung ab i 
S geführt. Wenn der Apparat nicht im Gebrauch ist, kann der Reinigungskasten, nachdem der Glasdeckel mit einem Holzdeckel überdeckt 
worden, als Tisch benutzt werden. Die Vorteile, welche der neue Apparat bietet, liegen auf der Hand. Um nur auf einiges hinzuweisen, 
g können Kästen und Satzbretter im Setzersaale selbst ausgeblasen werden und es wird nicht nur die durch deren GE erforderliche Kr 
es, `. gewonnen, sondern es werden auch die mit dem Transport verbundenen Gefahren für die Schrift vermieden.«e ` — | — 7 2 
K < "EEN 
f e, Der „Rathgeber“ Nr. 20, 1898 brachte folgende Notiz: 3 al TE De 
K In Fachkreisen wird man sich demnächst mit einer praktischen Neuheit, für die der Erfinder Carl H Vertreter des y 
€ graphischen Gewerbes in Leipzig, den Gebrauchsmusterschutz erworben hat, zu beschäftigen haben. Es handelt sich um einen Apparat zum 
Br" Reinigen von Schriftkästen und auch Satzbrettern, mittels welchem man in der Lage ist, den Staub aus den Fächern der Kästen zu 
* entfernen, dass derselbe in gesundheitlicher Beziehung für die mit dem Ausblasen beauftragten und andern Personen nicht mehr schädlich ~ 
Re“ sein kann. Ein Hauptvorteil, den dieser Apparat bieten wird, liegt aber darin, dass der Transport der Kästen nach den Höfen etc. zum Aus- ` | 
SCH. blasen fortfällt, wel der Apparat im Setzersaal selbst aufgestellt werden kann, was unberechenbare Zeitersparnis bedeutet. Der Apparat, PE 
a welcher gegenwärtig von der renommierten Fachtischlerei Heinr. Wittig in Leipzig gebaut wird, ist unserer Meinung nach sehr geeignet, der 
leidigen Staubfrage energisch zu Leibe zu gehen und da der Preis des Apparates unter Berücksichtigung einer allgemeinen Einführung ein 

* nicht zu hoher sein wird, dürfte es für Druckereibesitzer das geeignetste Mittel sein, durch Anschaffung eines solchen SE den be- 


CH 


cr kannten Bestimmungen des Bundesrates am besten Genüge zu leisten.« ö ; e ZE 
R Der „Correspondent‘ No. 115 enthielt eine genaue Beschreibung des Apparates: "CM 
. Wir erhielten dieser Tage eine Einladung des Herrn C. Hofmann in Leipzig (s. auch Corr. Nr. 105 88157 en. S- 
„ in der Druckerei der Neuesten Nachrichten der praktischen Vorführung seines Kasten- und Satzbrett-Reinigungs-Apparates beizu- 


wohnen. Dieser Apparat ist für die Praktik des Gebrauches in denkbar einfachster Weise konstruiert und belegt damit den alten Satz, Eë, l 
das Einfachste meist am schwierigsten zu finden ist. Die Wirkung des Apparates ist für den gedachten Zweck eine völlständige. Kästen und 
Satzbretter, die wohl seit Jahren nicht in die Hände des Setzers gekommen zu sein schienen und dicke Staubablagerungen aufwiese n, Wurden 
in einigen Minuten aufs Gründlichste gereinigt, ohne dass die erhebliche Staubentwickelung den am Apparate thätigen Arbeiter SE Bur I 
geringsten belästigte. Der Apparat selbst besteht aus einem kastenartigen Aufbau mit niederzuklappender Vorderwand — um den Kasten oder K Ka d 
das Satzbrett einschieben zu können — und einer emporzuschlagenden fensterartigen Bedachung, die am Rande dicht schliessend mt Im. ni 
2 Innern des Apparates ist ein bewegliches Fundament vorgesehen, auf dem der zu reinigende Kasten in jede beliebige Lage gebrac it, auf- 

. geschüttelt, überhaupt wie bisher beim Ausblasen behandelt werden kann. Am Fussboden ruht ein mit Federkraft versehener; je 

nach Belieben in eine feste Lage zu bringender Blasebalg, dessen Mundstück in ein mässig langes Gummirohr ausläuft, das am Ende wieder- 


keit angeeignet, den aufgewirbelten Staub mittels entsprechender Haltung des Rohres der Abzugsöffnung zuzutreiben. Die Idee des Erfinders 
ist hier eine sehr sinnreiche. Der Apparat wird an den Schornstein gerückt und mittels eines kanalförmigen Blechgehäuses mit dem Schorn- 
stein in Verbindung gebracht. Der natürliche Zug desselben sowie der durch den Apparat erzeugte Luftdruck treibt den Staub mit unfehl- !: 
barer Sicherheit fort, so dass nach erfolgter Reinigung weder der Apparat noch der Kasten den geringsten Staub enthalten. Wo es angebracht 

erscheint, kann man den Staub auch ins Freie hinaus entweichen lassen oder den Apparat mit einer sonstigen Abzugsleitung in Verbindung 


. um mit einem etwa 3/4 bis 1 Meter langen Metallrohre verbunden ist. Durch einen an der Vorderwand ersichtlichen, mit einem schützenden 
Be Lederstreifen versehenen Schlitz wird das Metallrohr über den Kasten gebracht und nun mittels Tretens auf den Blasebalg der Luftstrom über 
ba den Kasten, die Schrift, event. verstaubte Bücher, Korrekturen u. dergl. geleitet. Infolge der behufs Schonung der Schrift resp. des Satzes 

> mit einem Gummimantel versehenen gekrümmten Spitze des Metallrohres ist es leicht, jedes einzelne Fach für sich auszublasen und durch den 

Zo i | Glasdeckel die Wirkung zu beobachten. Jeden Augenblick ist man dabei in der Lage, den Deckel emporzuheben, um eventuell in diesem E. * 
R E, jenem Fache die Buchstaben zu lockern und den am Boden lagernden Staub beseitigen zu können. Bald hat man sich auch die nötige Fertig- 


Gefahr für die Gesundheit jedem Lehrling übertragen werden. Der Preis des Apparates beträgt 85 Mk., ist somit verhältnismässig niedrig, 
Wir stehen nicht an, diesen Setzkasten-Reiniger aufs "Sens zur Anschaffung zu empfehlen. l 


* bringen. In der Regel dürfte aber die Ableitung vermittels des Schornsteines geboten sein. Die Vorteile dieser Erfindung sind somit augen- 

n fällige. Das lästige Schleppen von Kästen usw. über oft steile Treppen in den Hof hinab, die Belästigung des Arbeiters durch den Staub selbst 
234 sind mit einem Schlage beseitigt. Der Apparat, dessen Breite nur 112, Tiefe 86 und Höhe 90 cm beträgt, verbleibt im Setzersaal und be- 
E: ansprucht einen kaum nenneswerten Raum. Die Kästen können ebenso gründlich gereinigt werden wie bisher und kann diese Arbeit ohne 


Einige Zeugnisse über meinen Apparat: 


Herm Carl Hofmann, Leipzig- Reudnitz. 


Antwortlich Ihrer Karte vom 18. ds. teilen wir Ihnen mit, das wir den Kasten - ISSN HUNG -Apparat an den Schornstein angeschlossen. 
haben, und derselbe gut funktioniert. | 
Wir sind mit dem Apparat recht zufrieden, derselbe wird rege benutzt und können wir diese Einrichtung nur empfehlen. 


Berlin, den 21. März 1899. Hochachtend Buchdruckerei Gustav ies Sohn. 


Herrn Carl Hofmann, Leipzig-Reudnitz. 


Ihrem Wunsche entsprechend bescheinigen wir an gern, dass durch Ihren Reinigungs- -Apparat der Staub aus 8 Selzkästen und von 
Formbrettern in leichter und gründlicher Weise beseitigt wird. Der Apparat ist bei uns im Setzersaal aufgestellt und mündet der Abzugs- 
kanal in den Schornstein; die in dem Schornstein herrschende Zugluft saugt den Staub, der beim Ausblasen der Kästen entsteht, sofort an 
sich; es kann also ein Eindringen des Staubes in den Setzersaal nicht stattfinden, und ist somit auch jede Gefahr für den an dem Apparat 
Arbeitenden beseitigt. Da das Ausblasen keine sonderliche Kraftanstrengung erfordert, so kann diese Arbeit auch von jugendlichen Personen 
verrichtet werden. Das lästige Hin- und Hertragen besondes der grossen Kästen nach dem Hofe oder offenstehenden Flurfenstern ist ST 
der jetzigen Einrichtung im Setzersaal vermieden. 

Berlin NO. 18, den 21. Juni 1899. Achtungsvoll Moriz & Kummer. ht 


Böhme & Lehmann, Leipzig-Eutritzsch. 
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Kein Abbrechen der Schlüssel mehr! 
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d Ro mit 5 Lochschraube. 
Kein Steigen der Form und Rahmen. D. R.-G.-M. 116555. + Schlüssel mit drehbarem Stift. 
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| Die Schliessstege werden auch in beliebigen anderen Längen vorstehenden Preisen entsprechend 
| geliefert, von 400 mm Länge ab mit 3 Verschlussstücken. 
| H 
Practische zusammengestellte Sortimente. 
50 100 130 150 200 250 Schlüssel 
| P. für eine Tiegeldruckpresse % 20,— bestehend aus Se Ka ae 12 lick 
) 50 100 130 150 200 250 300 mm Schlüssel 
S. 1 1 kleinere Schnellpresse eg Ab, — ; og 5 E 5 DEE Eege Ehe * i Stel 
73 50 100 130 150 200 250 300 mm Schlüssel 
S. S. „ „ grosse Schnellpresse „ 73, — CCC 
Systematische eiserne Verlängerungs-Stege, auch zum Satz zu verwenden, 8 Cicero breit, 4 Sortiment 10 Stück, 1—40 Cicero lang, % 5,—. 
Dieses Schliesssytem ist das vorzüglichste, seit mehr als 13 Jahren best bewährteste System, 
nach welchem ich s. Zt. die Schliessstege unter der Firma Hölzle & Spranger in München fabrizirte, ich 


habe den Schliesssteg noch vereinfacht und verstärkt und wird derselbe aus gezogenem Stahleisen solid 


und dauerhaft hergestellt, so dass er von unbegrenzter Haltbarkeit ist. 
Weil die 5 Lochschraube sich besser als Schlitz- und Zahnradschraube bewährt, habe ich sie 
beibehalten; durch meinen neuen Schlüssel mit drehbarem Stift (Modell 96) kommt das Abbrechen der 


Stifte beim Formenschliessen nicht mehr vor. 
Schliessstege und Schlüssel gebe ich auf Probe. 


Auf Wunsch liefere ich meine Schliessstege auch mit Schlitz- oder Zahnradschraube. 


FRANKFURT a. m. C. M. Spranger. 


Elkenbachstr. 48. 
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Braunschweig, den 12. Kä E cht: 
Herrn C. M. Spranger, Frankfurt a. M. EE 


, Mit dem 1895 und später oft bezogenem Schliesszeug mit 5 Lochschraube sind wir in jeder Hinsicht E, Die wl 
Schliessstege bringen den Rahmen keinen Schaden, der Schrift kein VS opli und Steigen. Ein Hauptvortheil ist das absolut 
genaue Anschliessen beim Registriren, da man stets Sent Register bekommt, was wir als gelernte Fachleute sehr zu SEN wissen. 


Hochachtungsvoll 


Prestele & Friedrichs, 
Lithogr. Kunstanstalt, Buch- und Stöindrnoketeie 
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Danzig, den 13. Mai 1899. 


Die von Ihnen im Jahre 1895 bezogenen Schliessstege mit 5 Lochschraube bewährten sich so gut, dass wir im Jahre 
1896 eine Nachbestellung folgen liessen. Das Schliesszeug bewährt sich auch heute noch zu unserer vollsten Zufriedenheit und 
können wir dasselbe empfehlen. 


A. Müller, vorm. Wedel’sche Bt wei 
ZS k EH As 
Regensburg, den 16. Mai 1899. 

Auf gefl. Ansuchen bescheinige ich Ihnen gerne, dass ich mit dem von Ihnen 1895/96 gelieferten Schliessstegen mit 

5 Lochschraube und von glatt gezogenem Eisen in jeder Hinsicht sehr zufrieden bin. Ihre Schliessstege bringen den Rahmen 
absolut keinen Schaden, der Schrift kein Verschliessen und Steigen, was von den früher im Gebrauch gewesenen Schliesszeugen 

nicht immer behauptet werden konnte. Als Hauptvortheil schätze ich, dass namentlich beim Registriren je nach Bedürfniss stark 
und schwach angeschlossen werden kann, ein Vorzug, der namentlich bei schwierigen Arbeiten im Buntdruck sehr in Betracht 

kommt, so dass ich dasselbe den Herren Collegen nur bestens empfehlen kann. 
Hochachtungsvoll 


Friedrich Pustet, Verlagsbuchhandlung. 


Berlin, den 13. Mai 1899. 
Die von Ihnen, seit 1896 bezogenen Schliessstege mit 5 Löchern bewähren sich in jeder Hinsicht vorzüglich und 
funktioniren tadellos. Hochachtend 


Ferd. Ashelm, Geschäftsbücher-Fabrik. 


Breslau, den 13. Mai 1899. 


Mit dem von Ihnen bezogenen Schliesszeug mit 5 Lochschraube sind wir zufrieden; die Form steigt nicht und man 
erzielt einen festen, sicheren Verschluss. 
Die Schlüssel, Modell 96, bewähren sich sehr gut, da das Abbrechen der Stifte fast garnicht mehr vorkommt. 

Hochachtungsvoll 


Schlesische Buchdr., Kunst- und Verlags- Anstalt 
v. 8. Schottländer. 


Hannover, den 24. Mai 1899. Hate 
Ihrem Wunsche nachkommend bescheinigen wir Ihnen gerne, dass wir mit den im Jahre 1896 bezogenen Schliessstegen 
mit 5 Lochschraube ganz zufrieden sind und dieselben heute noch gerne verwenden, da sie sich so gut wie garnicht abgenutzt haben, 
| Hochachtungsvoll - 


Edler & Krische, ` 
Geschäftsbücher-Fabrik, Buch- ia Steindruckerei. 


Berlin S., den 18. Mai 1899. 


‚Anwortlich Ihres Geehrten theilen Ihnen ergebenst mit, dass wir mit den von Ihnen zu wiederholten Malen bezogenen 
Si sehr zufrieden sind; auch sind die neuen Schlüssel mit drehbarem Stift (Modell 96) sehr gut, da ein 
Abbrechen der Stifte nicht mehr vorkommt. Hochachtungsvoll 


Kroll’s Buchdruckerei. 


Berlin W. 66, den 30. 5. 1899. 


Auf Ihren Wunsch theilen wir Ihnen mit, dass wir mit Ihren Schliessstegen mit 5 Lochschraube in jeder Hinsicht 
zufrieden sind. Dieselben bewähren sich sehr gut. 


AS eg 


Achtungsvoll — 
rn — Rosenbaum & Hart, Buchdruckerei. 
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Nr. 37. 
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e Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. e —— XI. Jahrg. 


Leipzig, 14. September 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden i 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postseitungsliste Nr. 7245) un 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu besiehen. — Besugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 oK 
Einzelne Nummern 30 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8168 A), Kate eisen 1 K 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitseſle (61 mm breit) oder deren Raum für 
Vereinsmitglieder 26 A, für andere Auftraggeber 50 A, Stellenangebote und -Gesuche 
die dreigespaltene a re oder deren Raum 15 A. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 A. — hlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 E Belag bei 
1Smaliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Frosh bei b2maligor 25 Prozont. — Beilage- 
gebühren nach Überein 8 f 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, I., Fernsprechstelle 1298. Amt L 
Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. ré- 


Nichtamtlicher Teil 


oderne Acci enz-Vignetten. 


u den Material des modernen Accidenzsatzes gehört 
auch die Vignette. Fehlt es zum Teil auch noch an 
der hinreichenden Belehrung und nötigen Übung, wie 

sa die Vignette stets passend in das Satzbild einzufügen 
ist“), so wird auch hier die Zeit allmählich bessernd eingreifen. 


und Accidenz-Arbeiten hervorbringen helfen, welche jeder fach- 


gemässen Kritik Stand halten werden. , 

Diesem Bedürfnis nach modernen Aceidenz- Vignetten suchen 
nun auch unsere Giessereien im- weitesten Masse zu entsprechen. 
Bauer & Co. in Stuttgart, Wilhelm Gronau in Berlin, Heinrich 


Hoffmeister und J. 6. Schelter & Giesecke in Leipzig. u. A. 


liefern seit längerer Zeit künstlerisch entworfene und gut aus-, 
geführte Vignetten, und zwar in einer Fülle, dass für viele 
die Übersicht verloren ging. Dies hat zur Folge, dass im 
Bedarfsfalle eine grosse Anzahl von Firmen um Zusendung 
von Proben angegangen werden, aus denen un im ee 
Falle Passendes gewählt und bestellt wird. 

Hierbei handelt es sich manchmal um eine Vignette im 
Betrage von nur einer Mark. Vergegenwärtigt man sich nun, 
dass zur Erlangung einer solchen Vignette an die verschiedensten 
Firmen geschrieben wird, dass diese die erforderlichen Proben 
zu senden und mit einigen empfehlenden Zeilen zu begleiten 
haben, bedenkt man ferner, dass es trotzdem oft zu gar keiner 
Bestellung kommt: und die erhaltenen Proben nicht selten, als 
gegenstandslos vernichtet oder doch nicht so aufbewahrt werden, 
dass sie in einem ähnlichen Falle wieder zur Hand sind, dann 
hat man unwillkürlich das Gefühl, welches einen beschleicht, 
wenn mit Kanonen nach Spatzen geschossen wird. Ist es nicht 


Als einen Wager eig hierfür möchte ich empfohlen: Über. Deutlichkeit und 
Harmonie der Druckschriften. Von H. Maerlens. Bonn 1881, Mas Cohen & Sohn. 
Ein sehr lesenswertes Schriftchen.. g 


im höchsten Masse beklagenswert, dass die Probeblätter dieser 


künstlerisch gezeichneten, im Material tadellos ausgeführten, 


auf bestem Papier mit vorzüglicher Farbe mustergültig ge- 
druckten Vignetten so oft ganz vergebliche Reisen machen und. 
in vielen Fällen nicht einmal die Beachtung finden, welche sie 
doch schon als hervorragende Druckarbeit unter allen Um- 
ständen verdienen? Können die Firmen noch auf einen Nutzen 
rechnen, wenn sie die Kosten der Zeichnung, des Schnittes 
und der Anfertigung und schliesslich das Loos der meisten 
Probenblätter in Betracht ziehen? Und darf man erwarten, dass 
sie trotzdem nicht müde werden, immer Neues und wenn möglich 
noch Besseres zu schaffen, obgleich sie für das bereits Geschaffene 
den notwendigen Absatz nicht finden? Ich möchte es bezweifeln. 

Wenn also viele Zeichen dafür sprechen, dass bei der Her- 
stellung moderner Vignetten ein Missverhältnis zwischen An- 
gebot und Nachfrage besteht, dann dürfte es sich doch wohl 
empfehlen, darüber nachzudenken, wie gesundere Verhältnisse 
BEER werden können. * 

Wie wäre es 2. B., wenn jede Firma, welche ein neues 
Blatt moderner Vignetten herausgiebt, dieses Blatt allen 
Giessereien zusendet und sich zur Abgabe von Originalen zur 
Vervielfältigung oder zur Lieferung der Vignetten selbst bereit 
erklärt? ` Dürfte es sich ferner nicht empfehlen, die Vignetten 
ganz . aus dem eigentlichen Probebuche zu entfernen ‚und sie 
in einem. besonderen Hefte zu vereinigen, wie es vereinzelt 
schon geschieht? Würde es schliesslich nicht praktisch sein, 
dass alle Giessereien dasselbe Format und: möglichst gleiches 
Papier und gleiche Ausstattung für die Vi gnetten-Probeblätter 
einführten? Dadurch würde ermöglicht werden, dass die Firma, 
welche ein neues Blatt herausgiebt, für alle Giessereien, welche 
darauf reflektieren, die erforderliche Anzahl Probenblätter mit- 
drucken kann ‚unter Änderung « der Firma ‘und der laufenden 
Nummern. RE ee ENEE 
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Ein fernerer Nutzen dieses direkten Austausches bestände 
darin, dass die novitätenschaffenden Firmen über das bereits 
Vorhandene orientiert und vor Herstellung derselben Vignetten 
oder doch sehr ähnlicher bewahrt blieben. Dadurch würde 
viel Zeit und Geld gespart. Schliesslich würde auch dës Ver- 
langen nach Vignetten-Probenblättern und deren Zusendung eine 
ganz erhebliche Einschränkung erfahren, denn die durch gegen- 
seitigen Austausch reich ausgestatteten Vignetten-Probenhefte 
werden in den meisten Fällen das Gesuchte finden lassen, und 
da sie in einem Exemplare in jeder Druckerei vorhanden sind, 
so läge nur in ganz ausserordentlichen Fällen eine Veranlassung 
vor, Vignetten-Probeblätter zu verlangen. 

In Obigem habe ich den Weg angedeutet, welcher vielleicht 
zu besseren Zuständen führt. Er erscheint mir nicht ungangbar 
und es gehört zu seinem Betreten nur etwas kollegialischer 
Gemeinsinn und die Hintenansetzung des Bestrebens, unter allen 
Umständen und in allen Fällen mehr sein und mehr bieten zu 
wollen, wie die Kolleginnen. Da meines. Wissens aber keine 
der bestehenden Giessereien dieses Bestreben hat, so dürfte es 
nicht ausgeschlossen sein, auf dem Gebiete der Vignetten- 
Fabrikation Zustände zu schaffen, welche allen zur Befriedigung 
gereichen. Es wäre erwünscht, wenn auch von anderer Seite 
zu diesem Vorschlage in der „Zeitschrift* Stellung genommen 


würde. Hermann Smalian. 


Die Druckindustrie Österreichs. 


Die Wiener Handels- und Gewerbekammer erstattet alljährlich 
an das Handelsministerium einen Bericht über die Industrie. Den 
Berichten über die graphischen Gewerbe im Jahre 1898 ent- 
nehmen wir Folgendes: 

Auf den Geschäftsgang der Druckereien waren im Berichts- 
jahre zwei Ereignisse von besonderem Einfluss, und zwar das 
Jubiläum des Monarchen und die Wiener Jubiläums-Ausstellung. 
Durch beide wurde die sonst so flaue Zeit der Sommermonate 
infolge der in grosser Anzahl auf den Büchermarkt gebrachten 
Jubiläumsschriften und Ausstellungsarbeiten neu belebt und vielen 
Offizinen reichliche Beschäftigung geboten. Im übrigen ist jedoch 
die Zunahme im Bedarf an merkantilen Druckarbeiten durch die 
im Berichtsjahre erfolgte Gründung neuer Druckereien ausgeglichen 
worden. 

Auf die Verhältnisse der Druckindustrie im allgemeinen über- 
gehend, spricht im Bericht das Gremium der Buchdrucker und 
Schriftgiesser Wiens sein lebhaftes Bedauern darüber aus, dass es 
trotz seiner unermüdlichen Anstrengungen noch immer nicht ge- 
lungen ist, die Regierung von der dringenden Notwendigkeit der 
Beseitigung der dem Aufschwunge des Druckgewerbes in Oster- 
reich entgegenstehenden Hindernisse zu überzeugen, und während 
es in verschiedenen anderen Industriezweigen der Regierung schwer 
fallen dürfte, die Mittel zu ihrer Hebung ausfindig zu machen, 
seien ihr in der Druckerbranche die betreffenden Wege in unzäh- 
ligen Denkschriften gewiesen worden. Die natürliche Entwicklung 
des Druckgewerbes hindern vor allem der Zeitungs- und Kalender- 
stempel, dann das Verbot der freien Kolportage und ferner ein- 
zelne Bestimmungen des ganz veralteten Pressgesetzes. Durch die 
Aufhebung dieser, eines Kulturstaates gänzlich unwürdigen Fessel- 
vorschriften würde nicht blos die Druckindustrie, sondern mit ihr 
auch die ebenso notleidende Papierfabrikation einer raschen Ent- 
wicklung zugeführt werden, sowie die Zeitungs-, Buch-, Broschüren- 
und Kalenderindustrie eine grosse Entfaltung erreichen. Schon 
hatte es, als am 21. März 1898 im Abgeordnetenhause ein die 
Aufhebung des Kalender- und Zeitungsstempels betreffender Ge- 
setzentwurf eingebracht wurde, den Anschein gewonnen, als sollten 
die langjährigen Wünsche der Branche endlich wenigstens teilweise 
in Erfüllung gehen; doch sei auch diesmal alles leider wieder 
im Sande verlaufen, da der Entwurf der bekannten parlamentari- 
schen Vorgänge wegen nicht zur Verhandlung gelangte und nach 
Wiedereröffnung des Reichsrates ein neuer nicht in Vorlage ge- 
bracht wurde. 

Obwohl nun einer in dieser Angelegenheit an massgebendster 
Stelle vorsprechenden Deputation von Vorstehern österreichischer 
Druckereien die bestimmte Erklärung abgegeben wurde, dass der 
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fragliche Gesetzentwurf nur dann erneuert eingebracht werden 
würde, wenn durch Bewilligung neuer Steuern dem Staate andere 
Einnahmequellen geboten würden, so liess sich das Gremium der 
Buchdrucker und Schriftgiesser doch nicht abschrecken, in einer 
neuerlichen Denkschrift an das Ministerrats-Präsidium die Lage 
der.Druckindustrie zu schildern und die vorerwähnten Forderungen 
von neuem zu stellen. Dem von der Regierung in dieser Frage 
festgehaltenen kleinlichen Standpunkte, dass die Erfüllung kultu- 
reller Pflichten dem Staate keine namhaften finanziellen Opfer 
auferlegen dürfe, müsse entgegengehalten werden, dass die Auf- 
hebung des Zeitungs- und Kalenderstempels nur einen vorüber- 
gehenden Ausfall für den Staatsschatz bedeuten würde, da die 
bezügliche Einbusse durch die wesentlich erhöhte Einnahme, welche 
im Postetat aus der Mehrbeförderung von Zeitschriften, Büchern, 
Broschüren und Kalendern zu gewärtigen wäre, sowie durch die 
gehobene Steuerkraft der Druck- und Papierindustrie, Maschinen- 
branche und aller verwandten Gewerbe ausgeglichen werden dürfte. 

Die auf Anregung des Gremiums errichtete Buchdruck- 
abteilung an der k. k. graphischen Lehr- und Versuchs- 
anstalt in Wien ist im Herbste in das zweite Jahr ihres Be- 
stehens getreten; sie erzielt sehr erfreuliche Erfolge und berechtigt 
zu den schönsten Hoffnungen. 

In der Jubiläums-Ausstellung war das Buchdruckgewerbe 
würdig vertreten; durch die Schaffung der Arbeitsgalerie war es 
dem grossen Publikum möglich gemacht, in die Arbeitsweise der 
Druckereien einen Einblick zu gewinnen. Dem Einflusse des Gre- 
miums ist es auch gelungen, auf dieser Ausstellung die drei wich- 
tigsten Systeme der Setz- respektive Zeilengiessmaschine in Thätig- 
keit vorzuführen, und zwar die Linotype-, die Monoline- und die 
Typograph-Maschine. Wiewohl sich der raschen Einführung des 
Maschinensatzes in Österreich noch Hindernisse in den Weg stellen, 
so wird sich doch in den nächsten Jahren eine diesbezügliche Um- 
wandlung in der Produktionsweise vollziehen; angesichts dieses 
Umstandes setzten die Prinzipale und Gehilfen schon die Be- 
dingungen fest, unter welchen in Österreich der Maschinensatz 
herzustellen wäre. — Es muss mit freudiger Genugthuung begrüsst 
werden, dass eine inländische Fabrik, die Waffenfabrik Steyr, den 
Bau der Zeilengiessmaschine „Monoline“ übernommen hat. Wenn 
diese Maschine in ihren Leistungen auch noch manche Mängel 
aufweist, so steht doch zu hoffen, dass die in der Ausführung be- 
griffenen Verbesserungen derselben wieder eine Konkurrenz mit 
den ausländischen Fabrikaten ermöglichen werden. 

Die Fabrikations- und Absatzverhältnisse der österreichischen 
Schriftgiessereien boten im verflossenen Jahre kein besonders 
erfreuliches Bild. Die Preise für Rohmetalle erfuhren eine wesent- 
liche Steigerung, während die Verkaufspreise infolge der drücken- 
den Konkurrenz des Auslandes, sowie des flaueren Geschäftsganges 
neuerlich reduziert werden mussten. Der Export nach den benach- 
barten Donauländern, welcher früher ein ziemlich bedeutender war, 
nimmt immer mehr und mehr ab. Im Inlande hat die heimische 
Industrie sehr unter der deutschen Konkurrenz zu leiden, die bei 
dem geringen Zoll für Lettern, den diese Konkurrenz zumeist 
selbst trägt, ihren Erzeugnissen leicht Eingang verschaffen kann. 
Aber auch im Orient, dessen Bedarf an Lettern die heimische 
Industrie der französischen und englischen Konkurrenz mit grossen 
Opfern abgerungen hatte, nistet die deutsche Konkurrenz sich nach 
und nach ein, und sogar Italien, welches bisher fast gar keinen 
Lettern-Export aufzuweisen hatte, exportiert heute seine wohl 
minderwertigen, aber sehr billigen Erzeugnisse stark nach Rumä- 
nien. Das Einfuhrverbot von Lettern nach der Türkei wurde, 
wahrscheinlich durch Intervention unserer staatlichen Vertretung 
auf die an gleicher Stelle im Vorjahre gemachte Anregung bin, 
wieder aufgehoben. Insolange die heimische Industrie nicht durch 
wesentlich höhere Zollsätze, speziell gegen die deutsche Konkurrenz, 
geschützt, und insolange nicht der Export nach den Donau- 
ländern und dem Orient durch niedrigere Frachtsätze, sowie durch 
Vermittlung der k. u. k. Konsulate gefördert wird, ist keine Wand- 
lung zum Besseren zu erwarten. ` 

Von den graphischen Techniken behauptet noch immer die 
Autotypie eine hervorragende Stellung, teils vermöge des grossen 
Bedürfnisses, teils infolge der Vollendung, die sie durch mehrere 
Anstalten erfahren hat, ohne dass diesfalls verkannt werden soll, 
dass auch in anderen Zentren Treffliches in der Halbton-, Zink- 
und Kupferätzung für Buchdruck geleistet wird. Dieser Zweig ist 
entschieden exportfähig, und geachtete illustrierte ausländische 
Blätter benützen österreichische Klischees erster Firmen. — Ferner 
steht die Heliogravure in erfreulicher Blüte, womit zunächst die 
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Technik gemeint ist. Grosse Verlagsanstalten, die sich ihre Platten 
und Drucke selbst herstellen, wie in Berlin die „Photographische 
Gesellschaft“, finden sich in Wien nur im bescheidenen Massstabe, 
und es werden mehr die Kupferplatten exportiert, als Auflagen 
und Drucke. Auch die Lichtdruckanstalten sind gut beschäf- 
tigt, speziell jene, welche sich mit Dreifarbendrucken befassen. 
Die Mode der Post- und Ansichtskarten hat noch immer nicht 
ihren Höhepunkt erreicht und gibt reichliche Arbeitsaufträge, doch 
kann der Lichtdruck nicht als eine Industrie von imposanten 
Ziffern betrachtet werden. 


Eine neue Farbenprobe. 


Die Buch- und Steindruck-Farben-Fabrik von Michael 
Huber in München hat eine neue Pracht-Probe ihrer schwarzen 
und bunten Illustrationsfarben herausgegeben, die das ein- 
gehendste Interesse der Berufsgenossen verdient und sicher auch 
finden wird. 

Das Probenbuch präsentiert sich schon äusserlich als ein Pracht- 
werk; es hat ein Format von 30:42 cm und ist durchweg auf 
feinem Chromopapier von der Firma Krause & Baumann in Dres- 
den-A. ausgeführt. Der Druck ist eine Meisterleistung der Bruck- 
mann’schen Buch- und Kunstdruckerei in München und zu dem- 
selben wurden hauptsächlich Autotypien mit ganz feinem Raster 
gewählt, um die vorzügliche Druckfähigkeit der Farben hervor- 
treten zu lassen. Zu dem Umschlag und dem Titel lieferte der 
Münchener Künstler Bruno Paul sehr wirkungsvolle im Geiste der 
modernen Richtung durchgeführte Zeichnungen. Und so haben 
denn verschiedene Kräfte zusammengewirkt, um eine sehr tüchtige 
und anerkennenswerte technische Leistung zu stande zu bringen. 

Von Interesse für den Fachmann ist die Ausführung des Um- 
schlags, der auf schwarzem Grunde oben und unten die kräftig 
ornamentierten Firmenzeilen in dunkelgrün und zwischen ihnen 
einen rothbraunen Reiher zeigt, der mit einer hell- und dunkel- 
grün gezeichneten Schlange kämpft. Diese vier Farben wurden 
mit nur zwei Farbenaufdrucken, Rot und Dunkelgrün, auf den 
hellgrünen Karton erzeugt. Es wurde zuerst das Rot gedruckt, 

i zu Braun umgewandelt 
wurde und durch den dann folgenden Aufdruck des Dunkelgrün 
auf Rot und Hellgrün wurde der schöne tiefschwarze Grund erzielt. 

Das prächtig gezeichnete Titelblatt ist in Schwarz ausgeführt. 
Ihm folgen auf je einem Blatte ein kurz gehaltenes Anschreiben, 
ein Verzeichnis der Filialen und Vertretungen und eine Ansicht 
der umfänglichen Fabrikanlage der Firma. Daran reihen sich 
sodann in künstlerisch ausgeführten Bilderdrucken von Autotypien 
und Holzschnitten die Farbenproben, 24 an der Zahl. An zehn ver- 
ständnisvoll gewählten Bildern werden die verschiedenen schwarzen 
Illustrationsfarben in ihrer je nach der Farbenqualität und den 
Druckbedingungen verschiedenen Wirkungsweise gezeigt und ihnen 
schliessen sich, wieder in prächtigen Bildern, die bevorzugteren 
bunten Illustrationsfarben an, und zwar bläulicher und gelblicher 
Krapplack, Violettlack, Bronzeblau, Braunlack, Braun (zwei), 
Violettschwarz, Blauschwarz, Grün, Grünschwarz, Bronzebraun 
und Photographiebraun. Den Schluss macht ein sehr schöner Vier- 
farbendruck von der Firma C. Angerer & Göschl in Wien, der einen 
Mohnblumenstrauss in einer bunten Vase darstellt und beweist, dass 
die Firma Michael Huber auch für den Drei- und Vierfarbendruck 
vorzügliches Farbenmaterial erzeugt. 

Das Farbenprobebuch ist ein neuer Beweis nicht nur von der 
Leistungsfähigkeit der weitbekannten Münchener Druckfarbenfabrik, 
sondern auch dafür, dass dieselbe weder Mühe noch Kosten scheut, 
ihre Erzeugnisse der Kundschaft und dem Gewerbe in vollendeter 
künstlerischer Weise zur Anschauung zu bringen. 
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Vereinsleben. 


O. S. Hamburg, 5. September. Die Buchdrucker-Innung 
zu Hamburg hielt ihre Quartalsversammlung am 28. August 
im Innungshause ab. Die Versammlung wurde um 8 Uhr von dem 
1. Vorsitzenden Herrn Ferd. Wulff eröffnet und durch Namens- 
aufruf die Anwesenheit von 53 Mitgliedern festgestellt. Die ein- 
gegangenen Entschuldigungen der Herren Basset & Co., Bunck, 


Grünwald, R. Rademacher, Weiss, Conström, Grahl & Kaspar, 
Grefe & Tiedemann, Johannsen, Kampen, Lehnert, Singelmann und 
Persiehl werden von der Versammlung angenommen, dagegen die- 
jenigen der Herren Bargsted & Ruhland und Müller & Pöhls ab- 
gelehnt. Der Vorsitzende widmet darauf dem verstorbenen Kollegen 
Fr. Aug. Meyer, i. F. Meyer & Dieckmann, einen Nachruf, hebt 
die Verdienste, die sich der Verstorbene namentlich in früheren 
Jahren um das Vereinswesen erworben habe, hervor und bittet 
die Versammlung, sich zu Ehren des dahingeschiedenen Kollegen 
von den Sitzen zu erheben. — Der Verein gegen Unwesen im 
Handel und Gewerbe hat der Innung unter gleichzeitiger Vor- 
legung einer Kneipzeitung für einen Herren-Abend ein Schreiben 
zugehen lassen, in dem darauf hingewiesen wird, dass die An- 
fertigung von Drucksachen mit derartig obscönem Inhalt wie die 
vorliegende unter Umständen für den Drucker die unangenehmsten 
Folgen haben könne, und dass deshalb dringend vor der Über- 
nahme solcher Aufträge zu warnen sei, abgesehen von der mora- 
lischen Seite, auch schon allein im Interesse des Druckers selbst. 
— Zu dem Schulausschussbericht, der den Mitgliedern ge- 
druckt zugegangen ist und über den in einer anderen Korrespon- 
denz bereits berichet wurde, bemerkt Herr Jeve, dass den Mit- 
gliedern des Schulausschusses ihr Amt dadurch unnötig erschwert 
werde, dass seitens der Kollegen Anfragen des Schulausschusses 
betr. das Fehlen von Lehrlingen nicht genügend oder überhaupt 
nicht beantwortet würden; er bitte dringend, dass in Zukunft den 
Zuschriften des Schulausschusses mehr Beachtung geschenkt werde. 
Es wird sodann der Antrag des Vorstandes auf Verlängerung der 
Amtsdauer des Schulausschusses einstimmig angenommen und der 
Schulausschussbericht genehmigt. — Zu Punkt 3 der Tagesordnung, 
Beschlussfassung über die im § 3 Abs. 1 der Statuten vorgesehene 
Vereinbarung eines Lohntarifs mit der Gehilfenschaft, 
bemerkt der Vorsitzende, dass die alte Innung bekanntlich auf 
dem Boden der Tarifgemeinschaft gestanden habe und die Mit- 
glieder früher durch Handschlag auf die Innehaltung des mit den 
Gehilfen vereinbarten Lohntarifs verpflichtet worden seien. Es 
handle sich heute mehr um einen formellen Beschluss, da in Ham- 
burg etwa 150 Firmen den Tarif ohnedies bereits anerkannt hätten 
und diese fast alle der Innung bereits angehörten. Es wird 
darauf von der Versammlung der Beschluss gefasst, den Lohntarif 
vom 1. Juli 1896 als bindend für die Innungsmitglieder anzusehen. 
— Es folgt sodann die Beratung des Entwurfes der Satzungen für 
die Sterbekasse, der den Mitgliedern gedruckt vorliegt. Der 
Vorsitzende weist darauf hin, dass die Sterbekasse bekanntlich eine 
Einrichtung sei, die von der früheren Innung übernommen wurde 
und die durch ihre segensreiche Wirkung von grossem Nutzen für 
die Innung sei. Das Vermögen der Sterbekasse sei durch die um- 
sichtige Verwaltung auf etwa 4000 , angewachsen. Der wesent- 
liche Unterschied zwischen der früheren und jetzigen Einrichtung, 
wie sie sich in dem Satzungen-Entwurf darbiete, sei der, dass die 
Sterbekasse früher obligatorisch war, nach dem neuen Innungs- 
gesetz aber fakultativ sein müsse. Der vorliegende Entwurf sei 
auf Grund des von der Aufsichtsbehörde für die Innungen aus- 
gegebenen Normal-Statuts bearbeitet und gebe in gewisser Hinsicht 
eine feste Norm, da ja Anderungen die Genehmigung der Behörde 
erforderten. Selbstverständlich seien Mitglieder der früheren Sterbe- 
kasse ohne weiteres Mitglieder der neuen, solange sie ihre Bei- 
träge entrichten. Das vorliegende Statut habe sich in seinen 
prinzipiellen Punkten in 6 jährigem Bestehen bewährt und der 
Vorstand könne eine möglichst unveränderte Annahme desselben 
nur empfehlen, zumal sich ja etwaige durch spätere Erfahrungen 
nötig werdende Anderungen jederzeit machen liessen. In der 
Generaldebatte wird darauf aufmerksam gemacht, dass, da ein 
grosser Teil der neu eingetretenen Mitglieder über 45 Jahre alt 
seien, die Altersgrenze von 45 Jahren für die Mitgliedsfähigkeit zu 
niedrig gegriffen sei. Ferner wird das Sterbegeld von 200 ., 
welches die Kasse an die Hinterbliebenen zahlt, als zu niedrig be- 
zeichnet. Der Verwalter der Sterbekasse, Herr Jeve, erwidert 
darauf, dass die Altersgrenze von der Aufsichtsbehörde bestimmt 
und auch bei andern Sterbe- und Krankenkassen ebenso fest- 
gesetzt sei. Die Leistungen der Kasse seien im Vergleich zu den 
Beiträgen durchaus nicht als niedrige zu bezeichnen, sondern über- 
träfen im Gegenteil diejenigen der meisten ähnlichen Kassen, die 
höchstens 120—180 of Sterbegeld zahlten. Die jetzige Summe 
von 200 AM beruhe auf genauer Berechnung und eine Erhöhung 
könne nur eintreten, wenn dementsprechend die Beiträge erhöht 
würden. Wenn angeführt werde, dass andere Sterbekassen weit 
geringere Beiträge erhöben, so sei entweder die Mitgliederzahl 
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grösser oder die Leistungen geringer oder das Vermögen grösser; 
die Hauptsache für die Verwaltung sei immer, die Garantie zu 
haben, dass auch dem letzten Mitgliede seine Anrechte an die 
Kasse gewahrt werden. Es wird zum Schluss ein Abänderungs- 
antrag Baumann-Hollmann-Meyer, wonach Mitglieder, die nicht 
über 50 Jahre alt sind, durch Nachzahlung der Beiträge von ihrem 
40. Lebensjahr ab, der Sterbekasse beitreten können, einstimmig 
angenommen. Darauf wird auch der ganze Entwurf der Sterbe- 
kasse-Satzungen einstimmig en bloc angenommen. — Es folgt so- 
dann die Beratung über den Entwurf der Satzungen der Witwen- 
kasse, die bekanntlich von der alten Innung mit einem Kapitel 
von , 8000 begründet wurde und bezweckt, den Witwen von 
Mitgliedern eine lebenslängliche Pension zu gewähren, die von der 
Kommission, welche den Entwurf ausarbeitete, auf 150 o% jährlich 
festgesetzt ist. Herr Lührs weist auf die Bedeutung der neuen 
Einrichtung hin und bemerkt, dass den Mitgliedern der alten 
Innung, die den Fonds für die Kasse aufgebracht hätten, das Vor- 
recht gewährt sei, dass sie vom Eintrittsgeld befreit seien, wenn 
sie ihren Beitritt bis zum 31. Dezember d. J. erklären. Auf eine 
Anfrage aus der Versammlung, ob nicht gleichzeitig mit der 
Witwen- eine Waisenkasse verbunden werden könne, erwidert 
Herr Lührs, dass dies bei dem jetzigen Vermögensstand noch 
nicht möglich, aber als wünschenswert auch von der Kommission. 
ins Auge gefasst sei. Man könne später, wenn die Kasse mehr 
Vermögen habe, darauf zurückkommen. Ein Antrag Jotkowitz, 
wonach alle Mitglieder, die das 50. Lebensjahr nicht überschritten 
haben, gleichviel ob sie Mitglieder der alten Innung gewesen sind 
oder nicht, ohne Eintrittsgeld beitreten können, wird abgelehnt. 
Darauf wird ein Antrag Abraham auf en bloc-Annahme des ganzen 
Entwurfs mit grosser Majorität angenommen. — Auf der Tages- 
ordnung war ferner die Wahl der Vorstände der beiden 
Kassen vorgesehen, da jedoch über die Berechtigung und Oppor- 
tunität dieser Wahlen in der Versammlung abweichende Stimmen 
sich erheben, so schlägt der Vorsitzende vor, das Mandat der bis- 
herigen Kommissionen bis zur Genehmigung des Statuts durch die 
Aufsichtsbehörde und zur Einleitung der weiteren Schritte zu ver- 
längern und dem Vorstand die Berechtigung zur Vornahme redak- 
tioneller Anderungen in den Statuten zu übertragen. Dieser An- 
trag wird einstimmig angenommen. — Herr Abraham wünscht 
sodann, dass auch die Buchdrucker-Innung, deren Versammlung 
gerade am 150 jährigen Jubeltage der Geburt Goethes stattfinde, 
sich der Bedeutung dieses Tages stets bewusst sei und sieht dies 
Zusammentreffen als gute Vorbedeutung an (Beifall). — Auf eine 
Anfrage über die Höhe des Ein- und Ausschreibegeldes für Lehr- 
linge erwidert der Vorsitzende, dass dieselben früher noch höher 
gewesen scien, dass aber der in Bälde zu wählende Lehrlings- 
Ausschuss der Frage näher treten und wahrscheinlich eine Er- 
mässigung eintreten lassen werde. — (Berichtigung.) In Nr. 34 
der „Zeitschrift“ ist auf S. 370 in der Hamburger Korrespondenz 
ein Druckfehler zu verbessern; es heisst dort Zeile 45 von oben: 
„Die Schülerzahl betrug durchschnittlich 10“, während es richtig 
heissen muss: „die Schülerzahl betrug durchschnittlich 90“. 
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Sprechsaal. 


-s- Altenburg, 7. September. Dem Personal der Pierer'schen 
Hofbuchdruckerei Stephan Geibel & Co. ging heute die erfreuliche 
Mitteilung zu, dass die Erben des vor kurzem in Leipzig ver- 
storbenen Herrn Car! Voerster, in Firma F. Volckmar (Mitbesitzer 
der obengenannten Offizin) der Witwenstiftung einen Betrag von 
8000 Mark überwiesen haben. Das Kapital der Stiftung, aus welcher 
alljährlich den Witwen verstorbener Geschäftsangehöriger Unter- 
stützungen zufliessen, erhöht sich durch diese dankenswerte Zu- 
wendung auf 33,000 Mark. 

-t- Berlin, 10. September. Der Ansichtskarten-Sammel- 
sport feierte gestern einen Elitetag, wozu das Datum des Tages, 
der 9. 9. 1899, die Veranlassung gab. Die beiden hiesigen Post- 
ämter Nr. 9 und 99 wurden von Publikum namentlich in den Vor- 
mittagsstunden förmlich bestürmt von Tausenden und Abertausenden, 
welche Postkarten aufgaben, die den Aufgabestempel Postamt 9 
oder 99, 9. 9. 99. Vorm. 9—10 Uhr tragen sollten. Namentlich 
das kleine Filialpostamt Nr. 99, das in der nur 5 Hausnummern 
zählenden Schicklerstrasse belegen ist, wurde förmlich belagert. 
Hier mussten alle Postkarten am Schalter abgegeben werden, weil 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


Nr. 37 


— — 


der am Hause befindliche Briefkasten nicht von diesem kleinen 
Filialamte 99, sondern vom Hauptamte Nr. 27 bedient wird. Die 
Post war denn auch so entgegenkommend, dass sie auch die 
kurz vor 11 Uhr aufgegebenen Karten auf Wunsch noch mit dem 
Stempel 9—10 Uhr Vorm. versah. — So wurden eine Unzahl von 
Postkarten verbreitet, die auf dem Aufgabe- und Bestellstempel 
zusammen 11 mal die Ziffer 9 zeigen, wenige Glückliche unter den 
Sammelwütigen, die ihre Adressaten in dem Revier des Postamts 
9 oder 99 gewählt hatten, erlangten Karten mit 12 oder 13 mali- 
ger Wiederholung der Ziffer 9, denn der Aufgabestempel lautete 
Postamt 99 am 9. 9. 99. Vorm. 9—10 Uhr, und der Ausgabe- 
stempel: Bestellt vom Postamt 99 am 9. 9. 99. Die Ansichts- 
kartenhändler haben bei dieser Gelegenheit ein gutes Geschäft 
gemacht und die Beamten der betreffenden Postämter hatten eine 
Riesenarbeit zu leisten. Besonders zu bemerken ist, dass diese 
Unmassen von Karten sehr sorgfältig abgestempelt wurden, so dass 
alle Neunen zur vollen Geltung gekommen sind. 

„* Berlin, 9. September. Seit einem Jahre etwa wurde von 
einer „Zentralstelle der vereinigten Provinzpresse, G.m. 
b. H.“, bei den Herausgebern der Provinzialblätter Broschüren 


. verbreitet, welche für den Anschluss an diese Zentralstelle Propa- 


ganda machten. Es handelte sich hierbei um eine Unterhaltungs- 
beilage ohne Inserate, welche bezwecken sollte, den Provinzial- 
druckereien diejenigen Inserateneinnahmen zu sichern, welche 
ihnen durch das Beilegen von Unterhaltungsbeilagen mit Inseraten 
verloren gingen, indem ihnen gesagt wurde, dass sie sich durch 
das Beilegen solcher Unterhaltungsblätter, die ihnen die Inserate 
der Grosshändler und der Kaufhäuser der Grossstädte weg- 
schnappen, selbst Konkurrenz machen. Das Geschäftslokal der 
„Zentralstelle“ befand sich Leipzigerstrasce 26 und zeigte die 
Firma Bogdan & Co. Einen grossen Erfolg hat das Unternehmen 
nicht zu verzeichnen gehabt und da kürzlich der Geschäftsführer 
Bogdan, der auf sehr grossem Fusse gelebt hatte, wegen geschäft- 
licher Unregelmässigkeiten unter Anklage gestellt und verhaftet 
wurde, so erwuchsen der Gesellschaft weitere Schwierigkeiten. In 
einem von der „Zentralstelle“ erlassenen Rundschreiben an die 
Beilagenbezieher, indem Bogdan als Sündenbock herhalten musste, 
wurden diese zur Vermeidung des drohenden Zusammenbruchs des 
Unternehmens ersucht, in gewisse Anderungen der Beilagenbe- 
zugsbedingungen zu willigen. Dicsor Schritt scheint aher auch 
nicht den rechten Erfolg gehabt zu haben, denn in einem weiteren 
Schreiben vom 7. September teilte die „Zentralstelle“ ihren Klienten 
mit, „dass die Gesellschafter der Zentralstelle der vereinigten 
Provinzpresse, G. m. b. Haftpfl., durch Majoritätsbeschluss die 
Liquidation der Gesellschaft beschlossen haben“. Es heisst 
dann weiter: „die fast vollständige Konsumierung des Stamm- 
kapitals hat uns zu diesem Schritte veranlasst, da die Erreichung 
des bei Gründung der Gesellschaft beabsichtigten Hauptzweckes, 
die Acquisition von Inseraten für die Provinzpresse, leider nicht 
gelungen ist.“ Es wird weiter mitgeteilt, dass die fällige No. 24 
der Beilage „Welt und Zeit“ nicht rechtzeitig herausgebracht 
werden konnte und dass der Verlag der noch zu liefernden Nrn. 
24/25 der Firma Car! Heymann’s Verlag hier übertragen worden 
sei, die die Bezugsbedingungen bei fernerer Lieferung von „Welt 
und Zeit“ vom 1. Oktober ab mitteilen werde. — Damit wäre 
denn der Schlussakt eines Unternehmens eingeleitet, das mit 
grosser Reklame in die Welt gesetzt wurde, aber, wie jedem Ein- 
sichtigen von vornherein klar war, auf falschen Voraussetzungen 
beruhte. 

O.S. Hamburg. Die Firma H. O. Persiehl hier feiert am 
13. September d. J. das Fest ihres 50 jährigen Bestehens. 
Die zu ansehnlicher Bedeutung gelangte, mit Buchbinderei, Zeitungs- 
verlag und Papierhandlung verbundene Buchdruckerei wurde von 
dem Vater des jetzigen Besitzers, Hermann Otto Persiehl, in ganz 
kleinen Anfängen begründet. Der Genannte absolvierte seine 
Lehrzeit in der Langhof}’schen Druckerei zu Hamburg und war 
dort auch noch längere Zeit als Gehilfe thätig. Das Geschäft 
wurde mit einer Handpresse am Neuenwall 8 eröffnet und die erste 
Arbeit war gleich die später zu so grosser Bedeutung gelangte 
Wochenschritt „Der Nachbar“, die noch heute von der Firma ge- 
druckt wird und in ihrer Abonnentenzabl von 145000 eine der 
grössten Auflagen deutscher Zeitungen besitzt. Die Gründung der 
Adler-Dampfschiffahrtslinie, die später von der Hamburg-Ameri- 
kanischen Packetfahrt A.-G. übernommen wurde, brachte dem 
Geschäft durch Übertragung ihrer Druckarbeiten einen grossen 
Aufschwung, so dass es wegen der wachsenden Ausdehnung mehr- 
fach verlegt werden musste. Im Jahre 1878 bezog die Firma 


endlich ein eigenes Heim am Steckelhörn 3, das aber heute schon 
lange nicht mehr genügt und durch kürzlich erfolgten Ankauf von 
Nachbarhäusern in Bälde eine bedeutende Vergrösserung erfahren 
soll. Hermann Otto Persiehl, der sich auch um das Buchdruck- 
gewerbe in Hamburg manche Verdienste erworben hat und im 
ehemaligen Prinzipalverein vielfach Ehrenämter bekleidete, starb 
plötzlich im Jahre 1882. Sein Sohn, gleichfalls Hermann Olto 
geheissen, der den Buchhandel bei Schlüter in Altona gelernt 
hatte, befand sich damals in der Spamer'schen Buchhandlung zu 
Leipzig und übernahm darauf als Bevollmächtigter und Teilhaber 
die Firma. Unter seiner Leitung wurde die jetzige wesentliche 
Umgestaltung des Hauses vorgenommen. Die Druckerei wurde 
für ein Jahr nach dem kl. Jungfernstieg verlegt und inzwischen 
der Neubau des ganzen Grundstückes vollendet. Im April 1886 
erfolgte der Einzug in das neue Gebäude. Während erst nur ein 
Teil des sechsstöckigen Hauses den Geschäftszwecken diente, sind 
heute alle Räume defür in Anspruch genommen. Die Papier- 
handlung, die schon fast von Anfang an mit der Druckerei ver- 
bunden war, hat sich gleichfalls zu grosser Blüte entwickelt und 
gerade in diesem Jahr ist durch einen Umbau des Hauses 1. Bran- 
detwiede 18, in dem sich dieselbe befindet, ein den modernen 
Verhältnissen entsprechendes schönes neues Heim geschaffen. 
Ausserdem besitzt die Firma noch einen eigenen Speicher am 
Häxter 5, der das Papierlager beherbergt. Als Inhaber fungieren 
zur Zeit Hermann Otto Persiehl und der Schwager desselben 
Rud. Stumme, der 1888 eintrat, während die sich noch heute des 
besten Wohlseins erfreuende Witwe des Begründers austrat. 

K. Hannover, 9. September. Unter Bezugnahme auf den Ar- 
tikel im Sprechsaale der Nr. 36 vom 7.d. M. „Aus Norddeutsch- 
land“ wird hierdurch mitgeteilt, dass der „Hannoversche 
Courier,“ der doch auch wohl zu den angesehensten Blättern der 
40 grösseren Städte Deutschlands gehört, sich nicht bereit erklärt 
hat und auch niemals dafür zu haben sein wird, die als Bücherkatalog 
angekündigte Weihnachtsreklame der Gutenberg-Druckerei in 
Leipzig seinen Abonnenten auszuliefern. 


$ 
Kleine Mitteilungen. 


be Unsere Beitage- Der heutigen Nummer legt die Firma Ma- 
schinenfabrik Kempewerk in Nürnberg einen Prospekt ihrer 
eisernen Blankostege bei, worauf wir unsere Leser aufmerk- 
sam machen. 

Eine neue Doppel- Ritz- und Nutmaschine „inbezzo“ wird von 
der Maschinenfabrik von Karl Krause in Leipzig auf den 
Markt gebracht und im Ausstellungsraum der Fabrik im Betrieb 
vorgeführt. Diese für Kartonnagenfabriken unentbehrliche Maschine 
ist mit zwei Arbeitebalken und Ritzwellen versehen und bietet 
gegenüber der einbalkigen Ritzmaschine die Vorteile, dass sie 
eine doppelt so grosse Arbeitsleistung ermöglicht und dass in ihr 
gleichzeitig ausser den Patent-Nut- bez. Ritzapparaten auch Farb- 
linier-Apparate, und zwar letztere an den zweiten Arbeitsbalken 
plaziert werden können, in ganz engen Arbeitsentfernungen von 
einander, bei nur cinmaligem Durchlassen des Kartons durch die 
Maschine. Zwei Nutapparate oder ein Nutapparat und ein Farb- 
linierapparat können bis auf Null zusammengestellt werden. Auch 
können schon vorhandene Apparate für diese Maschine verwendet 
bez. passend gemacht werden. Interessenten seien auf diese Ma- 
schinen-Neuheit aufmerksam gemacht. 

Gutenbergfeier in Mainz. Im Anschluss an den in voriger Nr. 
veröffentlichten Aufruf geben wir nachstehend auf Grund der Mit- 
teilungen, welche Herr Oberbürgermeister Dr. Gassner in der 
Kommission zur Vorbereitung der Feier machte, das Programm 
der nächstes Jahr stattfindenden Gutenbergfeier bekannt: Erster 
Tag, Sonntag, 24. Juni 1900: Festakt und akademische Feier in 
der Stadthalle, Vortrag einer eigens für den Zweck gedichteten 
und komponierten Kantate, dann Huldigung am Denkmal. Nach- 
mittags Festbankett in der Stadthalle, abends grosser Fackelzug 
der Mainzer Bürgerschaft zum Gutenberg-Denkmal, Illumination 
der Stadt. — Zweiter Tag, Montag, 25. Juni 1900: Volksfest. Im 
Anschluss an die Feier werden verschiedene Körperschaften ihre 
nächstjährige Versammlung in Mainz abhalten. Mit der Feier sind 
verbunden die Gründung eines Gutenberg-Museums und eine Aus- 
stellung, die Erzeugnisse der Druckkunst aller Zeiten und aller 
Länder sowie eine Darstellung der Entwicklung der Technik der 
Buchdruckerkunst aus ihren Anfängen bis zum heutigen Tage in 
Modellen und Maschinen im Betrieb umfassen soll. 
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Tarifkommentar. Das Tarif-Amt ersucht uns mitzuteilen, 
dass Bestellungen auf:den Kommentar nur gegen vorherige Ein- 
sendung des Betrages (einschl. Porto) berücksichtigt werden können 
und dass bei Geldsendungen per Postanweisung auch die Abtrags- 
gebühr (5 Ai vom Besteller zu tragen ist. Geldsendungen müssen 
ausser der Adresse des Amtes den Namen Paul Schliebs oder nur 
diesen tragen. Das Porto beträgt bei 1 Exemplare 10 A. bei 
2 Exemplaren 20 J, bei 3 bis 4 Exemplaren 30 A. bei 5 bis 23 
Exemplaren (5 Kilo-Postpaket) 50 9. Eine Preisermässigung findet 
auch beim Bezuge von grösseren Partien nicht statt, weil die 
Kosten für den Kommentar nur bei Aufrechterhaltung des vollen 
Preises gedeckt werden können. Den grösseren Vereinigungen 
möchten wir der Portoersparnis wegen einen gemeinsamen Bezug 
für die Mitglieder empfehlen, wodurch auch die Versendung für 
das Tarif-Amt etwas erleichtert würde. 

Ein neuer Frachtbrief-Vordruck für interne deutsche Frachtbriefe 
soll gleichzeitig mit dem am 1. Januar 1900 bevorstehenden Inkraft- 
treten einer neuen Eisenbahn-Verkehrsordnung eingeführt werden. 
Eine Übergangszeit, während welcher auch nach dem 1. Januar 
1900 die bisherigen Frachtbriefe verwendet werden können, dürfte 
noch bestimmt werden. (, Pap.-Ztg.“) 

Gefälschte Postwertzeichen sind, wie in der „Papier-Ztg.“ mit- 
geteilt wird, in der letzten Zeit im Verkehr vorgekommen, wes- 
halb Geschäfte, die Briefmarken in Zahlung nehmen, Vorsicht zu 
üben haben. Fälschungsmerkmale sind: Die Ränder der Brief- 
marken sind nicht durchlocht; der Druck ist fester, sodass die 
Linien breiter erscheinen, beispielsweise beim Adler im Mittelfelde, 
bei dem Brustschilde des Adlers, dem Blattwerk, der Adlerkette. 
Die Formen der Zeichnung sind vielfach unrichtig, namentlich die 
Zeichnung, die den Mittelschild der Krone über dem Reichsadler 
füllt. Das Papier der Briefmarken ist ziemlich grob und hat mattes 
Aussehen. 

Ein Papiertrust mit einem Aktienkapital von 40 bis 50 Millio- 
nen Gulden wird von der österreichischen Creditanstalt zu stande 
zu bringen gesucht. In verfolg dieser Absicht haben sich am 
28. August, wie die „Ost.-Ung. Buchdr. Ztg.“ mitteilt, im Auf- 
trage der Creditanstalt sechs Sachverständige im Buchfache auf 
die Reise begeben, um die Bücher der 42 Fabriken, deren Ver- 
einigung a 5 leder wird, einer genauen Prüfung zu unterziehen. 

rgebnis dieser Prüfung soll die den einzelnen Etab- 
lissements anzubietende Kaufsumme bestimmt werden. Bis Ende 
Oktober hofft man mit dem Unternehmen soweit zu sein, dass die 
Anträge auf Konzessionserteilung für die neue Papierfabriks-Aktien- 
gesellschaft gestellt werden können. 

Kartenbriefe mit Ansichten und Beschreibungen sind eine pa- 
tentgeschützte neue Variation der Ansichtskartenidee, die, wenn 
sie so durchgeführt wird, wie in den uns vorliegenden Mustern 
geschehen, vielen Anklang finden dürfte. Diese von J. Laut ein- 
geführte Neuheit besteht in dem bekannten Kartenbrief, dem eine 
acht Seiten umfassende, gut und reichillustrierte Monographie 
irgend eines Ortes und seiner Sehenswürdigkeiten beigegeben ist, 
und kann sowohl als Drucksache, wie als geschlossener Brief ver- 
sandt werden. Die uns vorliegenden Muster behandeln in recht 
ansprechender Weise Stuttgart mit elf und den Vierwaldstätter 
See mit zwölf Illustrationen. Für jeden einzelnen Staat soll ein 
Cyklus solcher Kartenbriefe erscheinen. Den Verlag und Allein- 
vertrieb dieser hübschen Neuheit, deren Verkaufspreis 15 A be- 
trägt, hat die Firma Hugo Moser in Stuttgart. 


A 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


- Geschäftsveränderungen. Die Firma Hugo Haack, Buchdruckerei 
des Generalanzeigers in Treptow, Rega, ist auf Herrn Buch- 
druckereibesitzer Eduard Lass dortselbst übergegangen und wird 
von ihm unter der Firma Eduard Lass, Buchdruckerei des General- 
anzeigers weitergeführt. — Die Schnellpressenfabrik A. Hamm 
in Heidelberg ist in eine Aktiengesellschaft mit der Firma 
„Schnellpressenfabrik A. Hamm“, Aktiengesellschaft in Heidelberg 
umgewandelt worden. Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 
1000000 , eingeteilt in 1000 Aktien zu je 1000 0%, welche auf 
den Inhaber lauten. Vorstände der Gesellschaft sind die Herren 
Wilhelm Müller und Karl Geiger, Fabrikanten in Heidelberg. 

Eingetragene Firmen. In Berlin die Firma Vogels Buch- 
druckerei, Inhaber die Herren Buchdruckereibesitzer Georg Vogel 
und Kaufmann Otto Werner daselbst. — In Neu-Ruppin die 


mit Gymnasialbildung gesucht. Prakt. gelernte 


mit Referenzen und Gehaltsansprüchen nimmt 
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Firma Heinrich: Streul, Inhaber Herr 'Buchdruckereibesitzer Hein- 
rich Streul daselbst. — In Heide die Firma .J. A. Ebel & Sohn, 
Gesellschafter sind die Herren Buchdrucker Friedrich: Peter Clau- 
dius und Buchdrucker Johannes Peter Heinrich Ebel, beide in Heide. 

Aktiengesellschaften. Die Nationale Verlagsanstalt, Buch- 
und Kunstdruckerei, A.-G. in München-Regensburg er- 
zielte im Jahre 1898/99 einen Reingewinn von 92548 gegen 
68 622 , im Vorjahre. Die Aktionäre erhalten 2 Prozent (im 
Vorjahre 1 ½ Prozent) Dividende. 

Auszeichnung. Der bei der Aktiengesellschaft für Schriftgiesserei 
und Maschinenbau in Offenbach seit 40 Jahren beschäftigte 
Schriftgiesser Herr Peter Glock II erhielt vom Grossherzog von 
Hessen das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Gestorben. In Berlin entschlief am 8. September nach kurzem 
aber schwerem Leiden der in weiteren buchgewerblichen Kreisen 
bekannte und hochgeachtete Verlagsbuchhändler Herr Ferdinand 
Hirschwald, der Seniorchef der Hiörschwald’schen EE 
daselbst, im Alter von fast 71 Jahren. 


$ 


Litteratur. 


Der Stereotypeur, Rundschau auf dem Gebiete der graphischen 
Hilfstechnik — Stereotypie, Galvanoplastik, Chemigraphie — 
Herausgeber Carl Kempe in Nürnberg, beschliesst mit seiner 
Sommer-Ausgabe für 1899 den 10. Band und den 13. Jahrgang 
seines Bestehens, und da das Blatt bisher viel Gutes geschaffen 


und angebahnt hat, insbesondere auf dem Gebiete der Stereotypie, 


so hat der Herausgeber auch ein Recht, in dem. einleitenden Ar- 
tikel „Auch eine Jahreswende“ einen Rückblick der Befriedigung 
auf die Wirksamkeit seines Blattes zu werfen. Dieser Rückblick 
geht in dem Artikel „Ein Stück deutschen Buchdruckerlebens aus 
dem 19. Jahrhundert“ auf den geschäftlichen Werdegang Kempe’s 
über und enthüllt in anspruchsloser Form viel Interessantes. Von 
dem übrigen reichen Inhalt des Blattes erwähnen vir die ein- 
gehende Abhandlung über die Kempe’sche Tiegeldruckpresse „Bis- 
marck“, den kleinen Aufsatz „der. Bildermacher von heute“, der 
in humorvoller Weise zum Zeichnen. Anregung. geben will, und 
die vieles für die Tagespraxis Wertvolle enthaltenden, 9 Seiten 
umfassenden‘ Abteilungen „Sprechsaal“ und „Briefkasten, des 
Kempewerkes“. 

Die Schweizer Graphischen Mitteilungen (Redakteur und Her- 
ausgeber August Müller in St. Gallen) haben mit dem September- 
heft 1899 ihren achtzehnten Jahrgang begonnen und zwar in der 
an diesem Fachblatte gewohnten vortrefflichen Weise. Drei farbig 
ausgeführte Beilagen mit modernen Accidenzmustern enthalten vieles 
Wertvolle für die Praxis und dasselbe muss von den ebenfalls in 
Beilagenform mitgeteilten Hauptergebnissen eines von dem Blatte 
veranstalteten Umschlag- Wettbewerbs gesagt werden. Eine feine 
Holzschnitt- sowie eine gut gelungene Dreifarbendruckbeilage er- 
gänzen die Musterblätter in würdiger Weise. Der gut redigierte 
textliche Inhalt des Heftes ist ebenso vielseitig als gediegen. Wir 
glauben demnach unsere Leser auf den neuen Jahrgang des schwei- 
zerischen Fachblattes hinweisen zu sollen, zumal dasselbe im Jahr- 
gange noch immer gehalten hat, was es in den Erstlingsheften versprach. 
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Zum 1. Oktober wird ein are in fremden 
Sprachen bewanderter, sicherer und fleissiger 


Korrektor 


Eintritte 
Buchdrucker werden bevorzugt. Bewerbungen 


GEESS 4 Neumanns Buchdruckerei, 
Neudanun. ES 


"Gebrauchte Maschinen: 


1 Frankenth. Schnellpresse, Satzgr. 80 >< 120 cm 
1 Augsburger 17 „ 68 N 115 em 
] Augsburger gz „ 61 98 cm. 
1 Victoriapresse 50 x 40 cm Kahmenw. | 
1 Victoriapresse 41 * 55 „ 
1. Buchdruck-Handpresse 

sehr preiswert zu verkaufen, Angebote unter 
M. H. 1 an die Geschäftsstelle. d. Bl. erbet. 


50 x 70 cm 


melden bei 


UNIVERSAL I 


— 


-Zuen 133492191 
, aaiae 34SS9ID 


~ 


Vorzüglichste Farbeverreibung- 
patentirt. 


3B 
Fussschutz gratis. —Fingerschutz-Vorrichtung. 


Die Unentbehrliche 


a LAY 
NS neueste und beste Druck- und Abziehpresse. 


. Prospekte und Druckproben gratis und franko. 


GUTENBERG-HAUS FRANZ FRANKE 
BERLIN-SCHÖNEBERG. S 


— 


| leisten vermögen. 
—— | Bewerber unter Einsendung von Referenzen und Angabe der Gehalts- 
ansprüche unter Z. 15 an die Geschäftsstelle dieses Blattes wenden. 


oder event. Pächter für eine gute Accidenz- 


— |] Praktisch: 1 Buchdrucker werden bevorzugt. Bewerber wollen sich 
Tiegeldruckpresse 
druckerei in Norddeutschland. Erforderlich | „ete&ant gebunden, statt Mk. 26.50 für nur Mk 


TER Anzeigen. DONE | Wi 


; A STELLENANGEBOTE. ` 


In einer grösseren Druckerei Norddeutschlands werden zu 8 


mehrere Maschinen meister 
1 die besonders im IIlustrations- und Plattendruck. befriedigendes zu 
Die Stelle ist eventnell eine dauernde und wollen sich 


| Die e Be sucht zu sof ortigem Antritte 
einen auch in fremden Sprachen (französisch, englisch und italienisch) 
bewanderten, sichern und fleissigen 


KORREKTOR. 


unter Einsendung von Referenzen und Angabe ihrer Gehalts ansprüche 


George Westermann, Braunschweig. 


Gesucht per 1. October tüchtiger solider 


Maschinenmeister 


für Buchdruck (N.-V.) der neben einer Maschine auch die zuverlässige Leitung des Dr rke 
Personals mit übernehmen kann. Angebote unter H. S. 9 an die Geschäftsstelle dies. Blattes. 


Per Anfang Oktober suche ich einen tüchtigen und soliden 


Maschinenmeister 


der im Farbendruck und in allen übrigen Druckarten wohl erfahren ist. — 
Angenehme Stellung. — Zeugnisse und Gehaltsansprüche erbeten. Es wollen 
sich nur solche Herren melden die auf dauernde Stellung reflektieren. 


Hoffmannsche Buchdruckerei 


Felix Krais, 
Stuttgart, Augusten Strasse 32 a. 


Wegen Entlastung vom Geschäft Gelegenheitskauf. 


gesucht: "entweder ein Kom p al gnon, Käufer 


Waldows Illustr.Encyklopädie der Sa K ünste, 
Die Graphischen Künste der Gegenwart < S 


nur ca. 6000 Mk. Rest gegen 4% und langes 
Ziel. Angebote unter B. A 14 an die von Th. Goebel. Pracht ban d. Gewicht 7 kg. 
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Statt Mk. 45.— für nur Mk, 20.—. 
Adr. unter L. F. 6557 Rudolf Mosse, Leipzig 


Së > 


. 


H H RH A H TAi E T d eee IH DH 


für Kraft- und Fussbetrieb. 


G Tapier-Lager. 


Papiere aller A 
für 


Bunt-, Licht- u. Kupferdruck, 


Reichhaltiges Sortiment 
Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, 
Gepresste Papiere 
in 8 Dessins, 
Streifband papiere, 
Trauerpapiere, 


Geſetzt aus unſerer 
modernen ſchmalen 
halbf. Schwabacher. 


Faden-Heftmaschine No. 38 


Buchhandel u. Druckerei 


für Landkarten, Pläne etc. 
Kunstdruck-Papiere und -Karton, E 


Japan.Serviettenpapiere etc. 
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Faſzmaschine Terence in den 


K K N X m 


SIELER & VOGEL, 


Berlin SW. W LEIPZIG e Hamburg. 


Eigene Papierfabrik + + Golzern an der Mulde 


=. „Gebrüder Brehmer o ER 


Draht- und Fade n-Heftmaschinen: jeder Art 


für Werkdruck umd Zeitungen eg eegerogoseageaggeergoegeseg 


Maschinen zur E altschachtel- und Kartonnagenfabrikation. 


Nebenstehende neue Ruden. Heftmaschine schneidet die Bogen oben und unten nicht ein, 
sondern heftet mit Doppelfaden, der Lage um Lage versetzt ist. Auf diese Weise wird ` N 
eine sehr feste Heftung erzielt. In kurzer Zeit über 130 Stück geliefert. OLE 


. N HS 

SET | | | ER 

bauen als Spezialität in anerkannt S E S e eet 
bester und solidester Ausführung: L E/ p 27 9 E P / ag wıtz NN , 


verschiedensten Ausführungen 


H H 2 H 


Gesamtabsatz bis Ende 1898: über 31000 Heftmaschinen ‚(ausser Heftapparaten). (SEKSE 


in Sachsen. 
Postpapiere 


Bniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 
für Schulen und Behörden 
für Formulare, Geschäftsbücher 
j ; etc. Sc 
Zeichenpapiere, 
Aktendeckel und Packpapiere, 
Kartons weiss u. farbig, 
Postkarten-Karton, 
geschnittene Karten, 
Seidenpapiere, 
Briefumschläge 
etc. etc. 


eignet ſich ganz bej onders für deutlichen Anzeigensatz 
sowie für alle modernen Drucksachen. proben verſendet die 


Rudhard'ſce Giesserei, Offenbach a. M. 
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Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 


Gegründet 1860, in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1899: -1080, 


A. Abteilung für Flachsatzmaschinen: 


Wir bauen als Spezialität: 4 
Tiegeldruckpressen „Stelia“, ` ** H a ER - 

z= Cylinder-Accidenzschnellpressen „Rhenanla“, SL "Se 
Zeg Einfache Schnellpressen n — 


mit Eisenbahnbewegung, \ — Be Ste 
` Schnellgangpressen mit zwangsiäufiger U, fl 
Rollenbewegung, | — Ur I 
 Doppelschnelipressen für Zeitungs- und NEWA Ge SE 
Werkdruck, SE Sm II 
= Zweifarben-Maschinen, eeN =: 
e mit 8 Schlittengang Steindruck-Schnellgangpressen, Stalnärnek-Sehnellgangpressen | 
mit hohem und combiu. Cylinder-Farbwerk mit 2 und 4 Schnellpressen für Vlelfarbenblechdruck, für feinsten Schwarz- und Buntdruck, ruhiger 
Auftragwalzen. Für feinsten schwersten Druck kon- Phototypie- oder Liohtdruck-» sicherer Gang. Exakte Anlegevorrichtung. Wird 
struiert, bei sehr hoher Leistung bis 1600 stündlich. y in 12 Grössen gebaut. Kleinste No. is ngrösse 
Bauen in den Satzgrössen: Schnelipressen. 45x57 cm, grösste 120x160 c 
56x78 cm, 65><100 cm, 78><112 cm, 86126 m. Ferner empfehlen noch unsere Fabrikate in: Ä 


Einfachen Zeitungs-Rotationsmaschinen, Zwillings-BRotationsmaschinen, nl EE Rotations- 
maschinen für Werk- und IIlustrationsdrucks, Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, Rotationsmaschinen für 
pariable Formate, Zweifarben-Rotationsmaschinen für Bogenanlage. 
— 1 Garantie für bestes Material, vorzügliohe Funktion une grösste Lelstungsfähigkeit. Is&— 
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Schnellpressen- Fabrik Worms 
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Universal. Doppelschnelipresse D R. P. | Aosidanz EEN mit Eisenbahnbewegung, Oylinderfärbung und 
- zum Drucken aller Formate für Tabellen-, Werk- und Zeitungsdruck. Selbstausleger, in 7:Grössen. 
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T reicht und billig reinigt man selbst die , 
schmutzigsten Glanzpappen 
mit J. J. marschner's Reinigungs flüssigkeit. 


Man verlange kostenfreie Prospekte von 
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Steindruck-Handhebelpresse. | | Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
—.— | Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
SPECIALITÄT: sl "Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 
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Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden 9 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7245) und 
Zeitungastellen des In-, und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel .vierteljährlich 2 , bei Zusendung. unter Kreuzband jährlich 10 oM 
Einzelne Nummern 80 A. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8163 A), e 1 A 


Anzeigen: die e Petitselle 6 mm breit) oder dezen, Raum. für 
Vereinsmitglieder 25 4, für andere Auftraggeber 80 4, Stellenangebote und -Geauche 
die. dreigespaltene Nonpareillezeile.oder: deren Raum, 16 J.. Für. Vermittelung vön; 
Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 ‚Prozent bei 
13maliger 10 Prozent, bei 26maligor 18 EE bei 5Qmaliger Ka Prozent. — Bel lage- 


gebühren nach Übereinkunft. i > 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, L, Fernsprechstelle 1292. Amt I. e 


> -Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig. eintreffen. . 
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Vom Rechnungslegen und. Kalkulieren. 


AAP- inem Freunde unseres Blattes ist es kürzlich Ge 

SA dass ibm, ein Kunde aus den Kreisen des Verlags- 

Oh buchbandels eine Rechnung beanstandete und schliess- 
r lich das Verlangen stellte, er solle die Rechnung 
so aufmachen, dass die Posten für: Satz, .. Haus- und Autoren- 
korrekturen, ‚Lokalzuschlag, Druck, Papier, Buchbinderarbeiten 
u. s. w. einzeln. ersichtlich ‚würden. Natürlich: lehnte dies unser 
Freund ab. Der Büchhändler war: hierüber. erstaunt, denn, 
meinte er, andere Buchdrucker machen das doch auch. Unser 
Freund bezweifelte das und’ erwiderte dem Buchhändler: Was 
würden Sie denn sagen, wenn ich mich zur Bezahlung des für 
ein Werk geforderten Preises bereit erklären, aber verlangen 
wollte, dass Sie, mir, erst. eine Rechnung, darüber aufmachen, 
was Sie für Autorenhonorar, Satz-, Korrektur- und. Druck- 
kosten, Papier, Holzschnitte, Autotypien, Gravur und Druck 
der Einbanddecke, Buchbinderkosten, Verpackungs- und Ver: 
sandspesen, Sortimenter-Rabatt u. s. w. bezählt haben?; Der 
Buchhändler murmelte darauf etwas‘ in > den Bart, wie. „das 
wäre etwas anderes“, aber er stand dann von seinem Verlangen 
ab und bezahlte die aus nuf drei. Posten gebildete Rechnung, 
Dieses kleine Vorkommnis aus der Tagespraxis, . das sich, 
wie aus dem Mitgeteilten erhellt, hin und. wieder wiederholen 
dürfte, veranlasst. ‚uns wieder, ein paar Worte ` darüber zu ver: 
lieren, wie der Buchdrucker dem Kunden gegenüber. seine 
Rechnung stellen und wás- er. sich von diesem in, der ange- 
deuteten Beziehung: gefallen lassen darf und. was nicht. 

Der Buchdrucker soll, um auf: den richtigen’ Selbstkosten- 
preis ‚einer Arbeit, zu kommen- und nicht umsönst d. h. ohne 
Verdienst zu arbeiten, genau rechnen und kein Moment über- 
sehen, was. auf die Arbeitskosten von Einfluss, ist. Und wenn 
er. den ‚Minimal-Druckpreise-Tarif.. zur Hand nimmt, 80 sagt 
der ihm genau, wie er das zu machen hat. Er hat, um dies 


r ' - 
DI 


mur oe SE den Satz Dach Tarif ai hereden: (Werks 
satz nach dem Buchstabenpreis mit. Berücksichtigung der -ersten 
Korrektur, des Lokal- und: Geschäftsaufschlägs, : ‚Accidenzsatz 
nach der verwendeten Zeit, dem gezahlten Lohn und mit 
Hinzufügung des Geschäftsaufschlags). Dann hat er den Druck 
entweder nach der gebrauchten Zeit oder nach der Auflage 
zu berechnen. und-_bei. Jer. Feststellung. des Preises, der Ma- 
schinenstunde oder“ des Tausendpreises alle“ die zahlreichen 
Momente in- Berücksichtigung zu ziehen, die diesen Preis be- 
stimmen (Löhne, Betriebskraftkosten, : Materialien, Zinsen und 
Abschreibungen; Miete, Versicherungsgebühren, Regiekosten 
u. s. w;). Hierzu kommen dann eventuell die Umstände, die 
den Druck verteuern können“ (feinere oder. bunte. Färben, um- 
ständliches ` Zurichten, ‚Änderungen ` in der Maschine u. 8. w.). 
Weiter hat er in Rechnung au stellen den ‚ Papierpreis mit 
Aufschlag, die Kosten der  Papierbehandlung vor. ‚und nach dem. 
Druck, sowie, die Kosten der weiteren Behandlung: der Druck- 
sache. bis Zur. Ablieferung, welche Kosten sich unter, Umständen 
wieder. aus einer Reihe Einzelposten) zusammensetzen können. 
Endlich hat er unter Umständen auch Kosten für: Stereotypen, 
Galvanos u. s. w. mit: zu” berechnen. Alle diese Rechnungs- 


erfordernisse findet der. Leser sehr klar i im Minimal- Druckpreise- 
Tarif ‚behandelt: bei u: a od oa l 


Die Rechnung, welche der Buchdrucker für sich aufzumachen 
hat, um den Gesamtpreis einer, Drucksache zu ermitteln, kann 
also unter Umständen sehr kompliziert sein. Aber eine solche 
i Rechnung auch dem Kunden ‚zu ‚unterbreiten, 

ürde in. vielen Fällen gar" keinen Zweck haben und. in man- 
anderen ‘Fällen: sehr unklug‘- sein, denn dies würde nur 


Handhaben dazu: bieten, den ohnehin schon- kargen Verdienst 


des Buchdruckers zu‘ drücken, und manche Kollegen, die sich 


zu einer detaillierten’ Rechnungslegung bestimmen liessen, haben 
denn auch. damit unliebsame. ‚Erfahrungen gemacht. 
` ` Bësiebt man vom Büchhändler ein Buch, so steht auf der 
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Rechnung etwa Gottlieb Schulze’s Werke, 6 Bde. geb. 18 A 
Lässt man sich vom Schneider einen Anzug fertigen, so lautet 
die Rechnung: Einen Anzug gefertigt 80 AM Bestellt man 
beim Tischler einen Schreibtisch, so lautet auch dessen Rech- 
nung kurz: Ein Schreibtisch in Eiche (oder Mahagoni, Nuss- 
baum u. s. w.) 300 . Es fällt weder dem Buchhändler, noch 
dem Schneider, noch dem Tischler ein — und wird auch gar 
nicht von ihnen verlangt — die Preise der Einzelbestandteile 
und Einzelarbeiten anzugeben, aus denen sich das fertige Pro- 
dukt und sein Preis zusammensetzen. 

Warum soll das, prinzipiell genommen, im Buchdruckgewerbe 
anders liegen? Der Kunde braucht auch hier nichts weiter 
zu wissen, als was die fertige Ware kostet, und in den meisten 
Fällen will er auch nichts weiter wissen. Weicht die Her- 
stellung der Ware vom Gewöhnlichen in erheblicher Weise ab, 
wird z. B. teures Papier verwandt, wird sie in Farben- und 
Golddruck hergestellt oder sonst besonders ausgeschmückt, so 
wird dem Kunden in der Regel schon vorher gesagt oder mit 
ihm vereinbart, dass dies einen höheren Preis bedingt. Etwas 
andres ist es, wenn in die Rechnung Arbeiten mit eingeschlossen 
werden, die der Buchdrucker nicht selbst gemacht, sondern 
nur im Auftrage vermittelt hat, wie z. B. die Anfertigung von 
Illustrationen, die Besorgung des Einbandes u. s. w.; in diesem 
Falle werden die betreffenden Posten einschliesslich der üblichen 
Provision mit aufzuführen sein. Im übrigen aber ist die Rech- 
nung so einfach als möglich zu halten, auch Buchhändlern 
gegenüber. Ebenso verhält es sich, wenn Kalkulationen ein- 
gefordert werden. 

Die Gründe hierfür sind schon angedeutet worden und liegen 
auf der Hand. In der Hauptsache liegen sie darin, dass der 
ohnehin schon argen, von fast jedermann betriebenen Preis- 
drückerei durch Berechnungen der Einzelheiten nicht noch 
Vorschub geleistet, dem scharf rechnenden Kunden keine Ge- 
legenheit geboten wird, auch da mit der Preisdrückerei einzu- 
setzen, wo für den Buchdrucker noch ein kleiner Verdienst abfällt. 

Und spreizt sich einmal ein Kunde gegen die besprochene 
Art der Kalkulation, so kann man ihm ja dienen, wie der 
eingangs erwähnte Freund unseres Blattes seinem buchhändle- 
rischen Geschäftsfreunde gegenüber mit Erfolg gethan hat. 


È 


Aus den Gewerbskreisen Grossbritanniens. 


H. W., 8. Sept. 1899. 

Die Geschäftslage im Buchdruckgewerbe und den ver- 
wandten Gewerben war im letzten Monate eine äusserst ruhige. 
Das ist eine Folge dessen, dass die hinter uns liegende Sommer- 
saison — die britische Feriensaison — die Druckgewerbe in der 
ernstesten Weise berührt. In London allein bedeutet die blosse 
Thatsache, dass das Parlament, der Gemeinderat, die Gerichtshöfe 
und andere öffentliche Körperschaften keine Sitzungen abhalten, 
für Hunderte von Setzern Verlust der Beschäftigung. Dies ist aber 
noch nicht alles, der Buchdrucker liebt auch mal einen Ruhetag 
und in der Regel erhält er auch einen, und so trägt er selbst da- 
zu bei, dass die Dinge in dieser Zeit nur so dahin schleichen. — 
Die in Weihnachtskarten arbeitenden Häuser und die chromolitho- 
graphischen Firmen erwarten in kurzer Zeit starke Beschäftigung, 
und so sind Anzeigen vorhanden, dass die meisten Zweige des Ge- 
werbes wenigstens eine gute Herbstsaison haben werden. 

Bei den Druckmaschinenbauern hat der ausserordenlich 
starke Geschäftsgang angehalten, dahingegen sind die andern Liefe- 
ranten der Druckgewerbe —- die von Farbe, Schriften, Papier 
u. s. w. — nur in gewöhnlicher Weise beschäftigt. 

Die Linotype-Gesellschaft hat in formeller Weise die 
Vollendung ihrer grossartigen neuen Werke in Broadhcath bei Man- 
chester gefeiert, und diese Feierlichkeit hat sich nicht nur sehr 
interessant erwiesen, sondern auch den Fortschritt der Linotype bis 
zum heutigen Tage ersichtlich gemacht. Die neuen Geschäftsge- 
bäude sind von sehr grossem Umfang und haben etwa 300000 Pf. 
St. gekostet. Die Maschinerie und die ganze übrige Einrichtung 
gehören zn den modernsten ihrer Art und von dem Ganzen sagt 
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man, dass es eine der vollkommensten existierenden Maschinenbau- 
einrichtungen bilde. Die Gesellschaft beschäftigt in dem neuen Be- 
triebe 1200 Leute und zahlt jährlich über 100000 Pf. St. Löhne. 

Wieder ist ein amerikanisches Farben haus, die Ault & 
Wiborg Comp. von Newyork, Cincinnati, Chicago und St. Louis, 
in den britischen Markt eingetreten, denn sie hat sich eben Ge- 
schäftsgebäude in London gesichert. Die Firma gedenkt in ihrem 
neuen Geschäftsgebäude nicht nur Farben zu verkaufen, sondern 
auch solche zu fabrizieren. ` 

Das britische Farbengewerbe leidet unter mancherlei Übeln, 
unter denen das System langer Kredite, der Mangel jeder Gleich- 
mässigkeit des Geschäftsverfahrens in Bezug auf die Rückgabe der 
Fastagen und die unbeschränkten Provisionen zu nennen sind. Es 
sind deshalb zwei oder drei seiner Angehörigen eifrig dabei, eine 
Zusammenkunft der Fabrikanten zu Stande zu bringen; dies scheint 
unmöglich zu sein und die Missbräuche werden wohl mit vereinigten 
Kräften fortgesetzt werden. 

Damit wir durch die Feiern von Fin-de-siècle-Druck, die man, 
wie berichtet wird, auf dem Kontinente und in den Vereinigten 
Staaten für 1900 plant, nicht geschlagen werden, wird auch in 
London. eine Erinnerungsfeier für nächstes Jahr arrangiert. 
Das Institut der Druck- und verwandten Gewerbe hat die Sache 
in die Hand genommen und schlägt vor, im Juni nächsten Jahres 
eine Spezial-Ausstellung im St. Bride Institute zu London zu 
halten. Dieselbe soll in der Form stattfinden, dass sie alle Abarten 
des Drucks sowohl in Mustern, als in voller Thätigkeit, zeigt und 
so die Höhe vor Augen führt, welche alle Zweige des Drucks am 
Ende des Jahrhunderts erreicht haben. Von dieser Ausstellung 
hofft man, dass sie sich zu einem Zusammenkunftsplatze der 
Drucker der ganzen Welt machen lassen werde. 

Von der Hauptgesellschaft der Plakatanschläger wird ge- 
sagt, dass sie gegenwärtig nicht weniger als 600 Mitglieder zählt. 
Diese Mitglieder verwenden jährlich zusammen einige 300000 Pf. 
St. auf die Ortlichkeiten allein, die sich zum Anschlagen von Pla- 
katen eignen, und beschäftigen nahezu 20000 Leute mit einem 
Lohnkonto von anderthalb Millionen Pf. St. Dieses Geschäft hat 
sich zu einer riesenhaften Industrie entwickelt. 

Fast gleichzeitig mit den Weihnachtskarten kommen auch ge- 
wöhnlich die Muster der Chromo-Almanachs in den Vorder- 
grund. Dieses Jahr scheinen weniger photolithographische und 
Lichtdruck-Sujets Mode zu sein, als vielmehr die gewöhnlichen 
Chromolithographien, in einer Fülle von Farben ausgeführt. Die 
angewandten Sujets feiern häufig Jahresereignisse, es finden sich 
aber auch eine grosse Zahl reizender Landschaften; das komische 
Element ist sehr schwach vertreten, während die Schlachtenscenen 
zugenommen zu haben scheinen. Das Chromobildergeschäft geht, 
aber nur langsam. 

Wie es scheint, ist der Zeitungsverlag in Grossbritannien 
ein einträgliches Unternehmen, wenigstens wenn er gut geleitet 
wird. Und es ist interessant, von einigen unserer bestbekannten 
Geschäfte zu hören, dass an Dividenden bezahlen die „Evening 
News“ 17%, Prozent, die „Financial Times“ 12½ Prozent, George 
Newnes, Ltd., 10 Prozent, Harmsworth Brothers 291 Prozent, 
und eine ganze Reihe anderer bezahlen 6, 7 und 8 Prozent. An 
Zeitungen erscheint augenscheinlich noch einiges Geld zu verdienen 
zu sein. 

Die Journalisten- und Buchdruckerkreise sind sehr erregt über 
eine neuerliche gerichtliche Entscheidung, welche öffentliche 
Reden zum alleinigen Eigentum der Presse macht. Die „Times“ 
berichteten einige Reden eines bekannten Politikers und ein ge- 
wisser Author stellte aus diesen Berichten ein Buch zusammen. 
Die „Times“ aber beanspruchten das alleinige Recht auf ihre 
eigenen Berichte und dies ist gerichtlich bestätigt worden. Wenn 
die Entscheidung nicht umgeworfen wird, haben wir also in Zu- 
kunft öffentliche Reden nicht als öffentliches Eigentum zu betrachten, 
sondern als Besitztum der Zeitungen, welche sie berichten. Natür- 
lich hat die Entscheidung viel Unwillen hervorgerufen, wenn sie 
auch begreiflicherweise einigen grossen Zeitungen sehr gelegen 
kommt. 

Für die gewerbliche Lage ist es bezeichnend, dass trotz der 
Zunahme der Schriftgiess- und Setzmaschinen die Gewerkvereine 
ununterbrochen gedeihen. So zeigt der letzte Vierteljahresbericht 
der Londoner Setzergesellschaft eine Vermögenszunahme 
von 3000 Pf. St. während des Vierteljahrs. Die Gesamtzahl der 
Mitglieder beträgt jetzt 11240 und die Vermögensbestände be- 
laufen sich auf 70000 Pf. St. Während der letzten drei Monate 
wurden 2000 Pf. St. an unbeschäftigte Mitglieder bezahlt, 1000 Pf. St. 
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für Pensionen und 500 Pf. St. an Hinterbliebene verstorbener 
Mitglieder. Wie die Mitglieder annehmen, ist eine so kräftige 
Vereinigung eine Macht, mit der gerechnet werden muss. 

Eine neuerliche Nummer Ihres geschätzten Zeitgenossen des 
„Journals für Buchdruckerkunst“ ist über meine Bezugnahme auf 
das Wharf-Litho-Druckverfahren hergefallen. Wäre ich mit 
der Wharf-Litho Company in irgend einer Form identisch, so würde 
ich möglicherweise einige Zeit darauf verwenden, das Verfahren 
im Einzelnen zu beschreiben, aber ich habe keine Vollmacht für 
die Eigentümer und nahm nur Bezug auf die Sache als eine von 
dringlichem Interesse. Der Compagnie ist ein Exemplar des in 
Rede stehenden Blattes zugegangen, und wenn sie es einer Er- 
widerung wert hält, wird sie zweifellos mit dem Schreiber des in 
Frage stehenden Artikels in die Schranken treten. Für diejenigen, 
welche die frühere Bezugnahme vergessen haben, möchte ich jedoch 
hinzufügen, dass das Wharf-Litho-Verfahren eine der bemerkens- 
wertesten Erfindungen ist, die mit der Druckindustrie vergesell- 
schaftet sind. Mit seiner Hilfe kann der Druck lithographischer 
Arbeiten auf den raschlaufenden Buchdruckmaschinen erfolgen, 
anstatt auf den langsam gehenden Steindruckmaschinen, und das 
ist eine grosse Ersparnis. Es werden nach einem neuen Ver- 
fahren präparierte Zinkplatten benutzt und nach dem Zurichten 
können diese auf eine Buchdruckmaschine gebracht und trocken 
verarbeitet werden. Trotzdem dass die Farbwalzen über die ganze 
Fläche der Platte gehen, übertragen die weissen Stellen während 
des Drucks doch keine Farbe auf das Papier. Wasser wird nicht 
verwendet und der Gebrauch von Gummi und Säure ist gänzlich 
vermieden. Auch werden die weissen Stellen nicht ausgefrässt. 
Der Erfinder nimmt für den Wharf-Litho-Druck eine Reihe Vor- 
teile in Anspruch, aus der ausser den bereits angedeuteten noch 
die folgenden erwähnt seien: Sehr weiche Effekte wie in der 
Lithographie. Eine beliebige Anzahl desselben Dessins kann auf 
einer Platte ausgeführt werden. Originale sind ebenso billig zu 
produzieren. Die Platten sind sehr leicht und bequem zu ver- 
lagern. Es brauchen keine Steine mehr unterhalten zu werden. 
Die Druckfläche ist eine Spur höher als die allgemeine Fläche 
der Platte und setzt sich nicht zu. Bei 50 Ries ist das letzte 
ebenso wie das erste. Infolge der grossen Schnelligkeit und des 
ununterbrochenen Laufs ist der Druck sehr billig. Die Platten 
laufen ebenso lange als Halbton-Zinkplatten. Ausserordentliche 
Schärfe des Drucks. Die weichen Effekte an den Rändern gehen 
nieht verloren. Es ist kein Wasser zum Strecken der Bogen er- 
forderlich. Man kann Chromolithographien genau kopieren. So- 
fortiges genaues Register. Die öffentlichen Vorführungen des 
Verfahrens haben grosse Aufmerksamkeit gefunden, und soviel ich 
weiss, kann es auch jeden Tag in Anwendung gesehen werden in 
der Offizin der Gesellschaft, Wharf-Litho, Ltd., 2a Plough Court, 
Fetter Lane, London. 


Weitere neue Farbenproben. 


Unsern deutschen Druckfarbenfabriken muss man zum Lobe 
nachsagen, dass sie ständig bemüht sind, ihrer Kundschaft ihre 
Erzeugnisse in wohlausgestatteten, abwechslungsreichen Mustersamm- 
lungen vor Augen zu führen, und was einzelne da zuweilen leisten, 
das dürfte ihnen vom Ausland nicht so leicht nachgemacht werden. 
Wir hatten in diesem Jahre Gelegenheit, unsere Leser mit mehreren 
solcher Probensammlungen bekannt zu machen, und diesen reihen 
wir heute das neueste Proben-Album von Illustrationsfarben 
der Buch- und Steindruckfarbenfabrikvon Gebr. Jänecke& Fr. 
Schneemann in Hannover und Newark (U. St. A.) an, das als 
eine Glanzleistung seiner Art zu bezeichnen und unter Mitwirkung 
verschiedener hervorragender Firmen der Druckkunst zu stande 
gekommen ist. ö 

Dieses Prachtalbum ist ein Buch im Formate 33: 48 cm und 
enthält einige 90 gewählte Bilder in Holzschnitt und Autotypie, 
die die feinsten schwarzen und bunten Illustrationsfarben der He- 
rausgeberin zur Anschauung bringen. Der grösste Teil der Bilder 
stammt aus dem Holzschnittschatz der Deutschen Verlagsanstalt 
in Stuttgart und auch das Format, sowie der schöne Einband ent- 
sprechen der in No. 14 besprochenen Holzschnittsammlung dieser 
Firma. Die Einbanddecke zeigt neben dem in schwarzumrandeter 
Goldschrift ausgeführten Titelaufdruck und einem Rosenzweig in 
Schwarz und Gold einen auf der Buchdruckpresse ausgeführten 
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Farbendruck, der einen mit Rauchstudien beschäftigten italieni- 
schen Knaben darstellt und eine vorzügliche Wirkung ausübt. 

Das Titelblatt ist eine in vier Farben und Gold und in Holz- 
schnitt ausgeführte sehr ansprechende Komposition P. Schnorrs und 
zeigt unter und neben den Firmenzeilen eine flott gezeichnete Mäd- 
chengestalt, die den Farbenreiber handhabt. Ihm folgt das ein- 
fach und schön gehaltene Anschreiben und diesem reiht sich die 
Bildersammlung, aus ganzseitigen, halbseitigen und einigen doppel- 
seitigen Illustrationen bestehend, an. 

Wie schon erwähnt, stammen die prächtig gedruckten Bilder 
zum überwiegenden Teile von der Deutschen Verlags-Anstalt in 
Stuttgart; ausser dieser Firma haben sich an ihrem Drucke aber 
auch noch die Firmen J. J. Weber und Julius Klinkhardt in Leip- 
zig und W. Büsxenstein und Julius Sittenfeld in Berlin in hervor- 
ragender Weise beteiligt. Zum grössten Teile sind die Bilder 
Holzschnitte, es ist aber auch der Autotypiedruck in gebührender 
Weise berücksichtigt und durch sehr schöne Drucke der Firmen 
W. Büsxenstein und Julius Klinkhardt vertreten. 

Der Druck erfolgte auf verschiedenen Kunstdruck- und Illustra- 
tionsdruckpapieren und lässt die Wirkungsweise der Farben unter 
verschiedenen Bedingungen hervortreten. Bei den schwarzen Bildern, 
die nahezu dreiviertel des Ganzen ausmachen, sind die feinsten - 
Farben im Preise von 400—1500 o% das 100 Kilo verwendet 
worden. An bunten Farben sind nur mehrere Nuancen Braun, 
Blauschwarz, Grünschwarz und Grün, ebenfalls nur feinste Quali- 
täten, zur Verwendung gekommen und in ihnen 25 Bilder ausge- 
führt. Sämtliche Farben kommen in ihren ausgezeichneten Eigen- 
schaften voll zur Geltung und die mit ihnen von geschickter Hand 
auf den guten Papieren erzielten Druckresultate werden jeden Fach- 
mann erfreuen. l 

Ein zweiter Prachtband von ansehnlicher Stärke in einem 
grossen Queroktav, der aus der Hofbuchdruckerei von Gebr. 
Jänecke in Hannover hervorgegangen ist und zu dem die Firma 
Hübel & Denck in Leipzig die schöne Einbanddecke geliefert 
hat, enthält das Preisverzeichnis der sämtlichen Erzeugnisse, das 
Verzeichnis der Niederlagen und der Fernsprechverbindungen, sowie 
die Muster der bunten, Merkantil- und Plakatfarben der 
Firma Gebr. Jänecke ck Fr. Schneemann. Die bunten Farben 
umfassen 139 Muster und zwar 59 Nuancen in Rot, 22 in Braun, 
16 in Gelb, 20 in Blau, 10 in Grün und 12 in Violett; von den 
Merkantilfarben sind 13, von den Plakatfarben 22 verschiedene 
Farben bemustert. Insgesamt führt also dieses farbenschillernde 
Probenbuch den Buch- und Steindruckern 174 Farben vor Augen 
und zwar in gewählten, äusserst sauber auf Kunstdruckpapier ge- 
druckten Illustrationen, die ebenso die Deckkraft, wie die Feinheit 
und den Glanz der Farben hervortreten lassen. 

Die beiden neuen Jänecke & Schneemann'schen Musterbücher 
sind mithin eine ganz hervorragende graphische Leistung und werden 
ohne Zweifel die Hoffnung erfüllen, welche die Firma in ihrem 
Anschreiben ausspricht, nämlich dazu beizutragen, den guten Ruf, 
dessen sich ihre Fabrikate seit mehr als einem halben Jahrhundert 
erfreuen, aufs neue zu bethätigen. 


dëi 


Sprechsaai. 


-t- Berlin, 8. September. Welchen Segen die staatliche-Inva- 
liditäts- und Altersversicherung, die bei ihrer Errichtung 
so heftige Angriffe besonders aus den Kreisen der Meistbeteiligten 
erfahren musste, heutzutage — wo erst ein verhältnismässig ge- 
ringer Teil der Bevölkerung genussberechtigt ist — schon stiftet, 
erhellt aus den Zahlen, welche das Reichs-Versicherungsamt über 
das Jahr 1898 soeben veröffentlicht. Es wurden in diesem Jahre 
im Deutschen Reiche gezahlt an Altersrente 27518876 , Invaliden- 
rente 34769877 , zusammen also 62288753 o#.. Hiervon ent- 
fallen auf das Königreich Preussen 39749873 , auf das König- 
reich Sachsen 3772687 , Die Versicherungsanstalt Berlin allein 
zahlte 1076288 , die Provinz Brandenburg 3804631 o% Für das 
Königreich Preussen entfallen von den Rentenzahlungen auf den 
Kopf der versicherungspflichtigen Bevölkerung 5,81 , vom Reichs- 
zuschuss 2,28 . — An Beiträgen wurden wegen Verheiratung an 
weibliche Personen und in Todesfällen zusammen 4497722 zu- 
rückgezahlt. 

— m. Berlin, 18. Septbr. Die Berliner Typographische 
Gesellschaft hat in Ausführung eines bereits früher gefassten Be- 
schlusses den Vorständen aller in Berlin sesshaften graphischen 
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Vereinigungen ein Schreiben zugestellt, in welchem sie eine ge- 
meinsame Gutenbergfeier in Berlin anregt. Dieselbe ist als 
ein Festakt mit einem Kommers gedacht, doch sollen alle Be- 
stimmungen über die Art der Feier einem aus Mitgliedern der 
verschiedenen Vereine bestehenden Ausschusse überlassen bleiben. 
Der Zeitpunkt der Feier soll derart gewählt werden, dass dieselbe 
mit den allgemeinen Festlichkeiten in Mainz, an welchen ja vor- 
aussichtlich viele der hervorragenden Personen aus den Kreisen 
des Buchdruckgewerbes teilnehmen werden, nicht zusammenfällt. 
— Bereits zur 450jährigon Jubelfeier der Erfindung der Buch- 
druckerkunst war eine solche gemeinsame Feier beabsichtigt, die- 
selbe wurde damals aber in Rücksicht auf die nahe bevor- 
stehende 500jährige Wiederkehr des Gedenktages des Altmeisters 
Gutenberg aufgegeben. 

-hs. Leipzig. In der Sitzung vom 10. Aug. der Typographi- 
schen Gesellschaft referierte der Vorsitzende, Herr H. Schwarz, 
über ein von den „Schweizer Graph. Mitth.“ veranstaltetes Preis- 
ausschreiben, dem die Herstellung eines Buchumschlages im 
Sinne der Dr. Jessen'schen Anregungen zu Grunde lag und für 
welches ein bestimmter Wortlaut zur Verarbeitung gegeben war. 
Das Resultat des Ausschreibens konnte als ein sehr befriedigendes 
bezeichnet werden. Die eingelaufenen 50 Arbeiten zeigten bis auf 
einen kleinen Teil eine befriedigende Lösung der gestellten Auf- 
gabe. Mit Preisen bedacht wurden die Einsendungen der Herren 
R. Bauer, Düsseldorf, R. Bammes, München und Otto Schällig, 
Stuttgart. Ausserdem konnte eine grössere Anzahl Einsendungen 
mit ehrender Erwähnung und Diplom ausgezeichnet werden. Mit 
Interesse nahmen die zahlreichen Anwesenden das Referat entgegen 
und es waren die verschiedenen Gesichtspunkte der Preisrichter, 
insbesondere auch die des Herrn Dr. Jessen, über die in ihrer Ge- 
samtheit ausgestellten Entwürfe nicht ohne Interesse. In der sich 
anschliessenden Debatte war man verschiedenster Meinung darüber, 
inwieweit sich die in den ausgestellten Titelsätzen gewählte recht- 
winkelige oder trichterförmige Satzanordnung in der Praxis werde 
verallgemeinern lassen, auch hielt ein Teil der Anwesenden die 
bisherige centrale Zeilenanordnung als die allein richtige und 
zweckmässige, d. h. leicht lesbare. Die Resultate der im Jahre 
1880 von der Typographischen Gesellschaft veranstalteten Titelkon- 
kurrenz waren den vorerwähnten Entwürfen gegenübergestellt und 
es soll demnächst eine erneute Verarbeitung des hierbei vorge- 
schrieben gewesenen, sehr umfangreichen wissenschaftlichen Textes 
in modernem Sinne erfolgen. — Ein zahlreicher Zuhörerkreis 
hatte sich zu der Sitzung vom 24. August eingefunden. Herr 
E. Hirschel (Osoar Brandistetter) hielt einen Vortrag über das 
Kalkulationswesen, einen Stoff, der ja nach mancher Rich- 
tung hin interessant ist. Es ist nicht gut möglich, im engen 
Rahmen dieses Referates einen Auszug des Vortrages zu geben 
und mag daher nur erwähnt sein, dass der Vortragende sich 
in der Hauptsache bei diesem ersten Teile seines Vortrages 
mit der Erläuterung der erforderlichen geschäftlichen und tech- 
nischen Vorbedingungen für richtige und sachgemässe Kalkulation 
befasste. An der Hand verschiedener Beispiele erläuterte er den 
richtigen oder falschen Berechnungsmodus besonders der Accidenz- 
arbeiten und gab mancherlei praktische Hinweise. Es wurde auch 
die Notwendigkeit betont, dass sich Setzer und Drucker bereits 
bei Zeiten mit dem Kalkulationswesen vertraut machen sollten, um 
etwaigen Anforderungen nach dieser Richtung hin bei Annahme 
leitender Stellungen gewachsen zu sein. Zu diesem Zwecke wären 
Kalkulationsabende in den graphischen Vereinigungen sehr em- 
pfehlenswert. Auf den Deutschen Buchdruckertarif, wie auf den 
Minimal-Druckpreise-Tarif des Kreises Sachsen des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins wurde gebührend hingewiesen und in der Debatte 
noch die die Kalkulationen beeinflussenden mannigfachen Geschäfts- 
eigenheiten näher besprochen. — Über die Behandlung des orien- 
talischen Satzes hielt Herr G. Arnold (W. Drugulin) am 7. Sept. 
einen lehrreichen Vortrag vor zahlreicher Versammlung. Im An- 
schluss an seinen seinerzeitigen ersten Vortrag über die geschicht- 
liche Entwickelung des orientalischen Schriftwesens ging der Vor- 
tragende mit grosser Sachkenntnis an die satztechnische Behand- 
lung der am meisten vorkommenden orientalischen Sprachen, im 
besonderen den Satz und die Eigenheiten des Arabischen, Hebräi- 
schen und Griechischen betonend. Die Ausführungen wurden durch 
erklärende Beispiele an der Wandtafel verdeutlicht und die An- 
wesenden somit ein weiteres Stück in die schwierige Materie des 
Orientalischen eingeführt. 

Ae, Leipzig. Der Verein Leipziger Buchdrucker-Ge- 
hilfen hatte am Sonntag, 10. Septbr., im grossen Saale des Albert- 
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gartens eine Ausstellung von Drucksachen aller Art veran- 
staltet, die sich eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte. 
Eine reiche Fülle von Satz- und Druckproben war der Ausstellung 
von einzelnen Mitgliedern und verschiedenen Firmen einverleibt 
worden, während einzelne Gruppen sich aus Büchern, Utensilien, 
Schriftproben, Johannisfestdrucksachen u.s.w. zusammensetzten und 
eine gute Abwechslung boten. Viel Aufmerksamkeit erregten auch 
die aus dem Preisausschreiben der „Schweizer Graph. Mittheilungen“ 
hervorgegangenen und ausgestellten 50 Umschlagentwürfe in moder- 
ner Satzanordnung, sowie die von mehreren Mitgliedern vorgeführten 
Accidenzentwürfe und Skizzen. Diese Arbeiten gaben zugleich ein 
Bild von der Befähigung der betreffenden Aussteller auf zeichne- 
rischen und anderen Gebieten. 

-.- Leipzig. Am Sonnabend, 2. Sept., fand, wie an allen vater- 
ländischen Feiertagen, in der Buchdrucker-Lehranstalt hier- 
selbst ein Festaktus statt, bei dem Herr Neubert in beredten 
Worten das Zustandekommen des Deutschen Reiches schilderte. 
Allgemeine Gesangs- und Deklamationsvorträge der Schüler er- 
gänzten die Feier in bester Weise. An dieselbe schloss sich 
geselliges Beisammensein des Lehrerkollegiums der Anstalt. 

* Lobenstein, Reuss j. L., im September. Die seit 1725 be- 
stehende hiesige Buchdruckerei mit dem Verlage der im 43. 
Jahrgange stehenden „Reussischen Landeszeitung“ ist durch Kauf 
von Herrn Chr. Teich in den Besitz des bisherigen Redakteurs der 
„Reichenbacher Nachrichten“ Herrn Arthur Goehring übergegangen. 
Die Übernahme erfolgt am 1. Oktober. 

+ Osnabrück. Das hiesige „Osnabrücker Tageblatt“ schreibt: 
„Dass in verschiedenen Teilen Asiens und Afrikas noch heute Salz- 
barren, Korn, Felle, Muscheln, Theeziegel u. s. w. als Zahlungs- 
mittel dienen, ist bekannt und begreiflich zugleich, weil den auf 
einer niederen Kulturstufe stehenden Völkern unser geordnetes 
Münzwesen fremd ist. Dass man aber auch in Deutschland neuer- 
dings dieses „Naturgeld“ vielfach einzuführen sucht, dafür sind uns 
mehrere Beweise zur Hand. So wird einer Firma für die Er- 
ledigung eines Auftrages im Werte von 30 , eine — „Adler- 
pfeife“ angeboten, die laut Preisliste für höchstens 5 c% zu kaufen 
ist; in einem anderen Falle wird sogar eine Bestellung durch 
Lieferung einer — Fahne zu erkaufen gesucht. Dass auch Apfel- 
sinen und andere ähnliche Dinge unter diesem „Naturgeld“ figu- 
rieren, ist eine Thatsache, der wir schon früher Erwähnung ge- 
than haben. Wenn nun erst die Brauereien die ihnen zugehenden 
Rechnungen mit Bier, die Schlachter mit Wurst, die Fischhändler 
mit Heringen, die Delikatesshandlungen mit Schweizerkäse oder 
sauren Gurken begleichen, wenn alle von den Hotels und Restau- 
rants zu machenden Zahlungen seitens der Lieferanten abgetrunken 
und abgegessen werden müssen, wenn insbesondere auch dem ein- 
nehmenden Wesen des Steuersäckels mit Kartoffeln oder Süd- 
früchten genügt werden kann, dann ist das goldene Zeitalter da.“ — 
Recht so! In der Öffentlichkeit muss der Tauschhandel blos- 
gestellt werden, wenn man ihn auch auf dem Anzeigengebiete be- 


kämpfen will. 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilage. Der heutigen Nummer legt die Hiri Ma- 
schinenfabrik Kempewerk in Nürnberg einen Prospekt über 
ihre Stereotypie-Anlagen nach dem „Widder“- Syst em bei, 
worauf wir unsere Leser aufmerksam machen. 

Wider den unlautern Wettbewerb beabsichtigt nun auch die 
österreichische Regierung gesetzgeberisch vorzugehen. In 
einem an die Handels- und Gewerbekammern gerichteten Erlass 
stellt der Minister ein besonderes Gesetz in Aussicht und fordert 
die Kammern auf, Material für die Ausarbeitung zu liefern. 

Postwesen. Laut einer Verfügung des Reichspostamts wird bei 
Vollziehung von Quittungen auf den Ablieferungsscheinen sowie 
bei Postanweisungen und Paketadressen die Angabe von Ort und 
Datum nicht mehr erfordert. Auf den Formularen soll der ent- 
sprechende Vordruck künftig wegfallen. Diese Vereinfachung des 
Schreibwerks wird allseitig begrüsst. — Im innern Verkehr von 
Deutschland sowie im Verkehr mit Bayern und Württemberg ist 
jetzt die Einrichtung getroffen, dass Telegramme, die nicht in 
der Nachtzeit bestellt werden sollen, vom Aufgeber mit der Be- 
zeichnung („Tages“) vor der Adresse versehen werden können. 
bewirkt, dass das 
Telegramm von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens nicht bestellt 
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wird. — Postanweisungsformulare mit angehängter Post- 
karte zur Empfangsbestätigung gelangen am 1. Oktober für den 
deutschen Verkehr zur Ausgabe. Der Verkauf wird in Mengen 
von mindestens fünf Stück zum Preise von 5 ) für je fünf Stück 
erfolgen. Die angehängte Karte wird dem Adressaten der Post- 
anweisung zur Ausfertigung der Eimpfangsbestätigung überlassen ; 
die Karte kann auch zu sonstigen Mitteilungen benutzt werden. 

Die Technische Hochschule in Charlottenburg begeht, wie in 
No. 30 mitgeteilt worden, im Oktober ihr hundertjähriges Bestehen 
und aus den Kreisen der deutschen Industrie soll ihr aus diesem 
Anlass eine Jubiläumsstiftung überwiesen werden. Die zu 
diesem Zwecke eingeleiteten Sammlungen haben bis jetzt die statt- 
liche Summe von 1097435 o% erreicht. 


Ki 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Herr Paul Louis Beuthner, Buch- 


drucker, ist in die Firma Max Beutħner in Aue eingetreten, künf- 
tige Firmierung Gebrüder Beuthner. — Die Firma Hoppstädter & Cie. 
in Bochum ist in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit 
der Firma Rheinisch-Westfälische Verlagsanstalt, G. m. b. H., 
umgewandelt worden. Stammkapital 100000 % Geschäftsführer 
Herr Redakteur Rudolf Quandel in Bochum. — Herr Woldemar 
Ulrich in Dresden hat seine Buchdruckerei und Verlagshandlung 
von der Melanchthonstrasse 2 nach der Glacisstrasse 20 verlegt. 

Eingetragene Firmen. In Berlin die Firma Oskar Ahrens, 
Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Oskar Ahrens daselbst. — 
In Schweidnitz die Firma Paul Mann, Inhaber Herr Buch- 
druckereibesitzer Paul Mann daselbst. 

Gestorhen. In Berlin starb am 12. September Herr Hof- 
buchdruckereibesitzer Wilhelm Moeser, 54 Jahre alt. 


$ 


Litteratur. 


Von Sperlings Adressbuch der deutschen Zeitschriften und der 
hervorragenden Tagesblätter (Stuttgart, H. O. Sperling, 8° 480 S. 
geb. 4 0%) ist der 39. Jahrg. für 1899 erschienen. Das Buch hat sich 


geit 1858 zu einem inhaltlich wie äusserlich stattlichen Bande empor- 


gearbeitet, so dass es jetzt nach Verlauf von 40 Jahren wohl allseitig 
als unentbehrlich für Interessenten gelten kann. Es bringt mit mög- 
lichster Vollständigkeit, nach Wissenschaften und alphabetisch 
geordnet, die Adressen der Redakteure, Verleger, die Erscheinungs- 
weise, die Bezugs-, Anzeigen- und Beilagenpreise der Blätter, An- 
gabe ob diese illustriert sind und zahlreiche andere Nachweise. 
Ein besonderer Teil ist „Mitteilungen aus der Theorie und 
Praxis“ gewidmet, worunter sich die Adressen der Korrespondenz-, 
Nachrichten-, litterarischen Stellenvermittlungsbureaus, Adressen- 
lieferanten u. v. a. befinden. Besondern Wert besitzt das Adress- 


buch vor allem für die inserierende und Reklame machende Ge- 
schäftswelt und es sollte deshalb in keinem Kontor, keinem 
Bureau fehlen; aber auch Schriftsteller, Gelehrte, Bibliothekare etc. 
werden es kaum entbehren können. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Bekanntmachung. 


In Cassel wurde ein Schiedsgericht neu errichtet. Es wurden 
gewählt prinzipalseitig die Herren Ludwig Drost (in Fa. Waisen- 
haus-Buchdruckerei), Fr. Förster (in Fa. Friedrich Scheel), Richard 
Gotthelft (in Fa. Gebr. Gotthelft), Schönhoven sen. (in Fa. Drewfs 
d Schönhoven), gehilfenseitig die Herren Ph. Guthardt, H. Nass, 
J. Schaaf, C. Thiel. Den Vorsitz übernahm prinzipalseitig Herr 
Richard Gotthelft, gehilfenseitig Herr Philipp Guthardt, Mittelgasse 7. 

Beschwerden oder Streitfälle in Sachen des Tarifs seitens der 
einen oder anderen Partei sind an den betreffenden Vorsitzenden 
behufs Erledigung zu richten. 

Berlin, 15. September 1899. 

Georg W. Büxenstein, L. H. Giesecke, 
Vorsitzende. 


Dreissigster Nachtrag 
der den Tarif anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 
31. Dezember 1897 (bezw. 46. Gesamt-Nachtrag). 


L Kreis. | VII. Kreis. 
Flensburg: Langholz, Peter. Dresden: Hühn, Waldemar, vorm. 
Hildesheim: Schneider, Heinrich. Westen & Co. 


V. Kreis. Leipzig: Otto Rackwitz. 
München: Ebermayer, Fr. H. VIII. Kreis. 
V. Kreis. Berlin: Wisch, Carl. 


Magdeburg-B.: Grund, Michael. A Reimann, Ernst. 

Wegen Nichtinnehaltung der tariflichen Bestimmungen wurden 
aus dem Verzeichnis der tariftreuen Firmen gestrichen: Max 
Schlesinger in Aachen, Benno Littauer in Bochum, F. Kemnitz in 
Eberswalde, H. Enderlein in Halberstadt, A. Karaus in Ochtrup, 
C. F. Carstens in Flensburg. 


Der unter Münster, Bergstr. 20, Verw. G. Nagel, bei uns an- 
gemeldete Arbeitsnachweis wird als geschlossen erklärt. 

Bei dem Arbeitsnachweis in Hamburg, Pelzerstr. 19, lautet 
die Adresse: Büreau der Buchdrucker-Innung, K1. Bäckerstr. 12. 
Vorst.: Buchdruckereibesitzer E. v. Döhren, Verw.: Otto Schlotke. 

Bei Halle, Thurmstr., muss es heissen: Thurmstr. 153. 

Berlin, 16. September 1899. N 

Georg W. Büxensteln, L. H. Giesecke, 
Vorsitzende. „ 


SE Anzeigen. 22 


In dauernde Stellung 


wird für das Kontor einer grösseren Buch- 


Vertretungen 


für leistungsfähige Maschinenfabriken, Schriftgiessereien 
u. s. w. wünscht ein tüchtiger Fachmann mit vielen Ver- 
bindungen in Fachkreisen für die Provinz Hannover und 


druckerei in Norddeutschland ein Gehilfe ge- | angrenzenden Gebiete, event. auch für einen anderen Bezirk zu übernehmen. Werte An- 
sucht, der im mündlichen und schriftlichen gebote unter H. 1000. an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Verkehr mit dem Publikum, sowie technisch 
erfahren ist. Angebote mit Angabe der Gehalts- 


Tüchtiger, selbständiger 
Maschinenmeister 


ansprüche, des Lebensalters und event. Antritts- 
zeit werden von der Geschäftsstelle unter 
G. R. 99 angenommen. 


Zur selbständigen Leitung einer kleineren 
Buchdruckerei mit wöchentlich zwei Mal er- 
scheinendem Lokalblatt in einer kleinen Stadt 
Hessen- Nassaus wird ein durchaus tüchtiger, 
strebsamer Buchdrucker gesucht. 

Jüngere Drucker, die einige Hundert Mark 
Kaution stellen können und die sich eine an- 
genehme Stellung schaffen wollen, werden um 
Einsendung Ihrer Angebote nebst Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen unter O. G 


I. Accidenzsetzer 


als solcher bereits in renommiertesten Druckereien, 
auch Schriftgiesserei, thätig gewesen, sucht sich 
zu verändern. Stellung 


auf dem Kontor 
einer Giesserei oder Druckerei bevorzugt. 
Suchender, 23 Jahre alt, ist in der modernen 
Richtung, wie in allen anderen Satzarten wohl 
bewandert und befähigt, Korrekturen, Revisionen 
und sonstige schriftliche Arbeiten aufs gewissen- 
hafteste zu erledigen. Pa. Zeugnisse und Satz- 
proben stehen zur Verfügung. Werte Angebote 


an die Geschäftsstelle dieser Zeitung gebeten. u C. H. 21. an die Geschäftsstelle d. Bl. erbeten. 


im Werk-, Accidenz-, Illustrations-, Platten- und 
Buntdruck wohl erfahren, sucht sich zu verändern. 
Eintritt 14 Tage nach Engagement. Werte Angebote er- 
bitte an die Geschäftsstelle d. Bl. unter A. Z. zu richten. 


i tüchtigund zuverlässig 
Accidenzsetzer, N.-V., auch in den anderen 
Satzarten gut bewandert, sucht in Süd- Deutschland 
dauernde Stelle. Angebote an E. Klauer, Faktor, Stutt- 
gart, Eugensplatz 6 II erbeten. 


Lehrzeugnisse 
in prachtvoller Farbendruck - Ausführung. Preis bei 
postfreier Zusendung 1 Expl. 2 M., bei 8 Exemplaren 
1.75 M., bei 6 Exemplaren à 1.50 M. 


H 
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SE 


W H. Berthold, Berlin SW. Sehriftgiesserei, A.-G. 


Tür Reclame - Drucksachen 
z. B. geshäftlihe Empfehlungen jeder Art, Prospecte, Buchtitel, Inserate 


benutze man unsere 


RTISTIC: 


Von Künstlerhand geshmackvoll entworfen 


fällt diese Schrift durch Gigenarf überall auf. 


| Jedes Satzgebilde 


erhält Leben und Bewegung 


durch die moderne und reizvolle Typenform unserer Artistic. 
Die grösseren Grade sind auf Doppelkegel gegossen. 


Umrahmung: Zweifarben - Einfassung Fortuna. 


Sehriftgiesserei Bauer & Co., Stuttgart Messinglinienfabrik. 


Geleet 2 2 dt pr 2 2 2 Pr 222222222 Tr 


KEEN 
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König & Bauer =- 


von schwarzen und bunten Farben 


Schnellpressenfabrik, Kloster Oberzell bei Würzburg. „ w allo 


phischen Fächer. 


Reparatur- Werkstätte Berlin SW., Friedrichstrasse 16. 


Einfache Maschinen mit Eisenbahn- und Kreisbewegung und cylindrischem Farbwerk 
zu 2 oder 4 Auftragwalzen. 

Chromotypiemaschinen mit kombinierter Tisch- und Cylinderfärbung und Front- 
bogenausgang. 

Zweitourenmaschinen amerikanischer Konstruktion für feinsten Ilastratlous- ‚und 
Autotypiedruck. 

Schön- und Widerdruckmaschinen für Rollenpapier oder geschnittene Bogen für. 
Werk und feinsten IIlustrationsdruck, mit automatischer Abschmutzvorrichtung D. R.-P. 


56507 und 83642. | DRESDEN, 
Doppelmaschinen. Zweifarbmaschinen. Doppel-Tiegeldruckmaschinen. | Ru... neue 


Rotationsmaschinen mit Stereotypie-Einrichtung, mit Trichterfalz und Mehrmesser- 

Falztrommel. ` 
Einfache Rotationsmaschinen mit einer Papierrolle für 4-, 8- und 16 seitige Zeitungen. 
Zwillings-Rotationsmaschinen mit zwei Papierrollen für 8, 16-, 24. und 32 seitige Schrifgiessere 


5 für 0 Formate (D. R.-P. No. 36 459). Ä (jottiried Bö tiger 


Bis 1. Juli 1899 verkauft: 431 Rotationsmaschinen, darunter- 286 einfache, 
100 Zwillingsmaschinen mit 8 Stück 32 Kolumnen-Maschinen und 45 Rotationsmaschinen | 
für wechselnde Formate, worunter 14 Stück für 'geschnittene Bogen. GEN Leipzig- -Paunsdorf 


A. Hamm, Act. Ges., Heidelberg. Herea D 


den geehrten Herren Druckereibeiitzern, 
—— Gegründet 1850 in a Frankenthal. == 


Flachdruckpressen 


endloses Papier obne Stereotypie, 
von gewöhnlichem Satze bedruckend, für. 
Zeitungs- und Werkdruck. 


Einfache u. Doppel-Schnellpressen 
Autotypie- und 
illustrationsdruckpressen 
Zweifarbmaschinen. 


S Garantie 2 Jahre 
` für"tadelloses Material und Leistung. 


———— 


Civile Preise Komplett-Maschinenguss 
-= Bestes Schrifimetall. 


N 


D — 2 
H > 
hi? 

— 


HI e Due 


Ee" Gebrüder Schmidt 
Fabrik sehwarzr und bunter Buch- und. Steindruck- Färben. 


„ Firnisse, Walzenmasse i 
— a M.eBockonhóim Bi: 


ITT TTT 


SC, 


ell: GA 
E 
Gi d D 
877 
Z 
b 


nannt, 


Trocken- ‚Stereotypiei] 


Berstellung einer gussfertigen Matrize 
In us minute! 


Carl Derlon, Leipzig, | i 


bunten Druckfarben 
für Buch- und Steindruck. 


ä — 


Bronze- und Blattmetallfabrik, 


— D . 
.._,._,@ 


e Wie Prospekt gratis und franko durch 
> Se SS C. Beensch, Berlin N. 24 
ah allen Ländern NY Oranienburgerstr. 60/63. 
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| mal Schriften si 10 fir i de gut htete Buchdruck PEN 
Schmale bree ar i s ntu Aen ca f. ta halbiette 
scrit findet nicht nur in räumlich beschränkten Anzeigen Verwendung, sondera 


auch in besseren Accidenzen. | die im Stile anderer moderner 
W : Accidenzschriften gehalten ist, 
7 mit Erfolg zu benutzen sein. 


Namentlich wird eine Schrift 
Vorliegend! in einzelnen Kegeln gezeigte Schrift wird in Il Graden und zwar von Cicero bis 5: cicero gegossen. 


wie unsere schmale halbiette 
Me Grade sind era Ünterlegen mit systematischem Material in rinie age 
Schriftgiesserei Emil Gursch, Berlin S. 42. 


Gasmotoren-Fabrik. Deutz, 
KOLN-DEUfZ. 


Otto’s neuer Motor 


Gas, Benzin und Petroleum 
in Grössen von 1» —1000° Pferdekräften. 
ca. 42000 Maschinen mit-über 190 000 Pferdekräftes 
in Betrieb, davon ca. 2900 Motore“ mit. Wer 
10 000 Pferdekräften in Betrieb ` 
220 Medaillen und und Diplome, wovon 
18 Staats-Medaillen. 
'„Original-Otto-Motoren“ 
sind mit vorstehender Schutzmarke versehen 
Prospekte und Kostenanschläge kostenſren. 


Parsilsi-Tiegeläruckpresse 
„Rival“ x X x 4 

die Billigste 
K x „ der Besten 


Ausführliche Prospekte und auf der Presse her- 
gestellte Dreifarbendrucke und sonstige Druck- 
sachen stehen jedem Interessenten auf Wunsch 
sur Verfügung. 

Gutenberg-Haus Franz Franke 
BERLIN-SOHÖNEBERG, Hauptstrasse 26. 


E 


Din) 
1100 


d Aufotypie 


uStrichäfzung, | Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg ` 
= Phelolithographie, | und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G. 


n dad Wann prompt u.billig. 


| A d Werk Augsburg: Aktien-Kapital Werk Nürnberg: 
Seege in: KONSTDROEK ||| gegründet 1840. fl. 6,000,000 S. W. Gegründet 1837. 


. vorm. Willner a Pick, DRESDEN- NIEDERSEDLITZ I Arbelterzaht ca. 3000. — Arbeiterzahl ca. 5500. |: 


IHA aT eee | 
— — || Schnellpressen und Rotationsdruck- Maschinen | 
; jeder Art und Grösse. : 


verkauft bis Juli: 1899: 5600 Schnellpressen und 345 Rotationsdruck-Maschinen, | Ę 
: wobei 94 Zwillings-Rotationsdruck-Maschinen Incl. sieben 32 Columnen- 42 
: Maschinen und eine Maschine mit 4 Papierrollen. : 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Turbinen, Pumpwerke, 
S Transmissionen, Kälteerzeugungs-Maschinen. S 


Werk Nürnberg: 


S Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Gasmotoren, ; 
Pumpwerke, Kälteerzeugungs-Maschinen, Transmissionen, Tiegelschmelzöfen Syst. Baumann,; 
S Eisenkonstruktionen, Brücken, Eisen- und Strassenbahnwagen, Militärfahrzeuge. S 


Proben 


` gu vorlangen von 


N 5 in: 


Leipzig Berlin $W, 


Stephanstr. 16. Beuthstr. 4. 
Fabrik- -Papiorlager. 
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Gegründet 1823 S a A 8 


Telegramme : Bergerwirt "New YORK, ST.PETERSBURG-MOSKAU. 


os 0000000 ILLIA IIL JIII] 560000 LLL E 
Dichte, billige "` stelle man her aus 


Asphalt-Steinpappen von 
ei ch e P A.W. Andernach i.Beuel a. Rh. 


Muster und Anleitung postfrei, 


. en re be 5. ae 
Hierdurch teilen Ihnen een mit, 


DIETZ & LISTING de Saloanoplattifihen f inltalt 


Leipzig von futotypien mit feinftem Raſter 

Maschinenfabrik für ae gesamte Papierindustrie eee — 

_Papierschneidemaschine „PATRIA“ n en 
in Hebel- und Rädersystem. Ichnitten, Strihätzungen,Schriftfätzen, 
Steindruckhandpressen. || I Tarim Kupfernieerihlägn in 


an. A 25. Illustrierte Kataloge gratis und franko. ürpelter Friſt ju mäfsigen Preiſen an. 
a: e . 600- DS- Die Preise verstehen sich mit 10 % Aufsching. Bochachtungsvoll 


Itipſig. Zierow & Ftuich. 


SEH? LO 
E 


ffe EE — 
NEE NEEN EENS D M 


N Se, 

: | Klein, Forst & Bohn Nachfolger = | Messin glinien-fabrik o 
z z Ta l RT 

8 i Geisenheim am Rhein. C. Rüger, Leipzig 
= 8 l , d 2 = í > lid i D 
an Š. Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtaruck. 5 ilf Ae Bedienung. & Solide Preise 

al e ) 3 WE | Muster gratis und franko. 

au 3 Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: e (IS | 

RR A 2711 einfache Buchdruckmaschinon, S VE AE A a 
S = 25 Zweifarbenmaschinen, S S Herm. Hoffmanns Ho ffm anns i 
E Sa 188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, À AB 

P Z 50 Doppelmaschiuen für IIlustratiousdruck, su ystematische amatische Farbenlehre 
: S: 786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, 8 = ıst das beste diesbez. Handbuch für die Graph. 
= > 8 5 mc 3 S Gewerbe. Es wurde von derKritik und Fachwelt 
= 3 ckschnellpressen, z 3 d beurteilt 

= S 12 Lichtdruckschnellpressen. 8 SE Ap „glänzend beurteilt Get 
= | 421. = u. auf der Weltausstellung in Chicago prämiiert. 
el x = Mit A Farbentafeln. Preis gebunden 23 Mk. 
Kä DEED SE Prospekte auf Verlangen. 


Förster & Borries, Zwickau Sa. 


——— 
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Nr. 37 


De a 


| HANNOVER 


und 


16 Preismedaillen. 


FABRIKEN 


Tr - 
— — = — 


N ark 
New Yo rk. 


von Bush-u. Steindruekfarben. 


FIRNISSE u. WERTEN TA 


E. 


vers 


m t 
| 
1 


JAN 


Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig. 


Lager und Vertretung 


in Berlin SW.: Filiale Gebrüder 
JANECKE & FR. SCHNEE- 
MANN, Markgrafenstrasse 8, 

» Leipzig: THEODOR PLENGE, 
Inselstrasse 8, 

„ Stuttgart: Filiale Gebr, JÄNECKE 
& FR. SCHNEEMANN, Silberburg- 
strasse 146. 

„ Hamburg: BIAGOSCH & BRANDAU, 
Schauenburger Strasse 11. 

„ Prag: FRANZ MALATA, Prag-Wein- 
berge, Schlesische Gasse 1009-38. 

„ Wien IV: J. NAGLMEYR, Karls- 

gasse 18, 
„ Budapest: DESSAUER & MARKUS, 
Lazarusgasse 13, 


„ München: EMIL FRIEDEL, 
Ickstattstrasse 4. 


u. Schrvarze 
für alle graphischen Fächer 


Firnisse-Walzenmasse. 


SE EE SENN Maschinen. * SL Arbeiter: kE 


Maschinenfabrik IN | Karren ` 
Breite | Länge 


Karl Krause, Leipzig. a Frans 


MN 

MP 

MPa 

VO 

MR 

> - MS 

- Se KL ai MsSa 

en d H Wu MI 

I est || MTa 
MU 

MV 95 


| 


SC GE E 


Inselstrasse S. 


Alleiniger Importeur Hannover: Bohlätersche 


Original-Walzenmasse | München; bee ee 


für r 


ohne mit 


1 ecueiza ahmen 


THEODOR PLENGE, Lewie Een 


der 
echt engl. 


Referenzen: 


Hamburg: Verlagsanstalt& 
Druckerei Act.-Ges.vorm. 
J. F. Richter. 


Leipzig: Breitkopf & Härtel, 
Philipp Reclam jun. 
Magdeburg : Fa hersohe 

Buchdruckerei. 


Stuttgart: „Union“ Deut- 
sche e 


Fabrik gegründet 1855. 


| Raumbedarf 


125 205 
190 >< 205 
190 > 210 
195 > 240 
200 x 245 
210 >< 265 
210 x 265 
215 >x< 270 
215 ><315 
220 x 321 
230 x< 350 


| Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 
—.— l | Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
SPECIALITÄT: | Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Maschinen für | Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Buck-, Stein- und 2 J 
Kupferdruckereien. | Karl Krause, Leipzig. 


F Schriftleiter: Ern EN wi ener in/Deipzig, . — Druck von W. D al in Dei N =- I: von der Papierfabrik Bacran in Breslau. 


Hierzu eine Beilage der Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg. 


— = 


Munere und kleinere Stereotypie- Anlagen nach dem 


Die Widder-Giessinstrumente sind versenkbar, und zwar versenkbar in festem schmiedeeisernen 
Gefüge; die Versenkung kann darum nie ausspringen, 
steter Sicherheit, ohne jede Beobachtung von Sicherheitsvorschriften, regiert werden. 
Das Giessinstrument ist mit einem gesetzlich geschützten Unterrahmen versehen, welcher ver— 


i hindert, dass das Instrument überhitzt und die Satzform verdorben werden kann. 


Ge Dën "Së 
zeg 7 7 


Der kleinste Kessel nimmt ca. 


Widder Nr. I. 


Sämtliche Kessel sind rund und tief, nicht flach! 
In allen Apparatnummern kann nach jeder beliebigen Winkelstärke — ob Petit, Garmond, Cicero 
i oder Schrifthöhe — gegossen werden. 


100 Kilo Stereotypmetall auf. 


sie kann auch von der Hand des Ungeübten mit 


Uidder“-Iystem. 


jeder Widder-Apparat kann mit verstellbarer Schutzvorrichtung versehen werden. 
Schutzvorrichtung sammeln sich die Bleigase, 


In dieser 
sie entweichen durch ein Verbindungsrohr in das massive 
Leitungsrohr, werden durch die emporziehenden Flammen fortgerissen und dem Kamin zugeführt. 

Die Widder-Apparate sichern jedem Buchdrucker sofort gute Stereotypieresultate, weil diese Apparate 
grosse Heizkraft entwickeln, weil darum die Matrizen schnell trocknen, das Instrument in allen Teilen gut 
durchwärmt wird und darum stets glücklicher Guss gewährleistet ist. Gleichmässige Plattenstärke aller 
Stereotypen garantiert. 


i Jahr Garantie! Sehr mässige Preise! 


Widder Nr. 1. 


Eisenteile: M. Pf Eisenteile : M. Pf. 
Schmelzofen, kombiniert mit grossem Oiessinstrument, ` ` IM Mi D den Schmelzofen, kombiniert mit starkem Giessinstrument, 
zugleich Trockenpresse, effektive Stereotypenguss- L e zugleich Trockenpresse, effektive SEET 
fläche 42>55 cm EEE IE BIN dg fläche 40x50 m 310.— 
Grosse Bestosslade Nr. I, Auflagefläche 43><69 cm, Grosse Bestosslade Nr. II, Auflagefläche 376 cm, 
Hobelbahn 86 cm, mit 1 schrifthohen Gerad- und Hobelbahn 73 cm, mit 1 schrifthohen Gerad- 
1 Facettenhobel 95.— und 1 Facettenhobel 75.— 
1 Stosssäge in Eisenführung für e cicero- und schrift- 1 Stosssäge für schrifthohen Schnitt wie bei Nr. I 15.— 
hohen Schnitt : 15.— U | L 1 Giesswinkel Nr. II in Cicerostärke 50.— 
I grosser Giesswinkel Nr. I in Cicerostärke 56.— | Na li W puil a N 1 schrifthohe Schliessrahme Nr. Km 2 26.— 
1 schrifthohe Schliessrahme Nr. Km 1 z 28.— I TS onn A I. —.— E N ee 1 grosser schmiedeeiserner Giesslöffel Nr. 702 1 7.— 
1 grosser schmiedeeiserner Giesslöffel Nr. 702 CS eee 1 schmiedeeiserner Krätzlöffel Nr. 1706 3.— 
1 schmiedeeiserner Krätzlöffel Nr. 1706 33 X. If E : 2 Gusskeile . , 1.— 
2 Gusskeile . a Ah en er 1.— Z \ Sa. Sr 487. — 
Sa. M. 555 S N 
2 * Notwendigstes Kleinmaterial: M. Pf. 
5 Notwendigstes Klein material: M. Pf. I S 50 Kilo bestes Stereotypmetall . 25.— 
100 Kilo bestes Stereotypmetall 50.— A 50 Matrizentafeln A, 38><50 cm, für Tabellen und 
50 Matrizentafeln A, 38><50 cm 17.50 A SS Accidenzen . . 17.50 
% Ries feinstes Kupferdruckpapier, 38450 em 375 I 50 Matrizentafeln B, 38x50 cm, für glatten Satz 
1 7 „  Stereotypie-Seidenpapier, 38><50 cm 3.75 Sy RZ und Zeitungen 1 
1 „ Trockenfliesspapier, 388450 cm . 5.500 ee 2 / Ries Trockenfliesspapier, EISE CO D 2.75 
% „ braunes Deckbogenpapier, 388450 cm . 1.50 y %% „ braunes Deckbogenpapier, 38><50 cm 1.50 
4 harte Wollentrockenfilze feinster Qualität 22. — ` 2 harte Wollentrockenfilze feinster Qualität 11.— 
4 weiche 5 19.—- 2 weiche 9.— 
10 Kilo schrifthohe Blei- -Stereotypiestege 16.— 10 Kilo schrifthohe Blei- Stereotypiestege 16.— 
1 Satz Stichel mit Heft 4.— A 1 Satz Stichel mit Heft . 4— 
3 Zinktafeln zum Streichen und Feuchthalten der Zee 2 Zinktafeln zum Streichen und Feuchthalten der 
Matrizen 13.50 k Matrizen 9.— 
10 Kilo Matrizenpulver (Kleistermehi) a Widder: Apparat mit Piui Ei I 2 vorrichtung. 4 grosse Büchsen Matrizenpulver (Kleistermehl) 4. — 
1 grosser Streichpinsel 1.75 1 grosser Streichpinsel 1.75 
1 Büchse Talkum . — 20 1 Büchse Talkum —.50 
1 Talkierbürste 2.— 1 Talkierbürste ; 2.— 
1 Klopfbürste mit Stiel Nr. II 8.50 Sämtliche Apparate sind verstellbar für cicero- und schrifthohen | 1 Klopfbürste ohne Stiel Nr. la 8.— 
1 Formenwaschbürste 1275 Lea 4 2 1 Formenwaschbürste 1.75 
1 Plattenputzbürste S 2. Guss aller Systeme. Die Einrichtungen für schrifthohen hohlfussguss 1 Plattenputzbürste 2.— 
2 Büchsen Tafelsoda zum Formenwaschen 1.40 S 2 Büchsen Tafelsoda zum Formenwaschen 1.40 
3 Büchsen Natronat zum Auslegen der Bunzen 1.50 werden separat berechnet. 3 Büchsen Natronat zum Auslegen der Bunzen . 1.50 
1 Bunzenstreicher mit Kautschukzunge 1.50 Is Zeizmitiel für sämtliche arate sind zulässia: 1 Bunzenstreicher mit Kautschukzunge . 1.50 
3 Büchsen Metallreinigungspulver 3.75 N: 2 3 À / 2 h App 3 g 1 Büchse Metallreinigungspulver . 1.25 
8 Folz, Steinkohle, Koks, Braunkohle oder Gasfeuerung. en m I 
Widder Nr. III. Widder Nr. IV. 
S SE S 
w pisen eue: SC Eisenteile: M. Pf. 
Schmelzofen, kombiniert, mit Giessinstrument, zu- ; - 
gleich Trockenpresse, effektive 5 Schmelzofen, kombiniert mit Giessinstrument, zugleich 
eie 368 8 Ee sen — Trockenpresse, effektive Stereotypengussfläche 
Exakte Bestosslade Nr. III, Auflagefläche 340 cm, 34x44 m 220.— 
Hobelbahn 66 cm, eb noben Geradi GE E Nr. I mit 1 schrifthohen Gerad- SN 
und 1 Facettenhobel . . 60.— un acettenhobe CS 
1 Stosssäge f. schrifthoh. Schnitt wie bei Nr. u. II 15.— | 1 grosse Handsäge . . Az 
1 Cicerogiesswinkel Nr. II . . . . . . 46.— | 1 Giesswinkel Nr. IV in Cicerostärke 35.— 
1 schrifthohe Schliessrahme Nr. Km 3 .. . 22.— | 1 schrifthohe Schliessrahme Nr. Km4 . 19. — 
1 grosser schmiedeeiserner Giesslöffel Nr. 702 . . 7.— | 1 grosser SE Giesslöffel Nr. 702 . Nee | 
1 schmiedeeiserner Krätzlöffel Nr. 1706 . . . . 3. |! ımiedeeiserner Krätziöffel Nr. 1706 E i 
5 Gusskeile 2 1 12 Gu le EAN) So 
Sa. M. 414.— (Siehe Bild Widder Nr. III.) Sa. M. 351. — 
Notwendigstes Kleinmaterial: M. Pf. Notwendigstes Kleinmaterial: M. Pf. 
50 Kilo bestes Stereotypmetall „ ͤ „25 [30 Keile bestes Stereotypmetall 25.— 
50 Matrizentafeln A, 38><50 cm, für Tabellen und 12 Stoffmatrizentafeln, 3850 cm Bi. 4.80 
Accidenzen . . 17.50 | 30 Matrizentafeln B, 25x38 cm. . — 3.— 
50 Matrizentafeln B, 388250 em, für glatten Satz 10.— | 50 Bogen Trockenfliesspapier, 380 em —.60 8 i LUIN V 
100 Bogen Trockenfliesspapier, e DA EN RT 1.10 J 50 Bogen braunes Deckbogenpapier, 38 450 cm —60 | 4 N d » f 
100 Bogen braunes Deckbogenpapier, 38><50 cm . 1.10 | 1 weicher Wollentrockenfilz, prima Qualität 4— | az wl e mi U 
2 harte Wollenfilze feinster en : 10.— | 2 harte Haartrockenfilze, 40x50 cm 3 Te 
2 weiche e e ege SIS Kilo schrifthohe Blei-Stereotypiestege De 
10 Kilo schrifthohe Blei- Stereotypiestege 16.— | 1 Satz Stiche! mit Heft. . ; 4.— 
1 Satz Stichel mit Heft 4.— | 2 kleine Büchsen Matrizenpulver (Kleistermehl) . —.80 
6 kleine Büchsen Matrizenpulver (Kleistermehl) 2.40 | 1 grosser Streichpinsel 1.75 
1 grosser Streichpinsel 1.75 | 1 Büchse Talkum . — 20 
i Büchse Talkum . —.50 | 1 Talkierbürste . is 
1 Talkierbürste . . ; 2.— | 1 Klopfbürste mit Stiel Nr. u 6.— 
1 Klopfbürste ohne Stiel Nr. Ia 8.— | 1 Formenwaschbürste GE? 
III 1 Formenwaschbürste 1.75 | 1 Plattenputzbürste A 2.— 
Widder-Apyaraı Dr. 1 Plattenputzbürste 2.— | 2 Büchsen Tafelsoda zum Formenwaschen 1.40 Widder-A arat Dr IV 
mit 2 Büchsen Tafelsoda zum Fornienwaschen 1.40 2 Büchsen Natronat zum Auslegen der Bunzen . 12 pp 5 ? 
rechtsseitig montiertem Giessinstrument. 1 Büchsen Naronat aum Ausleger oer Bunzen ne 120 nur auf Verlangen mit linksseifig 
Meist gebräuchlich. 1 Büchse Metallreinigungspulver ED j Sa. M. 76.9 montiertem Giessinstrument. 
Sa. M. 116.75 
Widder Nr. V. Accidenz-Stereotypie-Einrichtung Nr. VIe. 
Eisenteile: M. Pf. Eisenteile: M. Pf 
Schmelzofen, kombiniert mit Giessinstrument, zu- Schmelzofen, kombiniert mit Giessinstrument, zu- 
gleich Trockenpresse, effektive Stereotypenguss- gleich Trockenpresse, effektive Stereotypenguss- 
fläche 30><42 cm . . . 180: — fläche 27371 Kl 120. 
Exakte Bestosslade Nr. III mit 1 schrifthohen Gerad- ; Exakte Bestosslade Nr. III mit 1 schrifihöhen Gerad- 
25985 EE SE d 0 und 1 Facettenhobel * 60.— 
SE — | 1 grosse Handsäge í 6.— 
1 Giesswinkel Nr. V in Cicerostärke 30.— | 1 Giesswinkel Nr. Vla in Gicerostärke 27.50 
„1 schrifthohe 'Schliessrahme. Nt. kn 15.— | 1 schrifthohe Schliessrahme Nr. Km 6° 13.50 
1 grosser schmiedeeiserner Giesslöffel Nr. 702 Ä %— | 1 schmiedeeiserner Giesslöffel Nr. 703 4.50 
l N Krätzlöffel Nr. 1706 3.— | 1 schmiedeeiserner Krätzlöffel Nr. 1706 Ee 
2 Gusskeile . 1.302 — 2 Gusskeile . 11 
Sa. N. 302.— Sa. N. 285 50 
Notwendigstes Klein material: M. Pf. Notwendigstes Kleinmaterial: M. Pf. 
50 Kilo bestes Stereotypmetall 25.— [35 Kilo bestes Stereotypmetall 17.50 
12 Stoffmatrizentafein, 38><50 cm 4.80 | 25 Matrizentafeln A, 29>x41'je cm . oh 5.50 
30 Matrizentafeln B, 25><38 cm de 3 _ | 25 Matrizentafeln B, 29><41%/2 :e em 3.55 
50 Bogen Trockenfliesspapier, 33x50 m +. — 60 | 30 Bogen Trockenfliesspapier, 38x50 m. —.40 
50 Bogen braunes Deckbogenpapier, 38><50 cm —.60 | 30 Bogen braunes Deckbogenpapier, 3850 cm — 40 A m 
1 weicher Wollentrockenfilz, prima Qualität . 4.— | 2 weiche Wollentrockenfilze, 33x45 (m 7 — . D o 
2 harte Haartrockenfilze, 40><50 cm 7.— ! 5 Kilo schrifthohe Blei-Stereotypiestege . . . . e, . — 3 
5 Kilo schrifthohe Blei-Stereotypiestege 8.— | 1 Satz Stichel mit Heft EE : , 
1 Satz Stichel mit Heft 4.— | grosse Büchse Matrizenpulver (Kleistermehl) . 1 
2 kleine Büchsen Matrizenpulver (Kleistermehl) 80 1 rosser, Streichpinsel: s a. e 17: 22. 1.75 
1 grosser Streichpinsel GEI ne 1.75 | 1 Büchse Talkum —.50 
1 Büchse Talkum — 50 | t Talkierbürste IE, 
1 Talkierbürste. . .. 2. | 1 Klopfbürste ohne Stiel Nr. I 5.50 
1 Klopfbürste mit Stiel Nr. 1 G | 1 Formenwaschbürste 1.75 
1 Formenwaschbürste 1.75 | 1 Plattenputzbürste . 9.3, 
/ 1 Plattenputzbürste 2.— | 2 Büchsen Tafelsoda zum formen waschen 1.40 SH 
i | 2 Büchsen Tafelsoda zum Formenwaschen 140 | 2 Büchsen Natronat zum Auslegen der Bunzen . 1 | 
Widder: Apparat Dr. V 2 Büchsen Natronat zum Auslegen der Bunzen 1.— | 1 Bunzenstreicher mit Kautschukzunge 1.50 $terestypie- Apparat Dr. VIa 
1 Bunzenstreicher mit Kautschukzunge 1.50 1 Büchse Metallreinigungspulver . 1.25 
mit Amicitia-Schutzvorrichtung. 1 Büchse Metallreinigungspulver . Sa M. 66.— 7 
EES e? 3 H f 56.— 32 
Sa M 76.95 Gesamtpreis M. 301.50 ausgerückter Amicitia-Schutzvorrichtung. 
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Instrumentnummern. 
Figur im Querschnitt: 
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Giessinstrument H mit zweiseitigem giess mund. 


Das Giessinstrument H ist jedem älteren Stereotypeur bekannt. 


den Giessmund zu schliessen. Leichteste Handhabung 


Bildfläche 5 


Grössen und Preise: 
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Dasselbe hat am Einguss an jeder Platte eine nach aussen gehende 


Abschrägung, aus welchem Grunde vier Gusskeile erforderlich sind, 
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Der Anguss des Stereotyps erhält folgende 
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Mit Gasheizrohr versehen erhöht sich der Preis sämtlicher 


Nummern um M. 15.—. 


Verstellbar für cicero- und schriithohen Guss aller System: 


1. 8. 99. 


Gedruckt auf einer Kosmos-Schnellpresse 
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Die Grössen Nr 5 und 6 erhalten den schweren Unterbau des 
instruments H 
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$ Herausgegeben vom Deutschen. Buchdrucker-Verein. e, XI. Jahrg. 


Leipzig, 28. September: 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnersta 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 7246) und 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 &, bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 & 
Einzelne Nummern 80%. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8163 A), vierteljährlich 1 A 


_gebühren nach Überein 
Schriftleitung und Geschäftsstelie: . 9, I., Fernsprechstelle 1292. Amt I. 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitseile (61 mm breit) oder deren Raum für 
Vereinsmitglieder 25 4, für andere Auftraggeber 30 J, Stellenangebote und -Gesucho 
die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 4. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
13maliger 10 Prosent, bei EES 15 Prozent, bei RE 5 Prozent. — Beilago- 

t. 


` 
f „ 
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—— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. Kë: 


Amtlicher Teil. 


Deutsche Buchärucker-Berufsgenossenschaft; 
Sektion VIII (Brandenburg). 


Bekanntmachung. 


Bei den durch die Sektionsversammlung zu Berlin am 28. Mai d. I. 
vollzogenen Wahlen wurden folgende Herren gewählt resp. wieder- 
gewählt: 
de ‚Sektionsvorstand a) für die Wahlperiode 1. Oktober 1899/1902: 

Mitglieder: R. Boll, Berlin, Carl, Graumann (Schriftgiesserei 
Emil Gursch),. Berlin; - Ersatzmänner: Otto Francke (Gustav 
Schade),. Berlin,. Otto Dreyer, Berlin; b); für die am 20. Sep- 
tember 1900. endende Amtsperiode: Ersatzmann: Bruno Gru- 
nert (Gebr. Grunert), Berlin. | 

2. Vertrauensmanns- Stellvertreter. für den. 10. ‚Bezirk bie 30. Sep- 
tember 1900: L. Wiesike. in Brandenburg a. H. 

3. Beisitzer bezw. Stellvertreter. (des: Schiedsgerichts für, die 
Wahlperiode 1. Oktober 1899/1903. Beisitzer: H. Bernstein, 
Stellvertreter: Robert Rohde, "Berlin, Alb.. Bajang (Bajanz e 
Studer), Berlin. ; 

4. Ersatzmann eines Delegierten, zur. N a 
bis 30. September 1900: H. Duske (E. Buchbinder), Neu- Ruppin. 

5. Rechnungsrevisoren für ‚das. Rechnunggjahr 1899: H. Bern- 
stein, Berlin, und, R: Mosig (F. „ Berlin. Ä u 

Berlin, im September 1899. ze 

Der Vorstand der: Sektion. VIII (Brandenburg) 
der Deutschen Buchdrucker - Berufsgenossenschaft. 
Georg Büxenstein, Vorsitzender. ' 


"Nichtamtlicher Teil. 


rganiationshestrehungen in: „Österreich. 
5 - au, 7 i Sei: 2 A 
n unserm N Schbarreiche , 5 Ungarn. sind. in 


059 die Buchdruckereibesitzer : seit einiger Zeit! an der 
S Arbeit,- das zu: schaffen; was dem Buchdruckgewerbe 
bisher. gefehlt hat, eine einheitliche, die ganze Reichshälfte um- 


N E: d der. westlichen „Reichshälfte, nämlich in: Osterreich, | 


LU 


| fassende Prinzipalsorganisation. Das Bedürfüis nach Zusammen- 


schluss ist wohl von den Kollegen Österreichs schon: oft ge- 
fühlt, -auch. zu. Zeiten zu befriedigen versucht worden, aber: die 
eigenartigen verwaltungspolitischen, nationalen und wirtschaft- 
lichen Verhältnisse des Kaiserstaates haben es zu einer grössern 
Organisation bisher nicht kommen lassen. So lange die Gehilfen- 
schaft sich in einer ähnlichen Lage befand und nur örtliche 
und Kronlandsvereine bilden konnte, mochte dieses "Verhältnis 
der Zersplitterung sich noch nicht so unangenehm fühlbar 
machen. Nachdem aber die Gehilfenschaft ihren „Verband der 
Buchdrucker und Schriftgiesser und verwandter Berufe Oster- 
reichs“ bewilligt erhalten hatte und der in der Arbeiterschaft 
immer vorhandene solidarische Zusammenhang auch äusserlich 
und formell zum Ausdruck‘ gekommen war und die behördliche 
Billigung gefunden hatte, war ein zwingender Grund mehr vor- 
handen, auch die Prinzipalschaft zu organisieren ünd so das 
notwendige, Gegengewicht zum Gehilfenverbande zu schaffen. 

Es wurden demnach von den Wiener Kollegen die Organi- 
sationsarbeiten in die Wege geleitet, und dieselben sind so weit 
gediehen, dass der geplante Reichs verb and der öster- 
reichischen Buchdruckereibesitzer binnen Kurzem ins 
Leben treten wird, denn die: Satzungen desselben haben die 
ministerielle. Genehmigung erhalten und rig Konstituierung wird 
nun nicht auf sich warten lassen. 

Nach diesen Satzungen erstreckt šich die: Wirksamkeit des 
Reichsverbandes ‚österreichischer Buchdruckereibesitzer auf alle 
im: Reichsrate vertretenen’ Königreiche und Länder, und der 
Sitz des. Verbandes ist der- ständige Wohnsitz des Präsi- 
denten. Der: Verband bezweckt: 1. Die. Vertretung seiner 
Mitglieder gegenüber. der Regierung und den gesetzgebenden 
Behörden, insbesondere hinsichtlich sozialer und gewerblicher 
Fragen; 2. Anbahnung, allgemein gültiger geschäftlicher Grund- 
Sätze, sowohl“ im- Verkehr mit den verwandten Geschäftszweigen, 


als auch, mit dem ‘Publikum, ` insbesondere "dorch Aufstellung 
von Durchschnittssätzen für `Preisberechnungen 'und Einfluss- 


nahme auf": das öffentliche Submissionswesen ;“3.: Bekämpfung 
des Anzeigen- und des Agenien-Unwesens; 4. Errichtung von 
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Schiedsgerichten für seine Mitglieder zur Entscheidung gewerb- 
licher Streitigkeiten; 5. Ordnung und Befestigung der geschäft- 
lichen Verhältnisse zwischen Arbeitgebern und Gehilfen, ins- 
besondere durch Errichtung von Arbeitsnachweisen und anderen 
gemeinnützigen und Wohlfahrtseinrichtungen, sowie durch Mit- 
wirkung bei der Feststellung und Durchführung von Lohn- 
tarifen. Mitglieder des Verbandes sind die bestehenden oder 
neu zu begründenden Kronlands-Vereine oder -Verbände. (Der 
Verband kennt also keine Einzelpersonen oder Firmen als Mit- 
glieder.) Die Mitgliederbeiträge werden von der Hauptver- 
sammlung festgesetzt. Organe des Verbandes sind die Haupt- 
versammlung, die Verbandsleitung (aus dem Präsidenten, Schrift- 
führer und Kassierer nebst Stellvertretern, sowie den Kronlands- 
vereins-Obmännern bestehend), Sektionen ad hoc, die Kron- 
lands -Vereine und ein Schiedsgericht zur Entscheidung von 
Streitigkeiten aus dem Verhältnisse der Mitglieder zum Reichs- 
verband. 

Dies das Wesentlichste aus den Satzungen. Mit der Kon- 
stituierung wird der Verband aber nur erst formell ins Dasein 
gerufen. Die Hauptsache, die Kronlands-Vereine oder Verbände, 
müssen zum Teil erst geschaffen werden und dazu wird es 
noch reger und andauernder Arbeit bedürfen. 

Wie notwendig eine gemeinsame Organisation der öster- 
reichischen Buchdruckereibesitzer für die gewerblichen Interessen 
ist, braucht kaum ausführlich auseinandergesetzt zu werden. 
Die Konkurrenzverhältnisse liegen auch in Österreich sehr im 
Argen und bedürfen zu ihrer Besserung dringend des Zusam- 
menschlusses der Buchdruckereibesitzer, namentlich auf dem 
Tarifgebiete, und die Hindernisse und Schädigungen, die das 
Buchdruckgewerbe dort umgeben und die, wie die auf staat- 
lichen Einrichtungen begründeten, nur durch gemeinsame Ar- 
beit gemildert werden können, sind zahlreich und schwerwiegend 


genug. 


Besondere Förderung und Stärkung dürften die Organisations- 


arbeiten des Verbandes aus der wieder im Flusse befindlichen 
Tarifbewegung erhalten, da erfahrungsgemäss den Gleichgültigen 
und Zweiflern im Prinzipalslager nichts so sehr den Wert und 
die Bedeutung kollegialen Zusammenschlusses nahe zu legen 
vermag als die Aufrollung der Lohnfrage, namentlich dann, 
wenn eine eigentliche Tariforganisation, noch nicht vorhanden ist. 

Der gegenwärtige Tarif Österreichs läuft infolge Kündigung 
mit Ende dieses Jahres ab und es sind deshalb von beiden 
Seiten die Vorbereitungen für das Zustandebringen eines neuen 
Tarifs getroffen worden, das Aufgabe einer besonderen ge- 
mischten Konferenz ist, die demnächst zusammentritt. Die Ge- 
hilfen haben einen Tarifentwurf aufgestellt, der eine nahezu 
30 prozentige Erhöhung der jetzigen Löhne herbeiführen würde. 
Auf diesen Entwurf gedenken die Prinzipale nicht einzugehen, 
sondern sie haben ihm einen andern gegenübergestellt, der im 
Grossen und Ganzen die Positionen des jetzigen Tarifs und 
nur Abänderungen aufweist, die sich in der Praxis als wün- 
schenswert herausgestellt haben. Die Einzelheiten der beiden 
Entwürfe zu besprechen, würde zu weit gehen und auch 
keinen Zweck haben; es sei nur bemerkt, dass der Prinzi- 
palsentwurf u. a. auch eine 61/2jährige Dauer des Tarifs (mit 
Ausnahme der Bestimmungen für den Maschinensatz, die 
eventuell früher abgeändert werden können) vorsieht und auch 
die Errichtung eines Tarifamtes in Vorschlag bringt, das aller- 
dings weniger mit dem ständigen deutschen Tarifamt, als viel- 
mehr mit dem deutschen Tarif-Ausschuss Ahnlichkeit hat. Die 
Ansichten von Prinzipalen und Gehilfen stehen sich also bei 
dieser Tarifrevision scharf gegenüber und werden lebhaft ver- 
fochten werden. Wenn nun auch auf beiden Seiten sicherlich 
die Absicht vorhanden ist, die Tarifrevision in Frieden zu be- 
werkstelligen, so ist doch den Prinzipalen hinsichtlich der Be- 
reitwilligkeit zum Eingehen auf die Gehilfenforderungen eine 
Grenze gezogen, über die sie auch beim besten Willen nicht 
hinausgehen können, und den Gehilfen die Einsicht hiervon 
beizubringen, das wird nicht nur von der Überzeugungskraft 
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der Prinzipalsabgeordneten, sondern auch von dem Umfang und 
der Festigkeit der Prinzipalsorganisation abhängen, die der Ge- 
hilfenschaft vor Augen geführt werden kann. 

Da ist es denn aus mehr als einem Grunde erfreulich, dass 
die „Ost.- ung. Buchdr.-Ztg.“ mit Vergnügen konstatieren kann, 
„dass es nach langen Bestrebungen geglückt ist, die gesamten 
Buchdruckereibesitzer Osterreichs zu einigen, und dass diese 
Einigung sich aller Voraussicht nach als dauernd bewähren 
werde.“ Denn diese Einigung bestärkt ebenso die Aussicht 
auf Entgegenkommen der Gehilfenschaft und auf das Zustande- 
bringen einer gewerbsdienlichen Tarifgemeinschaft auch in 
Osterreich, wie die Aussicht auf ein frisches und fruchtbares 
Vereinsleben unter den österreichischen Buchdruckereibesitzern. 

Wir begrüssen den neu begründeten Prinzipalsverband und 
die Organisationsbestrebungen der österreichischen Kollegen und 
freuen uns, dass dieselben sich in gutem, kräftig strömendem 
Fahrwasser befinden. Wenn uns auch politische Grenzen 
scheiden, so bestehen doch zwischen dem deutschen und dem 
österreichischen Buchdruckgewerbe so viele Berührungspunkte, 
dass zwischen dem Deutschen Buchdrucker -Verein und dem 
österreichischen Buchdruckereibesitzerverbande ein freundnach- 
barliches Verhältnis von selbst gegeben ist. 


S 


Sprechsaal. 


-t- Berlin, 20. Septbr. Unter zahlreicher Beteiligung wurde am 
Sonnabend der am 12. d. M. nach längerem Leiden verstorbene 
Hofbuchhändler und Hofbuchdrucker Herr Wilhelm Möser zur 
letzten Ruhe bestattet. Der Bund der Berliner Buchdruckerei-Be- 
sitzer, die Korporation der Berliner Buchhändler, der Verein vom 
Roten Kreuz, die Loge Royal York und andere Vereinigungen, 
denen der Heimgegangene angehörte, hatten durch zahlreiches Er- 
scheinen und kostbare Blumenspenden ihre Teilnahme bekundet. 
Wilhelm Möser erhielt seine praktische Ausbildung in der von 
seinem Vater unter der Firma W. Möser in sehr bescheidenem Um- 
fange begründeten und zu einem blühenden Geschäft emporge- 
hobenen Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung in Berlin, ging 
nach Beendigung der Lehrzeit einige Jahre ins Ausland, arbeitete 
bei den ersten Firmen in London und Paris und bereiste Amerika, 
Indien, China und Japan. Nach der Rückkehr trat er in das 
väterliche Geschäft ein, um dasselbe bald darauf für eigene Rech- 
nung zu übernehmen. Unter seiner Leitung hat das Etablissement 
nicht nur dem äusseren Umfange nach, sondern auch hinsichtlich 
seiner Leistungen einen hohen Aufschwung genommen. Zahlreiche 
illustrierte Prachtwerke (La Fontaine’s Fabeln, Dante’s Göttliche 
Komödie, die Ritter des schwarzen Adlers u.s.w.), künstlerisch aus- 
gestattete Diplome und farbige Kunstblätter, der bekannte Penta- 
teuchus Samaritanus, zu dem die Stempel in der Möser’schen 
Schriftgiesserei geschnitten wurden, und andere bedeutende Werke 
sind aus der Offizin hervorgegangen; alle diese Arbeiten sprechen 
für das hohe Kunstverständnis, das den Verstorbenen beseelte und 
für die Sorgfalt und Liebe zur Sache, welche derselbe allen Erzeug- 
nissen seiner Offizin widmete. Davon zeugen auch die in seinen 
Geschäftsräumen wie in seinem Heim mit regem Eifer zusammen- 
getragenen und den Besucher ansprechenden wertvollen Wiegen- 
drucke und andere Antiquitäten, sowie die umfangreiche Gemälde- 
sammlung! Sein Andenken wird im Kreise seiner Berufsgenossen 
dauernd in Ehren bleiben. Leicht sei ihm die Erde! 

J. Erfurt. Es sei uns gestattet, auch an dieser Stelle nachträg- 
lich des 50jährigen Berufsjubiläums des Druckerfaktors der 
Ohlenroth’schen Buchdruckerei (Inh. Herr Otto Richters) hierselbst, 
Herrn Carl Müller, Mitglied der Unterstützungskassen des Deut- 
schen Buchdrucker-Vereins seit deren Beginn, zu gedenken. Der 
Jubilar stammt aus Düsseldorf, wo er 1836 geboren wurde und 
auch seine Lehrzeit in der Hermann Voss’schen Druckerei absol- 
vierte, und konditionierte u. a. auch über 20 Jahre in der Uni- 
versitätsbuchdruckerei von Carl Georgi in Bonn. Seit 1885 be- 
kleidet er seine jetzige Stellung, geachtet von seinen Geschäfts- 
genossen und geschätzt von seinem Chef. Herr Müller ist auch 
Erfinder eines Bogengeradelegers, der sich in der Praxis bewährt 
hat. Dieser Apparat stösst den Bogen von drei Seiten zusammen 
und ist sehr rasch auf alle Formate zu verstellen. Der Auslege- 
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tisch braucht beim Anbringen weder durchschnitten, noch sonst 
beschädigt zu werden. Herr Oberfaktor Fink in Frankfurt a.M. be- 
gutachtete kürzlich den Apparat, den er in Gebrauch hat und dessen 
Preis ein sehr billiger ist, in der „Graphischen Welt“ sehr günstig. 

O. S. Hamburg, 20. September. In Bezug auf das 50jährige 
Geschäftsjubiläum der Buchdruckerei H. O. Persiehl in Ham- 
burg, über welches wir bereits kurz referierten, sei Folgendes 
mitgeteilt: Am Jubiläumstage beglückwünschte eine Deputation 
unter Führung des langjährigen Prokuristen Herrn Luzsnat die 
Geschäftsinhaber namens des Personals und überbrachte als äusseres 
Angedenken an den Tag eine elegante Mappe, die u. a. die Por- 
träts des Gründers, der Frau desselben, sowie der jetzigen Besitzer 
enthielt. Die von Anfang bis zu Ende im Geschäft selbst her- 
gestellte Gabe erregte den grossen Beifall der Geschäftsinhaber, 
die jeder ein Exemplar erhielten. Die Kontorräume waren mit 
Blumenarrangements überreich ausgestattet und der Telegramme 
und Glückwünsche war Legion. Der Vorstand des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins widmete der Firma ein prächtiges Diplom 
unter Glas und Rahmen. Der Gutenberg-Bund und der Vorstand 
des Hamburg-Altonaischen Maschinenmeister-Vereins übersandten 
ihre Glückwünsche durch Deputationen. Im Namen der Ham- 
burger Buchdrucker-Innung, welche einen prächtigen Blumenauf- 
satz gesandt hatte, erschienen die Herren Lührs, Korff, v. Döhren, 
Grefe und Krogmann. Herr Lührs stattete im Namen des Vor- 
standes und der Mitglieder der Innung die herzlichsten Glückwünsche 
ab, indem er zugleich den ersten Vorsitzenden entschuldigte, da 
derselbe von Hamburg abwesend sei. Der Redner wies sodann 
auf die Entwicklung des Geschäfts aus kleinen Anfängen hin, die 
er als älterer Kollege, der mit dem Begründer manche Jahre zu- 
sammen gearbeitet habe, besonders beobachten konnte. Er wisse 
auch, welchen grossen Anteil Herr Persiehl seit dem Jahre 1882, 
wo er die Leitung des Geschäfts übernahm, an den Erfolgen des- 
selben habe, wobei ihm später sein Schwager, Herr Stumme, treu 
zur Seite gestanden habe. Man sehe in Hamburg in Kollegen- 
kreisen neidlos auf diese Erfolge und er gebe der Hoffnung Aus- 
druck, dass auch in den nächsten 25 Jahren die Firma wachsen 
und blühen möge zur Ehre Hamburgs und der hamburgischen 
Typographie. Herr Persiehl sprach mit seinem Dank zugleich die 
Hoffnung aus, dass die Buchdrucker-Innung auch in dem neuen 
Gewand, das sie in diesem Jahre angelegt habe, sich weiter zum 
Segen des Gewerbes entwickeln und es ihm noch lange vergönnt 
sein möge, im Kreise seiner lieben Vorstandskollegen in dieser 
Richtung wirken zu können. — Am Sonntag, den 17. September 
veranstalteten sodann die Inhaber der Firma mit ihrem gesamten 
Geschäftspersonal eine Ausfahrt nach Volksdorf bei Hamburg, an 
der etwa 250 Teilnehmer in 17 Wagen mit einem Musikkorps an 
der Spitze teilnahmen. In Volksdorf fand zunächst eine Kaffee- 
tafel statt und an diese schloss sich ein mit Reden und Vorträgen 
reich gewürztes Festmahl. Im Verlaufe desselben teilte Herr 
Persiehl mit, dass die Firma als bleibendes Angedenken an die 
Feier die Summe von 10000 AM. festgelegt habe, deren Zinsen als 
Unterstützungsfonds für die Angestellten des Geschäfts dienen 
sollten. Die schöne und würdige Feier, welche das ausgezeichnete 
Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Hause 
Persiehl auf das erfreulichste dokumentierte, wird allen Teil- 
nehmern unvergessen bleiben. 

* Leipzig. Am 24. September feierte die von Herrn Stadtrat 
Otto Meissner hier begründete und zu grossem Ansehen und weiter 
Verbreitung gelangte „Drogisten- Zeitung“ ihr 25jähriges 
Bestehen und zu gleicher Zeit waren es 25 Jahre, dass das Blatt 
in der Buchdruckerei von Bär & Hermann hier gedruckt wird. 
Aus diesem Anlass widmeten die Redaktion und Expedition der 
„Drogisten-Zeitung“ (jetziger Redakteur Herr R. Dorstewitz), die 
Firma Bär & Hermann samt dem technischen und dem mit der 
Expedierung beschäftigten Personal, sowie die Firma Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., die seit 1882 den Anzeigenteil verwaltet, 
dem Gründer, langjährigen Leiter und Verleger des Blattes, Herrn 
Stadtrat Otto Meissner eine Glückwunsch-Adresse, welcher zugleich 
eine Geschichte des Blattes aus der Feder des Herrn Dorstewitz 
beigegeben war. Aus derselben erwähnen wir, dass das Blatt unter 
dem Titel „Correspondenzblatt des Verbandes deutscher Drogisten“ 
1874 mit nur 200 Abonnenten begründet wurde und als Halbmonats- 
schrift erschien, sich aber unter der umsichtigen Leitung Meissner’s 
derart hob, dass es heute als Wochenschrift in einer Auflage von 
5000 Exemplaren bei 1100 Seiten Jahresumfang erscheint. Be- 
merkenswert und den Verleger wie den Drucker ehrend ist der 
Umstand, dass die „Drogisten-Zeitung“ fünfundzwanzig Jahre lang 
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in ein und derselben Druckerei hergestellt wird. In der heutigen 
Zeit, wo die Arbeiten infolge moderner Konkurrenzmanöver aus 
einer Druckerei in die andere wandern, ist dies ein seltenes Vor- 
kommnis und verdient noch besonders hervorgehoben zu. werden. 
Möge dieses glückliche Verhältnis, das sicherlich zu dem Erfolge 
des Blattes mit beigetragen hat, auch ferner fortbestehen! 

Aus Stuttgart. Ein von einem Gemeinderat herausgegebenes 
Buch, das nicht amtlichen Charakter trägt und dabei billig ist, 
gehört zu den Seltenheiten. Ein solches gelangt soeben in Stutt- 
gart zur Ausgabe unter dem Titel: „Chronik der kgl. Haupt- 
und Residenzstadt Stuttgart. 1898“; seine Entstehung ver- 
dankt es Beschlüssen von Gemeinderat und Bürgerausschuss 
(Stadtrat und Stadtverordnete). Uber den Zweck der Chronik aber 
heisst es im Vorwort: „Sie soll einmal den kommenden Ge- 
schlechtern überliefern, was die Vorfahren bewegt und beschäftigt 
hat, und damit nicht nur eine zuverlässige Quelle für die künftige 
Lokal-Geschichtsforschung geben, sondern diese Geschichte selbst 
in ihren Hauptzügen bieten. Zum andern aber soll sie der ge- 
samten Einwohnerschaft und allen denen, die sich für die Ent- 
wickelung der schwäbischen Hauptstadt interessieren, eine geord- 
nete Übersicht über alle Geschehnisse des abgelaufenen Jahres 
vermitteln, aus der zu entnehmen ist, was die Stadt und der in ihr 
lebende Gemeinsinn in Erfüllung der mannigfachen Aufgaben des 
öffentlichen Lebens zu stande gebracht haben, in welchem Masse 
und in welcher Weise Kultur und Wohlstand in allen Klassen der 
Bevölkerung sich entwickelt haben, und was endlich an denk- 
würdigen Ereignissen ernster und froher Natur die Einwohner- 
schaft Jahr um Jahr bewegt hat.“ Die Aufgabe, welche sich die 
Verwaltung der Stadt gestellt, ist, wie aus vorstehenden Worten 
ersichtlich, eine eben so umfassende, wie löbliche; ob es der für die 
Ausarbeitung der Chronik eingesetzten Kommission gelungen ist, 
sie in vollem Umfange schon bei deren erstem Erscheinen in er- 
schöpfender Weise zu erfüllen, haben wir hier nicht zu untersuchen, 
freuen uns indess aufrichtig über dieses lokal-patriotische Unter- 
nehmen und wünschen ihm Nachahmer in allen anderen grösseren 
und grossen Städten. In typographischer “Beziehung verdient in- 
dess die Chronik die Aufmerksamkeit der Kollegenschaft, denn sie 
ist in doppelter Beziehung „stilvoll“ hergestellt: erstens, in einem 
dem Wesen und Geiste einer Chronik entsprechenden graphischen 
Stile, und zweitens ist dieser Stil in Schrift, Ausstattung, Papier 
und Druck konsequent durchgeführt. Als Textschrift dienten Kor- 
pus- und Petit-Schwabacher ältern Schnitts; als Initialen verwandte 
man verzierte Typen altdeutscher Form; der in Rot und Schwarz 
gedruckte Titel ist speziell gezeichnet und, geschmückt mit dem 
Stadtwappen von Stuttgart, wohl in Holz geschnitten oder in Zink 
geätzt worden. Die künstlerische Ausstattung, d. h. der Kopfleisten, 
Schluss- und anderen Vignetten, sowie das Bild der Einbanddecke 
zeichnete Professor @. Halmhuber in schöner, derber, altdeutscher 
Strichmanier; es sind zum Teil prächtige, mit dem leicht gelb ge- 
tonten kräftigen, dem Büttenpapier nachgeahmten Papiere trefflich 
harmonierende Schöpfungen. Das Buch ist überdies durch zwölf 
Vollbilder geschmückt, Porträts und Stuttgarter Ansichten, eine 
davon in Chromotypie, darstellend; sie sind in Porträt- und Natur- 
treue durchaus korrekt und schön, stimmen aber in ihrer Glätte 
nicht mit der altdeutschen Kraft der übrigen Ausstattung des 
Buches überein, welcher selbst nicht der moderne Holzschnitt, son- 
dern nur allein die Radierung resp. Photogravüre entsprochen 
hätte. Von dieser aber hat man des für das Buch festgesetzten 
billigen Preises halber — es kostet, 168 Grossoktavseiten stark, 
solid in Leinwand gebunden, nur 2 o% — absehen müssen, und 
da diese Bilder insofern auch Chronikzwecken dienen, als sie Zeugnis 
geben vom Stande der autotypischen Kunst in Stuttgart am Einde 
des neunzehnten Jahrhunderts, so erscheint deren Anwendung zur 
Illustration der Chronik einigermassen gerechtfertigt. Der Druck 
von Text und Abbildungen erfolgte in der Hofbuchdruckerei von 
Greiner & Pfeiffer in Stuttgart und verdient uneingeschränktes Lob. 

Th. G. 

F. Wien, 23. September. Am 1. Oktober treten die Delegierten 
der Prinzipale und Gehilfen zur Beratung eines revidierten Lohn- 
tarifs zusammen. Die Prinzipale ebenso wie die Gehilfen haben 
einen Entwurf aufgestellt und publiziert; zwischen beiden Ent- 
würfen besteht jedoch eine so grosse Differenz, dass an eine 
Einigung nur schwer gedacht werden kann. Jeder der beiden 
Teile erklärte auch bereits den Entwurf des anderen für unan- 
nehmbar. Ausserdem besteht auf Seite der Gehilfen grosse Streik- 
lust. Das vorhandene Geld muss verklopft werden. Eine grosse 
Kraftprobe erscheint beinahe unausweichlich. 
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Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die Firma 
Kathajrinfabrik (H. Neumann Wwe.) in Charlottenburg 
einen Prospekt über ihre Gutenberg-Lauge Kathairin bei. — 
Eine zweite Beilage, von der Maschinenfabrik Kempewerk 
in Nürnberg, empfiehlt das Hohlsteg-Instrument „Adler“ 
dieser Firma. — Ausserdem liegt dieser Nummer das Verzeichnis 
der Ehrenämter der Deutschen Buchdrucker-Berufs- 
genossenschaft als Beilage bei. Wir machen die Leser auf 
diese Beilagen aufmerksam. 

Eine Druckprobe. Eineerstaunliche und zugleich prächtige Druck- 
resp. Maschinenleistung muss man das Plakat nennen, welches die 
Maschinenfabrik Johannisberg von Klein, Forst & Bohn Nach- 
folger zu Geisenheim a. Rh. soeben versendet, welches auf einem 
Papierbogen von 74:117 cm Grösse acht Autotypien im Formate 
von je 21:32 cm enthält, und das auf einer einfachen Schnellpresse 
No. 8 für Autotypiedruck der genannten Fabrik in Carl Meyer’s 
Graphischem Institut zu Leipzig - Reudnitz gedruckt worden ist. 
Die von Meisenbach, Riffarth & Co. geschaffenen Klischees, sämtlich 
Landschaften und Architekturen, haben ein sehr feines Korn und 
durchlaufen. die ganze Skala der Töne, vom lichtesten Horizont 
bis zu den tiefsten Schatten, aber sie weisen in allen Teilen den 
vollendetsten Druck auf und machen das Plakat zu einem wahren 
Kunstblatt und zur Zierde jedes Kontors. Die Maschine, welche 
zu seinem Druck diente, würde ein noch grösseres Format zuge- 
lassen haben, denn sie ist für eine Satzgrösse von 790:1200 mm 
gebaut, ja die Fabrik baut solche Maschinen (No. 9) bis zur Grösse 
von 845:1370 mm, liefert natürlich aber auch kleinere von 
650:950 und 650:1050 mm für Autotypiedruck, die sie sämtlich 
mit verstärkter und verbesserter Kreisbewegung, Cylinderfärbung 
und 4 Auftragwalzen konstruiert. Wie trefflich dieselben arbeiten, 
das konnte durch den Augenschein nicht überzeugender als durch 
das hier in Rede stehende Plakat dargethan werden, das unbe- 
stritten eine Druckleistung ersten Ranges ist und zu der wir der 
renommierten Fabrik nur Glück wünschen können. Th. G. 

Einen Hilfsapparat für Setzmaschinen, der das Einsetzen von 
Worten aus andern Schriften gleichen Kegels, die jetzt mittels 
Handmatrizen an der Maschine eingefügt werden, gestattet, baut 
jetzt über Anregung des Faktors Herrmann von der „Neuen Freien 
Presse“ die Waffenfabrik Steyr in Oberösterreich, die bekanntlich 
die Fabrikation der „Monoline“ betreibt. Dem Maschinensetzer 
werden die Auszeichnungsschriften mit dem Manuskripte geliefert, 
damit er die notwendige Breite für das einzusetzende Wort leer 
lassen kann. Die gegossene Zeile wird dann in den Apparat ein- 
gelegt, der mittels eines mit einem Messer versehenen Hebels so 
viel von der Zeile ausschneidet, als für das einzusetzende Wort 
nötig ist. Eine rotierende gezahnte Scheibe wird mittels der Hand 
gedreht und reguliert die Fläche, an welche das Wort angefügt 
wird. Der Apparat kann auch in jeder Buchdruckerei zum Bear- 
beiten von Bleilinien benützt werden, da er leicht transportabel 
und aufstellbar ist. 

Ein Riesen- Anzeigenauftrag. Das Warenhaus Wanamaker in 
Philadelphia hat mit dem „Philadelphia Record“ einen Annoncen- 
vertrag abgeschlossen, wonach es dem genannten Blatte für die 
Benutzung des Raumes einer Seite auf ein Jahr die Summe von 
einer Million Dollars zahlt. Die Firma, die auch in New-York 
ein grosses Warenhaus hat, inseriert ausserdem noch in vielen 
anderen Zeitungen. 

Eine bedeutsame Tarifanerkennung. Das kaiserliche Kanal- 
amt in Kiel hat die Lieferung der Druckarbeiten für die Ver- 
waltung. des Kaiser -Wilhelm - Kanals in Submission neu ausge- 
schrieben. In die Lieferungsbedingungen, auf welche die sub- 
mittierenden Firmen sich zu verpflichten haben, ist folgender Satz 
neu aufgenommen: „Unsere (meine) Gehilfen werden auf Grund 
des deutschen Buchdruckertarifs bezahlt.“ 

Von der sozialdemokratischen Presse. Die sozialdemokratische 
Partei verfügt nach dem dem Parteitage erstatteten Berichte des 
Parteivorstandes zur Zeit über 73 politische Zeitungen, wozu noch 
die im Bericht nicht erwähnten zahlreichen Gewerkschaftsblätter 
kommen. Das Hauptorgan, der „Vorwärts“, erscheint in einer 
Auflage von 53000 Exemplaren und erzielte im Berichtsjahre 
einen Überschuss von 64677 (11330 % mehr als im Vorjahre). 
Die Betriebseinrichtungen des Blattes sollen durch eine neue 
Zwillings-Rotationsmaschine verbessert werden. Die Buchhandlung 
Vorwärts hatte einen um 10000 % geringeren Umsatz als im 
Vorjahre. Als wissenschaftliche Revue erscheint die „Neue Zeit“, 
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an Unterhaltungsblättern die „Neue Welt“ und „In freien Stunden“, 
an Witzblättern der „Wahre Jakob“ und der „Süddeutsche 
Postillon“, an Kalendern der „Neue Welt-Kalender“ und der 
„Arbeiter- Notizkalender“. Diese Blätter und Kalender erscheinen 
in bedeutenden Auflagen, ebenso zahlreiche Broschüren und Flug- 
blätter, von denen nur die März-Zeitung mit 145000 und die 
Mai-Zeitung mit 286000 Auflage erwähnt seien. Die sozial- 
demokratische Presse ist mithin ein mächtiges Parteirüstzeug und 
auch technisch von Bedeutung. 

Die Konkurrenzverhältnisse im Buchdruckgewerbe spiegeln sich 
zuweilen im Anzeigenteile des „Börsenblattes für den Deutschen 
Buchhandel“ in eigenartiger Weise wieder. Da braucht z. B. 
eine Firma in Meissen noch Druckaufträge, um ihr Per- 
sonal auch in der stillen Sommerzeit voll zu beschäftigen, und 
sie bezeichnet sich als in der Lage, die grössten Aufträge zu den 
niedrigsten Preisen erledigen zu können. Eine Firma in 
Greifswald hingegen braucht für ihre Druckerei in Sassnitz 
während der stillen Winterzeit Aufträge in Werkdruck und 
gewährleistet natürlich billigste Bedienung. Wie angenehm 
wäre das für den Buchhandel; er bekommt das ganze Jahr hin- 
durch zu den billigsten Preisen gedruckt, nur muss er es ein- 
richten können, im Sommer zu dem Kollegen in Meissen und im 
Winter zu dem in Sassnitz zu gehen. Dass dies nicht angeht, 
wissen beide Herren sicher auch; aber sie brauchen augenschein- 
lich eine besondere Form für ihre Anzeigen im „Börsenblatt“. 


% 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Eingetragene Firmen. In Stolp die Firma Arthur Mylo, Buch- 
druckerei und Zeitungsverlag, Inhaber Herr Arthur Mylo daselbst. 
— In Flensburg die Firma J. B. Meyer, Buchdruckerei, Inhaber 
Herr Buchdrucker Carl Theodor Meyer daselbst. 

Konkurseröffnung. Herr Buchdrucker und Buchbinder Ernst 
Peters zu Altenkirchen am 18. September. Konkursverwalter 
Herr Rechtsanwalt Hohl in Altenkirchen. Anmeldefrist bis zum 
18. Oktober. 

Auszeichnung. Der seit 38 Jahren bei der Firma C. Heinrich 
in Dresden beschäftigte Maschinenmeister Friedrich Karl Opitz 
erhielt das tragbare silberne Ehrenzeichen für Treue in der 
Arbeit. 

Jubiläen. Am 1. September feierte Herr Kommerzienrat und 
Hofbuchdruckereibesitzer Wilhelm Reichel in Augsburg sein 
25jähriges Jubiläum als Inhaber der Firma Gebrüder Reichel 
daselbst, die er im Laufe dieser Zeit zu einer der ersten und 
angesehensten graphischen Kunstanstalten Bayerns erhob. Jeder 
einzelne des 168 Personen starken Geschäftspersonals erhielt aus 
Anlass dieses Ereignisses vom Jubilar ein ansehnliches Geld- 
geschenk. — Das 50jährige Berufsjubiläum feierte am 
16. September der bei der Firma Görlitzer Nachrichten und An- 
zeiger, A.-G., in Görlitz beschäftigte Setzer (Inseratenmetteur) 
O. Thepoli. — Das 50jährige Bestehen beging am 17. Sep- 
tember die Firma A. A. Wagner in Höchst a. M. — Das 50jäh- 
rige Berufsjubiläum begeht am 1. Oktober Herr Buchdruckerei- 
besitzer S. Hanf in Schwerin a. W. 

Gestorben. Am 29. August starb in Osnabrück der frühere 
Buchdruckereibesitzer Herr G. W. Rudolph Meyer in Firma 
J. G. Kisling. — Am 17. September starb in Leipzig Herr 
Carl Derlon, Begründer des gleichnamigen Spezialhauses für bunte 
Buch- und Steindruckfarben. 


Litteratur. 


Das Invalidenversicherungsgesetz vom 22. Juni 1889/13. Juli 
1899. Textausgabe mit Hervorhebung der Neuerungen, Vor- 
bemerkungen, 6 
beschlüsse) und Sachregister, zusammengestellt von Theodor Frhr. 
von Soden, Amtmann und Vorstandsmitglied bei der Württembergi- 
schen Versicherungsanstalt. Leipzig, Verlag von Albert Berger (Serig- 
sche Buchhandlung). Preis gebd. 1,60 o% — Die in diesem Jahre voll- 
zogene Revision des bisherigen Invaliditäts- und Altersversicherungs- 
gesetzes ist für weite Kreise von grosser Bedeutung und es ist 
deshalb eine Ausgabe des neuen Gesetzes ein Bedürfnis, die die 
vorgenommenen Abänderungen leicht ersichtlich macht. Eine solche 


Anlagen (enthaltend die wichtigsten Bundesrats- 


m me aa mir men 
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Ausgabe bietet die von Soden'sche Bearbeitung. Dieselbe stellt in 
den Vorbemerkungen die wichtigsten Anderungen des Gesetzes 
übersichtlich zusammen und macht dann im Frakturtexte des Ge- 
setzes die sämtlichen Anderungen durch Antiquadruck kenntlich. 
Die Ausstattung des Buches in Satz, Druck, Papier und Einband 
ist eine gute und dauerhafte. | 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Bekanntmachung. 


Ersatzwahl der. Vertreter zum Tarif-Ausschuss für den Kreis IX 
(Nordost) gemäss 88 41/42 des Tarifs. 

Es wurden gewählt prinzipalsseitig die Herren W. Friedrich 

(in Fa. Grass, Barth & Co.) in Breslau zum Kreisvertreter, Max 
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‚Neusch in Breslau und Otto Kafemann in Danzig zu Stellvertretern 


Gehilfenseitig die Herren Hermann Schlag in Breslau zum Kreis- 
vertreter, C. Helle in Breslau und F. EE in Bromberg zu 


Stellvertretern. 3 ; WE 


Für das Tarif-Schiedsgericht in Dresden ‘ist an Stelle des 
ausgeschiedenen Herrn W. Ulrich Herr Fritz Schwinge (in Fa. 
Herzog & Schwinge, Kunstdruckerei „Union“) in Dresden zum 
Prinzipals-Vorsitzenden gewählt worden. 


Wegen Nichtinnehaltung der tariflichen Bestimmungen wurde 
die Firma Carl Rudolf Bergmann in Berlin aus dem Verzeichnis 
der tariftreuen Buchdruckereien gestrichen. 

Berlin, 25. September 1899. 

Georg W. Büxenstein, L. H. Giesecke, 
Vorsitzende. 
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für Vermittelung 
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N Ein tüchtiger junger Mann (gelernter Setzef und als 
solcher gegenwärtig. noch thätig) sucht Stellung auf 


Ke f 0 a 928 

Kontor oder Expedition 
Suchender ist flotter und sicherer Rechner, besitzt 
Kenntnisse der einfachen wie doppelten Buchführung, 


Korrespondenz und verfügt über eine schöne Handschrift. 
Werte Angebote, versehen mit der Aufschrift, Kontor“, 


ER 


erbeten. l 


bewährter gebildeter Gefchäftsleiter, erfahrener Fachmann, felb- |an Joseph Weber, Steinarucker, Mannheim, Q. 1, 14, 


ftändig in Dispofition, Kalkulation, Einkauf, Korrefpondenz, 


Tüchtiger, ‚ selbständiger ` 
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Verkehr mit der Kundſchaft etc., ſucht ſofort Engagement. im Werk-, Accidenz-, Illustrations-, Platten- und 


Buntdruck wohl erfahren, sucht sich zu verändern. 


Werte Angebote an die Gefchäftsftelle d. Bl. unter Chiffre C. D Ditte an Wer et, ageet, Drees, 
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Frankes Eeer 
Bestes Reinigungsmittel für 
Schrift formen, Walzen u. = 
Kein Oxydiren und Backen der 
Schrift Grösste Schonung des 

"| Schrift. und Linienmaterials. 
Jahrelang angetrocknete Far- 
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"OSSELUUHZIEM-PUNNEIOH- 94808. 


be wird sofort gelöst. Nachdem 
Reinigen der Form resp, Wal- 
zen kann sofortweitergedruckt 
werden, da die Pasta keine Oel. 
oder Fettsubstanzen 'zurück- 
lässt. Feuersgefahr ausge- 
schlossen. Prospekte u. Proben 
gratis und franko, 
Gutenberg-Haus 
Franz Franke 
Berlin-Scohöneberg. _ 


Pastasparflaschen nur Mk. 0.75. 
den 


Sicherheits-Benzinsparkannen nur M. I.— 
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M: essinglinien-Fabrik ei 
C. Rüger, Leipzig 


Prompte Bedienung. s& Solide Preise. 
| Muster gratis und franko. 


SPECIALITÄT » - 
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- Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. ` 


Gegründet 1860, in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1899: 1080. 


B. Abteilung für Rotationsmaschinen-Bau in verschiedenen Konstruktionen und Formaten. 


Einfache Rotationsmaschinen 


mit Cylinderfalz und Trichterfalz, liefern 4- und 2seitige Exemplare une 
1. Bogen, ebenso auch auf Wunsch ganze Bogen ungefalzt. Stündliche Leistung 
bis 16000 4seitige oder 30 000 2seitige Exemplare. 
Einfache Rotationsmaschinen 
mit Trichterfalz und Falztrommel für 8-, 4- und 2 kolumnige Exemplare. Stünd- 
liche Leistung 14000 ganze Bogen, 28000 ½ oder 56000 ½ Bogen. 
Rotationsmaschinen für Werk- und Ulustrationsdruck, 8 
Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, ` | 
Rotationsmaschinen für variable Formate. 


Ferner empfehlen wir: 


= = Cylinder - Accidenz - Schnellpressen „Rhenania“, Tiegeldruckpressen 

Zwillings- Rotationsmaschinen „Stella“, Schnellpresse „Universal“, einfache Sohnelipressen mit 

a) für 3, 6, 4 und-2 Selten; b) für 16, 12, 10, t, 6, 4 und 2 Seiten; Elsenbahnbewegung, Schneilgangpressen mit zwangsläufiger Rollen- 

eh für 32, 28, 24, 22, 20, 18, 16, 14, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten, bewegung, Schnellgangpressen mit Schlittengang, Doppelschnellpressen, 

Zwel farben - Maschinen, Steindruck - Schnellpressen, Sohnellpressen für Vielfarben - Blechdruck, Phototypie- oder Liohtdruok-Sohnelipressen. 
——+ Garantie für bestes Material, vorzügliche Funktion und grö jsste Lelstungsfählgkeit. 


G kpier Hag. SIELER & VOGEL, 
Berlin SW. M LEIPZIG e Hamburg. 
2 Papierfabrik ® Golzern an der Mulde in Sachsen. 


Papiere aller Art 


für 
Buchhandel u. Druckerei 
Werk- und Notendruck, 
Bunt-, Licht-u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. 
Kunstdruck-Papiere und -Kartons, 
Reichhaltiges Sortiment 
Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, 


- 


DU 


Tapier-Iager. e 


Postpapiere 
uniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 
für Schulen und Behörden 
für Formulare, Geschäftsbücher 
etc. 
Zeichenpapiere, 
Aktendeckel und Packpapiere, 


Kartons weiss u. farbig, 


Gepresste Papiere Postkarten-Karton, 
in 8 Dessins, geschnittene Karten, 
8 a. band papiere, Seidenpapiere, 
rauerpapiere, Briefumschläge 
Japan. Serviettenpapiere etc. etc. etc. 


„ DIE TZ & LISTIN G 
8 e Ste | Leipzig 


Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre 


Papierschneidemaschine „PA TRI S 


Proben 
zu verlangen von 
Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin SW. 


(df Stophanstr.16. Beuthstr.&. 


Fabrik-Papierlager in Hebel- und Rädersystem. 
Berth, Siegismund, — Steindruckhandp ressen 
61 cm Schnittl., Hebelsyst. Mk. 275.— in unübertroffener Ausführung. 
o ` es e „ 300.— Illustrierte Kataloge gratis und franko. 


76 „ E ve „ 350— Die Preise verstehen sich mit 10 % Aufschlag. . |. 
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Falzmaschinen 
Maschinen Zur Faltschachtel. 
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d Empfehlen. ihre, 


Buch-, Stein- und Blechdruck-Schnellpressen Sere Eora ia in 


Prospekte gratis und franko. 
Vertretung für Norddeutschland und Musterlager: Carl Thüümecke jr., zen Wallstrasse 17/18. 


Das beste mittel zum Auflösen 


Testgebackenen Satzes 
It J. J. Marschner Auflösungspasta 


* K K LIPSIA. & E 

Leicht und billig reinigt man selbst die 

| schmutzigsten Glanzpappen 
N | mit J.J. Marschner’s Reinigungsflüssigkeit. 


| Man verlange kostenfreie Prospekte von 


J. J. Marschner, Leipzig, 
Rurxestrasse 7. 


D 
ma 
£ 
o 
x 
= 
1 
3 
8 
3 
* 
CU 
— 
< 
N 
3 
0 
u 


Chagrinplatten zur Lederprägung. 
Schreibheftlineaturen in ao verschiedenen Mustern. 
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künſtleriſch ſchön, originell und prattiſch 
Großartige Mufterfommlung zu Dienften. iſt unfer neueſtes verzierungs⸗ Material. 
Bereits in vielen Druckereien eingeführt. 


ud hard'ſche Giesserei, p Jaber d Klingipor, Offenbach a. M. 
CH.LORILLEUX &C: 


Fabrik von schwarzen und bunten 


| Buch- und Stoindrackfarnon | 
16, Rue Suger- PARIS. Bos Suger, 16 


4.1 J.. 444.444.144 4.1 T. XX A... SS 


SE | THEODOR PLENGE, LEIPZIG. Bresiau: i Graan Barth &09, | 


Hanbur Verlagsanstalt |} 
Inselstrasse 8. Bruel brel Act, Ges. vorm. 
J. F. Richter. 


Alleiniger Importeur era en e eee 


` echt engl. | Magdeburg: H San 
— Gegründet 18 1 18. — e e ere S 
| Original- W alzenmasse München: $. Mühlthaler- 


NEUN FABRII N FABRIKEN. 


Stuttgart: „Union“ Deut- 
für Buchdruckmaschinen. dete Verlägsgesellschaft: 


Ehrenäiplome . : Buchbinder- PER SSES 
und ` EE —— 
goldeneMedaillen farben; AUT J 
auf den Firnisse , Dichte,blllige Asp haft. S . aus ae 
Weltausstellungen Nuss; c n e r A.W. Andernach i. Beuel a.Rh. H 
. 8 | Muster und Anleitung postfrei. 
ie Liehtdruck- . ——— —— 0000000000000000 
Preisbewerb. Fabrikmarke. farben. 


Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 

Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 
Seeburgstrasse 31. 

Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


WE Preislisten und Druckproben arf 
Verlangen gerne zu Diensten. 


PERFÜRIERMASCHINEN 


| Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig- 
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| Elastischer Druck: Leichter Rückgang des Karrens. 
ee | Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
SPECIALITÄT: | Einrichtung zu Lichtdruck u. s. w. 


Maschinen für | Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Buck-, Stein- 12 — í 3 R 
KXupferdruckereien. | | Karl Krause, Leipzig. 


Verantwortlicher Scohriftleiter: Ernst Wien er in Leipzig. — Druck von W. Drug ulin in Leipzig. — Papier von der Papierfabrik Saorau in Breslau. 


Hierzu eine Beilage der Firma Kathairinfabrik (H. Neumann Wwe.) in Charlottenburg, eine. Beilage der Firma Maschinen- 
Jabrik Kempewerk in Nürnberg und das Verzeichnis der Ehrenämter der Deutschen Buchdrucker«Berufsgenossenschaft. 


Beilage zur Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker. 


Nr. 39. Leipzig, 28. September 1899. - AL Jahrg. 


Bekanntmachung. 


Nachstehend bringen wir das Verzeichnis der Ehrenämter der Genossenschaft, aufgestellt auf Grund der in den 
diesjährigen Sektionsversammlungen und in der Genossenschaftsversammlung vorgenommenen Wahlen, zur Kenntnis 
der Genossenschaftsmitglieder. 


Leipzig, im September 1899. 
Der Vorstand 


der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Friedrich. 


Verzeichnis 


der Ehrenämter der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft 
vom 1. Oktober 1899 an. 


1. Genossenschafts vorstand: 


Sektion | Mitglieder Ersatzmänner ' | Amtsdauer 


I. | Geheimer Kommerzienrat Georg Jänecke, inFirma | Arnold Weichelt zu Hannover. vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
Gebrüder Jänecke zu Hannover. 
J. B. Heimann zu Köln a. Rh. 


III. | Eduard Osterrieth, in Firma August Osterrieth 
zu Frankfurt a. M. 

IV. | Egon Werlitz, in Firma J. B. Metzler'sche Buch- 
druckerei zu Stuttgart. 


Karl Beraten: in Firma R. Voigtländer zu vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
euznach. 
Eugen Mahlau, in Firma Schirmer & Mahlau | vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
zu Frankfurt a. M. 
Felix Krais, in Firma Hoffmann'sche Buch- vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 
druckerei zu Stuttgart. 


V. Hans Oldenbourg, in Firma R. Oldenbourg zu | F. Straub, in Firma Akademische Buch- vom 1. Oktbr. 1897 bis 80. Sept. 1900. 
München. druckerei zu München. 
VI. Wilhelm Harras, in Firma Ehrhardt Karras zu | A. Gründig, Administrator der Buchdruckerei vom 1. Oktbr. 1897 bis 80. Sept. 1900. 
Halle a. S. des Waisenhauses zu Halle a. S. 
VII AADLIT A CUMANN in Firma C. G. Naumann | Julius Mäser zu Leipzig. vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
zu Leipzig. 
VIII. G. en in Firma W. Büxenstein zu R. Boll zu Berlin. vom 1. Oktbr, 1898 bis 30. Sept. 1901. 
erlin. 
IX. | W. Friedrich, in Firma Grass, Barth & Co. Otto Gutsmann zu Breslau. vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
(W. Friedrich) zu Breslau. l 
Vorsitzender: W. Friedrich zu Breslau. Stellvertreter desselben: J. B. Heimann zu Köln a. Rh. 


Druckschr.-Verz. Nr. 211/99. 


2. Genossenschaftsversammlung: 


Delegierte zur Genossenschaftsversammlung. 


Amtsdauer vom 1. Oktober 1897 bis 30. September 1900. 


Sektion 


II. 


III. 


VI. 


VII. 


Geheimer Kommerzienrat Georg Jänecke, in Firma Gebrüder 


. Egon Werlitz, in Firma J. B. Metzler sche Buchdruckerei zu 
. Felix Krais, in Firma Hoffmann'sche Buchdruckerei zu Stutt- 


Heinrich Knittel, in Firma Braun'sche Hof buchdruckerei zu 


. Dr. Neuenhahn, in Firma G. Neuenhahn zu Jena. 

. Julius Mäser zu Leipzig. 

. Hermann Förster, in Firma Förster & Borries zu Zwickau. 
. Arthur Schönfeld zu Dresden. 


Dr. Oskar von Hase, in Fa. Breitkopf & Härtel zu Leipzig. 
. Hermann Ramm, in Firma Ramm & Seemann zu Leipzig. 
. Ernst Rossberg, in Firma C. G, Rossberg zu Frankenberg. 
. Wilh. Bär, in Firma Bär & Hermann zu Leipzig. 

6. Alwin Marx in Reichenau. 

R. Boll zu Berlin. 

. Otto Francke, in Firma Gustav Schade zu Berlin. 

G. Büsxenstein, in Firma W. Büxenstein zu Berlin. 


AH. 

B. 
P. 
J. 


. W. Röwer zu Berlin. 
. W. Friedrich, in Firma Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) | 


. Robert Leupold zu Königsberg. 

.A. Kanter zu Marienwerder. 

. B. Merzbach, in Fa. Merzbach'sche Buchdruckerei zu Posen. 
. ©. Meyer, in Firma A. Bornemann, Hof buchdruckerei zu 


Delegierte | 
i 


Jänecke zu Hannover. | 


Arnold Weichelt zu Hannover. 
. Friedrich Westermann, 


in Firma George Westermann zu 
Braunschweig. i 


Ferdinand Wulf, in Firma Lütcke & Wulff zu Hamburg. 


Karl Ed. Schünemann, in Firma Karl Schünemann zu Bremen. 


. Max Schmidt ın Lübeck. 


J. B. Heimann zu Köln a. Rh. 


. Karl Voigtländer in Firma R. Voigtländer zu Kreuznach. 
. Kommerzienrat Aug. Bagel zu Düsseldorf. 


. Wilhelm Hütter zu München-Gladbach. 
Anton Hüffer in Firma Aschendorff’sche Buchdruckerei zu 


Münster in Westfalen. 


. Fridolin Bachem in Firma J. P. Bachem zu Köln a. Rh. 

. Peter Francken, in Firma L. Schwann zu Düsseldorf. 

. Eduard Osterrieth, in Fa. Aug. Osterrieth zu Frankfurt a. M. 
AH. Prickarts zu Mainz. | 
Kommerzienrat Ferd. Wittich, in Firma L. C. Wittich'sche 


Hofbuchdruckerei zu Darmstadt. 
Stuttgart. 


eart. 


Karlsruhe. 


. Gottfried Krug, in Fa. Baur'sche Buchdruckerei zu Ludwigs- 


hafen. 


. Carl Hammer zu Stuttgart. 

Hans Oldenbourg, in Firma R. Oldenbourg zu München. 
0. Kloss, in Firma W. Thümmel zu Nürnberg. 

. J. Grabherr, in Firma Haas & Grabherr zu Augsburg. 
Min. Karras, in Firma Ehrh. Karras zu Halle a. S. 

. Dr. R. Faber, in Firma Faber’sche Buchdruckerei zu Magde- 


burg. 


P. Matthaei, in Firma Engelhardt- Reyher’sche Hofbuch- 


druckerei zu Gotha. 


Bernstein, in Firma G. Bernstein zu Berlin. 
Thiele zu Bärwalde. 

Starcke, in Firma J. F. Starcke zu Berlin. 
Pormetter, in Firma W. Pormetter zu Berlin. 


zu Breslau. 


Stettin. 


> 


San EM 1 


Ersatzmänner 


H. Schlüter, in Firma Schlüter'sche Buchdruckerei zu Han- 
nover. 


Dr. Ernst Meyer, in Firma J. G. Kisling zu Osnabrück. 
. Eugen Appelhans, in Firma E. Appelhans & Co. zu Braun- 


schweig. 


Fr. Jeve, in Firma Schröder & Jeve zu Hamburg. 


August Guthe zu Bremen. 


H. Lührs, in Firma Plesse & Lührs zu Hamburg. 


g 
. Wilhelm Velhagen, in Firma Velhagen & Klasing zu Bielefeld. 
. Unbesetzt. 


. Otto Grüttefien, Geschäftsführer der Baedeker’schen Buch- 
und Kunsthandlung und Buchdruckerei A. Martini & 
Grüttefien G. m. b. H. zu Elberfeld. 


. Wilhelm Crüwell, in Firma W. Crüwell zu Dortmund. 

. Karl Busch zu Wattenscheid. 

. Gustav Baedeker, in Firma G. D. Baedeker zu Essen (Ruhr). 
Emil Griebsch in Firma Grote’sche Buchdr. zu Hamm in Westf. 


. H. Wagner, in Firma Reinhold Baist zu Frankfurt a. M. 

. Jos. Falk, in Firma Jos. Falk III Söhne zu Mainz. 

. Richard Gotthelft, in Firma Gebrüder Gotthelft zu Kassel 
. Alfred Bonz, in Firma A. Bonz’ Erben in Stuttgart. 


. Karl Walcker, in Firma Chr. Belser’sche Buchdruckerei zu 


Stuttgart. 


. Fr. Kieffer, Vorstand der Elsässischen Druckerei und Ver- 


lagsanstalt zu Strassburg. 


20. Wilh. Neumann zu Pirmasens. 


49 


Eugen Rieger, in Firma Stähle & Friedel zu Stuttgart. 
. Ludwig 8% 
Albrecht Schröder zu Fürth. 

. Ludwig Rückert zu Vilshofen. 

C. Nietschmann, in Firma Plötz’sche Buchdruckerei zu Halle a. S. 
. Osk. Friese, in Firma Carl Friese Kgl. Hof buchdruckerei zu 


in Firma Dr. C. Wolf & Sohn zu München. 


Magdeburg. 


. Direktor F. Rümpler, in Firma Gothai'sche Verlagsanstalt 


A.-G. zu Gotha. 


H. Buhr, in Firma Buhr & Dräger zu Gera. 
Hans Kreysing, in Firma G. Kreysing zu Leipzig. 


V. A. Kanis zu Oelsnitz. 


Heinrich Niescher, in Firma C. Rich. Gärtner’sche Buch- 


druckerei zu Dresden. 


. Otto Fischer, in Firma Fischer & Wittig zu Leipzig. 
. Albin Becker, in Firma Hesse & Becker zu Leipzig. 
. Oskar Wieprecht zu Plauen. 

. Alwin Tetzner zu Chemnitz. 

. Wilhelm Böhm in Zittau. 

. M. Günther, in Firma F. A. Günther & Sohn zu Berlin. 
Otto Dreyer zu Berlin. 

. M. Oldenbourg zu Berlin. 

. J. Bahlke zu Berlin. 

H. Duske, in Firma E. Buchbinder zu Neu-Ruppin. 
. Unbesetzt. 

. Bruno Grunert, in Firma Gebr. Grunert zu Berlin, 
F. Freyhof zu Nauen. 

. Otto Gutsmann zu Breslau. 


. Hermann Weberstaedt zu Pr. Holland. 


Otto Kafemann, in Firma A. W. Kafemann zu Danzig. 
48. 


M. Krüger zu Samter. 
. Heinrich Susenbeth zu Stettin. 


3. Rechnungs-Ausschuss. 
Amtsdauer vom 1. Oktober 1899 bis 30. September 1900. 


Mitglieder 


Max Hesse, in Firma Hesse & Becker zu Leipzig. | 
W. Bär, in Firma Bär & Hermann zu Leipzig. 
Herm. Ramm, in Firma Ramm & Seemann zu Leipzig. | 


— 


Unbesetzt. 
Richard Arnold, in Fa. Gebrüder Arnold in L.-Plagwitz. 
Hans Kreysing, in Firma G. Kreysing in Leipzig. 


Ersatzmänner 


e 


Sektion | 


4. Sektionsvorstände: 


Mitglieder | 


Ersatzmänner Amtsdauer 


I. |1. Geh. Kommerzienrat Georg Jänecke, in Firma | 1. H. Schlüter, in Firma Schlüter'sche Buch- vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
Gebrüder Jänecke zu Hannover. druckerei zu Hannover. 
2. Arnold Weichelt zu Hannover. 2. Dr. Max Jänecke, in Firma Gebrüder vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
D | Jänecke zu Hannover. 
8 3. Karl Ed. Schünemann, in Firma Karl Schüne- | 3. A. Guthe zu Bremen. vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 
2 mann zu Bremen. 
S 4. Fr. Westermann, in Firma George Wester- 4. Georg Westermann, in Firma George Wester- vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
S,. mann zu Braunschweig. mann zu Braunschweig. , | 
|5. Ferdinand Wulf, in Firma Lütcke & SES 5. H. O. Persiehl zu Hamburg. vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept.1901. 
| zu Hamburg. 
Vorsitzender: Geh. Kommerzienrat Georg Jänecke zu Hannover. Stellvertreter desselben: Arnold Weichelt daselbst. 
II. |1. J. B. Heimann zu Köln. 1. Wilhelm Velhagen, in Firma Velhagen & | vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
— Klasing zu Bielefeld. 
Ss 2. Karl Voigtländer, in Firma R. Voigtländer | 2. Unbesetzt. vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
© zu Kreuznach. [Düsseldorf. 
= 3. Kommerzienrat August Bagel zu Düsseldorf. | 3. Peter Francken, in Firma L. Schwann zu | vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 
2 4. Wilhelm Hütter zu München- Gladbach. 4. Hermann Staats zu Lippstadt. vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
3 5. Anton Hüffer, in Firma Aschendorff’sche | 5. Karl Busch zu Wattenscheid. vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept.1901. 
— Buchdruckerei zu Münster. 
Vorsitzender: J. B. Heimann zu Köln. Stellvertreter desselben: Karl Voigtländer zu Kreuznach. 
III. 1. Eduard Osterrieth, in Fa. August Osterrieth 1. Joh. Friedr. Renner, in Fa. C. Naumann’s | vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 
zu Frankfurt a. M. Druckerei zu Frankfurt a. M. 
2. H. Wagner, in Firma Reinhold Baist zu |2. Joh. Heinr. Melcher, in Fa. C. Naumann's | vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
Frankfurt a. M. Druckerei zu Frankfurt a. M. 
E 3. Eugen Mahlau, in Fa. Schirmer & Mahlau zu 3. Carl Gsottschneider, in Fa. Benj. Krebs vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
"a Frankfurt a. M. | Nachfolger zu Frankfurt a. M. 
ei 4. Kommerzienrat Ferd. Wittich, in Firma L. C. | C. F. Winter, in Firma C. F. Winter'sche | vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
Wittich’sche Hofbuchdruckerei zu Darm- Buchdruckerei zu Darmstadt. 
5. H. Prickarts zu Mainz. [stadt. 5. Josef 1 in Fa. Joh. Falk III Söhne vom 1. Oktbr. 1898 bis 80. Sept. 1901. 
g zu Manz, 
Vorsitzender: Eduard Osterrieth zu Frankfurt a. M. Stellvertreter desselben: | 
IV. 1. Egon Werlitz, in Firma J. B. Metzler'sche 1. Karl Walcker, in Firma Chr. Belser’sche | vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 
Buchdruckerei zu Stuttgart. Buchdruckerei zu Stuttgart. 
2. Felix Kran, = Fa. Hoffmann'sche Druckerei | 2. Wilh. Neumann zu Pirmasens. vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 
S zu Stuttgart. ; ; Be 
© 3. Heinrich Knittel, in Fa. Braun’sche Hofbuch- 3. Eduard Poppen, in Firma H. M. Poppen vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
dës | druckerei zu Karlsruhe. & Sohn zu Freiburg i. B. 
:5 4. Fr. Kieffer, Vorstand d. Elsässischen Druckerei 4. Hans Lang, in Firma Gebrüder Lang zu | vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
@ | und Verlagsanstalt zu Strassburg. Metz. 

5. Karl Hammer zu Stuttgart. 5. Gottfried Krug, in Fa. Bauer'sche Buch- | vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
| | uckerei zu Ludwigshafen. | 
Vorsitzender: Egon Werlitz zu Stuttgart. Stellvertreter desselben: Felix Krais daselbst. 

V. 1. Hans Oldenbourg, in Firma R. Oldenbourg 1. Franz X. Seitz, in Firma Seitz & Schauer | vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 
zu München. zu München. 

2. Ludwig Wolf, in Firma Dr. C. Wolf & Sohn | 2. E. Meyer, in Firma C. J. Genzsch zu vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 

T zu München. München. 

8 3. Georg Dietz, in Firma G. P. J. Bieling-Dietz, 3. Friedr. Junge jun., in Fa. Junge & Sohn vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
= Hotbuchdruckerei zu Nürnberg. zu Erlangen. 

Gel 4. L. Moessl zu München. 4. Josef Keller in Dillingen. vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept.1901. 

5. F. Straub, in Fa. Akademische Buchdruckerei 5. Gg. Meyn, in Firma Rischmöller & Meyn vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 

(F. Straub) zu München. zu München. 
Vorsitzender: Hans Oldenbourg zu München. Stellvertreter desselben: Ludwig Wolf daselbst. 
VI. 712: Hanem 0 in Firma Ehrhardt Karras | 1. Adolf Stenger, zu Erfurt. vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 
zu Halle a. S. 
2. A. Gründig, Administrator der Buchdruckerei 2. C. Dräger, in Firma Buhr & Dräger zu | vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 
g des Waisenhauses zu Halle a. S. Gera. , 
— 3. P. Matthaei, in Firma Engelhardt-Reyher’sche | 3. Oskar Friese, in Fa. Karl Friese, Königl. vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
= Hofbuchdruckerei zu Gotha. Hotbuchdruckerei zu Magdeburg. 
2 4. Dr. G. Neuenhahn, in Firma G. Neuenhahn 4. Jul. Meyer, in Firma H. Meyer's Buch- vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
æ zu Jena. druckerei zu Halberstadt. , 
= 5. A. Faber, in Firma Faber’sche Buchdruckerei 5. H. Otto, in Fa. Pansa'sche Buchdruckerei vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
zu Magdeburg. (H. Otto) zu Magdeburg. 
Vorsitzender: Wilhelm Karras zu Halle a. S. Stellvertreter desselben: A. Gründig daselbst. 
VII. |1. Julius Mäser zu Leipzig-Reudnitz. | l. mn Bär, in Firma Bär & Hermann | vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
zu Leipzig. 

2. Oskar Siegel zu Dresden. 2. Oswald Neubert in Dresden. vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 

A 3. Hermann poren, in Fa. Förster & Borries | 3. P. M. Goering zu Zwickau. vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 

8 zu Zwickau 

3 4. Ernst Rossberg, in Firma C. G. Rossberg zu | 4. Max Wilisch, in Firma Hugo Wilisch zu | vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept.1901. 

d Frankenberg. Chemnitz. 

Ge 5. Hermann Ramm, in Firma Ramm & Seemann 5. Albin Becker, in Firma Hesse & Becker vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
zu Leipzig. zu Leipzig. | 


Vorsitzender: Julius Mäser zu Leipzig-Reudnitz. 


Stellvertreter desselben: Hermann Ramm zu Leipzig. 


Sektion | Mitglieder Ersatzmänner | Amtsdauer 


VIII. |1. G. Büzxenstein, in Firma W. Büxenstein |1. P. Starcke, in Firma J. F. Starcke zu | vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
zu Berlin. Berlin. 


2. Julius Bahlke zu Berlin. 2. Unbesetzt. vom 1, Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
5 8 8. R. Boll zu Berlin. 3. E in Firma Gust. Schade zu vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
2 2 e erlın 
8 3 4. W. Röwer zu Berlin. 4. . 5 in Firma Gebr. Grunert zu vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 
erlin 
5. Carl Graumann, in Fa. Schriftgiesserei Emil 5. Otto Dreyer zu Berlin. vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
Gursch zu Berlin. | 
Vorsitzender: G. Büzxenstein zu Berlin. Stellvertreter desselben: R. Boll daselbst. 
IX. |1. W. Friedrich, in Firma Grass, Barth & Co. | 1. Otto Gutsmann zu Breslau. . vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 
(W. Friedrich) zu Breslau. | 
22. C. Meyer, in Firma A. Bornemann, Hofbuch- | 2. Heinrich Susenbeth zu Stettin. vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 
+ druckerei zu Stettin. 
3 3. Robert Leupold zu Königsberg O.-Pr. 3. Ernst Harich, i.Fa.W.E.Harich zuAllenstein. | vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
a 4. Otto Kafemann, in Firma A. W. Kafemann | vom 1. Oktbr. 1899 bis 80. Sept. 1902. 
Z, 4. R. Kanter zu Marienwerder. zu Danzig. 
5. August Dittmann zu Bromberg. 5. B. Merad in Fa. Merzbach’sche Buchdr. | vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
| zu Posen. 
Vorsitzender: W. Friedrich zu Breslau. Stellvertreter desselben: Otto Gutsmann daselbst. 
5. Vertrauensmänner: 
Amtsdauer vom 1. Oktober 1897 bis 30. September 1900. 
Sektion | Bezirk V7... Vertrauensmänner Stellvertreter 
I. 1. 1. 1 | Otto Edler, in Firma Edler & Krische zu He Otto Edler, in in Birma Edler & Krede. Edler & Krische zu Hannover. og Riemschneider, in Firma Wilh. Riemschneider zu 
annover. 
28 2. Dr. Meyer, in Firma J. G. Kisling zu Osnabrück. Z. G. Zopfs, in Firma D. H. Zopfs & Sohn zu Leer. 
® 3. J. J. Augustin zu Glückstadt. J. C. Schwensen zu Eckernförde. 
È 4. L. Eberhardt, in Firma Eberhardt’sche Hof- und Ratsbuch- | Kommerzienrat Karl Franke in Firma Bärensprung’sche 
g druckerei zu Wismar. Hofbuchdruckerei zu Schwerin. 
Z 5. J. D. Wichlein, in Firma Diercksen & Wichlein zu Bremen. J. Pröhl zu Bremen. 
6. Hans Oeding zu Braunschwei Heinrich Kleucker, in Fa. Joh. Heinr. Meyer in Braunschweig. 
7. J. H. Lührs, in Firma Plesse € Lührs, J. F. Fabricius Nach- F. W. Rademacher zu Hamburg. 
folger zu Hamburg. 
8. Max Schmidt zu Lübeck. Carl Rahtgens, in Firma H. G. Rahtgens zu Lübeck. 
II. 1. Albert Jacobi, in Firma Albert Jacobi & Co. zu Aachen. Josef Deterre in Aachen. 
2. Jos. Brandts zu Erkelenz. Jos. Flamm zu Jülich. 
en 3. Robert Becker, in Firma M. Becker zu Düren. Robert Hamel jr. in Düren. 
8 4. Johann Höhnen zu Koblenz. Johannes Schuh zu Koblenz. 
S 5. Philipp Wohlleben zu Kreuznach. W. Höstermann zu Birkenfeld. 
2 6 Philipp Ropp zu Trarbach. C. F. Wieprecht zu Kochem. 
E 7. P. Nachner zu Ahrweiler. W. Ferrari zu Mayen. 
— | 8. Louis at È Firma Heuser's Verlag und Buchdruckerei W. Dieckmann zu Altenkirehen: 
zu Neuwie 
E 9. Gustav Jockwer jun., in Firma Gustav Jockwer zu Düssel- Jos. Kronenberg, in Fa. H. Kronenberg'sche Buchdruckerei 
A dorf. zu Düsseldorf. 
8 10. Julius Krumm, in Firma Herm. Krumm zu Remscheid. Dr. „ Sc Firma F. F. Ziegler’sche Buchdruckerei zu 
emschei 
11. Karl Niggemann, in Firma Fr. Staats zu Barmen. Paul Friederichs, in Fa. R. L. Friederichs & Co. zu Elberfeld. 
12. Ernst Marks zu Mülheim a. d. Ruhr. Hermann Blech zu Mülheim a. d. Ruhr. 
13. Karl Loos, in Firma F. H. Nieten zu Duisburg. J. Hoffmann zu Duisbur 
14. C. Schellmann zu M.-Gladbach. Wilh. Hoster zu M. ‘Gladbach. 
15. Franz Greven zu Köln a. Rh. Heinr. Theissing, in Firma H. Theissing zu Köln a. Rh. 
| 16. Peter Brandts zu Köln-Ehrenfeld. J. Heinrichs zu Bergheim. 
17. Karl Hauptmann, in Firma P. Hauptmann zu Bonn. Peter Floss, Vorstand des General-Anzeigers für Bonn 
| und Umgegend, A.-G. in Bonn. 
18. Karl Luyken, in Firma Friedr. Luyken zu Gummersbach. A. Tillewein zu Königswinter. 
19. P. Wingendorff zu Mülheim a. Rh. Christian Hinger zu B.-Gladbach. 
20. A. Sonnenburg zu Trier. ' Emmerich Herzig zu Trier. 
21. Fritz Maurer zu St. Wendel. Heinrich Ziegler zu Merzig. 
22, R. Oesterreich zu Berncastel. Unbesetzt. 
23. E. Griebsch. in Fa. Grote'sche Buchdruckerei zu Hamm i. V. Theodor Stein, in Firma H. R. Stein zu Arnsberg. 
24. W. Crone jun. zu Lüdenscheid. Heinr. Schneider zu Siegen. 
Ernst Quitmann, in Firma W. Quitmann zu Hagen i.W. 
26. Wilhelm Crüwell, in Firma W. Crüwell, Buchdruckerei und Heinrich Lensing, in Firma Gebr. Lensing zu Dortmund. 


Verlagsbuchhandlung zu Dortmund. 

27. Gustav Bruns, in Firma J. C. C. Bruns zu Minden i. W. 
28. W. Bertelsmann zu Gadderbaum. 

29. F. Quick zu Warburg. 


P. Leonardy, in Firma Leonardy & Co. zu Minden i. W. 
Ernst Sied of zu Bielefeld. 
Albert Pape, in Firma Junfermann’sche Buchdruckerei zu 


Paderborn. 
Richard Weglau, Vorstand der Westfälischen Vereins- 


30. Sigismund Theissing, in Fa. Fr. Theissing'sche Buchhandlung 
zu Münster. druckerei, zu Münster. 
31. Julius Gottheil zu Oösfeld. J. Fleissig, in Firma J. Fleissig zu Cösfeld. 
32. J. Bremm zu Ahaus i. W. Bernhard Scholten zu Ibbenbüren. 
33. Walter Münstermann, in Firma Chr. Münstermann zu F. Dienst zu Gelsenkirchen. 
Gelsenkirchen. i 


235. Gustav Butz zu Hagen i. W. 


Sektion | Bezirk 
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Vertrauensmänner 


Albert Gotthelft, in Firma Gebr. Gotthelft zu Kassel. 


Fr. Sömmering zu are 

Otto Kindt, in Firma von Münchow’sche Hof- und Univer- 
sitäts-Druckerei in Giessen. 

L. Uth, in Firma J. L. Uth, Hofbuchdruckerei zu Fulda. 


S. Dohany, in Firma Seibold’sche Buchdruckerei zu Offen- 
bach a. M. 
Heinrich Kichler, Hofbuchdrucker zu Darmstadt. 


August Falk, in Firma Joh. Falk III Söhne zu Mainz. 

L. Schellenberg, in Firma L. Schellenberg’sche Hofbuch- 
druckerei zu Wiesbaden. 

C. J. Schick zu Homburg v. d. Höhe. 

Adolf Hoffmann, in Firma Gebr. Hoffmann zu Worms. 


Eugen Mahlau, in Firma Schirmer & Mahlau zu Frank- 


furt a. M. 
Heinrich Sommer, in Firma H. Chr. Sommer zu Ems. 


G. Heydt, in Firma J. G. Kittsteiner zu Hanau. 


Karl Walcker, in Fa. Chr. Belser’sche Buchdr. zu Stuttgart. 

Friedrich Stadler zu Konstanz. 

Fr. Kieffer, Vorstand der Elsässischen Druckerei und Verlags- 
anstalt zu Strassburg i. E. 

Wilhelm Neumann zu Pirmasens. 


A. Huber, in Firma E. Huber’sche Hofbuchdr, zu München. 
Direktor Käufel, in Fa. Aktiengesellschaft Passavia zu Passau. 
Josef Habbel zu Regensburg. 


Max Richard Schulz, in Firma Handelsdruckerei zu Bamberg. 
Karl Stich, in Firma J. L. Stich zu Nürnberg. 
Dr. Alfons Bauer, in Firma Bonitas-Bauer zu Würzburg. 


Ludwig Huber, in Firma Jos. Kösel zu Kempten. 
G. Grosse, in Firma Franzen & Grosse’s Verlag zu Stendal. 


Franz Weniger, in Firma Weniger & Co. zu Dessau. 


B. Saupe, Geschäftsführer von Leop. Kell's Buchdruckerei 
zu Weissenfels. 


O. Kirchhoff, in Firma Wechsung & Co. zu Coburg. 


E. Uschmann, in Firma G. Uschmann zu Weimar. 


Hans Kreysing in Firma G. Kreysing zu Leipzig. 

Arthur Schönfeld zu Dresden. 

R. Zückler zu Zwickau. 

Emil May zu Bischofswerda. 

Stephan Geibel, in Fa. Pierer'sche Hofbuchdruckerei, Stephan 
Geibel & Co. zu Altenburg. 


Gust Engewicht, in Firma Denter & Nicolas zu Berlin. 
Alb. Hermann, ın Firma H. S. Hermann zu Berlin. 
P. Starcke, in Firma J. F. Starcke zu Berlin. 
Bruno Grunert, in Firma Gebr. Grunert zu Berlin. 
Carl Marschner zu Berlin. 

J. Pormetter, in Firma W. Pormetter zu Berlin. 
H. Blanke zu Berlin. 

Otto Dreyer zu Berlin. 

M. Babenzien zu Rathenow. 

F. Freyhoff zu Nauen. 

Unbesetzt. 


4. Heine zu Kottbus. 


Leopold Freund zu Breslau. 

G. Raabe. in Firma Erdm. Raabe zu Oppeln. 
H. Krumbhaar zu Liegnitz. 

Heinrich Susenbeth zu Stettin. 


Max Feige, in Firma F. W. Feige’s Buchdruckerei zu Stolp. 


F. Struck zu Stralsund. 


G. Kemsies, in Firma A. Kiewning zu Königsberg. 
W. Krauseneck zu Gumbinnen. 


Albert Broschek, Direktor der Firma Gustav Röthes Buch- 


druckerei zu Graudenz. 
Richard Schroth, in Firma A. Schroth zu Danzig. 
D Matthias zu Meseritz. 
Gustav Eichstädt zu Schneidemühl. 


Wilh. Weber, in Firma Weber & Weidemeyer zu Kassel. 


— Px ĩͤ hr be ee rn na a ee . 


Stellvertreter 


D. Sömmering, in Firma Fr. Sömmering zu Marburg. 

Heinrich Hollmann, in Firma Keller'sche Druckerei in 
Giessen. 

J. Parzeller, Geschäftsführer der Fuldaer Aktiendruckerei 
zu Fulda. 

C. Forger, in Firma C. Forger’s Druckerei für Handel und 
Gewerbe zu Offenbach a. M. 

Ludwig Roll, in Fa. J. C. Herbert'sche Hofbuchdruckerei 
(Fr. Herbert) zu Darmstadt. 

Ph. v. Zabern zu Mainz. 

Rudolf Bechtold, in Firma Rudolf Bechtold & Co. zu 

iesbaden. 

L. Wagner zu Usingen. 

Heinrich Fischer zu Worms. 

Hermann Baist, in Firma Reinh. Baist zu Frankfurt a. M. 


Josef A. Buet, in Fa. Limburger Vereinsdruckerei zu Lim- 
burg a. d. Lahn. 


G. Weisbrod, Faktor d.Waisenhausbuchdruckerei zu Hanau. 


H. Laupp, in Firma H. Laupp jun. zu Tübingen. 

Unbesetzt. 

Direktor Adolph Herrmann, in Firma Müller, Herrmann 
& Co. zu Strassburg i. E. 

J. Rheinberger zu Dürkheim a. H. 


Unbesetzt. 

Ludwig Rückert zu Vilshofen. 

E. Reitmayr, in Eirma J. Reitmayr'sche Buchdruckerei 
2u 5 

W. Schneider, in Firma W. Gärtner’s Buchdr. zu Bamberg. 

Gottlieb Rüll zu Nürnberg. 

Fr. Becker, in Firma Becker’s Universitätsbuchdruckerei 
zu Würzburg. 


J. Grabherr, in Firma Haas & Grabherr zu Augsburg. 

Ed. Hänel, in Firma Hänel'sche Hofbuchdruckerei zu 
Magdeburg. 

Ernst Voges, Geschäftsführer der Firma Karl Voges zu 
Quedlinburg. 

Fr. Wattrodt, in Fa. Wold. Fiedler Nacht (Fr. Wattrodt) 
zu Wittenber 


P. Maultzsch, in Firma F. W. Gadow & Sohn, Hofbuch- 


druckerei zu Hildburghausen. 
Hermann Stollberg, in Firma Fr. Stollberg zu Merseburg. 


Emil Freter zu Leipzig. 
Heinrich Niescher zu Dresden. 
P. M. Goering zu Zwickau. 
Wilh. Böhm zu Zittau. 
Richard Hiller zu Altenburg. 


Arthur Scholem zu Berlin. 

Martin Oldenbourg zu Berlin. 

S. Kiesau, in Firma Gebr. Kiesau zu Berlin. 

A. Lewent, in Firma Lewent’sche Buchdruckerei zu Berlin. 
Emil Heckendorff zu Berlin. 

Hermann Klokow zu Berlin. 

C. Behrens zu Berlin. 

Alb. Gallinek, in Firma Gödecke & Gallinek zu Berlin. 
Paul Brandt zu Potsdam. 

L. Wiesike zu Brandenburg. 

H. Schneider, in Fa. R. Schneider & Sohn zu Landsberg a.W. 
Rob. Rauert, in Firma J. D. Rauert zu Sorau. 


W.Grüttner, Geschäftsführer der Breslauer Genossenschafts- 
Druckerei zu Breslau. 

Franz Thielmann zu Kreuzburg o, 

Emil Reiber, in Firma Hoffmann & Reiber zu Görlitz. 

Karl Meyer, in Firma A. Bornemann, Hof buchdruckerei 
zu Stettin. 

Dr. Paul Jancke, in Firma C. F. Post'sche Buchdruckerei 

Zu Kolberg. 

Jul. Abel zu Greifswald. 

Hermann Weberstädt zu Pr. Holland. 

Milli Siebert, in Firma F. W. Siebert zu Memel. 

F. Garms, in Fa. P. Garms’sche Buchdruckerei zu Deutsch- 


Krone. 
H. F. Bönig zu Danzig. 
B. Merzbach zu Posen. 


H. Kaisler zu Filehne. 


Amtsdauer der Vertrauensmänner und deren Stellvertreter in den mit “ bezeichneten Bezirken der Sektion VIII vom 1. Oktober 1898 bis zum 30. September 1901. 
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6. Schiedsgerichtsbeisitzer: 


Beisitzer 


1. Dr. A. Gerstenberg, in Firma Gebr. Gersten- 
berg zu Hildesheim. 


2. Kommerzienrat Louis Jänecke, in Fa. Gebrüder 
Jänecke zu Hannover. 


1. Gustav Bädeker, in Firma G. D. Bädeker zu 
Essen. 


2. Fridolin zn in Firma J. P. Bachem zu 
Köln a. 


1. August Oster riet zu Frankfurt a. M. 


2. Heinrich Flinsch, in Firma Schriftgiesserei 
Flinsch zu Frankfurt a. M. 


1. Alfred Bonz, in Firma A. Bonz’ Erben zu 
Stuttgart. 


2. Karl Rupprecht, in Firma Schriftgiesserei 
von Bauer & Co. zu Stuttgart. 


1. Ignaz Schön, in Firma J. Schön zu München. 


2. Hans Sebald, in Fa. U. E. Sebald zu Nürnberg. 


1. G. Evers, in Firma Rob. Birkner zu Apolda. 


2. Otto Stenger, in Firma G. A. König zu Erfurt. 
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. Oitomar Wittig, in Firma Metzger & Wittig 
zu Leipzig. 


2. Arthur Schönfeld zu Dresden. 


1. H. E in Firma Moriz & Kummer zu 
erlin. 


2. H. Bernstein, in Firma G. Bernstein zu Berlin. 


1. H. Friedrich, in Firma Ginis, Barth & Co. 
(W. Friedrich) zu Breslau. 


2. M. Neusch, Disponent der Fa. Wilh. Gottl. 
Korn zu Breslau. 
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. KarlCrone, in Fa. Th. Schäfer zu Hannover. 
. Gustav Bargsted. 
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. Friedrich Klindworth, in Firma Hof buch- 
. Victor Hauschild, in Firma H.M.Hauschild 


. Alfred Neven-Du Mont, in Firma M. Du 


. Ferdinand Schöningh zu Paderborn. 
. Karl Kühler zu Wesel. 


. Georg Adelmann, in Firma C. Adelmann 
. Anselm Fey, in Firma Gebrüder Fey zu 
. Eduard Kramer, 
J. C. Indwig, in Firma Ludwig & Mayer 


Franz Gilardone zu Hagenau. 
. Direktor. Ed. Mayer (Deutsche Verlags- 


. Eugen Rieger, in Firma Stähle & Friedel 


Louis Arendt, in Firma Jahn & Arendt zu. 


g. 
A Albin Becker, in Firma Hesse & Becker zu 


. Rich. Arnold, 
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. Robert Rohde zu Berlin. 
Albert Bajanz, in Firma Bajanz & 
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Stellvertreter | Amtsdauer 


in Firma Bargsted & \vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept.1901. 


Ruhland zu Hamburg. 


druckerei Klindworth zu Hannover. Im 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1903. 


zu Bremen. 


D. B. Wi n zu Barmen 
MANN EN Dar vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1903. 


Mont-Schauberg zu Köln. 
vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1901. 


zu Frankfurt a. M. vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1908. 


Frankfurt a. M. 
in Firma Bauer'sche 


Giesserei zu Frankfurt a. M. vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept.1901. 


zu Frankfurt a. M. 


vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept.! 1903. 
anstalt) zu Stuttgart. 


Kommerzienrat Max Müller, in Fa. C. F. 


Müller'sche Hof buchdr. zu Karlsruhe. vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1901. 


zu Stuttgart. 


Karl Pfeiffer, in Firma Ph. J. Pfeiffer’sche 


Buchdruckerei zu Augsburg. vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1901. 


Dr. Franz Paul Datterer zu Freising. 


M. R. Schulz zu Bamberg. vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1903. 


Gustav Hensolt zu Schwa ach. 


Sohn zu Bitterfeld. [furt. | vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1903. 


H. Rübsam, in Fa. H. Rübsam Söhne zu Er- 
Ernst Schneider zu Eisleben. 


vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1901. 
Sangerhausen. 


„Dr. Ated Giesecke, in Firma B. G. Teubner 


u Leipzi vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1901. 
Leipzig. 
in Firma Gebrüder Arnold 


zu Leipzig-Plagwitz. vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1903. 


Joh. Weber, in Firma J. J. Weber zu Leipzig. 


. Fickert, in Firma P. Stankiewicz 
u Berlin. 


H. Duske, in Firma E. Buchbinder zu Neu- 


uppin. 
Studer 


zu Berlin. 


. Moritz Schröter, in Fa. G. Rieck’sche Buch- 


1 (F. W. Schröter) zu Freiburg 
Schl. 


E Schmidt zu Hirschberg i. Schl. 
E. G. Hoffmann, in Firma Hoffmann & 


Reiber zu Görlitz. 


. Anton Schreiber zu Breslau. 


vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. De 1901, 
vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1903. 
vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept.1903. 


vom 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept.1901. 
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Anerkennungs-Schreiben 
Gutenberg-Lauge „Kathairin“, 


Seit 1894 in der kaiserl. Reichsdruckerei in Berlin 
als Typenwaschlauge ständig benutzt. 


Auf Ihren Wunsch bescheinige ich Ihnen gern, dass 
ich mit dem von Ihnen nun schon seit Jahren bezogenen 
Typenwaschmittel „Kathalrin“ in jeder Beziehung zufrieden 
bio. Die Schrift ist mit diesem Mittel besser und leichter 
zu reinigen, als mit dem bisher im Gebrauch gewesenen, die 
Schrift »backt« nicht, dabei ist der Preis fast um die 
Hälfte billiger, als z. B. Lauge aus Soda und Pottasche, 
zu deren Gebrauch ich stets nach verunglückten Ver- 
suchen mit anderen Waschmitteln zurückgekehrt war. 
Ich kann daher, wie ich dies vor einiger Zeit in einer 
Versammlung des Bundes der Berliner Buchdruckerei- 
besitzer auf eine desfallsige Anfrage gethan habe, das 
„Kathalrin“ allen Kollegen nur bestens empfehlen. 


Hochachtungsvoll 


Berlin. Otto Eisner, Buchdruckereibesitzer. 


Auf Ihren Wunsch bescheinigen wir Ihnen, dass wir 
‚seit längerer Zeit Ihre Gutenberglauge „Kathalrin“ yer- 
wenden und mit derselben zufrieden sind. 


Hochachtungsvoll 


Berlin. W. Büxensteln. 


Auf Ihren Wunsch bestätige ich Ihnen gern, dass 
ich mit dem von Ihnen seit einigen Jahren bezogenen 
Laugenpulver „Nathalrin“ sehr zufrieden bin. »Kathairin« 
ist m Erachtens ar der besten und billigsten 
Typen-Reinigungsmittel. 

Hochachtungsvoll 


Charlottenburg. Buobdruokerel „Gutenberg“. 


Sehr gern theile ich Ihnen mit, dass ich mit Ihrer 
Gutenherglauge „Kathalrin“ sehr zufrieden bin, sie ist leicht 
löslich, sparsam im Gebrauch und sehr gut In der Wirkang. 


Hochachtungsvoll 


Berlin 8. Otto Waiter, Buchdruckerei. 


Ihrem Wunsche entsprechend bestätige ich, dass wir 
mit Ihrer Gutenberg-Lauge „Kathalrin“ zufrieden sind. 
Die Lauge eignet sich sehr gut zum Reinigen von Schrift- 
Metall, sie löst leicht und sauber selbst festgetrocknete 
Farbe von der Schrift, ohne das Metall irgendwie an- 


zugreifen. Wir küssen Ihr Fabrikat jeder Druokerel 
empfehlen. In Hochschtung 
Dresden-N. C. Holarloh. 


Wir bescheinigen Ihnen hiermit gern, dass wir mit 
Ihrer Buchdrucklauge „Kathalrin“, welche wir seit Jahren 
von Ihnen beziehen, in vollstem Maasse zufrieden eind. 

Hochachtend 
Breslau. ppa. Jullus Hoferdt & Co. 

Ich bestätige Ihnen gerne, dass seit Jahren Ihr 
„Kathairin“ in meiner Druckerei verwendet wird und sich 
vorzüglioh bewährt hat. Achtungsvoll 


Würzburg. Wilhelm Wucherer, 


Die Kathairin- Fabrik von H. Neumann Wwe. in 
Charlottenburg hat mir wiederholt ihr Erzeugniss „Typen- 
Waschlaugen-Pulver“ geliefert, mit welchem ich sehr zu- 
frieden gewesen bin. Jullus Sauer. 

Danzig. 


In höfl. Beantwortung Ihres Geehrten vom 9. dieses, 
theile Ihnen ergebenst mit, dass ich mit Ihrem „Kathalrin“ 


sehr zufrieden bin. Hochachtungavoll 
Lausanne. J. Bobst. 


Ihr „Kathalrin“ scheint den Anforderungen meiner 
Kundschaft bestens zu entsprechen und zum Reinigen 
von Maschinentheilen, wie auch zum Waschen und 


Reinigen der Schrift etc. wohlgeeignet zu sein, wie ich 
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mit Recht annehmen zu können glaube in Folge der 
vielseitig aa mich ergebenden Naohhestellungen. 


Hochachtungsvoll 
Bernhardt Nogatz. 


Berlin. 


Seit mehreren Jahren beziehe ich „Kathalrin“ in 
grossen Posten von Ihnen und bin ich, sowie meine vielen 
Abnehmer, auch immer damit zufrieden gewesen., Kathalrin“ 
ist eins der besten und auch billigsten Reinigungsmittel, 
das keinerlei Nachtheile für die Typen gezeigt hat. 


Berlin. Ernst Morgenstern. 


Auf Ihr Ansuchen theile Ihnen gerne mit, dass ich 
mit Ihrem Laugenpulver „Nathalria“ sehr zufrieden bin. 
Habe damit bei meinen Buchdrucker-Kunden wirklichen 
Erfolg gehabt, wie zuvor mit keinem ähnlichen Präparate. 
Die Lauge löst sich gut in kaltem Wasser, reinigt gründ- 
lich ohne Rückstand zu hinterlassen und die 
Schriften nicht an. 

Achtungsvoll ergebenst 


Joseph Magg, Fachgeschäft für Buchdruckerei 


Zürich. und Lithographie etc. 
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Amtlicher Ten „ ar 


Bekanntmachung. 


Hierdurch bringen wir zur Kenntnis der Mitglieder unserer Berufsgenossenschaft, dass wir 
den Zivilingenieur Herrn Hugo Rottsieper, zur, Zeit in Steglitz bei Berlin wohnhaft, 
‚zum Beauftragten im Sinne der 88 82 ff. des Unfallversicherungsgesotzes für den Bezirk der Berufsgenossenschaft ernannt haben. 


Leipzig, 1. Oktober 1899. 


Der Vorstand der Deutschen Buchdrucker Berufsgenossenschaft, 


| Kai e 0. Friedrich. KE 

Deutsche. Buchärucker-Bernfsgenossenschäft. ` 1 E b) als Mitglieder der Rechnungsprüfungs-Kommission vom 1. Ok- 
Il", tober 1899 bis 30. September 1900 die Herren Wilhelm Bär 
Sektion VII (Sachsen). Hans Kreysing und Otto: Fischer. in Leipzig. i 
Bekanntmachung. gd E a o) als Beisitzer zum Schiedsgericht vom 1, Oktober 1899 bis 
ie E EE ee, ge („ 30. September 1903: Herr Arthur Schönfeld in Dresden als 
In Gemässheit des 8 32 des Gehossenschaftsstatnts wird hier- 2. Beisitzer; die. Herren Richard Arnold (Firma Gebrüder 
durch zur Kenntnis gebracht, dass in der am 25. Juni 1899 in Arnold) in Leipzig- Plagwitz und Jon. Weber (Firma J. J. 
Schandau stattgehabten Sekctionsversammlung folgende- Herren zu | - Weder) in Leipzig als 1. bezw. 2.' stellvertretender Beisitzer. 

den Sektibnsämtern gewählt worden sind: l m Are we I eipzi g, den 30. September 1899. , 


a) in den 'Sektionsvorstand vom: 1. Oktober- 1899 ab bis 30. Sep- E 


tember 1902: die Herren Julius Mäser in Leipzig und Oscar | | a Der Vorstand der Sektion VII (Sachsen) 


Siegel in Dresden als Mitglieder; die Herren Wilhelm Bär . dier Deutschen Buchdrucker-Berufsgendssenschaft 

(Firma, Bär & Hermann), Alwin. Becker" (Firma Hesse &'Becker) | ` Gë J uliuś Mäser, Vorsitzender. 

in Leipzig‘ und Oswald Neubert in Dresden als Stellvertreter. E ne ch ) Franz Kohler, Geschäftsführer. 
en "Nichtamtlicher Tell. | er ee 

‚Einschränkung der eigenen n Schriftsysteme. 5 | System eh nieht blos, eingeführt, worden, um, die vorhandenen 


I Systeme noch um eines zu vermehren, sondern man beabsichtigte 

N J n dem Probenbuche einer Wiener Schrittgiesserei ebenfalls. im Interesse aller Beteiligten, die alten Systeme 80 
Af wird. u. g. gesagt: „Beim Umgyss, von, Druckereien | bald wie möglich. aus der Welt. zu schaffen 

$ A älteren, Systems, auf Pariser System gewähren, \ wir |; ı Damit hat es- aber noeh ‚gute Weile. Zunächst sind nicht 

c besondere Vorteile, um die allgemeine Ein- | ‚alle Druckereien älteren Systems so_ 'kapitelkräffig,; um ihr Ma- 

-f ührung: dieser wichtigen Neuerung. ‚möglichst ‚zu fördern.“ terial hach dem Didot: System! zu, erneuern, und dann giebt es 

Selbstverständlich vist“ in. Deutschland seiner. Zeit’ das Didot- eine. nehnenswerte Anzahl Druckereien, welche, ein go gewaltiges 


426 


Material nach eigenem System besitzen, dass auch diese noch 
immer vor dem Umguss der grossen Kosten wegen zurückschrecken. 
Wir müssen daher in Deutschland noch längere Zeit mit vielen 
eigenen Schriftsystemen rechnen. 

Thatsächlich besitzen wir aber nun viel mehr eigene e Systeme, 
als wir nach den früheren Haussystemen der verschiedenen Giesse- 
reien zu besitzen brauchten, und dies ist durch die Gewohnheit 


hervorgerufen, als Zurichtung für Kegel und Höhe statt eines. 


unveränderlichen Typometers eine mehr oder weniger grosse 
Anzahl von Buchstaben an die Giessereien bei Erteilung eines 
Auftrages zu geben. Diese Buchstaben können die Genauigkeit 
eines Typometers nicht haben, und da alle eigenen Systeme in 
Deutschland auf Willkühr beruhen, so ist es ganz erklärlich, 
dass ein sicherer Anhalt fehlt. Selten werden die Zurichte- 
Buchstaben vor ihrer Absendung streng geprüft. Es kommt 
vor, dass sie im Kegel etwas stärker oder schwächer, in der 
Höhe etwas niedriger oder höher sind, als sie nach dem System 
der Druckerei sein müssten. Die Differenz ist zwar nur gering, 
so dass sie beim Satz und Druck nie auffiel, sie ist aber doch 
gross genug für jede gewissenhafte Giesserei, welche genau 
nach der Zurichtung arbeiten lässt, und so sind denn allmälige 
Abweichungen und schliesslich neue eigene Systeme entstanden, 
vor deren Vermehrung wir nicht bewahrt bleiben, wenn in der 
bisherigen Weise weiter gearbeitet wird. 

Würde jede Buchdruckerei mit eigenem System nur immer 
von derselben Schriftgiesserei beziehen, dann wären die Ab- 
weichungen zu vermeiden. Da dies aber nicht der Fall, die 
Zurichte-Buchstaben vielmehr von verschiedener Beschaffenheit 
an verschiedene Giessereien gesandt werden, so geschieht es 
sogar des öfteren, dass in ein und derselben Druckerei ver- 
schiedene Höhen und ungenaue Kegel existieren, trotzdem jede 
Giesserei genau nach den erhaltenen Buchstaben lieferte. 

Dieser für die betreffenden Buchdruckereien wie für die 
Giessereien gewiss nicht angenehme Zustand kann im Interesse 
beider in irgend einer Weise durch das Zusammenwirken aller 
Beteiligten beseitigt werden, und zwar dadurch, dass man 
versucht, die vorhandene Zahl von eigenen Systemen einzu- 
schränken resp. verhindert, dass noch mehr entstehen. Dies 
liesse sich z. B. vielleicht in folgender Weise bewerkstelligen. 

Unter Leipziger System verstehen wir ein System, von 
welchem 5 Konkordanz ungefähr eine Länge von 230 Didot- 
Punkten haben und die Schrifthöhe ungefähr 66 Didot-Punkte 
beträgt. Durch die geschilderten Abweichungen sind jedoch 
Systeme entstanden, deren 5 Konkordanzen 229,70, 229,80, 
229,90, 230,10, 230,20, 230,30 Didot-Punkte lang sind and 
deren Höhen 65,70, 65,80, 65,90, 66,10, 66,20, 66,30 Didot- 
Punkte messen. Auch nimmt keineswegs die Schrifthöhe mit 
dem Schwächerwerden des Kegels proportional ab und steigt 
mit dem Stärkerwerden, sondern Kegel und Schrifthöhe finden 
sich planlos vereinigt, so dass die obigen Angaben allein schon 
36 System-Abweichungen repräsentieren, für welche entsprechende 
Giessinstrumente vorhanden sein oder angefertigt werden müssen, 
um Brotschriften u. s. w. giessen zu können. 

Gut geleitete Giessereien führen nun ein Verzeichnis ihrer 
Kunden mit eigenen Systemen, in welchem deren Kegel und 
Höhe ganz genau nach Millimetern oder Didot-Punkten ange- 
geben ist. Zur Anbahnung einer Reform dürfte es daher 
zweckmässig sein, wenn jede Giesserei der anderen oder auch 
einer zu schaffenden Zentralstelle zunächst die Kegel- und 
Höhenmasse derjenigen grossen Druckereien mit eigenen Systemen 
mitteilt, von welcher sie Zurichtungen besitzt, und zwar gleich 
viel, ob sie an diese Druckereien viel, wenig oder seit langer 
Zeit nichts lieferte. Hierbei würde sich dann sofort heraus- 
stellen, ob die Zurichtungen, welche ein und dieselbe Druckerei 
im Verlaufe der Zeit an die verschiedenen Giessereien gab, 
unter sich übereinstimmen oder von einander abweichen. Im 
ersteren Falle wäre dann Kegel und Höhe in einem Stahltypo- 
meter festzulegen, im letzteren Falle das Mittel zu suchen und 
womöglich an das sogenannte Leipziger System heranzukommen 
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und dies der betreffenden Buchdruckerei für zukünftige Be- 
stellungen zu empfehlen. 

Ebenso müsste mit den Druckereien verfahren werden, 
welche annähernd das sogenannte Frankfurter System führen, von 
welchem 5 Konkordanz ungefähr 225 Didot-Punkte lang sind 
und die Schrifthöhe ungefähr 68 Didot- Punkte beträgt. 

Diese System- Festlegung einer Anzahl von Druckereien, 
welche nicht zu weit von den beiden genannten Systemen ent- 
fernt sind, würde schon eine wesentliche Anzahl von eigenen 
Systemen beseitigen, den betreffenden Druckereien ein immer 
gleich bleibendes Material aus jeder Giesserei garantieren und 
die Giessereien in den Stand setzen, Brotschriften nach eigenem 
System schneller zu liefern, da ja dann die Herrichtung der 
Giessinstrumente für eigene Kegel auf ein Minimum beschränkt 
wird. 

Der Ubelstand der vielen eigenen Systeme ist seit langem 
so allgemein fühlbar geworden, dass es kaum eine Giesserei geben 
dürfte, welche nicht bereit wäre, zur Beseitigung desselben mit- 
zuwirken! Es dürfte daher diese Anregung gewiss dazu beitragen, 
die alten Schriftsysteme schneller auf den Aussterbe- Etat zu 
bringen und dadurch dem eigentlichen Zweck der Einführung 
des Didot-Systems, der Herrschaft eines einzigen Systems in 
Deutschland, baldigst zum Siege zu verhelfen. 

` Hermann Smalian. 


Aus den Gewerbskreisen Frankreichs. 


Die Buchdruckereibesitzer reisten kürzlich, ohne sich durch 
die drückende Hitze, unter der wir leiden, beirren zu lassen, nach 
Bordeaux und hielten dort während dreier Tage ihren sechsten 
Kongress ab. Wie nicht anders zu erwarten, fehlte es nicht an 
Rednern. Auch waren zahlreiche Berichte zu erstatten und zu disku- 
tieren; aber es ist sehr schwer, in drei Tagen eine grosse Zahl 
Fragen gründlich zu prüfen. Man kann immer nur die grossen 
Züge eines Gegenstandes angeben, den die zu diesem Zwecke er- 
nannten Kommissionen im Laufe des Jahres in aller Muse stu- 
dieren, um dann dem folgenden Kongresse Bericht zu erstatten. 

Dessenungeachtet aber haben die Teilnehmer am Kongress, 60 
an der Zahl, immerhin ein nützliches Werk verrichtet, und die 
Sitzungen sind von allen Teilnehmern auch stets sehr regelmässig 
besucht worden. Zum Präsidenten des Kongresses wurde Herr 
Gounouilhou, der Vorsitzende des Buchdruckersyndikats von Bor- 
deaux, ernannt und die Herren Bouffard, Generalsekretär der Prä- 
fektur der Gironde, und Bizos, Rektor an der Akademie, unter- 
stützten ihn und sprachen auch einige freundliche Worte zur Er- 
öffnung des Kongresses. 

Nachdem Herr Lavauzelle den Jahresbericht des Central- 
komitees erstattet hatte, nahm Herr Chamerot, Präsident der 
Syndikatskammer der Buchdruckereibesitzer von Paris, die ernste 
Frage der Nationaldruckereiauf. Der Redner, welcher die Frage 
mit der er sich seit mehreren Jahren sehr lebhaft beschäftigt, voll- 
kommen beherrscht, schilderte die Eingriffe, welche sich das In- 
stitut in die Privatindustrie zu schulden kommen lässt, und die 
Herren Baudoin, Brousse und Lavauzelle unterstützten ihn, indem 
sie ebenfalls auf die Frage bezügliche Berichte zum Vortrag brachten. 
Der Kongress beschloss schliesslich, den Kampf nicht aufzugeben 
und sich an die Deputierten und die Senatoren zu wenden, um 
deren Unterstützung zu erlangen. 

Leider könnte es sich sehr wohl. ereignen, dass die Sache eine 
Lösung erhielte, ehe noch die beschlossenen Schritte zur Ausführung 
gelangten. Denn seit dem letzten Kongresse hat die Budget- 
kommission die Frage geprüft, das Etablissement in der Rue 
Vieille-du-Temple weit vom Mittelpunkt von Paris hinweg zu ver- 
legen. Herr Christian, der Direktor der Nationaldruckerei, macht 
mittlerweile grosse Anstrengungen und trifft allerhand Massregeln, 
ohne jedoch davon etwas verlauten zu lassen. Er wird auch nicht 
verfehlen, eintretenden Falles die schlechten gesundheitlichen Be- 
dingungen in die Wagschale zu werfen, unter denen die Buch- 
drucker der Staatsanstalt arbeiten, und dann dürfte kein Zweifel 
sein, dass, da dieses Argument durchschlagen wird, die Verlegung 
beschlossen wird. Hieraus werden sich natürlich Neukonstruk- 
tionen und Vergrösserungen ergeben und diese werden wieder zur 
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Einleitung eines neuen Kampfes gegen die Privatindustrie führen. 
Bis jetzt hat es die Budgetkommission für klug gehalten, sich über 
die ihr überwiesene Frage mit dem Finanzminister zu verständigen, 
und dieser scheint wie seine Kollegen die Schnelligkeit zu lieben 
und der hergebrachten Verwaltungsroutine aufsässig zu sein. Wir 
sind mithin vielleicht gar nicht so entfernt von dem Tage, an dem 
die von den Buchdruckern gefürchtete Entscheidung fällt: Ver- 
grösserung der Nationaldruckerei. 

Kommen wir indes auf den Kongress zurück. Herr Ducourtieux, 
Buchdruckereibesitzer aus Limoges, erstattete einen langen Bericht 
über die Arbeitsunfälle. Wir haben bereits früher von dem 
neuen Unfall-Gesetz gesprochen, das die Generalunkosten der In- 
dustrien in ganz gewaltigen Verhältnissen steigert, und diese Steige- 
rung ist nicht einmal dem Gesetz unmittelbar zuzuschreiben, son- 
dern einer daraus abgeleiteten Thatsache, nämlich der, dass die 
Versicherungen obligatorisch geworden sind. Einige finden auch, 
dass das Gesetz nicht genug studiert wurde, ehe es zur Abstim- 
mung gebracht wurde, und dass es deshalb am Platze sei, es zu re- 
vidieren und abzuändern. Diesen letzteren Fragen hatte sich Herr 
Ducourtieux zugewandt und dieselben gaben auch dem Kongress 
Anlass zu Besprechungen, aus denen schliesslich folgende Reso- 
lution hervorging: „Der Kongress fordert von der Deputierten- 
kammer und dem Senat die Revision des Gesetzes über die Un- 
fälle im Sinne einer grösseren Gleichmässigkeit für die Arbeitgeber 
wie für die Arbeiter; er beauftragt das Centralkomitee, den Ent- 
scheidungen der Arbeitgeber - Syndikatskammern der andern In- 
dustrien aufmerksam zu folgen, damit man sich ihnen gegebenen 
Falles anschliessen und ihnen die Unterstützung des Syndikatsver- 
bandes der Buchdruckereibesitzer angedeihen lassen könne.“ 

Herr Lefebvre aus Paris beschäftigte sich mit der Frauen- 
arbeit in den Buchdruckereien und erinnerte daran, dass die Buch- 
druckereibesitzer einer Kontrolle unterstehen, welche für sie Strafen 
im Gefolge haben kann, wenn sie die über diesen Punkt erlassenen 
Vorschriften nicht beachten. Aber gerade in diesen Vorschriften 
lassen sich leicht Anomalien nachweisen. Es bestehen für die 
Regelung der Frauenarbeit in den Werkstätten zwei Gesetze, das 
Gesetz vom 2. November 1892 und das Gesetz vom 12. Juni 1893. 
Das erstere Gesetz sagt, dass der Fabrikinspektor ein Protokoll 
aufnehme ohne vorherige Benachrichtigung, während das 
letztere bestimmt, dass derselbe Fabrikinspektor ein Protokoll erst 
aufnehmen kann, wenn der Industrielle den vorhergehenden 
Einschär fungen und Benachrichtigungen besagten Inspek- 
tors nicht gehorcht hat. Herr Lefebvre forderte, und die Versamm- 
lung trat dem einstimmig bei, dass die letztere Klausel dem Texte 
des Gesetzes vom 2. November 1892 hinzugefügt werde. 

Herr Jobard aus Dijon verlangte neue gesetzliche Bestimmungen 
in Bezug auf das Monopol der Fabriken auf den Druck der Parte- 
zettel. Die Herren Lefebvre und Jobard wünschten die Errichtung 
von Schiedsgerichten. Alles dies wurde von der Versammlung 
ohne Schwierigkeiten angenommen. 

Herr Morel aus Lyon entwickelte dem Kongress das Projekt 
einer gegenseitigen Versicherung der Buchdruckerei- 
besitzer gegen die Arbeitsunfälle, und zwar ohne dass man 
zu den Versicherungsgesellschaften seine Zuflucht nimmt, die viel 
zu hohe Prämien verlangen. — Herr E. Riviere aus Blois gab eine 
Abhandlung über die in den Druckereien üblichen Entschädi- 
gungen zum Besten,nach der eine gleichmässige Gestaltung der Preise 
ermöglicht werden sollte. Die Arbeiten der beiden letztgenannten 
Kollegen wurden dem Centralkomitee zum Studium überwiesen. 

Der Kongress beschäftigte sich sodann noch mit einigen anderen 
Fragen, so mit der Buchführung in den Buchdruckereien, mit 
den Druckereien der Wohlthätigkeitsanstalten, mit der 
Regelung der Lehrlingsfrage und mit der Verantwortlichkeit 
der Buchdrucker für die Fabrikmarken. 

Eine wichtige Frage wurde noch von Herrn Keüfer, dem Dele- 
gierten des Französischen Bucharbeiterverbandes, angeschnitten. 
Er beantragte nämlich, auf die Tagesordnung der aus Prinzipalen 
und Gehilfen zusammengesetzten gemischten Kommission das Stu- 
dium der Arbeits bedingungen an der Setzmaschine zu setzen. 
Der Kongress ging jedoch hierauf nicht ein, obwohl die Frage ak- 
tuell ist und auch von vielen Buchdruckern der benachbarten Na- 
tionen behandelt wird. 

Schliesslich sprach der Kongress noch den Wunsch aus, dass 
die Präsidenten der Syndikatskammern der Buchdrucker und der 
Lithographen von Paris sowie des Buchdruckereibesitzerverbandes 
von Frankreich der Commission supérieure du travail und der Com- 
mission de l’office du travail beigeordnet werden. 
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Ein Streik, der in den Buchdruckereien viele Veränderungen 
hätte herbeiführen können, ist soeben zu Ende geführt worden, näm- 
lich der Streik der Anleger und der Ausleger. Dieselben stellten 
plötzlich und unvermutet die Arbeit ein und verliessen die Offi- 
zinen. Sie verlangten, und in vielen Druckereien erhielten sie 
es auch, 6 Fr. täglich für die Anleger und 25 Oent. pro Stunde 
für die Ausleger. Infolge dieses Vorkommnisses wird vielen Buch- 
druckereibesitzern in Paris das Geschäftsunkostenkonto um ein Be- 


| trächtliches erhöht. Bei einigen macht dies jährlich 15000 Fr. aus 


und bei einem der bedeutendsten Pariser Buchdrucker sogar 25 000 Fr. 
im Jahre. Man sieht also, dass nicht alles rosig im Buchdrucker- 
beruf ist. 

Um auf eine Frage zurückzukommen, die unsere Industrien nahe 
berührte, aber auch nicht ganzeinesheiteren Beigeschmacks entbehrte, 
möchte ich die von einem früheren Finanzminister geplante Aus- 
stattung der Streichholzschachteln mit Ankündigungen er- 
wähnen. Diese Frage ist auf eigene Weise gelöst worden. In 
diesen Tagen wurde nämlich die ausgeschrieben gewesene Sub- 
missionsvergebung erledigt und zwar mit einem durchaus negativen 
Resultate: es war nämlich kein einziger Bieter erschienen! Dies 
Projekt wäre also ins Wasser gefallen. 

Eine andere Submission, die eben stattgefunden hat, ist da- 
gegen von Erfolg gewesen, nämlich die Submission des Druckes 
des Hauptkatalogs für die Weltausstellung im Jahre 1900. 
An derselben hatten sich anfänglich sechs Firmen beteiligt, aber 
schliesslich blieben nur drei übrig. Den Zuschlag erhielt die Buch- 
druckerei Lemercier mit 453000 Fr. Die beiden andern Firmen 
waren Hachette mit 452 500 Fr. und Danel mit 355 000 Fr. 

Das Syndikat der Verlagsbuchhändler erliess soeben ein 
Rundschreiben an seine Mitglieder, in dem darauf aufmerksam ge- 
macht wird, dass der neue von der Syndikatskammer der Buch- 
händler Frankreichs vorgelegte und im Ganzen angenommene Tarif 
mit dem 1. Oktober in Kraft tritt. Dieser Tarif stimmt mit dem- 
jenigen überein, der die wissenschaftlichen Werke betrifft. Die 
wichtigste Bestimmung betrifft den Band zu 3,50 Fr., welcher hin- 
fort mit 3 Fr. anstatt 2,75 Fr. verkauft werden soll. Auch ist be- 
stimmt, dass ein Verleger das Recht hat zu verlangen, dass eine 
in seinen Katalog aufgenommene Kollektion oder ein Werk vom 
Wiederverkäufer zu dem von ihm angezeigten Nettopreise verkauft 
wird, wenn dieser Preis, begleitet von dem Worte „Netto“, auf dem 
Umschlage steht. 

Paris, im September 1899. 


. 


Ein Blick in die Ausstellung des Süddeutschen 
Photographenvereins zu Stuttgart. 


Wenn heute irgendwo eine photographische Ausstellung eröffnet 
ist und wir dieselbe besuchen wollen, werden wir sie mit höher 
gespannten Erwartungen betreten, als dies vor zwanzig oder fünf- 
undzwanzig Jahren der Fall sein konnte, wo derartige Ausstellungen 
überhaupt noch nicht selbständig, sondern nur als Unterabteilungen 
von Weltschauen auftraten, wie dies z. B. selbst noch 1889 in 
Paris der Fall war. Dort machte sich zunächst nur in dem Land- 
schaftlichen ein höheres künstlerisches Streben geltend, während 
man im Porträt meist noch durch Ausserlichkeiten, wie Gelati- 
tinierung und sog. Emaillierung zu wirken suchte. Das hat sich 
seitdem sehr zum Besseren geändert. Man ist wahrhaft bestrebt 
gewesen, die Photographie, soweit sie nicht blos zu technischen 
Reproduktionen dient, vom einfachen Gebrauchsgegenstand zur 
Kunst, Porträt und Landschaft zu künstlerischem Wandschmuck 
zu erheben, und eine sehr umfassende Gruppe der Stuttgarter Aus- 
stellung bezeugt, dass dieses Streben kein vergebliches gewesen 
ist. Aber nicht blos in dieser Richtung hat die Photographie 
eminente Fortschritte gemacht, auch der Wissenschaft ist sie im 
weitesten Sinne dienstbar geworden, — mit Röntgenstrahlen durch- 
leuchtet sie selbst den Menschen, und aus des Weltalls Tiefen giebt 
sie uns Bilder von Sternen, deren Vorhandensein auch die Astro- 
nomen bis dahin nicht ahnten. Auf noch eine weitere, sehr 
wichtige Seite machte der württembergische Minister, welcher der 
Eröffnungsfeier in Stuttgart als Vertreter der Regierung beiwohnte, 
in seiner Rede aufmerksam: sie dient auch in bedeutungsvoller 
Weise zur Entdeckung von Verbrechern und Verbrechen, was 
übrigens in der graphischen Welt namentlich in Bezug auf das 
Erkennen von Falsificaten von Wertpapieren nicht unbekannt ist. 


Albert Montreuil. 
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Der ausstellende Verein bezeichnet sich als süddeutscher, zählt 
aber auch viele Mitglieder in anderen Teilen Deutschlands und 
selbst im Auslande, wie denn die Ausstellung auch aus Österreich, 
der Schweiz, Schweden, Russland, England und sogar aus Nord- 
amerika beschickt ist. Im ganzen sind etwa 200 Aussteller ver- 
treten, von denen rund 140 auf die ausübende Photographie kom- 
men, während die übrigen der photographischen Industrie, d. h. 
den für die Bedürfnisse des Photographen schaffenden und ver- 
wandten Berufen angehören. 

In der Gewerbehalle zu Stuttgart, wo die Ausstellung stattfindet, 
sind beide Abteilungen, die laut Katalog in je 12 Gruppen zer- 
fallen, räumlich geschieden; da es an Platz nicht gebrach, so ist 
man mit den erforderlichen Einbauten nicht beengt gewesen und 
es fehlt nirgends an dem so notwendigen Licht. Auf die Aus- 
stellungsgegenstände der Photographen, soweit solche nicht in 
näherer Beziehung zu den eigentlichen graphischen reproduzierenden 
Künsten stehen, hier einzugehen, liegt indes nicht in der Aufgabe der 
„Zeitschrift“; es sei deshalb nur gesagt, dass ganz vortreffliche, 
meisterhafte Leistungen zur Schau gebracht werden, neben denen 
allerdings auch manches Minderwertige nicht fehlt, da jedem Mit- 
gliede des Vereins das Recht, die Ausstellung der von ihm einge- 
sandten Sachen zu verlangen, zusteht. Alles in allem giebt diese 
photographische Schau aber ein gutes, übersichtliches und erfreu- 
liches Bild von dem gegenwärtigen Stande der Photographie im 
allgemeinen. 

Das Beste im Porträt haben geliefert Erwin Raupp in Dresden, 
N. Perscheid in Leipzig, F. Boissonas in Genf, K. Kubica in Heil- 
bronn, Hans Hildenbrand in Stuttgart und die Backer Art Gallery 
in Columbus in Ohio; in der Landschaft glänzen M. Wolff in Konstanz, 
W. Wilke in Hamburg, K. Blumenthal in Wildbad und noch mehrere 
andere. In der vierten, das Gesamtgebiet der Photographie um- 
fassenden Gruppe, die 17 Aussteller mit 137 Bildern zählt, die 
uns ihre Leistungen in freier künstlerischer Auffassung vorführen, 
konzentriert sich das Interesse für die so schöne und unschätz- 
bare Kunst der Lichtbildnerei, und hier ist es wieder Erwin Raupp, 
welchem die erste Nummer zuerkannt werden muss. Aber auch 
N. Perscheid in Leipzig hat prächtige Blätter ausgestellt, die Augen 
und Herz erfreuen und jedem Maler zum Vorbilde dienen können, 
wie denn überhaupt Maler und Bildhauer die Photographie nicht 
mehr so geringschätzig behandeln werden, als sie es früher fast 
immer gethan. Sie mag wohl jetzt manchem von ihnen als Helfer 
ın der Not erscheinen, wenn sie ihm die nach künstlerischen Prin- 
zipien reproduzierte Natur in voller Schönheit darbietet oder ihm 
auch Modelle liefert, welche im Urbild zu erlangen ihm vielleicht 
die Gelegenheit oder auch die Mittel fehlen. 

Von den rein photographischen Bildern, unter denen leider die 
Erzeugnisse der ersten Stuttgarter Firmen nicht vertreten sind, — 
dass hieran nur der hohe Kostenpunkt der Ausstellungen, dem ein 
reeller Nutzen nicht gegenüberstehe, schuld sei, wie der Chef einer 
der ersten Stuttgarter photographischen Anstalten mir gegenüber 
behauptete, will mir nicht recht einleuchten, — wenden wir uns 
der Dienstbarmachung der Photographie für die graphische Tech- 
nik zu, und da begegnen wir ganz eminenten Leistungen. Meisen- 
bach, Riffarth & Co. in München, Leipzig und Berlin glänzen vor 
allem mit einer bewundernswerten Rembrandt-Galerie von vierzig 
Bildern grossen Formats, ausgeführt in Photogravure und gleich- 
mässig in dunklem Sepiata gedruckt; ihre Leistungen auf dem Ge- 
biete der Autotypie und Zinkätzung sind rühmlichst bekannt und 
was sie hier davon vorführen ist ihres altbegründeten Ruhmes 
würdig. Mit Rembrandt-Reproduktionen grössten Umfangs in Pig- 
mentdruck ist auch Franz Hanfstaengl in München erschienen, 
von denen man nur sagen kann, dass es vollendete bewundernswerte 
Meisterwerke reproduktiver Kunst sind. Eine andere Münchener 
Firma, die auf gleichem Gebiete zu den ersten deutschen zählt, 
vermisst man nur ungern in dieser Ausstellung. 

Oscar Consce, ebenfalls in München, hat eine imposante und 
reichhaltige Schau veranstaltet, in welcher wir eine beträchtliche 
Zahl der Titel der allbekannten „Jugend“ erblicken, Eine prächtige 
Chromotypie, nach einem Bilde von Lenbach, Porträts des Königs 
von Württemberg und des Prinzregenten Luitpold, ein grosses 
Jungfraupanorama mit Tondruck, sämtlich in Autotypie, — Plakate 
und Diplome in Chromolithographie und zahlreiche andere Kunst- 
blätter fesseln die Aufmerksamkeit, welche aber ganz besonders 
durch eine Anzahl Veloursdrucke, d. h. Chromolithographien 
auf ein sammetartiges Papier, Teppichmuster darstellend, in An- 
spruch genommen wird, denn es sind dies in der That Muster, 
wie sie naturgetreuer kaum hergestellt werden können. Weich und 
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satt in reichen Farbentönen geben diese dem rauhen und doch 
feingekörnten Papier ein Ansehen, dass man glauben könnte, 
man habe wirkliche Teppichproben körperlich vor sich; die ver- 
diente Anerkennung ist ihnen auch seitens des Preisgerichts zu 
Teil geworden, denn obwohl Herr Conséçe als zweiter Vorsitzender 
des ausstellenden Vereins seine ganze Schau ausser Preisbewerbung 
gestellt hatte, hat man ihm doch für diese Veloursdrucke, die als 
seine Erfindung bezeichnet werden, die goldene Medaille zuer- 
kannt, 

Die Ausstellung von Eberhard Schreiber in Stuttgart ist ebenfalls 
sehr umfassend und bietet ein grossartiges Bild von dem hohen 
Stande der Entwickelung der graphischen Reproduktion. Er hat 
das charakteristische Ausstellungsplakat geschaffen und eine Re- 
produktion der Hauptfigur desselben in autotypischem Dreifarben- 
druck ist eine mustergültige Leistung. Von anderen feinen Drei- 
farbendrucken in Autotypie und Lichtdruck bietet seine Schau noch 
eine beträchtliche Anzahl; seine Autotypien sind tonreich und von 
hoher Feinheit, und seine Zinkographien zeigen selbst in den 
zartesten Partien ungebrochene Linien. Die Lichtdrucke der 
Schreiber schen Anstalt stehen ebenfalls auf der Höhe der Gegen- 
wart, so dass man in jeder Beziehung seine Freude haben kann an 
der Schönheit und Vollendung der übrigens in der Ausstellung sehr 
geschickt zur Schau gebrachten Erzeugnisse dieser Firma. 

August Schuler ist ein anderes bedeutendes chemigraphisches 
Geschäft in Stuttgart. Seine Schaustellung ist besonders reich an 
autotypischen Drei- und Vierfarbendrucken, die nach Olskizzen, 
Aquarellen und Pastellen hergestellt wurden; auch seine Autotypien 
in Schwarzdruck entpsrechen allen Anforderungen. 

Eine nicht allzu umfangreiche, aber in jeder Hinsicht meister- 
hafte, vollendet schöne Ausstellung ist die der berühmten Wiener 
Firma von Angerer & Göschl. Eine über 7000 Cem haltende Auto- 
typie einer Winterlandschaft, gedruckt in Schwarz mit Iriston- 
Unterdruck, bildet deren Mittelpunkt, — in der That eine erstaun- 
liche, durch Grösse und Schönheit gleich überraschende Arbeit. 
Bewundernswert sind auch die Faksimilereproduktionen von Manu- 
skripten und Zeichnungen von Leonardo da Vinci, sowie die 
Darstellungen in Farben-Autotypie von Seetang u. s. w., — man 
glaubt diese eigenartigen Kinder der Meeresflora körperhaft vor 
sich zu haben, so naturgetreu ist ihre autotypische Wiedergabe 
und ihr Druck. Die berühmte Wiener Weltfirma ist mit diesen 
Blättern, denen sich noch künstlerisch vollendete Autotypien in 
ansehnlicher Zahl anschliessen, ihrer würdig vertreten. 

Eine für Typo- und Lithographen sehr anziehende und lehr- 
reiche Ausstellung ist auch die von C. Walther Wwe. in Stuttgart, 
deren Spezialität in Übertragungen besteht. Wir erblicken solche 
hier auf Holz, Kupfer, Messing, Stahl, Zink, Blei, Stein, Leinwand 
u. s. w., und alle darf man als gelungen bezeichnen. Der Photo- 
graphie scheint heute fast kein Ding unmöglich. 

Im Lichtdruck als Spezialität steht die Ausstellung der Firma 
Martin Rommel & Co. in Stuttgart obenan. Ihre reiche Schau- 
stellung enthält namentlich eine reizende Kollektion von Blumen- 
karten in Farbendruck, deren Sujets ganz plastisch wirken; neben 
ihnen kommt aber auch die ernste Wissenschaft durch minutiös 
genaue Darstellungen von Präparaten u. s. w. zur Geltung, und 
Landschaften, Porträts, Titelblätter und dergleichen in tadelloser 
Ausführung machen die Schau zu einem allseitig anziehenden und 
fesselnden Bilde. — Sehr schöne Lichtdrucke sind auch von Karl 
Fischer in Moskau eingesandt worden; mehrere grosse Blätter unter 
denselben gehören in Auffassung und Ausführung zu den besten 
Leistungen dieser Kunst. 

Im Vorstehenden dürfte das Wesentlichste verzeichnet sein, was 
für Typographen und Lithographen von Interesse und Wert in 
der Gewerbehalle zu Stuttgart gegenwärtig ausgostellt ist. Nur 
zweier Neuheiten sei noch gedacht. Es ist dies der Duplex- 
Autotypiedruck und die Relief-Photographie. Ersterer 
besteht im zweimaligen Druck ein und desselben Bildes, von welchem 
man zuerst die leichten Partien in hellerer, sodann aber die tiefen 
und satten in entsprechend dunklerer Farbe druckt, womit sich 
Bilder von ganz künstlerischer Wirkung erzielen lassen, ein Ver- 
fahren, welches sich von dem bisher schon geübten Autotypiedruck 
mit Tonplatte dadurch unterscheidet, dass letztere nur ausgesparte 
Lichter, aber keine Partien des Bildes selbst enthielt. 

Die Relief- Photographie ist für den Buch- und Steindruck 
wertlos, gleichwohl sei ihrer hier vom Standpunkte der Neuheit aus 
kurz gedacht. Sie liefert wirklich erhabene, körperliche Modu- 
lationen — es sind nur Porträts ausgestellt — nachbildende photo- 
graphische Erzeugnisse, deren umständliche Herstellung aber durch 
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die erzielten Resultate bis jetzt keineswegs belohnt wird. Der 
Photograph muss dabei zugleich zu modellieren verstehen, denn es 
muss erst auf einer Glasplatte, welcher das zu reproduzierende Bild 
untergelegt ist, ein erhabenes Modell geschaffen werden; dieses ist 
in Gips abzugiessen und von der geschaffenen Hohlform ist wiederum 
eine erhabene Form zu gewinnen, welche als Contrestempel, als 
Patrize, für die beabsichtigte Prägung zu dienen hat. In die Hohl- 
form, die Matrize, wird die angefeuchtete Photographie, zu deren 
Herstellung ein dehnbares Papier dient, mittels der Patrize ein- 
gedruckt und unter Spannung trocknen gelassen; ist dies erreicht, 
so füllt man ihre hohle Rückseite mit Watte, Baumwolle oder 
dergleichen aus, bringt sie in eine Kopierpresse und lässt sie aber- 
mals 10—20 Stunden eingepresst stehen. Die erreichten Bilder. treten 
etwa 1 cm über die Papierfläche heraus und haben, wenn sie nur 
etwa in Kabinetgrösse und farbig ausgeführt sind, fast das Aussehen 
von Wachsbossierungen; grössere Bilder, wie sie ebenfalls die Aus- 
stellung enthält, sind geradezu unschön und lohnen nicht die 
Mühe ihrer Herstellung. Das beste kam von Wodak. in Trebnitz 
in Schlesien. | 
Die auf der Ausstellung auch vorhandenen Licht- und Stein- 


druck-Schnellpressen, sowie einige andere Maschinen, glaube ich 


übergehen zu dürfen, da sie nichts Neues von grösserer Bedeutung 
bieten. Dass diese. Ausstellung des Süddeutschen Photographen- 
-Vereins aber wohl eines Besuches wert ist, dürfte selbst aus der 
vorstehenden kurzen und skizzenhaften Schilderung derselben her- 
vorgehen. | . Theod. Goebel. 


Ein neuer Bogenzähler. 


Unter dem Namen „Scrutator“ bringt die Firma Aug. Pfeiffer 
in Stuttgart einen neuen, in bereits neun Staaten patentierten 
Bogenzähler für Buch- und Steindruckmaschinen aller 
Art auf den Markt, der sich sowohl durch seine vorzüglichen 
Eigenschaften, wie durch seinen billigen Preis auszeichnet. Der 
kleine Apparat, von dem wir untenstehend eine Ansicht in natür- 
licher Grösse geben, die auch seine Befestigungsweise ersichtlich 
macht, hat zunächst den Vorteil, dass er an einem sonst un- 
benützten Raum, nämlich an einem Ende, in der Regel dem 
rechten, der Auslegerechenwelle angebracht. wird, also für den Ge- 
brauch sehr bequem liegt. Er kann aber auch, da er sowohl 
Schwingungen, als Stösse, Hube und Umdrehungen zählt, mit ent- 
sprechender Befestigungsvorrichtung an andern Maschinenteilen 
(Kurbeln, Hebeln, Wellen u. s. w.) angebracht werden. Seine An- 
und Abstellung ist auch. während des Ganges der Maschine mög- 
lich und erfolgt einfach durch Verschiebung des seitlichen Knopfes. 
Von besonderem Wert erscheint, dass der Zähler auch mit einer 
elektrischen Alarmvorrichtung versehen werden kann. Derartige 
Apparate werden benützt, um die Vollendung einer bestimmten 
Auflage anzuzeigen. Der Zähler wird in diesem Falle mit der 
Auflageziffer, sagen wir 30000, eingestellt-und zählt diese rückwärts; 
er zeigt also an, 
nicht wie viele 
Bogen gedruckt, 
sondern wie viele 
noch zu drucken 
sind. Ist er auf 
10 angekommen, 80 


Mass hinaus weiterzubilden. 


tritt durch Kontakt- 


schluss die Klingel 
in Thätigkeit und 
ertönt so lange, bis 
vom Zähler sämt- 
liche Nullen er- 
schienen, also die 
letzten neun Bogen 
gedruckt sind. Der 
Alarm - Scrutator 
kann mit dem Platz | 
des Faktors, dem 
Kontor u. 8s. w. in 
Verbindung ge- 
bracht, und sind 
mehrere Maschinen 
mit solchen Appa- 
raten versehen, 80 
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kann auch ein elektrisches Nummern-Tableau benützt werden. Eine 
derartige Maschinenkontrolle kann in vielen Fällen von grossem 
Werte sein. Der Apparat zählt bis 99999 (hunderttausend) in 
kräftigen Ziffern, ist vollkommen automatisch, hat eine sehr ein- 
fache Nullstellung und kann sowohl. ohne weitere Hilfswerkzeuge 
als eine Setzerable angebracht als auch durch Plombenverschluss 
gegen jede unbefugte Einwirkung gesichert werden. Nach alledem 
erscheint der Bogenzähler „Scrutator“ als ein sehr leistungstähiger, 


dauerhafter und dabei billiger Apparat und kann somit der Auf- 


merksamkeit der Druckereibesitzer, 
fabrikanten empfohlen werden. 


Sprechsaal. 


-m. Berlin, 27. Septbr. Die Fachklasse für Typographen, 
welche auf Anregung der hiesigen Typographischen Gesellschaft 
vor vier Jahren ins Leben gerufen wurde, hat ihren Lehrplan für 
das am 8. Oktober beginnende Winterhalbjahr wieder um einige 
Fächer erweitert, und zwar werden u. a. durch Vorträge und 
Ubungen auch die Vorbereitung von Druckaufträgen und die An- 
ordnung der Ausführung — ein Feld, auf dem bisher nur die 
Praxis mit ihren unausbleiblichen anfänglichen Fehlgriffen Gelegen- 
heit zur Ausbildung gab — gepflegt werden. Im übrigen um- 
fasst der Unterricht im bevorstehenden Wintersemester folgende 
Fächer: Entwerfen und Skizzieren von Drucksachen in zwei Ab- 
teilungen. A: Sonntag von 8—12 Uhr vormittags Grundzüge der 
typographischen Flächeneinteilung, die Schrift, das typographische 
Ornament und seine Anwendung; Farbenlehre; technisches Farben- 
system; Anlegen farbiger Drucksachen. B: Dienstag und Freitag von 
7—9 Uhr abends: Buchausstattung, Accidenzen und Reklamearbeiten. 


wie der Druckmaschinen- 


— Ausserdem wird Montag und Donnerstag abends von 7—9 Uhr 


geübt: Zeichnen von Schriften, Ornamenten und lebenden Pflanzen; 
Entwerfen; . Stillehre. — In Abteilung C. für fortgeschrittenere 
Schüler: Sonntags von 8—-10. Uhr: Maschinenkunde; die kauf- 
männische und technische Vorbereitung der Druckaufträge; der 
Farbendruck; von 10—12 Uhr: Schneiden von Tonplatten in den 
verschiedenen Materialien und deren Behandlung. — Das Schulgeld 


beträgt für 8 wöchentliche Stunden 6 H, 9—12 Stunden 9 A, 


13 und mehr Stunden 12 0M pro Halbjahr. Meldungen werden 


vom 2.—6. Oktober abends 6—8 Uhr im Schulhause, Lindenstr. 97, 
entgegengenommen. Der Direktor der Schule, Herr Jessen, erteilt 


Montag, Mittwoch und Freitag Abend 6—7 Uhr nähere Auskunft. 
— Übrigens bietet die Handwerkerschule in ihren weiteren Abend- 
klassen auch Gelegenheit zur Ausbildung in allen Zweigen des 
Zeichnens (Freihand-, Zirkel-, Projektionszeichnen, Perspektive), 
in Mathematik, Physik, Mechanik, Chemie, im Rechnen und Buch- 
führung und ermöglicht es jungen Leuten, sich in ihren freien 
Stunden gegen ein sehr geringes Honorar über das gewöhnliche 


. Breslau, Ende 
September. Anläss- 
lich der im Okto- 
ber stattfindenden 
Eröffnung des 
Kunstgewerbe-Mu- 
seums soll vom No- 
vember 1899 bis 
‚Januar 1900 eine 
grosse schlesi- 
sche Kunstge- 
werbe - Ausstel- 
lung stattfinden 
‚und zwar auf An- 
regung und unter 
Leitung. des Direk- 
tors Dr. Masner. 
Dag Kunstgewerbe- 
Museum wird in 
den Räumen des 
früheren Landes- 
hauses in der Grau- 

. penstrasse eine blei- 
bende Stätte finden, 
denn infolge der 
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Hochherzigkeit des Inhabers der Firma Wilh. Gott Korn, Herrn 
Stadtältesten Heinrich von Korn, welcher die Summe von einer halben 
Million Mark zur Verfügung stellte, wurde das Landeshaus angekauft 
und für die Zwecke des Museums umgebaut. Im Lichthofe des 
Museums waren kürzlich die Entwürfe für ein Plakat zu dieser Aus- 
stellung ausgestellt. Nur fünfzehn Bewerber hatten sich an dem 
Wettbewerb beteiligt und zwanzig Entwürfe eingesandt. Wenn es 
auch nicht jedes Künstlers Sache ist, Plakate zu entwerfen und 
es auch nicht jedem gelingt, die ästhetischen Anforderungen, die 
man jetzt an ein künstlerisches Plakat stellt, mit den praktischen zu 
vereinen, so ist es doch auffällig, dass viele Bewerber bei dieser Kon- 
kurrenz sich über das Wesen des künstlerischen Plakats keine Klar- 
heit verschafft haben, ehe sie an die Arbeit gingen. Ein Plakat 
soll nicht blos dekorativ schön wirken, sondern ein wesentlicher Be- 
standteil jedes Plakats ist die Schrift, die in das Ganze hinein- 
komponiert werden muss, deren Duktus mit dem Bild sich har- 
monisch vereinigen soll. Die Preisrichter konnten keinem der 
Entwürfe den ausgesetzten Preis zuerkennen, weil keiner den An- 
forderungen des Ausschreibens entsprach. Die „Schlesische Zeitung“ 
bemerkt hierzu: Viele andere schlesische Künstler, auch solche, bei 
denen sich in einem neuen Wirkungskreise der Zusammenhang mit 
der alten Heimat gelockert hat, hätten es gleichfalls als eine Ehren- 
pflicht ansehen sollen, sich an der gestellten Aufgabe zu beteiligen. 
Hier lag ein Auftrag vor, der den tüchtigsten der schlesischen 
Künstler den willkommenen Anlass hätte bieten sollen, ihr Können 
zu beweisen, zumal eine Gruppe unter ihnen in der letzten Zeit 
wiederholt in sehr selbstbewusster Weise Gelegenheit genommen 
hat, sich über geringschätzige Behandlung seitens der offiziellen 
Kunstpflege unserer Provinz und Stadt zu beklagen. — Der Um- 
und Erweiterungsbau der Königlichen Kunst- und Kunst- 
gewerbeschule am Kaiserin Augusta - Platz geht auch seiner 
Vollendung entgegen. Das von der Seminar- bis zur Ziegelgasse 
sich erstreckende Grundstück der Anstalt war früher nicht voll aus- 
genutzt. An der Seite nach der Ziegelgasse zu verblieb ein Gar- 
tenstück, während andererseits die vorhandenen Atelier- und Unter- 
richtsräume so knapp waren, dass sie dem Bedürfnisse schon seit 
langer Zeit nicht mehr genügten. Der Erweiterungsbau enthält 
im Erdgeschoss die Ateliers und Klassen für die Bildhauer, im 
ersten Stock drei Malklassen, die Lehrmittelsammlung und das 
Atelier des Landschaftsmalers, im zweiten Stock einen Aktsaal, 
die Klasse für den Figurenmaler und sein Atelier, ein Atelier für 
den Landschafts- und eines für den Dekorationsmaler. Die Kosten 
des gesamten Neubaues beziffern sich auf 250000 o% und die Ent- 
würfe wurden im Ministerium der öffentlichen Arbeiten ausgear- 
beitet. Hoffentlich springt auch für uns Buchdrucker in Zukunft 
hier etwas heraus. — Die stille Zeit hat sich in den Breslauer 
Buchdruckereien, wie alljährlich, auch dieses Jahr besonders be- 
merkbar gemacht. Die Zahl der Konditionslosen ist daher nicht 
unbedeutend, doch scheint jetzt eine Besserung einzutreten. Ein 
eigentümliches Licht wirft dies auf manche Vorkommnisse. Die 
Billets sämtlicher Strassenbahnen, sowohl Pferdebahn wie Elektri- 
sche Bahn, wurden bisher bei Leopold Freund gedruckt, jetzt wird 
die Herstellung in Berlin bei Fassbender besorgt. Dadurch ist wieder 
eine Arbeit fort. Lokale Unternehmungen sollten doch ihre Druck- 
sachen keinesfalls ausserhalb herstellen lassen. Auch das hiesige 
Kunstgewerbe-Museum hat ein Circular in Braunschweig drucken 
lassen. Es ist dies gewissermassen ein Misstrauensvotum gegen die 
hiesigen Druckereien, als wenn dieselben nicht leistungsfähig wären, 
trotzdem eine grössere Zahl auf der Höhe der Zeit stehen und 
den höchsten Ansprüchen genügen können. — Die bei Grass, 
Barth ck Co. und Schottländer beschäftigten 15 Schriftgiesser 
haben sich jetzt auch vereinigt und haben statt der bisherigen 
zehnstündigen Arbeitszeit die verkürzte eingeführt. Bei Schott- 
länder wird in gewissem Gelde gearbeitet, während bei Grass, 


Barth ck Co. nach 1897er Berliner-Tarif entlohnt wird. — Seitens 


der Verbandsgehilfen wird die Gründung eines Arbeiter-Sekre- 
tariats angestrebt, und eine ausserordentliche Generalversamm- 
lung soll darüber beschliessen sowie auch über die Ausgaben von 
5—-600 , welche daraus erwachsen. — Die Hilfsarbeiter 
und Arbeiterinnen in den Buch- und Steindruckereien und den 


Buchbindereien werden jetzt hier in öffentlichen Versammlungen be- 


arbeitet; so sprach kürzlich Frau T’hiede aus Berlin in einer von 
etwa 100 Personen besuchten Versammlung und suchte die weib- 
lichen Hilfsarbeiterinnen für den Verband zu gewinnen. — Unter 
Personalien ist zu berichten, dass die Buchdruckerei von Eduard 
Trewendt in den Besitz des Fräulein Auguste Favorka überging, 
während der bisherige langjährige Faktor auf der Ohlauerstrasse 
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selbst eine Buchdruckerei begründete. An Stelle des unheilbar er- 
krankten Herrn Massur bei Leopold Freund ist Herr Fischer als Dispo- 
nent getreten. — Von besonderem Interesse dürfte sein, dass jetzt der 
grösste Teil der hiesigen Buchdruckereien von den sich meldenden 
Lehrlingen zuvor ein ärztliches Attest über ihre körperliche 
Tauglichkeit für unsern Beruf vom Kassenarzte der Buchdrucker- 
Ortskasse auf Vereinskosten einholt. Wenn dies überall geschähe, 
würde unser Beruf sicher in gesundheitlicher Beziehung wesent- 
lich gewinnen. — Der hiesige Faktorenverein, welcher jetzt 
dreissig Mitglieder zählt und bis auf einige Ausnahmen alle Ge- 
schäftsführer, Faktore und Obermaschinenmeister der hiesigen gra- 
phischen Geschäfte umfasst, ist in letzter Zeit ungemein rührig ge- 
wesen. In einer der letzten Sitzungen hielt Herr Chemiker Paul 
Grief im Hause C. T. Wiskott einen Vortrag „Über die Fabri- 
kation des Papiers“, der von grossem Interesse war und mit 
dem lebhaftesten Beifall aufgenommen wurde. — Um dem Deut- 
schen Faktorenbunde neue Mitglieder zu werben, war am 13. Aug. 
in Schweidnitz eine Kreisversammlung veranstaltet, an welche 
sich eine sehr gut beschickte und gefällig arrangierte Ausstel- 
lung von den neuesten Erzeugnissen der Schriftgiessereien und 
sonstigen graphischen Berufszweige anschloss. Selbstverständlich 
zeigten fast alle Objekte die neue Richtung, welche aber nur in 
wirklich mustergültiger Anwendung zur Schaustellung kam. Den 
zahlreichen Firmen, welche durch ihr Entgegenkommen eine Aus- 
stellung in diesem Umfange ermöglichten, gebührt allseitiger Dank. 

-r. Haynau. Der hier im Verlage von Eduard Krämer erschei- 
nende „Haynauer Anzeiger“ hatte im vorigen Jahre seinen 
Lesern die Mitteilung gemacht, dass seine Auflage bereits auf 2300 
gestiegen sei. Die Verleger des „Haynauer Stadtblattes“, C. O. 
Naupbach's Nachfolger, bestritten diese Angabe und strengten Klage 
gegen den Anzeiger an, damit ihm verboten werden solle, die an- 
gegebene Zahl an die Spitze des Blattes zu setzen. Das Landge- 
richt zu Liegnitz wies jedoch die Klage ab. Auf erhobene 
Berufung ordnete das Ober-Landesgericht zu Breslau einen um- 
fangreichen Zeugenbeweis an. Derselbe ergab jedoch, dass die 
angefochtene Behauptung der Wahrheit entspreche, worauf das 


Ober-Landesgericht die Klage abermals abwies und die Kläger in 


die Kosten verurteilte, 

F. Wien, 2. Oktober. Die gestern begonnenen Beratungen eines 
neuen Normal-Lohntarifs für die Buchdrucker Österreichs haben 
ein rasches Ende gefunden. Die Delegierten der Gehilfen be- 
antragten, sofort in die Spezialberatung der Hauptpunkte des Tarifs: 
Arbeitszeit, Grundpreis und Minimum des festen Lohnes, einzu- 
gehen, was die Delegierten der Prinzipale ablehnten, weshalb die 
Verhandlung sofort abgebrochen wurde und die beiderseitigen 
Delegierten resultatlos auseinandergingen. 


Lë 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die Firma Carl 
Hofmann, Fachgeschäft für Druckereibedarf in Leipzig-R., einen 
Prospekt über ihren Kasten- und Satzbrett-Reinigungs- 
apparat, die Firma Maschinenfabrik Kempewerk in Nürn- 
berg einen Prospekt über ihre eisernen Blankostege bei. Wir 
machen unsere Leser auf diese Beilagen aufmerksam. 

Gutenberg-Ausstellung in Malnz. Die 500jährige Geburtstags- 
feier des Erfinders der Buchdruckerkunst wird im Juni 1900 in 
Mainz glanzvoll begangen werden. In Verbindung mit dieser 
internationalen Feier soll auch eine Ausstellung stattfinden, die 
nach 3 Gruppen geordnet sein wird. Die historische Abteilung 
umfasst Erzeugnisse der Druckkunst aller Zeiten und Völker, sowie 
Druckgeräte und Maschinen, aus denen die Entwickelung der 
Druckkunst von ihren ersten Anfängen ab ersehen werden kann. 
Die graphische Abteilung soll dagegen ein möglichst umfassen- 
des Bild der Erzeugnisse der graphischen Künste in ihrer heutigen 
Vollendung geben. Die dritte Gruppe, die Maschinenabteilung, 
wird die neuesten Maschinen und Geräte zur Herstellung des 
Druckes, womöglich in Thätigkeit vorführen. An diese Ausstellung 
wird sich die Gründung eines Gutenberg-Museums anschliessen. 
Die Gegenstände der historischen und graphischen Abteilung finden 
im Museum Aufstellung, wodurch den Ausstellern keine Kosten 
erwachsen. Für die Ausstellungsobjekte der Maschinenabteilung 
wird jedoch eine mässige Platzmiete berechnet. Interessenten, 
welche die Maschinenabteilung zu beschicken gedenken, sind ge- 
beten, ihre Anmeldungen möglichst bis Ende Oktober ds. Js. an 
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die Grossh. Bürgermeisterei in Mainz gelangen zu lassen. Der 
maschinelle Betrieb erfolgt durch Elektromotoren im Anschluss an 
das städtische Elektrizitätswerk, wofür den Ausstellern nur die 
Miete der Elektromotoren und der verbrauchte Strom berechnet wird. 

Die Monoline-Zeilengiessmaschine, deren Fabrikation bekanntlich 
in Österreich in der Waffenfabrik zu Steyr erfolgt, hat ihren Ein- 
zug in der Druckerei der „Neuen Freien Presse“ in Wien gehalten. 
Die Nr. vom 24. September enthielt einen grösseren auf der Ma- 
schine hergestellten Aufsatz und einen zweiten Aufsatz über die 
Monoline selbst, in dem die grösste Zufriedenheit mit der Maschine 
ausgesprochen wird. 

Dustiess. Die Firma G. Hartmann & Co. in Leipzig erhielt 
für das bekannte Fussbodenöl Dustless auf der Jubiläums- 
Ausstellung für allgemeine Hygiene in Dresden die höchste Aus- 
zeichnung, den Ehrenpreis und die goldene Medaille. 


J 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Konkursaufhebung. Herr Buchdruckereibesitzer und Zeitungs- 
verleger Johannes Briest in Harsleben, in Firma 1) Briest & Kall- 
meyer, 2) Johannes Briest in Harsleben, mit Zweigniederlassung 
zu 1 und 2 in Halberstadt, zu 2 auch in Berlin, am 19. Sep- 
tember. 

Jubiläen. Das 50jährige Berufs - Jubiläum beging am 
1. Oktober Herr Buch- und Steindruckereibesitzer Robert Feist in 
Beuthen i. Schl. — Am 1. Oktober feierte der Buchdruckerei- 
besitzer Herr Martin Däntler in Eichstätt sein 70jähriges 
Berufsjubiläum. 


Unterstützungskasse des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins. 


Um wiederholten Anfragen zu begegnen, machen wir die Ört- 
lichen Verwaltungsstellen darauf aufmerksam, dass gemäss $ 8 der 
Satzungen das Eintrittsgeld für die Gehilfenmitglieder 5 oA. beträgt, 
während Wiedereintretende den doppelten Betrag zu entrichten 
haben. 

Gleichzeitig richten wir an die Herren Vorsteher der Zahl- 


stellen das dringende Ersuchen, für rechtzeitige Einsendung der 


Belege über die im Monat September ds. Js. gezahlten Unter- 
stützungen auf dem dazu bestimmten Formular 4 besorgt sein zu 
wollen. 
Leipzig, 30. September 189. 
Die Hauptverwaltung. 


Preis für Stellenan- 

gebote u. -Gesuche 
für dieNonpareille- 
zeile 15 Pfennig. 


Wir ſuchen zum baldigen Eintritt einen 


männifcher Bildung, der neben den erforder- 

lichen fähigkeiten für das Kontor auch 

die nötige Gewandbeit beſitzt, um auf der 
Reife mit Erfolg thätig zu fein. 

Schriftgiefserei S. J. Genzſch, 
G. m b. B., München. 


techn. 


keit vorhanden. 
Werte Angebote unter 


fabren) 
= allgemeinen Wissen 
Wem von den geehrten Herren Prinzipalen an einem 

verheirateten, tüchtigen, soliden, in allen 
Satzarten selbst. I. Accidenzsetzer od. angehenden 


in der Geschäftsst. d. Bl. u. A. Z. 99. — Betreffender 
wünscht sich Familienverhältnisse halber zu verändern 
und reflektiert nur in einem besseren Geschäft auf 


dauernde Stellung gegen gutes Salair. Musterarbeiten 
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von den Arbeitgebern . . . 


BEE, ANZEIGEN 


Der Erste Faktor 


eines der grössten Etablissements Süddeutschlands - d 
La. Kraft, Prim.- (Gymn.-) Bildung, mit jahrel. Erfahrung. mit Komplett und otor ist zu verkaufen 


S S im Zeitungs-, ill. Zeitschr.- und Werkbetriebe, in unge- 
jüngeren Irene foliden Derrn mit kauf- | kündigter Stellung, wünscht sich als 


Direktor, Geschäftsführer, 
Leiter, 


in grossem Druckhause zu verändern. Alle technischen Berlin 8 W.. Hagelbergerstrasse 22, Hof, 
und geistigen Qualificationen zu erfolgreicher Thätig- Schindler, Berin 8 Wa Hagerbergereiaene 73; 95 


Vorzügl. Referenzen stehen zur Seite. 
F, an die Geschäftsstelle. 


Korrektor 


(gelernter Setzer und als solcher in allen Satzarten er- 
mit Realschulbildung und ausreichendem 


sucht 


= : wegen nicht ausreichender Beschäftigung in jetziger 
Faktor, V -M., gelegen ist, möge gefl. Angeb. niederlegen Stellung anderweite möglichst dauernde 


Kondition. 


€ Suchender ist auch bereit, Korrekturen in der Häus- 
sowie Prima-Zeugnisse stehen bereitwilligst zu Diensten. | lichkeit zu erledigen. Werte Angebote bitte unter M. E. 
Bayern bevorzugt — Württemberg nicht ausgeschlossen. | in der Geschäftsstelle dieses Blattes niederzulegen. 
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Orts-Krankenkasse für das Buchdruck-Gewerbe 
zu Berlin. 


Nach Së 44 und 45 des Kassenstatuts besteht die Generalver- 
sammlung aus Vertretern der Kassenmitglieder und Arbeitgeber, 
derart, dass die Wahl derselben in Abteilungen erfolgt. — Es 
bilden die Mitglieder der ersten und der zweiten Klasse je eine 
Abteilung. | 

Die Kassenmitglieder haben die Vertreter aus ihrer Mitte zu 
wählen, während die zu Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber auch 
Geschäftsführer oder Betriebsbeamte zu Vertretern wählen und in 
der Wahlversammlung sich durch solche vertreten lassen können. 

Die Zahl der zu wählenden Vertreter ist nach Feststellung des 
Mitgliederstandes folgende: 

Es sind zu wählen pro 1899/1900 
in der ersten Klasse (männliche Mitglieder über 16 Jahre) 283 Vertreter, 
„ zweiten „ (weibliche d H 5 91 5 
De A CH a 
Der Vorstand ladet zur Vornahme der Wahl der Vertreter 


die Mitglieder der ersten Klasse | die Mitglieder der zweiten Kl. 
uf 


a auf 
Sonntag, den 15. Oktober cr., Sonntag, den 15. Oktober cr., 
vorm. 1014, Uhr, vorm. 10 ½ Uhr, 
nach dem nach den 

Luisenstädt. Konzerthaus, Armin- Hallen, 

Alte Jakobstrasse 37 Kommandantenstrasse 21 

(Wahlakt präc. 11—12 Uhr) (Wahlakt präc. 11—12 Uhr) 
ergebenst ein und ersucht um zahlreiche Beteiligung. 

Wahlberechtigt und wählbar sind nur diejenigen Kassenmit- 
glieder, welche grossjährig und im Besitze der bürgerlichen Ehren- 
rechte sind. 

Zur Legitimation dient das Quittungsbuch, und werden die 
Herren Druckerei-Kassierer gebeten, dasselbe quittiert den oben 
aufgeführten Mitgliedern behufs Teilnahme an der Wahl auszu- 
händigen. | 

Ohne Quittungsbuch ist die Teilnahme an der Wahl 
ausgeschlossen. 

Die Arbeitgeber wählen in ungeteilter Wahlversammlung am 

Mittwoch, den 25. Oktober er., abends 8 Uhr 

im Restaurant Feuerstein (Gartensaal), Alte Jakobstrasse 75, 
und ladet der unterzeichnete Vorstand ebenfalls zu zahlreicher Be- 
teiligung ein. 

Berlin, den 25. September 1899. 


Der Vorstand. 


Gustav Günther, Arthur Scholem, 
Vorsitzender. Schriftführer. 


Gebühr 


Kl N 2 für Vermittelung |% NR dp N A DI 
ne RT 

e e e 

Schriftgiesserei 


Preis: 15000 Mark 
Gefl. Angebote unter S. C. 9. an die Geschäfts- 
stelle dieses Blattes erbeten. 


Gesellschaft der Berliner Korrektoren 


Geschäftsstelle und Stellen nachweis: Korrektor Ernst 


Oberfaktor 


Proben 


zu verlangen von 


Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W, 


Stephanstr. 16. Beuthstr. 4. 
Fabrik-Papierlager 


Berth. Siegismund. 
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Patike Sheik 2 o hai A Ronisia 


e . 2 unseres 2 Gesetzlich scheibe 


die gleich der Mediaeoaf: Mntigua niemals oerallen könrien. Öinfach und edel in der 


Ee zen. Sir Besuchs. Karten, Verbabungs- und ähnliche Hnneigen wurd man eine 
geeignetere LR 22 4 nich 7 fi Ber: RR EM und , SE Se usa 72. f 


| 5 | f Die hier m Ma like ER eg cat eine derjenigen Schriften, 


Reich, NUNG, dabei rd und reizool? paft die sowohl. zu geschäftlichen wie zu Familien- dÉ g 


Bauer & Co. 
Schriftgiesserei e Messinglinienfabrik 
Stuttgart. 


O, Se, Pola SW 


U me ral und 22 rie N. e 


| THEODOR PLENGE, LEIPZIG vg, Fe, b 0. 
i ` Inselstrasse 8. Hamburg; Verlagsanstalt &. |} 
Druckerei Act.-Ges. vorm. 


J. F. Richter. J 

Alleiniger Importeur A 

der Ve E wee 

echt engl. Magdeburg : e Fabersche |) 
Original-Walzenmasse München; E Mühtthatr- | 
für Buchdruckmaschinen. Wi d 


E E er E Dee E ME Sek er Del D E De euch Deu H HE D er rl zur E perl —Ä—œ 


* $ 


cocccoccococeooccoccoccocecococecoce 0000660000000000 dees 
stelle man he - 
„Dichte.billige Asphalt- Steinpappen vo von 
ach er A.W. Andernach i.Beuel a. Rn. 
Muster und Anleitung postfrei, AR 
deed deed ® 


. „Schriftgiesserei ` ` Unfall: Anzeigen Bum 
Gottfried ied Böttger sind reies VIl (Sachsen) ‚Geschäftsstelle des 


Buchdrucker-Vereins in Leipzig, 
Querstrasse 9, I. 


See Leipzig-Paunsdorf | 3 Sept, 10 Em, C pf. 15 Fry. 10 Sept. 25.Pfo. 

re 5 a 3 ͤ o empfiehlt sich i „Dusch die ‚Geschäftsstelle Ze Besse 

Lehr ZEULNISSE den geehrten Herren Druckereibesitzern. sind Pre nr e $ 
Lehrvertrags- Formulare. 


l [Nach der neuen Reichsgawerbe - Ordnung. abgeändert.) 
Bestes Schriftmetall. Preis das Exemplar 20 Pf. bei postfreier Zusendung. 


Se GE 


in prachtvoller Farbendruck - Ausführung. Preis bei ar ru R 
postfreier ‚Zusendung 1 Expl 2 M., bei 3 Exemplaren = Civile Preise Komplett-Maschinenguss 
1.75 M., bei 6 Exemplaren à 1.50 M. — 


| 


> m Te ee — — — vn — pa 


DIETZ & LISTING I crocken-Stereotypiet 
| Leipzig | | 


Fingeführt in den ersten Druckereien. 
ID, Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie | 


| 

| 
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Herstellung einer gusskertigen Matrize 

in 1/4 Minute! |. 

empfehlen ihre Prospekt gratis und franko durch ` | 
C. Beensch, Berlin N. 24 
Oranienbyrgerstr. 60/63. 


Papierschneidemaschine „PA TRIA“ 
in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


8 a cm Schnittlänge Mn * Z in unübertroffener Ausführung. 
„ e ` ës p 325.— Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
76 y n » . n» 600.— die Preise verstehen sich mit 10 % Aufschlag. 


ke ene | 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, 
KÖLN-DEUTZ. 


Otto’s neuer Motor 


Gas, Benzin und Petroleum 
in Grössen von ½—1000 Pferdekräften. 


ca. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 
in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über. 
10000 Pferdekräften In Betrieb. 


5 SJ = | Lis Spezialmotor für Setzmaschinen. 
== S I! l pf Geringste Betriebskosten. 


> Eyi 
i li 
ll 
I | 


SE SE: l l 
Ep furm paani e EE 220 Medaillen und Diplome, wovon 6 Stück à RL 
Prospekte und W kostenfrei. 18 Staats-Medaillen. | 


weniger à Stück Mk, 1.25 


per Nachnahme oder Einsendung des Betrages. 


ZH a LE TILL EUREN 


— 


E 


3 Lë 1 L ` Ausser dem 
x Mast inenfabri Jo annis rg i uwen TA 
= = ni Zw re 
= IE f Blankovordrucke ee | 
= Klein, Forst & Bohn Nachfolger : Glückwunschkarten $ ae FW 
SW | | = | Blanko- und Gold- A Emil Witt, 
: Geisenheim am Rhein. i schnittkarten. Ar 
5 u x (IE Tiniaturen J. G. Hambrock 
Su) e Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. 8 = 'Bohnenstr..18. $ 
AN g Së E E = Vertretung für di iz: 
= 2 | Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: e (LS = 5 as re 10 
IR R 2711 einfache Buchdruckmaschinen, 3 NE 
= M 25 Zweifarbenmaschinen, W? S 
= S 188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, SG = 
= | 8 50 Doppelmaschinen für IIlustrationsdruck, ii hy = FABRIK 
3) È 786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, J (ie 
R. 8 121 Falzmaschinen, è - von Were uf bonen Farben 
R E 681 Steindruckschnellpressen, EK IE phischen Fächer. 
Sie: \ 12 Lichtäruckschnellpressen. K 50 
= 2524. : 
= deel E 

: j Funan nt ee mH nf meer, ALT 


e BRERHENG, DE R em 

Kasti \ 1865: 

— Marlene für LA 
Q Buch-ugf 

d Tleindruc 

h 2 5 


Messinglinien-Fabrik o | 
Prompte Eis Zë Solide press 
Muster gratis und franko. | 


DRESDEN. 


Der a 
re wee 
lungen U. Niederiagen an allen gröberen f 


L Zwickau: eg! 
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Gehrer Brehmer, = Maschinenfabrik 


> ‚Leipzig-P lag W itz London EC. . Paris. Wien V P? a — — Neuheitl. 


Sist abe 


l p Pauen? in ‚anerkannt bester und solidester Ausführung . 


F alzmas chi n en Berg 


Maschinen zur Faltschachtel- u. Kartonnage Fabrikation. 


a \ we un 


E 1 R 
CR 
2 
DN (EA = = = 


: Nebenstehende Einbruch- Falzmaschine ist speziell für Papierfabriken etc. zum 
Falzen einzelner Lagen Brief- und Schreibpapier konstruiert; kann aber auch von allen 
Geschäftsbücherfabriken zum Falzen der Papiere für Notiz- und Kopierbücher, Schreibhefte etc. 
verwendet werden. Die Maschine ist mit einer, für die Dicke der Lagen einstellbaren, genau 
arbeitenden Einpressvorrichtung versehen. Die gefalzten Lagen stehen nicht aufrecht, sondern | 
werden flach ausgelegt und können sich nicht wieder auf bauschen. — Dadurch ist es möglich, [= 
mit dieser Maschine sowohl die stärksten Tagen: Brief- und Schreibpapier, als auch dle ee 
dünnsten Lagen Seidenpapier zu falzen. eg d 


Letzte höchste ER Chicago 1893 Lübeck 1895 Leipzig. 1897 München 1898 


Freise ; Staatsmedaille: Staatsmedaille Staatsmedaille. 


Schm ale E Schriften sind für jede gut eingerichtete Buchdruckerei ein Bedürfniss, da ? alhf ell * 
| sie sich für viele Arbeiten als durchaus nothwendig erweisen. Eine schmale | 


aen findet nicht nur in räumlich beschränkten Anzeigen Verwendung, aen 


auch in besseren Accidenzen. die im Stile anderer moderner 


Namentlich wird eine Schrift Aceidenzschriften gehaltenist, 
wie unsere schmale halbfette mit Erfolg zu benutzen sein. 


Vorliegend in einzelnen Kegeln gezeigte Schrift wird in II draden und zwar von Cicero bis 5 Cicero gegossen. 


atte Grade sind dur Ünterlegen mit systematischem Material munie u stellen. 
Schriftgiesserei Emil Gursch, Berlin S. 42. 


KÉ wé Y we we méig X; 


C Ee" Gebrüder Schmidt \ 
E wee GN ` e 
|. Fabrik schwarzer und bunter Buch- und Steindruck- rarben 
A KONU BLR = 


— Firnisse, Walzenmasse— 
Te Frankfurt a. M. e Bockenheim A 


(ek: 
Ce 
— 


TI STE 


MONNIT 
"ef 


e ' 


D. yarze 
für alle graphischen Fächer 
irnısse-Walzenmasse. ` 


Maschinenfabrik A. —— Leipzig. 


PR 
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Fabrik , 55 ö 25 — — Ä 
in Florenz EEN , = 


Gegründet 1823 : 
Telegramme: Bergerwirt 


Sales 
en. Je 7 
Co ., 
H Ee 
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k in St. P f. Perer s 
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Reinhart? 

| HON | YV YAKS 
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d | Metallutensilien ml 


_guchdruckereien ) | inAulehpie 

Ges Nur erhältlich dure | uöfrichäfzung, 

nn ERS FERN EE, RÄ hn Ss Photolithographie, 
e Schriftgtessereien, ; ce Vasen prompta bll‘, 


FF LONA Farbefabriken. ` W 
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I DRESDEN- Maman 
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- Tiegeldruckpresse 


UN IV ERSAL II 


\ 
SC 


3 


IN in vielen beftens en Schnitten, . 
GC 80 gediegene Titel und Jier⸗ Schriften, 
4 2 Vi ſtylgerechte Initialen und Ornamente 


"e > 2 32 empfehlen die Sheiftgießereien rn | | ` = A = ` s 

Y Senf & Ser: Samburg ` Geer 

m. Leistungsfähige Maschine für merkantile Arbeiten. 

L. J- Genzſch 7 2. Münden In: SE Gutenberg BI 
d | 8 „Die Unentbehrliche.“ 


.. Bostonpressen jeder Grösse, 
Prospekte und Druckproben. gratis und franko. 


GUTENBERG- HAUS FRANZ FRANKE 
BERLIN-SOHÖNEBERG. , 


„Russschutz. ` 
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Stereotypie - æ Zinkätzung a Galvanoplastik. 


Ce E 


un, Prämüirte ‚Schutz-Kreissäge „Bullaogg “ K., | 
‘+: verbunden mit Decoupiersäge, sowie mit Fräs- und Rohrapparat, 


BS tee 2 „Buldoga“ K ist eine Vollständige. in unsern bekannten, soliden Lagern lau- 
Ke an tende. Krelsgäge, welche allen 

o Dr e ES SA Technikern in der Störeotypie, 
WË 3 "ës „Galvanoplastik und Chemigra- 
N phie. bekannt und geläufig ist. 
Sobald das grosse Schwung- 
rad mittelst eines Schieberinges 
auf, der Welle eingestellt ist, 
erhält der Bobrer eine Um- 
drehu ngsgeschwindi keit bis zu 
3000. Touren in der Minute; er 
bohrt Hartblei bis zur Schrift- 
höhe, Zink, Messing und Kupfer 
bis 5 mm Slürke mit spielender 
Leichtigkeit, ebenso Holz aller 
Art aach Bedarf. Die Bohrspindel 
weicht von der bekannten alten 
Art insofern ab, ale wir die 
Spindel unserer Routing-Fräs- 
Maschinen wählten, um solche 
"mit der Bulldogg“ K zu ver- 
binden. Biese an ge- 


ul 


Aen 


3 tings aller Grössen, se- 
bald der Techniker in 
Zink, Messing, Kupfer 
oder Stereotyp metall 
Leerstellen herausfrä- 
sen will. Für diese Arbeit 
liefern wir den Spannblock der 
Routing „Bulldogg“ G, auf 
welchem Clichés bis zur Grösse 
von 18x18 cm gespannt werden 
% können, kostenfrei mit. Die De- 


nii 


M 


N 


ZN 


N 


N 


Grösse des horizontal verstellbaren Tisches 5554113 cm. es vollständig 
. versenkbar. 


Preis incl. Kraftantrieb Mark 490.—, Reserve-Fussbetrieb Mark 40.—:; 
Nettogewicht 375 Ko.j Bruttoge wieht 485 Ko., Kiste 3 Kubikmeter. 
Verpackung frei, wenn frei zurück, sonst 7 o» Fertig montierter Versand. 


H ———— 


en Jahresversandt 4500 Maschinen. 


1 


Karre ene. 


Maschinenfabrik- 


Karl Krause, Leipzig. 


Gg 
55 
65 
70 
80 


| 

MN | 

MP | 

MPa | 5: | 

MO | | 

, ı Zur t MR | | 

T > — Bere |. MS | 95 
| AN | | 100 

| 100 

| 110 

125 


140 


MSa 
MT 
MTa 
‚MU 
MY 


81 
85 
95 


Steindruck- Handhebelnresse:- 


E Auf Wunsch: 
SPECIALITÄT: 


Maschinen für 
‚Buck-, Stein- und 
Kunferdruckereien. | 


Kreis- und Decoupiersägen. 


Breite | Länge 
für den Stein 


90 


Elastischer Druck. 
Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
Einrichtung zu Lichtdruck u. s. W. 


Karl Krause, Leipzi 


Prämiirte Schutz-Kreissäge LN für kratibetnieb 


mit Süse plant Versenkung und horizontaler Leerstellung der 
Tisches, verbunden mit Bestossiade, 

für alle Bearbeitungszwecke in, Hartmetall, Kupfer, Zink, Blei und Holz. 

Soll.die Kreissäge abgestellt, der Arbeiter also gegen jede Verletsung gezchützt 
werden, so wird der. linksseitig angebrachte Hebel EEN das Sägeblatt 
verschwindet. vollstän- ei , 
dig, der Tisch. ist, in 
seiner ganzen Äusdeh- . 
nung vollkommen hori- 
zontal als Auflagefläche 
oder Arbeitstisch zu ver- 
wenden; der letztere 
steht demnach nicht 
schräg sondern wag- 
recht, fest und sicher, 

wie. bei der 

„Bulldogs“ K. 


Grössen und Preise 

inel. Krattantrieb:- 

ischgrösse ark 
LN. 55x65 em 350.— 
LN? 60x75... 400.— 
LN” 70x90 „ 450.—. 
1 Gerad-. und 1 Schräg- 
facettenhobel sind im 
Preise eingeschlossen. 
Ein dritter Hobel für 
Chemiegraphie - Flach- 
facetten Mk. 15.— extra 


Schutztenster kostenfrei 


Auf Verlangen wird je- 
der Kreissäge ein zweites 
geschärftes Sägeblatt 
bester Qualität zum 
Preise von Mk. 8.— bei- 
gegeben. 

Diese Kreissäge ent- 
spricht allen An- = : 
forderungen der M -A R 

Regierungs- Aufsichtsorgane betreffs genügender Bette Empfohlen von 
den Herren le und c 


nur für Fussbetrieb sämtliche nummern mu. 50.— billiger. 


- * = = N 
I Sch JAR 
Za np NYUERNBEAT DW 
z p ` Sg S 1 2 e 2 


Verpackung frei, wenn frei zurück, sonst 4% . Fertig montierter Versand. 


Gewichte: LN! 250 Ko. netto, 375 Ko. brutto, Kiste 1 Kubikmeter. 


27 LN? 300 „ y 430 „ » „ 1,3 nm 
a EN’ 360 „ 57 500 „ an n 18 » 


950 Arbeileis 


z Gewicht 
ohne mit 


Deckelrahmen 


ky 
350 
380 
385 
510 
515 
600 
610 
640 
650 
670 
880 


500 
540 
540 
700 
710 
770 
780 
840 
850 | 
880 
1130 


Mk. 
3905 
170 
485 
530 
370 
610 
625 

650 
670 
700 
1780 


125 x 205 
190 >< 205 
190 >< 210 
195 >< 240 
200 >x< 245 
210 ><265 
210 265 
215 270 
2154315 
220 321 
230 x< 350 


I, 


Leichter Rückgang des Karrens. 


| Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


O` 


GN 


Verantwortlicher Bohriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von der Papierfabrik Sacrau in Breslau. 


Hierzu eine Beiloge der Firma Carl Hofmann in Leipzig-R. 


und der Firma Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg. 


23 
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Hofmann, ; Fach hin í fü t 8 


‚Leipzig-R., Konstantinstrasse No, 5. 
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E praktische Reubeit für Buchdruckereien! EN 


er | Carl Hofmann’s | Er x | E 


Kasten u. Sdlzbrelt⸗ -Reinigungsappara 


>. Bear ist der praktischste Apparat, mittels welchem der Staub aus Kästen und von Satzbrettern x 

x Sc in radikalster Weise ohne Staubbelästigung, event. im Setzersaal selbst, entfernt werden kann, wenn derselbe 98 
5 Fe 55 Ge Dë mit einem Schornstein oder Luftschacht in Verbindung gebracht wird. | 9 
` "EE ‚Vorzüge: vorz üge: E 9 k ` 


Kein umständlicher Transport der 
- Kästen mehr. 
Kein Staubeinatmen mehr beim 


£eichteste Bandhabung. 2 ve 
Denkbar einfachste Konstruktion 
des Apparates. 


D. R.-G.-M. No. 101877. 


Ausblasen. St EA Rur ume nge Anden; ae RK 
Kein durcheinanderwerten der kosten, 9 
Schrift. vielseitige Verwendbarkeit. En 
| 0 ot e $: f- 4 Bi 


SA 


Der Apparat ist u. a. Der Apparat ist u. ar e 


im Gebrauch; Ki ` 


Trowitzsch & Sohn, Berlin. 
Wilh. Büxenstein, Berlin. 
Buchdruckerei Gust. Schenck Sohn, 
' Berlin. 
‘ Reichsdruckerei, Berlin. Sr 
Veuve Bader & Co., Mülhausen 
i. Elsass. y 
Rich. Herm. Dietrich, ‘Dresden. 
‚ Woldemar Ulrich, Dresden. „ 
Allerhöchst bestätigte Aktien- Gesell- KC 2 
schaft „Druckerei S. P. Yakow- — = 
lew“, Moskau. ` e: 
Oskar Bonde, Altenburg. e 
L. Auer, Donkuwörth‘ "Zë Ai 
Intelligenzblatt, Frankfurt a. M D 


Bärensprung'sche Hofbuchdruckerei, 2 $: E 
f Schwerin i. M. KC Gë Si: 


ER ET 
Iii Gebrauch: 


Buchdruckerei der „Neuesten Nach- 
richten“(Herfurth & Co.) Leipzig. 
d Julius Klinkhardt, Leipzig. 
Alex. Waldow, Leipzig. 
J. J. Weber, Leipzig. 
Oskar Brandstetter, Leipzig. 
Hesse & Becker, Leipzig: 
Radelli & Hille, Leipzig. 
Frankenstein & Wagner, Leipzig. 
Giesecke & Devrient, Leipzig. 
Meisenbach, Riffarth & Co., Leipzig. 
„Hannöverscher Anzeiger“ 
- | (A. Madsack & Co.), Hannover. 
Plötzsche Buchdruckerei 


0 (C. Nietschmann), Halle. u \ 
Buchdruckerei d. „Nat.-Ztg.“, Berlin. N 


T 


Max Bading, Berlin. 
Moriz & Kummer, Berlin. 
G. Bernstein, Berlin. 


Preis Mk. 85.—. 


Äussere Grösse des Apparates: Breite 112 em., Tiefe 86 cm., Höhe 90 cm 


v. Stern'sche Buchdruckerei, 2 
Lüneburg. 


in Verbindung gebracht werden. kann, liefere ich einen kleinen Exhaustor zum Preiser 


In Fällen, wo der Apparat nicht mit einem Schornsteinschacht NE 
von. Mk. 40.— dazu, der mit einer Transmission verbunden werden muss. 


_ GEBRAUGIS -ANWEISUNG. Ëer 


Die Anbringung des Apparats geschieht am besten, wenn die Abzugsöffnung desselben mit einem Schornsteinschacht, er 
Luftschacht oder Exhaustor in Verbindung gebracht werden kann und zwar im Setzersaale selbst. Im ersteren Falle empfiehlt es sich, de. 
in den Schornsteinschacht in entsprechender Höhe eine Offnung anzubringen und einen sogenannten Kranz mit Schieber einzusetzen. Der 
‚Apparat kann dann direkt an diese Ofinung gestellt werden und ist damit die Möglichkeit gegeben, den Luftzug der Esse abzuschliessen, 
sobald der Apparat ausser Gebrauch ist. 

Das Ausblasen geschieht folgendermassen: Nachdem der zu reinigende Kasten oder das verstaubte Satzbrett durch die 
vordere Klappwand in den Apparat gebracht worden ist, wird der Kasten so weit nach hinten geschoben, dass die Versalien- Fächer tief 
zu stehen kommen. Alsdann wird das Messingrohr mit der rechten Hand durch den unterhalb des Deckels befindlichen Schlitz, dessen 
Schutzleder nach innen sein muss, eingeführt und der Blasebalg kräftig mit dem linken Fuss getreten. Die Führung des Rohres geschieht e A 
nun von Fach zu Fach, immer von vorn nach hinten gehend, dabei ab und zu das Rohr nach der Abzugsöffnung wendend, so‘ dass der 
Staub nach dieser getrieben wird. Auf diese Weise wird eine Ansammlung von aufgewirbeltem Staub im Apparat vermieden und der 
Reinigungsprozess wesentlich erleichtert. 

Die Beweglichkeit des Fundaments hat den Zweck, dem Kasten jede gewünschte Stellung zu geben und denselben auf z uschütteln, 
damit der Staub in den Ecken freigelegt wird. 

Beim Abblasen von Satzbrettern wird unter das bewegliche Fundament die jedem Apparat beigegebene Leiste geschoben, 
damit dasselbe wagerecht zu stehen kommt. — Im Übrigen wird es nach einiger Übung von der Geschicklichkeit des Arbeiters abhängen, | - 
sich die Vorteile beim Ausblasen zu nutze zu machen, was sehr leicht angängig, da der ganze Reinigungprozess, ohne vom Staub belästigt zu D 

œa werden, durch den fensterartigen Deckel beobachtet werden kann. 
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Urteile der Presse: 


A i D D eg . a p y f * 7 K 

Pie „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ schreibt in Nr. 36, 1898: | r 

„Die Frage der zweckmässigsten Reinigung der Setzkästen und Satzbretter vom Staub, die namentlich durch die bekannte Bundes 
ratsverordnung eine brennende geworden ist, hat, wie bekannt, schon so manche mehr oder minder praktische Apparate hervorgerufen. In : 


wirklich erfolgversprechender Weise scheint ihre Lösung Herrn Carl Hofmann in Leipzig gelungen zu sein. Derselbe hat einen aus langen 

Ei: Versuchen hervorgegangenen Apparat gesetzlich schützen lassen, der allen Anforderungen, namentlich aber denen der Bundesratsverordnung 

Ee zu entsprechen scheint. Dieser Apparat besteht aus einem auf vier Beinen ruhenden, der Grösse der Schriftkästen. entsprechenden tisch- 
r ähnlichen Kasten aus Holz, welcher mit einem gutschliessenden Glasdeckel versehen ist. Eine an der Vorderseite angebrachte kleine Öffnung 

8 dient zur Einführung eines entsprechend langen Metallrohres mit gebogenem Mundstück, das durch einen Gummischlauch mit einem am Fuss- 

KR. boden angebrachten Blasebalg verbunden ist, der mit dem Fusse getreten wird. Nach hinten zu mündet der Kasten in einen Abzugskanal, 

er welcher entweder in einen Ventilationsschacht oder in den Schornstein geleitet werden kann. Das Fundament, auf welchem der zu reinigende 
se: Kasten ruht, ist beweglich, so dass derselbe geschüttelt und in verschiedene Lagen gebracht werden kann, je nachdem der Staub in den 
. Ecken der Kastenfächer sitzt. An Stelle des Setzkastens kann auch ein Satzbrett zum Reinigen in den Apparat eingeführt werden. Der das 
Ausblasen Besorgende tritt den Blasebalg mit dem Fusse und führt, durch den Glasdeckel sehend, das Blaserohr in die einzelnen Fächer hinein; 

der Staub entweicht, ohne jemand zu belästigen, nach hinten und wird durch die saugende Kraft des Schornsteins oder der Luftleitung ab- 

geführt. Wenn der Apparat nicht im Gebrauch ist, kann der Reinigungskasten, nachdem der Glasdeckel mit einem Holzdeckel überdeckt 

worden, als Tisch benutzt werden. Die Vorteile, welche der neue Apparat bietet, liegen auf der Hand. Um nur auf einiges hinzuweisen, 

können Kästen und Satzbretter im Setzersaale selbst ausgeblasen werden und es wird nicht nur die durch deren Transport erforderliche Zeit 

gewonnen, sondern es werden auch die mit dem Transport verbundenen Gefahren für die Schrift vermieden. 


Der „Rathgeber“ Nr. 20, 1898 brachte folgende Notiz: 

»In Fachkreisen wird man sich demnächst mit einer praktischen Neuheit, für die der Erfinder Carl Hofmann, Vertreter des 
graphischen Gewerbes in Leipzig, den Gebrauchsmusterschutz erworben hat, zu beschäftigen haben. Es handelt sich um einen Apparat zum 
Reinigen von Schriftkästen und auch Satzbrettern, mittels welchem man in der Lage ist, den Staub aus den Fächern der Kästen zu 
entfernen, dass derselbe in gesundheitlicher Beziehung für die mit dem Ausblasen beauftragten und andern Personen nicht mehr schädlich 
sein kann. Ein Hauptvorteil, den dieser Apparat bieten wird, liest aber darin, dass der Transport der Kästen nach den Höfen etc. zum Aus- 
blasen fortfällt, weil der Apparat im Setzersaal selbst aufgestellt werden kann, was unberechenbare Zeitersparnis bedeutet. Der Apparat, 
welcher gegenwärtig von der renommierten Fachtischlerei Heinr. Wittig in Leipzig gebaut wird, ist unserer Meinung nach sehr geeignet, der 
leidigen Staubfrage energisch zu Leibe zu gehen und da der Preis des Apparates unter Berücksichtigung einer allgemeinen Einführung ein 
nicht zu hoher sein wird, dürfte es für Druckereibesitzer das geeignetste Mittel sein, durch Anschaffung eines solchen Apparates den be- 
kannten Bestimmungen des Bundesrates am besten Genüge zu leisten.« 


i * 2 te , 


Der „Correspondent“ No. 115 enthielt eine genaue Beschreibung des Apparates: 


. Wir erhielten dieser Tage eine Einladung des Herrn C. Hofmann in Leipzig (s. auch Corr. Nr. 105 unter Rundschau), 
in der Druckerei der Neuesten Nachrichten der praktischen Vorführung seines Kasten- und Satzbrett-Reinigungs-Apparates beizu- 
wohnen. Dieser Apparat ist für die Praktik des Gebrauches in denkbar einfachster Weise konstruiert und belegt damit den alten Satz, dass 
das Einfachste meist am schwierigsten zu finden ist. Die Wirkung des Apparates ist für den gedachten Zweck eine vollständige. Kästen und 
Satzbretter, die wohl seit Jahren nicht in die Hände des Setzers gekommen zu sein schienen und dicke Staubablagerungen aufwiesen, wurden 

k in einigen Minuten aufs Gründlichste gereinigt, ohne dass die erhebliche Staubentwickelung den am Apparate thätigen Arbeiter auch nur im 

i geringsten belästigte. Der Apparat selbst besteht aus einem kastenartigen Aufbau mit niederzuklappender Vorderwand — um den Kasten oder 

das Satzbrett einschieben zu können — und einer emporzuschlagenden fensterartigen Bedachung, die am Rande dicht schliessend aufsitzt. Im 

(3 Innern des Apparates ist ein bewegliches Fundament vorgesehen, auf dem der zu reinigende Kasten in jede beliebige Lage gebracht, auf- 
geschüttelt, überhaupt wie bisher beim Ausblasen behandelt werden kann. Am Fussboden ruht ein mit Federkraft versehener, je 
nach Belieben in eine feste Lage zu bringender Blasebalg, dessen Mundstück in ein mässig langes Gummirohr ausläuft, das am Ende wieder- 
um mit einem etwa 3/4 bis 1 Meter langen Metallrohre verbunden ist. Durch einen an der Vorderwand ersichtlichen, mit einem schützenden 
Lederstreifen versehenen Schlitz wird das Metallrohr über den Kasten gebracht und nun mittels Tretens auf den Blasebalg der Luftstrom über 
den Kasten, die Schrift, event. verstaubte Bücher, Korrekturen u. dergl. geleitet. Infolge der behufs Schonung der Schrift resp. des Satzes 
mit einem Gummimantel versehenen gekrümmten Spitze des Metallrohres ist es leicht, jedes einzelne Fach für sich auszublasen und durch den 
Glasdeckel die Wirkung zu beobachten. Jeden Augenblick ist man dabei in der Lage, den Deckel emporzuheben, um eventuell in diesem oder 
jenem Fache die Buchstaben zu lockern und den am Boden lagernden Staub beseitigen zu können. Bald hat man sich auch die nötige Fertig- 
keit angeeignet, den aufgewirbelten Staub mittels entsprechender Haltung des Rohres der Abzugsöffnung zuzutreiben. Die Idee des Erfinders 
ist hier eine sehr sinnreiche. Der Apparat wird an den Schornstein gerückt und mittels eines kanalförmigen Blechgehäuses mit dem Schorn- 
stein in Verbindung gebracht. Der natürliche Zug desselben sowie der durch den Apparat erzeugte Luftdruck treibt den Staub mit unfehl- 
barer Sicherheit fort, so dass nach erfolgter Reinigung weder der Apparat noch der Kasten den geringsten Staub enthalten. Wo es angebracht 
erscheint, kann man den Staub auch ins Freie hinaus entweichen lassen oder den Apparat mit einer sonstigen Abzugsleitung in Verbindung 
bringen. In der Regel dürfte aber die Ableitung vermittels des Schornsteines geboten sein. Die Vorteile dieser Erfindung sind somit augen- 
fällige. Das lästige Schleppen von Kästen usw. über oft steile Treppen in den Hof hinab, die Belästigung des Arbeiters durch den Staub selbst 
sind mit einem Schlage beseitigt. Der Apparat, dessen Breite nur 112, Tiefe 86 und Höhe 90 cm beträgt, verbleibt im Setzersaal und be- 
ansprucht einen kaum nenneswerten Raum. Die Kästen können ebenso gründlich gereinigt werden wie bisher und kann diese Arbeit ohne 
Gefahr für die Gesundheit jedem Lehrling übertragen werden. Der Preis des Apparates -beträgt 85 Mk., ist somit verhältnismässig niedrig. 
Wir stehen nicht an, diesen Setzkasten-Reiniger aufs Wärmste zur Anschaffung zu empfehlen.« 


Einige Zeugnisse über meinen Apparat: 


Herrn Carl Hofmann, Leipzig - Reudnitz. 


Antwortlich Ihrer Karte vom 18. ds. teilen wir Ihnen mit, das wir den Kasten - Reinigungs - Apparat an den Schornstein angeschlossen 
haben, und derselbe gut funktioniert. 
Wir sind mit dem Apparat recht zufrieden, derselbe wird rege benutzt und können wir diese Einrichtung nur empfehlen. 


Berlin, den 21. März 1899. Hochachtend Buchdruckerei Gustav Schenck Sohn. 


Herrn Carl Hofmann, Leipzig-Reudnitz. | 


Ihrem Wunsche entsprechend bescheinigen wir Ihnen gern, dass durch Ihren Reinigungs-Apparat der Staub aus Setzkästen und von | 
Formbrettern in leichter und gründlicher Weise beseitigt wird. Der Apparat ist bei uns im Setzersaal aufgestellt und mündet der Abzugs- 
kanal in den Schornstein; die in dem Schornstein herrschende Zugluft saugt den Staub, der beim Ausblasen der Kästen entsteht, sofort an 
sich; es kann also ein Eindringen des Staubes in den Setzersaal nicht stattfinden, und ist somit auch jede Gefahr für den an dem Apparat 
Arbeitenden beseitigt. Da das Ausblasen keine sonderliche Kraftanstrengung erfordert, so kann diese Arbeit auch von jugendlichen Personen 
verrichtet werden. Das lästige Hin- und Hertragen besondes der grossen Kästen nach dem Hofe oder offenstehenden Flurfenstern ist infolge 
der jetzigen Einrichtung im Setzersaal vermieden. 
Berlin NO. 18, den 21. Juni 1899. Achtungsvoll Moriz & Kummer. 


Böhme 4 Lehmann, Leipzig-Eutritzsch. 
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Die ' Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden 161180 un 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postseitungaliste. Nr. 8410) un 

Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis. durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 o, bei Zusendung unter Kreusband jährlich '10'% 
Einzeine Nummern 30, J. —. Druckerei-Ausgabe. durch: die Geschäftsstelle oder 
durch Bag ‚Post Get ae ige Nr. 8411), vierteljährlich 14 KEE 


s 


. l ‚Schriftleitung und deschäftsstelle: Eegen 9, L Fernsprechstelle 1292. Amt I. 5 
> Mahuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen. bis Montag Abend in Leipzig eintreſten. Lë 


J 


Herausgegeben vom Deutschen Buchärusker-Vorein, es on XI. Jahrg. | 


H 


Leipzig, 19.:Oktober 18992. 5 un 


Anzeigen:: die dreigespaltene ` Petitselle (oi mm breit) oder, deren, Raum für- 


Voreinsmitglieder 25 A, für andere Auftraggeber 30 $, Stellenangebote und -Gesuche 
die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 A. ` Für Vermittelung von 
Angeboten; 50 J. —, Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5, Prozent, bei 
1Smaliger 10 Prozent, bei rn 16 Weg bei lee 25 Prozent. — ER ago- 
gebühren nach- Überein kunft: E 


Auch ein Wort i iber moderne’ Aceidenz-Vignetten 


In. Nr. 37 der e Zeitschrift“ ist ein Aufsatz des Herrn 
Smalian. über moderne Accidenz- Vignetten ‚enthalten, der sicher 
volle Beachtung verdient. Ist darin: doch einmal, ein Ubelstand 
zur Sprache gekommen, welcher schon lange von den it 
giessereibesitzern empfunden wurde. 

Zweifellos spielt die Vignette infolge der en Kunst- 
richtung in neuester Zeit eine hervorragendere Rolle als früher; 
und. die Schriftgiessereien, haben aich infolgedessen veranlasst 
gesehen, hierin Neuheiten in grosser Zahl zu schaffen. Die 
meisten : Firmen ‚druckten diese modernen, Vignetten zusammen 
mit ihrem anderen. neuen Material. und vereinigten. alles, in 
einem Heftchen, das an die Buchdrucker gesandt wurde. ‚Wenn 
letztere dieses Heftchen nun auch immer bekämen und auch auf- 
bewahren und benützen wollten, dann würden die Schriftgiesse- 
reien weniger um Bemüstérun ihrer Erzeugnisse angegangen 
werden. Aber es ist bekannt, dass derartige Hefte bei einem 
allgemeinen Versand nicht immer in die Hände’ der Buch- 


| druckereibesitzer. gelangen, ‚sondern; zuweilen ` von ‚Liebhabern 


Vase 


einverleibt, erden; „Dazu: haben, die Schuiftgieiseroien die Helle 
sicher nicht hergestellt, und „sie „würden. den Herren. Buch- 
druckereibesitzern nur. dankbar sein wenn letztere in: diesen. Be- 
ziehüng ihrem Personal etwas mehr Obacht schenken wollten. 
Sodann sind viele Buchdrucker zu bequem, in den Proben 
nachzuschlägen. Ude 8 : an 

Se Man, sollte meinen, wenn sich. in Jeder Bachdröckerei ein 
Probenschrenk. befände; in welchem die Musterbücher unter: 
gebracht werden,, dann würde manche nochmalige, Bemusterung 
der Erzeugnisse. seitens. der. Giessereien überflüssig sein. Diesen 
entstehen: dadurch: unnötige ‚Portospesen, ganz abgesehen davon, 


dass die Probenblätter: auch’ Geld kosten — und nicht wenig 


Nichtamtlicher Teil. 5 


. Ein zieht zu. . grossen. Neuheitenheft, welche leere 


Bogen. umfasst und gut gedruckt ist, kostet der Giesserei selbst 
oft 1 % und mehr, was sich der Buchdrucker als Fachmann 


leicht“ béerechnen, kann. Schon aus diesem Grunde müsste er 


die Musterbücher. mit etwas / mehr Liebe und Sorgfalt behandeln. 
In vielen Druckereien liegen die Proben aber in allen Winkeln 


zerstreut umher, eine hier, die andere dort, oft unansehnlich 


geworden und verstaubt. Dann erfüllen. sie ihren Zweck na- 
türlich nicht, und tritt in einer. solchen Buchdruckerei Bedarf 
ein, 80 werden die Giessereien - um: Probenblätter . angegangen. 
Besonders ist dies: bei- Vignetten: der Fall.. Herr. Smalian hat 
vollkommen Recht, wenn :er hiergegen. ‚ankämpft, und, seine 
Ausführungen. sind in dieser „Beziehung nur zu. richtig, denn 
in .den: meisten Fällen löhnt sich eine solche Bemusterung nicht, 
die Kosten sind unnütze BESSE Wis ist. ‚nun diesem Mangel 
abzuhelfen? : SE . i - 
- 2 Die: ‚Vorschläge, die: Herr), Smalian, nach! das Richtung 
macht, ‘sind meiner Meinung. nach unausführbar; und ich glaube, 
fast alle Schriftgiessereibesitzer werden mir beipflichten. Nach 
den Ideen des Herrn Smaliun: soll die Giesserei, welche neue 
Vignetten, hergestellt: hät, diese allen, anderen Konkurrenzfirmen 
zum Verkauf anbieten, entweder! Originale abgeben oder sich zur 
Lieferung von Vignetten’ sélbst. bereit erklären (natürlich mit dem 
üblichen. Wiederverkäufer - Rabatt). ‚Ausserdem soll sie gleich: 
zeitig: Musterblätter, für die anderen Firmen, mit drucken unter 
Änderung, der Firma und: der Nummern. Nehmen wir an, dies 
geschehe, und! die: Gieksereien:. versenden ihre Blätter an die 
Kunden auf. Verlangen, oder auch ohne besonderes Verlangen, 
So "Lett dann Wolil leicht: der Umstand ein, dass ein: Buch- 
drucker, welcher. von’ 6:Firmen:.gewöhnlich kauft, 6 mal genau 
dasselbe Blatt erhält, nur mit anderen Nummern und mit einer 
anderen Firmà. Was thut er: nun? Er bestellt bei: der ersten 
besten. Giesserei, und die.ührigen 5: Blätter wandern in deg 


e 
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Papierkorb, denn man kann es dem Drucker nicht gut zu- 
muten, dasselbe Blatt in einer Anzahl von 6 Exemplaren auf- 


zuheben. Ist das Ubel auf diese Weise beseitigt? Gewiss 
nicht. Die Kosten für die Versendung sind genau dieselben 


geblieben, der Druck der Musterblätter hat sich aber in 5 Fällen 
nicht gelohnt. Den in Vorschlag gebrachten, sich aus diesen 
Einzelblättern zusammensetzenden Vignettenproben dürfte ein 
ähnliches Schicksal beschieden sein. Da die Musterbücher der 
verschiedenen Giessereien dann gleiche Vignetten enthalten, 
würde sich der Buchdrucker wohl nur ein Exemplar aufheben. 
Dahingegen ist, wenn jede Giesserei ihre eigenen Vignetten be- 
sitzt, viel eher eine Gewähr vorhanden, dass die Musterblätter 
und Proben aufgehoben werden. 

Es ist sehr anzuerkennen, dass Herr Smalian wünscht, es 
möge etwas mehr kollegialer Sinn unter den Giessereibesitzern 
herrschen. Gewiss würde, wenn dies der Fall wäre, manches 
besser sein. 
viel zu sehr Konkurrenten. Es will, wie ın allen anderen 
Branchen auch, hier jeder das beste Geschäft machen. Wie 
weit dies geht, sieht man am besten, wenn eine Buchdruckerei 
einzurichten oder sonst ein grösserer Auftrag zu vergeben ist. 
Einer unterbietet da den andern, und oft in erschreckendem 
Masse, um das Geschäft an sich zu ziehen. So lange die 
Schriftgiessereibesitzer sich nicht zunächst in der Preis- und 
Rabattfrage einigen und bestimmte Normen aufstellen, wird 
wohl der Wunsch des Herrn Smalian unausführbar sein. Doch 
kommen wir auf unser Thema zurück. 

Unter Betrachtung obiger Gesichtspunkte dürfte es kaum 
einer Giesserei in den Sinn kommen, geschmackvolle Vignetten, 
die allgemein gefallen und kostspielig in der Herstellung waren, 
an die Konkurrenz abzugeben. Sollte dies aber doch ge- 
schehen, wie leicht würde dann der Fall eintreten, dass die 
Giesserei, welche die schönen Vignetten schuf, nur einige Exem- 
plare direkt verkauft, während sie sonst eine grosse Menge 
abgesetzt hätte. Hat sie zu diesem Zwecke die Neuheiten ge- 
schaffen und ihre guten Ideen hingegeben ? Doch wohl nicht. 
Jeder, der mit beträchtlichen Kosten eine Neuheit herausgiebt, 
wird auch den Nutzen für sich beanspruchen; deshalb lässt er 
sich seine Sachen schützen, und man kann ihm nicht zumuten, 
aus purer Kollegialität die Originale abzugeben. Dies würde nur 
solchen Firmen zu statten kommen, welche nicht aus sich selbst 
heraus schaffen und die sich bei ihren Neuheiten jetzt zumeist an 
bereits Vorhandenes anlehnen. Meiner Meinung nach ist übrigens 
in guten, künstlerisch gezeichneten Vignetten kein Überfluss, son- 
dern nur in mittelmässiger Ware, und der beste Beweis hierfür 
ist der, dass viele Buchdrucker sich Klischees, welche sie für 
bestimmte Zwecke brauchen, extra zeichnen lassen, weil sie unter 
dem vorhandenen Material nichts Passendes finden. Diejenigen 
Giessereien, welche wirklich gute Vignetten herausbringen, 
machen nach meiner Überzeugung auch ihr Geschäft damit. 

Wie ıst nun dem Übelstande, dass die Buchdrucker so oft 
unnötigerweise Musterblätter verlangen, abzuhelfen? Dies kann 
nur auf die Weise geschehen, dass, wie bereits Eingangs er- 
wähnt, der Buchdrucker die Proben aufbewahrt, am besten in 
einem eigens dazu hergestellten Schrank, und ein Verzeichnis 
derselben anlegt, damit nichts in falsche Hände kommt. Tritt 
Bedarf ein, so schlägt er in den Proben nach und er wird 
dann sicher in den meisten Fällen etwas Passendes finden; 
denn die Giessereien bringen fast jedes Jahr Neuheitenhefte 
heraus und komplettieren so ständig die Sammlung. Das Ver- 
langen von Probenblättern wird sich nur dann nötig machen, 
wenn es sich einmal um eine ganz neue Erscheinung handelt, 
die noch nicht in der Sammlung zu finden ist. Wird sich 
die Versendung von Einzelblättern auch nicht ganz aus der 
Welt schaffen lassen, so lässt sie sich doch beschränken und 
namentlich dem Ubelstand steuern, dass täglich Anfragen nach 
älteren Vignetten eingehen, die sich in den Musterbüchern vor- 
finden, welche der Kunde besitzt. Die Giesserei verweise den 
Kunden dann auf die in seinen Händen befindlichen Proben 
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und gebe ihm vielleicht die Seitenzahlen an, unter denen die 
betreffenden Erzeugnisse zu finden sind. Natürlich ist hierzu 
erforderlich und auch nur zu empfehlen, dass sich jede Giesserei 
Proben - Verzeichnisse anlegt und darin notiert, welche Muster- 
bücher die einzelnen Kunden haben. Wenn alle Giessereien 
in diesem Sinne handeln, dann werden die Drucker auch die 
Proben aufbewahren und nicht mehr so oft Einzelblätter ver- 
langen. Sehr oft sind schon Bestellungen eingelaufen, nachdem 
ohne Übersendung von Musterblättern auf die Proben verwiesen 
wurde, welche der Kunde erhalten hat. Ich glaube, nur in 
der angedeuteten Weise wird sich Abhilfe gegen die beregten 


Übelstände schaffen lassen. 
Leipzig. Richard Seiffert. 


Eine hochinteressante Mitteilung 


ist im neuesten Hefte, dem ersten des dritten Bandes, von 
„Deutsche Kunst und Dekoration“, die im Verlage von 
Alexander Koch in Darmstadt erscheint, enthalten: ein Bericht 
über die malerische Ausschmückung des seiner baldigen Vollendung 
entgegengehenden Buchgewerbehauses, resp. seiner Guten- 
berghalle, zu Leipzig. Bevor ich indes näher darüber berichte, 
sei gesagt, dass die monatlich erscheinende, trefflich gedruckte 
und sehr reich illustrierte, die moderne Richtung in gediegener 
und ernster Weise vertretende Zeitschrift in dem erwähnten Hefte 
auch ein Preisausschreiben von Bedeutung für alle Graphiker ent- 
hält: ein Abreisskalender wird gewünscht, und die Firma 
M. J. Emden Söhne in Hamburg setzt an Preisen 1600 dafür 
aus, in drei Preise von 800, 500 und 300 4 verteilt. Die Ent- 
würfe sind bis zum 15. Januar 1900 an die Redaktion von „Deut- 
sche Kunst und Dekoration“ in Darmstadt einzusenden; wegen der 
näheren Bedingungen kann indes hier nur auf die Zeitschrift 
selbst verwiesen werden. Die Kollegenschaft sei auf diese Gelegen- 
heit, ein gut Stück Geld zu verdienen, aufmerksam gemacht. 

Die Mitteilung, von welcher hier gesprochen werden soll, ist 
anderer Art. Das betreffende Heft enthält aus der Feder des Herrn 
Dr. Ludwig Volkmann eine kurze Monographie über Sascha Schneider, 
den genialen jungen Maler und Sohn unseres leider so früh ge- 
storbenen Kollegen, früheren Buchdruckereibesitzersin St. Petersburg 
und später in Zürich, Rudolph Schneider, des Begründers der 
„Schweiz. Graph. Mitteilungen“. Dieser Künstler typographischer 
Abstammung, dessen Entwickelungsgang kurz geschildert und von 
welchem einige seiner neuesten grossen und eigenartigen Schöpfungen 
autotypisch vorgeführt werden, ist bestimmt, die Gutenberg- 
halle des Buchgewerbehauses mit einem grossen Ge- 
mälde eigener Komposition zu schmücken. Liegt darin 
eine scinem Talente gezollte verdiente Anerkennung, so ist es auch 
ein glückliches Zusammentreffen, dass das Buchgewerbehaus, das 
fortan den Zentralpunkt, gewissermassen das Herz der deutschen 
Druckerkunst, einen wahren Tempel der Erfindung Gutenbergs, 
bilden wird, durch den talentvollen Sohn eines trefflichen Jüngers 
Gutenbergs seinen malerischen Schmuck erhalten soll. In welcher 
Weise Sascha Schneider dies zu thun gedenkt, darüber hat er sich 
selbst geäussert. „Kunst und Dekoration“, resp. Herr Dr. Volk- 
mann, bringt nachfolgendes Schreiben von ihm zum Abdruck: 

„Die grosse Skizze, für die (13 m breite) Hauptwand der 
Gutenberghalle gedacht, soll Balders Erwachen und Erblühen dar- 
stellen, aus den Frühlingsblumen der Erde wächst er empor. Sein 
Erscheinen bedeutet für die beiden repräsentierenden Menschen, die 
rechts und links auf der gleichfalls mit Blumen überstreuten Wiese 
sich befinden, Licht, Luft, Freiheit und Erwachen zur Wonne. 
Im Hintergrunde ballen sich die verdrängten und besiegten Winter- 
riesen zu einem drohenden Gewitter zusammen, nochmals zu einem 
Angriff auf die befreite Erde sich vereinend und rüstend, wenn 
Balder, das Licht, der Befreier, sich nicht stark genug zeigen sollte, 
sich zu behaupten. Unter den fröhlichen Menschenkindern, in 
bröckelnden Höhlen, im Feuchten, Dunkeln, kauern wieder finstre 
Mächte, teils vom Schlafe übermannt, teils wachend, grollend, vor 
sich hinstarrend, mit Schätzen irdischer Art. Oder sie ziehen aus 
auf Drachen und Schlangen, schon überzeugt von Balders Kraft 
und an ihrer Herrschaft verzweifelnd. — So wie Balder, der 
läuternde Frühling, uns herrlich vom Winter und seinen Gewalten 
befreit, so stürmte die Erfindung der Buchdruckerkunst ähnlich 
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leuchtend, erweckend und befreiend in die Finsternis des Mittelalters 


hinein, und schon sind viele von diesem Reifriesen vernichtet, andere 
liegen in tiefem Schlafe. Das Gewitter ballt und ballt sich aber 
immer und immer wieder zusammen. Möge die Presse doch so 
stark wie der sieghafte Gott sein, dem Gewitter zu gebieten und 
die Dämonen zu zerstreuen. — Ich erlaube mir solches an Stelle 


einer mageren und unmalerischen Allegorie vorzuschlagen, wie dies 
schon so oft, zwar didaktisch, aber unerquicklich wirkend, ange- 


bracht worden ist.“ 


Auf vier kleineren Feldern sollen dann zwei 


männliche und zwei weibliche Gestalten Platz finden, von denen die 
beiden ersten die Weltweisheit und ihr Widerspiel, die beiden . 


anderen Dichtung und Wahrheit versinnbildlichen. 


Nach den Worten Schneider's zu schliessen, ist der Plan zu 
dieser so ganz seinem eigenen, tiefen, ungewohnte Richtungen ver- 


folgenden Geiste entsprungenen grossartigen Komposition zunächst 
noch ein Vorschlag; — ob man ihn annehmen wird an massgeben- 
der Stelle, wird man wohl bald erfahren. Theod. Goebel. 


$ 


Sprechsaal. 


—— 


plBerlin, 1. Oktober. Die strebsame „Gesellschaft der Ber- 


liner Korrektoren“, 


die in ihrer letzten Sitzung am 24. Sep- 


tember auf das erste arbeitreiche Verwaltungsjahr zurückblicken 
konnte, hat jüngst ein kurzes Rundschreiben an die Berliner 
Zeitungs- und Werkdruckereibesitzer sowie auch an die Zeitungs- 


redaktionen gerichtet, in welchem sie die Ziele, die sie sich ge- 


steckt hat, klarlegt und insbesondere von der Einrichtung eines 


Stellennachweises Mitteilung macht. 
bis auf weiteres dem ersten Schriftführer der Gesellschaft, Herrn 
Korrektor Ernst Schindler, Berlin SW., Hagelbergerstrasse 22, 
übertragen worden. 
zwar an einem Sonntag Nachmittag statt und erfreuen sich eines 
regelmässig guten Besuches. Für die auf den 22. Oktober an- 


Die Verwaltung desselben ist ` 


Die Sitzungen finden monatlich einmal und 


beraumte nächste Versammlung ist ein Besuch der Treptow-Stern- 


warte festgesetzt, während für die November- und Dezember- 
sitzungen Vorträge über die „Praxis des Korrekturlesens und die 
Rechtschreibung in den Tageszeitungen“ bezw. über Stenographie 
vorgesehen sind. Das Interesse an den Bestrebungen der Gesell- 
schaft wächst in den Berufskreisen immer mehr, was sich in einer 
stetigen Zunahme der Zahl der Mitglieder kundgiebt. Einen 
bemerkenswerten Vorzug haben übrigens die Sitzungen dieser Ge- 
sellschaft gegenüber den anderer ähnlicher Vereinigungen: sie 
werden nie über die Gebühr ausgedehnt; in zwei bis drei Stunden 
ist bei allseitiger lebhafter Anteilnahme die Tagesordnung erschöpft. 

-e. Berlin, 8. Oktober. Gestern Abend und heute Vormittag 
tagte hier die auf der Generalversammlung in Kassel gewählte 
Kommission des Deutschen Faktoren-Bundes in Gemeinschaft 
mit dem Bundes-Vorstande zur Beratung der Unterstützungs- 
normen für die Invaliden-, Witwen- und Waisen-Unter- 
stützung. Anwesend waren die Herren Bovensiepen-Frankfurt a. M., 
Leinweber-Braunschweig, Schube-Leipzig und Winter-Breslau. Es 
wurde folgendes festgesetzt: Als Invalidenunterstützung für Mit- 
glieder, welche vom 1. Oktober 1899 ab dem Bunde fünf Jahre 
angehört und 60 Beiträge gezahlt haben, monatlich 20 , nach 
10jähriger Beitragsleistung 25 , nach 15jähriger Beitragsleistung 
30 , in der Übergangszeit, also bis 1. Oktober 1904, können 
jedoch Mitglieder, welche dem Bunde 5 Jahre angehört und 60 
Beiträge geleistet haben, bei eintretender Invalidität die Unter- 
stützung von 20 schon vor Ablauf der genannten Zeit bean- 
spruchen. Als Invalidität gilt der Zustand, der ein Mitglied hindert, 
eine seinem bisherigen Berufe entsprechende Stellung zu versehen, 
gleichviel ob Alter, ein Unglücksfall oder Krankheit die Ursache 
wer. Bei einer Krankheit, welche die Invalidität nicht ohne 
weiteres erkennen lässt, kann erst nach 6monatlicher Dauer der 
Antrag auf Invalidengeld erhoben werden. Die Unterstützung be- 
ginnt am Tage der nachgewiesenen Invalidität. — An Witwen- 
und Waisen- Unterstützung wird gezahlt: Wenn der Verstorbene 
5 Jahre Mitglied war und mindestens 60 Beiträge entrichtet hatte, 
an die Witwe vom siebenten Monat ab eine dauernde Unterstützung 
von monatlich 10 1; bei Wiederverheiratung fällt die Unterstützung 
fort. Auf Antrag kann der Vorstand die Unterstützung auch in 
der Form einer einmaligen verhältnismässigen Abfindungssumme 
gewähren und im Bedürfnisfalle auch den Waisen verstorbener 


Mitglieder Unterstützungen zahlen. Die Witwen-Unterstützung wird 
auch beim Ableben eines invaliden Mitgliedes gezahlt. 

t- Berlin, 5. Oktober. Die bisher. im Besitze der Herren Paul 
und Richard Wendland befindliche Buchdruckerei „Wilhelma“, 
G. m. b. H., ist am 1. d. M. in den Besitz der Herren Richard 
Saling. und Gotthard Müller übergegangen und wird von diesen 
unter der Firma „Buchdruckerei Wilhelma R. Saling & Co.“ weiter- 
geführt werden. — Das Berliner Gewerbegericht wird am 
9. d. M. von der Breitenstrasse nach dem Markthallengebäude, 
Zimmerstrasse 90/91, verlegt werden. Damit ist dem Raummangel, 
der häufig in dem alten Gebäude auch vom Publikum empfunden 
wurde, endlich abgeholfen worden. Das alte Gerichtsgebäude wird 
im öffentlichen Verkehrs-Interesse niedergerissen werden. — Die 
Buchdruckerei Oskar Haebringer ging durch Kauf in den Besitz 
des Herrn Alfred Silber über, in die Firma B. Berkowitz & Co. 
trat Herr Richard Krausche als Teilhaber ein. 

H Frankfurt a.M., 3. Oktober. Am Sonntag, 1. Oktober, wurde 
in den geschmackvoll dekorierten Räumen des Kunstgewerbemuseums 
die vom Bezirk Frankfurt a. M. des Verbandes der Deutschen 
Buchdrucker veranstaltete typographische Fachausstellung 
feierlich eröffnet. Die Ausstellung, die sich recht regen Besuches 
erfreut, bildet für unsere Stadt ein Ereignis und dies rechtfertigt, 
dass wir ihrer auch an dieser Stelle kurz gedenken, Am Eingange 
bemerken wir zunächst eine reizende Sammlung älterer Druck- 
sachen, welche der Senior der hiesigen aktiven Setzer, Herr Wil- 
helm Barth vom Hause der „Frankfurter Zeitung“, ausgestellt hat. 
Dieselbe umfasst u. a. Zeitungen vom Ende des vorigen und An- 
fang dieses Jahrhunderts, eine sehr gelungene Gratulation des 
Buchdruckereibesitzers Benj. Krebs, bei welchem Barth in jüngeren 
Jahren als Accidenzsetzer konditionierte, an den König Ludwig I. 
von Bayern in Form einer Donau-Main-Kanal-Aktie nebst Coupon- 
bogen, ferner einige von Barth selbst gesetzte Accidenzen, bei denen 
die schwierigsten Ecken aus Linienstücken zusammengehobelt werden 
mussten, endlich auch die Schriftproben der Krebs’schen Druckerei 
mit einem Kalender von 1822. Bei diesen Antiquitäten steht eine 
Gutenbergbüste, welche 1833 von hier auf der Konstablerwache 
inhaftierten Studenten aus gekautem Brot hergestellt wurde. 
Die Büste ist dem Gutenbergdenkmal zu Mainz nachgeahmt und 
findet der Sonderbarkeit ihrer Herstellung halber lebhafte Be- 
achtung. Unweit davon treffen wir einehübsche Sammlung von künst- 
lerischen Accidenzen des Gauvorstehers und Gehilfenvertreters, Herrn 
Karl Dominé, bei der eine Bibel vom Jahre 1736 in Schweins- 
lederband aufliegt. Der hiesige „Generalanzeiger“ stellt eine 
Reihe satzschwieriger Inserate aus, während die Kunstdruckerei 
Schirmer & Mahlau grossartige Acoidenzen, Zwei- und Dreifarben- 
drucke, besonders auch Kunstarbeiten für Schriftgiessereien den 
Besuchern vor Augen führt. Auch der Bezirksverein Frankfurt 
des V. d. D. B. hat eine reiche Sammlung von Accidenzen aus- 
gestellt. Wir begegnen nun weiter der rührigen Firma Schrift- 
giesserei D. Stempel, welche Schriften, Stahlstempel, Originale in 
Blei, Holz, Messing und Kupfer, Galvanos, Einfassungen, Ausschluss- 
material, gegossen auf Spezialmaschinen eigner Konstruktion und 
Bauart, von denen Photographien vorliegen, ausserdem Rohmetalle, 
Messwerkzeuge, Präzisionswerkzeuge, Typometer, Schriftproben 
u. s. w. ausstellt. Die Schriftgiesserei Flinsch stellt ihre Druck- 
sachen, wobei das Pracht-Musterbuch sich befindet, aus. Benj. Krebs 
Nachfolger, Schriftgiesserei, hier, ebenfalls das ganz besonders er- 
wähnenswerte Pracht-Musterbuch, ferner Giessproben, Giessinstru- 
mente für Fundamentsystem u. s. w. Auch die Schriftgiesserei 
Ludwig & Mayer hat die Ausstellung reichlich mit Schriftproben, 
Giessproben u. s. w. bedacht, während die Bauer’sche Giesserei 
und die Aktiengesellschaft für Schriftgiesserei und Maschinenbau 
zu Offenbach mit Drucksachen und Musterbuch vertreten sind. 
Sogar die spanische Residenz ist auf der Ausstellung vertreten, 
und zwar durch die Schriftgiesserei R. Gans in Madrid, die gross- 
artige Kunstsachen, zum Teil in 16 Farben gedruckt, ausgestellt 
hat. Die Schnellpressenfabrik A. Hamm in Heidelberg hat der 
Ausstellung sehr gedient durch die Vorführung einer Miniatur- 
Schnellpresse, die recht sauber druckt und von einem im vierten 
Lehrjahre stehenden Schlosser gebaut wurde. Die Fabrik will 
dadurch einen sprechenden Beweis von der Genauigkeit und Solidi- 
tät, mit der in ihren Werkstätten gearbeitet wird, liefern. Die 
mechanische Werkstätte und Reparaturanstalt von Harth & Co. führt 
eine Tiegeldruck- und Bostonpresse im Betrieb vor und hat als 
Vertreter der bekannten Firma Preusse & Co. in Leipzig auch in 
deren Gebiet recht hübsch ausgestellt. Von Maschinenfabriken, 
die sich um die Ausstellung durch Einsendung von Drucksachen 
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verdient gemacht haben, sind noch zu nennen: Maschinenfabrik 
Augsburg, Schelter & Giesecke - Leipzig, Rockstroh & Schneider, 
:Schnellpressenfabrik Albert ck Co., Frankenthal, Maschinenfabrik 
Johannisberg, König & Bauer-Würzburg. Von Farbenfabriken 
‚haben Kunst-Drucksachen ausgestellt die Firmen Kast & Ehinger, 
‚Stuttgart, Berger & Wirth, Leipzig, sowie F. Wüste-Wien. Sehr 
-interessante Arbeiten finden wir noch von der Buchdruckerei August 
: Weisbrod hier, die unter Leitung ihres jetzigen Geschäftsführers, 
Herrn Laumer, sich in neuester Zeit durch geschmackvolle Leistungen 
hervorgethan hat, ferner von Löber & Co., Faktor Ehret, Voigt & 
Gleiber, Joh. Schrodt, Chr. Dickenschneidt, Ferd. Tusch, Kumpf & Reis, 
Gebr. Knauer, C. Adelmann, sämtlich hier am Platze. Von letzt- 
genannter Firma ist ganz besonders erwähnenswert ein Gedenkblatt 
der Firma aus Anlass ihres 50jährigen Bestehens. Von auswärtigen 
Ausstellern nennen.wir noch H. Chr. Schack-Fechenheim, Brühl’sche 
Hofdruckerei-Giessen, Breitkopf & Härtel-Leipzig, Jul. Klinkhardt- 
Leipzig, Maschinenmeisterverein Leipzig, Kunstanstalt Angerer & 


Göschl-Wien, welche grossartigen Farbendruck ausgestellt hat, und 
schliesslich sei noch besonders auf die von Herrn Josef v. Lospichl 


gelieferte reichhaltige Kollektion von Tonplatten u. s. w. aufmerk- 
sam gemacht. Indem wir der Ausstellungs-Kommission unsere volle 
Anerkennung zollen, möchten wir noch den Wunsch aussprechen, 
dass die Ausstellung, die bis 15. Oktober dauert, durch recht zahl- 
reichen Besuch, auch von anderen Städten, die verdiente Würdigung 
erhalte! 

* Leipzig. Im hiesigen Buchbindergewerbe ist eine Tarif- 
bewegun g wegen der Entlohnung der an den in neuerer Zeit 
. mehr in Aufnahme kommenden Phönix - Tiegeldruckpressen be- 
schäftigten Arbeiter im Gange. Die Gehilfen verlangen, dass an 
diesen Pressen nur männliche und zwar beruflich ausgebildete Ar- 
beiter beschäftigt werden und dass diese einen Anfangswochenlohn 
von mindestens 32 A, nach vierteljährlicher Thätigkeit aber einen 


solchen von 36 o% erhalten; die Maximalarbeitszeit an diesen 


Pressen soll täglich 9½ Stunden betragen und die Überstunden- 
arbeit soll über die Überzeitarbeit an den übrigen Pressen nicht 
ausgedehnt werden. Die Prinzipale haben diese Forderungen ab- 
gelehnt, weil es bei der Neuheit der ganzen Einrichtung und der 
damit geschaffenen Verhältnisse gegenwärtig unmöglich sei, ein 
zutreffendes Urteil über die Leistungsfähigkeit der in Frage kom- 
menden Maschinen zu erlangen, und die Gehilfen auf die nächst- 
jährige Tarifrevision verwiesen, bei der sie, die Prinzipale, geneigt 
sein würden, über die Forderungen zu verhandeln. Die Gehilfen 
wollten sich jedoch mit diesem Bescheide nicht zufrieden geben, 
sondern die Angelegenheit jetzt weiter verfolgen. 

*Leipzig. Die hiesige Dampfbuchbinderei von F. A. Barthel 
ist ineine Aktiengesellschaft umgewandelt worden. Dem Auf- 
sichtsrate derselben gehören an der bisherige Alleininhaber, Herr 
F. A. Barthel, Herr Dr. phil. A. Schlippe und Rechtsanwalt 
Dr. Lebrecht. Das Geschäft ist von dem bisherigen Inhaber im 
kleinen Umfange begründet und von ihm zu grosser Ausdehnung 
und grossem Ansehen gebracht worden. 

— Wien. Im weiteren Verfolg des Ausbaues der Reichsorgani- 
sation der Österreichischen Buchdruckereibesitzer ist für das Kron- 
land Nieder-Österreich ein Verein der Buchdruckerei- 
besitzer errichtet worden und die Statuten desselben haben die 
behördliche Genehmigung erhalten. Die Statuten entsprechen im 
wesentlichen denen des Reichsverbandes, nur sehen sie natürlich 
die Einzelmitgliedschaft vor (ordentliche, beitragende, korrespon- 
dierende und Ehrenmitglieder). Die ordentlichen Mitglieder haben 
ein Eintrittsgeld von 5 Kronen und einen Jahresbeitrag zu ent- 
richten, dessen Höhe sich nach der Zahl der beschäftigten Mit- 
glieder richtet. Die beitragenden Mitglieder haben dasselbe Ein- 
trittsgeld und den Jahresbeitrag von einer Einheit (für bis zu zehn 
beschäftigte Personen) zu entrichten. Korrespondierende und Ehren- 
mitglieder zahlen keine Beiträge. Wahrscheinlich werden die 
Statuten des Vereins der Buchdruckereibesitzer Nieder - Österreichs 
für die übrigen Kronlandsvereine als Normalstatuten dienen.. 
Der Reichsverband Österreichischer Euohdruckereibe: 
sitzer wählte in den Vorstand die Herren Hof- und Universitäts- 
buchdrucker Adolf Holzhausen-Wien als Präsident, Gremialvorsteher 
Eduard Beaufort-Prag und Gremialvorsteher Rudolf Rohrer-Brünn 
als Präsidenten-Stellvertreter, Emil M. Engel und Friedrich Jasper- 
Wien als Schriftführer und Victor Reisser-Wien als Kassierer. ES 
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Kleine Mitteilungen. 


Maschinensatz-Tariflerung. Der Tarif-Ausschuss der Deutschen 
Buchdrucker hat in seiner. diesjährigen Maisitzung beschlossen, 
zwecks Tarifierung des Maschinensatzes eine Kommis- 
sion zusammen zu berufen, die teils aus Mitgliedern des Tarif- 
Ausschusses, teils aus. Sachverständigen im Maschinensatz gebildet 
werden soll. Seitens des Tarif-Ausschusses wurden hierzu delegiert 
prinzipalsseitig die Herren Büxenstein, Friedrich und Mahlau; ge- 
hilfenseitig die Herren Eichler, Giesecke und Knie. Durch eine 
Umfrage, die das Tarif-Amt unter den Sachverständigen hielt, 
erklärten sich ferner noch die folgenden Herren zur Teilnahme an 
den Beratungen bereit. Prinzipalsseitig die Herren Hirt-Hamburg, 
Kloss-Nürnberg, Säuberlich-Leipzig, Thiergarten-Karlsruhe; Werle- 
Breslau; gehilfenseitig die Herren Felz-Karlsruhe, Fiedler-Dresden, 


-Gross-Breslau, Rummel-München, Walter-Leipzig. Die Sitzungstage 


für diese Kommission sind nunmehr auf den 17. und 18, Oktober 
anberaumt. 

Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die Firma Bauer 
sche Giesserei in Frankfurt a. M. eine Probe ihrer Engen 
Gotisch und Engen Antiqua nebst Anwendung sbeispi elen, 
die Firma Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg einen 
Prospekt über ihr Hohlsteg- Instrument „Adler“ bei. Wir 
machen unsere Leser auf diese Beilagen aufmerksam. 

Die Postkarte konnte am 1. Oktober ihr 30 jähriges Bestehen 
begehen. Sie wurde zwar von Herrn von Stephan, damals Ge- 
heimer Postrat, bereits 1865 in Anregung gebracht, aber am 1. Ok- 
tober 1869 zuerst in Osterreich eingeführt. 1870 nahm sie auch 
die deutsche Postverwaltung auf und in kurzer Zeit fand sie auch 
in den übrigen Staaten Einzug. 

Die Pariser Weltausstellung wird, wie jetzt bestimmt worden ist, 
am 15. April künftigen Jahres eröffnet werden, bis zu welchem 
Tage man das Fertigwerden der Ausstellung im Grossen und 
Ganzen zu Stande zu bringen hofft. 

Jubiläum. Das „Journal für Buchdruckerkunst“ bringt die 
folgende, auch für viele unserer Leser interessante Mitteilung: Am 
1. Oktober d. J. sind 40 Jahre verflossen, seit der Buchdrucker 
Ferdinand Schlotke in Hamburg am Steindamm 31 eine Buch- 
druckerei errichtete, welche aus einer alten, von dem bekannten 
Buchdruckereibesitzer Fabricius daselbst erworbenen Handpresse 
und den Schriften und Regalen der von den Dänen s. Z. ver- 
siegelten Meyler’schen Druckerei in Husum bestand. Blei- oder 
Messinglinien, sowie Hohlstege waren nicht vorhanden; die Linien 
waren Zinkstreifen, mittels der Feile angeschärft, anstatt der Hohl- 
stege gabs nur Holzstücke; Plakatschriften verfertigte sich Schlotke 
selbst. Im Laufe der Jahre wuchs das Geschäft zu einem für 
Hamburger Verhältnisse bedeutenden Umfange an und arbeitete 
mit 6 Schnellpressen. Im Juli 1897 verkaufte Schlotke seine 
Offizin an Paul Conström’s Verlag daselbst, behielt jedoch das 
„Journal für Buchdruckerkunst“, mit welchem er vor Jahresfrist 
nach Berlin-Gross-Lichterfelde übersiedelte, woselbst er eigens für 
das Blatt eine Druckerei errichtete. 

Aschaffenhurger Neuheiten. Von der Aktien-Gesellschaft 
für Buntpapier- und Leimfabrikation in Aschaffenburg 
liegen uns die neuesten Erzeugnisse in Vorsatz- sowie Einband- 
und Umschlagpapieren in zwei stattlichen Heften vor, und 
was sie enthalten, zeigt, dass die Firma bemüht ist, Vortreffliches 
für die Buchgewerbe zu liefern und den neueren Kunstbestrebungen 
gerecht zu werden. Wir finden in dem einen Hefte lithographierte 
englische sowie Farben- und Brokat-Vorsatzpapiere von gefälliger 
Zeichnung und grösstenteils ausdrucksvoller entschiedener Färbung; 
auch die schönen Wedgwood-Porzellan-Imitationspapiere schlagen 
in dieses Gebiet, während die kräftigen marmorierten Papiere „Ju- 
gend“ I und II, sowie das zarte Japan - Marmorpapier als Über- 
gangsstufe zu den Einbandpapieren betrachtet werden können. 
Diese weisen eine grosse und farbenreiche Musterkarte von vor- 
züglich gelungenen Imitationen verschiedener Stoffe, wie z. B. 
Art-Linen, Cambric, Kalbleder, Skytogen, Celluloid auf, die noch 
ergänzt wird durch eine Anzahl prächtigen Lustre zeigender gepress- 
ter Seidenbronze-Papiere. Schöne Muster weisen sodann die in 
dem zweiten Heft enthaltenen Damast- Katalog- -Umschlagpapiere 
auf, die noch den Vorzug haben, dass sie infolge ihrer vollständig 
glatten und weichen Oberfläche die Druckfarben zu leuchtender 
Geltung bringen und einen feinen und eleganten Druck gestatten. 

Ein chromotypographisches Prachtwerk soll binnen kurzem aus 
dem Verlage von Martin Oldenbourg und der Druckerei von 
W. Büzxenstein in Berlin hervorgehen. Dasselbe wird den Titel 
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„Die Hohenzollern in Wort und Bild“ führen und mit 43 Ab- 


bildungen in Fünffarbendruck nach Originalzeichnungen -von Carl 
Röhling ausgestattet sein. Der Preis ist gebunden mit nur 5 oM 
festgesetzt. Nach dem fein ausgestatteten Prospekt, der eine Probe- 
seite des Werkes bringt, zu schliessen, verspricht das Werk in der 
That ein auch typographisch hervorragendes Pracht-Volksbuch zu 
werden, auf das wir unsere Leser aufmerksam machen möchten. 

Zeitschriften-Statistik. Dem soeben im 89. Jahrgang erschienenen 
Sperling'schen Adressbuch der deutschen Zeitschriften 
und der politischen Tagesblätter für 1899, bekanntlich das 
weitaus ausführlichste und genaueste seiner Art, entnehmen wir, 
dass sich die Zahl der gegenwärtig erscheinenden deutschen Zeit- 
schriften (Wochen-, Monats- u. s. w. Blätter jeder Art) auf nicht 
weniger als 4702 beziffert, gegen 4571 im Jahre 1898, 4327 im 
Jahre 1896, 4033 im Jahre 1895, und 3829 im Jahre 1894, im 
letzten Jahre also eine Zunahme von 131 und seit 1888 eine Ver- 
mehrung von 1973 Blättern. 

Die Schreibmaschinenfabrikation hat sich in den Vereinigten 
Staaten in ganz bedeutender Weise entwickelt, denn in der letzten 
Volkszählung wurden 80 in Thätigkeit befindliche Schreibmaschinen- 
fabriken aufgezählt. Dementsprechend ist auch die Ausfuhr eine 
bedeutende und im steten Zunehmen begriffen. In dem ersten 
Halbjahre 1897 sind für 767278 Doll. Schreibmaschinen ausgeführt 
worden, in dem gleichen Zeitraum des Jahres 1898 aber für 
1102412 Doll. Auch die am deutschen Markte befindlichen 
Schreibmaschinen sind überwiegend amerikanischen Ursprungs. 

Schriftgiesserel-Neuheiten liegen uns von der Firma Aktien- 
gesellschaft für Schriftgiesserei und Maschinenbau in 
Offenbach in fünf sauber ausgestatteten und zum Teil farbig 
gedruckten Probeblättern vor. Es sind dies die schön geschnittene 
Schöffer- Gotisch in 7 Graden, die ebenso schwungvolle als elegante 
Schreibschrift „Lithographia“ und eine Handschreibschrift in zwei 
Graden; ferner an Ziermaterial eine Anzahl moderner aus Pflanzen- 
motiven gebildeter Einfassungen Serie 85 und die ebenfalls in den 
Motiven dem Pflanzenreich entnommenen naturalistischen Ornamente 
Serie 84, aus 25 Figuren bestehend und auch für Zweifarbendruck 
eingerichtet. Sämtliche Neuheiten dürften sehr verwendbar und 
dankbar sein. 

Gotthelftsche Reklamekalender für 1900. Wie in den vorher- 
gehenden Jahren bringt die Kgl. Hofbuchdruckerei von Ge- 
bruder Gotthelft in Cassel auch für das Jahr 1900 wieder sehr 
hübsche Kalender auf den Markt, die sich sowohl ihrer Ausführung 
wie ihrer Billigkeit halber gut zu Reklamegeschenken für Buch- 
druckereien und Zeitungen eignen. Der eine ist ein mit modernem 
Vignettenschmuck in Farben und Gold versehener Abreisskalender, 
der auf der Vorderseite einen Wochen- und einen Notizblock, 
sowie reichlichen Raum zur Geschäftsempfehlung und auf der 
Rückseite ein Jahreskalendarium enthält. Die beiden anderen sind 
Wandalmanachs in ein- und mehrfarbiger geschmackvoller Aus- 
führung und zu Gratiszugaben für Zeitungen geeignet. Wir em- 
pfehlen den Herren Kollegen, sich die Muster kommen zu lassen. 

Moderne Vignetten und Zlerrat betitelt sich ein prächtig ausge- 
stattetes neues Probenheft der Firma Schelter & Giesecke in Leipzig, 
in dem die Firma ihre zahlreichen Neuschöpfungen auf dem Ge- 
biete moderner Drucksachen-Ausschmückung in schön durchgeführten 
Anwendungsbeispielen vor Augen bringt. Wir machen unsere Leser 


auf dieses schöne Druckwerk, das die Firma an Interessenten ge- 


wiss gern abgiebt, aufmerksam. 


S 


Geschäfts- und. Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Aus der Firma Zierow & Meusch in 
Leipzig ist Herr Carl Hermann Zierow ausgeschieden. — Die 
Firma E. Reinhardt, Buchdruck-Metallutensilien- und Maschinen- 
fabrik in Leipzig, hat ihren Betrieb nach ihrer neuerbauten 
Fabrik in Leipzig-Connewitz, Waisenhausstrasse, verlegt. 

Eingetragene Firmen. 


Grewer in Katernberg und Buchdrucker August Grewer in Stoppen- 
berg. — In Wittstock, Ostprignitz, die Firma Otto Wessoly, 


Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Otto Wessoly daselbst. — In- 


Berlin die Firma C. Schuster, Inhaber Herr Buchdruckereibe- 
sitzer Carl Schuster zu Berlin.. 
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In Essen a. d. Ruhr die Firma Gebr. 
Greier, Gesellschafter die Herren Buchdrucker Johann Heinrich 
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Aktiengesellschaften. Die Kröllwitzer Papierfabrik er- 
zielte im letzten Geschäftsjahre einen Gewinn von 520855 (gegen 


633 826 o% im Yorjahre) und der Aufsichtsrat beschloss, eine Divi- 
dende von 18% zu verteilen. — Die Strassburger Druckerei 


und Verlagsanstalt, vorm. R. Schulz & Co. in Strassburg i. E., er- 
zielte im Geschäftsjahre 1898,99 einen Reingewinn von 144 181 M, 
wovon auf die Aktionäre eine Dividende von 7 Prozent (gegen 
6%, Prozent im Vorjahre) entfällt. 

Auszeichnung. Der bei der Firma Bernhard Tauchnitz in 
Leipzig beschäftigte Schriftsetzer Franz Eduard Reiche gen. 
Albrecht, sowie der bei der Firma F. A. Brockhaus ebendaselbst 
beschäftigte Stereotypeur Herr Johann Karl Hermann erhielten 
das tragbare Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit. ` 


$ 


Litteratur. 


Bühne und Welt. Zeitschrift für Theaterwesen, Litteratur und 
Kunst. Verlag von Otto Elsner, Buchdruckerei und Verlagsbuch- 
handlung in Berlin. Preis pro Quartal (6 Hefte) 3 % — Heft 23 
ist ein Göthe-Festheft vornehmen Stils, sowohl was den 
mannichfaltigen Text, als was die zahlreichen Ilinstrationen be- 
trifft. Heft 24, das ebenfalls illustrativ aufs beste ausgestattet ist, 
behandelt u. a. die 1899er Bayreuther Bühnenfestspiele, sowie die 
Passionsspiele von Eibesthal in Nieder-Österreich und unter den 
übrigen Artikeln ist insbesondere eine Abhandlung Dr. A. von Ende's 
„Neunhundert Jahre Frauendrama“ hervorzuheben. Das Heft be- 
endet zugleich den ersten Jahrgang des neuen Unternehmens, und 
man wäre damit berechtigt, nach dem Sprüchwort zu sagen: „Ende 
gut, alles gut.“ Indes darf man auch vom Ganzen sagen, dass 
„Bühne und Welt“ im ersten Jahrgang viel Gutes, viel Belehren- 
des und Anregendes gebracht hat, und dies immer in einem schönen, 
anziehenden, auch den Buchdrucker erfreuenden Gewande. Möge 
das Blatt in derselben Weise fortfahren und immer mehr Freunde 
gewinnen. 

Über Land und Meer. Verlag der Deutschen Verlags - Anstalt 
in Stuttgart. Preis pro Heft 60 9. — Die Hefte 25 und 26 be- 
schliessen in würdigster Weise den 82. Band und den 41. Jahr- 
gang des beliebten illustrierten Familienblattes. Ausser mehreren 
kleineren Erzählungen bieten sie u. a. eine Reihe interessanter, 
grösstenteils reich illustrierter Schilderungen und Abhandlungen, 
von denen wir die zum Gedächtnis von Vinzenz Priessnitz und von 
Friedrich Chopin (mit einem prachtvollen Bildnis), ferner die über 
den Simplon-Tunnel, über die Villenkolonie Grunewald bei Berlin, 
über belgisches Volkswesen, über Forstwirtschaft hervorheben. Den 


Zeitereignissen folgt das Blatt aufmerksam mit Feder, Griffel und 


Kamera und so finden wir u. a. illustrativ behandelt das 900jährige 
Jubiläum von Villingen, die Rennen in Baden-Baden, die 1899 er 
Kaisermannöver, die Münchener Hochwasser-Katastfophe. Endlich 
sind auch die bildenden Künste durch einige vorzügliche Repro- 
duktionen vertreten. e 


Briefkasten. 


Herm E. S. in Berlin: Das Marschner’sche Verfahren zur Reinigung von 
Glanzpappen hat sich laut vieler uns vorgelegenen Zeugnisse der angesehensten 
Firmen Deutschlands und des Auslandes sehr gut bewährt; wir können Ihnen dom- 
nach dasselbe auf Ihre Anfrage nur empfehlen. Verlangen Sie Prospekt. 


? des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins. 


Bekanntmachung. 


Es ist schon mehrfach die Wahrnehmung gemacht worden, dass 
die den Mitgliedern ausgestellten Reisescheine nicht ordnungs- 
gemäss ausgefüllt sind. So fehlt z. B. vielfach die Zahl der ins- 
gesamt bezahlten Unterstützungstage, sowie auch die laufende 
Nummer des Reisescheines. 

Durch diese Unterlassung können sehr leicht Differenzen un- 
erquicklicher Art entstehen und es ergeht daher an die Herren 
Vorsteher das dringende Ersuchen, die richtige Ausfüllung der 
Reiseseheine zu überwachen. | 


Leipzig, 9. Oktober 1899. 
Die Hauptverwaltung. 
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Preis für Stellenan- 
gebote u. Gesuche 
für die Nonpareille- RS 

D zeile re Pfennig. 


. N 8 


. Wir ſuchen zum baldigen Eintritt einen 
jüngeren ſtreng ſoliden Derrn mit kauf- 
männifcher Bildung, der neben den erforder- 
lichen Fähigkeiten für das Kontor- auch 
die nötige Gewandheĩt befitzt, um auf der 
Reife mit Erfolg thäãtig zu fein. 


Schriftgiefserei S. J. Genzſch, 
G. m b. B., München. 


1448 Setzer, energisch u. dispositionsfähig 

I. Accidenz- welcher die moderne Richtung voli 
——— beherrscht, sucht als solcher oder 

als Accidenzfaktor in grösserer Leipziger Druckerei 
dauernde Stellung. Gefi. Angebote mit Angabe des 
Gehalts unter W 9 durch d. Geschäftsst. d. Bl. erbeten. 


Der Accidenzfaktor 


einer grösseren Leipziger Firma sucht sich 
als solcher oder als | 


I. Accidenzsetzer 
zu verändern. Muster moderner Entwürfe 
ersten Ranges zu Diensten. Werte Angebote 
an die Geschäftsstelle d. Bl. unter R.N. erbeten. 


H x en 
“7 


e 


Für einen Prinzipalssohn 
16 Jahre alt, Reifezeugnis einer Realschule, 
wird für Ostern 1900 in einer grösseren Buch- 
druckerei Sachsens eine 


Lehrlingsstelle 


gesucht. Gefällige Angebote mit Angabe der 
Bedingungen unter O. S. an die Geschäfts- 
stelle dieses Blattes erbeten. | 


(gel. Setzer), durchaus gewissenh., 
orrektor mit sehr guter Schul- u. Allgemein- 
Bildung, i. Inseratenf. u. schriftl. Arb. 
vollst. vertr., umsichtig u. strebsam, 36 J. alt, verh., 
W. 8. 2. verändern i. Werk- od. Zeitungsdruckerei. 
Gefl. Angeb. u. D. 18 an d. Geschäftsst. d. Bl. erb. 


Gesellschaft der Berliner Korrektoren 


Geschäftsst. u. Stellennachweis: Korrektor Ernst 
Schindler, Berlin S W., Hagelbergerstr. 22, Hof. 


Eine noch gut erhaltene 
eiserne Handpresse 
mit ca. 60480 cm Tiegelgrösse wird 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
X. 12 durch die Expedition d. Ztschr. 
erbeten. 


ne ann 
Lehrzeugnisse 
in prachtvoller Farbendruck - Ausführung. Preis bei 


postfreier Zusendung 1 Expl. 2 M., bei 8 Exemplaren 
1.76 M., bei 6 Exemplaren A 1,50 M. 


Im Illuftrations-, Bunt-, Hecidenz- und Zeitungsdruck durchaus er- 
fahren, ficherer Disponent, ſuche meine länger innehabende Stelle als 


Ober- oder I. Maſchinenmeiſter 


baldigft zu verändern. Sintritt 2 — 3 Wochen nach Engagement. 


Gefl. 


Angebote unter A. 9 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


MESSING-LINIEN- « 
FABRIK +». 
MESSING -TYPEN- > 
FABRIK >». 
GALVANOPLASTIK 
STEREOTYPIE >. 


Kr) 


A.NUMRICH® 


LEIPZIG + FRIEDRICH- el 
AUGUST-STRASSE 1t « SCHRIFT 
GIESSEREI + SPECIALITÄT ° 
MODERNES + ZIERMATERIAL 


MODERNE » + +» 
SCHRIFTENUND 
VIGNETTEN - « 


Proben 


zu verlangen von 
Papier Siegismund 
„Niederlagen in: 
Leipzig Berlin $W, 
\® Stephanstr. 16. Beuthstr. 4. 
Fabrik-Papierlager 


Berth. Siegismund. 
Ki ; 


N |, 0 a Gebühr N F = = 
OWAI für Vermittelung 
von Angeboten e S 72 

50 Pfennig. n Da es E 


In den 


Kraft-Schliesszeug 
2. R. p. a. „Kombi“. p. R. . a. 


grössten Kunst- und Verlags- Buch- 


druckereien als zuverlässigstes Schliess- 
zeug ausschliesslich im Gebrauch. | 


va 


oo 2g 
H. A 
M 


\ | gahn un 


I 


e m em 


| | : 
KN = 


Der Schlüssel führt sich leicht, ohne Tasten, ohne 
Stifte, ohne scharfe Ecken, ohne Abnützung. 


Grössen und Preise: 


Nr. 1:50mm 1Schliesse . . M. 2.45 
„ 2:100 „ 1 „ meist verlangt,, 2.60 
„ 3:130, 1 „ do. do. „2.70 
„ 4: 150 „ 1 op v e „ 2.80 
„ 5180 „ 1 „ .. . 5 8.65 
„ 6: 200 „ 2 Schliessen. . 5„ 3.70 
„ 7: 230 „ 2 e N „ 8.75 
„ 8:20, 2 „ . . . „ 3.80 
„ 9270 „ 2 „ . . . „3.85 
„ 10: 300 „ 2 „ . . . „3.90 
„ 11: 320 „ 2 „ „ 8.95 
77 12 850 77 2 77 77 4.— 
„18:370 „ 2 j „ 55 4.05 
„ 14: 400 „ 2 e d ee 0 
„15:410 „ 2 x e cr ld 
„ 16:450 „ 2 S í . „ 425 
„17: 500 „ 2 „ e eer MER 
„18:550 „ 2 35 . . . 5 4.75 
„ 19: 600 „ 2 ? — 


d e 2 57 
Kraftschlüssel aus einem Stück M. 1.50 


Sämtliche Gegenstände direkt von uns oder 
durch die Fachgeschäfte zu beziehen. 


Maschinenfabrik 
Kempewerk Nürnberg. 


Von der Geschäftsstelle des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins, Leipzig, Querstrasse 9, I sind zu 


m Arbeitsordnungen 


für Buchdruckereien. 
Preis pro Exemplar in Broschürenform 15 Pfg., bei 100 
und mehr Exemplaren à 10 Pfg., in Plakatform 50 Pfg. 
Die Arbeitsordnungen sind so eingerichtet, dass 
sie für alle Druckereien passen und handschriftlich 
erganzt werden können. 


Probenblätter W -@ 
Gussproben und -@ 


een Werkschri 


Detit, Corpus 


Anwendungen meiner in Cicero EE? 
soeben vollendeten u `. „Oermanisch“ 
„„ mit normalem Bilde in kräftigem und deutlichem Schnitt, versende ich an „„ 

Ge e ' , ė 8e 
— —— die Bucqhdruckereien und Interessenten auf Verlangen gratis und franko. 3 


* * Schriftgiesserei a Messinglinienfabrik * Ju lius Rlinkhardt, Leipzig. | * * 
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S Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. - 


Gegründet 1860. in Frankenthal, Rheinbayern. _ | raren 1899: 1980, 


À. Abteilung für Flachsatzmaschinen: ; 


Wir bauen als Spezialität: 


AN: 3 Tiegeldruckpressen „Stella“, 

e iR ch N EEE Cylinder- Accidenzschnellpressen „Rhenania“, 
| | f Einfache Schnellpressen : 

| mit Eisenbahnbewegung, 


— 


dan 


oar NY | FT Sohnellgangpressen mit zwangsläufiger 
St Kei ee cl Je 2 Rollenbewegung, 
a — ke Së 4 Doppelschnellprossen für Zeitungs- und . 
i z =- a - Werkdruok, 
Te ze, N Zwelfarben-Maschinen,- En = al 
Schneligangpresse mit Schlittengang ~ > ` Steindruck-Schnellgangpressen, Steindrnck-Schnellgangpressen 
mit hohem und N Cylinder-Farbwerk, mit 2 und. 4 Schnellpressen für Vietfarbenblechdruck, E 5 Anlegevorriehtung Wi 2 
ullragwalzen. Für feinsten Schwersten Druc on- z e. ; ere e Anlege orrichtun r 
struiert, bei sehr hoher Leistung bis 1600 stündlich. d hototypie a Lichtdruok in 12 Grössen, n ‚gebaut. jeinste No; Ste ngrönse 
Bauen in den Satzgrössen: onnenpressen. Bu wech 57 cm, grösste 120. 160 em. 
56x78 cm, 65><100 em, 78><112 cm, 86><126 cm. Ferner empfehlen noch unsere Fabrikate in: be . * 


Einfachen Zeitungs-Rotationsmaschinen, Zwillings-Rotationsmaschinen, Drillings-Rotationsinaschinen, Rotations- 
maschinen für Werk- und Illustrationsdruck, Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, Rotationsmaschinen für 


variable Formate. Zweifarben-Rotationsmaschinen für Bogenanlage. SH 
— Garantie für bestes Materlal, vorzügliche Funktion und grösste N 2 


DIETZ & LISTING 
Leipzig 


Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 
f empfehlen’ ihre 
Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandp ressen 


in unübertroffener Ausführung... 


71 „ ” vw „ 100 — ` Mlustrierte Kataloge gratis und. franko: ' 
78 „ „„ R „ 250. 1 Die Preise verstehen sich mit 10 déi Aufschlag. 


in Autotypie 
uSfrichäfzung, . 
Phetelithegtaphie, ` 

\ & n.beiieb.Vorlagen prompt bilg. 
Sep ein KUNSTDRUCK - 
— DRESDEN- — 


Dt, Am. -Formilart . 


sind zu beziehen durch. die Geschäftsstelle des 
Kreises VII (Sachsen) des Deutschen ` 


Zierow & Meusch, Leipzig. ` „ Buchdrucker - Vereins in Leipzig, 
N . Querstrasse - 9, I. 
Druckfirmen-Galvanos 3 Sept, 10 Ffo. 5 Expl, 15 Tro, 10 Expl. 25 Lyn. 
1 n_n 


4 O. G. NAUMANN, LEIPZIG. 
| = 
00 


Prompte Bedienung. & Solide Preise. 
! Muster gratis und franko. | 


“ Diedr, Soltau, Norden. 


O. GRUMBACH. 


Peftalozzt Verein, Halle — N N: 9 
FABRIK | een |  L HERTZ, MAT, 5 
GK" Drvuox: HESSE & Broker LzO. Lee MATA + EN: € 


Universitätsbuchdruckerei Bonn, 


KUNSTDAUCKENEI d, SITTENFELD. 


DEUTSCHE MODENZEITUNO. 


Pruck PETER þunn, PARMEN. 


W. Drugulin Leipzig. 


Hartmann & Wolf In Leiprg, 


Druck v. Oscar Leiner, Lelpzig 


von schwarzen und bunten Farben 
für allo 
graphischen Fächer. 


ar 


ET ANI 


DRESDEN. 


Bei Abnahme von 6 Stück per Stück M. 4 
unter 6 Stück per Stück M, 1.25 
per Nachnahme od. Einsendung des Betrages. 


Ver A 
rer N 
Inge u. Niederlagen an allen oropan? 


Diplom · Vordrucke 


in prachtvoller Farbendruck - Ausführung. Preis: 2 M. 
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| 


Geſetzt aus unferer 
modernen ſchmalen 
halbf. Schwabacher. 


eignet ſich ganz beſonders für deutlichen Anzeigensatz 
Pen für nei * „ Proben verſendet die 


ee Sp 


Das best mim 1 8 nö $ | 
St: TEE a 


Walzen - Giessanst alt. ist J. J. Marschner’s Hufiösungspasta 
Englische Walzenmass w LIPSIA. e 2 
- | Eeicht und billig reinigt man selbst die . |. 
schmutzigsten Glanzpappen |- 
mit J. J. Marschner’s Reinigungsflüssigkeit. 
i 


Man verlange kostenfreie Prospekte von 


J. J. Marschner, Leipzig, —— 


Silberne Medaille 
2681 ad i 


Specialität ersten Ranges. 
Feinste Referenzen. 


Kurzestrasse 7. 


Prospekte gratis und franko. 


SEENEN 
d in hervorragender Auswahl 

lückwunsch arten in allen Preislagen und 
für jede Geschmacksrichtung. 


Das Musterbuch . enthält 134. Nummern, wovon die meisten mit 8 verschiedenen Aufschriften vorrätig sind und viele in 3 bis 4 Mustern 
gemischt geliefert, werden. Unsere Geschäftsfreunde erhalten das Musterbuch umsonst; an uns unbekannte Firmen erfolgt die Lieferung 
nur gegen Voreinsendung von M. 2,—, welche zurückvergütet werden, wenn die Bezüge M. 20,— erreicht haben. 

das dezenteste und nutzbringendste Geschenk an die Kundschaft, erfreut sich fortgesetzt der 


Unser Wochenabreisskalender, Gunst seiner Empfänger. Die Ausgabe für 1900 ist sofort lieferbar. — Kalendermuster kostenfrei, 
Grosses Lager in Blancovordrucken, Biankokarten, Goldschnittkarten, Diplomen, Trauerpapieren und. -Karten. 
Versand ab Zwickau, sowie ab Lager in Berlin S: Emil Witt, Sebastianstr. 20; Hamburg: J. G. Hambrock, Bohuenstr. 13; U.- Barmen: Strubelt & Jenner, Kaisorplatz 9. 


Förster & Borries, Buch- und Kunstdruckerei, Zwickau, Ba 


Prämiiert: Weltausstellung Chicago 1893; Dresden 1896: Staatsmedaille; Leipzig 1897: Goldene Medaille. 


Leipziger Spezialgiefoerei für Ausfi chlussmaterial: 


Gebr. Gundelach 8 Ebersbach 


Leipzig- Stötteritz, Schriftgi eſserei 


empfehlen: 


Neuheiten in EN Grofse Auswahl ` 
in modernen Ginfaffungen, Vignetten etc. 


Sorte 


= = >> Ce 
2 II te AC are 
= — D 
8 Br 
E ST 
SI" 
El TS 


ga alt Ge 7 i Grofse leiſtungsfãhige Spezialgiefserei für Husfchlufs, 
VDurchſchuſs, Quadraten, Regletten, Pohlſtege. & č 


Nr. 41 | Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker t | 445 


N 
71 


Papiere ‚aller, Art 


Buchhandel u Druckerei 
Werk- und Notendruck, 
Bunt-, Licht- u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. ® 
Kunsidruck-Bapiere und In, BEE 

Reichhaltiges Sortiment 5 
Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, | 
Gepresste Papiere 
in 8 Dessins, 
Streifbandpapiere, 
Trauerpapiere, 
Japan. Serviettenpapiere etc. 


Seeker SIELER & VOGEL, 
Berlin SW. & LEIPZIG e Hamburg. „ 
Eigene Papierfabrik + + Golzern an der Mulde in Sachsen. 


222 e 


—— 


Postpapiere ES 
' Aniiert und unlinfie itin CH 
reichster Auswahl, EL 
- Schreib- u. konzeptpapiere, 
für Schulen und Behörden. 
‚für Formulare, Geschäftsbücher 
etc. ` 
Zeichenpapiere, u 
Aktendeckel und Packpapiere, 
„Kartons weiss u. farbig, 
Postkarten-Karton, 
geschnittene Karten, 
| Seidenpapiere, 
Briefumschläge 
. etc. etc. 


Sehnellpressen- Fabrik Worms 


SC? ES amm- Adresse: 
Scha Ipresse Worms 


„Sbrenbard & 


— 


1 l 


i 


„Spesial Schneilpresse“ I D. R. G. 


mit 4 Schlittenbahnen, do Ar auch Antrieb des Farbewerks, doppel- 
seitigen Auffanggabeln des Druckcylinders, Doppel- Excenter und 


Doppel-Excenterzugstange, für feinsten Autotypie- und Ohromotypie- 
druck geeignet, für allerschwersten Druck, in allen Grössen. 


— 


eee 


nnr — D. R. P. 


zum Drucken aller Formate für Tabellen-, Werk- und Zeitungsdruck. 


Wir bitten, unsere Spezial-Preisiisten und Broschüre über Neuerungen zu verlangen. 


& Gramm ` -Gegründet 1869 eg: , 


a Siegfried D. R. G. 


mit Eisenbahnbewegung, doppelseitigem Antrieb des arbe werks, 

doppelseitigen Auffanggabeln des Druckoylinders, Doppel - Excenter 

und Doppel-Excenterzugstange, für feinen schweren Farben-, Accidenz- 
und Werkdruck, in 4 Grössen. 


„Ulormatia-“ ër SC : 


lden e le mit Eisenbahnbewegung, Oylinderfärbang und 


Selbstausleger, in 7 Grössen. 
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De 3 Bas 8 (ees Geen db | THEODOR PLENGE, L ZIG Ee 
' e Ke diese í 


Hamburg: Vorlagsanstalt& |} 

Ins elstrasse 8. S Druckerei Act. Ges. vorm. 
wi Richter. genee, | 
ees , Alleiniger Importeur u, 
* ift, e Leipzig: Breitkopf& Härtel, |} 
h t Philipp Reclam jun. ) 
ec engl. Magdeburg: - Faborsche |) 


í uo okerei. ) 
Original⸗Walzenmasse onen free. 


6 
für Buchdruckmaschinen. 7 be Ver d A test. f 


E — e a — CW E EE EE EE ——— —— — En 


Ve 7 LÀ be 
E E eur, en = 
IN 


wë U SEE NEE NE 


CH. LORILLEUX&C*] — — 


‚Fabrik von schwarzen. Und bunten Dac he 8 


D mt Stra | — — se 


ënger PARTS dere g. ARBREIDMA GH 


K Gegründet 11 1818. — 
D Maschinenfabrik A. LSA Leipzig. 


NEUN N FABRIKEN. 


Ehrendiplome Buchbinder | 


und „ 
goldeneMedailien farben; 
Firnisse, 


auf den 
Weltansstellungen "WG HCH a 
Lichtäruck- 


1889 Paris 
ausser Dee 
Preisbewerb. Fabrikmarke. farben. 
Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 
Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 
Seeburgstrasse 31. 
Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


WE: Preislisten und Druckproben auf 
Verlangen gerne zu Diensten. 


TTT 


FARBEN 


Firnisse u. Walzenmasse 


2822 = | 


| EECH nt Maschinen. & 9850 Arbeiter. * . SEI 1855. 


IEN EE EE ECH Er 
Maschinenfabrik | karren | TE 
i Breite | Länge ohne mit naumbedarf 


Karl Krause, Leipzig. N | für den Stein F Il in kiste | EN AA 


-Gewicht 


em | mn. MI. e 
55 375 | 390° | 500. 350 | 125 ><205 
65 ( 455 470 |i 7 85 190 >< 205 
70 470 485 38 190 210 
vu „ 510 530 195 240 
90 550 570 515 200 245 
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Nr. 42. oo Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Vorein, eson AI. Jahrg. 


Leipzig, 19. Oktober 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnersta "Anzeigen: die KN ig ter Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 8410) un Vereinsmitglieder 25 A andere Auftraggeber 30 4, Stellenangebote und -Gesuche 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder die dreigespaltene alt ee gg oder deren Raum 15 A. Für Vermittelung von 
Buchhandel vierteljährlich 3 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 ck | Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bel 
Einzelne Nummern 30 J. — Druokerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder | 18maliger 10 Prozent, del EES 15 Prozent, bei 52maliger 25 Prozent. — Beilage- 
durch die Post ee Nr. 8411), vierteljährlich 1 ef gebühren nach Übereinkunft, 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: 8 9, I., Fernsprechstelle 1292. Ant I. 
— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. 


Amtlicher Teil. 
Aufruf an sämtliche deutsche Buchdruckergehilfen! 


: Im vergangenen Jahre um fast dieselbe Zeit richteten wir einen Aufruf an diejenigen Kollegen, die noch nicht zu den 
Bedingungen des 1896er Tarifes. arbeiteten oder in Druckereien standen, die den Tarif schriftlich noch nicht anerkannt hatten. 
Wir forderten damit dieselben gleichzeitig. auf, an einem bestimmten Termine von ihren Prinzipalen Entlohnung und Arbeitszeit 
nach dem Deutschen Buchdruckertarife zu verlangen und, um eine schriftliche Anerkennung desselben nachzusuchen; es hatte 
dies zur Folge, dass sich weitere 600 Firmen unserer Tarifsache anschlossen und mehr als 3000 al in: u Genuss- der 
tariflichen ‚Bedingungen: gesetzt wurden. i | i 

Nach einer. allerdings nicht umfassenden Gehilfenstatistik arbeiteten im i Vorjahre 1 EZ als 30 000. Gehilfen zu 
den Bestimmungen des Deutschen Buchdruckertarifes; rechnen wir selbst zu dieser noch nicht vollständigen Ziffer die stets vor- 
handene Zahl Kranker, Arbeitsloser u. s. w. in Höhe von eigen Auer, so ist die Kee der noch. Normandenen Ee 
Gehilfen nur eine verhältnismässig geringe. . 

Unsere Agitation ist damit aber eine sehr. E Ge 2 0 und richten wir deshalb unsern ‚heutigen Aufruf an 
alle tariftreuen Gehilfen, uns in dieser Agitation bis in den kleinsten Ort hinein zu unterstützen; überall, sollen diejenigen 
Gehilfen aufgerüttelt und an’ ihre kollegiale Pflicht erinnert ‚werden, die sie zwingt, nicht unter den: Bedingungen zu 
arbeiten, die im Tarife als recht und billig-für:alle Gehilfen bezeichnet sind. een oa 

Um auch den letzten der ee „ zu . Ben wir Vor, dahin zu . EH alle noch unter 
Tarif arbeitenden en Sie ee Dt. yai Ai S : 

SE eam. Sonnabend, den 28. Oktober. - | 
bei ihren Prinzipalen diá Veli: auf tarifmässige Entlohnung und Arbeitszeit: Pienen im Falle‘ der Nichtbeiiligung aber 
die einzige Konsequenz der Kündigung ziehen. 2 

Die. Kreisvertreter, deren Adressen und Zuständigkeitsbozirke wir am Schlusse dieser Nummer veröffentlichen, sind von 
den Kollegen über, den prinzipalsseitig erhältenen Besclieid sofort zu unterrichten, damit dieselben die hieraus sich ergebenden 
Massnahmen rechtzeitig treffen’ können. . ' 

' Diejenigen Kollegen, diè durch Eintreten für den Tarif ire Kondition verlieren, werden — wie im Vorjahre — durch 
die bei dem Tarif-Amte gemeldeten Prinzipals- und- Gehilfen-Arbeitsnachweise untergebracht; dagegen werden den- 
jenigen Gehilfen, welche die Stellen der für den Tarif ‚eintretenden Gehilfen besetzen, sämtliche Arbeitsnachweise ver- 
schlossen.“ ö Be Gate 


Den 10. Oktober 1899. 
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Mit Kolegialidhiem Grusse! 


Die Gehiltenmitglieder. im: Tarif-Amte und Tarif- Pr der: Deutschen Buchdrucker. 


Carl Domins-Frankfurt a. M. Conrad Eichler-Leipzig. L. H. Giesscke-Berlin. Julius Hanke. München. Georg Klapproth- 
Hannover. Karl Kuie-Stuttgart. Joh. Löschke-Halle a. S. O., Mirow-Bielefeld. Rob. Mörke-Berlin. Fr. Strsckert-Berlin. 
Hermann Schlag-Breslau. 
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Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Sektion VIII (Brandenburg). 


Einladung 
zur 
ausserordentlichen Sektionsversammlung 


am 
Donnerstag, den 2. November 1899, vormittags 10 Uhr, 
im oberen Saale des Vereinshauses, Wilhelmstrasse 118, zu Berlin. 


Tagesordnung: 
1. Ergänzungswahlen von: 

2 Mitgliedern des Sektionsvorstandes, 

2 Ersatzmännern zum Sektionsvorstand, 

1 Ersatzmann zum Sektionsvorstand für den Rest der am 
30. September 1901 ablaufenden Wahlperiode, 

1 Ersatzmann zum Sektionsvorstand für den Rest der am 

30. September 1900 ablaufenden Wahlperiode, 

1 Vertrauensmann für den 11. Bezirk und 

1 Stellvertreter des Vertrauensmannes im 10. Bezirk, beide 
für den Rest der am 30. September 1900 ablaufenden 
Wahlperiode, 


| 


1 Beisitzer des Schiedsgerichtes, 

2 Stellvertretern desselben, 

2 Ersatzmännern von Delegierten zur Genossenschaft ver- 
sammlung für den Rest der am 30. September 1900 ab- 
laufenden Wahlperiode. 

2. Wahl des Rechnungsausschusses. 

3. Bestimmung des Ortes der nächsten ordentlichen Sektions- 
versammlung. 

4. Antrag der Herren A. Haack und Genossen betreffend die 
Trennung der Geschäftsstelle der Sektion VIII (Brandenburg) 
der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft von derjenigen 
des Bundes der Berliner Buchdruckereibesitzer und des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins. 

5. Etwaige Anträge aus der Versammlung. 


Berlin, im Oktober 1899. 


Der Vorstand der Sektion VIII (Brandenburg) 
der Deutschen Buchdrucker - Berufsgenossenschaft. 
Georg Büxenstein, Vorsitzender. 


Nichtamtlicher Teil. 


am 1. Januar 1900 tritt das neue Invalidenver- 
sicherungsgesetz in Kraft, zu dem das bisherige Ge- 
setz über die Invaliditäts- und Altersversicherung 
umgestaltet wurde. Dies giebt uns Veranlassung, 
uns etwas mit dem neuen Gesetz, das gegen das alte verschiedene 
Verbesserungen und Erweiterungen aufweist, zu beschäftigen. 
Da es sich bei dem neuen Gesetz, wie v. Soden zu seiner Text- 
ausgabe desselben bemerkt, weniger um einschneidende grund- 
sätzliche Anderungen als vielmehr um einen Ausbau auf der 
gegebenen Grundlage handelt — um die Beseitigung verschiede- 
ner, in der Praxis hervorgetretener Unzuträglichkeiten, um die 
Verwertung der bisherigen Rechtsprechung des Reichs-Ver- 
sicherungsamtes, um Vereinfachung und Erleichterung in der 
praktischen Durchführung des Gesetzes, sowie namentlich auch 
um günstigere Gestaltung der Bedingungen, an welche der Ge- 
nuss der Wohlthaten des Gesetzes geknüpft ist — und uns es 
schon aus räumlichen Gründen unmöglich ist, auf die sämtlichen 
194, zum Teil recht umfänglichen Paragraphen des Gesetzes 
einzugehen, so werden wir uns im Nachstehenden nur kurz mit 
den für unsere Leser wichtigsten Anderungen befassen. Wir 
werden demnach nur Einiges aus dem ersten und dritten Ab- 
schnitte des Gesetzes, Umfang und Gegenstand der Versicherung 
und Verfahren, berühren und die Bestimmungen über die Or- 
ganisation, sowie die Schluss-, Straf- und Ubergangsbestimmungen 
unberücksichtigt lassen. 

Wenn wir zuvörderst den Titel Invalidenversicherungsgesetz“ 
berühren, so geschieht es nur, um unser Missfallen über den- 
selben auszusprechen. Er hat zwar vor seinem Vorgänger den 
Vorzug der Kürze, entbehrt aber der sprachlichen und logi- 
schen Richtigkeit. Denn das Gesetz bezieht sich durchaus 
nicht auf die Versicherung von Invaliden, sondern auf die Ver- 
sicherung arbeitsfähig er Personen gegen eintretende dauernde 
Erwerbsunfähigkeit oder Alter. Wenn man schon kurz sein 
wollte, so musste man Invalid itätsversicherungsgesetz sagen; 
aber auch dieser Ausdruck würde auf den Gesamtinhalt des 
Gesetzes nicht zutreffen, denn dasselbe gewährt auch Renten 
an Personen, die keine Invaliden sind, nämlich an erwerbs- 
fähige Versicherte, die das 70. Jahr vollendet haben. Der 
Titel ist also keine Verbesserung. 

Dagegen finden sich im Gesetze selbst wirkliche Ver- 
besserungen und eine solche ist die Ausdehnung der Ver- 
sicherungspflicht — sofern der regelmässige Jahresarbeits- 
verdienst 2000 1 nicht übersteigt — auf verschiedene Personen- 
kreise, u. a. auch auf „Werkmeister, Techniker und 
sonstige Angestellte, deren dienstliche Beschäftigung ihren 


Hauptberuf bildet“. Ausserdem kann der Bundesrat die Ver- 
sicherungspflicht allgemein oder für bestimmte Bezirke auch auf 
Gewerbetreibende und sonstige Betriebsunterneh mer, 
welche nicht regelmässig wenigstens einen Lohnarbeiter be- 
schäftigen, sowie auf die sogenannten Hausgewerbetreiben- 
den erstrecken. Diese Erweiterungen der Versicherungspflicht 
dürften in einzelnen Fällen auch dem Buchdruckgewerbe zu 
gute kommen. 

Noch mehr dürfte dies aber der Fall sein mit den Er- 
weiterungen, welche die freiwillige Versicherung er- 
fahren hat. 

Freiwillig versichern können sich zunächst alle diejenigen Per- 
sonen, die aus einem die Versicherungspflicht begründenden Ver- 
hältnisse ausscheiden (z.B. Setzer oder Drucker, die in einen mit 
mehr als 2000 o% bezahlten Faktor- oder Geschäftsführerposten 
aufrücken). Dann können freiwillig in die Versicherung eintreten 
u.a. Betriebsbeamte, Werkmeister, Techniker, Handlungsgehilfen 
und sonstige Angestellte, deren dienstliche Beschäftigung ihren 
Hauptberuf bildet, sofern sie das vierzigste Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben und ihr regelmässiger Jahresverdienst an 
Lohn oder Gehalt mehr als 2000 M, aber nicht über 3000 M 
beträgt; ferner Gewerbetreibende und sonstige Betriebsunter- 
nehmer, welche nicht regelmässig mehr als zwei versicherungs- 
pflichtige Lohnarbeiter beschäftigen, soweit diese beiden Katego- 
rien nicht vom Bundesrat der Versicherungspflicht unterworfen 
worden sind. 

Diese freiwillige Versicherung dürfte insbesondere für die 
Betriebsbeamten von Bedeutung werden können. Denn diese 
können auch noch bei einem Gehalt von 3000 / in die Ver- 
sicherung eintreten, was bisher nicht angängig war, und sie 
können jetzt auch eine der fünf Lohnklassen wählen, während 
bisher nur eine freiwillige Fortsetzung der Versicherung in der 
zweiten Lohnklasse unter Verwendung besonderer Zusatzmarken 
möglich war. Ja nach der bisherigen Praxis dürfte die freiwillige 
Fortsetzung der Selbstversicherung auch dann noch möglich sein, 
wenn später der Jahresverdienst 3000 % übersteigt. Wählen 
Faktore und Geschäftsführer, was ja wohl als selbstverständlich 
angenommen werden kann, die höchste Lohnklasse, so erhalten 
sie im Alter schon eine ganz ansehnliche Rente (bei 1000 Bei- 
tragswochen 270, bei 2000 390 &), die dann einen willkom- 
menen Zuschuss zu den anderweiten Versicherungen (Faktoren- 
verband, Unterstützungskasse des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
u. s. w.), die sie sich bis dahin erworben haben werden, bildet. 
Auch die Altersrente, die in der höchsten Lohnklasse 230 oA 
beträgt, bildet im Alter einen angenehmen Zuschuss zu etwaigem 
Verdienst. Sie wird durch die höhere Invalidenrente ersetzt, 
falls der Rentenempfänger nicht mehr fähig ist, ein Drittel des 
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Durchschnittsverdienstes von Personen mit ähnlicher Ausbildung 
zu erwerben. Und stirbt der Versicherte, bevor er in den 
Genuss der Invaliden- oder Altersrente gelangt, so wird den 
Hinterbliebenen die Hälfte der Beiträge zurückerstattet, falls 
mindestens für 200 Wochen Beiträge geleistet waren. Das 
Gleiche findet statt, wenn der Versicherte durch einen Unfall 
erwerbsunfähig wurde, bevor ein Anspruch auf Invalidenrente 
bestand. Erkrankt der Versicherte derart, dass dauernde Er- 
werbsunfähigkeit zu befürchten ist, so sind die Versicherungs- 
anstalten befugt, das Heilverfahren auf ihre Kosten zu über- 
nehmen und der Familie während des Heilverfahrens eine 
Unterstützung zu gewähren, falls die Erwerbsunfähigkeit einen 
Rentenanspruch begründen würde. Weiter kann auch der Ver- 
sicherte, falls ihm eine Rente zuerkannt ist, auf seinen Antrag 
Aufnahme in Pflegehäusern finden, falls die Versicherungsanstalt 
dies in ihrem Statut vorgesehen hat. Die letzteren Einrichtungen 
bedürfen allerdings erst noch der Einführung und des Ausbaues, 
aber sie werden sicher kommen und da uns daran liegt, den 
Wert der. freiwilligen Versicherungen darzulegen, so haben wir 
sie gleich mit erwähnt. 

Der Begriff der Erwerbsunfähigkeit für den Genuss der 
Invalidenrente ist im neuen Gesetz allgemeiner und verständlicher 
gefasst als bisher. Dieselbe ist nämlich dann anzunehmen, 
wenn der Versicherte nicht mehr im stande ist, durch eine 
seinen Kräften und Fähigkeiten entsprechende Thätigkeit, die 
ihm unter billiger Berücksichtigung seiner Ausbildung und seines 
bisherigen Berufs zugemutet werden kann, ein Drittel desjenigen 
zu erwerben, was körperlich und geistig gesunde Personen der- 
selben Art mit ähnlicher Ausbildung in derselben Gegend durch 
Arbeit zu verdienen pflegen. Es wird also Rücksicht auf die 
Berufs- und Lebensstellung des Versicherten genommen. 

Die Altersrente ist von Erwerbsunfähigkeit nicht abhängig, 
sondern sie wird gezahlt, wenn der Versicherte das 70. Lebens- 
jahr vollendet hat. 

Die Wartezeit wurde bisher nach Beitragsjahren (bei 
der Invalidenrente 5 und bei der Altersrente 30) bemessen 
und ein solches Beitragsjahr bestand aus 47 Beitrags- 
wochen. Jetzt ist nur noch eine runde Summe von Bei- 
trags woch en massgebend und diese ist auch noch erheblich 
geringer als früher; sie beträgt nämlich bei der Invalidenrente 
200 (früher 235), bei der Altersrente 1200 (früher 1410) 
Wochen. Ferner wird bei vorübergehender Erwerbsunfähigkeit 
schon nach einem halben (anstatt wie bisher nach einem ganzen) 
Jahre Rente gewährt und auch die Beitragszurückerstattung 
ist nur noch an 200 (bisher 235) Beitragswochen geknüpft. 
Für. die freiwillige Versicherung sind die Bedingungen der 
Wartezeit etwas erschwert, denn unter gewissen Verhältnissen 
beträgt hier die Wartezeit für die Invalidenrente 500 anstatt 
200 Beitragswochen; aber diese Erschwerungen dürften auf 
das Buchdruckgewerbe und dessen Beamte nur in selteneren 
Fällen Anwendung zu finden haben, weil bei den letzteren der 
freiwilligen Versicherung meist ein die Versicherungspflicht 
oder die Berechtigung zur Selbstversicherung begründendes Ver- 
hältnis vorausgegangen sein wird. 

Die bisherigen Lohnklassen und Beiträge sind beibe- 
halten, es ist ihnen aber eine fünfte Klasse hinzugefügt worden 
und dies bedeutet für Arbeitgeber wie für Arbeitnehmer eine 
Beitragserhöhung für die höheren Lohnklassen. Die Lohnklassen 
sind die folgenden: I. bis zu 350 o% einschliesslich, II. von 
mehr als 350 bis zu 550 , III. von mehr als 550 bis zu 
850 o, IV. von mehr als 850 bis zu 1150 , V. von mehr 
als 1150 % An Beiträgen sind zu entrichten, und zwar zu- 
nächst bis Ende 1910, in Lohnklasse I 14 J, II 20 J, III 24 J, 


IV 30 J, V 36 J. Der Beitragsbemessung ist der Durch- 


schnitts - Jahresverdienst zu Grunde zu legen; für Mitglieder 
einer Orts-, Betriebs- oder Innungs-Krankenkasse ist der 300 fache 
Betrag des für ihre Krankenkassenbeiträge massgebenden durch- 
schnittlichen Tagelohnes bezw. wirklichen Arbeitsverdienstes in 
Anrechnung zu bringen. Im Buchdruckgewerbe wird der der 
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neuen Lohnklasse V entsprechende durchschnittliche Wochen- 
verdienst von 22,11 c% wohl von dem grössten Teile der Ge- 
hilfen erreicht und es ist deshalb für diese ein gegen jetzt um 
GA erhöhter Beitrag zu entrichten, welche Erhöhung von beiden 
Teilen je zur Hälfte zu tragen ist. 

Hinsichtlich der Beitragsleistung sind auch einige 
Neuerungen getroffen worden, von denen wir nur diejenige er- 
wähnen wollen, nach welcher der Versicherungspflichtige befugt 
ist, die Beiträge an Stelle des Arbeitgebers zu entrichten und 
sich von diesem die auf ihn entfallende Hälfte zurückerstatten 
zu lassen, sowie diejenige, nach der Beitragsmarken auch auf 
einen längeren Zeitabschnitt als eine Woche ausgegeben werden 
können. 

Die Rentenberechnung ist ebenfalls wesentlich verändert 
worden, und zwar setzen sich die Invalidenrenten zusammen 


‚aus Grundbeträgen und Steigerungssätzen, die in den verschiede- 


nen Lohnklassen verschieden sind, und dem Reichszuschuss, der 
in allen Fällen 50 c# beträgt. Hiernach beträgt die niedrigste 
Invalidenrente einschliesslich Reichszuschuss: 

für die I. Lohnkl. 110 , der Steigerungssatz pro Woche 3 A. 


95 77 II. 77 120 „ „ „ 77 „ 6 77 
77 „III. „ 130 „ „ „ „ „ 8 77 
2 7 IV. 77 140 L „ j L 77 77 10 „ 
2 V. „ 150 „ 12 


7? 

Die Altersrente ist der Steigerung nicht fähig und beträgt 
je nach der Lohnklasse 110, 140, 170, 200 und 230 , Krank- 
heiten und Militärdienstzeiten werden wie bisher in der zweiten 
Lohnklasse berechnet. 

Im Vorstehenden glauben wir die Hichligsten Bee 
des neuen Invalidenversicherungsgesetzes, die für unsere Leser 
von besonderem Interesse sind, zusammengefasst zu haben, und 
ergänzen sie nur noch durch einen kurzen Hinweis auf die 
wichtigsten Neuerungen in der Organisation der Versicherung. 
So ist den unteren Verwaltungsbehörden bei: der Durchführung 


des Gesetzes eine wesentlichere Mitwirkung obligatorisch zuge- 


wiesen, und zur Wahrnehmung der den unteren Verwaltungs- 
behörden bisher obliegenden Geschäfte können künftig nach 
Bedarf Rentenstellen errichtet werden, denen die Begut- 
achtung, unter Umständen auch die Entscheidung über die 
Rentenanträge in erster Instanz zusteht. Diese Rentenstellen 
sind also nicht obligatorisch. Der Staatskommissar, dem bis- 
her die Aufsicht über. die Versicherungsanstalt zustand, kommt 
in Wegfall. Ferner werden die durch die Renten entstehenden 
Verpflichtungen gemeinschaftlich getragen und zu diesem Zwecke 
40 Prozent der Beiträge von vornherein ausgeschieden, zu den 
Zwecke, eine Entlastung derjenigen Versicherungsanstalten her- 
beizuführen, die bisher, wie z. B. in Provinzen mit hauptsäch- 
lich landwirtschaftlicher Bevölkerung, mit einem Defizit ar- 
beiteten. 

Der wesentlichste Punkt des neuen TE EEN 
gesetzes auch für das Buchdruckgewerbe ist also, wie wir be- 
reits angedeutet, dass es in der gegebenen und noch zu bewerk- 
stelligenden Erweiterung der Versicherungspflicht, sowie in der 
Erweiterung der freiwilligen Versicherung Vorteile bietet, und 
diesen Vorteilen gegenüber muss die Erhöhung der Beitrags- 
leistung, die insbesondere für unser Gewerbe eintritt, mit in 
den Kauf genommen werden, wenn dieselbe auch für manche 
Geschäfte immerhin von Belang ist. Der Buchdruckereibesitzer 
wird eben streben müssen, diese Geschäftsunkostenerhöhung von 
sich abzuwälzen und insofern ist die Beitragserhöhung eine neue 
Mahnung, die Druckpreise vor allzu tiefem Sinken zu bewahren. 
Ehe wir aber unsere Ausführungen schliessen, möchten wir 
nochmals auf die Erweiterung der freiwilligen Versicherung hin- 
weisen, denn dieselbe dürfte insbesondere die Möglichkeit bieten, 
der Fürsorge für die Geschäftsführer und Faktore, hinsichtlich 
deren sich nicht nur diese, sondern auch viele Prinzipale ernstes 
Nachdenken haben angelegen sein lassen, in weiterem Masse 
näher zu treten, als dies bisher möglich war. Zunächst wird 
es natürlich Sache der genannten Betriebsbeamten selbst sein 
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müssen, sich, soweit angängig, eine wünschenswerte Zuschuss- 
versicherung zu verschaffen. Dann aber kann auch mancher 
Prinzipal mit darauf binwirken, indem er die Kosten der frei- 
willigen Versicherung teilweise oder ganz übernimmt. Den- 
jenigen Betriebsunternehmern in unserem Gewerbe, denen die 
Möglichkeit der freiwilligen Versicherung eröffnet wird, und 
ihrer sind nicht wenige, möchten wir schliesslich auch noch 
empfehlen, hiervon Gebrauch zu machen. 


* 


Nochmals die modernen Accidenz-Vignetten. 


Meiner Bitte in Nr. 37, sich über diesen Gegenstand zu 
äussern, hat zunächst Herr Richard Seiffert in Nr. 41 ent- 
sprochen. Er ist meiner Ansicht bezüglich der unrationellen 
Behandlung der Vignetten-Proben und nur in der Abhilfe 
kommt er zu anderen Vorschlägen. Ich glaube indess, dass er 
sich auch hierin nicht so weit von mir entfernt hätte, wenn 
ihm mein Artikel „Matrizen-Abgabe“ in Nr. 34 zur Hand ge- 
wesen wäre. Was von den Original-Erzeugnissen in Schriften 
und Einfassungen gilt, trifft im allgemeinen doch auch für 
solche von Vignetten zu, nämlich der Wunsch, diese Neuheiten 
möglichst allein zu besitzen und den grösstmöglichen Nutzen 
daraus zu ziehen. Trotzdem haben eine Anzahl deutscher 
Giessereien auch nach dem Erlass des Musterschutzgesetzes 
dankbare Original- Erzeugnisse miteinander ausgetauscht resp. 
Matrizen davon an die Kolleginnen verkauft, Ich erinnere nur 
an die klassischen Einfassungen von Ferd. Theinhardt, an die 
geradstehende Moellmer sche Rundschrift Ende der siebziger 
Jahre. Auch haben nicht immer blos die kleinen und mittleren 
Schriftgiessereien von den grossen gekauft, sondern auch um- 
gekehrt. Es sei nur an die fette Grotesk erinnert, welche von 
der J. G. Francke'schen Giesserei in Danzig geschnitten wurde, 
Die letztere Giesserei erwarb dagegen wieder von J. G. Schelter 
& Giesecke die damals sehr verlangten silhouettenartigen Zeitungs- 
Vignetten. 

Diese Beispiele, welche vermehrt werden können, zeigen 
doch, dass es schon dagewesen, „geschmackvolle Vignetten — 
und Schriften — die allgemein gefallen und kostspielig in der 
Herstellung waren, an die Konkurrenz abzugeben“, und dass 
die abgebenden Firmen darin auch keinen Nachteil für sich 
erblickten in der wohl richtigen Erwägung, dass eine Giesserei 
ganz ausser Stande ist, selbst mit den besten Erzeugnissen alle 
Druckereien des In- und Auslandes zu versorgen. 

Mit meinem Vorschlage, ein neues Blatt Vignetten den 
Kolleginnen zuzusenden, wollte ich nun allerdings nicht sagen, 
dass dies geschehen soll, ehe man die eigene Kundschaft 
befriedigt habe. Die Wahl des hierfür geeigneten Zeitpunktes 
muss selbstverständlich jeder Firma überlaasen bleiben. In 
Nr. 34 habe ich betreffs der Schriften sogar gesagt, „dass die 
Wiedereinführung einer allgemeinen Matrizen-Abgabe wohl in 
Erwägung zu ziehen ist, ohne damit jeder Matrizen-Ab- 
gabe das Wort reden zu wollen.“ Dies gilt natürlich 
auch für Originale von Vignetten. Denn der Fall kann wohl 
vorkommen, dass man sein Original gar nicht veräussern will 
oder doch nur an eine beschränkte Anzahl von Firmen. Ich 
glaubte, diesen ganz selbstverständlichen Vorbehalt nicht be- 
sonders erwähnen zu müssen, weil ich annahm, dass die 
Giessereien, für welche dieser Artikel doch in erster Linie 
bestimmt war, ihn nur in diesem Sinne auffassen werden. Da 
aber nun mein Vorschlag doch auch noch eine andere Auf- 
fassung zuzulassen scheint, so hielt ich obige Aufklärung zur 
Vorbeugung fernerer Missverständnisse für nötig. 

Im übrigen bin ich Herrn Seiffert dankbar, dass er diese 
Angelegenheit auch von einer [anderen Seite beleuchtet hat, 
wodurch er gewiss zu weiterer Klärung beitragen wird. 

Hermann Smalian. 
=> . ; 
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Sprechsaal. 


-m- Berlin, 15. Oktober. Infolge der Abänderung des Invali- 
den- und Altersversicherungsgesetzes ist die Reichsdruckerei 
gegenwärtig mit der Anfertigung von neuen Versicherungsmarken 
für die V. Stufe und für mehrwöchige Beiträge in allen Ab- 
stufungen beschäftigt, da bekanntlich die Benutzung dieser Marken 
im nächsten Jahre beginnen soll. Ausserdem sind die Vorberei- 
tungen für die Herstellung der namentlich von der Geschäftswelt 
schon seit langem gewünschten Postmarken in höheren Beträgen 
in vollem Gange. Wie wir hören, werden neue Marken im Nenn- 
werte von 40, 80 A. 1, 2, 3 und 5 / angefertigt, wovon die 
unter 1 A im Werte die bisherige Form beibehalten, dagegen die 
von 1 c% und darüber eine der bekannten Form der „Columbus“- 
Marken ähnelnde Form und Ausführung erhalten sollen. 

* Leipzig. Siebzig Jahre der Kunst Gutenbergs und fünfzig 
Jahre davon ein und demselben Geschäfte widmen zu können, 
dieser in unserer hastenden und dem Wechsel huldigenden Zeit 
einem Gutenbergsjünger äusserst selten beschiedenen Vergünstigung 
des Geschickes darf sich der Schriftsetzer Herr Alexander Joseph 
Capra im Hause Bernhard Tauchnitz hierselbst erfreuen. Derselbe 
konnte am 12. September das 70jährige Jubiläum als Buchdrucker 
feiern und am 28. Oktober werden es 50 Jahre, dass er dem 
Bernhard Tauchnitz’schen Geschäfte angehört. Wie wir hören, 
sollen beide Jubiläen am 28. Oktober vom Personal der Firma 
Bernhard Tauchnitz mit einer kleinen Festlichkeit begangen werden. 

§ Aus Oldenburg. Die Notwendigkeit eines Zusammenschlusses 
der Zeitungsverleger betont der in Westerstede (Oldenburg) er- 
scheinende „Ammerländer“, nachdem er das Treiben der Inseraten- 
preisdrücker geschildert. Das Blatt schreibt: „Wenn nun aber 
alle Zeitungsverleger sich, wie es viele andere Berufsgenossen schon 
gethan haben, zusammenschlössen und energisch ihre Standes- 
interessen und -ehre verteidigen wollten, dann würden uns solche 
hinterwäldlerische Angebote sicherlich nicht mehr gestellt werden. 
Aber leider giebt es unter den Zeitungsverlegern noch immer 
welche (auch hier im Herzogtum), die — trotz Tarifs — um jeden 
Preis Annoncen aufnehmen, nur um ihre Spalten zu füllen und — 
den Leuten Sand in die Augen zu streuen. Übrigens eine nette 
Selbstwertschätzung der betr. Zeitungen. Was würde wohl ein 
reeller Kaufmann sagen, wenn man ihm, falls er seine Waren mit 
festen Preisen ausgezeichnet hat, ohne weiteres 25 oder gar 381], 
Prozent vom vermerkten Preise abziehen wollte?!“ Sollte sich, 
wie in Thüringen und Sachsen, nicht auch bei uns ein provin- 
zieller Zusammenschluss der Herren Kollegen von der Provinz- 
presse zustande bringen lassen? Das weitere würde sich ja dann 
doch wohl auch finden. Mit der von anderer Seite empfohlenen 
und an sich auch ganz guten Besprechung der Anzeigen-Preis- 
drückereien in der Tagespresse ist nicht viel zu erreichen; denn 
die Leute, von denen die merkwürdigen Angebote ausgehen, machen 
sich nichts daraus und das Publikum betrachtet die Sache zu 
gleichmütig. Bindende Vereinbarungen der Zeitungsverleger, die 
sich gegen die kollegialen Konkurrenzauswüchse richten, sind wirk- 
samer. 

* Wien. Die Organisierung der Buchdruckereibesitzer Öster- 
reichs macht weitere Fortschritte. Auch für Mähren hat sich 
ein Kronlandsverein gebildet, der in eine deutsche und eine 
tschechische Sektion gegliedert ist, und Herrn Rudolf M. Rohrer jun. 
in Brünn zum Obmann gewählt. 


S 


Kleine Mitteilungen. 


Die Vergebung von Druckarbeiten nur an tariftreue Firmen ist 
vom Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker zum Gegenstand einer 
neuen Petition an Behörden, Vereinigungen, Industrielle u. s. w. 
gemacht worden, die von der genannten Stelle kostenfrei bezogen 
werden kann. Da eine möglichst weite Verbreitung dieser Petition, 
mit oder ohne Kommentar, im Interesse der Tariffrage gelegen ist, 
machen wir die Prinzipale und Gehilfen auf dieselbe besonders 
aufmerksam und verweisen im übrigen auf die in der heutigen 
Nummer enthaltene Bekanntmachung des Tarif-Amts. Vom Tarif- 
Amt selbst wurde die Petition nebst einem Kommentar bereits an 
die höchsten Behörden im Deutschen Reiche versandt. 

Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die Maschinen- 
fabrik Kempewerk in Nürnberg einen Prospekt über ihre 
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-eisernen Blancostege bei. Eine zweite Beilage, von dem 
Maschinen- und Fachgeschäft für Druckereien von Gustav 
Stein in Berlin SO. 26, Elisabeth-Ufer 5—6, empfiehlt deren 
Neuen Walzen- Giessapparat und andere Utensilien. Wir 
machen die Leser auf diese Beilagen aufmerksam. | 

Neuheiten von Förster & Borries. Für die kommende Saison 
ist die wohlbekannte Kunstdruckerei von Förster & Borries in 
Zwickau besonders thätig gewesen, so dass ihre diesjährige Neu- 
-heiten-Sammlung in Blankovordrucken verschiedenster Art eine 
-ebenso reichhaltige als in- künstlerischen Leistungen hervorragende 
ist. Was zunächst die Glückwunschkarten - Mustersamm- 
lung betrifft, so enthält dieselbe ausser 83 besonders gangbaren 
‚älteren Nummern nicht weniger als -134 Neuheiten, davon 68 in 
dem von der Firma bekanntlich mit Meisterschaft gepflegten Drei- 
farbendruck, und was die Kartenformate sowie die Behandlung 
und Schmückung des Kartenrandes betrifft, so ist allen Ansprüchen 
‚Rechnung getragen. Bei den im Dreifarbendruckverfahren her- 
‚gestellten Karten weisen sowohl die mit landschaftlichen wie die mit 
Blumenmotiven reizvolle neue Bereicherungen auf; wir erwähnen 
insbesondere die Nrn. 682 und 683 (vier Muster), bei denen die 
Blumenvignetten auf einem links über die Karten gelegten in Ton 
gedruckten Bund angebracht sind, und Nr. 668 (vier Muster), bei 
der eine kleine weisse, blumengeschmückte Glückwunschkarte auf 
einer grössern fein getonten erscheint, ferner die Landschaften 
628a und b, 687a und b und 671 und 672 (vier Muster), die 
Blumenkarten 677, 678, 679, 684, 690, 693. Auch die beliebten 
mit einem Blümchen versehenen schmalformatigen einfachen und 
Doppelkarten sind wieder um verschiedene treffliche Nummern ver- 
mehrt. Aus den übrigen Karten heben wir nur die schönen Land- 
schaften mit Wild Nr. 675 und 676 (vier Muster), die Landschaft 
Nr. 697, mehrere im modernen Geschmack ausgeführte ein- und 
mehrfarbige Karten und die Schreibschriftkarten mit.Plattenprägung 
nach Art des Kupferstichs hervor. Der Reichtum der Kollektion 
bietet, wie schon aus dem wenigen Erwähnten hervorgeht, für jeden 
Geschmack etwas und auch den Freunden der modernen Kunst- 
richtung ist mit den gebotenen Mustern ebenso Rechnung ge- 
tragen, wie den Freunden des Postkartensports mit den Mustern 
an Postkartengrösse, die ohne Glückwunsch und mit dem Worte 
„Postkarte“ auf der Adressseite bedruckt geliefert werden. — An 
anderen Blankovordrucken (für Programme, Adresskarten, 
Menus, Tanzkarten, Diplome, Reklamedrucksachen u. s. w.) bietet 
ein Quart- Musterbuch eine grosse Zahl Neuheiten, die meist in 
effektvollem Farbendruck ausgeführt sind. Die gemässigte moderne 
Kunstrichtung tritt hier noch mehr als bei den Glückwunschkarten 
hervor und die in derselben gebotenen Muster dürften sich als 
sehr dankbar erweisen. Um nur einiges aus der Sammlung her- 
vorzuheben, möchten wir auf die einen lieblichen aquarellartigen 
Charakter zeigenden 26 Tanzkartenmuster aufmerksam machen, 
ferner auf die schönen farbigen Wein- und Menukarten, die Jagd- 
karte Nr. 1603, die blümchengeschmückten langformatigen Visiten- 
karten, die lebhaften Vordrucke moderner farbiger Umrahmungen 
in Oktav und Quart, die Faschings- und Hochzeitsvordrucke, end- 
lich die prächtigen figuralen und farbenfreudigen Diplomvordrucke. 
Es dürfte kaum ein in einer Druckerei auftauchendes Bedürfnis 
geben, für das in diesen Vordrucken nicht Vorsorge getroffen 
ist. — Endlich ist auch der in weiten Kreisen verbreitete und 
als decentes und wirksames Reklamegeschenk gern angewendete 
und gern gesehene Förster c Borries sche Wochen-Abreiss- 


kalender in zwei Ausgaben für 1900 zu erwähnen. Die eine Aus- 


gabe ist kunstvoll im Satz ausgeführt und in kräftiger Farben- 
gebung gedruckt, bei der andern sind Rückwand und Blockdecke 


in Dreifarbendruck ausgeführt und zeigen ein sehr ansprechendes 


Gesamtbild von Blumen- und landschaftlichen Effekten. Der 
Notizblock des Kalenders hat wieder die bekannte praktische An- 
ordnung. — Indem wir unsere Leser auf die diegährigen Förster 
& Borries’schen Neuheiten aufmerksam machen, können wir ihnen 
dieselben wärmstens empfehlen. Die Herstellung schöner und 
geschmackvoller Drucksachen wird durch diese Vordrucke erheb- 
lich verbilligt und erleichtert und auch minder BESSE ein- 
gerichteten Druckereien ermöglicht. | 

Neue Vignetten von Heinrich Hoffmeister. Die Firma Heinrich 
‚Hoffmeister, Schriftgiesserei in Leipzig, die sich namentlich durch 
ihre trefflichen figuralen und landschaftlichen Vignetten in den 
weitesten Kreisen vorteilhaft bekannt gemacht hat, ist der moder- 
nen Kunstrichtung ebenfalls näher getreten und legt dem Gewerbe 
in einem stattlichen Quarthefte eine ansehnliche Anzahl neuer 
er Vignetten dieses e vor. Dieselben sind für gie 


mannigfachsten Zwecke — auch für Plakatzwecke sind solche von 
bedeutender Grösse vorhanden — bestimmt und in den Motiven 
ebenso reichhaltig als sie in der Zeichnung schön und elegant 
durchgeführt sind. ; 

Der Aufdruck auf den Frachtbriefen für den Eisenbahn- Güter- 
verkehr innerhalb Deutschlands erfährt, wie bereits in Nr. 37. mit- 
geteilt, mit dem 1. Januar 1900 mehrfache Anderungen, an welchem 
Tage eine neue Verkehrsordnung in Kraft tritt, deren Entwurf zur 
Zeit dem Bundesrat zur Beschlussfassung vorliegt. Die gegenwärtige 
Grösse der Frachtbriefformulare (38><30 cm), sowie die roten Er- 
kennungsstreifen auf den Eilfrachtbriefen und insbesondere die Vor- 
schriften über die Beschaffenheit des zu verwendenden Papieres 
bleiben dagegen unverändert. Das Reichs-Eisenbahnamt wird zwar 
vom Bundesrat ermächtigt werden, für den Verbrauch der nach 


-dem 1. Januar n. J. etwa noch vorhandenen alten Frachtbrief: 


formulare eine angemessene Frist zu erteilen, doch kann es sich 
dabei selbstverständlich nur um verhältnismässig geringe Mengen 
handeln, weshalb wir schon jetzt diejenigen Buchdruckereien, die 
sich mit der Herstellung von Frachtbriefen befassen, auf den be- 


vorstehenden Wechsel hierdurch aufmerksam machen wollen. p. 


€ 


Geschäfts- und BEEN 


Geschäftsveränderungen. Die Kupper sche Buchdruckerei in 
Rheinberg ist auf Herrn Christian Sattler, Kaufmann daselbst, 
übergegangen, der sie unter unveränderter Firma fortführt, — Als 
Inhaber der Firma Meyer’sche Hofbuchdruckerei in Detmold ist 
jetzt Herr Dr. Adolf Hermann-Hofer eingetragen worden. — Die 
Firma F. Stegen (Inhaber Chr. Jenssen ck Sohn) zu Alfeld a. d. 
Leine hat die Buchdruckerei der „Elzer Nachrichten“ zu‘. Elze 
in Hannover sowie das Verlagsrecht dieser Tageszeitung von Herrn 
Arth. Gosker daselbst gekauft und sofort übernommen und wird 
das Geschäft als Zweig-Niederlassung weiterführen. 

Eingetragene Firmen. In Torgau die Firma Meyer’sche Buch- 
druckerei, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Gotthold. Meyer in 
Torgau. — In Viersen die Firma Robert Noack, Buchdruckerei, 
Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Robert Noack zu Viersen. 

Konkursaufhebung. Herr Buchdruckereibesitzer Georg Loeben- 


berg zu Stettin am 5. Oktober. 


Auszeichnung. Der in der Buchdruckerei von Ludwig Cloos 
in Nidda (Oberhessen) beschäftigte Schriftsetzer Herr Heinrich 
Lehr erhielt aus Anlass seines 5B0jährigen Berufs- und Ge- 
schäftsjubiläums vom Grossherzog von Hessen das allgemeine 
Ehrenzeichen. Für treue Arbeit. 

Jubiläum. Das 50jährige Bestehen beging am 1. Oktober 
die Buchdruckerei von Carl Jehne (jetziger Inhaber Herr Paul 
Jehne) in Dippoldiswalde (Ker. Sachsen). Herr Paul Jehne 
gewährte aus diesem Anlass seinem Personal eine Erweiterung der 
bestehenden Sommerferien sowie einen Extra-Wochenlohn und 
widmete den an der Jubiläumsfeier ee eine eigens 
für den Jubeltag geprägte Denkmünze. 

Gestorben. In Eilenburg starb am 9. Oktober der frühere 
Verlagsbuchhändler und Buchdruckereibesitzer Herr Stadtältester 
Carl Wilhelm Offenhauer, 80 Jahre alt. — Auf einer Erholungs- 
reise verstarb in Capri der Teilhaber der Firma Giesecke & Devrient 
in Leipzig, Herr Alphonse Devrient, 39 Jahre alt. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Bekanntmachung. 


Die tariftreuen Herren Prinzipale und Gehilfen machen wir 


darauf AUFGE kean, dass wir eine neue 
Petition _ 
betreffend í 
Vergebung von Druckarbeiten nur an tariftreue Firmen: 


im Druck herstellen liessen und dieselbe auf Verlangen kostenlos’ | 


abgeben. | 
Es ist ‘dies i i 
1. eine Petition, die unter Hinzufügung des Kommentars 
zum Tarif an die Behörden zur Versendung gelangen kann. 
2. eine Petition desgleichen, aber ohne Beifügung des Kain, 
mentars. 
3. eine Petition (ohne Kommentar) zur Versendutig an. 


Industrielle, Vereine u. s. W. 1 


` 
> 
D 


fe 


Gustav Rö the’ S Buchdruckerei 


Schindler, Berlin S W., Hagelbergerstr. 22, Hof. 
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Wir ersuchen bei der Bestellung genau anzugeben, welche der 
drei Petitionen gewünscht wird. 

Die Petitionen tragen die Unterschrift der Prinzipals- und 
Gehilfenmitglieder im Tarif-Ausschuss; für weitere Unterschriften 


seitens der direkten Petenten ist Raum gelassen. 


Im Interesse unserer Tarifsache bitten wir um möglichste Ver- 
breitung der Petitionen. | 
Berlin, 11. Oktober 1899. 
Georg W. Büxenstein, L. H. Giesecke, 
Vorsitzende. 


Adressen der Gehilfen-Kreisvertreter. 


Georg Klapproth, Hannover, Calenbergerstr. 40. Kreis I 
(Nordwest). Provinzen Hannover und Schleswig-Holstein, Gross- 
herzogtümer Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelitz und 
Oldenburg (letzteres ohne das Fürstentum Birkenfeld), Herzogtum 
Braunschweig, Fürstentümer Schaumburg-Lippe, Lippe und Pyrmont 
und die Freien Hansestädte Bremen, Hamburg und Lübeck. 

Otto Mirow, Bielefeld, Hermannstr. 61. Kreis II (Rhein- 
land-Westfalen). Provinz Rheinland und Westfalen, sowie das 
Fürstentum Birkenfeld. 

Carl Dominé, Frankfurt a. M., Wielandstr. 2 III. Kreis III 
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(Main). Provinz Hessen-Nassau, Fürstentum Waldeck (ohne Pyr- 
mont) und Grossherzogtum Hessen. 

Karl Knie, Stuttgart, Rosenstr. 82 I. Kreis IV (Süd- 
West). Königreich Württemberg, Grossherzogtum Baden, die 
Hohenzollernschen Lande und die Pfalz. 

Julius Hanke, München, Theresienstr. 28 I links i. Rückgeb. 
Kreis V (Bayern). Königreich Bayern (mit Ausnahme der Pfalz). 

Joh. Löschke, Halle a. S., Henriettenstr. 10, Hof. Kreis VI 
(Thüringen). Sachsen-Weimar, Sachsen -Meiningen, Sachsen- 
Coburg-Gotha, Schwarzburg-Rudolstadt, Schwarzburg-Sondershau- 
sen, Reuss älterer Linie, Reuss jüngerer Linie, Provinz Sachsen, 
Herzogtum Anhalt. 

Conrad Eichler, Leipzig-Anger, Gartenstr. 42 III. Kreis VII 
(Sachsen). Königr. Sachsen und das Herzogtum Sachsen-Altenburg. 

L. H. Giesecke, Berlin SW., Mittenwalderstr. 54. Kreis VIII 


(Berlin-Brandenburg). Provinz Brandenburg mit Berlin. 


Herm. Schlag, Breslau, Lewaldstr. 4. Kreis IX (Nord-Ost). 
Provinzen Schlesien, Pommern, Ostpreussen, Westpreussen, Posen. 


Berichtigung. Die Adresse des Büreaus der Innung des 
Hamburgischen Buchdrucker-Prinzipal-Vereins ist nicht, wie in 
Nr. 38 unter den Tarif-Amts-Nachrichten angegeben, kl. Bäcker- 
strasse 12, sondern kl. Bäckerstrasse 23, II. 


ERE Anzeigen. n. ADS 


STELLEH: 


STELLENANGEBOTE. 7 
Accidenzsetzer 


(N V.) für mercantile Arbeiten non gesucht. 
Anfangslohn 25 Mar 


Graud 


(sesellschaft der Berliner Korrektoren 


Geschäftsst. u. Stellennachweis: Korrektor Ernst 


Kleine Kopfdruckpresse W. 


f. Handbetrieb, am liebsten System Neugebauer, 


sucht E. Riedel, Berlin SW, Alexandrinenstr.105. | 
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Proben 


zu verlangen von 


Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin 5H. 


0 Stephanstr. 16. Beuthetr. 4. 
Fabrik-Papierlager 


Berth. Siegismund. 


— 
t 


AD 
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Um meinen werthen Abnehmern Gelegenheit zu geben, in eiligen Fällen sofort Material zur 


Verfügung zu haben, habe ich in: 


Hamburg bei Herrn R. C. Müller, Raboisen 96 (Paulshof), Fernsprecher-Amt 1, No. 5589, 
Dresden A. bei Herrn Ferdinand Paul Werner, Mittelstrasse 3, Telefon 4776, 
Breslau 2 bei Herrn: Arthur Peikert, Neudoristrasse 37, Telefon 1567, 
München bei Herrn Wilhelm Köhler, Königinstrasse 3, Telefon 1303 


grössere Lagers von Ausschluss -Materialien errichtet. Hier unterhalte ich stets ein 
Lager von über 600 Centner und können die umfangreichsten Aufträge jeweils sofort ausgeführt werden. 


Schriftgiesserei D. STEMPEL, Frankfurt a. M. 
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) Textzeilen aus „Romanischer“ Antiqua. 
Einfassung Ser. VI, Fig. 169. 


LESUCHE, 
== (Mit sehr guter Bobui u. Allgemein" 


Bildung, i. Inseratenf. u. schriftl. Arb. 
vollst. vertr umsichtig u. strebsam, 36 J. alt, verh., 
wünscht sich zu verändern i. Werk- od. Zeitungs- 
druckerei; ev. als Stütze des Faktors. Geof. Angeb. 
unter D. 18 an die Geschäftsstelle d. Bl. erbeten. 


Gebrũ 
Fabrik schwarzer und bunter Buch- und Steindruck - Farben 


Frankfurt a. nn. .n 


MC CH RI DIL DL DIL zl 


Zuverlässiger Korrektor 


in ungekündigter Stelle an grosser, 2 mal tägl. erschein. 
Zeitung, Lokalberichterstatter, Stenograph, mit Kennt- 
nissen in Buchführung und Korrespondenz, sucht ander- 
weitig Engagement. Suchender wäre auch geneigt, Leitung 
kleinerer oder mittlerer Druckerei zu übernehmen oder 
den Prinzipal zu vertreten. Als Fachmann tüchtig in 
allen Satzarten. Werte Angebote unter J. A. 73 post- 
| lagernd Karlsruhe. 


| Wir machen hiermit bekannt, dass Herr Heinrich Ehbock von 
uns entlassen ist und zur Entgegennahme von Aufträgen für uns oder 
Zahlungen für unsere Rechnung nicht mehr berechtigt ist. = 


Tanner & Co. Maschinenbauanstalt. 
Leipzig-Reudnitz 
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Telegr.-Adresse: 
D. Stempel, i 

rankfurtmain. 
Telefon 2891. 
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Eigenes Erzeugnis 


Zierschrifft Torpedo 
Schriftgiesserei Heinr. Hoffmeister 


Doppelmittel, 28 Punkte Min. ca. 12 kg a M.6.— 


beipzig-Pl. 


Tertia, 16 Punkte, ca. 8 kg a Mark 6.70 


12345 Sortiment Musichenverlag Antiquariat 67890 
Kontorutensilien-Ftandlung 


o, 48 Punkte, 16 kg a Ma Ee 
Corpus, 10 Punkte, ca. 5 kg à Mark 7.50 Cicero, ı2 Punkte, ca. 6 kg a Mark 7.— 
lithographie und Steindruckerei i Ansichtskarten- Sammelbuch 
Fabrikation technischer Bedarfsartikel Chromographische Kunstanstalt 
123 Agentur- Geschäft 456 78 Jugend- Bibliothek 90 
3 Cicero, 36 Punkte, ca. 14 kg a Mark 5.80 


Bremer Cigarren - Import 
Patent-Anwalt 


Nonpar eille, 9 Pänkte, ca. 3 kg a Mark 9,— Petit, 8 Punkte, ca. 4 kg à Mark 8.— | 
Druck von Gutenberg: Fust & Schöffer in Mainz Königlich Rumänischer Generalconsul 
Reklamationen werden innerhalb 14 Tagen berücksichtigt Hauptverfrefer der Bierbrauerei Mönchshof 


Zahlbar in deutscher Reichswährung Patum des Poststempels 


Text, 20 Pu E ca. 10 kg a Ma ee 


Berliner lsebensversicherungs- Gesellschaft 
12345 Preis-Verzeichnis 67890 
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König & Bauer 
— Kloster Oberzell bei Würzburg. 
S ‚ Reparatur-Werkstätte Berlin SW., Friedrichstrasse 16. 
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| Einfache Maschinen mit Eisenbahn- und STE und ee Farbwerk 
zu 2 oder 4 Auftrag walzen. , 


Chromotypiemaschinen mit kombinierter Tisch- und Cylinderfärbung und Front- 


— : bogenausgang. 
| Zweitourenmaschinen amerikanischer Konstruktion für feinsten Illustrations- und 
Trocken-Stereotypie! vier] Autotypiedruck. 
Eingeführt in den ersten Druckereien. Schön- und Widerdruckmaschinen für Rollenpapier oder geschnittene Bogen für 
Herstellung einer gusstertigen Matrize | Werk und feinsten Dlustrationsdruck, mit automatischer Abschmutzvorrichtung D. R. F. 


in 1/2 Minute! 


56 507 und 83642. 
Prospekt gratis und franko durch 


C. Beensch, Berlin N. 24 Doppelmaschinen. Zweifarbmaschinen. | Doppel Tiegeldruckmaschinen. 
Oranienburgerstr. 60/63.. . IM | Rotationsmaschinen mit Stereotypie-Einrichtung, mit Trichterfalz und Mehrmesser- 
Falztrommel. 
Einfache Rotationsmaschinen mit einer Papierrolle für 4-, 8- und 16 seitige Zeitungen. 
Zwillings-Rotationsmaschinen mit zwei Papierrollen für 8-, 16-, 24- und 82 seitige 
Zeitungen. 
Rotationsmaschinen für wechselnde Formate (D. R.-P. No. 86459). 
Bis 1.. Juli 1899 verkauft: 431 Rotationsmaschinen, darunter 286 einfache, 
in Rutetypie 100 Zwillingsmaschinen mit 8 Stück 32 Kolumnen-Maschinen und 45 Rotationsmaschinen 
u. Strichäfzung, für wechselnde Formate, worunter 14 Stück für geschnittene‘ Bogen: 


 Phetelithegraphie, ` l 


N D n.beliebVorlagen prompt u. billig. | 
3 er Ans KONSTDROCK. 


N ee‘ 


ferm. Hof Hoffmanns = 
en Farbenlehre 
ist das beste diesbez. Handbuch für die Graph. 


Gewerbe. .Es wurde von derKritik und Fachwelt 


glänzend beurteilt d 1 SE N SE 


u. auf der Weltausstellung in Chicago prämiiert. D I re gt er 


Mit 41 Farbentafeln. Preis gebunden 23 Mk EE vn une > a = 
Prospekte. auf Verlangen. Si ëtt N ST ee 
Forster & Borries, Zwickau Sa. 


Sch si d dr h Buchd i ein Bedi iss, d 
Schmale zer... p sia pisina ar ausa halbfette 
Sarin findet nicht nur in räumlich beschränkten Anzeigen Verwendung, sondern 
auch in besseren Accidenzen. ` | die im Stile anderer moderner 
Namentlich wird eine Schrift Accidenzschriften gehalten ist, 
wie unsere schmale halbfette | Ä mit Friolg zu benutzen sein, 
Vorliegend in einzelnen Kegeln gezeigte Schrift wird in Il Graden und zwar von Cicero Ve 5 Cicero gegossen 
Alle Grade sind durch Unterlegen mit systematischem Material in Ges zu stenen. 
Schriftgiesserei Emil Gursch, Berlin S. 42. 
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Bogenfalzmaschinen aller Art 


& für Werk- und Zeitungsdruck r = 


Unsere Falzmaschinen zeichnen sich aus durch Einfachheit in - SETDA 
der Handhabung, peinlich genaue Ausführung in allen ihren Maga 
Teilen, grosse Leistungstähigkeit, geräuschlosen Gang. Wir 
bauen solehe jetzt in 24 Verschiedenen Aus- 
führungen una stehen mit Spezial-Prospekt und ER 
* * N * Prima - „Referenzen gern au Diensten. 2 * 2 * 1—3 Bruch - Falzmaschine No. Ae 


mit Faden -Heftapparat. 


Gebrüder Brehmer, eher 


fil 1a d en: London EG., 33 u. 35 Moor Lane. Paris, so Quai Jemmapes. Wien V, matrleinsdorfer Str. 2. 
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j Maschinenfabrik J ohannisherg 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 


Geisenheim m am Rhein. 


Spezialität: Schnellpressen für ı für Buch- Stein- und Lichtäruck. 


Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: 
2711 einfache Buchdruckmaschinen, 
25 Zweifarbenmaschinen, 
188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, 
50 Doppelmaschinen für Illustrationsdruck, 
786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, 
121 Falzmaschinen, 
681 Steindruckschnellpressen, 
12 22 Lichtäruckschnellpressen, 
7524. 
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Glückwunschkarten oe ec) 


Das Musterbuch enthält 134 Nummern, wovon die meisten mit 3 verschiedenen Aufschriften vorrätig sind und viele in 3 bis 4 Mustern 
gemischt geliefert werden. Unsere Geschäftsfreunde erhalten das Musterbuch umsonst; an uns unbekannte Firmen erfolgt die Lieferung 
nur gegen Voreinsendung von M. 2,—, welche zurückvergütet werden, wenn die Bezüge M. 20,— erreicht haben. 


das dezenteste und nutzbringendste Geschenk an die Kundschaft, erfreut sich fortgesetzt der 

Unser Wochenabreisskalender, Gunstseiner Empfänger. Die Ausgabe für 1900 ist sofort lieferbar. — Kalendermuster kostenfrei. 
Grosses Lager in Blancovordrucken, Blankokarten, Goldschnittkarten, Diplomen, Trauerpapieren und -Karten. 

Versand ab Zwiokau, sowie ab Lager in Berlin S: Emil Witt, Bebastianstr. 20; Hamburg: J. d. Hambrock, Bohnenstr. 13; U.- Barmen: Strubelt & Jenner, Kaiserplatz.9, 


Förster & Borries, Buch- und Kunstdruckerei, Zwickau, Sa. 


Prämiiert: Weltausstellung Chicago 1893; Dresden 1896: Staatsmedaille; Leipzig 1897: Goldene Medaille., 
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ist eine Schrift, die für Anzeigen und Reklame-drucksachen eigens geschaffen wurde. | 


Carola die — Probe mag bestätigen, dass der grosse Erfolg dieser Schrift berechti tist. 


3 alle Bedingungen einer Reklameschrift erfüllt, 
8 SE 
dass unsere aro a sie ist schmallaufend, sehr jett und hat ein ungewöhnlich grosses Bila, 
Da bei dieser Schrift ausserordentlich ausserordentlich gedrungen aus, sie 


weder feine Striche, noch Spitzen oder Spitzen jäit wirkt auf kleinstem Raum wirkt auf kleinstem Raum ungemein | 


auffällig und fordert Beachtung. 


= Carola? 


X. Berthold, Berlin SW. » Bauer 8 Co., Stuttgart 


Messinglinienfabrik und Schriftgiesserei, Aktien-Gesellschaft. 


Ecken vorhanden sind, so sieht die vorhanden sind, so sieht-die_ so sieht die 


Carola eine gute Schrift ist, die ihr Geld einbringt, eine Schrift, 
an der jeder inserirende Geschäftsmann Freude haben wird. 


Wer daher etwas anzeigen will, kann er es besser thun, als mit 


| Messingtinien-Fabrik 9 IA. Hamm, Act. Heidelberg. | 

C. Rüger, Leipzig K 

Prompte Bedienung. Solide Preise. 
Muster gratis und franko. 


—— Gegründet 1850 in Frankenthal. — — 
SSC Flachdruckpressen 


endloses Papier ohne Stereotypie, 
von gewöhnlichem Satze bedruckend, für 
Zeitungs- und Werkdruck. 


Einfache u. Doppel-Schnellpressen 
Autotypie- und 
Illustrationsdruckpressen 
Zweifarbmaschinen. 


FABRIK 
von schwarzen und bunlen Farben 
für alle 
&raphischen Fächer. 


= Garantie 2 Jahre === 
für tadelloses Material und Leistung. 


DIETZ & LISTING 
N Leipzig 
\ Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 


TER, u empfehlen ihre 
r Papier schneide maschine „PATRIA“ ` 
lee SS in Hebel- und Rädersystem. 
9 Steindruckhandpressen 
61 em Schnittlänge Mk. 450, — in unübertroffener Ausffihrung. 
7 


1 „ „ „ n» Mm | Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
76 „ mn nu a 600 — WE: Dio Preise verstehen sich mit 10 % Aufschlag. 


ET CLEM 


| DRESDEN. 
WC mm u. Niederlagen be allen erbetenen 
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Bzupzie, 


= > ; ; e , , 2 A EN IP 
2 , 4 ,. E E N 
Ze 2 A FE AALEN 


Gegründet 1823 S 
Telegramme: Bergerwirt `S 


Tiegeldruckpresse 


UNIVERSAL I 


Gasmotoren Fabrik Deutz, 
C KÖLN-DEUTZ. St 


Otto’s neuer Motor 


‚Gas, Benzin nd Petroleum 
in Grössen von ½—1000 Pferdekräften. - 
ca. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 


nn 7 8 mm j in a Dee Ki 0o Moorei mit über 


45 f CH . EN E di eieaa chine 


Geringste Betriebskosten. 


— u ON m 


ch emp 
"warsıgejsdungste’] 78890 


Vorzüglichste Parbeverreibung 
patentirt. 


Innere Rahmenweite 28:40 cm Mk. 900. — 
Fussschutz gratis. — Fingerschutz-Vorrichtung. 


* Die Unentbehrliche 


neueste und beste Druck- und Abxlebpresse. , 


Prospekte und Druckproben gratis und franko. 


 GUTENBERG-HAUS FRANZ FRANKE 
BERLIN-SOHÖNEBERG. 


jiire Be: = — 


SES 220 Medaillen und Diplome, wovon 
Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. ` . 18 Staats-Medaillen. 
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Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg | 
und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G. 


T G 


Werk Augsburg: . Aktien-Kapital . Werk Nürnberg: CT 
Gegründet 1840, fl. 6,000,000 S. W. Gegründet 1837. Mean 
Arbeiterzahl ca. 3000. — Arbeiterzahl ca. 5500. CH: i 


Werk Augsburg: 


Schnellpressen und Rotationsdruck- Maschinen 
jeder Art und Grösse. 


Verkauft bis Juli 1899: 5600 Schnellpressen und 345 Rotationsdruck-Maschinen, 
wobel 94 Zwillings-Rotationsdruck-Maschinen inol. sieben 32 Columnen- 
| Maschinen und eine Maschine mit 4 Papierrolien. 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Turbinen, Pumpwerke, 
Trans missionen, Kälteerzeugungs-Maschinen. 
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| Werk- Nürnberg: 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Gasmotoren, 


Pumpwerke, Kälteerzeugungs-Maschinen, Trans missionen, Tiegelschmelzöfen Syst. Baumann, 
Eisenkonstruktionen, Brücken, Eisen- und Strassenbahnwagen, Militärfahrzeuge. 
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Kraft-Schliesszeug 


In den grössten Kunst- und Verlags- Buch- 
druckereien als zuverlässigstes Schliess- 
zeug EE im . 


A 


Der Schlüssel führt sich leicht, ef ohne 
Stifte, ohne scharfe Ecken, ohne Abnützung. 


Grössen und Preise: 


Nr. 1: 50 mm 1 Schliesse. . M. 2.45 
„ 2:100 „ 1 „ meist verlangt „ 2.60 
„ 3:130, 1 e do. do. „„ 2.70 
„ 4:150 „ 1 „ © >. e 2.80 
„ 5: 180 „ẽ 1 1 >. e . p 3.65 
„ 6:200 „ 2 Schliessen. „3.70 
5 T : 230 „ 2 10 N „ 8.75 
» 8:250 „ 2 ee d . a 3.80 
„ 9:270 „ 2 ý © e e p 3.85 
„ 10:300 „ 2 1 . p 3.90 
„ 11: 320 „ 2 sg f . p 3.95 
„12: 850 „ 2 d e n 4.— 
„13:370 „ 2 nm n 4.05 
„ 14:400 „ 2 ji . p 4.10 
„ 15:410 , 2 „ o e'e om 4.15 
„ 16: 450 „ 2 „ * .. . . om 4.25 
„ 17: 500 „ 2 1 . > 4.50 
„ 18: 550 „ 2 mn vo.y SS 
„ 19:600 „ 2 15 


- Kraftschlüssel aus einem Stück M. 1 50 


Sämtliche Gegenstände direkt von uns oder 
durch die Fachgeschäfte zu beziehen. 


Maschinenfabrik 
Kempewerk Nürnberg 


À 2 ae PLENGE, Leipzig neg Srn Barth ado. 
D.R.P. a. „Combi“. D. R. P. a. | 
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Referenzen: 


Hadkar: GEI sanstalt & 
Inselstrasse 8. "Druckerei At- Get vorn. 
J. F. Richter. 


Alleiniger Importeur Hannover: _ Bchlütersche 


der Leipzig: Breitkopf & Hürtel, 
Philipp Reclam jun. 
echt engl. Magdeburg : „ug abersche 


hdr | 
Original-Walzenmasse München: $. Mühlthalor- t 


Stuttgart: „Union“ Deut- |} 
für Buchdruckmaschinen. 285 Verlägsgensllachaft. i 
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è stell nh 
Dichte, Big Asphalt en von 5. 


Dach E A.W. Andernach i.Beuel a. Rh. 
Muster und Anleitung postfrei. 


Maschinenfabrik, A. Hogenforst, Leipzig. 


Schriftgiesserei ` ` | Pba er KA 22 ké 


Di 


jttger | 


Leipzig-Paunsdorf 
empfiehlt sich | A 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. " 


Spezialist in 


bunten Druckfarben 
für Buch- und Steindruck. 


— gg 


Bronze- und Blattmetallfabrik. 
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Komplett-Maschinenguss P: 
Bestes Schriftmetall. 


Civile Preise 


Jahresversandt ee GË SC Arbeiter. K Fabrik E 1855. 


Maschinenfabrik: 


Karl Krause, 100 


N 
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SPECIALITÄT: 
Maschinen für 

Buck-, Stein- und 


VE 


| Karren- N Preis | — Gewicht | * 
Breite | Länge ohne mit . © Raumbedarf 


| 
| für den Stein Ss LEE in Kiste netto 


2112 
E nee mi h k. 1. M. | 
55 752390: ie 500 31 125 205 
65 455 470 540 190 205 
70 1455 540 38 190210 3 
| S0- jj! 530 700 ; 195 x 240 sè i 
90 550 | 570. 710 51: 200 245 
| 95 585 610 770 600 210265 
MSa 75 100 600 625 780 6 210x265 
MT | S0 100 620 650 840 j 215 >x< 270 
MTa | 81 110 670 850 ; 2154315 
MU ch 125 || 6 700 S8o 6 220 4321 
MY | 9 140 7 780 1130 230 350 
Elastischer Druck. Leichter Rückgang des Karrens. 


Auf Wunsch: Dampfbetrieb, selbstthätiger Rückgang des Karrens. 
Einrichtung zu Lichtdruck u. s. W. 


Spezialkataloge, Kostenanschläge auf gefl. Anfrage. 


Karl Krause, Leipzig. 


Verantwortlicher Schrifileiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drug uli n in Leipzig. — Papier von der Papierfabrik Sacrau in Breslau. 
Hierzu eine Beiläge der "Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg und des Maschinen- und Fachgeschäftes Gustav Stein, Berlin N 0. 
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Gustav Stein, Berlin SO. 26 


Elisabeth-Ufer 9-6. — Fernspr.: IV, 2927. 
Maschinen- und Fachgeschäft für Druckereien. 
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in bisher üblichen äusseren Normalgrössen mit 16teiliger H 
A 
; Gefachung V 
29 0 oi oo A 
A 
und MImmmum- ICE enzkästen \ 
Regal für 16 flache Mi Zu Zeg? ki . 8 A A - N. f 0 
1 4 ren enzkästen u 10 SCH Titelechritkäst, M. 3050 in üblichen Grössen, jedoch von nur 25 mm lichter Höhe, f% 
Regal mit 16 „ > = u. mit 12 „ n d 191 - A e ` * 7 
Regal mit 16 „ u. mit 10 a 134.— zur Aufnahme von Accidenzschriften in kleineren Quantitäten: N 
Andere Regale mit 16tei Re ya N 
gal lötelliger Gefachung in jeder Ausführung billigst. % bis / Minimum. `D. R. G. M. No. 79978. V 
| | 9 
0 | VW 
2% Raumersparnis! en | 20% Geldersparnis! 4 
A 
In Accidenzdruckereien, wo eine Anzahl Auszeichnungs- und Titelschriften oft nur in ½ bis ½ Minimum angeschafft 0 
Werden, findet man diese kleinen Quantitäten in bisherigen 35 mm tiefen Kästen liegen, oft kaum den Boden bedeckend. Um die d 
Höhe dai Kastens auszunützen, werden oft 2 Schriften ungleichen Kegels in einen 7 109 gelegt, zum grossen Nachteil schneller N 

Arbeit. LG 
In neuerer Zeit sind nun schon öfter Versuche gemacht worden, an Setzkästen Verbesserungen vorzunehmen, dach haben % 
sich jene Neuerungen wenig eingeführt, weil man teils den Kästen andere Formate gab, bis zur halben Grösse herab. mit so N 
kleinen Fächern, dass der Setzer nicht mit zwei Fingern hineingreifen konnte, teils mit anderer Fächereinteilung versah, die nicht d 
jedem Setzer geläufig ist. | V 
Ich bringe hiermit | | w 
© 2 0 os X 
flache Minimum- Accidenzkästen y 
d | X 
% in üblichen Grössen und mit allgemein bekannter Fächereinteilung auf den Markt, lediglich niedriger, mit nur 25 mm R 
` lichter Höhe, jedoch hoch genug für Schriftquantitäten bis ca, 8 kg, | d 
N gleich 2 Minima Nonpareille, gleich 1 Minimum Mittel bis Text, 8 er : SE 

n 157 Ir Petit bis Cicero, on Js J) Doppelmittel. ö Flache Minimum-Accidenzkästen, 
` Die niedrigen Fächer gestatten ein bequemeres Greifen der Buch- || 25 mm lichte Höhe, 32 mm hoch mit Boden, mit Kartonfütterung 


und Muschelgriffen. 


Berliner Maass und Einteilung 55:68 cm \ À ‘ 
Leipziger „ + 51:66 „ Lë - e 


für Fraktur- oder Antigud-Schriften. 


staben. Die Fächerstäbe sind abgerundet. 
Diese flachen Minimumkästen werden jedem Buchdrucker als praktisch 
erscheinen, denn sie sind geeignet, 


dem Übelstande des Stehens der Accidenzschriften abzuhelfen! 


Da die Kästen nicht viel mehr kosten, als schmale Titelschriftkästen, 
so ist es weniger kostspielig, jede Schrift kleineren Quantums, Garnituren bis 
Doppelmittel-Kegel, statt aufzustellen, einzulegen, was ein 

bedeutend schnelleres Setzen und Ablegen 


ermöglicht und in der heutigen Zeit der billigen Herstellung nicht hoch genug 
anzuschlagen ist. 
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Lädirungen der Schriften durch die Ahle (ein grosser 
Übelstand bei dem bisherigen Einstecken) werden vermieden. 

Von diesen Minimumkästen gehen 16 Stück in ein Regal 
normaler Höhe (siehe Abbildung). Mit meinen Regalen mit 
16teiliger Gefachung ergiebt sich also auch 


25% Raumersparnis! 


DË ng 


(Berliner Einteilung) 
Flacher Antiquakasten M. 4.25 


Borliner Maass 55: 68 cm 
Leipziger „ 51:66 cm 


Alle übrigen Holz- Utensilien liefere ich in bester Ausführung 
laut besonderer Preisliste. — Insbesondere mache ich darauf auf- 
merksam, dass ich jederzeit grosses Lager unterhalte und sofort 
liefern kann. 

Specialilät: Amerikanische Schriftkästen in Berliner Maass 
und Einteilung. Sehr empfehlenswert! Dreifach fournierte Böden! 


Grosser Kasten M. 7.—. Kleiner Kasten M. 5.—. Fee ale S 
| Regal für 16 finche 586 Acpistonzkästen N22 80 
— 1 Regal mit 16, 1 h 5 complet. „ 89.— 
FFT ENTE TE a a Ee Äusseres Normal. NT "Eräte 79 cm, vordere Höhe 103 cm, 
hintere Höhe 127 cm, Tiefe 57 cm! 
Far un D RE OD ien VE eee ar JA | 
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Maschinen- 


Im Gebrauch in vielen 
hervorragenden Buchdruckereien, 
u. a. in der Reichsdruckerei, 


I 


Einige Zeugnisse. 


Ich bestätige Ihnen gern, dass die vertikal 
verstellbaren Walzen-Giessapparate, von wel- 
chen ich für meine Gussanstalt 5 Stück be- 
zogen habe, meinen Erwartungen vollständig 
entsprechen. 

Berlin, 2. Mai 1898, 


Karl Kysper, 
Ke et Fabrik und Walzen-Gussanstalt. 


Wir bezeugen Ihnen gern, dass wir mit 
dem von Ihnen bezogenen Walzen- Giess- 
apparat ausserordentlich zufrieden sind. 
Wir haben gleich am ersten Tage, nachdem 
wir den Apparat erhielten, 9 grösse und 7 
kleine Walzen — 16 Stück damit ohne Schwie- 
rigkeiten tadellos gegossen, gewiss ein Zeichen, 
dass der Apparat leistungsfähig. ist. Allen 
den Schwierigkeiten, wie wir sie früher hatten, 
sind wir jetzt enthoben, und ist uns jetzt das 
Walzengiessen, das uns früher ein Greuel 
war, eine Spielerei. Wir können den Apparat 
allen unsern Kollegen auf das Wärnste em- 


pfehlen. 


Offenbach, 29. April 1898. 
Ernst Kaufholz & Co, 


Wir teilen Ihnen höflichst mit, dass wir 
mit dem vertikal verstellbaren Walzen-Giess- 
apparat sehr zufrieden sind. 

Düsseldorf, 19. August 1898. 


L. Schwann. 


Teilen Ihnen mit, dass wir mit dem Walzen- 
Giessapparat zufrieden sind. 
Herford, 17. August 1898. 


Gebr. Heidemann. 


Der von Ihnen bezogene Walzen-Giess- 
apparat hat sich für den Neuguss, sowie für 
den Umguss von Walzen in den verschiedonsten 
Grössen als vorteilhaft und praktisch bewährt. 
Da die Arbeit ohne jegliche Störung in der 
Druckerei selbst vorgenommen werden kann, 
ist die genaue Kontrole in die Hand des be- 


treffenden Maschinenmeisters gegeben, ohne 


irgendwelche Zeitversäumnis herbeizuführen, 


Ich kann den Apparat jeder Buchdruckerei - 


zur Anschaffung empfehlen. 
Schwerin i. M., 1. November 1898; 


(gez.) Ed. Herberger. 


Wir nehmen gern Veranlassung, Ihnen 
über den uns am 10. XII. 1898 gelieferten 


Walzen-Giessapparat unsere vollste Zu- 


friedenheit. WEE 


Wor 85 3. Februar 1899. 
(gez.) Gebr. Oe 


1——— EEE 


und Fachgeschäft für Druckereien + 


Vertikal verstellbarer 


vertikalen ‚Beweglichkeit des Kessels noch zu allen anderen Kochzwecken 


quem in jede gewünschte Höhe, 


| Elisabeth- Ufer SS 6. = | 
Fernsprech-Anschluss: Amt IV, 2927. 


D. R. G. M. Nr. 57899. E S 


besen 


für Gas- oder. Spiritusbeizung BE ee 


mit doppeltem Kessel, Sieb und Ausflusshahn. * 


Fü ür Inhalt von 20 kg ( Gusshöhe 1,70 m) M. 135.—. 
C1 22 7 
Der grosse Apparat hat Verstärkiee Gestell und Laufroilen. 


Der Apparat besteht aus einem kräftigen schmiedeeisernen Gestell 
mit Eisenmantel (M), in welchem sich ein Gasherd neuester, bester Kon- 
struktion befindet. Derselbe besitzt einen Doppelbrenner mit einer grossen 
und einer kleinen Flamme, welche je nach Bedarf zusammen oder auch | 
einzeln gebraucht werden können: auch kann dieser Gasherd. vermöge der LS ` 


dienen. Über dem Eisenmantel befindet sich der Schmelzkessel (Ir 
Dieser ist aus starkem Kupfer gearbeitet und hat doppelte Wandungen, 
zwischen welchen sich ein Raum zur Aufnahme des: Wussers be: 
findet, das durch den auf der Zeichnung ersichtlichen Einfüllstutzen 8 
zugeführt wird. In dem Kessel befindet sich ein Sieb, auf welches die 
zerkleinerte Masse geschüttet wird. Zum Abfluss der geschmolzenen 
Masse dient der Messinghahn (H). Der Schmelzkessel kann durch die 
an den Seiten des Gestells in Rollen laufenden Gegengewichte (G) be- 
der Länge der Giesshülse ent- 
sprechend, gebracht und durch die daran befindlichen Schrauben 
festgestellt "werden. — Die Bedienung des Apparates ist die denkbar 
einfachste, sodass die übrige Thätiekeit des Maschinenmeisters beim 
Walzengiessen kaum gestört wird. — Durch den Einfüllstutzen wird der 
zwischen den doppelten Wandungen ‚des Schmelzkessels befindliche Raum 
mit Wasser angefüllt, welches ab und zu zu ergänzen ist. Die in Stücken 
geschnittene Masse wird auf das Sieb eeschüttet und dann die Gasflamme 
entzündet. Nach 15 bis 20 Minuten Wird das Wasser kochend und nun 
genügt die kleine Flamme, um das Wasser stets in Siedehitze zu 
erhalten. Hierin liegt die überaus grosse Ersparnis, denn bei den 
angestellten Versuchen hat sich bei dem Guss einer grossen Walze ein 
Maximalverbrauch von 0,6 kbm oder nach den Berliner Gaspreisen 
von ca. 9 Pfg. ergeben. Der Apparat gewährt grössere Vorteile als 
eine Dampfanlage, denn dadurch, dass bei demselben der Sehmelzkessel 
mit Ausflusshahn vertikal beweglich ist, also je nach Höhe der Walze 
hoch und niedrig gestellt werden kann, ist es möglich, den Ausflusshahn 
direkt und dicht über die Spindel zu bringen, ein Vorteil, welcher bei 
vielen Dampfanlagen nicht zu finden ist. 

Die Walzenmasse kommt beim Giessen nicht aus dem... 
Wasserbade heraus, behält a Temperatur und werden % 
dadurch 


fehlerfreie Walzen 


erzielt! — Der die Masse enthaltende Kessel kann innerhalb des Ge- 
stelles so hoch gestellt werden, dass er selbst für sehr hohe Matrizen 
gussrecht steht. Sollten ausnahmsweise hohe Matrizen in Betracht 
kommen, so empfiehlt es sich, die Ständer zu unterlegen, da bei weiterer 
Hinaufschiebung des Kessels die He zwirkung eine zu geringe sein würde. 


— RIES 


Beste englische Walzenmasse A. 


Diese Masse ist etwas teuerer bei der Anschaffung, im Gebrauche 


Preis: 100 kg Mk. 250.—. 


Beste deutsche Walzenmasse B. 


r Diese Masse empfehle ich besonders den Druckereien, welche auf 
jedoch die allerbilligste; denn sie ermöglicht den Druck grosser einfachen Maschinen den Zeitungs-, Prospektdruck und dergleichen 
Auflagen bei schnellem Gang ohne Walzenwechsel; sie ist leicht pflegen. Sie ist ebenfalls gegen Witterungseinfluss unempfindlich 
umgiessbar und besitzt alle Eigenschaften, die man bei den und besitzt andauernde, gute Arbeitskraft. Der billige Preis er- 
‚teuersten Walzenmassen voraussetzt. — Für Buntfarbendruck möglicht es auch den Druckereien, denen IE sauf SE ankommt, 

vorzüglich! A J gich einer guten Masge a bedienen. 3 


Preis: 100 kg Mk. 225.— e, er d 
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d Oe Ä BEE Leipzig, 26. Oktober 1899. SÉ GE 
Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden: Donnerstag Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm JE? oder deren Raum. für 
und, ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste. Nr. 8410) und Versinsmitglieder 25 A, für andere Auftraggeber 30 I, 16 K. 7 ebote und -Gesuche 
Zeitungsstellen den In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis duroh Post oder die dreigespaltene Non üreilleseile oder deren Raum 15 Vermittelung von 
Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10.4 en 50 J. — Nachlass: bei sechsmaligar Wiederholung 5 Prozent, bei 
Einzelne Nummern 30 A. — Druckerei-Ausgabe, durch die Genchäftestelle oder 18maliger 10 Prozent, bei N 15 Prozent, bei samaliger 25 Prozent. — Beilage- 


durch die Post (Bostaeltungeliate Nr. 8411), vierteljährlich IM l gebühren nach Übereinkunft. 


7 i Schriftleitung und Geschäftsstelle: Querstrasse 9, J., Fernsprechstelle 1292. Amt I. | - 
we EEN und Anzeigen, welche für die. nächste. Nummer. bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. — . 


Gr 


e . ; e D 7 H D 
Bekanntmachemg: 


. Wir EH uns hierdurch: anzuzeigen, . dass wir vom 25. ne d. J. ab unsere Geschäftsstellen aus dem seitherigen 
Lokal, ‚ Querstrasse 9, I. Etage, verlegt haben nach dem 


Deutschen Buchgewerbehaus, linker Flügel, II. Klage; 
Eingang. im E Dolzstrasse. 


Deutsche. Buchürutker-Berufsgenossenischaft. geht ` Feuerversicherungs-Genossenschaft Deutscher. Buchärucker. 


Deutscher ‚Buchdrucker-Verein. . 2 KE Sektion VII (Sachsen) der Deutschen Buchdrucker-Berufs- 
Redaktion und Expedition um „Zeitschrift für Deutschlands . ` genossenschaft. - 
Buchdrucker. : Kreis VII (Sachsen) des Deutschen Büchärucker:Vereins. | ; 
zentral--Arbeitsaachweis des Deutschen Buchdrucker-Vereins. Ehren- und Schiedsgericht. , | 
Hauptverwaltung der Unterstützungskasse des Deutschen Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer- (Zwangsinnung). 
Buchdrucker-Vereins. ` `° ` Arbeitsnachweis der Innung. ) 
Buchgewerblicher Schutzverband. . j Örtliche Verwaltungsstelle Leipzig. der Unterstützungskasse 
Ehren- und Schiedsgericht. Ze des Deutschen Buchdrucker-Vereins. 


. Telephon- Ruf: Nr. 1292, Buchärucker-Berufsgenossenschaft oder Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer. 


Dre SA | | KH Erklärung. 


Die tariftreue Gehilfenschaft hat uns durch ihre Vertreter im Tarif-Amt und Tarif-Ausschuss der Deutschen Buch- 
duale am 12. Oktober die Mitteilung gemacht, dass sie gemäss den Beschlüssen des Tarif-Ausschusses vom Mai 1899 gewillt 
ist, ın den nächsten Wochen mit aller. Energie diejenigen Gehilfen, die noch in nichttariftreuen Buchdruckereien stehen, auf- 
zufordern, Bezahlung und Arbeitszeit unter dem für ganz Deutschland giltigen Lohntarif für die Folge von der Hand zu weisen. 
ge Nachdem wir durch ein kollegiales Schreiben alle der Tarifgemeinschaft noch fernstehenden Prinzipale nochmals um 
einen endlichen Anschluss und eine Anerkennung des Tarifs ersucht haben, halten wir uns verpflichtet, das in gesetzlichen und 
tariflichen Grenzen gehaltene Vorgehen .der tariftreuen Gehilfenschaft zu unterstützen, und uns im besonderen derjenigen Gehilfen 
anzunehmen, die durch Eintreten für Verallgemeinerung des Tarifs stellungslos werden sollten. Schon heute bitten wir alle 
tariftreuen Firmen, etwaige Vakanzen in ihren. Druckereien diesen Gehilfen offen zu halten, und die Tarif-Arbeitsnachweise 
bel Unterbringung dieser Gehilfen nach. Kräften zu unterstützen. 
SCH Wir hoffen aber, dass die in der Tarifsache uns noch fernstehenden Herren Kollegen in letzter Stunde sich der besseren 
Einsicht nicht verschliessen werden, sondern dass sie das von den Vertretern der Allgemeinheit der. Deutschen Buchdrucker 
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beschlossene Lohngesetz als allgemein und demnach auch für sie giltig anerkennen werden. 
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Gegengründe hierfür können wir 


aber absolut nicht mehr anerkennen, nachdem der Beweis erbracht ist, dass mit der fortschreitenden Verallgemeinerung des 
Tarifs derselbe auch als wirklich durchführbar zu bezeichnen und es jedem Prinzipal möglich ist, ihn einzuhalten. 


Den 21. Oktober 1899. 


Die Prinzipalsmitglieder im Tarif- Amte und Tarif-Ausschusse der Deutschen Buchdrucker. 
Alwin Becker-Leipzig. Georg W. Büxenstein-Berlin. Wilh. Friedrich-Breslau A. Gründig-Halle a. S. Bruno Grunert- 


Berlin. Eugen Mahlau-Frankfurt a. M. Eugen Rieger Stuttgart. 
| | Wolf-München. 


W. Röwer-Berlin. Hermann Schlüter-Hannover. Ludwig 


Protokoll 


über die 
Sitzungen der Kommission zur Beratung eines Setzmaschinen-Tarifs am 17. und 18. Oktober zu Berlin. 


Erster Sitzungstag. 


Gemäss dem Beschlusse des Tariftausschusses wird die Kom- 
mission gebildet aus je 3 Prinzipals- und Gehilfenmitgliedern 


des Tarifausschusses und aus je 5 Prinzipalen und Gehilfen, die 


als Experten geladen sind. 

Vom Tarifausschuss nehmen an der Sitzung teil die Herren 
Prinzipale Becker-Leipzig (in Vertretung des erkrankten Herrn 
Mahlau), Büxenstein-Berlin und Friedrich-Breslau; gehilfen- 
seitig die Herren Eichler-Leipzig, Giesecke-Berlin, Knie- 
Stuttgart. 

Als Experten sind erschienen prinzipalseitig die Herren 
Hirt-Hamburg, Säuberlich-Leipzig, Thiergarten- Karlsruhe, 
Werle-Breslau (Herr Kloss-Nürnberg ist durch Erkrankung 
am Erscheinen verhindert); gehilfenseitig die Herren Felz-Karls- 
ruhe, Fiedler-Dresden, Rommel München, Stenzel-Breslau, 
Walter Leipzig, l 

Ausserdem nehmen an der Sitzung teil die Herren Bern- 
stein und Wachs als stellvertretende Vorsitzende. 

Vorsitzende sind laut Beschluss des Tarifausschusses die 
Herren Büxenstein und Giesecke. Nach voraufgegangener 
Verständigung übernimmt Herr Büxenstein für den ersten 
Tag den Vorsitz. | 

Das Protokoll führt der Geschäftsführer im Tarifamte, Herr 
Paul Schliebs. | | 

Als Beratungsmaterial liegen vor ein Gehilfenentwurf und 
der Entwurf des Münchener 'larif-Amtes vom Mai 1899. 

Herr Büxenstein begrüsst die Versammlung mit dem 
Wunsche, dass es durch die Verhandlungen gelingen möge, ein 
zufriedenstellendes Resultat in der Setzmaschinenfrage herbeizu- 
führen. Die Grundlagen, die heut hier geschaffen werden sollen, 
können eine gesetzgebende Kraft nicht erhalten, sondern es 
kann sich lediglich dabei nur um einen Übergang für eine 
spätere Tarifierung handeln, die vor Ablauf des jetzt bestehen- 
den Tarifs für Handsatz nicht erfolgen kann. Bei den Ver- 
handlungen möge man also darauf Rücksicht nehmen, die For- 
derungen nicht zu hoch zu spannen, sondern bemüht sein, 
eine Überleitung für spätere Schaffung eines gesetzmässigen 
Tarifes zu gewinnen. Das, was hier beschlossen wird, bleibt 
analog den Beschlüssen des Tarif-Ausschusses lediglich eine Em- 
pfehlung an alle mit und an der Maschine arbeitende Prinzipale 
und Gehilfen, dass diese die hier gefassten Beschlüsse als für 
sie giltig anerkennen sollen. Die Tarif-Organe, Tarif-Amt und 
Tarıf-Ausschuss, werden es sich, wie bei Einführung des Tarifs 
für Handsatz, angelegen sein lassen, die Einführung der hier 
beschlossenen Grundsätze zu erwirken und mit allen Kräften zu 
unterstützen. lm übrigen spricht Redner Namens der Prinzipale 
seine Freude darüber aus, dass die Vorbesprechung der Ge- 
hilfen dazu geführt habe, die ursprüngliche, gänzlich unannehm- 
bare Gehilfenvorlage so zu modifizieren, dass eine Verhandlung 
auf dieser Basis möglich geworden. 

Als Geschäftsordnung für die Verhandlungstage wird hierauf 
die Geschäftsordnung des Tarif- Ausschusses acceptiert. 

Ferner wird Kenntnis davon gegeben, dass das durch Krank- 
heit am Erscheinen verhinderte Kommissionsmitglied Herr Prin- 
zipal Kloss in Nürnberg seine Darlegungen zu der Verhand- 
lungssache in schriftlicher Form gegeben habe, 

Da durch diese Behinderung eine ungleiche Zahl der Prin- 
zipals- und Gehilfenmitglieder der Kommission entstanden ist, 
so wird für den ersten Tag Herr Rummel-München für die 
Abstimmungen ausgelost. | 


Hierauf wird in die Verhandlung eingetreten. 

Herr Büxenstein schlägt vor, die Beratung des Gehilfen- 
entwurfs gleich paragraphenweise vorzunehmen. Gleichzeitig 
macht Redner darauf aufmerksam, dass bisher für die Bewertung 
des Maschinensatzes die Empfehlung des Ausschusses vom Jahre 
1898 gegolten habe, und dass die Prinzipalsmitglieder die in 
dieser Empfehlung liegenden Grundsätze als status quo be- 
trachten. 

Es wird zunächst in die Beratung der Allgemeinen Be- 
stimmungen und damit in die Beratung des $ 1 eingetreten. 
Derselbe lautet: 

| $ 1. An der Setzmaschine sind nur ordnungsmässig 
als Handsetzer ausgelernte Gehilfen zu beschäftigen. 

Herr Büxenstein beantragt namens der Prinzipale, der 
Fassung des $ 1 das Wort „Dauernd“ voraufzusetzen, da die 
Prinzipale durch ihre Lehrverträge gebunden seien, die Lehr- 
linge in allen Arbeiten des Buchdruckbetriebes zu unterweisen 
und auszubilden. Es sei demnach unmöglich, die Lehrlinge 
überhaupt von einer Beschäftigung an der Maschine auszu- 
schliessen. Ä 

Herr Giesecke hat hiergegen kein Bedenken, sofern man 
damit aussprechen will, dass das Beschäftigen von Lehrlingen 
an der Maschine nur in dem Umfange stattfinden soll, dass an 
dem Grundsatz: es sollen nur Gehilfen an der Maschine arbeiten, 
nichts geändert ist. 

Herr Knie bittet das Wort „dauernd“ auszuschliessen, bis 
man in der Lage ist, einen genauer stipulierten Tarif zu be- 
schliessen. 

Herr Felz möchte als Grundsatz aufgestellt haben, dass 
Lehrlinge nur im letzten Jahre der Lehrzeit zur Ausbildung 
an der Maschine herangezogen werden dürfen. 

Herr Knie spricht sich nochmals gegen ein Zulassen von 
Lehrlingen an die Maschine aus, es wird aber hierauf der 8 1 
in der beantragten Fassung und mit dem Zusatzantrage 
„Dauernd“ gegen eine Stimme angenommen, unter der aus- 
drücklichen Erklärung der Prinzipalsmitglieder, 

dass Lehrlinge nur im letzten Jahre der Lehrzeit und 
nur behufs ihrer Ausbildung an der Maschine beschäftigt 
werden sollen. | 
Zu § 2. Die für den Maschinensatz anzulernenden 
Gehilfen sind möglichst dem eigenen Personale zu ent- 
nehmen, ebenso sonstige Hilfskräfte, um die durch 
Einstellen der Maschinen sich ergebenden Entlassungen 
möglichst einzuschränken, . 
wird prinzipalsseitig die Streichung von „ebenso — einschränken“ 
beantragt, weil es nicht angängig sei, auch die Hilfskräfte, 


| unter welchen doch wohl nur Schlosser oder Putzer u. dergl. 


zu verstehen seien, aus dem Setzerpersonal zu entnehmen. 
Herr Walter versteht unter Hilfskräften nicht Schlosser, 
sondern Setzmaschinenfaktore und diejenigen von den Fabriken 


‚ausgebildeten Personen, welchen die kleinen Reparaturen an den 


Maschinen obliegen. Deshalb beantrage er Stehenlassen des Satzes. 

Herr Friedrich hält es für ganz ausgeschlossen, dass sich 
ein Setzer durch Anleitung in der Fabrik die Eigenschaften 
eines Feinmechanikers aneignen könne; das müssen gelernte 
Mechaniker sein. Faktore könne er aber unmöglich als Hilfs- 
kräfte bezeichnen; auch er verstehe unter Hilfskräften lediglich 
Putzer oder dergl. 

Herr Felz hält die Ausbildung der Setzer als Mechaniker 
für ganz gut möglich, da solche bereits beschäftigt sind; ähn- 
liches konstatiert Herr Rummel. 
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Herr Thiergarten kann solche Arbeitskräfte nicht als Hilfs- : 
kräfte ansehen, muss aber konstatieren, dass eine praktische Ver- 
standhaltung ` 


| | solche Verträge zulasse, und dass solche Verträge, sofern sie 
Herr Büxenstein konstatiert ausdrücklich, dass man prinzi- | | 
palsseitig unter Hilfskräften nur Putzer u. dgl. verstanden habe. 

Gehilfenseitig wird hierauf der beanstandete Satz des 8 2 


wertung solch ausgebildeter Mechaniker für die 
gerade der Setzmaschine nicht möglich sei. 


zurückgezogen, der Antrag selbst dann einstimmig angenommen, 
und zwar wie folgt: | 


8 2. Die für den Maschinensatz anzulernenden Ge- | 


hilfen sind möglichst dem eigenen Personale zu ent- 
nehmen. 


lohn zu vereinbaren. 


| | | 
Herr Büxenstein beantragt, die Lehrzeit von drei Monaten 
zu belassen, wie solche vom Ausschuss bereits 1898 beschlossen 
wurde; auch bittet er, an dem früheren Beschluss, dass für die 
Lehrzeit das ortsübliche Minimum zu bezahlen sei, festzuhalten. 
Vereinbarungen halte er in diesem Punkte für beide Teile be- 


denklich. 


Herr Giesecke motiviert den Gehilfenantrag damit, dass | 
meist die besten Kräfte zur Ausbildung an der Maschine heran- 


gezogen würden, die bereits weit höhere Löhne als das Minimum 


bezogen hätten; setzt man aber das ortsübliche Minimum als 


Wochenlohn fest, so wird darüber hinaus schliesslich nicht mehr 


bezahlt werden, und dies hätte eine Schädigung einer ganzen 


Reihe von Gehilfen zur Folge. 
Herr Walter hält die beantragte Lehrzeit von drei Monaten 


für zu lang; 8—10 Wochen sind als ausreichend zu betrachten. 


Mit der Vereinbarung des Lohnes während der Lehrzeit habe 


man gehilfenseitig mit Erreichung eines Lohnes über das Minimum 


gerechnet. 


Herr Thiergarten bittet zu beachten, dass der Setzer 


während der ersten Wochen doch überhaupt nicht das Minimum 
verdiene, ganz abgesehen von den Störungen und Beschädigungen 


an der Maschine, die meist durch die Ungeschicklichkeit des 


Lernenden entstehen und die Leistung während der Lehrzeit arg 
beeinträchtigen. Die Kosten für die Lehrzeit trägt also that- 
sächlich der Prinzipal. | 
Herr Knie meint, dass eine so lange Lehrzeit schon aus- 
geschlossen sei aus dem Grunde, weil man zu Maschinensetzern 
doch nur die tüchtigsten Gehilfen heraussucht, die also wohl 
auch leichter begreifen werden. Betreffs des Lohnes sei er für 
eine Korrektur, beantragt aber, zu sagen: „Der Wochenlohn ist 
zu vereinbaren auf Grundlage des Tarifs.“ i 
Herr Büxenstein kann sich namens der Prinzipale damit 
nicht einverstanden erklären, dass verlangt wird, Gehilfen an der 
Maschine auszubilden und ihnen während der Lehrzeit den bisher 
bezogenen, vielleicht hohen Wochenlohn als Handsetzer zu be- 
zahlen. Auch sei die Lehrzeit ganz abhängig von dem mehr 
oder weniger komplizierten Mechanismus der Maschine; so ist in 
einer Anzahl von Fällen konstatiert worden, dass Gehilfen nicht 
schon in drei, sondern erst in sechs Monaten eine Leistungs- 
fähigkeit erreichen, um die Setzmaschine überhaupt einigermassen 
rentabel zu machen. Es kann ein Gehilfe ein sehr tüchtiger, 
schneller Handsetzer sein, vermag sich aber nicht in den Mecha- 
nismus der Maschine hineinzudenken, sich dieser unterzuordnen, 
so dass er für den Maschinensatz unbrauchbar bleibt. Die Lehr- 
zeit bindet die Gehilfen ja gar nicht auf deren ganze Dauer. 
Glaubt der Gehilfe es verantworten zu können, seine Lehrzeit 
früher abbrechen zu sollen, um sich vielleicht eine andere Stelle 
zu verschaffen, so bleibt dem Gehilfen doch immer noch das 
tarifliche Recht, in dieser Lehrzeit von der tariflichen Kün- 
digungszeit Gebrauch zu machen, vorausgesetzt, dass nicht durch 
Abschluss eines besonderen Vertrages dieses tarifliche Recht auf- 
gehoben ist. | | 
Herr Giesecke kann in diesem tariflichen Recht keinen Vor- 
teil für die Gehilfen erblicken, denn das Ende wäre, dass die 
Prinzipale überhaupt keinen Gehilfen mehr anlernen würden, 
weil sie zu befürchten hätten, dass die Gehilfen frühzeitig ihre 
Lehrzeit beenden könnten. Auch müssten ganz selbstverständlich 
abgeschlossene Verträge auch gehilfenseits respektiert werden. 
Herr Thiergarten spricht über diesen Ausspruch eines Ge- 
hilfenvertreters seine Freude aus, indem änerkannt wird, dass 
man moralisch es verurteilen müsse, wenn ein Gehilfe als Setz- 
maschinen-Lehrling sich einem etwa abgeschlossenen Vertrage 
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durch tarifliche Kündigung entziehen wollte. Bei ihm hätten sich 
einzelne Gehilfen über einen solchen Grundsatz hinweggesetzt. 
Herr Büxenstein konstatiert, dass der § 36 des Haupttarifs 


schriftlich gemaght, auch gesetzliche Giltigkeit hätten. | 
Herr Fiedler meint, dass die Dauer der Lehrzeit davon ab- 
hängig sei, ob der Gehilfe nur das Setzen an der Maschine, oder 
ob er auch den Mechanismus der Maschine so lernen muss, um 
etwaige Störungen an derselben beseitigen zu können, Ist ein 
Mechaniker für letztere Arbeiten und für eine Beaufsichtigung 


| der Maschinen angestellt, dann genügt die Lehrzeit für den Ge- 
| KE hilfen, wie diese im Gehilfenentwurf’ festgelegt ist 

§ 3. Die Lehrzeit des Maschinensetzers dauert 8 
bis 10 Wochen. Für die Dauer derselben ist der Wochen- 


Nach einer Empfehlung des Herrn Eichler wird der erste 
Teil des § 3, wie folgt, einstimmig angenommen: d 
r „Die Lehrzeit der Maschinensetzer darf 3 Monate 

nicht übersteigen.“ | | 

Betreffs des Lohnes schlägt Herr Felz vor, bei dem Prinzi- 
palsantrage das Wort „mindestens“ einzuschalten, um zu ver- 
hüten, dass nur das Minimum gezahlt werden müsste, 

Herr Büxenstein hat die Ansicht, dass zunächst bei Aus- 
bildung von Gehilfen als Maschinensetzer doch im Vertrage auch 
die Lohnsätze festgestellt werden müssten, sodass es sich er- 
übrigen dürfte, über die Lohnsätze sich schliesslich noch in 
Kleinlichkeiten zu verlieren. z i d 
Hierauf wird auch der 2. Teil des $ 3 in der beantragten 
Anderung: a 


DH 


„Für die Dauer derselben ist das ortsübliche Minimum 
=> zu zahlen“, | Ä 
mit allen gegen eine Stimme angenommen. 
Es wird nunmehr eine Aussprache herbeigeführt über die 
Frage, mit welcher Leistungsfähigkeit der Setzer seine Brauch- 
barkeit als Maschinensetzer beweisen müsse. Herr Büxenstein 
glaubt dieselbe nach dem System der Maschinen und nach deren 
Preishöhe besonders bewerten zu müssen, denn mit einer teuren 
Maschine müsse notwendigerweise auch ein grösserer Verdienst 
erreicht werden. Die Meinung der Gehilfen, dass 5000 Buch- 
staben pro Stunde für die Linotype die Mindestleistung sein 
soll, bestreiten die Prinzipale, sie sind vielmehr der Ansicht, dass 
6000 pro Stunde die Minimalleistung sein muss. Erreicht ein 


| Gehilfe diesen Satz in seiner Lehrzeit nicht, so muss man an- 


nehmen, dass diese Lehrzeit nicht ausreichend gewesen war, so- 
dass man prinzipalsseitig vorschlagen möchte, einen solchen 
Setzer zwar nicht als unfähig für den Maschinensatz zu entlassen, 
dass man aber auf dessen Wunsch die Lehrzeit noch für einige 
Wochen hinausschieben dürfe, für diese Zeit aber einen anderen 
Lohn mit dem Gehilfen vereinbare. 6000 Buchstaben sind selbst- 
verständlich nur bei glattem Satz zu verstehen. Aus diesem 
Grunde schlage er vor, bei der Behandlung dieser Frage die 
Systeme Linotype und Typograph getrennt zu behandeln. | 

Herr Felz wäre gegen eine event. längere Lehrzeit in solchem 
Falle nicht, d. h. wenn ein Gehilfe 6000 pro Stunde in 3 Mo- 
naten noch nicht erreicht habe; dies jedoch nur unter der 
Bedingung, dass man diese 6000 Buchstaben inkl. etwaiger Auf- 
schläge verstehe. 

Herr Knie giebt an der Hand seiner Erfahrungen der An- 
sicht Ausdruck, dass es eine reine Unmöglichkeit sei, zu sagen, 
6000 Buchstaben pro Stunde sei unter allen Umständen das 
Minimum an Leistung. Denn es müsse darauf Rücksicht ge- 
nommen werden, dass man auch mit dem empfindsamen Mecha- 


nismus der Maschine, der so oft die Leistungsfähigkeit des 


Setzers beeinträchtige, rechnen müsse, und dass auch die Art 
des Manuskripts hierbei zu beachten ist. | 

Herr Büxenstein verweist darauf, dass 6000 Buchstaben an- 
genommen werden sollen, unter der Bedingung, dass gutes Manu- 
skript, glatter Satz und das Ausbleiben jeder Störung an der 
Maschine dabei Voraussetzung ist. Man solle doch gehilfenseitig 
glauben, dass die Prinzipale mit voller Ehrlichkeit an die Be- 
handlung dieser Frage herangetreten seien. | 

. Herr Eichler meint, wenn man für Erreichung der Leistungs- 

fähigkeit von 6000 pro Stunde eine längere Lehrzeit vorsehen 
wolle, es ihm dann lieber sei, dass Gehilfen mit nicht genügender 
Leistung überhaupt als unbrauchbar für die Maschinenarbeit 
ausgeschlossen würden. Er vertrete die Ansicht, dass 6000 pro 
Stunde eine zu hoch gegriffene Ziffer sei. Entschieden rate er 
ab, sich auf eine event. weitere Lehrzeit einzulassen. 

Herr Büxenstein bittet zunächst die Experten, sich ledig- 
lich über die” Maximalleistung pro Stunde zu äussern. 
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Herr Friedrich bringt namens der Prinzipale den Nachweis, 
dass die Setzer innerhalb eines halben Jahres nicht nur eine 


Stundendurchschnittsleistung von 6000 pro Stunde erreicht haben, 
sondern dass sich diese Durchschnittsziffer bei den einzelnen 


Setzern fortdauernd erhöhe. 6000 pro Stunde müssen die Prin- 


zipale verlangen. Der Einwurf des Herrn Knie, dass sich die 
aschine mitunter sehr schnell abnutzen würde, spreche gerade 
dafür, dass an den 6000 pro Stunde festgehalten werden müsse. 

Herr Walter hält das Verlangen an die Maschinensetzer, 
nach drei Monaten unbedingt 6000 Buchstaben pro Stunde zu 
leisten, für nicht berechtigt, sondern kann sich nur mit 5000 
Buchstaben einverstanden erklären, 

Herr Thiergarten hält daran fest, dass 6000 Buchstaben 
erst der Beweis für die Befähigung eines Gehilfen zum Maschinen- 
setzer seien; auch beweist er, dass seine Lohnbücher bestätigen, 
dass seine Gehilfen 6000—7000 Buchstaben und darüber leisten. 

Herr Felz giebt zu, dass auch er pro Stunde bei gutem 
Manuskript und glattem Satz 6000 Buchstaben pro Stunde ge- 
leistet habe, er vertrete aber die Meinung, dass man eine solch 
hohe Leistung von einem Gehilfen mit Beendigung seiner Lehr- 
zeit nicht verlangen könne. 

Herr Büxenstein weist aus der Gehilfenlitteratur nach, dass 
sich die Leistungsfähigkeit der Gehilfen noch nach Verlauf eines 
halben Jahres seit Antritt der Lehrzeit steigert. Kann ein Ge- 
hilfe aber den Beweis erbringen, dass er innerhalb 3 Monaten 
6000 Buchstaben pro Stunde leisten kann, so ist seine Lehrzeit 
als beendet anzusehen. 

Herr Giesecke kann sich mit einer Verlängerung der Lehr- 
zeit nicht einverstanden erklären; kann ein Gehilfe nach be- 
endeter Lehrzeit den Anforderungen nicht entsprechen, dann ist 
es besser, den Gehilfen aus dem Kreis der Maschinensetzer aus- 
zuschliessen oder aber denselben einfach ins Berechnen zu stellen. 

Herr Büxenstein bittet die Experten, nun endlich positiv 
die Zahl zu nennen, welche die Stundenleistung eines aus- 
gelernten Maschinensetzers sein soll. 

Während Herr Fiedler sich mit den 6000 pro Stunde nicht 
einverstanden erklärt, glaubt Herr Friedrich, dass die Besitzer 
von Maschinen das grösste Interesse daran haben, betonen zu 
müssen, dass 6000 pro Stunde das Minimum sind, was von einem 
Setzer zu verlangen sei, soll die Maschine überhaupt sich ren- 
tieren. Nach seinen Erfahrungen eigne sich eben nicht jeder 
Setzer zum Maschinensetzer; diejenigen, welche ihre Brauchbarkeit 
im allgemeinen aber bewiesen haben, werden diese 6000 auch 
während der Lehrzeit erreichen. 

Herr Rummel hält 6000 pro Stunde als eine Maximal- 
leistung, die dauernd zu leisten ein Setzer garnicht im Stande sei. 

Herr Büxenstein wiederholt, dass 6000 Buchstaben bei 
glattem Satz, gedrucktem Manuskript ohne jede Auszeichnung, 
vielleicht auf 5 Konkordanz Breite, gedacht sind. Sind die Ge- 
hilfen in der Lage, unter solchen Bedingungen 6000 pro Stunde 
vom ausgelernten Maschinensetzer nicht leistungsmöglich zu er- 
klären, so mögen sie es aussprechen; er glaube aber, dass die 
Gehilfen dies nicht können. 

Herr Walter wäre bereit, sich für 5500 pro Stunde zu er- 
klären, denn all die kleinen Störungen an der Maschine, die sich 
besonders nicht kontrollieren lassen und welche der Setzer auch 
allein beseitigen muss, schliessen eine höhere Leistung aus. 

Herr Büxenstein fragt nunmehr an, ob die Gehilfen zu- 
gestehen wollen, dass ein Gehilfe nach 3 Monaten 5500 pro 
Stunde, im Verlaufe von weiteren 3 Monaten aber 6000 leisten 
müsse. Redner formuliert seine Fragestellung zu folgendem 
Antrag: 

1. Mit Ablauf der innerhalb eines Vierteljahres beendeten 
Lehrzeit hat der Maschinensetzer zu beweisen, dass er im 
Stande ist, pro Stunde im Durchschnitt zu leisten: 

an der Linotype 5500 Buchstaben, 
am Typograph 3850 Se 
an der Monoline 4550 j 
2. Ist der Setzer ein Halbjahr an der Maschine beschäftigt, 
muss seine Stundendurchschnittsleistung betragen: 
an der Linotype 6000 Buchstaben, 
am Typograph 4200 
an der Monoline 5000 5 
Unter diesen Stundenleistungen ist korrigierter Satz 
zu verstehen. 
Ferner ist für Erreichung dieser Leistung Bedingung: 
glatter Satz ohne jede Auszeichnung, eine Satzbreite von 
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mindestens fünf Konkordanz und gedrucktes Manuskript. 
Sind diese Bedingungen nicht vorhanden, müssen obige 
Ziffern unter Berücksichtigung der vorgesehenen Aufschläge 
ermittelt werden. | Bi: 

Dies wird einstimmig genehmigt und soll dem $ 3 als Note 
angehängt werden. | 

8 4. Die tägliche Arbeitszeit der Maschinensetzer 
ist eine 8stündige, bei Schichtwechsel eine 7stündige. 
Das Personal wechselt in der Schicht von Woche zu 
Woche. 
. Herr Friedrich erklärt, dass die Prinzipale hierzu folgende 
Fassung beantragen: 
Die tägliche Arbeitszeit der Maschinensetzer beträgt 
im Zeitungsbetriebe 8 Stunden, im Werkbetriebe 9 
Stunden, davon aber nur 8 Stunden Setzzeit. 

Dass man für den Werkbetrieb eine Beschäftigung des Ma- 
schinensetzers durch 9 Stunden beantrage, hat seine Ursache 
darin, dass zweierlei Arbeitszeit, also der Maschinen- und Hand- 
Setzer, in einem Betriebe die geschäftlichen Dispositionen viel- 
fach erschweren, und nicht zuletzt auch zu Unzuträglichkeiten 
zwischen den Setzern führen würde. | 

Herr Walter behauptet, dass es völlig genug sei, wenn im 
Maschinensatz 8 Stunden gearbeitet werde; das treffe also so- 
wohl für Herstellung von Zeitungen als auch von Werken zu. 

Herr Eichler bemerkt, dass im Handsatz die eigentliche 
Satzzeit doch überhaupt nur etwa 7 Stunden betrage, so dass 
er nicht verstehe, warum man gerade für den Werksatz die 
Setzzeit auf 8 Stunden bemesse, also eigentlich noch um 1 
Stunde verlängern wolle, so dass das wieder erreicht wird, was 
mit der Verkürzung der täglichen Arbeitszeit vermieden werden 
soll, nämlich eine ungeheure Ausnutzung der Maschine. 

Herr Bernstein giebt die Erklärung ab, dass die Prinzipal- 
mitglieder an dem von ihnen unterbreiteten Vorschlage unbe- 
dingt festhalten würden und zu weiteren Konzessionen in dieser 
Frage sich keinesfalls bereit erklären können. Es wäre be- 
dauerlich, wenn in diesem Punkte eine Einigung nicht erzielt 
werden könne. 

Herr Knie glaubt nicht, dass wegen dieser Frage die Ver- 
handlungeu überhaupt zum Abbruch kommen würden, auch 
kann er die Motivierung für den Prinzipalsantrag nicht als zu- 
treffend anerkennen. Die Gehilfen und auch die Herren Prin- 
zipale hätten vielmehr alle Ursache zu vermeiden, dass durch 
Überanstrengung der Gehilfen diese an ihrer Gesundheit erheb- 
lichen Schaden erlitten, schon um die bestehenden beruflichen 
Kranken- und Invalidenkassen früher oder später nicht in ihrem 
Bestande zu erschüttern. Nicht blos um die Ausnutzung der 
Maschine in vernunftgemässer Weise einzuschränken, sondern 
um die Gehilfen vor körperlicher Schädigung zu bewahren, 
haben die Gehilfen die Verkürzung der Arbeitszeit nach dem 
Wortlaute ihres Antrages beantragt. 

Herr Büxenstein vertritt die Ansicht, dass bei der Be- 
messung der Arbeitszeit ein Unterschied zwischen Zeitungs- und 
Werksetzer gemacht werden müsse, zumal man gehilfenseits ja 
stets betont habe, dass auch im Handsatz von den Zeitungs- 
setzern ein grösserer Aufwand körperlicher Kraft verlangt werde, 
und dass in der That der Zeitungssetzer unter der Hast in der 
Herstellung der Zeitung, durch so und soviel kleine Satz- 
schiebungen, ebensoviel verschiedene Manuskripte u. dergl. zu 
leiden habe. Er behaupte aber, entgegen der Meinung des 
Herrn Knie, dass der E nicht grösseren körper- 
lichen Anstrengungen ausgesetzt sei als der Setzer am Kasten. 
Man solle auch nicht vergessen, dass die Setzmaschine etwa mit 
95 Prozent ihre Verwendung lediglich im Zeitungsbetriebe 
finden werde. Die Ausnahme, die man dem Werkbetrieb ge- 
währleisten wolle, komme also sehr wenig in Betracht, und man 
solle doch erst die Wirkung unserer Beschlüsse abwarten; be- 
währen sich diese nicht, kann ja bei Aufnahme in den Tarif 
1901 darauf Rücksicht genommen werden. 

Zur Klarstellung des Begriffs „im Zeitungsbetriebe“ und 
„im Werkbetriebe“ wird zu Protokoll erklärt, dass unter Zei- 
tungs- und Werkbetrieb hier lediglich Zeitungs- oder Werk- 
Abteilung zu verstehen sei. | 

Herr Eichler vermag einen Unterschied zwischen Zeitungs- 
und Werksetzer an der Maschine absolut nicht anzuerkennen, 
und begreift nicht, warum man, wenn für 95 Prozent der vor- 
handenen und noch einzuführenden Maschinen die kürzere Ar- 
beitszeit zugestanden wird, dies für 5 Prozent nicht thun will. 
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Herr Giesecke weist darauf hin, dass man prinzipalsseitig 
auch bei Feststellung der Leistungsfähigkeit keinen Unterschied 
zwischen Zeitungs- und Werksetzer gemacht habe. Lediglich, 
um etwaigen Unzufriedenheiten unter dem Setzerpersonal einer 
Buchdruckerei vorzubeugen, die Arbeitszeit der Maschinensetzer 
im Werkbetriebe entgegen derjenigen der Zeitungssetzer um 


eine Stunde zu verlängern, kann er als ausreichende Begründung 


nicht ansehen. 
Herr Felz äussert sich in ähnlichem Sinne und wundert 
sich, dass man prinzipalsseitig zu dem Vorschlage der Gehilfen: 


‚bei Schichtwechsel nur eine siebenstündige Arbeitszeit zu be- 
schliessen, sich noch nicht geäussert hat. Auch er spricht sich 


gegen eine längere Arbeitszeit der Maschinensetzer im Werk- 
betriebe aus, weil das Anstrengende der Maschinenarbeit diese 
verkürzte Arbeitszeit thatsächlich verlange. 

Herr Säuberlich macht darauf aufmerksam, dass die sorg- 
fältigere Herstellung des Werksatzes gegenüber dem Zeitungs- 
satz auch eine Verminderung der Leistung des Maschinensetzers 
bedinge, sodass schon aus diesem Grunde eine Stunde längere 
Arbeitszeit berechtigt wäre. Ein Unterschied zwischen einem 
Werk- und Zeitungsse'zer bestehe also auch an der Maschine 
in Bezug auf die zu liefernde Quantität und Qualität des Satzes. 

Redner sind nicht mehr vorgemerkt und soll die Verhand- 
lung behufs einer Mittagspause um zwei Stunden vertagt werden. 
Priuzipalsseitig wird aber vorher noch die Erklärung abgegeben, 
dass eine weitere Verkürzung der Arbeitszeit für Schichtwechsel 
nicht bewilligt werden könne und dass man deshalb die Strei- 
chung dieses Passus in $ 4 beantrage. 

Um ½4 Uhr wird in der Beratung wieder fortgefahren. 


Bei Eröffnung derselben giebt Herr Felz die Erklärung ab, 


dass sich die Gehilfen dahin verständigt hätten, ihr Einver- 


ständnis zu dem Antrage der Prinzipale, der eine Streichung 


der Bestimmungen für Schichtwechsel verlange, zu geben, man 
erhoffe aber dafür bei Beratung des § 5 ein grösseres Entgegen- 
kommen der Prinzipale, und beantragen die Gehilfen deshalb 
eine Erhöhung des Minimums entsprechend der Arbeitszeit um 
30 bezw. 35 Prozent. 

Herr Büxenstein glaubt vorab an die Möglichkeit eines 
solchen Zugeständnisses nicht, es wird aber die Erklärung der 
Gehilfen zur Kenntnis genommen und die Abstimmung über die 
Arbeitszeit zurückgestellt bis zur Beschlussfassung über die 
Höhe des Lohnminimums. Mit dieser Erklärung wird gleich- 
zeitig die Beratung des $ 5 aufgenommen. Derselbe lautet: 

85. Das Lohnminimum ist für alle an der Ma- 
schine Beschäftigten das ortsübliche Minimum mit einem 
Zuschlage von 30 Prozent. 

Hierzu nımmt Herr Knie das Wort und erklärt, dass er 
gegenüber der Ablehnung eines weiteren Entgegenkommens der 
Prinzipale in Bezug auf die Arbeitszeit es für selbstverständlich 
halte, dass nun auch nn ein grösseres Entgegen- 


kommen in Bezug auf die Höhe des Gewissgeldlohnes bewiesen 


werde. Deshalb beantragen die Gehilfen: 

Bei 8 Stunden Arbeitszeit in der Zeitung eine Er- 
höhung des ortsüblichen Minimums um 30 Prozent, bei 
Werksatz bei 9 Stunden Arbeitszeit um 35 Prozent.. 

Herr Büxenstein verweist auf amerikanische Verhältnisse, 


wo der Maschinensetzer im Gewissgelde kein höheres Lohn be- 


ziehe. als im Handsatz, nämlich 20 Dollar für Tagesarbeit, 
22,50 Dollar für Nachtarbeit. Er bitte die Gehilfen, dieses Ver- 
hältnis gegenüber ihrer Forderung zu erklären. 

Herr Walter hat eine gegenteilige Äusserung aus ameri- 
kanischen Gehilfenkreisen, nach welcher der Lohn für Maschinen- 


satz gegenüber dem Handsatz um 11 Prozent differiere. 


Herr Büxenstein hält dafür, dass man bei Beurteilung dieser 


Frage unbedingt auf amerikanische Verhältnisse Rücksicht nehmen 
müsse, da dort wie in keinem anderen Lande Erfahrungen mit 


der Setzmaschine gesammelt worden seien. 
Herr Walter ist der Ansicht, dass, wenn der Maschinensatz 


nicht verhältnismässig höher bezahlt wird als der Handsatz, er 
für seine Person darauf verzichten müsste, Maschinensetzer zu 


bleiben. Er gebe zu, dass die körperliche Anstrengung an der 
Maschine nicht grösser ist als beim Handsatze, aber die geistige 


Anstrengung ist grösser, denn es kann nicht gleich sein, ob 


man 2000 oder 6000 Buchstaben pro Stunde geistig zu ver- 
arbeiten hat. 
Herr Giesecke giebt zu bedenken, dass mit dem Gehilfen- 


antrage doch nicht ein Lohn erreicht werde, der als ein hoher 


zu bezeichnen ist. Will der Gehilfe mit einer Familie bestehen, 
dann kann er mit dem Minimum döch nicht auskommen, ohne 
dass die Familie selbst mit erwerben helfen muss. Diese That- 
sache sollte doch auch in Prinzipalskreisen beachtet werden. 

Herr Friedrich glaubt die von Herrn Giesecke entwickelten 
Grundsätze in Prinzipalskreisen schon als beherzigt ansehen zu 
können, da man doch bemüht sei, höhere Leistungen auch höher 
zu bezahlen. Dasselbe Zugeständnis liege auch für Maschinen- 
satz vor, und halte er die prinzipalsseitig vorgeschlagenen 25 
bezw. 30 Prozent für zweckmässig und gerechtfertigt. 

Herr Felz meint, dass ein Vergleich mit amerikanischen 
Verhältnissen schon deshalb nicht zulässig sei, weil auch die 
Satzherstellung in Amerika sich nicht mit den Anforderungen 
in Deutschland decke. | 

Herr Bernstein macht darauf aufmerksam, dass die prinzi- 
palsseitig gemachte Konzession in Bezug auf die Lohnhöhe nicht 
25 Prozent betrage, sondern dass inkl. der bewilligten verkürzten 
Arbeitszeit dies 43 ½ Prozent Zuschlag pro Stunde bedeute. 

Herr Büxenstein verweist darauf, dass bisher 35 Prozent 
auf das Minimum bei 9 Stunden Arbeitszeit gewährt worden 
sind, dass von nun an aber derselbe Zuschlag bei 8 Stunden 
Arbeitszeit gewährt werden soll, dass sind 11 Proz. mehr gegen 
den 1898 er Beschluss. 

Herr Knie verteidigt nochmals die Anträge der Gehilfen, 
während Herr Büxenstein betont, dass man prinzipalsseitig 
gern bereit sei, die Lohnhöhe nach dem Gehilfenantrage fest- 
zustellen, nur müsste man dann an der bisherigen stündigen 
Arbeitszeit festhalten. 

Herr Thiergarten bespricht die geringe Rentabilität der 
Maschine, namentlich bei sich notwendig machender ausserge- 
wöhnlicher Arbeitszeit. Se 

Herr Giesecke hält die Gehilfenforderung für so gering, 
dass sie ganz gut für die Prinzipale annehmbar sci. Die strit- 
tigen 5 Prozent aber gegen eine längere Arbeits. At einzutau- 
schen, müsste er ablehnen. 

Herr Rummel bestreitet, dass der Einwurf des Herrn Thier- 
garten berechtigt sei, dass die Maschinen sich nicht rentabel 
erweisen. Betrefis der Lohnhöhe verweise er auf die statistischen 
Erhebungen, die einen Durchschnittslohn von 30 Mark pro Woche 
bereits ergeben hätten. 

Herr Walter verweist betreffs der Rentabilität der Setz- 
maschinen auf Zeugnisse, die Besitzer van Setzmaschinen den 
Fabriken in Bezug auf die Leistungsfähigkeit der Maschinen 
ausgestellt hätten, obwohl dieselben als zutreffend nicht aner- 
kannt werden können. 

Nach einer persönlichen Bemerkung des Herrn Thiergarten 
begründet 

Herr Eichler nochmals die Forderung der Gehilfen, die 
gegen 1898 um 5 Prozent erhöht worden sei, mit der dauernden 
Steigerung der Wohnungs- und Lebensmittelpreise. Unser tarif- 
liches Lohnminimum entspreche schon jetzt nicht mehr diesen 
Verhältnissen. Ein anderes Argument liege der Gehilfenforderung 
nicht zu Grunde. 

Herr Friedrich findet die Ausführungen des Herrn Eichler 
sehr lehrreich, weil sie den Prinzipalen gewissermassen einen 
Blick in die Zukunft, für die Tarifrevision 1901, eröffnen. Die 
Reklamemacherei, die man in Bezug auf die Leistungsfähigkeit 
der Maschine von einzelnen Seiten betreibe, müsse die Kom- 
mission als fabelhafte Erfindungen zurückweisen, und es wäre 
gut, wenn Gehilfen und Prinzipale gegen solche Manöver ganz 
energisch Front machten. | 

Sämtliche Prinzipals- und Gehilfenmitglieder erklären sich 
unter Schilderung der verschiedensten Reklameversuche für 
verpflichtet, für die Folge einem solchen Gebahren ganz ener- 
gisch und auf dem Wege der Öffentlichkeit entgegenzutreten. 

Von Herrn Hirt-Hamburg ist ein Antrag auf Schluss der 
Debatte eingegangen und wird derselbe angenommen; es haben 
sonach nur noch zwei Redner das Wort. 

Herr Giesecke glaubt sich gegenüber den Wahrnehmungen 
des Herrn Friedrich, die er aus den Ausführungen des Herrn 
Eichler geschöpft haben will, zu der Erklärung verpflichtet, 
dass die geforderte Erhöhung des Lohnes von 30 bezw. 35 Pro- 
zent lediglich der Extrakt der heutigen Sonderbesprechung der 
Gehilfen sei und mit der event. späteren Gestaltung des deut- 
schen Buchdrucker-Tarifs in keinem Zusammenhange stehe. 
Die Gehilfen würden auch 1901 zu vernünftigem Verhandeln 
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Herr Thiergarten als zweiter Redner verzichtet auf das 
ort. 


zeit, abgestimmt und derselbe nach dem Prinzipalsantrage ein- 
stimmig angenommen. 

Hierauf kommt der Antrag der Prinzipale: 

auf das ortsübliche Minimum einen Zuschlag von 
25 Prozent zu bewilligen. 

gc Abstimmung; derselbe wird mit Stimmengleichheit ab- 
elehnt. | 
S Dasselbe geschieht mit dem Gehilfenantrage, der 

bei 8Sstündiger Arbeitszeit 30 Prozent, bei 9stün- 
diger Arbeitzeit 35 Prozent 

festgesetzt haben will. 

Nach einer sich hieran schliessenden Sonderbesprechung der 
Parteien schlagen die Prinzipale vor: 

beı 8 Stunden 25 Prozent, bei 9 Stunden 30 Prozent. 

Dieser Antrag wird ebenfalls mit Stimmengleichheit abgelehnt, 
womit Herr Büxenstein die Erklärung verknüpft, dass ge- 
schäftsordnungsmässig der Antrag noch zur zweiten Abstimmung 
komme, dass aber bei nochmaliger Stimmengleichheit es bei 
dem 1898 beschlossenen Zuschlage von 25 Prozent sein Bewen- 
den haben müsste. 

Es folgt in der, Beratung: 

8 6. Überstunden sind thunlichst zu vermeiden. Die 
Entschädigung derselben erfolgt gemäss den Bestim- 
mungen des & 34 des Tarifs, jedoch erhöhen sich die 
dort festgelegten Sätze um 50 Prozent; dasselbe gilt 
für Sonn- und Feiertagsarbeit. 

Hierzu beantragen die Prinzipale die Streichung des ersten 
Satzes von „Überstunden— vermeiden“, da diese Bestimmung 
bereits im Tarife für Handsatz enthalten sei. 

Herr Walter kann sich mit Streichung des Satzes einver- 
standen erklären. Die höhere Bewertung der Überstunden gegen- 
über dem Tarif für Handsatz sei aber nötig, um eine Verrin- 
gerung der jetzt schon üherhandnehmenden Überstunden in 
einzelnen Druckereien herbeizuführen. p 

Herr Büxenstein bittet sich über den Begriff Überstunden 
klar zu sein. Uberstunden sind es nur dann, wenn es sich um 
eine Arbeitszeit über 7 bezw. 9 Stunden handelt. Die Prinzi- 
palität kann eine erhöhte Entschädigung solcher Überstunden, 
die noch innerhalb dieser täglichen Arbeitszeit liegen, nicht 
bewilligen, und die Prinzipalität glaubt, dass die Gehilfen nur 
dann eine höhere Entschädigung von Überstunden beantragen, 
wenn es sich um Arbeitsstunden handelt, die ausserhalb der 
täglich zulässigen Arbeitsstundenzahl liegen. 

Die Gehilfenmitglieder erklären, dass sie die gleiche Auf- 
fassung hierüber teilen. 

Prinzipalsseitig wird wiederum eine Sonderbesprechung 
beantragt, und hierauf durch Herrn Büxenstein die folgende 
Fassung des § 6 vorgeschlagen: 

Die Entschädigung der Überstunden erfolgt gemäss 
den Bestimmungen des § 34 des Tarifs, jedoch erhöhen 
sich die dort festgelegten Sätze, sobald 8 Stunden 
Satzzeit von dem betreffenden Setzer geleistet worden 
sind, um 25 Prozent. 

Der § 6 findet in dieser Fassung einstimmige Annahme. 

8 7. Bei grösseren Störungen an der Maschine ist 
der Setzer verpflichtet, sich bei Fortbezug seines 
Lohnes und gleichlanger Arbeitszeit als Maschinen- 
setzer ım Handsatz beschäftigen zu lassen, sofern er 
nicht imstande ist, den entstandenen Schaden selbst zu 
beseitigen. 

Die Prinzipale schlagen hierfür folgende Fassung vor: 

Bei grösseren Störungen, d. h. bei über 1 Stunde 
Dauer, im Maschinenbetriebe oder bei Manuskript- 
mangel ist der Setzer verpflichtet, sich bei Fortbezug 
seines Lohnes als Maschinensetzer im Handsatz be- 
schäftigen zu lassen, sofern er nicht imstande ist, den 
entstandenen Schaden selbst zu beseitigen. Dauert 
die Störung länger als einen Tag, dann tritt bei der 
Beschäftigung ım Handsatz auch die dafür gültige 
Arbeitszeit ein. 

Herr Felz motiviert kurz den Gehilfenantrag, der grössere 
Störungen als von einem Tage Dauer nicht im Auge hatte, 
während Herr Büxenstein den Prinzipalsantrag dahin erläu- 
tert, dass also beispielsweise bei einer Störung, die der Me- 
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chaniker ohne Beihilfe des Setzers in etwa 25 Minuten beseitigen 
will, es Pflicht des Maschinensetzers ist, sich für diese Zeit im 
Setzmaschinenraum anderweit beschäftigen zu lassen; dauert 
die Störung aber länger als eine Stunde, muss er auch eine 
Beschäftigung im Handsatz unter Fortbezug seines Lohnes als 
Maschinensetzer annehmen. Dauert die Störung länger als 
einen Tag, dann tritt bei Beschäftigung mit Handsatz auch die 
tariflich festgesetzte Arbeitszeit an die Stelle der kürzeren für 
Maschinensetzer. 

Diese Ansicht wird allgemein gebilligt. 

8 8. Wird das Reinigen der Maschine vom Setzer 
verlangt, so darf dasselbe nur während der Arbeits- 
zeit geschehen. 

Die Prinzipale beantragen, am Schlusse hinzuzufügen: 

„andernfalls ist dasselbe besonders zu entschädigen.“ 

Es soll damit dem kleinen Prinzipal, der seine eine Maschine 
bei Sstündiger Arbeitszeit wenigstens 8 Stunden arbeiten lassen 
will, überlassen bleiben, diese Arbeit gegen Entschädigung nach 
der Arbeitszeit erledigen zu lassen. , 

Die Gehilfenmitglieder betonen, dass die Erweiterung des 
§. 8 durch den Prinzipalsantrag lediglich zu regelmässigen 
Überstunden führen müsste, Was die Gehilfen vermeiden 
wollen. Aus diesem Grunde ziehen sie lieber den ganzen § 8 
zurück. 

Prinzipalsseitig wird an dessen Stelle einer neuer § 8 be- 
antragt, nämlich: 

Der Setzer ist zur sachgemässen Behandlung der 
Maschine verpflichtet und haftet für die durch Fahr- 
lässigkeit entstandenen Schäden. 

Herr Walter hält die Annahme eines solchen Antrages für 
ausgeschlossen und erläutert dies an mehreren Vorkommnissen. 
Werde die Fabrik um die Ursache eines entstandenen Schadens 
an der Maschine befragt, dann wird sie selbstverständlich immer 
dem Setzer die Schuld beimessen. 

Herr Büxenstein bittet zu beachten, dass es sich nach dem 
Antrage der Prinzipale um durch Fahrlässigkeit entstan- 
dene Schäden handelt; eine solche Fahrlässigkeit würde bei- 
spielsweise vorliegen, wenn der Setzer eine sich zeigende Störung 
an der Maschine wissentlich unbeachtet lasse und unter Ausser- 
achtlassung dieser Störung oder eines Defektes zum Schaden 
des Mechanismus der Maschine weiter arbeite. 

Herr Knie glaubt, dass eine solche Bestimmung sich bereits 
in den meisten Arbeitsordnungen befinde, weshalb er gegen die 
Aufnahme einer solchen Bestimmung nichts einzuwenden habe; 
was fahrlässig sei, müsse durch die Tarif-Institutionen doch 
zu entscheiden sein. 

Herr Stenzel bezeichnet es als im Interesse eines ordnungs- 
liebenden Setzers liegend, seine Maschine in bester Ordnung 
zu halten; er finde aber den Verantwortlichkeitsbegriff zu weit 
ausgedehnt. 

Herr Friedrich hält es gegenüber den Ausführungen des 
Herrn Walter für völlig ausgeschlossen, dass man den Setzer 
für Schäden verantwortlich machen kann, die der Fabrik zur 
Last fallen. Bei Ermittelung des Thatbestandes werden die 
Tarif-Institutionen, hier also Schiedsgericht und event. Tarif- 
Amt, nicht etwa den Monteur als Sachverständigen laden, son- 
dern man wird das Urteil der Berufsgenossen hierfür einfordern. 
Mit dem § 8 werde lediglich bezweckt, den Maschinensetzern 
eine sorgfältige Behandlung des kostspieligen Setzapparates ans 
Herz zu legen. 

An der weiteren Diskussion hierüber beteiligen sich noch 
die Herren Walter, Büxenstein, Giesecke und Werle, worauf 
ein Antrag des Herrn Thiergarten auf Schluss der Debatte 
angenommen wird. 

Nach einem Schlusswort der Herren Fiedler und Walter 
wird der $ 8 in der beantragten Fassung einstimmig an- 
genommen. 

9. Für alle übrigen Vorkommnisse aus dem 
Arbeitsverhältnis gelten die allgemeinen Bestimmungen 
des deutschen Buchdruckertarifs 

wird ohne Diskussion genehmigt. 

Damit sind die „Allgemeinen Bestimmungen“ durch- 
beraten und soll der erste Verhandlungstag geschlossen werden, 
um den Parteien Gelegenheit zu geben, in Sonderberatungen 
eine Korrektur der „Bestimmungen für Berechnen“ herbei- 
zuführen, wie sich eine solche zunächst durch die Veränderungen 
der „Allgemeinen Bestimmungen“ notwendig gemacht hat, 
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Darüber, ob noch vor Schluss der Sitzung eine zweite Ab- 
stimmung über die zurückgestellten Anträge stattfinden oder 
ob dies geschäftsordnungsgemäss erst bei Beginn des zweiten 
Verhandlungstages erfolgen soll, einigt sich die Kommission auf 
sofortige Abstimmung. 

Zur Abstimmung kommen folgende mit Stimmengleichheit 
zurückgestellte Anträge: 

1. Der Antrag der Gehilfen, das ortsübliche Minimum um 
30 Prozent zu erhöhen; 

2. der Antrag der Prinzipale, dasselbe mit 25 Prozent zu 
bemessen; 

3. der Antrag der Gehilfen, das Minimum zu erhöhen um 
30 Prozent bei 8 Stunden Arbeitszeit, um 35 Prozent 
bei 9 Stunden Arbeitszeit; 

4. der Antrag der Prinzipale, dasselbe um 25 bezw. 30 
Prozent zu erhöhen. 
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Herr Büxenstein verweist vor der Abstimmung nochmals 
darauf, dass der 1898 beschlossene Zuschlag von 25 Prozent 
Gesetz würde, falls die Anträge am Schlusse der Verhandlung 
noch einmal abgelehnt würden. 

Hierauf werden zunächst die ersten beiden Anträge zurück- 
gezogen. 

Der Gehilfenantrag: 

bei 8 Stunden 30 Prozent, bei 9 Stunden 35 Prozent, 
wird wiederum mit Stimmengleichheit abgelehnt. 

Bevor über den Prinzipalsantrag abgestimmt wird, ziehen 
sich die Gehilfen nochmals zurück, und wird bei der hierauf 
folgenden Abstimmung der Antrag: 

bei 8 Stunden 25 Prozent, bei 9 Stunden 30 Prozent 
einstimmig angenommen. 

Schluss des ersten Sitzungstages Abends 6%, Uhr. 


Nichtamtlicher Teil. 


Zur Tarifdurchführung. 


der von ihnen bewirkten Tarifdurchführung, die in solchem 
Umfange noch nicht da war, nicht ausruhen, sondern immer aufs 
neue thätig sind, den Tarif, diese Grundlage des gewerblichen 
Friedens und des geschäftlichen Wohlergehens, auch da zur 
Geltung zu bringen, wo er bisher noch nicht Fuss zu fassen 
vermochte. Vom Standpunkte des Buchdruckereibesitzers ist 
dies insbesondere zu würdigen, denn der diesem erwünschte 
gesunde Wettbewerb ist nur durch die möglichste Gleichheit 
der Arbeitsbedingungen für alle Geschäfte zu erreichen und 
diese wieder nur durch die grösstmögliche Verallgemeinerung 
des Tarifs. Das ist zwar eine allgemein bekannte Wahrheit, 
aber sie kann nicht oft genug ausgesprochen werden und sie 
ist namentlich dann immer wieder auszusprechen, wenn die 
Gehilfenschaft sich anschickt, in eine lebhaftere Agitation für 
den Tarif einzutreten, da diese letztere nur dann den richtigen 
Erfolg haben kann, wenn auch die Prinzipalität von ihrer 
Notwendigkeit überzeugt ist und sie mit ihren Sympathien 
begleitet. 

Ein solcher Moment steht aber jetzt wieder vor der Thür. 
Wie aus der heutigen und der vorigen Nummer der „Zeitschrift“ 
hervorgeht, beabsichtigt die tariftreue Gehilfenschaft, demnächst 
mit besonderer Lebhaftigkeit für die weitere Ausbreitung des 
Deutschen Buchdruckertarifs zu wirken, und die Vertreter der 
tariftreuen Prinzipalität im Tarifausschusse der Deutschen Buch- 
drucker haben diesem ihnen zur Kenntnis gebrachten Vorhaben 
ihre Sympathie ausgesprochen und ihre Unterstützung geliehen, 
weil sie eine kräftige Agitation für den Tarif als im Interesse 
des Gewerbes und der Aufrechterhaltung des gewerblichen 
Friedens erachten. Die Zahl der tariftreuen Firmen muss 
auch jetzt, nach Ablauf der ersten drei Jahre der Gültigkeit 
des bestehenden Tarifs, noch „fortgesetzt“ wachsen, damit auch 
die künftige Tarifrevision eine erspriessliche werde. 

Die Prinzipalsabteilung des Tarifausschusses ist bemüht 
gewesen, der Thätigkeit der Gehilfenschaft dadurch die Wege 
zu ebnen, dass sie einen erneuten warmen Appell an die der 
Tariforganisation noch nicht angehörenden Firmen richtete, 
dieser Organisation sich anzuschliessen und den Tarif, den die 
grosse Mehrheit der deutschen Buchdruckereien anerkannt haben 
und den ein jedes Geschäft auch anerkennen kann, doch nun- 
mehr bei sich auch einzuführen, und ihre Mitglieder werden 
auch in der bevorstehenden Bewegung einer gütlichen und 
friedlichen Einführung des Tarifs bei den Prinzipalen fortge- 
setzt das Wort reden. 

Auch wir möchten den dem Tarif noch fernstehenden Firmen 
noch einmal dringend ans Herz legen, sich doch endlich ihren 


Kollegen in der Tariforganisation anzuschliesen und dieser 
letzteren ihre unzweifelhaft gewerbsdienliche Thätigkeit nicht 
zu erschweren, sondern zu erleichtern. Der Tarif ist auf alle 
Verhältnisse, auch die kleinsten, zugeschnitten, und er ist von 
Firmen aller Gattungen und aller Landesteile anerkannt. Es 
können ihn mithin auch die ihm noch fernstehenden Firmen 
anerkennen, sofern sie nur wollen, und der Einwand, dass er 
für diese oder jene Verhältnisse nicht passe, ist, weil durch 
die Praxis längst widerlegt, nicht mehr stichhaltig. 

Wir wünschen demnach dem diesjährigen Vorgehen det 
Gehilfenschaft zur weiteren Ausbreitung des Tarifs einen ähn- 
lichen oder noch besseren Erfolg wie im vorigen Jahre, wo 
dem Tarif und der Tariforganisation 600 Firmen mit 
3000 Gehilfen neu gewonnen wurden. Und wir wünschen ihm 
zunächst den Erfolg, dass überall da, wo in den nächsten 
Tagen die Gehilfen bei ihren Prinzipalen um Einführung des 
Tarifs vorstellig werden, ein gutes Wort eine gute Statt finde. 
Sollte dieser Erfolg hier oder da ausbleiben, dann können wir 
uns nur den Wünschen der Prinzipalsmitglieder des Tarif. Aus- 
schusses anschliessen, dass die tariftreuen Prinzipale die Thätig- 
keit der Gehilfenschaft dadurch unterstützen, dass sie von den 
im Tarife für solche Fälle vorgesehenen Massnahmen ge- 
wissenhaft Gebrauch machen und darauf achten, dass in ihren 
Geschäften nur solche Gehilfen eingestellt werden, die aus 
tariftreuen Druckereien kommen, sowie dass sie bei Neueinstellung 
von Gehilfen in erster Linie darauf Rücksicht nehmen, dass die- 
jenigen Gehilfen sobald als thunlich wieder in Arbeit gebracht 
werden, die infolge ihres Eintretens für den Tarif arbeitslos 
werden. Diese Gehilfen haben unzweifelhaft aus Gründen der 
Gerechtigkeit und Billigkeit Anspruch auf dieses Entgegen- 
kommen, denn ihr Eintreten für die Tarifsache gilt auch den 
allgemeinen Prinzipalsinteressen. 

Mögen denn die dem Tarif noch fernstehenden Kollegen 
diesmal endlich ein Einsehen haben und die der Tariforgani- 
sation angehörenden Kollegen den Wünschen der Tariforgane 
nach Möglichkeit entgegenkommen! 


Ki 


Vereinsleben. 


-e. Berlin, 22. Oktober. Der Bund der Berliner Buch- 
druckereibesitzer hielt am 20. d. M. seine vierte ordentliche 
Versammlung ab. Dieselbe wurde in Abwesenheit des Herrn 
Büxenstein von dem stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Otto 
Eisner geleitet. Es wurden 50 junge Leute, welche ihre Lehrzeit 
beendet und die Gehilfenprüfung bestanden hatten, freigesprochen 
und ihnen mit einer die Bedeutung dieses Lebensabschnittes be- 
tonenden Ansprache die Lehrbriefe überreicht. Die Zahl derjenigen, 
welche bei der Prüfung das Prädikat „Recht gut“ bezw. „Gut“ er- 
halten hatten, war erfreulicherweise diesmal eine ungewöhnlich 
hohe, Hierauf gedachte der Vorsitzende des am 12. September 
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verstorbenen verdienstvollen Mitgliedes Herrn Wilhelm Möser und 
die Versammlung ehrte das Andenken des Dahingeschiedenen durch 
Erheben von den Sitzen. Herr Felix Schewohl in Firma Robert 
John Nachflg. wurde auf die Satzungen des Bundes verpflichtet 
und Herr August Spiller an Stelle des aus seiner Stellung ausge- 
tretenen Herrn Joh. Haussmann als Vertreter der Firma F. A. Günther 
& Sohn als Mitglied aufgenommen. Zu Rechnungsrevisoren wurden 
gewählt die Herren Ernst Lichtwitz und S. Kiesan. — Nunmehr 
erhielt Herr Kreisgerichtsrat a. D. Dr. B. Hilse das Wort zu dem 
angekündigten Vortrage über das neue Invalidengesetz vom 
13. Juli 1899 und seine Anwendung auf das Buchdruck- 
gewerbe. (Wir werden auf den wesentlichen Inhalt dieses Vor- 
trages in einem besonderen Artikel in nächster Nummer zurück- 
kommen. . Schriftleitung.) — Der Vortrag fand allseitigen Beifall 
und gab Anlass zu einer längeren Diskussion, in deren Verlauf 
Herr Bernstein u.a. hervorhob, dass es bedauerlich erscheinen müsse, 
wenn Faktore, deren Einkommen zeitweilig 3000 Mark übersteige, 
von der Berechtigung zur Selbstversicherung ausgeschlossen seien; 
es sei doch schon dagewesen, dass ältere Leute, die eine derartige 
Stellung lange Jahre innegehabt, dieselbe verloren und dann wieder 
als Setzer gearbeitet haben. Bisher seien die Faktore im allge- 
meinen Mitglieder der Ortskrankenkasse gewesen, als solche seien 
sie bei der Invalidenversicherung den Gehilfen zugezählt worden 
und es seien für dieselben Marken zu 30 Die geklebt worden. Das 
werde wohl auch ferner geschehen können. Übrigens werde es sich 
empfehlen, dass in Berlin, wie bisher, alle männlichen Druckerei- 
Arbeiter 30 Pfg., die weiblichen und Lehrlinge 20 Pfg. kleben und 
dass von den Marken für mehrere Wochen kein Gebrauch gemacht 
werde, weil bei dem häufigen Wechsel der Hilfspersonen sich hier- 
aus nur Schwierigkeiten im Rechnungswesen ergeben würden. — 
Der Vorsitzende verlas hierauf ein Schreiben des Centralvereins 
für Arbeitsnachweis, worin gebeten wird, die wegen des Arbeits- 
nachweises für weibliche Personen eingegangenen Be- 
schwerden zu substatieren: es sei deshalb wünschenswert, dass alle 
derartigen Fälle dem Bundesbureau sofort unter Angabe des genauen 
Sachverhalts mitgeteilt würden. — Herr Röwer wünschte, dass der 
vom Bunde festgesetzte Lohntarif für Anlegerinnen von den 
Mitgliedern des Bundes entweder in seiner jetzigen Form strenger 
innegehalten oder aber abgeändert werden möge. Viele der vor- 
gekommenen Unzuträglichkeiten seien von den Bundesmitgliedern 
selbst verschuldet worden. Die Ausbildung von Anlegerinnen sei 
eine Pflicht aller Mitglieder. — Der Vorsitzende verlas ein Schreiben 
der Berliner Typographischen Gesellschaft, in welchem eine lokale 
Feier des 500jährigen Geburtstages Altmeister Guten- 
bergs im Jahre 1900 angeregt wird, bei welcher die allgemeine 
Beteiligung der Prinzipale wie der Gehilfen - Korporationen in 
Aussicht genommen würde. Da bekannt geworden sei, dass die 
Gehilfenschaft die Beteiligung abgelehnt habe, wurde beschlossen, 
die Angelegenheit zu vertagen und sich in einer späteren Ver- 
sammlung darüber schlüssig zu machen, ob und in welcher Weise 
die Prinzipalität eine solche Feier zu veranstalten gedenke. — 
Schliesslich machte Herr Elsner noch darauf aufmerksam, dass am 
2. November eine neue Sektions versammlung der Berufs- 
genos senschaft stattfindet, und sprach den Wunsch aus, dass die 
zwischen dem Bunde und seinen bisherigen Gegnern schwebenden 
Differenzen einen alle Teile befriedigenden Ausgleich finden 
möchten. 

O. S. Hamburg, 20. Oktober. Die Buchdrucker-Inn ung hielt 
am Mittwoch, den 11. Oktober, im Innungshause das Ein- un d 
Ausschreiben der Lehrlinge ab und zwar wurden 5 Lehr- 
linge aus- und 12 eingeschrieben. Herr Greye als Vorsitzender des 
Lehrlingsausschusses richtete an die angehenden Jünger der Kunst 
Gutenbergs einige Worte, mit welchen er sie auf die eingegange- 
nen Verpflichtungen aufmerksam machte und der Vorsitzende der 
Innung, Herr Wulff, begrüsste mit warmen Worten die neuen 
Jünger der Kunst, die nunmehr ihre Lehrzeit beendet haben. Be- 
dauerlicher Weise war der Besuch seitens der Prinzipale ein aus- 
nehmend schwacher, ein Umstand, der auf die ganze Würde und 
äussere Weihe der Feier des Lossprechens und Einschreibens natür- 
lich in nachteiliger Weise einwirkte. Es ist deshalb auch be- 
schlossen worden, künftighin dem Ganzen durch ein würdiges Ar- 
rangement, wie es in Leipzig und Dresden mit gutem Erfolge 
geübt wird und auch in Hamburg in der alten Innung seit Jahren 
Gepflogenheit war, wieder mehr den Charakter einer wirklichen 
Feier zu geben. — Die Buchdrucker-Innung zählt nunmehr 
nach letzter statistischer Aufstellung 151 Firmen mit 1137 Ge- 
hilfen und 198 Lehrlingen und umfasst ausser den Accidenz- und 
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Werkdruckereien die 5 Zeitungsdruckereien: Hamburger Nach- 
richten, Hamburger Fremdenblatt, Börsenhalle und Korrespondent, 
General-Anzeiger und Neue Hamburger Zeitung und Hamburger 
Neueste Nachrichten. — Die hier kürzlich eröffnete Öffentliche 
Bücherhalle hat sich erfreulich entwickelt und findet seitens der 
Bevölkerung die lebhafteste Anteilnahme. Das zeigt sich z. B. 
darin, dass die hiesige Gesellschaft Hamburger Kunstfreunde der 
Bücherhalle ein vortrefflich ausgestattes Plakat nach einem Ent- 
wurf von Frau Loesener- Sloman geschenkt hat. Dasselbe ist jetzt 
an allen Anschlagsäulen zu sehen und hat den Vorzug, dass es ob- 
gleich durchaus modern und ein Plakat im besten Sinne, doch sich 
nicht in jenen das Lächerliche streifenden Bizarrerien ergeht, 
wie wir sie bei den Plakaten der letzten Kunstausstellungen in 
Hamburg (man denke an die Produkte von Ilies) gewohnt waren 
und noch in diesem Jahr an dem Plakat der Ausstellung von 
Kunstphotographien erleben mussten, das in denkbar schärtstem 
Gegensatze zu seinem künstlerischen Wert, bei Meisenbach, Biffarth 
& Co. in Berlin in feinster Heliogravure hergestellt war. Es ist 
das übrigens eine Gepflogenheit, die man neuerdings häufiger an- 
trifft: ganz unbedeutende Arbeiten werden in einem vornehmen 
und kostspieligen Druckverfahren ausgeführt und dann soll der 
künstlerische Wert des Reproduktionsverfahrens den mangelnden 
Gehalt des Originals verdecken! Die Bücherhalle selbst wird, wie 
gesagt, von dem grossen Publikum ganz ausserordentlich besucht 
und die Thatsache, dass nicht weniger als 10000 brauchbare 
Bände der Halle bis Ende August geschenkt wurden, beweist auch 
die Gebefreudigkeit in den gebildeten Kreisen der Stadt. Ausser den 
Werken aus allen Gebieten liegen 120 verschiedene Zeitschriften 
der verschiedensten Gattungen aus. Ebenso sind die Fachzeitungen 
berücksichtigt und es möge erwähnt sein, dass der Buchdruckerei- 
besitzer Herr J. D. Hollmann in Hamburg, ein Abonnement des 
„Journal für Buchdruckerkunst“ der Bücherhalle für immer ge- 
schenkt hat. — Die Hamburger Handelskammer hat an die 
Buchdrucker-Innung einen umfangreichen Fragebogen gesandt mit 
dem Ersuchen auf demselben eine Darstellung der Entwicklung des 
hamburgischen Druckgewerbesvom 1. Oktober 1898 bis 30. September 
1899 zu geben. Die Hamburger Handelskammer hat nun seinerzeit 
auf eine Anfrage des Vereins Rheinisch-westfälischer Buchdruckerei- 

besitzer erklärt, dass die Buchdruckereien, die einer Innung ange- 

hören, nicht ins Handelsregister eingetragen werden können und 

dass sie noch nicht in die Lage versetzt worden ist, den „fabrik- 

mässigen“ und „handwerkmässigen“ Buchdruckereibetrieb nach 

bestimmten Merkmalen zu trennen, sie sich aber im konkreten 
Falle von den allgemeinen prinzipiell in Wissenschaft und Praxis 
übereinstimmenden Anschauungen leiten lassen würde. Nun ist diese 
Ansicht der hamburgischen Handelskammer an und für sich ja nicht 
massgebend, zumal ihr gewichtige Stimmen, wie z. B. eine in 
dieser Sache in Leipzig bereits gefallene Entscheidung, entgegen- 
stehen. Auch die Lübecker Handelskammer, welche in durchaus 
richtiger Erwägung die Anfrage des rheinischen Vereins der dortigen 
Gewerbekammer zur Beantwortung überwies, hat durch diese 
Kammer eine ganz andere Auffassung dokumentieren lassen. Nach 
der Ansicht der genannten Kammer hat die Eintragung einer 
Firma in das Handelsregister mit der Frage der Zwangsinnungs- 
pflichtigkeit überall nichts zu thun, da jene nicht auf einer Be- 
stimmung der Gewerbeordnung, sondern auf Grund des Handels- 
gesetzbuches erfolgt und zahlreiche Handwerker im Sinne des 
letzteren auch ein Handelsgewerbe betreiben, insoweit sie Sachen 
anschaffen und solche unverändert oder bearbeitet oder verarbeitet 
wieder verkaufen (§ 1 Abs. II, 1 des H. G. B.). Ferner wird bemerkt, 
dass die Buchdruckereien einen fabrikmässigen Betrieb nicht haben 
und dass auch die grösseren Betriebe im Grunde genommen ebenso 
wie die kleineren eingerichtet und daher gleich diesen zum 
Beitritt in die neuen Innungen verpflichtet sind. — In Erwägung 
dieser Umstände hat nun die Buchdrucker-Innung zu Hamburg an 
die Hamburger Handelskammer mit Bezugnahme auf obigen Frage- 

bogen folgenden Bericht gesandt: „In Bezug auf die uns über- 
sandten Fragebogen für das Wirtschaftsjahr vom 1. Oktober 1898 
bis 30. September1899teilen wir Ihnen ergebenst mit, dass wir nicht 
in der Lage sind, auf die in den Fragebogen in der vorliegen- 
den Form gestellten Fragen hinsichtlich des Buchdruckgewerbes 
zu antworten, da dieselben hauptsächlich auf reinen Fabrikbetrieb 
zugeschnitten sind und diese Prämisse für das Buchdruckgewerbe 
nicht zutrifft. Das Buchdruckgewerbe ist in seinem ganzen Umfange, 
ob Gross- oder Kleiubetrieb, ein handwerkliches und damit hat 
nach der Auffassung der massgebenden Kreise des Gewerbes die 
Eintragung in das Handelsregister gar nichts zu thun, da eben 
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heutzutage mit der technischen, handwerksmässigen, eine kauf- 
männische Leitung bei allen Betrieben, ob gross oder klein, Hand 
in Hand gehen muss und sich daraus die Notwendigkeit für den 
Buchdrucker ergiebt, sich die Vorteile, welche ein Eintragen ins 
Handelsregister für die kaufmännische Seite des Betriebes gewährt, 


zu sichern. Über die allgemeine geschäftliche Lage des Gewerbes | 


in dem bezeichneten Zeitraum können wir Ihnen folgendes berichten: 


Es liess sich im allgemeinen eine Besserung und ein Aufschwung 


des Geschäftes nicht verkennen und ist zu hoffen, dass durch die 


am 1. Januar errichtete Zwangsinnung für das Buchdruckgewerbe . 
mancherlei Missstände, die sich aus der Preisunterbietung, Lehr- 
lingszüchterei und sonstigen unlauteren Konkurrenzmitteln er- 
geben, mit Hilfe der grösseren Machtmittel dieser Institution 
gehoben werden können, sodass die Besserung ein konstante wird. 
Freilich muss das Gewerbe darin in erster Linie durch die- 
Behörden und die Kaufmannschaft in gründlicher Weise unter- 


stützt werden. Diese Unterstützung der staatlichen Kreise aber 


muss sich vor allem auf eine Einschränkung der Submissionen 


erstrecken, die heutzutage selbst bei kleinsten Aufträgen leider 
stattfinden und hauptsächlich mit dazu beitragen, dass der Sinn 
für gute und solide Druckarbeiten immer mehr schwindet, da aus- 


nahmslos nur das billigste Angebot Beachtung findet, ohne Rück- 


sicht darauf, ob der Betreffende auch imstande ist, die Arbeit in 
der erforderlichen Sauberkeit und Güte für den offerierten Preis 
auszuführen. Von ganz besonderem Nachteil ist zudem, dass das Bei- 
spiel, welches die Behörden in dieser Hinsicht geben, bereits von 
Privatkunden nachgeahmt wird, indem dieselben gleichfalls regel- 
rechte Submissionen ausschreiben. Ebenso ist es die Konkurrenz der 
hiesigen Zuchthausdruckerei, auf die die Innung schon seit Jahren 
mit Nachdruck hingewiesen hat, die überaus schädigend für das Ge- 
werbe wirkt. Die Hamburger Kaufmannschaft aber kann nicht 
genug auf das kluge und patriotische Vorgehen ihrer Schwester- 
korporationen in anderen, namentlich kleineren Städten hingewie- 
sen werden, wo es zum guten Ton gehört, die Druckarbeiten nur 
bei ortsansässigen Buchdruckern herstellen zu lassen, nicht aber, 
wie es bei der Hamburger Kaufmannschaft leider noch immer so 
vielfach geübt wird, die grösseren, nicht so dringlichen Arbeiten 
auswärts anfertigen zu lassen, die eiligen aber dem heimischen 
Drucker zu geben. Ganz abgesehen von der Gerechtigkeits forderung, 
dass der Lieferant, der der Firma in Verlegenheitsfällen, bei denen 
noch dazu weniger verdient wird, aushbilft, auch sonst berücksich- 
tigt wird, ist zu betonen, dass das hamburgische Druckgewerbe 
heutzutage durchaus auf einer Höhe steht, die es befähigt, be- 
rechtigten Anforderungen durchaus zu entsprechen.“ 

-r. Leipzig. Am Sonnabend, 14. Oktober, fand in An- 
wesenheit des Schulausschusses der Innung Leipziger Buch- 
druckereibesitzer im Deutschen Buchhändlerhause die feierliche 
Lossprache jener Setzer- und Druckerlehrlinge statt, die nach 
4- resp. 4½ jähriger Lehrzeit und damit verbunden gewesenem 3- 
resp. 4jährigen Besuche der Buchdrucker-Lehranstalt in den Ge- 
hilfenstand getreten sind. Herr Buchdruckereibesitzer Julius 
Mäser hielt die Festansprache, während Herr Faktor O. Böhme 


die jungen Kollegen mit kurzen Worten herzlich begrüsste. Durch 


Verteilung der Lehrbriefe fand die Feier ihr Ende. 


. 


Sprechsaal. 


-e- Beriin, 18. Oktober. Der in weiteren Kreisen bekannte 
Buchdruckereibesitzer Herr Arthur Scholem erlitt einen bedauer- 
lichen Unfall. Auf einer Geschäftstour mit dem Zweirad kam 


er auf dem schlüpferigen Asphalt in der Artilleriestrasse zu Falle, 
geriet unter ein seinen Weg kreuzendes Geschäfts- Dreirad und 
erlitt einen Bruch des rechten Armes. — Der Verein Berliner 


Presse zählte nach dem letzten Geschäftsbericht 349 ordentliche 


und 8 ausserordentliche Mitglieder; das Vereinsvermögen hat im 
Laufe des letzten Jahres um 19180 zugenommen und beträgt 
jetzt 345016 A Alterspensionen zahlte die Kasse an 14 Mit- 
glieder mit 4200 , Witwengeld 6155 , an weiteren Unter- 
stützungen an Mitglieder und Nichtmitglieder 1720 A. 

p Berlin. Am Sonntag, den 15. Oktober, starb hierselbst in 
dem hohen Alter von 82 Jahren der Verlagsbuchhändler Dietrich 
Reimer, der Begründer der gleichnamigen Firma, die sich einen 
Weltruf erworben hat. Der Verstorbene, ein Sohn des Verlags- 


buchhändlers und Buchdruckers Georg Andreas Reimer, errichtete 


im Jahre 1845 eine eigene Sortimentsbuchhandlung, welcher er 
bereits im Jahre 1847 eine Verlagsabteilung hinzufügte, indem er 
den kartographischen und Kunstverlag des Stammhauses Georg 
Reimer übernahm. Dies wurde für Dietrich Reimer entscheidend. 
Denn von 1858 an widmete er seine Kräfte und vielseitigen Kennt- 
nisse ausschliesslich dem kartographischen Verlage, den er zu 
einem der bedeutendsten der ganzen Welt emporhob. Besondere 
Verdienste hat sich Dietrich Reimer um den Schulunterricht er- 
worben. Die Herstellung und der Vertrieb brauchbarer und dabei 
billiger Schulatlanten ist in erster Reihe ihm zu verdanken. 
Dietrich Reimer stand bis 1891 an der Spitze der Firma, die 
dann auf Hermann Höfer, der bereits 1868 als Teilhaber einge- 
treten war und den durch seine kolonialen Bestrebungen bekannten 
Konsul Ernst Vohsen überging, der seit 1895 alleiniger Inhaber ist. 

H. W. Dresden. (25jähriges Reisejubiläum.). 25 Jahre un- 
unterbrochen als Reisender für ein und dieselbe Firma thätig zu 
sein, ist bei der aufreibenden Thätigkeit eines Geschäftsreisenden 
gewiss eine Seltenheit; kommt es aber vor, dann ehrt dies Er- 
eignis den Reisenden sowohl, wie auch die Firma, welche derselbe 
25 Jahre hindurch vertreten hat. Am 1. November werden es 
25 Jahre, dass Herr Zduard Völker hier, Blumenstrasse 7 wohn- 
haft, für die Schriftgiessereifirma und Messinglinienfabrik C. Kloberg 
in Leipzig als Geschäftsreisender thätig ist. Herr Völker, der als 
ehemaliger Buchdruckergehilfe in den angesehensten Druckereien 
Deutschlands, sowie in Paris konditionierte und letztere Stadt nach 
Ausbruch des Krieges 1870 verlassen musste, trat am 1. November 
1874 bei der Firma C. Kloberg in Leipzig als Reisender ein, für 
welche er nunmehr 25 Jahre ununterbrochen thätig ist. Genannte 
Firma hat Herrn Völker in Anerkennung seiner treuen Dienste 
und erspriesslichen Thätigkeit für das Haus im vergangenen Jahre 
Prokura erteilt und dies damals ihrer gesamten Kundschaft im 
In- und Auslande in einem ihren nunmehrigen Prokuristen ehren- 
den Schreiben mitgeteilt. — Möchte es Herrn Völker vergönnt 
sein, die ehrenwerte Firma C. Kloberg noch lange Jahre hindurch 
zu vertreten. | | 

+ Leipzig, 22. Oktober. Am gestrigen Abend gab die Ge- 
sellschaft Typographia wieder das alljährliche Konzert zum 
Besten ihrer Witwenunterstützung, und der Zuspruch, den 
diese durch ihre Gediegenheit bekannte Darbietung wieder fand, 
war ein sehr zahlreicher. Das Konzert wurde vom Gesangverein 
der Gesellschaft (Männer- und gemischter Chor) gegeben; aus 
künstlerischen Kreisen wirkten mit die Opernsängerin Frau Elise 
Beuer vom Stadttheater und Herr Professor Julius. Klengel (Vio- 
loncello) vom Kgl. Konservatorium und den deklamatorischen Teil 
hatte Herr Albin Mittelbach übernommen. Die Darbietungen des 
mit einem von Herrn Mittelbach schwungvoll vorgetragenen ge- 
haltreichen Prolog des Schriftstellers Hans Hagen eröffneten 
Konzertes, auf deren Einzelheiten wir leider nicht eingehen können, 
waren sämtlich ausgezeichnet und von grossem musikalischen In- 
teresse und fanden den reichsten Beifall der Zuhörerschaft. Dem 
guten Zwecke des Konzertes dürfte durch dasselbe wieder eine 
recht ansehnliche Einnahme zugeführt worden sein. 

H Leipzig. Der Ausstand der Schriftgiesser in der Gott- 
fried Böttigerschen Schriftgiesserei in Paunsdorf bei Leipzig 
ist zwar bereits ziemlich gegenstandslos geworden, da derselbe aber 
im „Correspondent“ noch immer ausgebeutet wird zu dem offen- 
baren Zwecke, ein Beispiel zu geben und die Firma Böttger zu schä- 
digen, wobei es mit der Wahrheit nicht allzugenau genommen 
wird, so sehen wir uns veranlasst, den Buchdruckereibesitzern ein 
wahrheitsgemässes Bild der Angelegenheit an dieser Stelle zu 
geben. Vorausschicken wollen wir dabei, dass es sich bei der 
ganzen Sache weniger um berufliche oder Lohnstreitigkeiten, 
sondern vielmehr fast ausschiesslich um das Selbstbestimmungs- 
recht des Geschäftsinhabers handelt, das die Schriftgiesser- 
gehilfen durchbrechen, die Herren Bötiger hingegen sich wahren 
wollen, und dass das Sichverschliessen vor besserer Einsicht auf 
seiten der Gehilfen leider darin Bestärkung fand, dass von be- 
teiligter Seite ebenso unberechtigter als unkluger Weise die leidige 
Konkurrenzfrage mit in den Streit hineingeworfen wurde. Es 
handelt sich bei dieser Angelegenheit um die vereinbarte Ein- 
führung eines Komplettmaschinen-Tarifs für Leipzig, der das 
Berechnen an diesen Maschinen vorsieht, ohne indess die Gewiss- 
geldentlohnung auszuschliessen, aber der zuerst nur provisorische 
Gültigkeit bis 1. Januar 1900 haben soll, Der Tarif wurde am 
4. September in den Giessereien in Kraft gesetzt. Während man 
aber cinzelnen Giessereien Konzessionen machte, wurde gegen die 
Firma Böttger in schärfster Weise vorgegangen und ihr, entgegen 
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den Bestimmungen des Tarifs aufzunötigen versucht, die bei ihr 
gebräuchliche allgemeine Gewissgeldentlohnung an den Komplett- 
maschinen völlig zu unterlassen. Die genannte Firma hatte sich 
ihrem Personal gegenüber bereit erklärt, das Berechnen nach und 
nach einzuführen und inzwischen das Gewissgeld entsprechend zu 
erhöhen. Das Personal, mit dem die Firmeninhaber bisher im 
harmonischsten Verhältnisse gestanden hatten und das sie auch et 
entlohnten (es erhielten abgesehen von zwei Ausgelernten, die mit 
21 M. bezahlt wurden, 1 Gehilfe 27, 3 28, 1 28.50, 1 29, 8 30, 
1 31.50 M. wöchentlich), war anfänglich auch damit einverstanden. 
Die Agitation brachte es aber zuwege, dass dasselbe Personal kurz 
darauf die Forderung des sofortigen ausschliesslichen Berechnens 
stellte, und dass, als dieser Eingriff in das Selbstbestimmungsrecht 
der Geschäftsinhaber zurückgewiesen wurde, 17 von 19 beschäftig- 
ten Gehilfen die Arbeit niederlegten, darunter Leute, die mit den 
Geschäftsinhabern aufgewachsen und mehr als 18 Jahre im Geschäft 
waren. Der Gehilfenverband verhängte alsbald über das Geschäft 
die Blockade. Obschon nun die Firma Böttger in der glück- 
lichen Lage war, ihren Betrieb in ansehnlichem Umfange fortsetzen 
zu können, so beschloss sie doch, ihre Rechte wahrzunehmen und 
heanspruchte hierzu die Unterstützung des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins, dessen Mitglied sie, wie die meisten andern Giessereien 
auch, ist. Der geschäftsführende stellv. Vorsitzende des Vereins 
untersuchte deshalb in Gemeinschaft mit den Prinzipalsvertretern 
der hiesigen Schriftgiesser-Tarifkommission, die hierzu in dankens- 
werter Weise die Hand boten, die Angelegenheit, und in der 
betreffenden Sitzung überzeugte man sich allseitig davon, dass 
nach obigem Tarif das Gewissgeld bei Maschinenarbeit zulässig 
ist und die Blockade zu Unrecht verhängt wurde. Auch veran- 
lasste er auf Ansuchen der Leitung der Schriftgiessergehilfen eine 
Konferenz von Vertretern der Firma Böttger, Vertretern der 
Centralkommission der Schriftgiesser in Berlin Herren Berghahn 
und Fleischmann, dem Vorsitzenden der Gehilfenkommission der 
Schriftgiesser in Leipzig Herrn Francke, dem stellvertretenden 
Vorsitzenden des Deutschen Buchdrucker-Vereins Herrn Theodor 
Naumann und dem Geschäftsführer des Vereins Herrn Franz 
Kohler. Das Ergebnis der geführten Verhandlungen. das in den 
wesentlichen Punkten mit dem der vorerwähnten Untersuchung 
übereinstimmt, sei hier als charakteristisch für die ganze Sache 
mitgeteilt: Es wurden drei Vereinbarungspunkte formuliert, von 
denen der erste lautet: „1. Es .wird zunächst festgestellt, dass 
der zwischen den Schriftgiessereibesitzern und ihren Gehilfen ver- 
einbarte Komplettmaschinentarif keine Bestimmung enthält, wo- 
nach die Schriftgiessereibesitzer verpflichtet sind, an den Kom- 
plettmaschinen nur im Berechnen arbeiten zu lassen. Demgemäss 
wird anerkannt, dass die Annahme der Firma Böttger, sie könne 
an den betr. Maschinen nach wie vor im gewissen Gelde arbeiten 
lassen, in der Fassung des Tarifs begründet war, und die erfolgte 
Arbeitseinstellung als ein bedauerliches Vorkommnis zu erachten 
ist. Die Herren Gehilfenvertreter verpflichten sich daher, für Auf- 
hebung der über die Schriftgiessereifirma Gottfr. Böttger verhäng- 
ten Blockade Sorge zu tragen.“ Dieser Punkt wurde von sämt- 
lichen Konferenzteilnehmern, also auch den en Ey Tal an- 
genommen. Der zweite Vereinbarungspunkt lautete: „2. Die Firma 
Böttger verpflichtet sich, die äusständigen Gehilfen sämtlich wieder 
einzustellen; da sich jedoch zur Zeit 3 Giessmaschinen in Repa- 
ratur befinden, so wird ihr nachgelassen, für den Eintritt der an 
diesen Maschinen beschäftigt gewesenen Gehilfen einen späteren 
Zeitpunkt zu bestimmen.“ Auch diesem Punkt stimmten sämt- 
liche Teilnehmer zu, bis auf Herrn Francke, der auf der sofortigen 
Wiedereinstellung sämtlicher Ausständigen bestand. Punkt 3 lau- 
tete: „3. Die von der Firma Böttger ihren Gehilfen gegebene Zu- 
sicherung, das Berechnen an den Komplettmaschinen nach und 
nach einzuführen. wird von den Herren Gehilfenvertretern accep- 
tiert und der Firma Böttiger aufgegeben, bei dem Eingehen 
neuer Aufträge, spätestens aber im Laufe des Monats November 
mit der Einführung des Berechnens zu beginnen.“ Diesem Zeit- 
punkte stimmten die Gehilfenvertreter nicht zu, obwohl Herr 
Francke im Laufe der Verhandlungen die Erklärung abgegeben 
hatte, dass er, wenn er von dem Entgegenkommen der Firma Böttger, 
wonach dieselbe das Berechnen nach und nach einzuführen be- 
absichtige, vor Ausbruch des Streiks gewusst hätte, dieses Ent- 
gegenkommen acceptiert hätte und der Streik alsdann vermieden 
worden wäre. Diese letzte Verhandlung verlief daher leider 
resultatlos. Auch ist der von den Gehilfenvertretern zugesagte 
endgültige Bescheid über Annahme oder Ablehnung der drei 
Punkte, der nach Rücksprache mit den streikenden Gehilfen ge- 
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fasst und nach drei Tagen erteilt werden sollte, bis jetzt nicht 
eingetroffen. — Aus dieser Darstellung geht hervor, dass man der 
Firma Böttger gegenüber die Machtfrage erproben will, um darauf 
bei späteren Tarifverhandlungen fussen zu können und aus diesem 
Grunde wird die Firma in ihrer gegenwärtigen Lage wohl von 


jedem Prinzipal unterstützt werden, der es ehrlich mit den Gehilfen- 


Forderungen meint, ohne sein Selbstbestimmungsrecht aufzugeben. 

F. Zwickau LS Am 15. Oktober vollendeten sich fünfund- 
zwanzig Jahre, seitdem Herr Johannes Herrmann: hierorts eine 
Buchdruckerei gründete. Mit bescheidenen Mitteln ausgerüstet, 
gelang es dem Genannten, trotz der hier und in der nächsten 
Umgebung herrschenden meist recht sinnlosen Konkurrenz für 
sich und seine Familie eine gesicherte Existenz zu gründen. Er 
nennt heute ein Hausgrundstück sein eigen, dessen Geschäftsräume 
aber schon jetzt zu eng zu werden scheinen. Herr Herrmann ist 
ein schlichter, aufrichtiger Kollege, der es nicht über sich bringen 
kann, Druckarbeiten zu Preisen zu übernehmen, die mit einer ge- 
wissenhaften Kalkülation nicht in Einklang zu bringen sind. Einige 
seiner hiesigen Kollegen, welche diesen seinen Grundsatz schätzen, 
liessen es sich daher nicht nehmen, den Genannten zu seinem 
Jubelfest zu beglückwünschen und der Hoffnung Ausdruck zu 
geben, dass sich an die ersten 25 Jahre angestrengter ehrlicher 
Arbeit nunmehr auch die Erntejahre anreihen möchten. Die Aus- 
sicht hierzu bietet hoffentlich die im Laufe der Zeit an die Buch- 
druckerei angegliederte Verlagsbuchhandlung. Dieselbe gewinnt 
unter der sorglichen Pflege des Begründers ebenfalls mehr und 
mehr an Ausdehnung. Den wesentlichen Grundstock der Verlags- 
unternehmungen bilden die Jugendschriften von Margarethe 
Lenk, einer ausserordentlich beliebten Schriftstellerin, die es ver- 
steht, sich die Herzen ihrer jungen Leser im Fluge zu erobern. 
Aber auch Müttern und Erzieherinnen bieten die Lenkschen 
Jugendschriften ungemein viel Anregung. Allen Kollegen, welche 
ihren heranwachsenden Kindern eine gesunde, Herz und Gemüt 
aufs allerbeste beeinflussende Lektüre bieten wollen. empfehle ich 
daher die Anschaffung der Lenkschen Jugendschriften, von denen 
jetzt 6 Bändchen erschienen sind, aufs angelegentlichste. — Auch 
mit vielen andern Glückwünschen und Überraschungen, u. a. auch 
von seinem Druckereipersonal, wurde der Jubilar erfreut und eine 
ganz besondere Ehre erwies ihm die Synode der ev.-luth. Frei- 
kirche in Sachsen und anderen Staaten, die ihm durch eine De- 
putation unter Überreichung einer künstlerisch ausgeführten Ge- 
denktafel und einer Ehrengabe in bar die herzlichsten Segens- 
wünsche aussprechen liess. 


Kleine Mitteilungen. 


Hohe behördliche Anerkennung. Dem „Tarifamt der Deut- 
schen Buchdrucker“, das seinen jüngst herausgegebenen Kom- 
mentar zum Deutschen Buchdruckertarif an alle hohen Behörden 
im Deutschen Reich gesandt hat, mit der Bitte, den Inhalt des- 
selben auf seinen socialpolitischen Wert einer Prüfung zu unter- 
ziehen, hat auf diese Übersendung eine ganze Reihe anerkennender 
Schreiben aus behördlichen Kreisen erhalten. So äussert sich u. a. 
das Königlich Sächsische Ministerium des Innern wie 
folgt: „Vom Inhalte des Deutschen Buchdrucker-Tarifs nebst 
Kommentar hat das Königlich Sächsische Ministerium des Innern 
mit Interesse Kenntnis genommen und spricht für Übersendung 
der Druckschrift seinen Dank aus mit dem Wunsche, dass die ge- 
werbeförderliche und gemeinnützige Thätigkeit des Tarif-Amtes 
sich je länger je mehr bewähren möge“. 

Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die Firma Typo- 
graph, Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Berlin eine 
Beilage bei, in der sie den Lesern eine Zusammenstellung der bis- 
her von ihr für die Typograph-Maschine fertiggestellten 24 Petit- 
schriften zur Prüfung unterbreitet. — Eine zweite Beilage legt 
die Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg über ihr 
Hohlsteg-Instrument „Adler“ bei. Wir machen unsere Leser auf 
diese Beilagen aufmerksam. 

Die Bachem’schen Glückwunschkarten-Neuheiten für die Saison 
1899—1900 sind, in prachtvollem typographischem Farbendruck 
ausgeführt, in einem im modernenen Kunstgeschmack ausgestatteten 
Hefte soeben erschienen. Als Ganzes betrachtet, zeigt die Sammlung, 
dass die bestens bekannte Kölner Kunstanstalt ihren in der typo- 
graphischen] Kleinkunst, wiel sie in den Karten zum Ausdruck 
kommt, erworbenen Ruf mit jedem Jahre zu vergrössern bestrebt 


Nr. 43 


TE — — 


ist, wobei sie weder Mühen noch Kosten scheut, und dass sie mit 
der Zeit fortschreitend, auch bemüht ist, durch Schaffung von 
Neuem ihren errungenen Platz in der vondersten Reihe der zahl- 
reichen Wettbewerber zu behaupten. So hat sie mit grossem Ge- 
schick auch die moderne Kunstrichtung mit ihrer kräftigen Linien- 
führung und Farbengebung in gemässigter Weise aufgenommen 
und in derselben reizende Sachen geschaffen, und weiter wird sie 
auch der edleren und praktischen Seite der Ansichtspostkarten- 
Liebhaberei durch Herausgabe einer Reihe künstlerischer Karten 
dieser Art gerecht, die zu dem billigen Drucksachenporto ver- 
sandt werden können. Das eigenartige vornehme Aussere der 
Bachem'schen Karten zeigen auch die diesjährigen Neuheiten. Im 
einzelnen betrachtet sind die Karten graphisch und künstlerisch 
meisterhaft ausgeführt, die dem Gnomen- und Familienleben sowie 
der Natur entnommenen Motive der Vignetten sind zum Teil fein 
humoristisch gefärbt und das Moderne der Karten tritt in einer 
angenehm wirkenden Verbindung naturalistischer Pflanzenmotive 
mit den Vignetten zu Tage. Die Postkarten weisen ausserdem 
drei vorzügliche Aquarelldrucke auf. Die 1899—1900er Neuheiten 
werden ergänzt durch eine Anzahl beliebter Muster aus den Vor- 
jahren. Vergleicht man diese bekanntlich technisch und künst- 
lerisch vollendeten Karten mit den diesjährigen modernen Neu- 
heiten, so wird man finden, dass das Betreten der Bahnen der 
modernen Kunstrichtung in der Art wie dies seitens der Firma 
Bachem geschieht, als ein künstlerischer Fortschritt in der Ent- 
wicklung der Glückwunschkarte zu betrachten ist. — Die dies- 
jährigen Glückwunschkarten- Neuheiten der Firma J. B. Bachem 
sind mithin nicht nur von gediegenster Ausführung, sondern sie 
kommen auch dem Zuge der Zeit und dem Geschmacke des 
Publikums entgegen. Sie werden jedenfalls in allen Kreisen den 
verdienten Anklang finden und können den Herren Kollegen nur 
warm empfohlen werden. 

Kalender. Der erste Geschäftskalender für das Jahr 1900, der 
uns diesmal zukommt, ist der, den die weltbekannte Firma W. Drugu- 
lin in Leipzig ihren Geschäftsfreunden widmet, und dass dieser 
Kalender so früh herauskommt und infolge dieses Frühheraus- 
kommens auch, wie bei früheren Gelegenheiten, um ein Vierteljahr 
länger ist, also vom 1. Oktober 1899 bis 81. Dezember 1900 reicht, 
das ist dem diesjährigen Orientalistenkongress zu danken, 
dem er in erster Linie gewidmet ist. Der Kalender präsentiert 
sich als ein in rotes Leinen gebundenes Taschenbuch und trägt 
(in französischer Sprache) den Titel „Führer durch Rom und Ka- 
lender 1899,1900, den Mitgliedern des XII. Orientalistenkongresses 
zum Andenkengewidmetvon W. Drugulin, orientalische Buchdruckerei 
und Schriftgiesserei in Leipzig.“ Diesem Titel entsprechend enthält 
das Büchlein in französischer Sprache eine von zahlreichen Auto- 
typien illustrierte kurze Zusammenstellung alles dessen, was für die 
Besucher der ewigen Stadt wissenswert ist, und diese Zusammen- 
stellung wird ergänzt durch zehn in einer Tasche vereinigte hübsche 
autotypische Ansichtspostkarten. Dem Führer reiht sich der Monats- 
Notiz-Kalender mit Monats- und Wochentagsbezeichnung in deut- 
scher, englischer und französischer Sprache und geschmückt mit 
autotypischen Reproduktionen berühmter Bildhauerwerke aus den 
römischen Museen an, und den Schluss des Inhalts bildet eine dem 
„Echo“ entnommene interessante Charakteristik der Druckerei von 
W. Drugulin aus der Feder des bekannten Th. G. in deutscher, 
englischer und französischer Sprache. Der Inhalt des in Druck, 
Papier und Einband sehr sauber ausgestatteten Gedenkbüchleins 
ist mithin eben so interessant als vielseitig und dieses Büchlein 
wird sicher alle Empfänger erfreuen, auch diejenigen, denen nicht 
vergönnt war, an dem römischen Gelehrtenkongress teilzunehmen. 

Zeltungszeichnergehalte in New-York. Die beiden Blätter, World“ 


und „Journal“ in New-York rivalisieren mit einander in jeder Be- 


ziehung und das letztere Blatt als das jüngere verfolgt überhaupt 
das Prinzip, der „World“ die wertyollen Kräfte abspenstig zu 
machen. Das ist nun kürzlich zum Besten zweier Zeichner, Outcauli 
und Davenport, ausgeschlagen. Hearst, der Eigentümer des „Jour- 
nal“, versuchte der „World“ den Zeichner Outcault auszuspannen, 
indem er ihm 150 Doll. wöchentlich, das Doppelte seines Gehalts 
bei der „World“, anbot. Dieser verständigte seinen Prinzipal 
Pulitzer hiervon und erhielt von ihm das gleiche Gehalt zugesichert. 
Outcault teilte darauf Hearst mit, dass er bei der „World“ bleibe. 
Dieser aber fügte seinem Gebot noch 1000 Doll. bar hinzu und 
das wirkte, Outcault siedelte von der „World“ zum „Journal“ über. 
Um sich zu rächen, machte Pulitzer dem zur Zeit bedeutendsten 
Zeichner Davenport vom „Journal“ das Angebot der Verdoppelung 
seines bisherigen Gehalts, wenn er zur „World“ übergehe; Hearst 
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aber begegnete dem, indem er Davenport’s Gehalt auf 250 Doll. 
wöchentlich erhöhte und ihm auch andere Vergünstigungen ge- 
währte. Als Pulitzer hiervon hörte, soll er gesagt haben, dass 
dies ganz nach seinem Wunsch sei; er brauche Davenport nicht, 
sondern habe ihn Hearst nur verteuern wollen. Später wurde das 
gesamte Personal des „Journal“ mit Gehaltskürzungen bedacht und 
als auch Davenport vom Chefredakteur hierein bezogen werden 
und 50 Doll. wöchentlich fahren lassen sollte, drohte er mit seinem 
sofortigen Austritt aus dem Geschäft. Hearst, der hiervon unter- 
richtet wurde, mochte nun fürchten, seinen berühmten Zeichner 
wirklich zu verlieren und um dem vorzubeugen und den Missgriff 
seines Chefredakteurs wieder gut zu machen, erhöhte er seinen 
Wochengehalt auf 300 Dollars und fesselte ihn durch einen mehr- 
jährigen Kontrakt. So ist Davenport aus der Fehde Hearst contra 
Pulitzer als der bestbezahlte Zeichner hervorgegangen; denn mit 
15600 Doll. oder 66000 o% Jahresgehalt dürfte es ihm wohl keiner 
seines Zeichens gleich thun. 

Moderner Buchschmuck von Karl Brendler & Söhne in Wien. 
In tadelloser typographischer Ausführung (Druckerei von Joh. R. 
Vilímek in Prag) liegt uns ein Probenheft der k. u. k. Hof-Schrift- 
giesserei und k. u. k. Hof-Gravieranstalt von Kar! Brendler & Söhne 
in Wien vor, das eine Anzahl moderner Schriften, Vignetten, Rand- 
leisten und verzierter Initialen nebst zahlreichen Anwendungs- 
beispielen vorführt. Das, was in diesem Probenheft enthalten ist, 
macht meist den Eindruck künstlerischer Gediegenheit und sorg- 
fältigster technischer Ausführung. Die verschiedenen ein- und 
zweifarbigen Schriftgarnituren im Antiqua- und gotischen Charakter 
sind grösstenteils amerikanischen Ursprungs oder zeigen doch An- 
klänge an amerikanische Charaktere und eignen sich gut zur 
konsequenten Durchführung moderner Arbeiten. e 

Die Betriebsverbesserung durch die Arbeiter wird in einigen 
amerikanischen Fabriken durch die folgende Einrichtung zu för- 
dern gesucht: Für von den Arbeitern gemachte Vorschläge zur 
Verbesserung des Betriebes werden Preise ausgesetzt. Hat ein 
Arbeiter einen Gedanken, den er für gut hält, so bringt er ihn 
zu Papier und wirft dieses in einen Sammelkasten. Monatlich 
werden die gesammelten Vorschläge einem Komitee unterbreitet, 
welches unter Hinzuziehung der Vorarbeiter über die Durchführ- 
barkeit und die Prämiierung beschliesst. Das Ergebnis wird den 
Arbeitern öffentlich bekannt gegeben. Die Preise werden nach 
Ermessen des Komitees festgesetzt. In der Fabrik der National 
Cash Register Co. in Dayton, Ohio, gelangten 1898 1525 von den 
Arbeitern gemachte Vorschläge zur Ausführung. In der Fabrik 
der Kodak Co. in Rochester wurden in neun Monaten 579 Vor- 
schläge gemacht, von denen sich 372 als ausführbar erwiesen. 

Gebrauchsmuster. Herr F. W. Fuetterer in Nürnberg ein 
Schliesszeug, bestehend aus zwei supportartig angeordneten, mit 
Keilflächen versehenen Teilen, welche durch Anziehen einer eben- 
falls keilförmig ausgebildeten Mutter auseinander geschoben werden. 


* 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Nachdem Herr Hugo Moser aus der 
Firma Strecker & Moser, Buchdruckerei und Verlag in Stuttgart, 
ausgeschieden, setzen die verbleibenden Geschäftsteilhaber Herren 
Heinrich Strecker und August Schröder das Geschäft unter der 
Firma Strecker & Schröder fort. — Die Firma C. L. Krüger, Ver- 
lag der „Dortmunder Zeitung“ in Dortmund, ist auf die Witwe 
des bisherigen Inhabers, Frau Auguste Krüger geb. Breckerfeld in 
Dortmund übergegangen. Herr Gustav Adolf Krüger ist Prokurist. 

Eingetragene Firmen. In Goslar die Firma Goslarer Nach- 
richten, Buchdruckerei und Verlagsgeschäft, Carl Behrmann und 
Ernst Jänecke. Inhaber Herren Buchdruckereibesitzer Carl Behr- 
mann und Ernst Jänecke in Goslar. Ä 

Aktiengesellschaften. Die Patentpapierfabrik zu Penig, 
A.-G., erzielte im Geschäftsjahr 1898/99 einen Bruttogewinn von 
713007 oM und verteilt 9%, Dividende. — Die Deutsche Verlags- 
anstalt A.-G. in Stuttgart erzielte im Geschäftsjahre 1898/9 
einen Nettogewinn von 327288 cM und verteilt 9½ % Dividende. 

Jubiläen. Den fünfzigsten Jubilar unter ihrem Geschäfts- 
personal hat am 29. Oktober die Firma Breitkopf & Härtel in 
Leipzig erhalten. An diesem Tage beging der Notendrucker Herr 
Paul Gürth sein 25jähriges Geschäftsjubiläum. — Das 
25 jährige Geschäftsjubilum beging der in weiten Kreisen 


470 


bekannte erste Monteur der Leipziger Schnellpressenfabrik 
vorm. Schmiers, Werner & Stein in Leipzig, Herr Anton 
Bracklorw. 


Litteratur. 


Die Elektrizität, ihre Erzeugung, praktische Verwendung und 


Messung. Für Jedermann verständlich dargestellt von Dir. Dr. Wiesen- 
grund und Prof. Dr. Russner. 4. Aufl. (11. bis 13. Tausend.) 
54 Abbildungen, Preis o% 1.—. (Verlag von H. Bechhold, Frank- 
furt a. M.) — Über die Elektrizität und ihre heute so mannig- 
fache Verwendung muss ein jeder Gebildete bis zu einem gewissen 


Grade unterrichtet sein, namentlich aber gilt dies vom Buchdrucker, 
der nicht nur mehr Litteratur über Elektrizität unter die Hand 
bekommt, als andere Leute, sondern auch mit mancherlei elektri- 


schen Einrichtungen berufsmässig zu thun hat. Zu diesem Unter- 
richten ist nun das vorliegende Werkchen ein gutes Hilfsmittel, 
was schon daraus hervorgeht, 


10000 Exemplaren verkauft wurde. Die Verfasser, von denen 


Direktor Dr. Wiesengrund Leiter eines der grössten Elektrizitäts- 


werke und Prof. Dr. Russner ein anerkannter Elektrotechniker ist, 


haben es verstanden, ein Werk von grosser Klarheit und Verständ- | 
lichkeit zu schaffen, das, mit Hilfe der zahlreichen Abbildungen, . 
auch den Laien in die schwierige Materie einzuführen vermag, 


denn es enthält alles, was jeder von der Elektrizität wissen muss. 
Auch die neuesten Errungenschaften, wie die Nernstlampe, die 


Telegraphie ohne Draht, das Teslalicht u. s. w. sind darin berück- 
Wir können demnach das zudem noch sehr wohlfeile | 


sie htigt. 
Buch unseren Lesern nùr empfehlen. 

Bühne und Welt. Zeitschrift für Theaterwesen, Litteratur und 
Kunst. Verlag von Otto Elsner, Buchdruckerei und Verlagsbuchhand- 
lung in Berlin. 


stehens bereits einen grossen Freundeskreis erworben und derselbe 
wird im zweiten Jahre ihren Bestehens ohne Zweifel bedeutend 


zunehmen, denn nach den erschienenen ersten beiden Heften des 


neuen Jahrgangs zu schlicssen, wird sich dieser letztere besonders 
interessant und anziehend gestalten. Die Kunstblätter erscheinen 
in einer noch gediegeneren Ausstattung als bisher, die sonstige 
Illustrierung reicher und der Inhalt mamnigfaltiger. Wir glauben 


demnach, die Kunstliebhaber in unseren Berufskreisen erneut auf: 


das interessante Blatt aufmerksam machen zu sollen. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Einunddreissigster Nachtrag 


der den Tarif anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 
31. Dezember 1897 (bezw. 47. Gesamt-Nachtrag). 


l. Kreis. 


Altona :Fallnicht’s Buchdruckerei. 
„ Jürgensen, Herm. 

Berne i. O.: Bessin, Max. 

Bramsche: Brauer’s Buchdr. 

Bremen: Koch & Lüken. 


G. Ihloff & Co. 
Norden: Schnepel, C., Buchdr. 
Oldenburg: Drewes’ Buchdr. 


„ Seemann, H. Gress, Carl. 
Bremervörde: Peters, A. Stade: e A. | 
Flensburg: Kaack, Jobs Zeven i. Hann.: Landesbote. | 
Gaarden: Jebens, C. H. IL Kreis. 


Geestemünde: Unterweser Buch- Altenessen: Karst, Hubert. 

und Kunstdruckerei, Gustav Barmen: Bückemeyer, Wilh. 

Niehling & Co. „ Schöpp, Otto. AE 
. Hamburg: Braune, Edwin. ‚Bendorf a. Rh.: Bernhard, H. 

„ Mählmann, J. M. Duisburg: Buschmann, Albert. 
Hannover: Wiener & Siemsen. Höxter: Höxtersche Papierwaren- ; 
Hildesheim: Borgmayer, Franz. fabr. Flotho, C. D. SE 
Itzehoe: Bachmann,Cur.&Petersen. Iserlohn: Fust, Friedrich. 
. Kellinghusen: Hay, H. J. J. Köln- Ehrenfeld: Masfeller, Peter. 
Kiel: Fiencke, H. Mettingen i. W.: Schneider, Leo. 
Lübeck: L. Peters Nachf. Ohligs: Ohligser Tageblatt. 
Lüchow: Köhring, Ernst, Zeitung Rheydt: Meyer, J. | 

für das Wendland. Saarbrücken: Bauernfeind, Georg. 


dass es in wenigen Jahren in 


Preis vierteljährlich 3 ,. — Die genannte vor- 
treffliche Halbmonatsschrift hat sich in der kurzen Zeit ihres Be- 


Meldorf. B. S. Darger's Buchdr. 
Neumünster: Vereinsbuchhandlg. 


Osterode: Osteroder Kreiszeitung, 
:| Memmingen: 
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St. Johann: Funk, Nikolaus. 
Siegen: Bommert, Emil. 


Siegen i. W.: Westdeutsche Ver- 


lagsanstalt e. G. m. b. H. 
Stolberg: Willmars, H. 
Uerdingen a. Rh.: Expedition des 

Uerdinger Anzeigers. 


Velbert, Rh., Buss, W. | 
Wittlich: Nels, C., Wittlicher 
Zeitung. 


Ill. Kreis. 
Darmsiadt: Sachs, Val. 
Frankfurt a. M.: Frankfurter Ge- 

schäftsbücherfabrik. 

„ Grieser, E. 

„ ` Limpert, Hch. 

„ Ludwig & Mayer. 
Griesheim a. M.: Bölke, Emil. 
Mainz: Schneider, Oscar. 
Oberlahnstein: Buchdruckerei 

Franz Schickel. 
Oberrad-Frankfurt a. M.: Buch- 

druckerei Hch. Richter. 
Ofenbach a. M.: Kümmel & Heck. 
Oppenheim a. Rh.: Traumüller, W. 
Rüsselsheima. M.: Gerhardt, Ferd. 
Schwanheim: Hartmann, Peter. 
Wald-Michelbach: Bach, Georg. 
Weilburg a. L.: Zipper, H. 
Wiesbaden:- Fuchs, Heinrich. 
Worms: Kreuzbühler, Eugen. 
Zwingenberg, Hessen: Lehr, V. 


IV. Kreis. 
Bönnigheim, Württ.: Salber, N. 
Bruchsal: Stoll, M. J. 

Buchau a. F.: Landsee, R. jr. 
Cannstatt: Mann, J. 
Crailsheim: Reichelt, Ewald. 
Frankenthal: Meissner, A. 
Freiburg i. Br.: Vollmer, Joh. 
Hechingen: Sulger, R. 
Heidelberg: Universitäts-Buchdr. 
und Verlag, vorm. Ph. Wiese. 
Hockenheim, Buden: Menger, Ludw. 
Karlsruhe: Knauss, Gebr. 

„ Druckerei Lang. 
Leutkirch: Bernklau, Joseph. 
Mannheim: Stern-Ellreich & Co. 
Reutlingen: Baur, Julius. 
Stuttgart: Maurer, A. & W. 
Tuttlingen: Bofinger, J. F. 
Ueberlingen: Feyel, Aug. 

Wehr, Baden: H. Woerner's 

Buchdruckerei. 


V. Kreis. 
Aschaffenburg:  Schippner’sche 
Druckerei (Rud. Kolbe). 
Bad Kissingen: Rath, Carl. 
J. Feiner's Buch- 
handlg. u. Buchdruckerei. 


i | München: Erlacher, F. P. 


„ Weyrother, H. 
Ebersberg: Schmidt, Carl. 
Oberstdorf: Hofmann, A. 
Osterhofen: Dietrich, Carl. 
Regensburg: Schiele H. 
Selb: Buchdr. von F. Münch, 
vorm. C. Kirsch. 
Tirschenreuth: Expedition des 
Tirschenreuther Volksboten. 


Würzburg: Fleischmann, J. B. 


Wunsiedel: Kiessling, Gg. 
Berlin, 21. Oktober 1899. 
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VI. Kreis. 
Apolda: Berger, F. 
Coburg: Dietz’sche Hofbuchdr. 
Gera, R.: Fischer, A. E. 
„ Schmidt, Hermann. 


Neudietendory, Th. Eifert, Valentin. 


Tennstedt i. Th.: Möller, H. A. 


VII. Kreis. 
Chemnitz: Geyer, Hilscher & Co. 
Dresden: Hoch, Otto. 

„ Hühn, Waldemar. 
Ehrenfriedersdorf: Heerde, Otto. 
Falkenstein i. V.: Buchdruckerei 

Vorwärts. 

Gelenau i. E.: Gelenauer Zeitung, 

Victor Sontag. 


Klosterlausnitz: Bote für den 
Westkreis. 

Klotzsche: Hänsel, Alwin. 
Leipzig- Schönefeld: Berger & 


Wirth. 
„ IIlgner & Enslin. ` 
„ -Neureudnitz: Künne, Emil. 
„ Tietze, Gustav. 
Meissen: Tharandt, Ernst, & Joh. 
Jungnickel. 
Mittweida: Billig, Moritz. 
Miigeln, Bez. Dresden: Mügelner 
Anzeiger. 
Plauen i. V.: Druckerei Neupert. 
Schlettau: Pilz, Gebr. 
Schkeuditz-Leipzig: Müller, Conr. 
Zwickau i. S.: Ullmann, F. 


VIII. Kreis. 
Da mm- Hast. Wiedlich, Joh. 
Berlin: Ahrens, Oscar. 
„ Düringshofen, L. 
„ Jünger & Hahi. 
„ Hesse, Conrad. 
„ Huss, C. J. 
„ Jacob, Franz. 
„ Legal, Georg. 
„ Wagner, Wilhelm. 
„ Wenzel, Otto. 
„ Vereinigte Buchdruckereien 
Köppen & Wernitz. 
Guben: König, Albert. 
Neu- Weissensee, Berlin: Schmidt, 
Max. 
Potsdam: Müller, Robert. 
Spandau: Kumm, C. 
„ Schob, Gustav. 


IX. Kreis. 
Altdamm: Hormann, Hermann. 
Breslau: Nowack, Paul. 
Brieg: Kubisch, R. 
Cosel: Radecker, Arthur. 
Gottesberg: Hensel, Oskar. 


Grimmen, Vorpommern: Klei- 
nowsky, W. S. 
Inowrazlaw: Buchhandlung und 


Druckerei des „Dziennik Ku- 
Jawski“. 

Königshütte: Drukarnia sw Jacka 

(St. Hyacinth-Druckerei). 

„ Giebler, R. 

Köslin: A. L. Budack’s Erben. 

Landeck i. Schl. Anlauf, Wilhelm. 

Neisse: Bär, F. 

Pretzsch: Höffler, W. 

Stettin: Schaefer, Dr. 


Georg W. Büxenstein, L. H. Giesecke, 


Vorsitzende. 
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Zum l. Januar 1900 oder: später. suche ich einen tü lchtigen, 
mit der Branche vollkommen vertrauten 


| Reisenden 
für SU iddeutschland und die Schweiz. | 


Heinr. Hoffmeister, Schriftgiesserei, 
Leipzig-Plagwitz. 


Ein Buchdruckereifaktor 

in eine grössere Stadt Süddeutschlands zu baldigem 
Eintritt gesucht. Dergelbe darf. nicht unter 26. Jahre alt, 
und muss tüchtiger Accidenz- und Tabellensetzer sein. 
Dessen Funktionen wären: die technische Leitung des 
aus durchschnittlich 20 bis .25. Köpfen bestehenden. 
Geschäfts, Korrekturen zu lesen und selbst mitzusetzen. 
Herren mit Energie und Umsicht, die rasch und sicher 
disponieren können, wollen Angebote mit Gehalts- 
forderungen und Zeugnisabschriften unter Z. 1 an di 
Geschäftsstelle dieses Blattes einsenden. 


Korrektor und Revisor 
mehrere Jahre u. z. Z. noch in össerer Verlags- 
buchhandlung und Buchdruckerei beschäftigt, 
sucht Verbindung mit Verlagsbuchhandlungen 
und Druckereien zwecks Ausübung obiger 
Thätigkeit in seiner Wohnung. Gef Angebote 


u. „Leipzig No. 4° a. d. Geschäftsst. d. Bl. erb. 


— a a S e e a 
D D Li U. 
re .. Di 


Maschinenmeister (N.-V.) 


= Ein tüchtiger unger Maschinenmeister, Schweizer, Ab- 


stinent, sucht Stelle in einer grösseren Buohdruckerel 


Deutschlands.. Beste Referenzen zur Verfügung. Angebote 


0 unter J. N. an die Geschäftsstelle d. Zeitschrift erbeten. 


Für einen jungen Mann (Prinzipalssohn) wird zum 
Januar n. Js. eine Stelle als 


Volontär im Comptoir 


einer Buchdruckerei mit Zeitungsverlag in Nord- 
deutschland, am liebsten einer solchen, die mit Verlags- 
huchhandlung verbunden ist, gesucht. Derselbe besitzt 
das Einj.- Freiw,- Zeugnis und hat bisher Vorbildung im 
Satz und Druck erhalten Gefl. Anerbietungen wolle 
man unter E. W. M, an die Geschäftsst. d. Bl. senden. 
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ERS Anzeigen. RI 


: Gesellschaft der Berliner teg 


Geschäftsst. u. Stellennachweis: Korrektor Ernst 
Schindler, Berlin S W., Hagelbergerstr. 22, Hof. 


Platzmangelshalber 


soll gut erhaltene Steindruckschnellpresse 
(No. 8 von Schmiers, Werner & Stein), 65/85 cm, 
verkauft, evtl. gegen kleinere a rer ein- 
getauscht SE — Angebote an Carl Otto, 
Meerane. | 


Graphischer Anzeiger Halle a8. 


Zusendung grat:s-franco. 
inihall slets Neuheiten m Farben: Wappen 
u. technischen Artikeln. Fach-Uberahut 


Lehrvertrags-Formulare. 


(Nach der neuen Reichsgewerbe - Ordnung abgeändert.) 


Preis das Exemplar 20 Pf. bei postfreier Zusendung. 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
phischen Fächer. 


Papierfabrik Sacrau, d. m. b. Hl., Breslau 
Holzfreie und holzhaltige Werkdruckpapiere. & Notendruckpapiere. 


Illustrationsdruckpapiere mit Hochglanzsatinage. & Katalogpapiere. 
Post-, Schreib- und Konzeptpapiere. & Kartonpapiere. 


Reichhaltiges Lager von Papieren aller Art izn?ihi᷑i:i = 
— Breslau und Berlin S., Wallstrasse No. 66. 
Vertretung und Musterlager in 
— Leipzig-Reudnitz, dabelsbergerstrasse No. 4. 


Vertreter: Aug. Alexander. 


-SIELER & VOGEL, 


@ Fapier-Hager. 


£ apier- Lager. e 


Berlin SW. * LEIPZIG & Hamburg. 
Eigene Papierfabrik + Golzern an der Mulde in Sachsen. 


Papiere aller Art 


ur 


Buchhandel u, Druckerei 
Werk- und Notendruck, 
Bunt-, Licht-u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. 
Kunstdruck-Papiere und -Kartons, 
Reichhaltiges Sortiment 
Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, 
Gepresste Papiere 
in 8 Dessins, 
Streifbandpapiere, 
“Trauerpapiere, 

Japan.Serviettenpapiereetc. | 


Postpapiere 
liniiert und unliniiert in 
reichster Auswahl, 
Schreib- u. Konzeptpapiere, 
für Schulen und Behörden 
für Formulare, Geschäftsbücher 

etc- | 
Zeichenpapiere, 


Aktendeckel und Packpapiere, 
Kartons weiss u. farbig, 
Postkarten-Karton, 
geschnittene Karten, 
Seidenpapiere, 
Briefumschläge 
etc. etc. 
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Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 
Gegründet 18600. in Frankenthal, Rheinbayern. ‚Fabrikpersonal 1899: 1080. 


B. Abteilung für Rotationsmaschinen-Bau in verschiedenen Konstruktionen und Formaten. 
* gi | A Einfache Rotationsmaschinen 0 


Einfache Rotationsmasehlnen 
mit  Trichterfalz und Falztrommel für s-, 4 und 2 kolumnige Exemplare. Stünd- 
liche Leistung 14000 ganze Bogen, 28000 ½ oder 56000 ½ Bogen. 
Rotationsmaschinen für Werk- und IIlustrationsdruck, 
Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, 
Rotationsmaschinen für variable Formate. 


= -a Ferner empfehlen wir: 
— * Oylinder - Accidenz - Schnellpressen „Rhenania“, Tiegeldruckpressen 


Zwillings- Roiationsmaschinen „Stella“, Schnellpresse „Universal“, einfache Schnellpressen mit 
a) für 8, 6, 4 und 2 Seiten; b) für 16, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten; Eisenbahnbewegung, Schnellgangpressen mit zwangsläufiger Rollen- 
c) für 32, 28, 20. 22, 20, 18, 16, 14, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten. bewegung, Schnellgangpressen mitSchlittengang, Doppelschnellpressen, 


Zweifarben-Maschinen, Steindruck - Schnellpressen, Schnellpressen für'Vielfarben -Blechdruok, Phototypie- oder Lichtdruok-Schnellpressen. 
— et} Garantle für bestes Material, Bet ber Funktion und grösste Lelstungsfählgkelt. 


Das beste Mittel zum Auflösen - 


festgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner $ Auflôsungspasta ) 


RRR LIPSIA. "7 ge Glückwunsch-Karten = = 


Leicht und billig reinigt man selbst ale langformate für Couvert-Versendung, 
schmutzigsten Glanzpappen Neuartige, höchst anziehende Motive! 


mit J. J. Marschner's Reinigungstlüssigkeit. — Glückwunsch: Postkarten. 


Man verlange kostenfreie Prospekte von 
zur direkten Versendung mit 3 Pfg.-Porto. 


J. J. Marschner, Leipzig, e ` S ebenso vornehme wie wirkungsvolle Muster! \L d = 


Kurzestrasse 7. 


Ganz neu! Eigenartig! Bisher grossen Anklang gefunden! 


Lose Muster-Kollektionen M. 1.25. Neuheiten-Musterbuch (30 Muster) 
M. 1.70. Vollständiges Musterbuch M. 2.50 postfrei. 2 
Betrag in Briefmarken erbeten. 


J. P. Bachem, Typogr. Kunstanstalt, Köln a. Rh., Bahnhofstrasse 3. 


Allein-Verkauf bezw. Auslieferungs-Lager: — — 
in Berlin, Gustav Stein, S. 26, Elisab.-Ufer 5-6; | in Hamburg. R. C. Müller, Raboisen 96 


-Ti T „Bremen, A. Pohlmeyer 4 Co, Langenstr. 109; (Paulshof); 
a ee „ Drosden- A, Hellmuth Henkler 's Buch- „ Leipzig, Th. Anders, Stephanstrasse 8; 


„Rival“ + N * * druck. (Johs. Henkler), Pirnaische Str. 16; „ München, S. Strobel, XIX, Winthirstr. da. 


die Billigste REEL —————. 


X 8 * der Besten f n prachtvoller Farbendruck-Ausführung. Preise bei post- 


gestellte Dreifarbenärucke und sonslige Prack Lehrzeu nisse 188 Zusendung 1 Expl. 2 M., bei 3 Exemplaren 1.75 M., 
zachen stehen jedem Interessenten auf Wunsch bei 6 Exemplaren 1.50 M. Zu beziehen durch die Geschäfts- 


sur Verfügung. 
Gutenberg. Haus Franz Franke = stelle des Deutsch. Buchdrucker-Vereins, Leipzig, Querstr. 9, I. 


EE ——————ß—ß 
Leipziger Spezialgief serei für Husfchlussmatertal: 


E Gebr. @undelach 5 Ebersbach 


Leipzig: Stötteritz, Schriftgieſser serei 


empfehlen: EN ie 


Neuheiten in Schriften. Groſse. A 
in modernen Sinfaſſungen, Tee? etc. 


Grofse leiſtungsfãhige Spezialgiefserei für Ausfchlufs, 
Durchſchuſs, Quadraten, Regletten, Pohlſtege. r wë 
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N Ä Ke? ſchön, originen und prattiich 
_Gropartige Mufterfammlung. D Dienften. : ift. unfer neueſtes verzierungs⸗ Material. 
- ‚Bereits in vielen Druckereien eingeführt. 


DNA e Huhar Me Giesserei, Snhabe äi, e a. N. 
| CH. LORILLEUX&O: Far men 


Fabrik von schwarzen und: bunten IE 


Buch- und Steindruckfarben. 
SS m Suger-P ARIS. Rue Suger, 16 


— Gegründet 1: 1818. — 


Dy È Zierow & Meusch, Leipzig. 7 
5 Druckfirmen-Galvanos 


- O. G. NAUMANN, LEIPZIG. 
Diedr. Soltau, Norden. 


C. GRUMBACH. 


NEUN FABRIKEN. PR 1 | 
Ehrendiplome Zuckhbinder- __Beflatopgt Berein, Halle 


Druox: HESSE & Broker LzO. 


1 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 


Ka farben, eren 
d Zen? g | Universitätsbuchdruckerei Bonn. 
ee mim: i 
Weltausstellungen Bus d l | KUNSTDRUCKEREI d. SITTENFELD. 
1889 Paris 3 DEUTSCHE MODENZEITUNG. 
ausser 1 : Lichtäruck Pruck PETER Loun, BARMEN. 
Preisbewerb. Fabrikmarke. . farben, EEE 


N. Drugulin Leipzig. 
Hartmann & Wolf In Leipzig. 


Druck v. Oscar Keiner, Lelpzig 12 


Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. ||| . 

Niederlage: in. Leipzig: Edmund Obst, |||... 
Seeburgstrasse 31. 

Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
"Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


Preislisten und Druckproben auf 
Verlangen gerne zu Diensten. TE 


Bei Abnahme von 6 Stück per Stück M. Le 
unter 6 Stück per Stück M. 1.25 
per Nachnahme od. Einsendung des Betrages. 


MESSING-LINIEN- + || ` enn coxton È ' = € À s A / Wi 
bee en, Been dees Je E Messinglinten-Fabrik el glinien- Fabrik O 
FABRIK ‘e s.» EE „Nis b 
GALVANOPLASTIK 38025 INY ' 
STEREOTYPIE » » f d cc De, C. Rü L 
NE LEIPZIG - FRIEDRICH- Yu! dré uger, eipzig 
4 AUGUST-STRASSEII « SCHRIFT- 
E EE Prompte Bedienung. E Solide Preise. 


MODERNES + ZIERMATERIAL Muster gratis. und franko. 


in hervorragender Auswahl ` 
Allickwunschl arten: in allen Preislagen und , 
| für. jede (Geschmacksrichtung. . 


Das Musterbuch. enthält 134 Nummern, wovon die meisten mit 3 verschiedenen Aufschriften vorrätig sind und viele in 8 bis 4 Mustern 
gemischt geliefert werden. Unsere Geschäftsfreunde erhalten das Musterbuch umsonst; an .uns unbekannte Firmen erfolgt die Lieferung 
nur gegen Voreinsendung von M. 2,—, welche zurückvergütet werden, wenn die Bezüge M. 20,— erreicht haben. 


das dezenteste und nützbringendste Geschenk an die Kundschaft, erfreut sich fortgesetzt der 
Unser Wochenabreisskalender, Gunst seiner Empfänger. "Die Ausgabe für 1900 ist sofort lieferbar. —Kalöndermuster kostenfrei, 7 


Grosses Lager in Blancovordrucken, Blankokarten, Goldschnittkarten, Diplomen, Trauerpapieren. und Karten. 
Versand ab Zwickau, sowie ah Lager in Berlin S: Emil Witt, Meng, 20; Hamburg: J. G. Hambrock, Bohnenstr. 18; U.- Barmen: Strubelt & J enner, Kache 


l F örster & Borries, Buch- und ‚Kunstdruckerei, _ Zwickau, Sa. 


Prämiiert: Weltausstellung ‚Chicago 1893; Dresden 1896: Staatsmedaille ; Leipzig 1897: Goldene Medaille., an 


Oe 
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Kraft- Schliesszeug 


In den grössten Kunst- und Verlags- Buch- 
druckereien als zuverlässigstes Schliess- 
zeug ausschliesslich im Gebrauch. 


8 LS = 5 
fun 


DÄ G me 
Der Schlüssel 3 sich leicht, ohneTasten, ohne 
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"DIETZ & LIST IN G 
Leipzig si 


Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 
empfehlen re 
Papierschneidemaschine „PA TRIA 
in Hebel- und Rädersystem. 
..Steindruckhandp reegen 


In unübertroffener Ausführung. 


Illustrierte Kataloge gratis und franko. ` = 
—. Die Preise verstehen sich mit 10 % Aufsching, 


—— Za am Za Se en ET zn 
-~ — — . mm Zenn Zen am Zen Ze Zem Zenn Zens Zon — wm Zem Dam am Zap am Ze 9 em eum Zen Zeg Gem wm — — ne un Lk kg eg? — E 


Stifte, ohne scharfe Ecken, ohne Abnützung. 
Grössen und Preise: 


1: Grass; Barth & Oo. Lë 


| THEODOR PLENGE, Ser Bretan Oran Bari 


Nr. 1: 50 mm 1 Schliesse ; M. 2.45 Inselst 8. Hamburg; Verlagsanstalt a Lé 
j 2 * 1 „ meist verlangt „ 2.60 eistrasse e Form. 
; 1 o. 2.70 Hannover: Schlütersche |} 
„ 4: 150 „ 1 „ . . . „ 280 Alleiniger Importeur Buchdruckerel, E ge 
„ 5 > 180 97 1 77 > è è 9 3.65 der Leipz 5 p Beck jun. i 
e $ nn bi EES S 2 o 8 echt engl. Magdeburg : ‚Febersöhe 
: d i 3.7 ero Ir 

„ 8250 „ 2 „ 0 Original- Walzenmasse g- Tobe auc. 
e Saru für Buchäruckmaschinen. | "unfsVenksegersnscaf | 
"um ` 1238 aan 85888688 880 

12:8 2 ne SCH ))) 8 
„ 13 370 „ 2 „ a 40 C60 6666 00% %% % %%% III IT IT 
„ 14 Ea g „ 4.10 „Dichte.billige stelle man her aus 

15:410 2 4.15 Asphalt- Steinpappen von 

s ß And hi.Beuel a. Rh. è 

) Scher "nn. 
a 18 = 17 5 n 1 nn 0000000000060000006000000000000060000000006000000000000000000 
77 77 77 H 0 D 77 . ———— 3 EEGEN 

19:600 „ 2 — 
77 77 


Kraftschlüssel aus a Stück M. 1 50 


Sämtliche Gegenstände direkt von uns oder 
durch die Fachgeschäfte zu beziehen. 


FORMAT- UND II! d 


E EL A. Hogenforst, Leipzig. 


Maschinenfabrik 
Kempewerk Nürnberg 


Ausser dem. 
Haupt- -Lager 


— 
— 
S — eer ER a = 
3 D 1. r 7 5 
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Proben 


— . 4 5 

ARE ² l- 
JJ Ne e 
"E ke . 2 


l zu verlangen von Diplome in, Zwickau 
| a inAufofypie Papier Siegismund Ä Dlankovordruce Gg 
Tepe ET ückwunschkarten W I 

(al y, ee Leipzig Berlin ix. Blanko- und Gold- A BEA 
rin , hetolithographie, Stephanstr. 16. Beuthstr. 4. schnittkarten Kebastianstr. 20. 
1.3 Fabrik- Papi 

(ri, n.belieb.Vorlagen prompt u billig. Berth, Siegismund. Liniaturen 

E STN KONSTDROCK | 2 


„ TI 


| Vertretung für die Schweiz: 
F. Brandstätter, Zürich, Mühlegasse’19. 


— 
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> 
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Gs i 2 Um meinen werthen. Abnehmern Gelegenheit zu. geben, in - eiligen Fällen sofort Materjal zur ; 
Ð Verfügung zu haben, habe ich in: E 
GE | | 8 Hamburg bei Herrn R. C. Müller, Raboisen 96 (Paulshof), Fernsprecher-Anit l, No. 5580, 8 
. £ Dresden A. bei Herrn Ferdinand Paul Werner, Mittelstrasse 3, Telefon 4776, Si = Ser 2 
W 3 8 Breslau 2 bei ‘Herrn Arthur Peikert, Neudorfstrasse 37, Telefon 1567, D. Stempel, RE, 
H d 8 München bei Herrn Wilhelm Köhler, Königinstrasse 3, Telefon 1303 ` Teleton 289. di 

u i 8 grössere Lagers von. Ausschluss -Materialien errichtet. . . Hier unterhalte ich stets ein E 
Lager von über 600 Centner und können die umfangreichsten Aufträge jeweils sofort ausgeführt werden. e 

S a r Schriftgiesserei D. STEMPEL, Frankfurt a. M. 
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1 Verantwortlicher Bohriftleiter: Ernst Wien er in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von der Papierfabrik Saorau in Breslau. 
Hierzu eine Beilage der Firma Tunoaranh. G. n. b. H in Berlia und der Firma Maschinenfabrik Kemneweork in Närsbara. 
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Berlin, im Oktober 1899. 
SW. 61, Gitschinerstr. 12/13. 


Indem wir umstehend der Fachwelt eine Zusammenstellung der bisher von 
uns fertiggestellten 


erg, TDetitschriften Sc 


zur freundlichen Prüfung unterbreiten, machen wir ergebenst darauf aufmerksam, dass 
von den meisten Schnitten auch die Borgis- und Korpus⸗(Garmond⸗) Grade bereits vor- 
handen sind, während die Monpareille-, Colonel- und Licero-@rade bisher nur von den 
Brotschriftgarnituren 1, 3, 10, 13 fertig vorliegen. In den übrigen Garnituren werden 
diese Grade nach Bedürfnis hergestellt werden. | 
Wir geben uns der Hoffnung hin, dass die hiermit gezeigte Reichhaltigkeit 
unserer Schriftenauswahl, die wir gelegentlich durch Vorführung weiterer Zusammen- 
stellungen zu ergänzen uns vorbehalten, der Fachwelt beweisen wird, dass unsere 
Cypograph-Zeilengiessmaschine thatsächlich den vielseitigsten Anforderungen sowohl des 
g Zeitungs- wie des Werksatzes gewachsen ist, zu welchen Arbeiten sie heute schon in 
| zahlreichen und hervorragenden Offizinen des In- und Auslandes benutzt wird. 
| Jede gewünschte Auskunft, ausführliche Prospekte, Schrift- und Druckproben 
| stehen gern zu Diensten. 


` RERA 
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as || eee 


* Fe 


e ek 6 ef ek Die Petitschriiten der Typ 


Gamitur 1. 


Schon oft, und teilweiſe nicht ohne Berechtigung, hat man 
der Antiqua das Wort geredet; und wie wir Deutſchen leicht 
für das uns von Außen Zukommende zugänglich ſind, ſobald wir 
ſeine Vorzüge erkannt haben, ſo haben wir auch gerne der 
Antiqua das Feld eingeräumt, welches ſie einzunehmen ein 
Recht hat: Vor Allem bezieht ſich dies auf den Druck wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Werke, deren Inhalt der ganzen Welt der Ge⸗ 
bildeten durch die Antiqua leichter zugänglich gemacht wird 

ABC De GHJKLMNOPOQORSTUVWæX XYZ 
abedefghiklmnopqrſtuvwxyz 1234567890 


Garnitur la. 


Schon oft, und teilweiſe nicht ohne Berechtigung, hat 
man der Antiqua das Wort geredet; und wie wir Deutſchen 
leicht für das uns von Außen Zukommende zugänglich ſind, 
ſobald wir ſeine Vorzüge erkannt haben, ſo haben wir auch 
gerne der Antiqua das Feld eingeräumt, welches ſie einzu⸗ 
nehmen ein Recht hat: Vor Allem bezieht ſich dies auf den 
Druck wiſſenſchaftlicher Werke, deren Inhalt der ganzen Welt 
der Gebildeten durch die Antiqua leichter zugänglich gemacht 


ABEDEFGHFKLMNOBPORSTUPWEYZ 
abedefghiklmnoparſtuvwxyz 1234567890 


Garnitur 15. 


Schon oft, und teilweiſe nicht ohne Berechtigung, hat 
man der Antiqua das Wort geredet; und wie wir Deut- 
ſchen leicht für das uns von Außen Zukommende zugäng⸗ 
lich ſind, ſobald wir ſeine Vorzüge erkannt haben, ſo 
haben wir auch gerne der Antiqua das Feld eingeräumt, 
welches ſie einzunehmen ein Recht hat: Vor Allem bezieht 
ſich dies auf den Druck wiſſenſchaftlicher Werke, deren In⸗ 
halt der ganzen Welt der Gebildeten durch die Antiqua 


ABC Dec GHJKLTMNOPQRSTUVW XYZ 
abedefghiklmnopqrſtuvwxyz 1234567890 


Garnitur löa. 

Schon oft, und teilweiſe nicht ohne Berechtigung, hat 
man der Antiqua das Wort geredet; und wie wir Deutſchen 
leicht für das uns von Außen Zukommende zugänglich 
ſind, ſobald wir ſeine Vorzüge erkannt haben, ſo haben 
wir auch gerne der Antiqua das Feld eingeräumt, welches 
ſie einzunehmen ein Recht hat: Vor Allem bezieht ſich 
dies auf den Druck wiſſenſchaftlicher Werke, deren Inhalt 
der ganzen Welt der Gebildeten durch die Antiqua leichter 


ABC Dec GHJKLMNOPQORSTUVW4A YZ 
abedefghiklmnopqrſtuvwxyz 1234567890 


Garnitur 19. 


Schon oft, und teilweiſe nicht ohne Berechtigung, hat 
man der Antiqua das Wort geredet; und wie wir Deutſchen 
leicht für das uns von Außen Zukommende zugänglich 
ſind, ſobald wir ſeine Vorzüge erkannt haben, ſo haben 
wir auch gerne der Antiqua das Feld eingeräumt, welches 
ſie einzunehmen ein Recht hat: Vor Allem bezieht fich 
dies auf den Druck wiſſenſchaftlicher Werke, deren Inhalt 
der ganzen Welt der Gebildeten durch die Antiqua leichter 


ABCDEF GHIJKLMNOPQRSTUVWXT YZ 
abedefghiklmnopqrſtuvwxyz 1234567890 


Garnitur 19a. 


Schon oft, und a. nicht ohne Berechtigung, hat 
man der Antiqua das Wort geredet; und wie wir 
Deutſchen leicht für das uns von Außen Zukommende 
zugänglich ſind, ſobald wir ſeine Vorzüge erkannt haben, 
ſo haben wir auch gerne der Antiqua das Feld eingeräumt, 
welches ſie einzunehmen ein Recht hat: Vor Allem be⸗ 
giebt fi) dies auf den Druck wiſſenſchaftlicher Werke, 
eren Inhalt der ganzen Welt der Gebildeten durch die 
ABEDEFGHFKEMNOPORSTUTWEYZ 


abedefghiklmnoparſtuvwxyz 1234567890 


Von sämtlichen Schriften besitzen wir selbstgeschnittene Stahlstempel und geben $ti 


Garnitur 5. 


Schon oft, und teilweiſe nicht ohne Berechtigung, hat man 
der Antiqua das Wort geredet; und wie wir Deutſchen leicht 
für das uns von Außen Zukommende zugänglich ſind, ſobald 
wir ſeine Vorzüge erkannt haben, ſo haben wir auch gerne der 
Antiqua das Feld eingeräumt, welches ſie einzunehmen ein 
Recht hat: Vor Allem bezieht ſich dies auf den Druck wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Werke, deren Inhalt der ganzen Welt der Gebildeten 
durch die Antiqua leichter zugänglich gemacht wird als durch 

ABC DEF GHJRNLTMNOPVMRSTUVWXY3 
abedefghiklmnopqrſtuvwxyz 1234567890 


Garnitur 5 (Borgis auf Petitkegel). 


Schon oft, und teilweiſe nicht ohne Berechtigung. 
hat man der Antiqua das Wort geredet; und wie wir 
Deutſchen leicht E das uns von Außen Zukommende 
zugänglich ſind, ſobald wir ſeine Vorzüge erkannt 
haben, ſo haben wir auch gerne der Antiqua das Feld 
eingeräumt, welches ſie einzunehmen ein Recht hat: Vor 
Allem bezieht ſich dies auf den Druck wiſſenſchaft⸗ 
licher Werke, deren Inhalt der ganzen Welt der Ge⸗ 
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Garnitur 1 (Borgis auf Petitkegel). 


Schon oft, und teilweiſe nicht ohne Berechtigung, hat 
man der Antiqua das Wort geredet; und wie wir 
Deutſchen leicht für das uns von Außen Zukommende zu⸗ 
gänglich ſind, ſobald wir ſeine Vorzüge erkannt haben, 
ſo haben wir auch gerne der Antiqua das Feld eingeräumt, 
welches ſie einzunehmen ein Recht hat: Vor Allem be⸗ 
zieht ſich dies auf den Druck wiſſenſchaftlicher Werke, 
deren Inhalt der ganzen Welt der Gebildeten durch die 
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Garnitur 1a (Borgis auf Petitkegel). 


Schon oft, und teilweiſe nicht ohne Berechtigung, hat 
man der Antiqua das Wort geredet; und wie wir 
Deutſchen leicht für das uns von Außen Zukommende zu⸗ 
gänglich ſind, ſobald wir ſeine Vorzüge erkannt haben, 
ſo haben wir auch gerne der Antiqua das Feld eingeräumt, 
welches ſie einzunehmen ein Recht hat: Vor Allem be⸗ 
zieht ſich dies auf den Druck wiſſenſchaftlicher Werke, 
deren Inhalt der ganzen Welt der Gebildeten durch die 
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Garnitur 11. 


Schon oft, und teilweiſe nicht ohne Berechtigung, hat man 
der Antiqua das Wort geredet; und wie wir Deutſchen leicht 
für das uns von Außen Sukommende zugänglich find, ſobald 
wir ſeine Vorzüge erkannt haben, ſo haben wir auch gerne der 
Antiqua das Feld eingeräumt, welches ſie einzunehmen ein 
Recht hat: Vor Allem bezieht ſich dies auf den Druck wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Werke, deren Inhalt der ganzen Welt der Gebil⸗ 
deten durch die Antiqua leichter zugänglich gemacht wird als 
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Garnitur 12. 


Schon oft, und teilweiſe nicht ohne Berechtigung, 
hat man der Antiqua das Wort geredet: und wie 
wir Deutſchen leicht für das uns von Außen Zu- 
kommende zugänglich find, ſobald wir feine Vorzüge 
erkannt haben, fo haben wir auch gerne der An- 
tiqua das Feld eingeräumt, welches fie einzunehmen 
ein Recht hat: Vor Allem bezieht ſich dies auf den 
Druck wiſſenſchaftlicher Werke, deren Inhalt der 
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Garnitur 6. 


Die Architektur gehört mit der Skulptur und Malerei zu 
den bildenden Künſten, deren Aufgabe darin beſteht, rohe 
Stoffe oder Materialien zu künſtleriſchen Formen umzubilden. 
Die Aufgaben der erſteren ſind aber von denen der anderen 
freien Künſte inſofern verſchieden, als die Werke der Malerei 
und Plaſtik in der Regel nur ihrer ſelbſt wegen geſchaffen 
werden, während die Schöpfungen der Architektur noch die 
verſchiedenſten praktiſchen Zwecke zu erfüllen haben und neben 
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Garnitur 2. 


Die Architektur gehört mit der Skulptur und 
Malerei zu den bildenden Künſten, deren Aufgabe 
darin beſteht, rohe Stoffe oder Materialien zu künſt⸗ 
leriſchen Formen umzubilden. Die Aufgaben der 
erſteren find aber von denen der anderen freien 
Künſte inſofern verſchieden, als die Werke der Malerei 
und Plaſtik in der Regel nur ihrer ſelbſt wegen ge⸗ 
ſchaffen werden, während die Schöpfungen der Archi⸗ 
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Garnitur 10. 


Die Architektur gehört mit der Skulptur und Malerei 
zu den bildenden Künsten, deren Aufgabe darin besteht, 
rohe Stoffe oder Materialien zu künstlerischen Formen um- 
zubilden. Die Aufgaben der ersteren sind aber von denen 
der anderen freien Künste insofern verschieden, als die 
Werke der Malerei und Plastik in der Regel nur ihrer 
selbst wegen geschaffen werden, während die Schöpfungen 
der Architektur noch die verschiedensten praktischen Zwecke 
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Garnitur 4. 


Die Architektur gehört mit der Skulptur und Malerei 
zu den bildenden Künsten, deren Aufgabe darin besteht, 
rohe Stoffe oder Materialien zu künstlerischen Formen um- 
zubilden. Die Aufgaben der ersteren sind aber von denen 
der anderen freien Künste insofern verschieden, als die 
Werke der Malerei und Plastik in der Regel nur ihrer 
selbst wegen geschaffen werden, während die Schöpfungen 
der Architektur noch die verschiedensten praktischen Zwecke 
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Garnitur 3. 


Die Architektur gehört mit der Skulptur und 
Malerei zu den bildenden Künsten, deren Aufgabe darin 
besteht, rohe Stoffe oder Materialien zu künstlerischen 
Formen umzubilden. Die Aufgaben der ersteren sind 
aber von denen der anderen freien Künste insofern 
verschieden, als die Werke der Malerei und Plastik 
in der Regel nur ihrer selbst wegen geschaffen werden, 
während die Schöpfungen der Architektur noch die 
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Garnitur 13. 


Die Architektur gehört mit der Skulptur und Malerei 
zu den bildenden Künsten, deren Aufgabe darin besteht, 
rohe Stoffe oder Materialien zu künstlerischen Formen 
umzubilden. Die Aufgaben der ersteren sind aber von 
denen der anderen freien Künste insofern verschieden, 
als die Werke der Malerei und Plastik in der Regel 
nur ihrer selbst wegen geschaffen werden, während die 
Schöpfungen der Architektur noch die verschiedensten 
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Garnitur 8. 


Die Architektur gehört mit der Skulptur und 
Malerei zu den bildenden Künsten, deren Aufgabe darin 
besteht, rohe Stoffe oder Materialien zu künstlerischen 
Formen umzubilden. Die Aufgaben der ersteren sind 
aber von denen der anderen freien Künste insofern ver- 
schieden, als die Werke der Malerei und Plastik in der 
Regel nur ihrer selbst wegen geschaffen werden, 
während die Schöpfungen der Architektur noch die 
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Garnitur 9. 


Die Architektur gehört mit der Skulptur und 
Malerei zu den bildenden Künsten, deren Aufgabe 
darin besteht, rohe Stoffe oder Materialien zu 
künstlerischen Formen umzubilden. Die Aufgaben 
der ersteren sind aber von denen der anderen 
freien Künste insofern verschieden, als die Werke 
der Malerei und Plastik in der Regel nur ihrer 
selbst wegen geschaffen werden, während die 
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Garnitur 18. 


Die Architektur gehört mit der Skulptur und Malerei 
zu den bildenden Künsten, deren Aufgabe darin besteht, 
rohe Stoffe oder Materialien zu künstlerischen Formen um- 
zubilden. Die Aufgaben der ersteren sind aber von denen 
der anderen freien Künste insofern verschieden, als die 
Werke der Malerei und Plastik in der Regel nur ihrer 
selbst wegen geschaffen werden, während die Schöpfungen 
der Architektur noch die verschiedensten praktischen Zwecke 
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Garnitur 16. 


Die Architektur gehört mit der Skulptur und Malerei 
zu den bildenden Künsten, deren Aufgabe darin besteht, rohe 
Stoffe oder Materialien zu künstlerischen Formen umzu- 
bilden. Die Aufgaben der ersteren sind aber von denen der 
anderen freien Künste insofern verschieden, als die Werke 
der Malerei und Plastik in der Regel nur ihrer selbst wegen 
geschaffen werden, während die Schöpfungen der Archi- 
tektur noch die verschiedensten praktischen Zwecke zu er- 
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Garnitur 7. 


Die Architektur gehört mit der Skulptur und Malerei 
zu den bildenden Künsten, deren Aufgabe darin besteht, 
rohe Stoffe oder Materialien zu künstlerischen Formen 
umzubilden. Die Aufgaben der ersteren sind aber von 
denen der anderen freien Künste insofern verschieden, 
als die Werke der Malerei und Plastik in der Regel nur 
ihrer selbst wegen geschaffen werden, während die 
Schöpfungen der Architektur noch die verschiedensten 
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Garnitur 17. 


Die Architektur gehört mit der Skulptur und 
Malerei zu den bildenden Künsten, deren Aufgabe 
darin besteht, rohe Stoffe oder Materialien zu künst- 
lerischen Formen umzubilden. Die Aufgaben der 
ersteren sind aber von denen der anderen freien 
Künste insofern verschieden, als die Werke der 
Malerei und Plastik in der Regel nur ihrer selbst 
wegen geschaffen werden, während die Schöpfungen 
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niger Ausnahme von Garnitur Nr. 5) auch Kupfermatrizen zu billigen Preisen ab. 
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Vorderansicht/des neuen „‚Typograph‘‘. 
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Deutsches Erzeugnis. 
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Kombinierte Setz- und 
Zeilen-@iessmaschine 


für Werk- und Zeitungssatz jeder 
Sprache. 


BEREITETE EEE EEE 


Liefert druckiertige Satzzeilen 


bis zu 24 Cicero Länge auf jeden Kegel 
und jede beliebige Schrifthöhe. 8 
Kein Ablegen! 
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Dur eine Person zur Bedienung 
erforderlich. 


Leistung je nach Übung des Setzers das 3- 
bis Sfache eines gewöhnlichen Bandsetzers. 
Kein Mechaniker nötig. 
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Keine Typen erforderlich. 
Stets neue Schrift. 
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Reichhaltiges Schriftmaterial. 


Proben zu Diensten. 


Bisher über 100 Stück 
— D| Gs abgeliefert. 


Monats-Produktion: 25 Maschinen. 


Alleinige Fabrikantin in Europa: 


Typograph 6. m. b. h. 


Berlin S. W. 61, &itschinerstr. 12/13. - 
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Nr. 44. 2 „a o Herausgegeben vom i Deutschen Buchdrucker-Verein. e XI. Jahrg. 


Leipzig, 2. November 1899. 


Die "Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker erscheint jeden Donnersta . Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder daten Raum für 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 8410) un Vereinsmitglieder 25 4, für andere Auftraggeber 80 A, Stellenangebote und -Gesuche 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder | die l Nonpareilleseile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 


Buchhandel vierteljährlich 2 &, bei Zusendung unter Kreuzband Jährlich 10 & | Angeboten 50 achlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
Einzelne Nummern 80 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die ‚Geschäftsstelle oder | 18maliger 10 er bei 26maliger 16 Prozent, bei 52maliger 25 Prozent. — Beilage- 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8411), vierteljährlich 1 4 gebühren nach Übereinkunft. 


. Sehriftleitung und Geschäftsstelle: Deutsches tieren Dolzstrasse, Fernsprechstelle 1292. 
— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. 1 — 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachung 


Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, dass wir vom 25. Oktober d. J. ab unsere Geschäfts- 
stellen aus dem seitherigen Lokal, Querstrasse 9, L Etage, verlegt haben nach dem 


Deutschen Buchgewerbehaus, linker Flügel, ll. Etage, 
Eingang im Turm, Dolzstrasse. \ 


l 


Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaſt. Feuerversicherungs-Genossenschaft Deutscher Buchdrücker. 
Deutscher Buchdrucker-Verein. Sektion VI (Sachsen) der EES Buchdrucker-Berufs- 
Redaktion und Expedition der „Zeitschrift für Deutschlands genossenschalft. | | 
Buchdrucker“. Kreis VII (Sachsen) des Deutschen Buchdrucker-Vereins. 

Zentral-Arbeitsnachweis des Deutschen Buchdrucker-Vereins. Ehren- und Schiedsgericht. 
Hanpi verwa tung der Unterstützungskasse des Deutschen Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer (Zwangsinnung). 
Buchdrucker-Vereins. Arbeitsnachweis der Innung. 
Buchgewerblicher Schutzverband. | Örtliche Verwaltungsstelle Leipzig der Unterstützungskasse 
Ehren- und Schiedsgericht. ; | Ä DEE | des Deutschen Buchdrucker-Vereins. 
Telephon-Ruf: Nr. 1292, Bas hee ers ere e oder Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer. 
Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. ] früheren Beauftragten, Herrn Carl Röder, noch nicht revidiert 
S a 1 worden sind. 
Sektion IV (Südwest). | Ä Die Revision erstreckt sich auf den Betrieb, sowie auf die 
Wir bringen hiermit zur Kenntnisnahme der Mitglieder unserer Lohnbuchführung. 
Sektion, dass der vom Genossenschaftsvorstand angestellte Beauf- Der Vorstand der Sektion 1V (Südwest) 
tragte, Herr Civil-Ingenier Hugo Rotisieper, in nächster Zeit die- der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft, 
sie Betriebe unserer Sektion revidieren wird, ‚welche von dem ` Werlitz, Vorsitzender. 
Protokoll Zn 
über die 
Sitzungen der Kommission zur Beratung eines Setzmaschinen-Tarifs am 17. und 18. Oktober zu Berlin. 
i Zweiter Sitzungstag. Den Vorsitz führt Herr Giesecke. 
Nach Verlesung und Genehmigung des SE vom ersten | Zur Beratung stehen die „Bestimmun: gen für das Be- 


Sitzungstage wird in die Verhandlung eingetreten: rechnen“ aus dem Gehilfenentwurf. 
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Für die Abstimmung ist Herr Felz ausgelost. 
Zur Verhandlung kommt zunächst: 
§ 10. a. Grundpreis pro 1000 Buchstaben Fraktur 
oder Antiqua in deutscher Sprache bei gedrucktem 
Manuskript 14 Pf. bei Linotype, 17 Pf. bei Typograph. 
Bei geschriebenem Manuskript (inkl. Schreibmaschine) 
erhöht sich der Tausendpreis um 1 Pfennig. 

Herr Büxenstein ersucht die Gehilfen, vor Beratung des 
noch vorliegenden Materials dieses mit den gestern: gefassten 
Beschlüssen in Einklang zu bringen. Die Prinzipale hätten den 
Wunsch, die Angelegenheit in loyaler Weise zu besprechen. Er 
habe bereits gestern gesagt, dass das Unternehmertum gerade 
bei der Maschine in krasser Weise in den Vordergrund treten 
könne, und gehilfenseitig hat man darauf ja auch mit Recht 
Bezug genommen. Es sei deshalb notwendig, zunächst einmal 
die Unkosten einer Maschine festzustellen, um erstens falsche 
Anpreisungen der Fabriken auf ihren wahren Wert zurückzu- 
führen, dann aber auch um zu erzielen, dass durch die hier ge- 
fassten Beschlüsse nicht etwa das Arbeiten an der Maschine dem 
Prinzipal überhaupt zur Unmöglichkeit gemacht wird. Die 
Untersuchung hier wird ja ergeben, wie weit dem Antrage der 
Gehilfen stattgegeben werden kann, jedenfalls haben die Prin- 
zipale den Willen, den Frieden im Gewerbe an der Behandlung 
dieser Frage nicht zum Scheitern zu bringen. 

Es wird beantragt, zunächst einmal festzustellen, wie sich 
wohl die Unkosten bei der Linotype stellen würden, und werden 
die Experten gebeten, sich über die einzelnen Posten zu äussern. 
In einer sehr ausgiebigen Diskussion werden seitens der beider- 
seitigen Experten die Betriebsunkosten, bestehend aus Amor- 
tisation, Zen des Anlagekapitais, Gasverbrauch, treibende 
Kraft, Mechaniker, Arbeitsbursche, Bleiverlust, Störungen, erhöhte 
Generalunkosten, Ersatz der Matrizen, für eine Maschine 
und Woche (unter Zugrundelegung eines Betriebes mit 4 
Maschinen) auf 91 M. ermittelt; das heisst bei 6000 Buch- 
staben Stundendurchschnittsleistung und Sstündiger Arbeitszeit 
ca. 32 Pf. pro 1000 Buchstaben. - Nimmt man die Ziffer 
von 7000 Buchstaben als Durchschnitt an, eine Leistung, die 
aber als mögliche Durchschnittsleistung von den Gehilfen auf 
das entschiedenste bestritten wird, so würde das ca. 27 Pf. 
Betriebsunkosten pro 1000 Buchstaben betragen. 


allen Experten die mangelnde Haltbarkeit derMatrizen bezeichnet. 
Die einzelnen Experten geben die Dauer der Haltbarkeit je 
nach ihren Erfahrungen verschieden an. Der aus den Meinungen 
sich ergebende arithmetisch berechnete Durchschnitt ergab bei 
Sstündiger Arbeitszeit eine Lebensdauer von knapp 7 Monaten, 
was bei einem Kostenpreis von 2,50 M. pro Satz Matrizen 8,33 M. 
pro Woche beträgt. 

Herr Walter macht hier den Einwurf, dass er das Gefühl 
habe, als handle es sich bei Ermittelung dieser Ziffern darum, 
den Gehilfen Zugeständnisse zu entlocken, die nach ihrem Werte 
zu beurteilen die Gehilfen gar nicht in der Lage seien. 

Die Herren Büxenstein und Thiergarten protestieren gegen 
eine solche Auffassung; wenn die Gehilfen hier Lohnbedingungen 
aufstellen wollten, dann müssten sie sich doch auch darüber klar 
sein, welche Unkosten der Prinzipal neben dem Lohn der Ge- 
hilfen bei dem Betriebe der Maschinen zu berücksichtigen habe. 

Während Herr Walter es für unmöglich hält, sich über 
diese Unkosten bei dem Prinzipal zu informieren, giebt Herr 
Werle die Erklärung ab, dass seinem Personal ausdrücklich das 
Recht, sich über alles zu informieren, was mit dem Maschinen- 
betriebe zusammenhänge, eingeräumt worden sei. 

Herr Giesecke erkennt dies als sehr entgegenkommend an, 
glaubt aber doch, dass es in den meisten Betrieben nicht so 
gehandhabt werden wird. | 

Herr Büxenstein warnt vor der Annahme, als wolle man 
hier künstlich die Unkosten für den Betrieb der Maschine auf- 
bauschen; was die Gehilfen als zweifelhafte Aufstellung aner- 
kennen, sollen sie aussprechen, dann liesse man den zweifelhaften 
Posten einfach weg oder ändere die Ergebnisziffer. 

Herr Walter meint, dass von dieser Aufstellung die Gehilfen 
den Tausendpreis, ihren Verdienst nicht abhängig machen können. 
Je geringer der Gehilfe entlohnt wird, je geringer im besonderen 
der Tausendpreis ist, um so geringer wird die Sorgfalt sein, die 
der Maschine gewidmet werden kann. Setzt man einen annehm- 
baren Tausendpreis fest, dann wird man auch die Leistungs- 
lähigkeit und Rentabilität der Maschinen höher bemessen können. 


Nr. 44 


Herr Knie giebt zu, dass die Gehilfen aus dieser Aufstellung 
zu dem Schlusse kommen können, einzuräumen, dass bei 6000 
Buchstaben pro Stunde sich die Maschinen für den Prinzipal 
nicht rentieren. Aber diese Aufstellung kann den Tausendpreis 
für die Gehilfen nicht alterieren, da die Gehilfen dafür doch nicht 
verantwortlich seien, wenn eine Erfindung im Gewerbe sich nicht 
in erhofftem Umfange bewährt habe. 

Herr Friedrich hält die hier vorgenommene Aufstellung 
allerdings im besondern im Interesse derjenigen Prinzipale liegend, 
welche Maschinen angeschafft haben, aber auch im Interesse der- 
jenigen, welche noch keine Maschinen haben, und auch um falschen 
Anpreisungen über die Rentabilität der Maschinen von irgend einer 
Seite im Interesse der Gewerbsangehörigen entgegentreten zu 
können. Ferner war bei dieser Aufstellung für die Prinzipale 
leitend, auch den Gehilfen Gelegenheit zu geben, nach eigenen 
Einschätzungen einmal den Betrieb der Setzmaschine und die 
damit verbundenen, bei Anschaffung der Maschine ungekannten 
Betriebsunkosten kennen zu lernen. Die Gehilfen werden daraus 
wohl die Überzeugung gewonnen haben, dass die hier niederge- 
legten Ziffern bei Schaffung unserer tariflichen Sätze mit ins 
Auge gefasst werden müssen. 

Herr Büxenstein möchte noch den Moment anführen, dass 
die ganze Bewegung für den Maschinensetz unnütz aufgebauscht 
worden ist. Das, was wir hier gehört, ist so lehrreich und be- 
stätigt überzeugend, dass die Entwertung der Handarbeit nicht 
so gross ist, als man angenommen. Unsere Ziffern werden also 
in Gehilfenkreisen eine Beruhigung, in Prinzipalskreisen eine 
gewisse Ernüchterung nicht verfehlen, denn man wird auf der 
einen Seite von einer unnützen Furcht befreit, auf der anderen 
Seite von umfassender Anschaffung der Maschinen abgehalten 
werden. Die Thatsache, dass gerade in Amerika die Maschine 
gewissermassen einen Siegeszug gehalten, hat ihren Grund darın, 
dass in Amerika anders kalkuliert werden muss als bei uns, weil 
auch der Hände Arbeit dort teurer bezahlt wird. Die teure 
Arbeitsleistung des Einzelnen ist man dort bemüht, eben durch 
Maschinen zu ersetzen. Die Amortisationskosten sind in Amerika 
für die Setzmaschine annähernd dieselben. Wenn aber in Amerika 
der Handsetzer denselben Lohn bezieht als der Maschinensetzer, 
also 85 bzw. 92 Mark, so ist es klar, dass die Besitzer von 


Maschinen das Plus an Mehrleistung der Maschine gegenüber 
Als ein wesentlicher Faktor bei dieser Aufstellung wurde von 


dem Handsatz als Gewinn bezeichnen können. Solange die 
deutschen Gehilfen auf dem Standpunkt stehen, das 6000 Buch- 
stabenpro Stunde schon eine ansehnliche Leistung an der Maschine 
seien, lässt sich eine andere Aufstellung nicht ermitteln. Könnten 
die Gehilfen sich zu höheren Leistungen verstehen, so ginge der 
ermittelte Koeffizient eben zurück. Die Linotype kann nur 
rentabel werden, wenn sie einen Durchschnitt von 8000 Buch- 
staben pro Stunde erreicht, solange das nicht der Fall ist, bürgt 
die Anschaffung von Maschinen zum mindesten eine sehr unsichere 
Kapitalanlage in sich. Denn selbst wenn man 6500 Buchstaben 
pro Stunde oder 7000 annehmen würde, bliebe der Koeffizient 
immer noch rund 29,5 bzw. 27 Pf. Die Prinzipalsmitglieder 
stehen deshalb auf dem Standpunkt, als Grundpreis für die 
Linotype nur 10 Pf. pro Tausend bewilligen zu können. 

Herr Felz hätte diesen Ausführungen eigentlich nichts hin- 
zuzufügen, nur wünscht er, dass auch die Prinzipale bemüht sein 
möchten, die Rentabilität der Maschine zu erhöhen. Auch hält 
er eine Konzession in betreff des Buchstabenpreises auf Prinzipals- 
seite immer noch für möglich. 

Herr Fiedler betont, dass 6000 Buchstaben pro Stunde 
gehilfenseitig als Maximalleistung nur zugestanden worden seien 
für Setzer, die erst ein halbes Jahr an der Maschine beschäftigt 
sind. Auch würde sich die angenommene Störung von 3 Stunden 

ro Woche sicher reduzieren lassen, wenn beispielsweise seitens 
de Mechaniker eine praktischere Behandlung der Maschine 

latzgriff; das wird mit der Zeit auch sicher; geschehen. Bei der 

eistung von 6000 Buchstaben wird es nicht bleiben, sondern 
es ist zu behaupten, dass sich die Stundendurchschnittsleistung 
nach und nach anhaltend erhöhen wird. 

Herr Giesecke giebt nunmehr bekannt, dass die Prinzipale 
als Gegenantrag zu $ 10, Abs. a, vorschlagen: 

10 Pf. für Linotype, 14 Pf. für Typograph, 12 Pf. für 
Monoline bei fliessend lesbarem Manuskript. 

Damit wird in die Spezialberatung eingetreten. 

Herr Felz ist der Meinung, dass man mit diesem Antrage 
dem „fliessend lesbaren“ Manuskript nicht die genügende Beachtung 
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und Einschätzung geschenkt habe, denn geschriebenes Manuskript 
verdient einen höheren Tausendpreis. 

Herr Büxenstein versteht den Ausdruck „fliessend lesbar“ 
doch derart, dass dies dem gedruckten Manuskript gleichkommt. 
Keinesfalls wird von dem Maschinensetzer verlangt werden, dass 
er während des Setzens noch eine Korrektur am Manuskript 
vornimmt. Der Maschinensetzer kann das Manuskript eben nur 
so absetzen, wie es ist; Fehler, wie Interpunktionsfehler, während 
des Setzens beseitigen zu müssen, darf dem Setzer nicht zuge- 
mutet werden. | 

Dies soll zu Protokoll genommen werden. 

Herr Fiedler meint, dass geschriebenes Manuskript für das 
Auge doch nicht so leicht fassbar ist wie gedrucktes Manuskript, 
und dass beim Maschinensatz die Schnelligkeit des Lesens in 
Betracht kommt. Und wo bleiben die Abweichungen des Re- 
dakteurs, des Schriftstellers von der Orthographie, die seitens 
des Verlegers für eine Zeitung oder ein Werk verlangt werden? 

Herr Felz verweist darauf, wie schwer es ist, sich mit der 
Geschäftsleitung darüber zu verständigen, was „fliessend lesbares“ 
Manuskript ist, was nicht. 

Herr Knie glaubt nicht, dass die Prinzipale die Absicht 
haben können, mit einem so geringen Grundpreis den Maschinen- 
setzern zur Not zur Erreichung etwa des Minimums verhelfen 
zu wollen. Ganz richtig ist der Einwurf, dass der Ausdruck 
„fliessend lesbares Manuskript“ nur zu Streitigkeiten führen wird. 

Herr Walter giebt die Erklärung ab, dass er sich entschieden 
weigern würde, für 10 A pro Tausend Buchstaben zu arbeiten, 
da dann ein Setzer mit angenommen 5500 Buchstaben pro 
Stunde nicht einmal das Minimum verdienen könnte. Kann man 
dem berechnenden Setzer nicht entgegenkommen, so lehne man 
das Berechnen lieber ganz ab. 

Herr Büxenstein meint, dass selbst unter Ausscheiden des 
Berechnens die Aufschläge für die Satzarten beraten werden 
müssen, da es ja sonst unmöglich sei, den Satz und die Durch- 
schnittsleistung pro Stunde richtig bewerten zu können. Viel- 
leicht auch überliesse man die Festsetzung des Tausendpreises 
der Vereinbarung. 

Herr Giesecke kann den Weg der Vereinbarung als gang- 
bar nicht bezeichnen, das würde zu argen Unzuträglichkeiten 
führen, die weder im Interesse der Prinzipale, noch in dem der 
Gehilfen liegen können. 

Herr Knie beantragt, eine Pause eintreten zu lassen, um 
den gegenseitigen Experten Gelegenheit zu geben, sich nochmals 
gesondert zu beraten. 

Herr Säuberlich giebt noch bekannt, dass er nach dem Vor- 
schlage der Prinzipale jetzt 2½ Pfennig pro Tausend mehr be- 
zahlen müsse als früher. Aus seinen Geschäftsbüchern teilt er 
ferner mit, dass seine Setzer bei bisher 14 A pro Tausend und 
bei 9stündiger Arbeitszeit, wovon 8 Stunden auf die Setzzeit, 
1 besonders bezahlte Uberstunde fürs Putzen der Maschine ent- 
fallen, im Durchschnitt pro Woche 33 A. verdient hätten. 

Die Prinzipale ziehen sich hierauf zu einer Sonderbesprechung 
zurück und erklären sich nach Beendigung derselben bereit: 

bei fliessend lesbarem Manuskript 11 A an der Linotype, 
bei fliessend lesbarem Manuskript 14 9 am Typograpb, 
bei fliessend lesbarem Manuskript 12 A an der Mo- 
noline, 
(sämtliche Sätze exkl. Lokalzuschlag) 
bewilligen zu wollen. 

Die Gehilfen erklären hierzu ihr Einverständnis, und wird 
der Antrag hierauf einstimmig angenommen. ` ` 

b) Schwieriger lesbares, schwer stilisiertes, undeut- 
lieh zusammengestrichenes, korrigiertes gedrucktes Manu- 
skript ist besonders zu entschädigen. 

In diesem Absatz wird die Streichung des Wortes „gedrucktes“ 
beantragt, das übrige ohne weitere Diskussion angenommen. 

c) Gedruckter Dialektsatz, Altdeutsch, Latein, fremde 
Sprachen (Französisch, Englisch etc.) 50 Proz., fliessend 
lesbar geschrieben 75 Prozent. 

Die Prinzipale beantragen hierzu die folgende Fassung: 

c) Die Sprachentschädigung für Dialektsatz, Alt- 
deutsch, Latein, fremde Sprachen (Französisch, Eng- 
lisch etc.) beträgt 50 Prozent. 

Wird einstimmig angenommen. 

d) Ziffern und spationierter Satz 100 Prozent, die 
2. Zeile u. s. f. spationiert 200 Prozent (Wartezeit auf 
Spatien], Ziffern bis zur Hälfte verstreut 50 Prozent, 
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bis / 75 Prozent, bei Verlosungen u. s. w. die 2. Zeile 
u. 8. f. 200 Prozent. (Wartezeit auf Ziffern). 

Für Typograph: mit Vierteln spationierter Satz 100 
Prozent, 2. Zeile u. s. f. 200 Prozent, mit Achteln spatio- 
nierter Satz 200 Prozent, 2. Zeile etc. 300 Prozent. 
Ziffern wie vorstehend. 

Prinzipalsseitig wird gewünscht, die im Absatz d enthaltenen 
zwei Positionen „Ziffern“ und „spationierter Satz“ getrennt 
a 1 wie dies im Haupttarif (dem Tarif für Handsatz) der 

all sei. 

Für Ziffernsatz beantragen die Prinzipale gemäss $ 9 des 
Haupttarifs auch beim Maschinensatz eine Entschädigung von 
75 Prozent. Voraussetzung ist, dass der Gehilfe auf Material 
dabei nicht zu warten hat. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

Für spationierten Satz bei der Linotype beantragen die 
Prinzipale 50 Prozent, weil der Gehilfenantrag zu Unrecht an- 
nimmt, den spationierten Satz so hoch wie beim Handsatz taxieren 
zu müssen; nach Meinung der Fachleute unter den Prinzipalen 
ist eine Erschwernis für Spationieren an der Maschine nicht 
vorhanden. 

Herr Stenzel erklärt, dass ein schnelles Spationieren beim 
Maschinensatz nicht gut möglich sei, weil der Exzenter bei 
schneller Handhabung der Tastatur nicht folge, und dass da- 
durch Störungen im Fallen der Spatien eintreten, 

Herr Fiedler hält den Aufschlag von 50 Prozent für spa- 
tionierten Satz aus demselben. Grunde nicht für ausreichend. 

Die Prinzipale erhöhen hierauf die gebotenen 50 Prozent auf 
75 Prozent. 

Der so formulierte Antrag wird nunmehr einstimmig an- 
genommen. 

Ferner wird prinzipalsseitig beantragt: 

„Spationieren beim Typograph, falls mit Achteln 
Pora wird, kostet das Doppelte der vorstehenden 
ätze.“ 

Zu Protokoll wird erklärt, dass dem Absatz d (Ziffern und 
spationierter Satz) bei Drucklegung des Tarifs anzufügen ist: 

„Hat der Setzer wegen Matrizenmangel auf letztere zu 
warten, dann wird auf die betreffende Zeile ein Auf- 
schlag von 100 Prozent auf den glatten Buchstaben- 
preis gelegt.“ 

Damit werden die Verhandlungen zwecks einer Mittagspause 
vertagt und um 3½ Uhr wieder aufgenommen. 

Zur Beratung steht zunächst: 

e) Schmales Format für Linotype: 25—30 B. 30 
Prozent, 31—35 B. 25 Prozent, 36—45 B. 20 Prozent, 
46-55 B. 10 Prozent. 

Für Typograph: 25—30 B. 60 Prozent, 31— 35 B. 
50 Prozent, 36—45 B. 40 Prozent, 46—55 B. 20 Prozent. 

Herr Büxenstein giebt hierzu den folgenden Gegenantrag 
der Prinzipalsmitglieder bekannt, welcher das äusserste Angebot 
enthalte. 

e) Schmales Format für Linotype: 25--30 B. 20 
Prozent, 31—35 B. 15 Prozent, 36—45 B. 10 Prozent. 

Für Typograph: 25-30 B. 30 Prozent, 31—35 B. 
25 Prozent, 36—40 B. 20 Prozent, 41—45 B. 15 Pro- 
zent, 46—50 B. 10 Prozent, 51—55 B.5 Prozent, 

Für die Monoline bleibt die Entschädigung für 
schmales Format der Vereinbarung überlassen. 

Herr Fiedler macht auf die Schwierigkeiten bei schmalem 
Format aufmerksam, die thatsächlich die im Gebilfenantrage auf- 
gestellten Forderungen rechtfertigen. 

Herr Walter ersucht, für die Linotype bei einer Satzbreite 
von 46 - 50 Buchstaben noch 5 Prozent festzusetzen; im übrigen 
wäre er mit der angenommenen Korrektur einverstanden. 

Herr Büxenztein erklärt namens der Prinzipale, dass einem 
solchen Antrage nach der ganzen Beschaffenheit der Linotype 
nicht stattgegeben werden könne. 

Hierauf gelangt der Antrag der Prinzipale zur Abstimmung. 
Derselbe wird angenommen. 

Der Antrag Walter: bei der Linotype hinzuzusetzen: „45 
bis 50 Buchstaben 5 Prozent“, wird mit Stimmengleichheit ab- 
gelehnt und bis nach Schluss der Sitzung zur nochmaligen Ab- 
stimmung zurückgestellt. 

f) Abbreviaturen, Namen- und Artensatz je nach 
der Schwierigkeit nicht unter 20 Prozent. 

Wird ohne Diskussion genehmigt. 
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g) Einfügung von nicht im Magazin enthaltenen 
Matrizen, Zeichen, Versalien, Ligaturen, Bruchziffern 
etc. bis 3 Buchstaben 1 Zeile, je 3 B. eine Zeile mehr. 
Zeichen und fremdsprachliche Schriftzeichen, die nicht 
in Matrizen vorhanden, sind im gewissen Gelde ein- 
zufügen. S 

Wird mit der redaktionellen Anderung statt „je 3 D eine 
Zeile mehr“ zu sagen: „je weitere 3 B. eine Zeile mehr“ an- 
genommen. 

h) Einfügung von fetter Schrift und Antiqua bis 5 
Einzelbuchstaben (Accente) oder 5 Silben 200 Prozent 
(3 Zl.), jede weiteren 3 Einzelbuchstaben oder 3 Silben 
eine Zeile (100 Prozent) mehr. Bei anderer Signatur 
wie im Magazin (Abnehmen bei Antigua) tritt Erhöhung 
um 100 Prozent ein. 

Prinzipalsseitig wird vorgeschlagen, die beiden Sätze im Ab- 
satz h zu trennen; für den 1. Teil wird folgende Fassung vor- 
geschlagen. 

Einfügung von fetter Schrift und Antiqua bis 5 
Einzelbuchstaben (Accente) oder 5 Silben eine Zeile 
mehr, jede weiteren 3 Einzelbuchstaben oder 3 Silben 
eine Zeile mehr. 

Wird einstimmig angenommen. 

Den zweiten Satz von: „Bei — ein“ bitten die Prinzipale 
zu streichen, da er sich nach Meinung der Prinzipalssachver- 
ständigen nicht rechtfertigen lasse, was Herr Büxenstein näher 
erläutert. l 

Herr Walter macht auf die in der That bestehenden Schwierig- 
keiten des Abnehmens bei anderen Signaturen aufmerksam und 
hält die Forderung der Gehilfen für durchaus berechtigt. 

Herr Knie schliesst sich dieser Ausführung an, während 
Herr Hirt das Gegenteil zu beweisen sucht. | 

Gegenüber den Ausführungen der Gehilfen erklären sich die 
Prinzipale bereit, den Antrag der Gehilfen: 

Bei anderer Signatur wie im Magazin (Abnehmen 
bei Antiqua) tritt Erhöhung um 100 Prozent ein 

anzunehmen, jedoch unter der ausdrücklichen Betonung, dass es 
Te dabei nur um Buchstaben mit anderer Signatur handeln 
arf. 

Gleichzeitig wird der Wunsch ausgesprochen, dass die Fa- 
briken veranlasst werden sollen, die gleiche Signatur zu liefern. 
i) Kleine Schiebungen bis 10 Zeilen 2 Zeilen mehr, 

bis 20 Zeilen 1 Zeile mehr. 

Die Prinzipale beantragen, diesem Passus anzufügen: 

| Falls dem Setzer die Manuskriptschiebung nicht an 
seinen Platz gebracht wird. 

Der Ausdruck „Schiebungen“ wird auf Wunsch dahin er- 
läutert, dass unter „Schiebung“ zu verstehen ist eine Manuskript- 
lieferung, die der Setzer auf einmal in Empfang genommen hat, 
die aber auch aus mehreren Manuskriptstücken bestehen darf. 

Es wird sowohl der Absatz ı. mit dem beantragten Zusatz 
einstimmig angenommen, als auch die Auslegung des Wortes 
„Schiebung“ acceptiert. 

k) Stumpfhalten wird mit 3 Zl., bei kleinen Schie- 
bungen (10—20 Zl.) mit 5 Zl. vergütet. 

Prinzipalsseitig wird beantragt zu sagen: 

k) Stumpfhalten wird vergütet: bei Schiebungen 
von 20 Zl. und darüber mit 2 Zl., unter 20 Zl. mit 
3 Zeilen. 

Die Herren Walter und Knie erklären das Angebot der 
Prinzipale für zu niedrig. Jedoch wird nach weiterer Diskussion, 
an welcher sich die Herren Stenzel, Hirt, Friedrich, Büxen- 
stein und Giesecke beteiligen, der Antrag einstimmig an- 
genommen. 

Ferner wird gehilfenseits beantragt zu sagen: „unter 10 Zl. 
4 Zl.“ Die Zusatzrotiz wird ebenfalls genehmigt und heisst 
es nun: 

k) Stumpfhalten wird vergütigt bei Schiebungen von 
20 Zl. und darüber mit 2 Zl., unter 20 Zl. mit 3 
Zl., kleinere Schiebungen mit 4 Zl. 

ID Einzüge im glatten Satz (Klischee) über 8 m- Spatien 
25 Prozent; Berechnen von Klischees auf ihre Breite und 
Höhe 25 Prozent Zuschlag auf ihre Zeilenzahl. 

Herr Felz begründet den Gehilfenantrag, während die Prin- 
zipale in dem Antrag das Bestreben erblicken, durch den Ein- 
zug von 8 m-Spatien, also etwa IL Konkordanz, noch eine be- 
sondere Entschädigung für die nun schmäler gewordenen Zeilen 
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zu erhalten; die Einzüge bedeuten aber eher einen Vorteil 
gegenüber einer vollgesetzten Zeile. 

Die Gehilfen ziehen nach kurzer Gegenrede hierauf ihren 
Antrag zurück. 

m) Korrekturen, eigene, gelten als 50 Prozent, alle 
anderen sowie Revisionen, Guss- und Fallfehler (Ver- 
fallen der Matrizen) werden voll berechnet, mit einem 
Zuschlag von 25 Prozent, redaktionelle Anderungen 
200 Prozent. 

Namens der Prinzipale wünscht Herr Büxenstein hier eine 
Anlehnung an den Haupttarif, und zwar an den $ 21; es wird 
deshalb. prinzipalsseitig beantragt: 

m) Der Setzer ist zum genauen und regelrechten 
Korrigieren der von ihm selbst verschuldeten und in 
erster Korrektur gezeichneten Fehler verpflichtet. Alle 
anderen Korrekturen sowie Revisionen sind nach Zeit 
zu entschädigen. Fehler, die sich bei Ausführung der 
Korrektur eingeschlichen haben, hat der Setzer auf 
seine eigenen Kosten zu beseitigen. 

Herr Stenzel macht auf das beim Korrigieren entstehende 
Zeilenauswechseln aufmerksam, wobei dem Setzer mitunter ein 
arger Zeitverlust erwachse. 

Nach einer Erläuterung des Herrn Friedrich über den Be- 
griff „eigene Korrekturen“, mit welcher er die Ansicht vertritt, 
dass das Auswechseln der Zeilen bei umbrochenem Satz vom 
Geschäft übernommen werden könnte, verweist 

Herr Büxenstein darauf, dass für das Zeilenauswechseln 
bei umbrochenem Satz der Setzer gemäss § 21, Absatz 2 des 
Haupttarifs nach Zeit zu entschädigen sei. 

Die Herren Fiedler und Knie verweisen wiederholt auf die 
Erschwernisse, die eigene Korrekturen beim Maschinensatz gegen- 
über den Korrekturen beim Handsatz verursachen, weshalb auch 
eine Entschädigung der selbst verschuldeten Fehler durchaus 
am Platze ist. 

Prinzipalsseitig wird dem entgegnet, dass man fehlerhaften 
Satz damit geradezu prämiieren würde; ferner wird konstatiert, 
dass die erzielten Verdienste der Maschinensetzer, wie sie hier 
aus den Lohnbüchern nachgewiesen worden sind, sıch ebenfalls 
auf korrigierten Satz verstehen. 

Herr Büxenstein schildert einen angestellten Versuch, der 
bezweckte, den Unterschied zwischen der Zeitdauer einer Kor- 
rektur im Maschinensatz und der im Handsatz zu ermitteln. 
Maschinen- und Handsetzer leisteten zunächst das gleiche Satz- 
quantum; die Fehler, die im Maschinensatz vorgekommen waren, 
musste der Handsetzer gleich mitsetzen. Die Beseitigung dieser 
gleichen Fehler in beiden Satzherstellungen ergab nunmehr das 
Resultat, dass der Maschinensetzer hierzu 7 Min. 20 Sek., der 
Handsetzer 6 Min. 12 Sek. benötigte. Das beweist, dass die 
Forderung im Gehilfenantrage nicht berechtigt ist. 

Herr Walter beantragt hierauf Abstimmung über den Prin- 
zipalsantrag, was mit allen Stimmen geschieht. 

Auf Antrag des Herrn Knie wird zu Protokoll erklärt: 
„Voraussetzung ist, dass, wenn der Setzer seine eigenen Kor- 
rekturen ausführen soll, er auch die betreffende Schrift auf seiner 
Maschine haben muss.“ 

n) Inserate, abbreviertes Standesamt, Markt- und 
Börsennachrichten 75 bis 100 Prozent nach Verein- 
barung auf Grund von a, e, f, g, b, i, k, ], m. 

Die Prinzipale beantragen, die Prozentaufschläge wegzulass en 
und einfach zu sagen: .. „nach Vereinbarung“, 

Wird ebenfalls einstimmig angenommen. 

o) Tabellarischer Satz ist nur nach Zeit zu setzen 
und dem Stundendurchschnittslohn des berechnenden 
Setzers entsprechend zu entschädigen. 

Wird genehmigt. 

p) Alle anderen im Vorstehenden nicht genannten 
Positionen (Ergänzung zu a—o) sind auf dem Wege 
besonderer Vereinbarung zu regeln resp. im gewissen 
Gelde herzustellen. 

Es bleibt den Beteiligten überlassen, einen Durch- 
schnittsaufschlag auf den gesamten Satz auf Grund 
dieser Zuschläge in einer 4 wöchentlichen Probe zu 
ermitteln und zu vereinbaren, um das Rechnungswesen 
zu vereinfachen. 

Wird obne Diskussion angenommen. 

§ 11. Sämtliche Störungen, sowie Messerstellen, For- 
matwechsel, Magazin- oder Matrizenwechsel, Reinigen 
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der Maschine, Platzwechsel, Warten auf Manuskript ist 
nach dem Durchschnittsverdienst zu entschädigen. 

Für den § 11 wird prinzipalsseitig folgende Fassung beantragt: 

§ 11. Alle Arbeiten bezw. Aufenthalte, für welche 
berechnende Setzer nach Zeit zu entschädigen sind, 
werden zu einem Lohnsatz von 60 A pro Stunde ver- 
gütigt. | 

Der Antrag wird damit motiviert, dass die Ermittelung des 
Durchschnittsverdienstes bei der verschiedenen Leistungsfähig- 
keit der Setzer für die Geschäftsleitung sowohl als auch für die 
Gehilfen eine ganze Reihe Unzuträglichkeiten und auch unnütze 
Arbeit mit sich bringt, die sich bei Annahme der veränderten 
Fassung des § 11 vermeiden liessen. 

Der § 11 wird hierauf in der veränderten Fassung ange- 
nommen. l | 
Damit ist der Gehilfenentwurf in allen seinen Teilen beraten 
und die Verhandlungen sind damit zu Ende geführt, 

Zur Abstimmung kommt nun nochmals der zurückgestellte 
Antrag Walter: „bei der Linotype bei einer Satzbreite von 
46—50 B. einen Aufschlag von 5 Prozent zu gewähren. 

Der Antrag wird wiederum mit Stimmengleichheit abgelehnt. 
.  Beschlossen wird nunmehr, dass als Einführungstermin für die 
‚hier festgelegten Beschlüsse der 1. Januar 1900 zu gelten habe. 

Die Kosten der Drucklegung des Tarifs werden dem Tarif- 
Amt auferlegt. Die Prinzipals- und Gehilfenmitglieder im Tarif- 
Ausschuss der deutschen Buchdrucker sollen je 50 Exemplare 
erhalten, welche sie denjenigen Prinzipalen, welche Setzmaschinen 
beschäftigen, und demjenigen Setzerpersonal, das mit Maschinen 
arbeitet, in je einem Exemplar übermitteln sollen. 

Betreffs der Einführung des Tarifs erklärt Herr Giesecke, 
dass gehilfenseitig in kräftigster Form die Einführung des Tarifs 
per 1. Januar versucht werden soll. Diejenigen Gehilfen, die 
für Einführung dieses Tarifs eintreten, haben nach bereits früher 
gefassten Beschlüssen des Tarifausschusses den Anspruch auf 
den Schutz der tariflichen Institutionen. 

Herr Büxenstein giebt namens des Tarif- Amtes die Er- 
klärung ab, dass dieses sich Mühe geben wird, die Einführung 
des Tarifs in derselben Weise zu fördern, wie dies 1896 bei 
Einführung des Handsatztarifes geschehen sei. 

Die anwesenden Prinzipalsvertreter, welche mit Setzmaschinen 
arbeiten, die Herren Friedrich, Hirt, Säuberlich, Thiergarten 
und Werle geben die Versicherung ab, dass in ihren Betrieben 
die Einführung des Tarifs am 1. Januar erfolgen wird. 

Herr Büxenstein dankt nunmehr den Herren Experten für 
die bei den Beratungen bewiesene Sachlichkeit und für den 
guten Willen, Beschlüsse zu Stande zu bringen, wie solche von 
beiden Teilen anerkannt zu werden verdienen. Dass ein solches 
Resultat erzielt worden, ist den Experten zu danken, und es ist 
erfreulich, dass damit der Beweis erbracht worden ist, dass im 
Buchdruckgewerbe die Lohnfragen durch das dafür berufene 
Parlament wiederholt ihre befriedigende Erledigung gefunden. 
Streitfälle, die sich aus diesem Tarife ergeben, werden die Schieds- 
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gerichte zu erledigen haben. Es wird aber gut sein, in dieser 
noch wenig bekannten Materie sich auch fernerhin auf die Unter- 
stützung und Mitarbeit der Experten berufen zu können, und er 
möchte deshalb bitten, dass diese sich zu einer Unterstützung 
der Tariforgane in solchen Streitfragen bereit erklärten. 

Da die Herren ihre Zustimmung hierzu geben, werden prin- 
zipalsseitig die Herren Hirt, Säuberlich und Werle, gehilfen- 
Gë ee Herren Felz, Fiedler und Walter hierzu in Vorschlag 

ebracht. 

j Die vorgeschlagenen Herren erklären sich bereit, auf Wunsch 
des Tarif- Amtes. als Sachverständige auch weiter an der Tarif- 
sache mitzuarbeiten. o 

Ferner wird den Experten zur Kenntnis gegeben, dass die- 
selben ein ausführliches Protokoll über die Verhandlungen 
erhalten, dass dasselbe aber weder zur Veröffentlichung in der 
Presse noch in Versammlungen benutzt werden darf. 
Hierauf wird das Protokoll vom zweiten Sitzungstage verlesen 
und ebenfalls genehmigt. | 

Herr Giesecke dankt seinerseits den Experten ebenfalls. 
Die Verhandlungen haben unter deren fleissiger Mitwirkung und 
unter ihrem fachmännischen Rat zu einem zufriedenstellenden 
Resultat geführt. Sind die Gehilfenforderungen auch nicht in 

ewünschtem Masse berücksichtigt worden, so haben doch die 
tehilfen eingesehen, dass manche Einwendungen dagegen ihre 
Berechtigung hatten, sodass man sich mit den erreichten Erfolgen 
begnügen kann. wi 

Herr Werle dankt im namen sämtlicher Experten dem 
Tarif- Amt, das in so umfassender Weise die Vorarbeiten geleitet 
und die Verhandlungen gefördert habe. Vor allem gebühre 
aufrichtigster Dank dem Prinzipalsvorsitzenden des Amts, Herrn 
Büxenstein; lediglich seinem Einfluss, seinem Zuspruch und 
seiner Überredungsgabe sei es gelungen, die Prinzipalsmitglieder 
in der Kommission zu Konzessionen bereit zu machen, die ein- 
zugehen durchaus nicht in dem Willen derselben gelegen hätte. 
Die Prinzipalsmitglieder freuen sich aber, den Verhandlungsweg 
beschritten zu haben, schon um dem Gewerbe den so notwendigen 
Frieden erhalten zu sehen. Dass dies gelungen, rechne er Herrn 
Büxenstein zum Verdienst an. Hoffentlich unterblieben nun 
auch die Angriffe der Gehilſenpresse, die wiederholt gegen Firmen- 
inhaber, die mit Maschinen arbeiteten, gerichtet worden sind; 
es wird dadurch am besten jedes gegenseitige Misstrauen hinten- 
gehalten und die gegenseitigen friedlichen Beziehungen werden 
gewahrt bleiben. Er danke auch persönlich für die kollegiale 
Aufnahme, die er gefunden, und danke mit dem alten Buchdrucker - 
gruss: „Gott grüsse, Gott schütze die Kunst!“ 

Felz schliesst sich diesen Ausführungen an, worauf durch 
den Vorsitzenden die Versammlung um 6% Uhr abends für ge- 
schlossen erklärt wird. 

, v. g. u. 
Georg W. Büxenstein L. H. Giesecke 
| Vorsitzende. 


Paul Schliebs, Protokollführer. 


Nichtamtlicher Teil. 


Zur Invalidenversicherung. 


Den in Nr. 42 der „Zeitschrift für Deutschlands Buch- 
drucker“ und in Nr. 40 der „Deutschen Buchdrucker-Zeitung“ 
gebrachten Ausführungen kann nicht unbedingt beigestimmt 
werden. Es sind in denselben teils Behauptungen aufgestellt, 
welche den thatsächlichen Verhältnissen nicht entprechen, teils 
Bestimmungen fortgelassen, welche deshalb Beachtung fordern, 
weil aus Unkenntnis solcher leicht Strafgefahren, mindestens 
aber Weiterungen entstehen können. Richtig ist zwar, dass 


a) jetzt Grundstock 110 cM + 1000 x 13 A Steigerung 


b) zukünftig „ 

c) jetat 8 

d) zukünftig „ 

Ebenso ist die Abkürzung der Wartezeit von 1410 auf 
1200 Wochen für die Altersrente und von 235 auf von 200 Wochen 
für die Invalidenrente sowie die Rückerstattungsansprüche bei 
Eingehen der Ehe, Zuerkennung von Unfallrente, Tod des Ver- 


140 AM + 1000 & 10 A 
110 A + 2000 & 13 
140 M + 2000 x 10 A 


durchweg die Altersrente zukünftig etwas höher als bisher sein 
wird; allein umgekehrt fällt die Invalidenrente, abgesehen von 
der ersten Lohnklasse, welche für das Buchdruckgewerbe wohl 
niemals zur Anwendung kommen wird, bei längerer Versiche- 
rungsdauer durchweg niedriger als bisher aus. Bei einem 
Vergleiche zwischen jetzt und zukünftig darf die erst neu- 
geschaffene fünfte Lohnklasse überhaupt nicht herangezogen 
werden. Unter zu Grunde legen der vierten Lohnklasse stellt 
sich das Ergebnis der Berechnung nach beiden Steigerungssätzen 


nämlich dahin heraus: 
= 110 + 130 ergiebt 240 AM. 
e = 140 + 100 „ 240 A 
$ = 110 + 260 , 370 MH 
5 = 140 ＋ 200 5„ 340 A 


sicherten nur ein scheinbarer Vorteil in Berücksichtigung der 
Thatsache, dass mit dem 16. Lebensjahre die Versicherungs- 
pflicht beginnt aber erst mit dem 70. der Anspruch auf Alters- 
rente eintritt. g pe ig 


| 
| 
; 
| 
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Nicht beigepflichtet kann jedoch der Auffassung werden, 
dass Selbstversicherer auch dann die Versicherung noch aufrecht 
erhalten dürfen, wenn ihr Jahreseinkommen 3000 4 übersteigt 
und das denselben ein Rückerstattungsanspruch in den Fällen 
der 88 42—44 zustehe. Dafür bietet weder der Wortlaut noch die 
Entstehungsgeschichte der einschläglichen Gesetzesstellen Anhalts- 
punkte. Im Gegenteil lässt letztere zu dem, die in jeder beliebigen 
Lohnklasse unter Wegfall der jetzigen Zusatzmarke zulässige frei- 
willige Versicherung regelnden, $ 14 unzweideutig erkennen, dass 
während die Versicherungspflicht der Betriebsbeamten, Werk- 
meister, Techniker zufolge $ 1 mit einem J ahresdiensteinkommen 
von 2000 A aufhört, das Fortversicherungsrecht erst mit 3000 M 
abschliessen soll. Hätte der Gesetzgeber nach dieser Richtung 
hin von den gemeinüblichen versicherungstechnischen Grund- 
sätzen abgehen wollen, so hätte, da es sich um eine Ausnahme- 
vorschrift handelt, es auch eines dahin abzielenden Zusatzes 
bedurft. Zweck ist, dem wirtschaftlich Schwächeren, mehr dem 
Arbeiterstande beruf lich und gesellschaftlich Gleichstehenden 
eine Rente zu sichern, was bei den Werkmeistern über 3000 A 
nicht zutrifft. Und wenngleich ihnen bezw. ihren Arbeitgebern 
nicht verwehrt werden kann, Marken zu kleben, so geschieht 
dies jedoch mit der Wirkung, einen Rentenanspruch nicht zu 
sichern, weil nach § 155 im Rentenfestsezungsverfahren geprüft 
wird, ob zu Recht oder zu Unrecht Beiträge geleistet sind. 
Ebenso ist in den 88 42—44 nur von „versicherten“ Personen 
die Rede, worunter nach der in dem Gesetze durchweg ver- 
folgten Sprachtechnik nur diejenigen begriffen werden, welche 
der Versicherungspflicht unterliegen. Infolgedessen sind nur 
die in Erfüllung der Versicherungspflicht, aber nicht auch 
die freiwillig geleisteten Beiträge rückerstattbar. 

Auf Grund § 6 können „auf ihren Antrag“ von der Ver- 
sicherung befreit werden, Personen, welche Anspruch auf Pen- 
sion, Ruhegehalt oder ähnliche Bezüge aus öffentlichen Kassen 
oder auf Unfallrente im Mindestbetrage der Invalidenrente nach 
den Sätzen der ersten Lohnklasse (d. h. 110 A. + 200 x 
3 A = 116 ) haben, sowie welche das 70. Lebensjahr 
vollendeten, endlich welche höchstens durch 12 Wochen oder 
50 Tage als Saisonarbeiter Lohnarbeit verrichten. Dieser An- 
trag kann später zurückgenommen werden. Daraus folgt als 
beachtenswert, dass vom 1. Januar 1900 ab für Arbeitergreise 
Beiträge nicht mehr zu entrichten sind, sofern diese ihre Be- 
freiung bei der unteren Verwaltungsbehörde beantragt und zu- 
gebilligt erhalten haben. Persönliche Gebundenheit und 
Abhängigkeit von einem Anderen reicht nach der Rechtsüber- 
zeugung des Reichsversicherungsamtes, z. B. in der Rek.- 
Entsch. Nr. 769 vom 27. Juni 1899 aus, um die Versiche- 
rungspflicht zu erzeugen. Infolgedessen werden Hausreiniger, 
Pförtner etc. derselben unterstellt unabhängig um ihre sonstige 


` Berufsstellung und Erwerbsquelle. Ihr unterliegen also auch 


Beamte, Unfallrentenempfänger, selbständige Gewerbtreibende. 
Die ersteren beiden Gruppen können jedoch Befreiung be- 
antragen. Der Arbeitgeber von Beamten, Pensionären, Unfall- 
rentenempfängern, Arbeitergreisen, Saisonarbeitern muss aber für 
dieselben so lange Beitragsmarken kleben, bis ihm der behörd- 
liche Befreiungsbescheid vorgelegt wurde, und hat auch zu 
überwachen, dass letzterer nicht zurückgenommen wird, will er 
den Straffolgen aus dem 8 176 entgehen. 

Während bisher es kein Mittel gab, den Versicherten zu 
bestimmen, sich eine Quittungskarte ausstellen zu lassen und 
solche dem Arbeitgeber zwecks Einkleben der Beitragsmarken 
vorzulegen, kann zukünftig er durch Geldstrafen bis 10 von 
der Ortspolizeibehörde oder dem Vorsitzenden der Rentenstelle 
auf Grund $ 131 hierzw angehalten werden. 


Dass die Einführung der fünften mit einem Jahresdienst- | 
einkommen von 1150 c#% beginnenden Lohnklasse für die Arbeit- 


geber und Arbeitnehmer im Buchdruckgewerbe eine Erhöhung 
der Beiträge zur Folge habe, trifft nicht zu. Denn nach Ge- 
setz § 34 gilt als Jahresarbeitsverdienst für Mitglieder einer 
Orts-, Betriebs- oder Innungskrankenkasse der dreihundert- 


fache Betrag des für ihre Krankenkassenbeiträge massgebenden 
durchschnittlichen Tagelohnes bezw. wirklichen Arbeitsverdienstes. 
Nach dem Statut der Ortskrankenkasse für das Buchdruck- 
gewerbe in Berlin $ 9 ist der für Bemessung der Kranken- 
kassenleistungen und Beiträge dienende durchschnittliche Tage- 
lohn für Buchdruckergehilfen auf 3 o% festgesetzt; dies ergiebt 
einen Jahresarbeitsverdienst von 900 , also die Beitragspflicht 
zur vierten Lohnklasse. Für die einer der vorbezeichneten Kassen 
nicht angehörenden Buchdruckergehilfen, also die Mitglieder 
der eingeschriebenen Hilfskassen gilt als Jahresarbeitsverdienst 
der dreihundertfache Betrag des ortsüblichen Tagelohnes ge- 
wöhnlicher Tagearbeiter des Beschäftigungsortes. Für Berlin 
ist solcher auf 2.70 M festgesetzt, dies ergiebt 810 oM oder 
die dritte Lohnklasse. 

Neu ist in den $ 34 allerdings eingefügt, „sofern im Voraus 
für Wochen, Monate, Vierteljahre oder Jahre eine feste bare 
Vergütung vereinbart und diese höher ist als der nach den 
voranstehenden Berechnungsgrundsätzen zu ermittelnde Durch- 
schnittsbetrag, so ist diese Vergütung zu Grunde zu legen.“ 
Im Buchdruckgewerbe erreicht der nach dem Lohntarife be- 
messene durchschnittliche Wochenverdienst für Berlin zwar 
26.25 1 was einem Jahresarbeitsverdienste von 1312.50 MA, also 
der fünften Lohnklasse entsprechen würde. Allein es wäre 
nach der Entstehungsgeschichte dieser Rechtsregel verfehlt, das 
„Wochendurchschnittsverdienst“ gleichbedeutend mit „feste bare 
Vergütung“ erklären zu wollen. Denn in der Reichstagskom- 
mission, welche erst in zweiter Lesung diese Vorschrift in die 
Vorlage einfügte, wurde zwar Wert darauf gelegt, einen Indivi- 
duallohn gelten zu lassen, aber durch Ablehnung der Anträge, 
welche für die fünf Lohnklassen einen Wochenlohn bis 7 l. 
zwischen 7—11 , 11—17 AM, 17—24 , und über 21 A 
bezw. eine Besserstellung der freien eingeschriebenen Hilfs- 
kassen forderten, zum Ausdrucke gebracht, dass eine mög- 
lichste Übereinstimmung der Beiträge für die Kranken- und 
für die Invalidenversicherung erstrebt werde. Schon aus 
dem Worte „feste“ folgt, dass nur solche Bezüge dem gesetz- 
geberischen Willen entsprechen, welche unabhängig von der 
thatsächlichen Vorleistung, also auch dann gewährt werden, 
wenn der Bezugsberechtige an der Vorleistung zeitweise ver- 
hindert ist. Die Übereinstimmung mit $ 622 des B.-G.-B. und 
BS 133 a der Gew.-Ord. lässt keinen Zweifel dagegen zu, dass 
der Gesetzgeber hierbei nur an das Dienstverhältnis der mit 
„festen Bezügen“ zur Leistung von Diensten höherer Art An- 
gestellten, Betriebsbeamten, Werkmeister, Techniker gedacht 
hat, aber nicht an Gewerbegehilfen, welche zu einem tarif- 
mässig zu berechnenden Minimallohne beschäftigt werden. 

Haben die Gewerbegehilfen sonach keinen Anspruch auf 
Beitragsmarken zur fünften Lohnklasse, da das für Berlin zu 
Grunde gelegte Durchschnittsarbeitsverdienst von 3 M. wohl 
auch nicht anderswo von einer Krankenkasse überschritten 
werden wird, so gewährt dennoch $ 34 ihnen die Befugnis, 
das Einkleben von Beitragsmarken zur fünften Lohnklasse zu 
fordern. Denn nach dessen Absatz 4 kann der Versicherte 
die Versicherung in einer höheren als derjenigen Lohnklasse, 
welche nach den vorstehenden Bestimmungen für ihn mass- 
gebend sein würde, beanspruchen. Hierin unterscheidet sich 
der alte § 22 von dem neuen § 34. Denn ersterer gestattete 
nur im beiderseitigen Einverständnisse, letzterer lässt jedoch 
auf einseitiges Verlangen die Verwendung höherer als der 
Zwangsmarken zu. Doch hat nur bei beiderseitigem Einver- 
ständnisse jeder Teil die Hälfte des Beitragswertes zu entrichten, 
während die einseitige Forderung des Arbeitnehmers diesen 
auf Grund $ 142 verpflichtet, sich den vollen Mehrbetrag der 
höherwertigen Marke vom Lohne. in Abzug bringen zu lassen. 
Dies ist so zu .verstehen, dass, wenn statt der vierten Lohn- 
klasse für Mitglieder der Orts-, Betriebs- oder Innungskranken- 
kasse bezw. der dritten für solche der eingeschriebenen Hilfs- 
kasse auf einseitiges Verlangen des Arbeitnehmers eine Beitrags- 
marke zur fünften Lohnklasse über 36 Pf. verwendet werden 


u A SEE ne: 
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muss, auf den Arbeitgeber im ersteren Falle 15 Pf. im zweiten 
12 Pf. jedoch auf den Arbeitnehmer 21 Pf. bezw. 24 Pf. entfallen. 

Soll eine andere Verteilung stattfinden, dann muss erst 
dahin gewirkt werden, dass für den Berufszweig der Buchdrucker 
von der höheren Verwaltungsbehörde ein anderer Jahresarbeits- 
verdienst als das nach § 8 Kr.-Vers.-Ges. geltende ortsübliche 
Tagelohn festgesetzt werde, was nach der durch die Kommission 
beschlossenen Fassung des § 34 Ziffer 5 zulässig ist. Solange, 
bis dies geschehen, behält es für Berlin bei der dritten bezw. 
vierten Lohnklasse sein Bewenden. 

Was schliesslich die Rentenfestsetzung anlangt, so sind gemäss 
S 193 bis zum 31. Dezember 1899 die seitherigen, vom 1. Januar 1900 


ab jedoch die neuen Berechnungsgrundsätze auch für die zurück- 


liegende Zeit zu Grunde zu legen, wofern der Rentenempfänger 
dadurch günstiger gestellt wird. Solches kann nach dem un- 
zweideutigen gesetzgeberischen Willen, wie er aus den Kom- 
missionsberatungen hervortritt, auch noch in dem Anfechtungs- 
verfahren geschehen, während auf bereits rechtskräftig festgesetzte 


Renten die neuen Vorschriften eine rückwirkende Kraft nicht 


äussern. Infolgedessen liegt es im Interesse der Rentenbe- 
werber, durch Berufung und Revision die ihnen vor Ablauf 
des gegenwärtigen Kalenderjahres zugestellten Rentenfest- 
setzungen anzufechten, weil nach dem 1. Januar die Spruchge- 
richte verpflichtet sind, von Amtswegen die neuen, im gegen- 
wärtigen Zeitpunkte stets günstigeren, Berechnungsgrundsätze 
zur Anwendung zu bringen. Sonst ist für Rentenempfänger eine 
Erhöhung nur in dem einzigen Falle denkbar, wenn auf Grund 
des § 119 der Fall der Wiederaufnahme des Verfahrens nach Mass- 
gabe der Bestimmungen der $$ 578ff. der C.-Pr.-Ord. vorliegen 
würde. Auch könnte die nach dem 1. Januar 1900 erfolgte 
Anfechtung einer rechtskräftigen Rentenfestsetzung mittels 
Nichtigkeits- oder Restitutionsklage die gleiche Wirkung erzielen. 
Berlin Dr. B. Hülse. 
Nachschrift der Schriftleitung. Wir kommen auf die 
Ausführungen des geschätzten Herrn Verfassers, denen nicht 


in allen Punkten unbedingt beigestimmt werden kann, in 


nächster Nr. zurück. 


Vereinsleben. 


* Dresden, 19. Oktober. Die Buchdrucker-Innung zu 
Dresden (Zwangs-Innung) hielt am 17. Oktober ihre ordentliche 
Vierteljahres- Versammlung im Saale der Odd Fellow-Logen 
ab, welche in Vertretung des erkrankten Vorsitzenden durch dessen 
Stellvertreter, Herrn Walter Meinhold, geleitet wurde. Zunächst 
nahm die Versammlung die von dem zuständigen Ausschusse auf 
Grund der Gewerbeordnungs-Novelle neu ausgearbeiteten Bestim- 
mungen für das Lehrlingswesen sowie die abgeänderten Lehrver- 
träge nach einigen unwesentlichen Abänderungen an. — Aus dem 
Geschäftsbericht über das letzte Vierteljahr ging hervor, dass die 
Einrichtungsarbeiten der Zwangs-Innung sehr umfangreicher Art 
waren und den Vorstand sowie das Innungsbureau vollständig 
beschäftigten. In mehreren Fällen musste bei erfolgter Weigerung 
zum Beitritt die Entscheidung der Aufsichtsbehörde angerufen 
werden. — Eine besondere Aufmerksamkeit widmete der Vorstand 
auch den Geschäften, welche zwar als Buchdruckerei firmieren, 
aber keine solche besitzen und durch blosse Annahme von Druck- 
aufträgen (die vielfach in der Provinz ausgeführt werden) den 
Dresdner Prinzipalen Schleuderkonkurrenz bereiten. Durch ge- 
eignete Massregeln ist es auch bereits gelungen, einige derartige 
Geschäfte unschädlich zu machen. — Ferner wurde noch auf die 
für die Wahlen zum Gewerbegericht aufzustellenden Wählerlisten 
aufmerksam gemacht und um rechtzeitige Eintragungen in dieselben 
gebeten. Der Vorstand wird das Weitere in die Hand nehmen. — 
Aus dem durch den Innungssekretär Platzig erstatteten Bericht 
über den Arbeitsnachweis und die Unterstützungskassen des 
Deutschen Buchdrucker- Vereins ging hervor, dass der Arbeitsnach- 
weis von 340 Personen benutzt wurde, während die Unterstützungs- 
kassen 1260 Mark an Unterstützung für Reise, Arbeitslosigkeit, 
Krankheit u. s. w. auszahlten. — Als Vorstandsmitglied wurde in 
der Ersatzwahl Herr Heinrich Seyfert mit 43 von 65 giltigen 


Stimmen gewählt. — Die übrigen Punkte mussten wegen der vor- 
geschrittenen Zeit von der Tagesordnung abgesetzt werden. 


$ 


Sprechsaal. 


Augsburg, 25. Oktober. Am 27. Dezember v. J. verunglückte 
in der Hofbuchdruckerei von Gebrüder Reichel der 16% Jahre 
alte Steindruckerlehrling Karl Renk beim Abstellen eines 4pferdigen 


Gasmotors, indem ihm aus nichtaufgeklärter Ursache vom Schwung- 


rad der Kopf weggerissen wurde. Dieser Unglücksfall bildete 
gestern den Gegenstand einer strafrechtlichen Verhandlung 
vor dem Landgericht gegen den technischen Leiter der genannten 
Hofbuchdruckerei, Herrn Jakob Sabel, der wegen fahrlässiger 
Tötung angeklagt war. Zu der Verhandlung war ein umfang- 
reicher Beweisapparat aufgeboten, denn es war ausser mehreren 
Zeugen eine Anzahl von Sachverständigen, darunter auch hiesige 
und auswärtige Buchdruckereibesitzer und Faktore geladen. Die 
Staatsanwaltschaft gründete ihre Anklage darauf, dass Herr Faktor 
Sabel entgegen dem § 6 Abs. 2 der Unfallverhütungsvorschriften 
der Buchdrucker-Berufsgenossenschaft einen nicht erwachsenen 
Arbeiter den Motor bedienen und an demselben kein Schutzgitter 
anbringen liess, und weiter, dass er am fraglichen Unglückstag 
den während des Betriebes immer versperrten Raum, in welchem 
sich der Motor befindet, insofern nicht gefahrlos erhalten habe, 
als er den Fussboden, der in Folge eines Sprunges des Kühl- 


zylinders während der Weihnachtsfeiertage durch das heraus- 


sickernde Wasser benetzt wurde, mit Sägespähnen bestreuen und 
mit Kistenbrettern bedecken liess, um ein sicheres Auftreten zu 
ermöglichen. Der Angeklagte bemerkte zu seiner Verteidigung 
u. a., dass die angewandten Vorsichtsmassregeln von den Aufsichts- 
organen nicht beanstandet worden seien, und dass er von dem in 
der Anklageschrift angezogenen $ 6, 2 der Unfallverhütungsvor- 
schriften keine Kenntnis gehabt habe; nach den Gutachten der 
Sachverständigen aus seinen hiesigen Berufskreisen habe auch keiner 
derselben ein diesbezügliches Plakat erhalten. Erst nach dem Un- 
glücksfall sei ihm davon Kenntnis geworden. Der Sachverständigen- 
beweis fiel durchaus zu Gunsten des Angeklagten aus, dessen An- 
gaben volle Bestätigung fanden, und das Gericht gelangte nach 
halbstündiger Beratung zur kostenlosen Freisprechung des Herrn 
Sabel, auch die Kosten seiner eigenen Wee wurden der 
Staatskasse auferlegt. 

TT Cassel, 23. Oktober. Am verflossenen Mittwoch hielt hier 
im Saale Mittelgasse Nr. 11 in einer öffentlichen überaus zahlreich 
besuchten Buchdruckerversammlung Herr Oberfaktor Fink-Frank- 
furt a. M. einen Vortrag über die maschinellen Fortschritte 
im Buchdruckgewerbe. Redner schilderte die Fortschritte, die 
in Satz- und Drucktechnik zu verzeichnen seien und die dem 
Wort Buchdruckerkunst erst die eigentliche Berechtigung ver- 
liehen hätten, denn thatsächlich erzeuge das Buchdruckgewerbe, 
wie die typographische Fachausstellung zu Frankfurt a. M. zeige, 
künstlerische Drucksachen. Hieran hätten die Maschinen- 
fabriken grossen Anteil durch die Erbauung wirklich guter Maschinen 
undnamentlich hätten sich hierin die deutschen Maschinenfabriken 
hervorgethan. Redner schilderte dann im einzelnen die ver- 
schiedenen Druckmaschinenarten, und ihre Leistungen und betonte 
schliesslich unter den von den Fabriken bewirkten Maschinen- 
verbesserungen insbesondere vier neue Maschinenarten. Es seien 
dies die Illustrationsmaschine mit schwingendem Cylinder von 
Klein, Forst ck Bohn Nachf. in Johannisberg, die Illustrations- 
und Chromotypiemaschine mit periodisch bewegtem Cylinder und 
Frontbogenausgang von König & Bauer in Würzburg, die Illustra- 
tionsmaschine mit periodisch bewegtem Druckzylinder und zwangs- 
läufiger Rollenbewegung Albert & Co. in Frankenthal und die 
Illustrations- und Chromotypiemaschine mit periodisch bewegtem 
Druckeylinder und Schlittenführung (genannt „Spezial-Schnell- 
presse“) von Ehrenhard & Gramm in Worms a. Rh. Der Vor- 
tragende führte den Zuhörern jede Einzelheit der Konstruktion 
dieser Maschinen, sowie den Zweck und die Verwendbarkeit der- 
selben vor Augen. Endlich verbreitete sich Redner auch eingehend 
über die Setzmaschinen und Zeilengiessmaschinen, die 
Setzkastenreinigungsapparate, die Beensch'sche Trocken- 
stereotypie u. a. m. Von den Maschinen hatte sich Herr Fink 
Abbildungen und auf denselben. hergestellte Drucksachen, sowie 
Skizzen und Photographien beschafft, die lebhaft interessierten. 
Namentlich erregte die Abbildung der Sechsfarben - Rotations- 
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maschine von Augsburg grosses Interesse. Lebhafter Beifall folgte 
den Ausführungen des Herrn Fink und der Dank der Versammelten 
wurde durch Erheben von den Sitzen ausgesprochen. 

H. Göttingen, Die Firma Louis Hofer hierselbst, Inhaber Herr 
Fritz Hofer, Buchdruckerei und Verlagsanstalt, Herausgeberin der 
„Göttinger Zeitung“, beging am 19. Oktober in den musterhaften, 
neu eingerichteten Geschäftsräumen die Feier ihres 40jährigen 
Bestehens. | 

-hs. Leipzig, Am 21. September befasste sich die Typo- 
graphische Gesellschaft mit der Frage: „Ist die Reform 
der typographischen Ausschliessregeln eine Notwendig- 
keit.“ Zunächst wurden die. Grundzüge für das Ausschliessen, 
wie sie jetzt allgemein gelten, rekapituliert und festgestellt, dass 
man in Deutschland allgemein das Halbgeviert als Normalwort- 
zwischenraum ansieht und anwendet. Durch alle Zeiten hindurch 
sind aber Stimmen laut geworden, die den engen Satz als besser 
wirkend bezeichnen als den weiten und die neuen Forderungen 
dieser Art, wie sie zuletzt von Dr. Jessen, von den „Schweizer 
Graphischen Mitteilungen“, von Dr. Kautzsch u. a. gestellt worden, 
haben wohl jetzt besondere Berechtigung, nachdem man allgemein 
darnach strebt, ein gutwirkendes Seitenbild zu erzielen. Es wurde 
auf Grund von Versuchen festgestellt, dass auch bei den modernen 
Titel- und Brotschriften, die sich durch kräftigen Schnitt auszeichnen, 
enger Wortzwischenraum unbedingt am Platze ist. Es wäre also 
der sog. Drittelsatz immer mehr anzustreben. Wenn das auch 
praktisch beschwerlich erscheine, so sei immerhin bei Arbeiten die 
künstlerischen Anforderungen genügen sollen, hierauf Bedacht zu 
nehmen. Skrupellosere, aber natürlich nicht sinnwidrige Wort- 
brechungen sollte man der Erzielung gleichmässigerer Wortzwischen- 
räume und der besseren Wirkung halber vornehmen. Das Thema 
konnte seiner Umfänglichkeit halber auch in der Debatte nicht 
erschöpfend behandelt werden und wird daher gelegentlich nach 
gemachten weiteren Versuchen wiederkehren. — Am 5. Oktober 
sprach Herr O. Pester über „angewandte Papierkunde.“ Der 
Vortragende behandelte in ausführlichster Weise den genannten 
Stoff, speziell soweit er für Buchdruckereien wichtig ist. Nach 
interessanten Streifblicken auf die Fabrikation, die Papierkenntnis, 
die Papierprüfung etc. kam der Redner auf die gebräuchlichsten 
Format- und zumeist erforderlichen Lager-Qualitäten zu sprechen, 
die jeweils vorteilhafteste Verwendbarkeit der einzelnen Sorten 
skizzierend. Im Anschluss hieran erfolgten Hinweise für das Feuchten, 
das Satiniren, das Verdruckeu etc., wobei allerhand Proben und 
Muster die Ausführungen verdeutlichten. Die sich anschliessende 
Debatte dehnte sich auf die verschiedensten vom Vortragenden 
berührten Fragen aus und wurden besonders die praktischen Er- 
fahrungen beim Verdrucken der Kunstdruck- und Lederpapiere, 
sowie der modernen Bücher-Büttenpapiere ausgetauscht. 

-hs. Leipzig. Welch reges: Interesse zu Tage tritt, wenn es er- 
möglicht wird, eine verwandte graphische Betriebsstätte zu be- 
sichtigen, zeigte sich am Abend des 12. Oktober, an welchem Tage 
es der Typographischen Gesellschaft in dankenswerter Weise 
ermöglicht wurde, das Etablissement der Firma Preusse & Co. in 
Leipzig-Anger zu besuchen. Wohl 50 Mitglieder hatten sich 
pünktlich eingefunden, um die elektrisch-beleuchteten Riesenräume 
der neuen, ausgedehnten Fabrikanlage genannter Maschinenfabrik 
unter erklärender Führung der Chefs und Beamten des Hauses zu 
durchwandern. Es würde zu weit führen, hier den an vielen Stellen 
interessant unterbrochenen Rundgang zu skizzieren, deshalb mag die 
Anführung der Thatsache genügen, dass ein mehrere Hundert 
Köpfe zählendes Personal mit emsigem Fleisse an der Herstellung 
der verschiedenen Maschinenarten thätig war, ohne die sowohl der 
Klein- als auch der Grossbetrieb heute kaum auszukommen vermag. 
Nahmen die verschiedenen Abarten von Faden- und Drahtheft- 
maschinen das Hauptinteresse in Anspruch, iso war dies im gleichen 
Masse der Fall bei Besichtigung der vielen kleinen buchgewerblichen 
Hilfsmaschinen, ebenso der Falzmaschinen, Perforiermaschinen etc., 
die alle, vom rohen Guss bis zum Stadium der Versandfertigkeit 
und im Betriebe in vielen Exemplaren zu sehen waren und die 
durchwegeigene, guteingeführte Konstruktionen derFirma sind. Die 
zahllosen Werkzeug- und Metallbearbeitungsmaschinen, die der 
Betrieb erheischt, die Dampf- und Lichtanlage, Tischlerei und 
sonstigen Werkräume boten noch manches Interessante und die 
Teilnehmer verliessen in dem Bewusstsein, ein hervorragendes Stück 
der Leipziger graphischen Industrie näher kennen gelernt zu haben, 
die Fabrik-Räume. Wohl in der Annahme, dass nach einer solchen 
nicht zu umgehenden Uberstundenthätigkeit den Teilnehmern ein 
Imbiss nicht unangenehm sein würde, hatte die Firma das Pro- 
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gramm des Abends in nobler Weise erweitert und die Versammelten 
auf ein weiteres Stündchen im lukullisch ausgestatteten Hauptkontor 
zu ihren Gästen gemacht. Manch angenehmes Wort ward hier 
noch gewechselt und es mag auch an dieser Stelle der Firma 
Preusse & Co. warmer Dank ausgesprochen sein für ihr Entgegen- 
kommen und die liebenswürdige Aufnahme, die die Besucher fanden. 

* Leipzig, Die bereits ganz ansehnliche Zahl langjähriger treuer 
Arbeiter der Maschinenfabrik von Karl Krause wird am 
6. November wieder um einen Jubilar vermehrt werden. Es ist 
dies der Saubermacher Herr Karl Wesiger, der an diesem Tage 
auf eine 35jährige Thätigkeit in der Krause'schen Fabrik zu- 
rückblickt. Das Ereignis wird in der üblichen Weise gefeiert 
werden. Ä 

T. Aus der Provinz Brandenburg. „Des Lebens ungemischte 
Freude ward keinem Sterblichen zu teil.“ So kann auch der Herr 
Kollege L. sagen, der seit Jahresfrist eine neue Zeitung heraus- 
giebt, mit derselben aber schlechte Erfahrungen gemacht haben 
muss, denn in der Nummer vom 17. Oktober kündigt er den Le- 
sern den Entschluss an, den bisherigen Hauptzweig des Geschäfts, 
die Zeitungsdruckerei, aufzugeben, das Blatt mit Ablauf 
des Monats eingehen zu lassen und fortan seine ganze Kraft der 
bisher als nebensächlich betrachteten Accidenzdruckerei zuzu- 
wenden. Als Gründe für diesen Entschluss führt Kollege L. an, 
dass der Betrieb einer Zeitungsdruckerei ausserordentlich teuer 
komme, wenn man nur mit Gehilfen und nicht mit Lehrlingen 
arbeitet. Der Mehraufwand dafür liesse sich noch gut machen, 


wenn nicht die am Orte üblichen Arbeitspreise zu niedrig wären. 


„Bei derartigen Preisen können nur Druckereien florieren, welche 
fast ausschliesslich mit Lehrlingen arbeiten. Ehe sich aber die 
genügende Zahl von Lehrlingen heranbilden lässt, darüber können 
mehrere Jahre vergehen, und dass wir nicht so lange Zeit hin- 
durch mit Schaden oder doch fast ohne Gewinn arbeiten wollen, 
wird uns niemand verdenken.“ Kollege L. glaubt nun die Wahr- 
nehmung gemacht zu haben, dass in seinerGegend das Bedürfnis nach 
einergrösseren Accidenzdruckerei besteht, und infolgedessen will 
er seine ganze Kraft der Accidenzdruckerei widmen, die er „in 
grossartigem Massstabe zu erweitern“ gedenkt. — Wir wünschen 
dem Herrn Kollegen allen Erfolg auf dem neuen Gebiete, aber wir 
fürchten, dass er auf diesem auch wieder zu rosig sieht, wie er 


dies jedenfalls bei der Gründung seiner Zeitung gethan hat. Die 


Accidenzpreise sind heute ebenso unrentabel wie die Anzeigenpreise, 
und wenn man von hier aus mit Berlin konkurrieren will, so kommt 
auch schwerlich etwas heraus. Aus dem Missgeschick des Kol- 
legen L. geht eben hervor, dass man mit der Gründung von Drucke- 
reien und Blättern nicht vorsichtig genug sein kann, namentlich 
in kleineren Provinzorten. Wenn sich dies Gehilfen, die nach 
Selbständigkeit verlangen, aus Anlass dieses Falles erneut zu Her- 
zen nehmen wollten, so wäre der Zweck dieser Zeilen erreicht. 


S 


Kleine Mitteilungen. 


Der Preussische Minister für Handel und. Gewerbe hat an das 
Tarifamt folgende Zuschrift gelangen lassen: „Auf die Eingabe 
vom 11. d. M. erwidere ich dem Tarifamte ergebenst, dass Druck- 
arbeiten für das Ministerium für Handel und Gewerbe, soweit sie 
an Privatfirmen vergeben werden, schon gegenwärtig und von 
tariftreuen Firmen hergestellt werden und dass ich Anordnung 
getroffen habe, dass solche Druckaufträge auch fernerhin 
nur Firmen übertragen werden, die den deutschen Buch- 
druckertarif schriftlich anerkannt haben. Für die ge- 
fällige Ubersendung eines Abdruckes des zu dem letzteren ausge- 
arbeiteten Kommentars spreche ich dem Tarifamte meinen Dank 
aus. Brefeld.“ 

Hohmanns Glückwunschkarten-Neuheiten. In einem stattlichen 
und sehr sauber gedruckten Heft bemustert die Hof- Buch- und 
Steindruckerei von H. Hohmann in Darmstadt ihre dies- 
jährigen Glückwunschkarten-Neuheiten. Dieselben werden 
allen Anforderungen gerecht, denn sie enthalten nicht nur ein- 
fachere ein- und mehrfarbige Schriftkarten und Vignettenkarten 
von künstlerischem Vielfarbendruck, sondern es sind auch die 
Motive der Vignetten äusserst mannigfaltig. Das meiste Inter- 
esse dürften die im modernen Kunstgeschmack gehaltenen Karten 
erwarten, unter denen sich sowohl solche mit vorzüglich ausge- 
führten landschaftlichen Motiven, wie auch reizende Blumenkarten 


Nr. 44 


befinden. Damit soll aber nicht etwa gesagt sein, dass diesen 
die übrigen Karten nachstünden; sie sind ihnen vielmehr gleich- 


wertig und entstammen wie jene ersten Künstlern. Die 'dies- 


jährigen Hohmann’schen Neuheiten bieten mithin sowohl hinsicht- 
lich ihrer Mannigfaltigkeit wie hinsichtlich ihrer künstlerischen 
Ausführung Vorzügliches und können den Herren Kollegen für 
die kommende Saison nur empfohlen werden. 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Herr Wilhelm Böttcher in Leipzig, 
der seit 13 Jahren im Hause Alexander Waldow daselbst thätig 
und seit mehreren Jahren mit der selbstständigen Geschäftsführung 
betraut. war, hat die seit 39 Jahren unter der Firma Alexander 
Waldow in Leipzig bestehende Buchdruck-Maschinen- und Uten- 
silienhandlung sowie die damit verbundene Vertretung von 
F. M. Weilers Liberty- Machine- Works übernommen und wird 
dieselbe unter der-Firma Wilhelm Böttcher, Fachgeschäft für Buch- 
druckereibedarf weiterführen. — Die seit 1869 bestehende Firma 
„Schnellpressenfabrik Worms Ehrenhard & Gramm in 
Worms“ ist mit Rückwirkung vom 1. Juli d. J. in eine Aktien- 
gesellschaft umgewandelt worden und zwar unter der Firma 


Schnellpressenfabrik Worms Ehrenhard & Gramm Act.-Ges. 


Die Direktion besteht aus den alleinigen Inhabern der seitherigen 
Firma Herren Friedrich Ehrenhard und Wilhelm Tag. 

Jubiläum. Das 25jährige Geschäftsjubiläum beging am 
26. Oktober der in der Buchdruckerei des „Leipziger Tageblattes“ 
(Z. Polz) in Leipzig beschäftigte Schriftsetzer Herr Moritz Bindrich. 


Tarif. Amt der Deutschen Buchdrucker. 
Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Zwei- und dreiunddreissigster Nachtrag 
der den Tarif anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 
31. Dezember 1897 (bezw. 48. und 49. Gesamt-Nachtrag). 


J. Kreis. Hannover: Louis Meyer, Nachfl. 
Apenrade: Wohlenberg, A. Königslutter: Lüders, Heinr. 
Freiburg (Elbe): Umlandt, Georg. Wunstorf: Oppermann, H. 


Preis für Stellenan- 
ANN gebote u. Gesuche 
für die Nonpareille- 
eile ze Pfennig. 


der Posten eines 


| ersten Inseraten - Buchhalters 
(welcher auch zeichnen muss) sofort zu besetzen. Gesuchter muss 
in dem Verkehr mit dem Publikum, den Annoncen-Expeditionen, 
in der schriftlichen und mündlichen Propaganda, in der Buch- 
führung, Correspondenz und Stenographie, also in dem ganzen 
Inseraten- und Zeitungswesen durchaus bewandert sein und nur 
Stellung dauernd. 
Angebote mit Angabe. der bisherigen Thätigkeit, der Gehalts- 
ansprüche und Einsendung einer Photographie an die Geschälts- 


gute Referenzen aufzuweisen haben. 


stelle dieser Zeitung unter L. 6. 


und franko verſende 
Ko auf gefl. Derlangen 


mein Musterbuch dies: 


x 
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N 
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Gof: Buch und Steindruckerei. 


"Pa ANZEIGEN > 


en gesetzl. Vorschr. entspr. einger., wohl- 
renomm. ältere Druckerei (i. Bayern) mit 
8 Masch., 2 Blättern, Schulbücher- und 
= V W. a 
tan ? ; rankheit d. Besitz. zu verkaufen um den 
jähriger Neuheiten in Anschaffungswert. Gute Gelegenh. z. Selb- 


1 2 ständigm. für strebs. Fachmänner. 
Glückwunſch Karten. a e Bedingungen. Angebote m. Angaben über Alter, 


tadt | Vermögensverh., geschäft), Stellung etc. erw. 
s < D. Hohmann, Darmstadt nn F. V. an ds Geschäftsstelle d. El. 
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il. Kreis. 
Crefeld: Rehmann, Adolf. 
Derschlag: Bellingrodt, Wilh. 
Dortmund: Krüger, C. L. 
Essen: Fedter, Joseph. 
Gevelsberg: Neukirchen, Karl. 
Meckenheim: Jung, H. 
Wickrathberg: Meyer, Carl. 


Ill. Kreis. 
Bad. Nauheim: Wagner, L. 
Cassel: Verlagshaus der deutschen 
Baptisten. r 
Darmstadt: Leinberger, A. 
Frankfurt a. M.: Dauth, H. J. 
„ J. & H. Urban. 
Heppenheim a. d. B.: Allendorf, G. 
Höchst i. Odenwald: Probst, Ph. 
Wiesbaden: Bechtold, Rud., & Co. 


IV. Kreis. 
Baden-Baden: Echo, A.-G. für 
Verlag und Druckerei. 
Bühl: „Acher- und Bühler Bote“ 
(Schindler). 
Heidelberg: Ad.Emmerling &Sohn. 
Karlsruhe: Aktiendr. Karlsruhe. 
Ludwigshafen: Wörle, Wilhelmi. 
Plieningen: Find, Friedrich. 


Stuttgart: Bauer & Co., Schrift- 


giesserei. 
Wertheim a. M. Bechstein, E. 


V. Kreis. 


Ebersberg: Schmidle, Carl. 


Kitzingen: Meschett & Hissiger. 
Laufen: Keerl, Fritz. 
Berlin, 28. Oktober 1899. . 


Georg W. Büxenstein, 


Gebühr 
für Vermittelung 
von Angeboten 
so Pfennig. 
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München: Siegel & Oo 
Weissenburg: Braun & Bibel, 


VI. Kreis. 

Eisleben: Klöppel, August. 
Jena: Costenoble, Hermann. 
Halberstadt: Bange, Aug. 
Halle: Feld, Emil & Co. 
Langensalza: Dietmar, Carl. 

VII. Kreis. 
Chemnitz: Neubert, LI. 
Dresden: Golbs & Schiller. 
Hohenstein-Ernstthal: J. Nuhr 

Nachfl. i 

Mügeln: Strahmer, Paul. 
Mutzschen H. Morgenstern's Nchfl. 
Ndr.-Planitz: Möckel, Alfred. 


Oetzsch: Haufe, August. 


Pirna: Simon, K. P. 
Radebeul: Schlenkrich, O. J. W. 
Zwickau: Buchdruckerei Gaten- 


berg. 
VII. Kreis. , 
Berlin: Assmann, F. W., Schrift- 
giesserei. 
Berlinische Verlagsanstalt. 
Haase, Max. d 
Issleib, Wilhelm. 
Knörck, Franz. 
„ Schultze & Mayr. 
„ Weber, H. A. 
Neu-Ruppin: Streul, Heinr. 


IX. Kreis. 


Ahlbeck: Ernst, Karl. 
Dt.-Piekar: Ozerniejewski, St. 


Sprottau: Wildner, L 


L. H. Giesecke, 
Vorsitzende. Ze. 


In der Expedition einer täglich erscheinenden Zeitung ist Maschinenmeister (N. V.) 


Günstige 


Ein tüchtiger junger Maschinenmeister, Schweizer, Ab- 
stinent, sucht 
Deutschlands. Beste Referenzen zur Verfügung. Angebote 
unter J. N. an die Geschäftsstelle d. Zeitschrift erbeten. 


Für einen jungen Mann (Prinzipalssohn) wird zum 
Januar n. Js. eine Stelle als 
Volontär im Comptoir 

einer Buchdruckerei mit Zeitungsverlag in Nord- 
deutschland, am liebsten einer solchen, die mit Verlags- 
buchhandlung verbunden ist, gesucht. Derselbe, besitzt 
das Einj.- Freiw.-Zeugnis und hat bisher Vorbildung im 
Satz, und Druck erhalten 
Gefl man unter E. W. M. an dio Geschäftsst. d. Bl. senden. 


Gesellschaft der Berliner Korrektoren 


Geschäftsst. u. Stellennachweis: Korrektor Ernst 
Schindler, Berlin S W., Hagelbergerstr. 22, Hof. 


Stelle in einer grösseren Buchdruckerei 


Gefl. Anerbietungen wolle 


D NN Ir 
d ` 8 Lä 
b N 8 
WN AND de Ai IN 
Haben fun“ N 
Y r 8 
> | .) 
fei St 
cr 


A 


f, 


MR IS (Mi: 
als gt 
ruht DU SE . 


\ 
\ 
— 


484 Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker | Nr. 44 


OO LE 
Cl xxx KE 
‚910-0 


H H RH aM G- 
H H D 


RE — ebrüder Brehmer ER 
— Lebde D, E 


bauen als Spezialität in anerkannt „ „ Dim ur: HH 


bester und solidester Ausführung: L e / H 21 9 = P / a g W d d 2 E EEE 
Draht- und Faden-Heftmaschinen jeder. Art 


für Werkdruck und Zeitungen eceodec ect eon no. ereenn 


Fi alz mas chine N vn: DeeDee in den verschiedensten Ausführungen 
Maschinen zur Faltschachtel- und K artonnagenfabrikation. 


Rx X x Zei BIT DESS? 


Nebenstehende neue Faden- Heftmaschine schneidet die Bogen oben und unten nicht ein, 2 d 
E EE sondern heftet mit Doppelfaden, der Lage um Lage versetzt ist. Auf diese Weise wird SET 
Faden-Heftnaschine No. 38 eine sehr feste Heftung erzielt. In kurzer Zeit über 130 Stück geliefert. Ge 
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Gesamtabsatz bis Ende 1898: über 31000 Heftmaschinen (ausser Heftapparaten). 


für Kraft- und Fussbetrieb. 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für allo 
Sraphischen Fächer. 
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Bestes Reinigungsmittel für 
Sehriftformen, Walzen u.s.w. 
Kein Oxydiren und Backen der 
Schrift. Grösste Schonung des 
Schrift. und Linienmaterials. 
Jahrelang angetrocknete Far- 
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be wird sofort gelöst. Nach. dem 
Reinigen der Form resp. Wal- 
zenkannsofortweitergedruckt 
werden, da die Pasta keine Oel. 
oder Fettsubstanzen zurück. 
lässt. Fenersgefahr ausge- 
schlossen. Prospekte u. Proben W 
gratis und franko.’ 
Gutenberg-Haus 
Franz Franke 
Berlin-Schöneberg. 
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P we 
 MICHAE 
Wë Bunte u schwarze 


fur alle graphischen Fächer 


Hirnisse-Walzenmasse. 


Pastasparflaschen nur Mk. 0.75 
Sicherheits-Benzinsparkannen nur M. I.— 


Graphischer Anzeiger Halle as. 


Zusendung gratis franco. 


Enthält stets Neuheiten n ferben-Wappen— Unfall-Anzeigen -Formulare 


sind zu beziehen durch die Geschäftsstelle des Bestimmungen d 
Kreises VII (Sachsen) des Deutschen für Einrichtung und Betrieb der Buch- 


Buchdrucker -Vereins in Leipzig, ‚ druckereien und Schriftgiessereien. 


Querstrasse 9, I. „Ia Plakatform. Preis pro Expl. 25 Pfg. — Zusendung er- 
3 Expl. 10 Pfg., 5 Expl. 18 Pyg., 10 Expl. 25 Pm folgt portofrei. 


u. fechnıschen Artikeln. _Fach-Lileratur 


CADIDIS 


LUDWIG « « 
4 & [MAYER unserer sämmtlichen 4 


Ständig grosses Lager 


SCHRIFTGIESSEREE $ $ F. Erzeugnisse, daher stets K 
FRANKFURTA M. sofortige Lieferung. # 


©. G. Naumann, Dithographische Anstalt, Jgeipzig. 


Dach erfolgter Vergröiserung meiner Haus⸗TCithographie halte ich diefelbe mit oder ohne Uebernahme 
e e o e e e des Druckes für alle lithographiichen Arbeiten hierdurch beſtens empfohlen.’ o o o o o oo 
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Für Reclame-Drucksaden 


z. B. SE Empfehlungen jeder Art, Prospecte, Buchtitel, Inserate 


benutze man unsere 


RTISTIC: 


| Von Künstlerhand geshmackvoll Sg 


fällt diese Schrift durch Eigenart überall auf. 


Jedes Satzgebilde 


erhält Leben und Bewegung 


2 


durch die moderne und reizvolle Typenform unserer Artistic. 


d 
A 


Die grösseren Grade sind auf Doppelkegel gegossen. 


Umrahmung: Zweifarben-Einfassung Fortuna. 


TEE 


Schriftgiesserei Bauer & Co., Stuttgart Messinglinienfabrik. E 
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Gegründet 1823 ter ur „ - BERLIN, FLORENZ, LONDON, 
Sasse IT an NEW YORK, ST.PETERSBURG-MOSKAU. 


Telegramme : Bergerwirt 
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Bie flessinglinien⸗Fabrik von 


SE: = 
+ z = 
Zi & Prw Y Maschinenfabrik Johannisberg 
liefert AA Teipzig | : on II 0 lll8 1 - 
e | l z Klein, Forst & Bohn Nachfolger : 
essinglinien ; hartes, äusserlt : j , S . 
haltbares Metall = Geisenheim am Rhein. 8 
Fessinglinien ` genau fyftemati- 5 | b ; 
che Ausführung Su), S Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. $ 4 
Messinglinien; jedes Quantum in Sun) 3 Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: e DIS 
z kürzelter Zeit as am È 2711 einfache Buchdruckmaschinen, 3 e 
5 auf Parifer Kegel z 25 Zweifarbenmaschinen, Q WE 
Hessinglinien und Höhe . = 8 188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, d = 
5 1 E S 50 Doppelmaschinen für IIlustrationsdruck, by = 
lessinglinien; fofort vom Lager I) 5 786 Cylindertretmaschinen „Liliput, a: 
müssige reife Su, S 121 Falzmaschinen, 7 E 
Messinglinien; größere Buanten a S 681 Steindruckschnellpressen, 8 = 
| laut Talculation = | 12 Lichtdruckschnellpressen. SE 
5 i f = 4524. Z 
Messinglinien viele Reuheiten vo SP ef 
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PIII ꝰ ̃ ²mMmm 
++ in h ender Auswahl 
Glückwunschkarten „=. 


Das Musterbuch enthält 134 Nummern, wovon die meisten mit 3_verschiedenen Aufschriften vorrätig sind und viele in 8 bis 4 Mustern 
gemischt geliefert werden. Unsere Geschäftsfreunde erhalten das Musterbuch umsonst; an uns unbekannte Firmen erfolgt die Lieferung 
nur gegen Voreinsendung von M. 2,—, welche zurückvergütet werden, wenn die Bezüge M. 20,— erreicht haben, 


` das dezenteste und nutzbringendste Geschenk an die Kundschaft, erfreut sich fortgesetzt der 

Unser Wochenabreisskalender, Gunst seiner Empfänger. Die Ausgabe für 1900 ist sofort lieferbar. — Kalendermuster kostenfrei. 
Grosses Lager in Blancovordrucken, Blankokarten, Goldschnittkarten, Diplomen, Trauerpapieren und -Karten. 

Versand ab Zwickau, sowie ah Lager in Berlin S: Emil Witt, Sebastianstr. 20; Hamburg: J. G. Hambrock, Bohnenstr. H: U.- Barmen: Strubelt & Jenner, Kaiserplatz 9. 


Förster & Borries, Buch- und Kunstdruckerei, Zwickau, Sa. 


Prämiiert: Weltausstellung Chicago 1893; Dresden 1896: Staatsmedaille; Leipzig 1897: Goldene Medaille. 
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Leipziger Spezialgieſ serei für Huet ehlussinaterial: 
| Gebr. Gundelach 5 Ebersbach 


Leipzig - Stötteritz, Schriftgi eſserei 


GEI äu d scht E empfehlen: 
WI d EI s 
333 AH J Neubeiten in Schriften. Grofse Auswahl 
ME geet in modernen Einfaffungen, Vignetten etc. 


,. 7 . Groſoe leiſtun gefähige Spezialgiefserei für Huet chlufs, 
a EE Durchſchuſe Quadrat, ea ei Bohlſtege. AE S 
GELLI E , Ak) Schriſtgiesserei 


eee Dr MMI nn} NENNEN ULLI iNNi 


Fa S  Bebrüder Schmidt ` "We: 3 Get Bi me 
1 schwarzer und bunter Buch- und Steindruck - Farben 25 Leipzig-Paunsdorf 
= SC = Sc? empfiehlt sich `- Se 
= 7 | | — Fir nisse, Walzenmasse — En G | den geehrten Herren Druckereibesitzern. 
ES 7 i e d 7 Civile Preise Komplett-Maschinenguss 
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C. Rüger, Leipzig 
Prompte Bedienung. & Solide Preise. 
Muster gratis und franko. 


Gasmotoren Fabrik Deutz, essinglinien-Fabrik o $ 


KÖLN-DEUTZ. 
Otto’s neuer Motor 


Gas, Benzin ind Perian 
in Grössen von !—1000 Pferdekräften. 


ca. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 
in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
- 10000 Pferdekräften in Betrieb. 


Crock en Stereotypiek 
Eingeführt in den ersten Druckereien gës 
Berstellung einer gusstertigen Matrize 
in ½ Minute! 
Prospekt gratis und franko dureh 
C. Beensch, Berlin N. 24 


Oranienburgerstr. 60/6. 


ONE 


d 
| e | | Zoe, Spezialmotor für Sete nd 
Ae SRA, Geringste Betriebskosten; 


Ze 
. P „%%% „ ho je DE rpm 
Oo? "el AS Een och fi %% . 820%. J. I H . fl % 
D EK E KT Wi 


eke 220 Medaillen und Diplome, wovon 
18 Staats-Medaillen. 


Lager und Vertretung | 
ROCH N A In Berlin SW.: Filiale gebrüder : 
- „JANECKE. & FR. SCHNEE- ~ 


MANN, Markgrafenstrasse 8, 
„ Leipzig: THEODOR PLENGE, 


i$ Inselstrasse 8, 
OVE, » Stuttgart: Filiale Gebr, JANECKE 
} K. FR. SCHNEEMANN, Silberburg- 


strasse 146. 
un d „ Hamburg: BIAGO SCH & BRANDAU, 


= 
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Sehauenburger Strasse 11. 
ewark n Prag: FRANZ MALATA, Prag-Wein- 
berge, Schlesische Gasse 1009-38. 


PREA = — > — e % A ar e SE 12 e KE 1 =: 
Gegr 1843. F A E Mee ETC 3 k „ Wien IV: J. NAGLMEYR, Karls- 
X i hm BE * NewYork. ae 18, 


16 Preismedaillen. 
dh e Budapest: DESSAUER & MARKUS, 


FABRIKEN / kai Ad SE — = ; E Lazarusgasse 13, 


„München: EMIL FRIEDEL. 


von Bue LÉI „Steine G iruek 5 arben. Ickstattstrasse 4. 
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Kratt- -Schliesszeug | 
DR Poa „Combi“. p. P. a. 


In SE grössten Kunst- und Verlags- Buch- | 
druckereien -als zuverlässigstes Schliess- 
zeug ausschliesslich im Gebrauch. 


Der Schlüssel Fr sch leicht, ohne Tasten, ohne 
Stifte, ohne, scharfe Ecken, ohne Abnützung. 


Grössen und Preise: 


SE, 


Er. — 


i 


up 


S 


Nr. 1: 50 mm 1 Schliesse 


„ 2:100, 1 5„ meist verlangt, 2.60 
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DIE TZ & LIS TIN G- 
Leipzig 


empfehlen ihre 


| Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


61 cm Schnittlänge Mk. 450.— in unübertroffener Ausführung. 


71 „ GE „ 325.— Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
76 „ Pe a 600 >- mom Die Preise verstehen sich mit 10 % Aufsching. 
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Referenzen: 


| THEODOR PLENGE, LEIPZIG rets miei aon 


Habibur Verlagsanstalt 4 |] 
Inselstrasse 8. Druckerei Act-Gen.vorm. 
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M. 2.45 


„ 3 5 1 do. „ 2. | 
„ 4 150 3 be ey 105 Alleiniger Importeur (Hen. — 
e e 1 p. .. e 5 3.65 der r | 
„ 6 = 3 1 SÉ rt ae 9 78 echt engl. Magdeburg: „ ech ) 
’ T: 7122 „ e e 7 , 
„ 8:20 2 n 4 „480 Original-Walzenmasse | ™ünchen: 3 Magar | 
n 9:270, 2, n 8.85 Stuttgart: „Union“ Deut- 
„ 10:300 „ 2 „ ' „ 3.90 für Buchdruckmaschinen. sche Verlagsgesellschaft. 
„I: 320 2 „ „ 8.95 3533535550599 959955590799599 009990000 
12:350 „ 2 „ §%/jübõõõüõĩĩͤĩð[ VM VDHmꝗðꝗE—UVmm ..... . 
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„14: 400 „„ 2 „ „ 4.10- „Diente, blilige 5 
15 410% 2 „ „ 4.15 AR N 
i 16: 450 „ 2 „ 77 4.25 c e Muster und Anleitung postfrel. 
„ Ee » A 1 „ 475. — . . 0000000000000 
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Kraftschlüssel aus einen Stück M. 1 50 


Sämtliche Gegenstände direkt von uns oder 
durch die Fachgeschäfte zu beziehen. 


maschinenkabrik 
Kempewerk Nürnberg, . 


Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig. _ 
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in ehem 
uSfrichäfzung, 
Ben 


Das beste Mittel zum Auflösen 


festgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner’s Auflösungspasta 


* & & LIPSIA. bh 


Leicht und billig reinigt man selbst die 
| schmutzigsten Glanzpappen 
Kei J. J. marschner's Reinigungstlüssigkeit. 


Man verlange kostenfreie Prospekte von 


H J. Marschner, Leipzig, 


Kurzestrasse 7. 


Proben 
zu verlangen von 


Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W, 


Stephanstr.16. Beuthstr. 4. 
Fabrik-Papierlager 


Berth, Siegismund, 


\,® 


Um meinen werthen Abnehmern Gelegenheit zu geben, in eiligen Fällen sofort Material zur 2 
Verfügung zu haben, habe ich in: 2 
Hamburg bei Herrn R. C. Müller, Raboisen 96 (Paulshof), Fernsprecher-Amt I, No. 5589, x 
Dresden A. bei Herrn Ferdinand Paul Werner, Mittelstrasse 3, Telefon 4776, ee 8 
Breslau 2 bei Herrn Arthur Peikert, Neudoristrasse 37, Telefon 1567, D. Stempel, d 
München bei Herrn Wilhelm Köhler, Königinstrasse 3, Telefon 1303 redete, fl n a 
grössere Lagers von Ausschluss -Materialien errichtet. Hier unterhalte ich stets ein d 
Lager von über 600 Centner und können die umfangreichsten Aufträge jeweils sofort ausgeführt werden. 4 
— — Antia Schriftgiesserei D. STEMPEL, Frankfurt a. M. d 
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Verantwortliobher Schriftieiter: E 


rnst Wioner in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von der Papiorfabrik Sacrau in Breslau, 
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Nr. 45. ~ o Herausgegeben vom Beutschen Buchdrucker-Verein. «== XI. Jahrg. 
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Leipzig, 9. November 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnersta. 
und ist darch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 8410) un 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 4, bei Zusendung unter Kreusband Jährlich 10 & 
Einzelne Nummern 80 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8411), vierteljährlich 1 & l 


e 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitseile (61 mm breit) oder deren Raum für 
Vereinsmitglieder 25 4, für andere ee eee 80 4, Stellenangebote und-Gesuche 
die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prosent, bei 
18maliger 10 Prozent, bei 26maliger 15 Prozent, bei 52maliger 26 Prozent. — Beilage- 


gebühren nach Übereinkunft. 


| Schriftleitung und Geschäftsstelle: Deutsches Buchgewerbehaus, Dolzstrasse, Fernsprechstelle 1292. Es 
— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. 


Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. | 
Sektion VIII (Brandenburg). 


In der ausserordentlichen Sektionsversammlung vom 2. November 
ds. Js. wurden folgende Wahlen vollzogen: 


1. Sektionsvorstand: a) für die Wahlperiode 1. Oktober 1899/1902: 
Mitglieder: R. Boll, Berlin, Louis Ullstein (Ullstein & Co.), 
Berlin; Ersatzmänner: Otto Francke (Gustav Schade), Berlin, 
Otto Dreyer, Berlin; b) für die am 30. September 1901 
endende Amtsperiode: Ersatzmann: Albert Hermann (H. S. Her- 
mann), Berlin; c) für die am 80. September 1900 endende 
Amtsperiode: Ersatzmann: Carl Graumann (Schriftgiesserei 
Emil Gursch), Berlin. i 


2. Ersatzmänner von Delegierten zur Genossenschaftsversammlung 
bis 30. September 1900: H. Duske (E. Buchbinder), Neu-Ruppin; 
Louis Ullstein (Ullstein & Co.), Berlin. i 


3. Vertrauensmann bzw. Stellvertreter für die am 30. September 
1900 endende Amtsperiode: Vertrauensmann für den 11. Bezirk: 
H. Schneider (R. Schneider & Sohn), Landsberg a. W.; Stell- 
vertreter für den 11. Bezirk: Bernhard Thiele, Bärwalde; für 
den 10. Bezirk: Hermann Wiesike, Brandenburg. 


4. Beisitzer bzw. Stellvertreter des Schiedsgerichts für die Wahl- 


periode 1. Oktober 1899/1903: Beisitzer: H. Bernstein, Berlin; 
Stellvertreter: Robert Rohde, Berlin; J. Pormeiter, Berlin. 


5. Rechnungs-Revisoren für das Rechnungsjahr 1899: Martin 
Oldenbourg, Berlin und Robert Mosig (F. Theinhardt), Berlin. 


Bei der im Anschluss an diese Wahlen erfolgten Konstituierung 
des Vorstandes für das am 30. September .1900 ablaufende Amts- 


jahr wurde zum Vorsitzenden R. Boll, zum stellvertretenden Vor- 


sitzenden Georg Büsxenstein gewählt. 
Berlin, im November 1899. 


Der Vorstand der Sektion VIII (Brandenburg) 
der Deutschen Buchdrucker - Berufsgenossenschaft. 
R. Boll, Vorsitzender. 


Amtlicher Teil. 


Innung Leipziger: Buchdruckereibesitzer 


(Zwangsinnung). | 
Am Montag, den 27. November 1899, abends 8 Uhr 


| findet im Deutschen Buchhändlerhause zu Leipzig (Eingang 


Gerichtsweg) zwecks Abänderung des Innungsstatuts eine 
ausserordentliche Innungsversammlung 


statt, welche über die folgenden Anträge des Vorstandes Beschluss 
fassen soll: 

1. In 8 3 Ziffer 3 sind die Worte: „sowie der aus dem vor- 

. genamnten Lohntarife resultierenden Streitigkeiten“ zu streichen. 

2. In § 6 Zeile 3 soll der Satz von „Derselbe“ bis „herbeizu- 

führen“ lauten: „Derselbe hat in den Fällen des $ 5 in der 

nächsten Innungsversammlung einen Beschluss über die Ge- 

nehmigung des Beitritts herbeizuführen.“ 

3. $ 18 Ziffer 6 soll an Stelle der bisherigen die folgende Fassung 

erhalten: 6. Die Feststellung bez. Genehmigung des nach $ 3 

Ziffer 2 mit der Gehilfenschaft zu vereinbarenden- Lahntarifs.“ 


. 11 

Im Anschluss an diese Versammlung findet im gleichen Lokale 

die statutgemässe zweite . . 
ordentliche Innungs versammlung 


dieses Jahres statt. | 
Tagesordnung: 


- 1. Bericht des Vorstandes über das verflossene Halbjahr. 


2. Aufstellung des Haushaltplanes für 1900, sowohl für die Innung, 
‚wie für die Buchdruckerlehranstalt; - a 
3. Wahl der Innungsmitglieder für die verschiedenen Ausschüsse: 
a) von 3 Mitgliedern für den Ausschuss für das Gehilfen- 
und Herbergswesen, . SÉ le ur 
b) von 3 Mitgliedern für den Ausschuss für das Lehrlings- 
wesen, | | 
c) von 4 Mitgliedern und 3 bei Mitgliedern beschäftigten 
Gehilfen für den Schulausschuss. | 
4. Wahl von 3 Rechnungsprüfern. 


490 


5. Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes an Stelle des satzungs- 
gemäss ausscheidenden, wiederwählbaren Herrn Dr. -Alfred 
Giesecke. 

6. Antrag des Vorstandes: Gegen solche Geschäfte, die als Buch- 
druckereien firmieren oder sich auf Drucksachen als Inhaber 
von Buchdruckereien bezeichnen, obgleich sie keine solche 
besitzen, auf Grund des Gesetzes gegen den unlautern Wett- 
bewerb seitens der Innung gerichtlich vorzugehen. 

7. Verschiedenes. 
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Im Hinblick auf die Wichtigkeit der Tagesordnung vorstehen- 
der Versammlungen werden die Mitglieder zu recht zahlreichem 
Besuche derselben eingeladen. 

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, dass der Haushaltplan für 
1900 vom 15. November ab in der Geschäftsstelle der Innung zur 
Einsichtnahme ausliegt. 

Leipzig, 7. November 1899. 

Der Vorstand 
Johs. Baensch-Drugulin, Vorsitzender. 


Nichtamtlicher Teil. 


Zur Invalidenversicherung. 


In Nr. 44 der „Zeitschrift“ hat Herr Kreisgerichtsrat 
Dr. B. Hilse unsere und eines anderen Fachblattes Ausführungen 
über das neue Invalidenversicherungsgesetz in dankenswerter 
Weise ergänzt und zugleich einige zum Ausdruck gelangte irr- 
tümliche Gesetzesauffassungen richtig gestellt, Im Zusammen- 
halt mit den angezogenen Aufsätzen werden diese Ausführungen 
sicher dazu beitragen, das Interesse für das neue Gesetz im 
Buchdruckgewerbe zu wecken und das Verständnis desselben 
zu fördern. 

In einem Punkte können wir jedoch dem Herrn Verfasser 
nicht ganz beistimmen; dieser Punkt betrifft die Anwendbarkeit 
der neu geschaffenen fünften Lohnklasse auf das Buchdruck- 
gewerbe. 

Herr Dr. Hilse geht von der Auffassung aus, dass, weil 
in Berlin mit dem höchsten Tarifminimum von 26,25 1 der 
durchschnittliche Tagelohn für Buchdruckergehilfen in der Orts- 
krankenkasse für das Buchdruckgewerbe mit nur 3 cM. festgesetzt 
ist, wohl auch nicht anderswo eine Krankenkasse diesen Durch- 
schnittsarbeitsverdienst überschreiten werde. Auf Grund dieser 
Auffassung spricht er die Ansicht aus, dass die Gewerbegehilfen 
keinen Anspruch auf Beitragsmarken zur fünften Lohnklasse 
haben und dass es nicht zutreffe, dass die Einführung der fünften 
mit einem Jahresdiensteinkommen von 1150 o% beginnenden 
Lohnklasse für die Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Buch- 
druckgewerbe eine Erhöhung der Beiträge zur Folge habe. 

In solcher Allgemeinheit trifft diese Auffassung aber ebenso 
wenig zu, wie die von Herrn Dr. Hilse richtig gestellte Auf- 
fassung, dass die Einführung besagter Lohnklasse eine Erhöhung 
der Beiträge im allgemeinen zur Folge habe. Im Statut der 
Ortskrankenkasse für Leipzig und Umgegend, der auch die 
Buchdrucker anzugehören haben, sind in § 10 die Kassen- 
mitglieder behufs Bemessung des Krankengeldes und der Bei- 
träge in acht Klassen geteilt und der durchschnittliche Tagelohn 
ist für die erste Klasse mit 4 , für die zweite mit 3,50 M 
festgesetzt; erst in der dritten Klasse stimmt er mit dem der 
Berliner Buchdrucker-Ortskasse für Buchdruckergehilfen (3 H) 
überein. Der tarifmässige und deshalb gewerbsübliche Minimal- 
verdienst beträgt in Leipzig 24,67 o% Es ist infolgedessen 
bier der weitaus grösste Teil der Buchdruckergehilfen in 
der ersten Klasse der Krankenkasse versichert, woraus 
folgt, dass diese Gehilfen mit einem Jahresverdienst von 
1200 cM auch Anspruch auf die Beitragsmarken zur fünften 
Lohnklasse der Invalidenversicherung haben. Die gleichen 
Verhältnisse sind in Hamburg gegeben, das denselben tarif- 
mässigen Minimalverdienstsatz hat, wie Berlin. Die Satzungen 
der Ortskranken- und Sterbekasse der Buchdrucker und ver- 
wandten Gewerbe zu Hamburg bestimmen in $ 10: „Der 
Tagelohn ist für die Bemessung der Kassenleistungen und der 
Beiträge bis auf weiteres festgestellt: 1) Für selbständige 
Gewerbetreibende, welche nicht regelmässig einen Lohnarbeiter 
beschäftigen, sowie für Faktore, Setzer, Maschinenmeister, 
Korrektore, Stereotypeure, Xylographen, Lithographen und solche 
Personen, welche einen durchschnittlichen Tagesverdienst von 
4 cM nachweisen (Kl. I) auf 4 , Aus andern grossen oder 
teuren Orten sind uns augenblicklich keine Nachweise zur 


Hand. Wir glauben aber, dass Leipzig und Hamburg nicht 
die einzigen Städte mit einem Tagesverdienst von 4 NM. für 
Buchdrucker im Sinne des Kranken-Versicherungsgesetzes sein 
werden. Doch genügen auch die beiden angeführten Beispiele 
als Beweis dafür, dass die Behauptung, die neue fünfte Lohn- 
klasse des Invalidenversicherungsgesetzes finde auf die Buch- 
druckergehilfen keine Anwendung und es trete weder für 
Prinzipale, noch für Gehilfen eine Beitragserhöhung ein, mit 
den thatsächlichen Verhältnissen nicht ganz übereinstimmt. 

Da nun die fünfte Lohnklasse für das Buchdruckgewerbe, 
und für andere Gewerbe jedenfalls auch, thatsächlich vorhanden 
ist, so darf man sie wohl auch bei einem Vergleiche zwischen 
jetzt und zukünftig, zwischen dem alten und neuen Gesetz, 
mit heranziehen. Wenn man zwei Gesetze mit einander ver- 
gleicht, um zu ermitteln, ob das eine davon einen Fortschritt 
bedeutet oder nicht, so hat man unserer Ansicht nach das Ganze 
beider Gesetze in Betracht zu ziehen. Von diesem Standpunkte 
aus sind wir zu der Ansicht gelangt, dass das neue Gesetz und 
der durch dasselbe zu schaffende neue Zustand hinsichtlich der 
Invaliden- und Altersversicherung Verbesserungen gegen das 
Bisherige aufweist. Hieran ändert die Thatsache, dass nach 
wie vor mit dem 16. Lebensjahre die Versicherungspflicht be- 
ginnt und erst mit dem 70. der Anspruch auf Altersrente 
eintritt, nur wenig. Doch über diesen Punkt kann man ja 
wohl verschiedener Meinung sein. 

Im Hinblick auf die Strafgefahren und Weiterungen, die 
aus Unkenntnis der gesetzlichen Bestimmungen über die In- 
validen versicherung entstehen können, möchten wir schliesslich 
noch darauf hinweisen, dass sich diese Gefahren und Weiterungen, 
sowie die aus der Durchführung des Gesetzes den Arbeitgebern 
erwachsende Arbeit überall da erheblich verringern, wo, wie 
in Leipzig, die Ortskasse die Beitragseinziehung und die damit 
verbundene Führung der Quittungskarten u. s. w. übernimmt. 
Es müsste daher das Bestreben der Arbeitgeber überall darauf 
gerichtet werden, wenn irgend angängig, eine gleiche Einrichtung 
zu schaffen. Die Arbeitnehmer würden hiermit sicherlich auch 
einverstanden sein. 

8 


Vereinsleben. 


-t- Berlin, 3. November. Die gestern abgehaltene ausser- 
ordentliche Sektionsversammlung der Sektion VIII der 
Buchdrucker-Berufsgenossenschaft, welche auf Anordnung des 
Reichs-Versicherungsamtes zur Wiederholung der als ungültig er- 
klärten Wahlen vom 28. Mai ds. Js. stattfinden musste, war nicht 
schr zahlreich besucht, doch war die Mehrzahl der Sektions- 
mitglieder durch Vollmachten vertreten. Der Bund der Berliner 
Buchdruckereibesitzer hatte sich an die zum Zwecke der Einigung 
zwischen massgebenden Personen beider Parteien aufgestellte 
Kandidatenliste gebunden gehalten, die Gegenpartei aber eine 
neue Liste aufgestellt, nachdem inbetreff der von den Gegnern an- 
gestrebten Trennung der Bureaus eine Einigung nicht erzielt 
worden war. Bei der Abstimmung wurden die Kandidaten der 
Bundesliste mit 341 gegen 285 Stimmen der Gegner gewählt bezw. 
wiedergewählt und zwar als Vorstandsmitglieder die Herren 
R. Boll und Louis Ullstein, als Ersatzmänner im Vorstande die 
Herren Otto Francke, Otto Dreyer, Albert Hermann und Carl 
Graumann, als Ersatzmänner von Delegierten zur Genossenschafts- 
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versammlung die Herren Louis Ullstein und H. Duske (Neu-Ruppin), 
als Vertrauensmann Herr H. Schneider in Landsberg a. W., als 
Vertrauensmanns-Stellvertreter die Herren Bernhard Thiele in Bär- 
walde und Herm. Wiesicke in Brandenburg, als Schiedsgerichts- 
Beisitzer Herr H. Bernstein, als dessen Stellvertreter die Herren 
Robert Rohde und J. Pormetter, als Rechnungsrevisoren die Herren 
Martin Oldenbourg und Rob. Mosig. Nach diesem Wahlergebnis, 
und nachdem der Vorsitzende Herr Büxenstein auseinandergesetzt, 
dass die Vereinigung der Büreaus der Berufsgenossenschaft und 
des Bundes der Berliner Buchdruckereibesitzer etc. in Zukunft 
keine Veranlassung zu Misshelligkeiten zwischen den Sektions- 
mitgliedern geben werde, wurde der auf der Tagesordnung stehende 
Antrag auf Trennung der Bureaus bis auf weiteres von den An- 
tragstellern zurückgezogen und schliesslich von der Versammlung 
bestimmt, dass die nächste ordentliche Sektionsversammlung in 
Berlin abgehalten werden solle. 

München. (Oberbayrische Buchdrucker-Kreis-Innung.) 
Für Sonntag, den 29. Oktober ds. Js. hatten die mit der Ver- 
folgung der nötigen Schritte zur Errichtung einer Zwangsinnung 
für den Kreis Oberbayern Beauftragten, Herren Hans Oldenbourg 
und Ludwig Wolf, eine Erste Innungsversammlung zum 
Zwecke der Berichterstattung, zur Wahl eines Bureaus und zur 
Beratung eines Statutenentwurfs einberufen. Hatte sich schon 
während der vorausgegangenen Schritte die Opposition der Pro- 
vinzbuchdruckereibesitzer gegen die Zwangsinnung mehr und mehr 
entwickelt, so ist dieselbe ins Ungemessene gestiegen, seit die 
Herren Kollegen in der Provinz durch die Vorlage eines Statuten- 
entwurfs sich mehr und mehr klar geworden sind, welche Pflichten 
die Innung für sie bringen wird. Mit wenigen Ausnahmen waren 
denn auch nahezu sämtliche Provinzbuchdrucker in der Versamm- 
lung erschienen, welche einen überaus stürmischen Verlauf nahm. 
Unter Anschluss einer Anzahl von Besitzern kleinerer Münchener 
Druckereien, welche wohl befürchteten, dass ihnen unter der 
Zwangsinnung etwas schärfer als bisher in Bezug auf die Zahl der 
zu haltenden Lehrlinge und der Tarifeinhaltung auf die Finger ge- 
sehen werden soll, begannen die Provinzbuchdrucker schon bei 
Eröffnung der Versammlung einen heftigen Ansturm gegen den 
Eröffner derselben, Herrn Hans Oldenbourg, und man wollte den- 
selben gar nicht zum Worte kommen lassen. Selbstverständlich 
versuchten die anwesenden Innungsfreunde einem solchen Ge- 
baren entgegenzutreten, sie waren aber in der Minderheit und 
je mehr gegen das masslose Auftreten einer Anzahl von Skandal- 
machern protestiert wurde, desto toller wurde der Tumult. So 
dauerte es eine halbe Stunde, bis Herr Oldenbourg erklären konnte, 
dass er auf die Verlesung des Berichtes der Beauftragten ver- 
zichte, weil derselbe gedruckt den Besuchern der Versammlung, 
auf ihren Plätzen verteilt, zugegangen sei. — Zu Punkt 2 der 
Tagesordnung veranlasste Herr Oldenbourg sodann die Wahl eines 
Bureaus, welche mittels Stimmzettel vorgenommen wurde und die 
Wahl der Herren Ernst-München mit 76, Frank-Pasing mit 70, 
Zauner-Dorfen mit 70, Döring-Neumarkt a./R. mit 70 und Kurz- 
München mit 69 Stimmen ergab. Nach Konstituierung des Bureaus 
übernahm Herr Frank-Pasing den Vorsitz und es erhielt nun Herr 
Oldenbourg das Wort zur ausführlichen Begründung der bisher 
unternommenen Schritte. Selbstverständlich erfolgten hierauf 
seitens der Herren aus der Provinz heftige Gegenreden, aber es 
wurden dann doch parlamentarische Sitten eingehalten. Als der 
dritte Punkt der Tagesordnung: Beratung der Statuten zur Sprache 
kam, wurde von der Versammlung mit Heftigkeit dagegen oppo- 
niert, überhaupt Statuten in Angriff zu nehmen, und mit frene- 
tischem Beifall wurde schliesslich der Antrag eines Innungsgegners, 
Herrn Grassl-München, auf Auflösung der Oberbayerischen 
Buchdrucker-Kreis-Innung angenommen. Dieser Beschluss 
wurde mit 93 gegen 26 Stimmen gefasst, und es erklärt sich dieses 
Stimmenverhältnis daraus, dass, angesichts des heillosen Gebarens 
seitens eines grossen Teiles der Innungsgegner, selbst Innungs- 
freunde gegen die Innung stimmten, weil sie ein erspriessliches 
Zusammenwirken mit solchen Leuten für unmöglich hielten. Und 
in der That dürfte es unmöglich sein, unter solchen Umständen 
irgend etwas Erspriessliches zu erreichen. Dies die Thatsachen 
über die stattgehabte erste Innungsversammlung der Oberbayerischen 
Buchdrucker-Kreis-Innung. Will man hieran Reflexionen knüpfen, 
so ergiebt sich das auffallende Resultat, dass, während bei der 
Bildung anderer Innungen (Leipzig, Dresden, Berlin, Hamburg) 
die Opposition gegen die Zwangsinnung nur von grossen Betrieben 
ausgegangen ist, hier im Gegenteil die grossen Betriebe sämtlich 
für eine solche gestimmt haben. Die Hauptopposition ist lediglich 
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von den Kollegen in der Provinz gemacht worden, und ihnen 
haben sich eine Anzahl kleinerer Münchener Firmen angeschlossen. 
Jedenfalls ist die Oberbayerische Buchdrucker-Kreis-Innung — 
noch bevor sie sich konstituiert hat — begraben worden und wird 
wohl auch nie wieder erstehen. Angesichts des Erfolges, den die 
Provinzbuchdrucker erzielt haben, hat sich nun auch die Opposition 
der Münchener Druckereien wesentlich gesteigert, und aus diesem 
Grunde wird es, wenigstens vorläufig, auch keine Aussicht haben, 
speziell für München allein eine Zwangsinnung ins Leben zu rufen. 
Die Absicht, auf dem Innungswege eine straffe Organisation der 
Prinzipale herbeizuführen, ist also gescheitert, und nachdem dies 
im Vorort des Kreises Bayern geschehen ist, wird wohl auch kaum 
in einem anderen Teile des Kreises ein diesbezüglicher Versuch 
gemacht werden. M. O 


$ 


Sprechsaal. 


p Berlin. Am 1. April d. J. verliess Alfred Freyhof, ein Spross 
der bekannten gleichnamigen märkischen Buchdruckerfamilie, von 
Genua aus das europäische Festland, um sich nach seinem neuen 
Wirkungskreise, nach Tsintau, der Hauptstadt der neu erworbe- 
nen deutsch-ostasiatischen Kolonie Kiautschou im fernen China, 
zu begeben. Nicht nach Verabredung, aber aus alter Freundschaft 
lasse ich ihm bis auf den heutigen Tag alle Wochen regelmässig 
Nachrichten aus der Heimat zugehen, musste allerdings ein halbes 
Jahr warten, bevor ich Nachricht von ihm selbst aus jenem fernen 
Lande erhielt. Am 10. Oktober lief der ersehnte Brief von ihm 
ein, der nicht nur das Datum, sondern auch den Poststempel 
Tsintau-Kiautschou, den 31. August, trug, demnach also ziemlich 
sechs Wochen unterwegs gewesen ist. Der Inhalt des Briefes 
dürfte auch für die Leser der „Zeitschrift“ von Interesse sein, 
weshalb ich ihn auszugsweise unter Fortlassung persönlicher Re- 
miniscenzen hier mitteilen will: „Mein lieber Freund! Wenn ich 
Dich auf den ersten Brief habe etwas lange warten lassen und 
mich auch heute leider kurz fassen muss, so trägt mein Befinden 
die Schuld daran, das kein gutes ist. Nachdem ich schon 1½ Wochen 
lang in meiner Wohnung kaum, krauchen konnte, liege ich seit 
vier Wochen im hiesigen Lazareth an der Malaria und heftiger 
Dissenterie darnieder. Die ersten Stunden, die mir zum Bett- 
verlassen gewährt wurden, benutze ich zur Beantwortung Deines 
Briefes. Als erste Neuigkeit will ich Dir nur gleich verraten, dass 
ich mit meinen ehemaligen Chefs in der „Deutsch- ostasiatischen 
Warte“ eine gerichtliche Auseinandersetzung wegen Nichterfüllung 
des Kontraktes ihrerseits herbeiführen musste und seitdem auf dem 
Bureau der — Schantung-Eisenbahngesellschaft eine Anstellung 
fand. In dieser Stellung erkrankte ich auch an dem im hohen 
Grade ungünstigen Klima, das schon viele Landsleute dahingerafft 
hat. Am meisten und gefährlichsten grassiert zur Zeit ein Darm- 
typhus, der meist tödlich verläuft. Du siehst, dass das Leben hier 
in Kiautschou, im Verein mit den zu erleidenden Entbehrungen, 
einem nicht gerade von der rosigsten Seite entgegentritt! — Was 
nun das geschäftliche Leben anbetrifft, so ist dasselbe als durch- 
aus günstig zu bezeichnen. Warum auch nicht? Lassen sich doch 
nur grosse und gut fundierte Häuser und kapitalkräftige Gesell- 
schaften hier nieder. Aber die Buchdruckerei der „Deutsch- ost- 
asiatischen Warte“ ist nicht im stande, den an sie gestellten An- 
forderungen zu entsprechen. Abgesehen davon, dass beide Inhaber 
keine Fachmänner sind, besteht ihre Buchdruckerei aus minder- 
wertigem, unsystematischem japanischen Schriftenmaterial und 
einer „Druckmaschine“, deren Konstruktion in Deutschland völlig 
unbekannt sein dürfte. Weiss der Teufel, wo sie dieselbe her- 
geholt haben; denn sie scheint mir chinesischen Ursprungs zu 
sein und die Bauart noch aus den Zeiten zu stammen, bevor unser 
Gutenberg in Deutschland die Buchdruckerkunst erfand! Dass 
die Herren bei ihrer technischen Unkenntnis mit diesem Dinge 
ihr ohnehin mangelhaftes Schriftmaterial total breit gequetscht 
haben, kannst Du Dir denken. Ich gebe Dir die Versicherung, 
lieber Freund, dass eine Buchdruckerei mit unserm vorzüg- 
lichen deutschen Material und einer mittelgrossen leistungs- 
fähigen Schnellpresse ausgestattet, vielleicht auch noch eine 
oder zwei Tiegeldruckpressen daneben, ein ausgezeichnetes Ge- 
schäft machen würde, und zwar umsomehr, als die gezahlten Druck- 
preise hier keiner anderen Beschränkung unterliegen, als sie ein 
anständiges Geschäftsgebaren gebietet. Die Konkurrenz der beiden 
anderen Herren kommt gar nicht in Betracht, denn die Ausfüh- 


rung ihrer Arbeiten ist eine derartige, dass sich bereits die 
grösseren Firmen und Gesellschaften, wie dio Bergwerks- und 
Shantung-Eisenbahngesellschaft, ebenso auch die Postverwaltung ge- 
nötigt gesehen haben, ihren ganzen Bedarf an Drucksachen in 
Shanghai herstellen zu lassen. Kannst Du also eine grössere 
deutsche Firma für die Sache interessieren, so mache ich Dir den 
Vorschlag, dass Du als alter Praktikus dort eine Buchdruckerei 
für Geschäftszwecke zusammenstellst und sie selbst nach hier über- 
führst. Zu riskieren ist dabei von keiner Seite etwas, denn die 
deutsche Ansiedelung ist hier erst im Entstehen begriffen und die 
verschiedenen Unternehmungen kaum über den Anfang hinaus. 
Also überlege Dir die Sache und teile mir Deine Meinung darüber 
mit.“ — Dies der wesentliche Inhalt des Briefes, der ein inter- 
essantes Streiflicht auf die allgemeinen wirtschaftlichen Verhält- 
nisse unserer jungen ostasiatische Kolonie wirft. Was die am 
Schluss gegebene Anregung betrifft, so stehe ich derselben durch- 
aus nicht ablehnend gegenüber und ermächtige die Schriftleitung 
hierdurch, bei etwa einlaufenden Anfragen den in Betracht kom- 
menden Interessenten meine Adresse mitzuteilen. 

p Berlin. Am Montag, den 30. Oktober, abends gegen ½7 Uhr 
entstand in der Karl Koepsel’schen Buchdruckerei, Kommandanten- 
strasse 46, ein gefährliches Feuer durch Entzündung von 
Terpentindämpfen. Lehrlinge waren in dem auf dem Hofe 
rechts zu ebener Erde belegenen Maschinensaal mit dem Abfüllen 
von Terpentin beschäftigt, wobei durch irgend welche Unachtsam- 
keit ein grosser Behälter mit Terpentin platzte. Das den Fuss- 
boden bedeckende Terpentin wurde zwar schleunigst aufgewischt, 
jedoch hatten sich starke Dünste entwickelt, die durch eine Wendel- 
treppenöffnung nach dem im ersten Stock gelegenen Setzersaal 
Abzug suchten. Plötzlich erscholl Feuerlärm! Die Terpentindämpfe 
hatten sich im Setzersaal an einer in der Nähe der Treppenöffnung 
brennenden Gasflamme entzündet und bald auch Holzteile ergriffen. 
Glücklicherweise verlor der Faktor nicht den Kopf; er schloss 
zunächst den Haupthahn der Gasleitung und benachrichtigte dann 
sofort die Feuerwehr. Mit welcher Schnelligkeit das Feuer um 
sich griff, geht daraus hervor, dass es bereits wieder in den 
Maschinensaal zurückgeschlagen war, als die Feuerwehr erschien. 
Es gelang derselben bald, den Brand zu dämpfen, sodass der 
Betrieb keine wesentliche Störung erlitt, da die Maschinen nur 
wenig Schaden genommen haben. Das Personal konnte sich über 
die Treppen des Seitenflügels noch rechtzeitig in Sicherheit bringen, 
doch zeigt der Vorfall, wie ungemein vorsichtig mit den leicht 
entzündbaren Waschmitteln wie Benzin, Terpentin u. s. w. um- 
gegangen werden muss. 

-t- Berlin, 30. Oktober. Eine beherzigenswerte Mahnung zur 
Vorsicht giebt der folgende Vorfall. Ein Maschinenmeister 
wurde wegen thatsächlicher Unbrauchbarkeit für beim Eintritt in 
das Geschäft ausdrücklich von ihm übernommene Arbeiten ohne 
Kündigung entlassen, wusste aber den Faktor zu bewegen, ihm 
aus Gefälligkeit ein Zeugnis auszustellen, dass er wegen Arbeits- 
mangels entlassen worden sei. Auf Grund dieses Zeugnisses ging 
der Maschinenmeister dann beim Gewerbegericht gegen den 
Prinzipal vor, um den Arbeitslohn für die 14 tägige Kündigungs- 
zeit einzuklagen. Nur dem Umstande, dass der Faktor zur Aus- 
stellung von Zeugnissen nicht berechtigt war, hatte es der Prinzipal 
zu danken, dass der Klage führende Maschinenmeister mit seiner 
Forderung abgewiesen wurde. 

S. Leipzig, 29. Oktober. Siebenzig Jahre im Dienste der 
„Schwarzen Kunst“ und fünfzig Jahre im Hause Bernh. Tauchnitz 
als Schriftsetzer thätig, konnte am gestrigen Tage Herr Alexander 
Capra in geistiger und körperlicher Frische sein Doppel- 
Jubiläum feiern. Der Jubilar wurde an seinem Platze, welcher 
schön dekoriert und in einen Blumengarten umgewandelt war, 
vom technischen Leiter der Offizin, Herrn Faktor Schäfer, in sehr 
herzlicher Ansprache beglückwünscht und ihm die von den Mit- 
gliedern der Offizin gestifteten Geschenke überreicht; hieran 
schloss sich das weibliche Personal und überreichte einen pracht- 
vollen Blumenstrauss. Die Beglückwünschung seitens des Herrn 
Baron von Tauchnitz war eine sehr herzliche. Eine besondere Ehrung 
wurde dem Jubilar noch durch das unerwartete Erscheinen der 
Vertreter des Deutschen Buchdrucker-Vereins, Herren Buch- 
druckereibesitzer Th. Naumann, stellvertretender Vorsitzender, 
Julius Mäser, Vorsitzender des Kreises VII (Sachsen) und Dr. 
Alfr. Giesecke, Rechnungsführer des Vereins, zu Teil. Herr 
Naumann begrüsste den Jubilar im Namen des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins mit kernigen Worten, in denen er ganz besonders 
das Wohlwollen betonte, das Herr Baron von Tauchnitz seinem 
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Personale stets entgegenbringe, was mit dazu beitrage, dass die 
Arbeiter dieser Offizin ihr ganzes Können einsetzen, um die ihnen 
überwiesenen Arbeiten recht gewissenhaft zu liefern. Da sci es 
kein Wunder, ein so bedeutungsvolles Jubiläum feiern zu können. 
Redner überreichte sodann dem Jubilar eine Jubiläumsgabe in bar 
nebst einem kunstvoll ausgeführten Diplom in schönem Rahmen. 
Darauf brachte Herr Mäser die Glückwünsche des Kreises Sachsen 
und Herr Dr. Giesecke die Wünsche der Innung Leipziger Buch- 
druckereibesitzer dar. Es erschienen sodann noch verschiedene 
Herren, um persönlich ihre Glückwünsche zu überbringen, selbst 
die Post hatte für diesen Morgen reichliche Beschäftigung. — 
Der Abend vereinte die Mitglieder der Offizin, sowie die ganze 
Familie des Jubilars in Ullrich’s Bierpalast, woselbst ganz be- 
sondere künstlerische musikalische Genüsse geboten wurden und 
die Teilnehmer bei Gesang, Reden und Tanz bis zur frühen 
Morgenstunde froh vereint blieben. 

* Leipzig. Von den Herren E. Berkhahn und H. Flaschmann, 
Mitgliedern der Zentralkommission der Schriftgiesser Deutschlands 
in Berlin, geht uns eine „Berichtigung“ der in Nr. 43 enthaltenen 
Korrespondenz ff Leipzig zu, die als solche jedoch nicht aner- 
kannt werden kann, denn sie enthält nur Ansichten, keine that- 
sächlichen Richtigstellungen. Wir sehen deshalb von der Wieder- 
gabe ab, bemerken aber bei der Gelegenheit sowohl dieser „Be- 
richtigung“ wie dem Aufsatz in Nr. 127 des „Correspondent“ 
gegenüber, dass über die am 9. Oktober stattgefundenen Verhand- 
lungen ein Stenogramm aufgenommen worden ist, aus dem 
hervorgeht, dass die Schilderung in Nr. 43 der „Zeitschrift“ den 
thatsächlichen Vorgängen entspricht. — Im weitern weisen wir 
den dem Deutschen Buchdrucker-Verein von den Schriftgiessern 
im „Correspondent“ gemachten Vorwurf zurück, der Verein habe 
sich zu Unrecht in die „tariflichen Angelegenheiten“ der Schrift- 
giesser gemischt. Der Deutsche Buchdrucker-Verein hat lediglich 
auf Ansuchen der Firma Böttger, seines Mitgliedes, eine Fest- 
stellung der thatsächlichen Verhältnisse herbeizuführen gesucht 
und die bierzu erforderlichen tariflichen Erörterungen nicht selbst 
vorgenommen, sondern von der doch wohl hierzu als kompetent 
zu erachtenden Prinzipals-Tarifkommission der Schrift- 
giesser vornehmen lassen. Diese gelangte nach eingehenden 
Verhandlungen in der Sitzung vom 9. Oktober zu folgenden Be- 
schlüssen: 1. Für die Firma Böttger liegt eine Verpflichtung, ihre 
Gehilfen an den Komplettgiessmaschinen nur im Berechnen be- 
schäftigen zu müssen, nicht vor, weil in dem vereinbarten Komplett- 
maschinen-Tarif keine Bestimmung enthalten ist, welche die Ge- 
wissgeldentlohnung an Komplettmaschinen untersagt, der Tarif 
vielmehr in Ziffer 1 und 2 der Allgemeinen Bestimmungen auch 
die Entlohnung im gewissen Gelde vorsieht. 2. Das Verhalten 
der Firma Böttger, welche sowohl ihren Gehilfen, wie der Prinzipals- 
Tarifkommission gegenüber die Erklärung abgegeben hat, dass sie 
beabsichtige, das Berechnen an den Maschinen nach und nach 
einzuführen, ist als ein durchaus loyales, mit den tariflichen Ver- 
einbarungen nicht in Widerspruch stehendes anzuerkennen. Bei 
dieser Sachlage lässt sich die Arbeitseinstellung der Böttger'schen 
Gehilfen aus den tariflichen Vereinbarungen nicht rechtfertigen 
und kann daher auch ebenso wie die über die genannte Firma 
verhängte Blockade nicht gebilligt werden. — Mit diesen Fest- 
stellungen war die Angelegenheit für den Deutschen Buchdrucker- 
Verein erledigt. Es traten jedoch nunmehr die Vertreter der 
Zentralkommission der Schriftgiessergehilfen Deutschlands im 
Verein mit dem Vorsitzenden der Leipziger Schriftgiessergehilfen- 
Tarifkommission und dem Vorsitzenden des Vereins Leipziger 
Buchdrucker- und Schriftgiessergebilfen mit dem Ansuchen um 
Vermittlung an ihn heran, und er würde es für unbillig gehalten 
haben, wenn er diese Herren abgewiesen hätte. Dass die hierauf 
geführten Verhandlungen resultatlos verliefen, ist bedauerlich; 
jedenfalls aber ist den im „Correspondent“ ausgesprochenen Be- 
hauptungen gegenüber festzustellen, dass im Laufe dieser Ver- 
handlungen die vorstehend wiedergegebenen Prinzipalsausführungen 
auch von den Gehilfenvertretern anerkannt und von diesen auch 
erklärt wurde, dass die Arbeitseinstellung bei der Firma G. Böttger 
eine übereilte war. — Schliesslich müssen wir noch die Gesinnung 
niedriger hängen, die in den folgenden Sätzen des Aufsatzes in 
Nr. 127 des „Correspondent“ liegt: „In ganz Deutschland gibt es 
nicht eine Giesserei, wo so erbärmliche Löhne gezahlt werden für 
so hohe Leistungen, wie sie von den Gehilfen bei Böttger gefordert 
werden. Es ist dasselbe Verhältnis, als wollte man einem Setzer 
für die Leistungen an der Setzmaschine 25 A anbieten. Man 
kann in ganz Deutschland umfragen, ob man einen Giesser für 
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21 oA findet; das Resultat wird ein negatives sein.“ Der oder 
die Verfasser des Aufsatzes wussten ganz genau, dass die erwähnten 
21 eë Lohn sich nur. auf zwei Ausgelernte bezogen, dass der 
grösste Teil der übrigen Böttger’schen Gehilfen mit 30 AM und 
mehr entlohnt wurde, dass die Arbeitszeit im Böttger’schen Geschäft 
von 8—12 umd 1—6 Uhr währte und dass von den Giessern 
nicht mehr verlangt wurde als in andern Giessereien. Trotzdem 
aber diese gehässigen Anschwärzungen. Jedenfalls. werden die- 
jenigen Ausständigen, die auswärts Stellungen erhalten haben, in 
kürzester Zeit konstatieren können, dass sie sich bei den „erbärm- 
lichen Löhnen“ in Paunsdorf doch weit besser gestanden haben, 
als an ihren derzeitigen Konditionsorten mit vielleicht höberen 
Löhnen, aber sicherlich weitaus teuerer Lebenshaltung. 

* Leipzig. Eine seltene Jubiläumsfeier wurde am 3. No- 
vember in den Kontorräumen der Druckerei von Breitkopf & Härtel 
begangen. Es wurden 16 Leuten des Personals der Firma aus 
Anlass einer 30 jährigen und noch längeren, nach Vollendung des 
25. Lebensjahres bei der Firma verbrachten Dienstzeit durch 
Herrn Stadtrat Dr. Wagler im Auftrage des Rates die ihnen von 
Sr. Majestät dem König verliehenen tragbaren Ehrenzeichen 
für Treue in der Arbeit überreicht, und zwar in Gegenwart 
der Chefs des Hauses, Herren Dr. v. Hase und Dr. Volkmann, 
des. Kontorpersonals und derjenigen 34 Beschäftigten, die schon 
früher mit der Medaille beliehen worden waren. Herr Dr. Wagler 
hielt dabei eine längere, die Jubilare und das Haus Breitkopf 
dë Härtel ehrende Ansprache, die erwidert wurde durch eine in 
ein Hoch auf Se. Majestät den König Albert, den Stifter der 
Medaille, ausklingende Ansprache des Herrn Dr. Volkmann und 
eine den Rat der Stadt Leipzig feiernde Rede des Herrn Dr. 
v. Hase. Mit dem Ehrenzeichen beliehen wurden die Herren 
Faktore Heyer, Burkhardt, Kutscher und Raue, Magazinverwalter 
Augustin, Schriftsetzer und Drucker Bley, Grasemann, Lehmann, 
und Werner; Galvanoplastiker Lange, Schriftgiesser Carl Herm. 
Schmidt, Buchbinder Haeschel, Farbenreiber Heinold, Zimmermann 
Pölack, Korrektor Pöschel und Arbeiter Zschiesche. 

I-. Leipzig. Vor nunmehr 20 Jahren, im Jahre 1880, veran- 
staltete die Typographische Gesellschaft bekanntlich eine 
Preis-Titelkonkurrenz, aus der seiner Zeit die auf künstlerischen 
Grundsätzen beruhenden Titelregeln hervorgingen und die seitdem 
fast dumehweg als Richtschnur beim Satz des Werktitels befolgt 
worden. Da sich in neuester Zeit verschiedentlich das Bestreben 
geltend macht, den Buchtiteln und Umschlägen eine veränderte, 
von der bisherigen abweichende, Form zu geben, so beschloss die 
Typographische Gesellschaft, die damalige Konkurrenz zu wieder- 
holen, und zwar unter Berücksichtigung der gemachten Fort- 
schritte und der neueren Anschauungen. Es wird sich also darum 
handeln, die damalige Aufgabe in neuer Form zu lösen. Die 
Aufgabe besteht in der Verarbeitung eines gegebenen, ziemlich 
umfangreichen, wissenschaftlichen Titeltextes und dürfte auch heute 
wie damals gerade in der Menge des Textes eine Hauptschwierigkeit 
liegen. Es ist nicht daran zu zweifeln, dass aus dieser Konkurrenz 
wieder greifbare Vorteile für die Allgemeinheit herausspringen 


werden. 
W 
Kleine Mitteilungen. 


Ottomar Mergenthaler T. In New-York ist am 28. Oktober 
der Erfinder der bekannten Zeilen-Setz- und Giessmaschine Linotype, 
Ottomar Mergenthaler, an einer Lungenentzündung gestorben. Der 
vielgefeierte Erfinder war am 10. November 1854 in Dürrmentz- 
Mühlacker in Württemberg geboren, wurde später Uhrmacher und 
erfand nach langen Versuchen zu Beginn der achtziger Jahre die 
erste brauchbare Zeilensetz- und Giessmaschine. Die grösste An- 
erkennung wurde Mergenthaler zu teil, als ihm das technische 
Institut von Philadelphia den grossen Ehrenpreis für die bedeutendste 
Erfindung eines Decenniums zuerkannte. Leider war es ihm nicht 
vergönnt, die Früchte seiner Erfindungsthätigkeit zu geniessen; 
denn schon seit mehreren Jahren plagte ihn ein schweres Lungen- 
übel, dem er jetzt, erst 45 Jahre alt, erlegen ist. 
Interessantes Preisausschreiben für Buchdrucker. Boll’s Mu- 
sikalischer Haus- und Familien-Kalender, der seit einer 
Reihe von Jahren ein stets freudig begrüsster Freund vieler Häus- 
lichkeiten geworden ist, hat für den diesjährigen Jahrgang ein 
Übriges gethan. Der Umschlag, der die musikalische Bedeutung 
des Kalenders sofort in die Augen springen lässt, ist in tadel- 
losem Farbendruck hergestellt und der gediegene reiche Inhalt 


€ 
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entspricht vollkommen der vornehmen Hülle. — Besondere An- 
ziehungskraft wird auf alle Buchdrucker und mit dem Buchgewerbe 
in Verbindung Stehende ein Preisausschreiben ausüben, das ge- 
legentlich der 500jährigen Gutenbergfeier von der Redaktion 
des Kalenders veranstaltet ist. In der Ankündigung dieses Preis 
ausschreibens heisst es: „Und wie Gutenberg’s Werk dazu bei- 
getragen hat, dass einem jeden Einzelnen das Wissen der Ver- 
gangenheit und Gegenwart zugängig geworden ist, so sollte auch 
jeder Einzelne dazu beitragen, Gutenberg's Werk zu ehren. In 
den bescheidenen Grenzen, die uns gesteckt sind, wollen auch wir 
unser Scherflein dazu beisteuern. — Der Mann aber, der nur 
seiner Kunst gelebt hat, kann in Wahrheit nur in und mit einer 
Kunst gefeiert werden. Dieser gilt unser Preisausschreiben..— Wir 
fordern alle sangeskundigen Leute auf, ein Lied zu schreiben zum 
Lobe der edlen Buchdruckerkunst. Zwei dieser uns einzusendenden 
Gedichte werden prämiiert und alsbald veröffentlicht werden, um 
einem zweiten Wettbewerb für eine Preiskomposition als Unterlage 
zu dienen.“ — Die Preise sind: Für das Gedicht und die Kom- 
position je 50 cM als erster Preis und je 25 cM als zweiter 
Preis. — Die näheren Bedingungen sind aus dem Kalender selbst 
zu ersehen. — Jeder Einsender muss Besitzer des Kalenders sein, 
der in allen Buch- und Musikalienhandlungen oder beim Verleger 
R. Boll, Berlin NW. 7, direkt für 1 c% zu haben ist. 

Eine neue Erscheinung auf dem Gebiete der Abonnentenprämien . 
ist die uns vorliegende Spezialkarte des Königreichs Sachsen, 
welche von dem Verlag der „Neuesten Nachrichten“ in 
Dresden speziell für ihre Leser herausgegeben wurde. Die 
originelle Ausführung der Karte, welche letztere auch kartographisch 
von grosser Ausführlichkeit und Genauigkeit ist, wurde unter 
Nr. 123820 patentamtlich geschützt, da sie als Neuheit neben dem 
mehrfarbigen Kartenbilde verschiedene statistische Tableaux 
enthält, die für jeden Zeitungsleser von Interesse sind. Die Wand- 
karte hat eine Grösse von 112><85 cm und wird, mit Stäben und 
Ösen versehen, also fertig zum Aufhängen, den Lesern der 
„Neuesten Nachrichten“ zum Ausnahmepreis von 75 Pfg. verabfolgt. 

Ein neuer Krause-Katalog. Von der weit und rühmlichst be- 
kannten Maschinenfabrik von Karl Krause in Leipzig 
liegt uns ein neuer Gesamt- Katalog von imponierenden Grössen- 
verhältnissen und eigenartiger Druck- und Papierausstattung vor. 
Der in Grossquart gehaltene Katalog ist 440 Seiten stark und in 
einen hübschen Umschlag mit effektvollem Titel in Ohromalitho- 
graphie aus der Kunstanstalt von Grimme & Hempel in Leipzig- 
Schleussig gekleidet. Satz und Druck (zweifarbig, Titel und Wid- 
mungsblatt dreifarbig) sind in anerkennenswerter Weise in der 
Buchdruckerei von Frankenstein & Wagner in Leipzig ausgeführt 
worden. Das gewählte Papier ist ein feines Postpapier; dasselbe 
ist aber so dünn, dass der Druck wegen des Durchschlagens ein- 
seitig erfolgen musste. Der Katalog ist mithin eigentlich nicht 
440 Seiten, sondern ebensoviel Blatt stark. Der Handlichkeit des 
Buches ist diese Papierausstattung von Vorteil. Der Inhalt des 
Katalogs ist ein ausserordentlich reichhaltiger und entrollt ein voll- 
ständiges und durch die zahlreichen Abbildungen und eingestreuten 
Beschreibungen fesselnd gestaltetes Bild über den heutigen Stand 
der Technik der von Karl Krause seit dem Jahre 1855 als Spe- 
zialität gebauten Maschinen für die gesamte Papierindustrie. So 
finden wir darin, um nur auf Einiges hinzuweisen, alle nur vor- 
kommenden Konstruktionen, Ausführungen und Grössen von Schneide- 
maschinen, Vergolde- und Prägepressen, Balancierpressen, Aus- 
stanzmaschinen, Maschinen zum Schneiden von Pappe und Karton, 
Kalander, Präge- und Satinier-Walzwerke, Glätt- und Packpressen, 
Spezialmaschinen für Geschäftsbücherfabrikation und Buchbinderei, 
Spezialmaschinen für Buch-, Stein- und Kupferdruck, Spezial- 
maschinen für Kartonnagefabriken, Perforiermaschinen und Ecken- 
rundstossmaschinen und vieles andere, Diese Reichhaltigkeit wie 
die Art der Stoffanordung und Stoffbehandlung machen den 
Katalog nicht‘ nur für diejenigen wertvoll, die Maschinen brauchen, 
sondern sie gestalten ibn auch zu einem nützlichen Nachschlage- 
werk für alle, die sich über die in der Papierbearbeitung be- 
nutzten Maschinen unterrichten wollen. 

Ein Riesen-Ansichtskartenauftrag wurde, wie die „Posener 
Zeitung“ meldet, den Vereinigten Papierwarenfabriken S. Krotoschin 
in Kosten, Prov. Posen, von einer Pariser Firma im Auftrage des 
Korrektors der Pariser Weltausstellung erteilt, nämlich die Ge- 
werbeausstellung des gesamten Bedarfs an Ansichtskarten und 
Alben für die Weltausstellung. 24 Millionen Stück seien schon 
fertig gestellt und der ganze Bedarf werde 50 Millionen Stück 
erreichen. 
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Stereotypie-, Korrektur- und Zurichtepapier sind für jede grössere 
Druckerei wichtige Bedarfsartikel und ihre ‚Beschaffenheit ist von 
nicht zu unterschätzendem Einfluss auf einen rationellen Geschäfts- 
betrieb. Da wird es denn nun für manchen unserer Leser von 
Interesse sein zu hören, dass die von dem Hause Berth. Siegismund 
in Leipzig und Berlin für die genannten Zwecke gelieferten 
Papiere in vielen Geschäften seit Jahren eingeführt sind und sich 
als vorzüglich bewährt haben. Ganz besonders möchten wir auf 
die Zurichte- und Korrekturpapiere aufmerksam machen. Dass sich 
für Stereotypiezwecke nicht jedes Papier eignet, weiss wohl ein 
jeder Buchdruckereibesitzer, aber zum Korrekturen-Abziehen und 
zum Zurichten hält mancher das erste beste Abfallpapier für ge- 
nügend. Das ist aber eine unrichtige Ansicht und je früher er 
davon zurückkommt, desto besser ist es für sein Geschäft. 

Ein Prachtwerk in chinesischer Sprache, reich illustriert, in 
Deutschland gedruckt, — ist das schon dagewesen, weiser Ben 
Akiba? Jetzt ist es da, und Exemplare desselben sind dem Kaiser 
von China und der Kaiserin-Witwe durch den russischen Bot- 
schafter in Peking am 12. Oktober in besonderer Audienz über- 
reicht worden. Das merkwürdige Buch ist ein Auszug aus dem 
umfangreichen, zweibändigen Werke „Orientreise des Kaisers von 
Russland“, das in deutscher und russischer Sprache im Verlage 
von F. A. Brockhaus in Leipzig erschienen und aus den graphi- 
schen Anstalten der Firma hervorgegangen ist. Sie haben jetzt auch 
das chinesische Werk geschaffen im Auftrage des Kaisers von Russ- 
land, welcher es denn auch den beiden chinesischen Herrschern als 
ein Zeichen besonderer Aufmerksamkeit hat überreichen lassen. Die 
Übersetzung in die Sprache des himmlischen Reichs ist von chinesi- 
schen Mandarinen angefertigt worden, und die Druckherstellung 
mag wohl manche Schwierigkeit zu überwinden gehabt haben. 
Der Firma F. A. Brockhaus aber darf man zu dieser eminenten 
Vertretung des deutschen Buchdrucks im fernen Osten aufrichtig 
Glück wünschen. Th. G. 

Humoristische Buchdrucker-Postkarten betitelt sich eine hübsche 
Neuheit der Firma Geographische Verlags-Anstalt in Halle 
a. S. Die Karten, deren erste Serie 6 Nummern enthält und 50 A 
kostet, bringen vom Buchdruckerhumor eingegebene drastische 
Skizzen von Ereignissen und Merkwürdigkeiten des Setzer- und 
Druckersaales und dürften namentlich in Gehilfenkreisen Anklang 
finden. 

„Torpedo“ betitelt die Schriftgiesserei Heinrich Hoffmeister 
in Leipzig-Plagwitz eine neue Zierschrift, von der sie in Nr. 42 
den einfachen Schnitt bemusterte, während sie in der heutigen 
Nummer den fetten Schnitt den Lesern vor Augen führt. Die 
Schrift vereinigt gefällige elegante Formen mit Klarheit und Deut- 
lichkeit und dürfte wohl auf allgemeinen Beifall rechnen können. 


* 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Eingetragene Firmen. In Celle eine Zweigniederlassung der 
Firma W. Rumpeltin in Burgdorf, Inhaber Herr Buchdruckerei- 
besitzer August Rumpeltin in Burgdorf. — In Oranienbaum 
die Firma Buchdruckerei Oranienbaum, Buchhandlung & Verlag, 
Inhaber Herr Gerichtsassessor a. D. Georg Walch in Oranienbaum. 
— In Oberrad die Firma Hch. Richter & Co., Inhaber die Herren 
Lithograph Heinrich Richter in Oberrad und Buchdrucker Julius 
Kaufmann in Offenbach a. M. — In Berlin die Handelsgesellschaft 
S. Hanf & Sohn, Gesellschafter Herren Buchdruckereibesitzer 
Salomon Hanff und Erich Hanff daselbst. 

Gestorben. In Stuttgart starb am 22. Oktober der frühere 
Schriftgiessereibesitzer Herr Christian Weber, 82 Jahre alt. — In 
Breslau starb am 30. Oktober Herr Buchdruckereibesitzer Hugo 
Tietzen, 39 Jahre alt. 


Litteratur. 


Uber Land und Meer, die wohlbekannte illustrierte Familien- 
Zeitschrift der Deutschen Verlags-Anstalt in Stuttgart beginnt den 
neuen Jahrgang 1899—1900 in einer neuen und verbesserten Ge- 
stalt, deren charakteristische Kennzeichen der zweispaltig und 
splendider gewordene Text und die Bereicherung der farbigen 
Bilderausstattung sind. Die beiden in dem Heft enthaltenen 
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Nummern werden von farbigen, im modernen Geschmack gehal- 
tenen Originalvignetten eröffnet, und sind mit farbigen Bildern 
reicher als bisher ausgestattet. Von diesen heben wir als künst- 
lerisch und technisch besonders wertvoll hervor den zwei- 
seitigen Farbenholzschnitt „Iphigenie“ nach Ferd. Wagner und 
die zweiseitigen autotypischen Farbendrucke „Abendebbe auf Am- 
rum“ nach Karl Köppel und „Aus dem Dachauer Moos“ nach 
‘Hugo Bürgel. Diese Bilder sind auf glänzendes gestrichenes Pa- 
pier gedruckt und machen einen bestechenden Eindruck. Auch 
die beiden Pariser Strassentypen sind vorzüglich. Unter den 
Schwarzkunstbildern zeichnen sich aus „Abendlied“ und „Madon- 
nina.“ Im textlichen Teile beginnen neue künstlerisch vollendete: 
Romane und Erzählungen und im übrigen ist aus demselben ein 
reich illustriertes Feuilleton über die Pariser Weltausstellung, so- 
wie ein sehr interessanter Aufsatz über das vielbesprochene lenk- 
bare Luftschiff des Grafen Zeppelin hervorzuheben. Endlich sei 
noch auf das von „Über Land und Meer“ erlassene Preis- 
ausschreiben hingewiesen, das unter den üblichen Bedingungen 
Preise von 1000 , 500 oA und 300 AM. für die besten der ein- 
gesendeten Novelletten, Humoresken oder Plaudereien aussetzt. 
Wir empfehlen unsern Lesern, sich die erste Nummer, die kosten- 
los zu haben ist, oder das erste Heft zur Ansicht von der nächsten 
Buchhandlung kommen zu lassen. 

Der Inseratensatz. Sammlung wirkungsvoller Zeitungs-Inserate 
für Schriftsetzer und Inserenten, herausgegeben von Hermann Elle 
in Giessen. Selbstverlag des Verfassers. Preis 1 Mark. — Der 
Verfasser bietet in dem 28 Seiten starken, in einen wirkungsvollen 
Umschlag gekleideten Quartheft 208 Inseratenmuster aus der 
Praxis, deren Satz sich mit einfachen Mitteln und ohne zeitraubende 
Manipulationen herstellen lässt, und giebt mit dieser Sammlung 
nicht nur den Inseratensetzern, sondern auch den Anzeigen-An- 
nahmestellen ein Hilfsmittel für den Tagesgebrauch an die Hand, 
dass sich oft als nützlich erweisen dürfte. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Vier- und fünfunddreissigster Nachtrag 
der den Tarif anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 
31. Dezember 1897 (bezw. 50. und 51. Gesamt-Nachtrag). 


L Kreis. 
Blankenburg: Harz-Ztg. (Uebe). 
Brunsbültelhafen:D.Hinz’Buchdr. „ 
Einbeck: Schroedter, J. 
Friedland(Mecklenb.): Walther, W. 
Hannover: Petersen, Richard. 
Uelzen u. Soldau: L. Mundschenk. 
Schleswig: F. Johannsen’s Buchdr. 


Hornburg: Zorn, Georg. 
Karlsruhe: Kientz, Ferd. 
Knodel & Fröscher. 


V. Kreis. 
Aschaffenburg:  :Weailandt'sche 
Druckerei-Actien - Gesellschaft. 
Bamberg: Nagenpast, Joh. 


M. Johannsen. 
Schöppenstedt: Riesland, Robert. 


ll. Kreis. 

Altena i. W.: Lenne- Zeitung 
Diedr. Geck). 
Barmen: Otto Brons Nchfl. 

„ Luhn, Peter. 
Düren: Lützeler, Heinr. 
Ibbenbüren: Scholten, Bernh. 
Iserlohn: Bormann & Co. 
Köln: Listemann, Anton. 
Langendreer: Bley, Bernh. 
Trarbach a. Mosel: Balmer, Georg. 


lil. Kreis. 
Darmstadt: Papierhaus Elbert. 
Dieburg: Wittmann, Wilhelm, 
Höchst a. M.: Bauer, C. 
Schlüchtern: Oppenheimer, Adolf. 
"Schwanheim: Hartmann, Peter. 
Vilbel: Wagner; L. 

IV. Kreis. 
Feuerbach: Weber, Ernst. 


Esslingen: Langguth, Wilh. 
Heidelberg: Hanzelsky, J. 


Kulmbach: Bayer, Carl. 
Memmingen: Th. Otto’s Buchdr. 


VI. Kreis. 
Aschersleben: Karl Wedel Nachfl. 
Gardelegen: Könecke, Julius. 
Gotha: Verlagsanstalt u. Druck. 

„Gothaische Landes-Zeitung“ 
(H. Bartholomäus). 
Hadmersleben: Luther, E. 
Liebenwerda: Ziehlke, C. 
Ohrdruf: Köhler, Valentin. 
VII. Kreis. 
Chemnitz: Lohse, Max. 
„ Mittag, Carl. 
Döbeln: Kröner, H. 
Dresden: Drobisch, Moritz. 
Einsiedel: Bassler, Karl. | 
Grossenhain: Baumert & Ronge. 
Lichtenstein: Giegling, Richard. 
Meissen: Gebr. Pfeffer (Meissner 
Anz.). 
Werdau: Meister, Oskar. 
VIII. Kreis. 


Berlin: Auerbach, Gotthold. 
„ Fembach, J. L. 
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IX. Kreis. Königshütte: Gärtner, Paul. Orts-Krankenkasse für das B 
Bromberg: Gruenauer’sche Buch- Neusalz: Pröbster, J. zu Berlin uchdruckgewerbe 
druckerei (Otto Grunwald). Reichenbach i. Schi: W. Milisch. BR Te 
Habelschwerdt: Groeger, Emil. Stettin: Saager, Berthold. Ordentliche Generalversammlung 
Berlin, 4. November 1899. am | 
SC Georg W. Büxenstein, L. H. Giesecke, Sonntag, den 19. ame 1899, vormittags 10 ½ Uhr 
„ Luisenstädtischen Concerthause, Alte Jakobstr. 37. 
Bekanntmachung. Tagesordnung: 


1. Mitteilungen des Vorstandes. l l ` 
2. Ergänzungswahl des Vorstandes (1 Arbeitgeber, 3 Arbeitnehmer). 
3. Wahl des Rendanten für die Jahre 1900—1902. 


Aus dem Verzeichnis der tariftreuen Buchdruckereien gestrichen 4. Wahl des Rechnungs-Ausschusses für 1900. 


wurde die Firma: Ernst Freyberg, Hettstedter Zeitung, in Hett- SC 8 a ae Kranken-Kontrolleure. 
stedt (VI. Kreis). re er 


Nach $ 48. ist bei uns-gemeldet der Arbeitsnachweis in Borg- 
horst, Verw.: C. H. Strathmann, Geiststr. 108. 


- Berlin, 4. November 1899. Der Vorstand. 
| Georg W. Büxenstein, L. H. Giesecke, . Gustav Günther, Arthur Scholem, 
l Weg Vorsitzende. Vorsitzender. Schriftführer. 


R = == — 
We on CRR Anzeigen. FM) | = 
| e | Von einer grösseren Druckerei wird ein tüchti- 

En TEILEN ANGEBOTE, -a - | ger,gebildeter u. zuverlässiger, sprachenkundiger 


Ä p | Ä Correktor und Revisor gesucht. 
Erſter Accidenzſetzer, : Herren m längerer Thätigkeitin 5 5 Häusern 
in Satz, Entwurf und Colorit hervorragendes leiftend — befähigt, der oaa chen FF 
Hee id enzabteĩlung einer gröfseren Druckerei vorzuſtehen, zu baldigem an Rudolf Mosse, Leipzig. 5 
Antritt geſucht. Bei tüchtigen Leiſtungen ift die Stellung dauernd und — 
ut bezahlt. — Offerten mit Arbeitsmuftern, Gehaltsanſprüchen und Als Stütze des Chefs oder Faktors 
eferenzen unter H. F. 2169 an Rudolf Moſſe, Leipzig erbeten. sucht junger Buchdrucker, 25 Jahr alt, militärfre 


i 
Engagement. Suchender ist gelernter Setzer und 
er 55 en e e N 
2 er ruckerei in gleicher ellung. erte Angebote 
S T d | i t H- ? i N d $ H [ ö 8 erbeten unter K. H. 7 an die Geschäftsstelle d. Bl. 


Fur Buchdruckereien oder Verlagscomptoire. Als Geschäftsführer oder Faktor 


sucht ein in allen Zweigen des Buchdrucks erfahrener, 

Wir suchen für einen jungen Mann, den wir in jeder Beziehung als mi dem heiter Fachmann, gowandt ar 
durchaus solid und arbeitsgewandt empfehlen GE Stellung. ee r 
istin- alſon- Zweigen des-Buochdruckenreiwesens.:wohl orientiert, indem er Ze 
auch practisch 2 Kasten gelernt hat. In Correcturlesen und Calculation Gesellschaft der Ber liner Koit ektor bl 
ist er firm. Er besitzt Gymnasialbildung und gute Umgangsformen. 3 OCT et 25 Ernst 
Sein jetziger Posten war veraritwortungsvoll und eignet sich der Betreffende | ———————— 


insbesondere zur Stütze des Chefs oder Factors. Gute Zeugnisse stehen Graphischer Anzeiger Halle as] 
zur Verfügung und kann evtl. Vorstellung persönlich erfolgen. Zusendung gratis franco. 


Zu näherer Auskunft sind wir gern bereit. nihält stets Neuheifen a Farben: Wappen: 
A b 1 N ber 1899 u. technischen Artikeln —Fach-lileratur 
ugsourg, J. Novem ; 


Lampart & Comp. Lohnlisten für Kleinbetriebe 
l Ser — nach Vorschrift der Deutschen Buchdrucker- 
3851 | edd: 


Berufsgenossenschaft, sind zu beziehen durch 
die Geschäftsstelle des Kreises VII (Sachsen) des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins, Leipzig 
Querstr. 9I zum Preise von 15 Pfg. pro Stück 
bei Abnahme von 25 und mehr Bogen 10 Pfg. 
‚pro. Stück. EINE: 


FABRIK 
von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
phischen Fächer 


D 

sy DH 
Vë e 

„„ ui 


Durch die Geschäftsstel Le des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins in Leipzig, Querstr. 9 
sind zu beziehen: 


SE Sei, ap .” © 
Lehrzeugnisse 
ja prachtvoller Farbendruck - Ausführung. Preis bei 
nostfreier Zusendung 1 Expl. 2 M., bei 8 Exemplaren 


8 H "o 1.756 M., bei 6 Exemplaren à 1.50 M. 


stematische Farbenlehre 
M 


ıst das beste diesbez. Handbuch für die Graph. 
C. Rüger, Leipzig 


Gewerbe. Es wurde von der Kritik und Fachwelt 
glänzend beurteilt 
Drompte Bedienung. & Solide Preise; 
Muster gratis und franko., G 


KKK KKK KA 
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essinglinien-Fabrik 


ur auf der Weltausstellung in Chicago prämiiert. 
Mit 41 Farbentafeln. Preis gebunden 23 Mk. 
Prospekte auf Verlangen. 


Förster & Borries, Zwickau Sa. 


N 
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Kraft- Schliesszeug | "DIETZ & LISTING. 
D. R. P. a. „Combi“. D. R. p. a. Leipzig 


In den grössten Kunst. und e es) Maschinenfabrik ar die gesamte Papierindustrie 
ucke I lässigat hliess- 
V Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen '| 


in unübertroffener Ausführung. 


Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
gt: Die Preise verstehen sich mit 10 % Aufschlag. 


Der Schlüssel führt sich leicht, ohne Tasten, oul l „ = r — 
Stifte, ohne scharſe Ecken, ohne Abnützung. ggg ggggggggsgsggsgsgsgggggggsgsgggsgsgggggggggssgs gg ggg Ss Ng N 


Grössen und Preise: | THEODOR PLENGE, LEIPZIG — | 


Hanbere: Ca el T ] 


Nr. 1: 50 mm 1 Schliesse . M.2.45 
„ 2:100» 1 » meist verlangt „ 260 e Druckerei Act-Gos.vorm. 
3: 0 19 1 0. O. 9 2.70 ` 222 ; i $ . ; g 
ka 4.150 „ e . . . „2.80 Alleiniger Importeur eee 
„ 5: 180 „ 1 „ 8 der n ee 
„ 12 5 n EE 2 echt engl. Magdeburg A "Fabersche l 
b L ? ` a, e e . 140 © © Buc ckerei. 
„8:20, 2 „ „3.80 TM -Walzenmasse | Mnchen; $ Münnnater- 
91270 2 3.85 Er acne eher ) 
„ 10: 300 „ 2 „ ” 3.90 für Buchdruckmaschinen. sche Vorlägegensllschaft. | 
„ 11:320 „ 2 „ n 3.9 DD , 
12: 350% 2 „ A ——p— —— 3 
„ 13 370 2 5„ „ 4.05 000R00000000000 0000 0000000001 000000 1 eee ,ỹãjse 0 
„14:40 „ 2 „ „ 4.10 Dichte. billige stelle man her aus 
„15:40, 2 „ „4.15 577 ei 
an 16 : 450 19 2 77 79 425 Ce er "Muster und Wenn 
; 17 : m 8 2 8 2 Se COCCOCOCOCCOCOCOCOCOOCOCCOOCOCCOOCCOCOOCOCOOOCOCOCOOOCOOOOOCOOOOOOOCOOO 
505 ? an 4. RE ES — 
„19: 600 „ 2 „ bt 


ö Kraftschlüssel aus einem Stück M. 1 50 


Sämtliche Gegenstände direkt von uns oder 
durch die Fachgeschäfte zu beziehen. 


„Maschinenfabrik 
Kempewerk Nürnberg | 


HOLAUTENSILIEN 


Maschinentabrik A. Hogenforst, — 


Das beste Mittel zum Auflösen 


festgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner’s Auflösungspasta ` ` 


* & & LIPSIA. zs 

Leicht und billig reinigt man selbst die 
schmutzigsten Glanzpappen 

mit J. J. Marschner’s Reinigungsflüssigkeit. 


Man verlange kostenfreie Prospekte von 


J. J. Marschner, Leipzig, 


| Kurzestrasse 7. 


Proben 


zu verlangen von 


Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin SW, 
Stephane tr. 16. Beuthstr. 4. 
Fabrik-Papierlager 


pBerth. Siegismund. 


R eee Ban 
teg, Aq KUNSTDRUCK 
worm Willner s Pick. DRESDEN -NIEDERSEDLITZ- 


Um meinen werthen Abnehmern Gelegenheit zu geben, in eiligen PENEN sofort Material zur 
Verfügung zu haben, habe ich in: 
Hamburg bei Herrn R. C. Müller, Raboisen 96 (Paulshof), Fernsprecher-Amt l, No. 5589, 
Dresden A. bei Herrn Ferdinand Paul Werner, Mittelstrasse 3, Telefon 4776, 
‚Breslau 2 bei Herrn Arthur Peikert, Neudorfstrasse 37, Telefon 1567, 
München bei Herrn Wilhelm Köhler, Königinstrasse 3, Telefon 1303 


grössere Lagers von Ausschluss-Materialien errichtet. Hier unterhalte ich stets ein 
Lager von über 600 Centner und können die umfangreichsten Aufträge jeweils sofort ausgeführt werden. 


nen Schriftgiesserei D. STEMPEL, Frankfurt a. M. 


DARLALSLSLHLARSLERHLBELALSBCLALBSLSLBLALASLALALALSLALALSLSLALSLSLSLIAL 
1 d bah du l ` i i 


i 


Telegr.-Adresse: 

D. Stempel, 
rankfurtmain. 

Telefon 2891. 
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A8 
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Leipziger 8 


empfehlen : 


Leipzig-Stötteritz, Schriftgieſserei 
r Pr Ge | Neubeiten in Schriften. Groſse Auswahl * 
ST el Ep 3 / "Se yii SE er dl in modernen Einfaffungen, Vignetten etc. 


BI za WER | P Se Gg e | 
. Groſse leiſtungsfãhige Spezialgiefserei für Ausfchlufe, 
e EEE ṼDurchſchuſs, Quadraten, Regletten, Hohlſtege. K 


| Felix Böttcher Leipzig, 


|. Buchdruck-Walzenmasse- Fabrik. 


ailj- und Sritungs-Säriften 


Walzen - Giessanstalt. 
Englische Walzenmasse 


e 
D in vielen beftens bewährten Schnitten, E 

\ e z II 8 
ſtylgerechte Initialen und Ornamente $ R 
| 582 empfehlen die Schriftgießereien wre ` Gel 
| E ON REGISTERED ZO; & 
` 5 EE & 

Genzſch & Hegſe; Hamburg 3 ND 

Speclalität ersten Ranges. Le 

+ H. m. i Feinste Referenzen. > 

L. J- Gemi s-s: Münden ` — 


2 5 


LEIPZIG + FRIEDRICH- > 

AUGUST-STRASSEN « SCHRIFT- 

JJ  GIESSEREL + SPECIALITÄT ° 
Al- MODERNES ° ZIERMATERIAL: v 


= 
— . s 
NN TA) WA 


Nur erhältlich durch: 
all) Utensilienhandlungen 
WAD) Schriftaiessereien, N 
ZE farbefabriken. 
) Le 
W 


` 


5 i 7 | NS) 27, 
% GE hard = a 
e Leipzig Connewitz, 
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fleta Maschinenfabrik. 
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Wil Segrunder 1880. 
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©. G. Naumann, ithographische Anstalt, Beipzig. 


Nach erfolgter Vergröfserung meiner Baus- Lithographie halte ich dieſelbe mit oder ohne Uebernahme 
o oO o o des Druckes für alle lithographifchen Arbeiten hierdurch beſtens empfohlen. o o o o 000 
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Diese ſchöne = 


eignet ſich ganz beſonders für deutlichen Anzeigensatz 
sowie für modernen proben gie: die 


> 


Geſetzt aus unſerer 
modernen ſchmalen 
halbf. Schwabacher. 


— | wel 


UN IVERSAL | CH.LORILLEUX &C: 


i Fabrik von schwarzen und bunten 
Buch- und Stalndrucklarben 


e 8 
22 B 
N 8 
S 2 2 = o. G. NAUMANN, LEIPZIG« 4 
8 = — 
a m p: © Diedr. Soltau, Norden. d 16, Rue Suger-PARIS. Bue Suger, 16 
Ge S en T 
8 2 S Ce . GRUMBACH. 3 — Gegründet 1 1818. — 
di H 1 
2 8 Sr u Peflafogzt Verein, Halle A NEUN FABRIKEN. 
= 83 2 — en | — ; 
s E dh Davor: user & Boxen Lrza Ea) Ehrendiplome Bachbinder- 
*. ——— —— 
d N H g 5 Universitätsbuchdruckerel Bonn. 6 und f farben, 
3- s 2 —— — goldeneMedaillen WC 
` 3 4 KUNSTDNUGKEREI d. BITTENFELD. 7 Ant den Firnisse, 
8 F 5 DEUTSCHE MODENZEITUNG. 8 Weltausstellungen Russ; 
Ee 5 2 
E * e s § pruck PETER Loun, PBARMEN. d D 1889 Paris Lichtdruck- 
bes Innere Bahmenweite 2:32 om. | mn | Brelsbewenb, deefe farden. 
14 1 T3 SE EINEN Hartmann & Wolf In Leipzig: Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 
„ Leistungsfähige Maschine merkantile Arbeiten. r ee e 
> Tiegeldruckpresse Gutenberg BIII Druck v. Oscar Leiner, Celpyig Niederlage in Hapag: Edmund Obst, 
- innere Rahmenweite 18:26 om Mk. 320.— WE Dar Dee Aa De Gre ee Edmund Obst & Co. 
-Äbziehpresse „Die Unentbehrliche.“ ap are ck M. 1.26 pot 1 o 
ù i Bostonpressen jeder Grösse Bee iere a Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


Prospekte und Druckproben gratis und franko. Saw BF Preislisten und Druckproben auf 
' GQUTENBERG-HAUS FRANZ FRANKE Verlangen gerne zu Diensten. V 
BERLIN- SOHÖNEBERG l 


` Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 
Gegründet 1860, in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1899: 1080, 


A. Abteilung für Flachsatzmaschinen: 
Wir bauen als Spezialität: 
Tiegeldruckpressen „Stella“, 
— Cuylinder-Accidenzschnellpressen „Rhenania“, 
— Ir Einfache Schnellpressen 
See mit Elsenbahnbewegun ng, 
Schneilgangpressen mit zwangsläufiger 


Se 
= NINE 


Cl Sen 151 z = 
See 


Rollenbewegung, u 3 az 
Doppelschnellpressen für Zeitungs- und ‚STE = 
Werkdruck, E SI 
= | Zweifarben-Maschinen, | SS SS nn, 
Schnell Fange se mie Schlitteng: ang Steindruok-Schnellgangpressen, Steindr uck- Schnellgangpressen 
mit bohem und combin. Cylinder-Farbwerk mit 2 und 4 Schnellpressen für Vielfarbenblechdruck, für feinsten Schwarz- und Buntdruck, ruhiger 
Auftragwalzen. Für felnsten schwersten Druck kon- Phototvpie-. oder Lichtdruck- . sicherer Gang. Exakte Anlegevorrichtung. Wird 
struiert, bei sehr hoher Leistung bis 1600 stündlich. yp in 12 Grössen gebaut. Kleinste No. Steingrösse 
Bauen in den Satzgrössen: Schneilpressen. 45x57 cm, grösste 120 * 160 cm. 
"86x78 cm, 65><100 cm, 78112 cm, 86><126 cm. Ferner empfehlen noch unsere Fabrikate in: 


Einfachen Zeitungs-Rotationsmaschinen, Zwillings-Rotationsmaschinen,. Drillings-Rotationsmaschinen, Rotations- 
maschinen für Werk- und IIlustrationsdruck, Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, Rotationsmaschinen für 
variable Formate, Zweifarben-Rotationsmaschinen für Bogenaulage. 

— 1 Garantie für bestes Material, vorzugliche Funktion und grösste Leistungsfähigkeit. — 
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Se La SIELER & VOGEL, 
Berlin SW. & LEIPZIG & Hamburg. E 
Eigene Papierfabrik + Golzern an der Mulde in Sachsen. 


Papiere aller Art Postpapiere 


für 7 
` Uniiert und unliniiert in 
Buchhandel u. Druckerei reichster Auswahl, 


Werk- und Notendruck, 6 Schreib- u. Konzeptpapiere, . 
Bunt-, Licht-u, Kupferdruck, - 4 2 8 7 27,6% RL für Schulen und Behörden | 
für Landkarten, Pläne etc. für Formulare, Geschäftsbücher 
Kunstdruck-Papiere und -Kartons, etc. 

Reichhaltiges Sortiment Zeichenpapiere, 

Parbiger Umschlag- und Aktendeckel und Packpapiere, 

Prospektpapiere, Kartons weiss u. farbig, 


Pa pier. Hager e | 


Gepresste Papiere Postkarten-Karton, 
5 8 5 geschnittene Karten, 
8 ae 8 re, Seidenpapiere, 
, Briefumschläge 
Japan. Serviettenpapiere etc. ce et, etc. 


— m e — — 


Schnellpressenfabrik Jet. Ges, 
Schnefipresse Worms B brenbard & Gramm ä 


= 


ez "ell HÄ 


„Spezial-Schnellpresse“ D. R. G. M. Schnellpresse „Siegfried“ D. R. G. M. 
mit 4 Schlittenbahnen, doppelseitigem Antrieb des Farbewerks, doppel- mit Eisenbahnbewegung, doppelseitigem Antrieb des Farbewerks, 
seitigen Auffanggabeln des Druckcylinders, Doppel- Excenter und doppelseitigen Auffanggabeln des Druckoylinders, Doppel- Excenter 
Doppel-Excenterzugstange, für feinsten Autotypie- und Chromotypie- un Doppel-Excenterzugstange, für feinen schweren Farben-; Accidenz- 
druck geeignet, für allerschwersten Druck, in allen Grössen. e und Werkdruck, in 4 Grössen. | 


| È = 20 
Se 


— uam] 
ll) 


| D j 

* | Ai 1 e Ji 

dh A - = | E 
D WU > 


rn: 


: e E es ne ses p e SEE e e e „ ANA re Mormatia“ e 
2 ?? 
Universal-Doppelschnellpresse D. R. DO. - : Accidenz-Schnellpressen mit Eisenbahnbewegung, Cylinderfärbung und 
zum Drucken aller Formate für Tabellen-, Werk- und Zeitungsdruck. Selbstausleger, in 7 Grössen. 


Wir bitten, unsere Spezial-Preislisten und Broschüre über. Neuerungen zu verlangen. 
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Eigenes Erzeugnis Fett e To rp e d o Gesetzlich geschützt 
der Schriffgiesserei Heinrich Hoffmeisfer 


Text, 20 Punkte - Min. ca. 10 kg a Mark 6.50 


beipzig-Pl. 


Petit, 8 Punkte, ca. 4 kg à Mark 8.— Corpus, 10 Punkte, ca. 5 kg à Mark 7.50 
Magazin Erstes Heftchen Comptoir Prolog Sonate in moll Concert | 
Jolzfreies Elfenbeincarfonpapier Monopol Choral Arie Pilgerchor Solo Marsch 
bager Programm Depot barghetfo Elegie Phanfasie 


4 Cicero, 48 Punkte, ca. 18 kg a Mark 5.80 


banolin Celluloid 


Doppelmittel, 28 Punkte, ca. 12 kg à M. 6.— 


Deutscher Schachclub Aristoteles 


5 Cicero, 60 Punkte, ca. 21 kg à Mark 5.40 


Neues Blaft 


Cicero, 12 Punkte, ca. 6 kg à Mark 7.— Tertia, 16 Punkte, ca. 8 kg à Mark 6.70 
Verein Sächsischer Pioniere Russische Eigareffen 
Möbeltischlerei mit Dampfbefrieb lager Spanischer Weine 
12345 Niederlage 67890 1234 Agentur 5678 


3 Cicero, 36 Punkte, ca. 35 kg à Mark 5.80 


Bisengiesserei Auerbach 


Emil Hull 


Verantwortlicher Bohriftleiter: Ernst Wien er in Leipzig. — Druck von W. Drugulinin Leipzig. — Papier von der Papierfabriifgacrau in Broslau. 
Hierzu eine Beilage der Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg: 
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& Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. e, XI. Jahrg. 


: Leipzig, 16. November 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postseitungsliste Nr. 8410) und 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 &, bei Zusendung unter Kreusband jährlich 10 A 
Einzelne Nummern 80 A. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8411), vierteljährlich 14 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
Vereinsmitglieder 26 4, für andere Auftraggeber 80 4, Stellenangebote und -Gesuche 
die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 A. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
18maliger 10 Prozent, bei 26maliger 16 Prozent, bei 52maliger 26 Prozent. — Beilage- 


gebühren nach Uberein 


| = Schriftleitung und Geschäftsstelle: Deutsches Buchgewerbehaus, Dolzstrasse, Fernsprechstelle 1292. 
-> , Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. re: 


Nichtamtlicher Teil. 


Letternmetall und Matrizen. 


FEDER ser Letternmetall besteht, wie bekannt, fast noch 
immer aus derselben Legierung von Blei, Zinn 
M GE und Antimon, welche auch die ersten Buchdrucker 
e schon verwendeten, nur sind die Prozentsätze der 
einzelnen Metalle verändert und zum Teil ist auch noch Kupfer 
hinzugefügt worden. In der Hauptsache besteht aber das 
Letternmetall aus Blei, welches gesundheitsschädliche Wir- 
kungen ausübt. 

Dieser Umstand veranlasste den Mitinhaber einer grossen 
mitteldeutschen Buchdruckerei, welche auch eine Schriftgiesserei 
besitzt, sich die Frage vorzulegen, ob das Blei nicht durch 
ein anderes Metall (Aluminium) ersetzt werden könnte, und 
im Dezember 1895 erbat er sich von mir, eine Meinungs- 
äusserung hierüber. Ich antwortete, dass die Matrizen haupt- 
sächlich noch immer aus Kupfer bestehen (nur vereinzelt werden 
Nickel, Neusilber und Stabl dazu verwendet). Es könnte also 
zu den Lettern nur ein Metall verwendet werden, welches 
keinen wesentlich höheren Schmelzpunkt hat wie die gegen- 
wärtige Legierung, und welches bei grosser Leichtflüssigkeit 
auch annähernd in der Preislage des jetzigen Letternmetalls 
bleibt. Ich empfahl daher, in Erwägung zu ziehen, ob nicht 
das Kupfer der Matrizen allgemein durch ein Metall ersetzt 
werden könnte, welches einen wesentlich höheren Schmelzpunkt 
wie Kupfer besitzt. Eventuell würde es sich verlohnen, ein 
Preisausschreiben für die. Lösung dieser Frage zu veranstalten. 
~ Ich bin ohne weitere Nachricht in dieser Sache geblieben, 
dagegen ging vor einiger Zeit durch fast alle Fachblätter die 
Nachricht, dass ein Schriftsetzer die Erfindung. gemacht habe, 
Lettern aus Aluminium herzustellen, und dass auch ein Patent 
für dieses Verfahreri nachgesucht worden sei. Es verlautet 
jedoch nichts mehr darüber, was mich vermuten lässt, dass es 


e 


Kupfermatrizen zu verwenden. 


e em — 


mit den Aluminiumlettern dieselbe Bewandtnis haben wird wie 
mit den ebenfalls früher empfohlenen Aluminium-Regletten, 
-Quadraten etc., d. h. sie sind für die Praxis nicht verwendbar, 
wenigstens könnten aus Kupfermatrizen keine Aluminiumlettern 
dauernd gegossen werden, da die Schmelzpunkte beider Metalle 
(Aluminium 7000, Kupfer 10820) viel näher an einander 
liegen, wie die des bisherigen Letternmetalls und des Kupfers 
(ca. 4000: 10820). Be 

Deshalb braucht man aber die Hände nicht in den Schoss 
zu legen und ruhig weiter das bisherige Letternmetall und 
Im Gegenteil. Die Einführung 
der Komplett-Giessmaschine und die damit verbundene schnellere 
Abnutzung der Matrizen lässt das Bedürfnis nach einem anderen 
Matrizenmetall stärker hervortreten und seine Befriedigung 


würde gewiss allen Giessereien willkommen sein. 


Thatsächlich sind auch bereits Versuche gemacht worden, 
Stahlmatrizen auf galvanischem Wege herzustellen. Eisen- 
niederschläge wurden bereits 1846 hergestellt, mit der Anfer- 
tigung von Stahlmatrizen beschäftigte sich jedoch meines 
Wissens zuerst der Ingenieur Josef Kolk im Jahre 1880 unter 
teilweiser Zuhilfenahme der Elektrolyse. Derselbe hatte für 
eine Berliner und eine Leipziger Schriftgiesserei Probeaugen 
von e und n angefertigt, und zwar in der Stärke von 3 mm, 
von unübertrefflicher Härte, Feinheit und konstanter Färbung, 
auch politurfähig, schmelzbar erst. bei 14350 Celsius. Beide 
Giessereien haben auch in jeder Beziehung zufriedenstellende 
Versuche damit gemacht. Leider blieb es bei den Versuchen. 
Der Erfinder, ein etwas eigenartiger Herr, der seine Erfindung 
nicht zur Patentierung angemeldet hatte, verlangte für dieselbe 
30000 14 -Er war auch nicht zu bewegen, 10000 A zu 


nehmen, welche ihm eine Giesserei bereits offeriert hatte. 


Ebenso wies er meinen Vorschlag, seine Erfindung allen Giesse- 


reien gegen eine Licenz von 5000 o% zu offerieren, rundweg 
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ab; er wollte entweder 30000 o% oder nichts. Und da ihm 
diesen hohen Betrag keine Giesserei für eine in allen ihren 
Konsequenzen doch noch nicht offene Erfindung geben konnte 
und wollte, so ist sie mit dem Erfinder verschollen, und zwar 
zu meinem aufrichtigen Bedauern, denn ich bin noch heute 
überzeugt, dass die Verwertung dieser Erfindung der Schrift- 
giesserei von grossem Nutzen gewesen wäre. 

Was aber dem genannten Herrn Kolk möglich war, dürfte 
doch dem einen oder andern befähigten Chemiker auch noch 
gelingen, wenn ihm der Zweck und Nutzen eines galvanischen 
Stahlniederschlages für Matrizen genügend klar gemacht wird. 
Hätten die Giessereien eine Vereinigung, welche in ihren Zielen 
auch die allgemeine Vervollkommnung des Schriftgusses ver- 
folgte, so könnte diese Vereinigung im Interesse aller z. B. 
einen ansehnlichen Preis aussetzen für die Erfindung, Stahl- 
matrizen auf dem Wege des galvanischen Niederschlages her- 
zustellen. Ich bin überzeugt, dass der Erfinder sowohl wie 
die Giessereien bei Lösung dieser Preisaufgabe ihre Rechnung 
finden würden. Vielleicht wird dieser Frage trotzdem in dieser 
oder jener Form näher getreten und damit auch zugleich die 
Antwort gefunden auf die Anfrage, welches Metall das bis- 
herige Letternmetall zu ersetzen im Stande ist. 


Hermann Smalian. 


Eine Kunstleistung der Buchdruckpresse. 


Der Dreifarbendruck, wie er aus den Pressen von Förster 
& Borries zu Zwickau hervorgeht, hat einen neuen und grossen 
Sieg errungen. Im Verlage dieser Firma ist soeben ein ernst- 
wissenschaftliches Werk: Technik und Diagnostik am Sek- 
tionstisch, von Dr. Richard Graupner und Dr. Felix Zimmer- 
mann, erschienen, das auf 65 Tafeln in Lexikonformat 126 Abbil- 
dungen in Dreifarbendruck, und 25 Abbildungen (in Schwarzdruck) 
im Text enthält, und das unfraglich als das Vollkommenste ange- 
sehen werden darf, was der Dreifarbendruck bis jetzt im Dienste 
der Wissenschaft geleistet hat. Zwar hat genannte Firma das 
wissenschaftliche Gebiet schon mit dem Druck des bekannten 
Führers für Pilzfreunde und den Tafeln zu einem Leitfaden im 
Unterricht der Botanik betreten, und, was sie hierbei geleistet, 
ist allgemein und mit Recht bewundert worden, doch handelte es 
sich in beiden Fällen nur um populär-wissenschaftliche Darstel- 
lungen und bei diesen war, da die dargestellten Gegenstände ja 
selbst in der Natur niemals in ihren Farben ganz genau überein- 
stimmen, grössere Bewegungsfreiheit in denselben gestattet. Damit 
soll indess durchaus nicht gesagt sein, diese Darstellungen seien 
nicht vollkommen naturgetreu, — man braucht das Gegenteil auch 
nicht erst zu versichern, wie jeder weiss, welcher die genannten 
Werke in die Hand genommen hat. 

An bildlichen Darstellungen anatomischer Objekte und Präpa- 
rate, bestimmt, dem Gelehrten, dem Arzte, zu dienen, ihm das 
Charakteristische der Krankheitserscheinungen zu zeigen, muss 
gleichwohl ein weit höherer, ja der höchste Massstab für die An- 
forderungen angelegt werden, welche an solche Abbildungen zu 
stellen sind; eine inkorrekte Färbung, selbst wenn sie nur eine 
ganz geringe wäre, oder ein Mangel in der Wiedergabe der feinsten 
Einzelheiten, würde den erkrankten Körperteil vielleicht in einem 
ganz anderen Stadium erscheinen lassen, als dies beabsichtigt war, 
und könnte zu den folgenschwersten Missgriffen Veranlassung geben. 
Eine solche Gefahr liegt aber bei den Förster & Borries’schen 
Dreifarbendrucken nicht vor, wie von kompetenten Beurteilern be- 
stätigt wird, die Gelegenheit hatten, sie mit den feinen, von einem 
der gelehrten Herren Verfasser gemalten Original- Aquarellen zu 
vergleichen, und man darf deshalb diese Drucke als einen der 
höchsten Triumphe bezeichen, welche im Farbendruck, sei esauch mit 
viel mehr als drei Farben, erreicht zu werden vermögen. Dass das 
aber mit nur drei Farben gelungen ist, das ist es, was dem Drei- 
farbendruck eine Bedeutung verleiht, wie man sie ihm bisher, trotz 
aller trefflichen Leistungen auf dem grossen Gebiete des Illustra- 
tionsdrucks, nicht beizulegen wagen konnte. 

Anatomische Präparate bilden in der Regel für das Auge des 
Laien keine angenehmen Sujets, und man wird sie wohl nur selten, 
wenn nicht bei dem Beobachter eine gewisse pathologische Ver- 
anlagung vorherrscht, für Betrachtungen in Mussestunden wählen; 
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der Kollegenschaft und ganz besonders den Farbendruckern aber 
darf man die Förster & Borries’schen Tafeln recht angelegentlich 
zum Studium empfehlen, denn es sind in der That Meisterwerke 
des Dreifarbendrucks, denen nachzustreben allen nur zum Nutzen 
gereichen kann. Allen aber darf man auch wünschen, dass sie von 
keinem der auf den Tafeln dargestellten Zeugen menschlicher Leiden 
behaftet sein mögen, da sie nur zu geeignet sind, die Daseinsfreude 
zu verbittern und zu zerstören. Theod. Goebel. 
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Aus den Gewerbskreisen Grossbritanniens. 


H. W., 2. November 1899. 

Die Buchdruck- und Buchbindergewerbe zeigen eine 
entschiedene Verbesserung gegen die Lage, welche in ihnen im 
verflossenen August und September vorherrschte. Und der Prozent- 
satz der unbeschäftigten Verbandsmitglieder dieser Gewerbe ist 
so ziemlich derselbe wie im vorigen Jahre, nämlich fünf Prozent. 

London macht jedoch hiervon eine Ausnahme. Die Stationerie- 
warenhäuser und das Buchbindergewerbe zeigen eine befriedigende 
Geschäftslage, das Buchdruckgewerbe hingegen scheint ganz 
ausser allem Verhältnis zu sein. Denn bei der Londoner Setzer- 
gesellschaft haben in den letzten Monaten durchschnittlich etwa 
900 Mitglieder pro Woche Arbeitslosenunterstützung erhalten. 
Glücklicherweise beginnt eine kleine Verbesserung einzusetzen und 
wenn einmal die Winterarbeiten begonnen haben werden, so wird 
dieser Arbeitszuwachs voll in Anspruch genommen werden. 

Man neigt sich jetzt allgemein dem Glauben zu, dass die Ver- 
einigung der Galvanoplastiker und der Stereotypie- 
anstalten in ihrem Zwecke, die Preise etwas in die Höhe zu 
bringen, gescheitert ist, namentlich in London. Vor nicht langer 
Zeit kündigten diese Gewerbe eine Erhöhung der Preise an und 
diese wurde auch acceptiert; die Konkurrenz aber verleitete eine 
oder zwei Firmen, die alten Preise wieder anzusetzen, und sobald 
dies bekannt wurde, ging die Vereinigung in die Brüche. Zu 
einem ähnlichen Ausgange führten die Bestrebungen derjenigen, 
welche bessere Preise für die Photo-Atzungen zu erlangen 
suchten. Die Konkurrenz ist heutzutage eben so ausserordentlich 
scharf, dass der Grundsatz allgemein zu herrschen scheint: jeder 
lediglich nur für sich und ohne alle Rücksicht auf die Zukunft. 
Dass angesichts dessen der Geschäftsgang immer weiter zurück- 
gehen ınuss, wird allgemein begriffen; umsomehr ist es zu be- 
dauern, dass keine Interessengemeinsamkeit zu Stande gebracht werden 
kann, um zu einem besseren Verständnis zu gelangen. Schliesslich 
muss ja auch die Qualität der Arbeit unausbleiblich Schaden 
leiden. Thatsächlich ist die Aussicht, welche die Industrie der 
Photo-Atzung als Erwerbsquelle hat, eine sehr, trübselige. Dies 
dürfte namentlich für ein wohlbekanntes deutsches Haus sehr un- 
angenehm zu hören sein, von dem man allgemein annimmt, dass 
es mit den Vorbereitungen zu der in diesem Winter in London 
beabsichtigten Errichtung eines Zweigetablissements beschäftigt ist. 

Eine sehr interessante Thatsache in der Photo-Atzung ist jetzt 
die fortgesetzte Entwickelung des Dreifarbendrucks. Werden 
ja doch von den Weihnachtsbildern, den Bildern für die Saison- 
zeitschriften und ähnliche Litteratur mehr in Dreifarbendruck her- 
gestellt als in Chromolithographie. Und als ein Zeichen der Zeit 
kann die Herausgabe eines Reisewerkes betrachtet werden, dessen 
gesamte Illustrationen im Wege des Dreifarbendruckverfahrens 
hergestellt werden. Die rein kommerzielle Seite dieses letzteren 
macht ebenfalls grosse Fortschritte. 

Im Druckmaschinengewerbe scheint keine Flauheit zu 
herrschen. Neue amerikanische Agenturen werden noch immer 
errichtet, und was noch mehr zu bedeuten hat, sie machen auch 
Geschäfte; trotzdem aber verbleiben die einheimischen Fabrikanten 
in voller Beschäftigung und in vielen Fällen sind’ sie genötigt, 
Aufträge abzulehnen, wenn nicht eine mindestens sechsmonatige 
Lieferfrist zugestanden wird. 

Die Fabrikanten und Händler von Papier und Farbe sind 
zwar im allgemeinen ganz gut beschäftigt, doch ist in diesen 
Zweigen immer noch Raum für eine Aufbesserung des Geschäfts- 
gangs. 

Die Herausgeber von Weihnachtskarten, Almanachs und 
Weihnachtsbüchern dürften ohne alle Ausnahme in diesem 
Jahre ein ungeheures Geschäft machen. Zu dieser Annahme 
geben insbesondere die Berichte der Reisenden und Agenten Grund, 
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und die verschiedenen Firmen sind in allen Fällen mit dem grössten 
Eifer an der Arbeit. 

Das neue Gesetz über die Ladensitze (Shop Seats Act) 
berührt die Buchdrucker und Stationer, welche Läden für den 
Wiederverkauf halten, ebenso sehr wie den Schnittwarenhandel 
und die verwandten Zweige, zu deren Gunsten es hauptsächlich 
erlassen wurde. Das neue Gesetz, das mit dem ersten Tage des 
Jahres 1900 in Kraft tritt, verordnet, dass in allen Räumen eines 
Ladens, in dem weibliche Gehilfen beschäftigt werden, der 
Arbeitgeber für Sitze hinter den Ladentischen oder in anderer 
geeigneter Position zu sorgen hat, und es ist die Folge einer 
mu fortgesetzten Agitation zu Gunsten der Verkäuferinnen in 

äden. 

Soll der Gesetzgeber auch zu Gunsten der in Buchbindereien 
beschäftigten Mädchen und Frauen einschreiten? Diese Frage 
wird jetzt von manchen Seiten aufgeworfen. Zwar finden die 
Mädchen und Frauen gewöhnlich Sitze, aber wenn Sitze eine 
Zwangseinrichtung werden sollten, würde ohne Zweifel eine be- 
stimmte Art von Sitz erfordert werden. Indes beruht dieser 
letztere Punkt mehr auf Vermutungen. 

Der Spielkartenstempel erbrachte im letzten fiskalischen 
Jahre für die britische Regierung die Summe von 25000 Pf. St. 
Hierin liegt der Stempel für 1952456 Spiele Karten. Die aus 
dem Auslande eingeführten Spielkarten brachten einen Stempel- 
ertrag von 5350 Pf. St., welche Summe noch durch 34 Pf. St. 
ergänzt wird, die die Spielkartenfabrikanten als Lizenzgebühren 
bezahlten. 

Es ist schon verschiedene Male das Missverhältnis besprochen 
worden, das sich zwischen den Buchstabenleistungen der britischen 
und der amerikanischen Linotype-Operatoren ergiebt. Durch 
sorgfültige Untersuchungen der Ursachen hiervon scheint aber 
jetzt deutlich bewiesen zu sein, dass die amerikanischen Zeitungs- 
schriften viel fetter sind, als die in den britischen Zeitungsoffizinen 
benützten Buchstabenbilder. Bei einer Probe, die als verlässlich 
gelten kann, wurden Stücke von britischem Linotypesatz mittels 
der gebräuchlichen amerikanischen Zeitungstype umgesetzt und 
dabei ergab sich, dass 125 in britischer Type gesetzte Zeilen sich 
beim Umsetzen in amerikanischer Type zu 141 Zeilen ausdehnten, 
also 16 Zeilen mehr ergaben. Dies dürfte für alle Buchdrucker 
von Interesse sein. 

Bekanntlich ist der Brite ein grosser Freund des Sports, und 
es ist nun sehr interessant, wahrzunehmen, wie sehr diese Lieb- 
haberei unmittelbar den Verbrauch von Buchdruckfarbe beeinflusst. 
Ganz abgesehen von den ungeheuren Summen, die jährlich für das 
Ankündigen von allerhand Sportmaterialien ausgegeben werden, ist 
berechnet worden, dass es jetzt nicht weniger als 60 verschiedene 
Zeitungen und Zeitschriften giebt, die ausschliesslich dem Sport 
und dem Wetten gewidmet sind. Viele dieser Blätter besitzen 
eine sehr ausgedehnte Verbreitung. 

Hinsichtlich der Bogengrösse erreicht eine irische Zeitung, 
die in Cork erscheint, ein für ein täglich erscheinendes Blatt ganz 
ungewöhnliches Format. Sie besteht nämlich aus 64 Spalten, die 
14 Ems breit und 27 Zoll lang sind. Nun stelle man sich die 
Wirkung vor, wenn jemand ein solches Blatt an einem windigen 
Tage auf der Strasse entfalten will! 

Der neueste Zug im Zeitungsunternehmertum ist das Vorgehen 
der Eigentümer der Londoner „Daily Mail“, eines Halfpenny- 
Morgenblattes, das eine ungeheure Verbreitung hat. Die Londoner 
Zeitungszüge für den Norden gehen gewöhnlich um etwa 5 Uhr 
30 Minuten früh ab und erreichen die mittelländischen und nörd- 
lichen Städte zu verschiedenen Stunden später. Die Eigentümer 
der „Daily Mail“ haben sich nun einen eigenen Special- 
Zeitungszug zugelegt, der früh 4 Uhr 30 Minuten abgeht und 
somit schon hierdurch dem Blatte einen bedeutenden Zeitgewinn 
vor den anderen Zeitungen bringt. Aber nicht genug hiermit, 
ist auch die Lokomotive des Zuges eine der besten im Lande 
und infolge eines Übereinkommens mit der Eisenbahngesellschaft 
läuft diese Maschine auf den Gleisen der Gesellschaft mit einer 
durchschnittlichen Geschwindigkeit von 70 Meilen in der Stunde, 
die zu Zeiten auf 80 Meilen gesteigert wird. Alles dies erregt 
natürlich Aufmerksamkeit, und der „Kriegs-Spezialzug“ der „Daily 
Mail“ ist mithin im Grunde weiter nichts, als eine ungeheuerlich 
kostspielige Form der Reklame. 
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Aus den Gewerbskreisen der Vereinigten Staaten. 


Chicago, im Oktober 1899. An Stelle der alljährlich im Druck- 
gewerbe während der Sommermonate herrschenden Geschäftsflaue 
ist mit Beginn der Herbstsaison wieder rühriges Leben getreten. 
Dieser Aufschwung erstreckt sich auf nahezu alle Geschäftszweige; 
besondere Lebhaftigkeit indessen zeigt sich im Verlagsgeschäft. 
Auf diesem Gebiete findet übrigens in neuester Zeit eine Verschie- 
bung der Arbeitsverteilung zu Gunsten Chicagos statt. Ein bedeu- 
tender Teil hiesiger Verlagswerke wurde seither in den östlichen 
Städten unseres Landes hergestellt. Der Mangel an grossen und 
leistungsfähigen Unternehmungen (andererseits vielleicht auch die 
Macht der Gewohnheit) war wohl die Ursache dieses Zustandes. 
Es haben sich jetzt hier mehrere grössere Geschäfts-Unternehmungen 
mit genügender finanzieller Deckung gebildet. Sie alle arbeiten 
mit grossem Erfolge, und es sind infolgedessen weitere derartige 
Gründungen im Entstehen begriffen. 

Von den in letzter Zeit stattgehabten Buchdrucker-Zusam- 
menkünften ist ausser der Konvention der Typographical Union 
(Gehilfenvereinigung) in Detroit, deren Verhandlungen aber wenig 
zu Tage brachten, was für auswärtige Kreise von Interesse wäre, 
die in New Haven, Connecticut, abgehaltene Konvention der 
United Typothetae of America (Prinzipalsvereinigung) zu erwähnen. 

Angesichts der vorzüglichen Organisation der Buchdrucker-Ge- 
hilfen aller Branchen in den Vereinigten Staaten muss es einiger- 
massen befremden, dass die Prinzipale so ohne irgend welche 
nennenswerte Organisation dastehen. Verschiedene Versuche sind 
schon gemacht worden, um eine kräftige Organisation zur Wah- 
rung der Interessen der Unternehmer im Druckgewerbe zu stande 
zu bringen, und es schien eine Zeit lang, als ob die seit etwa 
15 Jahren bestehende Typothetae berufen sei, die Lücke auszu- 
füllen. Der ursprüngliche Zweck dieser Vereinigung, sowohl die 
Interessen der Prinzipale wie die der Gehilfen zu vertreten, hat 
mit der Zeit eine Anderung erfahren müssen, da die Teilnahme 
der Gehilfen an der Körperschaft von Anfang an nur eine sehr 
mässige war. Sie ist deshalb auch bald zu einer reinen Prinzipals- 
Vereinigung geworden, die es aber zu keiner nennenswerten Be- 
deutung gebracht hat. Auf der diesjährigen Konvention der Typo- 
thetae waren 30 Lokalvereine durch etwa 150 Delegierte vertreten. 
Mehrere Anträge, welche auf ein gemeinsames Zusammenwirken 
bei vorkommenden Fällen von allgemeinem Interesse hinzielten, 
scheiterten an der Engherzigkeit der einzelnen Mitglieder. Uber- 
haupt hatte die ganze Konvention mehr den Charakter einer Ver- 
gnügungsfeier, wenigstens wurde sie von der Mehrzahl der Teil- 
nehmer als eine solche angesehen. 

Die in den verschiedenen Grossstädten, wie Chicago, New York, 
Boston, Philadelphia, San Francisco etc. von Zeit zu Zeit ge- 
machten Vereinigungs-Versuche gingen gewöhnlich nicht über die 
Grenzen der betreffenden Stadt hinaus und waren in den meisten 
Fällen auch weiter nichts als ein vorübergehendes Schutz- und 
Trutzbündnis gegen die Angriffe der, wie gesagt, starken 
Arbeiter-Organisationen. Die Herausgeber deutscher Zeitungen in 
den Vereinigten Staaten haben nun im Laufe des letzten Sommers 
den Versuch gemacht, die deutschen Prinzipale in einer Orga- 
nisation zusammen zu bringen. Es bietet sich für eine solche 
denn auch in der That ein aussichtsreiches Feld. In einer zu 
diesem Zwecke in Chicago abgehaltenen Versammlung traten etwa 
50 Zeitungs-Herausgeber dieser Vereinigung bei. 

Eine Organisation eigener Art hat sich in St. Paul im 
Staate Minnesota, gebildet. Dieselbe umfasst mehr als neun Zehntel 
der dortigen Druckereien im Rahmen einer Aktiengesellschaft, mit 
einem Stamm -Kapital von 10000 Dollars, welche in Aktien 
à 10 Dollar auf die verschiedenen Etablissements im Verhältnis 
zu deren Bedeutung verteilt sind. Alle grösseren Arbeiten gehen 
durch die Hände eines General-Verwalters, während für alle klei- 
neren Arbeiten eine Preisliste aufgestellt ist, wonach die einzelnen 
Firmen zu berechnen haben. Wo von den Kunden Preisanschläge 
verlangt werden, giebt jede einzelne Firma dieselben Zahlen für 
die gleiche Art von Arbeit. Die einzelnen Firmen sind in Bezug 
auf Erhaltung ihres bezüglichen Kundenkreises insofern geschützt, 
als ihnen das Vorrecht auf Arbeiten von Kunden zusteht, für 
welche sie in den letzten zwei Jahren gearbeitet haben. Ein Auf- 
sichtsrat kontrolliert die Arbeiten des General-Verwalters einmal 
wöchentlich. Die Massregelung von Mitgliedern erstreckt sich nur 
auf die Verlusterklärung von deren Aktien. In Fällen, wo ausser- 
halb der Organisation stehende Firmen zu niedrigeren Preisen 
arbeiteten, stellten Mitglieder der Organisation die Arbeiten zum 


504 


Kostenpreise her, entzogen den widerspenstigen Firmen auf diese 
Weise einen grossen Teil ihrer Kundschaft und zwangen sie ge- 
wissermassen in die Genossenschaft hinein. Dieses System arbeitet, 
nachdem im Anfang einige Schwierigkeiten überwunden worden 
waren, zu allgemeiner Zufriedenheit. 

Ein anderer genossenschaftlicher Plan auf einer ähnlichen Basis 
ist zur Zeit in Baltimore im Entstehen begriffen. Harjes. 


+ 
Sprechsaal. 


-e- Berlin, 9. November. In Nr. 23 des „Ratgeber“ befindet 
sich ein Artikel über die unerquicklichen Verhältnisse, welche in 
Berlin bezüglich des Hilfspersonals in den Buchdruckereien 
thatsächlich herrschen. Hiergegen, meint der Verfasser sehr richtig, 
könne nur das Anlernen von Personal Abhilfe schaffen und deshalb 
schlägt er vor, es möge von seiten der Prinzipale eine Lehranstalt 
für Anleger und Punktierer subventioniert werden, d. h. es möge 
an eine oder zwei Druckereien, die sich hierzu eignen, eine an- 
gemessene Entschädigung pro Jahr für die Ausbildung dieses 
Personals gezahlt werden. — Hierzu möchten wir bemerken, dass 
der Bund der Berliner Buchdruckereibesitzer diesen Gedanken 
bereits seit einer Reihe von Jahren verwirklicht hat, indem er 
für jede in einer Bundesdruckerei ausgebildete Anlegerin an den 
betr. Maschinenmeister eine Prämie von 5 c% zahlt. Wie die 
Erfahrung gelehrt hat, sind es nicht nur Druckereien mit billigem 
Plattendruck bei hohen Auflagen — wie der Verfasser jenes 
Artikels voraussetzt — welche zum Ausbilden von Hilfspersonal 
geeignet sind; sondern es haben gerade Druckereien, welche recht 
saubere Arbeiten liefern, bereits eine ansehnliche Anzahl von An- 
legerinnen ausgebildet. Damit ist wohl der Beweis erbracht, dass 
es hauptsächlich an dem ernstlichen guten Willen fehlt, wenn das 
gleiche Verfahren nicht in einer grösseren Anzahl von Druckereien 
geübt wird. Die Notwendigkeit hierzu ist schon so häufig in den 
Kreisen der Prinzipale und Faktore besprochen worden, dass sie 
keines besonderen Nachweises mehr bedarf. 

x. Berlin, 11. November. Unsere Reichsdruckerei er- 
richtet auf Anordnung des Reichs-Postamtes eine eigene Betriebs- 
krankenkasse, welche voraussichtlich am 1. April k. J. in 
Wirksamkeit treten wird. Unsere Buchdrucker-Ortskrankenkasse 
erleidet dadurch eine recht bemerkenswerte Schwächung, die um 
so mehr ins Gewicht fällt, als die allgemeinen Verhältnisse der 
Reichsdruckerei einen günstigen Einfluss auf den Gesundheits- 
zustand des Personals ausüben und darum der Prozentsatz der 
Krankheitstage desselben dem Gesamtdurchschnitt gegenüber stets 
ein geringerer gewesen ist. Darum ist auch für diese Betriebs- 
Krankenkasse nur ein wöchentlicher Arbeitnehmerbeitrag von 39 A 
vorgesehen, während die Ortskrankenkasse einen solchen von 50 A 
erhebt. Als Krankengeld für erwachsene männliche Personen sind 
1,50 o4 pro Wochentag in Aussicht genommen, das sind 25 A 
weniger als bei der Ortskrankenkasse, welche 1,75 o% pro Tag 
bezahlt; indessen erleiden die Mitglieder dadurch keine Einbusse, 
weil die Direktion der Reichsdruckerei bisher stets in Krankheits- 
fällen durch einen besonderen Zuschuss das Krankengeld jedes 
Versicherten auf zwei Drittel des Arbeitsverdienstes erhöhte und 
dieser Modus wohl auch in Zukunft beibehalten werden wird. 
Zur Zeit zählt die Reichsdruckerei mehr als 1400 versicherungs- 
pflichtige Personen. 

S Bremen. Der „Fall Schünemann“ kann noch immer nicht 
zur Ruhe kommen; er wird noch immer von der Verbandsgehilfen- 
schaft in wahrheitswidriger Weise ausgebeutet. So berichtete in 
einer am 5. November abgehaltenen Allgemeinen Buchdrucker- 
versammlung der Gehilfenvorsitzende des Tarif-Schiedsgerichts, 
Herr Rosenlehner, dass die Gehilfenmitglieder des Schiedsgerichts 
durch den Konflikt mit der Firma Schünemann wegen der Prinzipals- 
kasse sich gezwungen gesehen hätten, in der letzten Zeit von 
neuen Klagen abzuraten, da sie den Standpunkt einnahmen, dass 
die Firma Schünemann nicht mehr als tariftreu gelten 
könne, und infolgedessen der Vertreter der Firma Schünemann, 
Herr Sukling, nicht mehr als Prinzipals- Vorsitzender des Schieds- 
gerichts anzuerkennen sei. In einer dann beschlossenen Resolution 
wurde erklärt, „dass das Verhalten des Herrn Schünemann als 
auch neuerdings des Herrn Ordemann in Sachen der sogenannten 
Prinzipalskasse sich nicht mit den Tarifabmachungen, die einen 
Kollektiv-Arbeitsvertrag zur Voraussetzung haben, vereinbart,“ 
und weiter wurden die Gehilfenkandidaten verpflichtet, „bei 
eventueller Wahl nur dann ihr Amt auszuüben, wenn die Prinzipale 
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ihrerseits von der Wahl solcher Vertreter in das Tarif-Schieds- 
gericht absehen, welche die von ihnen beschäftigten Gehilfen 
zwingen, der sogenannten Prinzipalskasse anzugehören.“ Ein Ge- 
hilfenvorsitzender des Tarif-Schiedsgerichts, der in solcher Weise 
Bericht erstattet und Resolutionen wie die erwähnte ohne Wider- 
spruch seinerseits fassen lässt, ist eine merkwürdige Illustration 
der Ara der Tarifgemeinschaft, und damit letztere keine Beein- 
trächtigung erleide, muss gegen solche Leute und die von ihnen 
angerichtete Begriffsverwirrung entschieden protestiert werden. 
Die Kassenangelegenheit hat mit der Tarifsache nicht das mindeste 
zu thun, mithin kann aus dieser auch nichts hergeleitet werden, 
was die Tariftreue der Firma Schünemann in Frage stellt. Und 
was das Verhalten dieser Firma in der Angelegenheit der Unter- 
stützungskasse anbelangt, so ist sowohl in dem Abkommen zwischen 
Vertretern des Verbandes der Deutschen Buchdrucker und des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins vom 9. Dezember 1898, wie in 
der Erklärung des Vorstandes des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
vom 25. März 1899 festgelegt worden, dass dieses Verhalten ein 
durchaus berechtigtes, mit den getroffenen Vereinbarungen nicht 
in Widerspruch stehendes ist. Was übrigens die Nichtanerkennung 
des Herrn Prokuristen Suhling als Prinzipalsvorsitzenden des 
Schiedsgerichtes anbelangt, so ist zu bemerken, dass derselbe sein 
Amt bereits im Januar d. J. niedergelegt hat. Dies war natür- 
lich den Resolutionsverfertigern ebenfalls bekannt, störte diese 
aber in ihrer Handarbeit gar nicht. Wir erwarten von den Tarif- 
behörden, dass sie den Herren in Bremen, die unfähig sind, Ver- 
band und Tarifgemeinschaft auseinander zu halten, klar machen, 
was Rechtens ist. 

H: Frankfurt a. M., 10. November. Gestern hatte das Personal 
der Aug. Weisbrod’schen Buchdruckerei einen „guten Tag“. Es 
galt, das 25jährige Geschäftsjubiläum des Leiters der Haus- 
buchbinderei, Herrn Lorenz Steier, echt geschäftlich zu feiern. 
Die Buchbinderei war festlich geschmückt als der Jubilar eintrat. 
Das Personal überreichte eine Blumenspende, der Inhaber der 
Firma, Herr Döbler, spendete mit anerkennenden Worten eine 
wertvolle Taschenuhr. Für das Geschäftspersonal sprach der Ge- 
schäftsführer, Herr Laumer, welcher gleichzeitig ein Erinnerungs- 
blatt, welches nach einem Merian’schen Stich die Stadt Frankfurt 
zur Zeit der Gründung der Weisbrod'schen Druckerei im Jahre 1681 
darstellt, überreichte. Hierauf fand in den Geschäftsräumen ein 
gemütliches Beisammensein statt. 

tf Leipzig, Die Feuerversicherungs- Genossenschaft 
Deutscher Buchdrucker nimmt eine vielversprechende Weiter- 
entwickelung. In diesen Tagen hat die Genossenschaft ein Rund- 
schreiben an die Angestellten und Arbeiter mit eigenem 
Hausstand der Buchdruckereien und verwandten Gewerbebetriebe 
gerichtet, in dem sie diese zur Teilnahme an der Versicherung 
einladet und ihnen sehr günstige Versicherungsbedingungen in 
Aussicht stellt. Wir machen auf diesen bedeutsamen Schritt der 
Genossenschaft auch an dieser Stelle aufmerksam und hoffen, dass 
er in unseren Arbeiterkreisen um so mehr Würdigung finden 
werde, als diese Versicherungsnehmer keine weiteren Verpflichtungen 
gegen die Genossenschaft zu übernehmen haben, als die Leistung 
der schr mässigen Prämiensätze, und als ihnen die sich aus ihren 
Versicherungen ergebenden Überschüsse wieder zu gute gerechnet 
werden. — Den Herren Buchdruckereibesitzern derjenigen 
Staaten, in denen die nachgesuchte Genehmigung der Genossen- 
schaft noch nicht erledigt ist — es sind dies Baden, Bayern, 
Preussen und Württemberg — möchten wir noch anheim geben, 
etwaige Erneuerungen ihrer derzeitigen Versicherungen nur 
auf kurze Zeit abzuschliessen, damit sie sich die Möglichkeit 
offen halten, in den Genuss der Vorteile, welche die Feuer- 
versicherungsgenossenschaft Deutscher Buchdrucker bietet, alsbald 
nach deren Zulassung zum Geschäftsbetrieb einzutreten. 

* Leipzig. Die im hiesigen Buchbindergewerbe zwischen 
Prinzipalen und Gehilfen wegen des Arbeitens an Tiegeldruck- 
pressen entstandenen Meinungsverschicdenheiten (vergl. Nr. 41) 
sind kürzlich im Vereinbarungswege endgültig dahin beigelegt 
worden, dass alle Presserarbeiten an Decken, die auf der Tiegel- 
druckpresse hergestellt werden, nur von gelernten Personen aus- 
zuführen sind, denen ein Minimallohn von 50 A pro Stunde für 
Anfänger und nach drei Wochen ein solcher von 60 9 pro Stunde 
zu zahlen ist; ferner dass Umschläge von Papier oder Leinwand, 
bei denen der Wettbewerb der Buchdruckereien in Betracht kommt, 
auch von anderen Personen gedruckt werden können. Weitere 
Abmachungen sind den nächstjährigen Beratungen über die Revision 
des Tarifs vorbehalten. 
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-r. Aus Schlesien. Eine wichtige Frage bei der Bilanz des 
Zeitungsverlegers ist die: Welche Abschreibungen vom Ver- 
lagswert einer Zeitung sind angemessen? Ohne Zweifel stellt 
der Verlagswert einer Zeitung, der Stamm von Abonnenten und 
Inserenten, ein Vermögensobjekt dar, welches der Verleger in 
seine Bilanz einstellen muss. Dieses Vermögensobjekt ist aber 
nicht unveränderlich; es wird zwar nicht durch konstante Ab- 
nutzung u. s. w. im Wert gemindert, kann aber ganz plötzlich 
durch eine Konkurrenz oder allerlei andere Umstände eine er- 
hebliche Einbusse an Wert erleiden. Um dieser Möglichkeit 
Rechnung zu tragen, muss der Verleger jährliche Abschreibungen 
vom Verlagswert vornehmen; es fragt sich nur, welcher Prozent- 
satz als angemessen zu erachten ist auch bei Zeitungen, die sich 
z. B. in einem Rückgang nicht befinden. Die aufgeworfene 
Frage ist bei der in Preussen wie in Sachsen durchgeführten 
Selbsteinschätzung in hohem Masse praktisch, und eine annähernde 
Gleichmässigkeit in der Behandlung dieser Angelegenheit wäre 
jedenfalls wünschenswert. Wir möchten deshalb die Herren Ver- 
legerkollegen ersuchen, ihre Erfahrungen und Ansichten über die- 
selbe auszusprechen und zwar sobald als thunlich. 


A 


Kleine Mitteilungen. 


K Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die Firma Schrift- 
giesserei D. Stempel in Frankfurt a. M. ein Preisverzeichnis 
von Ausschlussmaterialien und Schriften bei, und mit einer 
zweiten Beilage empfiehlt die Maschinenfabrik Kempewerk 
in Nürnberg ihr Hohlsteg-Giessinstrument „Adler“. Wir 
machen unsere Leser auf diese Beilagen aufmerksam. 

Berichtigung. In der Notiz „Humoristische Buchdrucker-Post- 
karten“ in Nr. 45, S. 494 muss es anstatt „Geographische“ 
„Graphische Verlagsanstalt“ heissen und der Preis der Karten 
beträgt nicht 50, sondern 25 J, (für 30 A Frankozusendung). 

Vater Gutenberg hat zur Feier der 500sten Wiederkehr seines 
Geburtsjahres bereits ein Patenkind erhalten, und zwar ein recht 
ansehnliches. Die Dampfschifffahrts-Gesellschaft für den Nieder- 
und Mittelrhein in Düsseldorf hat durch die Gebrüder Sachsenberg 
zu Köln-Deutz auf deren Werft am Mülheimer Hafen einen Fracht- 
und Passagierdampfer erbauen lassen, welcher am 4. d. Mts. 
glücklich vom Stapel lief und den man Gutenberg genannt hat. 
Derselbe misst 71 m in der Wasserlinie, ist über die Spanten 
8,25 m breit, sein Tiefgang soll aber in Fahrbereitschaft nicht 
mehr als 0, 95 m betragen. Eine zweifache Expansionsmaschine 
von 750 indizierten Pferdekräften wird den „Gutenberg“ treiben, 
und seine innere Einrichtung wird Solidität mit Eleganz ver- 
binden. i 

. Berufsgenossenschaftliches. Nach dem neuen Bürgerlichen 
Gesetzbuch geht, abweichend von dem bisherigen Rechte, vom 
1. Januar 1900 ab die elterliche Gewalt über vaterlose Minder- 
jährige auf die Mutter über, ohne dass es einer gerichtlichen An- 
ordnung hierzu bedarf. Nach dem preussischen Allgemeinen 
Landrechte sowie nach dem gemeinen Rechte war der Mutter 
bisher nach dem Ableben des Vaters im allgemeinen nur ein An- 
teil am Erziehungsrechte eingeräumt. Aus der Rechtsänderung 
erwächst für die Berufsgenossenschaften die Verpflichtung, 
in allen denjenigen Fällen, in denen die Rente eines Minder- 
jährigen bisher an einen vom Gericht bestellten Vormund zu 
zahlen war, nachzuprüfen, ob auch künftig der bisherige Vormund 
noch vertretungsberechtigt bleibt, oder ob etwa die Rente auf 
die Mutter des Minderjährigen umzuschreiben ist. Diese Arbeit 
ist zur Vermeidung von Doppelzahlungen dringlich und wird bei 
den grössern Berufsgenossenschaften eine recht erhebliche sein. 

(„Reichs-Anz.“) 

Gutenbergfeier in Mainz. Für die beabsichtigte graphische 
Ausstellung sind bereits 48 Anmeldungen bedeutender Firmen 
eingegangen, von denen 32 882 Quadratmeter Raum beanspruchen. 
Der gesamte für diese Ausstellung erforderlich werdende über- 
deckte Raum wird auf 2500 Quadratmeter geschätzt. Die 
historische Ausstellung soll ausgewählte Druckwerke aller 
Zeiten und Völker umfassen, und es soll auch versucht werden, 
die Leipziger Gutenbergdrucke für dieselbe zu erhalten. Im An- 
schluss an das geplante Gutenbergmuseum soll eine Guten- 
berggesellschaft nach Art der Goethegesellschaft u. s. w. be- 
gründet werden. Endlich gedenkt man auch noch eine offizielle 
Festpostkarte, eine Denkmünze u. s. w. für die Feier zu be- 


schaffen und zu diesem Zwecke eine Preiskonkurrenz auszuschreiben. 
Wie aus diesen Mitteilungen, die wir einem grösseren Berichte 
des „Mainzer Anzeigers“ entnehmen, hervorgeht, hat man in Mainz 
für die Gutenbergfeier Grosses vor. Hoffentlich findet das auch 
allgemein die rechte Würdigung und Unterstützung, namentlich 
aber von seiten der Buchdrucker. 

Für die Vereinheitlichung der deutschen Postwertzelchen durch 
Abschaffung der bayrischen und württembergischen Sonderzeichen 
hat jetzt eine Bewegung eingesetzt, die u. a. eine Petition des 
Vereins Berliner Kaufleute und Industrieller an den Reichstag 
gezeitigt hat und von vielen hervorragenden Pressorganen ge- 
fördert wird. Vom geschäftlichen Standpunkte würde die Ver- 
wirklichung dieser Bestrebungen nur zu begrüssen sein; leider scheint 
hierfür aber nicht viel Aussicht vorhanden zu sein. 

Wie beseitigt man dle Nachthelle feuchter Wände? Wer sich 
über diese Frage eingehend unterrichten will, lese die soeben im 
Verlage von Breitkopf & Härtel, Leipzig, erschienene Abhandlung: 
Falzbaupappe „Kosmos“. Das mit 18 Illustrationen versehene 
Werkchen, das den Gegenstand in klarer und erschöpfender Weise 
behandelt und auch sonst viele wertvolle Winke für Bauende 
enthält, kann durch jede Buchhandlung zum Preise von 50 A be- 
zogen werden, wird aber auch vom Verfasser Herrn Aug. Wilh. 
Andernach in Beuel am Rhein an solche Leser der „Zeitschrift“ 
postfrei und umsonst versandt, welche die Absicht haben, die Nach- 
teile feuchter Wände zu bekämpfen und dem Verfasser mitteilen, 
dass sie Leser der „Zeitschrift“ sind. 

Für den Auslands- Geschäftsverkehr. Die Firma Deutsche 
Exportbank, A.-G., in Berlin W., Derfflingerstrasse 4 ersucht uns, 
unserm Leserkreise mitzuteilen, dass eine von ihr herausgegebene 
Liste zweifelhafter Kunden und Agenten im Auslande 
auf Verlangen jedem Exporteur und Exportfabrikanten in Deutsch- 
land gegen Einsendung des Rückportos gratis zugestellt wird. 

Tarlfverhandlungen in Österreich. Wie die „Öst.-Ung. Buchdr.- 
Ztg.“ mitteilt, hat sich der Obmann des österreichischen Gehilfen- 
verbandes an den Präsidenten des Reichsverbandes österreichischer 
Buchdruckereibesitzer wegen Wiederaufnahme der Tarifverhand- 
lungen gewendet und von demselben eine zustimmende Antwort 
erhalten. 

Postwesen. Am 1. Januar 1900 werden Postwertzeichen 
mit einem neuen Markenbilde, einem Germaniabrustbilde, aus- 
gegeben werden und zu den vorhandenen von 3, 5, 10, 20, 25 und 
50 A treten solche von 30, 40 und 80 A. Die Marken zu 3, 5, 
10 und 20 A behalten ihren bisherigen Einfarbendruck, die übrigen 
werden zweifarbig gedruckt und zwar die zu 25 A in Orange und 
Schwarz auf gelbem Papier, die zu 30 9 in Orange und Schwarz 
auf chamois Papier, die zu 50 9 in Violett und Schwarz auf 
chamois Papier, die zu 80 A in Karmin und Schwarz auf röt- 
lichem Papier. Ferner sollen Marken zu 1, 2, 3 und 5 oœ% in 
Kupferstich und besondere Marken für die deutschen Postanstalten 
im Auslande hergestellt werden. 

Karl Krause’s Maschinenfabrik in Leipzig teilt uns mit, 
dass sie zur Verrichtung leichterer Arbeiten gegenwärtig eine neue 
kleine Räderschneidemaschine baue, welche mit Rücksicht 
auf geringere Ansprüche billig sein soll und von leichterer Aus- 
führung sein kann, als die sonstigen Krause'schen Räderschneide- 
maschinen. Diese Schneidemaschine „Lipsia“, Schnittlänge 50 cm., 
ist in der Hauptsache für kleinere Buchbindereien und Buch- 
druckereien berechnet. Sie ist ganz aus Eisen konstruiert und 
mit doppeltem Rädervorgelege, Zugstangen, für Handbetrieb, mit 
diagonalem Zugschnitt, genau senkrechter Messerführung und stell- 
barem Tisch versehen, sodass ein Uber- oder Unterschneiden un- 
möglich ist. N 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen, Herr Robert Klinkhardt in Firma 
Julius Klinkhardt in Leipzig hat seinen Sohn und bisherigen 
Prokuristen Herrn Wilhelm Klinkhardt nach sechsjähriger Thätig- 
keit in der Firma als Teilhaber in dieselbe aufgenommen. Den 
Herren Hugo Gassmann und Franz Stephani, die bisher nur 
Kollektivprokura besassen, ist jedem für sich Prokura erteilt worden. 

Aktlengeselischaften. Die Aktiengesellschaft Carl Flemming, 
Verlag, Buch- und Kunstdruckerei in Glogau erzielte im 
Geschäftsjahre 1898/1899 einen Bruttogewinn von 250350,60 41 
und verteilt von dem Reingewinn von 70050,45 o% 4°, Dividende. 
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Auszeichnungen. Herr Verlagsbuchhändler und Buchdruckerei- 
besitzer Dr. Petersmann (in Firma Otto Spamer) in Leipzig er- 
hielt das Ritterkreuz des österreichischen Franz-Josef- 
Ordens. — Der Kaiser von Österreich hat dem Dircktor der 
k. k. Graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien, Herrn 
Regierungsrat J. M. Eder den Titel eines Hofrates und dem 
Professor an der genannten Anstalt Herrn Eduard Valenta, das 
Ritterkreuz des Franz-Josef-Ordens verliehen. 

Gestorben. Am 6. November starb in Leipzig der frühere 
Mitinhaber der Firma A. Hogenforst, Herr Bernhard Hogenforst. 
— Am 8. November starb in Salzburg der durch seine Kunst- 
bestrebungen, wie als Fachblattherausgeber weithin bekannt ge- 
wordene Buchdruckereibesitzer Herr Anton Halauska, ehemaliger 
Vorstand des Gremiums der Pressgewerbe in Salzburg und k. u. k. 
österr. Oberleutnant a. D., auch Besitzer der Kriegs- und der 
Jubiläums- Medaille. Er erreichte ein Alter von nur 47 Jahren. 


7 


Litteratur. 


Das neue Testamentenrecht des Deutschen Bürgerlichen Gesetz- 
buches. Eine gemein verständliche Darlegung des neuen Testamenten- 
rechts, zugleich ein Hilfsbuch für die, welche einen letzten Willen 
errichten wollen, von Max Hallbauer, Kgl. Sächs. Oberlandes- 
gerichtsrat in Dresden. Leipzig, Verlag von Albert Berger 
(Serig sche Buchhandlung). Preis gebunden 2,50 oÆ — Das vor- 
liegende Buch, das den 100. Band der von Hallbauer redigierten 
Meinhold’schen Juristischen Handbibliothek bildet, will den rechts- 
kundigen Führer nicht überflüssig machen, der in besonderen 
Fällen immer notwendig sein wird, sondern es will nur die Grund- 
züge des neuen Rechts zur Anschauung bringen, und in Erfüllung 
dieses Zweckes gliedert es die umfängliche Materie in eine grössere 
Zahl zusammenhängender Abschnitte, denen die Hinweise auf die 
behandelten Paragraphen des Gesetzbuches in Marginalienform 
zur Seite gestellt sind und die durch eine Anzahl Vorlagen für 
Testamentserrichtungen sowie durch ein Sachregister ergänzt 
werden. Die Darstellung ist eine ebenso klare als anschauliche 
und lebendige, und der Laie, für den das Buch in erster Linie 
bestimmt ist, erhält durch die gewählte Art der Behandlung des 
Stoffes einen Einblick in den innern Zusammenhang der einzelnen 
Bestimmungen und gelangt so leicht zu ihrem richtigen Ver- 
ständnis und zu ihrer richtigen Anwendung. Da die Kenntnis 
des neuen Testamentrechts für jeden Geschäftsmann und für jede 
Familie von grösster Bedeutung ist, können wir unsern Lesern 
nur raten, sich diese Kenntnis an der Hand des trefflichen Hall- 
bauer schen Buches anzueignen. Die Ausstattung des Buches 
(Druck von Richard Hahn H. Otto] in Leipzig) ist eine gute. 

Über Land und Meer, herausgegeben von der Deutschen Ver- 
lagsanstalt in Stuttgart. — Das zweite Heft des laufenden Jahr- 
gangs der beliebten Stuttgarter Familien-Zeitschrift widmet u. a. 
der Darmstädter Künstlerkolonie eine interessante Betrachtung und 
bringt zu derselben eine Reihe Illustrationen, von denen die in 
Farbendruck ausgeführten Entwürfe von Paul Bürck und Hans 
Christiansen auch buchdruckerisch sehr beachtenswert sind. Ein 
prächtiger Schwarzdruck ist ferner das Bild „Sonnenuntergang an 
der Elbe“ (Blankenese) und hervorragend schön der zweiseitige 
Holzschnitt mit grauem Tonunterdruck „Sphinx“ nach E. L. Seymour. 
Der Text ist von der bekannten Gediegenheit. 

Typographische Jahrbücher. Herausgegeben vom Technikum 
für Buchdrucker in Leipzig. Preis vierteljährlich 4,80 AM — 
Die Hefte IX und X dieses beliebten technischen Fachblattes sind 
wieder reich an trefflich ausgeführten Kunstbeilagen, unter denen 
für das praktische Bedürfnis die Muster für kurante Arbeiten her- 
vorragen, während die Bilderdrucke vornehmlich das Auge erfreuen. 
Verschiedene der Beilagen sind auch sprechende Beispiele für den 
Wert des Tonplattenschnittes, so u. a. ein prächtiger Schnitt von 
der Hand A. Watzulik’s. — Der Text lässt an Reichhaltigkeit und 
Vielseitigkeit kaum etwas zu wünschen. Von besonderem Interesse 
sind die Artikel über Bronzedruck, über Konkurrenzverhältnisse. 
über die staubbindenden Fussbodenöle und unter den zahlreichen 
technischen Notizen, wie in dem die Anzeigenseiten begleitenden 
Text befinden sich manche wertvolle Mitteilungen. Wir möchten 
demnach die Fachkreise erneut zum Studium der „Jahrbücher“ 
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Anfrage. 


Th. in K. Welcher Kollege kann eine einfache, dabei über- 
sichtliche und praktische Buchführung einem Kollegen der 
Provinz empfehlen oder nachweisen, welcher eine Buchdruckerei 
mit Zeitungsverlag (wöchentlich dreimal erscheinend) betreibt. 


Besten Dank im voraus und Antwort an dieser Stelle erbeten. 


Tarif- Amt der Deutschen Buchdrucker. 


Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Sechs- und siebenunddreissigster Nachtrag 
der den Tarif anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 
31. Dezember 1897 (bezw. 52. und 53. Gesamt-Nachtrag). 


L Kreis. 
Bad Essen: Schlüter, Franz. 
Hannover: Schäuffler, Ed. 
Westerstede: Ries, E., Verlag des 
„Ammerländer“. 


Il. Kreis. 
Bünde: Vornbäumen, H. F. 

„ Winter & Meschett. 
Cronenberg: Eckers, J. 
Dortmund: Bellmann & Midden- 

dorf. 
Kempen: Klöckner & Mausberg. 
Köln: Franken, W. 
Lemgo: Mai, Oskar. 

„ Wagener, H. 
Siegen: Vorländer, W. 

ill. Kreis. 

Bockenheim: Verlag des Main- 

und Nidda-Bote. 
Wiesbaden: Bossong, Franz. 

„ Roth, Jean. 


IV. Kreis. 
Bühl: H. Röger’s Buchdruckerei. 
Heidelberg: Jul. Wettstein Nachfl. 
Isny: Münst, Franz. 
Mannheim: Boos, Jean. 
„ Hinze, August. 
V. Kreis. 
Hersbruck: K. Pfeiffer’s Buchdr. 
München: Meissenbach, Riffarth 
& Comp. 
Berlin, 12. November 1899. 


Georg W. Büxenstein, 


Rottenburg a. L.: 
Schellinger. 
VI. Kreis. 
Apolda: Blume, Hugo. 
Erfurt: Wittnebert, Fr. 
Frankenhausen (Kyfh.): Krebs, 
Emil. 
Halberstadt: J. Hoerlings Wwe. 
(Herm. Bäseler). 
Langensalza: Hermann Beyer & 
Söhne. 
Quedlinburg: Voges, Carl. 
Tangermünde: Lutzack, C. 
VII. Kreis. 
Ebersbach: Strobach (M. Büchner). 
Kappel: Filbert, Rich. 
Oelsnitz (Erzg.): Oelsnitzer Anz. 
Pirna: Schreiber, F. W. 
Siegmar: Flick, Ernst. 
VIII. Kreis. 
Berlin: Christl. Zeitschriftenver. 
„ Gebr. Horn. 
„ Henning, Albert. 
„ Reimann, Ernst. 
„ Schmidt, A. 
IX. Kreis. 
Friedeberg a. Qu.: Arthur Dresler's 
Buchdruckerei (H. Andres). 
Jauer: Eisermann, M. 
Liegnitz: Seyffarth, Carl. 
Sprottau: Elsner, Otto. 
Winzig: Petzold, W. 


Frz. Xaver 


L. H. Giesecke, 
Vorsitzende. 


Bekanntmachung. 


Nachstehend geben wir wiederholt diejenigen Arbeitsnach- 
weise bekannt, die sich bis jetzt dem Tarif-Amt bedingungslos 
unterstellt und damit die vom Tarif-Ausschuss festgesetzte und 
veröffentlichte Geschäftsordnung für sich anerkannt haben: 


Altenburg, Kesselgasse 20 II. Verwalter: F. J. Schiesser. 


Augsburg, Oberer Graben G. 299. Verwalter: Jos. Rackl (i. Fa. 
Rackl & Lochner). 

Berlin, Berliner Buchdrucker u. Schriftgiesser, Ritterstrasse 88 I. 
Verwalter: Alb. Massini. 

Brandenburg a. H., Wilhelmsdorferstr. 94. Verw.: O. Zimmermann. 

Braunschweig, Hinter der Masch 1a. Verwalter: R. Schwettje. 

Breslau, Lewaldstr. 4. Verwalter: H. Schlag. 

Coburg, Obere Anlage 2. Verwalter: Julius Bätz. 

Darmstadt, Rossdörferstr. 17. Verwalter: Fr. Böhme. 

Dessau, Reinickestr. 18 II. Verwalter: Chr. Ohls. 

Dresden, Schumannstr. 55, part. Verwalter: H. Steinbrück. 

Frankfurt a. M., Buchdruckerei Löber & Co. 

Freiburg i. Br., Zasiusstr. 88 II. Verwalter: Paul Frick. 

Göttingen, Obere Karspüle 9. Verwalter: H. Bornemann. 

Gotha, Seebachstr. 30. Verwalter: Otto Wohlfahrt. 

Halle a. S., Ankerstr. 15. Verwalter: Jul. Thomas. 

Hamburg, Kaiser Wilhelmstr. 34 II. Verwalter: A. Demuth. 

Hannover, Zentralstelle für den Gau Hannover. Kalenbergerstr. 40, 
Verwalter: G. Klapproth. 
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Hannover, Burgstr. 9. Verwalter: Emil Fritsche. Gotha, Steinmühlenallee 1. Vorsteher: Bracke i. Fa. Fr. A. Perthes. 
Hildesheim, Osterstr. 28. Verwalter: Aug. Hausmann. Halle a. S., Gerberstrasse 11. Vorsteher: Buchdruckerei-Admini- 
Kassel, Ziegengasse 23. Verwalter: E. Möller. strator A. Gründig. Verwalter: Th. Gränzendorfer. 

Kiel, Faulstr. 44. Verwalter: Albert Hönow. Halle a. S., Thurmstr. 153. Verwalter: C. Strunz. | 
Leipzig, Seeburgstr. 3/5 I. Verwalter: Wilhelm Nitschke. Hamburg, im Bureau der Buchdrucker-Innung, Kl. Bäckerstr. 23, II. 
Lüneburg, Grapengiesserstr. 24 II. Verwalter: Herm. Stege. Vorsteher: Buchdruckereibes. E. v. Döhren. Verwalter: O. Schlotke. 


Magdeburg, Breiteweg 116, Buchdr. Höde. Verwalter: Rasenberger. | Hamburg, Pagendamm 25 I. Verwalter: Georg Hauser. 

München, Mitgliedschaft des Verbandes der Deutschen Buchdrucker, Hannover, Osterstr. 88/89. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer Geh. 

Waltherstr. 8/0, r. Verwalter: Ludw. Zoeltsch. Kommerzienrat G. Jänecke. 

Naumburg a. S.: Querstr. 1a. Verwalter: O. Teichmann. Jena, Leutrastr. 5. Vorsteher: Buchdruckereibes. Dr. G. Neuenhahn. 

Osnabrück, Bohmterstr. 10. Verwalter: H. Britz. Karlsruhe, Karl Friedrichstr. 14. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer 
H. Knittel. 

Königsberg, Münzstr. 24 b. Verwalter: G. Hensel i. H. Königs- 
berger Allgemeine Zeitung. 

Leipzig, Dolzstrasse, Deutsches Buchgewerbehaus. Vorsteher: 
Buchdruckereibesitzer Ottomar Wittig. Verwalter: F. Hölzel. 
Liegnite, Haynauerstrasse 12. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer 

H. Krumbhaar. 
Lübeck, Mengstr. 16. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer M. Schmidt. 
Magdeburg, Olvenstedterstr 37. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer 
Oscar Friese. | 
Mainz, Emeranstr. 18. Vorsteher: Buchdruckereibes. H. Prickarts. 
München, Fraunhoferstr. 1. Vorsteher: Buchdruckereibes. H. Olden- 
bourg. Verwalter: A. Thirion. 
München, Klenzestr. 86 II links. Verwalter: H. Praendl. 
Neu- Ruppin, Seestrasse 2 I. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer 
H. Duske. Verwalter: E. Schultze. 
Nürnberg, Rathausplatz 4. Vorsteher: Buchdruckereibes. O. Kloss. 
Verwalter: Fr. Stumpner. 
Stettin, Untere Schulzenstr. 21. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer 
C. Meyer. 
| Stuttgart, Rosenstr. 321. Verwalter: K. Knie. | 
| Stuttgart, Sattlerstr. 5. Vorsteher: Buchdruckereibes. C. Keidel. 
Verwalter: Fr. Rolshoven. 
| ES: Bei Adressen-Veränderung bitten wir um sofortige Be- 
nachrichtigung. De 
Berlin, 10. November 1899. 


Georg W. Büxenstein, L. H. Giesecke, 
Vorsitzende. 


Ferner lassen wir nun diejenigen Arbeitsnachweise folgen, 
die die aus dem $ 48 des Tarifes hervorgehenden Verpflichtungen 
übernommen haben: 


Berlin, Berliner Buchdrucker-Verein, Lindenstrasse 72, Hof part. 
Verwalter: B. Müller und M. Janson. 

Berlin, Friedrichstr. 239. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer Georg 
Büxenstein. Verwalter: E. Baumeister. 

Bielefeld, Ritterstr. 2. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer Velhagen 
& Klasing. Verwalter: E. Hillig. 

Borghorst, Geiststr. 8. Verwalter: C. H. Strathmann. 

Braunschweig, Breitestr. 2. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer Fr. 
Westermann. 

Bremen, Ansgariikirchhof 8. Vorsteher: Buchdruckereibes. A. Guthe. 

Bremen, Gr. Hundestr. 9. Verwalter: A. Upper. 

Breslau, Herrenstr. 20. Vorsteher: Buchdruckereibes. W. Friedrich. 

Breslau, Neue Oderstr. 13 a, part. Verwalter: R. Gebhardt. 

Chemnitz, Brückenstr. 31. Vorsteher: Buchdruckereibes. R. Müller. 

Darmstadt, Wiesenstrasse 9. Vorsteher: Buchdruckereibesitzer Ad. 
Herbert. 

Dessau, Askanische Strasse 37. Vorsteher: Alfred Schwesinger 
i. Fa. Anhalt. Buchdruckerei Gutenberg. 

Dresden, Wettinerstr. 10, I. Vorsteher: Buchdruckerei-Geschäfts- 
führer Hugo Seyffert. Verwalter: Herm. Patzig. 

Frankfurt a. M., Allerheiligenstr. 33. Vorsteher: Buchdruckerei- 
besitzer Georg Adelmann. 

St. Goar, Am alten Kirchhof 109. Vorsteher: Jacob Wilbert i. Fa. 
W. Hemmerle. 


ANZEIGEN 


IR: | Preis für Stellenan- 
gebote u. Gesuche (Sal, 
d für die Nonpareille- HW Y ‚ © 
weile ze Pfennig. — 


für das Kontor 


wird ein gel. Setzer, der an ſelbſt. 
Korrektor - Gesuch. Kalkulieren gewöhnt, in Buchführung 


Wir suchen einen tüchtigen, besonders in wissenschattlichen zuverläſſig und zum Beſuch der Stadt- 


Korrekturen bewanderten Korrektor. Gefi. Angebote mit Zeugnis- lee dur eine iilteiadt 485 


abschriften unter Angabe der Gehaltsansprüche an Oftens gefucht. Gebalt 125 Mk. Gefl. 


e e SN o Angebote mit Photographie an die 
Friedr. Vieweg & Sohn in Braunschweig erbeten. Gefchäftoft elle d. Bl. unter M. O. 26. 


Kei kan reine bg Als Stütze des Prinzipals 
im Hutotypiedruck durchaus erfahren, wird per fofort gefucht durch den a e 
Zentral-Arbeitsnachweis des Deutſchen Buchdrucker-Vereins, full D or rechten Hand 
Leipzig, Deutſches Buchgewerbehaus (Dolzftrafse). beeinträchtigt ist, 
735% Stellung 


I. Accidenzsetzer, NV, Derselbe, Prinzipalssohn m. Gymn.-Bildung, 
tüchtig im Entwurf und Satz moderner Arbeiten, im Korrekturlesen absolut sicher, findet dauernde und angenehme flotter Stenograph und Maschinenschreiber mit 
Stellung. Angebote mit Gebaltsansprüchen, Zeugnisabschriften, bisher. Lebenslauf und selbstgefertigten Mustern eig. Schreibmaschine, vertraut mit Kalkulation, 

. onen nr Korrekturlesen und Kontorkunde, im Papierfach 
erfahren, sieht weniger auf hohes Gehalt als auf 
entsprechende Behandlung in gutem Hause. 

ef. Offerten werden durch die Geschäfts- 
stelle dieses Blattes unter A. S. 9 erbeten. 


gen in BR ie tern. rd BER nicht DW bg! der Berliner Korrektoren 


stehend, redaktionelle Kıaft, sucht sofort Stellung als Leiter mittlerer Druckerei oder als | Geschäftsst. u. Stellennachweis: Korrektor Ernst 


Redakteur angesehener Provinzzeitung. Gefi. Angeb. erb, H. Hübner, Görlitz, Brüderstr. 8 I. Schindler, Berlin S W., Hagelbergerstr. 22, Hof. 
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Buchdrucker - Preisausfchreiben. 


| FABRIK | H 
Boll’s von schwarzen und bunten Farben * * - 
Mufikatifcher er 1 H Autoty e 
Sraphischen Fächer 15 di MV uStrichätzung, 
Haus- e Fhotelilhographie, 
und | ' i  n.belieb Vorlagen prompt u. billig. 
familien- a Am KONSTDROCK 
| N Kalender | vorm. Willner a Pick, DRESDEN -NIEDERSEDLITZ.. 
1900 | 


| Sum UVV 
8 Zu verkaufen 

2 der gut eingeführte Verlag einesspeciell 

schles. Büchleins, das auf Massen- 

Si absatz berechnet ist. Gute Acquisition 

für Verlagshandlungen und Buch- 


2 druckereien. Angebote an Haasenstein 
| 5 & Vogler A.-G., Breslau unter P. 801. 


— —— —— Panne 


Minimal -Tarif 


essinglinien-fabrik 
3E zur Berechnung von Druckarbeiten 


C A Rü ger, | Leipzig nebst Bestimmungen für das Zeitungswesen. 


Zweite neu bearbeitete Auflage. 


zu 
beziehon durch 
alle Buchhandl. 
sowie direkt 
vom Verleger 
Boll 


6-farbiger Umschlag und Kunstbeilage. . : 
15 Artikel im Text u. a. Gedichte von Berlin, N W. 
Julius Wolff u. Josef Lauff, 8 Musik- 
stücke u. a. v. Perosi, S. Wagner, Ze 
J. Strauss, Hermann. Preis: IMk. Preis 1 Mk. 


— A 


Prompte Bedienung. Solide Preise. 


Muster gratis und franko. der Geschäftsstelle des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
Leipzig, Querstrasse 9. 


In Kommission bei Julius Mäser, Leipzig. 


Zum Preise von 1.50 Mk. pro Expl. zu beziehen von 


70 
N 


u Maske SAhreibachrif 3 


Original- Örzeugn 52 unseres A Taue Ges etzlich pakiti 


die glich dev MWediaeoal. Antigua niemal aere hännen Öinfach und edel in der 
Leichnung, dabei graziös und reizooll ee sie sowohl zu geschäftlichen wie zu Samilen- 
Drucksachen. Pr Besuchs- Karten, Uerlobungs- und ähnliche Anzeigen wird man eine 
geeignetere Schuifb nicht finden. Roben- und Anwendungsblätter auf Verlangen. 


Die hier aarliegende Hilik Schreibschrift Bone tál eine derjenigen IR wuften, 


Bauer & Co. 


| Schriftglesserel e Messinglinlenfabrik 


Stuttgart. 


oH Baot Parli S Te) 


Mefsinglinienfabuik und Schrifigiefse vet, A. &. 
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Leipziger Spezi 


empfehlen: 


Pereinigte Maschinenfabrik Augsburg | 
und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G. | 
Werk Augsburg: | i Aktien-Kapital | werk Nürnberg: : 
Arbellerzahl ca. 3000. en H 


Werk Augsburg: 


Schnellpressen und Rotationsdruck-Maschinen 
jeder Art und Grösse. 


Verkauft bis Juli 1899: 5600 Schnellpressen und 345 Rotatlonsdruck-Maschinen, 
wobei 94 Zwillings-Rotatlonsdruck-Maschinen incl. siehen 32 Coiumnen- 
Maschinen und eine Maschine mit 4 Papierrollen. i 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Turbinen, Pumpwerke, 
Transmissionen, Kälteerzeugungs-Maschinen, 


u RE a Werk Nürnberg: 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Gasmotoren, 
Pumpwerke, Kälteerzeugungs- Maschinen, Transmissionen, Tiegelschmelzöfen Syst. Baumann, 
Eisenkonstruktionen, Brücken, Eisen- und len 5 | 


ZUIRIOEBANULIOISLOOTBIATDORALLSIIRSPARIOADUNTOLOORIBTDORILADOLONGISEOROSLSBOSULGOGUDSGLDERUIOGOTLOGNSOLDEAIKORALSCHRIBBARINIRSLORLRODOGLIGBRIRSBURLTOGRAGRESRGDGE 


SS" Gebrüder Schmidt ` 
Fabrik schwarzer und bunter Buch- und Steindruck - bie 


— Firnisse, Walzenmasse — 
Frankfurt a M. e Bockenheim 


IUUUUU DUU JUDD DI DD HUOHILHOOIOT 


A. Hamm, Act. ue Heidelberg 


5 1850 in n Frankenthal. = 


Flachdruckpressen 


endloses Papier ohne Stereotypie, 
von gewöhnlichem Satze bedruckend, für 
Zeitungs- und Werkdruek. 
Einfache u. Doppel-Schnellpressen 
Autotypie- und 
Illustrationsdruckpressen 
Zweifarbmaschinen.. 


Garantie 2 Jahre 


—— —j——2 . | En nn U 
D 
H 1 s d 11 „ 
k ae adr ar adr awe ar adr awer ar adr ar wd wir ar ar adr we ar ar ar adr adr adr wt wir ar wir wl wir we at ar ae a ; be ap alp ni 

a lee ken ie ; le À TAG j U U IE. g h 

H, H 
— ren Dez è 
DÄ 
7715 


Aa 1111 
KI, 


Dudu 
e 


N N N AXA 


für tadelloses Material. und Leistung. 


ſalgieſ serei für Husfchlussmatertal: 
Gebr. Gundelach s Ebersbach 


Leipꝛig · Stötteritz, Schriftgi efs serei 


Neuheiten in Schriften. Groſse Bas 
in modernen Einfaffungen, Tee H 


Í Grof se leiftungsfähige Sp exialgieſ serei für Huet blufo, 
= Durcfd chufe, Quadraten, Regletten, Doblftege. 


ER 


EC 
Dez 
7 


= 


MAR 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W, 
\® Stephanstr. 16. Beuthstr.4. 


Fabrik-Papierlager 


Berth, Siegismund. 


Graphischer Anzeiger Halle a8 
/usendung graf's-franco, 
Enthält stels Neuheilen n Tarben: Wappen: 

Bu. Technischen Artikeln _Fach-Literatur 


DE "DRE "TR TEE "TF Wr C 


k A A Ma ban A A Da 


et 
3 
2 
) 
N 
) 
U 
} 
4 
è 
' 


Carl Derlon, Leipzig, 


Spezialist in 


bunten Druckfarben 
für Buch- und Steindruck. 


ensure. 


Bronze- und Blattmetallfabrik. 


tt Ze Ze bet Ze) Zei ne Ze ee’ ee _e’_e’ ee: 


eve. 


D D = D D = 8 > 
.._.._,._,.0_,.0_,0_,0' 0 
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KAN 
ANAO 
INN 
` 
Des 
* 


— 
— 


Gegründet 1823 
TE: Bergerwirt = 


SSC EEE TUN A 
See ee = 
ri in St. Peters 


önig 8 Bauer 


— Kloster Oberzell bei Würzburg. 
Reparatur- Werkstätte Berlin SW., Friedrichstrasse I6. 


Einfache Maschinen mit Eisenbahn- und Kreiibewegung und cylindrischem Farbwerk 
zu 2 oder 4 Auftragwalzen. | 

Chromotypiemaschinen mit kombinierter Tisch- und Cylinderfärbung und Front- 
bogenausgang. 

Zweitourenmaschinen amerikanischer Konstruktion für feinsten Illustrations- und 
. Autotypiedruck. I, 

Schön- und Widerdruckmaschinen für Rollenpapier oder geschnittene Bogen für 
Werk und feinsten Illustrationsdruck, mit automatischer Abschmutzvorrichtung D. R.-P. 
56507 und 83 642. 


Doppelmaschinen. Zweifarbmaschinen. Doppel-Tiegeldruckmaschinen. 


Rotationsmaschinen mit Stereotypie- Einrichtung, mit Trichterfalz und Mehrmesser- 
Falztrommel. 
Einfache Rotationsmaschinen mit einer Papierrolle für 4-, 8- und 16 seitige Zeitungen. 
Zwillings-Rotationsmaschinen mit zwei Papierrollen für 8., 16-, 24- und 32seitige 
Zeitungen. 
Rotationsmaschinen für wechselnde Formate (D. R.-P. No. 36459). 
Bis 1. Juli 1899 verkauft: 431 Rotationsmaschinen, darunter 286 einfache, 
100 Zwillingsmaschinen mit 8 Stück 32 Kolumnen-Maschinen und 45 Rotationsmaschinen 
für x wechselnde „55 worunter 14 Stück ſür geschnittene Bogen. 


zeig £ 8 Ständig grosses Lager 
e & MAYER unserer sämmtlichen & 


Erzeugnisse, daher stets 


SCHRIFTGIESSEREI $ $ 


FRANKFURTA M. 


sofortige Lieferung. £ 


EE EE 


EE 


, . > 
To I 27 2 Kisten, 
, —-G BERLIN, FLORENZ, LONDON, 

Be NEW YORK, ST.PETERSBURG-MOSKAU. 


(jottiried B 


Civile Preise 
— mmm, 


Nr. 46 


— 


D e 
r 
Ce, 


Eulritzsch 


— 


eee 


= , = 


Förster & Borries, Zwickau Sa. 


J Ausser dem 
Haupt- Lager 
D iplome in Zwickau 
Blankovordrucke Lager i in 


Glückwunschkarten $ Map 217. WR 
Blanko- und Gold- „un 12 1 
5e astianstr 0. 

schnittkarten_ Hanse 


Liniaturen J.G.Hambrock 


Bohnenstr, 13. 


| Vertretung für die Schweiz: 
F. Brandstätter, Zürich, Mühlegasse 19. 


Schriftgiesserei 


Leipzig-Paunsdori 


empfiehlt sich 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. 


Bestes Schriftmetall. 


(SUTENBERG-HAUS 
FRANZFFRANKE. 


BERLIN-Schöneberg. 


.| 55530, 


Beste Tiegeldruck- 


pressen der Gegenwart. 


Prospekte gratis und franko. 


öttger 


Komplett-Maschinenguss 
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ee mn 8 


Verlangen Sie Probenblätter e e 


meiner sehr wirkungsvollen neuen 


Glückwunsch: -Vignetten 


in moderner u ein- und mehrfarbiger Ausführung. 
1 * 2 li Kli kh d Co 
S Wessinglinienkabrik Ju ws tn ar t, eipzig. 
Se 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, 
KÖLN-DEUTZ. 


Otto’s neuer Motor 


Gas, Benzin ind Petroleum 
in Grössen von 'a—1000 Pferdekräften. 


ca. 42000 Maschinen mit übe über 190 000 Pferdekräften 


verschiedene 


Chagrinmuster 


zum Prägen von Leder und 
Pappe in galvanischen Kup- 


. 2 
TEN, in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über g Se | 
ij de f l 10000 Pferdekräften in Betrieb, E ferniederschlägen in Grössen 
D J s Spezialmotor für Setzmaschinen. | pig a RE Wéiee ve 
Im S Geringste Betriebskosten. Zierow & Meusch , 
EES — 3 LEIPZIG 
nnn 220 Medaillen und Diplome, wovon | Galvanoplestische Anstalt, 


F Prospekte und Kostenauschläge Kostenfrei. 18 Staats-Medaillen. Muster gern zu Diensten, 


©. G. Naumann, Bitbographische Anstalt, Jgeipziß. 
F ̃ ͤůͤP e , 0 02 LI LE LT 2,2 CU 20H DB GG AND LG GH GG GL LE ww 


Dach erfolgter Vergröfserung meiner Haus⸗Tithographie halte ich dieſelbe mit oder ohne Uebernahme 
0000000 des Druckes für alle lithögraphifchen Arbeiten hierdurch beftens empfohlen. o o o o oo o 


` 
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SE | 
Ss 
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Com M reli 


i E 
D 79 >> 
RT, 


— — wg, ep gg ` e > — 


S a aE 


— £ * CO 


| 1 hi hannisberg ? 

= Klein, Forst & Bohn Nachfolger : 

i Geisenheim am Rhein. : d 2 

RO. = ralle SE facher 

a, $ Spezialität: Schnellpressen fur Buch-, Stein- und Liehtäruck. 5 : EE N 

: 5 Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: | : Z — == 

` Le 2711 einfache Buchdruckmaschinen, d S | Ä 
= 25 Zweifarbenmaschinen S ER ER | 
= S n 188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, S = Tro 1 
= | E 50 Doppelmaschinen für IIlustrationsdruck, S = _ Eingeführt in den ersten Druckereien. 
AN) 8 786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, = (UE Herstellung einer gussfertigen Mäfrixe 

Su > 121 Falzmaschinen, = (TE in ½ Minute! 

SC S 681 Steindruckschnellpressen, 3 z Decanaat drai and Franka dani | 
= r täruckschnell S SE | 
= x a SC EE Wd": C. Beensch, Berlin N. 24 
S D: ` > Oranienburgerstr. 60/63. ö 
Tan m NAN mam aaa uui 


2 — — — TVVP — — 


512 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 


er Breh d'ac 


bauen als I ann 


Kraft-Schliesszeug 


D.R. p. a „Combi“. v. . p. a. 


In den grössten Kunst- und Verlags- Buch- 
druckereien als zuverlässigstes Schliess- 
e zeug ausschliesslich im im Gebrauch. 


| a 7 


i E 


0 ‘ nf 


q wl , 


N 10 | 


Der Schlüssel führt sich leicht, ohne Tasten, ohne 
Stifte, ohne scharfe Ecken, ohne Abnützung. 


Grössen und Preise: 


Nr. 1: 50 mm 1 Schliesse .. M. 2.45 
„ 2:100, 1 „ meist verlangt „ 2.60 
„ 3:130, 1 „ do. do. „2. 
„ 4: 150 „ 1 ši 0009 2.80 
„ 5:180, 1 WG e e 5 8.65 
„ 6:200., 2 Schliessen „ 8.70 
„ 7:230, 2 om . „1 3.75 
„ 8:250, 2 D „ 3.80 

9:270 „. 2 „ , n 8.85 
„ 10:300 „ 2 d » 8.90 
„ 11: 320 „ 2 1 „ 8.95 
„ 12: 350 „ 2 e A „4— 
"13:30. 2 „ „ 4.05 
„ 14: 400 „ 2 nm „ 4.10 
„15:410 „ 2 ge . „ 4.15 
„16:450 „ 2 e „425 
d :500 „ 2 „ n 4.50 
„ 18:550 „ 2 ge „ 4.75 
„ 19:600 „ 2 „ 5.— 


77 
Kraftschlüssel aus einem Stück M. 1. 50 


Sämtliche Gegenstände direkt von uns oder 
durch die Fachgeschäfte zu beziehen. 


Maschinenfabrik 
Kempewerk Nürnberg 


Draht- ‚Fadenheftmaschinen 
Falzmaschinen 


| Maschinen zur Faltschachtel- 
und Kartonnage- Fabrikation. 


Wee seg 1893 Lübeck 1895 Leipzig 1897 München 1898. 


4 Preise 


Staatsmodallle Staatsmedaille Staatsmedaille. 


Leipzig 


Maschinenfabrik fur die gesamte Papierindustrie 
empfehlen ihre 
Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 


Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
gf Die Preise verstehen sich mit 10 % Aufsching. 


61 cm Schnittlänge Mk. 450.— 
77 323.— 
DI 600 — 


71 77 l 90 79 
76 39 ” DI 


Referen: zen: 


| THEODOR PLENGE, Lezie ni e. 


Hamburg: Verlagsanstalt& | 
Druckerei Act.-Ges.vorm. |} 
J. F. Richter. ) 
Hannover: Schlütersche |} 
Buchdruckerei. 
Leipzig: Breitkopf & Härtel, 
Philipp Reclam jun. l 
Magdeburg : Fabersche 
Buchdruckerei. 


Inselstrasse 8. 


Alleiniger Importeur 


der 
echt engl. 


Original-Walzenmasse ingen; £ ariman f 


Stuttgart: „Union“ Deut- 


für Buchdruckmaschinen. sche N ) 


>»02R2020002000000000090000009000000000000000000000009000—00 


stelle man her aus 


Asphalt-Steinpappen von 
A.W.Andernachi.Beuela.Rh. ` 


u BACH „Dichte, he 
Muster und Anleitung postfrel. 


MASCHINEN FUR STEREOTYPE] 


Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wien er in Leipzig. — Druck von W. Drugulin iu Leipzig. — Papier von der Papierfabrik Sacrau in Broslau. 


Hierzu eine Beilage der Schriftgiesserei D. Stempel in Frankfurt a. M. und der Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg. 


DIETZ & a] 


Uon meiner mageren Altgothisch, geschnitten von Nonpareille bis Doppelmittel stehen Probeblätter auf Wunsch zur Verfügung. 


ZN BE — — 


* N WW er A = 


1 


Lieferant erster Firmen des In- und Auslandes. 
WS "EN 


Grösste und leistungsfähigste (erben No. 2891. 


Personal 100 Personen. 


Ausschluss v. ½1 Gev. bis Punkt-Spatien* 


e 5 bis | 15 bis | über 

ER 15 Kilo | 25 Kilo 25 Kilo 
F Punkt 5 4 — 3.90 3.80 
Nonparei lle „ 6 2.65 2.55 2.50 
Colonel . . . a... 7 7 2.65 2.55 2.50 
FCC ĩ A Ge H 1.65 1.55 1.50 
BON an Fe N , 9| 16 1.55 1.50 
Garmond. . . . s.. 10 | 1.45 1.40 1.35 
Geer „ 12 1.40 1.35 | 1.30 
Mittal sa ˙ 1 » 14 1.40 1.35 | 1.80 
bis Doppelmittel . . | „ 28 | 1.40 1.35 | 1.80 


Spatien allein oder in verhältnissmässig grosser Anzahl 
werden zum doppelten Preise berechnet. 


Quadraten (2, 3 und 4 Cicero).* 


T 5 bis ER Kilo 


Bis 100 Kilo Mk. 1.—, über 200 Kilo —.85. 


„ 200 „ pc —.90. 


Für Stereotyp-Plattendruck 
Stege auf genauer Höhe zum Unterlegen 
bis 100 Kilo Mk. 1.15, über 100 Kilo Mk. 1.05 per Kilo. 


Systematische eiserne Füsse 
mit Messingfacetten. 


e e e e Schriffgiesserei 


Specialgiesserei Celeg. - Adr. : 
Nr. 975 Mk. 3.50. D. Stempel, Frankfurtmain. 
fiir d 
Jährliche Production 
Ausschluss, Quadraten, Durchschuss, 1 00 0 
Regletten, Hohlstege. 5 


Sofortige Lieferung. 


» Stempelschneiderei ` 
Graviranstalt a a e e 


D. Stempel 


-== Frankfurt a. M. 


Specialität: 
Courante Titel-, Accidenz- und Werk- 
Schriften. 


Garantie für grösste Genauigkeit und reines Hart-Metall. 


Die Materialien, einige ausgenommen, 
werden in feststehenden Stahlinstrumenten gegossen, und wird dadurch 
die peinlichste Genauigkeit und ein äusserst scharfer Guss erzielt. 


Hobiguss- (Juadraten 


D. R. G. m. 
Nicht zu verwechseln mit den seitlich eingedrückten Qua- 


draten, welche auch als Bohlgussquadrate bezeichnet werden 
und schon vor langen Jahren wegen den vielen Unan- 


nehmlichkeiten, die sich beim Setzen einstellen, verworfen 
worden sind. 


Preis per Kilo „ 100 Ko. am Fusse geschlossen, anerkannt bestes Material für Tabellen- und 
25 Kilo | gg Kilo u. mehr Quersatz, ca. 25% leichter, dabei stabiler und dauerhafter wle 
— za = u — der volle Guss. 
k — , Cicero, Mittel, Tertia, Text, Doppelmittel, 1½, 2, 3 Cicero bis 
N H „%% E Beachten Sie nicht 50 Kilo Mk. 1.25, über 50 Kilo Mk. 1.15. 
r „ 7 130 1425 120 nur allein die billigen f f 
FFC „ 8 115 1.10 1.05 Preise, sondern auch Regletten (8 bis 20 Cicero).* 
De e ës SE Si 10 | er e | ie die anerkannt vor- Kü FE S 
Gleero. ei 22| 106 | 1— | oa zügliche Qualität und Preis per Kilo 5 
Mittel „ 14| 110 1.05 | 1.— die unübertroffene wt, E egen Sank 2h53 Kilo | Kilo |99 Kilo 
und stärker. | | | Beschaffenheit o 8 Za e 85 A * | a eege 
i i OPL EE rn unkt 5 1.50 1.45 1.40 
meiner Fabrikate. Nonpareille e p» 6 12% 12 1.20 
5 A BUT an dé er ge AN „ Bi 120 | 116 1.10 
Hohlstege (2—4 Cicero : 4—20 Cicero)* S sm ds 40 
armond . o E em N 5 10 1.20 1.15 1.10 
neueste Construction, oben geschlossen und die SE GH 12 1.10 | ie: la. 
R | o 14 1.10 1.05 1.— 
Rippen durchgehend. und stärker | 1.10 | 1.05 1.— 


| 
Tertia, Text, 11⁄2 Cicero- Regletten auf 44 Cicero Länge für 
Rechnungen und Tabellen Mk. 1.15 per Kilo. 


Tabellen- und Trauer - Linien. * 


Preis per Kilo 


Ku Biken in systemat. 
| Längen 


BON. a ne a | 4.— ; 
8 : 12 Cicero Mk. 1.25 per Stück. 1 SZ E EE D zu ere em : 
Andere Grössen billigst Nonparelllo ` | zë | 
Stärkere Kegel 2.50 | 3.90 
/ A ¾ EEN 4.50 | 
Durchschuss (2—20 Cicero).* Figuren - Verzelchniss von Linlen auf Wunsch gerne zu Diensten. 
Preis per Ki SEA WE Be Corps 1 Messing-Regletten. . Kilo Mk. 6.50 
> 25 Kiel Kilo |50 Kilo 7 Eee e 
ee E f FE Nr. 1864 Mk. 6.— C/ A ee EK ob E i „ „ „ Zä 
Fete Punkt 1 3.20 | 3.10 3.— ‘ H 
% Peer „ 1½ 280 | 275 | 270 Messing-Durchschuss. 
SLOL: a vu eh 2 1.50 145 | 1.40 
` * sn‘ e Corps 1 und Corps 1½. 
N | À d . 5 i 
2 Petit er ＋ å 125 130 | 115 Alle früheren Pr eisangaben Auf 2, 3 und 4 Cicero Länge per Kilo Mk. 6.75 


Werden nur Längen von 2 bis 6 Cicero bestellt, erhöhen sich 
vorstehende Preise um 20 %. 


Durchschuss In Bahnen wesentlich billiger. 


ungültig. 


+ Bei Abnahme unter 5 Kilo erhöhen sich die 
Kilopreise um 20 Pi. 


Bitte die Rückseite gefl. zu beachten! 


Billigste Preise! 


Rosen- Ausstellung 


| | Mannheim Mecklenburg Waiblingen 


| Pluto. Cicero bis 4 Cicero. 


P S z Moderne Reclame. Cicero bis 6 Cicero. 
Moderne Etienne. Petit bis 5 Cicero. s 


Naturheilkunde Kunst-Verein Maschinen 
© 0 ge . 
Wissen Bildung München &ugen Carlos 
Schmale halbfette Romanisch. Nonpareille bis corps 66. | Breite fette Renaissance. Nonpareille bis 5 Cicero. Reelame-Cursiv. Tertia bis 5 Cicero. 
Johannisberser 


Halbfette romanische Antiqua. Nonpareille bis 5 Cicero. Breite Etienne. Nonpareille bis 4 Cicero. 


Romanisch. Cicero bis 5 Cicero. Halbfette Helvetia. Tertia bis 3 Cicero. 


i 


b Mediaeval Grotesque. Nonpareille bis 4 Cicero. Tasso. Cicero bis 5 Cicero. Merkur. Garmond bis Doppelmittel. 


Erstklassige eee a Billigste F Preise. 


Die Bergen Remontoir "min 


&£ Polo. Tertia bis 4% Cicero. 


45, Mannheim 79 Reichstagswahlen 


Gutenberg Schiesspulverwerk Hamburg 


Pinsel- Grotesque. Cicero bis 4 Cicero. 


Rubinstein DIE WELT IN BILDER Grossbritannien 


Konstantin Kamine HELIOS Leben | Ornamente J Plume 


Schmale fette Etienne. Petit bis 8 Cicero. 


9 Beethoven Hamburg Amerika Dio n 
Ka ssel PRAG Andrés Nordpolfahrt. Sprudel 20 "Nauheim 


Isabella. Garmond bis 3½ Cicero. Helvetia. Cicero bis 3 Cicero. 
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CONCERT SIEG. Herrschendes Die Meise um die Erde 


Berlin Lübeck Könisshaus Wisterne 


Bingen am Rhein 


Vor Potsdam 


Washington. Petit bis 5 Cicero. 


` Bio aD Pie 
Kiel Ems Aug us’ Friedrich 


Preciosa. Tertia bis 4 Cicero. Perfect. Cicero bis 3 Doppelmittel. 


Freie Grotesque Serie II. Petit bis 4 Cicero. 


Lithographia. Tertia bis 4 Cicero. Halbfetto Merkur. Garmond bis Tertia. 
LA PATRIA Barbendruckee Rosen- „ Düsstetlung 
Vord Brüssel Opernhaus frankfurt. | Denkmal Mainz 
Freie Grotesque Scrie I. Petit bis 4 Cicero. Zinko. Cicero bis corps 32. Ancienne Garmond bis 3 Cicero. 


mg 


0 ULIUS G ERNER Hamel, Ham Geer Auer? D Ai äng 


REDAKTEUR 4 e sd, fpe Mä 
Sause, me, SUCHEN Noe 222 
Graphic. N e bis 
W Neue Schreibschrift. Tertia bis 3 Cicero. Handachreibschriften: ee ace een 


Die Umrahmung ist aus meinen Barocklinien gesetzt. 


Es 3 (fortwährend Neuheiten und wird gebeten, Proben zu verlangen. 
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Leipzig, 23. November 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 8410) und | Vereinsmitglieder 26 4, für andere Auftraggeber 80 4, Stellenangebote und -Gesuche 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder | die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
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Amtlicher Teil a et ` 


Bekanntmachung. 


Zu dem in der Beilage zu Nr. 39 der „Zeitschrift“ vom 28. September 1899 veröffentlichten Verzeichnis der Ehren- 
ämter in unserer Genossenschaft werden folgende Änderungen bekannt gemacht: 


1. 


Infolge Amtsniederlegung ist an Stelle des Herrn Theodor Naumann in Leipzig Herr Julius Mäser daselbst als 
Mitglied in den Genossenschaftsvorstand eingetreten; das Amt seines Ersatzmannes bleibt vorläufig unbesetzt. 


2. Ersatzmann des Delegierten Herrn P. Starcke in Berlin ist Herr Louis Ullstein, in Firma Ullstein & Co. daselbst. 
3. Zum Stellvertreter des Vorstaudsvorsitzenden der Sektion III (Main) ist Herr Eugen Mahlau in Frankfurt a. M. gewählt. 


6. 


Leipzig, 10. November 1899. 


. Der Vorstand der Sektion VIII (Brandenburg) setzt sich nach den in der Sektionsversammlung vom 2. November 1899 


vollzogenen Wahlen wie folgt zusammen: 


Mitglieder: tzm r: Amtsdauer: 

1. G. Büzxenstein, i in Firma W. Büzxenstein 1. P. Starcke, js Firma J. F. Starcke in vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
in Berlin. Berlin. 

2. Julius Bahlke in Berlin. 2. Albert Hermann, in ı Fa. H. S. Hermann vom 1. Oktbr. 1898 bis 30. Sept. 1901. 
SH | i in Berlin. SE ö 

3. R. Boll in Berlin. ; 3. Otto Francke, in Firma Gust. Schade vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902. 

= 8 in Berlin. 
4. W.  Röwer in Berlin. 4. Karl Graumann, in Firma Schrift- von 1. Oktbr. 1897 bis 30. Sept. 1900. 
| giesserei Emil Gursch in Berlin. 
5. Louis Ullstein, in Fa. Ullstein & Co. 5. Olto Dreyer in Berlin. vom 1. Oktbr. 1899 bis 30. Sept. 1902 
in Berlin. l | 
Vorsitzender: R. Boll in Berlin. Stellvertreter desselben: G. Büzxenstein daselbst. 


Zum Vertrauensmann für den 11. Bezirk der Sektion VIII ist Herr H. Schneider, in Fi ma R. Schneider & Sohn 


in Landsberg a. W. und zu seinem Stellvertreter Herr Bernhard Thiele in Büiwalde N. M. bestellt. 

Stellvertreter des Vertrauensmannes für den 10. Bezirk derselben Sektion ist Herr Hermann Wiesike, in 
Firma J. Wiesike in Brandenburg. 
Als zweiter Stellvertreter des zweiten Beisitzers des ie für Sektion VIII fungiert Herr J. Pormetter 
in Firma H. Pormeiter in Berlin. | 


Der Vorstand der Deutschen Buchärucker-Berufsgönossenschäft, 
Friedrich. 
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Nichtamtlicher Teil. 


Organisationsbestrebungen im Steindruckgewerbe. 


\ m Steindruckgewerbe machen sich neuerdings Be- 
Rx SEM strebungen bemerkbar, die darauf abzielen, für dieses 
DI No Gewerbe eine ähnliche Arbeitgeber-Organisation zu 
d schaffen, wie sie das deutsche Buchdruckgewerbe 
besitzt, und im Anschluss hieran das ganze Gewerbe in der 
gleichen Weise zu organisieren, wie dies im Buchdruckgewerbe 
durch die Tarifgemeinschaft der Prinzipale und Gehilfen ge- 
schehen ist. Diese Bestrebungen sind durch dieselben Ursachen 
hervorgerufen worden, denen die Buchdrucker ihre Organi- 
sationen verdanken. Der Mangel örtlicher und einer nationalen 
Organisation der Arbeitgeber und die örtliche Verschiedenheit 
der Lolın- und Arbeitsbedingungen haben gewerbsschädlich 
wirkende Konkurrenzmissstände emporwachsen lassen, die durch 
das zeitweilig örtlich sich geltend machende Ubergewicht der 
organisierten Gehilfenschaft noch gesteigert werden. 


Der Gedanke der Errichtung eines Verbandes deutscher 
Steindruckereibesitzer wird besonders lebhaft von Herrn Fett- 
back, dem Inhaber der Firma Rob. Leunis & Chapmann in 
Hannover, verfochten, der seinen Berufsgenossen die Organi- 
sationen des deutschen Buchdruckgewerbes als leuchtendes Vor- 
bild für die anzustrebende Organisation des Steindruckgewerbes 
vor Augen führt und die Meinung vertritt, was im Buchdruck- 
gewerbe geschaffen worden, das müsse sich, wenn auch nur 
nach und nach, im Steindruckgewerbe auch erreichen lassen. 
Von diesem Gesichtspunkte aus spricht er aber nicht nur für 
die Schaffung örtlicher Vereinigungen der Steindruckereibe- 
sitzer als nächstliegende Aufgabe und die Zusammenfassung 
dieser Vereinigungen zu einem nationalen Verband, sondern er 
hat auch die Grundlage der Tarifgemeinschaft des Buchdruck- 
gewerbes richtig erfasst und tritt für gegenseitige Anerkennung 
und Unterstützung der Organisationen der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer des Steindruckgewerbes ein, als das hauptsäch- 
lichste Mittel, den Konkurrenzmissständen mit Erfolg entgegen 
zu wirken, 

Da die Steindruckereibesitzer aber bisher örtlich nur einen 
sehr losen und darüber hinaus gar keinen organisatorischen 
Zusammenhang hatten und ihre gewerblich-sozialen Anschauungen 
heute noch denen gleichen, denen die Buchdruckereibesitzer in 
ihrer Mehrheit anfangs der siebziger Jahre huldigten, so finden 
die geschilderten Bestrebungen auch Widerspruch. Man hält 
die Organisation des Steindruckgewerbes für unmöglich, weil 
die einzelnen Betriebe und ihre Interessen zu verschiedenartig, 
weit verschiedenartiger als im Buchdruckgewerbe, seien, und: 
weil eine Organisation, der nur einzelne angehören würden, 
grosse Kreise von Fachgenossen aber fern bleiben können, un- 
denkbar sei. Von dem angedeuteten Zusammenwirken von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern kann man sich ebenfalls keine 
rechte Vorstellung machen und die einheitliche Regelung der 
Lohn- und Arbeitsverhältnisse des Steindruckgewerbes für das 
ganze Reich hält man auch für unmöglich. So scheint denn 
die Organisationsbewegung im Steindruckgewerbe auf demselben 
Standpunkte zu stehen, wie die im Buchdruckgewerbe vor 
dreissig Jahren. 


Das kann uns aber nicht abhalten, die Organisationsbe- 


strebungen unserer Vettern von der Kunst Senefelders zu be- 


grüssen und den Verfechtern derselben ein ermutigendes Wort 
zuzurufen. Aus der Geschichte und dem heutigen Stande des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins lassen sich alle gegen den 
Steindruckereibesitzerverband erhobenen Einwände widerlegen. 
Unser Verein hat klein angefangen, er hat stets mit der grossen 
Verschiedenheit der Buchdruckereibetriebe und der durch diese 
bedingten Verschiedenartigkeit der Interessen sowie mit der 
örtlichen Verschiedenheit der Lohn- und Arbeitsverhältnisse zu 
rechnen und zu kümpfen gehabt und infolgedessen hat er auch 


— 


zu jeder Zeit nur einen Theil des Buchdruckereibesitzerstandes 
umfasst. Trotzdem war er aber zu jeder Zeit der ausschlag- 
gebende Faktor im deutschen Buchdruckgewerbe und ist es 
heute noch und sein Verhältnis zur Gehilfenschaft kann heute 
ein zufriedenstellendes und fruchtbringendes genannt werden. 

Mögen die Organisatoren des deutschen Steindruckgewerbes 
hieraus die Ermutigung zum Ausharren bei ihrem Werke 
schöpfen; sie werden sicherlich sowohl zur Grundlage für den 
beabsichtigten Verband, leistungsfähigen örtlichen Vereinen, wie 
zu diesem selbst gelangen, und können das auch in kürzerer 
Zeit als die Buchdrucker; denn sie brauchen die notwendigen 
Erfahrungen nicht selbst zu machen, sondern finden sie im 
Buchdruckgewerbe zur Benützung vor. Eine ansehnliche Zahl 
Buchdruckereibesitzer, die den Wert fester Organisation im 
eigenen Gewerbe schätzen, sind zugleich auch Steindruckerei- 
besitzer; hierin liegt vielleicht eine gute Vorbedeutung für die 
Organisation des Steindruckereibesitzerstandes. 


$ 


Ottmar Mergenthaler 7 
und 
die Erfindung der Linotype-Setzmaschine. 


Von Otto Schlotke. 


In dem Augenblick, wo die Linotype-Setzmaschine im Begriff 
ist, auch in Europa in den Druckereien heimisch zu werden und 
die grosse Umwälzung, welche sie im Zeitungswesen hervorbringen 
wird, ihre ersten Anzeichen schon erkennen lässt, kommt aus 
Amerika die Kunde von dem Tode ihres genialen Erfinders, Ot- 
mar Mergenthaler’s. 

Ottmar Mergenthaler ist eine von den Erfindergestalten, die 
man als echt deutsche schon häufig kennen gelernt hat und die 
in ihrem Idealismus, der es nicht verstanden hat, die genialen 
Erfindungen auch für sie selbst nutzbringend auszugestalten, 80 
sympathisch und rührend zugleich anmuten. Gerade die graphische 
Kunst kennt diesen Typus ja leider nur zu gut und wir brauchen 
nur einmal an die grossen Namen eines Gutenberg, Koenig, Sene- 
felder zu erinnern, um dies zu beweisen. 

Die Erfindung der Linotype-Setzmaschine ist eine Grossthat, 
die sich den glänzendsten Ergebnissen des deutschen Erfinder- 
geistes würdig an die Seite stellt und gerade der Umstand, dass 
eine lange Kette von Misserfolgen, verfehlter Hoffnungen und 
Opfern an materiellen und geistigen Gütern ihren Weg bezeichnen, 
lässt uns die grossen Erfolge Mergenthaler’s auf diesem Gebiete 
doppelt bewunderungswürdig erscheinen. 

Der Hinweis auf die eigentümliche Thatsache, dass sich die 
Manipulation des Setzens seit der Zeit Gutenbergs in keiner Weise 
verändert hat, während die des Druckens eine so ausserordentliche 
maschinelle Umgestaltung, die bereits mit dem Beginn des Jahr- 
hunderts einsetzte, erfuhr, ist schon häufig geführt, aber eigentlich 
nie innerlich erklärt worden. 

Es ist jedenfalls sonderbar, dass, obgleich so bedeutende Talente 
seit dem Jahre 1822, wo der Engländer Church das erste Patent 
auf eine Setzmaschine erhielt, auf diesem Gebiete thätig waren, 
keine praktischen Resultate erzielt wurden. Ich glaube nicht fehl 
zu gehen, wenn ich zur Erklärung dieses Umstandes einen Irrtum 
oder eine Suggestion, die die Setzmaschinenerfinder beherrschten, 
annehme, insofern, als man die beweglichen Lettern als das 
unbedingt Gegebene ansah und auf dieser Basis eine Lösung ver- 
suchte. Es erscheint auch ziemlich sicher, dass die Idee der 
modernen Setzmaschine uns auf indirektem Wege gekommen ist 
und erst mit Ausbildung der Komplettgiessmaschine der Anstoss zur 
Zeilengiessmaschine gegeben wurde. 64 Jahre mussten verfliessen, 
bis die Idee zur Ausführung gelangte, von dem Gebrauch be- 
weglicher Lettern überhaupt abzusehen und sich die Schrift in 
einer und derselben Maschine in Zeilen zu setzen und zugleich zu 
giessen. Freilich hatte auch Mergenthaler schon Vorläufer und als 
die frühesten sind wohl die Franzosen Gallien & Armengard mit 
ihrer Coptotype vom Jahre 1844 zu betrachten. Uberhaupt ist 
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merkwürdigerweise die Idee, die Giessmaschine mit der Setzmaschine 
zu vereinigen und durch Einschmelzen der gesetzten Typen das 
Ablegen zu ersparen, schon so alt, wie die Versuche, das Setz- 
maschinenproblem zu lösen, denn der oben erwähnte Church war 
schon der Meinung, dass es rationell sei, den Satz gleich nach 
Gebrauch einzuschmelzen. Derselben Ansicht waren später alle 
anderen Erfinder, denen die Konstruktion einer Ablegemaschine 
misslang und dies waren die allermeisten. Wir wissen heute ganz 
genau, dass bei einer Typensetzmaschine eigentlich die Ablege- 
maschine das Wichtigere ist, denn an dem Fehlen einer solchen 
scheiterten die meisten Setzmaschinen oder es verlangten die dazu 
gehörigen Ablegemaschinen umständliche, kostspielige und un- 
zuverlässige Signierungen der Typen oder systematische Abstufung 
in der Kegeldickte. Es wäre nämlich unrichtig, zu behaupten, 
dass es vor Mergenthaler nicht gelungen sei, den Handsatz durch 
Maschinenarbeit zu ersetzen: im Gegenteil, wir haben ausgezeich- 
nete Setzmaschinen, die in jeder Weise das erfüllten, was sie ver- 
sprochen gehabt, und es genügt, an dieser Stelle an die geniale 
Erfindung von Sörensen zu erinnern, aber die „Achillesferse“ dieser 
Maschine, wenn man sich so ausdrücken darf, war, wie gesagt, der 
Ablegemechanismus. 

Eine zweite wichtige Manipulation des Setzers, das Aus- 
schliessen der Zeilen hat gleichfalls den Erfindern unendlich viel 
Kopfzerbrechen gemacht und auch hier haben die allermeisten auf 
eine Lösung verzichtet und dasselbe, wie früher, mit der Hand be- 
sorgen lassen. Der erste, der das Ausschliessen automatisch zu 
machen versuchte, war Felt, der im Jahre 1860 einen Ausschliess- 
mechanismus konstruierte, der nach Wentscher in folgender Weise 
arbeitete: Beim Setzen wurden zwischen die Wörter einer Zeile 
provisorische Ausschlusstücke oder Markierstücke eingefügt. Es 
sind dies Stäbchen von grösserer Länge als die Buchstabenhöhe, 
so dass diese aus der Zeile hervorragen und der Maschine an- 
zeigen, wo nachträglich die richtigen Ausschlussstücke einzufügen 
sind. Der Mechanismus stösst diese provisorischen Stäbchen 
später aus und fügt so lange Spatien ein, bis die Zeile die vor- 
geschriebene Länge erhält, worauf der Mechanismus selbstthätig 
zur Ruhe kommt. 

In wahrhaft überraschender und einfacher Weise aber hat erst 
Mergenthaler auch hier wieder das Richtige gefunden und es ist 
bewundernswürdig, dass sein Ausschlussmechanismus nicht wie die 
meisten andern in Bezug auf die Resultate dem Ausschliessen mit 
der Hand nachhinkt, sondern dasselbe weit übertrifft, ja das Aus- 
schliessen mit mathematischer Genauigkeit gleichmässig ausführt. 

Trotz aller dieser vortrefflichen und geistvollen Einzelkon- 
struktionen bleibt aber das Bedeutendste und eigentlich Grund- 
legende für die ganze Mergenthaler'sche Erfindung das Prinzip, 
freie Matrizen zu einer Zeile zusammenzusetzen und 
diese mit einem Mal zu giessen. Hatte man erst einmal 
dieses Prinzip festgestellt, so ergab sich aus ihm die Lösung der 
Probleme des automatischen Ablegens und Ausschliessens mit ver- 
hältnismässiger Leichtigkeit, denn nur bei dieser Methode sind 
diese Manipulationen auf mechanischem Wege rationell und einfach 
zu erreichen. Es erscheint uns zwar heute dies oben festgestellte 
Prinzip natürlich schon halb selbstverständlich und wir vergessen 
leicht seine Bedeutung über andern wunderbaren Details der 
modernen Zeilengiessmaschinen, aber es ist nützlich, mitunter 
darauf hinzuweisen. Nicht umsonst hätten Hunderte von Er- 
findern vor Mergenthaler sich abgemüht, wenn dieser Gedanke so 
leicht zu fassen gewesen wäre. 

Oltmar Mergenthaler, den jetzt die fremde Erde deckt, war ein 
geborener Württemberger und wurde am 10. Mai 1854 (nicht am 
10. November, wie in der Fachpresse vielfach zu lesen ist) als 
das dritte Kind des Volksschullehrers Johann Georg Mergenthaler 
geboren. Auch seine Mutter war die Tochter eines Lehrers, bei 
dessen Vorfahren seit Generationen der Lehrerberuf bestimmend 
für die Zukunft wurde. Mit dem 14. Lebensjahr bezog Ottmar 
das Seminar, um sich ebenfalls der Familientradition zufolge auf 
den Lehrerberuf vorzubereiten. Der Knabe zeigte indess wenig 
Neigung dazu. Ein Vorfall wurde sodann bestimmend für seine 
Zukunft: Er hatte einstmals eine in Unordnung geradene Dorfuhr 
mit grossem Erfolg wieder gangbar gemacht und dies hatte bei 
ihm den Entschluss gefestigt, sich auf mechanische Arbeiten zu 
legen. Nun war der Bruder seiner Stiefmutter Uhrmacher und 
so machte es sich leicht, dass Ottmar im Mai 1868 bei diesem, 
namens Hahl in Bietigheim, als Lehrling eintrat. 

Der junge Mergenthaler war nun mit grossem Eifer bestrebt, 
in die Geheimnisse der Feinmechanik einzudringen und sich durch 


Privatstudien auch die nötigen Kenntnisse im Maschinenzeichnen 
anzueignen, ein Bestreben, das ihm später bei seinen eigenen Er- 
findungen so sehr zu statten kam. 

Als im Jahre 1872 das Ende seiner Lehrzeit erreicht war, 
beschloss Mergenthaler, nach Amerika überzusiedeln, wozu ihm 
sein Vetter Hahl, welcher einige Jahre vorher ein elektrotechni- 
sches Institut in Washington etabliert hatte, besonders riet. Im 
Oktober 1872 langte Mergenthaler in Baltimore an und begab sich 
von dort nach Washington, wo er mit einem wohlgefüllten Reise- 
koffer und 30 Dollars in der Tasche bei seinem Vetter eintraf. 
Hier musste er von neuem als Lehrling anfangen, drang aber so 
schnell in das Wesen des Geschäftes ein, dass er schon nach zwei 
Jahren die erste Stelle dort innehatte. Die Hahl’sche Anstalt 
beschäftigte sich ausser mit der Fabrikation von elektrischen Uhren 
und Glocken hauptsächlich mit der Herstellung von Instrumenten 
für den Signaldienst in den Vereinigten Staaten. Die wichtigsten 
Experimente, welche die Ausführung dieser Apparate benötigten, 
erfolgten unter direkter Leitung von Mergenthaler, der dies bald 
zu seiner Spezialität machte. Ausserdem beschäftigte er sich aber 
auch mit allen möglichen anderen Erfindungen und trat mit be- 
rühmten Erfindern in persönliche Verbindung, wozu ihm Washington, 
das damals der Zentralpunkt für die bedeutenden Erfindungen der 
Vereinigten Staaten war, reichliche Gelegenheit bot, kurz, es 
scheint begreiflich, dass Mergenthaler schon damals in verhältnis- 
mässig jugendlichem Alter den Ruf eines ungewöhnlich geschickten 
Mechanikers genoss. 

Die grosse Wendung in seinem Leben aber trat ein, nachdem 
er mit Hahl und seiner Werkstatt nach Baltimore übergesiedelt 
war. Es war Anfang August 1876, als in die Offizin ein Herr 
eintrat, welcher sich als Charles Moore aus West-Virginia vorstellte 
und eine neue Schreibmaschine angefertigt zu haben wünschte. 
Die Hauptidee der Moore’schen Maschine war die, mittels einer 
Art Schreibmaschine Typendruck herzustellen, der dann durch 
lithographischen Umdruck vervielfältigt wurde. Diese Idee 
entsprang dem Kopfe eines Mr. Clephane und es bleibt diesem 
jedenfalls das Verdienst, zuerst die Idee gefasst zu haben, ohne 
Verwendung von Typen oder Matrizen zu drucken und dadurch, 
dass er seine Maschine zu Mergenthaler brachte, diesem Ver- 
anlassung gegeben zu haben, sich mit der Frage des automatischen 
Typensatzes zu beschäftigen. 

Mergenthaler hatte im Jahre 1877 eine Maschine konstruiert, 
die alles erfüllte, was Moore und die ihm zur Seite stehende Ge- 
sellschaft von Interessenten verlangte, aber trotzdem Broschüren, 
kleine Bücher damit hergestellt und in Chicago, Washington und 
New-York Korrespondenzbureaus etabliert wurden, die beträchtliche 
Mengen von Drucken mit der Maschine lieferten, bewährte sich 
dieselbe infolge des heute längst als unzulänglich erkannten Prinzips 
nicht. Es möge erwähnt sein, dass die Clephanesche Idee später 
von dem Amerikaner Dement noch einmal wieder aufgenommen 
wurde, der unter dem Namen Monotype-Maschine im Jahre 1884 
eine solche Typenschreibmaschine mit senkrechtem Typenrad in 
Berlin ausstellte. Die von Ferdinand Schlotke in Hamburg heraus- 
gegebene „Lithographische Rundschau“ brachte seinerzeit Probe- 
seiten dieser auf Stein übertragenen Schrift, die gar nicht so 
schlecht waren; der Hauptübelstand aber lag darin, dass das Aus- 
schliessen der Zeilen, soweit vou einem solchen überhaupt die 
Rede sein konnte, so umständlich war, dass dadurch der ganze 


Vorteil verloren ging. (Schluss folgt.) 


Die Temperatur in den Druckereisälen. 


Zu den Hilfsmitteln, welche der moderne Buchdrucker heutzu- 
tage zur Ausübung seines Berufes heranziehen oder beachten muss, 
um den Anforderungen, welche die Neuzeit an ihn stellt, gerecht 
zu werden und sein Geschäft rationell zu betreiben, gehört als 
eines der wichtigsten die Temperatur (wir verstehen hierunter der 
Kürze halber Wärme- und Feuchtigkeitsbeschaffenheit der Luft) 
im Druckersaale, denn diese hat bei der Herstellung mancher 
Druckarbeiten gar viel zu bedeuten. Sonderbarer Weise wird ihr 
aber von den Druckern oft noch recht wenig Beachtung geschenkt, 
und um hierin eine Besserung herbeizuführen, dürften vielleicht 
die folgenden Ausführungen am Platze sein. 

Die Verbesserungen und Neukonstruktionen unserer Druck- 
maschinen sind zur Hebung unserer Drucktechnik gewiss ausge- 
zeichnete Hilfsmittel; aber um ihre hohen Anschaffungskosten völlig 
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zu verwerten, wird man namentlich im Hinblick auf die Fort- 
schritte der chemigraphischen Reproduktionsverfahren noch man- 
ches andere in Rücksicht ziehen müssen und darunter spielt auch 
die Frage der Temperatur eine Rolle. 

Betrachten wir z. B. unsere grossen Chromo- und Illustrations- 
druckereien, die heute täglich mit einem Material von Papier und 
Farben arbeiten, welches man früher nur in Ausnahmefällen ver- 
wendete oder in der heutigen Zusammensetzung noch nicht kannte, 
und vergegenwärtigen wir uns, mit was für Umständlichkeit man 
früher arbeitete, wenn bei kalter, namentlich nasskalter Witterung 
farbige und schwere schwarze Illustrationen zu drucken waren. 
Wie manche Stunde wurde da früh morgens zugesetzt, ehe die 
Maschinen in Gang kamen. Die Farbe, die Galvanos mussten 
manchmal in primitivster Weise angewärmt werden und dennoch 
waren die Drucke trotz aller Mühen in der ersten Zeit oft nicht 
von einer Beschaffenheit, dass man sie hätte mit dem Prädikat 
gut bezeichnen können, ganz abgesehen noch von dem Aufenthalt, 
welcher durch Rupfen des Papieres und das hierdurch bedingte 
mehrmalige Waschen entstand. Damals lagen die Verhältnisse 
aber glücklicherweise noch so, dass bei solchen komplizierten 
Drucken eine oder mehrere Stunden zugesetzt werden konnten, 
denn deren Preis war so normiert, dass trotz unvorhergesehener 
Zwischenfälle ganz gut dabei auszukommen war. Heute liegen die 
Verhältnisse in unseren Druckereien anders. Die neuen Maschinen- 
systeme mit ihrem schnellen Gang und ihrem komplizierten Farb- 
werk bedingen eine ganz andere Arbeitsmethode und es muss auch 
mit der Zeit weit schärfer gerechnet werden als früher, denn die 
Preise der Arbeiten sind heutzutage gewöhnlich so angelegt, dass 
ein Aufenthalt von einer oder mehreren Stunden den ohnehin 
nur minimalen Gewinn so schwächt, dass er nicht einmal mit der 
Amortisation der Anschaffungskosten des Maschinenmaterials mehr 
im Verhältnis steht. 

Hinsichtlich des Passens der Buntdrucke steht der Drucker 
namentlich bei Drucken, die drei, vier oder noch mehrere Male 
durch die Maschine laufen, nachdem er sich beim Zu- resp. Ein- 
richten die grösste Mühe gegeben hat, während des Druckes oft 
vor einem Rätsel. Die zweite, auch dritte Farbe stimmen ganz 
genau; bei den nächsten Farben aber stellen sich Differenzen ein, 
welche sich durchaus nicht erklären lassen. Die Vorbedingungen 
für einen Mehrfarbendruck sind in jeder Hinsicht auf das pein- 
lichste erfüllt. Die Maschine und ihre hauptsächlich für diesen 
Zweck in Mitleidenschaft gezogenen Teile funktionieren auf das 
genaueste, die Einlegerin ist erprobt, sogar das Papier ist dasselbe, 
das bei mehreren vorhergehenden und gelungenen Auflagen schon 
verdruckt wurde. Man hat nichts bemerkt, was etwa auf ein 
schlechtes Material schliessen lassen könnte. Die früher gedruckte 
Auflage hat tadellos gepasst, dahingegen enthält der jetzige Druck 
ganze Teile, aus welchen, wenn man offen sein will, kein Bogen 
zu finden ist, auf dem alle Farben passen. Der Drucker steht, wie 
gesagt, vor einem Rätsel, das ihn um so mehr bedrückt, als er 
voraussicht, dass sich auch bei den nächsten Farben trotz ver- 
mehrter Aufmerksamkeit, öfterem Rücken der Farbeplatten und 
Stellen der Marken ein genau passender Druck nicht erzielen lassen 
werde. Der Schaden, der infolge solcher Vorkommnisse dem Ge- 
schäft aus dem Makulaturdruck entstehen kann, ist nicht ohne Be- 
lang, namentlich dann, wenn durch die Nachlässigkeit des Druckers 
fehlerhafte Bogen in der Auflage bleiben, erst nach Fertigstellung 
des gesamten Druckes gefunden werden und der Auftraggeber auf 
seinem Rechte besteht, die ganze Auflage in tadellosem Zustande 
zu erhalten. Das Geschäft hat dann womöglich noch die Kosten 
des Nachdruckes solch einer komplizierten Arbeit zu tragen, weil 
aus den vorliegenden Momenten eine Haftbarkeit des Druckers 
sich nicht konstruieren lässt, und der vielleicht schon von vorn- 
herein gering eingeschätzte Verdienst schwindet ganz. 

Bei derartigen rätselhaft scheinenden Vorkommnissen dürfte 
wohl meistens die Temperatur des Maschinenraumes die veran- 
lassende Ursache sein. Es kann nämlich vorkommen, dass die 
Kontur- oder die erste Farbe bei trockener Temperatur gedruckt 
wird, und dass während des Weiterdruckes die Temperatur um- 
schlägt und sich nasses oder gar nasskaltes Wetter einstellt, das 
seinen Einfluss natürlich auch auf die inneren Hausräume, den 
Druckersaal, geltend macht. Die Luft in dem letztern wird feuchter 
und die Temperatur sinkt, und wenn man hierauf nicht achtet und 
etwa gar noch den Heizungsdampf spart, so wirkt die feuchte 
Luft auf das Papier. Dasselbe wird in seiner Struktur gelockert 
und dehnt sich mehr oder weniger beim Druck, zumal wenn die 
Verarbeitung des Papierstoffes nicht ganz gut ist. Die nun ent- 
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stehenden Differenzen sucht der Drucker in erster Linie an der 
Maschine auszugleichen, was aber nicht gelingt, denn diese funktio- 
niert in der Regel tadellos; die Ursache ist vielmehr im Temperatur. 
wechsel zu suchen. 

Den Beweis hierfür findet man sofort, wenn man einige Kon- 
turdrucke zur Hand hat, welche bei trockener Temperatur gedruckt 
sind. Doubliert man dieselben bei feuchter Temperatur, so wird 
man die Erfahrung machen, dass sie an der Seiten- und an den 
Handmarken passen, sich aber nach den entgegengesetzten Seiten 
nach und nach verändern und grösser werden als die ersten Drucke. 
Es kann bei nicht gut im Stoff verarbeiteten Papieren vorkommen, 
dass die Abweichungen bis zu Nonpareille anwachsen. Kontur- 
drucke hingegen, die unter gleichen Verhältnissen gedruckt wurden, 
passen genau aufeinander. 

Aus dem Gesagten geht hervor, dass die Temperatur in unseren 
Druckereisälen namentlich für die Herstellung bunter und schwerer 
Drucke von grosser Bedeutung ist. In grossen Steindruckereien 
weiss man das zu würdigen, denn da findet man vielfach Vorrich- 
tungen, welche eine genaue Regelung der Temperatur und Luft- 
feuchtigkeit gestatten. Dass dieselben auf einer langjährigen Er- 
fahrung beruhen, wird wohl niemand bezweifeln, muss doch gerade 
der Steindrucker infolge seiner feuchten Druckmanier weit mehr 
mit der Temperatur rechnen, als der Buchdrucker. 

Nach den bis jetzt in grösseren Druckereien gemachten Er- 
fahrungen soll die Wärme des Druckersaales 18° R. betragen. Den 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft ermittelt man leicht mittels Hygro- 
meter oder Psychrometer (von August), welches letztere man sich 
auch selbst herstellen kann. Man nimmt zwei gleichmässig funktio- 
nierende, gut ausprobierte Thermometer. Bei dem einen umwickelt 
man die das Quecksilber enthaltende Kugel mit Mousseline, Gaze 
oder Leinwand und lässt sie etwa 5 cm in ein Gefäss mit Wasser 
reichen. Beide Thermometer hängt man neben einander in gleicher 
Höhe auf. Da die Luft im Druckersaale natürlich nie mit Feuch- 
tigkeit gesättigt ist, so verdampft Wasser von der feuchten Fläche, 
wobei sich die Umhüllung und mit ihr das Thermometer abkühlt. 
Die Differenz zwischen dem feuchten und dem trockenen Thermo- 
meter ist um so grösser, je trockener die Luft im Raume ist und 
man kann daher aus den Angaben beider Instrumente den Feuch- 
tigkeitsgehalt der Luft bestimmen und kontrollieren, wenn man 
sich gegenwärtig hält, dass bei normalen Verhältnissen das feuchte 
Thermometer etwa -+14°R. anzeigen soll, wenn das trockene 
Thermometer auf ＋ 180 R. steht. Auf diese Weise lässt sich bei 
sachgemässer Leitung die Temperatur leicht gleichmässig erhalten, 
und dies wirkt nicht nur vorteilhaft auf das Papier und die Farbe, 
sondern auf die ganze Druckausführung. Mancher Schaden, welcher 
durch Ungleichmässigkeit in der Temperatur hervorgerufen wird, 
kann durch einfache, praktische Einrichtungen und Beobachtungen 
zum Wohle und Nutzen unseres Berufes verhütet werden, und 
man wird deshalb der Temperatur als Hilfsmittel zur Erzielung 
guter Drucke die grösste Beachtung zu schenken haben. 

Br. Kr. 


dëi 


Sprechsaal. 


p Berlin, 12. November. Auf dem Gebiete der Setzmaschine 
scheint sich eine bedeutsame Umwälzung vorzubereiten, und zwar 
in der Richtung, dass man auf das System der. “ustenbein- und 
Thorne-Setzmaschine zurückkommt, bei denen bekanntlich die jetzt 
zum Handsatz gebräuchlichen beweglichen Typen auch zum Ma- 
schinensatz Verwendung finden. Die jetzt in der Einführung be- 
griffenen sogenannten Setzmaschinen „Linotype“, „Typograph“ und 
„Monoline“ sind im Grunde genommen ja keine Setzmaschinen, 
sondern Zeilengiessmaschinen, die bei ausschliesslicher Anwendung 
eine vollkommene Anderung in der Einrichtung unserer Buch- 
druckereien herbeiführen würden. Das Haupthindernis für den 
Gebrauch der eigentlichen Typensetzmaschine, wic sie also Kasten- 
bein und Thorne anstrebten, lag darin, dass das Ausschliessen der 
Zeilen wie beim Handsatz von einem besonderen Arbeiter ausgeführt 
werden musste. Dieser Nachteil soll jetzt durch die Erfindung 
eines Amerikaners, McMillan, beseitigt sein, dessen Typensetz- 
maschine auch das Ausschliessen selbstthätig besorgen soll. Dass 
diese Erfindung alle Aussicht auf einen lohnenden Erfolg bietet, 
geht daraus hervor, dass sich zu ihrer Ausbeutung bereits ein 
Syndikat gebildet hat, an dessen Spitze kein Geringerer, als 
die bekannte Berliner Maschinenfabrik A. Borsig steht. Die Lino- 
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type baut bekanntlich die Maschinenfabrik Schwarzkopf und den 
Typograph eine Zweiggesellschaft der Firma Ludwig Loewe & Co., 
während die Fabrikation derMonoline, die bisher von A. Fischer & Co. 
in Berlin gebaut wurde, an die österreichische Fabrik Steyrermühl 
übergegangen ist. 

4 Berlin, 17. November. Es ist auch jetzt noch vielfach die 
Meinung verbreitet, als ob zur Zeit bereits die 4jährige Lehr- 
zeit gesetzlich vorgeschrieben sei. Dem gegenüber muss darauf 
hingewiesen werden, dass das Handwerkergesetz, welches auch die 
Lehrzeit regelt, nur bis $ 128 in Kraft gesetzt ist. Die „Be- 
sonderen Bestimmungen für Handwerker“ dagegen, welche die 
Paragraphen 129 bis 132a umfassen und in $ 130a bestimmen, 
dass die Lehrzeit den Zeitraum von 4 Jahren nicht übersteigen 
soll, sowie der Abschnitt III, welcher in $ 133 den Meistertitel 
behandelt, sind noch nicht in Kraft gesetzt, es ist deshalb bis auf 
weiteres gestattet, die 4 ½ jährige Lehrzeit, die in Berlin allgemein 
üblich war, beizubehalten. Formulare zu dementsprechend abge- 
fassten, den gesetzlichen Anforderungen entsprechenden Lehrver- 
trägen sind im Bureau des Bundes, Friedrichstrasse 239 zu haben. 

Aus Bern wird berichtet, dass dort die Gehilfenorganisation 
Typographia den bestehenden örtlichen Tarif für Ende des Jahres 
gekündigt und einen neuen Tarifentwurf bei den Prinzipalen ein- 
gereicht hat. Bisher wurde ein Tarifminimum von 28 oA und im 
Berechnen für Korpus Fraktur 44 9, für Korpus Antiqua 48 A 
gezahlt, die Arbeitszeit beträgt 9 Stunden. Der Tarifentwurf der 
Gehilfen belässt es hinsichtlich der Arbeitszeit beim alten, dagegen 
erhöht er das Minimum auf 30,50 o, und den Tausendpreis für 
Fraktur auf 48 J, für Antiqna auf 53 J, und seine sonstigen Be- 
stimmungen, auch ein aus 15 Paragraphen bestehender Setzma- 
schinentarif befindet sich darunter, sind auch nicht darnach an- 
gethan, den Prinzipalen die Verhandlungen über diesen Tarifentwurf 
zu erleichtern. Vielleicht ist der Entwurf aber nur auf das Ab- 
handeln eingerichtet, so dass die Entscheidung über denselben nicht 
lediglich der ultima ratio — dem Kampf — überlassen zu werden 
braucht. 

* Aus der Provinz Hannover. Der Verlag der Korrespondenz 
für Gesundheits- und Krankenpflege in Berlin pflegt die 
Herausgabe einer Redaktionskorrespondenz, die als ein ganz nütz- 
liches Unternehmen bezeichnet werden kann. Daneben läuft aber 
noch die Vermittlung von Reklameartikeln an Zeitungen, die 
weniger nützlichen Charakter hat und den Zeitungen Zumutungen 
stellt, die nicht angenommen werden sollten. So bietet die Ver- 
lagsfirma eine Reihe Reklameartikel im Umfang von etwa 300 Zeilen 
an und will für den Abdruck des Ganzen sage und schreibe 
zehn Mark vergüten! Das geht doch übers Bohnenlied. Der 
Verlag wird da viel würdiger handeln, wenn er bei seiner ärzt- 
lichen Korrespondenz verbleibt. 

-r-. Leipzig. In der Sitzung vom 19. Okt. der Typographi- 
schen Gesellschaft verbreitete sich Herr Paul Schilling über 
das Thema: „Was ist modern?“ Der Redner streifte die kunst- 
gewerbliche Bewegung der letzten Jahre und kennzeichnete nach 
Möglichkeit den Begriff „modern“, der besonders im Buchdruck 
nicht allzu scharf aufzufassen sei. Im speziellen streifte der Vor- 
tragende das Gebiet des Titelsatzes, über dessen moderne Anordnung 
besonders eine Klärung wünschenswert erscheine und die hoffent- 
lich durch die in der Gesellschaft geplante Preis-Titelkonkurrenz 
wesentlich gefördert werden wird. Die einzelnen Punkte des Themas 
zeitigten eine lebhafte Aussprache. — Am Reformationsfeste unter- 
nahm die Geseilschaft einen durch ungünstiges Wetter allerdings 
quantitativ etwas beeinflussten Studienausflug nach den Orten 
Lützschena und Dölkau. Am ersteren Orte war es den Besuchern 
durch das bereitwillige Entgegenkommen des Herrn Barons Speck 
von Sternburg ermöglicht worden, dessen reichhaltige, über 450 Num- 
mern zählende Gemälde-Galerie eingehend zu besichtigen. Die 
kostbare Sammlung enthält fast ausschliesslich Bilder der besten 
alten Meister, u. a. solche von Rubens, Dürer, Rembrand, Rafael, 
ferner von zahlreichen niederländischen Malern. Ausserdem boten 
sich dem Auge zahlreiche Kupferstiche und sonstige hochinter- 
essante kunstgewerbliche und andere Gegenstände während des 
Vormittagsbesuches und unter der erfolgten sachkundigen Führung. 
Der Nachmittag war einem Besuche des Gräflich Hohenthal- 
schen Schlosses Dölkau gewidmet. Auch hier fanden die Besucher 
entgegenkommendste Aufnahme und Gelegenheit, die mit kunstvollen 
Freskogemälden (Szenen aus der preussischen Geschichte) ausge- 
statteten Schlossräume in Augenschein zu nehmen. Der vornehme 
Kunstsinn der Besitzerin und des Besitzers dokumentierte sich in 
der Gesamtausstattung dieses gräflichen Hauses, das selbstredend 
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auch die mannigfachsten Erzeugnisse der Kunst und des Kunstge- 
werbes in sich birgt und dessen Räume den Besuchern im ganzen 
Umfange geöffnet waren. Die herrlichen gärtnerischen Anlagen 
beider Besitzungen konnten bei der Kürze der noch verbleibenden 
Zeit nur flüchtiger besichtigt werden. Den Besuchern wird das 
Gesehene eine wertvolle Erinnerung sein. Dem Herrn Baron 
Speck von Sternburg sen. wie dem Herrn Grafen Hohenthal auf 
Dölkau gebührt für den bereitwilligst gewährten Besuch und die 
äusserst zuvorkommende Aufnahme wärmster Dank. z 

Aus Sohleswig-Holstein wird uns geschrieben: „Das Guten- 
berghaus Franz Franke in Schöneberg bei Berlin, das auf die 
Buchdrucker als Kundschaft angewiesen ist, hat den Marinebehörden 
die von ihm gehandelten Artikel zur Einrichtung eigener, also von 
Personen des Soldatenstandes zu bedienender Druckereien empfohlen 
— angeblich zur Herstellung von Formularen, Listen, Instruktions- 
büchern, Plänen — und behauptet, dass sich die für diese Behörden 
benötigten Drucksachen dadurch mit Leichtigkeit um 50 Prozent 
gegen bisher gezahlte Preise billiger stellen würden. Herr Franz 
Franke hat weiter um Mitteilung der bisher für diese Druck- 
sachen gezahlten Preise gebeten, damit er auf Grund 
eigener Kalkulation obige Verbilligung nachweisen könne. 
— Die blosse Mitteilung vorstehender Thatsachen dürfte jedem Buch- 
drucker genügend zeigen, was man alles von Herrn Franz Franke 
zu gewärtigen hat.“ 

— Worms. Am Sonnabend, 1 1. Novbr., abends hatten die früheren 
Inhaber der Schnellpressenfabrik Worms, Ehrenhard & Gramm, 
Akt.-Ges., ihre Beamten und das gesamte Personal, insgesamt 
185 Personen, zu einer gemütlichen Festlichkeit im Saale des 
„Colosseum“ versammelt, die in der schönsten Weise verlief. 
Reden, Vorträge und Lieder wechselten mit einander ab und trugen 
wesentlich dazu bei, eine gehobene, fröhliche Stimmung hervorzu- 
rufen. Aus allem, was gesprochen wurde, liess sich konstatieren, 
welch’ ungetrübtes loyales Verhältnis unter allen Anwesenden und 
den Vorgesetzten gegenüber besteht, und dies Verhältnis ist wohl 


für die Fortentwicklung der Firma von unschätzbarem Werte. Die 


Festlichkeit, deren heiterer und anregender Verlauf das Heran- 
nahen des Morgens kaum wahrnehmen liess, wird jedem der 
Teilnehmer in dauernd angenehmer Erinnerung bleiben. 


Ki 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt die Firma Fr. Adam 
Seidel, Gross-Papierhandlung in Leipzig, eine Probe ihrer 
farbigen holzfreien imitierten Büttenpapiere bei. Eine zweite 
Beilage, von der Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg, 
empfiehlt das Hohlsteg-Giessinstrument „Adler“ dieser Firma. 
Wir machen unsere Leser auf diese.Beilagen aufmerksam. 
 Post-Zeitungstarif. Der Reichstag nahm in zweiter Lesung die 
die Zeitungsgebühr betreffenden Bestimmungen des Artikels I der 
Postgesetznovelle in der Fassung der Kommission mit zwei Ab- 
änderungen der Abg. Diets und Wasbach an. Hiernach setzen 
sich die Gebühren für die Zeitungsbeförderung zusammen aus 
a) 2 A für jeden Monat der Bezugszeit, b) 15 A jährlich für das 
wöchentlich einmalige oder seltenere Erscheinen, sowie 15 A mehr 
für jede weitere Ausgabe in der Woche, c) 10 A jährlich für jedes 
Kilogramm des Jahresgewichts unter Gewährung eines Freigewichts 
von 1 Kilogramm jährlich für soviel Ausgaben als der Gebühr zu 
e. unterliegen. Die Gewichtsermittelung erfolgt für jedes Kalender- 
jahr nach dem thatsächlichen Gewichte des voraufgegangenen 
Rechnungsjahres, bei neuen Zeitungen bis zur Anwendbarkeit dieser 
Bestimmung vierteljährlich nach dem Gewicht der erschienenen 
Nummern. Der Verleger hat ein Pflichtexemplar von jeder Nummer 
der ihm bezeichneten Poststelle zu liefern. Bruchteile eiues Kilo- 
grammes werden nicht berechnet. Die Selbstverpackung ist ge- 
stattet, wird aber nicht entschädigt. 

Ein Museum für Arbeiterwohlfahrt gedenkt das Reichsamt des 
Innern in Charlottenburg zu errichten. Dasselbe ist in erster Linie 
zur Förderung der Unfallverhütung bestimmt, soll aber auch der 
Wohnungs- und Nahrungsmittelhygiene dienen. 

Kari Krause’s Maschinenfabrik in Leipzig beging am 11. Novbr. 
die Gedenkfeier des 25jährigen Bestehensdereigenen Giesserei 
mit einer solennen Festlichkeit. Der in bescheidenem Umfange 
begonnene Betriebszweig der Fabrik ist heute mit allen maschinellen 
und sonstigen technischen Einrichtungen versehen und liefert täg- 
lich 250—400 Oentner Guss. 
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Zur Gutenbergfeler In Mainz, bei der auch ein historischer Festzug 
stattfindet, verlangt der Oberbürgermeister von Mainz einen Kredit 
von 100 000 1 — Der Ausstellungs-Ausschuss versandte Fragebogen 
behufs Beschickung der Ausstellung. Gegenstände von historischem 
Wert werden in Verbindung. mit der Buchausstellung kostenlos aus- 
gestellt; für moderne Erzeugnisse industrieller Firmen ist hingegen 
pro Quadratmeter Wand- oder Tischfläche 5 o% zu zahlen. Be- 
züglich der graphischen Erzeugnisse behält sich der Ausschuss das 
Recht der Auswahl vor. 

Tarlfverhandlungen in Osterreich. Die in der vorigen Nummer 
gebrachte Mitteilung der „Oest.-ung. Buchdr.-Ztg.“ über die Wieder- 
aufnahme der Tarifverhandlungen ist dahin richtig zu stellen bez. 
zu ergänzen, dass die Wiederaufnahme infolge der vom Tarif-Amt 
der Deutschen Buchdrucker dem Prinzipalverband und dem Ge- 
hilfenverband angetragenen und von beiden Verbänden angenom- 
menen Vermittelung erfolgt ist. Es fanden nun zunächst vom 
15. bis 19. November Vorberatungen zur Aufstellung eines gemein- 
samen Tarifentwurfs statt und am 26. November wird eine all- 
gemeine Delegiertenkonferenz abgehalten werden. 

Ansichtspostkarten und kein Ende, — wer heute noch darüber 
schreiben will, kann leicht in den Geruch kommen, ein sonder- 
barer Schwärmer zu sein, oder — Reklame zu machen. Und 
doch tauchen noch immer dann und wann Erscheinungen auf, 
welche einen Hinweis auf dieselben rechtfertigen. Dies ist der 
Fall bei vier soeben im Verlage von Greiner & Pfeiffer in 
Stuttgart erschienenen und in der Druckerei der Firma in vier 
Farben gedruckten Karten, deren Originale der bekannte Tiermaler 
F. Specht mit urwüchsigem Humor entworfen hat. Die Sujets zu 
denselben sind der Affenwelt entnommen. Die eine Karte zeigt 
einen der, nach Darwin, Urväter des Menschengeschlechts als 
Schneider, bemüht, eine allerdings nicht zu kleine Nadel einzu- 
fädeln, und sein niedliches Mündchen scheint mitzuwirken bei 
dieser Beschäftigung; der zweite ist der Völlerei ergeben bei 
Schnaps, Bier, Tabak und Rettig, dabei aber hochgemut; der dritte 
bietet jedoch eine sehr trübselige Figur, — er hat einen gründ- 
lichen „Affen“, zu dem ihm der Affenthaler verholfen und von 
dem ihn das zierliche Affchen durch den dargebotenen Hering 
nicht befreien wird, der vierte endlich in der Gestalt eines Nacht- 
wächters mit Hellebarde und Laterne scheint ausgesandt zu sein 
als „Lumpensammler“, um seine beiden trinkbaren Kollegen vor 
weiterer Unbill zu beschützen. Alle vier Karten aber bieten in 
ihrer trefflichen lebensvollen Zeichnung und ebenso trefflichem 
Farbendruck die erheiterndsten Bilder und dürften sich als ge- 
mütliche Scherzkarten bald der allgemeinsten Beliebtheit erfreuen. 
Sie bilden eine reizende Ausnahme von der sich verflachenden 
Alltäglichkeit. Th. @. 

Eine neue Franklin-Statue ist vor kurzem in Philadelphia auf 
dem grossen Platze vor dem Postamt enthüllt worden und dieser 
Platz eignet sich insofern besonders für das Denkmal, als Franklin 
unbeschadet seiner sonstigen Eigenschaften auch der erste General- 
Postmeister der Vereinigten Staaten war. Die Statue ist in Bronze 
ausgeführt und zeigt Franklin in sitzender Stellung. 

Ein Kartanmaterial für Plakatschnitt, Accidenzarbeiten u. dergl., 
das den weitestgehenden Ansprüchen in Bezug auf leichte Bear- 
beitungsfähigkeit, Widerstandsfähigkeit und Billigkeit Genüge leisten 
soll, stellt Herr Olto Krüger in Berlin S., Planufer 34 part., der 
Verfasser des bekannten Buches „Technik bei bunten Accidenzen“, 
den Buchdruckereien zur Verfügung. Die Herstellung der Platten 
wie das eigentliche Schneiden und Fertigmachen zum Druck soll 
leicht zu erlernen sein und keinerlei besondere Einrichtung bedürfen. 
Die uns vorliegenden dreifarbigen nach diesem Verfahren herge- 
stellten Muster sind sehr schön und sprechen für die Ansicht des 
Erfinders, dass mit diesem Verfahren Buchdruckereien namentlich 
im Reklame - Plakatdruck Gutes leisten, ja selbst mit der Litho- 
graphie konkurrieren können. Es gehört aber dazu auch die Er- 
findungsgabe und manuelle Fertigkeit, mit der die Muster herge- 
stellt wurden. Jedenfalls verdient das Krüger’sche Material und 
Verfahren die Aufmerksamkeit der Fachgenossen. 

Woellmersche Neuheiten. Von Wilhelm Moellmer's Schrift- 
giesserei in Berlin liegen uns wieder Probeblätter einiger Neu- 
heiten vor. Zunächst finden wir auf einem Doppelblatte den Kor- 
pusgrad einer schönen Werkschrift: „Runde Buchgotisch“, zu 
der die bekannte Uncialgothisch und fette Globus derselben Firma 
als Auszeichnungs- und Rubrikschriften passen. Die Grade Non- 
pareille, Petit, Bourgeois und Cicero dieser Schrift sollen in Kürze 
herauskommen. Ein zweites Doppelblatt bringt zu der Halbfetten 
Antiqua der Firma eine treffliche Halbfette Antiqua-Cursiv 
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in den Graden Cicero bis Grosse Sabon; die Grade Nonpareille 
bis Cicero dieser Schrift sind im Guss. Zwei weitere Blätter 
vervollständigen die Garnituren der Halbfetten Antiqua und Uncial- 
Gotisch durch Einfügung des Grades Mittel. Endlich veran- 
schaulichen neue Anwendungsblätter die vielseitige Verwendbarkeit 
der Woellmer’schen Engen Antiqua und der Stumpffeinen Orna- 
mente und Bordüren. 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. Die Buchdruckereifirma Prestele & 
Friedrichs in Braunschweig ist an den Kaufmann Herrn Johann 
Wilhelm Theye daselbst übergegangen. Herrn Buchdruckereibesitzer 
Joseph Prestele ist Prokura erteilt worden. — Das Handelsgeschäft 
in Firma H. Windolf in Wittenberge ist durch Vertrag auf 
Herrn Buchdruckereibesitzer Martin Böcker daselbst übergegangen, 
welcher dasselbe unter der Firma Martin Böcker fortsetzt. — Das 
Handelsgeschäft in Firma Druckerei der Berliner Börsen-Zeitung 
(L. Metzoldt) in Berlin ist durch Vertrag auf die Witwe Frau 
Toni Killisch von Horn, geb. Weigel, zu Berlin übergegangen, welche 
dasselbe unter unveränderter Firma fortsetzt. 

Eingetragene Firmen. In Herford die Firma Martin Herrmann, 
Inhaber Herr Buchdrucker Martin Herrmann zu Herford. — In 
Kosten die Firma T. Bobowski, Inhaber Herr Buchdruckerei- 
besitzer Theodor Bobowski daselbst. 

Konkurseröffnung. Herr Buchdrucker Isidor Schnell, in Firma 
I. Schnell & Co. in Glogau am 9. November. Konkursverwalter 
Herr Kaufmann Gustav Stemmer in Glogau. Anmeldefrist bis zum 
30. November. 

Aktiengesellschaften. Die Vereinigte Maschinenfabrik 
Augsburg und Maschinenbau- Gesellschaft Nürnberg 
verteilen für das letzte Geschäftsjahr 24'/, % Dividende. — Die 
Leipziger Buchbinderei-Aktiengesellschaft vorm. Gustav 
Fritzsche in Leipzig, die bereits eine Zweigniederlassung in 
Berlin besitzt, errichtet zu Anfang 1900 auch eine solche in 
München. Zu diesem Zwecke ist daselbst die Kgl. bayer. Hof- 
buchbinderei von Otto Wieselsberger angekauft worden. 


€ 


Litteratur. 


Alte und neue Alphabete. Uber hundert und fünfzig vollständige 
Alphabete, dreissig Folgen von Ziffern und zahlreiche Nachbildungen 
alter Daten u. s. w. für den praktischen Gebrauch, nebst einer 
Einführung über „Die Kunst im Alphabete“ von Lewis F. Day. 
Autorisierte deutsche Bearbeitung. Leipzig, 1900. Verlag von 
Karl W. Hiersemann. 8. 62 S. Text und 159 Seiten Abbildungen. 
Farb. Leinenband. Preis 4 Mark. — Das vorliegende handliche 
Werkchen dürfte sich als ein ebenso belehrendes als praktisches 
Hilfsmittel für alle diejenigen erweisen, die mit Schriften zu thun 
haben, insbesondere also für Buchdrucker, Schriftgiesser, Stempel- 
schneider, Graveure u. s. w. Denn erstlich giebt es eine vorzügliche, 
kurze und allgemein verständliche Übersicht der Entwickelung 
der Schrift, und dann enthält es in seinen Alphabeten und Ziffern- 
folgen, denen beschreibende Bemerkungen vorausgeschickt sind, 
ein ausserordentlich mannigfaltiges und vielseitig verarbeitetes 
Studienmaterial. Von den Alphabeten, die sämtlich in praktischer 
gleichmässiger Grösse gezeichnet sind, sind etwa hundert Nach- 
bildungen alter Schriften aus früher historischer Zeit — in 
chronologischer Anordnung — bis zum 18. Jahrhundert und 
auf mannigfachem Material, Arbeiten in Stein, Erz, Schiefer, Holz, 
gemalte und Schreibschrift, um den Einfluss von Werkzeug und 
Stoff auf den Charakter der Zeichnung darzuthun. Die Abteilung 
der modernen Schriften enthält Proben von Walter Crane, Otto 
Hupp, Franz Stuck, dem auf diesem Gebiete wohlbekannten Ver- 
fasser selbst u. v. a. Eine ganze Anzahl von Alphabeten ist zur 
Ergänzung der Beispiele für das Werk eigens neu gezeichnet und 
ausgeführt worden, solche in Stein, Holzschnitzerei, Nadelarbeit, 
Sgraffito, in getriebenem Metall, Stuck u. s. w.; hiernach sind 
direkte photographische Reproduktionen eingefügt. Besondere 
Berücksichtigung ist auch der Sammlung alter Ziffern und Jahres- 
zahlen geschenkt. Hiernach kann der Fachmann leicht ermessen, 
welch grossen Wert das Day’sche Buch hat, das vom Verleger zu 
einem ganz erstaunlich billigen Preis geboten wird, und er wird 
sicher nicht unterlassen, sich das nützliche Buch zuzulegen. 
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Maſchinenmeiſter 

firm im Platten-, Accidenz- und feineren Buntdruck 

(Dreifarbendruck) wird bei gutem Lohn und dauernder 

Stellung sofort gesucht. Nur äusserst tüchtige Kräfte 
mögen sich melden. 

W. W. (Ed.) Klambt. 
Buch- und Stein druckerei, 
' >~ Neurode i. Schl. En 


Ein tüchtiger Schweizerdegen, 
welcher im Acoidenzsatz, sowie an der Maschine etwas 
Tüchtiges leisten kann, d sofort ' dauernd gesucht. 
Angebote mit Angabe des Alters und der Gehaltsansprüche 
sowie mit Mustern erbeten. . Sé 

F. Feldmann. Druckerei, Ludwigshafen a. Rh. 


"Nach Shanghai (China) wird für eine deutsche 
Buchdruckerei ein zuverlässiger, in allen Zweigen des 


Faches bewanderter tüchtiger unverheirateter 


Maschinenmeister 


zum sofortigen Antritt gesucht. Derselbe muss auch in 
der Stereotypie bewandert und mitdem Motorenbetrieb 
vertraut sein. $ 

Bewerber, welche gute Zeugnisse aufweisen können 
und die geforderte Qualification besitzen, erfahren 
Näheres’ durch die Buchhandlung von 

Carl. Fr. Fleischer in Leipzig, Salomonstr. 16. 
Die Reise wird vorgestreckt. 


qunger Kontorist, 


perfekt in Korrespondenz, Buchführung und Zeitungs- 
verwaltung, mit allen Reproduktions verfahren vertraut, 
selbständiger Arbeiter mit rascher Auffassungsgabe, seit 
Jahren in ungekündigter Stellung, sucht sich zum 1. 
Januar 1900 oder später zu verändern. Werte Angebote 
unter H, 100 befördert die Geschäftsstelle ds. Blattes. 


Junger Fachmann mit guter Allgemeinbildung 
sucht sich zu verändern. Stellung 


auf dem Kontor 


einer Druckerei oder Giesserei, ev. als Stütze 
des Chefs oder Faktors, bevorzugt. Suchender, 
in renommiertesten Druckereien, auch Giesserei, 
als I. Accidenzsetzer thätig gewesen, ist mit der 
modernen Richtung wohl vertraut, in sonstigen 
Satzarten gut bewandert, befähigt, Korrekturen, 
Revisionen etc. aufs Gewissenhafteste zu erledigen 
und besitzt Kenntnisse in Buchführung, Korres- 
pondenz und Kalkulation. Prima Zeugnisse und 
Arbeitsmuster vorhanden. Gefi. Angebote u. 
J. 6 an die Geschäftsstelle d. Bl. erbeten. 


Als Stitze des Prinzipals 


sucht früh. Schweizerdegen, derdurch Un glücks- 
fall a. d. Masch. im Gebrauch der rechten Hand 
beeinträchtigt ist, l 
Stellung 

Derselbe, Prinzipalssohn m. Gymn.-Bildung, 
flotter Stenograph und Maschinenschreiber mit 
eig. Schreibmaschine, vertraut mit Kalkulation, 
Korrekturlesen und Kontorkunde, im Papierfach 


erfahren, sieht weniger auf hohes Gehalt als auf 
entsprechende Behandlung in gutem Hause: 


efi. Offerten werden durch die Geschäfts- | 


stelle dieses Blattes unter A. S. 9 erbeten. 


Gesellschaft der Berliner Korrektoren 


Geschäftsst. u. Stellennachweis: Korrektor Ernst 


Schindler, Berlin S W., Hagelbergerstr. 22, Hof. 


Eine ältere J p 
Schriftgiefserei 
mit Komplett und Motor ist zu verkaufen. 
2 Preis Mark 15 000.— 
Gef Angebote unter W. 1 an. die Geschäfts- 
stelle dieses Blattes erbeten. 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
tür allo 
phischen Fächef. 


Dee: Ae: dën 


d'rëlI 


S DRESDEN, 
er dea · 
langen U. Niederlagen an allen seper Pii 


Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig. 


Q. G. Naumann, Dithographische Anstalt; Jgeipzig. 


Dach erfolgter Vergrötserung meiner Baus= Lithographie halte ich diefelbe mit oder ohne Uebernahme 
0000000 des Druckes für alle lithographiſchen Arbeiten-hierdurch beitens.empfohlen..o o 0.0.0 0 o- 


Zierow & Meusch, Leipzig. 
Druckfirmen-Galvanos 


No 


O. q. NAUMANN, LEIPZIG» 
Diedr. Soltau, Norden. 


O. GRUMBACH. d 
Peſtalozzl Verein, Halle 
Druck: Hrssz & Beoker LzO. 


Unlversltätsbuchdruckerel Bonn, 


KUNSTDAUCKEREI d, SITTENFELD, 


DEUTSCHE MODENZEITUNG. 


pruck PETER Lunn, PBARMEN. 


W. Drugulin Leipzig. 


Hartmann & Wolf in Leipzigs 


Druck v. Oscar Keiner, Telpzig 


1 
2 
3 
* 
9 
6 
7 
8 
9 
10 
11 


— 
D 


Bei Abnahme von 6 Stück per Stück M, 1 
unter 6 Stück per Stück M. 1.26 
per Nachnahme od. Einsendung des Betrages. 
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Buchdruckerei, 
kleinere, seit 21 Jahren in Berlin bestehend, 
mit fester ‚Kundschaft, ist wegen dauernder 
Krankheit des Besitzers preiswert zu verkaufen. 
Auskunft erteilt 25 

C. Stahl, Berlin SW, Schützenstrasse 53. 


Rentabler Fachblattverlag, 


bequem von Berlin aus zu betreiben, zu kaufen 

esucht. Nur ältere, möglichst konkurrenzlos, 
ang eingeführte Unternehmungen kommen in 
Betracht. Eventuell wird für Berlin kautions- 
fähige Vertretung od. Beteiligung übernommen. 
Angebote mit Preisangabe unter Dr. 9 an die 
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. | 


Proben 
=: gu verlangen von 


Niederlagen in: 
Leipzig Berlin SW, 


Le Stephanstr. 16. Beuthstr. A 
Fabrik-Papierlager 


N Berth, Siegismund. H 


Krafi-Schliesszeng 


v. . a. „Combi“. IT 


In den grössten Kunst- und Verlags- Buch- 
druckereien als zuverlässigstes Schliess- 
-zeug ausschliesslich im Gebrauch. 


OR 1% | 
Der Schlüssel führt sich leicht, ohne Tasten, ohne 


| Stifte, ohne scharfe Ecken, ohne Abnützung. 


Grössen und Preise: 


1:50 mm 1 Schliesse . M.2.45 
„ 2:100 „, 1 „ meist verlangt,, 2.60 
„ 3:130, 1 „ do. do. „2.70 
„ 4: 150 „ 1 5„ , . . „ 2.80 
„ 5:180 „ 1 „ , . e „ 3.65 
„ 6:200 „ 2 Schliessen . „ 8.70 
„ 7:280 „ 2 e „ er BD 
„ 8:250 „ 2 e ; „ 3.80 
„ 9270 „ 2 5„ „ 8.85 
„ 10: 300 „ 2 e . 5 3.90 
„ 11:320 „ 2 „ „ 8.95 
„12: 350 „ 2 nm e „ 4.— 
„18:870 „ 2 „ .. „ 4.05 
„ 14: 400 „ 2 i e „ 4.10 
„15: 410 „ 2 „ : „ 4.15 
„ 16:450 „ 2 ge ©.. e 5 425 
„ 17: 500 „ 2 „„ „ 50 
„ 18: 550 „ 2 e DEE Eed 
„19:600 „ 2 - , 5.— 


= 7 ` VT 
Kiraftschlüssel aus einem Stück M. 1.50 


Sämtliche Gegenstände direkt von uns oder 
durch die Fachgeschäfte zu beziehen. 


Maschinenfabrik 
C. Rüger, Leipzig 


/ Prompte Bedienung. & Solide Preise, 


. Muster gratis und franko. 
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. Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 


Gegründet 1800. in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpörsonal 1899: 1080. 


B. Abteilung für Rotationsmaschinen-Bau in verschiedenen Konstruktionen und Formaten. 
5 ae E Einfache Rotations maschinen 
PN - mit Cylinderfalz und Trichterfalz, liefern 4- und Zei) e Exemplare ui 
; N WITT zw Set DR RIETS ee en H, Bogen, ebenso auch auf Wunsch ganze Bogen ungefalzt. Stündliche Leistung 
Ie e ER Dr Er 7 f bis 16000 4seitige oder 30 000 2seilige Exemplare. 
i e N Einfache Rotationsmaschinen | 
mit Trichterfalz und Falztrommel für 8-, 4- und 2kolumnige Exemplare. Stünd- . 
liche Leistung 14000 ganze Bogen, 28000 ½ oder 56000 1, Bogen. 
Rotationsmaschinen für Werk- und Illustrationsdruck, 
Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, 
Rotationsmaschinen für variable Formate, 


— 


D 


ii) 
H 


Wiem ah 


) 


I) 


vull 


Ferner empfehlen wir: 


Zwillings- otationsm 180 


l | maschinen l | „Stella“, Schnellpresse „Universal“, einfache Schnellpressen mit 
a) für 8, 6, 4 und.2 Seiten; b) für 16, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten; Eisenbahnbewegung, Schnellgangpressen mit zwangsläufiger Rollen- 


Firnisse u Walzenmasse 4 


* 


Hamburg: Verlagsanstalt |, 
Inselstrasse 8. Druckerei Act.-Ges.vorm. |} 
J. F. Richter. 


Alleiniger Importeur ` (Bang llt. 
der Leipzig: Breitkopf & Härtel, 
Philipp Reclam jun. U 

echt engl. Magdeburg: Fabersche |] 

. "e Séier nt in } 
Original-Walzenmasse in: Kucke | 
für Buchdruckmaschinen. echt de Za geet. 


| em FE PLENGEI ees 
FARBEN THEODOR PLENGE, LEIPZIG lp Zone f 


UNIVERSAL I 


TFTs sr | 


Unertgeltilc und posi/rei: Et 


— 
VI 
4 


1 
N ss 


| — 


nen IMPR 
Nendjuzlszun isse e189 


CH.LORILLEUXSC: 
Fabrik von schwarzen und bunten 


Buch- und Steindrackiarbon 
16, Rue Suger- P A RIS,-Bue Suger, 16 


— Gegründet 1818. — - 
NEUN FABRIKEN. 


Vorzüglichste Farbeverreibun 
patentirt. 


Innere Rahmenweite 28:40 cm Mk. 900.— 
Fussschutz gratis. — Fingerschutz-Vorrichtung. 


Eë Die Unentbehrliche 


neueste und beste Druck- und Abziebpresse. 


ln geng ON / — Prospekte und Druck proben gratis und franko. 
arbel, ; — GUTENBERG-HAUS FRANZ FRANKE 
goldeneMedaillen „ D SE ‘| ` | BERLIN-SOHÖNEBERG. 
auf den — : Firnisse; | — ` 
ei l -Liehtdruck- | à Gase EPG Nee, erben. 
Preisbewerb. Fabrikmarke. farben. 5 
Vertreter für Deutschland: Fritz Becher. | 2 | 57 N 
Niederlage in Leipzig: Edmund obit, II | Ir E Ge E 
»Seeburgstrasse 31. | | EN / 
S SCC MODERNE - + - LEIPZIG . FRIEDRICH- . liier. 
Depot n un uns Ve A Aan ee AUGUST-STRASSE Iı « SCHRIFT- 5 r 
Berlin S W., 48, Friedrichstr. 240/41. SGisskREI· SPECIALITÄT - Gamenm Os? Marsarde Lian Ger? 
gw Preislisten und Druckproben. auf. - MODERNES + ZIERMATERIAL í 
' Verlangen gerne zu Diensten. . 7 
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dëi. SIELER & VOGEL, 


Berlin SW. * LEIPZIG * Hamburg. 
Eigene EISEN: L Golzern an der Mulde in Sachsen. 


; -'Fapierè a aller Art 


E a 
Fapier-Iager. ) 


Postpapiere 


naltert und unlinilert in 
reichster Auswahl, 


g Buchhandel: d. rcd 


Werk- und Notendruck, SE = GE ENEE x ER Ze SE A Schreib- u. Konzeptpapiere, 
Bunt“, Licht- u. Kupferdruck, Zei E E 5 Selle e 5 San SE Se ge für Schulen und Behörden 


für Landkarten, Pläne et, ` 
Kunstdruck-Papiere und -Kartons, 
Reichhaltiges Sortiment 
Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, 


., Gepresste Papiere 
in 8 Dessins, R 


für Formulare, Geschäftsbücher 
etc. ` 
l Zeichenpapiere, 
Aktendeckel und Packpapiere, 
Kartons weiss u. farbig, 
Postkarten-Karton,__ ... 


nn mammam — 


geschnittene. ‚Karten, 


| Streifbandpapiere, Seidenpapiere, 
Trauerpapiere, Briefumschläge 
4. Japan. Serviettenpapiere etc. etc. etc. 


"DIETZ & LISTING | 
| Leipzig di 


_ Maschinenfabrik fur. ale gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre 


` Papierschneidemaschine „PA TRIA: 


- MRSA WW in Rufefypie , 
e uStrichätzung, 
Alle, . Phetelithographie, _ 


au in Hebel- und Rädersystem. | 

A Abies promptu bilig. Steindruckhandpressen 

— für KÖNSTDROCK 61 cm Sohnittl., eu Mk. gp. in unübertroffener Ausführung. l 

"Me „ „ 100.— ` < Hlustrierte Kataloge gratis und franko. S 

emie š Pek, DRESDEN - NIEDERSEDLITZ: 16 „„ „% „ „ 30.— nie Preise . Tih mit 10 ei, — 

PORN & HERBER, WÜRZBURG, ` 

l 

È 

i N 

u 

| 
> = S E , | | B GE A z S m 7 Br SI) KO N (a ei ZS en 1 . ze 
— — z . l 
dl dl m ff I| I II 
dr I vue — 

Ga gn WE Se f 
empfehlen ihre * a Ep 


Buchs, Stein: und Blechdruck Schnellpressen eien Grünen. = 


SE Prospekte gratis und franko, == | 
S es Se ES Vertretung für Norddeutschland. und, Musterläger: Carl Thümecke JÉ Berlin, Wallstrasbe 17518. d 


N 


DC OCOC OTC OE 


Peder 
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Preusse & Co., Maschinenfabrik, Leipzig e 


zum direkten Anschluss 


Bogen- Falzmaschinen der Band er fir Work d Zeitungs, d Zeitungs-Falzapparate a0 jede E 


druck, genaueste Registerfalzung. gleichen Tempo falzend. 


Draht- und Faden-Heftmaschinen 
für Bücher, 
Broschüren, Blocks, Schreibhefte, Kalender, Kartonnagen etc. 
Maschinen zum Biegen (selbst der sprödesten Pappen), Nuten, 
Rillen, Fraisen, Stanzen, Nieten, Heften 
für Kartonnagen und Faltschachteln aller Art. 


— 


Kä = Höchste Auszeichnungen: = ı Ze 
SEET A 4 Bruch mit München 1888, Bielitz (österr. Schles.) 1890, Strassburg i. E.1891, Amsterdam 1892, — 


Batavia 1893, Antwerpen 1894, Brisbane 1897, Leipzig 1897, München 1898. Doppel-Zeitunge SEH fürSchnelipressen, 


gleichzeitiger Fadenheftung. 
Arbeitsmuster, Kataloge, Offerten zu Diensten. 


| dees 000000000000000000000000000000000000 


II E stelle man her aus 
‘Diente, — g Asphalt-Steinpappen von 


Zusendung gratis-franco. ` x Pan 770 Ki Seuel ek 
Enthält stets Neuheiten in Farben: Wannen: Sc er N an len ung ade 
u. technischen Artikeln. —fach-Lilerafuf |©000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


Hochintereſſant für jeden Fachmann! 


Seitungs⸗Material 


60 ſeitige originell ausgeſtattete Probe in Quartformat, für die Praxis 
des Seitungsdruckes. Abgabe des wertvollen Heftes nur an Druckereien. 
Rudhard'ſche Gießerei, Inhaber C. Klingſpor in Offenbach am Main 


S SS ZS 


— -~ -e ee — 
1 
B nn nn item nn un nn nen G — . —᷑—ññ7x!U iꝗJ——ö— S nie . ẽ wu. . — — 
— — — — — — — — — — - — — 


Graphischer Anzeiger Halle as. 


d 


GSS NAAR. DC OC OCIO 


Um meinen werthen Abnehmern Gelegenheit zu geben, in eiligen Fällen sofort Material zur @ 
Verfügung zu haben, habe ich in: x 
Hamburg bei Herrn R. C. Müller, Raboisen 96 (Paulshof), Fernsprecher-Amt I, No. 5589, = 
Dresden A. bei Herrn Ferdinand Paul Werner, Mittelstrasse 3, Telefon 4776, nl 
Breslau 2 bei Herrn Arthur Peikert, Neudorfstrasse 37, Telefon 1567, Wen 0 
München bei Herrn Wilhelm Köhler, Königinstrasse 3, Telefon 1303 relelon 2. 6 
grössere Lagers von Ausschluss -Materialien errichtet. Hier unterhalte ich stets ein 9 
Lager von über 600 Centner und können die umfangreichsten Aufträge jeweils sofort ausgeführt werden. g 
" Binfonrung Zei Tu. `" Schriftgiesserei D. STEMPEL, Frankiurt a. M. 2 
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Verantwortlicher Bohriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von der Papierfabrik Bacrau in Breslau 
u Hierzu eine Beilage der Firma Fr. Adam Seidel in Leipzig und der Firma Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg. 
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Amtlicher Teil. 


~ Buchdrucker-Innung (Zwangsinnung) zu IIamburg. 
1 Innungs- Versammlung 
; : am 
Donnerstag, den 7. Dezember, Abends präcis 8 Uhr 
iim Innungshause, bei den Pumpen 38. 
Tagesordnung: 
1. Mitteilungen des Vorstandes. 
2. Vorlage und Genehmigung des Haushaltungsplanes für 1900. 
3. Neuwahlen an Stelle der ausgelosten Vorstandsmitglieder Herren 
Z. v. Döhren und. H. Kragmann u. a. E 
Hamburg, 26. November 1899. 


Der Vorstand. 
Ferd. Wulff, erster Vorsitzender. 


Nichtamtlicher Teil. 


Der Wahrheit die Ehre. 


In Nr. 35 des „Typograph“ und Nr. 35 des „Ostdeutschen 
Anzeigers für Buch- und Steindruckereien u. s. w.“ erschien unter 
obiger Spitzmarke ein längerer Artikel, in welchem der Greiksche 
sogenannte einmalige Vielfarbendruck verherrlicht wird, 
während die anderen Farben-Reproduktionsverfahren tief herab- 

Jeder erfahrene Fachmann wird sich nach 


| ge werden. 
i D Lesen dieses Artikels gefragt haben, wie 1. derselbe über- 


haupt den Weg in ein Fachblatt finden konnte und 2. auf 
welcher niedrigen Stufe fachmännischen Wissens der Schreiber, 
Herr Jos. M. Stevens, Dresden, stehen muss, um auf so ge- 
ringem Raume soviel Anfechtbares, Unrichtiges und Thörichtes 
Sagen zu können. | | 


Es kënnte überflüssig erscheinen, auf den erwähnten Artikel 


zurickzukommen; da es aber nicht ausgeschlossen ist, dass 
Jüngere Graphiker sich ernstlich mit dem Inhalt beschäftigt 


haben und die darin aufgestellten Thesen für bare Münze 
nehmen, so sei nachstehend einiges über den Greih’schen ein- 
maligen Vielfarbendruck im Vergleich zu anderen Farbendruck- 
verfahren gesagt. 

Das Greth’sche Verfahren, dessen Prinzip belesenen Fach- 
leuten längst bekannt ist und das ein Seitenstück in dem später 
aufgetauchten Verfahren des Grafen Turati in Mailand fand, 
beruht auf der Idee, mittels eines Farbenblocks zu drucken. _ 
Der letztere muss demnach alle Farben, welche dargestellt 
werden sollen, enthalten. Die Faıben, deren Zusammensetzung 
Geheimnis des Erfinders ist, haben eine seifenartige Konsistenz 
und werden von Fall zu Fall dem Original entsprechend. ge- 
mischt. Das farbige Bild wird mittels dieser gemischten Farben, 
von einer Seite bezw. Farbzone ausgehend, durch. Angiessen 
der jeweilig nötigen Farbenstreifen nach und nach fertig- 
gestellt.. Eine zwangsläufig gehende Auftragwalze nimmt vom 
Farbenblock bei jedem Druck eine Schicht Farbe ab und färbt 
die Druckplatte damit ein. Der Farbenblock konn nach An- 
gabe des Erfinders in seinem Durchmesser der jeweiligen Auf- 
lage angepasst werden. | ` | u 

-Fachkundigen Lesern wird es einleuchten, dass 2. B. die 
korrekte Wiedergabe eines aquarellartigen Bildes zu den tech- 
nischen .Unmöglichkeiten des Greih’schen Verfahrens gehört. 
Ebensowenig, wie ein Maler sein Bild. von einer Seite be- 
ginnend fertigstellt, ohne die bereits bearbeiteten Flächen je 
nach dem Gesamtton nachträglich noch abzustimmen, ebenso- 
wenig wird es dem gewiegtesten Blockkünstler gelingen, seinen 
Block so korrekt gemischt fertigzustellen, dass ihm nicht am 
Ende die Abänderung einer oder der andern Farbe inmitten 


des Bildes wünschenswert erschiene. Wie jeder Farbendrucker, 


besonders der Chromolithograph, weiss, ist es eine bekannte 
Schwierigkeit, die einzelnen Farben im voraus absolut richtig 
abzustimmen, da die Nachbarfarben im Original den Tonwert 
unter Umständen wesentlich beeinflussen. Der Chromolithograph 
hilft sich durch oft mehrfache Korrekturplatten, deren etwaige 
Notwendigkeit der dem Auflagedruck vorausgehende Probe- 
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audruck ergiebt. Derartige Korrekturen sind wahrscheinlich beim 
Greth'schen Verfahren unmöglich oder doch mit wesentlichen 
Schwierigkeiten verbunden. 

Verlaufende Töne gehören im Greth'schen Verfahren eben- 
falls zu den Unmöglichkeiten, denn der Übergang von einer 
Farbe in die andere kann nur dadurch erzielt werden, dass 
schmale Farbenstreifen in möglichst geringer Tonabstufung an- 
einander gegossen werden. Selbstverständlich kann auf diese 
Weise viel weniger eine dem Auge verlaufend erscheinende 
Farbenfläche erzeugt werden als durch in das Nachbargebiet 
übergreifende Punkte, wie es die Chromolithographie und im 
gegenwärtig vollendetsten Masse das Halbtonverfahren, speciell 
der Drei- bez. Vierfarbendruck ermöglicht. Irisartige Töne 
erzielt man mit den seit langer Zeit bekannten Druckverfahren 
auf viel einfachere und bessere Weise, wie mit der Greth schen 
Methode. 

Der Drei- und der Vierfarbendruck wird von Stevens 
arg mitgenommen. Wenn der Verfasser den Vierfarbendruck 
deshalb verwirft, weil die Hauptplatte schwarz, also farblos und 
den Naturfarben zuwiderlaufend, aufgedruckt wird, so mag ihm 
hierin Recht gegeben werden. Er wirft aber auch dem Drei- 
farbendruck vor, dass dieser „in der Menschheit Farbenblindheit 
und Farbenblödsinn (!!) hervorrufe“. Uber diese Behauptung 
kann man wohl nur lächeln. Es ist mir in neuerer Zeit 
schon öfter vorgekommen, dass Aquarelloriginale und darnach 
hergestellte Dreifarbendruck- Reproduktionen von Fachleuten 
verwechselt werden, wohl der sprechendste Beweis dafür, dass 
die Reproduktion originalgetreu war. Wird nun dem Drei- 
farbendruckverfahren der oben zitierte grobe Vorwurf gemacht, 
so muss das Gleiche logischer Weise von den Aquarelloriginalen 
gesagt werden; hierfür überlassen wir Drucker und Klischee- 
erzeuger aber die Verteidigung gern den Malern, da unser 
höchstes Bestreben nur das sein kann, uns übergebene 
Originale möglichst getreu zu reproduzieren. 

Ein tadellos ausgeführter Dreifarbendruck hat als einzigen 
Fehler den, welchen fast alle anderen farbigen Reproduktionen, 
fast die meisten Aquarelle und sämtliche Olgemälde haben, 
dass man ihn nicht durch die Lupe betrachten darf, da sich 
dann das Bild in ein Chaos von Farbenklecksen auflöst. Wenn- 
gleich sich nun niemand nahe vor ein Olgemälde stellt, um zu 
sagen, dass ihn das Chaos von Klecksen stört, wenngleich 
niemand ein Aquarell auf Nasenlänge ansieht, um zu der Er- 
kenntnis zu gelangen, dass ihm die Farbenfleckchen vor den 
Augen schwimmen, so verlangen doch manche Leute, dass der 
Dreifarbendruck in dieser Beziehung eine Ausnahme machen 
soll und dass bei keiner noch so nahen Ansicht seine erfreu- 
liche Fernwirkung zerstört werde. 

Herr Stevens scheint gleichfalls ähnliches vom Dreifarben- 
druck zu verlangen und verurteilt ihn seiner chaotischen 
Farbenpunkte wegen. Über die Thatsache, dass sich beim 
Grett schen Verfahren z. B. eine scheinbar verlaufende Farben- 
fläche bei genauem Hinsehen in eine Anzahl scharf abgegrenzter 
Farbenstreifen auflöst, geht er kühl hinweg. Ebenso stört es 
ihn nicht, wenn die verwendete Konturplatte beim Greth schen 
Verfahren eine Autotypie ist, die ja auch, wie die Dreifarben- 
druckplatten, aus einem Punktnetz besteht. 

Als einen besonderen „unerreichten“ Vorzug des einmaligen 
Vielfarbendruckes stellt es Herr Stevens noch hin, dass hierbei die 
graphischen Hilfsmittel, wie Lichtdruck, Lithographie, Autotypie, 
Holzschnitt u. s. w. mit benutzt werden können. Herr Stevens 
muss darüber aufgeklärt werden, dass diesen Vorzug fast alle 
anderen Farbenreproduktionsarten auch besitzen und ihn sich 
schon lange zu Nutze gemacht haben. Wie oft wird z. B. Licht- 
druck mit Chromolithograpbie vereinigt angewendet! 

Die in neuerer Zeit gerübrte Reklametrommel für das 
Greth'sche Verfahren und ein direktes Angebot veranlassten 
mich, den Erfinder in Dresden aufzusuchen, um mir persönlich 
Druckproben vorlegen zu lassen. Dabei gelangte ich zu der 
Überzeugung, dass von einer universellen Verwendbarkeit des 
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Grethschen Verfahrens nicht die Rede sein kann. Es wäre 
vielleicht möglich, das Verfahren, dessen praktische Verwend- 
barkeit ich persönlich überhaupt bezweifle, für bestimmte 
Zwecke auszubilden, statt es an Stelle der so hoch entwickelten 
chromolithographischen und photomechanischen Reproduktions- 
verfahren setzen zu wollen. 

Es ist vorstehend nur einiges aus dem Aufsatz des Herrn 
Stevens herausgegriffen worden, was indessen schon genügen 
wird, um zu zeigen, wie unhaltbar, unfachmännisch und ein- 
seitig dessen Ausserungen sind. Herr. Stevens erweist mit solchen 
Veröffentlichungen dem Greth’schen Verfahren schlimme Dienste. 

Der Zweck dieser Zeilen ist, weitere Veröffentlichungen 
im Stile des besprochenen Aufsatzes zu verhindern. Sollte er 
wider Erwarten nicht erreicht sein, so würde ich mich ein- 
gehender mit den Behauptungen des Herrn Stevens befassen 
müssen. Es kann nicht geduldet werden, dass der Fachwelt 
Aufsätze aufgetischt werden, die jeder Wahrheit Hohn sprechen. 

Förster-Zwickau. 


Ottmar Mergenthaler + 
und 
die Erfindung der Linotype-Setzmaschine. 


Von Otto Schlotke. 
(Schluss.) 

Die nächste Phase der Entwicklung der Maschine Mergenthialer's 
war der Ubergang zur Präge maschine. Auch die auf diesem Prinzip 
beruhenden Maschinen sind ja in ihren verschiedenen Konstruktionen 
in Deutschland bekannt geworden; es ist hier vor allem hinzuweisen 
auf die Maschinen von Sweet (1867), Hagemann (1883) und Rogers 
(1888). Der letztere konstruierte zuerst eine Maschine, welche 
Stempel zu einer Zeile zusammensetzte und erst später, nach dem 
Erfolg der Linotype, ging er zu Matrizen über unter Beibehaltung 
seines Ablegemechanismus — so entstand die jetzt auch in Deutsch- 
land eingeführte Setzmaschine „Typograph“. 

Die Sweet'sche Maschine, die seinerzeit grosses Aufsehen er- 
regte, ist damals zuerst und ausführlich in den Reiseberichten von 
der Pariser Weltausstellung (1867), die Ferdinand Schlotke, einer 
der ausgezeichnetsten Setzmaschinenkenner, im „Journal für Buch- 
druckerkunst“ veröffentlichte, beschrieben worden. 

Übrigens darf nicht vergessen werden, dass der weitblickende 
Senefelder schon in seinem zu Anfang des Jahrhunderts erschienenen 
Lehrbuch dieselbe Idee, wie die eben genannten Erfinder ent- 
wickelt hatte und ziemlich genau den Typus dieser späteren Ma- 
trizen-Prägemaschinen schildert, ohne freilich dazu zu kommen, 
dem Projekt näher treten zu können. 

Die Mergenthaler’sche Prägemaschine arbeitete in der Weise, 
dass auf die fertige geprägte Matrizentafel ein Giessrahmen gelegt 
wurde, der mit Querleisten in Entfernungen wie der betreffende 
Schriftkegel versehen war; in die Zwischenräume wurde das Blei 
gegossen, sodass die Schrift nachher zeilenweise vorhanden war und 
nur zusammengestellt zu werden brauchte. So einfach die Sache 
aber auch theoretisch schien, so schwierig war sie in der Praxis 
und die ganze Methode musste später aufgegeben werden. 

Die Versuche mit der Prägemaschine wurden indessen im Laufe 
des Jahres 1879 in der Hahl’schen Werkstatt Tag und Nacht fort- 
gesetzt, aber vergebens. Trotz des Widerspruches Clephane’s kam 
Mergenthaler endlich zu der Einsicht, dass auf diesem Wege nichts zu 
erreichen sei, zumal durch die langwierigen Experimente auch die 
Hahl'sche Fabrik in Schwierigkeiten geraten war, da die Gesell- 
schaft ihre pekuniären Verpflichtungen nicht erfüllen konnte. 

In den nächsten drei Jahren war seine Verbindung mit dem 
Unternehmen eine sehr lockere; er war inzwischen Teilhaber der 
Hahl'schen Anstalt geworden und hatte sich im Jahre 1881 mit 
einem Fräulein Sachenmayer verheiratet, welcher Ehe fünf Kinder 
entsprossen sind, von denen noch vier heute leben. Im Jahre 1883 
wurde die Verbindung mit Hahl wieder gelöst und Mergenthaler 
errichtete in Baltimore selbst eine Offizin. 

Clephane war es inzwischen gelungen, einen ncuen Teilhaber 
für die Gesellschaft zu gewinnen, der sowohl Intelligenz, Thatkraft, 
wie auch die nötigen pekuniären Mittel mitbrachte. Dieser, em 
Advokat namens Hine, brachte den neuen Plänen Mergenthaler's, 
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die er schon Clephane entwickelt hatte, das grösste Interesse ent- 
gegen. Er veranlasste Mergenthaler, eine Modellmaschine zu kon- 
struieren, die auf dem neuen Projekt, nämlich nicht Buchstaben 
auf Buchstaben, sondern zeilenweise zu prägen und dadurch ein 
automatisches Ausschliessen zu ermöglichen, basierte. Das Modell, 
welches für 12 Buchstaben eingerichtet war, wurde schon im Herbst 
1883 durch eine komplette Maschine ersetzt. Diese Maschine 
arbeitete an und für sich gut, aber da wir es auch hier noch 
immer mit einer Konstruktion zu thun haben, die Stempel in eine 
Papiermasse prägte, so lag die unüberwindliche Schwierigkeit darin, 
die feuchte Papiermatrize gut zu trocknen, da sie ja nicht, wie 
bei gewöhnlicher Stereotypie, auf der Schriftform trocknen konnte. 

Auf einer Eisenbahnfahrt nach Washington kam Mergenthaler 
dann urplötzlich die Idee, die ihn zur Lösung des Problems führen 
sollte, indem er die Stempel durch Matrizen ersetzen und dadurch, 
dass er die Zeilen in der Maschine selbst goss, die Papiermatrize 
umgehen wollte. Dieser neue Plan, den er Hine und Ülephane in 
Washington auseinandersetzte, machte ausserordentlichen Eindruck 
und es wurde sofort der Bau einer Probemaschine in Angriff ge- 
nommen. 

Im Juli des Jahres 1884 wurde vor einer Versammlung von 
Fachleuten der erste Versuch mit der neuen Maschine gemacht, 
der überaus günstig ausfiel. Diese 1884er Maschine Mergenthaler’s 
ist deshalb hochinteressant, weil sie in sich die Grundideen der 
Linotype, des Typograph und der Monoline vereinigt. Die Ma- 
schine arbeitete nämlich mit Matrizenstäben wie die „Monoline“, 
die an Drähten aufgehängt waren und während des Gusses an 
diesen hängen blieben, so dass sie nachher, wie beim „Typograph“, 
einfach zurückgeschoben werden konnten und dadurch das Ablegen 
besorgt war. Das Ausschliessen wurde bei dieser Maschine von 
dem Arbeiter auf Grund einer Skala besorgt, auf welcher ein Zeiger 
die Länge der Zeile anzeigte und die Abstände zwischen den 
Wörtern so lange vergrössert wurden, bis der Zeiger die Zeile als 
gefüllt markierte. Aber schon 1883 hatte Mergenthaler das auto- 
matische Ausschliessen durch Keile ins Auge gefasst, eine Idee, 
die er auch jetzt wieder zu verwirklichen gedachte. 

Die nächste Folge dieser günstigen Resultate war die Gründung 
einer Gesellschaft unter dem Namen „The National Typographic 
Company of West Virginia“, die eine Maschinenfabrik in Baltimore 
gründete, in die die Werkzeuge und Apparate aus Mergenthaler’s 
Werkstätte überführt wurden. Schon im Februar 1885 wurde die 
zweite Maschine, und zwar mit automatischem Ausschliessapparat 
fertiggestellt und bei einem Bankett in Washington vorgeführt. 


Es würde zu weit führen, hier genau auf die an sich höchst inter- ` 


cssanten Einzelheiten der Entwicklung in diesem Stadium einzu- 
gehen; diejenigen, die sich dafür interessieren, möchte ich auf die 
im „Journal für Buchdruckerkunst“ 1899, No. 1, 2, 9, 21 darüber 
von mir veröffentlichten Artikel verweisen. S 
Die folgende Phase in der Entwicklung war sodann der Über- 
gang von den Matrizenstäben zu freien Matrizen, ein Umstand, der, 
sehr zum Leidwesen der ungeduldigen Aktionäre, eine vollständige 
Neukonstruktion der Maschine bedingte. Endlich im Sommer 1885 
hatte Mergenthaler die Genugthuung, die neue Maschine mit freien 
Matrizen arbeiten zu sehen, die trotz aller Plumpheit und Unvoll- 
kommenheit im einzelnen doch schon die charakteristischen Züge 
der, späteren Linotype besass. Die Versuche mit dieser Maschine 
erstreckten sich bis zum Oktober des Jahres 1885 und die Ge- 
sellschaft kam zu dem Schluss, dass die Mittel vergrössert werden 
müssten, wenn das Unternehmen durchgeführt werden sollte. Es 
wurde daher eine neue Gesellschaft unter dem Namen „Mergenthaler 
Printing Company“ mit einem Kapital von 100000 Dollar ge- 
gründet. Im Juli 1886 war endlich die erste dieser Maschinen 
fertig und sogleich im Setzerraum der „New-York Tribune“, einer 
der bedeutendsten New-Yorker Zeitungen, aufgestellt. Das erste 
grössere Werk, welches auf einer Zeilengiessmaschine hergestellt 
wurde, war „The Tribune Book of Open Air Sport“, welches der 
Verlag der Zeitung herausgab, und vielleicht werden nach Jahr- 
hunderten Exemplare desselben gewissermassen als „Inkunabeln“ 
des Setzmaschinensatzes mit Gold aufgewogen. Andere Maschinen 
folgten nun mit grosser Schnelligkeit und Ende 1886 arbeiteten 
schon eine ganze Reihe derselben in den Sälen der „Tribune“. 
Die Fabrik wurde stark vergrössert und die Zahl der beschäftigten 
Arbeiter stieg von 40 auf 160. Ganz gegen den Willen Mergenthaler's 
wurden 100 Maschinen zu gleicher Zeit in Angriff genommen, ein 
Umstand, der eine zeitlang verhängnisvoll für die Verbreitung der 
Maschine geworden ist, da Mergenthaler mit seinem scharfen Blick 
und seiner strengen Selbstkritik einsah, dass im einzelnen noch 
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manches verbessert und vereinfacht werden müsste, wenn er auch 
überzeugt war, dass er im Prinzip sich auf dem richtigen Wege 
befand. | 
Die nächsten Jahre waren dann einerseits die Jahre des Triumphes 
für Mergenthaler, andererseits Jahre voll schwerer Sorgen. Er 
teilte, wie schon oben angedeutet, mit manchem anderen Erfinder 
das Los, dass, während seine Erfindung für die Menschheit von 
Tag zu Tag von grösserer Bedeutung wurde, er selbst nur einen 
mässigen Teil der Früchte erntete. In einer von ihm 1898 heraus- 
gegebenen Geschichte der Linotype führt er lebhafte Klage darüber, 
dass ihm durch allerlei Machinationen nur ein geringer Anteil für 
all seine Mühen und Arbeit seitens der Gesellschaft gewährt sei. 
Zudem verschlechterte sich sein körperlicher Zustand zusehends; 
ein Lungenleiden, dessen Spuren schon längere Zeit bemerklich 
waren, quälte ihn stetig und ein sanfter Tod erlöste ihn endlich 
am 28. Oktober dieses Jahres. Der Name und der Ruhm des 
genialen Erfinders aber wird in goldenen Lettern für immer im 
Buch der Geschichte der Buchdruckerkunst stehen und noch manche 
Geschlechter in unserm deutschen Vaterlande werden es mit Stolz 
wiederholen, dass auch Ottmar Mergenthaler, der Erfinder der 
Linotype-Setzmaschine, ein Deutscher war! 


€ 


Aus den Gewerbskreisen Frankreichs. 


Obwohl wir uns noch inmitten des Altweibersommers befinden, 
haben sich doch schon die ersten Fröste eingestellt und mit sich 
das Ende der parlamentarischen Ferien gebracht. Der Senat und 
die Deputiertenkammer haben ihre Arbeiten wieder aufgenommen, 
und mit diesen werden sich auch die eben so fieberhaften als all- 
täglichen Kämpfe wieder einstellen. Die Typographie ist gegen- 
wärtig nicht mehr so wie die andern Gewerbe, sondern sie steht 
an der Spitze der Bewegungen und hat in den körperschaftlichen 
Kämpfen Stellung genommen, namentlich seit sie sich so zu sagen 
das Bürgerrecht erworben hat. Sie hat in der That auch ihre 
Vertreter in den gesetzgebenden Körperschaften. So beher- 
bergt das Palais Bourbon mehrere Buchdrucker-Deputierte, die aus 
verschiedenen Landesteilen hervorgegangen sind. Herr Alasseur, 
der Deputierte des Loiret, war Buchdrucker in Gien, und von 
den Mitgliedern des Parlaments gehörten Herr Bénézech, Depu- 
tierter des Hérault, Herr Constans, Deputierter von Bazas, Herr 
Gallot, Deputierter von Yonne, Herr Tourgnol, Deputierter der 
Haute-Vienne, sämtlich der grossen Familie des Buchgewerbes an. 
Ferner ist Herr Chauviere, auf den man heute viel hält, ein früherer 
Korrektor. Neben diesen Herren sind dann noch einige Papier- 
fabrikanten zu nennen: Herr Edgard Laroche-Joubert, Deputierter 
der Charante, dem Sitz der Papiermacherei, Herr Codet, Deputierter 
der Haute-Vienne, Herr Henry Boucher, Deputierter der Vogesen, 
der eine Zeit lang Handelsminister war. — Auch der Gemeinde- 
rat der Stadt Paris zählt in seinem Schose zwei Papierfabrikanten, 
die Herren Fortin und Levée, sowie einen Schriftsetzer, Herrn 
Faillet. Man möchte nun wünschen, dass die Buchindustrien und 
im Besondern das Buchdruckgewerbe durch eine derartige Ver- 
tretung den Rang wieder gewännen, den sie früher einnahmen, 
und dass die Krise, die gegenwärtig über den Buchgewerben 
schwebt, bald wieder verschwinde. Angesichts des herannahenden 
Jahreswechsels ist dieser Wunsch sicherlich besonders am Platze. 

Man hat sich jetzt für die Errichtung einer besonderen buch- 
gewerblichen Unterrichtsanstalt entschieden, ohne Zweifel, 
um den schönen Berufen des Buchdrucks und des Buchhandels 
mehr Bedeutung nach aussen hin zu geben, und eben so unzweifel- 
haft, um zu zeigen, dass immer wieder Versuche nach dieser 
Richtung hin gemacht werden. Der Cercle de la Librairie hat 
Herrn Baranger mit der Ausarbeitung eines diesbezüglichen Planes 
beauftragt, und es ist zu hoffen, dass das Unternehmen, das sich 
auf gutem Wege zur Verwirklichung befindet, auch mit Erfolg zu 
Ende geführt wird. Diese Buchhändler-Lehranstalt soll die Lücken 
ausfüllen, welche die Erziehung der Eleven aufweist, und demzu- 
folge soll sie lehren, wie ein Buch hergestellt wird, wie man es 
druckt, broschiert, einbindet, vergoldet und, was gegenwärtig be- 
sonders wichtig ist, wie man es in den verschiedenen zur An- 
wendung kommenden Verfahren illustriert. Sicherlich wird die zu 
errichtende Lehranstalt viel Gutes wirken. i 

Bei der Gelegenheit sei erwähnt, dass auch die Ecole Estienne 
von der ich in meinen Berichten schon öfter gesprochen habe 
einen grossen Entschluss in Bezug auf die Buchillustration gefasst 
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hat. Einer ihrer geschätztesten und geschicktesten Lehrer, Herr 
Fery, hat nämlich, nachdem er das Wirken des Institutes cinem 
gründlichen Studium unterzogen hatte, dem Vorstande vorgeschlagen, 
ein Atelier für Photographie mit Unterrichtskursen zu schaffen, 
dem dann Kurse in der Photogravure, Phototypie und allen andern 
photomechanischen Verfahren anzugliedern sein würden, die heut- 
zutage bei den Buchdruckern in Ansehen stehen. Die Ecole 
Estienne hat bisher den Zweck gehabt, gute Arbeiter auszubilden, 
die befähigt sein sollten, den Etablissements, denen sie eines Tages 
angegliedert werden würden, zu nützen. Hierzu fehlte aber eine 
Hauptsache, ein Atelier mit geeigneten Unterrichtskursen, und 
diesem Mangel will Herr Fery mit seinem Plan abhelfen. Der 
letztere hat denn auch die Billigung des Schulvorstandes und des 
Gemeinderats gefunden und wird nunmehr verwirklicht werden. 

Dieser Tage hat sich eine Gesellschaft zur Fürsorge für 
die Waisen der Buchgewerbe gebildet. Diese Gesellschaft, die 
ihre Entstehung Herrn M. J. Bourdel vom Hause Plon & Nourrit 
verdankt, nennt sich !’Ocuvre des Orphelins des Industries 
du Livre und hat Herrn Bourdel zu ihrem Vorsitzenden erwählt. 
Obgleich einige Einzelheiten im Plane dieses Unternehmens der 
Kritik zugänglich sind, ist der grossartige Grundgedanke desselben 
doch ein guter und zur Nachahmung zu empfehlen. 

Schliesslich möchte ich noch darauf hinweisen, dass demnächst 
das Annuaire de Imprimerie pour 1900 erscheinen wird. 
Unser Freund Arnold Muller hat diesem seinem Unternehmen, 
das längst ein unentbehrliches Hilfsmittel für alle Buchdrucker ge- 
worden ist, wieder seine ganze Sorgfalt zugewandt, und so zeichnet 
auch der neue Jahrgang sich wieder durch Vielseitigkeit und Reich- 
haltigkeit aus. U. a. bringt er einen grösseren Artikel über die 
Schriftcharaktere und den Ursprung ihrer Benennungen, den ich 
für so wertvoll halte, dass es mich freut, in der „Zeitschrift“ zu- 
erst auf ihn aufmerksam machen zu können. 

Paris, im November 1899. 


dëi 


Vereinsleben. 


* Leipzig, 28. November. (Innung Leipziger Buch- 
druckcreibesitzer, Zwangsinnung.) Am gestrigen Abend 
war eine ausserordentliche Innungsversammlung nach dem Deutschen 
DBuchhändlerhause einberufen worden zu dem Zwecke, einige von 
der kgl. Kreishauptmannschaft gewünschte Abänderungen des 
Innungsstatuts vorzunehmen. Die Versammlung musste jedoch ver- 
tagt werden, da die statutenmässig erforderliche Dreiviertelmehrheit 
der Innungsmitglieder nicht anwesend war. Es wird dann dem- 
nächst eine anderweite ausserordentliche Innungsversammlung zu 
dem gleichen Zwecke einberufen werden, die ohne Rücksicht auf 
die Zahl der Anwesenden beschlussfähig ist. — Hierauf wurde die 
statutengemässe zweite ordentliche Innungsversammlung 
unter Leitung dcs stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Julius 
Mäser abgehalten. Zum ersten Punkte der Tagesordnung erstattete 
Herr Mäser einen kurzen Bericht über das verflossene Halbjahr. 
Die Zwangsinnung hat in dem verflossenen Zeitraum infolge der 
ihr günstigen oberbehördlichen Entscheidung ihre Mitgliederzahl 
von 120 auf etwa 170 erhöht. Die Innungseinrichtungen des 
Arbeitsnachweises, der Buchdruckcr-Lehranstalt, der Unterstützungs- 
kassen für Buchdruckergehilfen haben in gewohnter Weise weiter 
funktioniert. Mit Ende Oktober ist die Innung in ihr ncues Hcim 
im Deutschen Buchgewerbehause übergesiedelt und hier wird sie 
sich hoffentlich in einer dem ganzen Leipziger Buchdruckgewerbe 
zum Scgen gereichenden Weise weiter entwickeln. Grosse Anfor- 
derunge ı an die Arbeitskraft des Innungsvorstandes stellten die 
entstandenen Streitigkeiten über den Zuständigkeitsbereich der 
Zwangsinnung und die hieraus hervorgegangene Unfertigkeit der Lage 
verhinderte auch, dass die Wahl der Innungsausschüsse schon in 
der letzten ordentlichen Innungsversammlung vorgenommen werden 
konnte. Die auf den Protest einer Anzahl von Firmen gegen ihre 
gesetzliche Zugehörigkeit zur Zwangsinnung erfolgte Entscheidung 
der königl. Kreishauptmannschaft fiel zu Gunsten der Innung aus, 
denn es wurde in derselben im Prinzip festgestellt, dass die sämt- 
lichen Leipziger Buchdruckereien bis auf vereinzelte Ausnahmen 
der Innung von Gesetzeswegen anzugehören haben. Uber einige 
noch schwebende Proteste hofft der Innungsvorstand ebenfalls 
hinwegzukommen und in Zukunft die Innung von ähnlichen 
Schwierigkeiten verschont zu sehen. Der Bericht wurde von 
der Versammlung ohne Debatte zur Kenntnis genommen. Zum 
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zweiten Punkte der Tagesordnung wurde der Haushaltplan der 
Innung und der Buchdrucker-Lehranstalt für 1900 festgestellt. 
Der Haushaltplan der Innung bilanziert in Einnahme und Aus- 
gabe mit 10160 , der der Buchdrucker-Lehranstalt mit 15 600 0% 
Zu Punkt 3, 4, 5 und 6 der Tagesordnung wurden die folgenden 
Wahlen vorgenommen: Der satzungsgemäss aus dem Vorstand 
scheidende Rechnungsführer Herr Dr. Alfred Giesecke wurde 
wiedergewählt. In den Ausschuss für das Gehilfen- und Herbergs- 
wesen wurden gewählt die Herren Ottomar Wittig als Vorsitzender, 
Hermann Ramm als stellvertretender Vorsitzender und Richard 
Arnold und Albin Becker als Beisitzer; in den Ausschuss für das 
Lehrlingswesen die Herren Julius Mäser als Vorsitzender, Dr. 
Alfred Giesecke als stellvertretender Vorsitzender und Joh. Weber 
und Hans Kreysing als Beisitzer; in den Schulausschuss als 
Prinzipalsmitglieder die vorgenannten Herren, als Gehilfenmitglieder 
die Herren Heinrich Schwarz und Oskar Böhme im Hause Julius 
Klinkhardt und Louis Reinhardt im Hause B. G. Teubner; in das 
Ehren- und Schiedsgericht als Mitglieder die Herren Wilhelm Bär 
als Vorsitzender, Hermann Ramm als stellvertretender Vorsitzender, 
Albin Becker, Otlo Fischer und Theodor Naumann als Beisitzer und 
als Stellvertreter die Herren Richard Arnold, Hans Kreysing, 
Max Richter, Adolf Frankenstein und Franz Glaser. Als Rechnungs- 
prüfer wurden die Herren Theodor Naumann, Max Hesse und Kurt 
Mühlberg gewählt. (Die Gehilfenmitglieder der Ausschüsse für 
das Gehilfen- und Herbergswesen und für das Lehrlingswesen sind 
von den in den Innungsdruckereien beschäftigten Gehilfen zu wählen). 
Als 7. Punkt der Tagesordnung lag der Versammlung der Antrag 
des Vorstandes vor: „Gegen solche Geschäfte, die als Buch- 
druckereien firmieren oder sich auf Drucksachen als Inhaber von 
Buchdruckereien bezeichnen, obgleich sie keine besitzen, auf Grund 
des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb seitens der Innung 
gerichtlich vorzugehen.“ Der Antrag deckt sich mit einem Be- 
schlusse des Kreises Sachsen des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
und will einem bekannten Ubelstand entgegentreten. Hinsichtlich 
derjenigen Firmen, die sich als Buchdruckereien bezeichnen, ohne 
eine Buchdruckerei zu besitzen, hat man die unzweifelhaften Be- 
stimmungen des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb bei 
cinem Vorgehen zur Seite; was jedoch diejenigen Firmen betrifft, 
die auf die von ihnen vermittelten Drucksachen nur ihre Firma 
ohne die Nebenbezeichnung „Buchdruckerei“ setzen, so wird man 
den Gesetzgeber erst zu einer strengeren Auslegung des genannten 
Gcsetzes veranlassen müssen. In dieser Richtung wird sich, wie 
der Vorsitzende ausführte, die Thätigkeit des Innungsvorstandes 
zu bewegen haben, und an den Mitgliedern wird es sein, ihn hierbei 
durch Material u. s. w. zu unterstützen. Der Antrag wurde nach 
kurzer Debatte angenommen, in der jedoch nicht unterlassen wurde, 
darauf hinzuweisen, dass der Hauptschuldige bei dieser Art un- 
lauteren Wettbewerbs eigentlich der Buchdrucker sei, der für die 
in Rede stehenden Firmen arbeite. Bei dem letzten Punkte der 
Tagesordnung, der die Bezeichnung „Verschiedenes“ führte, wurden 
einige besonders charakteristische Konkurrenzunterbietungen zur 
Sprache gebracht und dabei an die Mitglieder die dringende Auf- 
forderung gerichtet, sich in allen derartigen Beschwerden an den 
Vorstand oder an das Ehren- und Schiedsgericht zu wenden, wo 
sie allezeit ein offenes Ohr und eine willige Hand finden würden. 
Weiter wurden auf eine Anfrage über den elektrischen Antrieb 
sehr günstige Auskünfte erteilt, dabei aber auch auf die bevorstehende 
50prozentige Erhöhung des Elektrizitätspreises hingewiesen. Dies 
führte dann weiter zu einer Besprechung des städtischen Ver- 
dingungswesens, aus der die Aufforderung an die Mitglieder hervor- 
ging, bei Bewerbungen um städische Arbeiten auf entsprechende 
Druckpreise zu halten und sich den auf Besserung des Submissions- 
wesens gerichteten Bestrebungen der vereinigten Innungen Leipzigs 
anzuschliessen. Schliesslich wurde noch dem Innungsvorstand und 
der Geschäftsstelle für ihr umsichtiges Wirken Dank durch Erheben 
von den Sitzen ausgesprochen. 


S 


Sprechsaal. 


-- Berlin, 26. November. Im Laufe des letzten Jahres sind 
wiederholt in hiesigen Buchdruckereien Unfälle an Schnell- 
pressen vorgekommen, welche darauf zurückzuführen sind, dass 
Personen, welche mit Bogenfangen beschäftigt waren, mit den zu 
weit vorgestreckten Füssen in das Getriebe der Maschine geraten 
waren. Bei Maschinen neuerer Konstruktion ist die Gefahr hierzu 
eine geringere und auch bei den älteren Schnellpressen mit Eisen- 
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bannbewegung können Unfälle dieser Art nur bei grober Un- 
geschicklichkeit vorkommen. Die Erfahrung hat nun aber gelehrt, 
dass sie thatsächlich öfter vorkommen als man vermuten sollte; 
es erscheint deshalb geboten, dass die Betriebsinhaber oder die 
Geschäftsleiter dafür Sorge tragen, dass an solchen Maschinen 
überall das von der Berufsgenossenschaft angeordnete Schutz- 
brett angebracht wird und dass das vorhandene Brett, wenn es 
beim Putzen der Maschine zeitweilig entfernt wird, stets nach 
Beendigung dieser Arbeit sofort wieder an seinem Platze 
befestigt wird. Einzelne vorgekommene Unfälle waren erst 
dadurch möglich geworden, dass man versäumt hatte, das Schutz- 
brett rechtzeitig nach dem Putzen wieder in seine richtige Lage 
zu bringen. 

-t- Beriin, 21. Novbr. Es ist keineswegs zu viel gesagt, wenn 
man behauptet, das algraphische Druckverfahren der Firma 
Jos. Scholz in Mainz, das die Aluminiumplatte an die Stelle des litho- 
graphischen Steines setzt, habe in den letzten Tagen hier in 
Berlin einen Triumph gefeiert und den Erfinder für die Ent- 
täuschungen, die ihm in früheren Jahren gerade in Deutschland, 
dem Heimatlande der Erfindung, bereitet worden sind, entschädigt, 
nachdem das Ausland, besonders Amerika, England und Frank- 
reich, die Vortrefflichkeit des algraphischen Druckverfahrens längst 
erkannt und bedeutende Erfolge damit erzielt hat. In Amerika 
arbeiten bereits 200 Rotationsmaschinen und die überwiegende 
Mehrzahl der Schnellpressen in den grossen Druckplätzen mit 
Aluminiumplatten. Seit einigen Monaten arbeitet auch die hiesige 
Kunstanstalt Meisenbach, Riffarth & Co. mit dem neuen Verfahren 
und hat ihren lithographischen Betrieb in einen algrapbischen um- 
gewandelt. Dort fanden in den letzten Tagen auf besondere Ein- 
ladung die Männer des Faches und andere Interessenten Gelegen- 
heit, die von der Johannisberger Maschinenfabrik erbauten und 
für den Aluminiumdruck eingerichteten, mit Selbstauslegern und 
zum Teil mit Vorrichtung zum Durchschiessen des frischen Drucks 
versehenen zahlreichen Schnellpressen in Formaten bis zu 104/135 cm 
im Betrieb zu besichtigen und die tadellosen Arbeiten zu be- 
wundern. Die im Festsaale des hiesigen Künstlerhauses veranstaltete 
Ausstellung algraphischer Drucke in Merkantilarbeiten, vielfarbigen 
Miniaturbildern und Plakaten bis zur Grösse von 120/150 cm, direkt 
auf die Aluminiumplatte gezeichnete Künstlerlithographien in Feder- 
zeichnung und Kreidemanier, sowie die direkten photographischen 
Übertragungen stellten dem Verfahren das beste Zeugnis aus. Die 
Arbeiten waren teils amerikanischen Ursprungs, teils bei Meisen- 
bach, Riffarth & Co. in Berlin oder bei Jos. Scholz in Mainz her- 
gestellt. In einem längeren Vortrage schilderte Herr Carl Scholz 
die Entwickelungsgeschichte seiner Erfindung und hob als be- 
sondere Vorzüge hervor die leichte Transportfähigkeit der Alu- 
miniumplatten gegenüber dem 150 mal schwereren Stein, die da- 
durch bedingte Ersparnis an Arbeitskräften, die geringe Raum- 
erfordernis zur Aufbewahrung der Platten, die Leichtigkeit des 
Umdrucks, die Möglichkeit einer fast unbegrenzten Wiederbenutzung 
ausgedruckter Platten, der geringe Preis derselben, der bei grossen 
Flächen fast 10 mal billiger als der des Steines sich stellt und 
machte auf die immer mehr zunehmenden Schwierigkeiten anf- 
merksam, gute Steine in grossen Formaten zu erlangen; nicht 
ausser Betracht zu lassen sei auch, dass das Springen wertvoller 
Steine ein bei der Lithographie nicht zu vermeidender Übelstand 
sei, der bei der Algraphie in Wegfall komme. Im Anschluss an 
Herrn Scholz bestätigte der Vertreter der Firma Meisenbach, 
Rifiarth & Co., Herr Spiess, die Mitteilungen des ersteren und 
betonte, dass die Umwandlung einer lithographischen Anstalt in 
eine algraphische keine besonderen Schwierigkeiten biete; das Ver- 
fahren wolle der Lithographie keine Konkurrenz machen, es biete 
nur ein neues Hilfsmittel für dieselbe und sei vielleicht geeignet, 
die Konkurrenz, die der typographische Buntdruck und der Drei- 
farbendruck der Lithographie machen, abzuschwächen. Darum 
möge die Fachwelt jetzt auch in Deutschland sich mit der Algraphie 
beschäftigen; was in Amerika, England und Frankreich damit er- 
reicht worden sei, müsse auch in Deutschland möglich sein. — 
Die Ausführungen der Herren Scholz und Spiess, sowie die aus- 
gestellten Drucke fanden allseitigen Beifall. Für das allgemeine 
Interesse an der Sache sprach nicht nur der zahlreiche Besuch der 
Ausstellung, sondern auch die Überfüllung des geräumigen Saales 
während des Vortrages. 

Bremen. (Berichtigung). In Nr. 46 vom 16. November bringt 
die „Zeitschrift“ eine Korrespondenz aus Bremen, in der u. a. be- 
hauptet wird, dass den Resolutionsverfertigern in einer am 5. No- 
vember abgehaltenen Allgemeinen Buchdruckerversammlung be- 
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kannt sein musste, dass Herr Prokurist Suhling sein Amt als 
Prinzipalsvorsitzender des Tarif- Schiedsgerichts Bremen bereits im 
Januar d. J. niedergelegt habe. Demgegenüber erkläre ich als 
gewesener Gehilfenvorsitzender genannter Institution, dass die 
hiesigen Gehilfen von dieser Thatsache Kenntnis nicht haben 
konnten, da weder die Herren Prinzipalsvertreter noch das Tarif- 
amt den Gehilfenvertretern Nachricht hiervon gegeben haben. 
A. Rosenlehner. 

Karlsruhe I. B., 23. Nov. Als Erfinder der Buchdrucklettern 
und Materialien aus Aluminiumlegierung erlaube ich mir 
auf die in Nr. 46 vom 16. November enthaltene Notiz des Herrn 
Smalian zu bemerken, dass die an der Verwertung dieser Erfindung 
Beteiligten unter sich Prozesse führen und erst nach deren Er- 
ledigung weiter fabriziert wird. Seit Beginn der Fabrikation 
wurden etwa 10000 Kilo Aluminium verschmolzen und verarbeitet. 
Was die Herstellung von Stegen, Ausschlussmaterialien u. s. w. an- 
belangt, so werden dieselben nicht mittelst Giessmaschinen ge- 
gossen, sondern die Stege werden zuerst in Sand mittelst Form- 
maschinen geformt und nach dem Guss gefrässt und zwar mit 
automatisch arbeitenden Frässmaschinen; Regletten, Durchschuss 
und Linienmaterial wird zuerst gewalzt und dann verarbeitet. Die 
Herstellung von Brotschriften bereitet Schwierigkeiten, jedoch 
sind dieselben zu überwinden. Die Erfindung ist also nicht tot- 
geboren, sondern sie wird binnen kurzem lebenstähig werden. 

Albert Roebelen. 

= Aus dem Kreise Nordwest. Die in Nr. 46 von einem Herrn 
Kollegen aus Schlesien angeregte Frage der Abschreibung vom 
Verlagswerte einer Zeitung in der Bilanz ist für die Zeitungs- 
verleger, wie bemerkt, von grosser Wichtigkeit, nicht nur hinsicht- 
lich der Selbsteinschätzung zu Steuerzwecken, sondern auch aus 
andern Gründen. Aber sie lässt sich meiner Ansicht nach nicht 
klipp und klar dahin beantworten, dass man, wie bei realen Ver- 
mögenswerten, einen mehr oder weniger bestimmten Prozentsatz 
in Vorschlag bringen könnte. Denn ein Zeitungsunternehmen ist 
meistens ein idealer Wert, der, wie der Herr Kollege richtig be- 
merkt, grossen Veränderungen unterworfen sein kann, die aus den 
Aus diesen Wert- 


man in guten Jahren ziemlich viel abschreibt, damit der ideelle 
Wert ein nicht zu hoher bleibt. Ein Prozentsatz lässt sich aber 
hierfür nicht gut vorschlagen, denn eine Zeitung, die heute als 
Wert von einer Million gilt, kann in einigen Jahren vielleicht 
nicht die Hälfte mehr wert sein, und bringt solch ein Blatt ein- 
mal die Herstellungskosten nicht mehr auf, so kann seine Fort- 
führung sogar zu einer drückenden Last werden. Der umgekehrte 
Fall kann aben auch eintreten, d. h. es kann eine Zeitung in kurzer 


Zeit eine bedeutende Wertsteigerung erfahren und dies auch aus 


rein ideellen Gründen, wie z. B. Einschlagen oder Aufgeben einer 
politischen, wirtschaftlichen oder künstlerischen Richtung. Ein 
Zeitungswert ist mithin meistens etwas Unbestimmtes und für ein 
selches lassen sich keine bestimmten Sätze aufmachen. Ich halte 
aber aus den angegebenen Gründen für gerechtfertigt, dass man 


thunlichst hohe Abschreibungen von dem angenommenen Werte 


in die Bilanz einstellt. 


S 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilage. Der heutigen Nummer legt die Firma 
Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg einen Prospekt 
über ihre verschiedenen Stereotyp-Unterlagen bei, worauf wir 
unsere Leser aufmerksam machen. 

Uncial-Gotisch und Morris-Gotisch, jene beiden modernen Schrif- 
ten der Schriftgiesserei von Wilhelm Wöllmer in Berlin, die in 
der letzten Zeit so vielfache Anerkennung und Verwendung ge- 
funden haben, finden unsere Leser heute im Anzeigenteile unseres 
Blattes bemustert. Wir machen hierauf besonders aufmerksam. 

Der österreichische Zeitungs- und Kalenderstempel wird am 
1. Januar 1900 aufgehoben. Der die Aufhebung verfügende 
Gesetzentwurf wurde vom österreichischen Reichsrate am 17. No- 
vember angenommen. 

Tarifliches. Von wohlunterrichteter Seite verlautet, dass der 
Vorstand des Vereins rheinisch-westfälischer Buchdruckereibesitzer 
denjenigen Firmen Rheinland-Westfalens, welche den deutschen 
Buchdrucker-Tarif anerkannt haben, in Erinnerung bringt, dass 
für diese beiden Provinzen ein Sonder-Tarif bestehe. Da diese 
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Thatsache den betreffenden Buchdruckereibesitzern zweifellos vor 
ihrer Anerkennung des deutschen Buchdrucker-Tarifs bekannt war, 
so dürfte die Erinnerung wohl die mit ihr beabsichtigte Wirkung 
verfehlen. 9 

Von den Tarlfverhandlungen in Österreich verlautet, dass die 
Vorverhandlungen zur Aufstellung eines neuen Tarifentwurfes zu 
einer Verständigung über die schwierigsten Tarifpunkte geführt 
haben. Hieraus ist vielleicht zu schliessen, dass die eigentlichen 
Tarifverhandlungen ebenfalls nicht ergebnislos verlaufen. 

Einen Buchdrucker-Diplom-Vordruck von künstlerischer Schön- 
heit hat Herr Julius Mäser in Leipzig, der Herausgeber der 
„Typographischen Jahrbücher“, erscheinen lassen. Dieser nach 
einer Originalzeichnung des Professors Max Honegger in Leipzig 
hergestellte Diplom-Vordruck zeigt in der in brauner Farbe ge- 
haltenen breiten Umrahmung links eine den Lorbeerzweig über- 
reichende weibliche Gestalt, rechts ein Medaillonbild Gutenbergs 
und die Inschrift „Und es ward Licht“. Der obere Teil wird 
nach unten in der Mitte von einem Kapitäl mit der Inschrift 
„Gott grüss die Kunst“ abgeschlossen; über diesem befindet sich 
in einem halbkreisförmigen Ausschnitt das Buchdruckerwappen, 
das von einem mächtigen Greif gehalten wird, dessen ausgebreitete 
Fittige über den Rahmen hinausragen. Unter den Fittigen des 
Greifs befinden sich das Setzen und Drucken versinnbildlichende 
Kindergestalten. Die geräumige freie Fläche für den Eindruck 
des Textes inmitten des Rahmens ist mit einem hellblauen Ton 
ausgefüllt. Das ganze im Charakter der modernen Kunstrichtung 
gehaltene Blatt macht einen vorzüglichen Eindruck. Es eignet 
sich zu Buchdruckerfesten aller Art und sein Preis von 6.50 . 
ist in Anbetracht des künstlerischen Werts des Diploms ein mässiger 
zu nennen. 

Eine hübsche Geschäftskarte liegt uns von der Buch- und Stein- 
druckerei von Richard Müller in Chemnitz vor. Dieselbe ist in 
ihrem wesentlichen Teile in Dreifarben- und Prägedruck ganz 
lobenswert ausgeführt. Auch das begleitende Geschäftszirkular in 
Buch- und Steindruck ist eine ansprechende Leistung. 

Postwesen. Fahnenabzüge aus Adressbüchern, die zum 
Zwecke der Korrektur versendet werden, dürfen nicht als Druck- 
sachensendungen behandelt werden. Die Post betrachtet diese Ab- 
züge nicht als Korrekturbogen oder Probedrucke fertiger Werke, 
sondern als die erste Vorbereitung zur Herstellung eines neuen 
Manuskriptes. 

Gebrauchsmuster. Herr C. Kloberg in Leipzig Typensatz zur 
Zusammenstellung vollständiger Alphabete und zugehöriger Schrift- 
zeichen, bestehend aus 21 Figuren in Form von Kreisbögen, vollen 
Kreisflächen, Kreissegmenten, Kreissektoren, Dreiecken, Parallelo- 
grammen und Trapezen und aus diesen zusammengesetzten Facon- 
typen. — Herr Karl Göttler, Ludwigshafen a. Rh. Satzschliesser, 
bestehend aus vier durch Klammern feststellbaren Eckwinkeln. 


SZ 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Eingetragene Firmen. In Stuttgart die Handelsgesellschaft in 
Firma Munz & Geiger, Theilhaber die Herren Buchdruckerei- 
besitzer Johannes Geiger und Karl Munz daselbst. — In Alfeld, 
A.-G. Elze, die seit 1893 bestehende Firma F. Stegen, Inhaber 
Herren Buchdruckereibesitzer Christian Jenssen und Louis Jenssen 
in Alfeld. — In Rathenow die Firma Rathenower Zeitungs- 
druckerei U. H. Wenckebach, Inhaber Herr Buchdruckerei- 
besitzer Ulrich Wenckebach daselbst. 

Geschäftsveränderungen. In die Firma Valentin Köhler in 
Ohrdruf, A.-G. Gotha, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Valentin 
Frdrch. Köhler daselbst, ist der Korrektor Herr Otto William Petter 
ebendaselbst als gleichberechtigter Mitinhaber eingetreten; die Firma 
lautet künftig Köhler & Vetter. — Die Firma J. W. Geidel's 
Buchdruckerei Alfred Preiss in Chemnitz ist auf die Herren 
Kaufmann Paul Albert Göldner und Buchdrucker Theodor Clemens 
Höppner übergegangen und lautet nunmehr J. W. Geidel's Buch- 
druckerei Göldner & Höppner. 

Konkurseröffnung. Herr Arthur Scholem, Inhaber der Firma 
Arthur Scholem (Buch- und Steindruckerei) zu Berlin, Rossstr. 3, 
am 18. November. Konkursverwalter Herr Kaufmann Schiefer- 
decker zu Berlin, Klosterstr. 65/67. Anmeldefrist bis 28. Dezember. 

Aktiengesellschaften. Die Aktiengesellschaft Nationale 
Verlagsanstalt, Buch- und Kunstdruckerei in München- 
Regensburg beschloss die Herabsetzung ihres Aktienkapitals von 
1500000 1 auf 750000 oM. und die Verwendung der freiwerdenden 
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Summe von 750000 , zu Abschreibungen auf die Aktivposten der 


Bilanz. Die Firma soll künftig lauten Verlagsanstalt vormals 
G. J. Manz, Buch- und Kunstdruckerei A.-G. München. Regensburg, 
Juhlläum. Die Schnellpressen-Fabrik Frankenthal 
Albert & Co., A.-G. in Frankenthal beging am 25. November 
10jährige 
Aktien-Gesellschaft und Fertigstellung der 5000. Maschine. 
Gestorben. In Ueberlingen am Bodensee starb am 13. No- 
vember Herr Buchdruckereibesitzer August Feyel, 48 Jahre alt. — 
In Dresden starb am 27. November Herr Geheimer Kommerzien- 
rat Wilhelm von Baensch in Fırma Wilhelm Baensch, im 72. Lebens- 


jahre. Ki d 


Litteratur. 


Die Künstler-Palette „Entwischt“, nach dem Gemälde von Pro- 
fessor H. Sperling, welches letztere seinerzeit im Berliner Künstler- 
Verein ausgestellt war und in den Kreisen der Künstler und des 
Publikums grossen Beifall fand, ist soeben, in eleganter Mahagoni- 
Holz-Palette in echter Ölfarben-Ubermalung mit zwei Malerpinseln 
getreu wiedergegeben, im Kunstverlag von Rich. Bong, Berlin W.57, 
zum Preis von 4 o% erschienen. Das reizende kleine Kunstwerk 
ist ein höchst origineller Wand- und Zimmerschmuck, der sich 
sowohl zum Aufhängen, wie zum Aufstellen, falls die dazu passende 
Staffelei benutzt wird, verwenden lässt, und wird ohne Zweifel ge- 
rade jetzt, wo nach eigenartigen Festgeschenken Umschau gehalten 
wird, das unverminderte Interesse des Publikums finden. Die Aus- 
führung in typographischem Farbendruck mit nachfolgender pastoser 
Ölfarben-Übermalung macht dem Bong'schen Kunstinstitut alle 
Ehre und verdient die Beachtung aller graphischen Farbenkünstler. 

Der illustrierte Weihnachts - Katalog von Breitkopf & Härtel in 
Leipzig ist nicht nur ein reichhaltiger und interessanter littera- 
rischer Katalog, sondern auch ein lehrreiches Beispiel der konse- 
quent durchgeführten modernen Satzausstattung, die in der 
Druckerei der Firma gepflegt wird. Wir machen auf das Büchlein 
mit dem Bemerken aufmerksam, dass dasselbe, soweit der Vorrat 
reicht, jedermann auf Wunsch portofrei und unberechnet zur Ver- 
fügung steht. 

Wärmemotoren. Kurzgefasste Darstellung des gegenwärtigen 
Standes derselben in thermischer und wissenschaftlicher Beziehung 
unter spezieller Berücksichtigung des Diesel-Motors von Alfred 
Musil, o. ö. Professor an der k. k. deutschen technischen Hoch- 
schule in Brünn. Mit 31 eingedruckten Abbildungen. Braunschweig. 
Druck und Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn. 1899. Preis 
geh. 2,20 A, gebdn. 2,50 . — Der durch seine früheren 
Schriften über „Motoren für das Kleingewerbe“ und „Motoren 
für Gewerbe und Industrie“ in den gewerblichen und industriellen 
Kreisen bestens bekannte Verfasser unternimmt es in dem vor- 
liegenden Werkchen, den gegenwärtigen technischen Entwickelungs- 
stand der verschiedenen Wärmemotoren (Gas-, Erdöl-, Spiritus- 
motoren) zu schildern sowie die Vorteile und Nachteile der ein- 
zelnen Motorensysteme wissenschaftlich festzustellen und zu 
vergleichen, und dies geschieht unter Benützung der einschlägigen 
Litteratur und mit Hilfe zahlreicher graphischer und tabellarischer 
Erläuterungen in solch gründlicher und klarer Weise, dass sich 
der Gewerbsmann und Industrielle recht wohl ein klares ver- 
gleichendes Bild hinsichtlich der thermischen und wirtschaftlichen 
Eigenheiten des modernen Wärmemotors im Vergleiche mit der 
älteren Gasmaschine und der Dampfmaschine machen kann. Be- 
sondere Aufmerksamkeit wird vom Verfasser dem Dieselmotor zu- 
gewandt und es ist da von grossem Interesse, nachgewiesen zu 
finden, dass dieser Motor zwar einen grossen Fortschritt auf dem 
Gebiete der Wärmetechnik bedeutet, aber der Allgemeinheit der 
Verwendung, namentlich für das Kleingewerbe, zur Zeit noch 
entbehrt. Wir empfehlen die interessante Musil’sche Schrift unsern 
Lesern bestens. 

„Ost-Asien“. Diese im zweiten Jahrgange stehende, erste 
Monatsschrift eines Japaners in Europa, ist eine gut ausgestattete 
interessante Druckleistung der Buchdruckerei von Otto Elsner in 
Berlin. Das in deutschen und japanischen Schriftzeichen ge- 
druckte Blatt ist dem Handel, der Industrie. der Politik, Wissen- 
schaft, Kunst u. s. w. gewidmet und hat auch einen reichhaltigen 
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Briefkasten. 


Herrn A. H in Dresdens Der Konsequenzen halber müssen wir ablehnen. 


Anzeigenteil. 


rentable Druckerei mit Amtsblatt, in Süd- 


‚einzutreten. — Angebote unter F. F. 118 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitschrift. > < T 
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d ee Anzeigen. KM Bu 
1 iD Als Stütze des Prinzipals 


sucht gelernter Buchdruckmaschinenmeister, 24 J. alt, 


oi | I a: , o SEN militärfrei, per 1. Januar Stellung in Leipzig. Suchender 
ur rin pa € i ist seit 2 Jahren in grösserer Buchdruckerei Leipzigs 
; auf géie Poston. pr 1 ur e 

Korrekturlesen un ontorkunde, im Papierfach er- 

Auf meinem Kontor ist di ie fahren sowie bewandert im Buchhandel. Gefi. Angebote 


sucht früh. Schweizerdegen, der durch Unglücks- unter L. N. 8307 an Rudolf Mosse, Leipzig erbeten. 
Volontärstelle neu zu besetzen. fall a.d. Masch. im Gelrauch der Fechten Hand 535 


beeinträchtigt is 
B. Dobmann, tig d lung Gesellschaft der Berliner ‚Aorrektoren 


Hof-Buch- und Steindruckerei, Darmstadt. Geschäftsst. u. Stellennachweis: Korrektor Ernst 
JJ Derselbe, Pripzipalssohn m. Gymn.-Bildung, Schindler, Berlin S W., Hagelbergerstr. 22, Hof. 

Zum sofortigen Antritt. suche Ich einen flinken flotter Stenograph und Maschinenschreiber mit — — 
Zeitungsſetzer. eig. Schreibmaschine. vertraut mit Kalkulation, 


Bei zufriedenstellender Leistung ist die Stellung Korrekturlesen und Kontorkunde, i Im Papierfach Unfall 8 Anzeigen Formulare 


durchaus dauernd. Um Angabe der durchschnittlichen 
stündlichen Leistung in glattem Satze und der Gehalts- erfahren, sieht weniger. auf hohes Gehalt als auf 


forderung wird ersucht. entsprechende Behandlung in gutem Hause: s.nd zu beziehen durch die Geschäftsstelle des 
Adalbert Lehmann, Brake (oOld.) Gefl. Offerten werden durch die Geschäfts- Kreises VII (Sachsen) des Deutschen 
—_— — — — — stelle dieses Blattes unter A. S. 9 erbeten. Buchdrucker -Vereins in Leipzig, 
77777 T rstrasse 9, I. 
„2 tic htige Schriftsetzer M. U.) Lehrvertrags š Formulare. 3 Eent, 10 Pre E — E 10 Eent 98 Fre 
oder nach Übereinkunft. (Nach der neuen Reichsgewerbe- Ordnung abgeändert.) Leim W EE 


Hejmdals Buchdruckerei, Apenrade. Preis das Exemplar 20 Pf. bei postfreier Zusendung. 


Eine kleine gebrauchte | 
Augsburger Schnellpresse | 
40><60 cm Rahmenweite, mit Kraftbetrieb; sehr 
gut erhalten und vorgerichtet, preiswert ab 
eipzig zu verkaufen. 
E. müller -Hostmann, Leipzig, Täubchenweg 1. 


Kaufgefuch. 


Ein Buchhändler sucht eine nachweisbar 


Proben = 
gu verlangen von \ 


Papier Siegismund d 


v > 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin SW, 
o Stephanstr. 16. Beuthstr.4. 


Fabrik-Papieriager 


N Berth. Siegismund. 9 


Zierow A Meusch 
No. 1. DRUCKFIRMEN . 


deutschland, zu kaufen oder als Teilhaber 


Zierow & Meusch 


San „ 2 Galvanos 
"LEI jì UF BLEIFUS8 `> 
Sehreibheft- 75 A Ze 12 verſchiedenen 
— rn IT e M 
Linlatur-Plattenz ZZ Z „ 
in ci 400 v7 pe PER STUCK u. 1 28 177 : 
verschiedenen Mustern. „ Beni mann ALS 6 ST. N. .- j dd, rier? SE 
SEENEN 9. Jus STARKEM l > Ee RAN 10 33 ZA 
von nm ‚10 wiederstandsfühlzem © o V EE Kli 21 
Frachtbrief-, Postpaket- EIERE 15 . ; $ 
Postkarten- Formularen E E SE 5 


rr 
steht Interessenten auf Wed 


gratis und franko zu Diensten. ~ J Julius Klinkbardt, Leipzig. 


SE" Frachtbrief-Clichös nach neuer, amtlicher Vorschrift, sind sofort lieferbar. 
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Um meinen werthen Abnehmern Gelegenheit zu geben, in eiligen Fällen sofort Material zur 
Verfügung zu haben, habe ich in: 
Hamburg bei Herrn R. C. Müller, Raboisen 96 (Paulshof), Fernsprecher-Amt l, No. 5589, E. 
Dresden A. bei Herrn Ferdinand Paul Werner, Mittelstrasse 3, Telefon 4776, 55 = 
Breslau 2 bei Herrn Arthur Peikert, Neudorfstrasse 37, Telefon 1567, D. Stem N rain, 2 


München bei Herrn Wilhelm Köhler, Königinstrasse 3, Telefon 1303 


grössere Lagers von Ausschluss -Materialien errichtet. Hier unterhalte ich stets ein & 
Lager von über 600 Centner und können die umfangreichsten Aufträge jeweils sofort ausgeführt werden. 


V Schriftgiesserei D. STEMPEL, Frankfurt a. M. 


ae Neffe Br 223 ale 


Telefon 2891. 
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ial-Gothisch 


Die Uncial-Gotbisch 
passt überall hin. 


(Inc 


No. 1351 corps 8 


Der rundliche Duktus 
der gemeinen Buch- 
staben und die form- 


reinen Versalĩen heben Jedwede Heeidenz ist 
diese Schrift weit bhin- ohne weiteren Bedarf 
55 < aus ihr effectvoll a 

e e Vignette zu setzen.. . 
Titelschrift. ee . em 


a AAH D DD Dres 


Die Uncial-Gotbisch entspricht W Die Uncial-Gotbisch ist unüber- 
der berübmten, vom englischen d troffen als Accidenzschrift und 
Buchkünstler William Morris Z (CO) giebt ein durchaus modernes Ex- 
nach venetianischen Vorbildern N terieur. Ihre Güte als Buch- und 
geschaffenen und so benannten N Titelschrift garantirt ihr Bild als 


sen Morris-Ootbisch ge 


DEER DEER 
Vorrätbig in . Musterbefte 
elf Graden zu Diensten - 


Berlin SU. 


Wilhelm Woellmer’s Schriftgiesserei 
und Messinglinienfabrik. 


| 
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Leipziger Spezia 1 für Ausfchlussmaterial: 


Gebr. Gundelach 8 Ebersbach 


Leipzig - Stötteritz, Schriftgiefe serei 


en 


Neuheiten in Schriften. Grofse Auswahl 
in modernen Sinfaſſungen, N ete. 


‚E77 , Groſse leiſtungsfähige Spezialgiefserei für Huofchlufs, 
ER Durchfehufe, fe, Quadraten, Regletten, Bobiſtege. $ be 


FABRIK 
LUDWIG E $ 9 N ) Ständig grosses Lager von EE bunten Farben 


£raphi Fächer: 
$ & M AYER unserer sämmtlichen e Ce men 
SCHRIFTGIESSEREI $ $ Erzeugnisse, daher stets 

FRANKFURTA. m. sofortige Lieferung. a 


EES 


Papierfabrik Sacrau, d. m. b. fl. Breslau 


Holzfreie und holzhaltige "Werkdruckpapiere. * Notendrückpapiere. 
Illustrationsdruckpapiere mit Hochglanzsatinage. & Katalogpapiere. 
Post-, Schreib- und Konzeptpapiere. & Kartonpapiere. 


Reichhaltiges Lager von Papieren aller Art in 


— Breslau und Berlin S., Wallstrasse No. 66. 
vertretung und Musterlager in 


— Leipzig-Reudnitz, Gabelsbergerstrasse No. 4. 
Vertreter: Aug. Alexander. 


. 


N > larben fürs 
AR E >` P us 
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Messinglinien-fabrik o | m Br F 
C. Rüger, Leipzig š 


Ss» 
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Mufikalifcher 


|: | d 
Prompte Bedienung. Solide Preise. St Daus- 
Muster gratis und franko. 88 S 
St un 
e EE: R RK 992 E 212 | 
D E 70 ae familien- 
3 Kalender 
Trocken -Stereotypie! | \ 
Eingeführt in den ersten Druckoreien. j 1900 
Herstellung einer gusskertigen Matrize 
in 1/3 minute! 7 | — A beziehen durch 
Prospekt gratis und franko durch PR u. Schivar 1e arben 


alle Buchhandl. 
7 sowie direkt 


5 vom reger 
en er Ar sen und Kunstbeilage. Boll, 
el im Text u. a. Gedichte von Berlin, NW. 
Julius Wolff u. Josef Lauff, 8 Musik- 
- stüoko u. a. v. Perosi, S. Wagner, Se 
J. Strauss, Hermnan. Preis: I Mk. Preis 1 Mx. 


5 | füralle gra hischen ächer 
G. Beensch, Berlin N. 24 PR 1 
Oranienburgerstr. 60,63. = 
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È ebrüder Brehmer, Maschinenfabrik 


Leipzig-Plagwitz roon xo fa, wien v 


bauen in anerkannt bester und solidester Ausführung 


Draht- und Faden-Heftmaschinen aller Art 
Falz maschinen GE Austunrungen 
Maschinen zur Faltschachtel- u. Kartonnage Fabrikation. 


12 ö 
S u 
VW - 


N nyti GEN 


Nebenstehende Einbruch- Falzmasecnine ist speziell für Papierfabriken eto. zum 
Falzen einzelner Lagen Brief- und Schreibpapier konstruiert; kann aber auch von allen 
Geschäftsbücherfabriken zum Falzen der Papiere für Notiz- und Kopierbücher, Schreibhefte eto. 
verwendet werden. Die Maschine ist mit einer, für die Dicke der Lagen einstellbaren, gonau 
arbeitenden Einpressvorrichtung versehen. Die gefalzten Lagen stehen nicht aufrecht, sondern 
werden flach ausgelegt und können sich nicht wieder aufbauschen. — Dadurch ist es möglich, 
mit dieser Maschine sowohl die stärksten Lagen Brief- und Schreibpapier, als auch die 
dünnsten Lagen Seidenpapier zu falzen. 
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Letzte höchste Auszeichnungen: Chicago 1893 Lübeck 1895 Leipzig 1897 Miinchen 1898 


Preise Staatsmedaille Staatsmedaille Staatsmedaille. Einbruch — No. er 


Graphischer Anzeiger Halle aS 


Zusendung gratis franco. 
Enthall stets Neuheiten e Farben Wappe 


©. G. Naumann, Dithographische Anstalt, Jgeipzig. 


Nach erfolgter Vergröfserung meiner Doug- Lithographie halte ich dieſelbe mit oder ohne Uebernahme 
u Technischen Artikeln. _ Fach literatur | 0000000 des Druckes für alle lithographifchen Arbeiten hierdurch beitens empfohlen. o o 00000 
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ist eine Schrift, die für Anzeigen und Neklame- Drucksachen eigens geschaffen wurde. 
die vorliegende Probe mag bestätigen, dass der grosse Erfolg dieser Schrift berechtigt ist. 


Carol 


Ka alle Bedingungen einer Reklameschrift erfäll, 
dass unsere ATO d sie ist schmallaufend, sehr fett und hat ein ungewöhnlich grosses Bild. 


Da bei dieser Schrift 
weder feine Striche, noch Spitzen oder oder 


ausserordentlich gedrungen aus, sie 


. wirkt auf kleinstem Naum ungemein 
auffällig und fordert Beachtung, 
Alles in Allem genommen, darf behauptet werden, dass die 
Carola eine gute Schrift ist, die ihr Geld einbringt, eine Schrift, M 
an der jeder inserirende Geschäftsmann Freude haben wird. 
Wer daher etwas anzeigen will, kann er es besser thun, als mit 
X Berthold, Berlin SW. = Bauer 8 Co., Start 


‚ Messinglinienfabrik und Schriftgiesserei, Aktien-Gesellschaft. 


Ecken vorhanden sind, so sieht die vorhanden sind, so sieht die so sieht die 
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Gegründet 1823 Ss ERLIN, FLORENZ, LONDON, 
NEW YORK, ST. PETERSBURG-MOSKAU. 
Telegramme : Bergerwirlt 
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Maschinenfabrik Johannisherg | 


Klein, Forst & Bohn Nachfolger 
Geisenheim am Rhein. 
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DD 


Parallel-Tiegeldruckpresse 
„Rival“ » „ * * 
die Billigste 


* # „ der Besten! 


E 

EE | | e Hä || erte, ag und auf der Bruns har 

S 2 Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. S z fachen stehen jedem Tatarami daian. act "Wunsah 

= z 3 ; i = sur Verfügung. | 

E 2 Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: e (de Gutenberg-Haus Franz Franke 

E 8 2711 einfache Buchdruckmaschinen, vd z BERLIN-SCHÖNEBERG, Hauptstrasse 25. 

E a 25 Zweifarbenmaschinen, 8 S 

Z S 188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, $ E 

E 8 50 Doppelmaschinen für Illustrationsdruck, € Z 

3D) 5 736 Cylindertretmaschinen „Liliput“, y (E 

Z 8 121 Falzmaschinen, 8. HE 

at È 681 Steindruckschnellpressen, S 51 

= S 12 Lichtdruckschnellpressen. S E dë E ý 

S 4524. E in Autotypie 

= 2 —ů—— — = d 2 , = 5 
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ea Gasmotoren Fabrik Deutz, & 
UN, KÖLN-DEUTZ. — 


5 % 
aart 


Otto’s neuer Motor 
Gas, Benzin und Petroleum 


in Grössen von 1,—1000 Pferdekräften. 


ca. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 
in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
10000 Pferdekräften in Betrieb. 


ee O A — —— ——— SN KE, ge Photelithegraphie, 
R SÉ n. belieb.Vorlagen prompt u billig. 
Aa Na KONSTDROCK 
vorm. Mülner Pick, DRESDEN -NIEDERSEDLITZ: 


ee 


Das beste Mittel zum Auflösen 


| festgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner’s Auflösungspasta 


* & X LIPSIA. es 
Licht und billig reinigt man selbst die | 
 schmutzigsten Glanzpappen 


wit J. J. marschners Reinigungsflüssigkeit. 
man verlange kostenfreie Prospekte von 


J. J. Marschner, Leipzig, 


Rurxestrasse 7. 
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Spezialmotor für Setzmaschinen.. 
Geringste Betriebskosten. 


SR 


| 
! l | 
Prospekte und Kostenanschläge Kostenfrei. 
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220 Medaillen und Diplome, wovon 
18 Staats-Medaillen. 
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Preusse & Co., Maschinenfabrik, Leipzig e 


mit oder ohne Umschaltung 


Bogen. Falzmaschinen ger Eana er für Werk-u. Zeitungs- y Zeitungs- Falzapparate zum a direkton Anschluss 


k, genaueste Registerfalzung. gleichen AERP falzend 


Draht- und Faden-Heftmaschinen 
für Bücher, 

Broschüren, Blocks, Schreibhefte, Kalender, Kartonnagen etc. 

"5 Maschinen zum Biegen nn der sprödesten Pappen), Nuten, 


für Kartonnagen und Faltschachteln aller Art. kass ei SH? 
5 > — — 
| Höchste un Fe m y 


Faizınanchere 2 
gieichzeitixer 5 


eat clean 
D. R. P. a. „Combi“. D. R. P. a. 


In den grössten Kunst- und Verlags- Buch- 
druckereien als zuverlässigstes Schliess- 
zeug ausschliesslich im 5 
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DIETZ & LISTING 
Leipzig 


A Maschinenfabrik für die gesamte BEER 
y empfehlen ihre 
Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


61 cm Schnittlänge Mk. 45 20.— in unübertroffener Ausführung. 


71 „ 5 „ 325.— Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
76 „ W a „ (600 — S Die Preise verstehen sich mit 10 % Aufschlag. 
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Der Schlüssel führt sich leicht, E ohne 
Stifte, ohne scharfe Ecken, ohne Abnützung. 


Grössen und Preise: 
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Nr. 1: 50 mm 1Schliesse . . . . M. 2.45 
„ 2:100, 1 e meist verlangt, 2.60 
„ 3:130, 1 „ do do. „270 
F 
s „ 6200 „ 2 Schliessen „ 3.70 Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig. 
de „ 7:20, 2 Ä j „ 3.777 | nun... ———5ĩ5ðriPi;cð ———858585i“ßDi— 
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Verantwortlicher Sohriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Bieler & Vogel, Leipzig. 
Hierzu eine Beilage der Firma Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg. 
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d Nürnberg in drei Klassen (A, B und C) ein, 


"Maschinenfabrik Kempewerk — 


Er T clegramme: Kempewerk Nürnberg. | Gmb: ht: 


Briefe: Kempewerk Nürnberg. 


> Der Druck der Stereotypen. 


Die Stereotypplatten kommen für den Flachdruck 
in der Regel in einer Stärke von 12 Punkt oder I Cicero in 
die Maschinensäle. Diese Stereotypplatten verlangen 
Unterlagen, auf welchen sie befestigt werden müssen und 
mit welchen sie gemeinsam auf die Schrifthöhe der be- 

treffenden Offizin zu bringen sind. Das Befestigen der 
Stereotypen geschieht auf zweierlei Art: entweder durch 
Aufnageln auf Holzplatten oder mittelst Facettenhaltern, 
auch „Plattenschuhe“ genannt. Das Aufnageln erfolgt nur 
noch für den Druck von groben Düten oder Beuteln, für 
Packpapiere und dergl., bei welchen es auf die Schattierung 


nicht ankommt und Register nicht gehalten zu werden 


braucht. Für den Druck besserer Arbeiten bedienen sich 
die Buchdruckereien Deutschlands aber ausnahmslos der 
Metall-Unterlagen. 

Die Metall-Unterlagen teilt das Kempcwerk zu 
und diese 
- Einteilung ist Gemeingut der Buchdruckereien geworden. 

SS s * | 
Klasse A umfasst die Stereotypie-Unterlagen aus 
Schriſtmetall, d. h. aus Bleistegen. < 


Stereotypie-Unterlage Klasse A, 

Eine Anzahl Bleistege in 2 bis 4 Cicero Breite und 
in Längen von ı bis 5 Konkordanz wird zu einer ent- 
sprechend grossen Platte vereinigt. Diese Bleistege (Hohl- 
Stege) sind in der Regel ı Cicero niedriger als die vor- 
handene Schrifthöhe. Die Unterlagform wird mit den Stereo- 
typen bedeckt; an den Randseiten des Stereotyps wird 


der untenliegende Steg ausgewechselt, an seine Stelle 
tritt ein Steg, der mit der losen Messingfacette ge- 
meinsam eingesetzt wird. Das Auswechseln der Unter- 
lagstege, sowie das Einsetzen der Messingfacetten geht 
ohne Zeitverlust vor sich, Differenzen im Füllraum werden 
durch Quadraten-Ausschluss in verschiedenen Stärken 
ausgeglichen. Den Quadraten - Ausschluss hobelt sich 
die betreffende Buchdruckerei am billigsten selbst auf 
die niedrigere Höhe, und zwar mit Hilfe ihrer Bestoss- 


ade und des Geradhobels. 
Preise: 


5 33 39 515 Form von etwa 33 X 44 cm, welche zum Druck 


Von 2 Kolumnen Formularplatten dienen soll, ist ungefähr 
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20 Kilo schwer. Das Kilo Stege dieser Art kostet Mk. 1.10. 
Dazu sind erforderlich 16 verstellbare Messingfacetten A, 
in Petit- und Cicero -Einzelkonkordanzen das Stück zu 
30 Pfennig, in Cicero-Doppelkonkordanzen das Stück zu 
50 Pfennig. Das System nach Klasse A wird in Formular- 
druckereien und dort, wo nicht oft stereotypiert wird, 
angewendet, weil Klasse A den gemeinsamen Druck von 
Satz und Stereotypen bequem zulässt und der Buch- 
druckereibesitzer die Hohlstege auch für den Bedarf 
der Setzerei gebrauchen kann.. 
Ki d Ka 

Klasse B umfasst die grosse Reihe der -eisernen 
Facettenstege aller Art, 
druckereien gewünscht werden. 


Stereotypie-Unterlage Klasse B, 


Unser vorstehendes Bild zeigt eine Kolumne 
B-Facetten, bestehend aus 4 Eck- und 2 Mittelstücken für 


eine Oktav-Platte. Der freie Raum zwischen den einzelnen 


Facettenstegen wird vom Maschinenmeister ausgefüllt mit 
eisernen Füllstegen, welche Höhe halten mit den Facetten- 
stegen und systematisch genau gearbeitet sind. 
Notwendig sind für eine Kolumne in Oktavgrösse, etwa 
20 38 Cicero gross, 4 Eckstücke B und 2 Mittelstücke B, 
jedes Stück 812 Cicero gross. Da wir in der Länge 
bereits 36 Cicero Facettenstege haben, so blieben nur 
2 Cicero freier Füllraum übrig. Diese 2 Cicero werden 
einfach mit gewöhnlichen Dreiviertel-Quadratenstücken, 


welche umgelegt eingesetzt werden, ausgefüllt. Der Hohl- 


raum von I bis. 2 Cicero Breite beeinträchtigt 
den Druck der Stereotypen in keiner Weise. 
ln der Breite wäre unsere vorgenarnte Oktav-Kolumne 


bereits mit 16 Cicero von Facettenstegen ausgefüllt, der: 


verbleibende freie Raum von 4 Cicero Breite wird mit 
eisernen Füllstegen ausgefüllt, und sind auf eine solche 
Oktav- Kolumne etwa I Kilo Stege zu rechnen. 

Stereotypen in Quartgrösse erfordern je 4 Eck- und 
4 Mittelstücke B, solche in Foliogrösse je 4 Eck- und 
8 Mittelstücke B. An Ausfüllmaterial kann der Besteller 
auf 100 Clem freien Raum 1 Kilo eiserne Füllstege rechnen, 
ohne weiteren Zuschuss ins Auge zu fassen, denn das 
ist schon gut gerechnet. Wir glauben mit diesen 
klaren und bestimmten Angabenjedem Besteller 
einen Gefallen zu erweisen, denn er weiss dabei 
genau, woran er ist und wie hoch sich seine 
Bestellung belaufen wird und muss. 

Unsere Angaben beziehen sich auch auf den Druck 
von Aetzungen aller Art. Die Herren Besteller be- 


lieben bei Bestellung nur anzugeben, ob für Stereotypie- | 
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wie solche von den Buch? 
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oder für Aetzdruck! Die Preise der Stege und Facetten 

sind für beide Verwendungsarten die gleichen! 
Wer Pariser Höhe führt, wolle dies bei der Bestellung 
angeben, im anderen Falle wären jeder Bestellung 3 Cicero 
| 


i 
i 
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m beizufügen. Die Stärke der Stereotypen oder 

die Stärke der Aetzungen, ganz gleich ob Kupfer, 

Messing oder Zink, ist bei jeder Bestellung genau 

anzugeben. 

A * a x 

Grössen und ermässigte Preise der Facetten-Stege B | 

(ganz gleich ob Eck- oder Mittelstücke) : 

Facetten-Steg BI: 4><4 Cicero gross, Mk. —.80 
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Preise der eisernen 
Füllstege. 
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ı Kilo Stege: e 
I Cicero breitMk.6.— H 
2 31 39) an 4 
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Sortiert in allen 
Längen und Breiten 
Mk. 3.— pro Kilo. 


Schrifthöhe an- 
geben! Stärke der / 
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die grösste Zahl arbeitet gern mit ihnen. * 


Die Stereotypen werden einzeln mit Hilfe kleiner > 


Facettenhalter befestigt. Diesen Facettenhaltern gaben 
wir diejenige Form, welche sich als die beste bewährt 
hat. Mehr wie ein Tausend Fundamente brachten 
wir seit ihrer Verbesserung durch den Unterzeichneten 
im Jahre 1886 zur Ablieferung, ein Beweis, wie beliebt 
speziell der Stereotypie-Fundamentdruck nach und nach 
geworden ist. 
zk + 


* 
Preis der Stereotypiedruck- Fundamente G: 


Der Preis beträgt pro Clem 3 Pfennig, ganz gleich 


in welcher Grösse die Stereotypiedruck -Fundamente 
bestellt werden. | Ä 


Die Fundamente C werden in allen Grössen geliefert, 
Se en EE 7 und genügt bei Be- 


Ev. éi stellung einfach 
wu PEI A Angabe der inneren 
ST a | Weite des grössten 
Schliessrahmens 
der betreffenden 
Offizin. Fundamente, 
welche grösser als 


werden, teilen wir 
kostenfrei in halbe, 
auf Wunsch auch ın 
viertel oder andere 
Grössen, welche 
einzeln in kleineren 
oder grösseren 
Maschinen verwendet 
und auch als ein 
Stück genau passend 


Stereotypen, der re zusammengefügt 
Galvanos oder der Ve ZE 
Aetzungenangeben! = He 45 

undamente 

Der Bestellung ® 55/78 cm 

3 Cicero m bei- | SÉ 

fügen! ` HEILEN "e (111 Ve haben wir meist ver- 
So: sunny” Ja P analala danny ep 7 Ze 9 sandbereit am Lager. 
Die grössten Auf- E e EE E e 1 v 4 ddunu x 8 
träge können in kür- MÆLA . ARE Aa 1 4 Preise 


zesten Fristen erledigt 
werden. 

Facettenstege B4, 8 X< 12 Cicero, und Füllstege 
auf Pariser System, ı Cicero niedriger als. Schrifthöhe, 
fast immer vorrätig. 
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Klasse C dient dem Stereotypie-Massendruck im 
allerweitesten Umfange. Buchdruckereien, welche den 
Stereotypiedruck besonders pflegen, thun unter allen 
Umständen gut, Stereotypie-Rinnenfundamente C zu 
verwenden, denn diese Fundamente erleichtern das 
Schliessen und das Zurichten der Stereotypen ausser- 
ordentlich; die Fundamente C brauchen keine Schliess- 
rahmen, weil sie, mit den Stereotypen bedeckt, direkt 
in die Schnellpresse verbracht werden können. Jeder 


Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg. 


Stereotypie-Unterlage C. 


der Facettenhalter: 
3 Cicero breit, in Stahl, pro Stück 30 Pfg. 
4 5 „ in Messing, „ „ 40 
Ersatzschrauben aller Art pro Stück 5 „ 

Für den Aetz druck werden diese Funda: 
mente C ohne Facettenhalter geliefert; dafür werden die 
Hohlrinnen der Fundamente mit Buchenstäben ausge- 
füllt, welche die Nägel oder Schrauben der Aetzbilder 
aufnehmen. Sehr beliebt für Strichätzungen 
und Farbenplatten illustrierter Zeitschriſten und 
Kalender. 
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Aetzdruck- Fundamente aller Grössen Preis pro 
Jem 5 Pfennig. 
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0 —s Herausgegeben vom Deutschen Buchgrucker-Verein. eson XL Jahrg. 


"Leipzig, 7. Dezember 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag 
Postämter (Postseitungsliste Nr. 8410) und 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — .Rezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 &, bei Zusendung unter Kreusbaud Jährlich 10 & 
J. — Druckerei-Ausgabe. durch die Geschäftsstelle oder 


und ist durch alle Buchhandlungen, 


Einzelne Nummern 30 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8411), vierteljährlich 1&4 


Anz igen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
Vereiusmitglieder 25 4, iür andere Auftraggeber 80 4, Cé ee ben und -Gesuche 
die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 A. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 J. — Nac : bei sechsmaliger Wiederholung 5 Prosent, bei 
13maliger 10 Prozent, bei 36maliger 15 Prozent, bei ne 25 Prozent. — Beilage- 
gebühren nach Übereinkunft. 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Deutsches Nee Dolzstrasse, RE 1292. d 
— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen: Lë: 


Nichtamtlicher Teil. 


Noch einmal der Post: Zeitungstarif. 


er neue Post-Zeitungstarif ist vom Reichstag unter 
Dach gebracht EE und es ist wohl anzunehmen, 


ds Sg, behandelte EE Materie wenigstens für die 
"nächsten Jahre zu einem Abschlusse gebracht haben, auch die 
Zustimmung der Regierung finden werden. 

Da nun über die Abänderung des Post-Zeitungstarifs auch 
in der „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ ziemlich viel 
‚geschrieben worden und der Deutsche Buchdrucker-Verein diese 
für viele seiner. Mitglieder wichtige Frage zum Gegenstand einer 

‚mühevollen Untersuchung und wiederholter, auf den Ergebnissen 
dieser Untersuchung füssender Vorstellungen beim Reichstage 
gemacht hatte,'so glauben wir, auch der vollzogenen Tarifabände- 
rung noch einige Worte widmen zu sollen. Dabei wollen wir 
uns aber nicht auf den Standpunkt dessen stellen, was war oder 
was hätte geschehen sollen, sondern auf den Standpunkt dessen, 
was sein wird, auf den Standpunkt der vollzogenen Thatsache. 

Gewiss war die Umgestaltung des Post- Zeitungstarifs, eine 
wichtige und in private Verhältnisse einschneidende gesetzgebe- 
rische Massregel und es war deshalb auch die Diskussion und 
die Agitation eine äusserst lebhafte. Auch die Unzufrieden- 
heit über die schliessliche Gestaltung des Zeitungstarifs ist in 
manchen Verlegerkreisen eine grosse. Und wenn man es den 
Zeitungsverlegern durchaus nicht verübeln kann, dass sie ihre 
Interessen auf das nachdrücklichste verteidigten, so kann man 
wohl auch den gesetzgebenden Faktoren wegen des schliess- 
lichen Ergebnisses ihrer Arbeiten keinen Vorwurf machen, denn 
auch diese haben sich ihre Aufgabe nicht leicht werden lassen, 
‚und ‚es allen recht zu machen, ist ja bekanntlich niemand im 
. Stande. . Deshalb würde es auch wenig Wert haben, die ge- 
machten Abänderungsvorschläge und die Kämpfe um dieselben 


De einmal Revue passieren zu lassen oder Ee E 
Tarif einer Kritik zu unterziehen. : Man nimmt vielmehr am 


besten die Dinge, wie sie liegen, und sucht sich mit ihnen ab- 


zufinden. 
Der neue, vom Reichstage beschlossene Tarif setzt die Ge- 
bühren für die Zeitungsbeförderung zusammen aus 
a) 2 A für jeden Monat der Bezugszeit, 
b) 15 A jährlich für das wöchentlich einmalige en seltenere 
Erscheinen, sowie 15 9 mehr für jede weitere Ausgabe 
in der Woche, i 
c) 10 & jährlich für jedes Kilo des J EE 
unter Gewährung eines Freigewichts von 1 Kilogramm 
jährlich für so viel Ausgaben als der Gebühr zu b) unter- 
| liegen. 
Hierzu sind dann noch einige erläuternde Bestimmungen über 
die Ern.ittelung des Gewichts erlassen, von, denen wir als von 
‚materieller Bedeutung die erwähnen, nach der Bruchteile eines 
Kilogrammes nicht berechnet werden. Der bisherige Tarif war 
im Vergleich zu dem neuen ausserordentlich einfach, denn er 
setzte als Gebühr nichts weiter als 20 Prozent vom Abonnements- 
preise fest. Den Abonnementspreis lässt der neue Tarif ganz 
ausser Betracht. Dafür setzt er eine Gebühr von 2 A für 
jeden Monat der Bezugszeit. Diese Gebühr von jährlich 24 A 


ist mithin für alle Zeitungen gleich, während die übrigen Be- 
‚standteile der Beförderungsgebühr veränderlich sind. 


m nun einen Anhalt zur Beurteilung der Wirkungen zu 
gewinnen, welche der neue Tarif im Vergleich. zum bisherigen 
auf die Zeitungen haben wird, greifen wir einige Blätter aus 
einem Verzeichnis der Posttarif. Vereinigung deutscher Zeitungs- 
verleger heraus samt den Angaben über die Erscheinungsziffer, 


‚das J abresgewicht und dio feststehende derzeitige Postgebühr 


und fügen ihnen die neue Postgebühr hinzu. Das Verhältnis 
des alten zum neuen Tarif stellt sich bei diesen Blättern wie folgt: 


3 


E 


536 i Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker Nr. 49 
Fostgebübr gewerbe mit der vollzogenen Reform des Post-Zeitungstarifs 
alte neue x S 8 8 : 

Aachener Anzeiger, 12 mal, 58,9 Kilo 2.80 6.64 | nicht gänzlich unzufrieden zu sein brauchen. Sollten sich aus 

Dresdner Nachrichten, 7 mal, 40 Kilo 2.20 4.59 | den Wirkungen des neuen Tarifs ernstliche Nachteile heraus- 

Breslauer Generalanzeiger, 7 mal, 30 Kilo 1.20 3.59 | stellen, dann wird das deutsche Zeitungsgewerbe gewiss wieder 

Leipziger Tageblatt, 13 mal, 35 Kilo 4.80 4.39 | auf dem Platze sein. 

Schlesische Zeitung, 18 mal, 30 Kilo 6.— 4.14 

Kölnische Zeitung, 18 mal, 32 Kilo 7.20 4.34 e 

Kölnische Volkszeitung, 13 mal, 25 Kilo 5.40 3.39 

Hannoverscher Courier, 12 mal, 27 Kilo 5.— 3.54 H d d 

Die Post (Berlin) 7 mal, 26 Kilo 4.80 3.19 Maschinelle Fortschritte im Buchdruckgewerbe. 

Berliner Tageblatt, 13 mal, 30 Kilo 4.20 3.89 I. 

Germania, 12 mal, 20 Kilo 3.— 2.84 Eine Schnellpresse von grosser Bedeutung baut die Schnell- 

Allgem. Anzeiger für Stadt und Kreis Erfurt, 7 mal, pressenfabrik von Ehrenhardt & Gramm in Worms a. Rh. 
7 Kilo —.80 1.29 | Dieselbe führt den Namen „Specialschnellpresse“ und dient 

Anhalt. Landeszeitung, 6 mal, 10 Kilo 1.20 1.54 | für Arbeiten, welche an eine Schnellpresse grosse Anforderungen 

Neunkirch. Zeitung, 6 mal, 7 Kilo 1.08 1.14 | hinsichtlich der Stabilität und guten Konstruktion stellen, wie z. B. 


Hiernach werden also diejenigen Blätter, bei denen hohes 
Papiergewicht und geringer Abonnementspreis zusammentreffen, 


am meisten belastet. Diese Belastung mindert sich bei den- 


jenigen Blättern dieser Gattung, die einen höheren Abonnements- 
preis haben. Die Blätter mit hohem Abonnement und ver- 
hältnismässig geringeren Papiergewicht, das sind die teuren 
Zeitungen mit grossem Redaktionsaufwand, werden nicht un- 
bedeutend entlastet. Bei den kleinen provinziellen Tages- 
zeitungen, deren Papiergewicht nur unbedeutend ist, wird die 
Gebührenerhöhung auch nur in der Regel eine unbedeutende 
sein und die kleinen Blätter, die wöchentlich ein oder mehrere 
male erscheinen, werden wahrscheinlich grösstenteils eine kleine 
Verringerung der Postgebühr zu verzeichnen haben. Denn 
nehmen wir an: ein zweimal wöchentlich in durchschnittlich 
einem Bogen Umfang erscheinendes Blatt koste vierteljährlich 
1, so beträgt dessen Postgebühr jetzt jährlich 80 A. künftig 
24 ＋ 2 15 + 20= 74 J, denn mehr als 4 Kilo wird es 
jährlich kaum Papiergewicht haben. Bei diesen Verhältnissen 
ist dann noch zu berücksichtigen, dass die Postauflage der 
Zeitungen in den meisten Fällen keineswegs mit deren 
wirklicher Auflage identisch ist. Ist sonach der Gewinn, den 
die kleinen Blätter voraussichtlich aus dem neuen Post-Zeitungs- 
tarıf haben werden, im einzelnen nicht hoch anzuschlagen, so 
ist auf der andern Seite auch die Belastung, die Zeitungen mit 
grossem Umfang und grossem Abonnentenkreis erfahren, nicht 
ausser allem Verbältnis stehend; denn bei beiden Gattungen 
Zeitungen spielt in der Regel die Ortsauflage, die nicht durch 
die Post befördert wird, die Hauptrolle. 

Man wird also am neuen Tarif jedenfalls anerkennen können, 
dass er, soweit dies bei einer Frage wie der vorliegenden über- 
haupt möglich, der Gerechtigkeit entspricht. Wohl hätte für 
die Selbstverpackung eine Entschädigung festgesetzt werden 
können, doch ist hierfür das gewährte Freigewicht vielleicht 
mit als Gegenwert anzusehen; wenn dies auch nicht blos den 
selbstverpackenden, sondern allen Zeitungen zu Gute kommt. 

Was wird nun unter der Wirkung des neuen Tarifs ge- 
schehen? Werden alle die düsteren Prophezeihungen, die an 
seine Annahme geknüpft worden sind — der Ruin der Papier- 
industrie, Ruin vieler berechtigter Zeitungsexistenzen, Schädigung 
der kleinen Presse, unerschwingliche Verteuerung der Bildungs- 
mittel des kleinen Mannes und damit Schädigung der allge- 
meinen Volksbildung u. s. w. — eintreffen? Wir glauben, es 
wird keine einzige sich erfüllen. Die Papierfabrikanten werden 
nach wie vor gedeihen und die viel angefeindeten General- 
anzeiger auch, und was die allgemeine Volksbildung betrifft, 
so ist vielleicht nicht unwahrscheinlich, dass ihr aus der Er- 
leichterung, die denjenigen Blättern, die wegen ihres kost- 
spieligen Redaktionsapparates auf sehr hohe Abonnementspreise 
halten müssen, zu teil wird, sogar ein Vorteil erwächst. Auch 
die mit dem neuen Tarif Unzufriedenen werden sich, allerdings 
nolens, volens, mit demselben abzufinden suchen, und hierbei 
vielleicht sogar besser wegkommen, als sie vor kurzem noch 
für möglich gehalten haben. 

Im Grossen und Ganzen wird also das deutsche Zeitungs- 


Illustrations- und Chromotypiedruck. Zur Erreichung dieses Zwecks 
hat die Firma den Druckcylinder sehr stark konstruiert, indem 
Längs- und Querrippen denselben innen verstärken; ebenso be- 
finden sich im Cylinder eine Anzahl Armkreuze, welche den Cy- 
lyndermantel vorteilhaft versteifen. Die Cylinderachse ist aus Stahl 
und hat einen grossen Durchmesser. Nicht minder ist das Funda- 
ment sehr stark durch Längs- und Querrippen verstärkt und läuft 
auf vier Gleitbahnen, welche in vier Führungsbahnen laufen. Es 
ist somit, da das Druckfundament thatsächlich bis auf wenige 
schmale Teile in seiner ganzen Breite unterstützt ist, ein Durch- 
federn desselben auch beim Druck der schwersten Formen ausge- 
schlossen. Die Gleitflächenam Druckfundament tragen auch seitliche 
Gleitstücke, welche dem Fundament eine genau parallele Führung 
geben. Wohl sah ich neuerdings auch vier Gleitbahnen bei anderen 
Schnellpressen angebracht, dieselben sind jedoch freiliegend, 
während die Firma Ehrenliardt & Gramm die vier Gleitbahnen an 
der „Spezialschnellpresse“ auf vier Ständern ruhen lässt, welche 
mit dem Grundgestell verschraubt sind und hierdurch mit 
diesem ein kompaktes Ganze geben. Das Farbwerk besteht, 
aus vier Auftragwalzen, zwei Ulmerwalzen, dreikleinen Massereibern, 
zwei Stahlreibern, einer Leckwalze, einer Duktorwalze und Farb- 
kasten. Die Reibeylinder haben rotierende und seitliche Bewegung. 
Ein sehr wesentlicher Vorteil bei diesem Farbwerk ist der, 
dass es nicht wie bei andern Schnellpressen mit einem Zwischen- 
rad, sondern durch zwei Zwischenräder angetrieben wird. Die 
Räder erhalten ihren Antrieb von Zahnstangen an beiden Seiten 
des Druckfundamentes aus und findet demnach die Kraftabgabe 
nicht auf der einen Seite des Druckfundamentes statt, sondern 
sie ist gleichmässig auf beiden Seiten verteilt, Der An- 
trieb der Maschine erfolgt durch Kurbelräder, Pleuelstange und 
Laufwagen. Die Pleuelstange lagert zwischen zwei Kurbelrädern, 
welch letztere direkt neben ihren Naben gelagert sind. Antrieb 
und Arretierung des Druckcylinders erfolgt durch zwei Auffang- 
gabeln, wovon die eine an der rechten, die andere an der linken 
Seite des Cylinders angebracht ist. Die Antriebräder liegen unter 
dem Auslegetisch, wodurch die Maschine sebr bequem zu bedienen 
ist. Dieser „Spezialschnellpresse“ dürfte die Zukunft in erster 
Linie mitgehören; sie eignet sich für die schwersten Arbeiten, 
2. B. Chromotypie- und IIlustrationsdruck und macht äusserlich 
einen tadellosen Eindruck. Wilhelm Fink. 


S 


Vereinsleben. 


+ Gera. Am Sonntag, den 26. November, hielt der Thüringer 
Zeitungsverleger-Verein hierselbst eine Versammlung ab, die 
gut besucht war. Der Vorsitzende, Herr Heyl-Kahla, machte nach 
Eröffnung der Versammlung einige Mitteilungen über die letzte 
Versammlung in Ronneburg und berührte sodann die Zwangsinnungs- 
angelegenheit, zu derse)ben bemerkend, dass man sich infolge der 
allgemeinen Lage der Innungssache entschlossen habe, die Ange- 
legenheit vorläufig ruhen zu lassen. Hinsichtlich des neuen Post- 
Zeitungstarifs teilte der Vorsitzende mit, dass er noch in letzter 
Stunde das Reichstags-Präsidium noch einmal auf die eingereichte 
Petition des Vereins aufmerksam gemacht habe, und brachte so- 
dann aus der „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker‘ einen den 
Post-Zeitungstarif behandelnden Artikel zur Verlesung. In dem 
sich anschliessenden Meinungsaustausch kam die Ansicht zum Aus- 
druck, dass in dem neuen Gesetz die Interessen der kleinen Presse 
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doch nicht genügend gewahrt worden seien. Es folgte hierauf 
eine Besprechung über das Reklame- und Anzeigenwesen, in der 
der Vorsitzende zunächst ein Schreiben des Herrn Dr. Neuenhahn 
in Jena zur Kenntnis brachte, in dem derselbe der Meinung Aus- 
druck gab, dass Reklamen nur dann aufgenommen werden sollten, 
wenn sie von einem Anzeigenauftrag von mindestens Vierteljahres- 
dauer begleitet würden. Hinsichtlich der die „Woche“ betreffen- 
den Anzeigenofferte des „Berliner Lokal-Anzeigers“ war man ein- 
hellig der Ansicht, dass dieselbe eine für die kleine Presse ganz 
unpassende und dass die dafür gebotene Leistung kein genügender 
Gegenwert für die Aufnahme sei. Gegenüber den Hook’schen 
(Hamburg) Anzeigen- und Reklamenangeboten wurde zur Vorsicht 
gemahnt, wenn der Verleger nicht zu Schaden kommen wolle. Im 
weiteren gelangte der Umstand zur Sprache, dass verschiedene Hof- 
lieferanten und Hoftraiteure in sozialdemokratischen Blättern an- 
noncieren. Wenn damit auch nicht gerade die Gesinnung des 
Inserenten zum Ausdruck gebracht werden solle, so sei ein der- 
artiges Gebaren doch mit der Würde eines zum Hause des Landes- 
herrn stehenden Mannes nicht recht vereinbar. Ein Beschluss 
wurde in der Sache nicht gefasst, doch war man der Meinung, 
dass die Herren von massgebender Stelle auf das Unschickliche 
ihres Thuns aufmerksam gemacht werden könnten. Nachdem so- 
dann die Rechnungsabnahme über die drei Geschäftsjahre 1896 bis 
1899 erfolgt war, wurde zur Neuwahl des Vorstandes geschritten. 
Als Vorsitzender wurde Herr Buchdruckereibesitzer Heyl- Kahla 
und als Kassierer Herr Buchdruckereibesitzer Kaltenbach-Eisenberg 
wiedergewählt und an Stelle des zurückgetretenen Schrifttührers 
Herrn Jehne-Roda wurde Herr Barthol-Ronneburg neugewählt. 
Schliesslich wurde beschlossen, künftig jährlich nur noch drei Ver- 
sammlungen abzuhalten, von denen zwei in Gera stattfinden sollen, 
während die Sommerversammlung eine Wanderversammlung sein 
soll. Für die kommende Sommerversammlung ist Triebes in Aus- 
sicht genommen. Hierauf wurde die Versammlung geschlossen. 


€ 


Sprechsaai. 


* Aus Berlin geht uns von der Maschinenfabrik von 


Gustav Fischer & Co. das Ersuchen zu, die Korrespondenz p Berlin 
in Nr. 47 dahin richtig zu stellen, dass die genannte Firma 
die Fabrikation der Monoline-Setzmaschine an niemanden über- 
tragen habe, sondern im Gegenteil damit beschäftigt sei, ihre 
Fabrik in der Friedrichstrasse demnächst ganz erheblich zu ver- 
grössern. Sie sei mit dem Bau einer grossen Anzahl Monolines 
eifrig beschäftigt, von denen bereits eine Reihe abgeliefert und 
in zufriedenstellendem Gebrauche sei. — Wir stehen nicht an, 
über den Irrtum unseres p-Berichterstatters unser lebhaftes Be- 
dauern auszusprechen. 

>< Dresden. Am 27. November starb hierselbst, wie in vor. 
Nr. bereits kurz mitgeteilt, Herr Wilhelm von Baensch, königl. 
württembergischer Geheimer Kommerzienrat und Konsul a. D., In- 
haber hoher sächsischer und württembergischer Orden. Der Ver- 
storbene, der der alten Magdeburger Buchhändlerfamilie seines 
Namens entstammte, übernahm 1848 die Firma Ferdinand Rubachs 
Verlag in Berlin, verlegte das Geschäft nach Leipzig und firmierte 
hier von 1851 ab Wilhelm Baensch. In Leipzig erweiterte er sein 
Geschäft durch ein Kommissionsgeschäft, das 1867 in andere Hände 
überging, und 1862 fügte er ihm die erworbene Buchdruckerei von 
J. S. Wassermann hinzu, auf deren Weiterentwicklung er stetig 
bedacht war. 1875 siedelte er mit seinem Geschäft nach Dresden 
über und 1880 begründete er mit seinem Sohne Henry von Baensch 
auch eine Zweigniederlassung in Berlin, die aber 1898 in andere 
Hände überging. Im vorigen Jahre nahm er am Tage des 50jähr- 
igen Bestehens seines Geschäfts (20. Oktober 1898) seinen lang- 
Jährigen Geschäftsführer Franz Schuffenhauer als Teilhaber in die 
Firma auf, die er zu grosser Blüte gebracht hatte. Wilhelm von 
Baensch hat nicht nur in den buchhändlerischen Körperschaften, 
namentlich im Verein Dresdner Buchhändler, dessen Ehrenvor- 
sitzender er war, verdienstvoll gewirkt, sondern sich auch im Buch- 
druckgewerbe dadurch einen Ehrenplatz erworben, dass er am 
18. Januar 1886 in der Innung Dresdner Buchdruckereibesitzer 
die erste der neueren Buchdrucker-Innungen Deutschlands begründete 
und die junge Innung mehrere Jahre mit Erfolg leitete. Die 
Innung ernannte ihn in Anerkennung seiner Verdienste zu ihrem 
Ehrenvorsitzenden. Zum letzten Male trat Wilhelm von Baensch 
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in den Buchdruckerkreisen im Jahre 1897 öffentlich hervor, indem 
er der Innung ein kostbares Banner stiftete, das am 26. September 
des genannten Jahres feierlich geweiht wurde. Die Dresdner Be- 
rufsgenossen vom Buchhandel und vom Buchdruckgewerbe werden 
dem verdienten Kollegen, dessen sterbliche Überreste nun auf 
Leipziger Boden ruhen, ein dankbares Andenken bewahren. 

* Frankenthal. Wie in letzter No. bereits kurz erwähnt, feierte 
die Schnellpressenfabrik Frankenthal, Albert & Co., am 
25. November ein dreifaches Jubiläum, nämlich das der Fertig- 
stellung der 5000. Maschine, einer Rotationsmaschine zum Druck 
veränderlicher Formate für Zeitungs- und einfachen Werkdruck, 
des 40 jährigen Bestehens des Fabriketablissements und des 10jähri- 
gen Bestehens der Firma als Aktiengesellschaft. Einem anlässlich 
dieser Feier nachmittags im Hotel Lang für die Beamten ver- 
anstalteten Festdiner folgte am Abend in der entsprechend her- 
gerichteten und dekorierten Turnhalle ein von Musik, Gesang 
(Männerchor der Fabrik) und zahlreichen Reden belebtes Bankett, 
zu dem sich ausser dem gesamten Fabrikpersonal, Direktorium, 
Beamten wie Arbeiter, eine grosse Zahl Eingeladener, darunter 
die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden eingefunden 
hatte. Von den gehaltenen Reden war die des Herrn Direktors 
Ganss, die einen sehr interessanten Überblick über die Entwicklung 
des Unternehmens gab, besonders bemerkenswert. Zur Kenn- 
zeichnung der Entwicklung der von A. Albert und A. Hamm 
1859/60 begründeten Fabrik verzeichnen wir nach den Ganss’schen 
Ausführungen nur einige der Jubiläumsmaschinen. 1884 wurde 
die 500., 1887 die 1000., 1895 die 3000. und jetzt, 1899 die 
5000. Maschine fertig gestellt. Unter den 5000 Maschinen be- 
finden sich 236 Rotationsmaschinen. Die Arbeiterzahl stieg von 
1859—99 von 10 auf 1062, zu welcher letzteren Summe noch 
53 Beamte und Werkmeister kommen. Der Jahresumsatz erreichte 
1899 3½ Millionen Mark, die Löhne und Gehälter 1120000 Mark. 
Bei einem Aktienkapital von 2500000 Mark und einem Betriebs- 
kapital von 4000000 Mark wurden 1898 10 und 1899 11% Divi- 
dende verteilt. Herr Direktor Ganss bezeichnete die Fabrik als 
die zur Zeit grösste Spezialfabrik im Druckpressenbau Europas. 
Den bereits bestehenden, gut fundierten Unterstützungskassen der 
Fabrik wurde aus Anlass des Jubiläums eine Erholungsstiftung 
für Meister und Arbeiter mit einem vorläufigen Kapital von 
40000 Mark hinzugefügt. Die Stiftung gewährt völlig kostenlosen 
Ferienaufenthalt auf eine bezw. zwei Wochen. Ausserdem wird 
der Lohn bezw. Gehalt fortgezahlt. Dem seit 38 Jahren in der 
Fabrik beschäftigten Eisendreher-Obmann Oppmann wurde vom 
Prinzregenten von Bayern die bronzene Medaille des Ver- 
dienstordens vom heiligen Michael verliehen. Auf der Jubiläums- 
maschine wurde in der Fabrik eine achtseitige reich illustrierte 
Festschrift grössten Formats gedruckt, welche die Entwicklung 
der Fabrik und ihre Leistungen ausführlich schildert. 

H Frankfurt a. M. Gestern Abend hielt der Direktor der 
Bibliothek des Kgl. Kunstgewerbemuseums in Berlin, Herr Dr. Jessen, 
hier im Hörsaal der Polytechnischen Gesellschaft einen Vortrag 
über Buchdruck und Buchkunst in Deutschland und im 
Auslande. Der Redner, welcher sehr fesselnd und fliessend vor 
zahlreicher Zuhörerschaft sprach, erläuterte seine Darlegungen 
durch eine grössere Reibe Lichtbilder und führte, kurz resumiert 
etwa folgendes aus: Im Buchgewerbe spiele die künstlerische 
Ausstattung eine zu beachtende Rolle, für welche die alten deut- 
schen Meister das richtige Gefühl gehabt hätten. Diese hätten 
empfunden, dass sich der Schmuck der Schrift anpassen müsse und 
nicht hinter den kunstvollen Werken der mittelalterlichen Schreiber 
mit den feinen Miniaturen und Illuminationen zurückstehen dürfe; 
sie passten ihre gotische Type möglichst den besten Schrift- 
mustern an und erreichten Grossartiges bei aller Einfachheit. Als 
die deutsche Kunst sich auf die italienische Renaissance stellte, 
entwickelte sie eine reiche Harmonie. Die Antiqualetter und das 
Ornament gingen Hand in Hand. Redner schilderte dann in 
langer Rede die Entwicklung des Buchdrucks, berührte dabei u. a. 
die französische Frührenaissance und die deutsche Renaissance und 
kam zur strengen Verurteilung der sogen. freien Richtung. Er 
mahnte, zurückzukehren zu den alten deutschen Meistern. Vor 
allem solle lesbare Schrift die Hauptrolle spielen, auch der Ver- 
saltypus wieder zur Geltung kommen und massvolle Illustrationen 
müssten Platz greifen. In diesem Sinne sollten Schriftgiesser, 
Setzer, Illustratoren, Buchbinder, Verleger und Leser gemeinsam 
wirken. 

F. Frankfurt a. M. (500jährige Gutenbergfeier.) Die 
grossartigen Vorbereitungen in Mainz regen auch anderwärts die 
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Gemüter in Fachkreisen auf. So wurde der gewiss gut gemeinte 
Vorschlag der Öffentlichkeit übergeben, in Hamburg ein Guten- 
bergdenkmal aus Anlass dieser Feier zu errichten. Von andrer 
Seite wurde eine Gutenbergstiftung vorgeschlagen. Ich will 
zu diesen Vorschlägen das Wort nicht nehmen, wohl aber zu der 
Feier selbst. Im allgemeinen ist es selbstverständlich, dass bei 
einer Feier auch wirklich „gefeiert“, d. h. nicht gearbeitet und 
der Fröhlichkeit die Thüre weit geöffnet wird, und da wäre es, 
so meine ich, angebracht, den 24. Juni 1900 an allen Orten 
glänzend zu feiern. Da dieser Tag auf einen Sonntag fällt, so hat 
von vornherein der Prinzipal sowohl wie der Gehilfe keinen 
Schaden. Aber Prinzipale und Gehilfen sollten jetzt schon in 
Beratung treten, damit der 500jährige Geburtstag Gutenbergs am 
24. Juni 1900 allerwärts gemeinsam in der würdigsten Weise 
gefeiert wird, denn jeder Buchdrucker ist es dem grossen, genialen 
Erfinder schuldig, dessen Andenken zu ehren. 

* Karlsruhe, 26. Nov. Gestern beging im Gesellschaftssaal 
der „Vier Jahreszeiten“ Herr Buchdruckereibesitzer Ferd. Thier- 
garten, Verleger der „Badischen Presse“, im Kreise seiner Freunde 
und der sämtlichen Angestellten seines Hauses die Feier seines 
25jährigen Geschäftsjubiläums. Im Spätjahr 1874 hatte 
Herr Thiergarten in Freiburg i. Br. sein Druckereigeschäft in 
kleinem Umfang ‚gegründet und es bald weiter ausgestaltet. 
1889 erfolgte die Übersiedelung der Buchdruckerei nach Karlsruhe 
und die Übernahme der „Badischen Presse“ daselbst, die im Be- 
sitze des Herrn Thiergarten einen ausserordentlich starken Auf- 
schwung nahm. Bei dem Festakt, welcher gestern den Abend er- 
öffnete, liessen die Handelskammer, der Gewerbeverein, der Karls- 
ruher Journalisten- und Schriftstellerverein, die Bad. Landeszeitung 
Glückwünsche, Blumen und Widmungen überbringen, und unter 
den zahlreichen Glückwunschtelegrammen und -Briefen befanden 
sich solche von Minister Dr. Eisenlohr, Geh. Reg.-Rat Braun, Amts- 
vorstand Geh. Reg.-Rat Föhrenbach, Oberbürgermeister Schnetzler, 
vom Arbeiterbildungsverein von Lahr und Freiburg, deren Ehren- 
mitglied der Jubilar ist, u.s. w. Das sich anschliessende Festmahl 
nahm einen vortrefflichen Verlauf. Das ganze Fest legte Zeugnis 
ab von der Anerkennung, die dem Jubilar für sein erfolgreiches 
Wirken gezollt wird, sowie auch von dem ausserordentlich schönen 
Verhältnis, das in der „Badischen Presse“ zwischen Chef und An- 
gestellten herrscht, und das immer wieder in den Ausführungen 
beider Teile seinen herzlichsten Ausdruck erhielt. Sämtliche 
103 Angestellte erhielten einen entsprechenden Geldbetrag als 


Jubiläumsgabe. 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Die Schriftgiesserei von A. Numrich & Co. 
in Leipzig bemustert auf einem der heutigen Nummer beiliegen- 
den Probenblatte neue Weihnachtsvignetten in drei Grössen. 
Eine zweite Beilage empfiehlt die verschiedenen Stereotypie- 
Kalander der Firma Maschinenfabrik Kempewerk in Nürn- 
berg. Wir machen unsere Leser auf diese Beilagen aufmerksam. 

Kästen und Schränke zur Aufbewahrung von Kiischees sind 
eine praktische, gesetzlich geschützte Neuheit, welche das Fach- 
geschäft für Druckereien von Gustav Stein in Berlin SO 26 
(Elisabethof) auf den Markt bringt. Ein solcher Schrank, der 
solid gearbeitet ist und sich überall aufstellen lässt, enthält zwölf 
numerierte Kästen. Die Vorder- und die Hinterwand dieser 
Kästen sind in regelmässigen Abständen ausgekehlt, und durch 
Einsetzen der mitgelieferten Leisten in die Auskehlungen lassen 
sich Fächer von beliebiger Grösse bilden, in welche man die 
Klischees einsetzt. Die Leisten sind so niedrig, dass man die 
zwischen ihnen ruhenden Klischees bequem herausheben kann. — 
Zu jedem Schrank wird ein Registrierbuch für Klischees mit- 
geliefert, das in bequem und einfach zu führenden Tabellen folgende 
Angaben vorsieht: Eigentümer des Klischees, Nr. des Aufbewahrungs- 
kastens und des Faches (unter „Fächer“ werden die durch die ein- 
gesetzten Leisten entstandenen Abteilungen verstanden, die, mit 
1 anfangend, von links nach rechts zählen), Datam des Ein- und 
Ausgangs. Diese Neuheit ist nicht nur für Buchdruckereien be- 
rechnet, sondern auch für alle diejenigen, welche eigene Klischees 
besitzen und drucken lassen. Sehr zum Vorteil der Buchdruckereien 
wäre es, wenn überall von den fraglichen Kästen Gebrauch ge- 
macht würde, weil die gute Beschaffenheit der Klischees, die 
wesentlich von der Art der Aufbewahrung abhängig ist, die tech- 
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nischen Schwierigkeiten guter Druckleistungen ebnet. Zur Auf- 
bewahrung von Defektstücken, Stereotypieplatten, stehenden Satz- 
stücken u. s. w. eignen sich die Kästen wohl ebenfalls. Gj. 

Ein Druckpapier-Ring scheint, ähnlich wie in den Vereinigten 
Staaten und Österreich, auch in Deutschland im Anzuge zu sein. 
Am 26. November hat in Berlin eine Versammlung von Zeitungs- 
papierfabrikanten behufs Vorbereitung einer Vereinigung stattge- 
fanden und in derselben sind 80 Prozent der gesamten Erzeugung 
vertreten gewesen. Weitere 7 Prozent stehen dem Plan sym- 
pathisch gegenüber und grundsätzliche Gegner desselben giebt es 
überhaupt nicht. Die Vereinigung selbst ist zwar in der Ver- 
sammlung noch nicht zu stande gekommen, man hat aber einen 
Ausschuss zur Durchführung des Planes eingesetzt. In Frage 
kommen in Deutschland etwa 50 Fabriken, die Zeitungsdruckpapier 
herstellen und hiervon jährlich nahezu 4 Millionen Zentner liefern. 

Wechsel-Vordrucke mit der Jahresbezeichnung 189.. sind vom 
künftigen Jahre ab, wie aus einer in der „Papier-Zeitung“ ver- 
öffentlichten Ausserung des Reichsbankdirektoriums hervorgeht, 
nicht mehr zu verwenden. Die Annahme oder Ablehnung der- 
artiger Wechsel, bei denen also die Ziffer 18 gestrichen, verändert, 
überschrieben oder eingeklammert und durch 19 ersetzt ist, werde 
stets von der Lage des einzelnen Falles bez. der Überzeugung des 
betreffenden Bankbeamten abhängen, ob die fragliche Korrektur 
vor der Begebung mit Wissen und Willen der sämtlichen Be- 
teiligten ausgeführt ist oder nicht und ob die Wechselverpflichteten 
aus der Korrektur einen Zahlungseinwand entnehmen werden oder 
nicht. Ehe man sich derartigen Möglichkeiten aussetzt, wird man 
natürlich lieber ein Einwänden unzugängliches Wechselformular 
verwenden. 

Die Gelsenkirchener Zeitung (Verlagund Druck von Chr. Münster- 
mann in Gelsenkirchen) vermittelt ihren Lesern in einer illustrierten 
Sonderausgabe einen recht interessanten Einblick in ihren inneren 
technischen und geschäftlichen Betrieb. Die Druckerei des Blattes 
arbeitet mit einer König & Bauer'schen Zwillings- Rotationsma- 
schine und einer Anzahl Schnellpressen und ist mit allen tech- 
nischen Errungenschaften der Neuzeit ausgestattet. 

Zur Postgesetznovelie hat der Reichstag im Wege der Reso- 
lution noch einige Wünsche ausgesprochen, dahingehend, dass 
1..möglichst bald das Bestellgeld der Zeitungen neu geregelt wird, 
und zwar in der Richtung, dass die Häufigkeit des Erscheinens 
mehr als bisher und ausserdem auch das Zeitungsgewicht berück- 
sichtigt wird; dass 2. dem Verleger einer im Reichs-Postkatalog 
eingetragenen Zeitung gestattet wird, für die von ihm gewonnenen 
Abonnenten selbst die Bestellung aufzugeben; dass 3. die Beschrän- 
kung der zulässigen Überweisungsexemplare auf 10 % der Postauflage 
aufgehoben wird; dass 4. gegen die für Drucksachen festgesetzte 
Taxe auch Geschäftspapiere, wozu auch die Bücher von Kranken- 
kassen, Wohlthätigkeitsvereinen u. s.w. gehören, befördert werden 


können. 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen, Herr Buchdruckereibesitzer August 
Schneider in Sangerhausen hat die Buchdruckerei in Firma Ge- 
brüder Knacker in Sömerda käuflich erworben und setzt das Ge- 
schäft unter der Firma A. Schneider vorm. Gebr. Knacker fort. — 
Die Hofbuchdruckerei Eisenach, H. Kahle in Eisenach, hat die 
Steindruckerei in Firma Hermann Keil (bisherige Inhaberin Frau 
Emilie Trognitz verw. Keil geb. Thilo) in Gotha erworben und 
führt sie unter unveränderter Firma weiter. — Aus der Firma 
Schnellpressenfabrik Worms Ehrenhard & Gramm zu Worms ist 
der Gesellschafter Herr Wilhelm Carl August Gramm, zu München 
wohnhaft, ausgeschieden. Die Firma wird von den beiden ver- 
bleibenden Gesellschaftern, Herren Friedrich Carl Otto Ehrenhard 
und Wilhelm Tag, beide zu Worms, fortgeführt. 

Eingetragene Firmen. In Hagen, Westf., die Firma J. Fus- 
angel, Inhaber Herr Buchdruckereibesitzer Johannes Fusangel da- 
selbst. — In Geestemünde die Firma Unterweser Buch- und 
Kunstdruckerei Gustav Niebling & Co., Inhaber Herren Kaufmann 
Gustav Heinrich Friedrich Georg Niebling aus Bremerhaven und 
Baugewerksmeister Carl August Wilhelm Kistner aus Lehe. — In 
Husum die Firma H. C. Caspersen, Inhaber Herr Buchdrucker 
Hans Christian Caspersen daselbst. 

Aktiengesellschaften. Die Leipziger Schnellpressenfabrik 
vorm. Schmiers, Werner & Stein, A.-G. in Leipzig, zalılt für das 
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am 30. September abgelaufene zweite Geschäftsjahr 12 ½ Prozent 
Dividende. 

Auszelchnung. Herr Verlagsbuchhändler und Buchdruckerei- 
besitzer Stadtältester Heinrich von Korn in Breslau wurde von 
der philosophischen Fakultät der dortigen Universität anlässlich 
der Einweihung des neuen schlesischen Museums für Altertümer 
und Kunstgewerbe zum Ehrendoktor ernannt. 

Gestorben. In Leipzig starb am 29. November der Geschäfts- 
führer und Prokurist der Firma Friedrich Gröber, Herr Hermann 
Umbreit. Der Verstorbene gehörte dem Hause Gröber 31 Jahre 


lang an. 
$ 


Litteratur. 


Engelmanns Kalender für Buchdrucker, Schriftgiesser, Stein- 
drucker, Lithographen, Holzschneider. 1900. Siebenter Jahrgang. 
Berlin, Verlag und Eigentum von Julius Engelmann, Lützow- 
strasse 97. — Der neue Jahrgang dieses trefflichen graphischen 
Fachkalenders ist, begleitet von der grossen Liebenowschen Reise- 
und Eisenbahnkarte des Deutschen Reiches, im Umfange von drei 
gesonderten Teilen erschienen, von denen der für den täglichen 
Gebrauch bestimmte eigentliche Kalender mit einem schönen ge- 
pressten dreifarbigen Leineneinband mit Rotschnitt versehen ist, 
während die anderen beiden Teile broschiert sind. Dieser Haupt- 
teil enthält ausser den recht mannichfaltigen üblichen Kalender- 
bestandteilen eine grosse Zahl technischer Ratschläge, Tabellen 
und Schemas und — was insbesondere der Buchdrucker alle Tage 
vor Augen haben muss — den Tarif und die Bundesratsverord- 
nung vom 31. Juli 1897. Der zweite Teil bildet eine Art tech- 


nisches Jahrbuch; denn er enthält eine Menge wertvolle Aufsätze, 


die im Laufe des Vorjahres in der Fachpresse erschienen sind und 
hier dem Vergessenwerden entrückt werden sollen. Der dritte 
- Teil endlich ist der Gesetzeskunde gewidmet und bringt eine Reihe 
wichtiger Reichsgesetze, teils vollständig, teils im Auszuge, ferner 


die Entscheide der Buchdrucker-Schiedsgerichte und eine Anzahl 


wichtiger Entscheide allgemeiner Natur. Insgesamt enthält der 
1900er Engelmannsche Kalender 700 Seiten, und auf diesen so 
viel des Praktiscken und Nützlichen für die Angehörigen der Be- 
rufe, denen er zu dienen bestimmt ist, dass wir ihnen das Buch 
nur bestens empfehlen können. Der wirklich billige Vorzugspreis 
von 1,50 % bleibt, wie uns die Verlagsanstalt mitteilt, auch ferner 
in Kraft; bei freier Zusendung kostet der Kalender in Deutschland 
und Österreich- -Ungarn 1,70 , nach dem Ausland 2 . 

Bühne und Welt. Verlag von Otto Elsner, Buchdruckerei und 
Verlagshandlung in Berlin, — Die Hefte 3 und 4 des zweiten Jahr- 
ganges dieser vornehmen Halbmonatsschrift für Theaterwesen, 
Litteratur und Kunst bringen neben anderen Tafeln und vielen Text- 
illustrationen zwei Kunstblätter mit den Porträts von Friedrich 
Haase und Lilli Lehmann. Im Texte werden u. a. die genannten 
Künstler; ferner die Wiener Theater und das Darmstädter Hoftheater 
behandelt und ein interessanter Rückblick auf die Leistungen des 
deutschen Theaters im Spieljahre 1898,99 geworfen. Auch wollen 
wir nicht verfehlen, darauf hinzuweisen, dass „Bühne und Welt“ 
künstlerisch ausgestattete Ansichts-Postkarten mit interessanten 
Bühnenszenen herausgiebt. 

Der Jungbrunnen, herausgegeben von Fischer & Franke in 
Berlin, ist endlich einmal eine „stilvolle“ und dabei billige 
Publikation, über die man sich aus vollem Herzen freuen kann. 
Das Wort „stilvoll“ ist zwar durch den „modernen Stil“ stark in 
Misskredit gefallen; hier aber handelt es sich nicht um diese noch 
unausgereifte Richtung, sondern um einen guten, fertigen alt- 
deutschen Stil, der in Schrift, Druck, Papier und Farben konsequent 
durchgeführt wurde, ohne dass man dabei in die Überschwäng- 
lichkeit des „Pan“ und des „Ver sacrum“ oder in die Über- 
treibungen und oft rohen Zeichnungen des „Simplicissimus“ und 
der „Jugend“ verfallen ist. Der „Jungbrunnen“ erscheint in 
klein Quart in 12 zwanglosen Bändchen im Jahre; was durch 
seine Herausgabe beabsichtigt wird und was seinen Inhalt an- 
betrifft, so kann hier nur auf den ausgegebenen, in jeder Buch- 


handlung zu erlangenden Prospekt hingewiesen werden, wo man 


anch gleich in die bis jetzt erschienenen drei Bändchen Einsicht 
nehmen, besser noch sie erwerben kann, da sie im Jahresabonnement 
nur je 1 1 kosten. Wie der Jungbrunnen der Fabel die Alten 
wieder jung machte, die sich in ihm badeten, gleich der weniger 
zart EE en „Altenweibermühle E? so soll die Fischer & Franke’sche 
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Publikation uns iz erfrischen, wieder jung machen, und was 
sie bietet, ist wohl dazu angethan. Der „Jungbrunnen“ ist reich 
illustriert im Stil. Dürer’s, Aldegrever’s, Jost's, Amman's u. s. w., 
die Schriften sind entsprechend kräftig gewählt, — so ist z. B. 
das erste Bändchen ganz aus Woellmer’scher Uncial-Gothisch in 
Corpus gesetzt, die sich im laufenden Satze leicht lesen lässt und 
das Auge nicht ermüdet; — das schwach gelblich getönte Papier 
aber ist stark und kräftig, — kurz, der „Jungbrunnen“ ist eine 
stilvolle Publikation aus einem Gusse, die ihrer Ausstattung und 
ihres Inhalts halber allen Kollegen empfohlen werden kann. 
Th. G. 

Wieck’s Deutsche lilustrierte Gewerbe- Zeitung vereinigt mit 
Polytechnisches Notizblatt. 63. Jahrgang. Verlag von Carl 
Grüninger in Stuttgart, bringt allwöchentlich populär gehaltene 
Aufsätze über Volkswirtschaft aus guten Federn, Wichtiges in Be- 
zug auf einschlägige Gesetze, Berichte über neue Erfindungen auf 
dem Gebiete der Technik und Industrie mit Illustrationen und ver- 
tritt die Interessen des gesamten Gewerbestandes, sowohl im Gross- 
als im Kleinbetrieb. Allen denen, welche eine allgemein geschrie- 
bene Gewerbezeitung mit gewähltem Inhalt lesen wollen, kann die 
Anschaffung derselben bestens empfohlen werden. (Preis viertel- 
jährlich 3 1.) Probenummern versendet auf Verlangen jede Buch- 
handlung oder der Verleger unentgeltlich. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 
Acht- und neununddreissigster Nachtrag 
der den Tarif anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 
31. Dezember 1897 (bezw. 54. und 55. Gesamt-Nachtrag). 


L Kreis. 
Hannover: Klee, H. 
„ Rosenthal, Erich (Ed. Wett- 
engel). 
Heide: J. A. Ebel & Sohn. 
Neumünster: Gottesleben, J. 
„ Westphal, H. 
Rostock: Carl Boldt'sche Hof- 
buchdruckerei. 
II. Kreis. 
Dortmund: Dieckmann, H. 
Gütersloh: Schmäling & Ohlbrock. 
Iserlohn: Beutler, Otto. 
Ohligs: Müller, Wilhelm. 
Remscheid: Bäumer, Otto. 
Bergisch-Märkische Druck. 
und Verlagsanstalt. 
Solingen: Pfeiffer, Albert. 
Wald: F. W. Vossen & Söhne. 


Ill. Kreis. 
Darmstadt: Schneider, Georg. 
IV. Kreis. 


7 


| Heidelberg: Dörr, H., vorm. Herbst. 


„ Schulze, Friedrich. 
Mannheim: Gutenberg-Druckerei. 
Stuttgart: Zierow, Rudolph. 


Trossingen: Buchdr. Trossingen 


(Math. Birk). 


VI. Kreis. 


Annaburg: Steinbeiss, Herm. 


Burg: Fischer & Eyssenhart. 
Gr.-Ottersleben: Schwab, A. 
Oranienbaum: Walch, G. 
Stendal: Dachert, Chr. 


VII. Kreis. 


Frauenstein: C. L. Geissler. 
Pirna: Berger, Hugo. 
Radebeul-Dr.: K. Emmerich-Erb. 


VIII. Kreis. 
Berlin: Ebbmeyer, H. 
„ Eichler, Georg. 
„  Lessing’sche 
(Voss. Ztg.) 
„ TPörtner, Richard. 
Lübben i. L.: Richter & Munkelt. 


IX. Kreis. 
Hagnau. Kraemer, Ed. 
„ Suchanek, Th. 
Liegnitz: Heinze. Oskar. 
„ London, Wilhelm. 
Sagan: Koeppel, Carl. 
Stetlin: Brosowsky, Ferd. 
„ Herrcke & Lebeling. 
Striegau: E. Groeger’sche Buchdr. 
(Breyther, Fritz). 


Druckerei 


Bekanntmachung. 


Wegen Nichtinnehaltung der tariflichen Bestimmungen wurden 
aus dem Verzeichnis der tariftreuen Buchdruckereien gestrichen 
die Firmen: Eichler’sche Buchdruckerei (Inh. Hermann Sander) in 


Freiberg i. S., Erich Richter in Luckenwalde, 


Edmund Stein in 


Potsdam, E. Bommert in Siegen, J. Meyer in Rheydt. 


Bekanntmachung. 


In Königsberg i. Pr. wurde von den tariftreuen Prinzipalen 
und Gehilfen ein gemeinsamer Arbeitsnachweis errichtet 


und dem Tarif-Amt bedingungslos unterstellt. 


Zum Verwalter 


wurde gewählt Herr M. Wittenberg, Steile Strasse 12a. 


Berlin, 1. Dezember 1899. 


N W. Büxenstein, 


L. H. Glesecke, 
Vorsitzende. 
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Reisenden- Gesuch. 
Von einer grösseren leistungsfähigen Schriftgiesserei wird für bald eine 
branchekundige tüchtige Kraft als Reisender gesucht. Angebote mit Angabe 


der Bedingungen und Gehaltsansprüche bitte unter M. 9 in der Geschäftsstelle 


dieses Blattes niederzulegen. 


Sichere Exiſtenz. 


Für eine leistungsfähige, rentable und mit 
laufenden Aufträgen gut versehene Buch- 
druckerei und Lithographische Anstalt in in- 


Lebensstelluug 


Für Kontor, evtl. auch Reise, ein jüngerer 
‚solider Buchdrucker (N. V.) gesucht, mit 
ee Gegend des Königreichs Sachsen Ä V 
TER vorzugt. Ausführl. Angeb. m. Angabe d. Bil- 
tüchtiger Fachmann (mit etwas Kapital)  dungsganges, seith. Stellungen, Ref., Gehalts- 
sofort als Teilhaber gesucht. Angebote unter anspr. u. mögl. auch Photogr.(die sofort retourn. 
ne an Haasenstein & Vogler A.G. Dresden | wird) u. L. W. 8541 bef, Rudolf Mosse, Leipzig. 
erbeten. 


900 


Prachtvolle 
Glückwunſch 
Dignettenss 


find ſoeben noch rechtzeitig erſchienen und bitten 
wir die zweifarbige probe gefälligſt zu verlangen 


V 5 gi 2 l 
MR LÉI / 4 7 P 
A > 
7 N 


ae ee 8 in ee a. M. 


rar> 


za) 


talent 


\ Nur erhältlich Oe 

S 92 75 Utensilienhandlungen, 
Wl ` Schriftaisssereien, 

Farbefabriken. 


Si E. Reinhardt 
ZE AER ; 


Sn 


Als Faktor und Geschäftsführer 


wie auch als Redakteur bisher thätig gewesener Fach- 
mann sucht sich zu verändern. Derselbe ist mit allen 
einschlägigen Funktionen wohl vertraut und mit fach- 
männischem Wissen spez. im Zeitungswesen and in der 
Drucktechnik ausgerüstet. Gefl. Angebote unter V. 10 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten, 


Korrektor, 


bisher nur in grösseren Betrieben mit Sot Die, auch 
befähigt, die Leitung einer Druckerei zu übernehmen 
sucht per 1. Januar EE Ia. Zeugnisse und Ref. 
Gefi. Angeb. unter J. 4. , Geschäftsstelle d. Bl. orb. 


: Stelle als Stütze des Buchhalters 

sucht junger Mann, Prinzipaleohn, der einfachen und 
doppelten Buchhaltung mächtig, dem Kassen- und 
Lohnwesen vollständig vertraut. Bei schöner Hand- 
schrift flotter Korrespondent. Hat auch Kenntnisse des 


Verlagsbuchhandels. Gefi. Angebote unter M. P. an 
die Geschäftsstelle ds. Blattes erbeten. 


Gelernter Betzer, Mitte Zwanziger, militärfrei, seit 
ca. 2 Jahren im Kontor einer renommierten Druckerei 
als Stütze des Chefs und Faktors (bag, mit 
allen vorkommenden technischen und schriftlichen Ar- 
beiten vertraut, wünscht sich in gleiche Stellung 
oder als Fakter in mittlere Druckerei zu 
| verändern. Werte Angebote unter W. 21 an die Ge- 
sohäftentolle dieser Zeitachrift orpote dieser Zeitschrift erbeten. 


Junger Kontorist, 


perfekt in Korrespondenz, Buchführung und Zeitungs- 
verwaltung, mit allen Reproduktionsverfahren vertraut, 
selbständiger Arbeiter mit rascher Auffassungsgabe, seit 
Jahren in ungekündigter Stellung, sucht sich zum 1. 
Januar 1900 oder später zu verändern. Werte Angebote 
unter H. 100 befördert die Geschäftsstelle ds. Blattes. 


a Gesellschaft der Berliner Korrektoren 


Geschäftsst. u. Stellennachweis: Korrektor Ernst 
Schindler, Berlin S W., FEC 22, Hof. 


Proben 
zu verlangen von 


Papier Siegismund 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W. 


d Stephanstr. 16. Beuthstr. 4. 
Fabrik-Papierlager 


Berth, Siegismund. 


— uv — — ———ͤ—ü—5 — j 


Das beste Mittel zum Auflösen 


festgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner’s Auflösungspasta 


* K X LIPSIA. & & 


Leicht und billig reinigt man selbst die 


schmutzigsten Glanzpappen 
mit J. J. marschner's Reinigungsflüssigkeit. 


Man verlange kostenfreie Prospekte von 


J. J. Marschner, Leipzig, 


Kurzestrasse 7. 


. — Glü 5 


steht Interessenten auf Verlangen 
gratis und franko zu Diensten. 4+ 


— — 


Uignetten 


Julius Klinkhardt, Ceipzig. 


Frachtbrief-Clichés nach neuer, amtlicher Vorschrift, sind sofort lieferbar. 
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Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 


Gegründet 1860. in Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1899: 1080. 
| = A. Abteilung für Flachsatzmaschinen: 
Wir bauen als Spezialität: 
Tiegeldruckpressen „Stella“, 
>73 Oylinder- Accidenzschnellpressen „Rhenanla“, 
Se, Einfache Schnellpressen ` 
1 mit Eisenbahnbewegung, 
enen, mit zwangsläufiger 


DIEENDEWESUND. in 
Doppelschnellpressen für Zeitungs- und 
"Ab EE = = = — — sl Werkdruck, N 
“en ~ o Zweifarben - Maschinen, 

Schnellgangpresse mit Schlittengang Schi m. Brehna k 

niit Donem, ung somn. 1 By linden Parowe mit 4 und 4 “Onne 5 us A e A SE SC ER 
uftragwalzen. Für £e n schweorsion Druck Kon- F nototypie- oder Lichtdruck- für feinsten Schwarz- und Buntdruck, ruhiger 
strulert, bei sehr hoher Leistung bis 1600 stündlich. $chnellpressen. sicherer Gang. Exakte Anlegevorrichtung. Wird in 


Bauen in den Saizgrössen: , A 14 Grössen gebaut. Kleinste No. Steingrösse 
56>77 cm, 65><100 cm, 784112 cm, 86><126 cm. Ferner empfehlen noch unsere Fabrikate in: 45><57 cm, grösste 120x<I60 cm. 


Einfachen Zeitungs-Rotationsmaschinen, Zwillings- Botationsmaschinen, Drillings- Rotationsmaschinen, Rotations- 
maschinen für Werk- und Illustratiousdruck, Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, Rotationsmaschinen für 
variable Formate, Zweifarben -Rotationsmaschinen für Bogenanlage. 


Garantie für bestes Material, vorzügliche Funktion und grösste Lelstungsfählgkelt. o verkauft bis November 1899: 5000 Maschinen. 


in Äutotypie 
u Sfrichälzung. 
dee, Phetelilhographie, 
A n. belieb.Vorlagen-promptu billig, 
ee Aq KONSTDROCK ` 


EFF 


EE 


Augen «Pick. DRESDEN -NIEDERSEDLITZ- 


r Oh 

MESSING-LINIEN. » 
FABRIK 

MESSING -TYPEN- » 
FABRIK o... 


trizen-Tafeln und 


u» ran. 


GALVANOPLASTIK 
STEREOTYPIE + + 


LEIPZIG + FRIEDRICH- U- 

“ AUGUST-STRASSE I» SCHRIFT- . `|. 

SiESSEREI + SPECIALITÄT » _ 
MODERNES + ZIERMATERIAl. 


iefert als Spezial- Artikel in hervor- 
ragender Qualität 


Muster Dal Ostermann, 


franko au Diensten. 


| 
Stereotypiepapiere 


BREMEN. 


FABRIK 


von schwarzen und bunten Farben 
für alle 
phischen Fächer 


Ñ- und 3eitungs-Säriften ` 


in vielen beftens bewährten Schnitten, 

gediegene Titel- und Jier⸗ Schriften, 

ſtylgerechte Initialen und Ornamente 

7 empfehlen die Schriftgießereien ur» 


Leas Sagt pont JI e Coren 
ZA ës Münden IN DRESDEN. 


Ver DAT 
rer (A 
de u, Niederlagen an allen wënnt 


ae iu u 8 
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16 Stück auf Leipzig; e & E 2 2È 
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Ge 11 Stück auf Christiania: SZ 2% 
el 10 Stück auf Berlin; ZZZ e 
125 1 7 Stück auf Wien; K 5 & N N A 
. 5 Stück auf Prag; & Zë A 
| | k j: | je 4 Stück auf Graz, Hamburg, Köln, Mannheim; 
Egit r,, je 3 Stück auf Agram, Duisburg, Karlsruhe, 
0 . | Melle, Metz, Stockholm, Stolp i. P.; 
1 j ehe l Er Ko je 2 Stück auf Bochum, Deventer, Dresden- 
WS | e ` ` Radebeul, Freiburg i. Br., Geestemünde, 
62 i 


Heilbronn, Kaiserslautern, Lübeck, Mark- 
neukirchen, Oldenburg i. G., Pforzheim, 
Reutlingen, St. Johann a. Saar; & K 2 


während die übrigen Maschinen einzeln in die verschiedensten 


OTTO 


d . 
| i . | Druckorte Deutschlands, Österreichs etc. geliefert wurden. 
5 ON b Lieferzeit: bei Normal- Didot- Schrifthöhe 1—2 Wochen, bei ab- 
Er l a]: 4z = = weichender Schrifthöhe 2—3 Wochen. 
1 i d -WE = E- =- 5 Nähere Auskunft, Prospekte, Schriftproben etc. stehen 
f "i J 2 — bdbereitwilligst zur Verfügung. 
* ` TE d | | P = m Zn = — ß 
| | $ E === TYPOGRAPH, G. m. b. H. 
5 ee U | 
e ö l S er | Tit Vorderansicht des neuen „ Typograph“. , BERLIN, SW. 61. 
hn, Seck? = — — 
„ 0 i S 
e EN w i 2 a a 2 l 
i Le essinglinien-Fabrik Q DIETZ & LISTING 
KS Leipzig 


C. Rüger, L apzig Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 
, empfehlen ihre 
Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
| in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 


in unübertroffener Ausführung. 


Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
Die Preise verstehen sich mit 10 °, Aufsching. 


Förster & Borries, Zwickau Sa. 


Ausser dem 
Haupt-Lager 
Diplome in Zwickau 
Blankovordrucke Lagor in 


Glückwunschkarten 9 WC 
Blanko- und Gold- Emil Witt, 
schnittkarten 5 debastianstr. 20. 
Liniaturen 


Prompte Bedienung. Solide Preise. 
Muster gratis und franko. 


Fabrik von schwarzen und hunten 


Buch- Aud Stoindrockiarhan 
\ 16, Rue Suger- P A RIS.-Rue Suger, 16 


KLA — Gegründet 1818. — 
War NEUN FABRIKEN. 
Ehrendiplome p 
„ t u RK 5 und 

Za goldeneMedailien 
* | auf don 
Br Weltansstellungen 

d | 1889 Paris 

Preisbowerb. Fabrikmarko. farben. | 


| 
JI | CH.LORILLEUX&C: 


Frankes Reini 


gungspasta 

Bestes Reinigungsmittel fiir 
Schriftformen, Walzen u. J. 20. 
Kein Oxydiren und Backen der 
Schrift. Grösste Schonung des GAR i 
Schrift. und Linienmaterials. ui 


Buchbinder- 
farben: 
Firnisse;; 
Russ; 
Lichtäruck- 


Jahrelang angetrocknete Far- 
be wird sofort gelöst. Nach dem 
Reinigen der Form resp. Wal. 
zenkannsofortweitergedruckt | 
werden, da die Pasta keine Oel. 
oder Fettsubstanzen zurück- 


-Benzinsparkannen nur M. I.— 


Bohnenstr. 18. 


lässt. Feuersgefahr ausge- 


schlossen. Prospekte u. Proben Vertretung für die Schweiz: 


"PAXoyuy "wesjequegque 
“əssewuozjeM-0uyejy oeog 


Pastasparflaschen nur Mk. 0.75. 


2 
| = als und franko, F. Brandstätter, Zürich, Mühlegasse 19. 
Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. © EE u Bos = 
et, le: Niederlage Ge e ee Edmund Obst, 2 Berlin-Schöneberg. R Bestimmungen 
u EE Seeburgstrasse 31 BEE ? 
— . ` a 
er Depot in Berlin: Edmund Obst A Co, || ————— —— 1 fr Einrichtung und Betrieb der Buch- 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. - d EE 4 
BF- Preislisten und Druckproben auf Lehrvertrags-Formulare. druckereien und Schriftgiessereien. 


Verlangen gerne zu Diensten. WE ||| (Nach der neuen Reiclisgewerbe- Ordnung abgeändert.) | In Plakatform. Preis pro Expl. 50 Pfg. — Zusendung er- 
Preis das Exemplar 20 Pf. bei postfreier Zusendung. | folgt portofrei. 
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@ Papier- Nager. 


Papiere aller Art 
für 


Buchhandel u. Druckere 
Werk- und Notendruck, 
Bunt-, Licht- u. Kupferdruck, 
für Landkarten, Pläne etc. 
Kunstdruck-Papiere und -Kartons, 
Reichhaltiges Sortiment 

Farbiger Umschlag- und 
Prospektpapiere, | 
Gepresste Papiere 
in 8 Dessins, 
Streifbandpapiere, 
Trauerpapiere, 
Japan.Serviettenpapiereetc. 


Sehnellpressenfabrik Worms He. Ge. 


Ehrenbard & Gramm Gegründet 1869 


Telegramm-Adresse: 


Schnellpresse Worme 
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SNE Schreib- u. Konzeptpapiere, 
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SIELER & VOGEL, 
Berlin SW. * LEIPZIG e Hamburg. 
Eigene Papierfabrik Golzern an der Mulde 


5 


in Sachsen. 


Postpapiere 
» Alniiert und unliniiert in 
er s MELLE EE reichster Auswahl, 


et Nis 
7 


für Schulen und Behörden 
für Formulare, Geschäftsbücher 
etc: 


“"Zeichenpapiere, 
Aktendeckel und Packpapiere, 
Kartons weiss u. farbig, 
| Postkarten-Karton, 
geschnittene Karten, 
Seidenpapiere, 
Briefunischläge 


etc. etc. 
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[+ * 2 2 


N DA 
ræs- — 
Aue 
Nm 
e | 

2 | — | A > , * 

d 88 iin Ge W Me 

\ M eee 
= E e Me. = "ny 
E ai = ` 
— N | er? CC Wë 
KA 

J} 


1 
Su gug. 


d e 
"a 


nl e 
HAN! m 


„Mormatia ? 


Universal-Doppelschn ellpresse D. R. P. Acoidenz-Schnellpressen mit Eisenbahnbewegung, Cylinderfärbung und 


zum Drucken aller Formate für Tabellen-, Werk- und Zeitungsdruck. 


Selbstausleger, in 7 Grössen. 


Wir bitten, unsere Spezial-Preislisten und Broschüre über Neuerungen zu verlangen. 
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Mas chinenfabrik, 


Preusse & Co., Maschinenfabrik, Leipzig os 


Bogen- Falzmaschinen i: sisi etir were zeitung y: Zeitungs-F BEE "an jede Brose im o 


k, gönaueste Registerfalzung: ziehen Tempo falzond. 


Draht- und Faden-Heftmaschinen 
für Bücher, 
S Broschüren, Blocks, Schreibhefte, Kalender, Kartonnagen etc. 
SEA Maschinen zum Biegen (selbst der sprödesten Pappen), Nuten, 
* Rillen, Fraisen, Stanzen, Nieten, Heften i 
für Kartonnagen und Faltschachteln aller Art. = 
Höchste Auszeichnungen: EEN — 


Falzımaschre 4 4 Bruch mit München 1888, Bielitz (österr. Schles.) 1890, Strassburg 1. E. 1891, Amsterdam 1892, 2 8 E = 
gleichseitiger Fadenneftung. Batavia 1893, Antwerpen 1894, Brisbane 1897, Leipzig 1897, München 1898. Ee fürs Schnellpressen. 
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©. G. man Ditbographische Anstalt, Beipzig. 


Zierow & Meusch, Leipzig. 
Druckfirmen-Galvanos 


O. G. NAUMANN, LEIPZIG« 


Nach erfolgter Vergröfserung meiner Baus=- Lithographie halte ich diefelbe mit oder ohne Uebernahme 
o oo des Druckes für alle lithographiichen Arbeiten hierdurch beftens empfohlen. oo oa ooo 


GIESSINSTRUMENTE 


Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig. 


5 Diedr. Soltau, Norden. d 
H 
Ci. GRUMBACH. 
; — — 
Peſtalozzi Berein, Halle 
i Frae E 
Druox: HxSSE & BECKER Lrzo. 


Universitätsbuchdruckerel Bonn. 


KUNSTDAUOKEREI J, BITTENFELD, 


DEUTSCHE MODENZEITUNG. 


Weder .. tee a E 00000 000000000000 
Pruck PETER Loun, BARMEN. Dichte II E stelle man her aus 
E —— 5 g Asphalt-Steinpappen von 
W. Drugulin Leipzig. C n e A.W. Andernach i.Beuel a. Rn. ? 
2 Muster und Anleitung postfrei. 
Hartmann & Wolf In Leipzig, 009800900008006 90000 080008 € ss... oed eee 0000000000008 800 
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Druck v. Oscar Keiner, Srleuia 


wm SÉ SÉ ———— Lamm ——— —— ` e 
A. A.A. A AJ A A AA A. A.A A lk A e an am ee 


i 8 ferenzen: 
Bei Abnahme von 6 Stück per Stück M, Lu l 
pier SB por SE at, at IT HEODOR PLENGE, LEIPZIG g 


er) ee 
chnah > d e } 
per Na me od. Einsendung des Betrages FAE SÉ, | 


= d f i 
[4 - — >» — < 
ERS . e a e rg 5 
r ee È x +- £ T em P 
a 


wë d 
l æ D 
— 23 — un a 


—— — 
> ai 
— e vm - 
e 
nn 0 
` "fr rs ar sf g — . —— he Agen nu — 
7 ei 3 E d 
A mr ` 2 u e Ee * T PeF D 
” a ee è — e seg - E a - e 2 = 
= — = or... . EN - —— 2 = š - o 
e — - e a ze a D - 
2 s CR) er 2 éi 


a E E e E E E er er er . — RN 


u technischen Artikeln. _Fach-Literatur 


t 
Ge 
T ? Inselstrasse 8. Druckerei Act.-Ges.vorm. |) 
Se Se Ge SS Eege 

-r Alleiniger Importeur F 
ae : N Leipzig: Breitkopfa Härtal, 
f „ i d x . 1 ' S j un. 9 
S ` ER Graphischer Anzeiger Halle a.S. | echt engl. Magdeburg : Fabersche | 
Ge Zusendung gratis franco. i ` Original-Walzenmasse München: E. Mühlthater- | 
"| Enthall stels Neuheiten in Farben-Wanpen: ; ~ d S Stutt at: Daloni Deut: | 
S d für Buchdruckmaschinen. sche Verlagsgesellschaft. |) 

| 


2 Um meinen werthen Abnehmern Gelegenheit zu geben, in eiligen Fällen sofort Materlal zur E 

5 Verfügung zu haben, habe ich in: u 

S Hamburg bei Herrn R. C. Müller, Raboisen 96 (Paulshof), Fernsprecher-Amt l, No. 5589, S 

i - Dresden A. bei Herrn Ferdinand Paul Werner, Mittelstrasse 3, Telefon 4776, 3 
E S 8 Breslau 2 bei Herrn Arthur Peikert, Neudorfstrasse 37, Telefon 1567, u e 
e München bei Herm Wilhelm Köhler, Königinstrasse 3, Telefon 1303 Telefon 28 l. O 

a 5 grössere Lagers von Ausschluss -Materialien emcntet. Hier unterhalte ich stets ein e 

vr % Lager von über 600 Centner und können die umfangreichsten Aufträge jeweils sofort ausgeführt werden. g 

| | N . u Schriftgiesserei D. STEMPEL, Frankfurt a. M. 2 


d e? Verantwortlicber Sohriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Bieler & Vogel, Leipzig. 
Gre Hierzu eine Beilage der Schrifigiesserei A. Numrich & Co. in Leipzig und der Maschinenfabrik Kempewerk i in Nürnberg. 


Kalandergrössen: 


Nr. A 
für Handbetrieb 


Grösse des Fundamentes 
45>65 cm 


Ge SE | zulässige wirkliche Satzfläche 
IRNBERG EE 34>50 cm 


Preis #4 500. —, 


== = NIS S lertig montierte Verpackung 


M A0. 


Nr. B für Handbetrieb Nr. C für Kraftbetrieb 


Grösse des Fundamentes 52><72 em Grösse des Fundamentes 63><82 cm 


zulässige wirkliche Satzfläche 41957 cm zulässige wirkliche Satzfläche 52><67 cm 


Preis #4 800.—, Preis # 1400.—, 


fertig montierte Verpackung A 60.—. fertig montierte Verpackung M 80.—. 


Der „Dresdner Anzeiger“, Buchdruckerei der Dr. Güntz’schen Stiftung, erhielt von uns einen 
Kraftkalander Nr.C für Nass- und Trockenstereotypie. DieserFirma verdanken wir folgende freundliche 


Si MÜLLASY 


Zuschrift: 


De. Cüntzsenen Stiftung) 


vormals E Blochmann & Sohn 


PED ollon oder Kalandrieren der Matrizen bedeutet in jeder Stereotypiewerkstätte eine 
grosse Zeitersparnis. Das Verfahren ist das denkbar einfachste. 

Der Stereotypeur nimmt seine gewohnte selbstbereitete oder fertig bezogene Mater in feuchtem 
oder trockenem Zustande, legt dieselbe auf die vorschriftsmässig geschlossene Stereotypieform, darauf zwei 
feine Druckfilze von je 1 mm Stärke nebst einem gleich grossen Leinentuch oder einem guten Druckfilz 
von 3 mm Stärke und dreht den Kalander einmal langsam durch. Der Kalander kann wie eine Schnell- 


presse auf Höhe gestellt werden, gibt also zuverlässig den nötigen Druck, um so mehr, als das Fundament 
des Kalanders zwischen zwei Cylindern hindurch 


geht und daher unbedingt gleichmässigen Druck erzeugt, 
ohne jedes Doublieren der Matrize, 


Kürzeste Lieferzeit bei unübertroffenem Fabrikat sichern wir zu. 


Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg, 


Gedruckt auf einer „Kosmos“ 


-Schnellpresse Nr. IVa von der Kgl. Bayer. Hofbuchdruckerei G. P. J. Bieling-Dietz, Nürnberg. 
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Vr. 50. Le ne Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. e. XI. Jahrg. 
Leipzig, 14. Dezember 1899.7 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerstag Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postzeitungsliste Nr. 8410) un ` Vereinsmitglieder 26 $, für andere Auftraggeber 80 $, 1 und -Gesuche 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder | die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 J. Für Vermittelung von 
Buchhandel vierteljährlich 2 , bei Zusendung unter Kreuzband jährlich 10 4 | Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung 5 Frosent, bei 
Einzelne Nummern 80 J. — Druokerai-Ausgabe, durch die Kierch oder | 18maliger 10 Prozent, bei 26maliger 16 Prozent, bei 62maliger 25 Prozent, — Beilage- 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8411), vierteljährlich 1 1ch . gebühren nach Übereinkunft. 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Deutsches Buchgewerbehaus, E Fernsprechstelle 1292. 
' ->: Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. +. 


Amtlicher Teil. 
Einführung des Setzmaschinentarifes ili 


Der Tarif-Ausschuss der Deutschen Buchdrucker hat in seiner Sitzung vom Mai d. J. beschlossen, eine Sonderkommission 
einzuberufen, die einen Setzmaschinentarif beraten sollte. Diese Kommission, bestehend aus drei Prinzipals- und drei Gehilfen- 
mitgliedern des Tarif-Ausschusses, der je weitere fünf Prinzipale und fünf Gehilfen als Experten zugeteilt waren, hat ihre Auf- 
gabe in den Sitzungen vom 17. und 18. Oktober erledigt und einen Tarif geschaffen, der zunächst als ee gelten soll 
für die Gültigkeitsdauer des Allgemeinen Deutschen Buchdruckertarifes. 

Als Einführungstermin beschloss genannte Kommission den 1. Januar 1900. 
In Ausführung dieser Beschlüsse gestatten wir uns nunmehr, alle mit Setzmaschinen arbeitenden Prinzipale und Ge- 
hilfen zu ersuchen, durch gegenseitige Rücksprache und ‚Verständigung von genanntem Zeitpunkte ab das Arbeitsverhältnis für 
die Setzmaschinen-Abteilung nach diesen tariflichen Sätzen zu regeln und damit die für das Gesamtgewerbe geschaffenen. und 
beschlossenen Bestimmungen anzuerkennen. i 

Die mitunterzeichneten Kreisvertreter werden Veranlassung nehmen, jeder mit Setzmaschinen arbeitenden Firma zwei 
Exemplare des Tarifes zu übersenden, von welchen das eine den Gehilfen auszuhändigen wäre. Dem Tarife liegt eine An- 
erkennungskarte für den Firmeninhaber bei, die wir auszufüllen und an das Tarif-Amt einzusenden bitten; die anerkennenden 
Firmen werden dann von uns sofort veröffentlicht. Diejenigen Firmen, welche bis zum 15. Dezember mit Tarifen noch nicht 
versehen sein sollten, wollen dieselben beim Tarif-Amte, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 239, verlangen. 

Die Unterzeichneten erhoffen auch für diese Tarifeinſührung ein bereitwilliges Entgegenkommen in den beteiligten 
Kreisen, umsomehr, als der Tarif das eigentliche Produkt der Beratung von speziellen Fachleuten beider Parteien ist, die unter 
Abwägung der thatsächlichen Verhältnisse zu diesen Beschlüssen gekommen sind und diese für allseitig erfüllbar bezeichnet haben. 

Mit dem Wunsche, dass diese neue friedliche Verständigung zwischen Prinzipalen und Gehilfen im Interesse der Ge- 
i samtangehörigen unseres Gewerbes zu stande gekommen sein möge und dass das bisherige friedliche Verhältnis im Sr 

dadurch eine weitere Festigung erfahre, empfehlen wir dringend diesen Tarif zur Einführung und zeichnen 


` Hochachtungsvoll 
Das Tarif-Amt und- der- Tarif-Ausschuss. der Deutschen Buchdrucker. 


Prinzipalsmitglieder: 


Alwin Becker. Leipzig. Georg W. Büxenstein-Berlin. ` Wilh. Friedrich- Breslau. 4. Gründig-Halle a. S. Bruno Grunert. Berlin. : 
es Mahlau-Frankfurt a. M. Aigen Rieger-Stuttgart. W. Röwer-Berlin. Hermann Ee over. e Mol, München. 


Gehilfenmitglieder: 


Car! Dominẽ- Frankfurt a. M. Conrad Eichler-Leipzig. L. H. Giesecke - Berlin. Jul. Hanke-München. | Georg Klapproth-Hannover. 
Karl a Joh. Löschke-Halle a. S. O. Mirow-Bielefeld. Bob. Mörke-Berlin. . Fr. Streckert-Berlin. Herm. Schlag-Breslau, 
En Paul Schliebs, Geschäftsführer. 


i 
' 
) 
j 
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Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer (Zwangsinnung). 


Nachdem in der für den 27. November 1899, abends 8 Uhr, 
zwecks Abänderung des Innungsstatuts einberufen gewesenen ausser- 
ordentlichen Innungs versammlung eine beschlussfähige Mehrheit 
(Dreiviertel) der Mitglieder nicht erschienen war, wird hiermit 
eine anderweite 


ausserordentliche Innungs versammlung 


für Donnerstag, den . Dezember 1899, abends 8 Uhr, nach dem 
Deutschen Buchhändlerhause (Gerichtsweg) berufen. 
Tagesordnung: 
1. Abänderung des Innungsstatuts nach den folgenden Anträgen 
des Vorstandes: 

a) In § 3 Ziffer 3 des Statuts sind die Worte: „sowie der aus 
dem vorgenannten Lohntarife resultierenden Streitigkeiten“ 
zu streichen. 

b) In $ 6 Zeile 3 soll der Satz von „Derselbe“ bis „herbei- 
zuführen“ lauten: „Derselbe hat in den Fällen des § 5 in 
der nächsten Innungsversammlung einen Beschluss über 
die Genehmigung des Beitritts herbeizuführen. 


c) § 18 Ziffer 6 soll an Stelle der bisherigen die folgende 
Fassung erhalten: „6. Die Feststellung bezw. Genehmigung 
des nach § 3 Ziffer 2 mit der Gehilfenschaft zu verein- 
barenden Lohntarifs.“ 

2. Beratung und Beschlussfassung über die durch den Schul- 
ausschuss abgeänderten Satzungen für die Buchdruckerlehr- 
anstalt. 

3. Besprechung verschiedener gewerblicher und Innungsangelegen- 
heiten. 

Die Mitglieder werden zum Besuche dieser Versammlung mit dem 
Hinweise darauf eingeladen, dass in Gemässheit von § 56 Absatz 3 
des Statuts die Abstimmung über die Anträge unter 1, a—c, nun- 
mehr ohne Rücksicht auf die Zahl der Anwesenden erfolgen wird. 

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, dass das Aus- 
bleiben ohne genügende Entschuldigung eine Versäumnisstrafe von 
3 M nach sich zieht ($ 22 Absatz 2 des Statuts). 


Leipzig, den 10. Dezember 1899. 
Der Vorstand der Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer 


(Zwangsinnung). 
Johs. Baensch-Drugulin, Vorsitzender. 


Nichtamtlicher Teil. 


Zur Tarifdurchführung. 


RK 


mie im Herbste jeden Jahres von den Organen der 
J E der Deutschen Buchdrucker unter- 
{| nommene Agitation zur weiteren Verbreitung des 
e Tarifs hat auch diesmal wieder ganz schöne Erfolge 
gezeitigt, und erfreulicherweise hat sich bei derselben mehr 
noch als in den vorhergehenden Jahren gezeigt, dass ein gutes 
Wort eine gute Statt findet, dass in den meisten Fällen das 
Zureden der Tarifvertreter und der morslische Einfluss der 
Tariforganisation genügt, um den Anschluss an diese herbeizu- 
führen, und dass es zur Anwendung des zur Verfügung stehen- 
den letzten Mittels, der Arbeitsniederlegung der beteiligten 
Gehilfen, nur noch in verhältnismässig seltenen Fällen kommt. 

Die Zahl der durch die letzte Agitation bis jetzt für den 
Tarif neugewonnenen Firmen beziffert sich nämlich mit 366 in 
115 Orten, welche Zahl wohl noch eine Zunahme erfahren dürfte, 
da die diesjährige Agitation noch nicht ganz zu Ende geführt 
ist, wohingegen es nur bei 59 Firmen in 49 Orten zur Kün- 
digung kam. Bei 26 von diesen Firmen an 13 Orten hatte 
die Kündigung die Anerkennung des Tarifs zur Folge. 35 
Firmen an 26 Orten waren aber auch dieser Einflussnahme 
nicht zugänglich und es wurden deshalb von den 291 Gehilfen, 
welche die Kündigung eingereicht hatten, 230 arbeitslos. Dank 
dem Zusammenwirken der tariftreuen Firmen mit den Arbeits- 
nachweisen wurde aber der grösste Teil dieser Gehilfen, die 
ihre Kondition für den Tarif in die Schanze geschlagen hatten, 
in kurzer Zeit wieder in tariftreuen Druckereien untergebracht, 
so dass anfangs Dezember nur etwa 70 noch bei den Arbeits- 
nachweisen vorgemerkt waren. Die Tariforganisation wirkte 
also auch in dieser Beziehung ganz zufriedenstellend, was 
gegenüber den Zuständen, die früher herrschten, hervorgehoben 
zu werden verdient. 

Da der Bestand der Tarifdruckereien am 6. Mai d. J. 
2704 Firmen an 880 Orten, am 3. Dezember d. J. aber 3070 
Firmen an 995 Orten betrug, so hat die Tarifgemeinschaft 
durch die letzte Tarifdurchführungskampagne, wie schon er- 
wähnt, einen Zuwachs von 366 Firmen an 115 Orten er- 
fahren und der erreichte Gesamtbestand übertrifft den der 
früheren Tarifgemeinschaften um das Doppelte und Dreifache. 
Auf die einzelnen Kreise verteilt sich der Zuwachs nach den 
Zusammenstellungen des Tarif-Amts wie folgt: 


I. Kreis 18 Orte und 54 Firmen, 


II. „ 21 „ „ẽ 55 „ 
III. „ 15 „ „ 36 „ 
IV. „ 11 „ „ 44 „ 
V. „ 9 „ „ 25 „ 


VI. Kreis 10 Orte und 30 Firmen, 
VII. „ 12 „ „ẽ 44 „ 
VIII. „ 2 = „ 39 N 

IX. „ 17 „ „ 39 


115 Orte und 336 Firmen 

Von besonderem Interesse ist der in den Kreisen II (Rhein- 
land-Westfalen) und IX (Nordwest) erzielte Erfolg und zwar 
deshalb, weil er erreicht wurde trotz des Vorhandenseins einer 
organisierten und auch sehr rührigen Tarifgegnerschaft. In 
Rheinland-Westfalen, wo bekanntlich ein Sondertarif besteht 
und für denselben zur gleichen Zeit, in der dort die erneute 
Werbung für den allgemeinen Tarif Platz griff, lebhaft agitiert 
wurde, sind trotzdem 55 Firmen in 21 Orten für den Tarif 
neu gewonnen worden, so dass dort die Anzahl der Tarif- 
druckereien jetzt etwa 240—50 beträgt, und Verschiedenes, 
was während der Tarifbewegung zu Tage getreten ist, deutet 
darauf hin, dass man in Prinzipalskreisen, die mit den gewerb- 
lichen Verhältnissen und ihrer Entwickelung vertraut sind, die 
obwaltenden Verhältnisse für unhaltbar und die Gründe, die 
früher wiederholt für die tarifliche Absonderung der rheinisch- 
westfälischen Kollegen von der grossen deutschen Kollegenschaft 
geltend gemacht worden sind, für heute nicht mehr zutreffend 
hält. Hieraus ist vielleicht der Schluss zu ziehen, dass der 
Wiederanschluss dieses Kreises an die allgemeine Tarifsache 
doch nicht zu den Unmöglichkeiten gehört. Im Kreise IX 
sind diesmal 39 Firmen in 17 Orten für den Tarif gewonnen 
worden und die Gesamtzahl der Tariffirmen dieses Kreises 
beträgt jetzt rund 200. Dies lässt erkennen, dass der heftige 
Kampf, den das Organ des in den Provinzen Posen, Ost- und 
Westpreussen bestehenden Prinzipalvereins gegen den Tarif und 
die Tarifgemeinschaft führt, die Zirkel der Tarifgemeinschaft 
dauernd nicht zu stören vermag. Sind ja doch die grösseren 
und mit der deutschen Kollegenschaft nicht ganz ausser aller 
Verbindung stehenden Buchdruckereibesitzer dieser Provinzen 
durchaus nicht solch enragierte Gegner der Tarifgemeinschaft, 
wie man nach dem erwähnten Blatte zu schliessen geneigt sein 
möchte. Erst kürzlich hat in Posen eine Verständigung zwischen 
Prinzipalen und Gehilfen Platz gegriffen, auf Grund deren der 
Deutsche Buchdrucker-Tarif am 1. Januar in dieser Stadt zur 
Einführung gelangt. Alle bedeutenderen Druckereien haben die 
vereinbarten Bestimmungen bereits angenommen und von den 
übrigen Druckereien, die insgesamt 40 Gehilfen beschäftigen, 
ist dies noch zu erwarten. 

Aus alledem geht hervor, welche Bedeutung und welches 
Ansehen sich die Tariforganisation im Gewerbe errungen hat, 
und namentlich welche Bedeutung man ihr im Hinblick auf 


die friedliche Regelung der Tariffragen, die doch jeder ein- 
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sichtige Geschäftsmann stets im Auge haben muss, beimisst. 
Natürlich ist dies nicht von selbst gekommen, sondern es hat 
dazu der rührigsten Agitation der Tariforgane bedurft, und 
dass diese in diesem Punkte nichts unterlassen haben, dafür 
gebührt ihnen. besondere Anerkennung. So hat den jetzigen 
Tariferfolgen sicherlich. die planmässige agitatorische Verwen- 
dung. des Tarifkommentars wirksam vorgearbeitet, und nicht 
nur das, sie hat auch das Ansehen der Tariforganisation nach 
auswärts und namentlich bei den Behörden gefördert. In dieser 
Beziehung sind die Zuschriften des sächsischen Staatsministe- 
riums und des preussischen Handelsministeriums an das Tarif- 
Amt, die wir unseren. Liesern bereits früher mitgeteilt haben, 
gewiss nicht gering anzuschlagen. Und die Überreichung einer 
Anzahl Exemplare des Kommentars an den Deutschen Reichs- 
tag durch das Tarif-Amt dürfte wohl auch zu gegebener Zeit 


ar 


und Gelegenheit Früchte tragen. Auch die massgebenden 
Organe der Tagespresse, denen der Tarifkommentar zugestellt 
wurde, haben daraus Veranlassung genommen, sich eingehend 
mit der Tarifgemeinschaft des Buchdruckgewerbes zu beschäf- 
tigen, und es ist gewiss beachtenswert und für die Tarifdurch- 
führung nicht ohne Bedeutung gewesen, dass von den sämt- 
lichen Blättern keines gegen die Tarifgemeinschaft Stellung 
genommen hat, sondern die meisten sie gebilligt und auch für 
andere Gewerbe empfohlen haben. 

Wir dürfen also auch nach den Ergebnissen der letzten 
Tarifagitation mit unserer Tarifgemeinschaft und mit unserer 
Tariforganisation zufrieden sein und die Mitglieder des Deut- 
schen :Buchdrucker-Vereins werden wohl thun, diese gewerb- 
liche Errungenschaft fördern zu helfen, wo immer die Gelegenheit 
sich dazu bietet, denn sie fördern damit die eigene Organisation. 


Eine Sechsfarben-Rotationsmaschine. 


Finis coronat. opus! Das Ende krönt das Werk! Das darf man 
jetzt an der Wende des Jahrhunderts ausrufen, wenn man einen 
Blick wirft auf die Erfindung. und Entwicklung der Schnellpresse 
während dieses Zeitraums, dessen abschliessendes Jahr nahe heran- 
gerückt ist. Das erste Jahrzehnt sah das Ringen und Streben ihres 
Erfinders Friedrich Koenig — erst das zweite brachte erfolgreiches 
Gelingen, damit aber noch nicht die allgemeine Einführung der 
Druckmaschine. Dieser widerstrebten noch lange die Bedenken 
der Druckereibesitzer gegen den Maschinendruck, genährt durch 


- die Feindseligkeit der Drucker, und erst das vierhundertste Jubel- 


jahr der Erfindung des Buchdruckes, 1840, schuf hierin entschiede- 
nen Wandel. Seitdem hat. die Schnellpresse ihre Reise um die 
Erde in immer rascheren Schritten, in immer wachsender Zahl 
fortgesetzt; sie ist zu vielen Tausenden angeschwollen, und selbst. 
die kleinste Druckerei der kleinsten Kleinstadt kann heute nicht 
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mehr ohne eine solche den Anforderungen des geschäftlichen 
Publikums und der Begierde der Zeitungsleser genügen, von den 
grossen Werkdruckereien ganz zu geschweigen. 


Aber wenn der Schnellpressenbau sozusagen in die Breite ge- 
gangen ist dadurch, dass die Maschinenfäakriken die Wünsche der 
Kundschaft in Bezug auf Einfachheit und Billigkeit berücksichtigen 
mussten, so ist er auch in die Tiefe gegangen durch das Streben 
nach Vervollkommnung der Maschinen ebenso sehr in Bezug auf 
die Quantität wie auf die Qualität ihrer Leistungen. Der ersteren 
ist lange der Vorzug gegeben worden einesteils deshalb, weil man 
die Druckmaschinen vorzugsweise nur für den Zeitungsdruck taug- 
lich hielt, den man durch den Bau doppelter und vierfacher, ja 
sogar sechsfacher Maschinen, sowie durch solche mit Typenoylinder 
(die Lightning- oder Mammuthpresse, die Bullockpresse u. a.) immer 
mehr zu beschleunigen suchte. Man gelangte damit endlich zum 
Bau der Rotationsmaschine; vor deren Auftreten hatte man indes 
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schon erkannt, dass sich auch hinsichtlich der Qualität des Ma- 
schinendruckes Grosses erreichen liess, und die Vervollkommnung 
des Farbwerkes, sowie die Einführung von vier Auftragwalzen, und 
andere Verbesserungen haben schliesslich der Schnellpresse selbst die 
feinsten Illustrationsarbeiten zugeführt. Aber auch die Rotations- 
maschine hat nach beiden Richtungen erstaunliche Fortschritte ge- 
macht; anfänglich immer nur für ein bestimmtes Format gebaut, 
ist man heute dahin gelangt, solche Maschinen zu erbauen, welche 
durch leicht zu bewerkstelligende Auswechslung einiger Räder den 
Druck einer ganzen Reihe verschiedener Formate zulassen, und 
dem Bau der Zweifarben-Rotationsmaschine ist der Bau einer 


Maschine gefolgt, welche den gleichzeitigen Druck von sechs 


Farben ermöglicht. 

Unsere Abbildung zeigt diesen Riesenbau, wie er in der Ma- 
schinenfabrik Augsburg für ein französisches Haus ausgeführt 
worden ist und gegenwärtig vollendet in der Fabrik steht, der 
Versendung nach Paris harrend, wo die Maschine auf der nächst- 
jährigen Weltausstellung in Thätigkeit sein und die Bewunde- 
rung von vielen Millionen ihrer Besucher auf sich lenken wird, 
bevor sie an den Besteller übergeht. Leider lässt unser Bild in 
seinen geringen Massen die Grossartigkeit des Baues, der eine 
Höhe hat von 5Y, m, eine Breite von 5t}, m, einschliesslich des 
Antriebs und des Raumes zum Ausfahren des Wagens für die Rolle 
des Abschmutzpapieres, — der 10½ m lang ist und 60000 Kilo 
wiegt, nur ahnen, und die mit photographierte Hallensäule wirkt 
dabei auch noch störend. Das Gesamtbild ist gleichwohl verständ- 
lich und die deutlich sichtbaren Farbwerke lassen den Gang des 
Druckes leicht erraten. Diese Farbwerke sind an und für sich 
schon mechanische Meisterwerke. Drei davon besitzen 10 Masse- 
walzen, von denen vier das Auftragen besorgen, die drei andern 
aber haben 12 Massewalzen und sechs davon dienen zum Auftragen; 
je zwei der letzteren haben einen grösseren Durchmesser als die 
anderen. Der gleiche Unterschied findet in betreff der eisernen 
Nackt- und Reibwalzen statt; ihre Zahl beträgt elf, resp. neun. 
Die Farbwerke mit 6 Auftragwalzen sind speziell für die schwarze 
Farbe bestimmt, doch schliesst dies nicht aus, dass sie auch für 
bunte Farben dienen können. Aus dem gewaltigen Walzenapparat 
aber ergiebt sich von selbst, dass die Verreibung der Farbe und 
die Deckung der Form die vollkommensten sein müssen, wie sie 
der feinste Illustrationsdruck verlangt. 

Die Einrichtung des Druckwerkes ist derart, dass der Schön- 
druck in einer oder zwei Farben, der Wiederdruck aber in einer 
bis vier Farben hergestellt werden kann; es ist indes nicht not- 
wendig, dass diese Ordnung stets eingehalten werde, denn man 
kann auch mit dem Buntdruck beginnen und diesem erst den 
Schwarzdruck folgen lassen. 

Die grösste zulässige Breite der Papierbahn ist 900 mm, der 
Umfang der Druck- und der Platten-Cylinder aber beträgt 2240 mm, 
was der Höhe von zwei Bogen von je 1120 mm, ein sehr anstän- 
diges Format, entspricht. Der Verlauf des Druckes ist nun, soweit 
er sich an der Hand unserer Abbildung schildern lässt, folgender. 

Von der Rolle steigt das Papier empor in den oberhalb der- 
selben befindlichen Dampf-Feuchtapparat, verlässt diesen nach oben, 
geleitet von einer kleinen federnden Walze und schlingt sich so- 
dann um zwei umfängliche Transportwalzen, um hierauf über 
Führungsrollen in nahezu horizontaler Richtung in die Maschine 
weiter zu wandern bis über die Mitte des ersten der beiden im. 
unteren Teile der Maschine gelagerten Schöndruck - Cylinderpaare. 
Hier steigt es senkrecht hinab zwischen Platten- und Druckcylinder, 
empfängt den ersten Druck, geht unterhalb der beiden neben 
einander gelagerten Druckcylinder weiter, schlingt sich um den 
andern, den zweiten Druck erhaltend, und nimmt dann seinen 
Lauf in der Richtung nach oben (rechts auf der Abbildung), wo 
es beim unteren Cylinderpaar den ersten Wiederdruck empfängt; 
dann in bogenförmigem Laufe von einem Wiederdruck-Cylinder 
zum andern schreitend, bis es den letzten, ziemlich genau oben in 
der Mitte der Maschine befindlichen erreicht und damit alle sechs 
Drucke empfangen hat. Sein weiterer Lauf führt links nach unten 
zwischen die Schneidecylinder, und von diesen auf Bändern zu den 
Abreisscylindern, von denen es dem Auslegerechen zugeführt wird, 
welcher die bedruckten Bogen nach rechts und links auf zwei 
Auslegetische verteilt. 

Um das Abziehen des frischen Druckes auf dem Druckcylinder, 
das bei der Menge der Farben und der Schnelligkeit, mit welcher 
der Druck erfolgt, ganz unvermeidlich ist, für alle nachfolgenden 
Drucke unmöglich zu machen, sie vor Beschmutzen zu bewahren, 
ist die Maschine auch mit Leerlauf-Vorrichtung versehen, deren 


Am / 
Einrichtung die gleiche ist, wie an den Augsburger Illustrations- 
Rotationsmaschinen. Die Abwickelrolle des Leerlaufs lagert direkt 
über dem Farbwerk des ersten Schöndruck-Cylinders, und seine 
Papierbahn steigt über Führungsrollen, in gleicher Richtung mit 
der Bahn des Druckpapiers, empor zwischen die Widerdruck-Cy- 
linderpaare, sich sodann stets unterhalb des Druckpapieres über 
alle Widerdruck-Cylinder hinziehend, um schliesslich hinabzusteigen 
zu der auf einem zwischen Auslegetisch und dem Farbwerk des zweiten 
Schöndruck-Cylinders befindlichen ein- und ausfahrbaren Wagen ge- 
lagerten Aufwickelrolle und sich auf dieser wieder aufzuwickeln. 

Soll die Maschine nur als einfache Schön- und Wiederdruck- 
Maschine benutzt werden, so dass also vier Cylinder ausser Thätig- 
keit treten, so ist dies ohne Schwierigkeit durch Ausrücken eines 
Rades zu bewerkstelligen. Die Druckpapierbahn geht dann sofort, 
nachdem sie das erste Schöndruck-Cylinderpaar passiert hat, zum 
ersten rechts belegenen Wiederdruck-Cylinderpaar, schlingt sich 
um den Druckeylinder und setzt ihren Lauf quer durch die Ma- 
schine unter den übrigen Wiederdruck-Cylindern fort bis zu dem 
grossen Schneidcylinder, welcher zu diesem Zweck auch mit einem 
unteren kleineren Schneideylinder versehen ist. Uber die Ab- 
reisscylinder gelangt sie zu den Auslegerechen und Auslegetischen. 
Der Leerlauf aber tritt am unteren Teile des ersten Wiederdruck- 
Cylinders ein, schlingt sich um denselben unter der Druckpapier- 
bahn und kehrt sodann zur Aufwickelrolle zurück. 

Es ist selbstverständlich, dass bei einer für so komplizierte 
Thätigkeit, wie es sechsfarbiger Druck ist, bestimmten Maschine 
auch alle Einrichtungen und Vorkehrungen getroffen sind, um das 
genaueste Register zu sichern; das Zurichten, das Einsetzen der 
Platten, Einheben der Walzen u. s. w. aber geschieht in der ge- 
wöhnlichen Weise von den Galerien aus, welche um die ganze 
Maschine laufen, von denen die untere 1?/, m, die obere 3%, m 
über dem Fussboden liegt; beide sind durch bequeme Treppen zu- 
gänglich. Ebenso ist der Antriebsmechanismus der Maschine in 


allen Teilen zugänglich. Die Achse desselben ist neben der oberen 


Leerlaufrolle gelagert und durch sie wird die Bewegung vermittelst 
mehrerer kleinerer und eines grösseren Zahnrads auf die um letzteres 
im Kreise angeordneten Druck-, Platten- und Schneidcylinder, so- 
wie auf den ganzen Gang des Papiers und Leerlaufs übertragen. 
Die Leistungsfähigkeit der Maschine variiert je nach Qualität und 
Schwierigkeit der Druckarbeit, zwischen 3000 und 6000 beidseitig be- 
druckten Bogen in der Stunde, bei einem Formate von 1120 40mm; 
die Bogen aber werden ungefalzt auf zwei Tische ausgelegt.“ 

Es dürfte wohl überflüssig sein, noch resumierende Betrachtungen 
an diese Beschreibung zu knüpfen. Jeder Deutsche aber, welcher 
Paris im nächsten Jahre besucht, wird mit stolzer Freude auf 
diese deutsche Arbeit, auf diese grossartige Leistung der Augsburger 
Maschinenfabrik blicken dürfen. 

Dabei sei aber auch noch auf ein zweites Riesenwerk, welches 
dieselbe Fabrik für die Pariser Ausstellung baut, hingewiesen. Es 
ist die für den Betrieb aller deutschen Maschinen auf der Aus- 


stellung bestimmte dreifache Expansions-Dampfmaschine von 2000 


Pferdekräften, mit vier Cylindern, deren Schwungrad 7½ m im 
Durchmesser hat und dessen vier Teile im Rohguss je 320 Centner 
wiegen, so dass das ganze Rad somit ein Gewicht hat von 
1280 Centnern! Welche Riesenarbeit für einen doch nur vorüber- 
gehenden Zweck! Theod. Goebel. 


Sprechsaal. 


-m. Berlin, 7. Dezember. Am 3. d. M. verschied der Buch- 
druckereibesitzer und Zeitungsverleger Herr Leopold Ullstein, 
Senior-Chef der Firma Ullstein & Co. — Geboren am 6. September 
1826 zu Fürth in Bayern, war der Verstorbene zunächst in dem 
Papier-Engrosgeschäft seines Vaters thätig, das später nach Leipzig 
verlegt wurde und dort noch unter der Firma H. H. Ullstein be- 
steht. Mitte der 50er Jahre gründete er ein eigenes Geschäft, 
das später von der Aktiengesellschaft Papierfabriken in Friedland 
i. Schles. erworben wurde. Im Jahre 1877 übernahm er mit 
der Druckerei von Stahl & Assmann in Berlin die „Berliner 
Zeitung“, im Jahre 1881 wurde die Zeitung von der Druckerei 
getrennt und die letztere ging an die Firma Hempel & Co. über; 
1887 wurde eine eigene Zeitungsdruckerei errichtet und die 

„Berliner Abendpost“ ins Leben gerufen, 1893 übernahm Leopold 
Ullstein, nachdem bereits 1889 die beiden ältesten Söhne, Herr 
Rechtsanwalt Hans Ullstein und Louis Ullstein, als Teilhaber in 
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die Firma eingetreten waren, den Verlag der „Berliner Illustrierten 
Zeitung“ und verlegte die inzwischen anderweit provisorisch unter- 
gebrachte Accidenzdruckerei in das neue Geschäftshaus Charlotten- 
strasse 9/10. Im Jahre 1898 wurde die in kurzer Zeit zu grosser 
Verbreitung gelangte „Berliner Morgenpost“ begründet. Auch die 
Druckerei hat sich inzwischen zu einer achtunggebietenden Stel- 
lung entwickelt. Der Verstorbene zeichnete sich durch einen 
regen Unternehmungsgeist aus, den er in mannigfacher Weise be- 
thätigte; bis zu seinem unerwarteten plötzlichen Dahinscheiden 
konnte er sich voller Körper- und Geisteskraft erfreuen. 

-t- Berlin, 10. Dezember. Das Berliner Adressbuch für 
das Jahr 1900 ist erschienen; es umfasst im Ganzen 3472 Seiten 
Nonpareilleschrift, die in etwa 6 Wochen hergestellt wurden und 
zeitweilig bis 130 Setzer beschäftigt haben. Der Satz des ganzen 
Buches steht jetzt von Jahr zu Jahr, die Setzer erhalten für das 
Andern 75 Prozent des Neusatzes vergütet und hatten unter An- 
rechnung des durch die Einschaltung der Klischees von Strassen- 
plänen erwachsenen Specks u. s.w. Wochenrechnungen von 50 bis 
zu 90 Mark. Der Umfang des Buches hat gegen das Vorjahr 
um 180 Seiten zugenommen; die Zahl der aufgeführten Buch- 
druckereien beträgt 601; der Einwohner-Nachweis umfasst Berlin 
und 29 Vororte, darunter auch die Städte Charlottenburg, Rix- 
dorf und Schöneberg; es sind in diesem Teil mehr als 450,000 
Adressen aufgeführt; mehr als 50,000 Firmen sind in etwa 1700 
verschiedenen Branchen des Gewerbenachweises verzeichnet. In 
letzterem Abschnitt ist einem vor einigen Monaten auch von uns 
gerügten Mangel an Übersichtlichkeit dadurch abgeholfen worden, 
dass man die Überschriften in einen oval ausgeschnittenen Rand 
eingeschlossen hat, wodurch sie sich aus dem vielfach reklame- 
artigen Satz abheben. Die typographische Ausstattung im all- 
gemeinen ist eine durchaus saubere und sorgfältige. Die Choko- 
laden-Fabrik Th.Hildebrandt hat das Adressbuch zu einer besonderen 
Reklame benutzt, indem auf jeder der 1792 Seiten des Einwohner- 
Verzeichnisses am Fusse aus einer fetten Cicero Egyptienne- Cursiv 
die Zeile „Kauft Hildebrandt's Kakao“ angebracht wurde. Im 
übrigen sind die Inserate auf ein sehr bescheidenes Mass be- 
schränkt worden, was bei dem an sich schon sehr korpulenten 
Werke anerkennenswert ist. Das Adressbuch kostet bei Vorher- 
bestellung in einem Bande nur 6 Mark — ein erstaunlich billiger 
Preis, denn der Quartbogen stellt sich dabei auf 1"), Pfg. — Die 
Hofbuchdruckerei, Schriftgiesserei und Verlagshandlung W. Möser 
ist nach dem Tode des Herrn Jakob Friedr. Wilh. Möser in den 
Besitz der Witwe Frau Antonie Möser geb. Eulner, der Frau An- 
tonie Gebauer geb. Möser und des Herrn Adam Erich Walter 
Willibald Möser übergegangen; die Firma wird durch die verw. 
Frau Möser allein vertreten und Herrn Heinrich Brockhausen 
wurde Prokura erteilt. 

H Frankfurt a M. (Zur Lohnzahlung.) Das hiesige Ge- 
werbegericht verhandelte kürzlich die Klage eines Maurers gegen 
einen Bauunternehmer auf Zahlung von 10 A, die jener bei der 
Auszahlung zu wenig erhalten haben wollte. Der Unter- 
nehmer erklärte, nach den Eintragungen in das Lohnbuch den 
vollen Lohn ausgezahlt zu haben; bei der Auszahlung sei kein 
Einwand erfolgt, sondern der Maurer sei erst nach Verlauf von 
einer Viertelstunde damit gekommen. Nachdem der Polier beeidet 
hatte, dass das Geld richtig ausgezahlt worden war, wurde die 
Klage abgewiesen mit der Begründung, die Auszahlung des 
Lohnes sei ein Erfüllungsakt, bei dem sofort Einspruch erhoben 
werden müsse. — Einem solchen Streit ist jedenfalls vorgebeugt, 
wenn das Geld auf einem Tisch vorgezählt wird. 

tt Leipzig. Der in der „Zeitschrift“ mehrfach besprochene 
Streik in der Schriftgiesserei von G. Böttger in Paunsdorf ist 
durch Vermittelung der Vereinigung Leipziger Schriftgiesserei- 
besitzer beendigt worden. Die Firma Böttger, die die von den 
Streikenden aufgegebenen Stellen zum grössten Teil wieder besetzt 
hatte, hat ihre zu Anfang der Streitigkeiten abgegebene Erklärung, 
das Berechnen an den Komplettgiessmaschinen nach und nach 
einführen zu wollen, aufrecht erhalten und die noch vorhandenen 
5 ausständigen Gehilfen wieder eingestellt. Von diesen arbeiten 
nunmehr 3 im Berechnen, 2 im gewissen Gelde. | 


a 


Kleine Mitteilungen. 


Unsere Beilagen. Der heutigen Nummer legt das Maschinen- 
und Fachgeschäft von Gustav Stein in Berlin SO.26 einen 
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Prospekt über seine neuen Kästen und Schränke zur Auf- 
bewahrung von Klischees, sowie über Setzkästen und Re- 
gale bci. — In einem zweiten Prospekt empfiehlt die Firma 
Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg ihre verschie- 
denen Stereotypie-Anlagen nach dem „Widder“-System. Wir 
machen unsere Leser auf diese Beilagen aufmerksam. 

Zur Papierpreiserhöhung, die in Deutschland bevorsteht, bringt 
die „Papier-Zeitung“ eine interessante Nachricht aus den Ver- 
einigten Staaten. Dort haben sich seit der Gründung der Papier- 
vereinigung International Paper Co. vor anderthalb Jahren die 
Zeitungsdruckpapierpreise von 32 auf 46 Dollar, also um 14 Dollar 
pro Tonne erhöht. Diese starke Papierverteuerung hat den Verein 
der Zeitungsverleger in New York zu dem Beschlusse bestimmt; 
den Papierverbrauch derart zu beschränken, dass die Sonntags- 
nummern der Tageszeitungen fortan nur die Hälfte des bisherigen 
Lesestoffs enthalten sollen. Die Verlegervereine anderer Gross- 
städte sollen ein ähnliches Vorgehen planen. Vielleicht hat dies 
auf unsere Papierfabrikanten insoweit eine Wirkung, dass diese 
die Saiten nicht zu stark anspannen. 

Julius Klinkhardt’sche Neuheiten. Von der Schriftgiesserei und 
Messinglinienfabrik von Julius Klinkhardt in Leipzig liegen uns 
einige bemerkenswerte Neuheiten vor, von denen wir zunächst die 
gegenwärtig sebr aktuelle reichhaltige Garnitur moderner Glück- 
wunsch-Vignetten in künstlerischer Ausführung erwähnen. Von 
den vielen schönen Mustern derselben für Ein- und Zweifarben- 
druck heben wir die sinnreiche symbolische Vignette zur Jahres- 
wende hervor. Ferner bringt ein Zirkular der Firma, das viel 
Beherzigenswertes über moderne Druckausstattung enthält, die für 
den Werkdruck vortrefflich geeigneten neuen Schriften „ Germanisch“ 
und „Antike Gotisch“ zur praktischen Vorführung und ein weiteres 
Probenblatt veranschaulicht anderweite neue Ergänzungen des 
modernen Buchschmucks in Schriften, Einfassungen und Messing- 


linien. 
| L 
Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Konkurseröffnungen. Herr Buchhändler Wolfgang Friedrich 
Fleischer, Inhaber der unter der Firma Friedrich Fleischer bestehen- 
den Verlagsbuchhandlung in Leipzig, Beethovenstr. 10, am 23. 


November. Konkursverwalter Herr Rechtsanwalt Dr. Voigt in Leipzig. 


Anmeldefrist bis zum 29. Dezember. — Herr Buchdruckereibesitzer 
Carl Otto Jügelt in Leipzig-Plagwitz, Jahnstr. 71, Wohnung 
das. Jahnstr. 33, am 5. Dezember. Konkursverwalter Herr Rechts- 
anwalt Zieger in Leipzig. Anmeldefrist bis zum 8. Januar 1900. 
— Herr Fabrikant Hugo Bernhard Rudert in Oelsnitz, alleinigen 
Inhabers der Firma Hugo Rudert, Buchdruckerei und Kartonnagen- 
fabrik, sowie Besitzer der Zeitung „Oelsnitzer Tageblatt“ am 5. De- 
zember. Konkursverwalter Herr Rechtsanwalt Dr. Merz in Plauen. 
Anmeldefrist bis zum 16. Januar 1900. — Herr Buchdrucker Max 
Alfred Schmutzler (alleinigen Inhabers der Firma Janke & Schmutzler) 
in Crimmitschau am1.Dezember. Konkursverwalter Herr Rechts- 
anwalt Wachs in Crimmitschau. Anmeldefrist bis zum 23. Dezbr. 

Auszeichnung. Die Druckfarbenfabrik von Beit & Co. in Ham- 
burg erhielt, wie uns mitgeteilt wird, auf der Ausstellung illu- 
strierter Postkarten und der graphischen Künste in Genf die 
grosse goldene Medaille „in Anerkennung ihrer hervorragen- 
den Leistungen in der Produktion erstklassiger Buch- und Stein- 


druckfarben“. 


Anfrage. 

Von meinem Nachbar, einem Rechtsanwalt, wurde ich in einen 
Schadenersatzprozess verwickelt, weil dessen im Garten auf der 
Bleiche liegende Wäsche durch die Auspuffungen des Auspuff- 
rohres meines einpferdigen Gasmotors, das etwa 8 m von der 
Bleiche meines Nachbars entfernt ist, beschmutzt worden sein 
sollte. Da meine Motoranlage sich in bester vorschriftsmässiger 
Ordnung befand und in der nächsten Nachbarschaft die mächtigen 
Schornsteine zweier Brennereien, einer OL und einer Dampfwalzen- 
mühle in die Lüfte ragen, von denen der angebliche Schaden 
weit eher herrühren konnte, so glaubte ich es auf den Prozess 
ankommen lassen zu können. Nach zweijähriger Dauer des Pro- 
zesses wurde ich jedoch vom Amtsgericht zu zwei Mark Schaden- 
ersatz und sämtlichen Kosten sowie dazu verurteilt, Vorkehrungen 


Zu treffen, dass solche Belästigungen nicht wieder vorkämen. Der 


os une —B — 
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Nachweis, dass mein Motor der Übelthäter gewesen, wurde nicht 
erbracht. Massgebend für das Urteil war das Gutachten des 
gegnerischen Sachverständigen, das im Gegensatze zu dem der 
beiden Sachverständigen auf meiner Seite stand. Ich habe, da 
ich thatsächlich nicht weiss, was an meiner Motoranlage zu ändern 
wäre, gegen das Urteil Berufung eingelegt und richte an diejenigen 
Kollegen, welche in der Lage sind, mich mit Rat zu unterstützen, 
die Bitte, dies durch Vermittlung der Schriftleitung zu thun. 
8. (8. W. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker. 
Berlin SW., Friedrichstrasse 239. 


Vierzigster Nachtrag 
der den Tarif anerkennenden Firmen zum Verzeichnis vom 
31. Dezember 1897 (bezw. 56. Gesamt-Nachtrag). 

L Kreis. VI. Kreis. 
Gravenstein: Petersen, Hans. Magdeburg: Sperling & Co. 
Hamburg: Ueberwasser, A. B. Rossau a. E.: Kirsten G. 

Il. Kreis. VII. Kreis. 
Hagen: Brockert, F. L. Ostritz: Lampel, Hugo. 
Münster: Rasch’sche Buchdr. Vill. Kreis. 


Ill. Kreis. Berlin: Ebering, E. 
Dillenburg: Metzger, Louis. Frankfurt a. O.: Frankfurter 
| IV. Kreis. Lokal-Anzeiger (Dr. Kleinpaul). 
Heidelberg: Hölzer, Georg. IX. Kreis. 
V. Kreis. Schweidnitz: Mann, P. 


Nürnberg: Krauss, H. Stettin: Mascon & Co. 


Aus dem Verzeichnis der tariftreuen Buchdruckereien gestrichen | 
wurde die Firma: Chr. Schömperlen (H. Hassler) in Lahr ` 


(IV. Kreis). 


Bekanntmachung. 


Petitionen zur Vergebung von Druckarbeiten nur an tariftreue 
Firmen: 1. solche für Behörden, 2. solche für Industrielle, Ver- 


eine u. s. w., empfehlen wir zur weitesten Verbreitung; dieselben 
werden kostenlos abgegeben. 

Kommentare zum Deutschen Buchdruckertarife, à Exemplar 
50 A. Beim Bezuge durch die Post an Porto: für 1 Expl. 10 H, 
2.Expl. 20 A 3—4 Expl. 80 Pf., von 5—22 Expl. 50 N. 

Berlin, 8. Dezember 1899. 
Georg W. Büxenstein, L. H. en 
Vorsitzende. 


Bekanntmachung. 


Zur Kostendeckung der Tarifdurchführung ist für das Rechnungs- 
jahr 1899/1900 gemäss § 53 des Tarifs von den tariftreuen Prin- 
zipalen und Gehilfen der Beitrag von 6000 Mark gemeinsam und 
zu gleichen Teilen aufzubringen. Es ergeht deshalb an alle 
tariftreuen Gehilfen die Aufforderung, ihrer tariflichen Pflicht zu 
entsprechen und ihren Jahresbeitrag, der auf 20 Pfg. pro Gehilfen 
festgesetzt wurde, sofort an die Kreisvertreter — spätestens 
bis 20. Dezember — zu senden. (Für die Mitglieder des Ver- 
bandes der Deutschen Buchdrucker ist dieser Pflichtbeitrag bereits 
durch die Verbandskasse an uns direkt abgeführt worden.) 

Die Gelder sind druckereiweise zu sammeln und muss die 
Sendung über den Namen der Druckerei sowohl als des Ortes 
Auskunft geben. 

Die Adressen der Gehilfen-Kreisvertreter sind die folgenden: 

Kreis I: Georg Klapproth, Hannover, Calenbergerstr. 40, 

II: Otto Mirow, Bielefeld, Hermannstr. 61, 

„ III: Carl Dominé, Frankfurt a. M., Wielandstr. 2 III, 

„ IV: Carl Knie, Stuttgart, Rosenstr. 32 dë 

„ V: Julius Hanke, München, Elisenstr. 7IV, links, 

„ VI: Joh. Löschke, Halle à. S., Henriettenstr. 10, Hof, 

„VII: Konrad Eichler, Leipzig-Anger, Gartenstr. 42 III, 

„VIII: L. H. Giesecke, Berlin SW., Mittenwalderstr.54 II, 

„ IX: Hermann Schlag, Breslau, Lewaldstr. 4. 

Die Einteilung der Tarifkreise ist aus dem „Kommentar“, 
Seite 173/174 zu entnehmen. 


Berlin, 8. Dezember 1899. 
L. H. Giesecke, Gehilfenvorsitzender. 


re Anzeigen. ID) 


nnn. „Nach Leipzig I 
l sucht gel. Maschinenmeister, 24 J. alt, militärfrei, Stellung 


n lebhafter Induſtrĩeſtadt Sach ſens ift 
eine Buch- und Steindruckerei mit ren- 


per Anfang nächsten Jahres. Suchender ist seit 2 Jahren tablem Verlagsartikel aus Geſundheits- 


Aecidenzsetzer, 


‚in grösserer Buchdruckerei Leipzigs im Kontor bo 
schäftigt und betraut sowohl mit Kalkulieren, wio rückſichten mit oder ohne Grundſtück preis- 
mit Führen sämtlicher Geschäftsbücher. Gleichzeitig 
tüchtige Kraft, mit modernem Material vertraut, befähigt, bewandert im Einkauf von Papieren sowie aller Uten- 


[wert zu verkaufen. Jährlicher Umfatz an 


einem Personal mit Energie vorzustehen, wünscht ander- silien. Gett. Angebote unter R. 1 an die Geschäftsst. ' Druckaufträgen ca. 40000 Mark 


weitig entsprechenden Posten. Muster zu Diensten. dieses Blattes erbeten. 
Gef, 705 an C. Radzimski, Königsberg i. Pr., 
Unt. Haberberg 12 b PPE erbeten. 


Tüchtiger Kontoriſt, 


gelernter Buchdrucker, mit sämtlichen Kon- gemeinte Anfragen erbeten unter W. Z. an 


ee Zur Übernahme des Geſchäfts find 
50000 Mark Anzahlung erforderlich. Ernft- 


Stelle als Stütze des Buchhalters torarbeiten wohlvertraut, in Korrespondenz die G efchäftsftelle diefes Blattes. 


sucht junger Mann, Prinzipalsohn, der einfachen und 


und Kalkulation firm. Stenographiekundig. 


- u In der Papierb b dert. Alter 23 
E aanas veten” Dei schöner Hana | Antritt könnte am I, Jan, 1900 erfolgen. Sachsen _LIESLSONALL der Berliner Korrektoren 
schrift flotter Korrespondent. Hat auch Kenntnisse des | würde bevorzugt. Gef. Angebote unter 3190 Geschäftsst. u. Stellennachweis: Korrektor Ernst 


Verlagsbuchhandels. Gefl. Angebote unter M. P. an 
die e ds. Blattes erhöten: 


Preusse 8 Co. 


für Bücher, 


~ girichzeitiger Padenneftung. 


an die Geschäftsstelle d. Bl. erbeten. 


Maschinenfabrik, 


empfehlen ihre bewährten Spezialitäten 


mit oder ohne Umschaltung 


Bogen- Falzmaschinen der Bänder für Werk- u. Zeitungs- d Zeitungs- Falzapparate an jede Presse im 


druck, genaueste Registerfalzung. 


Draht- und Faden-Heftmaschinen 


u Broschüren, Blocks, Schreibhefte, Kalender, Kartonnagen etc. 
Maschinen zum Biegen (selbst der sprödesten Pappen), Nuten, 

Rillen, Fraisen, Stanzen, Nieten, Heften 
für Kartonnagen und Faltschachteln aller Art. 


Höchste Auszeichnungen: 


ee ai ik München 1888, Bielitz (österr. Schles.) 1890, Strassburg i. E. 1891, Amsterdam 1892. 
Batavia 1893, Antwerpen 18%, Brisbane 1897, Leipzig 1897, München 189. _Doppe- Zeitungs- F 


Arbeitsmuster. Kataloge, Offerten zu Diensten. 


Schindler, I Berlin S W., Hagelbergerstr. 22, Hof. 


Leipzig ss 


zum dirokten Anschluss 


gleichen Tempo falzend. l 


No. 50 Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 551 


Se  Rraft-Schliesszeug 
> 9. R. P. a. „Combi“. D. R. p. a. 


lu den grössten Kunst- und Verlags - Buch- 
druckereien als zuverlässigntes Schliess- 
zeug ausschliesslich im Gebrauch, 


2 Rum 1 
` L ir S K KH | 
am N 


Der Schlüssel führt sich leicht, ohne Tasten, ohne 
Stifte, ohne scharfe Ecken, ohne Abnützung. 


Grossen und Preise: 


Nr. 1: 50 mm 1 Schliesse. . M. 2.45 
„ 2: 100 „ 1 „ meist verlangt „ 2.60 
„ 3:130, 1 „ do. do. „ 
„ 4: 150 „ 1 „„ &œ i' . „ 2.80 
„ 5: 180 „ 1 5 . 5 8.65 
„ 6:200 „ 2 Schliessen . 5„ 3.70 
„ 7:230 „ 2 „ e BT a 
| „ 8: 250 „ 2 „ ; „ 3.80 
r tv olle „ 9270 „ 2 „ „ 8.85 
1 A „ 10: 7 2 e . um 3.90 
„ 11:320 „ 2 „ „ 8.95 
Slückwunſ FS 755 
37 13: 370 77 2 77 \ 77 4.05 
oe g „14:40 „ 2 „ „ 4.10 
ignettenss ; „ 15: 410 „ 2 „ „ 4.16 
77 1 IP = au e a 4.25 
find foeben noch rechtzeitig erfhienen und bitten v 187850 ; 2 n 1 rn 
wir die zweifarbige Probe gefälligft. au verlangen „ 19: 600, 2 = 
| Kraftschlüssel Sie eine Stück M. 1 50 
s Sämtliche Gegenstände direkt von uns oder. 
KK ſche ar in oſſenbach a. M durch die Fachgeschäfte zu beziehen, ` 
Maschinenfabrik: - 


e EE EE e rn 


N Carl Derlon, Leipzig; | zig; | | Kempewerk: Nürnberg 
GE ee | 5 
3 i Druckfarben für Lithographie 8 Niederlagen in: Unfall- -Anzeigen - -Formnlare 
d und Typographie. Kupfer- Gi Leipzig Berlin $W, sind zu beziehen durch die Geschäftsstelle des 
4 A druckschwärzen und Russe. z wl Stephanstr. 16. Beukhetr. A. Kreises VII (Sachsen) des Deutschen 
* ir Fabrik-Papierlager Buchdrucker-Vereins in Leipzig, 
S Bronze und Blattmetall: % Berth. Siegismund. Querstrasse 9, I. 


ei EE EES see 


= — 0 - 


M 


3 Expl. 10 o Pfs 5 Sept. 15 Em, 10 pl. 25 ko | 


CAD C dees SG Sie VO de Ic Ste ICOC OCOC OCOC RI TIL WIE WE IG VG YO 


Um meinen werthen Abnehmern Gelegenheit zu geben, in eligen Fällen sofort Material zur 
‚Verfügung zu haben, habe ich in: K 
Hamburg bel Herm R. C. Müller, Raboisen 96 (Paulshof), Fernsprecher-Amt I No. 5589, ear 
Dresden A. bei Herm Ferdinand Paul Werner, Mittelstrasse 3, Telefon 4776, n 
Breslau 2 bei Herrn Arthur Peikert, Neudorfstrasse 37, Telefon 1567, 
München bei Herrn Wilhelm Köhler, Königinstrasse 3, Telefon 1303 


‚grössere Lagers von Ausschluss -Materialien errichtet. Hier unterhalte ich stets ein 
Lager von über 600 Centner und können die umfangreichsten Aufträge jeweils sofort ausgeführt werden. 


, " Ste Ber. VI, i Br u er Schriftgiesserei D. STEMPEL, Frankfurt a. M. 


f Telegr. Adresse: > 
D. Stempel, 

tanllurtmain. 

Telefon 2891. 


oe 9, c 282 
AJ £ 


x 
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J. Strauss, Hermuan. Preis: 1 Mk. Preis 1 Mk. 


q> ES 

sae BN Maschinenfabrik Johannisberg \ 

Mufikalifcher = 80 ne P l 0 annig 1 z 

Daus- : Klein, Forst & Bohn Nachfolger : 

we f ` 2 | e E 

und = 8 

bh Geisenheim am Rhein. | 

Familien- AF | = 

Ral i St: $ Spezialität: Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck. X z 

alender Si 8 S (IE 

Sé Su ZS Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: e UE 

cl = N 2711 einfache Buchdruckmaschinen, $ S 

= = 25 Zweifarbenmaschinen, 8 : 

beziehen SE S Si 188 Doppelmaschinen für Zeitungsdruck, S WE 

alle Buchhandl. E S 50 Doppelmaschinen für Illustrationsdruck, 9 = 

ee re E 8 786 Cylindertretmaschinen GER Y z 
19 725 er Umschlag und Kunstbeilage. R. Boll, "(E 8 121 Falzmaschinen, Ee 8. : 
ER 10 

a * S 0 
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meiner sehr K neuen 5 
chriftgiesserei * 2 2 


in m moderner -DE ein- und mebrtarbiger Ausführung 
MDessinglinienfabrik 


u Klinkbardt, Capes 


— Preisausfehreiben. | EE 


681 Steindruckschnellpressen, _ 
12 Lichtdruckschnellpressen. 
4524. 


Jullus Wolff u. Josef Lauff, 8 Musik- 


el im Text u. a. Gedichte von Berlin, NW. 
stücke u. 3. . v. Perosi, S. Wagner, |. 


E 
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Minimal -Tarif Lohnlisten für Kleinbetriebe 
nach Vorschriftder Deutschen Buchdrucker- 
Berufsgenossenschaft, sind zu beziehen durch 
die Geschäftsstelle des Kreises VII (Sachsen) des 
Deuischen Buchdrucker-Vereins, Leipzig, 
Zum Preise von 1.50 Mk. pro Expl. zu beziehen von Querstr. 9I zum Preise von 15 Pfg. pro Stück, 


ee Deutschen Buchdrucker-Vereins | bei Abnahme von 25 und mehr Bogen 10 Pfg. 


In Kommission bei Julius Mäser, Leipzig. Pro Stück. 


"atrizen "Tafeln und BEE 


A. Hamm, Act.-Ges., Heidelberg. 


— — Gegründet 1850 in Frankenthal 


Flachdruckpressen 


endloses Papier ohne Stereotypie, 
von gewöhnlichem Satze bedruckend, für 
Zeitungs- und Werkdruck. 


Einfache u. Doppel-Schnellpressen 
Autotypie- und 
Illustrationsdruckpressen 
Zweifarbmaschinen. 


zur Berechnung von Druckarbeiten 
nebst Bestimmungen für das Zeitungswesen. 


Zweite neu dearbeitete Auflage. 


JA , e ſen Ländern y \ u 


Stereotypiepapiere 


liefert als Spezial- -Artikel in hervor- 
ragender Qualität 


tuste Carl Ostermann 
franko zu Diensten. BREMEN. á 


Messinglinien-Fabrik g 
C. Rüger, Leipzig 


Prompte Bedienung. SS Solide Preise. 
Muste r gratis und franko. 


Garantie 2 Jahre 
für tadelloses Material und Leistung.. 
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FF Beau, FLORENZ, LONDON, 


Gegründet 1823 Vë 
Telegramme : Bergerwirt 


LUDWIG e 4 Ständig grosses Lagen; 8 


q & M. AYER * unserer sämmtlichen:: s eis S | 1 d 
A — — a. od ST WC uStrichätzung, 
9 ö oe eg s = A E Si N N 7 1 5 Phetelithographie, 


SOOT Te | Gë u belich Vorlagen prompt u billig.’ 
= d ES AmmKONSTDROUCK . 
FETTE ST STE m Wilner Pick, DRESDEN-NIEDERSEDLITZ: ~ 
om Wine a Ion; > 
EKöni — ` 


ep" Bauer raphischer Anzeiger Halle asi 
| Wie, ZA Oberzell bei Würzburg. J 


usendung grafis franco. 
Reparatur- Werkstätte Berlin SW., Friedrichstrasse 16. 
1 1 


D | ERANKFURTA D 
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Einfache Maschinen mit Eisenbahn- und Kreisbewegung und: eylindrischem Farbwerk Ä 


zu 2 oder 4 Auftragwalzen. 8 S WSA I 7 
Chromoiypiemaschinen mit kombinierter Tisch- und Cylinderfärbung und Front- Ne, woy: o 
bogenausgang. N d Sach EN 
Zweitourenmaschinen amerikanischer Konstruktion - für feinsten Inustratlons- und H el \ A — 

Autotypiedruck. KAN ah 


Schön- und Widerdruckmaschinen für Rollenpapier oder geschnittene Bogen für 
Werk und feinsten Illustrationsdruck, mit automatischer Abschimutzvorrichtung D. R.-P. 
56507 und 83642. 


Doppelmaschinen. Zweifarbmaschinen,‘  Doppel-Tiegeldruckmasehinen. 


Rotationsmaschinen mit Stereotypie-Einrichtung, mit Trichterfalz: 8 Mehrmesser- 
Falztrommel. ai de, | 
Einfache Rotationsmaschinen mit einer Papierrolle für 4-, 8. und Loet Zeitungen. | 
Zwillings- Rotationsmaschinen mit zwel Papierrollen für. Ei 16 245 Lund 32 zeitige 


Zeitungen. E CH 
Rotationsmaschinen für wechselnde Formate (B.P No. 864590 el 
Bis 15. November 1899 verkauft: 440 Rotations- Schnellpressen, deranier: 286 
einfache Rotationsmaschinen, 105 Zwillingsrotationsmaschinen mit 7 Stück 32 Kolumnen- 
Maschinen 1 Drillingsrotationsmaschine und 48 Rotationsmaschinen für . 


Formate, darunter 14 Stück. für geschnittene Bogen. 
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„ empfiehlt sich 7 
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. 4. | WERE in Hebel- und Rädersystem. Ä 
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er - Prospekte auf Verlangen. | 
q — A Förster & Borries, Zwickau Sa. — 
a a | en Gasmotoren Fabrik Deutz, 


KÖLN- DEUTZ. | 
Otto’s neuer Motor 


Gas, Benzin d Petroleum 
in Grössen von ½—1000 Pferdekräften. 


(BEE A ws ` — ä — 8 
IENS DFN ca. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 

Mm * in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
10 000 Pierdekräften in Betrieb. 


| d Wus. Spezialmotor für Setzmaschinen. 
Geringste Betriebskosten. 


- S e BE ee SH HI Eege og Ree u f 
ni o 220 Medaillen und Diplome, wovon 
Prospekte und Kostenanschläge kostenfrel. 138 Staats-Medaillen. 
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HAN NOVE, 


und 


Newark 
NewYork. 


Gegr 1843. 
16 Preismedaillen. 


FABRIKEN Sr? 
von Bue YU 


© 
FIRNISSE 


ATT 


Vereinigte Maschinenfabrik ‚Augsburg 
und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G. 


Werk Augsburg: Aktien-Kapltal ` Werk Nürnberg: 
Gegründet 1840. fl. 6,000,000 S. W. Gegründet 1837. 
Arbelterzahl ca. 3000. . Arbeiterzahl ca. 5500. 


Werk Augsburg: 


Schnellpressen und Rotationsdruck- Maschinen | 
jeder Art und Grösse. 


verkauft bis November 1899: 5750 Schnellpressen und 355 Rotätlonsdruck-Maschlnen, 

wobei 102 rechte Aler aschinen inci. sieben. 32 CGolumnen- 

"Maschinen und eine Maschine mit 4 Papierrollen. ir 

Dampfmaschinen, Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Turbinen, SE 
Transmissionen, Külteerzeugungs-Maschinen. 


Werk Nürnberg: 


EEN Dampfkessel, Wärme-Motoren „Patent Diesel“, Gasmotoren, 
Pumpwerke, Kälteerzeugungs-Maschinen, Transmissionen, Tiegelschmelzöfen Syst:Baumann, 
„Eisenkonstruktionen, Brücken, Eisen- und nn me 
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stelle man her aus 
Asphalt-Steinpappen von 
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| ‚THEODOR PLENGE, LEIPZI 


Inselstrasse 8. 


J. F. Richter. 
Hannover: 
Buchdruckerei. 


Alleiniger Importeur 
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Lager und Vertretung 


In Berlin SW.: Filiale Gebrüder 
JANECKE & FR. SCHNEE- 
MANN, Markgrafenstrasse 8, 

» Leipzig: THEODOR PLENGE, 
Inselstrasse 8, 

„Stuttgart: Filiale Gebr. JÄNECKE 
& FR.SCHNEEMANN, Silberburg- 
strasse 146. 

„ Hamburg: BIAGOSCH & BRANDAU, 
Schauenburger Strasse 11. 

e Prag: FRANZ MALATA, Prag-Wein- 
berge, Schlesische Gasse 1009-38, 

„ Wien IV: J. NAGLMEIR, Karls- 
gasse 18, 

„ Budapest: DESSAUER & MARKUS, 

- Lazarusgasse 13, 


e München: EMIL FRIEDEL, 
Ickstattstrasse 4, 


R 


Tiegeldruckpresse 


UNIVERSAL II 


KOR UOA uodony Geäpggngateg mus 


Fussschutz. 
JIHIASNY-UIIBY-JUIJEA 


Fingerschutz-Vorrichtung Mk.12.50. 


Innere Rahmenweite 22:82 om. 
Mk, 450.— 
Leistungsfähige Maschine für merkantile Arbeiten. 
Tiegeldruckpresse Gutenberg BILI 
: innere Rahmenweite 18:26 com Mk. 320.— 
Abzlehpresse „Die. Unentbehrliche.“ 
..Bostonpressen jeder. Grösse. 
Prospekte und Druckproben gratis und franko. 
GUTENBERG-HAUS FRANZ FRANKE 
BERLIN- -SCHÖNEBERG 


(Ui HI 


FABRIK 


von schwarzen und bundlen Farben 
tür alle 
phischen Fächer. 


PRESSEN | — 
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Für Recame-Dracksahen ` 


z. D ‚gessäftige Empfehlungen jeder Art, Prospecte, Buchtitel, W | 


benutze man unsere 


fällt diese Schrift durch Gigenart überall auf. 


Jedes Satzgebilde 


erhält Leben und Bewegung 


durch die moderne und reizvolle Typenform unserer Artistic. 
Die grösseren Grade sind auf Doppelkegel gegossen. 


Umrahmung: Zweifarben - Einfassung Fortuna. 


Schriftgiesserei Bauer & Co., ae Messinglinienfabrik. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wien er in Leipzig. — — Druck von W. von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Bieler & Vogel, Leipsig. 
Hierzu eine Beilage der Firma Gustav Stein in Berlin und der Firma Maschinenfabrik Kemzewerk in Nürnberg. 
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Nr. 51. Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. e.. XI. Jahrg. 


— — — 


Leipzig, 2l. Dezember 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ erscheint jeden Donnerst Anzeigen: die dreigespaltene Petitzeile (61 mm breit) oder deren Raum für 
und ist durch alle Buchhandlungen, Postämter (Postseitungsliste Nr. 8410) un Vereinsmitglieder 25 $, andere Auftraggeber 80 4, Stellenangebote und -Gesuche 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder | die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum 15 A. Für Vermittelung von 
Buchhandel vierteljährlich 2 &, bei Zusendung unter Kreuzband Jährlich 10 & | Angeboten 50 A. — Nachlass: bei seohsmaliger Wiederholung 5 Prozent, bei 
Einzelne Nummern 80 J. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder | 18maliger 10 Prosent, bei 26maliger 15 Prozent, bei 52maliger 25 Prozent. — Beilage- 
durch die Post (Postzeitungsliste. Nr. 8411), vierteljährlich 1 ck gebühren nach Übereinkunft. | 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Deutsches Buchgewerbehaus, Dolzstrasse, Fernsprechstelle 1292. 
— Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintreffen. €- 


Amtlicher Teil. 


Die Vordrucke zu den gemäss $ 71 des Unfallversicherungsgesetzes bis zum 12. Februar 1900 einzureichenden 
Arbeiter- und Lohnnachweisungen für das Jahr 1899 

sind mit Begleitschreiben an die Genossenschaftsmitglieder versandt worden. | 

Da der Einwand, die Vordrucke nicht erhalten zu haben, nicht von der Verpflichtung zu rechtzeitiger und ordnungs- 
müssiger Einreichung der Nachweisung und von sonstigen Nachteilen entbindet, so wollen die Mitglieder, welche die Vordrucke 
etwa nicht erhalten haben sollten, sich wegen wiederholter Zusendung an das Genossenschaftsbüreau (Dolzstrasse 1) wenden. 
l Es wird darauf hingewiesen, dass die Nachweisungen gemäss dem fünften Nachtrag zum Statut an den für den einzelnen 
Betrieb zuständigen Sektions- und nicht mehr, wie früher, an den Genossenschaftsvorstand einzureichen sind. 


Leipzig, 20. Dezember 1899. 


Der Vorstand der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 
Friedrich. 


| e Protokoll- Auszüge. | 
Verhandlungen des Ehren- und Schiedsgerichts des Deutschen Buchdrucker-Vereins zu Leipzig. 


An dieser Stelle werden künftig diejenigen vor dem Ehren- und | geltend, dass sie diesen Preis im Jahre 1892 mit der gesamten 
Schiedsgericht verhandelten Fälle veröffentlicht, welche von all- | Metallindustrie Sachsens vereinbart und zu demselben den betr. 
gemeinem Interesse sind oder sich als besonders schwere Kon- | Firmen die Arbeitsordnungen geliefert habe — was übrigens von 
kurrenzfälle erwiesen haben. der klägerischen Firma bestritten wurde — und dass sie auch 

heute noch den Satz stehen gehabt hätte. Das Ehren- und Schieds- 
Beschwerde wegen Schädigung des Gewerbes anlässlich des | gericht konnte diese Entschuldigungsgründe jedoch nicht gelten 
Druckes einer Arbeitsordnung. lassen, denn es war der Ansicht, dass eine solche Vereinbarung, 
Eine Dresdener Firma wurde von einer dortigen Maschinen- | wenn sie s. Z. wirklich getroffen wurde, nach Ablauf von 7 Jahren 
bau-Aktiengesellschaft zur Abgabe des Preises für 300, 500 und | selbst hinfällig geworden ist, — was auch schon daraus hervor- 
1000 Stück einer 16 Oktavseiten umfassenden Arbeitsordnung auf- | ging, dass der Auftraggeber sich nicht in erster Linie an die Be- 
gefordert. Diese Firma berechnete dafür 50, 70 und 100 , er- | klagte, sondern an den Kläger gewandt hat — und dass es auch 
hielt aber den Auftrag nicht, da eine andere Firma am Orte sich | nicht als gerechtfertigt und den Gepflogenheiten eines rationell ge- 
erbot, 300 Stück, die schliesslich gedruckt werden sollten, zum | leiteten Geschäftes entsprechend erachtet werden kann, den aus 
Preise von 38 o% zu liefern. Die dieserhalb beim Ehren- und | dem Stehenlassen des Satzes sich ergebenden geringen Nutzen 
Schiedsgericht anhängig gemachte Beschwerde wegen Schädigung | einem nach 7 Jahren wiederkehrenden, überdies so zahlungsfähigen 
des Gewerbes wurde als begründet anerkannt, da der gewerbs- | Auftraggeber zu gute kommen zu lassen. Das Ehren- und Schieds- 
übliche Preis für 300 Exemplare der fraglichen Arbeitsordnung | gericht war vielmehr einstimmig der Meinung, dass die Buch- 
51,20 of betrug, hinter welchem Preise die Konkurrenzfirma omg | druckereibesitzer im Hinblick auf die ohnehin gedrückten Preis- 
etwa 25% zurückblieb. Die letztere machte zu ihrer Rechtfertigung | verhältnisse alle Ursache hätten, derartige Vorteile für sich selbst 
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wahrzunehmen, und dass nur die wenigsten unter ihnen in der 
Lage sein dürften, dieselben zu verschenken. Beide Parteien 
wurden demgemäss beschieden. 

Verantwortlichkeit des Buchbinders für die Richtigkeit der ihm 
gelieferten Auflage. 

Eine Firma in Hagen i. W. druckte ein 93 Bogen starkes 
Werk und lieferte die einzelnen Bogen in je 1000 Autlage an den 
Buchbinder zum Einbinden ab. Letzterer konnte jedoch nur 939 
komplette Bücher fertigstellen, da, wie er behauptete, die Bogen 
nicht weiter gereicht hätten. Für den dadurch entstandenen 
Schaden aufzukommen, lehnte der Buchbinder ab und verlangte 
überdies noch den vereinbarten Preis für volle 1000 Exemplare. 
Das in der Sache angerufene Ehren- und Schiedsgericht beant- 
wortete die an dasselbe gerichtete Fragen wie folgt: 


| 


1. Der Buchbinder ist verpflichtet, die ihm übergebenen Druck- 
bogen vor Inangriffnahme seiner Arbeit zu zählen; 

2. derselbe hat entweder die volle Auflage abzuliefern oder 
durch Rückgabe der Makulaturbogen den Abgang zu be- 
legen; ferner ist er verpflichtet, für die Bogen, die ausser 
dem ihm zu übergebenden Zuschuss (2—3 Proz.) durch sein 
Verschulden unbrauchbar werden, aufzukommen; 

3. befinden sich unter der Auflage durch Verschulden der 
Druckerei unbrauchbare Bogen, so hat diese für den dadurch 
entstandenen Schaden aufzukommen; sie hat in cinem solchen 
Falle auch dem Buchbinder die an den Bogen der nicht 
kompletten Exemplare geleistete Arbeit (Falzen) zu ver- 
güten. 


Nichtamtlicher Teil. 


Der Tarif für Maschinensatz, 


der von der gesamten deutschen Fachwelt mit grösster Span- 
nung erwartet wurde, ist nunmehr festgestellt und von allen 
Fachblättern verbreitet worden, — sonderbarerweise ohne 
dass bisher irgend welche Bemerkungen dazu den Weg in die 
Fachpresse gefunden haben. Es ist nicht unsere Absicht, die 
Gründe für diese eigentümliche Zurückhaltung zu untersuchen; 
wir wollen vielmehr lediglich in kurzen Strichen die voraus- 
sichtlichen Folgen des neuen Tarifs skizzieren. 

Wer das in der „Zeitschrift“ veröffentlichte Protokoll der 
Verhandlungen aufmerksam gelesen hat, wird sich des Ge- 
dankens nicht erwehren können, dass die von den Prinzipals- 
mitgliedern des Tarif- Ausschusses noch vor kurzem geäusserte 
Meinung, die Setzmaschinenfrage sei noch nicht spruchreif für 
einen schematischen Tarif, durchaus begründet war, denn aus 
den Reden der Experten beider Parteien klingt nichts weniger 
als Zufriedenheit mit dem „eisernen Kollegen“ heraus: die 
Besitzer von Setzmaschinen haben aktenmässig bewiesen, dass 
sie durch die Benutzung derselben pekuniäre Ersparnisse nicht 
erzielen. Die delegierten Maschinensetzer ihrerseits vertraten den 
Standpunkt, dass die Arbeit an den Maschinen anstrengender als 
am Kasten sei und deshalb besser bezahlt werden müsse. Diese An- 
sicht wurde als berechtigt anerkannt und dies durch Bewilligung 
einer Arbeitszeitverkürzung und eines Lohnzuschlags zum Aus- 
druck gebracht. Beide Parteien waren darin einig, dass die Er- 
reichung von Leistungen, wie sie in Amerika selbst von einzelnen 
„Recordsetzern“ erzielt werden, in deutschem Satze vollständig 
Snageschlossch ist. Thatsächlich wurde von beiden Parteien an- 
erkannt, dass die Leistung der gegenwärtig im Vordergrunde : 
stehenden Zeilengiessmaschinen weniger von dem betreffenden 
System — denn alle haben ihre Vorzüge und ihre Nachteile — als 
von der Geschicklichkeit des Maschinensetzers, und vor allen 
Dingen von der Beschaffenheit des Manuskriptes abhängig sei. 
Man darf nicht vergessen, dass in keiner Zeilengiessmaschine zwei 
Tasten zugleich angeschlagen werden dürfen, wenn nicht Stockungen 
die Folge sein sollen. Ferner ist klar, dass in jeder Setz- 
maschine — mag sie nun mit Typen oder Matrizen arbeiten 
— die einzelnen Lettern auf einen Sammelpunkt, die Zeile, 
geleitet werden müssen, während naturgemäss nicht alle Buch- 
staben an derselben Stelle vorrätig gehalten werden können. 
Die einzelnen Typen bezw. Matrizen haben daher einen ver- 
schieden weiten Weg zurückzulegen, wodurch sich beim Setzen 
von selbst ein ungleiches Tempo ergiebt, das zu erlernen eine 
der wichtigsten Aufgaben des künftigen Maschinensetzers ist. 
Dass ein flinker Setzer sehr wohl zwei, auch drei Tasten in 
der Sekunde berühren kann, ist selbstverständlich; wollte man 
aber diese theoretische Möglichkeit einfach als Basis für die 
Kalkulation von Maschinensatz benutzen, so würde man einen 
grossen Fehler begehen. Denn einmal ist, wie eben erwähnt, 
das ungleiche Tempo zu berücksichtigen, welches höchstens eine 
Durchschnittsleistung von 3 Tastenanschlägen in 2 Sekunden 


i; 


zulässt, und sodann die Hauptsache nicht ausser Acht zu lassen: 
das Lesen des Manuskriptes. 

Man braucht nicht erst einen Maschinensetzer vor sich zu 
haben, um zu wissen, dass ein geübter Setzer selten mehr als 
2—3 Worte auf einmal in sein Gedächtnis aufzunehmen pflegt. 
Natürlich wird ein guter Setzer, der auf gute Korrekturen 
etwas giebt — und wir haben deren Gott sei Dank noch eine 
grosse Zahl —, den ganzen Satz flüchtig durchlesen, ehe er 
mit dem Setzen des ersten Wortes beginnt; aber im Maschinen- 
satz, bei welchem Schnelligkeit Hauptzweck ist, bleibt nicht 
immer die Zeit dazu; oft wird stumpf angefangen, sodass der 
Setzer ohne eine Ahnung über den Anschluss ist. Er wird 
daher auch bei Maschinensatz das Manuskript nur bruchstück- 
weise lesen, vielleicht 2—3 Worte auf einmal, sodass er beim 
Setzen einer Druckzeile des üblichen Zeitungsfor mats von 6—10 
Worten mindestens 2—3 mal, das Setzen unterbrechen wird, 
um weiter zu lesen, und jede derartige Unterbrechung dürfte 
mit einer Sekunde eher niedrig als hoch berechnet sein. Wir 
erhalten somit als mögliche Höchstleistung (3:2) = 90 Buch- 
staben in der Minute; hiervon entfallen für Manuskriptlesen 
(90 Buchstaben = 1¼ Zeile) 5 Unterbrechungen zu je 1 Se- 
kunde = 8 Buchstaben; mithin verbleiben ale thatsächliche 
ohne Anstrengung zu erzielende Leistung 82 Buchstaben pro 
Minute oder rund 5000 pro Stunde. 

Thatsächlich soll und muss denn auch diese Leistung auf 
jeder Zeilengiessmaschine geleistet werden; dass mehr geleistet 
werden kann, wenn besonders günstige Bedingungen vorhan- 
den sind und der betr. Operator längere Übung hinter sich 
hat, ist selbstverstündlich; es wäre indessen ein grosser Irrtum, 
derartige höhere Leistungen als Norm anzusehen und sie etwa 
zur Basis einer Rentabilitätsberechnung zu machen. Letztere 
wird nur dann zuverlässig sein, wenn sie auf einer Durch- 
schnittsleistung von nicht über 5000 Buchstaben basiert. Als 
Nebenspesen kommen in Betracht: Abschreibung und Ver- 
zinsung 20—250/o, Kraft-, Gas- und Wasserverbrauch, Schmieröl 
und Putzmaterial, Metallverlust, Reparaturen, Matrizenabgang, 
Mechaniker und Hilfsarbeiter, sonstige Unkosten. 

Natürlich ist bei einer Durchschnittsleistung von nur 5000, 
und selbst 6000 Buchstaben, und 25% Abschreibung und 
Verzinsung wenigstens bei den teuersten Maschinen von einer 
baren Ersparnis keine Rede: haben doch die Experten der 
Tarifkommission für die Linotype ohne Operatorlohn die wöchent- 
lichen Betriebskosten u. s. w. auf 91 c# berechnet! Aber dem- 
gegenüber darf nicht vergessen werden, dass der Vorteil der 
Zeilengiessmaschinen, namentlich aber der Linotype, nicht in 
erster Linie in einer baren Ersparnis an Lohn, sondern in 
dem Gewinn an Zeit und Personal zu suchen ist, welcher in 
der heutigen Zeit der hastigen Produktion sicher nicht zu 
unterschätzen ist.*) 

) Bei den ı anderen Systemen, Typograph und Monoline, liegen ja die Verhält- 
nisse insofern günstiger, als infolge deren erheblich niedriger: en Preises und ge- 


ringerer Anforderungen an Kraft, Raum und Wartung die festen Spesen (Amorti- 
sation u. s. w.) fast halb so niedrig sind als bei ihrer älteren Kollegin; man hat 
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Ein fernerer nicht unwichtiger Vorteil der Zeilengiess- 
maschinen liegt aber in der Möglichkeit, selbst umfangreichste 
Werke nicht eher drucken zu brauchen, bis der ganze Satz 
fertig vorliegt, was sich bei Handsatz nur wenige unserer 
„Buchfabriken“ leisten konnten. Hierdurch ist nicht nur dem 
Verfasser bezw. Verleger bis zum Schluss der Arbeit die Frei- 
heit etwaiger nachträglicher Abänderungen im Text und selbst 
der Papierdisposition gewahrt, sondern der Drucker hat die 
Annehmlichkeit, das ganze Werk hintereinander in derselben 
Maschine zu drucken, was bekanntlich beim Formschliessen, 
Zurichten und Farbehalten ausserordentlich angenehm ist. Nach 
dem Druck bleibt der Maschinensatz ruhig stehen; man erspart 
das Stereotypieren und ist doch stets zum Drucke neuer Auf- 
lagen bereit, kann auch etwaige Defektbogen — wie sie leider 
manchmal noch recht spät verlangt werden — ohne besondere 
Mühe nachdrucken. Dass ihm der Druck neuer Auflagen als- 
dann nur selten entgehen wird, liegt auf der Hand. 

Vorteile sind daher thatsächlich vorhanden, und ob sie nun 
in Lohn-, Personal-, Raum- oder Zeitersparnis oder sonstwie 
zum Ausdruck kommen, in jedem Falle bedeuten sie Ersparnis 
an Geld, Zeit und Arger, und das wiegt schon die unvermeid- 
lichen Unbequemlichkeiten auf, die die Einführung des „eisernen 
Kollegen“, wie jeder anderen Neuerung, nun einmal mit sich 
bringt. Wer keine Wunderdinge von der Setzmaschine er- 
wartet, sondern deren Nutzen und Annehmlichkeiten mit einer 
gewissen Zuversicht und Ruhe kommen lässt, ohne natürlich 
sich etwas „vormachen“ zu lassen, der wird an ihr auch seine 
Freude haben — ob er nun der einfacheren oder der genialeren, 
aber auch komplizierteren den Vorzug giebt. Ob man indessen, 
wie kürzlich aus Berlin berichtet wurde, wirklich wieder auf 
die Typen-Setzmaschinen & la Kastenbein, Thorne u. s. w. zu- 
rückkommen wird, denen die oben erwähnten Vorteile voll- 
ständig abgehen, weil sie gewöhnliche Typen verwenden müssen, 
möchten wir stark bezweifeln. W. St. 
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Ein hervorragendes sozialwissenschaftliches Werk. 


Im Verlage von Gustav Fischer in Jena ist kürzlich ein um- 
fangreiches Werk des Landgerichtsrats W. Kulemann in Braun- 
schweig erschienen, das den Titel führt „Die Gewerkschafts- 
bewegung. Darstellung der gewerkschaftlichen Organi- 
sation der Arbeiter und der Arbeitgeber aller Länder“ 
und jedenfalls zu den hervorragenden Erscheinungen der neueren 
sozialwissenschaftlichen Litteratur zu zählen ist. Der auf sozialwissen- 
schaftlichem Gebiete schon vielfach hervorgetretene Verfasser macht 
in dem vorliegenden Werke den unsers Wissens zum ersten Male 
unternommenen Versuch, eine übersichtliche Darstellung des ge- 
samten gewerkschaftlichen Lebens der Arbeiter und der Arbeit- 
geber zu geben, und dieser Versuch wie die Art seiner Durch- 
führung verdient von vornherein die grösste Beachtung. Mit 
eisernem Fleisse hat der Verfasser ein gewaltiges Material zu- 
sammengetragen und verarbeitet, und wenn sich hier und da eine 
Lücke bemerkbar macht, so liegt dies nicht an ihm, sondern an 
denen, die er um Unterstützung anging, oder auch daran, dass 
über Manches überhaupt kein Material vorhanden oder zu er- 
langen war. 

Wie schon aus dem Titel des Werkes hervorgeht, giebt der 
Verfasser eine Sammlung und Zusammenfassung des Vorhandenen 
und die Kritik tritt nur mehr gelegentlich auf; in allem aber, im 
Sammeln, wie im Kritisieren, hat er sich der Objektivität be- 
fleissigt, wenn auch sein im Ganzen arbeiterfreundlicher Stand- 
punkt sich kenntlich macht. Von allen den geschilderten Vereini- 
gungen wird das Wissenswerteste über ihre Entstehungsgeschichte, 
ihre Organisation, ihren Umfang und ihre Zwecke gegeben und 
das Werk dadurch zu einem wertvollen Nachschlagebuch über das 
behandelte, überaus verzweigte und schwer zu übersehende Gebiet 
des Wirtschaftslebens gemacht. 


dafür bei ihnen indessen auf etwas geringere Leistungen zu rechnen — nach fach- 
männischer Ansicht soll dieser Unterschied höchstens 10—20% betragen, doch sind 
namentlich über die Monoline bisher noch keine zuverlässigen Zahlen bekannt 
geworden. 
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Das Werk gliedert sich in drei Teile, von denen der erst: die 
Arbeiterverbände, der zweite die Arbeitgeberverbände und der 
dritte die Arbeitgebern und Arbeitern gemeinsamen Organisationen 
behandelt. 

Im ersten Teile, der den Löwenanteil an der Darstellung bildet, 
werden die Arbeiterorganisationen Deutschlands und des 
Auslandes geschildert. Wir begegnen nicht nur den auch von 
anderen Seiten schon behandelten Hirsch-Dunckerschen Gewerk- 
vereinen und sozialistischen Gewerkvereinen, sondern wir finden 
auch die Vereinigungen der Post- und Eisenbahnbeamten und 
Bediensteten, den Deutschen Privatbeamtenverein und den Deutschen 
Werkmeisterverband, die zahlreichen kaufmännischen Vereinigungen 
der älteren und der neueren Richtung, die verschiedenen konfessio- 
nellen Arbeitervereinigungen Deutschlands in einer systematischen 
zusammenfassenden Darstellung. Weiter werden, und zwar auch 
zum ersten Male in der Litteratur, die internationalen Organi- 
sationsformen der Arbeiter oder vielmehr die vielfachen Ansätze 
zu solchen geschildert und der Verfasser beansprucht da nicht mit 
Unrecht den „Ruhm eines Entdeckers unbekannter Gebiete“, denn 
selbst den Unterrichteten wird es neu sein, dass bereits in 23 ver- 
schiedenen Berufen internationale Beziehungen angeknüpft wor- 
den sind. 

Der zweite Teil des Werkes umfasst die Organisationen 
der Arbeitgeber, soweit diese in Beziehungen zur Arbeiter- 
schaft stehen. Auch hier finden sich eine grosse Zahl von Ver- 
einigungen, und zum Teil wieder zum ersten Mal, geschildert, die 
Darstellung ist aber eine weit weniger vollständige als im ersten 
Teil. Der Grund hierfür ist die mangelhaftere Materiallieferung 
seitens der Unternehmervereinigungen, und dies ist umsomehr zu 
beklagen, als ein stichhaltiger Grund zur Vorenthaltung der ge- 
wünschten Auskünfte wohl nur in den seltensten Fällen vorhanden 
gewesen sein dürfte. 

Im dritten Teil endlich werden die gemeinsamen Organi- 
sationen der Arbeitgeber und der Arbeiter geschildert. Zunächst 
behandelt der Verfasser die freiwilligen Vereinigungen; von solchen 
zählt er zehn in Deutschland auf und reiht ihnen die französischen 
syndicats mixtes und die englische trade alliance an. Dann ver- 
breitet er sich noch kurz über die durch die Arbeiterversicherungs- 
gesetzgebung herausgebildeten gesetzlichen Organisationen. 

Sebr ausführlich werden u. a. die deutschen Buchdrucker 
behandelt und dies offenbar nicht nur, weil sie organisatorisch am 
fortgeschrittensten sind, sondern auch weil ihre Vereinigungen 
nicht zu denjenigen gehören, die vor bei ihnen vorsprechenden 
Sozialgelehrten die Zugeknöpften spielen. Es wird zunächst unter 
den Arbeiterverbänden die deutsche Buchdruckergehilfenorganisa- 
tion, der Deutsche Buchdruckerverband, seinem Wesen und 
Wirken nach geschildert und in einem Anhange zu dieser Schilde- 
rung auch dem Gutenbergbund eine kurze Betrachtung gewidmet. 
Dann wird die internationale Organisation der Buch- 
druckergehilfen, bei der die deutsche Gehilfenorganisation eine 
ausschlaggebende Rolle spielt, einer eingehenden Betrachtung unter- 
zogen. Ferner wird im zweiten Teile, der von den Arbeitgeber- 
verbänden handelt, dem Deutschen Buchdrucker-Verein ein 
eigenes ausführliches Kapitel gewidmet. 

Endlich wird im dritten Teile unter den freiwilligen gemein- 
samen Organisationen der Arbeitgeber und Arbeiter die Tarif- 
gemeinschaft der Deutschen Buchdrucker an erster Stelle 
aufgeführt und ausführlich geschildert. Bei der Bedeutung, die 
der Verfasser den organisatorischen Schöpfungen der Buchdrucker 
beimisst, lässt er es an eingestreuten kritischen Bemerkungen nicht 
fehlen, und wenn man diesen auch nicht immer beizustimmen ver- 
mag, so haben sie doch für jeden, der im Buchdruckgewerbe 
organisatorisch mit thätig ist, ein besonderes Interesse. Leider 
gebricht es uns an Raum, uns jetzt ausführlicher mit dem inte- 
ressanten Buche Kulemann’s zu beschäftigen, wir behalten uns in- 
dessen vor, auf einzelnes in demselben gelegentlich zurückzukommen. 
Unseren Lesern und namentlich allen denen, die in unseren kolle- 
gialen Körperschaften mit thätig sind, empfehlen wir das sowohl 
in Anbetracht des Stoffes wie des Umfanges von 745 Seiten mit 
10 cM. im Preise sehr billige Werk, denn es bietet in seinem 
reichen und mannigfaltigen Inhalt gar manche Winke für ihre 
Arbeit. 

Schliesslich wollen wir nicht unterlassen, noch darauf hinzu- 
weisen, dass der Verfasser in einem künftigen Werke die prinzi- 
pielle Bedeutung der gewerkschaftlichen Organisation zu entwickeln 
gedenkt, und zwar von dem Standpunkte aus, dass die Organisation 
von Unternehmern und Arbeitern, als den beiden Faktoren der 
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Arbeit, eine Notwendigkeit ist, um deren Interessen gegenüber 
dem Kapital und gegenüber der Konsumption wahrzunehmen und 
zu einer Ordnung in den verworrenen Verhältnissen des heutigen 
Erwerbslebens zu gelangen. Auf dieses Werk darf man gespannt sein. 


Q 


Y 


Maschinelle Fortschritte im Buchdruckgewerbe. 
II. 


Auf dem Gebiete des Schnellpressenbaues hat die Schnell- 
pressenfabrik Albert & Co. in Frankenthal eine Neuheit auf 
den Markt gebracht, die wir hier kurz beschreiben wollen. Es ist 
eine Illustrationsschnellpresse mit zwangsläufiger Rollenbe- 
wegung. Der Antrieb derselben erfolgt mittelst Kurbelrad, Pleuel- 
stange und Laufwagen. Der Druckcylinder ist solide konstruiert 
und besitzt zur Erzielung eines genauen Registers praktische An- 
legemarken. Das Druckfundament ist kräftig gebaut und ruht auf 
Laufrollen. Diese haben zum Zwecke einer seitlichen Führung des 
Druckfundaments konische Räder, welche gegen die konischen Lauf- 
flächen der Laufbahnen und des Druckfundaments laufen. Die 
Laufrollen sind verzahnt. Das Farbwerk besteht aus vier Auftrag- 
walzen, drei Reibcylindern, zwei grossen Ulmerwalzen, einem kleinen 
Reibeylinder und einer kleinen Ulmerwalze, einer Uberwalze, einer 
Duktorwalze und Farbkasten. Sämtliche Reibcylinder rotieren 
und bewegen sich seitlich. Die Überwalze ist so eingerichtet, dass 
sie entweder ein-, zwei- oder viermal Farbe holt. Der Antrieb des 
Farbwerks erfolgt durch ein Zwischenrad, welches auf der einen 
Cylinderseite über einer Laufbüchse auf der Cylinderachse sitzt. 
Den Druckcylinder verstärken Längs- unb Querrippen sehr vorteil- 
haft. Die Maschine ist sehr bequem zu bedienen, zumal die An- 
triebsräder unter dem Auslegetisch liegen. Sie wird auch mit 
Schlittenführung gebaut und eignet sich in beiden Bauarten für 
die stärksten Drucke; ihre Leistungsfähigkeit ist gut und der Ge- 
samt-Eindruck vorzüglich. 

Über eine hochwichtige Erfindung, die Trockenstereotypie, 
ist schon viel hin und her geschrieben und geredet worden. Nach- 
dem ich dieselbe seit Anfang Februar ds. Js. eingeführt habe, bin 
ich zu der festen Überzeugung gelangt, dass mit ihr einem dringenden 
Bedürfnis entsprochen worden ist. Die in dem Beensch’schen 
Prospekt, welcher ja leicht zu beschaffen ist, angegebenen Vorteile 
erkenne ich voll und ganz an, bis auf das Ausstechen, welches 
wohl zum Teil, vielleicht zum grossen Teil, keinesfalls aber gänz- 
lich in Wegfall kommt; ebenso stimmt im Prospekt der Passus, 
dass mit der Trockenstereotypie Holzschnitte stereotypiert werden, 
ohne Schaden zu leiden, nicht unbedingt. Sicher ist, dass Klischees 
jedweder Art, wenn sie Bleifuss haben, bei der Trockenstereo- 
typie ganz ausgezeichnet kommen, während solche mit Holzfuss 
nicht geringe Arbeit verursachen. Bei mir im Geschäft ist dieser 
wunde Punkt dadurch beseitigt, dass wir, soweit es irgend thunlich, 
jedem Klischee vor Gebrauch auf bequeme Art einen Bleifuss geben, 
der auch bequem im Nu wieder entfernt ist. Dass, wie gesagt 
worden, die Schrift bei dem Verfahren Not leide, bestreite ich 
ganz entschieden; im Gegenteil wird die Schrift ganz bedeutend 
mchr geschont, als bei unserm früheren Stereotypieverfahren. Die 
Matrizen sind freilich noch teuer, und dies mag wohl mit die Ur- 
sache der langsamen Einführung des Verfahrens gewesen sein. Die 
Vorteile dagegen spielen eine so grosse Rolle und fallen so sehr 
ins Gewicht, dass ein Geschäft, besonders eine Zeitungsdruckerei, 
sich selbst schadet, wenn sie die Einführung des neuen Verfahrens 
verzögert. Sowohl ich, wie unsere sämtlichen Stereotypeure möchten 
die Trockenstereotypie nicht wieder missen. Wilhelm Fink. 


S 


Vereinsleben. 


O. S. Hamburg, 8. Dezember. Die Buchdrucker-Innung zu 
Hamburg hielt am 7. d. M. ihre letzte diesjährige Versammlung im 
Innungshause ab, die von etwa 50 Mitgliedern besucht war. Herr 
Wulf eröfinet als Vorsitzender die Versammlung und gedenkt 
zunächst des verstorbenen Herrn Schroll, des Geschäftsleiters der 
Druckerei des Rauhen Hauses, jener Anstalt, die weit über Deutsch- 
lands Grenzen hinaus bekannt ist; die Versammelten erheben sich 
zum Andenken an den Verstorbenen von ihren Sitzen. Darauf teilt 
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der Vorsitzende mit, dass der Kunstgewerbeverein den Vorstand 
der Innung aufgefordert habe, zwei Delegierte in eine Kommission 
zu senden, die über Reformen in der Druckausstattung von kauf- 
männischen Formularen zu verhandeln habe, für welchen Zweck 
der Kunstgewerbeverein seinerzeit 1000 cM ausgesetzt habe; als 
Mitglieder dieser Kommission seien vom Vorstand der Innung die 
Herren H. Luhrs, i. F. Nesse & Lührs und L. Grimm, i. F. 
J. H. Meyer gewählt. Der Vorsitzende hofft, dass die Be- 
strebungen der Kommission erreichen werden, dass man künftighin 
auf eine bessere typographische Ausstattung der Formulare in kauf- 
männischen Kreisen mehr Wert legt. Ferner macht der Vor- 
sitzende auf einen am 9. d. M. im Innungshause stattfindenden 
Vortrag über Aluminiumdruck aufmerksam, für welchen seitens 
des hiesigen Prinzipalvereins „Senefelder“ für die Mitglieder der 
Innung Eintrittskarten zur Verfügung gestellt worden sind. Darauf 
folgt die Beratung über den den Mitgliedern gedruckt vorliegen- 
den Haushaltungsplan für 1900. In der Debatte darüber wird 
von einigen Seiten bemängelt, dass die Strafen für Fehlen in den 
Versammlungen zu hoch bemessen seien, und der Vorsitzende be- 
merkt dazu, dass man wohl im nächsten Jahre die Strafgelder er- 
mässigen könnte. Es wird sodann beschlossen, dass, um den 
gesetzlichen Anforderungen zu genügen, in dem Ausgabeetat noch 
eine Position von 100 o% für Innungsversammlungen eingefügt 
werde und dafür „Allgemeines“ um diese Summe gekürzt werden 
soll, worauf der Haushaltungsplan einstimmig angenommen wird. 
Die statutengemäss zwecks Neuwahl des Vorstandes ausgelosten 
Mitglieder desselben, Herren E. v. Döhren und H. Krogmann, werden 
per Akklamation wiedergewählt; dieselben nehmen die Wahl an. Es 
folgt darauf die Beratung über den Antrag des Herrn J. D. Holl- 
mann, „die Innung möge im Juni 1900 zur Erinnerung an den 
500. Jahrestag der Geburt unseres Altmeisters Gutenberg eine 
Gutenberg-Feier in Hamburg veranstalten und zu diesem 
Zwecke eine 5—7gliedrige Kommission schon heute ernennen, um 
die nötigen Vorarbeiten in Verbindung mit dem Vorstande in die 
Wege zu leiten.“ Herr Hollmann begründet seinen Antrag in 
kurzen Ausführungen und betont, dass die Gehilfenschaft in 
Hamburg bereits der Sache näher getreten sei und dass es sein 
Wunsch sei, die Feier gemeinsam mit den Gehilfen zu unternehmen 
und dass vor allem schon am heutigen Abend eine Kommission ge- 
wählt werde, die die nötigen Arbeiten vorbereite. Der Vorsitzende 
erklärt, dass der Vorstand dem Antrage durchaus sympathisch gegen- 
überstehe, er verhehle sich aber andererseits nicht, dass, wenn man 
die Feier in einer der Vaterstadt würdigen Weise arrangieren 
wolle, viel Arbeit und auch pekuniäre Opfer nötig seien. Er er- 
innert an die Jubelfeier des Jahres 1840, die in Hamburg sehr 
würdig begangen worden sei und die etwa 9000 oA. gekostet habe. 
Nach dem neuen Innungsgesetz habe aber die Innung für solche 
Angelegenheiten keine Gelder übrig und man müsse dieselben da- 
her durch Subskriptionen u. s. w. zu erhalten suchen. Für den Vor- 
stand sei zunächst wichtig zu erfahren, ob in der Versammlung 
überhaupt Stimmung für den Hollmann’schen Antrag vorhanden 
sei, ergebe sich dies, so wäre es auch die Meinung des Vorstandes, 
schon heute die Kommission zu erwählen, bei deren Wahl aber 
von Vorstandsmitgliedern abzusehen, da dieselben schon mit Ar- 
beiten überhäuft seien. Herr Dr. Wieland, Vertreter der „Ham- 
burger Nachrichten“, führt aus, dass der 500jährige Geburtstag 
Gutenbergs ein Tag von so eminenter Bedeutung sei, dass es 
keinem gebildeten Menschen und vor allem keinem Buchdrucker 
einfallen könne, denselben ohne Feier vorübergehen zu lassen. 
Wenn Mainz als Geburtsort Gutenbergs eine grosse internationale 
Feier veranstalte, so schliesse das nicht aus, dass auch Hamburg 
des Tages durch eine solche gedenke. Dann aber dürften sich 
die Buchdrucker den Rang nicht ablaufen lassen, sie müssten den 
Anstoss geben; man müsse in alle Kreise hineingreifen, Gelehrte 
heranziehen u. s. w. und sehr richtig sei es dann, die Vorarbeiten 
rechtzeitig einzuleiten. Von anderer Seite wird sodann nochmals 
darauf hingewiesen, dass vor allem eine Feier gemeinsam mit den 
Gehilfen ins Auge zu fassen sei und dass dieselbe unbedingt mit 
einer graphischen Ausstellung verbunden sein müsse, die einen 
Überblick über den Stand der Erfindung Gutenbergs in unsern 
Tagen gebe. Bei der darauf folgenden Abstimmung wird der An- 
trag Hollmann einstimmig angenommen und sofort zur Wahl der 
Kommission geschritten, die auf Vorschlag des Herrn Grefe fünf- 
gliedrig wird. In dieselbe werden gewählt die Herren J. D. Holl- 
mann, Dr. Wieland, Jeve, Rademacher und Bargs ted. — Herr Jeve 
weist sodann auf das an die Mitglieder versendete Statut der 
Sterbekasse hin und bittet diejenigen unter den neu in die 
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Zwangsinnung eingetretenen Mitgliedern, welche der Kasse bei- 
zutreten gedenken, dies bis zum 15. Dezember zu erklären, 
während die alten Mitglieder ohne weiteres als solche weiter 
geführt werden, falls keine Abmeldung erfolgt. In Bezug auf 
das Statut der neubegründeten Witwenkasse bemerkt Herr 
Lührs, dass seitens der Aufsichtsbehörde für die Innungen der 
Bescheid eingelaufen ist, dass die genannte Behörde dem 
Statut die Genehmigung nicht gewähren könne, solange nicht be- 
züglich der Festsetzung der Beiträge und Kassenleistungen ein 
versicherungstechnisches Gutachten vorliege. Dazu sei aber nötig, 
dass sich erst eine Anzahl von mindestens 100 Mitgliedern zum 
Beitritt zu dieser Kasse melden, da auf dieser Basis die Berechnung 
seitens der Kommission gemacht sei. Deshalb seien den Mit- 
gliedern der Innung Fragebogen zugegangen, die so schnell wie 
möglich ausgefüllt werden, jedenfalls aber bis zum 15. Dezember 
in den Händen des Genannten sein müssten. Die für die Witwen- 
kasse ausgesetzten 8000 oA seien nutzbringend angelegt und wie 
die Mitglieder aus den „Mitteilungen“ der Innung ersehen hätten, 
durch Geschenke bereits vermehrt. Auf verschiedene Anfragen 
teilt Herr Lührs noch mit, 1. dass auch die alten Mitglieder der 
Innung sich für die, Witwenkasse neu zu melden und das Alter 
ihrer Ehefrau anzugeben haben, 2. dass auch die Vertreter von 
Aktiengesellschaften, Zeitungen etc. Mitglieder der Witwenkasse 
für ihre Person werden können, und dass sie solche bleiben können, 
auch wenn an ihrer Statt ein anderer Vertreter seitens desselben 
Institutes in die Innung gesandt werden sollte, dass aber dann 
dieser etwaige neue Vertreter kein Mitglied mehr werden 
könne. — In Bezug auf die im „Journal für Buchdruckerkunst“ 
zur Sprache gebrachte Anderung des Firmenschildes im 
Jahre 1900 wird angefragt, ob solche Buchdruckereien, die Formu- 
larverkauf hätten, gleichfalls in diese Kategorie gehörten und 
als „offene Läden“ angesehen werden, ebenso ob der Zeitungsver- 
kauf in Zeitungsexpeditionen in demselben Sinne angesehen werde. 
Der Vorsitzende erwidert darauf, dass vorläufig darüber noch 
nichts Bestimmtes gesagt werden könne, da eine Entscheidung da- 
rüber von der Auffassung des Firmenrichters resp. der Polizei- 
behörde abhänge, unmöglıch sei es nicht, dass die Verordnung in 
diesem weitgehenden Sinne aufgefasst werde. Nachdem noch Herr 
Hillers einen Fall von besonders eklatauter Preisunterbietung 
zur Sprache gebracht hatte, auf den aber, da der Name der unter- 
bietenden Firma nicht bekannt war, nicht weiter eingegangen 
werden konnte, wurde die Versammlung um 9%, Uhr geschlossen. — 
Im Anschluss daran fanden sodann für das auf Grund des $ 47 
des Tarifs errichtete Schiedsgericht zur Schlichtung von Streitig- 
keiten in Bezug auf die Auslegung des Tarifs Neuwahlen für die 
bisherigen Mitglieder sowie deren Ersatzmänner statt. Nachdem 
Herr F. W. Rademacher als Mitglied des Tarifausschusses den 
Vorsitz hierzu übernommen hatte, wurden per Akklamation die 
Herren Jeve, v. Döhren und Hollmann als Mitglieder, Neuenhaus, 
rey tag und Thomsen als Ersatzmänner einstimmig wiedergewählt. — 
Der Dezember hat den Druckereien in Hamburg einen ungemein 
regen Geschäftsgang gebracht. Am deutlichsten erkennt man 
dies wieder an der Benützung des Arbeitsnachweises der Innung. 
Während zu Anfang November noch 68 konditionslose Setzer und 
18 Maschinenmeister vorhanden waren, war die Anzahl am 1. De- 
zember auf 49 Setzer und 16 Maschinenmeister gesunken; aber 
schon in der Woche vom 4.—9. Dezember war in Hamburg kein 
konditionsloser Setzer mehr vorhanden; die Zahl der kondi- 
tionslosen Maschinenmeister ist eigentümlicherweise verhältnis- 
mässig hoch geblieben, nämlich 13. Trotzdem nun in dieser Zeit 
bei starker Nachfrage ein direkter Mangel an Setzern eintrat, 
glaubte die Verwaltung des Arbeitsnachweises von einer Heran- 
ziehung auswärtiger Kräfte absehen zu dürfen, da durch den in 
der allernächsten Zeit beendigten Satz des Hamburger Adress- 
buches eine Reihe von Setzern frei wird. Es ist jedenfalls sehr 
anerkennenswert, dass sich die Herren Buchdruckereibesitzer im 
Einverständnis damit und um eine spätere Überfüllung des Ar- 
beitsmarktes im Interesse der heimischen Setzer zu vermeiden, 
während dieser Zeit beholfen haben. 
= Limburg, 18. Dezember, Gestern fand hier die konsti- 
tuierende Versammlung der Buchdrucker-Zwangsinnung 
für den Reg.-Bez. Wiesbaden statt, und dieselbe nahm einen 
glatten Verlauf, da die Innungsgegner vorgezogen hatten, der Ver- 
sammlung fernzubleiben und von der Handelskammer, an die sie 
sich mit einer Beschwerde gewandt haben, die Unterstützung ihrer 
Sonderbestrebungen zu erwarten. Indem wir uns weiteren Bericht 
vorbehalten, teilen wir heute mit, dass bei den vorgenommenen 
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Wahlen Herr P. Plaum-Wiesbaden zum ersten Vorsitzenden und 


als Vorstandsmitglieder die Herren Rud. Bechtold-Wiesbaden, Herm. 


Rauch-Wiesbaden, A. Dillmann- Limburg (Direktor der Limburger 
Vereinsdruckerei) und A. Cramer-Weilburg gewählt wurden. Bei 
der später erfolgten Konstituierung des Vorstandes wurde Herr 
Bechtold zum stellvertretenden Vorsitzenden, Herr Rauch zum 
Schriftführer und Herr Dillmann zum Kassierer bestimmt. In 
den Gehilfen-Ausschuss wurden gewählt die Herren Dillmann als 
Vorsitzender, Georg Sauerborn-Montabaur als dessen Stellvertreter, 
Heinr. Sommer-Ems und Ed. Schickel-Oberlahnstein als Beisitzer; 
in den Lehrlings- Ausschuss die Herren A. Cramer-Weilburg als 
Vorsitzender, Herm. Rauch-Wiesbaden als dessen Stellvertreter, 
A. Meier-Rüdesheim und Otto Etienne-Oestrich als Beisitzer. 

+ Magdeburg. Der Regierungspräsident hat unter dem 7. De- 
zember die folgende Verordnung erlassen: „Nachdem bei der ge- 
mäss $ 100a Geworbeordnung veranlassten Abstimmung die Mehr- 
heit der beteiligten Gewerbetreibenden sich für die Einführung 
des Beitrittszwanges erklärt hat, ordne ich hiermit an, dass zum 
1. Februar 1900 eine Zwangsinnung für das Buchdruckgewerbe 
im Stadtkreise Magdeburg mit dem Sitze in Magdeburg und dem 
Namen „Zwangsinnung des Buchdruckgewerbes in Magde- 
burg“ errichtet werde. Von dem genannten Zeitpunkte ab ge- 
hören alle Gewerbetreibende, welche das Buchdruckgewerbe in 
Magdeburg betreiben, dieser Innung an.“ Diese Verordnung ge- 
winnt dadurch ein grösseres Interesse, dass der Regierungspräsident 
sie erliess nicht nur, weil die Anordnung der Zwangsinnung von 
der Mehrheit der beteiligten Gewerbtreibenden beantragt war, 
sondern auch, weil er sich die Bberzeugung verschafft hatte, dass 
die Magdeburger Buchdruckereibetriebe handwerksmässige Betriebe 
sind. Er liess nämlich der gesetzlich vorgeschriebenen Abstim- 
mung, in der sich die Mehrzahl der hiesigen Buchdruckereibesitzer 
für die Zwangsinnung aussprachen, eine gesetzlich nicht vor- 
geschriebene Erhebung darüber vom Magistrat veranstalten, welche 
Druckereibetriebe als handwerksmässige und welche als fabrik- 
mässige Betriebe anzusehen sein würden. Da er nun auf Grund 
dieser Erhebung anordnete, dass alle Gewerbtreibenden, welche 
das Buchdruckgewerbe in Magdeburg betreiben, der Innung an- 
gehören, so wird es für Magdeburg keine Frage mehr sein, ob 
der Buchdruckereibetrieb ein handwerksmässiger oder ein fabrik- 
mässiger Betrieb ist. 


Sprechsaal. 


O Aus dem Erzgebirge. Wenn auf etwas das Sprichwort „Eines 
schickt sich nicht für alle“ besonders zugeschnitten erscheint, so 
sind dies die bundesrätlichen Vorschriften über die Ein- 
richtung und den Betrieb der Buchdruckereien und 
Schriftgiessereien, und dass da auch nicht immer die Hand- 
habung dieser Vorschriften seitens der Aufsichtsorgane ausgleichend 
wirkt, das habe ich in meinem Geschäft erfahren. Mit der sani- 
tären Einrichtung meiner Buchdruckerei in unserem kleinen ge- 
sunden Städtchen dürften sich nicht allzu viele Buchdruckereibe- 
triebe in grossen und mittleren Städten messen können. Das 
mochte auch der Gewerbeinspektor einsehen; denn als dieser im 
vorigen Jahre meine Buchdruckerei besichtigte, fand er alles in 
bester Ordnung. Heuer besichtigte ein Gewerbeinspektions- A ssi- 
stent, und der — fand überall zu tadeln. Recht haben auf Grund 
der Verordnung wahrscheinlich alle beide, der Gewerbeinspektor 
und sein Assistent. Man höre. Mein Arbeitslokal ist vor zwei 
Jahren aufs schönste gestrichen worden, die Wände hellgrün, die 
Decke weiss, und zwischen beiden ein schwarzer Trennungsstrich. 
Da das Lokal für 24 Personen Bundesratsraum hat, in ihm aber 
nur 6—8 Personen beschäftigt werden und von Staub wenig zu 
spüren ist, war der Anstrich fast noch wie neu. Der Assistent aber 
verordnete, bis Ende November einen neuen Anstrich zu machen. 
Nun war er zwar hierzu auf Grund von Ziffer 4 der Verordnung, 
laut der Wände und Decken „mindestens einmal jährlich mit Kalk 
frisch angestrichen werden“ müssen, berechtigt; es zeigt sich in 
meinem Falle aber, dass solche schablonenhafte Bestimmungen zu 
Forderungen führen, die in den thatsächlichen Verhältnissen nicht 
begründet sind. Weiter verordnete der Beamte „ausreichende 
Lüftung“, trotzdem dass solche ohnehin erfolgt. Dann war ihm 
der Raum von 11—20 cm unter den Setzregalen nicht ausreichend 
für das Vornehmen der Reinigung des Fussbodens unter den- 
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selben, was meiner Ansicht nach nicht zutreffend ist, auch 
war ihm der Fussboden nicht „dicht und fest“ genug, trotzdem 
dass derselbe erst vor 5 Wochen gründlich erneuert und gefirnisst 
worden war. Für die Durchführung der Bestimmungen der Ver- 
ordnung soll ich „verbindliche Vorschriften“ erlassen. Natürlich 
steht auch das in der Verordnung; aber ich vermag nicht einzu- 
sehen, weshalb in dieser Beziehung der Aushang der Verordnung 
im Arbeitslokale in denjenigen Fällen nicht genügen soll, wo eine 
Hausordnung nicht vorgeschrieben ist. Endlich wird mir noch in 
der Zufertigung der Gewerbeinspektion, welche mir aufgiebt, den 
„Erinnerungen“ innerhalb drei Wochen Folge zu geben, anheim- 
gegeben, ich sollte mich mit den Vorschriften der Verordnung 
vom 31. Juli 1897, die ich, wie wohl jeder Buchdruckereibesitzer, 
gründlich durchgenommen habe, bekannt machen! Sollte denn 
nicht von Buchdrucker-Vereinswegen an kompetenter Stelle Vor- 
stellung dahin erhoben werden können, dass im Wege der Hand- 
habung der Vorschriften über die Einrichtung und den Betrieb 
der Buchdruckereien und Schriftgiessereien ein Ausgleich zwischen 
diesen Vorschriften und der Wirklichkeit erzielt wird? 

-hs. Leipzig. In der vorletzten Sitzung der Typographi- 
schen Gesellschaft hielt Herr A. Weber einen Vortrag über 
das Thema: „Die dem Accidenzsetzer zu Gebote stehenden Bil- 
dungsmittel“. In ausführlicher Weise verbreitete sich der Redner 
über die heute mehr als je erforderliche Weiterbildung der Berufs- 
genossen auf den verschiedenen mit dem Buchdruck verwandten 
Gebieten und skizzierte dann die einzuschlagenden Wege zur Selbst- 
bildung, die jedem Lernbegierigen zugänglich sind. Hierbei wurde 
insbesondere auf die Fachpresse, die Fachlitteratur, die typo- 
graphischen Gesellschaften, die Fachschulen und Akademien, 
Museen uud sonstige Bildungsanstalten hingewiesen. Auch wurde 
betont, dass jede Drucksache dem Lernbegierigen Anregung geben 
müsse zu technischer Vervollkommnung, auch die Buchhändleraus- 
lagen, sowie der persönliche Meinungsaustausch der Kollegen über 
technische Fragen wurden als nicht zu unterschätzende Bildungs- 
mittel bezeichnet. Eine lebhafte Aussprache knüpfte sich an die 
sehr beifällig aufgenommenen Ausführungen an. — Am 16. Novem- 
ber fand eine Besprechung der zahlreichen Neueingänge und 
Neuanschaffungen für die Bibliothek statt — Am gleichen 
Abend wurde der von der Firma Heinrich Wittig in Leipzig 
übersandte neue Bogenzählapparat „Scrutator“ vorgeführt. 
Derselbe konnte auf Grund vorangegangener Erprobung als ein 
praktisches Hilfsmittel für Buchdruckereien bezeichnet werden. 


dëi 


Kleine Mitteilungen. 


Die Tarifberatungen in Osterreich haben, wie wir der „Österr.- 
Ung. Buchdr.-Ztg.“ entnebmen, zu einem im Interesse des gewerb- 
lichen Friedens erfreulichen Abschlusse geführt, und das deutsche 
Tarif-Amt darf Genugthuung darüber empfinden, hierzu durch 
seine Vermittelung beigetragen zu haben. Der neue Tarif wurde 
in einer in Wien vom 8.—11. Dezember abgehaltenen Delegierten- 
Konferenz festgestellt und gilt vom 1. Januar 1900 ab bis zum 
30. Juni 1905. Er enthält wie bisher sechs Lohnklassen, die sich 
sowohl auf das Gewisse Geld wie auf das Berechnen beziehen und 
in welche die einzelnen Druckorte je nach den Kosten der Lebens- 
haltung eingereiht werden. Von wichtigeren Bestimmungen er- 
wähnen wir, dass das Minimum des gewissen Geldes in sämt- 
lichen sechs Lohnklassen um zwei Kronen erhöht wurde und 
nun 20, 22, 24, 25, 26, 28 Kronen beträgt. Die letzten drei 
Lohnklassen sollen in drei Jahren um 1 Krone erhöht werden. 
Für Ausgelernte beträgt im ersten Gehilfenjahre das Minimum 
16, 17, 18, 19, 20, 22 Kronen. Die Satzpreise betragen für Colonel 
bis Korpus sowohl für Fraktur als für Antiqua in den sechs Klassen 
38, 40, 42, 44, 46, 48 Heller. Deutscher Antiquasatz soll in allen 
Kronländern um einen Heller höher berechnet werden. Für den 
Maschinensatz sind eine Reihe Sonderbestimmungen aufgestellt 
worden, die zunächst für zwei Jahre Gültigkeit haben sollen. Der 
Tarif sieht Schiedsgerichte für sämtliche Kronländer und ein Tarif- 
Amt vor, das in mancher Hinsicht dem deutschen Tarif- Ausschuss 
entspricht. Die Lohnklassen-Einteilung sowie die Festsetzung der 
landesüblichen Sprachen und der Feiertage ist den Kronlandsver- 
tretern überlassen. Am Schlusse der Beratungen gaben die Prin- 
zipals- wie die Gehilfendelegierten die Erklärung ab, allen ihren 
Einfluss für die Einführung des Tarifes aufbieten zu wollen. 
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Reichsgesetz betr. das Vereinswesen. Der „Reichs- Anzeiger“ 
veröffentlichte ein unter dem 11. Dezember erlassenes Reichsgesetz, 
laut dem inländische Vereine jeder Art mit einander in Verbin- 
dung treten dürfen und entgegenstehende landesgesetzliche Be- 
stimmungen aufgehoben sind. 

„Krause“ ist jetzt Warenzeichen für Papierbearbeitungsmaschinen 
und Apparate aller Art der Maschinenfabrik von Karl Krause 
in Leipzig. Die genannte Fabrik hat diesen Namen unter Nr. 39793, 
Klasse 23, in das Warenzeichen-Register eintragen lassen. 

Elektrizitätsentwendung. Dem Bundesrat ist ein Gesetzentwurf 
zugegangen, welcher die bisher straflose Entziehung fremder elek- 
trischer Arbeit unter Strafe stellt. Der Entwurf sieht Gefängnis- 
und Geldstrafen, auch Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
vor und stellt auch den Versuch unter Strafe. 

Jahrhundertbeginn. Der Bundesrat hat beschlossen, dass 
amtlich der 1. Januar 1900 als Beginn des neuen Jahrhunderts 
anzusehen ist. — Die Postverwaltung giebt eine mit besonderem 
Schmuck und der neuen Germaniamarke versehene Jahrhundert- 


Postkarte herans. 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen. In die Firma Wilhelm Baensch, Buch- 
druckerei und Verlagshandlung in Dresden, ist nach dem Ableben 
des Senior-Chefs Herrn Geheimen Kommerzienrats Wilhelm von 
Baensch an dessen Stelle seine Gattin Frau Bertha von Baensch 
eingetreten. Die Geschäfte werden von dem bisherigen Mitinhaber, 
Herrn Franz Schuffenhauer, fortgeführt. Herrn Franz Krüger 
wurde Prokura erteilt. — Die Handelsgesellschaft Buchdruckerei 
Gutenberg, Rulff & Wegener zu Zeitz ist durch Ausscheiden des 
Gesellschafters Herrn Hermann Rulfferloschen; Herr Buchdruckerei- 
besitzer Gustav Wegener in Zeitz setzt das Geschäft unter unver- 
änderter Firma fort. — Das Geschäft in Firma C. Peschke Nach), 
(Max Schlamm) in Wehlau ist auf Herrn Buchdruckereibesitz: r 
Eduard Holke daselbst übergegangen, welcher dasselbe unter dr 
Firma Max Schlamm Nachf. Eduard Holke fortsetzt. 

Eingetragene Firmen. In Berlin die Firma Rene Schütz, n— 
haber Herr Buchdrucker Rene Schütz daselbst. — In Hannover 
die Firma Richard Petersen, Inhaber Herr Buchdruckereibesit er 
Richard Petersen daselbst. 

Jubiläum. Das 50jährige Berufs- und 25jährige Geschäft:- 
jubiläum beging am 3. Dezember Herr Buchdruckereibesitze.' 
Itzkowski in Berlin. 

Gestorben. In Leipzig starb am 8. Dezember im 68. Lebens- 
jahre der bekannte Schriftsteller und Gelehrte Herr Dr. Max Lange, 
früher Mitinhaber und Alleinbesitzer der Verlagshandlung und 
Buchdruckerei Otto Spamer. — Am 12. Dezember starb in Leipzig 
der Faktor der Schriftgiesserei J. @. Schelter & Giesecke, Herr 
Carl Wilhelm Schulze. Derselbe gehörte dem genannten Hause 
nahezu 40 Jahre an. — In Leipzig starb am 14. Dezember Herr 
Buchdruckereibesitzer Hermann Wolf in Firma Hartmann & Wolf. 
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Litteratur. 


Typographische Jahrbücher. Herausgegeben vom Technikum 
für Buchdrucker in Leipzig. Preis des Jahrgangs (12 Hefte) 
4,80 . — Unter den Kunstbeilagen des eben erschienenen 11. 
Heftes des laufenden Jahrganges findet sich ein schöner Drei- 
farbendruck der American 3 Color Co. in Chicago und die dies- 
mal besonders zahlreichen Satzmuster - Beilagen weisen ebenfalls 
Hervorragendes auf; wir erwähnen hiervon eine nur in zwei Farben 
gehaltene ebenso schöne als wirkungsvolle Maskenball-Einladungs- 
karte und einen zweifarbigen originellen humoristischen Programın- 
titel, bei denen der Tonplattenschnitt wieder den springenden 
Punkt in der Erzielung guter Wirkungen bildet, und verweisen 
auf die verschiedenen hübschen Geschäftskartenmuster. — Der 
Text des Heftes ist, wie immer, vielseitig und anregend. 

Die Lehre vom Licht. Von Ewald Schurig, Seminaroberlehrer. 
Mit 44 Figuren im Text. Leipzig, Verlag von Julius Klinkhardt. 
Preis kartonniert 1,75 — Das in erster Linie für Schulzwecke 
bestimmte, aber auch für Erwachsene sehr nützliche Buch zeichnet 
sich durch kurze, einfache und dabei klare Darstellung aus und 
räumt hierbei dem einfachen, ohne kostspielige Apparate zu bewerk- 
stelligenden Experiment weiten Spielraum ein. Dies dürfte ihm 
viele Freunde zuführen. 
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Schriftsetzer, 
in allen Satzarten, wie als Metteur tüchtig, sucht Stellung. 
Werte Angebote erb. an Ludwig Lipp, München, 


Ein tüchtiger HEES 1 . Loosstrasse 4, IV. 
2 , allen Zweige d rfab EG TEE TE TEE EEE TEE ETF TE WS TEE 
Schriftsetzer (N.-V.) SCH Faktor n J” lebhafter Induftrieftadt Sachfens ift 
in Fiachstereotypie erfahren, sofort gesucht. An- tüchtig in Kalkulation una Acquisition, soliden, ehr- eine Buch- und Steindruckerei mit ren- 


gebote mit Gehaltsforderungen an d Oharakt ünscht Ant: J d 7 l sta. 
< Raths- u. Universitäts- Buchdruckerei |später anderweite Stellung. Gef. Angebote unter C. S tablem Verlagsartikel aus Geſundheits 
- rückfichten mit oder ohne Grundftück preis- 


7 2 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 
Adlers Erben, Rostock i. M. wert zu verkaufen. Jährlicher Umfatz an 


2 Amerikanische Schreibtische |, 


Zur Übernahme des Geſchäfts find 
* 
Ze 7 Marke „red Macey“ in allen Formen und Preislagen. 


die Gefchäftsftelle diefes Blattes. 


Gesellschaft der Berliner Korrektoren 


Geschäftsst. u. Stellennachweis: Korrektor Ernst 


50000 Mark Anzahlung erforderlich. Ernft- 

gemeinte Anfragen erbeten unter W. Z. an 
Blickensderfer Schreibmaſchine. Schr, kein Farbband, direkte Far 
bung; auswechselbares Typenrad in diversen Schriften und Sprachen: einfachste und dauer- 


hafteste Konstruktion. Mk. 160,— und pr 225,—. Sehindler, Berlin S W., Hagelbergerstr. 22, Hof. 
„Wesley“ Check-Perforator. Sieichzeiiges Pertofteren und Farben 


der Zahlen, automatische Papierführung. S , Mk. 25.—. 
„Dart“ Signier-Schreibmafchine vn Fiskalen, Freschidem ei 
It haet un ale 

„Century“ Deftmaſchine. Brant de Seed voice file 
„Mercantile“ Goldfüllfeder mit 16 kar. Goldfeder, Mk 8.—. 


Prospekte frei. 


GROYEN & RICHTMANN, KÖLN. 


Filiale; BERLIN, Kronenstr. 68/69. 


Troben \ 
Papier Siegismund v. 


Niederlagen in: 


Leipzig Berlin $W, 


Stephanstr. 16. Beuthstr. 4. 


| Fabrik-Papierlager f 
Berth. Sound, 
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CH. LORILLEUX &C: 


Fabrik von schwarzen und bunten 


Bach- und Stoindrackfardon 
16, Rue Suger- PARIS. -Rue Suger, 16 


— Gegründet 1818. — 


Zierow & Meusch, Leipzig. 
Druckfirmen-Galvanos 


No O. G. NAUMANN, LEIPZIG. 
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Pledr. Soltau, Norden. 
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Peſtalozzi Verein, Halle 


122 — NEUN FABRIKEN. 
Doc: HESSE & BECKER Lrzo, | MER An 
0 É q Par * S j > i S ` a SÉ > Universitätsbuchdruckerel Bonn. UM Buchbinder 8 
gratis- EEE —— un 
En | h a | f S | € 5 Ne uh eiten in Far ben: Wa p 5 en: KUNSTDNUCKEREI d. SITTENFELD, goldeneMedalllen farben N 
u technischen Arflkeln — Fach-Liferafur — — ant den Firnisse; 
BEE e. Weltausstellungen Russ: 
° ; D 1889 Paris S 
atrizen-Tafeln und De mi Lichtruck 
— Hartmann & Wolf In Leipzig. Preisbewerb. Fabrikmarke. farben. 


Vertreter für Deutschland: Fritz Becker. 

Niederlage in Leipzig: Edmund Obst, 
Seeburgstrasse 31. 

Depot in Berlin: Edmund Obst & Co., 
Berlin SW., 48, Friedrichstr. 240/41. 


Preislisten und Druckproben auf 
Verlangen gerne ru Diensten. 


Stereotypiepapiere dl: LS, 12 


Bei Abnahme von 6 Stück per Stück M, 1.— 
unter 6 Stück per Stück M. 1.25 


liefert als Spezial- Artikel in hervor- 
ragender Qualität 


Muster Carl Ostermann 
franko zu Diensten. BREMEN. d 


robenbeft PIE 


moderner Glückwunsch-Vig etten 
gratis und tas ya Dase Julius Klinkhardt, Eeipzia. 


Frachtbrief-Clichés nach neuer, amtlicher Vorschrift, sind sofort lieferbar. RK" 


per Nachnahme od. Einsendung des Betrages. 
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130 Trnonranh-Zeilengiessmaschinen 


wurden bis zum r. Dezember 1899 von unserer Fabrik zur 
Ablieferung gebracht; hiervon entfallen: 


A dr du in, 16 Stück auf Leipzig; RRERRRRR 
TÜR ch lui da 11: Stück auf Christiania; è 8.2 
IRAN NZ 0 Sn | 10 Stück auf Berlin; ` 88 

I; EEE REN || 7 Stück auf Wien: RER 2 

ANN 5 Stück auf Prag; PR , M A U 

| je 4 Stück auf Graz, Hamburg, Köln, Mannheim; 

je 3 Stück auf Agram, Duisburg, Karlsruhe, 

Melle, Metz, Stockholm, Stolp i. PD.; ® 

je 2 Stück auf Bochum, Deventer, Dresden- 

Radebeul, Freiburg i. Br., Geestemünde, 

Heilbronn, Kaiserslautern, Lübeck, Mark- 

‚ neukirchen, Oldenburg i. G., Pforzheim, 

Reutlingen, St. Johann a. Saar; è œ œ 


während die übrigen Maschinen einzeln in die verschiedensten 
Druckorte Deutschlands, Österreichs etc. geliefert wurden. 


Lieferzeit: bei Normal-Didot-Schrifthöhe 1—2 Wochen, bei ab- 
weichender Schrifthöhe 2—3 Wochen. 


Nähere Auskunft, Prospekte, Schriftproben etc. stehen 
bereitwilligst zur Verfügung. 


TVPOGRAPH, G. m. b. H. 
BERLIN, SW. 6r. 


\ “ DIETZ & LISTING 
Leipzig 


Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 


empfehlen ihre 
Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
in Hebel- und Rädersystem. 
Steindruckhandpressen 
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Vorderansicht des neuen ., Typograph“. 


MESSING-LINIEN- » 


1- 


, FABRIK + + - - 
vr, MESSING «TYPEN.» 
NS, éi FABRIK +... 


Ka N RA DON WEI 
GALVANOPLASTIK ` "Aket 
8 STEREOTYPIE . - A. NUMRI u OS 1 | 
een wonerne .... LEIPZIG + FRIEDRICH- EL 
E SCHRIFTENUND ||  AUGUST-STRASSEI + SCHRIFT 
— , GIESSEREI - SPECIALITÄT » 

` 72 : MODERNES + ZIERMATERIAL 
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Das beste Mittel zum Auflösen | 


festgebackenen Satzes 
ist J. J. Marschner's Auflösungspasta 


* K & LIPSIA. es 
Leicht und billig reinigt man selbst die 
schmutzigsten Glanzpappen 


mit J. J. marschner's Reinigungsflüssigkeit. SS Photolihograp hie, 
| Man verlange kostenfreie Prospekte von n. belieb. Vorlagen prompt u billig. 


| -Teinzia.| DE "ein KONSTDROCK 
| J. J. Marschner, Leipzig, vorm s Pek, DRESDEN -NIEDERSEDLITZ 
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in Autotypie 
Sfrichätzung, 
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Dichte, billige stelle man ber aus ut WEE e, 


Asphalt-Steinpappen von 
ei GC 5 e P A.W. Andernach i. Beuel a. Rh. 
Muster und Anleitung postfrel, 
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Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Co. Act.-Ges. 


Gegründet 1860. mi Frankenthal, Rheinbayern. Fabrikpersonal 1899: 1080. 


B. Anne für Rotationsmaschinen-Bau in verschiedenen Konstruktionen und Formaten. 
Einfache Rotationsmaschinen 


mit Cylinderfalz und Trichterfalz, liefern 4- und 2seitige Exemplare una 
1. Bogen, ebenso auch auf Wunsch ganze Bogen ungefalzt. Stündliche Leistung 
bis 16000 4 seitige oder 30 000 2seitige Exemplare. s 


Einfache Rotationsmaschinen 
mit Trichterfalz und Falztrommel für 8-, 4- und 2 kolumnige 8 Stünd- 
liche Leistung 14000 ganze Bogen, 28000 ½ oder 56000 ½% Bogen. 
Rotationsmaschinen für Werk- und Illustrationsdruck, 
Rotationsmaschinen für Mehrfarbendruck, 
Rotationsmaschinen für variable Formate. 


Ferner empfehlen wir: 
Cylinder. - Accidenz - Schnellpressen. „Rhenania“, Tiegeldruckpressen 


 Zwillings-Rotationsmaschinen „Stella“, Schnellpresse „Universal“, einfache Schnellpressen mit 
a) für 8, 6, 4 und 2 Seiten; b) für 16, 12, 10, 8, 6, 4 und 2 Seiten; Elsenbahnbewegung, Schnellgangpressen mit zwangsläufiger Rollen- 
c) für 32, 28, 24, 22, 20, 18, 16, 14, 12, 10, $, 6, 4 und 2 Seiten. bewegung, Schnellgangpressen mitSchlittengang, Doppelschnellpressen, 


Zweifarben-Masohinen, Steindruok - Sohnellpressen, Sohnellpressen für Vielfarben -Bleohdruck, Phototypie- oder Lichtdruck-Schnellpressen. 
„ Garantie für bestes Materlal, vorzügliche Funktion und grösste Leistungsfähigkeit. geg 
Verkauft bis November i899: 5000,Maschinen. . 


BOSTONPRESSEN 


Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig. 


GUTENBERG-HAUS 
FRANZ$FRANKE. 


BERLIN-Schöneberg. 


2. G. Naumayn, Dithographische Anstalt, Jgeipzis. 


Dach erfolgter Dergröfserung meiner Haus» Lithographie halte ich diefelbe mit oder ohne Uebernahme 
0000000 des Druckes für alle lithographifchen Arbeiten hierdurch beftens empfohlen. o o 00000 


@ßyirlar SIELER & VOGEL, 


Berlin SW. * LEIPZIG & Hamburg. 


Eigene nn * Golzern an der Mulde in Sachsen. 
Postpapiere 


Bniiert und unliniiert in 
Buchhandel u. Druckerei reichster Auswahl, 
Werk- und Notendruck, Ce SE zÄ BE, E (ës, a KEE F Schreib- u. Konzeptpapiere, 
Bunt-, Licht- u. Kupferdruck, Gees N 2 ER E RENE ` or Schulen und Behörden 
für Landkarten, Pläne etc. * DR Ja für Formulare, Geschäftsbücher 


Kunstdruck-Papiere und -Kartons, EN 
Reichhaltiges Sortiment Zeichenpapiere, 


Parbiger Umschlag- und Aktendeckel und Packpapiere, 
Prospektpapiere, Kartons weiss u. farbig, 


Beste Tiegeldruck- 
pressen der Gegenwart. 


Prospekte gratis und franko. 


Papier-Iager. e 


Papiere aller Art 
für 


Gepresste Papiere Postkarten-Karton, 
$ 8 Dessi; geschnittene Karten, 
SC bandpapıeıs, . Seidenpapiere, 
` Trauerpapiere, Briefumschläge 
apan. Serviettenpapiere etc. etc. etc. 
Jap papiere € 
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direkten Anschluss 
jede Presse im 
Be Tempo falzond, 
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Preusse 8 Co., 


mit oder ohne Umschaltung 


Bogen. Falzmaschinen ia A Zeitungs-Falzapparate "2 


druck, genaueste Registerfalzung. 


Draht- und Faden-Heftmaschinen 
für Bücher, 
> N Broschüren, Blocks, Schreibhefte, Kalender, Kartonnagen etc. 
Maschinen zum Biegen (selbst der sprödesten Pappen), Nuten, 
lee Rillen, Fraisen, Stanzen, Nieten, Heften 
ir Kartonnagen und Faltschachteln aller Art. 


Höchste Auszeichnungen: 


5 ae: 4 Brück asf München 1888, Bielitz (österr. Schles.) 1890, Strassburg 1. E.1891, Amsterdam 1892, == = 
Batavia 1893, Antwerpen 1894, Brisbane 1897, Leipzig 1897, München 1898. Doppel-Zeitunex-Falzanparat fi tfür a 


Maschinenfabrik, 


empfehlen ihre bewährten Spezialitäten 


Falzuas n 1 . 
gieichzertiger FHadenneftung. 


Messinglinien-Fabrik 
C. Rüger, Leipzig 


Prompte Bedienung. Zë Solide Preise. 
Muster gratis und franko. 


„Bavaria“ 
Tiegeldruck - Schnellpresse 


auch „Bismarck“ genannt. 
Jeder moderne Vorzug ist der „Bavaria“ eigen. 


Nr. I, Satzgrösse 24 x< 36 cm, Kleinmedianfolio, 
„ II, ” 32><42 „B Doppelkanzleifolio. 
Feinster Autotypledrucx & 

Drei- und Mehrfarbendruck 
Kraft- und Schnittprägungen 
stärkster Art & e e 


N „Bavaria“ Nr. I: 3 Auftragwalzen (M. 1000 komplett) 
„Bavaria“. Preisliste und Druckproben kostenfrei. 


Maschinenfabrik Kempewerk Nürnberg. 


FABRIK 
von schwarzen und bunten Farben 


für alle 
phischen Fächer 


222228 — — E 


renzen: 


THEODOR PLENGE, LEIPZIG | "resau: e. 


Han Verlagsanstalt & 
Inselstrasse 8. N Aot Ges. vorm. 


Hannover: 
Buchdruckerei. ) 

Leipzig: Breitkopf & Härtel, 
Philipp Reclam jun. 


echt engl. Magdeburg : Fabersche |) 
Buchdruckerei. 


Original-Walzenmasse | München; $, animator. i 


3 Stuttgart: „Union Deut- 
für Buchdruckmaschinen. sche Verlagsgesellschaft D 


Alleiniger Importeur 
der 
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Um meinen werthen Abnehmern Gelegenheit zu geben, in eiligen Fällen sofort Materlal zur 
Verfügung zu haben, habe ich in: 
Hamburg bei Herrn R. C. Müller, Raboisen 96 (Paulshof), Fernsprecher-Amt l, No. 5589, 
Dresden A. bei Herrn Ferdinand Paul Werner, Mittelstrasse 3, Telefon 4776, 
Breslau 2 bei Herrn Arthur Peikert, Neudorfstrasse 37, Telefon 1567, 
München bei Herrn Wilhelm Köhler, Königinstrasse 3, Telefon 1303 


grössere Lagers von Ausschluss -Materialien erachtet. Hier unterhalte ich stets ein 
Lager von über 600 Ceniner und können die umfangreichsten Aufträge jeweils sofort ausgeführt werden. 


seh AUE AN HNE ARE Schriftgiesserei D. STEMPEL, Frankfurt a. M. 


Einfassung Ser. VI, Fig. 169. 


Telegr.-Adresse: 

D. Stempel, 
rankfurtmain. 

Teiefon 2891. 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Bieler & Vogel, Leipzig.. 
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~ o Herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein. e.. . XI. Jahrg. 


Leipzig, 28. Dezember 1899. 


Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ ` erscheint jeden Donnerstag 
und ist durch alle Buchhandlungen, 
Zeitungsstellen des In- und Auslandes zu beziehen. — Bezugspreis durch Post oder 
Buchhandel vierteljährlich 2 A, bei Zusendung unter Kreusband jährlich 10 A 
Einzelne Nummern 80 A. — Druckerei-Ausgabe, durch die Geschäftsstelle oder 
durch die Post (Postzeitungsliste Nr. 8411), vierteljährlich 1 o% l 


Postämter (Postzeitungsliste Nr. 8410) und. 


Anzeigen: die dreigespaltene Petitseſle (61 mm breit) oder deren Raum für 
Vereinsmitglieder 25 4, für andere Auftraggeber 80 4, Klee ee Me und Gesuche 
die dreigespaltene Nonpareilleseile oder deren Raum 15 A. Für Vermittelung von 
Angeboten 50 A. — Nachlass: bei sechsmaliger Wiederholung '5 Prosent, bei 
13maliger 10 Prozent, bei 36maliger 15 Prosent, bei 52maliger 25 Prozent. — Beilage- 


gebühren nach Übereinkunft. 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: Deutsches Buchgewerbehaus, Dolzstrasse, Fernsprechstelle 1292. wer 
Manuskripte und Anzeigen, welche für die nächste Nummer bestimmt sind, müssen bis Montag Abend in Leipzig eintrefien. ı<- l 


| ur Protokoll- Auszüge. 
Verhandlungen des Ehren- uud Schiedsgerichts des Deutschen Buchdrucker-Vereins: zu Leipzig. 


Drückes eines Krankenkassenstatuts. 

Eine Firma in Mannheim wurde zur Kalkulation eines 
Krankenkassenstatuts aufgefordert, dessen Kosten sie mit 84, 50 A 
für Satz, Druck, Papier und Buchbinderarbeit (mit Rückenfalz 
geheftet) bei 1000 Auflage und 1¼ Bogen Umfang veranschlagte. 
Eine Konkurrenzfirma am gleichen Orte berechnete 54,50 o% da- 
für und erhielt den Auftrag zuerteilt. ‚Die erstgedachte Firma 
führte. daraufhin Beschwerde beim Ehren- und Schiedsgericht und 
suchte gleichzeitig um eine sachgemässe Berechnung nach, damit 
sie sich dem fraglichen Aufträggeber gegenüber rechtfertigen 
könne. Das Ehren- und Schiedsgericht stellte fest, dass’ der Preis 
der ‚beschwerdeführenden Firma von 84, 50 ein wenn auch 
etwas hoher, aber immerhin zu rechtfertigender war, während der 
Preis der Konkurrenzfirma . als ein viel zu niedriger erachtet 
werden musste. Die Beschwerde musste demnach als begründet 
anerkannt werden,, und es konnten daran auch die Einwendungen 
der Beklagten nichts ändern, dass sie mit dem Auftraggeber in 
langjähriger, Geschäftsverbindung stehe und das fragliche Statut 
bereits im Jahre 1893 zu dem angefochtenen Preise geliefert habe. 
Denn einerseits würde der Auftraggeber auf diese langjährige Ge- 
schäftsverbindung. auch keine Rücksicht genommen haben, wenn 
die hinzugezogene Konkurrenzfirma billiger gewesen wäre, und 
anderseits musste der angefochtene Preis auch schon für die 1898er 
Lohn: und Arbeitsverhältnisse als zu niedrig erachtet werden. Das 
Ehren- und Schiedsgericht beschloss, beide Firmen diesem Sach- 
verhalte gemäss zu bescheiden und der beklagten Firma aufzu- 
geben,- im Interesse der Hochhaltung angemessener Druckpreise 
ihren künftigen Berechnungen die Sätze des Minimal-Druckpreise- 
tarifs zu Grunde zu legen und gegebenen Falles lieber einmal auf 
einen Auftrag zu verzichten, als ihn zu gewerbsschädlichen Preisen 


| Beschwerde wegen Schädigung des Gewerbes anlässlich des 


auszuführen. 

„ Gesuch um Abgabe eines Gutachtens über die Berechnung ver- 

Schiedener Jubellenformilare. SC | 
ine Firma in Mülheim a. Rh. hatte. für den dortigen Ma- 

Cistrat verschiedene Tabellenformulare. gedruckt; der dafür berech- 

nete Preis wurde beanstandet, da sich die Konkurrenz ganz er- 
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heblich billiger angeboten hatte.’ Die betreffende Firma legte 
daraufhin dem Magistrat den in Nr. 7 der „Vertraulichen Mittei- 
lungen“ enthaltenen Artikel „Die Jagd nach behördlichen Druck-- 
arbeiten“ vor und hatte damit den Erfolg, dass ihr der Betrag 
der Rechnung gezahlt werden sollte, sofern sie die Angemessen- 
heit desselben durch das Ehren- und Schiedsgericht bestätigt er- 
halte. Die Feststellungen des letzteren ergaben nun, dass die, 
angefochtenen Preise als durchaus mässige und gewerbsübliche, 
bezeichnet werden mussten, und von einer Buchdruckerei, die ihre 
Arbeiter tariflich entlohnt, nicht billiger gestellt werden konnten. 
Auf das in diesem. Sinne erstattete Gutachten wurde der Rech- 
nungsbetrag ohne weitere Ausstellungen beglichen. . 

Beschwerde wegen Schädigung des Gewerbes durch Unterbietung 
bei einer Preisliste. 2 Do m i 

Eine Firma in Frankfurt a. M. hatte eine Preisliste, 8 Seiten: 
Quart und zweifarbiger Druck, in einer Auflage von 1000 Exem-, ` 
plaren, für 74 o% hergestellt. Die Firma Fensters Druckerei in, 
Frankfurt a. M. hingegen lieferte dieselbe Arbeit mit einigen, 
Abänderungen in 500 Exemplaren für 20 0% und wollte laut schrift- 


lichem Angebot 1000 Exemplare zu 46 c% liefern. Da sich aus 


dieser Preisverschiedenheit für die erstgedachte Firma Streitig- 
keiten mit der Auftraggeberin wegen Begleichung der Rechnung 
in der geforderten Höhe ergaben, überdies das niedrige Angebot 
sich als eine Gewerbsschädigung erwies, so wandte sich die Firma 
beschwerdeführend und um ein Gutachten ersuchend an das Ehren- 
und Schiedsgericht. Dasselbe stellte auf Grund des Minimal- 
Druckpreisetarifs und des Deutschen Buchdrucker-Tarifs, sowie 
unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse den gewerbs- 
üblichen Preis der Arbeit mit 92 . fest, unter den eine Buch- 
druckerei, die ihre Arbeiter tarifmässig entlohnt und sich den 
gewerbsüblichen, zur Bestreitung aller geschäftlichen Verpffich- 
tungen unbedingt notwendigen Nutzen sichern will, nicht herab- 
gehen könne. Der Preis der beschwerdeführenden Firma von 74 c 
wurde als ein ausserordentlich billiger, der Preis. von 46 H, den 
die Konkurrenzfirma geboten hatte, hingegen als jeder rechnerischen 
Grundlage entbehrend und unhaltbar erachtet, 
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Nichtamtlicher Teil. 


. Etwas vom neuen Bürgerlichen Gesetzbuch. 
Von Jos. M. Stevens-Dresden. 


Nachdruck vom Verfasser verboten. 


Mit dem Klange der Sylvesterglocken tritt das neue „Bürger- 
liche Gesetzbuch für das Deutsche Reich“ in Kraft. Bisher 
gab es im neugeschaffenen Deutschen Reiche nur ein einheit- 
liches Strafrecht. In bürgerlichen Rechtssachen aber wurde im 
Norden anders gerichtet und entschieden als im Süden, im Osten 
anders als im Westen. Man unterschied da noch 30 Jahre 
nach Gründung des einigen Deutschen Reiches vier verschiedene 
Rechtssysteme: das preussische Landrecht, gültig für etwa 22 Mil- 
lionen Deutsche; das gemeine Recht, gültig für etwa 17 Millionen; 
das französische Recht, gültig für etwa 9 Millionen und das Recht 
des sächsischen Bürgerlichen Gesetzbuches, gültig für etwa 3 Mil- 
lionen. Unsere Nachkommen werden sich eines Lächelns nicht 
erwehren können, wenn sie, die unter einheitlichem Rechte ge- 
boren und erzogen worden sind, sich die Übersichtskarte der 
Rechtsgebiete im Deutschen Reiche in den Jahren 1872—1899 
anschauen werden. Aber wenn sie erwägen werden, welche 
Kämpfe, welche ernste Geistesarbeit es gekostet hat, ehe man 
diese Rechtszerrissenheit zu beseitigen vermochte, dann dürfte 
das Lächeln bald verschwinden. 

Seit dem 17. September 1874 arbeitete man an dem neuen 
Rechte, das unser deutsches Vaterland erst zu einem wirklichen 
Alldeutschland machen sollte, Unter dem Vorsitze des Präsi- 
denten des Reichsoberhandelsgerichtes Pape traten 9 praktische 
Juristen mit 2 Professoren zur Ausarbeitung eines Entwurfes 
zusammen. Am 1. Juli 1896 war endlich das Werk vollendet, 
gross in seiner Anlage, tief in seiner Auffassung, wenn auch 
noch keineswegs vollkommen. 

Das Bürgerliche Gesetzbuch für das Deutsche Reich zerfällt 
in 5 Bücher und 2385 Paragraphen. Das Einführungsgesetz 
hat 218 Artikel. Die 5 Bücher sind: Allgemeiner Teil, Recht 
der Schuldverhältnisse, Sachenrecht, Familienrecht und Erb- 
recht. 

Volle Rechtseinheit schafft das Bürgerliche Gesetzbuch aller- 
dings noch nicht; sein Ziel war mehr die Auffindung eines 
Mittelweges durch das Wirrnis auf zivilrechtlichem Gebiete, 
das in den 26 deutschen Vaterländern herrschte. So ist z. B. 
die Erwartung nicht erfüllt worden, die der Reichstag vor 
3 Jahren aussprach, dass nämlich die Verträge im Deutschen 
Reiche baldthunlichst geregelt werden möchten, „durch welche 
sich jemand verpflichtet, einen Teil seiner geistigen oder körper- 
lichen Arbeitskraft für häusliche Geschäfte, ein wirtschaftliches 
oder ein gewerbliches Unternehmen eines andern gegen einen 
vereinbarten Lohn zu verwenden“ (Arbeits- oder Dienstver- 
trag). Die Bergarbeiter und das Gesinde unterliegen noch der 
Landesgesetzgebung, während das Bürgerliche Gesetzbuch nur 
ergänzend und teilweise ändernd in die Verhältnisse eingreift, 
die auf Grund des Handelsgesetzbuches, der Gewerbeordnung, 
der Seemannsordnung und anderer besonderer Reichsgesetze 
abgeschlossen wurden. Nichts destoweniger nähert aber das 
B.G.B. — wie es abgekürzt bezeichnet werden wird — das 
bestehende Recht der Einheitlichkeit und dies Verdienst soll 
nach Würde und Gebühr geschätzt werden. 

Es lässt sich nicht leugnen, das neue Gesetz durchweht ein 
viel frischerer, freierer Geist als die alten Rechte. Der starre 
Buchstabe ist weniger massgebend, der Richter hat freiere 
Hand als bisher. 

„Ein Rechtsgeschäft, das gegen die guten Sitten ver- 
stösst, ist nichtig“ heisst es im $ 138, „und wucherliche Ver- 
träge, das sind solche, bei denen ein auffälliges Missverhältnis 
zwischen einer Leistung und ihrem Entgeld besteht“, sind im 
gleichen Paragraphen noch besonders als nichtig gekennzeichnet. 
Der wirtschaftlich und auch der intellektuell Schwache finden 
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ganz, so doch bedeutend die Macht genommen. Offen darf sie 
wenigstens nicht mehr ans Tageslicht treten, denn sonst ver- 
sagt das Gesetz jedwede Hilfe wie § 226 besagt: „Die Aus- 
übung eines Rechtes ist unzulässig, wenn sie nur den Zweck 
haben kann, einem anderen Schaden zuzufügen.“ Das ist ein 
wohlthätiger, segenbringender Vorteil des neuen Bürgerlichen 
Gesetzbuches, dass das Recht von gewissenlosen Menschen nicht 
mehr zu ihrem Vorteil gemissbraucht werden kann. Dem Egois- 
mus, der Spitzfindigkeit und Einzelwillkür werden feste Schranken 
gesetzt. Die Bestrebung gewisser „Formel-Juristen“, sich an 
einen Ausdruck sklavisch festzuklammern, wird durch drei sinn- 
gemäss übereinstimmende Paragraphen (133, 157, 242) ge- 
brochen, nach welchen es über die Auslegungen des neuen 
Rechtes heisst, dass bei einer Willenserklärung der wirkliche 
Wille zu erforschen ist, dass Verträge so auszulegen sind, wie 
Treu und Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrssitte es er- 
fordern, und dass auch der Schuldner demgemäss seinen Ver- 
pflichtungen nachzukommen hat. 

Das erste Buch enthält den „Allgemeinen Teil.“ Es be- 
schäftigt sich zunächst mit den Personen. Die natürlichen 
Personen kommen hier vorläufig nicht in Betracht, da sie für 
unsere Leser von geringerem Interesse sein müssen, als die 
Juristischen Personen, also namentlich die Vereine Ich 
übergehe die Definition, die das Bürgerliche Gesetzbuch über 
den Begriff „Verein“ giebt und greife hier nur das Wichtigste 
heraus, was die graphischen Gewerbe betreffen kann. Man teilt 
die Vereine in wissenschaftliche, wohlthätige, gemeinnützige, 
gesellige, künstlerische, religiöse und politische ein. Der 
Verein soll eine juristische Person sein und damit er eine 
solche werde, muss er in das Vereinsregister eingetragen 
werden, ausgenommen sind hiervon die Religionsgemeinschaften, 
welche jedoch hier gar nicht in Frage kommen. 

Folgende Bedingungen müssen erfüllt werden, dass eine 
Eintragung zulässig wird: 1. Die Eintragung eines Vereins 
hat bei dem Amtsgericht zu geschehen, in dessen Bezirk der 
Verein seinen Sitz hat. 2. Die Eintragung soll nur erfolgen, 
wenn die Zahl der Mitglieder mindestens 7 beträgt. 3. Die 
Satzung muss den Zweck, den Namen und den Butz des Vereins 
enthalten und angeben, dass der Verein eingetragen werden 
soll. Ferner soll sich der Name von den Namen der an dem- 
selben Orte oder in derselben Gemeinde bestehenden ein- 
getragenen Vereine deutlich unterscheiden. 4. Die Satzungen 
sollen Bestimmungen enthalten: a) über den Ein- und Aus- 
tritt der Mitglieder; b) darüber, ob und welche Beiträge von 
den Mitgliedern zu leisten sind; c) über die Bildung des Vor- 
standes; d) über die Voraussetzungen, unter denen die Mit- 
gliederversammlung zu berufen ist, über die Form der Be- 
rufung und über die Beurkundung der Beschlüsse. Der Verlust 
der Rechtsfähigkeit eines Vereines tritt ein wegen Konkurses 
und ferner durch obrigkeitliche Verfügung. 

Von besonderem Interesse sind auch für die graphischen 
Gewerbe die Bestimmungen über die Fristen und Termine. 
Das Bürgerliche Gesetzbuch hat hier viele Verbesserungen ge- 
troffen, die dringend notwendig waren. Es stellt unter anderem 
Folgendes fest: Ist für den Anfang einer Frist ein Ereignis 
oder ein in den Lauf eines Tages fallender Zeitpunkt mags- 
gebend, so wird bei der Berechnung der Frist der Tag nicht 
mitgerechnet, in welchem das Ereignis oder der Zeitpunkt 
fällt. Wenn aber der Beginn des Tages der für den Anfang 
einer Frist massgebende Zeitpunkt ist, so wird dieser Tag bei 
der Berechnung der Frist mitgerechnet. Eine nach Tagen be- 
stimmte Frist endigt mit dem Ablaufe des letzten Tages der- 
selben. Eine Frist dagegen, die nach Wochen, nach Monaten 
oder nach einem mehrere Monate umfassenden Zeitraume 
— Jahr, halbes Jahr, Vierteljahr — bestimmt ist, endigt mit 
dem Ablaufe desjenigen Tages der letzten Woche oder des 


also einen grösseren Schutz; der Chikane ist, wenn auch nicht letzten Monats, welcher durch seine Benennung oder Zahl 
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dem Tage entspricht, an dem das Ereignis fällt. Ist ein Zeit- 
raum nach Monaten oder nach Jahren in dem Sinne bestimmt, 
dass er nicht zusammenhängend zu verlaufen braucht, so wird 
der Monat zu 30, das Jahr zu 365 Tagen gerechnet. 

Eine besonders heikle Frage ist die Verjährung, welche 
namentlich von den Verlegern bei Inseratenaufträgen bezw. 
-forderungen zu beachten ist. Wie bisher ist als übliche Ver- 
jährungsfrist die Zeitdauer von 30 Jahren festgesetzt worden. 
Eine kürzere Verjährungsfrist ist die von 2 Jahren. Inner- 
halb dieser Zeit verjähren — und das ist besonders zu 
merken — u. A. auch die Ansprüche derjenigen, welche 
ein Kunstgewerbe betreiben, für Lieferungen, Ausführung von 
Arbeiten und Besorgung fremder Geschäfte mit Einschluss der 
Auslagen, es sei denn, dass die Leistung für den Gewerbe- 
betrieb des Schuldners erfolgt; ferner die Ansprüche der ge- 
werblichen Arbeiter — Setzerpersonal, Stereotypeure, über- 
haupt aller Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter — 
der Tagelöhner und Handarbeiter wegen Lohnes und anderer 
an Stelle oder als Teil des Lohnes vereinbarter Leistungen 
mit Einschluss der Auslagen, desgleichen verjähren innerhalb 
dieser kurzen Frist auch die Ansprüche der Arbeitgeber auf 
die gewährten Vorschüsse, ferner auch die Forderungen der 
Lehrherren und Lehrmeister wegen des Lehrgeldes und anderer 
im Lehrvertrage vereinbarter Leistungen, sowie der für die 
Lehrlinge bestrittenen Auslagen. 

Das zweite Buch handelt vom Recht der Schuldver- 
hältnisse. Aus diesem Abschnitt ist besonders der Teil 
von Interesse, der die Dienstmiethe und den Dienstvertrag 
behandelt. Ist der Verpflichtete, wie dies ja bei einigen 
Zeitungsgeschäften, wenn auch selten, vorkommt, ganz in die 
häusliche Gemeinschaft aufgenommen, dann hat er volle sechs 
Wochen im Felle der Erkrankung die erforderliche Verpflegung 
und ärztliche Behandlung zu beanspruchen, vorausgesetzt, dass 
nicht vorsätzliche oder grobe Fahrlässigkeit Ursache der Krank- 
heit ist. Wird das Verhältnis wegen Erkrankung von dem 
Verleger gekündigt, so bleibt die dadurch herbeigeführte Be- 
endigung des Dienstverhältnisses ausser Betracht. 

Der Verleger muss sämtliche Räume und Gerätschaften in 
einem solchen Zustande erhalten, dass seine Angestellten gegen 
Gefahr für Leben und Gesundheit so weit geschützt sind, als 
die Natur der Dienstleistung es gestattet. 

Die gesetzlichen Kündigungsfristen sind folgende: a) bei 
täglicher Lohnauszahlung ist die Kündigung an jedem Tage 
für den folgenden Tag zulässig; b) bei wöchentlicher Löhnung 
muss die Kündigung am Schlusse der Kalenderwoche statt- 
finden; sie hat spätestens am ersten Werktage der Woche zu 
erfolgen; ei bei monatlicher Gehaltsauszahlung ist monatliche 
Kündigung vorgeschrieben; dieselbe muss spätestens am 15. 
des Monats vor sich gehen; d) bei vierteljährlicher Vergütung 
oder bei solcher nach längeren Zeitabschnitten ist die Kündigung 
nur für den Schluss eines Kalendervierteljahres und nur unter 
Einhaltung einer Kündigungsfrist von 6 Wochen 
zulässig. 

Von grossem Interesse sind ferner die Ausführungen über 
den Werkvertrag und Werklieferungsvertrag. Das 
Wesentliche an dem Werkvertrage ist die Vereinbarung eines 
Entgeltes. Der Unternehmer, bei uns also Buchdrucker, Schrift- 
giesser, Stereotypeur u. dgl. ist verpflichtet, das Werk so her- 
zustellen, dass es die zugesicherten Eigenschaften hat. Ist 
dies nicht der Fall, so kann der Auftraggeber, die Beseitigung 
der Mängel verlangen. Diese Forderung kann jedoch ver- 
weigert werden, wenn sie einen unverhältnismässigen Aufwand 
erfordert. Der Unternehmer trägt bis zur Abnahme des Werkes 
die Gefahr. Wird die gelieferte Arbeit auf Verlangen des 
Bestellers nach einem anderen Orte als dem Erfüllungsorte 
versandt, so geht dies auf Gefahr des Bestellers hin, sobald 
das Werk dem Spediteur, Frachtführer oder der sonst zur 
Ausführung der Versendung bestimmten Person oder Anstalt 
ausgeliefert ist. 

Die übrigen Bücher des Bürgerlichen Gesetzbuches (III. 
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Sachenrecht, IV.. Familienrecht und V. Erbrecht) kommen für 
unsere geschätzten Leser nur in mehr privatrechtlichen Sachen 
in Betracht. Ich kann sie darum übergehen, obwohl gerade 
in diesen Teilen die grössten Veränderungen gegen die bisher 
so ausserordentlich verschiedenen Zustände eingetreten sind 
und hier die Rechtseinheit am meisten zur Geltung kommt. 

Das am 1. Januar 1900 in Kraft tretende Bürgerliche 
Gesetzbuch ist in einer klaren, auch für den Laien vollständig 
verständlichen Sprache geschrieben. Es lässt nicht, wie die 
früheren Gesetzbücher, in bürgerlichen Rechtssachen spitzfindige 
Deutungen zu. Es kann als Hand- und Lehrbuch auch für 
den Nichtjuristen dienen. Von dem verzwickten, unverständ- 
lichen Juristendeutsch ist in diesem gewaltigen Geisteswerke, 
das entschieden zu den grössten Thaten des 19. Jahrhunderts 
zählt, nicht die geringste Spur zu merken. Es ist modern 
und volkstümlich gehalten, — es ist ein hoffentlich segens- 
reicher Fortschritt für die Rechtskenntnis und Rechtssicherheit, 
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Die Kalkulation des Setzmaschinensatzes. 
Von Otto Schlotke. 


Durch die seitens des Tarif-Amtes kürzlich gegebene Ver- 
öffentlichung des Tarifes für Setzmaschinensatz, der in seinen 
einzelnen Positionen auch den Lesern der „Zeitschrift“ bekannt 
geworden ist, wurde die Frage der Kalkulation des Setzmaschinen- 
satzes ihrer Lösung näher gebracht. Während sie vorher eigent- 
lich immer von der mehr oder weniger grossen Ausnutzung des 
Maschinensatzes, von der Dauer der Arbeitszeit u. a. abhing und 
man bei den Angaben der Fabriken stets dieses relative Moment 
in Betracht ziehen musste, ein absoluter Schluss auf die Rente- 
bilität der verschiedenen Systeme also leicht zu fehlerhaften Er- 
gebnissen führen konnte, ist dies heute, wo wir eine gemeinsame 
Basis für alle Maschinen haben, leicht möglich und wird das 
Resultat interessante Aufschlüsse ergeben. 

Den nachstehenden durchaus objektiv gehaltenen Berechnungen 
liegen die von den Setzmaschinenfabriken an verschiedenen Orten 
selbst gemachten Angaben zu Grunde und habe ich, getreu meinem 
oft betonten Standpunkt, dass meiner Meinung nach Typensetz- 
maschinen im Wettbewerb mit Zeilengiessmaschinen heutzutage 
nicht mehr in Frage kommen können, auch nur die letzteren in 
Betracht gezogen. 

Für die drei bei uns in Deutschland bereits eingeführten Zeilen- 
giessmaschinen Linotype, Typograph und Monoline ergab sich nun 
zunächst in Bezug auf die wöchentlichen Unkosten der Maschine 
folgende Berechnung: | 


Lino- Typo- | Mono- 
type graph line 
= Preis der|Preis der|Preis der 


Maschine| Maschine|Maschine 

11500 c%| 5800 M 6150 AM 

20% Amortisation und 5% Zinsen = | * 
pro Tag bei 300 Tagen und ein- 


facher Schicht von 8 Stunden 9,59 4, 84 5,13 
Gas für 9 Stunden incl. Anheizen 
(Linotype 500 Liter, Typograph 
und Monoline 400 Liter pro Stunde) 
1000 Liter 9½% )). . | 0,50 0,40 0,40 
Kraftverbrauch für 8 Stunden, 1 P. S. 
pro Stunde 15.9. (Linotype und 
Typograph = / P. S., Monoline 
2 ½ P. S.) 0,30 | 0,80 | 0,20 
Ol- und Putzmaterial Se d 0,04 0,03 0,03 
Matrizenersatz (Linotype 500 o% p. a., 
Typograph und Monoline 300 A. 
aJ Be Dr Re 8 1,66 1,00 1.— 
Mechaniker für 4 Maschinen A 5 M | . 
pro- Is 8 a ër 1,25 1,25 1,25 
Bleiverlust und Kosten des Um- 
schmelzens . . s 2 2 2 2.0 0,26 0,19 0,20 
Gesamtkosten pro Tag |. 13,60 8,01 8,21 
oder pro Woche 81,60 48,05 49,25 


ae > „. 
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Wenn wir nun diese Betriebskosten zu den Satzpreisen, welche 
nach dem neuen Tarif zu zahlen sind, schlagen und dabei die 
Stundenleistungen der Maschinen nach den Angaben der Fabriken 
zur n nehmen, ergiebt sich folgendes: 


Monoline: 


Stundenleistung 5000 5500 6000 6500 7000 
Wochenleistung | 

in Tausenden 225 247 ½ 270 292 ½ 315 
Satzlohn (45 Std. M M M ofh oM 


Netto - Satzzeit 
à 12 J, 3 Std. 
unbezahlt für 
kl. Störungen). 27, — 29,70 32,40 35,10 37,80 
25% Zuschlag f. 

Berlin . . .| 6,75 | 7,43 | 8,10 8,78 9,45 
Betriebskosten .| 49,25 | 49,25 | 49,25 49,25 49,25 


| 83.— | 86,38 | 89,75 | 93,13 96,50 
oder pro Tausend | 36?/,9 | 35 A 339 31¾⁰ͤ A) 30%, A 
Linotype: 

Stundenleistung | 6000 | 6500 7000 7500 | 8000 
Wochenleistung 

in Tausenden 270 29214 | 315 3371, 360 
Satzlohn (45 Std. 4 M. M a | u 

Netto - Satzzeit 

à 11 A. 3 Std. | 


unbezahlt für 
kl. Störungen). 29,70 | 32,18 34,65 | 37,13 | 39,60 
25%, Zuschlag f. | | 
Berlin ` 7,43 8,05 8,66 9,28 9,90 
Betriebskosten 81,60 | 81,60 | 81,60 | 81 81,60 | 81,60 
118,73 | 121,83 | 124,91 | 128,01 | 131,10 
oder pro Tausend | 44 % 41¾ 9 | 89%, A| 389 36½ A 


Typograph: 


Stundenleistung | 4000 | 4500 | 5000 5500 | 6000 
Wochenleistung | 

in Tausenden 180 | 202 | 100 20 | m | am 2 225 247 | 270 
Satzlohn (45 Std.) A | n Ia | a | a 

Netto - Satzzeit 

à 14 9, 3 Std. 

unbezahlt für 

kl. Störungen). 25,20 28,28 31,50 34,58 37,80 
25% Zuschlag f. | | 

Berlin 6,30 7,07 7,87 8,64 9,45 
Betriebskosten 48, 05 48,05 | 48,05 48 ‚05 m 48,05 | 4805 | 4805 | 4805 | A 48,05 

79, 55 83,40 87,42 | 91,27 95,30 

oder pro Tausend 44 A VVV 419 39 J | 87% | 357, A 


Aus dieser Aufstelluug geht unmittelbar hervor, dass die 
Chancen für die Monoline-Setzmaschine ausserordentlich günstig 
stehen und die Leistungsfähigkeit dieser Maschine im besten Lichte 
erscheinen lassen. Denn 
die Monoline kostet bei 6000 Buchst. Stdenleistung pro 1000 = 33 A 
der Typograph n n n n n ” n 357% 
die Linotype „ „ „ sii AN 
oder anders ausgedrückt: "die Linotype 1 um den Preis, den 
die Monoline bei 5000 Buchst. Stundenleistung mit 86 A pro 
Tausend kostet, zu erreichen, ca. 8000 Buchstaben in derselben 
Zeit liefern und der Typograph ca. 5700. 

Jedenfalls sieht man aus Obigem, dass der jüngsten der drei 
aus Amerika gekommenen Setzmaschinen, der Monoline, ein gün- 
stiges Prognostikon für den unzweifelhaft mit dem nächsten Jahre 
beginnenden heissen Kampf um die Priorität gestellt werden kann. 
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Aus den Gewerbskreisen der Vereinigten Staaten. 


Chicago, Mitte November. Wer längere Zeit in den Vereinigten 
Staaten gelebt und gearbeitet hat, und dann versucht, in der alten 
Heimat Fuss zu fassen, fühlt sich gewissermassen fremd in den 
alten Verhältnissen und wird nicht eher wieder zufrieden gestellt, 


bis er den heimatlichen Staub zum zweiten Mal von den Füssen 
geschüttelt hat. So erging es schon Tausenden und so ist es auch 
mir ergangen, nachdem ich nach einem achtmonatlichen Aufent- 
halt in Deutschland glücklich wieder in Chicago angelangt war. 
Dies hat mancherlei Gründe, und einige davon zu besprechen, so- 
weit sie sich auf unser Buchdruckgewerbe beziehen, dürfte auch 
für die Leser der „Zeitschrift“ von Interesse sein. | 

Zunächst möchte ich mir gestatten, eine Parallele zwischen 
deutscher und amerikanischer Arbeitsweise zu ziehen. Arbeitet 
man in einer amerikanischen Druckerei, so steht einem stets 
reichliches Material zur Verfügung und niemals wird man durch 
Mangel an solchem in der Fertigstellung einer Arbeit unterbrochen. 
Denn eine jede Druckerei hat ihre Distributors (das sind Ableger 
oder Aufräumer), die fast nichts weiter zu thun haben, als ab- 
zulegen und das Material an leicht erreichbaren, übersichtlichen 
Plätzen aufzubewahren, kurz dafür zu sorgen, dass jedem Setzer 
immer genügendes Material zur Verfügung steht. Sie sind auch 
für musterhafte Ordnung hinsichtlich des Materials im Setzersaale, 
sowie für die Reinlichkeit in den Kästen verantwortlich. Die 
Accidenzschriftkästen enthalten kein Ausschlussmaterial, also keine 
Quadraten, Spatien u. s. w.; eine Ausnahme machen nur diejenigen 
Kästen, welche Schriften bis zu zwölf Punkten enthalten, aber auch in 
diesen werden keine Quadraten aufbewahrt. Das Ausschlussmaterial 
wird vielmehr in sogenannten Ausschlusskästen untergebracht, deren 
mehrere an leicht zugänglichen Plätzen aufgestellt sind, so dass 
auf je drei bis fünf Setzer ein solcher Kasten kommt. Hierdurch 
wird verhindert, dass der Ausschluss in den Kästen zerstreut ist 
und in seinen notwendigsten Bestandteilen zuweilen gerade dann 
tot daliegt, wenn er am nötigsten gebraucht wird. Es dürfte ein- 
leuchten, dass derartige Ausschlusskästen, die sämtliche Aus- 
schliessungen von 6—30 oder noch mehr Punkten enthalten, ein 
rasches Arbeiten fördern helfen. 

Als ich in einer Druckerei Deutschlands einen solchen Aus- 
schlusskasten zur Einführung empfahl, wurde mir erwidert, dass 
sich derselbe schwerlich bewähren werde, denn in kurzer Zeit 
würde der Ausschluss doch wieder in sämtlichen Accidenzschrift- 
kästen zerstreut sein und man wäre dann wieder auf dem alten 
Punkte. Das würde aber gar nicht notwendig gewesen sein, wenn 
man das einfache Mittel angewendet haben würde, dessen wir uns 
hier bedienen. Man überklebt nämlich bei den Kästen von Tertia 
aufwärts die sämtlichen Ausschlusstächer, bei den Kästen von 
Nonpareille bis Mittel nur die Quadratentächer. Das Überkleben 
oder besser Zudecken der Fächer geschieht am besten dadurch, 
dass man sich aus starker Pappe und mit Hilfe des Ritzens mit 
dem Federmesser die entsprechenden Decken herstellt. Die um- 
gebogenen Seitenteile, die so hoch sein müssen, als der Kasten 
tief ist, werden mit Leim bestrichen und mit den Seitenwänden 
des Faches verbunden; man hat dann die betrefienden Fächer 
sauber und dauerhaft zugedeckt und den Zwiebelfischen in den 
Ausschlussfächern wirksam vorgebeugt. 

Wie sieht es nun aber in vielen deutschen Druckereien aus? 
Ständige Aufräumer findet man allenfalls in sehr grossen Druckereien, 
sonst nicht. In den meisten anderen herrscht die Gepflogenheit, 
dass der Accidenzsetzer das erforderliche Material selbst ablegen 
muss, und dies führt dazu, dass in erster Linie die sogenannten 
Speckkästchen aufgefüllt werden, deren Inhalt, weil selbst abgelegt, 
gewissermassen als Privateigentum angesehen wird. Das so ge- 
wonnene Material wird dann sorgfältig versteckt, ganz gleich- 
gültig, ob es von anderer Seite gebraucht wird oder nicht. 
Kommt es nun vor, dass man aus dem Ablegen das nicht heraus- 
bekommt, was man zu einer Arbeit braucht, so ist man auf das 
Wohlwollen der an geheimem Material reichen Kollegen angewiesen, 
Dass hierdurch die Arbeit nicht gefördert wird und dem Setzer 
allerhand Unannehmlichkeiten erwachsen, dürfte wohl auch ein- 
leuchten. Was nützt es dann, wenn bei gelegentlichen Revuen im 
Setzersaale geheime Schätze von kostbarem Material an das Tages- 
licht gefördert werden, von denen der sie Verbergende selbst 
nichts mehr wusste. Der geschäftliche Nachteil ist dann in der 
Regel vorüber und die Nachanschaffung teueren Materials auch. 
Weitere Mitteilungen zu diesem Gegenstande behalte ich mir vor. 

Herrn Hermann Smalian möchte ich, wenn auch durch meine 
Abreise etwas verspätet, erwidern, dass meine Angabe, das ameri- 
kanische Punktsystem entspreche genau dem amerikanischen Längen- 
masse, vollkommen richtig ist. Wenn Herr Smalian sich auf eine 
Ausgabe der St. Louiser Type Foundry vom Jahre 1886 beruft, 
dann mag er ja Recht haben. Aber die Einführung des jetzigen 
einheitlichen Punktsystems datiert vom Jahre 1888 bis 1889 und 
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Dank dem vereinigten Vorgehen sämtlicher amerikanischer Schrift- 
giessereien, die von diesem Zeitpunkte ab nur noch nach. dem 
neuen Punktsystem lieferten, hat sich dieses rasch eingeführt. 
Ich sollte meinen, etwas Ahnliches müsse sich doch auch in 
Deutschland vollziehen lassen, damit dem Wirrwarr von Systemen 
ein Ende gemacht werden könne, der erst jüngst wieder von 
Herrn Smalian in der „Zeitschrift“ besprochen worden ist. 
Übrigens freut es mich, dass sich Herr Smalian für meine An- 
regungen hinsichtlich der Ausfuhr von Schriftgiessereierzeugnissen 
interessiert; das Weiterverfolgen derselben würde wohl am besten 
in seine Hände gelegt werden können. Wie ich erst jüngst wieder 
in Erfahrung brachte, haben amerikanische Schriftgiessereien einen 
förmlichen Welthandel, und was diesen möglich ist, sollte man 
doch auch den rührigen Deutschen zutrauen können. Dienstdorf. 


S 


Sprechsaal. 


-m. Berlin, 21. Dezember. Am 19. d. Mts. verstarb nach 
längerem Leiden Herr Leopold Metzoldt, der Vorsteher der Buch- 
druckerei der „Berliner Börsen-Zeitung“, im Alter von nahezu 
74 Jahren. Der Verstorbene war einer der ältesten Senioren des 
Berufes und eine in weiten Kreisen bekannte und seines kollegialen 

Sinnes wegen allgemein beliebte Persönlichkeit; er war Mitbegrün- 

der der im Jahre 1887 errichteten Buchdrucker-Innung und ge- 
hörte dem Vorstande derselben an. Der Bund der Berliner Buch- 
druckerei-Besitzer verliert in dem Verstorbenen ein eifriges Mitglied, 
das bis vor wenigen Jahren, wo die Rücksichten auf sein Alter 
ihn zwangen, sich aus der Öffentlichkeit zurückzuziehen, an allen 
gewerblichen Angelegenheiten lebhaften Anteil genommen und die 
Standesinteressen mit Energie vertreten hat; ihm waren die wärm- 
sten Sympathieen weiter Kollegenkreise in reichem Masse zuge- 
wendet. Sein Andenken wird in der Berliner Buchdruckerwelt 
dauernd in Ehren gehalten werden. 

* Aus Braunschweig. Eine. ganz unerhörte Zumutung stellt 
an die Provinzialzeitungen ein gewisser A. Wolfjsky in Berlin, der 
sich mit Heilzwecken befasst. Er verlangt nämlich, eine 13 Petit- 
zeilen grosse Anzeige 10 mal für drei Mark aufzunehmen, was 
eine Herabdrückung des Zeilenpreises auf 2 A bedeutet. Natürlich 
haben wir uns auf dieses Geschäft nicht eingelassen. Hoffentlich 
haben andere Kollegen, denen die gedruckte Offerte zugegangen, 
dies ebenfalls gethan. 

dt. Köln. Den Gipfel im billigen Inserieren und Reklame- 
machen scheint der Fahrradhändler August Stubenbrok in Einbeck 
erglommen zu haben. Denn erstlich will er für 52malige Auf- 
nahme eines grösseren Inserates nur 28 o bezahlen und dann soll 
diese Bezahlung auch noch in Gestalt von 280 Reklamekalendern 
erfolgen! Wer also so naiv wäre, auf diesen Antrag einzugehen, 
der würde nicht nur für das Inserat keinen Pfennig erhalten, son- 
dern auch noch durch Vertreibung der Kalender auf seine eigenen 
Kosten für Stubenbrok Reklame machen. Sollte es wirklich solche 
drollige Kollegen geben? 

-r- Leipzig. Am Sonntag, 3. Dezember, stattete die Typo- 
graphische Gesellschaft der Maschinenfabrik J. G. 
Schelter & Giesecke in Leipzig einen mehrstündigen Besuch ab 
und zwar galt derselbe im besonderen der eingehenderen Be- 
sichtigung der von der Firma gebauten neuen Schnellpresse 
„Windsbraut“. Der erste Teil der Besichtigung fand in der Be- 
triebsstätte Brüderstrasse statt und es hatte die genannte Firma 
in anerkennenswerter Weise dafür gesorgt, dass die Maschine trotz 
des Sonntags im Betrieb gesehen werden konnte. Der Mitbesitzer 
der Firma, Herr Georg Giesecke, gab in längerem Vortrage eine 
eingehende Erklärung der verschiedenen jetzigen Schnellpressen- 
Systeme, um dann spezieller die Bauart und Eigenschaften der 
„ Windsbraut“ zu erläutern. Die interessanten Ausführungen können 
dahin zusammengefasst werden, dass man beim Bau der „Winds- 
braut“ davon ausgegangen ist, eine Maschine zu schaffen, die neben 

grösster Dauerhaftigkeit und Exaktheit die denkbar grösste Leistung 
ermöglicht. Um dies zu erreichen, wurden alle Kräfte angespannt 
und die verschiedensten praktischen Neuerungen ersonnen, wie sie 
den Beschauern an der Maschine vor Augen traten. Es würde hier 
zu weit führen, auf Einzelheiten einzugehen und mag deshalb nur 
erwähnt sein, dass Exemplare von einer gerade im Druck befind- 


lichen letzten Form eines achtseitigen Dreifarben-Druckbogens als 
tadelloses Ergebnis die Maschine bei fast schnellstem Gange ver- 
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liessen und den gerechten Beifall der Besucher fanden. Die Fort- 
setzung der Besichtigung fand am Sonntag, 10. Dezember, statt 
und zwar lenkten die etwa 80 Besucher ihre Schritte nach der 
in Plagwitz gelegenen Maschinenfabrik der Firma J. G. Schelter 
& Giesecke, um hier auch im Betriebe die stufenweise Entstehung 
der „Windsbraut“, sowie deren verschiedene Grössen und Teile 
kennen zu lernen. Auch hier gab Herr Georg Giesecke bei dem 
zweistündigen Rundgange durch die musterhaft eingerichtete Riesen- 
anlage eingehendste Erklärung speziellerer Vorzüge der „Winds- 
braut“, sowie aller Stadien der Fabrikation, die sich sowohl auf die 
„Windsbraut“, wie zum Teile auf die „Phönix “-Tiegeldruckpresse der- 
selben Firma erstreckt. Von letzterer Maschine interessierten be- 
sonders die grossen Formate, sowie ein neuer Typus der 
„Phönix“ für Prägedruck. Die Anlage, die in ihrem ganzen Um- 
fange durchwandert wurde, bot an jeder Stelle Interessantes und 
die Besucher gewannen den besten Eindruck von dieser Musteranstalt. 
Durch solche Fortschritte auf dem Gebiete des Druckmaschinenbaues 
werden zweifellos wesentliche Verschiebungen der bisherigen Druck- 
leistung eintreten und es ist gewiss anzuerkennen, wenn die Steige- 
rung der Leistung wie im vorliegenden Falle obne Beeinflussung 
des Druckausfalles erreicht wird. Es mag noch erwähnt sein, 
dass die Firma aus Anlass des Besuches eine interessante Aus- 
stellung vorzüglicher Druckerzeugnisse ihrer Hausdruckerei sowie 
zahlreicher Dreifarbendruckproben dereigenen Aetzanstalt arrangiert, 
hatte, die besonderes Interesse erregte. Für die den Besuchern 
gewordene Uberreichung der prächtigen Festschrift des Hauses 
dürften dieselben der Firma nicht minder dankbar sein wie für 
die äusserst liebenswürdige Aufnahme seitens der Herren Ohefs 
und die hochanerkennenswerten Bemühungen der letzteren, den 
Besuch auch zu einem lehrreichen zu gestalten. Der Firma J. G. 
Scheller & Giesecke und deren Leitern gebührt auch besonderer 
Dank dafür, dass sie die Ziele der graphischen Vereinigungen in 
so hervorragender Weise fördern helfen. 

Dr. a. Aus Sachsen. In Nr. 46 der „Zeitschrift“ wurde unter 
-r. aus Schlesien angefragt, welche Abschreibungen vom Ver- 
lagswerte einer Zeitung angemessen seien. Darauf möchte 
ich bemerken, dass wir vom Verlagswert unseres Blattes seit Jahren 
10 Prozent abschreiben und dass diese Abschreibung noch nie von 
der Steuerbehörde beanstandet worden ist. 
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Kleine Mitteilungen. 


Eine wirksame schöne Reklameschrift bringt die Firma H. Bert. 
hold in Berlin und Bauer & Co. in Stuttgart, Messinglinien- 
fabrik und Schriftgiesserei, A.-G., die sich in den letzten 
Jahren durch Herausgabe verschiedener praktischer Serien solcher 
Schriften hervorgethan hat, in ihrer „Herkules“ zur Einführung. 
Der Name der Schrift bezeichnet symbolisch ihre grosse Wirkungs- 
kraft; sie entbehrt neben dieser aber auch nicht der Anmut. und 
macht bei aller Massigkeit einen gefälligen Eindruck. Indem wir 
noch erwähnen, dass die Firma zu dieser Schrift noch drei Serien 


- schwungvoller und an allen passenden Stellen ausgeklinkter Initial- 


buchstaben herausgegeben hat, maehen wir die Leser auf den An- 
zeigenteil aufmerksam, in dem sie die „Herkules“ vorgeführt finden. 

6000 Druckmaschinen. Das 6. Tausend gelieferter Schnellpressen 
der Vereinigten Maschinenfabrik Augsburg und Maschi- 
nenbaugesellschaft Nürnberg A.-G. schliesst, wie uns die 
Firma mitteilt, gleichzeitig mit dem neunzehnten Jahrhundert ab. 
Unter diesen 6000 Maschinen fallen 5654 Stück auf Buchdruck- 
maschinen mit flacher Form und 346 Stück auf Rotationsmaschinen, 
worunter 106 Zwillingsrotationen. Die 6000. Maschine ist eine 
Zwillings-Rotationsmaschine, bestimmt zum Druck der „Neuesten 
Nachrichten“ in Chemnitz. Diese Maschine wurde gleichzeitig mit 
6 anderen ebensolchen Maschinen von Herrn W. Girardet, Essen, 
bestellt, Zum ersten Tausend Maschinen brauchte die Fabrik 
20 Jahre, zum zweiten 8, zum dritten 5, zum vierten 4, zum 
fünften 4 und zum sechsten Tausend nur 3, Jahre. Diese Zahlen 
liefern von neuem den Beweis für die riesige Leistungsfähigkeit 
der Fabrik, deren Fabrikate durch ihre Vorzüglichkeit ja N 
bekannt sind. 

Originelle Farhen proben. Die American 3-Color Co. — die ameri- 
kanische Dreifarbendruck- Gesellschaft — zu Chicago hat für die 
Farbenfabrik von Kast & Ehinger zu Stuttgart mit deren Farben 


reizende Bildchen auf fünf zierlichen Löschkartons geschaffen, die 
aus weissen, mit rosa Fliesspapier unterklebten Bristolkartonstreifen 
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bestehen, welche den Dreifarben-Aufdruck tragen. Dieser Aufdruck 
ist auf jedem der fünf Streifen verschieden: ein Aufbau von Trauben 
und Früchten, — eine schmucke Odaliske, den Shawltanz tanzend, — 
ein liebliches Kinderpaar, — das Schloss Chillon am Genfersee, — 
eine amüsante Gruppe junger Hunde, die über die Farbentöpfe eines 
Malers geraten sind und deutliche Spuren ihres heillosen Thuns 
an sich tragen, was die Mutter der vier naseweisen Burschen sehr 
bedenklich dreinschauen lässt. Die Bildchen sind in Atzung, 
Druck und Farben vortrefflich gelungen; was ihnen aber für die 
gesamte deutsche Farbenindustrie und für die Fabrik von Kast & 
Ehinger insbesondere ausserordentlichen Wert verleiht, ist das von 
der Gesellschaft beigedruckte Zeugnis: After 5 years of practical 
experience in 3-Color Printing, we have fully convinced ourselves 
that Kast & Lhinger's Process Inks give the best satisfaction. 
American 3-Color Co. — Zu deutsch: „Nach fünfjähriger prakti- 
scher Erfahrung im 3-Farbendruck sind wir zu der Überzeugung 
gelangt, dass die Kast & Ehinger’schen Farben auch bei dieser Art 
Druck völlig zufrieden zu stellen vermögen.“ Das ist ein hohes 
Lob gegenüber der bekannten grossen Leistungsfähigkeit ameri- 
kanischer Farbenfabriken, das man um so freudiger verzeichnen 
darf, als die Herren Amerikaner nicht eben sonderlich geneigt 
sind, fremde Verdienste, namentlich deutsche, auf industriellem 
Gebiete anzuerkennen. o 
Ein neuer Hogenforst-Katalog. Von der rühmlichst bekannten 
Maschinenfabrik von A. Hogenforst in Leipzig ging uns ein 
neuer illustrierter Katalog ihrer gesamten Erzeugnisse zu, der 
232 Seiten Grossquart stark und von hervorragend schöner gra- 
phischer Ausstattung ist. Der Katalog bildet für die Geschäfts- 
besitzer und Geschäftsleiter der Buchgewerbe ein bequemes Nach- 
schlagebuch, denn er enthält die meisten Hilfsmaschinen und 
Apparate, die in den einzelnen Buchgewerben und ihren Ab- 
zweigungen Verwendung finden, in den bewährtesten Konstruktio- 
nen, sowie den grössten Teil der in Buchdruckereien erforderlichen 
Utensilien. Zudem erleichtert ein ausführliches Sachregister das 
Nachschlagen. Die Ausstattung des Kataloges ist, wie schon an- 
gedeutet, eine musterhafte. Als Druckstoff wurde ein vorzügliches 
Kunstdruckpapier von Sieler & Vogel, Leipzig, verwendet, und der 
Druck ist eine sehr anerkennenswerte Leistung der Firma Gebr. 
Arnold in Leipzig-Plagwitz. Dem Titelblatt, das durch eine 
wirkungsvolle sinnbildliche Darstellung in Autotypie gehoben wird, 
folgt ein ebenfalls in Autotypie ausgeführtes Blatt mit den Aus- 
zeichnungen, welche die Firma auf verschiedenen Ausstellungen 
erhielt, und ein Blatt mit einer Ansicht der Fabrikgebäude. Der 
Text des Katalogs mit vier Abteilungstiteln ist zweifarbig, grün- 
schwarz und gelbbraun (für die Umrahmungen der Seiten) gedruckt 
und die Satzanordnung eine musterhafte. Das ganze Druckwerk 
macht einen angenehmen harmonischen Eindruck, und dieser wird 
durch den in den Farben bescheiden gehaltenen und doch äusserst 
wirkungsvollen Einband, der die Jahrzahl 1900 und die Firmen- 
bezeichnung in Silber trägt, aus den Werkstätten der Firma Hübel 
& Denck in Leipzig nur befestigt. Unsere Leser werden wohl 
daran thun, sich den interessanten Katalog zu verschafien. 
Hammerstiele mit Korküberzug.e Die Handgriffe an der Lenk- 
stange der Fahrräder werden schon lange mit einem Korküber- 


dorn & Fricke in Osnabrück aus Hickory- oder Eschenholz ange- 
fertigte Hammerstiele in den Handel gebracht, welche mit Kork 
überzogen sind. Dieser Korküberzug hat den Vorteil, den Schweiss 
der Hände aufzusaugen und zu verhindern, dass der Hammerstiel 
in der Hand gleitet. Der Kork ist so fest auf dem Holze be- 


Geschäfts- und Personal-Nachrichten. 


Geschäftsveränderungen, Die Mühlthaler'sche kgl. Hofbuch- 
und Kunstdruckerei, jetziger Besitzer Herr Har! Ungerer, in 
München wurde in eine Aktiengesellschaft mit 750000 Al 
Aktienkapital umgewandelt. Vorsitzender des Aufsichtsrates ist 
Herr Karl Ungerer, Direktor der bisherige Geschäftsführer Herr 
Joh. Baptist Holzer. 

Eingetragene Firmen. In Danzig die Firma G. Piechowski 
ck Co., Gesellschafter sind die Buchdruckereibesitzerin Frau Marianne 
Zarke geb. Piechowski geschiedene Zarke und der Buchdruckerei- 
besitzer und Kaufmann Herr Gustav Piechowski gen. Zarke. 
Letzterer ist allein zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt. — 
Für die Zweigniederlassung der Kommanditgesellschaft B. G. 
Teubner, Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei in Berlin, 
sind als persönlich haftende Gesellschafter eingetragen die Herren 
Buchhändler Albin Ackermann, Buchhändler Gustav Benedictus 
Alfred Ackermann, Verlagsbuchhändler und Buchdruckereibesitzer 
Dr. phil. Alfred Giesecke, sämtlich in Leipzig. Herrn Eduard 
Theodor Krause ist für die Kommanditgesellschaft Prokura erteilt. 

Konkurseröffnung. Herr Friedr. Kirschenfauth, Buchdruckerei- 
besitzer in Stuttgart, Rothebühlstr. 171, am 14. Dezember. Kon- 
kursverwalter Herr Rechtsanwalt Stotz daselbst. Anmeldefrist bis 
5. Januar 1900. 

Jubiläen. Die Firma J. B. Hirschfeld, Buch- und Steindruckerei 
in Leipzig, begeht am 1. Januar das Jubiläum ihres hundert- 
jährigen Bestehens. — In Colmar i. E. feierte am 9. Dezbr. 
der 85jährige Schriftsetzer Herr H. Montpellier das 70jährige 
Berufs- und Geschäftsjubiläum. 
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Litteratur. 


Die Gesellschaft für vervielfältigende Kunst in Wien, die bis- 
her ihre Sujets fast ausschliesslich dem Gebiete der bildenden 
Kunst entnahm, hat sich jetzt auch den Bedürfnissen des täglichen 
Lebens zugewandt. Sie giebt in Jahresheften Bilderbogen für 
Schule und Haus heraus, die, von namhaften Künstlern ent— 
worfen, in Holzschnitt, Zinkätzung und Autotypie reproduziert 
werden und in künstlerischer, wie graphischer Ausführung weit 
über den gewöhnlichen Bilderbogen stehen. Sie erscheinen in drei 
Ausgaben: für Schule und Haus, das Heft von 25 Foliotafeln, zu 
3 ol; als Liebhaberausgabe zu 10 1, und als Luxusausgabe auf 
Japanpapier und von den Künstlern eigenhändig unterzeichnet zu 
100 A. das Heft. — Auch ein Bilderbuch: „Alexander Pock’s 
Bilderbuch für die Jugend im Alter von 5—8 Jahren“ 
ist soeben von ihr herausgegeben worden, das 18 Farbdrucke und 
18 Schwarzdrucke enthält. Die ersteren sind ganz vortreffliche, mit 
aller Sorgfalt und feinem Farbenverständnis hergestellte Chromo- 
typien, die jedes andere, auch für grosse Kinder bestimmte Werk 
zieren würden; — sie sind, wie das ganze Buch und auch die 
Bilderbogen, aus Meister Jaspers Pressen in Wien hervorgegangen. 
Beide Publikationen verdienen neben ihrem Inhalt auch in gra- 


phischer Beziehung vollste Beachtung. Th. G. 
zug versehen. Neuerdings werden nun von der Firma Hage- 


festigt, dass er sich weder durch Feuchtigkeit noch durch die 


Handwärme loslöst. (Uhlands Techn. Rundschau.) 


| 


Bühne und Weit. Diese Halbmonatsschrift für. Theaterwesen, 
Litteratur und Kunst, die im Verlage von Otto Elsner in Berlin 
zum Preise von vierteljährlich 3 Æ erscheint, bringt in ihren 
beiden Dezember-Heften an autotypischen Kunstblättern die Por- 
träts Eleonora Duse’s und d’Andrade’s als Don Juan, ferner mehrere 
szenische Darstellungen und viele Textillustrationen. Der Text 
enthält gediegene künstlerische Abhandlungen, Novelletten, Bühnen- 
nachrichten u. dergl. 


Geſucht zum 1. März 1900 


* Faktor œ 


für unſere Buchdruckerei von ca. 30 Köpfen. Derſelbe muſs umſichtig, energiſch 
und ſolide, fowie wohlerfahren in modernen Heccidenzfatz, Illuſt rations- und 


farbendruc fein. 


Bewerber im Alter von 30—40 Jahren wollen Gefuche mit Zeugnisabfchriften, | 
unter Angabe über bisherige Thätigkeit und Gebaltsanfprüche baldigft einreichen. 


Edler & Krifche, Dannover 


SIE Anzeigen. IM) 


Tüchtiger prob. Fachmann 


‚sucht für Budapest (Ungarn) Vertretungen nam- 
hafter Firmen in 


Buchdruckfarben (ev. Lager), 
Schriftgiessereien, 
Messinglinien- und Maschinenfabriken, 
Holztypen, Clichés, 
Walzenmasse u. verw. Zweigen. 


Gef, Angebote erbitte unter L. 5 an die 


Geſchãftsbücher fabrik, Buch- und Steindruckerei. Geschäftsstelle dieses Blattes. 
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Das beste Mittel zum Nullösen 


b 
D 


Neue Mietsverträge 
l rch Rechtskundige dem neuen Bürgerlichen 
Gesetzbuch angepasst, vorrätig bei 


L. Sperling & Co., Magdeburg. 


Gesellschaft der Berliner Korrektoren | Testgebackenen Satzes 
Geschäftsst. u. Stellennachweis: Korrektor Ernst 


Schindler, Berlin S W., Hagelbergerstr. 22, Hof. WI J. J. Marschner's Auflösungspasta 

i X K X LIPSIA. d 
BERKER, 2 7 SN und billig reinigt man selbst die 
NNN `  Schugtzigten Glanzpappen 
déi | mit J. J. Marschner's Reinigungsflüssigkeit. 


ICH 
i Man verlange kostenfreie Prospekte von 


Zum Beginne des Jahres 1900 Ä SH J. J. Marschner, Leipzig, 


fende ich allen Freunden und Bekannten meine berzlichften beet | Kurzestrasse 7. 
Glükwünfde. Mögen alle Hoff nungen, welche fie dieſem Lä EE — 
neuen Jahre entgegenbringen, im reichſten Maſse in Er- 
füllung geben! l 

. Berlin, Ende Dezember 1899. 
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Zusendung gratis franco. 
Enthält stets Neuheiten n Farben: Wappen: ` 
u lechnischen Artıkeln._Fach-Literatur 


5 0 | S Graphischer Anzeiger Halle 48 
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FABRIK 
von schwarzen und bunten Farben 
für allo 
phischen Fächer. 
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Künstlerisch gezeichnete, der Praxis des Buchdrucks 
angepasste humor, Vignetten ohne jede Konkurrenz. 


Rudhard’sche Giesserei, Offenbach a. M. 


) 


90 Nummern in Sb Pracntvolle Probe 


verschiedenen Grössen. ER nor an Druckereien, 
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Ilbitte unsere Vignetten mit den |A X 


A minderwertigen Nachahmungen R MAS 


| Preusse 8 Co., Maschinenfabrik, Leipzig e 


4 Draht- und * e 
Faqenheſtmaschinen 


ſür Bücher, Broschüren, Blocks, Schreibheſte, Kalender, 
Kartonnagen etc. 


Bogen-Falzmaschinen 


für Werkdruck, Zeitungen und Papiere anderer Art, 
Genaueste Registerfalzung. 


Zeitungs- Falzapparate 8880 E Maschinen zum Biegen (selbst der sprödesten. 
i 5 5 — E Pappen), Nuten, Rillen, Fräsen, Stanzen; Nieten, 
zum direkten Anschluss an jede Presse, im — F Heften für 

gleichen Tempo falzend. mit gleichzeitiger Fadenheftung > Kartonnagen und Faltschachteln aller Art. 
Preis gekrönt: München 1888, Bielitz 1890, Strassburg i. E. 1891, Amsterdam 1892, Batavia 1893, Antwerpen 1894, Brisbane 1897, 
Leipzig 1897, München 1898, Nizza 1899, Prag 1899, Genf 1899, Rustschuk 1899. 


Arbeitsmuster, Kataloge, Offerten zu Diensten. 
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Kraft- Sehliesszeug | Papierfabrik Sacrau, d. m. b. ll. Breslau 


ombi“, | Holzfreie und holzhaltige Werkdruckpapiere. & Notendruckpapiere. 
D. R. P. A. 77 U 2 D. R. P. a. 2 2 2 D 2 

Illustrationsdruckpapiere mit Hochglanzsatinage. & Katalogpapiere. 
In den grössten Kunst- und Verlags- Buch- | 


drmckereien ale zuverlüssigstes. Schiless- || ES Post-, Schreib- und Konzeptpapiere. & Kartonpapiere. 
Seng ei) im BE Ea Reichhaltiges Lager von Papieren aller Art in 


Nam Cape rg pw — Breslau und Berlin S., Wallstrasse No. 66. 
L 11 S | Ra" Vertretung und Musterlager in 
e — Leipzig-Reudnitz, AE OEIS EN No. 4. 
Vertreter: Aug. Alexander. 


U 


Reese 


Der Schlüssel führt sich e ohne Tasten, ohne 
Stifte, ohne scharfe Ecken, ohne Abnützung. 


Grössen und Preise: 


50 mm 1 Schliesse. . . M. 2.45 TT 


Nr. 1 
| „ 2:100, 1 „ meist verlangt „ 2.60 che N ee 
en 3 77 3:130, 1 7 do. do. n 2.70 her A.W. Andernach i.Beuel a. Rh. 
1 t ; „ 4: 150 „ 1 e e o 5 2.80 N Muster und Anleitung postfrei. 
Ki ; „ 5:180, 1 ME .. . 5„ 3.65 BER. ͤ ͤv—„—½ RECH 
So „ 6:200 „ 2 Schliessen . . 5„ 3.70 J 9 — — u: — 
x h EA E 99 7 0 230 97 A 39 © ` o D ag 3.75 ES 
d e » 8:250 p 2 d » 3.80 i Referenzen: T 
HERR % | THEODOR PLENGE, LEIPZIG |m p aeto | 
2 po n 10:8300 „ 2 ” „8.90 Henn; “Terlagsanstaltä 
1 t, „ 11: 320 nm 2 „ 72 3. 95 d Inselstrasse 8. Druckerei Act.-Ges. vorm. 
IE n 12:850 „ 2 15 en Sei i ea Schlütersche | 
18 „18:80, 2 „ „ 4.05 Alleiniger Importeur Buchdruckerel, | 
1 „14:40 „ 2 „, „ 4.10 Ar P | 
Pa e , Oels un. 
E won A ii „10 echt engl. Magdeburg : Fabersche H 
I 77 a 77 2 77 97 1770 0 | W ] e „guchäruckerel. nne! l 
JF — „ 17: ö ' . ünchen: er- 
"rh 18700, 8 riginal-W alzenmasse ee e 
| d | an „ 19:600 „ 2 „ „ 5.ä—— J 8 für Buchdruckmaschinen. | sche Verlägsgeselschaft. | 
14 i Kraftschlüssel aus einem Stück M. 1.50 Se e EE 
WW j Sämtliche Gegenstände direkt von uns oder EE 
TE durch die Fachgeschäfte zu beziehen. | 
GE Ä | ) | 
GC | 
E . E? ` Maschinenfabrik E Schriftgiesserei El 
G 
E 


(Jottfried Böttger meer 


— a 


| `.  Kempewerk Nürnberg ZS 
DI m — , d 
i FABRIKEN, in in Autotypie 
: 5 „une Leipzig-Paunsdorf ) rer 
57 | empfiehlt sich | 20 Fhelolithographie, 
den geehrten Herren Druckereibesitzern. | n. belieb Vorlagen prompt u billig. 
Civile Preise Komplett-Maschinenguss | N RE Dt KONSTDROCK 
— Bestes Schriftmetall. | 1 DRESDEN- NIEDERSEDLITZ- 


PATIENTEN 
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Um meinen werthen Abnehmern Gelegenheit zu geben, in eiligen Fällen sofort Material zur 
Verfügung zu haben, habe ich in?: 
Hamburg bel Herrn R. C. Müller, Raboisen 96 (Paulshof), Fernsprecher-Amt l, No. 5589, 
Dresden A. bei Herrn Ferdinand Paul Werner, Mittelstrasse 3, Telefon 4776, 5 
Breslau 2 bei Herrn Arthur Peikert, Neudorfstrasse 37, Telefon 1567, D. Se is 


AAPEEE S J 


H äis 


E 


München bei Herrn Wilhelm Köhler, Königinstrasse 3, Telefon 1303 Telefon 2891. 


grössere Lagers von Ausschluss -Materialien errichtet. Hier unterhalte ich stets ein 
Lager: von über 600 centner und können die umfangreichsten Aufträge jeweils sofort ausgeführt werden. 


deele A me Schriftgiesserei D. STEMPEL, Frankfurt a. M. 
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ie Plagwitz 8 > al 
i Draht- und Faden-Heftmaschinen jeder 4 


Í ür Weiser und Zeitungen ONNO CO ORONA 


Fi alzi m aschinen Lee > in den verschiedensten Ausführungen 
Maschinen zur F altschachtol und K nen 
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Nebenstehende neue Faden- Heftmaschine schneidet die Bogen oben und unten nicht ein, Wi 
„„ © sondern heftet mit Doppelfaden, der Lage um Lage versetzt ist. Auf diese Weise wird JS 50 
Faden-Heftnaschine No. 38 eine sehr feste Heftung erzielt. In kurzer Zeil über 150 Stück geliefert. OAE 22 


für Kraft- und Fussbetrieb. Gesamtabsatz bis Ende 1899: 33 000 H eftm as chi inen (ausser Heftapparaten). SEEN 


1 is áls Spezialität in anerkannt t 
- bester und solidester äech ührung: 


Ä Förster & Borries, Zwickau Sa. ` 


Diplome 
DBlankovordrucke 


Glückwufschkarten 


atrizen-Tafeln und 
Stereotypiepapiere 
liefert als Spezial- Artikel in. hervor- 


ragender Qualität 
Muster Gart Ostermann, 


FARBEN 


Firnisse u. Walzenmasse 


Fee dem 
Haupt-Lager 
in Zwickau 
Lager in 
Berlin S. 
-Emil Witt, 


| Blanko- und Gold- 


“und Newark / New York. franko su Di i BREMEN. schnittkarten atanem. 
Liniaturen J. G. Hambrockf - 


in prachtvoller Farbendruck-Ausführung. Preise bei post- 
Lehrzeug nisse freier Zusendung 1 Expl. 2 M., bei 3 Exemplaren 1.75. M. 
i bei 6 Exemplaren 1.50 M. Zu beziehen durch die Geschäfts- 


stelledes lle des Deutsch. h.Buchdrucker-Vereins, Leipzig, Querstr. 9, I, 


DIEIZ & LISTING 
Leipzig 


N u a Maschinenfabrik für die gesamte Papierindustrie 
FI empfehlen ihre 
Papierschneidemaschine „PATRIA“ 
in Hebel- und Rädersystem. 


= er Steindruckhandpressen 
61 cm Schnittlänge Mk. 4 — in unübertroffener Ausführung. 

SE ne ` 2 „ 625.— -- . Jllustrierte Kataloge gratis und franko. 

76 „ D » 600.— Die Preise verstehen sich mit 10 % Aufschlag. 


Bohnenstr. 13. 


Vertretung für die Schweiz: 
F. Brandstätter, Zürich, Mühlegasse 19. 


Die Miessinglinien⸗Fabrik von 
Zierow & feuſch 
liefert aa Ceipzig 
Messinglinien, hartes, äusserltt 
i | | haltbares Metall 
Messinglinien] genau kyltemati⸗ 
SOSE Kë d The Ausführung. 
- Messinglinien ; jedes Quantum in 
z ) $ kürzelter Zeit v 
Messinglinien J auf Pariſer Regel 


| Amerikanische Schreibtische — — 


müssige Preiſe 


Marke „ red Macey“ in allen Formen und Preislagen. Miessinglinien größere Quanten 
Buchensderſer Schreib maschine. Netze g fee: essere | iaut Fetter 
bung; r Typenrad in divers en 3 RR ‚Sinfachste ih. 225, Messinglinien 5 l 
cherst tz 
„Wesley“ Check-Perforator. BS Patia und riia || essesseses | Probehlätter oe 
der Zahlen, automatische Papierführung. ESCH Ge Mk, Ee | l e 
„Dart“ Signier-Schreibmafi chine = De, "Preischidem ex, | Gas sin? en bere 
45 g — 2 11111 MAGST ICH Urt d 
„Century“ Deftmafchine. er kr alen e, CC | E Än Fit e. 
"Mercantile" Goldfüllfeder mit 16 kar. Goldleder: Mk 8.— 117 * 14 D NH“ AV} D E fe 
P kte frei, ` = 
Ee € EE ee. 


GROYEN & RICHTMANN, KÖLN. | | 


R ee. (ée SÉ ke 2 Mech Ee 
Filiale: BERLIN, Kronensti. 68/69. 5 d 
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ry Se S FETTE . ee 
34 SÉ 

deen Gegründet 1823 S A 

o Telegramme : Bergerwirt NR 

. E Fabrik in eF Peters 

SC Tiegeldruckpresse WEE o : : 

KR Era EE EES 


UNIVERSAL 
Tr LUDWIG ss P 


Ständig grosses Lager 


EE 


EE EE 


e 


W 
"NONsgEISZungsI9T sag 


PERFORIERMASCHINEN 


z 
D 
7 


-= 
== 


| 
| 


| = 
3 E 
a 2 N R ; 
A E "e $ & MAYER unserer sämmtlichen $ 
„ > © — —— 
GE — S. T ; i 
nn ZE 85 SCHRIFTGIESSEREI $ $ Erzeugnisse, daher stets 
* 5 . . 
4 SIS = FRANKFURTA. m. sofortige Lieferung. + 
| E = 
Sa | 
ES 
> 
© 
> 


| 
| 


Innere Bahmenweite 28:40 cm Mk. 900.— 
Fussschutz gratis. — Fingerschutz-Vorrichtung. 


ve „Die Unentbehrliche 


E neueste und beste Druck- und Abziehpresse, 
“i P i o d franko. ` A | e e E 
e SEENEN FRANZ FRANKE Maschinenfabrik A. Hogenforst, Leipzig. 
Es Kë RERLIN-SCHÖNEBERG. S — 
Gasmotoren Fabrik Deutz, Ge 
N A 10 d i > ` \ T 770 
CH KOLN- DEUTZ — 
e ` Ae i His watt 
S | Mot 
: B Otto’s neuer Motor 
17 1 | , fü 
Gas, Benzin und Petroleum 
EE in Grössen von 11000 Pferdekräften. 
a Nas 
* SCT N ca. 42000 Maschinen mit über 190 000 Pferdekräften 
1 EN in Betrieb, davon ca. 2900 Motoren mit über 
ar. "o 10000 Pferdekräften in Betrieb. 
Gë Zu \ Spezialmotor für Setzmaschinen. 
Së i d ` Ee eet, Geringste Betriebskosten. 
5 unte u. schivarge Farben f Kaes e rm ee en Me ee 8 ? N 
er, füralle graphischen Fächer - d l 5 * 3 "H E E ON o 6 cp 220 Medaillen und Diplome, wovon 
Firnisse-Walzenmasse. Prospekte und Kostenanschläge kostenfrei. 18 Staats-Medaillen. | 


No. 52. Zeitschrift für Deutschlands. Buchdrucker 577 


140 Just neee 


16 Stück auf Leipzig:“ d è p BERR 


N 2 Gr: UN N 13 Stück auf Christiania; RR * r 
N N NN EEE 0 Vë 10 Stück auf Berlin; * è & RER 
1 F z 9 Stück auf Wien; PR © A È A E R 

V EN 5 Stück auf Prag; „ „ & ËR 
d N y H E Zu = je 4 Stück auf Graz, Hamburg, Köln, Mannheim; 
— \ | je 3 Stück auf Agram, Duisburg, Giessen, 


Heilbronn, Kaiserslautern, Karlsruhe, Melle, 
Metz, Stockholm, Stolp i. P.; œ & œ 
je 2 Stück auf Bochum, Deventer, Dresden- 
Radebeul, Freiburg i. Br., Geestemünde, Lübeck, 
Markneukirchen, Oldenburg i i. G., Pforzheim, 
Reutlingen, St. Johann a. Saar, St. petersburg; 


während die übrigen Maschinen einzeln in die verschiedensten 
Druckorte Deutschlands, Gsterreichs etc. geliefert wurden. 


Lieferzeit: bei Normal- Didot-Schrifthöhe ı—2 Wochen, be ab- 
weichender Schrifthöhe 2—3 Wochen. 


Nähere Auskunft, Prospekte, Schriftpreben etc. stehen. 
bereitwilligst zur Verfügung. | 


TYPOGRAPH, G. m. b. H. 
BERLIN, SW. 6r. 


litil NA (ti an 


— — —— 
EE 


Neid des neuen „Typograph- 


Q. G. Naumann, Ditbographische Anstalt, Beipzis. 


Nach erfolgter Vergröfserung meiner YaussLithographie halte ich dielelbe mit oder ohne Uebernahme 
0000000 des Druckes für alle lithographiſchen Arbeiten hierdurch beftens empfohlen. 0000000 
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H chinenfabrik Johannisb ag 


T Klein, Forst & Bohn Nachfolger | 
Geisenheim m am Rhein. 
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mmm, 5 ININA 


BT SS Te E 


$ Speztalität: Schnellpressen für Buch- Stein- und Lichtdruck. 5 

3 Bis Ende Juni 1897 wurden geliefert: | a 

Š 2711 einfache Buchdruckmaschinen, ` Ge 28 ` 

= 25 Zweifarbenmaschinen, i = S D 

> 188 Doppelmaschinen für Zeltangvdrack, 5 \ 

Š 50 Doppelmaschinen für Illustrationsdruck, a 8 

8 786 Cylindertretmaschinen „Liliput“, J Messingtinien- -fabrík 

: 121 Falzmaschinen, | ‚ 2 

681 Steindruckschnellpressen, 5 ` 8 
S 12 EE ES EA C. Rüger, Lei eipzig 
4524. Prompte Bedienung.. * Solide Preise. 

Au . ee eee eee N Aa 5 Muster gratis und franko. ER 
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Ansere neue Reklameschrift ` ` 


Original-Erzeugniss 
unseres Hauses, 


— 


Gesetzlich geschützt. 


No. 1106. Cicero (corps 12). Min. 6 Ko. 


Heiligenstadt Eisenberg Donaueschingen 


Luzern fipenrade Graudenz: 


No. 1108. Tertia (corps 16). Min.-8 Ko. 


_ Merane Gmunden. Remscheid 


No. 1110. Doppelcicero (corps 24). Min. 11 Ko. 


Budapest Meiningen 


No. 1112. Canon (corps 36). Min. 14 Ko. 


2 


No. 1114. Gr. Missal (corps 48/60). Min. 20 Ko. 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker S 


* x + 
V DH D 
** 2 ` 

, n Be Agen Sa 

A i D s 
éi ‘ 

Na 

D . D . 

s ` * 
2 . 


Nr. 52: 


> ‚No. RTS wé Cieero). 
, Minimumi, 2 Ko. 
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No. 1107. Mittel (corps 14). Min. 7 Ko. l S l 


Dannenwalde Nauheim Blankenburg 
Rudolstadt 2368 Weidenau 


4 
at 


No. 1109. Text (rpe 20). Min. 10 Ko. 


Dannenberg Ingenbohl ` 


No. 1111. Doppelmittel Fee 28). Min. 12 Ko. Sie 
* demmin 


No. 1113. Kl. Missal (corps 36/48). Min. 16 Ko. 


* 


No. 1115. 6 Cicero (corps 60/72). Min. 25 Ko. 


r 
H 


Die Grade 4 bis 8 Clóero sind’auf doppelten Wegen gegossen, vie die Carola, 


x Berthold, Berlin SW. 


Bauer 1 Co, She ` 


` Messinglinienfabrik ı und Schriftgiesserei, A.-. 


Verantwortliober Bchriftleiter: Ernst Wiener in Leipzig. — Druck von W. Drugulin in Leipzig. — Papier von Bieler & Vogel, Leipzig. 
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